Digilized  by  Google 


t>'i LtiZf 


Digitized  by  Google 


SCRIPTORES 

HERUM  PRUSSTCARUM. 


Digilized  by  Google 


SCRIPTORES 

// 

RERUM  PRUSSICARUM. 


DIE  GESCHICFITSQU ELLEN 

DER 

PREUSSISCHEN  VORZEIT 


WA  tVTt 

UNTERGÄNGE  DER  ORDENSHERRSCHAFT. 


HFRAU»ORORHEN  TON 


Dr.  THEODOR  HIRSCH,  Dr.  MAX  TÖPPEN 

UNI) 

Dr.  ERNST  STREHLKE. 


DRITTER  BAND. 
LEIPZIG  1866 


MINERVA  GMBH  • FRANKFURT  AM  MAIN 

Unveränderter  Nachdruck  1965 


Digitlzed  by  Google 


DD -.9i 

C 4 lS4 

v.3 


Druck:  ELEKTRA,  Kjeld  HÖJrlng,  Frankfurt/Main 
Prlnted  ln  German y 


Digitized  by  Google 


INH  ALTS  VERZEICHNISS. 

MU. 

1.  Kurie  Preussische  Antillen  HM — 1117,  licrausgegeben  von  Ernst  Streblke  . 1 — 4 

II.  Annales  eipeditialls  Prussici  llll — 1414,  herausgegeben  von  Ernst  Streblke  5 — <9 

III.  Franciscani  Tborunensis  Annales  Prussici  (944— 4440).  IV.  Johanns  von 

Po sil ge,  OfSclals  von  Pomesanieo,  Chronik  des  Landes  Preosscn  {von 
4160  an,  fortgesellt  bis  1449}  zugleich  mit  den  auf  Preussen  bezüglichen 
Abschnitten  aus  der  Chronik  Detmar's  von  Lübeck,  herausgegeben 
von  Ernst  Streblke. 

Einleitung 4 9—57 

Annalista  Tborunensis 57—919 

Aus  De t mar,  nebst  Fortsetzung 57—997 

Johann  von  Poailge,  nebst  Fortsetzung  79—988 

Verzeichniss  der  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens 988  — 997 

Fortsetzung  des  Thorner  Annalisten 998 — 999 

Beilage  I.  Preussische  und  Pommerische  Berichte,  Urkunden  . . . 499—494 

Beilage  II.  Aus  niederdeutschen  Chroniken 494—44  5 

Beilage  111.  Aus  thüringischen  und  oberdeutschen  Chroniken  . . . 445 — 499 
Beilage  IV.  Böhmische,  schlesische  und  polnische  Berichte  . . . . 499 — 449 

Beilage  V.  Aus  niederländischen  Quellen 449 — 459 

Beilage  VI.  Aus  französischen  Chroniken 489 — 458 

Beilage  VII.  Aus  schwedischen  und  dänischen  Chroniken 458  — 480 

Beilage  VIII.  Aus  Lebensbeschreibungen  der  Papste  u.  s.  w.  ...  489—484 

V.  Chronica  terrae  Prussiae  1999  (sc.  4998)  — 4459,  herausgegeben  von  Ernst 
Strehlke. 

Einleitung 485—487 

Chronica  terrae  Prussiae 488—474 

VI.  Fortsetzung  zu  Peter  von  Dusburg's  Chronik  von  ConradBitschin, 
bearbeitet  von  Mai  Toeppen. 

Einleitung 479-478 

Teil 478-  SOU 

Beilage.  Fragmente  aus  anderen  Schriften  Conrad  Bltschin's  . . 597 — 518 


Digitized  by  Google 


VI 


INH  ALTS  VERZEICHNISS. 


VII.  D:e  allere  Hocbfnetaterchronik,  bearbeitet  von  Mai  Toeppen. 

Einleitang St*  51» 

Text St*— «17 

Erste  Forlselxung *17— 7«» 

Zweite  Fortsetzung 700— 7«* 

Dritte  Fortsetzung 70t— 70» 

Beilage  I.  Zugabe  einiger  Handschriften  der  alteren  Hochmeister- 

cbrooik 7*»— 7t» 

Beilagen.  Aus  polnischen  Annalen.  Herausg.  von  Ernst  Strehlke  . . 719  — 7*5 

Zusätze  und  Berichtigungen 715—7*7 

Anhang.  Ueber  einen  kürzlich  aufgefundenen  Siegelstempel  Herzog 
Mestwin’s  I.  von  Oatpommern.  Mil  Abbildung.  Von  Ernst 
Strehlke 718-71* 


Digitized  by  Google 


I.  KURZE  PREUSSISCHE  ANNALEN 

1190—1337. 


HERAUSGEGEBEN  VON  ERNST  STREHLKE. 


T)ie  nachstehenden  Aufzeichnungen  zur  Geschichte  Preussens  von  1190 — 
1337  finden  sich  in  einer  Papierhandschrift  des  Deutschordensarchives  zu  Wien, 
von  welcher  weiter  unten  in  der  Einleitung  zu  Johann  von  Posilge  ausführlicher 
gehandelt  wird,  S.  118  h.  ff.,  an  einen  angeblichen  Bericht  des  Hochmeisters 
Hermann  von  Salza  Uber  die  Erwerbung  des  Culmer  Landes  angehängt.  Als 
Schreiber  des  Manuscriptes  nennt  sich  Johann  Helhorn  von  Weissbach  aus  dem 
Voigtlande ; als  Ort,  wo  er  die  Abschrift  gemacht  habe,  bezeichnet  er  Königs- 
berg, als  Zeit  der  Beendigung  derselben  den  Montag  in  der  Frohnleichnamsoc- 
tave  (d.  i.  19.  Juni)  1514.  Der  damaligen  Schreibweise  entsprechend  wuchern 
darin  viele  doppelte  n,  Haken  und  Striche  zu  überflüssiger  Verdoppelung  von 
Buchstaben,  h hinter  t und  j,  c hinter  z und  t vor  z,  u.  s.  w.;  der  Abdruck 
giebt  in  solchen  Pallen  die  einfachen  Zeichen.  Noch  weiter  zu  gehn,  so  die  di- 
phthongisirten  Vocale  (z.B.  in:  gebawet)  wiederum  in  die  alteren,  einfachen  zu 
verwandeln,  u.  a.,  wäre  zwar  leicht,  wohl  aber  etwas  zu  willkürlich  gewesen, 
da  sich  die  Zeit  und  vornehmlich  der  Dialect  des  letzten  Bearbeiters  doch  nicht 
mit  Sicherheit  feststellen  lassen.  In  Betreff  des  ersteren  steht  mit  grosser  Wahr- 
scheinlichkeit zu  vermulhen,  dass  trotz  des  am  Ende  stehenden  etc.  — eines 
Zeichens,  das  übrigens  nicht  selten  in  Abschriften  von  Chroniken  sich  als  völlig 
bedeutungslos  darthut  und  nicht  immer  auf  Ausgelassenes  hindeutet  — die  Ab- 
fassung des  zu  Grunde  liegenden  Originals  im  ziv.  Jahrhunderte,  nicht  zu  fern 
der  Zeit,  mit  welcher  das  Werk  schliesst,  stattgefunden  habe.  Darauf  weisen 
einige  richtige  Specialangaben  zu  1337  hin,  z.  B.  dass  der  damals  in  Preussen 
anwesende  Herzog  von  Baiern  König  Johann's  von  Böhmen  Schwiegersohn  ge- 
wesen sei. 

Die  Abschrift  enthalt  manche  wesentliche  Fehler  in  den  Zahlen , welche 
sich  jedoch  für  den  ersten  Theil  der  kleinen  Chronik  leicht  bessern  lassen,  in- 
dem dieser  im  grossen  Ganzen  nichts  anderes  ist,  als  die  o.  im  I.  Bande  S.  270  f. 
aus  einem  früher  dem  Kloster  Pelplin  angehörigen  Codex  herausgegebenen 
Annales  Pelplinenses,  welche  auch  Voigt  im  Codex  diplom.  Pruss.  VI,  1 . publi- 
cirt  hat.  Die  Wiener  Handschrift  (W)  setzt  vor  fast  jede  Nachricht  eine  Ueber- 
schrift  und  führt  die  Zeitangabe  in  etwas  weitläufigerer  Form  aus.  Sie  enthalt 
alle  Angaben,  welche  die  Annales  Pelplinenses  bieten,  und  ausserdem  für  den 
in  Frage  kommenden  Zeitraum  noch  eine  mehr,  nämlich  Uber  den  Bau  von 
Marienburg.  Mehrfache  kleinere  Abweichungen  von  jenen  (so  4265  die  Angabe 
t&r  i 


Digitized  by  Google 


2 


I.  KURZE  PREUSSISCHE  ANNALEN,  4 4»#— 1817. 


der  Ländernamen  Thüringen  und  Braunschweig,  Willondsorl  stall  Louchalet  4 270, 
König  Ottokar  sei  4268  in  Culm  gewesen  ; vgl.  o.  I,  2.64 ) erscheinen  io  gleicher 
Weise  als  gut  berechtigt  und  machen  es  zweifelhaft , ob  der  I,  270  gegebene 
Text  uns  in  vollkommen  originaler  Form  Überliefert  ist.  Wie  die  Ann.  Pelpl. 
ihre  Nachrichten  in  swei  Reihen  4 4 90 — 4270  und  44  45  — 4293  gehen  , sind  die 
bezüglichen  bei  W in  zwei  aber  nur  z.  Th.  entsprechenden  von  4 490 — 4270 
und  1232 — 4293  (in  welche  letztere  zwischen  4272  und  1280  die  Notiz  zu  4115 
eingesprengl  ist)  angeordnel;  vier  aus  der  zweiten  Reihe  in  W stehen  in  der  ersten 
in  A.  P.;  umgekehrt  eine.  Wahrscheinlich  war  das  ursprüngliche  Werk  lateinisch 
abgefasst,  und  hat  erst  in  den  beiden  deutschen  Bearbeitungen  die  etwas  schwer- 
fällige Form  der  Satze  für  die  einzelnen  Nachrichten  angenommen ; in  dem 
Annalisten  von  Thorn,  welcher  es  gleichfalls  benutzte,  dürfte  sich  zu  4249  eine 
Probe  des  prücisen  lateinischen  Originalausdruckes  erhalten  haben. 

Von  Erheblichkeit  ist  in  W der  Zusatz  zu  4 490  : »unser«  zu  dem  Worte  Orden. 
Derselbe  erweist,  dass  mindestens  der  Fortsetzer  ein  Bruder  des  Deutschen  Ordens 
war.  Die  Nachrichten  von  4 34  4 an  sondern  sich  schon  durch  den  bedeutenden 
Abstand  von  der  lelstvoraufgehenden  (zu  4293)  von  den  früheren  ab.  Dieselben 
sind,  wenn  sie  auch  meist  (434  4 . 4342.  4324.  4329.  4334  ) Ereignisse  betreffen, 
die  auch  vom  Canonicus  Sambiensis  behandelt  werden,  und  zum  Theil  bei  ihrer 
Kürze  (namentlich  4344.  1342.  4320)  Excerpte  daraus  sein  könnten,  dennoch 
wohl  besser,  ebenso  wie  die  darauffolgenden , als  Originalnotizen  onzusehen, 
worauf  auch  die  Lesart  30  zu  4320  (bei  C.  S.  22;  bei  Dusburg  III,  338.  29)  zu 
deuten  scheint.  Dass  zu  4334  UDd  4337  Thorn  besonders  berücksichtigt  wird, 
erlaubt  vielleicht,  eine  nähere  Beziehung  des  Fortsetzers  zu  diesem  Orte  anzu- 
nehmen. 

Uebrigens  ist  die  Ausbeute  an  bisher  unbekanntem  historischem  HateriAle 
auf  diesem  neugefundenen  Werke  eine  überaus  geringe ; sie  beschrankt  sieb  auf 
mehre  nicht  eiomal  sehr  erhebliche  Einzelheiten.  — 


As».  Falpl.  Do  sick  liier  ordru  irbeb  des  deutlichen  hiuei  niete  Mirtea,  do  wii  onieri 

UM.  hera  Jir,  du  irgebori  Wirt,  Uaient  C isd  y U]  oentiigi  te  n Jire. 

1231.  Tboro.]  Do  Thorn  gebawet  Wirt,  wn  amen  bern  Jir  MCC  nid  XXX*  jir. 

1333.  M irienwerder.]  Do  Mirieiwerder  gebawet  wirf,  do  wo«  unieri  bern  gehurt 

MCC  md  XXXIII  Jir. 

1337.  Blbingk.]  Do  der  Elbingk  gebawet  Wirt,  do  wn  unter»  beri  gehört  M.  CC. 
oid  XXXVII  jir. 

133«.  Bilge.]  Do  dy  Balge  gebawet  Wirt,  do  wit  amen  bern  geport  MCC  ood  XXXVII*. 

1342.  Voo  SwiotepOlkeo.]  Do  eich  dy  laut  zum  eriteo  vorooyrteo  mit  hero  Swiote- 

polkeo,  do  was  Christi  gebart  M CC  XLII. 

1241.  Cris  tborgk.]  Do  Cbriitborgk  gebawet  wart,  do  wn  Chriiti  gehortMCC  XLVIljir. 

2». No». 1249.  Vom  atreyt  von'  Nltangen.]  Do  der  streit  was  von  Natingen  am  obende 
saaeti  Aadree  apostoli,  do  was4  losert  bern  gebort  MCCXI.IX. 

1353.  Creitzbnrgk.]  Do  Creolzborgk  gebawet  wart,  do  was  dy  gebart  Chriiti  Litt 
der  weniger  zcall.1 


•)  .o  ititt  1231  W.  b)  u IUU  123«  W.  e)  »on  Milt  W.  d)  war  W. 


4)  Weidenbach  Calendarium  liistorico-christianum  medli  et  novi  aevi.  Regenskurg  4859 
qu,  foi.  S. 214  sagt  Uber  das  allerdings  weit  häufiger  vorkonimendeSynonymum  »Hindere 
Zahl,  ein  ia>  41.  und  48.  Jahrhundert  Üblicher  Zuiiti  bei  der  Zeitangabe,  wenn  man,  wie 
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Konipspergk.]  DoKonigspergk  gebawet  wart,  do  was  uoieri  hern  j arMCCLV. 

Tapiaw.]  Do  Tapiaw  gebawet  wart,  do  was  dy  gebart  Christ»  MCC  und  LXV. 

Branden  burgk.]  Do  was  dy  zcal  der  gepnrt  unser*  hem  MCC  LXVI,  do 
es  gebawet  wart. 

Wyetlant*.]  Do  Wy  et  I a n ta  gebawet  wart,  do  wa  s unser*  he  rn  gebort  MCC 
und  LXX. 

Colmen.J  Do  der  Colmeo  gebawet  wart,  do  was  ansers  hern  gehört  MCC  nnd 
XXX*  aad  swey. 

Von  der  sonnen.]  Do  dy  soooe  vorgiogk,  do  was  MCC  «nd  XLI. 

Streyt  in  Cawerlnnt]  An  sanet  Margareten  tagk,  oad  was  ym  MCCLX. 

Vom  streit  yn  Pokarweoc.]  Do  was  unsere  hern  gebürt  MCC  onnd  LXI. 

Vom  streit  zu  Schl  o nien6.]  Do  gesigten  dy  cristen  und  was  ym 
MCCLX1I  jar. 

Herzogk  von  Braunseb wigk*.]  Den  berzogeo  von  Braonschwigk  fingen  dy  Dorin- 
gen;  do  was  dy  jaresal  MCC  und  XXXXiUr. 

r Do  der  lantgrafe  von  Doringen  and  der  berzogk  von  Bransehwick  woren  zu 
Preussen,  ym  MCC  and  LXV. 

Vom  konige  Otacker*  von  Bebemen.]  Do  der  konigk  Otacker*  wider- 
karte zum  Colmen,  do  was  M CC  LXVII11. 

Margkgrafe  von  Meissen.]  Do  der  marggrare  von  Meyssen  zu  Preussen  was,  do 
was  MCC  LXXI1. 


Aon.  Pelpl. 
1255. 


1265. 

1266. 


1241. 

1260. 

1261. 

1262. 

1263. 


1268. 

1272. 


Walpelshoizen.]  Do  der  streit  zu  Walpelsbolzen  was,  MCC  and  Lk.  1116. 

Marienburgk.]  Do  Marienburgk  gebawet  wart,  do  was  unsers  hern  jar 
MCCLXXXI  jar*.  »*«• 

Dy  Mewe.]  Do  dy  Mewe  gebawet  wart,  do  was  ansers  hern  jar  MCCLXXXI*.  (1281 T)  1262 

Rangnit.]  Do  Rangait  gebawet  wart,  do  was  M CC  (LXXX)  IX1.  1289. 

New  haus.]  Do  das  Ne we  haus  gebawet  wart  za  Schalaen“,  do  was  Christi  ge- 1293. 
bort  MCCXCII®3. 

Vom  streit.]  Do  der  streyt  was  zu  Lopelauken,  do  was  MCCCXI4.  7.  April. 

Kyrscbmemrael.]  Do  das  gebawet  wart,  do  warn  MCCG  und  Xll8.  im. 

Ansproch  des  Colmens.]  Do  man  das  lant  zum  Colmen  anspracb  umbmi. 
sancl  Peters  pfenning  und  dorumbe  das  singen  legte,  do  was  M CCC  und  XX  jar6. 

Von  eins  marschalks  lode.]  Do  bruder  Heinrich  von  Plotzigk,  marschalk  27.  ;uii  1320. 
zu  Preussen,  erschlagen  wart  mitsamt0  XXX7  brudern,  do  was  MCCC  und  XX. 

Vom  durchzöge  des  Bemischen  konigs.]  Do  der  Beinische  konigk  in  unser  13W. 
liben  frawen  ere  eyne  vartp  zu  Littawen  gelobet  hatte  und  dy  volprachte  mit*«*, 
den  brudern  und  mit  allem  yren  folke,  dy  weil  sy  aussen  woren,  do  quam  der 
konigk  von  Polan  und  berte  das  lant  zum  Colmen;  das  was  ym  MCCC(XX)lXq 
jare8. 


a)  W.  hat  beid«  Mal«  Wyerlanth;  1.  Wiüandaort.  b)  UJ  W.  c)  Pokawen  W.  d)  Schlumon  W.  •)  Do  f«hlt  W. 
f)  anpr&Bflich  **x*U  W.  faUch lUtt  1263.  f ) Ohn«  Ueborachrift  W.  h)  Otarck«r  W.  1)  MCCCCLX Vlll  W. 
k)  falach  .tatt  1118.  1)  MCC1X  W.  in)  Schalntn  W.  n)  MCCXL1I  W.  o)  aampth  W. 

p)  eyne Un  Barth  W.  q)  MCCC1X  W. 


dieses  häufig  geschah,  die  Angabe  des  Jahrhunderts  wegliess.  Z.  B.:  Geschehen  anno  LV1I 
der  minderen  Zahl.  Aus  dem  Inhalte  der  Urkunde  muss  dann  auf  das  Jahrhundert  geschlos- 
sen werden.«  — Es  leuchtet  ein,  dass  die  bezüglichen  Worte  hier  nicht  ursprünglich  sind. 

4)  Vgl.  Dusburg  UI,  208  zu  4280  o.  1,  442.  mit  der  Anmerkung. 

fi)  Vgl.  zu  Dusburg  in,  24  8 o.  I,  4 44.  4 281.  Zu  bemerken  ist,  dass  Can.  Samb.  o.  I,  280 
den  Bau  Mewe’s  auch  zu  4284  berichtet;  Ann.  Pelpl.  und  Thorun  zu  4282. 

t)  Statt  neu  haben  Ann.  Pelpl.  ander;  statt  4 292  4 298,  wie  auch  Can.  Samb. 

4)  Vgl.  Can.  Samb.  282.  Dusburg  111,  84  0.  S.  4 78.  Wigand  o.  U,  456. 

8}  C.S.  zu  4 842.  0.1,280.  Dusb.  111,  845  S.  478  ZU4S48  und  C.  S.  S.  285  hier  auch  zu  4 84  S. 

6)  Wegen  des  Peterspfenniges  s.  o.  II,  458  Anm.  29  und  460  Anm.  46  zu  Wigand  von 
Marburg.  Die  erste  Belegung  des  Landes  mit  dem  Interdicte  erfolgte  erst  4 824.  Eine  andere  an 
den  Wortlaut  des  Textes  anklingende  Erwähnung  dieses  loterdictes  bei  Detraar  zu  4 846  (s.  u.) 

7)  22  Brüder  beim  Can.  Samb.  o.  I,  286;  29  bei  Dusburg  111,  888  o.  I.  S.  4 85. 

8)  Vgl.  Dusburg  Supplement  9.  o.  I,  24  5.  Can.  Samb.  o.  I,  288  ; vornehmlich  Ann.  Thor. 
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mi.  Vom  Lockothen.]  Do  der  Lockothe,  der  konigk  von  Crakaw,  mit  den 
J7.  B«pibr.  brudern  streit  uf  der  Cuyaweschen  Briske*  am  tage  der  merterer  Cosmek  und 
Damiani,  do  wurden  erschlagen  und  gefangen  ane  V bruder  hundert,  und  dy 
38.  a*i>u>r. bruder  behilden  das  feit  und  quamen  ken  Thorn  am  abende  Michaelis  und 
brochten  grossen  raup  mit  yn,  do  worn  unsere  hem  jar  M CCC  und  XXXcl. 
is37  juuu.  Vom  konige  von  Behemen.]  Do  der  konigk  von  Behemen  xum  andern  yn 
Preussen  quame  und  wolde  haben  gereiset  mit  den  brudern  wider  dy  Litlawen, 
do  was  der  herzogk  von  Bayrn  mit  ym,  sein  eydem,  und  sein  son,  der  markgraf 
von  Meherern.  (Jnd  den  selbigen  wintcr  was  hyrein  körnen  der  grafe  von  Hollant 
und  sein  vetter  von  Henygawe*,  der  grafe  von  dem  Bergk  und  noch  VIU  grafen 
und  meher  edeler  leute  und  geste,  als  je  kein  jar  hyrein  quomen*.  Do  hatte  der 
meyster  eyne  reyse  ausgebolen,  und  do  her  quam  ken  Konigspergk,  do  lys  der 
meysler  und  dy  geste  vorsuclien  das  hap,  ab  man  mochte  obirkomen.  Das  isr  was 
tu  schwach;  dovon  wart  in  missewendigk,  Do  machte  sich  der  konigk  von 
«■  *bt.  Behemen  wider  liinder  sich  ken  Thorn  mit  dem  homeyster  und  besante  do  den 
konigk  von  Crakaw,  das  her  quem*  in  einen  tagk.  Do  teydingle  der  konigk  von 
3— s.  um.  Bemen  xwuschen  dem  meyster  und  den  von  Crakaw  umb  den  gebrechen,  der 
do  xwuschen  yn  was,  und  berichte  sy  miteinander  und  machte  eyne  sune  und 
eynen  fride  ewigklich  xu  halden.  Do  das  gesehach,  do  waren  unsers  hem  jar 
M CCC  und  XXXVII  jar‘»  et  cetera. 

»)  Cuy»web«bri»ke  W.  b)  Coami  W.  e)  »o  atatt  1331  W.  d)  Hoaygawe  W.  e)  quohetnenö  W.  0 U «r- 
finit,  fehlt  lo  W.  f)  qurhetft  W.  h)  Hier  fojft  in  W:  De«  fraciu.  Geschrieben n durch  mich  Johann 
Mclhr.ro  todo  Weyapach  lun  dem  Foythland*  ninUf«  yn  der  octAumfi  Corporis  Christi  vollcadeth  icu 
Konif  perffc.  1.6. 1.4. 


4)  Thorn  liegt  etwa  7 Meilen  von  Brzesd  entfernt.  Es  ist  also  nicht  recht  wahrscheinlich, 
dass  die  Ritter  mit  dem  ganzen  raubbeladetien  Heere  schon  am  Tage  nach  der  Schlacht  in 
Thorn  eintrafen.  Chron.  Olivense  o.  I,  715.  »nbtinuerunt  domini  . . . victoriain  . . . exerri- 
tus  dominorum  rediit  versus  Thorn*.  — Nach  dem  Cun.  Soinb.  o.  I,  iss  blieben  in  runder 
Zahl  4 00  Ritter.  Alle  vorhandenen  Nachrichten  Uber  die  Schlacht  sind  oben  zu  Wigand 
fl,  484  f.  nachgewiesen. 

Sj  Hiezu  vergleiche  vornehmlich  Wigand  o.  II,  490  f.  mit  den  Anmerkungen,  auch  Ann. 
Thor.  Der  König  von  Böhmen  ist  Johann  ; sein  Schwiegersohn  Herzog  Heinrich  II.  von  Nie- 
derbaiern,  sein  Sohn  Karl;  die  anderen  Wilhelm  IV.  von  Holland,  sein  Oheim  Johann  von 
Heunegau  und  Beaumont,  Adolf  IV.  von  Berg  und  u.  a.  die  o.  II,  494.  Anm.  467  Genannten. 
Das  Half  ist  das  kurische.  Wegen  Johanns  Friedensteriniltlungen  s.  II,  (9t  Anm.  968.  Die 
Verhandlungen  geschahen  zu  Leslau. 
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1233—1414. 

HF.RAUSGEOEBKN  VON  ERNST  STREHLKE. 


Die  nachfolgenden  Nachrichten  zur  preussisohen  Geschichte  finden  sich 
unter  spateren  preussisohen  Chroniken  in  der  Handschrift  der  herzoglichen 
Rihliolhek  zu  Wolfenbuttel  Augustea  7.  ff.  fol . , S.  171  IT.  Sie  sind  von  einem 
der  lateinischen  Sprache  unkundigen  Schreiber  des  xvn.  Jahrhunderts  aus  einem, 
wie  die  gebrauchten  Abkürzungen  und  die  Art  und  Weise  der  gemachten , an 
Zahl  nahezu  der  der  Worte  Überhaupt  gleichkominenden  Fehler  lehren,  im  xv. 
Jahrhunderte  geschriebenen  Originale  copirt. 

Auch  innerlich  ist  dies  Werk  in  einem  sehr  schlechten  Zustande  Überliefert, 
so  dass  man  darin,  wie  es  vorliegt,  durchaus  keinen  Plan  entdecken  kann.  Es 
besteht  aus  einer  Reihe  ohne  jede  Rücksicht  auf  Chronologie  durcheinander  ge- 
würfelter Mittheilungen,  welche  sich  unschwer  meist  als  Excerpte  aus  Dusburg’s 
Chronik  nachweisen  lassen.  Daneben  aber  finden  sieb,  — und  dies  ist  das  Ein- 
zige, um  dessentwillen  es  nicht  ganz  werlhlos  erscheint,  — auch  einige  aus  jetzt 
nicht  mehr  vorhandenen  Chroniken  entlehnte  Stellen  zur  Geschichte  des  xm. 
und  xiv.  Jahrhunderts,  sowie,  ausser  zwei  eigenthtlmlichen  Nachrichten  zu  1 407 
und  U 1 0,  eine  solche,  worin  der  Verfasser  in  erster  Person  redend  sich  als  Krie- 
ger im  Ordensheere  gegen  Polen  zu  erkennen  giebt:  fili  am  16.  Seplbr.  war 
er  mit  demselben  zu  Thorn.  Hierauf  beruht  auch  der  von  mir  gegebene  Name. 
Wahrscheinlich  bat  jedoch  das  »audivi«  zu  1331  Abschnitt  8 schon  einem  alle- 
ren Autor  angehörl  und  ist  nur  unverständiger  Weise  von  dem  späteren  Com- 
pilator  wieder  aufgenommen  worden. 

Es  lässt  sich  freilich  die  Möglichkeit  nicht  abläugnen,  dass  auch  einige  der- 
jenigen Notizen,  welche  nichts  mehr,  als  Dusburg  giebt,  enthalten  und  unten 
als  Excerpte  daraus  bezeichnet  sind,  auf  selbständiger  Ueberlieferung  beruhn  ; 
wenigstens  finden  sich  an  anderer  Stelle  dergleichen  Erweiterungen  Uber  jenen 
Autor  hinaus,  z.  R.  Abschnitt  36  die  Zeitangabe  der  11  Jahre,  welche  ebenso  im 
Chronicon  Olivense  wiederkehrt.  Solche  Beziehungen  wie  die  letztgenannte, 
und  ähnliche  anderer  Abschnitte  zu  der  kurzen  Reimchronik  o.  II,  8 (1338  Ab- 
schnitt 9),  vornehmlich  aber  zu  der  in  der  Stuttgarter  Handschrift  erhaltenen 
Fortsetzung  der  Reimchronik  des  Nicolaus  von  Jeroscbin  in  ein  deutliches  Licht 
zu  setzen,  genügt  das  vorliegende  Material  nicht;  ich  beschied  mich  in  den  An- 
merkungen sie  festxustellen.  Vielleicht  dass  einmal  ein  glücklicher  Fund  die 
wUnschenswerlhe  Erläuterung  bringt. 
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Was  nur  als  Exccrpt  aus  Dusburg  und  somit  ohne  eigene  Bedeutung  er- 
schien, ist  mit  kleineren  Lettern  gedruckt  worden ; Abweichungen  darin  gesperrt. 

Die  einzelnen  Abschnitte  haben  fortlaufende  Nummern  erhallen ; Uber  ihre 
chronologische  Reihenfolge  giebt  die  hier  nachfolgende  Zusammenstellung  eine 
Uebersicht.  Diejenigen,  welche  erhebliche  selbständige  Nachrichten  enthalten, 
sind  darin  durch  gesperrten  Druck  der  Zahlen  bervorgeboben. 


4233.  29. 

4284.  46. 

4330.  44. 

4242.  24.  45. 

4288.  24. 

13  31.  2.  20. 

4243.  31 . 

4290.  49.  22. 

4 33  5.  42.  46. 

4249.  49. 

4294.  23. 

1336.  27. 

4254.  4255.  35. 

4297.  8. 

4 338.  9. 

4 260.  5.  45.  48. 

4298.  4.  48. 

4 348.  53. 

4 264.  47.  33.  34.  38. 

4303.  40. 

4 3 64.  54  . 

4262.  32.  39. 

4306.  4 4. 

4 362.  54. 

4263.  6. 

4314.  25.  41. 

4 36  4.  56. 

4266.  28.  36. 

4320.  12. 

1 3 70.  52. 

1268.  37. 

1323.  7.  26. 

4 407.  43. 

4272.  40. 

4 324.  4.  SO. 

1 4 4 0.  13. 

4273.  44. 

4326.  47. 

1414.  57. 

1277.  3. 

1329.  30. 

w.  p.  Hl.  4.  Anno  1297*  oppidum  Strnabcrg  • Letho»iniab  destructuin  Tu  i t , quos  Le- 
ins Zt.  B*lA' tbowina«c  frater  Conradu  Sacct»  proviacialid  Culmcnsis1  cum  exercita  arqnens  omn 
oceidit* 

isji  27. s»pt.  2.  Anno  4334  fratres  de  Prussiaf  obtinuerunt*  victoriatnb  contra  Lolhoko- 
nem  regem  Polonorum  et  occiderunt  interfecli  73  fratres1  et  de  populo  200 ; sed 
numeros  Polonorum  occisorum  non  audivi ; tarnen  pauce  domus  erant  in  Polo- 
nia,  que  non  mortuos  suos  flerenl1. 

1277  3 k Scumandus*  cnpilanrusm  SudowiUrara*  cum  uni»  excrcitu  gratis 

xue  ct  Lclhowioorum  intravit  terrara  Culmenacm  el  stiburbium  cnstrin*  Weliais  combussil  rt 
castrmu  Clemcntis0  expugnavit,  devastan«p  tcrraiu  Culmcnarm  uaque  ad  castruiu  Chnstbarp 
inceadio  et  rapina3. 

1221  -tnao  1324  dominus  Joannes  papn  XXII'  ad  suggestionem'  fratris  Fredcrici*  ordiais1 

fratrum0  minorum",  arcbiepiscopi  Rigensisr,  et  civium"  ibidem  iniait  duos  legatoa,  ut  regem  Le- 


W.  bedeutet  dt«  Handschrift  su  WotfanbUUal.  Dia  grossen  oder  kleinen  Anfangsbuchstaben,  der  Wechsel 
eon  e und  ae,  u und  e Ut  In  den  folgenden  Anmerkungen  nicht  besondere  herrofrshoben.  n)  Uss  12VS. 
b)  iethoairal  W.  e)  Lrthoulnu»  W.  d)  Cultnrn  W.  provincinlif  trrre  Colmenal«  Duab.  •)  ocddft  W. 
f)  pniMiM  W.  f)  obtinerunt  W.  h)  iuctorum  eorr.  uictoriun  W.  1)  frator»  W.  k)  «in«  Jah- 
re« bet«  ichnurtf  fohlt  W.  1)  $ecundu»  W.  in)  eapiteneoa  W.  o)  •udulnitarum  W.  n*)  ca»Lru  W. 
o)  eMtr:  CUmen:  W.  p)  defaatan*  W.  q)  do®  Jo  pp  22  W.  r)  «aggettioni  W.  •)  Fred:  W. 
t)  ord.t  W.  a)  Ergftntung;  «fl.  Dusburg  III,  SMI.  v)  Eigen  W.  w)  ciuiü  W. 


4)  Auszug  aus  Dusburg  UI,  270,  der  das  Datum  4198.  29.  Septbr.  giebt. 

2)  Wegen  der  Schlacht  bei  Plowcze  vgl.  Chron.  Oliv  o.  I,  74  5.  Kurze  Reimchronik  o. 
II,  8.  Wigand  von  Marburg  o.  II,  484.  Kurze  Preuss.  Annalen  o.  Hl,  4.  — Dass  im  Teile  ein 
Autor  des  4 4.  Jahrh.  zu  reden  scheine,  wurde  o.  S.  5 bemerkt. 

8)  Der  Inhalt  dieses  Abschnittes  beruht  auf  Dusburg  III,  492,  der  gleichfalls  keine  Jah- 
resangabe macht;  man  vgl.  auch  die  Eingangsworte  von  Dusburg  UI,  4 68. 
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Lhowinorum  baptiaarenl ; s e<j  nihil  ege  rau L Dicebat  «Bim  rex,  quod*  io  ee  leg«,  iob  quac 
progenitorea  sui  esseotd  mortui,  veile t°  rnori1. 

6.  Anno  1260  poatr  coofliclam  in  Curonia*  Prntheni  apostataveruotk  et  oceideruot  malta  "JjJ  13  Juli 
milia  cbriilianorum ; et  doravit1  apostaaia  15  aooos2.  I2«e— 1274. 

6.  Anno  1264  Crater  Helipericua  magisler  Pmsaie  occisnsk  fuit  a Prutbenia  »d 
Lubovia1  com  40  fratribus  et  pocioribua111  terre  Pruaaie  et  aepaltaa  eal  io  eccleaia  Culmeoai 
eatbedrali*3. 

7.  Anno  1323  Letbowioi  civitateqi  Dobrin0  et  totump  ducatum  deatraxeroot  iacendio  u.B«pt. 
et  rapioa  et  64  milia  homioam  cbrislianoruin  oeperuot  et  oocidernnt4. 

8.  Anoo  1297  orta  fnlt  diacordi«  ioter  civea  Rigenae«'  ex*  uoa  parte  et  fratrea1  do- 
mos Thentonice  ex  altera*  parte  doravltqoe1'  30  aonoa,  et  extoäew  civea  obaeaai  a fra- 
tribaa fr  re  * per  annam1  tradidernot  ae  et  soam7  civitatem  io  manua*  fratris  Bberardi  deMooheim*# 
magiatri  Livooieb  et  fVatrom,  deatrocto  prioa  maro  civitatis  Rigeoala0  io  longitudioed  SOcobitorum6.  uaosu.Min. 

9.  Anno  1338  frater  Henricus  Dusemer.  marschalcus*  ordinis,  oocidit  .. 

1 1 1338  14.  Auf. 

mille  Lethowinosf,  quos  invenit*  in  obsidioneh  castri  et  fralrum1  dek  Raga- 
nitela. 

10.  Anno  1 302m  fuit  io  PruaaiaD  et  io  Polooia  terre0  motua  hora  quasi  tertia  diei  et 

quatiebator  terrap  tribua  vidbuxqT.  1WS  Aaf‘ 

4 I.  Aono  1305  frater  Philippus  de  Bolaodiar  cum  11  fratribaa  et  200  vlria  obtinuit  vi- 
ctoriam*  contra  Vitbeou  regem  Letbowioorom  et  1500  Letbowinoa";  et  oceidit  ex  eis?  17  ^ 

cioreaw  regni  et  de  commoni*  populo  multoa8.  OBI  * Aof* 

12.  Anno  1315  frater  Heoricua  de  Ptotzko,  qai7  magiaterE  Pruaaie*  6 anoia  antea 

fuit,  du  nc  totem*  maracbalkua,  com  3 0 fratribus  et  200  viris  de  Sambia  a Le thowinis  1307-1309. 
fuit  occisoa*9.  »20  27.  Juli. 

13.  Anno  1410  rex  Polonie  Wladislaus  una  cum  Witoldod  et  cesare  Tata- 
rorum  cum  multis  paganis*  obtinuit  victoriam  a dominisf  Prussie,  et  occisus 

est  magisler8  cum  multis  fratribus  et  innumeris  aliisb.  Et  lucratus1  fuit  26  castra  ; l5- JaU* 
et  circumiacuitk  castrum  Marienborg1  8 ebdomadibus“,  et  cum  pudore  noctis 
tempore  fugit*. 


»)  Statt  ,anin>‘  Ile«  autcn  T b)  Erftmunf.  e)  qu  W.  d)  eur  W.  c}  ftltt  W.  f)  fl®  W. 

f)  Turonia  W.  b)  apottanüu  W.  i)  durant  W.  k)  ocelaaua  W.  I)  Lubonla  W.  m)  pocörlbiu  W. 

o)  CuliaanM  eath«dral i W.  o)  Lothoaiai  CiaiUtem  Dobrini  W.  p)  tS  W.  q)  Dutbury  II),  340. 
iai  Text#.  r)  Elfen.  W.  •)  <f  W.  t)  fratm  W.  a)  alt*  W.  v)  durauit  Q W.  w)  extanc  W. 
x)  annum  8 W.  y)  tua  W.  i)  maul*  W.  a)  Kbar  d«  Sabonheim  W.  b)  nagt  et  lluonia®  a 
pnu*  W.  e)  eiuitat.  Eigen*.  W.  d)  longltudiol*  W.  e)  Dumovt  Marahalkua  W.  0 Lltbowlnu*  W. 
f)  alueiit  W.  h)  obeediooe  W.  1)  fratris  W.  k)  fehlt;  Erfftoiang.  1)  r*f*cnte  W.  m)  Uee  1303. 

a)  Prueeiae  W.  o)  terra  W.  p)  quiribatur  tertia  W.  q)  cicibui  W.  r)  Bolandia  W.  e)  ittcto- 

riam  W.  t)  Vicheoum  W.  o)  Letkowinie  W.  v)  el)»  W.  w)  pocOre«  W.  x)  qui  W. 

offenbar  lUtt  341.  jr)  f W.  a)  mfr  W.  a)  preuaiae  W.  b)  nl  aöt  W.  «)  oocLarua  W. 
d)  Witoldua  una  cum  Wladialaua  W.  e)  pagnl*  W.  f)  adüia  W.  f)  mfr  W. 

b)  V in  nnabt  W.  1)  # Itrctoa  W.  k)  et  UnQ  acuit  W.  1)  eaat.  Marieborg  W.  m)  EbdobO  W. 
■)  full  W. 

4)  Dieser  Abschnitt  ist  ein  Auszug  aus  Dusburg  II,  856  und  859. 

5)  Man  vgl.  hiezu  die  Ueberschriften  von  Dusburg  MI,  84  und  89,  auch  96. 

8)  Aus  Dusburg  III,  <28  und  96  zusammengezogen.  Die  Jahreszahl  <164  entstand  wohl 
in  Folge  von  Ctp.  <*<  zu  Anfang. 

4)  Vornehmlich  nech  der  Ueberschrifl  von  Dusburg  MI,  846. 

5)  Aus  Dusburg  111,269  und  suppl.  16  zusammengezogen.  Statt  der  ersten  80  müsste  88  stehn. 

6)  Hiezu  vergleiche  man  Wigands  Bericht  von  der  Schlacht  zu  Galekouken,  vornehmlich 
aber  den  alleren  der  kurzen  Reimchronik  v.  184  IT  o.  II,  8,  welcher  die  Tagesangabe  macht, 
sonst  aber  wohl  mit  dem  vorliegenden  zusammenzuhängen  scheint. 

7}  Aus  Dusb.  III,  187  ; wozu  jedoch  «et  ln  Polonia«  vielleicht  nur  nach  der  Analogie  zu 
f 335  unten  § 45  hinzugesetzt  ist. 

8)  Aus  Dusb.  III,  291.  und  der  Ueberschrifl  dazu  ausgezogen.  — Den  Namen  Wilens 
giebl  Dusburg  z.  B.  III,  810. 

9)  Mit  verderbten  Zahlen  wohl  aus  Dusburg  III,  338  und  295.  Statt  36  giebt  Dusburg  19. 
Bemerkenswerth  ist,  dass  die  Zahl  20  0 sich  auch  im  Can.  Sambiensis  o.  I,  286  findet. 

40)  Vgl.  die  Fortsetzung  der  Chronik  Johanns  von  Posilge. 
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14.  Anno  1273  rombustum  fuit  molendinum 4 Liofarti,  ubi  a Prutlieoi*  fcre 
ornnei  virib  de  Elbingo  capti  fuerunt  vel  occiii.  Eccc,  quäle  spec  tn  c ti  I u m c fuil, 
ubi  inntresd  filiorum,  uxores®  maritorom,  consangoinei  consanguinco- 
ruraf  viderunt®  sangoineinb  floere  per  civitatemM 
p.  |72.  15.  Anno  1260  in  Curonia*  io  campo  Durbink  Lethowini  occidrrunt  fratmn  ßurgnrdtnn 

de  Hörnhusen1,  magistrum10  Livonie,  el  fratrem®  Henricum  Botel,  niarschalcum0  Prussie,  et  150 
fratres  et  de  populo  terre  Prussie  et  Livonie  maximal»  uiultitudiiiem.  Etiamp  Prulbeni 
apostataveruntq  et  castra  fr  nt  rum  destruxerunt;  et  duravit  hocr  belluiu  uliru  I 5 annos. 
Mala  fecerunt  io  populo  Dei,  que*  nultns  posset1  ad  plenum®  scriberc  vel  dictarc2. 

16.  Anno  1264  fratres  ductore  Scuraando*  Sudowita  expugnarunt  castrum  Lcthowiuonuu* 
dictum*  Gartben1. 

17.  Anno  1261  Prutbeni  apostate  conbusserunt  fruinentum  Culmense1. 

18.  Anno  1296  fratres  de  civibus  Bigensibus  et  Letbowiois,  qui  obsederunt*  castrum  fra- 
trum  Novum  Molendinum,  4 milia  occideruot*. 

1200.  19  fratres  quingentos*  Lethowinosb  in  solitodioec  veoientes*  de  Polouia 

occiderunt®  ft. 

20.  Anno  1330  in  fluvio  Prigorof  circa  pontem  Königsberg  Visum  fuit 
(i3ji}ii.jttnicelhus®  Habens  in  longitudine  20  pedes.  Aliud*  postea*  comparuitk  in  fluvio 

Nogalo  habens  longitudinem  12  pedum,  quod  captum  fuil6. 

21.  Anno  1288  Joannes1  dux  Brabanlie  obtinuit  viclorlanim  contra  Sifridum  archicpisco- 
128s  i.  Juni. pum  ColoniensemB  iu\ta  Coloniam  Agrippinain0  io  villa  \Vurincp,  ubi  preter  couimunein'1  po- 

puluiu,  qui  multnsr  fuit,  cecidcrunt  1300  oobiles  intcrfecti7. 

22.  Anno  1290*  destructa  per  soldanum  civitas  Acbouensis1  captis  el  occisis  cbristianis 
1290  19.  UaJ.  infinit«®  b. 


•>  nolendrücj  W.  b)  iüri  W.  e)  T eetadni  W.  U)  mntcr  W.  e)  VxorU  W.  f)  conaangui- 
ueU  'V.  f)  uideit  W.  h)  aaguinem  W.  i)  turuuin  W.  k)  durbiui  W.  1)  f?ra  burgarttim 

«i.  Uurnthaacn  W.  m)  tnghn  \V.  o)  tan  W.  o)  Manhulkum  W.  p)  7 W.  q)  npoataunnl  W, 

r)  ho  W.  •)  D#o  f W,  t)  po«et  W.  u)  plim  W.  v)  iwiiinanda  W.  w)  Culiü  Lethu- 
morura  W.  x)  doni  W.  jr)  obaiderunt  W.  i)  ocddderunt  W.  a)  qogeutoa  W. 

k)  Lctlioviinu»  W.  c)  toUtududin«  W.  d)  niaentea  \V.  e)  occidcrunlt  W.  f)  luduiua 

prigore  W.  g)  ccthe  W.  h)  abut  W.  i)  ptU  ex  W.  k)  Comporauit  W.  1)  Jo:  W. 
in)  iucioriam  W.  n)  ColmeMcm  W.  o)  Colmlain  agripinam  W.  p)  Wuxiuit  W.  q)  qti? 
(aua  9üe)  W.  r)  multoa  W.  •)  1 2 1 -%  d.  t.  .MCCXV  Halt  MCCXC  W.  t)  AchioewU  W. 

u)  mfiroli»  'V. 


4)  Der  erste  Satz  dieses  Abschnittes  enthalt  kaum  etwas  über  Dusburg  III,  l'<0  hinaus, 
ausser  dass  auch  Einige  gefangen  genommen  worden  seien.  Der  zweite  Satz  gehört  viel- 
leicht ursprünglich  gar  nicht  mit  jenem  zusummen,  sondern  ist  von  irgend  einem  anderen 
Orte  hieher  gerathen. 

2)  Man  vgl.  Dush.  III,  8t.,  wo  jedoch  in  campo  jiuta  fluvium  Durbin  steht.  Burchards 
vollen  Namen  giebt  er  III,  83.  Man  vgl.  ferner  Dusb.  III,  89  nebst  Leberschrift,  191  Schluss- 
satz und  4 38  Anfang. 

3;  Nach  Dusb.  III,  213 ; wenn  auch  Scornand  nicht  gerade  in  diesem  Capitol  ein  Sudaiier 
genannt  wird. 

4)  Diese  Nachricht  scheint  eine  selbständige  zu  sein.  Vielleicht  darf  man  sie  auf  das- 
selbe Ereigniss  als  Dusb.  111,  154  beziehen. 

3)  Die  Nachricht  zu  4198  beruht  auf  Dusburg  111,  169;  diejenige  zu  4190  auf  111,  24  4. 

6i  Die  erste  Nachricht  giebt  vollständiger  die  Stuttgarter  Fortsetzung  der  Reimcbronik 
des  Nicolaus  von  Jeroschm  o.  I,  623.  Vers  27,  683  IT.  und  zwar  zum  44.  Juni  4 834  Die 
zweite  auch  zu  4 331  ebenda  17,703  IT.  Dafür,  dass  nicht  etwa  unser  Chronist  seine  Worte 
aus  jenem  Werke  entlehnte,  sondern  beide  auf  einer  gemeinsamen  Quelle  beruhn,  scheint 
die  hoi  Jeroschin  fehlende,  aber  duich  das  Vorangehende  wünschenswert!!  gemachte  Angabe 
über  die  Lange  des  zweiten  Seelbiorcs  zu  sprechen.  Die  angegebenoo  Längenmasse  lassen 
vermulhen,  dass  man  an  Delphine,  nicht  an  Seehunde  zu  denken  bat.  Ein  Delphin  ist  sogar 
cininol  die  Elbe  hinauf  bis  nach  Dresden  gekommen. 

7)  Aus  Dusburg  IV,  76. 

8)  Aus  Dusburg  IV,  77. 
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£3.  Anno  1292*  in  die  pcntbecostes  \\  itheiiu*b  filius  regi*c  Lethen  inoruin  cam  octin-  i*»4  6.  Juni, 
grntis  viris  intravil  erclesiam  Luiicetisemd,  cum  canonici  in  »olcmpni  oroatu  ircnt  in  proeessinoc, 
et  occidit  in  dicta*  ccdrsia  400  clcricos  et  Inicos*  et  Casiiuiruui*  ducem  Polonic  cum  1800* 
viris;  et  preter  occisos*  tot  christianns  secum*  duxit*  raptos,  quod  ruilibet  Lethowiuo  io  divisione  |72  b. 
cesserunt  20  homines  Christian!1. 

24.  Anno  1212  iucepit  bellum  Swantepnlci1  dueis  Pomeronie;  ct  feeit  neopbilos"  Pro- 1212. 
theuos  aposlatare*  et  rum  eis  oninia  raslra  Prussie  destruxit  prclur  quinquc.  Tantam  stragein  Fe- 

cit  in  populo0,  quod  terra  Prussie  vidcbatur  cbristiauorum  sangaiae  robricata.  Hoc  bellum  duravil 
1 1 anais3. 

25.  Anno  1311  Fratres  oblinurruutp  victoriaui q in  terra  Bartlieosi'  in  campo  Weploc  1311  7.  ,\|«*ü. 
contra  Withenum*  regem  Lcthowiuorum  et  de  populo  suo  fere  4000  occiderunt3. 

26.  Anno  13‘23l  destruda  fuit  civitas  Memela  a Letbowiois4.  1323  ll. Mir*. 

27.  Anno  1336  dominus  Ludowicus  marchio  Brandeburgcnsis“  cl  mulli 
principes  et  nobiles  erant  in  Prussia*,  cum  quibus  fraterw  Theodcricus*  de  Al- 
denborg  et  200  fratres*  cl  6000  armatoruin  caslrum  Lethowinorum  dictum*  133«  23.Ffbr. 
Polonim  expugnarunt.  Ultra*  5000  hominum  ceperunt  et  occiderunt5. 

28.  Aooo  1266*  marrbio  Brandeburgcnsis  ediflcavitc  castrum  Brandeborg;  et  postea  de- 
slrurtom  a Prutbenis  iterutn  rredifiravit*'. 

29.  Frater  Hcrmannus  dirtus'1  Balke,  magister  pritnus  Prussie,  rum  fratribos  et  ma-1233. 
x i 111  o exrrcitu  nobüium  circa  fluvium  Surguna  occidit  5000  Pruthenorum7. 

30.  Anno  1329  domiuus  Johannes  de  Lutzeiburg,  rex  Bohemie®,  cum  mulli  s principi-  1329  1-  Kebr. 
busf  et*  militibus  venlt*  in*  Prussiam*,  cum  quibus  Frater  Wcruerus  uiagister  et  cum*  200  fralri- 

bus  et  19000  annatoruui  castreusrs  castri  Lethowinorum*  Medvagcnk  aubdidit  fidri  Christiane;  et  p.  173. 
babtisati  auut  ultra  6000  Lethowiuorum.  Eodem  die  et  anno  Lnloko1,  rex  Polonorra,  nnu  obsUa- 
tibus  Ireugi*,  quas  Fecit  cum  rege  Dohemie  et  magistro,  terrain“  Colmenscin  5 diebus  vaslavil0 
incendio0  et  rapioa*. 

31.  ....Fratres  nongentosp  viros  de  populo  Sttontepolci*1,  ducisr  Pomeronie,  qui  caslrum  1211. 

Saide«  itz  obsederat  ct  terram  Cnlinrnscw’  dcvastavcral1,  occiderunt'*. 

32.  Aono  1262  Juliacensis0  et  Eugelbeiius  de  Marclm  couiites  occiderunt  in  curia  1262  22.  iw». 
Sclunienv  tria  milia  Samhitarom10. 

a)  Vgl.  *4  Duab.  III,  230.  b)  Wiehern»  W.  e)  regle  W.  d)  Lunetenaem  bei  Dutb.  e)  Dös:  XV. 

0 Uieoee  W.  g)  CaMimirom  W.  h)  1SOU  Dua barg  III,  230.  1100.  W.  i)  ocriaia  W.  V)  arcü 

daxit  aecum  aecum  W.  I)  8wiu>te|»oUi  XV.  m)  uopbonicu«  W.  n)  apoaUtnre  XX*.  o)  nun  ergeuic 
wohl:  dai.  p)  ibtinüerunt  W.  q)  iuctoriam  XV.  r)  barehenai  W.  •)  XVichenum  XV.  t)  1233  XV. 
u)  Diu.  Ludowicua  Marchio  Brandoburgen : W.  »)  pruaaiae  XV.  w)  h XV.  s)  Tb.  XV.  >)  fr!«  W. 
a)  do&i  W.  x)  öl  14  W.  b)  1230  W.  c)  redifleavit  XV.  d)  dna  W.  e)  Boehmia  XV.  f)  priuci- 
pui  W.  g)  fehlt  W.  h)  ueaet  W.  1)  püseixm  XV.  k)  madaagen  W.  1)  l<oeako  W.  m)  terra  W. 
d)  naataoit  W.  o)  intendio  W.  p)  negeatoa  W.  q)  SwantejtolU  XV.  r)  Dikp*  W.  a)  Sardaa- 

eit*  obaederal  Io  terra  Colmeoae  XV.  t)  denaataaerat  W.  u)  Julia  Caoaia  W.  v)  Cwra  Sclmuan  XV. 


1}  Aus  Dusburg  III,  ISO  mit  kleinen  Umstellungen  und  Umwandlungen. 

1]  Aus  Dusburg  IU.  8t  mit  der  Ueberschrift  32  84.  85  (zusainmengezogen).  Die  5 
Schlösser  sind ; aus  14  Balga  und  Elbing;  aus  85  Thorn,  Culni  und  Rheden.  Die  Zeitbestim- 
mung Für  die  Dauer  des  Krieges  findet  sich  im  Chron.  Olivenso  o.  I.  «84  in  einem  Abschnitte, 
welcher  itn  Uebrigen  auf  dem  o.  I,  728  mitgethcilten  alten  Epitaphium  Swantopolks  beruht. 

8)  Aus  Dusburg  III,  810,  mit  dem  bemerkenswerthen  Zusätze  der  Zahl  der  Erschlage- 

nen, wofür  Can.  Samb.  o.  I,  282  8000  giebt. 

4)  Nach  Dusburg  III,  844. 

5)  Eine  Originalnotiz  Uber  den  Zug  vor  die  Burg  Pillcncn,  worüber  vgl.  Can.  Samb.  o 
1,  288  zum  Tage  Matthiac,  d.  i.  im  Schaltjahre  25.  Kebr.;  den  ebenfalls  gleichzeitigen  Ueber- 
sclzer  des  Buches  Hiob  o.  I.  546,  die  kurze  Reimchronik  v 208  fF.  o.  II,  7 und  Wigand  von 
Marburg  o.  II,  488  F.  Ann.  Thorun. 

6)  Aus  Dusburg  111,  127.  180.  131. 

7)  Aus  Dusburg  III,  11.  und  11,  12. 

8)  Aus  Dusburg  Supplem.  9.  10. 

9)  Aus  Dusburg  III,  37. 

10)  Aus  Dusburg  111,  98. 
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33.  Anno  1261  Sambite*  io  apostasiab  sua  poatc  coaflictum  Curonied  occiderunl  multoi 

1261  21.  Jan.  peregrioos0  et  vulneraveruntf  illuin  de  Barbige*  et  caatroinh  Königsberg  tribas  muoicionibas1 
obsederanl1. 

1261  22.  Jan.  34.  Aooo  1260k  perdiderunt  vieloriam1  peregrini  apud  Poearwim*  io  Nattaogia02. 

1261.  35.  Aooo  1254°  Ottackarusl>,  rex  Bohemie,  com  inultis  prioeipibua  et  episcopli  fuit  io 

Pruaaia  et  violent«*  Sambitas  fldei  subiugavit;  et  de  eoosilio  et  aoxilio  suo  caitrum  Königsberg 
1255.  sequenti  anno  fuit  edifieatum1. 

1266  |l.  Jan.  36.  Anno  1266  obiitr  Swantepolcns”  dux  Pomeranie,  qni  gentem  Prutbcnorum  iorn  ad 
fidern  Christi  conversora1  ad  apo3tasiamu  fidei  incitavit*  et  cum  eia  contra  fratrea  domna  Theu- 
tonice  in  Pruasiaw  aonia*  11  pognavit  et  cum  eo  Samboriua7  ßlius  eins4. 

37.  Anno  1268  Ottakarua1,  rex  Bohemie,  foit  secunda  vice*  io  Pruaaia ; aed 
nihil  egit,  quin  hie  raps  non  valuit*. 

1261  22.  Jan.  38.  Anno  1261  dominus  de  Reider  et  multi  peregrini  et  fratrea  domna  Tbeutoniee  oocisi 
aunt  Pokarwis®. 

1*262  22.  Jan.  39.  Anno  1262  fratrea  tria  milia  Sambitarum  apud  Sclunienb  occiderunt7. 

p.  173  b.  40.  Anno  1272  Theodericusc  marchio  Misnensisd  tribus  diebua  Natangiam  io  apoatasia* 

destruxit  iocendio  et  rapina*. 

1311  6.  uan.  41.  Anno  1311  frater  Sifridus  de  Vucgwangenf,  inagiater  generalis  II  et  Prassle  18®, 
obiil  et  aepultns  eat  Colmenae  in  eeclesia  cathedra  lih.  Hic  tranatulit  domom1  prineipalem  de 
1309.  Veneciia  ad  Pruasiam  io  castmin  Marienburgk  anno  13091  et  inatitnitm  Salve  Regiaa  poatn  boras 
canonicas  dicendum0  fJ. 

42.  Anno  1335  frater  Lolhariusp  seu  Luderus,  ßlius  illustris*  viri  ducis 
de  Brunschwigh,  magisler  generalis  15,  lorre  Prussie  21,  qui**  prefuit  annis  4, 
!3:i&i8.Aprii.seplimanisr  7*,  diebus  3,  obiil  et  sepullus  est  in  eeclesia  cathedrali4  Sam- 


a)  Samblcc  W.  b)  ApoaUta  W.  e)  pl9  W.  d)  Confllctu  Tuntnie  W.  c)  parrfranoa  W. 

0 uulnrra  uerü*  W.  f)  bu-buge  W.  h)  CMtru  W.  1)  nnni  coibus  W.  k)  lies  1261. 

1)  iuetoriam  W.  m)  poecarucim  W.  n)  Cartangia  W.  o)  1260  W.  p)  OcUraekarua  W.  q)  nlolsnU  W. 

r)  fehlt  W.  •)  Bchwantepollos  W.  t)  conuemii  W.  u)  apottata  W.  v)  mritauit  W.  «)  thrutonira 

ln  pruaaia«  W.  a)  anni  W.  y)  aamburicua  W.  a)  OeUckarua  W.  a)  Conjactur  aua  qaadam  jrära  W. 

b)  apud  Sclumen  W.  c)  Th.  W.  d)  mianen.  W.  •)  apoatata  W.  f)  Vnrgwangen  W.  g)  18  Dua- 

burg  14  W.  h)  cathrlrati  W.  i)  tu*tulit  do  rai  W.  k)  eaatru  Marienberg  W.  1)  1319  W. 
a)  matitiua  W.  n)  pfO  W.  o)  Canonieu»  dieent  W.  p)  Lochariua  W.  q)  Iluatr  W. 

q*)  ergintt.  r)  aeptiatnua  W.  a)  «echa  Jeroachiq  V.  27,636.  t)  «eda  kalbeuali  W. 


4)  Noch  Dusburg  III,  (85  >bellum  Curonie«)  (89  spostasia)  99.  95. 

9)  Nach  Dusburg  111,  94.  Vgl.  u.  Abschnitt  38. 

I)  Nach  Dusburg  111,  71.  79. 

4)  Man  vgl.  Dusburg  UI,  428.  32.  und  oben  Abschnitt  14.  (Chron.  Oliv.)  Von  Sambor 
handeln  111,  46. 14  8,  wo  er  auch  fälschlich  Swanlopolk’s  Sohn  genannt  ist,  dass  er  mit  Swan- 
topolk  gegen  den  Orden  gefochten,  sagt  jener  aber  nicht. 

5)  Man  vgl.  Dusburg  111,  415,  woraus  diese  Notiz  indess  kaum  genommen  sein  durfte. 
Der  Umstand  von  der  Gelindigkeit  des  Winters  wird  durch  die  Annales  ZweUenses  Contin. 
111  o.  I,  150,  Oltakar  o.  1,  154,  Johannes  Victoriensis  o.  1,  151  beglaubigt. 

6)  Wohl  nach  Dusburg  111, 94.  Vgl.  auch  o.  Abschnitt  14.  Möglicherweise  könnten  übri- 
gens solche  Notizen  auch  selbständig  sein. 

7)  Wohl  nach  Dusburg  III,  98;  s.  auch  o.  Abschnitt  31 

8)  Nach  Dusburg  III,  418. 

9)  Nach  Dusburg  111,  304.  809.  305.  In  den  Statuten  des  Deutschen  Ordens,  herausgege- 
hen  von  E.  Mennig  Königsberg  4 806  findet  sich  eine  Bestimmung  unter  den  Nachträgen 
Werners  von  Orseln  zu  dem  Ordensbuche  (S.  414):  »Ouch  seteze  wir,  daz  di  bruderpfofTen 
sullin  sprechin  noch  iclicliir  geczeile  'Salve  regina«.  Dorczu  di  bruder  sullen  venien  bis  an 
das  ende  der  collecten,  unde  ander  bruder  sullin  spreebin  di  sebin  Ave  Maria  vor  di  sebin 
Salve  regina.  Welch  brudir  abir  gelart  ist,  der  mag  sprechin  di  sebin  Salve  regina  vor  di 
sehen  Ave  Maria«.  — Ein  bezügliches  Statut  Sigfrids  von  Feuchtwangen  findet  sich  in  dem 
(olficiellen)  Exemplare,  das  jener  Ausgabe  zu  Grunde  liegt,  nicht,  Überhaupt  gar  kein  Zusatz 
unter  dem  Namen  dieses  Hochmeisters.  — 4 409  erhielt  das  D.O.hatis  zu  Wien  einen  Ablass 
vom  Cardinal«  Landulph,  damit  gläubige  Christen  zu  der  Absingung  des  Salve  Regina,  welche 
täglich  vor  der  ersten  Messe  daselbst  geschähe,  um  so  lieber  zusammen  kommen  sollten ; 
Elben  Sammlungen  für.die  Geschichte  des  Hoch-  und  Teutscbmaistertbums.  Stuttgart  4 785. 
8°  I,  415. 
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biensi*.  Uic  vir  tieo  dcvolus  consuevitb  gingulis  feriis  sextis  atulire  uiissani*  de 
passione  domini  et,  dum  appropinquarel  morli  feria  torlia, . . . do,beata  Virgine4; 
ct  extunc"  sacram  unctionemr  accepil  ct  bora  nona,  sicul*  ipseh  Christus,  in  £’•  “"“h' 
domino*  obdormivit1.  wajV.4" 

13.  Anno  1 1071*  obiil  magister  Cotiradus  de  Jurgingen  ü el  sepultus  csl  1107. 
in  Marienburg,  fautor*  pius1  religiosortmi  et  ipse  religiosus,  pudicus",  castilatis 
puritate*  fulcitus”,  verbisr  mansuetus.  Hujus  temporibus11  multis  nobilibus  fra- 
tribus,  comitibus.  baronibus  ac  ceteris  militaribus  floride  viguil  terra  Prussie, 
optimis*  opulenliis,  omnium"  reruni  abundantiis'  floruit.  Terras  ordinis  aropüa- 
vit  et  non  ditninuil";  multis  circumiacentibus  lerrisT,  provinciis  ao  regnis  for- 
tnidini*  extitit1,  cum  tarnen  nullius  crudelilatis1’  in  eo  signa  apparerenl*.  Hic*  V m- 
allein b Christi  gloriose  occubuit  et  in  domino  feliciter  terlio  kalendas  niaii'so.  au. 
cursum4  sue  vite  consummavit*. 

11.  Aono  1330  frater  Weracnj«  dt  Orrale,  magUter  generalis  14,  Prn««iof  20,  prefuit 
6 a n n i s m e o i i b ui  6*,  diebss  12,  et  occiaul  fuit  t fratre  Johanne  Sa.aone  de  Endorb,  quia  taao  IS. No», 
ipsnm  pro  exceuibns  increpuernd,  srpnltnsqne  est  in  loeula  Saoete  Marie  in  ecclesia 
eat  hedrali*1. 

15.  ta  nocte1  beste  Barbare  Virginia  et  mxrtirt»“  fratres  ordinis  Thentonicorom  «ström  1241  3.D«l>r. 
Sardowits  dncis  Pomeranie  potenter  expagnarnot,  ocrisis  50  viris  et  caplia  150°  mulieribus,  et 

«pul  brate  Barbara  ibidem  inventum  ad°  Castrum  Aatiqnum  dednxerunr1. 

16.  Anno  1335  . . .»  in  primo  sotnno  fuit  lerre  molus  in  Prussia’  el  in 
Polonia1,  et  qualiebatur  terra  durissime*  primo  tribus1  vicibus“  et  cessavil  per 
modicum  tempus ; ilerum  tribus  vicibus*  eodent  modo  et  tertio  tribus  vicibus" ; 
sed  prius  in  Almania1  plura  edificia  in  boc  lerre  motu  ceciderunl4. 

«)  Smbienii  W.  b)  coniuenU  W.  c)  nuiixm  W.  d)  tertU  depx*»lone  ela«  terti*  W.  •)  exteint  W. 

0 nncioQtm  W.  g)  W.  h)  ifte  W.  I)  m dno  W.  1*)  1408  W.  k)  fantor  W.  1)  pritu  W. 
n>)  pnticua  W.  n)  puitate  W.  o)  1.  fultu«?  fulcltu«  W.  p)  oertla  W.  q)  T ipM  (m)ortu  W.  r)  op- 
tiioua  W,  1,  opima  (opuin  ?)  opulcutia?  l)  omnü  W.  t)  habfnUotlui  W.  1.  abundantla?  u)  notin  dimimnil  W. 

*)  torria  W.  w)  forundrni  W.  »)  ct  ex  tetit  W.  y)  T crudtelentU  W.  *)  appurenint  W.  a)  hW  W. 
b)  ad  leU  W.  c)  liac  Aprile«.  d)  curau  W.  c)  eotuumauit  W.  f)  pruaiaet  W.  g)  liee  8.  b)  En- 
dorach  Ouaburg.  i)  Ci  ipaam  pro  exmmbut  merce  paret  W.  k)  Catbetral  W.  1)  ooctae  W.  m)  Mar- 
tin« W.  n)  ulrea  capto«  et  W.  Daa  letztere  ,rtl  enUtand  wohl  aua  CL,  wie  Daaburg  giebt.  o)  et  W. 
p)  fehlt  der  Tag,  ohne  daaa  eine  Lücke  gelassen  wlre.  q)  Pnmiae  W.  r)  polonie  W.  •)  da- 
rintne  W.  t)  W.  u)  merb9  W.  »)  mrfbae  W.  w)  mcibua  W.  x)  almcnla  W. 

4)  Bereits  o I,  618.  wurde  darauf  aufmerksam  gemacht,  duss  dieser  übrigens  verderbte 
Abschnitt  in  naher  Beziehung  zu  einer  Steile  der  im  Stuttgarter  Manuscriple  erhaltenen 
Fortsetzung  der  Chronik  des  Nicolaus  von  Jcroschin  (17,  646  IT.  o.  I,  623)  steht  ; wie  oben 
Abschnitt  49  zu  27,  688  fT.  Nach  der  Urkunde  vom  5.  April  4 886  (Gebser  und  Hagen  Ge- 
schichte der  Domkircbe  zu  Königsberg.  Königsberg  4 885  I,  410),  wodurch  das  ssmländiseho 
Domcapitel  die  Stiftung  des  Hm.  Luther  zu  einem  ewigen  Lichte  über  seinem  Grabe,  zum 
Abendmahlswcine,  zu  einer  Collation,  sowie  zu  Vigilien  und  Messen  an  seinem  Todestage  an- 
nahm, hatte  er  selbst  seine  Begröhmisstatte  inmitten  des  Chores  im  Dome  ausersehen.  Venator 
(Historischer  Bericht  vom  Marianisch  Teutschen  Ritterorden.  Nürnberg  4 680.  4*)  S.  95  scheint 
nach  seiner  etwas  verworrenen  betretenden  Darstellung  zu  schliessen  irgendwie  die  Stelle 
des  Textes  gekannt  zu  haben. 

2)  Der  Wortlaut  erweist  eine  Beziehung  zu  Dusburg  Supplement  20.  Vgl.  auch  Dusburg 
III,  854.  Dass  Werner  im  Dom  tu  Marienwerder  bestattet  sei,  erwähnt  Dusburg  nicht,  wohl 
aber  Chron.  Oliv.  o.  I,  744.  Nur  Marien werder,  wobei  sich  indess  wohl  der  Ort  der  Bestat- 
tung von  selbst  denken  Hess,  nennt  JeroschinsUebersetzung  von  Dusburg  suppl.  10.  V.  27,586 
o.  I,  622.  Für  die  Dauer  der  Regierung  Werners  ist  richtiger  6 Jahre  5 Monate  4 2 Tage  an- 
zunehmen (d.  i.  vom  6.  Juli  4884  bis  48.  Novbr.  4 880.)  Es  ist  zu  bemerken,  dass  Schütz 
64  b.,  wohl  nach  allerer  Quelle,  die  Zahlen  6 J.  4 M.  42  T.  giebt. 

8)  Dieser  Abschnitt  scheint  nur  ein  Auszug  aus  Dusburg  III,  86  zu  sein. 

4)  Die  Tagesangabe  ist  ausgefallen.  Ein  Erdbeben  ereignete  sich  am  8.  August  1803  in 
Preussen  (Dusburg  III,  287;  o.  Abschnitt  10.);  dann  angeblich  eines  4828  zu  Christmeme!  in 
Liltauen  Dusb.  Suppl.  8.  Eine  kleine  Erderschütterung  geschah  in  Preussen  am  45.  Mai  4 861 
6%  Uhr;  vgl.  den  Bericht  über  die  4 0.  Sitzung  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin. 

Vgl.  übrigens  Hagen  Erläuterung  der  Krage:  hat  Preussen  ein  Erdbeben  zu  befürchten?  In 
den  Beiträgen  zur  Kunde  Preusiens  4 821.  IV,  294  ff. 
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47.  An»o  1316  Lcthowini  in  nuprkionatii“  Br.udeiibur^fn.i6  cirra  Pr.rukcovord.m  150“ 
wllas  rt  tnl  rcclrtiaa  pnrroehialrs'1  et  malte  elaaatre  rrligioaonim  et  aanctimonialiuro“  de- 
atraverant;  et  eeperunt  et  oeriderant  ultra  6000  populi  christiani1. 

nach  i im  48.  Anno  1200  post*  perdilam*  vicloriam"  in  Curonia1  Xalangi  apostate 
13  Jul'. primam  expeililionom  fcccrunl  a<l*  tcrram  Culitionscni1  ct  occiderunt“  mullos 
christianos5. 

p.  17 1 b.  49.  Anno  1249  apud"  Xataagiam  in  Cruko“  54p  fratrc*  et  multi  peregrini  et 

Ht9  *J.  No,.  cbrj,Ugjele,  ,unl 

1121 21.  -No,.  50.  Anno  1321’  Letknwlni  eirilatem  epiacopl  Plor»niiar  diclam'  Pultua  et*  130  vlllai 

ibidem“  destraaerunt1. 

ijei2u.ji4ri.  51.  Anno  1.161"*  Captus  oral  Kinstut  per  Kransvoll'  tempore  Knyprod. 

Judica”  tune  captus  Kinstut  fuit  eximius  dux4. 

1.470  17. Febr.  52.  Anno  1370“  tune  fuit  bellum  in  Rttdawe1  per  venerabilem  marschal- 

cuiii1  Schinlekop*. 

ms  2.  F,br.  53.  Anno  1348k  fuit  bellum  in  Slretven“  in  die  puriücationis  Marie  et 

cecidertinl  fere  6 milia  Lethowinorum  adiulorio*  beate  Virginia6. 

1302 io. speit.  54.  Anno  1362  tune  subit  Cawna*  tempore  paschali1. 

130t.  55.  Anuo  1 364s  devastata  fuit  Soldaw. 

im  is.  joii.  56.  Anno  1414  in  divisionc  apostolorum  ilcrutn  rex  Polonie  cum  suis  re- 

24.  Juli  ff.  signavit  (reugas  et  postea  14  dies  obsedit  Xiileburg  castrum  el  civilatem  , que 
se  sibi  cito  subdiderunt;  uhi  in  civilate  mullir  vasalli  sunt  captivali'. 
n.  j«a.  Herum**  feria  3a  post  divisionem  apostolorum  exivitnus11  ad  quinque  hebdo- 
madas  contra  hosles. 

o.  orptb,.  Itorum  2ak*  dominica  post  Egidii  exivitnush  et  venimus  Eufemie  in  Thorn. 

um'j.'oetbr'. Tandem  venit  circa1  feslum  sanrtik  Dionjsii1  legatus  idomini  pape  ileruin"  in- 
stitucns  pacem,  qui  invenil  Slrosberg  circa"  4or  hebdomadas"  obsesstmi*. 


l)  et  RMurehio  ulu  W.  b)  Brandenbu  W.  c)  Franc kr n Werder  et  W.  Duab.:  FranckenvonUm. 

d)  patrochiale«  W.  •)  unctimoaUdium  W.  0 p«*lr»  W.  g)  per  di  tarn  W.  h)  iucloriam  W, 
i)  Torunea  W.  k)  feremnt:  W.  I)  terril  Colinen»!  4 W,  m)  ocdiimni  W.  n)  »put  W* 

0)  intruke  W.  p)  Oll.  W.  atatt  l.XXIX  U**S  LUU  nach  l>u»burj.  ql  UI3  W.  r)  Plolie.  •>  de«!  W. 
t)  fehlt  W.  u)  i bitem  W.  u*)  1360  W.  *)  Krantwll  W.  w)  Knjprwde  mdica  W.  x)  1360  W.  y)  Lon- 
don« W,  ■)  Marahalkum  W.  a)  8hmtekop  W.  b)  1311  W.  r)  Stewen  W.  d)  adiutoria  W. 

e)  Cawnej  W.  f)  cito  anbdiderunt  ubi  in  riniutem  «nie  »c  aibi  Cito  subdiderunt  ubi  in  ciaUate  multi  W. 
g)  raplnati  W.  g*)  liea  item?  h)  «xinitniu  W.  h*)  3 W.  I)  Circa«  W.  k)  6UJ  W. 

1)  Dioniai  W.  m)  iterem  W.  n)  cira  W.  o)  hebdomodoa  W. 


4)  Aus  Dasburg  III,  361  nebst  der  Leberschrifl. 

i,  Scheint  eine  selbständige  Nachricht  zu  sein. 

I)  Dürfte  Auszug  aus  Dusburg  111,  66  sein 

4)  Aus  Dusburg  111,  357. 

5)  Dies  scheinen  trotz  des  einen  prosodischen  Kehlers  zwei  Versus  niemoriales  zu  sein. 
Die  Gefangeunehmung  geschah  ain  Tage  vor  Palma  rum,  also  iO.  Marz  1361;  nicht  Judica 
14.  Marz. 

6)  Vgl.  vornehmlich  Chron.  Oliv.  (Wigand  v.  Marburg),  wo  sich  aber  eine  andere  Zahl- 
angabe findet. 

7)  Am  Osterheiligenabend. 

8)  Vielleicht  nur  falsche  Lesart  für  1376;  vgl.  H.  v.  Wartberge  o.  II,  111. 

9)  Ausführlichere  Nachrichten,  welche  indess  durch  die  hier  gebotenen  einige  Ergän- 
zungen erhalten,  bietet  die  Fortsetzung  von  Johann  von  Posilge.  Nach  Voigt  VII,  151  hatte 
die  Belagerung  am  1 1.  Seplbr.  begonnen  ; der  durch  den  päpstlichen  Nuncius,  Bischof  Gwil- 
ler  von  Lausanne,  vermittelte  Friede  (bei  KoUebue  III,  410,  wozu  bessere  Lesarten  Voigt  zu 
J.  v.  Pos.  386  f. ) dutirt:  in  loco  slalionis  noslrc  ca  mp  es  Iris  ante  castrum  Strosberg  in  lerris 
Prussie  die  7 meusis  Octobris ; vor  welchem  Tage  also  der  Nuncius  auch  schon  angekom- 
men gewesen  sein  wird.  Der  drille  Sonntag  nach  Aegidien  fiel  1414  auf  Euphemiae. 
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ANNALES  PRUSSICI  (941—1410). 

IV.  JOHANNS  VON  POSILGE, 

OFFICiALS  VON  POMESANIEN, 

CHRONIK  DES  LANDES  PREUSSEN,  (VON  1 360  AN,  FORTGESETZT 

BIS  1419). 

ZUGLEICH  MIT  DEN  AlF  PREUSSEN  BEZÜGLICHEN  ABSCHNITTEN  AUS  DER  CHRONIK 

DETMAR’S  VON  LÜBECK. 

HERAUSGEGEBEN  VON  ERNST  STREHLKE. 


Eis  ist  vielleicht  neben  anderen  Umständen  zum  guten  Theile  auch  der  lite- 
rarischen Befähigung  des  Nicolaus  von  Jeroscbin  zuzuschreiben , dass  seine 
Uebersetzung  der  preussischen  Chronik  Peter’s  von  Dusburg  dieses  ihr  Original 
lange  Zeit  in  den  Hintergrund  gedräogl  hat.  Während  bis  jetzt  von  Dusburg's 
Arbeit  keine  ältere  Handschrift  als  eine  vom  Jahre  1 540  datirende  benutzt  wer- 
den konnte,  sind  dagegen  von  jenem  Werke  sieben  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahr- 
hundert stammende  bekannt  geworden  und  mit  Ausnahme  einer  auch  noch 
meist  erhalten.  Nur  wenige  Bruchstucke  sind  von  zwei  anderen  deutschen  Reim- 
chroniken,  welche  nach  Jeroscbin  noch  im  xiv.  Jahrhunderte  in  Preussen  über 
die  Geschichte  dieses  Landes  verfasst  wurden,  auf  uns  gekommen,  obwohl  ihre 
Verfasser  sich  eben  nicht  an  nur  wenige  der  lateinischen  Sprache  mächtige  Le- 
ser, sondern  doch  von  vorn  herein  unmittelbar  an  weitere  Kreise  von  Lesern 
und  Hörern  wendeten.  In  Betreff  derjenigen  Wigand’s  von  Marburg  ist  es  so- 
gar nur  dem  gelehrten  Interesse  eines  einzigen,  nicht  einmal  einheimischen  Ge- 
schichtsfreundes zu  danken , dass  uns  ihr  materieller  Inhalt  wenigstens  im 
grossen  Ganzen  durch  eine  lateinische  Bearbeitung  erhalten  ist.  Bei  dem  für 
Preussen  bedeutendsten  unter  den  drei  auf  den  folgenden  Blättern  neben  ein- 
ander vorgeführten  historischen  Werken  lässt  sich  dagegen  die  Beobachtung 
machen,  dass  das  vielseitige  Interesse  des  gebotenen  Stoffes  einer  kaum  ab- 
geschlossenen lateinischen  Originalarbeit  sofort  eine  Uebersetzung  in  die  Lan- 
dessprache, und  dann  die  gewinnende  Form,  wenn  auch  jetzt  in  ungebundener 
Rede,  derselben  eine  grosse  Verbreitung,  dem  ursprünglichen  Werke  aber 
Vergessenheit,  und  diesmal  leider  sogar  vollständige,  brachte. 

Mil  Recht  ist  die  preussische  Chronik  Johanns,  des  Officials  von  Pome- 
sanien , vornehmlich  seil  sie  im  Jahre  4 8Ü3  durch  den  Druck  auch  weiteren 
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Kreisen  zugänglich  wurde,  als  eine  der  bedeutendsten  Leistungen  der  preussi- 
schen  Historiographie  anerkannt  und  für  sie  sogar  mehrfach  innerhalb  der  ge- 
sammten  chronikalischen  Litteratur  des  Mittelalters  eine  hervorragende  Stelle 
beansprucht  worden.  Um  so  wichtiger  war  es,  dass  eine  gesteigerte  Aufmerksam- 
keit auf  die  neben  derselben  hinlaufenden  Quellen  zur  preussiscben  Geschichte, 
dann  aber  und  vor  allen  die  glückliche  Auffindung  eines  bisher  unbekannten, 
übrigens  schon  an  sich  sehr  erheblichen  annalistischen  Werkes  Beziehungen 
kennen  lehrte,  in  denen  jenes,  abgesehen  von  der  angefügten  letzten  Fortsetzung, 
bisher  als  einheitliche  und  selbständige  Arbeit  aufgefasste  Buch  zu  Vorgängern 
steht,  und  die  Gelegenheit  gab,  des  Verfassers  Eigentümlichkeit  mehr  zu  be- 
schenken, aber  dadurch  zugleich  auch  deutlicher  aufzufassen. 

Auch  diese  neu  entdeckte,  im  Franciscanerkloster  zu  Tborn  heimische 
Quelle  scheint  nicht  durchweg  in  der  ursprünglichen  Form  und  Vollständigkeit 
auf  uns  gekommen  zu  sein,  wie  sich  namentlich  durch  Vergleichung  mit  einer 
dritten  ergiebt,  mit  der  Chronik  des  lübiscben  Franciscaners  Delmar.  In  Betreff 
der  auf  Preussen  bezüglichen  Stellen  des  letzteren,  z.  Th.  den  Cbaracter  einer 
Compilation  tragenden  Werkes  erkennt  man  mit  leichter  Mühe  die  innigsten 
Beziehungen,  welche  dieselben  zu  den  beiden  genannten  haben,  und  dass  sie  zu- 
weilen auch  durch  ihre  grössere  Vollständigkeit  auf  die  Art  und  Weise  der  Ent- 
stehung jener  wesentliche  Schlüsse  erlauben. 

Bei  einem  solchen,  unten  näher  auszuführenden  Verhältnisse  dieser  drei 
Quellen  zu  einander  schien  es  geboten,  dieselben  auch  neben  einander  vorzufüh- 
ren,  obwohl  nicht  überall,  namentlich  nicht  in  den  späteren  Jahren,  selbst  bei 
Behandlung  derselben  Ereignisse  die  Verwandtschaft  besteht,  und  auch  einige 
Male  die  bie  oder  dort  in  der  einen  oder  der  anderen  Chronik  von  der  genauen 
chronologischen  Folge  abweichende  Anordnung  ein  Gegenübersetzen  der  auf- 
einander bezüglichen  Worte  unthunlich  machte,  wenn  man  nicht  die  Stellung 
der  einzelnen  Nachrichten  innerhalb  der  einzelnen  Werke  selbst  stören  wollte. 
Wenn  nun  auch  gegenüber  den  aus  Detmar  ausgezogenen  Stücken  eine  solche 
Verletzung  der  vorhandenen  Reihenfolge  nicht  gesheut  wurde,  so  schien  es  mir 
doch  unverantwortlich,  bei  der  Achtung,  welche  die  Ueberlieferung  zweier  für 
die  vaterländische  Geschichte  so  bedeutender  Werke  an  sich  erfordert,  darin 
Umstellungen  vorzunehmen  und  es  ist  vielmehr  an  den  betreffenden  Stellen  auf 
andere  Weise  versucht  worden,  die  bestehenden  Beziehungen  deutlich  zu  machen. 

Indem  ich  mich  nun  zu  einer  Besprechung  der  drei  genannten  Werke,  das 
ist  des  Thorner  Annalisten,  Delmar’s  und  Johann’s  von  Posilge  im 
Besonderen  wende,  so  muss,  ich  dabei  vorauf  bemerken,  dass  nach  der  ange- 
deuleten  Sachlage  schon  bei  dem  ersten  eine  vorgreifende'Bezugnahme  auf  die 
folgenden,  welche  öfters  erst  in  der  Vereinigung  damit  die  richtigen  Gesichts- 
punkte geben,  geboten  ist. 

I. 

Die  Handschrift  des  Danziger  Stadtarchives  LI.  I quarto  auf  Papier,  etwa 
aus  dem  zweiten  Viertel  des  zvi.  Jahrhunderts,  deren  gesammten  werthvollen 
Inhalt  irh  in  der  »Nachricht  Uber  den  Thorner  Annalisten,  eine  neu  aufgefundene 
Quelle  zur  preussischen  Geschichte«  in  der  Neuen  Preussischen  Provinzial- 
hläUer  dritter  Folge  Königsberg.  1858  I,  137 — 15S  auf  S.  140  f.  verzeichnet 
habe,  enthält  von  Blatt 33,  womit  eine  neue  Lage  beginnt,  his  Blau  53  lateinische 
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Annalen  von  944 — 4 44  0,  denen  hie  und  da  am  Ronde  und  dann  auch  auf  den 
nächstfolgenden,  vom  ersten  Schreiber  leergelassenen  Blattern  von  verschiede- 
nen Händen  cuerst  zusammenhängende,  dann  vereinzelte  Nachträge  bis  <540 
(55*)  und  auf  Blatt  56  Verzeichnisse  der  Hochmeister  des  deutschen  Ordens,  der 
Landmeister  von  Preussen  und  der  Bischöfe  von  Culm  auch  noch  im  xvi.  Jahr- 
hunderte hinzugefugt  worden  sind.  Der  Text  ist  in  zwei  Columnen  geschrieben, 
während  das  Manuscript  in  seinen  Übrigen  Theilen  durchlaufenden  Text  hat. 
Der  Schreiber  verstand  an  manchen  Stellen  sein  Original  nicht,  wie  mehrfache 
z.  Th.  sehr  wesentliche  Fehler  beweisen , die  sich  mitunter  zu  vollkommenen 
Sinnlosigkeiten  steigern.  4382,  zu  welchem  Jahre  Überhaupt  eine  Anzahl 
falscher  Lesarten  sich  findet,  steht  »ecoe«  statt  necclesie«,  das  heisst  es  fehlt 
der  die  AbkUrxung  andeutende  Querstrich  darüber,  »ex«  steht  ftlr  »uxore«, 
»sicarios«  fehlt;  Correcturen  sind  an  falschem  Orte  eingeschaltet.  4 383  liest 
man  statt  »magistrum  tantum  II  vel  HI  miliaris« : »magistrum  cum  II  vel 
111“«;  4 384  »venerat  ibi«  statt  »venerabilis« ; 4385  »hospitibus«  statt  »hostibus«; 
»universi  tarn«  statt  «universalim«,  wie  auch  der  Text  zu  diesem  Jahre  Über- 
haupt sehr  verderbt  ist;  4386  ist  »ceribruna  ad  vlt’iora«  in  »convivia  adulterina« 
zu  emendiren  gewesen ; u.  s.  f.  Es  kommen  auch  Stellen  vor,  wo  die  Hand- 
schrift— ich  bezeichne  sie  wie  o.  im  II.  Bande  in  der  Ausgabe  der  livländischen 
Chronik  des  Hermann  von  Wartberge  mit  D — z.  B.  4378  gegenüber  der  Ueber- 
einstimmung  von  Johann  von  Posilge  und  Detmareine  abweichende  Lesart  bietet. 

Zu  1377  finden  wir  in  Eezug  auf  Winricb  von  Kniprode  die  Bezeichnung 
»Unser  Meister«  gebraucht.  Man  würde  aber  wohl  zu  weit  gehn,  wenn  man  an- 
nebmen  wollte,  diese  Worte  konnten  nur  vor  Winricbs  Tode  (f  4382.  24.  Juni) 
niedergeschrieben  sein.  Dagegen  erscheinen  von  wenig  späteren  Jahren  ab  bis 
zum  Ende  hin  Redewendungen,  welche  eine  gleichzeitige  Aufzeichnung  aus 
mündlicher  Erzählung  erkennen  lassen.  Zu  4384  heisst  es,  Witowt  habe  das 
Schloss  Marienwerder  am  Memel  nicht  überrumpeln  können,  »et  dicehatur 
iata  causa«  u.  s.  w.;  zu  4385  von  der  Verwüstung  des  Landes  Miedniki  jenseit 
Wilna  : »in  qua  dicebantur  fuisse  ville  tarn  magne,  quod«  etc.;  zu  4394  (die 
Deutschordensritter  Dehmen  das  Schloss  Bobrowniki  ein)  »et  hoc  de  voluntate  regia 
Boemie  et  dicti  ducis  (sc.  Masoviae),  ut  diceba  tur«.  4392  heisst  es  von  Bi- 
schof Heinrich  von  Ptock;  »diceba tu  r,  • quod  ipse  practicasset  aversionem 
Wylot  a dominis  de  Prussia«.  In  Betreff  der  Verhandlungen  zu  Raciqt  4404  zwi- 
schen dem  Orden  und  Polen  heisst  es:  »et  simpliciter  nescitur,  quid  conclu- 
sum«;  in  Betreff  der  Kriegsereignisse  im  Dobriner  Lande  1409  von  der  Zahl  der 
mit  dem  Schlosse  Bobrowniki  Verbrannten  »sicul  dicebatur«.  An  dreien,  zwi- 
schen den  eben  gedachten  Jahren  liegenden  Stellen  der  Annalen  begegnen  wir 
Worten,  in  welchen  ein  Verfasser  in  erster  Person  spricht.  1398  sagt  er,  dass 
die  Königin  Hedwig  von  Polen  mit  ihrem  Gcmahle  in  Cujavien  gewesen  sei : 
»und,  wie  ich  vernommen  habe,  wäre  sie  gern  mit  dem  Herrn  (Hocb)meister  zu- 
sammengekommen; aber  der  Meister  kam  nicht  zu  ihnen«.  4408  lesen  wir:  »Am 
Sonntage  nach  Epiphanias  hielten  unsere  Herren  mit  Witowt  und  dem  Könige 
von  Polen  Unterredungen  und  viele  Fürsten  waren  dabei  zugegen.  Und  nach 
ihrer  Heimkehr  hörte  man  nichts  Uber  die  Verhandlungen  oder  Beschlüsse; 
sondern  ich  habe  nur  vernommen,  dass  der  König  von  unseren  Herren  das 
Schloss  Driesen  gefordert  hätte.«  u.  s.  w. 

Schon  die  erste  jener  lelztgedachlen  Steilen  zeigt  den  Annalisten  in  Auf- 
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merksamkeil  auf  eine  Gegend,  Uber  die  er  «ich  auch  sonst  als  gut  unterrichtet 
erweist,  auf  die  nördlichen  polnischen  Grenilande.  Als  sein  Aufenthaltsort  giebt 
sieb  dem  gut  entsprechend  das  Kulmer  Land  und  im  Besonderen  die  Stadt 
Thorn  xu  erkennen.  Ein  vornehmlicbes  Gewicht  findet  sich  bei  ihm  auf  Dinge 
gelegt,  welche  hier  geschehen  sind,  sogar  mitunter  auf  minder  wichtige.  Be- 
zügliche Nachrichten,  welche  offenbar  auf  localer  Ueberlieferung  beruhen,  finden 
sich  x. Th.  in  andere  hineingefugt,  welche  nachweislich  noch  vorhandenen  anderen 
handschriftlichen  Aufzeichnungen  entlehnt  sind,  so  1286  Uber  die  Tatarenfurcht 
im  Culmeriande,  dann  Uber  die  Verlegungen  von  Culm  und  Tborn.  Zu  1391: 
»fuit  timor  in  terra  Culmensi«  u.  s.  w.;  die  besondere  Rücksichtnahme  auf  des 
Culmer  Landes  und  der  Stadl  Thorn  Aufgebot  in  den  KriegszUgen  des  Ordens, 
eingehende  Angaben  Uber  die  sich  wiederholenden  preussisch-  polnischen 
Verhandlungen  in  und  bei  Thorn,  vornehmlich  xu  < 405  die  Notix,  in  welchem 
Hause  König  Wladislaus  Jagieito  daselbst  gewohnt  habe;  die  Überhaupt  gegen 
das  Ende  der  Chronik  tu  jedem  Jahre  reichlich  wiederkehrenden  Erwähnungen 
Tborns  lassen  kaum  einen  Zweifel  Übrig.  Endlich,  wenn  man  zwar  bei  einer 
Aeusserung  wie  zu  1 2 42 : »ceciderunl  de  noslris  hominibus  de  terra  Culmensi 
1200«  in  den  »nostri  homincs«  nur  im  Allgemeinen  Leute  des  Ordens  sehen 
durfte,  so  werden  doch  die  Worte  zu  1236 : »civitas  de  antiquo  Thorn  translala 
est  in  hunc  locum«  kaum  zu  Übersetzen  sein : »die  Stadt  ist  von  Alt-Thorn  an 
diesen  Ort  (d.  h.  an  denjenigen,  wo  sie  heute  liegt),  verlegt  worden«;  sondern 
weil  mehr  empfiehlt  es  sieb,  den  Verfasser  so  von  seinem  wirklichen  Aufent- 
haltsorte sprechend  zu  denken.  Dass  er  Franciscanermöncb  sei,  deutet  er  zu 
1 409  an,  wenn  er  erzählt,  der  Hochmeister  Ulrich  von  Jungingen  sei  gleich 
nach  Ostern  mit  einigen  Gebietigern  zur  Vergabung  der  neu  zu  bauenden  Städte 
Memel  und  Ragnit  an  neue  Ansiedler  ausgezogen ; in  Memel  habe  er  den  Au- 
gustinern eine  Stätte  angewiesen,  »uns  aber,  den  Minderbrüdern,  eine  zu  Rag- 
nit».  Wegen  des  Ausbruches  des  Krieges  sei  jedoch  für  damals  nichts  aus  der 
Sache  geworden.  Wir  werden  somit  den  Verfasser  in  dem  Franciscanerklosler 
zu  Thorn  zu  suchen  haben.  Von  dem  Deutschen  Orden  schliesst  er  sich  seihst 
deutlich  genug  aus,  wenn  er  zu  1330  erzählt:  »Hochmeister  Werner  von  Orseln 
ist  von  einem  Bruder  seines  «(also  des  deutschen)»  Ordens  erschlagen  worden«; 
zu  dem  nennt  er  die  deutschen  Herren  1249  »crucifori«,  sonst  am  häufigsten 
»domini  nostri«,  auch  »domini  de  Prussia«.  Gut  Übrigens  stimmt  es  zu  seiner 
geistlichen  Eigenschaft,  dass  er  sich  mitunter  biblischer  Ausdrucks  weise  be- 
dient (1386.  excaecavit  corda:  Jesaias  6,  10  u.  s.  w.). 

Das  Franciscanerkloster  zu  Thorn  wird  zuerst  1246  urkundlich  erwähnt; 
es  ist  jedoch  wahrscheinlich  schon  1 239  gestiftet  worden1 ; jedenfalls  ist  es  die 
älteste  Niederlassung  dieses  Ordens  in  Preussen.  Das  imposante,  meist  dem  Ende 
des  xiv.  Jahrhunderts  entstammende  Kirchengebäude,  welches  noch  jetzt  von 
der  ehemaligen  Bedeutung  des  Klosters  Zeugniss  ablegt,  wird  leider  von  aussen 
wesentlich  dadurch  beeinträchtigt,  dass  es  statt  der  ursprünglichen  drei  Dächer, 
ilie  den  drei  Schilfen  entsprachen,  jetzt  deren  nur  eines  Uber  dem  gesammten 
Hauplkörper  hat2.  Das  Innere,  das  noch  einige  sehr  erhebliche  Denkmäler  aus 

I)  Voigt  Code»  dipl.  Pruss.  I.  n.  66.  Toppen  Historisch- comparalive  Geographie  von 
Preussen  139.  Vgl.  o.  II,  39t  Ann. 

t)  M«n  vgl.  die  Abbildungen  bei  Zernocke  Thornischc  Chronica  S.  Aufl.  <727.  Berlin.  4°. 
zu  S 9.  und  bei  v.  Quasi  in  der  Zeitschrift  für  Bauwesen.  Berlin.  4°.  4 831.  1,  zu  8.  823. 
Blatt  13. 
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dem  Mittelalter  enthalt,  ist  leider  weiss  tlhertUncht ; die  Kloslergebäude  sind 
allermeist  nicht  mehr  vorhanden.  Bis  das  1431  gegründete  Franciscanerklosler 
tu  Danzig,  welches  einen  raschen  Aufschwung  nahm,  mit  dem  Thorner  zu  wett- 
eifern begann,  scheinen  Guardiano  des  letzteren  zuweilen  auch  Cusloden  der 
Minoriten  in  Preussen  Überhaupt  gewesen  zu  sein.  Der  Inhaber  letzterer  Wurde 
stand  zunächst  unter  dem  Franciscanerprovincial  der  Ordensprovinz  Sachsen1 
(»Minister  provinciae  Saxoniae  ordinis  fratrum  minorunw);  wogegen  die  Domi- 
nicaner in  Preussen,  was  im  Allgemeinen  zu  beachten  ist,  von  Anfang  an  ihren 
Anschluss  an  die  polnische  Provinz  dieses  Ordens  hatten.  Ob  der  Chronist  der 
Stadl,  in  deren  Franciscanerklosler  er  trat,  auch  entstammte,  ist  nicht  auszu- 
machen ; jedenfalls  zeigen  gewisse  Wortformen  bei  deutschen  Namen,  wie  er  sie 
gebraucht,  dass  seine  Heimalh  nicht  im  Gebiete  des  Niederdeutschen  zu  suchen 
ist;  vielmehr  durfte  er  hienach  zu  urtheilen  aus  dem  mittleren  Deutschland 
oder  elien  aus  Preussen  selbst  gebürtig  sein. 

Es  scheint  Übrigens  in  den  Annalen  zeitweise  noch  auf  einen  anderen  Ort 
ein  näherer  Bezug  angedeulel  zu  sein,  nämlich  auf  Riesenburg,  eine  Stadt, 
welche  meistentheils  dem  Bischöfe  von  Pomesanien  als  Residenz  diente.  Man  fin- 
det dort  angegeben,  dass  sie  am  30.  August  1375  ahbrannte,  dass  Switri- 
gail  am  14.  Juli  1379  und  Waydulte  am  3.  Februar  1381  daselbst  ankamen. 
Eine  nähere  Beziehung  zum  pomesanischen  Bisthume  Überhaupt  scheint  auch  zu 
1382  in  dem  Berichte  Uber  des  Bischofsvogtes  und  des  Riesenburgischcn  Bür- 
germeisters Begegnissc  durchzublicken;  ebenso  zu  1383  und  1385  in  den  Er- 
zählungen von  den  Kriegslhalen  des  pomesanischen  Vogtes  und  einiger  Diensl- 
mannen  des  Bischofes.  Weiler  lässt  sich  jedoch  diese  Spur  nicht  verfolgen, 
etwa  um  einen  Anhalt  zur  Lebensgeschichte  des  Autors  gewinnen,  oder  gar  auf 
einen  anderen  Verfasser  für  die  bezüglichen  Tbeile  als  für  die  voraufgehenden 
und  nachfolgenden  schliessen  zu  lassen. 

Deutlich  jedoch  weist  auf  verschiedene  Autoren  für  verschiedene  Abschnitte 
oder  vielmehr  auf  Beibehalten  der  Ausdrucksweise  einer  älteren  Originalquelle 
durch  einen  späteren  Bearbeiter  die  Nachricht  zu  1337  hin:  König  Johann  von 
Böhmen  (der  1329  zum  ersten  Male  in  Preussen  anwesend  war,)  sei  in  jenem 
Jahre  zum  letzten  Male  (ultimo)  dort  gewesen.  Die  Annalen  erwähnen  je- 
doch in  ihrer  jetzigen  Gestalt  selbst,  dass  er  auch  noch  1345  nach  Preussen  ge- 
kommen sei.  Eigentümlich  ist  dem  Abschnitte  bis  1337  auch,  dass  sich  bei 
dreien  Jahren  (1317,  1329  und  1337)  gewisse  Nachrichten  nicht  ausgeschrie- 
ben, sondern  nur  mit  Anfangsbuchstaben  oder  Anfangssilben  angedeutet  fin- 
den. Die  erste  scheint  mit  ziemlicher  Sicherheit  auf  des  Hochmeisters  Karl  von 
Trier  Absetzung  gedeutet  werden  zu  können,  welche  schon  der  Chronist  von 
Oliva  1350  und  nach  ihm  um  1390  Wigand  von  Marburg  ungescheut  erzählen; 
die  zweite  zu  1329  dürfte  auf  den  Hochmeister  Werner  gehn  ; die  dritte  zu  1337 
möglicherweise  auf  den  Hochmeister  Dietrich  von  Altenburg.  Die  Bedenklich- 
keit, welche  sich  hier  kund'giebt,  der  Landeshcrrschafl  etwa  Missliebiges  Allen 
gemeindeutlich  aufzuzeichnen,  dürfte  bei  einem  Zeitgenossen  am  leichtesten 
verständlich  sein. 

•)  Die  Ittbischen  Chroniken  (Detmar  und  der  s.  g.  Rufus  , (irautofT  1,  ISO)  gedenken  un- 
ter dem  Jahre  i ISS  tz.  Juni  eines  grossen  zu  S.  Catherinen  in  Lübeck  nbgehaltenen  Capitels 
der  Minderbrüder.  Jenes  Kloster  wird  eine  vornehmlich  hervorragende  Stelle  unter  den 
FranciscanerklOstern  der  Ordens-Provinz  Sachsen  eingenommen  haben. 

2 StR  3 
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Auf  den  susserlichen  Umstand,  dass  in  der  einzigen,  wie  gedacht  verhfill- 
nissmSssig  spülen  Handschrift  (fol.  36.)  das  Wort  Anno  vor  * 370  mit  vornehm- 
lich grossen,  in  die  Augen  fallenden  Buchstaben  geschrieben  ist,  darf  inan  wohl 
nicht  zu  viel  Gewicht  legen ; vielleicht  mag  dies  sogar  nur  geschehen  sein, 
um  das  Jahr  der  gefeierten  Schlacht  bei  Rudnu  hervorzuheben.  Dass  indess 
das  Werk  in  dem  vom  Abschreiber  benutzten  Manuscripto  mit  dem  heu- 
tigen Schlüsse  aufhörte,  scheint  jener  durch  die  besonders  hervortretende  Deh- 
nuDg  des  allerletzten  Buchstabens  angedeulet  -zu  haben. 

Die  Annalen  beginnen  mit  Notizen  über  den  Mttrtyrerlod  der  hh.  Wenres- 
laus  941,  Adalbert  997  und  Stanislaus  1079,  sowie  weiter  Uber  die  Stiftung  des 
Templerordens  1112.  Zu  1190  wird  die  Stiftung  des  Deutschen  Ordens  ange- 
merkt  und  dann  fast  ausschliesslich  auf  preussisebe  Angelegenheiten  Uberge- 
gangen. Mil  dem  zir.  Jahrhunderte  werden  die  Nachrichten  ausführlicher  und 
vollständiger;  jedoch  sind  viele  Jahre  noch  ohne  Mittheilungen  gelassen,  so 
1350 — 1359  incl.,  1364,  (1371,)  1372,  1373;  erst  von  1374  ab  bis  zum  Knde 
1410  ist  jedes  Jahr  mit  bald  sehr  eingehend  werdenden  Angaben  bedacht. 

Die  Aufzeichnungen  für  das  xui.  Jahrhundert,  vorwiegend  Schlachten  und 
Stüdtegründungen  betreffend,  fordern  zuntlchst  zu  einer  Gegenüberstellung  ge- 
gen die  gleichartigen  Annalen  auf,  welche  aus  einer  ehemals  dem  Kloster  l’elplin 
gehörigen  Handschrift  oben  1,  270  f.  unter  dem  Namen : «Annalesl’elplinen- 
ses«  abgedruckt  und  in  etwas  abweichender  Form,  sowie  mit  einer  Fortsetzung 
versehen  aus  einer  Wiener  Handschrift  in  diesem  Bande  o.  S.  2f.  als  «Kurze  Preussi- 
sebe Annalen«  wiederholt  worden  sind.  Von  den  2'6  Nachrichten,  welche  jenes  Werk 
in  2 Reihen  (1190 — 1270  und  1115—1293)  enthüll,  Anden  sich  18  (15  und  3)  auch 
im  Tborner  Annalisten,  freilich  meist  etwas  vollständiger,  wieder.  Es  fehlen  da- 
selbst die  Angaben  zu  1115,  Uber  die  Sonnenflnsterniss  4241,  ferner  zu  4263, 
4265,  1270,  1289,  1293;  zweifelhaft  bleibt  der  Bezug  1282;  die  Nachrichten 
4242  Uber  Swanlopolk  gehen  auseinander.  Man  wird  leicht  zugeben,  dass  eine 
so  auffallende  Gleichmüsaigkeil  der  Auswahl  kein  blosses  Spiel  des  Zufalls  sein 
kann,  sondern  vielmehr  auf  Entlehnung  aus  dem  alteren  Werke  zurückzuführen 
ist.  Dieses  dürfte  indess  ursprünglich  wohl  in  lateinischer  Sprache  verfasst  ge- 
wesen sein,  und  die  weitschweifige  Construclion  der  deutschen  Sülze  auch  in 
den  Annales  Pelplinenses  somit  jünger  sein  als  die  kurze  prücise  Form  der  la- 
teinischen, wie  sie  sich  z.  B.  im  Thorner  Annalisten  zu  4249  noch  erhalten  zu 
haben  scheint. 

Was  nun  die  Zulhalen  betrifft,  welche  sich  innerhalb  des  auch  in  den  An- 
nales Pelplinenses  behandelten  Zeitraumes  bei  dem  Thorner  Annalisten  Anden, 
so  lassen  sich  darin  zweierlei  Arten  unterscheiden.  F.inmal  vervollständigt  er 
solche  Nachrichten  seiner  Quelle,  welche  das  Culmer  Land  betreffen  (4234, 
1232)  und  fügt  dann  neue  dergleichen  hinzu  (4233.  4236.  1239.  4242.  4254. 
4 253.  4286).  Die  Angaben  zu  4 233  und  4254  verdankt  er  den  vielgekannlen 
betreffenden  Urkunden,  wie  er  auch  zu  1238  eine  »donatio  ecclesie  Culmensis« 
erwähnt;  die  Uluigen  berubn  wohl  auf  anderweitiger  a I te r I ocal e r Ueber- 
lieferung.  Auf  eine  sc hlesisch-polni sehe  Chronik  als  Quelle  weisen 
die  Angaben  zu  941,  997,  1238,  1241  hiu,  wobei  sich  jedoch  eine  Verwechse- 
lung verschiedener  Personen  eingeschlichen  hat.  — Die  Nebeneinanderstellung 
von  Kaiser  und  Papst  zu  997,  4 079,  1190  erinnert  an  die  so  vielfach  Vorbild 
gewordene  Anordnung  der  Chronik  des  Martin  (Polonus)  von  Troppau,  ob- 
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wohl  gerade  die  letztere  Notiz  von  der  oben  I,  194  aus  Martin  milgelheilten 
entschieden  abweicht.  — Eine  Beziehung  auf  das  dritte  und  sochste  Capital  des 
Canonicus  Sambiensis  (s.  o.  I,  280.  282.),  welche  von  Schlachten  und  Städte- 
grUndungen  in  ähnlicher  Weise  wie  der  Tborner  Annalist  handeln,  ist  nicht  tu 
erkennen. 

Für  die  Zeit  zunächst  nach  dein  AufhOren  der  angeführten  Annales  Pelplinen- 
ses  bis  1317  sind  die  Aufzeichnungen  sehr  dürftig  und  springend.  Die  Annahme, 
welche  oben  wahrscheinlich  gemacht  wurde,  dass  in  den  dann  folgenden  Jahren 
1317 — 1337  Berichte  eines  Zeitgenossen  erhalten  sind,  gewinnt  durch  De- 
tailangaben, wie  sie  sich  z.  B.  zu  1330  vorfinden,  Unterstützung;  auch  hier  be- 
merken wir  ein  besonderes  Verhällniss  zum  Culmerlande  1331.  Nach  letzterem 
Jahre  sind  dann  1332.  3.  3.  6.  7.  41.  3.  S.  8.  9.  mit  Nachrichten  bedacht, 
worauf  sich  eine  sehr  auffällige  Lücke  zeigt.  Es  ist  nämlich  erst  wieder  zu  1360 
eine  Mitlheilung  gemacht;  in  der  Folge  sind  dann,  wie  erwähnt,  nur  noch  die 
Jahre  1364  (1371),  1372  und  1373  übergangen. 

Wenn  ich  am  anderen  Orte  eine  Benutzung  von  Hermann’s  von  Wartherge 
livlündischer  Chronik  durch  den  Tborner  Annalisten  behauptet  habe  (o.  II,  20), 
so  durfte  dieselbe,  in  Anbetracht  der  mannichfachen  kleinen  Abweichungen, 
welche  sich  bei  ihnen,  trotz  aller  Kürze  auf  beiden  Seiten,  in  Erzählung  dersel- 
ben Begebenheiten  finden,  vielleicht  doch  höchstens  auf  die  Jahre  1362.  1366. 
(13677)  1368  beschrankt  werden  müssen.  Dass  eine  slivfändische  Chronik«  zu 
Anfang  des  xv.  Jahrhunderts  sich  in  preussischen  Ordensconventen  befand, 
wurde  bereits  oben  II,  20.  Anm.  I erwähnt. 

Als  Quellen  für  die  Jahre  von  1 360  ab  sind  sonst  neben  der  Ueberlieferung 
durch  gleichzeitige  mündliche  und  andere  private  Berichte,  wie  wir  deren 
Spuren  oben  fanden,  auch  amtliche  Papiere  verschiedener  Artanzusehen.  Man- 
cherlei gute  Kunde  ist  dem  Verfasser  offenbar  aus  nahen  Beziehungen  zu  den 
leitenden  Kreisen  hervorgegangen.  So  ist  er  z.  B.  über  Vorgänge  bei  den  Hoch- 
meisterwahlen (1382,  1391,  1393)  gut  unterrichtet,  ebenso  über  die  polnisoh- 
preussischen  Verhandlungen  zu  Tborn  1388,  1390,  dann  1391  u.  s.  w.  Seine 
Angaben  Uber  die  Kriegsreise  nach  Littauen  1381  stimmen  sehr  nahe  mit  den- 
jenigen überein,  welche  sich  in  dem  oben  II,  K99  Anm.  1348  mitgetheilten 
Schreiben  des  Hochmeisters  an  den  Hauscomtur  von  Danzig  vorfinden.  Winrich 
von  Kniprode  fordert  darin  den  genannten  Gebietiger  auf,  in  der  Stadt  sowie 
im  Kloster  Oliva  Dankgottesdienst  abhalten  zu  lassen.  Ein  ähnlicher  Erlass, 
vielleicht  noch  etwas  ausführlicher,  wird  an  den  Thomer  Ordensconvenl1  er- 
gangen und  durch  denselben  in  gleicher  Absicht  an  das  dortige  Franciscaner- 
kloster  weiter  übermittelt  worden  sein.  Aehnliches  zeigt  sich  an  anderen  Stel- 
len. Die  Uebereinstimmung  der  Angaben  Uber  den  Bau  von  Kauen  1384  mit 
dem  oben  II,  625  Anm.  1680  mitgetheilten  Berichte  an  den  Papst  weist  gleich- 
falls auf  solche  amtliche  Kunde  hin , wie  sie  oben  für  Wigand  von  Marburg 
(II,  444  f.)  in  noch  reicherem  Maasse  in  Anspruch  genommen  wurde.  Konnten 
letzterem  freilich  aus  Anlass  seiner  amtlichen  Stellung  als  Herold  am  Hofe  des 
Landesherren  ofBcielle  militärische  Berichte  leicht  zugänglich  sein,  so  lässt 
andererseits  für  unseren  Verfasser  sich  vielleicht  eine  nahe,  durch  seine  treue 

I)  Man  vgl.  auch  z.  B.  daa  bischöfliche  Mandat  in  Betreff  einer  ProceMion  für  den  Erfolg 
einer  Heerfahrt  gegen  die  Lltlauer  (Febr.  tlStT)  Im  Cod.  Sileaiae  dipl.  V,  107,  welche«  oben- 
an« solche  ofBcielle  Mitlheilung  voraussctzl. 
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anhängliche  Gesinnung  gegen  den  Deutschen  Orden,  welche  sich  überall  in  dem 
Werke  ausspricht,  gekräfligle  Beziehung  su  dem  hervorragenden  Mitgliede  der 
Ordenshierarchie,  dem  Comtur  der  hochwichtigen  Burg  Thorn1,  vermuthen  und 
für  den  Annalisten  eine  der  bedeutendsten  Stellen  oder  gar  die  bedeutendste, 
diejenige  des  Guardians,  in  seinem  Convente  in  Anspruch  nehmen.  Leider  habe 
ich  bisher,  bei  den  grossen  Verlusten , von  welchen  ilie  Archivalien  der  Stadl 
Thorn  mehrfach  betroffen  worden  sind,  dort  selbst,  auch  an  anderen  Stellen 
vergeblich  nach  bezüglichen  Personalnotizen  gesucht.  Vielleicht  hat  man  in 
dem  zu  4382  erwähnten  pomesanischen  Bischofsvogle  Eghard  Babe  (als  dessen 
Nachfolger  dann  4383  Johann  Rabe  erscheint)  den  spateren  obersten  Marschnil 
(4387 — 4392  46.  Novbr.)  und  culmischen  Landcoinlur  sowie  Thornschen  Com- 
tur 4392  30.  Novbr. — 4397  7.  Januar)  Engelhard  (bei  Wigand  o.  II,  639  auch 
Eghardus)  Rabe  zu  erkennen,  der  dem  lebhaft  auch  an  kriegerischen  Ereignissen 
Anlheil  nehmenden  Mönche  Nachrichten  darüber  zugehen  lassen  konnte.  — 
Auch  gleichzeitige  Staatsvertrage  sind  zur  genauen  Kunde  des  Verfassers  ge- 
kommen. So  ist  das  Actum  4 Pebruarii  4384  in  Bezug  auf  ein  samailisches 
BUndniss  wohl  nur  Nachklang  aus  der  Benutzung« der  bezüglichen  Urkunde; 
zu  4402  erkennt  man  gleichfalls  Anwendung  von  Urkunden;  zu  4409  hat  dem 
Annalisten  König  Wenzel's  Schiedsspruch  Vorgelegen.  Die  Landtagsbescblüsse, 
welche  derselbe  mehrfach  auch  anführt  und  benutzt,  kamen  ohne  Zweifel  durch 
amtliche  Bekanntmachung  zur  Öffentlichen  Kunde. 

Ein  hoher  Werth  ist  den  Thorner  Jahrbüchern  vornehmlich  darum  beizule- 
gen, weil  ihr  Verfasser  eine  besondere  Sorgfalt  in  Bezug  auf  die  Chronologie  in 
Anwendung  bringt.  Schon  bei  der  Erläuterung  zu  Wigand’s  Chronik  im  II.  Bande 
dieser  Sammlung  haben  sie  sich  als  einen  vorzüglichen  Führer  durch  manche 
bisher  dunklere  Partieen  der  preussischen  Geschichte  bewiesen.  Dass  die  mit 
der  einfachen,  im  Allgemeinen  schmucklosen  Darstellung  verknüpfte,  manchmal 
sogar  zu  weitgehende  und  Dunkelheit  verursachende  Kürze  des  Ausdruckes  z.  Th. 
nur  in  der  Art  der  vorliegenden  Ueberlieferung  beruht,  wird  der  weitere  Verfolg 
dieser  Einleitung  lehren.  An  einigen  Stellen  blickt  jedoch  auch  so  selbst  durch 
diese  knappe  Einkleidung  des  Verfassers  Individualität  hindurch.  Eine  gewisse 
Freude  an  Ironie  lässt  sich  bei  ihm  erkennen;  so  nennt  er  u.  a.  zu  4386  der 
Livländer  Kriegsreisen  Hochzeitgaben  für  Jage!  u.  s.  f.  Zorn  erfüllt  ihn  über  das 
verrätherische  Verhalten  Witowts.  Der  durchgehenden  Anhänglichkeit  an  die 
Landesberrschaft  gedachten  wir  bereits ; es  paart  sich  damit  lebhafte  Abnei- 
gung gegen  die  Polen  und  ihren  König.  Aber  auch  zu  einer  freieren  Beurtbeilung 
von  Massregeln,  die  seitens  der  Deutschordensregierung  getroffen  wurden,  er- 
hebt er  sich.  Er  verhehlt  nicht,  dass  die  Verblendung  des  Hochmeisters  Ulrich 
von  Jungingen  einen  grossen  Theil  der  Schuld  jenes  ungeheuren  Falles  im  Jahre 
4410  trägt,  über  den  hinaus  seine  Feder  — vielleicht  nicht  zufälliger  Weise  — 
nicht  mehr  für  uns  preussische  Geschichte  aufzeichnete. 

Neben  anderen  l>ereils  erwähnten  Härten  bietet  der  uns  vorliegende  Text 

t)  Als  Comture  von  Thorn  nennt  Voigts  Namenoortex  8.  57:  Dietrich  von  Brandenburg 
(tZ5Z  »0.  Novbr.  — 1375),  konrad  von  Kalemonl  ((575  *4.  Aug  — (SSt  *0.  Januar),  Baldewin 
von  Krankenhofen  (i38(  iu.  Januar — 1583  to.  Decbr.);  Sigfrid  Wulpot  von  Bassenheim  (fS8S 
— (384  25.  Decbr.;  bei  A.  Th.  ((.  Decbr.);  Ludwig  von  Wafeln  ((884  S5.  [((.]  Decbr. — (189 
((*•  Mai]);  Woll  von  Zolnhart  ((889  Decbr  — 439*  30.  Novbr  );  Engelhard  Rabe  (439* 
30.  Novbr.  — (397  7.  Januar);  Friedrich  von  Wenden  (4197 — 4407);  Graf  Albrecht  zu  Schwarz- 
burg ((407  -44(0  4.  April);  Graf  Johann  von  Sayn  (44(0  f 44(0  (5.  Juli). 
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auffälliger  Weise  mitunter  das  Ilauplverbum  im  Parlicipium  dar  (1 382  susci- 
picns;  1409  accendentes);  zu  1377  findet  sich:  »nobilibus,  comilibus,  baronibus 
etc.«  Könnte  dies  schon  darauf  hinweiscn,  dass  wir  ein  Excerpl  vor  uns  haben, 
so  ersehn  wir  durch  die  Vergleichung  mit  Detmar  und  Johann  von  Posilge, 
welche  noch  die  Begriffe  von  »equilihus«,  und  letzterer  sogar  noch  von  »armigeris», 
dahinter  anffuhren,  dass  hier  wirklich  eine  Abkürzung  statt  gefunden  habe. 

Fast  wörtlich  kommen  zwei  Stellen  des  Thorner  Annalisten  auch  in  der 
Fortsetzung  der  Peter  von  Dusburgschcn  Chronik , welche  den  Stadlschreiber 
von  Culm,  Conrad  Bilschin  (1.  um  1434),  zum  Verfasser  hat1,  vor;  nämlich 
zu  1332  und  1343.  Dasselbe  findet  aber  mit  Stellen  zu  späteren  Jahren  in  Be- 
treff Johanns  statt  und  es  wird  weiter  unten  noch  einmal  auf  das  Verhällniss 
einzugehn  sein,  in  welchem  Conrad  Bitschin  Überhaupt  zu  der  Gruppe  der  in 
Rede  stehenden  Chronikanlen  steht.  Ebenso  wird  im  weiteren  Verlaufe  wie- 
derholt der  Beziehungen  gedacht  werden  müssen,  welche  die  ältere  Hoch- 
meislcrchronik  zu  derselben  und  int  Besonderen  zu  Johann  von  Posilge  bat. 
Ich  benutzte  bei  Vergleichung  derselben  die  Handschrift  der  k.önigl.  Bibliothek 
zu  Berlin  Manuscripta  Borussica  quarto  93.  Wie  sich  fllr  dieses  Werk1  als  Haupl- 
quelle  in  Betreff  der  Geschichte  des  zw  eiten  und  dritten  Viertels  des  xiv.  Jahr- 
hunderts und  bis  1377  die  livländische  Chronik  des  Hermann  von  Warlberge 
ergehen  hat , so  ist  nicht  zu  verkennen , dass  ftlr  die  nächstfolgende  bis  in 
Conrads  von  Jungingen  Regierungsjahre  hinein  der  Tborner  Annalist  zu  ihr 
ziemlich  in  demselben  Verhältnisse  steht.  Es  liess  sich  von  einigen  wenigen 
Stellen  sogar  ein  freilich  bei  der  Art  und  Weise,  in  der  ihr  Verfasser  mit  seinen 
Quellen  umgeht,  immerhin  nur  eingeschränkter  Gebrauch  fllr  die  Herstellung 
des  Textes  unseres  Autors  machen.  Daneben  begegnen  wir  auch  dort  wiederum 
innerhalb  der  bezeichneten  Zeit  weiteren  Nachrichten,  welche  sich  jetzt  nur 
noch  in  den  anderen,  dem  Thorner  Annalisten  verwandten  Quellen  vorfinden. 

Nachrichten  des  Thorner  Annalisten  zu  1286  und  1308  cilirt  Stanislaus 
Bornbach  (vgl.  Uber  ihn  o.  II,  434)  in  einer  seiner  preussischen  Chroniken 
(Bibi,  des  Danziger  Archives  folio  I.l  22  ad  a.  p.  1 <8.  1 48k)  als  aus  Georg  Bre- 
mers lateinischer  Chronik  entlehnt.  Da  er  alter  auch  fremdartige  Notizen  und 
ganze  Urkunden  als  in  das  Werk  dieses  Danziger  Patriciers  aufgenommen  an- 
führt,  so  kann  dasselbe  nur  eine  mit  Benutzung  unseres  Annalisten  entstandene 
Arbeit  gewesen  sein,  die  vielleicht  sogar  aus  dem  vorliegenden  jetzt  städti- 
schen Danziger  Exemplare  geschah,  indem  sich  auch  in  letzterem  vorhandene 
Marginalnoten  (1308)  in  ihm  wiederfinden. 

Wenn  Simon  Grunau,  der  nach  Töppens  Nach  Weisung3  den  Thorner  Fran- 
ciscaner  benutzte,  unter  seinen  fabelhaften  Gewährschaften  eines  angeblichen 
Pfarrers  zu  Thorn,  Alexius  von  Nicewilz,  l.iher  antiquitatum  vilae  et  mortis  gentis 
Brutenorum  aut  Brudenorum  jam  vero  Prussiorum  cum  insertione  novarum  pro- 
vinciarum  erwähnt,  der  sanhehet,  wie  es  Peter  Dusburg»  gelassen  bis  auf  den 
Hochmeister  Winrich  von  Kniprode  (vgl.  Töppen  Historiographie  139),  so  mag 
ihm  vielleicht  grade  das  blosse  Vorliegen  jener  Thorner  Chronik  Anlass  zu  sei- 

t)  Diese  bereits  oben  II,  19t  erwähnte  Identität  wird  weiter  unten  von  dem  Heraus- 
geber de»  betreffenden  Werke»  nshcr  begründet  werden.  t)  Vgl.  o.  II,  19. 

I)  S.  Nechsehrifl  zu  meiner  oben  angeführten  Nachricht  über  den  Thorner  Annalisten. 
Ich  bemerke  beiläufig,  dass  ich  für  den  letztereu  nur  darum  nicht  die  Bezeichnung  Franeisca- 
nut  Thorunensis  einführ»,  weil  diese  leicht  zu  irrthumlicher  Citirung  eines  »Franciscu»  von 
Thora«  Anlass  geben  konnte.  Minorila  Thor,  wäre  vielleicht  nicht  allgemein  deutlich. 
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nor  phantasievollen  Verkündigung  eines  Werkes  gegeben  haben,  dessen  Titel 
schon  zu  den  Unmöglichkeiten  gehört. 

Eine  Reihe  von  Randbemerkungen  und  der  Anfang  der  Fortsetzung  zum 
Thornor  Annalisten  in  der  Handschrift  D bestehen  zum  allergrössten  Thcile  aus 
Notizen,  welche  der  polnischen  Geschichte  des  Johann  Dhigosz  entlehnt  sind, 
von  derselben  Hand  wie  einige  spilterc  Nachrichten  bis  4479  geschrieben.  Wir 
glaubten  die  an  sich  werlhlosen,  noch  dazu  sehr  fluchtig  gemachten  Exccrpto 
(an  einer  Stelle  1422  werden  Sigmund  Korybul  und  Witowt  mit  einander  ver- 
wechselt) dennoch  mitabdrucken  zu  mtlssen,  weil  sich  möglicherweise  Beziehun- 
gen an  andere  Werke  späterer  preussischer  Annalistik  daran  anknüpfen  können, 
zu  deren  Behufe  irgend  einmal  eine  Vergleichung  wunschenswerth  sein  möchte. 


II. 

Im1  Jahre  4 3851  trugen  die  damaligen  Gerichtsherren  von  Lübeck  (»vogheda 
der  staad«),  die  Rathsherren  Thomas  Murkerko  und  Hermann  Lange,  »einem 
Lesemeister  des  Franciscanerordens*  auf,  die  Chronik  der  Stadl  zu  vervoll- 
ständigen und  forlzusetzen.  Dieselbe  war,  wie  der  letztere  berichtet , seit  36 
Jahren  — d.  i.  seit  1350  — nicht  fortgeführl  worden,  und  der  Mangel  an  ge- 
nauen Aufzeichnungen  Uber  eine  so  lange  Zeit,  sowie  Uber  viele  Länder,  deren 
Geschichte  für  Lübeck  von  Wichtigkeit  sein  konnte,  wurde  übel  empfunden. 

Mit  einer  Einleitung  dieses  Inhaltes  beginnt  der  erste  Band  eines  auf  dem 
städtischen  Archive  zu  Lübeck  aufbewahrten  Chronikenwerkes  in  niederdeut- 
scher Sprache.  Derselbe,  aus  195  Pergamentblättern  bestehend,  ist  bis  auf  das 
176ste  Blatt,  d.  h.  bis  in  die  Mitte  des  Jahres  4395,  von  einer  Hand  geschrie- 
ben und  bis  dahin  auch  mit  sorgfältig  gemalten  vergoldeten  Initialen  versehen. 
Der  sauberen  Handschrift  dieses  Abschreibers,  welcher  sich  übrigens  mehrfach 
Fehler  zu  Schulden  kommen  liess , wie  sie  das  Original  eines  Verfassers  nicht 
bieten  würde,  folgen  in  weniger  ausgezeichneter  Schrift  und  ohne  die  sorgfäl- 
tige Ausmalung  der  Initialen  bis  zum  Schlüsse  des  Bandes  lühische  Annalen  der 
Jahre  4395  bis  4400.  Der  bezeichnetc  Mönch,  in  welchem  selbstverständlich 
kein  anderer  als  der  in  Lübeck  selbst,  in  dem  dortigen  S.  Catharinenkloster 
Minoriten-Ordens  fungirendo  f.eclor  oder  Lesemeister,  d.  i.  Lehrer  der  Novizen, 
gesebn  werden  kann,  sollte  also  eine  ofliciollc  Geschichtschreibung  früherer 
Zeit  wiederum  in  amtlicher  Beauftragung  von  Neuem  aufnehmen.  Er  nennt 
seinen  Namen  nicht;  in  diesem  Werke,  das  dem  Leser  gute  Lehre  und  nütz- 
lichen Rath,  beschäftigende  Unterhaltung  und  Zerstreuung  in  Trauer  und  Sorge 
bieten  solle,  wolle  er  Gott  loben,  nicht  sich  selbst.  Die  Würde  eines  Leclors 
zeigt  ihn  schon  an  sich  unter  seinen  Ordensbrüdern  an  Beziehung  zur  Gelehr- 
samkeit hervorragend;  mit  derselben  erscheint  von  1368 — 4388  ein  gewisser 
Dclmar  bekleidet3;  dann  vor  1396  schon  Johann  Osonbrugghe4.  Der  bekannte 

4)  In  den  Jahren  1829  und  1830  erschienen  in  Hamburg  bei  Kr.  Perthos  in  zwei  Bttmlon 
»o  »Die  lübcckischcn  Chroniken  in  niederdeutscher  Sprache  A.  m.  d.  T.  Chronik  dos  Kran- 
ciscaner  Lcscincistcrs  Dotmar,  nach  der  Urschrift  und  mit  Krganzungcu  aus  andern  Chroni- 
ken hcrausgcgcbcn  von  Dr.  K.  II.  Grautoff,  Professor  und  Bibliothekar  in  Lübeck.«  — Leider 
war  es  mir  nicht  vergönnt,  nach  Lübeck  zu  reisen  und  dort  eine  neue  Vergleichung  der  für 
die  vorliegende  Arbeit  in  Betracht  kommenden  Stellen  vorzunchmcn. 

2)  Eigentlich  heisst  08  I,  3 : No  demo  jure  der  hört  Crisli  1383  u.  s.  w. 

3)  GruutolT  Vorbei icht  I,  xv,  nach  den  von  Jakob  v.  Melle  gesammelten  luhcckischen 
Testameuten. 

4)  A.  o.  O.  nach  Jacobi  a Melle  notitia  raajorum  Lipsiae  1707.  4®.  p.  86  f.  Letzterer  tbeilt 


Digitized  by  Google 


DETMAR. 


23 


lühischo  Theologe,  Jakob  von  Mell«,  sagt  in  seiner  [handschriftlichen)  Lubeca 
religiöse  S.  443  bei  Joh.  Ueinr.  v.  Seelen  Selecta  litteraria  od.  II.  Lubecae  4726. 
8“.  Abhandlung  IV:  Delmari  chronici  Lubecensis  incditi  nolitia  et  ex  eodem  ex- 
cerpta  (p.  434  — 472)  auf  S.  4 42:  »Es  hat  an.  <387  gelebt  Frater  Dctmarus  ad 
S.  Katherinum,  dem  llr.  Hermann  I.ange,  Rahtsverwandler,  in  selbigem  Jahr 
5 Marek  im  Testament  vermacht,  und  welcher  in  einem  andern  documenlo  con- 
temporaneo  Leclor,  oder  Lesemeisler  zu  S.  Catherinen  genannt  wird : woraus 
grosse  Verinuthung  entstehet,  dass  er  eben  derjenige  gewesen,  der  das  auf  hie- 
siger Wette  befindliche  Chronicon  Lubecenso  verfertiget,  welches  an.  4385  auf 
der  damahligen  Gerichts  - Herren , Hu.  Thomae  Morkerken  und  Hn.  Hermann 
bangen  Befehl  zusammengehracht  und  in  Niedersücbsisober  Sprache  oulf  Perga- 
nien,  in  zween  tomis  in  folio  gar  schtin  geschrieben  ist«.  — 

Schon  in  einer  früheren  Zeit  finden  wir,  wie  es  scheint,  zu  Lübeck  ein  Mitglied 
des  Franciscanerordcns  auf  dem  Gebiete  der  Geschichtschreibung  thülig;  Lappen- 
berg halt  die  von  ihm  in  den  Monumente  Germaniae  XVI,  44  4 IT.  herausgegebenen 
Annalcs  Lubicenses  (<264 — <324)  mit  gulemGrunde  für  die  Arbeit  eines  Minori- 
tcn.  Das  S.  Catharinenkloster  aber  ist  bereits  im  Jahre  <225  zu  bauen  begon- 
nen worden.  Jene  Annalen,  svelche  mit  beim« r’s  Arbeit  in  engster  Verwandtschaft 
stehn,  werden  ohne  Zweifel  mit  Recht  auch  auf  die  alte  Sladlchronik  als  Quelle 
zurückgcführl.  Diese,  wie  Detmar  lehrt  und  sieb  aus  ihren  Spuren  in  den  ge- 
nannten Werken  ergiebt,  bis  4350  von  verschiedenen  Verfassern  herabgefübrle 
officielle  Sladlchronik  ist  nicht  mehr  vorhanden.  Man  erkennt  jedoch,  dass  einer 
derselben  4300  sich  in  Paris  befand,  4344  und  wahrscheinlich  auch  4343,  4346, 
<330  am  päpstlichen  Hofe  zu  Avignon.  Neben  eigener  Anschauung  sind  dann 
wohl  überhaupt  die  von  den  dortigen  Procurnloren  der  Stadl  heimgesandten 
Berichte  dem  städtischen  Geschichtschreiber  Quelle  gewesen.  Es  ist  hervorzu- 
heben, dass  zwar  bei  Detmar  und  in  den  Annales  Lubicenses  in  Betreff  der  auf 
die  heimische  Grundlage  zurückzufUbrenden  Stellen  wechselnd  bald  bei  dem 
einen  bald  in  den  anderen  sich  eine  grossere  oder  geringere  Vollständigkeit  des 
Auszuges  zeigt,  dass  aber  zwischen  den  Annales  Lubicenses  und  dem  Thorner 
Annalisten  keinerlei  Beziehung  besteht,  obwohl  innerhalb  der  von  jenen  behan- 
delten Jahre  <264 — <324  mehrfache  Uehercinstiramung  zwischen  Nachrichten 
bei  Detmar  und  bei  dem  preussiseben  Chronisten  zu  bemerken  ist.  Man  muss 
also  schon  hienach  wohl  annehmen,  dass  die  alte  Stadtchronik  noch  nichts  von 
Prcussen  betreffenden  Angaben  enthielt,  sondern  vielmehr  das  Hinzutreten  der- 
selben aus  jener  von  ihm  selbst  hervorgehobenen  Thäligkeil  Detmars  erklären, 
die  alte,  in  dem  heimischen  Geschichtswerke  überlieferte  Kunde  durch  Mitthei- 
lungen Uber  fremde  Länder  zu  erweitern 

Zum  Jahre  4 357  heisst  es  bei  Detmar  von  dem  Streite  des  Deutschen  Or- 
dens mit  dem  Erzbischöfe  von  Riga : »Desse  sake  . . . stund  noch  in  dem  jare, 
als  desse  cronica  wart  beschreven,  dal  was  an  deme  jare  Crisli  4 386«.  Man  be- 
achte hiezu,  dass  nach  Deecke  (Beiträge  zur  Lübeckschen  Geschicbtskunde. 
Lübeck  4835.  8*  I,  47)  zu  Lübeck  eine  Handschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des 

das  Testament  des  Hermann  Lange  d.  d i 3R7  ss  Mal  {die  Marci)  mit,  worin  es  wörtlich 
heisst  >llem  fratri  Oetmaro  ad  S.  Kalharinam  do  V mnre.  Luk.,  et  cuilibet  fralrt  ibidem  do 
llll  sol.  Luk.,  ut  Ueum  orent  pio  me.«  P.  86  heisst  es,  Detmar  komme  1168,  1*7*  und  1380 
als  Leclor  vor;  p.  ST,  in  einer  Urkunde  von  4190  erscheine  schon  «Johannes  de  Osenbrugghe 
quondam  leclor  fratrum  minorum«. 
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xv.  Jahrhunderts  vorhanden  ist,  welche  mit  Delmars  Chronik  nur  bis  »jogon 
de  rovereo  1386  — Grautoffl,  339  — tlbereinstimml,  von  da  ab  jedoch,  ohne 
mehr  bestimmte  Jahre  xu  beteichnen,  selbständig  die  Händel  zwischen  Albrecht 
von  Meklenburg  und  Margareta  von  Dänemark  im  Zusammenhänge  erzählt. 
Herzog  Albrechl’s  (f  (4(2)  Tod  wird  noch  erwähnt.  Es  fallt  noch  innerhalb  des 
durch  jene  Worte  gemachten  Abschnittes,  dass  der  Verfasser  (386  nach  laufen- 
dem Tagesgerüchte  1 S.  338  sagt,  Herzog  Leopold  von  Ocstreich  (f  (386  9.  Juli) 
sei,  »als  man  seebt«  von  den  Schweizern  erschlagen  worden,  was,  wie  GrautolT 
I,  xxin  richtig  bemerkt,  kurze  Zeit  später  schon  nicht  mehr  zweifelhaft  sein 
konnte.  Von  dem  ehemaligen  Könige  Peter  von  Arragonien  heisst  es  (I,  28(),  er 
hal>e  (358  abgedankt,  sei  zu  Barcelona  in  den  Franciscanerorden  getreten  und 
»he  levede  an  demesulven  orden  in  aller  hillicheit  an  dem  jare  Crist  (386«. 
Beatrix  von  Meklenburg,  deren  ßelmar  zu  (330  mit  den  Worten  gedenkt,  dass 
sie  noch  in  dem  Jahre  »also  dil  beschreven  is«,  Aeblissin  zu  Bihnitx  war,  starb 
(398,  nachdem  sie  (329  in  das  Kloster  getreten,  (348  Aebtissin  geworden  war, 
(395  resignirl  halte’.  — Die  Bestimmtheit,  welche  der  letzteren  Andeutung 
Delmars  nach  diesen  chronologischen  Daten  mangelt,  findet  sich  bei  den  vorauf- 
erwähnten zur  Genüge  und  setzt  es  ausser  Zweifel,  dass  entsprechend  dem  ihm 
gewordenen  Aufträge  Detmar  (386  ao  seiner  Chronik  arbeitete,  und  sie  bis  zu 
diesem  Jahre  selbst  damals  fortführte. 

Im  weiteren  Verlaufe  wird  zu  (392  berichtet,  dass  in  diesem  Jahre  von  den 
Lübeckern  in  Holstein  ein  Strassenräuber  erhängt  worden  sei , den  fromme 
Frauen  zum  h.  Blute  nach  Wilsnack  »loveden  . . . Dar  schudc  en  grot  Icken,  dal 
de  vorwunnede  henghede  man  wedder  levendich  wart  unde  levede  mani- 
ghendach  naa«  (1,358). — Weiter  heissles  zu  demselben  Jahre  (1,359),  von 
dem  Könige  von  Ungarn  (Sigmund)  habe  dessen  Vetter , Markgraf  Jost  von 
Mähren,  die  Mark  zu  Pfand  erhalten.  »Aldus  besid  he  de  Marke  hule  in  desseino 
dage«.  Diese  Verpfändung  mit  fünfjährigem  Vorbehalt  des  Wiederkaufes,  wel- 
cher letztere  aber  nicht  ausgeführt  worden  ist,  geschah  indess  schon  1 388  Endo 
Juni.  — 1,  360  zu  (392  in  der  Erzählung  von  Johanns  von  Sinlen,  des  Erzhi- 
schofes  von  Riga,  Streite  mit  dem  Deutschen  Orden,  wird  des  crstcron  länger 
als  ein  Jahr  währender  Aufenthalt  in  Lübeck  erwähnt  (Johann  erscheint  ur- 
kundlich 5.  Januar  <391  und  noch  20.  April  (392  dort);  dann  dass  derselbe 
zum  römischen  Könige  gezogen  (am  5.  Oclbr.  (393  erscheint  er  zu  Prag  bei 
Wenzel)  und  endlich  vom  Papste  zum  Patriarchen  von  Alexandrien  ernannt 
sei2.  Auch  dies  geschah  (393.  Der  Papst  habe  das  Erzbisthum  einem  Geistli- 
chen des  Deutschen  Ordens  verliehen;  Johann  von  Wallenrod  ward  aber  erst, 
wie  Johann  von  Posilgc  bezeugt,  im  Anfang  December  (393  zu  Marienburg  iu 
diesen  Orden  eingekleidet.  — Zu  (394  (I,  363)  erzählt  der  Chronist,  dass  in 
diesem  Jahre  der  Papst  BonifaciuslX.  vielen  deutschen  Städten  grossen  Ablass  ver- 
liehen habe;  zuerst  »Stunt«  derselbe  vier  Monate  zu  Prag,  »darna«  zu  Meissen  acht 
Monate,  »darna  to Dusscndorppc  in  ener  andern  wisc  undc  stunt  achte  dogo,  darna 
lo  Hamborch  unde  slunl  acht  dage,  do  to  Kolne  undc  stunt  cn  jnr«.  — Neben  den 
angeführten  Stellen  finden  sich  nun  auch  einzelne  Stellen,  in  denen  wiederum 
dos  laufenden  Tagcsgcrüchlcs  gedacht  zu  werden  scheint.  Sie  mögen  auf  gleich- 

I)  HudlolT  Pragmatische»  Handbuch  der  (ncklenhurgiacbcn  Geschichte  II,  900, 

i;  Vgl.  in  den  Regesten  der  Erzbischöfe  von  Riga  in  v.  Tolt  und  v.  Runge  Est-  und  l.iv- 
iundischc  Dricfludc.  Reval  1857.  8“  I.  ii,  189. 
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zeiti^n  Nolaten  beruhn.  So  wird  1,362  zu  t 393  die  Anlworl  angeführt,  welche 
der  Papst  »als  men  spraku  den  Abgesandten  des  Königs  von  Frankreich  er- 
ihcillo.  Wahrscheinlich  fand  nach  jener  ausdrücklich  beglaubigten  Rcdaclion 
vom  Jahre  1386  diejenigo  der  Geschichte  von  1386 — 1395,  in  welchem  Jahre 
auch,  wie  erwühnt,  in  der  llaupthandschrifl  ein  neuer  Schreiber  auftritt,  erst 
wiederum  im  Jahre  1395  statt,  wenn  auch  z.  Th.  eben  nach  unmittelbar  gleich- 
zeitigen Adversarien  des  Verfassers. 

Neben  Dctmars  Werke  fordert  noch  eine  andere  lühischc  Chronik,  welche 
mit  jenem  in  der  innigsten  Verwandtschaft  steht,  unsere  Aufmerksamkeit  her- 
aus, d.  i.  die  des  bisher  s.  g.  Rufus.  Wir  bedauern  in  hohem  Grade,  uns  noch 
uicht  auf  die  einschlsglichen  Arbeiten  des  Herrn  Professor  Dr.  Mantels  in  l.ll- 
hcck  bezichn  zu  können,  welcher  demnächst,  wie  wir  hören,  die  Chroniken 
dieser  Stadt  kritisch  herauszugeben  beabsichtigt. 

Die  ersten  Begebenheiten,  von  welchen  die  Uufus’sche  Chronik  berichtet, 
fallen  in  das  Jahr  1 106.  Zu  Anfang- dürftig,  wird  sie  von  1290 — 1350  weitläu- 
figer. Offenbar  ist  ihre  Grundlage  gleichfalls  die  alte,  verloren  gegangene  Stadl- 
ebronik,  wie  die  L'ebereinstimmung  mit  Dctmar  in  gewissen  unzweifelhaft  dar- 
auf zurückzufuhrenden  Stellen  darthut  (Grautoff  I,  uviti).  In  Beziehung  auf 
die  Begebenheiten  in  Prcussen,  Pommern,  Mcklcnhurg  und  Holstein  bleibt  Dcl- 
mar  für  diese  Zeit  viel  reichhaltiger  (Grautoff  I,  xxix).  Ich  habe  das  Vorkommen 
oder  Nichtvorkommen  einer  Prcussen  betreffenden  Nachricht  beim  Rufus  stets 
in  den  Noten  angemerkt. 

»Genauer»,  sagt  Grautoff  (I,  xxtx),  »auch  in  den  Sachen  wird  die  Uebercin- 
slimmung  beider  Chroniken  für  die  Jahre  1350  bis  1385,  nur  dass  Rufus,  ob- 
wohl noch  immer  nicht  ganz  so  vollslilndig  als  Detmar,  doch  hier  schon  einige 
wenige  Nachrichten  giebt,  welche  beim  Detmar  fehlen,  ausserdom  auch  liöutig 
Nachrichten  aus  demselben  Jahre  unter  sich  in  eine  andero  grösstenlhcils  chro- 
nologisch richtigere  Ordnung  bringt,  so  dass  auch  darnach  seine  Arbeit  gerade- 
zu als  eine  Ueberarbcitung  des  Delroarschcn  Werkes  erscheint.  Vom  Jahre  1 385 
bis  1395  lauten  dann  aber  beide  Chroniken,  bis  auf  wenige  unbedeutende  Ausnah- 
men von  Wort  zu  Wort  ganz  gleich,  und  erst  in  dcrMitlc  des  Jahres  1395  hört.  . 
diese  Uobereinstimmung  wieder  auf«.  Weiler  führt  Grautoff  dann  aus,  dass 
auch  noch  his  1 400  mehr  nur  die  Darstellungsweise  in  beiden  Werken  von  ein- 
ander abweiebe,  nicht  aber  die  Thatsachen,  welche  sie  berichten,  nnd  vermu- 
thet,  dass  der  Verfasser  der  s.g.  Rufus'schen  Chronik  mit  dem  ersten  Fortselzcr 
des  Detmar  Notizen  eines  und  desselben  Mannes  benutzte.  Erst  von  1 400  ab 
gehn  beide  Werke,  d.  h.  die  weitere  Fortsetzung  Delmars  und  die  Rufus'schc 
Chronik,  ganz  unabhöngig  von  einander  fort.  Letztere  reicht  bis  1430  hinab. 

Die  Abweichungen,  welche  in  gewissen,  sonst  meistens  übereinstimmen- 
den Stellen  beide  Chroniken  von  einander  haben,  sind  für  die  Frage,  um  de- 
rentwillen wir  Ulicrhaupl  diu  lübischcn  Chroniken  hier  hcranziobn,  nicht  ohne 
Interesse,  wobei  sich  zu  gleicher  Zeit  aus  ihrer  Betrachtung  ergiebt,  dass  Grau- 
toffs  Behauptungen  zu  modifleiren  sind.  Es  zeigt  sieb,  dass  hei  solchen  Nach- 
richten, welche  sie  übereinstimmend  mit  dem  Thorner  Annalisten  haben,  dio 
Unterschiede  der  einen  oder  der  anderen  von  dem  letzteren  mitunter,  wenn 
auch  dio  Uebersctzung  an  sich  im  Ganzen  dieselbe  ist,  doch  auf  oinem  neuen 
Zurückgehn  an  eine  dem  Originale  nitherc  Quelle  beruhn,  und  bald  die  eine 
bald  die  andere  sich  dieser  letzteren  enger  anschlicsst. 
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Mir  wurde  nur  meine  Bille  von  der  Hamburger  Stadtbibliothek  die  dersel- 
ben gehörige  Papierhandschrifl  des  s.  g.  Rufus  aus  dem  xv.  Jahrhunderte  m ge- 
sandt, auf  welcher  die  in  den  Anmerkungen  mit  H bczeichnelcn  Lesarten  be- 
ruhn.  Schon  in  den  von  WaiU*  als  in  beiden  Chroniken  verschieden,  und  zwar 
als  im  s.  g.  Rufus  vollständiger  angeführten  Stellen  finden  sich  dem  Thorner 
Annalisten  entlehnte.  Es  dürfte  anzunehmen  sein,  dass  die  in  Grauloffs  Ab- 
drucke vorliegende,  auch  von  entschiedenen  Kehlern  nicht  freie  Lübecker  Hand- 
schrift2 trotz  der  Eingangsrede  doch  nicht  den  originalsten  Text,  wie  er  aus 
Di  lmars  Fuder  geflossen,  sondern  schon  einen,  obwohl  vcrhullnissmilssig  wenig, 
doch  bereits  allcrirten  bietet. 

Bereits  beim  Jahre  1251  (Detmar  1250)  beginnt  eine  Beziehung  Detmars  zu 
der  preussischen  Quelle.  Der  Thorner  Annalist  sagt : »Anno  1251  civilas  Cul- 
uicnso  edifieatur  a domino  llinrico  episcopo«i  Dclrnar  1250:  »In  deine  sulven 
jarc  do  wart  ghestichtct  in  Prulzen  de  sind  Io  Colmcn  van  biscop  Heydcnric*. 
Sogleich  hiebei  lassen  sich  einige  öfters  in  diesem  Verhältnisse  wiederkehrende 
Eigentümlichkeiten  bemerken:  Detmar  hat  eine  andere,  diesmal  richtigere 
Lesart  (Hcydenric),  seine  Jahrznhl  weicht  um  eine  Einheit  von  der  Vorlage  ah, 
und  er  deutelt  an  der  letzteren  zum  Schaden  der  historischen  Treue,  indem  er 
niimlich  statt  »Culmensc«  »Cuimonsis«  und  die  bekanntere  Stadt  Culm  an  Stelle 
von  Culmsco  vermutete;  sodann  sieht  man,  dass  er,  um  die  aus  ihrer  preus- 
sischen  Nachbarschaft  gerissene  Nachricht  zu  erlüutem , durch  Hinzufügung 
der  Worte  «in  Prulzen«  den  Schauplatz  nUhcr  kennzeichnet.  Den  letzteren  Zweck 
erfüllt  an  anderen  Stellen  die  Erwähnung  von  »heiden«,  agodesriddere«  u.dgl.  m. 
Weiter  sind  bei  Detmar  mit  dem  Thorner  Annalisten  verwandt  die  Nachrich- 
ten zu  1260,  1276  (=A. Th.  1272),  129t  (=A.Th.  1296),  1297  (= A.  Th.  1296) . 
Die  Gegenüberstellung  der  bezüglichen  Stellen,  wie  sie  weiter  unten  übersicht- 
lich gegeben  ist,  macht  cs  unnötig,  hier  noch  weitere  Beispiele  für  die  Ver- 
wandtschaft überhaupt  anzuführen.  Der  Mehrzahl  naeh  erscheinen  die  Prcussen 
betreffenden  Mitteilungen  Detmars  bis  1560  nur  wie  eine  Ucbcrsetzung  der 
beim  Thorner  Annalisten  sich  findenden,  jedoch  nicht  als  eine  durchaus  überall 
dem  lateinischen  Wortlaute  sich  eng  anschliessende,  sondern  vielmehr  als  eine 
etwas  breite,  mitunter  sogar  schleppend  weillllufigo  fz.  B.  1 3 i H ) , welche  auch 
unwesentliche,  sich  von  selbst  verstehende  und  sachlich  nichts  Neues  hinzu- 
bringende,  sondern  nur  den  Vorgefundenen  Worlstoff  weiter  ausmalcnde  Zuta- 
ten nicht  vcrschtnilhl.  Man  halle  daneben  die  gedrungene  Kürze  der  Ann.  Thoren, 
zu  1260,  1272,  1296,  1522,  1565  u.  s.  w, ; z.  B.  1557  »eine  schone  bürg«. 
Solche  Verstärkung  einfacher  Begriffe  erlaubt  sich  Detmar  oftmals  durch  Wahl 
kräftigerer  Ausdrücke  sowohl  als  durch  plconastische  Häufungen  (1365:  »leth 
sik  dopen  unde  tinlfenk  den  cristenenloven« ; 1368  »muilos  abducendo  = 1369 
unde  venghen  alto  velo  cristencn  unde  singen  dot  manne  unde  wive«).  Dieses 
Streiten  nach  einer  eindringlicheren  Darstellung  verleitet  den  Verfasser  aber 
ebenso  zu  frrthttntern,  wie  andererseits  seine  Flüchtigkeit  und  ein  pragmatisi- 


4)  Uabcr  Hermann  Korner  und  die  l.übccker  Chroniken.  Aus  dem  fünften  Bande  der 
Abhandlungen  der  Kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingen.  Göltingen  4854.  4°. 
8.  SS. 

Sj  Vgl.  GrautofT  I,  344,  wo  sie  gegen  Rufus  gehalten,  eine  Reihe  aualässl,  373  wo  desgl. 
5 Wörter,  nach  denen,  wie  Rufus  zeigt,  das  Wort  »londvredc«  zum  zweiten  Male  erscheint; 
vgl.  I,  332.  Waitz  a.  a.  O.  38. 
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rendcs  Slreben  Molivirungcn  anzubringen  erhebliche  Missverständnisse  verur- 
sachen. Trotz  solcher  Weitläufigkeit  ober  in  einzelnen  Dingen  sind  vielfach  von 
Dctmar  wesentliche  Bestimmungen  vornehmlich  der  Zeit,  indess  auch  andere 
weggelassen,  welche  sich  bei  dem  Ann.Thorun.  linden  (1320  vigilia  purificatio- 
nis:  lo  lichtroessen ; 1297  Pomeranic  duz  u.  so  oft).  Wenn  ersterer  zu  (200 
allerdings  der  Wahrheit  entsprechend,  aber  aus  eigener  Macht  Christen  und 
Meiden  als  Kämpfer  in  Kurland,  beiläufig  mit  Weglassung  des  Tagesdatunis 
auffuhrt,  so  Uluscht  er  sich  zu  1308  sehr,  wenn  er  Danzig  und  Neuenburg  statt 
vom  Deutschen  Orden  von  den  Heiden  zerstört  werden  lasst.  Man  versteht  bei 
seiner  Art  und  Weise  leicht,  wie  er  zu  der  Behauptung  kam.  Ebenso  lasst  er 
zu  I3G9  Gotteswerder  in  l’reusscn  liegen.  Unbegründete  Zusätze  und  Aus- 
schmückungen einzelner  aus  dem  Zusammenhänge  hervorgehobener  Worte  fin- 
den sich  oft;  »forti  manu«  und  »Liluanis  repulsis«  zu  1379  gaben  ihm  unbe- 
rechtigter Weise  Anlass,  den  ganzen  Erfolg  des  bezüglichen  Kampfes  als  für  diu 
Christen  günstig  darzualcllcn.  Zu  1385  ist  die  Verallgemeinerung  des  von  Schir- 
gals  Watsacke  Gesagten  auf  diejenigen  aller  Littauer  wesenlos ; die  ErzUldung 
Uber  den  Reichlhum  von  Mcdeniken  desgleichen  ungenau.  Unbedacht  ist  dabei 
die  Erläuterung,  »gute  und  arge  fielen  vom  Heere,  Christen  und  Heiden«.  Es 
sind  nämlich  bei  dem  Ann.Thor.  nur  Christen  gemeint,  und  100  betrug  der  ge- 
sammlc  Verlust  derselben,  nicht  bloss  derjenige  an  Ertrunkenen.  Häufig  genug 
bricht  so  Detinar  der  Erzählung  dadurch  die  Spitze  ab , dass  er  im  Beson- 
dem  berichtete  Angaben  verallgemeinert  (1379,  1385).  Er  verbindet  ferner  in 
seiner  Eile  beim  Ann.  Thor,  auf  einander  folgende  Nachrichten  (1375);  zu 
1386  werden  zwei  gleichzeitige  Zuge  von  ihm  in  einen  einzigen  zusam- 
mengeworfen.  Wir  müssten  fürchten,  die  Grenzen  einer  Einleitung  zu 
überschreiten,  wenn  wir  für  alle  diese  und  andero  Arten  von  Ungenauigkcilen, 
die  sich  leicht  in  Fülle  darbietenden  Beispiele  noch  mehr  häufen  wollten.  Beson- 
ders hervorzuheben  sind  jedoch  zwei  Stellen,  an  denen  sich  Delmars  Leicht- 
fertigkeit seiner  ThorncrQuclle  gegenüber  in  höchst  auffälligem  Masse  kundgichl. 
Ann.  Thor,  sagt:  »Anno  1335  morluus  est  magistcr  generalis  dominus  Ludcrus 
dux  Brunswicensis,  sepultus  in  Koningsherg«.  Aus  dieser  Person  macht  Detinar 
zwei,  Bruder  Luder,  den  Meister  von  Preussen,  und  dann  den  Herzog  von  Braun- 
schwoig,  und  er  weiss  auch,  dass  dor  letztere  nicht  lange  nach  dem  ersleren 
ebenfalls  in  Preussen  verstorben  soi  und  in  Königsberg  begraben.  — Zu  1377 
berichtet  dann  Ann.  Thor.,  dass  die  Littauer  durch  Kriegszuge  derer  von 
Balga,  Insterburg  und  Ragnit  sowie  der  Livlilnder  und  endlich  auch  vor  Weih- 
nachten auf  einem  eigenen  Auszüge  gegen  die  Walacben  Schaden  gelitten  hät- 
ten. Dctmar  wirft  nun  die  Reise  der  Bulgacr  mit  dem  Zuge  gegen  dio  Walacben 
in  Folge  des  Anklangs  beider  Namen  aneinander  zu  einer  für  die  Littauer  höchst 
unglücklichen  Schlacht  bei  Balga  zusammen,  welche  im  Winter  vor  sich  gegan- 
gen sei. 

Auch  Uber  die  Auswahl  der  Nachrichten,  wenn  man  Dctmars  Prussica  mit 
dem  Ann.  Thorun.  vergleicht,  wird  man  nicht  umhin  können  in  Staunen  zu  gc- 
ralhen.  Man  erkennt  durchaus  keinen  Grund,  warum  sich  gew  isse  bei  jenem 
vorfinden,  andere  vollkommen  gleichberechtigte  jedoch  nicht. 

Bei  einer  solchen  Behandlung  einer  Quelle  wird  die  bei  Dctmar  vorliegende 
Fassung  des  derselben  entlehnten  Stoffes  in  den  seltensten  Fällen  ein  getreues 
Abbild  des  zu  Grunde  liegenden  Berichtes  geben.  Eines  jedoch  kann  man  schon 
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aus  <ler  Vergleichung  nur  der  genannten  beiden  Autoren , Detmars  und  des 
Ann.  Tliorun.,  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  entnehmen,  dass  erstem-  einen 
vollständigeren  Text,  als  er  uns  heute  in  der  Dnnxigcr  Handschrift  und  danach 
in  dem  unten  folgenden  Abdrucke  vorliegl,  gebraucht  hat.  Unmittelbar  an  eine 
aus  dem  A.  Thor,  entlehnte  Nachricht  angeschlossen  linden  sich  in  Delmar  zwei, 
zu  4334  , deren  letztere,  wenn  irgend  eine,  auf  Thomer  Uebcrlieferung  zurtlck- 
zuführen  ist,  nilmlich  dass  am  drillen  Fastensonntage  jenes  Jahres  die  Weichsel 
in  Folge  des  Eisganges  bei  Thorn  sich  so  hoch  aufgcslaut  habe,  dass  viele  Men- 
schen, Vieh  und  Acker  zu  Grunde  gingen.  Ebenso  bieten  die  Jahre  4 327  und 
1305  bei  Delmar  solche  specicllstc  meteorologische  Bemerkungen  aus  l'reussen, 
welche  sich  beim  A.  Thor,  jetzt  nicht  wiederfinden.  Zu  4373  berichtet  Detmar 
von  einem  grossen  Sterben  zu  Thorn  und  in  vielen  anderen  Städten  (Johann 
von  Posilge  allgemein  von  einer  grossen  Pestilenz  in  Prcussen,  namentlich  im 
laindc  Culin) ; A.  Thor,  hat  diese  Notiz  gar  nicht.  Letzterer  in  der  heutigen 
Form  scheint  überhaupt  dergleichen  Nachrichten  zu  verschmähen,  insofern  sie 
nicht  von  einem  unmittelbaren  Einflüsse  auf  die  Kriegsbegebenbeilen  sind, 
welche  er  erzählt. 

Weiter  scheint  zu  4379,  noch  dem  Wortlaute  bei  Delmar  zu  schlicssen,  im 
Ann.  Thor,  »premissus  est«  zu  fehlen,  wie  auch  zu  eben  demselben  Jahre  in 
der  Handschrift  des  letzteren  ein  »ruplit  ausgelassen  ist.  Beides  könnte  freilich 
auch  bloss  Fehler  seitens  des  Abschreibers  sein.  Zu  4382  fehlt  in  dem  Ann. 
Thor,  der  ßegriir  »hemelikcn«  des  Detmar,  den  wir  auch  in  des  Oflicials  Johann 
»ungewandt«  wiederfinden.  Doch  wir  behalten  die  Vergleichung  aller  drei  Au- 
toren besser  einer  anderen  Stelle  weiter  unten  vor. 

Mil  abschliessender  Sicherheit  hisst  sich  nun  nicht  überall  mehr  angeben, 
welche  von  den  hei  Detmar  bis  4 360  Uber  Prcussen  vorhandenen  Nachrichten 
noch  ausser  den  bei  jenen  correlaten  Autoren,  dem  Ann.  Thor,  in  jetziger  Gestalt 
und  dem  Oflicial  von  Riesenburg  sich  findenden,  auf  Thorner  Ursprung  zurück- 
ziifllhren  sind.  Ich  habe  sein  geaammlcs  Material  zur  preussischen  Geschichte 
und  alle  zur  Vergleichung  mit  den  Nehentgicllcn  nöthigen  Stellen  ausgezogen, 
unter  jenem  freilich  auch  solche  bezügliche  Miltheilungen , welche  jedenfalls 
nicht  darauf  heruhn,  der  Vollständigkeit  halber  in  ihrer  Reihenfolge  mit  aufpe- 
führl,  auch  ferner  auf  diejenigen,  welche  den  Deutschen  Orden  in  Livland  an- 
gehn, beiläufig  meist  in  den  Anmerkungen  aufmerksam  gemacht. 

Wenn  Detmar  den  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens  434  4 seinen  Silz 
nach  Marienburg  verlegen  lässt,  so  entstand  dieser  Irrthum  wohl  so,  dass  er  in 
seiner  preussischen  Quelle  diese  Nachricht  der  Aufhebung  des  Templerordens 
angeschlossen  fand,  in  der  Sladlchronik  (man  vergleiche  die  oben  angeführten 
Annalds  Lubicenscs),  welcher  er  seine  Angaben  über  die  letzten  Geschicke  der 
Templer  entlehnte,  zu  4308  zwar  auch  der  Gcfangennehmung,  zu  4344  jedoch 
ihrer  Verbrennung  gedacht  fand  und  nun  die  Notiz  in  eine  falsche  Verbindung 
brachte.  Aus  cinor  Holsteinischen  Chronik  scheint  moistentheils  eine  Stelle  zu 
1345  entlehnt  zu  sein,  und  zwar,  wie  die  Latinismen  des  deutschen  Textes  zei- 
gen, aus  einer  lateinischen,  deren  Auffassung  übrigens  an  dem  gedachten  Orte 
gar  sehr  der  ordensfreundlichen  Gesinnung  des  mit  ihr  zusaminengezogenrn 
Ann.  Thor,  widerspricht.  Auf  eine  zweite  Preussische  Quelle  dagegen  neben 
dem  letzteren  scheint  zu  weisen , dass  Delmar  Uber  die  Schlachten  bei 
Plowcze  4331  und  an  der  Strebe  1348  je  zwei  unabhängige  Berichte  hat.  Der 
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eine  der  ersleren  ist  bei  ihm  freilich  irrthümlicber  Weise  tu  1 33 4 gerathen,  der 
eine  der  letzteren  zu  1347. 

Als  eine  auffällige  Eigentümlichkeit  der  handschriftlichen  Ueberlieferung 
Detmars  sowohl  als  des  Ann  Thor.,  die  doch  mehrfachen  Abwandelungen  aus- 
gesetzt  war , muss  noch  besonders  der  Umstand  hervorgehoben  werden , dass 
beide  4377  Übereinstimmend  die  falsche  Lesart  Grogil  stall  Erogil  haben,  wel- 
chen letzteren  vielgenannteu  Ort  der  ursprüngliche  Concipient  zw  eifclsohne  ge- 
nugsam kannte. 

Es  leuchtet  ein,  dass  es  von  vornchmlicber  Wichtigkeit  für  die  Beurtei- 
lung der  Entstehung  der  Thorner  Jahrbücher  sein  wird,  festzuslcllen,  wie  sich 
das.Verhällniss  zwischen  denselben  und  der  genannten  Lübecker  Chronik  nebst 
deren  Fortsetzung  in  den  verschiedenen  Abschnitten  bis  4386,  bis  4395  und 
dann  wiederum  bis  4400  gestaltet. 

Zwar  linden  sich  gleich  zu  4 386  noch  dieselben  Ereignisse  behandelt,  so 
Hedwigs  von  Polen  gezwungene  Heirat  mit  König  Wladistaus  Jagietto ; zwar 
stimmen  im  Besonderen  die  Angaben  beider  über  den  Tag  der  Taufe  und  den- 
jenigen der  Hochzeit  Uberein;  dagegen  ist  die  Fassung  des  A.  Th.,  der  sich  auch 
Johann  anschliesst,  eine  so  verschiedene  von  Dctmar,  dass  man  die  Notiz  bei 
demselben  aus  einem  anderen  Ursprünge  als  A.  Th.  berleilen  muss.  Und  ein 
solches  Ereigniss,  das  durch  ganz  Europa  hin  ein  so  bedeutendes  Aufsehn  er- 
regte, namentlich  aber  auch  in  ganz  Deutschland  so  lebhaft  besprochen  wurde1, 
das  auch  in  kürzester  Frist  durch  die  geschuflige  Volkssagc  vielfach  ausge- 
schmückt  wurde,  ein  solches  Ereigniss  konnte  dem  Lübecker  Chronisten  sehr 
leicht  von  verschiedenen  Seiten  her  berichtet  werden.  — Wiederum  4386  der 
Erzählung  über  die  Katastrophe  Karls  von  Neapel,  welche  in  Johann  offenbar 
auf  A.  Th.  beruht,  liegt  bei  Delmar  eine  andere  Quelle  zu  Grunde.  Ebenso  slebn 
zu  demselben  Jahre  bei  A.  Th.  und  Johann  die  Berichte  über  die  Lillauerkämpfe 
im  nächsten  Bezüge  zu  einander.  Die  Zahlen,  welche  Delmar  in  seiner  weil  kürze- 
ren Notiz  in  Betreff  des  Verlustes  der  Liltauer  angiebt,  weichen  von  den  durch 
jene  beiden  angeführten  ab.  Zudem , worauf  indess  nach  dein  Obengesaglen 
nicht  zu  viel  Gewicht  gelegt  werden  darl,  findet  sich  bei  ihm  noch  die  begrün- 
dete Erwähnung  der  Mitwirkung  des  Königs  (Andreas)-' von  Polotzk.  — Zu  4 387 
hat  Detrnar  nichts  Uber  das  von  beiden  preussischen  Schriftstellern  Besprochene. 

Es  versteht  sich  wohl  von  selbst , dass  zwei  zeitgenössische  norddeutsche 
Autoren,  die  neben  der  gleichzeitigen  Geschichte  ihrer  engeren  Heimath  auch 
die  des  grosseren  Vaterlandes  behandeln , vielfach  dieselben  Dinge  berühren. 
So  zu  4 388.  Herzog  Wilhelm  von  Geldern  war  eine  sehr  bekannte  Persönlich- 
keit in  Preussen ; selbst  seine  Schicksale  daheim  fanden  hier  aufmerksames  In- 
teresse; so  behandelt  denn  wie  der  dem  Schauplatze  nähere  "Lübecker  Chro- 
nist auch  der  preussische  seine  Brabanlischen  Kriege.  Seine  Ritterlichkeit 
in  Haltung  des  dem  Wegelagerer  Ecknrd  vom  Walde  gegebenen  Versprechens 
hat  den  fremdländischen  Froissart  entzückt1.  Bei  Detrnar  finden  sich  nun  ab- 
weichend von  der  Darstellung  bei  A.  Tb.  und  Johann  von  Posilge3  Unbestimmt- 

4)  Man  vgl.  auch  Suchenwirts  (obeall,  1 55}  Werke  herausgegeben  von  Primisser,  Wien 
4887.  8».  S.  67. 

1)  Froissart  (o.  II,  788)  Bien  est  verite,  qu'il  lut  granri'  nouvelle  en  plusieurs  pays,  el 
apCcialement  en  Allemagne,  et  en  pnrla-t-on  en  plusieurs  minieres,  et  venoient  les  peroles 
h grand’  merveille  aus  Seigneurs,  qui  les  ouireni  recoriler.  Vgl.  auch  o.  II,  SIS  Anm. 

8)  Vgl.  Froiasart'a  Darstellung  o.  II,  787  I. 
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lieilon  gleicher  Arl,  wie  sie  jener  fnmxffsische  Berichterstatter  bielet.  Falken- 
burg ist  ihm  ein  Schloss  des  Herzogs  von  Pommern ; nach  beiden  ferner  hülle 
der  Hochmeister  sofort  nach  seinem  Zuge  vor  Falkenburg  den  Herzog  Wilhelm 
mit  sich  fort  geführt,  wovon  A.  Th.  nichts  hat,  Johann  aber  ahweicht.  Könnte 
auch  die  ganz  kurze  Erwähnung  des  Streites  der  Braunschweigischen  Herzoge 
mit  der  Stadl  Lüneburg  bei  Johann  von  Posilge  ein  sehr  abgeblasstes  Kxcerpl 
aus  einer  bei  Deltnar  vollständiger  erhaltenen  sein  ; dagegen  spricht  wiederum, 
dass  letzterer  das  Tagesdatum  fehlt. 

Gute  livlündische  Kunde  in  Lübeck  wird  am  wenigsten  überraschen,  aber 
auch  preussische  nicht,  bei  den  nicht  abreissenden  engsten  Beziehungen  der 
Stadt  zu  beiden  Lündern.  Prag  (man  vgl.  den  Judenmord  (389)  war  durch  die 
Beziehungen  der  Universität  mit  dem  ganzen  nördlichen  Deutschland  in  regem 
Verkehre ; an  der  Tataren-  und  Türkenfurcht  nahm  wiederum  ganz  Europa 
Theil.  Wie  abweichend  sind  dann  aber  z.  B.  die  Nachrichten  über  die  Belage- 
rung von  Wilna  <390  von  den  bei  A.  Th.  gebotenen  und  den  so  sehr  ausführ- 
lichen bei  Johann!  Sehr  unbestimmt  und  gleichfalls  nicht  mit  den  etwa  diesel- 
ben Ereignisse  behandelnden  der  beiden  anderen  Autoren  aus  gleicher  Quelle 
herzuieiten  sind  weitere  Notizen  Uber  Littauen  und  Preussen  <390,  <39<,  <392. 
Naher  treten  sich  die  Angaben  über  das  Jubeljahr  <389  in  Dclmar  und  Johann ; 
beiden  lag  aber  hier  offenbar  die  durch  die  ganze  Christenheit  verbreitete  bezüg- 
liche Bulle  des  Papstes  vor.  — Um  dem  Benutzer  selbst  die  Beurtbeilung  zu  er- 
leichtern, in  wie  anderem  Verhöitnisse  des  Dclmar  Nachrichten  vor  <385  und 
nach  diesem  Jahre  zu  denjenigen  bei  A.  Th.  und  Johann  stehn,  welche  diesel- 
ben  Gegenstände  betreffen,  schien  es  geboten,  auch  für  die  Jahre  nach  <385  die 
Gegenüberstellung  in  ähnlicher  Weise  wie  für  die  Zeit  vor  <385  durchzu- 
führen. 

Das Thorner Werk,  bis  <385  forlgefUhrl,  dürfte  nach  dem  Gesagten  in  voll- 
sllindigererForm,  als  es  heute  voriiegt,  etwa  im  Jahre  darauf  nach  Lübeck  in  die 
Hltnde  des  Lectors  im  dortigen  Franciscanerkloster  zu  S.  Catherinen  gelangt  sein. 
Wahrscheinlich  forderte  dieser  in  Folge  des  oben  S.  22  erwähnten  Auftrages 
seitens  seiner  Stadt  das  Bruderkloster  in  Thorn  um  Mitlheilung  einer  preus- 
sischen  Chronik  auf,  welcher  Bitte  letzteres  durch  Uehersendung  einer  Abschrift 
der  bei  ihm  selber  geführten  Jahrbücher  entsprach.  Eine  Benutzung  der  Fort- 
setzung , welche  diesen  dann  in  der  Heimath  angefügt  wurde , lasst  sich  für  dio 
im  Jahre  <395  geschehene  Redaction  der  lübeckiscben  Chronik  nicht  nachwei- 
sen ; ebensowenig  für  die  Fortsetzung  bis  < 400. 

Die  oben  bereits  aus  der  Vergleichung  des  Thorner  Annalisten  mit  Detmar 
für  den  ersteren  gewonnene  Vermuthung,  dass  der  uns  vorliegende  Text  z.  Th. 
nur  ein  unvollständiger,  ein  Auszug  aus  einem  weitläufigeren  sei,  was  übrigens 
auch  durch  die  Stylisirung  mancher  Stellen  desselben  bestätigt  wird,  erhebt 
sich  zur  Gewissheit,  sobald  man  die  Jahrbücher  Johanns,  des  Ofßcials  von 
Pomesanien,  mit  in  den  Kreis  der  Betrachtung  ziehen  kann.  Dies  geschieht  mit 
Hem  Jahre  <360.  Dagegen  Jeuchlet  ein,  dass  die  Verfolgung  gewisser  Spuren 
von  Verwandtschaft,  welche  sich  zwischen  den  Annales  Thorunenses  trotz  jenes 
nicht  ursprünglichen  Zustandes  derselben  und  der  Chronik  Wigands  von  Mar- 
burg zeigen  (vgl.  die  o.  II,  444.  angeführten  Stellen],  bei  dem  vermittelten  Zu- 
stande, in  welchem  diese  selbst  uns  überliefert  ist,  ihre  grossen  Schwierigkei- 
ten hat.  Unzweifelhaft  z.  B.  lagen  die  Notizen  der  A.  Th.  zu  <330,  sowie  die 
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beiden  ersten  Sülze  zum  Jabre  1332  aus  denselben  dem  Rcimchronisten  vor, 
der  freilich  IrrtbUmcr  bineinbrachlc.  Dies  zeigt  sieh  u.  a.  auch  zu  1390  {II, 
642)  t jedoch  so,  dass  Wigand  daselhsl  sich  auch  wieder  mehr  an  Johann  von 
Posilge  annüherl.  Indess  diese  Anklänge  sind  immer  so  vereinzelt  und  das 
Uebereinslimmende  slets  so  sehr  mit  fremdartigem  Stoffe  versetzt,  dass  die 
Wissbegier  mehr  gereizt  als  befriedigt  wird.  Auch  ist  in  Anschlag  zu  bringen, 
dass  io  manchen  Füllen  selbst  wörtliche  Uebereinstimmung  auf  der  engen  Ver- 
wandtschaft der  an  beiden  Stellen  benutzten  Urberichte  beruhen  kann.  So  sind 
jedenfalls  die  genauen  ofBciellcn  Nachrichten  von  den  Kriegsschauplätzen  in  glei- 
cher Form  auf  verschiedene  Anlässe,  wie  z.  B.  zum  Rebufe  der  Anordnung  von 
Dankfesten  (vgl.  o.  S.  19)  zu  derselben  Zeit  an  verschiedene  Orte  des  Landes 
gelangt,  und  ist  schon  auf  solche  Weise  eine  nnhe  Beziehung  mehrer  nebenein- 
ander entstehender  historischer  Aufzeichnungen  ermöglicht  worden.  — 

III. 

»Dese  cronike  dos  landes  von  Pniszin  unde  mich  ander  lande  geschefle,  dy 
»zcugleiche  sint  gesehen,  hat  her  J oh a n nes , officialis  von  Resinburg, 
»beschrehin  zeu  Latino,  unde  wurdin  gewandelt  dornoch  yn  das  butsche  unde 
»vorlan  beschrcbin  noch  syme  lode«.  Der  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  Ms. 
Borussica  fol.  841  enthaltenen  Preussischen  Chronik  von  1360 — 1119  (A)  ist 
in  den  Schriflzllgen  einer  Zeit,  welcho  nur  wenig  später  als  der  Abschluss  des 
Werkes  Überhaupt  fallen  kann,  diese  Bemerkung  vorangeschickl.  Leider  ist 
in  dem  Manuscripte  (B),  aus  welchem,  wie  sich  unten  ergeben  wird,  jenes  ab- 
gesebrieben  ist,  das  erste  Blatt  nicht  mehr  vorhanden,  so  dass  man  allein  auf 
jene  Angabe  gewiesen  ist.  Denn  auch  eine  andere  auf  B zurtlckzuführende  Hand- 
schrift, die  Wiener  (W) , bat  zufälliger  Weise,  wie  es  scheint,  zur  nachträg- 
lichen, dann  aber  unterbliebenen  Ausfüllung  durch  den  Rubricalor  am  Eingänge 
den  entsprechenden  Raum  offen  gelassen.  Indess  ist  das  Aller  der  Aufzeichnung 
in  A jedenfalls  ein  solches  und  ihr  Inhalt  ein  dermassen  objecliver,  dass  eine 
Unrichtigkeit  in  derselben,  sei  es  aus  Entlegenheit  der  Ueberliefcrung,  sei  es 
aus  irgend  einer  anderen  Ursache,  wohl  unter  keinen  Umstunden  anzunehmen 
sein  dürfte.  Und  direcle  oder  auch  nur  indirccte  Zeugnisse,  welche  ein  Ver- 
trauen darauf  entschieden  unmöglich  machten,  finden  sich  in  der  ganzen  Chro- 
nik nicht1. 


1)  Ich  benutzte  zur  Feststellung  der  Reihe  der  Ofllcialo  — d.  h.  der  geistlichen  Richter 
— des  Dislhums  Pometanlen  während  der  in  Frage  kommenden  Zeit  die  beiden  Privileglen- 
sammlungcn  des  letzteren,  ans  welchen  Voigt  in  seiner  Einleitung  zu  seiner  und  Schuberts 
Ausgabe  der  uns  beschäftigenden  Chronik  zu  dem  Resultate  gelangte,  dass  dieselbe  den  Offl- 
cial  Johann  von  Posilge  zum  Verfasser  hsbe.  Die  allere  dieser  Handschriften,  welche  sich 
beide  anf  dem  Provinzialarchive  tu  Königsberg  befinden  und  mir  durch  die  Liberalität  des 
Hrn.  Directors  der  K.  Pr.  Staatsarchive  und  des  llrn.  Provinzielsrchivsrt  Dr.  Meckelburg  nnch 
Berlin  »bersandl  wurden,  ein  Pcrgamentbuc h von  t»s  Seiten,  jetzt  Nro.  A.  105.  mildem 
neueren,  d.  h.  dem  1 7.  Jhdt.  angehdrigen  Titel ; »Hierin  sind  Privilegia  im  Marienwerder- 
schen  and  Pomesänischen  etc.«,  in  gleichfalls  neuerem  Einbande  ist  ein  vom  Bischöfe  Jo- 
hann I Münch  von  Pomesanten  (r.  »575— s SOS)  grdastentheils  im  Jahre  4 384  selbst  geschrie- 
benes Copiarium  von  Urkunden  mit  dazwischen  gestreuten,  scliätzenswerlhen  historischen 
Notizen,  welche  uns  veranlassen  werden,  an  einer  anderen  Stelle  im  Verlaufe  dieser  Samm- 
lung noch  einmal  darauf  zurückzukommen  Bischof  Johann  spricht  in  den  Zwischenstücken 
immer  in  erster  Person.  Die  Jahrzahl  »384  erpicht  sich  aus  S.  55 ; Urkunden  aus  den  späte- 
ren SSer  Jahren  sind  schon  nachträglich  eingeschrieben  worden  ; ebenso  dsnn  alle  aus  noch 
späterer  Zeit  darin  vorhandenen,  ober  auch  einige  ältere  z.  Th.  auf  radlrten  Stellen.  Die 
zweite  Handschrift,  jetzt  fol.  A.  10»  von  43«  Seiten,  Pergament,  enthalt  vor  den  auf  S.  415 
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1361.  den  16.  Aug.  erscheint  der  Scbolaslicus  (also  einer  der  Domherren) 
Dytmar  zugleich  als  Oflicial  (Kl.  Pr.  71  [xxxv],  77  [xxxrm]};  derselbe  1371 
14.  Febr.  nur  als  Scbolaslicus  (Kl.  Pr.  27  xiu). 

Dann  finden  wir  den  Pfarrer  Nicolaus  von  Riesenburg  als  Oflicial  thülig, 
x.  B.  schon  1372  15.  April.  Er  starb  mit  dieson  Aemtern  bekleidet  zwischen 
dem  26.  Mai  und  4.  Juni  13741. 

Zunächst  erscheint  hierauf  1376  4.  Febr.  (Urkunde  ohne  Ort)  Montag  nach 
U.  F.  Lichleweye  (Gr.  Pr.  34.  Kl.  Pr.  99)  Johann,  Pfarrer  zu  Ladckopp  (im 
grossen  Werder),  als  bischöflich  pomesanischer Oflicial ; ebenderselbe  1376  9.  Fe- 
bruar (Johannes  oflicialis  curiae  Pomezanensis  et  plebanus  in  Ladecop);  dann 
wiederum  1376  12.  Juni  (Corp.  Cbri.)  zu  Riesenburg  (Kl.  Pr.  18  vmb)  und 
24.  Aug.  (Barlhol.)  ebenda  (Kl. Pr.  49  ix);  1378  4. Juli  in  cenaculo  castri  Rcsen- 
burg  (Kl.  Pr.  25  zu);  dagegen  1379  48.  Aug.  »uf  dem  huse  czu  Resinburg«  «Jo- 
hannes von  der  Pusilia,  oflicial  des  hoves  czu  Poinesan«,  der  weiter  bald  als 
Johann  von  Pusilia  oder  Posilia,  Posilje,  bald  als  Johann  Posilge,  bald  allein 
als  Johann  bezeichnet,  wie  es  scheint  bis  1 404,  sicher  bis  1404  hinab  mit  dem 
Oflicialale  bekleidet  vorkonunl.  Da  fiel  es  nun  auf,  dass  inzwischen  nur  einmal 
4383  28.Novbr.  (Sonnabend  nach  Catbarinen)  Uerr  Johann,  Pfarrer  zu  Ladckopp, 
wiederum  als  Oflicial  auftrilt.  Schon  dies  hätte  die  Ycrmutliung  nahe  legen 
sollen,  dass  Johann  von  Posilge  eine  Person  mit  dem  letzteren  sei,  was  allerdings 
unzweifelhaft  der  Fall  ist.  In  einer  Originalurkunde  des  Bischofes  Johann  von 
Poinesanien2  d.  d.  1383  27.  Mai  in  Castro  nostro  Resinburg  (im  K.  Olierpräsi- 
dialarchive  zu  Posen)  erscheint  als  erster  Zeuge  »Johannes  de  Pusilia  rcctor  eccle- 
sie  parochialis  in  Ladekop  et  oflicialis  curie  Pomezanensis  nostre«.  — 

Zuerst  4 406  4 3.  Januar  (in  octava  epiphanie)  erscheint  ein  neuer  Oflicial  in 
der  Person  des  »Nycolaus  de  Borenten,  reclor  parochialis  ecclesie  ibidem  (d.  i. 
zu  Riesenburg)  et  oflicialis  curie  nostre  (d.  i.  des  Bischofes)  Pomezanensis«  (Gr. 
Pr.  409);  dann  jedoch  schon  am  26.  Mai  4 414  Johann  von  Rheden  (de  Redin)1. 

(urprunidicher  Zihluog  fol.  LXXXV)  beginnenden  und  verschiedener  Zeit  engehdrigen  ur- 
kundlichen  Nachträgen  ( — <516  S.  4 86)  hinter  der  den  insonderheit  pomesanischen  Urkunden 
noch  ongchüngten  Kulmischen  Handfeste  Eberhards  von  Sain  von  4154  folgende  Notiz  Uber 
den  Schreiber : Sor  super  scrip  li  poci 

te  norum  tor  bri  atur. 

Mor  malig  rap  li  mori 

Opus  hoc  conplelum  est  anno  domini  MO  III1C  ixu  kn  vigilia  beati  Barlbolomei  apostoli  hora 
XU  deo  auiiliante  per  frstrem  Johannen)  Calis  de  Rosenberg.  Orale  deurn  pro  eo. 

Finis  adest  operis ; mcrcedem  posco  laboris. 

Dignus  est  enim  operarius  mercede  sua.  [Luc.  <0,  7. 

Qui  non  dat,  quod  atuat,  non  accipit  ille,  quod  optat. 

Die  Handschrift  nennt  sich  selbst  zu  Eingänge  $.  8 »Privilegia  Pomezaniensis  capituli«.  Des 
bequemeren  Anftlhrens  halber  bezeichnen  wir  sie  wie  Voigt  mit  »Grossere  Privilegiensamm- 
ftlng»;  die  andere  Handschrift  als  die  kleinere  (Gr.  Pr.  und  Kl.  Pr.}. 

4)  Monumente  bistoriae  Warmiensis  II,  457  u s w.  509.  Seinen  Nachfolger  ernannte  also 
noch  B.  Nicolaus  (f  4176  14.  Novbr.j;  B.  Johann  I.  verlieh  demselben  das  durch  diesen 
Todesfall  erloschene  Mandat  von  Neuem. 

t)  Die  angeführte  Urkunde  des  Bischofs  Johann  vom  17.  Mai  1188,  neben  dem  in  der- 
selben  der  Bischof  von  Catnin  und  der  Abt  von  S.  Marien  auf  dem  Sande  vor  Breslau,  deren 
Namen  aber  ausgelassen  sind,  als  Aussteller  erscheinen,  ist  eine  in  Folge  von  Papst  Urban  VI. 
an  alle  drei  erlassener  Bulle  vom  4 0.  April  4881  Romae  ap.  S.  Petrum  ergangene  Strafandro- 
hung gegen  die  Schädiger  des  Klosters  Byssewo  (des  spateren  Koronowo). 

8}  In  den  Synodalstatutcn  des  Bischofs  Johann  von  Pomesanien  d.  d.  Marienwerder  4 441 
16.  Mai  bei  Jacobson  Geschichte  der  Quellen  des  katholischen  Kirchenrechts  der  Provinzen 
Preussen  und  Posen  Königsberg  4887.  8<>.  (».  u,  d T.  Geschichte  der  Quellen  des  Kircben- 
rechls  des  preussischen  Staates  I)  Anhang  S.  (4  64)  liest  man  bei  Gelegenheit  der  Aufzahlung 
der  Zeugen  »presentibus  . . . domino  Johanne  Hübener  et  Johanne  de  Reddin  ofticialibus  curie 
nostre«.  Das  Auftreten  zweier  Oülciale  neben  einander  muss  hier  von  vorn  herein  Wunder 
nehmen  -r  denn  wenn  auch  schon  1 110  80.  Mai  — feria  IV  ln  aolampnitatibus  penthecoslea  — 
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1412  18.  Seplbr.  Resinburg  isl  »Johannes  de  Reddin,  oflicialis  curic  Pomeza- 
niensis«  Zeuge  des  Bischofs  Johann  (Potnesan.  Gopialbuch  auf  Papier  im  Prov. 
Archive  zu  Königsberg.  Schiebl.  LXV.  a.  III  fol.  17b).  Dann  wiederum  4 413 
27.  Aug.  Johannes  de  Reddin  ofTicialis  curiae  episcopolis  Pomezaniensis  (Li vl . 
Urk.  Regesten  IV,  147;  vgl.  Raczvriski  Cod.  Litb.  159);  ebenso  4 416  40.  Aug. 
9.  Septbr.,  1 417  16.  Juni  zu  Marienwerder,  4. 6.  22.  Seplbr.  (Kgsbg.  Prov.  Archiv 
fol.  A.  212.  p.  49  und  49b,  37  und  37*,  45b,  »Handfesten  im  Marien«  erderischen 
57«;  »Miscellanea«  A.  212  S.  38).  Ende  1417  erscheint  er  in  der  letztgenannten  Hs. 
im  Formelbuche  des  Bischofs  Gerhard  Mise.  A.  212  S.  47b  als  »Johannes  de  Reddin, 
canonicus  Bregensis  et  oflicialis  Dosier«1;  1448  40.  Mai  zu  Marienwerder  »Johan- 
nes de  Redin«  wiederum  nur  mit  der  letzteren  Amtsbezeichnung  (Jacobson  a.  a.  0. 
1 [162]);  ebenso  1419  9.  Aug.  zu  Riesenburg  in  mehrenTranssumten  des  Bischofs 
Gerhard  (Or.  Geh.  Staatsarchiv  in  Berlin  und  Prov.  Archiv  in  Königsberg;  s. 
Raczyhski  S.  85  (»Reddnow«)  90;  Riedel  Cod.  dipl.  Branden!».  A.  XVIII,  312.  319). 

4421  10. Mai  in  capella  minori  caslri  nostri Resinburg  residente  nostre  (Orig, 
urk.  im  K.  Geh.  Staatsarchive  zu  Berlin,  vgl.  auch  v.  I.udewig  Reliquiac  Manu- 
scriptorum  XII,  630.  Codex  Pomcraninc  I,  434)  kommt  unter  den  Zeugen  des 
Bischofs  Gerhard  von  Pomesanien  als  dessen  Oflicial  der  Pfarrer  Nicolaus  von 
Hohenstein  vor  (vielleicht  derselbe  letzteren  Amtes  und  Namens,  der  1405  in  der 
juristischen  Facullät  zu  Prag  inscribirt  wurde).  Derselbe,  bloss  Nicolaus  ohne 
sein  Pfarramt  genannt,  erscheint  dann  1422  12.  Januar  (Montag  Epiphanie) 
d.  d.  Resinburg  (Kl.  Pr.  427);  4 425  24.  Januar  (Or.  Geh.  Staatsarchiv  zu  Ber- 
lin), 4 5.  Juli  (»Nicolaus  plchanus  in  Hoensteyn  curie  nostre  episcopalis  oflicialis«) 
in  einer  Urkunde  desselben  Bischofs  (Matrikel  des  Klosters  Pelplin  Cod.  perg. 


za  Marienwerder  Bischof  Rudolf  von  Pomesanien  als  Zeugen  u.  a.  erwähnt:  frater  Walterus 
de  Treppen,  fraler  Roherlus,  frater  Nicolaus  ofliciales  noslri  (Kl.  Pr.  81.  XV),  so  scheinen 
letztere  doch,  da  sie  hinter  dem  Kirchvogle  Johann  von  Plahen  ( = Plauen)  genannt  sind,  eher 
Beamte  mit  specißsch  weltlichen  Functionen  gewesen  und  das  Wort  «ofliciales«  hier  nicht  in 
jener  beschränkteren  Bedeutung  des  geistlichen  Richters  verstanden  worden  zu  sein.  Uebri- 
gens  ist  auch  die  Lesart  »Offlcialibus«,  so  angemessen  das  Wort  an  jener  Stelle  im  Pluralis 
stände,  nichts  weniger  eis  feststehend  zu  betrachten.  Jacobson  führt  S.  94  als  Grundlage 
seiner  Ausgabe  drei  Handschriften  an.  deren  Lesarten  jedoch  leider  weder  vollständig,  noch, 
so  weit  sie  Überhaupt  mitgetbeilt  sind,  je  mit  Angabe  der  betreffenden  Handschrift  versehen 
abgedruckt  sind.  Jene  drei  Handschriften  sind  4)  Königsberg.  Provinzialarchiv  Schiebl.  LXV; 
Rest  (S.  1—  XLVII  fehlen)  eines  pomesanischen  Copiariums  auf  Papier  aus  dem  15.  Jahrhun- 
dert. t)  Königsberg.  Kgl.  Bibliothek  fol.  93.  (S.  48-52).  8)  Königsberg.  Kgl.  Bibliothek  4<>. 
488.  S.  1—  fl.  — 4),  welche  Handschrift  Ich  solbst  oinsehen  konnte,  giebt  das  entscheidende 
Wort  in  einer  Abkürzung:  «necnö  driö.  Jobe.  Hübener  et  Jo  . de  redin  Offic/  cur.f  nre«.  Auf 
der  nächsten  Seite  LID,  jetzt  5b,  bedeutet  das  Zeichen,  welches  freilich  häufig  genug,  wie  auch 
hier  in  dem  folgenden  Worte,  nur  eine  Abkürzung  im  Allgemeinen  andeutet,  bei  dem  betreffen- 
den Wort  sicher:  (Ofllc)-iali  curie  nostre.  Wegen  1»  hatten  die  Herren  Provincialarchivar 
Dr  Meckelburg  und  Bibliothekar  Dr.  Hoffmann  die  Güte,  mir  auf  meine  Bitte  miUuthoilen, 
dass  in  dieser  Hs.  gleichfalls  stehe : «neenon  domino  Johanne  H&bener  et  Johanne  de  reddin 
Offlc/  curie  nostre«.  Was  8)  anbetriffl,  so  schreiben  mir  dieselben,  dass,  nachdem  Jacobson 
diese  Handschrift  benutzt  habe,  diebische  Hände  die  Lege,  auf  welchen  die  in  Rede  stehen- 
den nebst  mehreren  anderen  interessanten  Urkunden  copirt  war,  entwandt  haben.  Vgl.  auch 
Steffenhagen  Catalog.  codd.  mas.  bibliothec.  reg.  etc.  Regim.  1861.  4°.  Fase.  I.  p.  4 4.  — Der 
o.  S.  81  genannte  Official  Nicolaus  von  Barendt,  Kreis  Marienburg,  hiess  mit  Zunamen  Lange 
und  war  Pfarrer  zu  Barendt,  wonach  o.  S.  8i  Z.  I v.  u.  im  Texte  »ibidem«  auf  «Borentin«  zu 
beziehen  ist.  Ich  ersehe  dies  jetzt  aus  dem  Coucepte  einer  Urkunde  von  4 407  9.  Januar  d.  d. 
Riesenburg,  in  der  Hs.  des  Königsberger  Provinzialarchivs  A.  18  Miscellanea  fol.  p.  69,  worin 
erscheint : »Nicolaus  Longi,  rector  parrochialis  ecctesie  in  villa  Borenthe,  oflicialis  curie  Po- 
mezaniensis«. 

4)  Ich  erwähne  beiläufig,  dass  die  Handschrift  der  bischöflichen  Seminarbibliolhek  zu 
Pelplin  V K.  d.  8 (Saec.  XV.  enthält:  »Bonum  registrum  in  jure  canonico«  und  »Liber  de 
regimine  eanitatis«;  auf  einem  Vorstossblalte : »Juramentum  homagii  et  fldelitalis  civitatis 
Lubaw  sonnit  tn  hec  verba«  etc.)  vorn  den  Vermerk  trägt:  »Liber  Johannis  de  Reddin  cano- 
nici ecclesie  Bregensis».  — 
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saec.  XV  in  der  Danziger  Stadthibliolhek  p.  88);  dann  aber  wiederum  in  einer 
nachträglich  in  das  Kl.  Pr.  p.  61 b S.  4 24  eingeschriebenen  Urkunde  Bischof 
Johanns  III.  vom  4 9.  Juli  4 430  (an  der  Mitwocb  vor  sinte  Marie  Magdalenentag) 
»Johannes  vam  Reddin  unser  ofßcial  . . . Johannes  Tjle  van  DittericbsdorfT  unsers 
ofllciales  Schieber«.  — 

Man  darf  wohl  als  wahrscheinlich  annebmen,  dass  in  den  erwilhnten  Na- 
men die  Reihe  der  .pomesaniscben  Ofliciale  innerhalb  der  Zeit  4364 — 4 430 
vollstllndig  gegeben  ist,  da  die  Lücken  verhältnissmRssig  gering  sind.  Es  treffen 
auf  den  Zeitraum,  welchen  die  Jahrbücher  umspannen,  neben  jenem  oben  S.  33 
Anm.  gedachten,  doch  kaum  als  Oflicisl  genugsam  beglaubigten  Johann  Htlbe- 
ner  (4  44  4 26.  Mai)  folgende  zwei,  welche  den  Namen  Johannes  tragen: 

4)  Johann  von  Posilge,  der  Pfarrer  zu  Ladekopp,  kommt  vor  4376 
4.  Febr.  — 4 401  25.  August.  (4  404  6.  Novbr.?)  + 44.  Juni  (4405??) 

2)  Johann  von  Rheden,  444  4 26.  Mai — 4449  9.  Aug.,  dann  wiederum 
4 430  49.  Juli,  wobei  freilich  die  Möglichkeit  nicht  geleugnet  werden  soll, 
dass  man  zwei  Johann  von  Rheden  zu  unterscheiden  haben  konnte. 

Nun  scheint  von  vornherein  die  eingangs  angeführte  Nachricht  Uber  den 
Verfasser,  namentlich  in  Rücksicht  auf  die  unten  naher  zu  erörternde  Beschaffen- 
heit der  ältesten,  wahrscheinlich  originalen  Handschrift  des  Fortselzers,  welche 
hinter  < 443,  hinter  1 447  und  hinter  4448  Ltlcken  lasst,  den  Olficial  Johann  von 
Rheden  von  den  Ansprüchen  an  die  Autorschaft  auszuscbiiessen.  Die  Nachrich- 
ten zum  Jahre  144  9 sind  der  Chronik  jedenfalls  noch  in  diesem  Jahre  selbst 
und  dann  4 420  angefugt  worden;  das  letzte  darin  vorkommende  Tagesdatum 
ist  der  6.  Januar  4 420.  — Von  Johann  Hubener  weiss  ich  ausser  dem  durch 
jene  mehr  als  zweifelhafte  Erwähnung  Gebotenen  weiter  nichts  beizubringen. 
Was  mir  Uber  Johann  von  Posilge,  welchem  seit  Voigt’s  und  Schubert’s  Ausgabe 
die  Jahrbücher  unbedenklich  zugeschrieben  worden  sind1,  bekannt  geworden 
ist,  findet  sich  in  dem  Nachfolgenden  zusammengestellt. 

Die  früheste  Kunde  Uber  Johann  von  Posilge  — Posilge,  latinisirt  Posilia 
oder  Pusilia,  ein  Kirchdorf  zwei  Meilen  Östlich  von  Marienburg,  4 '/»  nordwest- 
lich von  Christburg  entfernt1  — begegnet  uns  zu  4 372.  Sie  lehrt  ihn  uns  als 
Pfarrer  zu  (Deutsch)  Eilau  im  pomesaniscben  Stifte  und  als  Mann  von  bereits  be- 
deutendem, in  weiteren  Kreisen  verbreiteten  Ansebn  kennen.  Neben  zwei  Bres- 
lauer Domherren,  Jacob  Engelgeri  und  Nicolaus  Banconis,  dem  o.  S.  32  er- 
wähnten Ofßcial  von  Pomesanien,  Nicolaus  von  Riesenburg,  und  vier  weltlichen 
Schiedsrichtern  aus  dem  Rilterslande  erscheint  Johann  von  Posilge,  der  Pfarrer 
von  Eilau,  als  vierter  geistlicher  Beisitzer  des  Schiedsgerichtes,  welches  in  dem 
Streite  des  Deutschen  Ordens  mit  dem  Bischöfe  Johann  von  Ermland  wegen 
Theilung  der  noch  ungesondert  gebliebenen  Landschaften  dieses  Stiftes  durch 
die  vom  päpstlichen  Deputalus  ernannten  Oberrichler,  Bischof  Johann  von  01- 
mütz  und  Dechant  Johann  von  Prag,  am  45.  April  4372  niedergesetzt  worden 
war3.  Vielleicht  war  er  den  böhmischen  Herren  durch  Beziehungen  zur  Prager 

t)  Vgl.  vornehmlich  auch  Toppen  Gesch  der  Pr.  Historiographie.  BerlintSSS.  S.  IS — A4 . 

Si  Vgl.  Toppen  H.  c.  Geogr.  180  ; Uber  die  Burg  daselbst  <83  Ein  Nicolaus  Werneri  car- 
niBcis  (d.  i.  des  Fleischers)  de  Posilia  kommt  <381.  <381  <186  bei  der  Artisten- und  bei  der 
Juristentacultlit  in  Prag  vor.  Mon.  Uni».  Prag.  I,  i,  SOi.  SOt.  II,  i,  9t.  Als  Familienname  er- 
scheint »Posclger«  noch  heute  in  Preussen. 

I)  Voigt  Gescb.  Pr.  V,  IM.  Die  vielen  darauf  bezüglichen  Urkunden  in  den  Mon. 
Warm.  II. 
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Universität  bekannt,  welche  damals  rasch  aufblühend  aus  dem  ganzen  nördlichen 
Europa  eine  überaus  grosse  Menge  lernbegieriger  Jünglinge  und  auch  Münner 
an  sich  zog.  Aus  Posilge  studirte  so  unter  anderen  ein  gewisser  Thomas  1 386 
dort,  welcher  in  der  Artistenfacullüt  graduirt  dann  eine  lange  Reihe  von  Jahren 
hindurch  zu  Prag  selbst  als  Docent  thatig  war. 

Am  3.  October  1372  erfolgte  die  Vereidigung  der  Schiedsrichter  auf  dem 
Schlosse  zu  Marienburg.  Nach  vielfacher  Verzögerung,  auch  nach  Ersetzung 
etlicher  durch  Tod  oder  Krankheit  abgegangener  Richter  und  Erledigung  einiger 
anderer  Zwischenfalle  erfolgte  endlich  am  29.  Juli  1374  zu  Elbing  das  Urtheil, 
wobei  Johann  von  Posilge  das  Wort  führte.  Am  Tage  zuvor  batten  die  ebendort 
versammelten  Schiedsrichter  eine  bezügliche  Erklärung  vornehmlich  wegen  De- 
ponirung  der  Acten,  bis  die  päpstliche  Bestätigung  erfolgt  sei,  erlassen.  Am 
31.  Juli  <374  verfassten  sie  noch  zu  Elbing  eine  ergttnzende  Urkunde;  am 
l6.Febr.  1375  bestätigte  Papst  Gregor  XI.  zu  Avignon  die  Sentenz,  mit  welcher 
die  spatere  ermlandische  Domgeistlichkeit,  als  mit  einer  angeblich  ungerechten, 
schlecht  genug  zufrieden  war.  Zwei  sehr  stark  parteiisch  gefärbte  Berichte, 
welche  sich  in  zwei  spateren,  ohne  Zweifel  einem  und  demselben  Verfasser, 
vielleicht  dem  ermlandischen  Domdecbanten  Johann  von  Plastwig,  zuzuscbrei- 
benden’  ermlandischen  Quellen  finden,  machen  darüber  merkwürdige  Angaben: 
1)  eine  überaus  heftige  Streitschrift  gegen  den  Deutschen  Orden,  von  1463, 
und  2)  die  Ermlandische  Bischofschronik,  in  welche  jene  meistentheiis  aufge- 
nommen  ist.  In  der  ersteren  heisst  es,  Bischof  Heinrich  Soerboem  (1373 — 1401) 
sei  ganz  aus  seines  Vorgängers  Fussstapfen  gewichen  und  habe  sich  auf  eine 
seiner  Kirche  höchst  schädliche  Tbeilung  der  Diöcese  mit  dem  Deutschen  Orden 
eingelassen,  wodurch  die  Ermlandische  Kirche  Uber  6000  Hufen  von  dem  frü- 
heren Besitze  eingebüsst  habe.  »Et  hoc  eciam  confessus  fuit  in  extremis  peni- 
tencia  tarda  plebanus  in  Pusilia,  unus  de  arbitris  ad  limitandum  eleclis  et  mu- 
neribus  corruptis«.  Die  Nachricht  krankt  auch  schon  an  der  Ungenauigkeit, 
dass  sie  Johannes  als  Pfarrer  von  Posilge  bezeichnet,  welches  Dorf  doch  sonst 
stets  nur  als  sein  Heimathsort  erscheint,  niemals  als  die  Statte  seiner  amtlichen 
Wirksamkeit.  Noch  weiter  ausgesponnen  ist  die  Sache  in  der  Bischofschronik. 
Heinrich  Soerboem  habe,  heisst  es  darin,  in  zu  grosser  Begier  nach  der  bischöf- 
lichen Würde  in  die  Abgrenzung  gewilligt.  »Et  boc  eciam  confessus  fuit  in 
extremis  se  procurasse  penitenlia  tarda  plebanus  de  Pusilia,  unus  de  arbitris 
muneribus  corruptus,  ecclesie  fines  perfectissime  sciens,  ex  proposito  scienter 
et  dolose  hoc  malum  faciens,  aliisque  minus  instructis  idem  persuasilu;  und 
weiter : »Arbitri  ad  dividendum  etc.  electi  omncs  per  magistrum  aut  corrupti 
aut  nimis  in  inquirenda  veritale  negligentes«.  Von  einer  eigenen  Wirksamkeit 
deutet  der  Annalist  und  OfScial  Johann  übrigens  in  den  wenigen  Worten,  mit 
denen  er  dieser  Theilung  gedenkt,  durchaus  nichts  an  (1374):  »In  desiin  jare 
wart  der  ordin  und  der  herre  bisschoff  von  Ermeland  entricht  von  der  schelunge 
wegen,  die  sie  lange  czijt  hatten  gehat  an  erin  grenitzen  under  denandem.  Und 
auch  diese  kurze  Notiz  schliessl  sich  noch  z.  Th.  an  die  beim  Thorner  Anna- 
listen vorhandene  an.  Indess  ist  die  Haltung  des  ganzen  Werkes  im  Allgemeinen 
so  merkwürdig  objectiv,  dass  Derartiges  nicht  gerade  gegen  die  Autorschaft  Jo- 
hann’s  von  Posilge  angeführt  werden  dürfte.  Jedenfalls  aber  werden  wir  uns 

t)  Vgl.  Eichborn  Zeitschrift  für  Geschichte  Ermlends  I,  ISO  ff. 
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den  letztem,  da  ihm  ein  so  wichtiger  Auftrag  zu  Theil  werden  koonle,  im  Jahre 
<372  nicht  mehr  als  einen  gar  zu  jungen  Hann  zu  denken  haben. 

Zu  Anfang  des  Jahres  4376  (4.  Pebr.)  begegnet  uns  Johann  in  zwei  neuen 
Aemtern,  als  Pfarrer  von  Ladekopp  und  als  Official  von  Pomesanien.  Am  9.  Febr., 
4 2.  Juni,  24.  August  ist  er  zu  Riesenburg  (s.  o.  S.  32) ; 4 378  4 . Juli  ebendort,  wie 
ihn  denn  Überhaupt  sein  richterliches  Amt  seinen  Aufenthalt  meist  entweder  in 
dieser  bischöflichen  Residenz  oder  bei  der  Domkircbe  zu  Marienwerder  nehmen 
liess.  4 3791 8.  Aug.  wiederum  zu  Riesenburg  erscheint  er  dann  als  einer  der  (vier) 
Schiedsrichter  zur  Feststellung  von  Grenzen  zwischen  dem  pomesanischen  Bischöfe 
und  dem  D.  0.  (Voigt  Cod.  dipl.  Pruss.  III,  479  sq.  CXXXIlIjund  dann  am  29.  Aug. 
4379  zu  Riesenburg  als  Zeuge  in  dem  auf  jenen  Schiedsspruch  Bezug  nehmenden 
bischöflichen  Privilegium  für  die  von  Stangenberg  Uber  ihre  im  Bislhutne  belo- 
genen Besitzungen  (halb  ausradirt  im  Kl.  Pr.  63).  1 380  5.  Juli  ebenda  (Job.  v.  d. 
Pusilia,  unser  Official ; Privil.  Pomes.  Kgsbg.  Archiv  lls.  A.  242  p.  49*). 

In  diese  Zeit  etwa  gehört  eineNotiz,  welche  Bischof  Johanni,  von  Pomesanien 
in  das  von  ihm  4384  angelegte  oben  S.  34  bereits  erwähnte  Copiarium  fol.  XVII 
S.  35  hinter  eine  Urkunde  von  4 376,  der  er  eine  Bemerkung  Uber  Besiegelung 
derselben  unter  seiner  Regierung  angehängt  hatte,  und  vor  eine  Nachricht  Uber 
das  erste  Jahr  derselben  (4379)  geschrieben  hat:  »Ego  Johannes  episcopus  Po- 
mezaniensis  de  censu  mense  episcopalis  et  reddilibus  opidi  Resinburg  propter 
fidelia  servicia  predecessori  meo  et  mihi  facta  dornino  Johanni  de  Pusilia  ofliciali 
meo  ad  vilam  suam  consensu  capituli  dedi  XII  marcas»  (d.  h.  als  jährliche  Rente). 

Wiederum  als  Zeuge  in  einer  bischöflichen  Urkunde  kommt  der  Official  Jo- 
hann von  Posilge  4384  43.  Septbr.  zu  Riesenburg  vor  (Kl.  Pr.  78).  Zum  letzten 
Male  in  unseren  Quellen  erscheint  er  als  neben  seinem  Officialate  zugleich  mit 
dem  Pfarramte  von  Ladekopp  bekleidet  am  28.  Novbr.  4383  (Sonnabend  nach 
Katbar.)  zu  Riesenburg  (Kl.  Pr.  85);  dann  4387  46.  August  zu  Marienwerder  in 
der  oben  Band  II,  804  angeführten  Urkunde  des  Domherrn  Johann  Marien  Wer- 
der, wo  er  auch  zugleich  mit  noch  einer  anderen  wissenschaftlichen  Nolabilität 
der  Prager  Universität,  nämlich  dem  Magister  Matlhaeus  de  Cracovia  (von 
Krockow),  zusammen auflritt.  4388  27.  Decbr.  (also  wohl  zu  4 387  zu  rechnen)  am 
Tage  Johannes  des  Evangelisten  war  »Johann  Pusilia  unser  official«  wiederum 
Zeuge  des  Biscbofes  Johann  auf  dem  Schlosse  zu  Marienwerder  (Kl.  Pr.  S.  55  in 
einer  nachträglich  auf  Rasur  eingelragenenUrkunde) ; 4 388  34 . Mai  in  curia  Linsse  in 
domo  estivali  reverendi  in  Crislo  patris  etc.  (Privil.  im  Pomes.  A.  24  2 p.  49*);  dann 
wiederum  4389  34 . Mai,  sowie  49.  Juni  zu  Riesenburg  (bloss  als  Johannes);  (Voigt 
Cod.  IV,  96.  84 );  von  Neuem  zu  Marienwerder  4 389  23.  Decbr.  (Gr.  Pr.  32) . Weiter 
4394  3. Febr.  zu  Riesenburg  (Kl.  Pr.  94);  4393  9.  und  43. Jan.  zu  Marienwerder 
(Gr.  Pr.  XVI.  43.  und  Voigt  Codex  V,  60);  4394  24.  Aug.  und  4 5.  Novbr.  zu 
Jliesenburg  (Kl.  Pr.  93  und  94);  4395  45.  Septbr.  zu  Marienwerder  (Voigt  Co- 
dex V,  4 02) , hier  wie  auch  in  den  beiden  folgenden  Erwähnungen  nur  als  Jo- 
hann ohne  den  Beisatz  von  Posilge;  4396  5 Febr.  zu  Riesenburg  (Kl.  Pr.  405) 
und  20.  April  (Donnerst,  n.  Mis.  Dom.)  gleichfalls  zu  Riesenburg  (Kl.  Pr.  403  f. 
Gr.  Pr.  64 . 68),  hier  zugleich  mit  ihm  sein  Schreiber  Jacob  namentlich  genannt. 

4396  22.  Juli  ist  er  — wenigstens  wird  der  Official  des  Bischofes  von  Po- 
mesanien dabei  aufgeftlhrt  — nach  der  Urkunde  in  Voigts  Codex  V,  409  mit 
seinem  Bischöfe,  seinem  Collegen  von  Ermland  und  dessen  Bischöfe  in  Beglei- 
tung drs  Hochmeisters  auf  dem  mit  Witowt  an  der  Dubissa  gehaltenen  vergeh- 
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liehen  Verbandlungstage.  Auch  hier  lass!  sich  in  den  heiUglichen  Worten  der  Chro- 
nik nicht  die  leiseste  Hindeulung  auf  eine  dortige  Anwesenheit  und  Wirksamkeit 
des  Verfassers  entdecken.  <396  Sonntag  nach  Marien  Himmelfahrt  (20.  August) 
befindet  er  (»Her  Johann  Pusilia  unser  oflicial«)  sich  schon  wiederum  mit  seinem 
Bischöfe  zu  Biesenburg  (Kl.  Pr.  fff);  1397  (19. Marz)  Montag  nach  Gertrud  ist  er 
daselbst  unter  anderen  zugleich  mit  dem  Deutscbordenslandcomtur  von  Böhmen, 
Albrecht  von  der  Dube,  Zeuge  in  einer  Urkunde  einiger  adliger  Herren  (Kl.  Pr. 
107);  1 400  S.  Stephan,  protom.  (also  wohl  1399  26.  Decbr.)  erscheint  er  zu  Ma- 
rienwerder als  des  Bischofs  Johann  Zeuge  (Gr.  Pr.  55);  4401  Donnerstag  nach 
Bartholomaei  (25.  August)  ebenso  zu  Biesenburg  (Kl.  Pr.  HO)1. 

Dass  Johann  von  Posilge  noch  am  6.Novbr.  1404  am  heben  war,  ist  wenig- 
.stens  nicht  mit  voller  Sicherheit  aus  einer  Zeugenaussage  des  Bischofs  Johann  von 
Pomesanit  i vom  6.  Novhr.  1404  zu  schliessen.  Wegen  der  Wunder  der  h.  Do- 
rothea, welche  sie  nach  ihrem  Tode  (ff  394  25.  Juni)  wirkte,  befragt,  erklärte  der 
letztere  in  Betreff  des  38“**,  derllauscomlur  von  Rheden  Jobst,  welcher  nämlich 
aus  Anlass  seiner  leichtfertigen  Aeusserungen  über  dieselben  im  Traume  eine 
strafende  Erscheinung  derHeiligen  gehabt  halte,  habe  ihm  seihst  davon  erzählt  sin 
presentia  domini  Johannis  Pusilia,  ofßcialis  curie  Pomezaniensis«1.  Es  ist  allerdings 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  der  Bischof  diesen,  falls  er  damals  schon  gestorben 
gewesen  wäre,  mit  einem  wjuondam«  oder  «tune«  bezeichnet  haben  wurde. 

Weitere  Angaben  Uber  Johanns  des  Oflicials  amtliche  Thätigkeit  habe  ich 
nicht  auffinden,  also  auch  nicht  bestätigen  können,  was  Voigt  in  seiner  Einlei- 
tung S.  4 sagt:  »Ueber  zwanzig  Jahre  verwaltete  er  seine  Amtsgeschäfte  mit 
gleicher  Pünktlichkeit  und  Pflichttreue,  denn  bis  zum  Jahre  1 406  kommt  er  in 
allen  wichtigen  Verhandlungen  des  Bisthums  als  theilnehmend  vor«  u.s  w.  Die 
Urkunde,  nach  welcher  auch  Voigt  S.  5 angiebt,  dass  1406  (Voigt  sagt  »seit 
4 406«)  Nicolaus  von  Borentin  bischöflich  pomesanischer  Oflicial  gewesen  sei,  da- 
tirt  doch  schon  vom  13.  Januar  dieses  Jahres.  Von  einem  Auslrelen  Johanns 
aus  dem  Amte  in  das  Privatleben  ist  aus  gleichzeitigen  Quellen  nichts  zu  er- 
sehn. Seinen  Todestag,  den  14.  Juni,  lehrt  uns  das  stattliche,  1402  neu  abzu- 
schreiben begonnene  Necrologium  des  Klosters  Pelplin  (perg.  in  4°),  jetzt  auf 
der  bischöflich  Culmischen  Seminarbibliothek3  ebendaselbst  V.  J.  a.  17,  ken- 
nen. Es  heisst  darin  zum  »XVIII  Kal.  Julii.  Obiil  dominus  Johannes  de  Pusilia 
officialis  in  Rezinburg,  nostre  ecclesie  amicus,  qui  dedit  bonum  librum  s(cilicet) 
I.yram  super  psalterium«,  d.  h.  des  Nicolaus  de  Lyra  Commentar  über  den 
Psalter.  — Weil  dies  gleichseitige  Necrologium  seinem  Titel  kein  »quondam« 


t)  Nur  der  Vollständigkeit  halber  merke  ich  an,  dass  < 405  um  Pfingsten  (um  7.  Juni) 
bei  der  Artistenfecultet  zu  Prag  ein  Johannes  de  Pusilia  zum  Baccalaureat  zugelassen  wurde 
{Monumenia  Universität«  Pragcnsia  I i,  388).  Man  hat  hierin  wohl  ohne  Zweifel  einen  weit 
jüngeren  Träger  zufällig  desselben  häufigen  Namens  aus  dem  gleichen  Orte  zu  sehn. 

*’  Herr  Director  Toppen,  der  mich  auf  diese  Stelle  aufmerksam  machte  — (Processus 
canonlsacionis  Ms.  bibl.  reg.  Regimont.  fol.  UM.  pag.  *90b;  die  kgl.  Bibliothek  zu  Königs- 
berg schickte  mir  bereitwilligst  die  bezügliche  Handschrift  — cf.  o.  II,  S 79  — zur  Einsicht 
zu1  hebt  zugleich  hervor,  dass  dies  in  dem  umfangreichen  Werke  die  einzige  Erwähnung 
Johanns  von  Posilge  und  dessen  Unbetheiliglbleiben  bei  der  ganzen  Angelegenheit  der  h 
Dorothea  beroerkenswerth  sei. 

I)  Ich  ergreife  hier  gern  die  Gelegenheit,  um  den  ehrwürdigen  Herren  Dr.  theol.  Hasse, 
bischöflich  Culmiscbem  Genaralvicar,  und  Lic.  Flatau,  Professor  und  Bibliothecar  am  bischöfl. 
Seminar  zu  Pelplin,  für  die  gewiss  seltene  Liberalität  ofTenllicb  zu  danken,  mit  welcher  sie  mir 
Durchsicht  und  Benutzung  der  zahlreichen,  z.  Th.  recht  werthvollen  Manuscripte  dieser  Biblio- 
thek (meist  westpreussischen  Klöstern  entstammend)  im  Mai  1 86a  erlaubten  und  erleichterten. 
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hinzusetxt,  ferner  weil  es  ihn  Überhaupt  mit  diesem  Titel  nennt,  der  doch,  falls 
sein  Inhaber  in  den  Besitz  eines  höheren  Amtes  gekommen  wäre,  etwa  in  den 
einer  Domherrnpfrllnde,  der  Bezeichnung  nach  einer  solchen  gewichen  wäre, 
lasst  sich  mit  einiger  Sicherheit  schliessen,  dass  Johann  von  Posilge  als  Ofücial 
starb.  Da  sein  Nachfolger,  Nicolaus  Lange,  Pfarrer  zu  Barendt,  Anfang  1 406  be- 
reits das  OfBcialat  in  Pomesanien  versieht,  so  läge  es  allerdings  nahe  genug 
zu  vermuthen,  dass  Johann  von  Posilge  am  14.  Juni  1405  gestorben  sei. 

Zunächst  sieht  man,  dass  bei  dem  eben  entwickelten  Stande  der  Nachrichten 
über  das  Leben  Johanns  von  Posilge,  wenn  dieselben  auch  immerhin  noch  einige 
Unsicherheiten  übrig  lassen,  es  jedenfalls  nicht  thunlicb  ist,  in  ihm  den  Ver- 
fasser der  Jahrbücher  in  der  Ausdehnung,  wie  ihm  dieselben  bisher  zugeschrie- 
ben worden  sind,  zu  sehen.  Indem  ich  der  bisher  geführten  Untersuchung  nun 
von  der  entgegengesetzten  Seite  entgegen  komme,  stelle  ich  zunächst  die  An- 
deutungen zusammen,  welche  sich  durch  die  ganze  Chronik  hindurch  Uber  die 
Zeit  ihrer  Abfassung  haben  aufGnden  lassen. 

Ganz  sichere  Spuren  einer  Benutzung  des  Thorner  Annalisten  zeigen  sich 
in  derselben  bis  einschliesslich  1393.  Wenn  es  von  Bischof  Wicbold  von  Culm 
zu  1 375  heisst,  »Dornoch  czog  her  us  deme  lande  und  qwatn  ouch  ny  weder«, 
so  dürfte  das  vielleicht  nach  seinem  Tode,  welcher  1398  erfolgte,  niederge- 
schrieben sein.  Wenn  1376  an  den  Bericht  vom  Regierungsantritte  König  Wen- 
zels sogleich  ein  Urtheil  Uber  seine  Thaten  angeschlossen  wird  , er  sei  seinem 
Vater  wenig  in  tugendlichcn  Dingen  nachgefolgt,  sondern  habe  wie  ein  zweiter 
Nero  viel  Bosheit  begangen , wie  hernach  folgen  werde , so  ist  das  jedenfalls 
schon  nach  einer  Reihe  vou  Jahren  Wenzclscher  Regierung  geschrieben.  Auch 
1393  heisst  es  von  demselben,  er  beging:  »vil  ander  bosheit,  als  hirnoch  wirt 
gesaget«.  — Das  Urtheil  Uber  Conrad  von  Wallenrod  zu  1391  ist  offenbar  nach 
dessen  Tode  (i  1393  85.  Juli)  niedergeschrieben.  — 1390  wird  erzählt,  dass 
der  König  von  Polen  sein  Land  gegen  Preussen  sperrte : »und  stunt  also  bis  in 
das  X.  jar>  (d.i.  doch  wohl  <400,  nicht  aber  1410);  »d o vortorbin  sine  lant  und 
czolle,  das  her  do  von  cygin  willen  durch  lis  czin,  «er  do  wolde«.  — Zu  1396 
liest  man,  dass  König  Sigmund  später  zum  Vormunde  von  Böhmen  gemacht  sei ; 
dies  geschah  erst  1402  4.  Februar.  Zu  1401  finden  sich  schon  Nachrichten  Uber 
im  J.  1 402  geschehene  Ereignisse,  des  Herzogs  Wilhelm  von  Geldern  Tod  (-J- 1 402 
16.  Febr.),  des  Bischofs  Arnold  von  Culm  Provision  (26.  Juli)  und  Krönung 
(22.  Oclbr.  1402).  Zu  demselben  Jahre  heisst  es  einmal:  »Ouch  worin  vil  und 
manchirley  louffc  und  czitunge,  das  czu  lang  were  alczumole  czu  schryben«.  — 
Zu  demselben  Jahre  wird  auch  schon  König  Wladislaus  Hochzeit  vom  29.  Ja- 
nuar 1402  erwähnt.  — Zu  1 402  selbst  heisst  es,  dass  Herzog  Switrigail  am 
31.  Januar  zum  Hochmeister  gekommen  sei,  »und  was  sine  sachin  sin,  das  wirt 
man  noch  wol  irfinden«.  Von  Umstünden  einer  Reise  gegen  die  Liltauer  1402 
heisst  es  : »Man  wil,  das«  u.  s.  w.  (Dicunt).  Wenn  es  zu  demselben  Jahre  von  einer 
gegen  Ragnit  beabsichtigten  Vcrrätherei  heisst,  »als  is  hir  nochmols  wart  offinbar 
von  denLillowen  und  vormeldet«,  so  ergiebt  sich  leider  nichts  Bestimmteres  Uber 
den  Zeitpunkt  der  Entdeckung.  Ebenfalls  1402  liest  man:  »Ouch  so  hattin  die 
Lillowin  dosclbins  buer  umb  ostern  den  huskomplhur  tot  geslagin«  u.  s.  w.  (etwa : 
Item  Lelwini  ibidem  hoc  anno  circa  paseba  vicecommendatorem  occiderant).  Es 
scheint  wegen  der  letzteren  Andeutungen,  wonach  der  Verfasser  1402  noch  auf 
neue  Nachrichten  wartete  und  nach  Gerüchten  schrieb,  auch  kaum  zu  gewagt, 


Digitized  by  Google 


JOHANN  VON  POSILGE. 


39 


»hiter«  liier  mit  »praesenti  anno»  zu  Übersetzen,  und  jenen  somit  in  diesem  Jabre 
bei  der  Abfassung  der  Jabrbtlcber  beschäftigt  zu  denken. 

Weiter  zu  4 404  wird  schon  in  einem  Salze,  dem  man  beiläufig  gesagt  gar 
sehr  die  Uebertragung  aus  dem  Lateinischen  ansieht,  des  f 405  7.  April  erlassenen 
pltpstlichen  Revocatoriums  gedacht;  dann  ist  die  Rede  von  dem  Concil,  das  auf 
den  4.  Novbr.  4 405  angeselzt  worden  sei.  »Czu  deine  concilio  vorbotit  wordin 
die  gelernslin  pfafiin. . uff  das  eyn  unio  und  eyn  eyntracbl  worde  etc.«  Wenn 
4406  von  Gregor  XII.  gesagt  wird,  er  sei  unigethan  worden,  wie  bemach  ge- 
schrieben sei,  so  geht  das  auf  4 408. 

4407  am  8.  Januar  liess  der  Verfasser,  wie  er  selbst  berichtet,  bei  der  da- 
maligen milden  Witterung  im  Garten  graben,  und  Petersilien  und  Mohn  säen 
wie  sonst  nach  Ostern.  Diese  Stelle  ist  mit  einiger  Abwandelung,  in  lateini- 
scher Sprache  auch  bei  Conrad  Bitschin  erhalten,  so  dass  nämlich  hier  das  sich» 
zu  einem  »homines»  verallgemeinert  worden  ist. 

Wenn  es  4 408  von  der  Neubesetzung  der  Stadt  Memel  heisst : oder  ordin 
sal  die  stad  bynnen  dryn  jaren  ummemuwren  und  begrabfn  und  beslissin«; 
so  scheint  das  doch  noch  vor  dem  Ablaufe  des  bezeicbnelen  Zeitraumes  nie- 
dergescbrieben  worden  zu  sein.  Zu  4 408  ist  eine  Landesordnung  in  der 
originalen  deutschen  Passung  angoschlossen , welche  jedenfalls  nicht  erst 
ins  Lateinische  tlbertragen  gewesen  ist.  Zu  Ende  4408  ist  dann  schon  eine 
Nachricht  vom  26.  Mai  4 409  angeftlgt.  Zu  4409  wird  schon  der  am  8.  Juni 
4 440  geschehenen  Krönung  des  Bischofs  Johann  Rymann  von  Pomesanien  ge- 
dacht. Von  der  Verheerung  des  Landes  Dobrin  durch  den  Orden  August  4409 
heisst  es,  sie  sei  der  Art  gewesen,  dass  es  »langsam  mag  vorwindin«.  L’ebrigens 
ist  mehr  als  die  ganze  Hälfte  des  Textes  zu  4 409  nichts  als  ein  unmittelbarer, 
und  nicht  erst  durch  ein  lateinisches  Medium  gegangener  Auszug  eines  officicl- 
len,  ursprünglich  in  deutscher  Sprache  abgefassten  Schriftstückes,  das  unvoll- 
ständig im  Original  und  vollständig  in  einer  lateinischen,  überaus  auffällige 
Germanismen  enthaltenden  Uebersetzung  in  dem  Folianten  A.  4 43,  früher  E, 
des  Konigsberger  Provinzialarchives  mit  vielen  anderen  ofliciell  diplomatischen 
Schriftstücken  des  Deutschen  Ordens  aus  der  ersten  Hälfte  des  xr.  Jahrhunderts 
zusammengebunden  ist.  Die  lateinische  Fassung  zeigt  in  ihren  Einleitungs-  und 
Schlussworten,  dass  das  Document  eine  für  weitere  Kreise,  fremde  Fürsten, 
Städte  u.  s.  w.  bestimmte  Darstellung  der  Sachlage  zwischen  dem  Orden  und 
Polen,  sowie  Littauen  im  Jahre  4409  ist.  Die  Einleitung  fol.  22  enthalt  eine 
Anrufung  Gottes  um  Verleihung  von  Wahrheit  »ut  nos  tua  beningna  gracia  eo 
(sc.  tue  veritatis  lumine)  informati  equitate  vaieamus  nostrorum  inimicorum 
iniquitatem  detegere».  Der  Schluss  lautet  30b:  »Quapropter  tune  capianl  cordi 
omnes  reges,  principes,  domini,  milites,  servi1,  burgenses  et  rustici  et  sollicite 
perexeogitent,  qua  equitate  et  quo  iure  dominus  rex  Polonie  post  hanc  accepli- 
latam  (I)  pacem  proximo  ex  parle  et  in  nomine  illius  illuslrissimi  regis  Boemie 
per  suos  honestissimos  legatos  factam  et  perscriptam  magistrum  generalem  et 
suum  ordinem  accusans  disportat  et  difTamat  erga  reges,  principes  et  dominos, 
milites  et  servos  cum  multis  fictis,  falsis  et  mendosis  articulis  obliviscendo  in 
islo  sue  reverencie  et  honoris  regalis«.  Das  jetzt  noch  vorhandene  deutsche 

()  D.  I.  falsche  Uebersetzung  von  »knechte»  statt  »famnti».  »Capere  cordi»  »soll  sein 
s.  v.  a.  io  Herzen  nehmen  u.  s w.  Matteus  woytvoda  czu  Kalis  wird  lateinisch  gefasst: 
Hatheum  d e Woywoda  in  Calis ; weytioges  cleyder : in  forma  vestium  Witoudi  u.  a.  m. 
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Exemplar  beginnt  sofort  (fol.  250)  mit  der  gleichzeitigen  Ueberschrifl : »Die 
sarhu  rzwosschen  herezog  Wylouten  unde  dem  orden  unde  das  vorrelnisse,  das 
die  Snmaylen  an  dem  orden  unde  der  ganczen  cristinbeil  haben  getan,  hat  sich 
nlzo  dirfolgit,  als  hirnoch  gesebreben  anno  etc.  nono«.  (Fol.  22:  »lila  causa  in- 
tcr  ducem  Witouduin  et  ordinem  et  illa  prodicio,  quam  illi  Semogile  contra  or- 
dinem  et  totam  christianitatem  fecerunt,  habet  sc  sic  desecuta,  sicud  bic  post 
scriptum  stat  Anno  domini  etc.  nono«.)  Eine  eingehendere  Besprechung  wird 
gelegentlich  des  Textes  zu  1 409  am  Orte  sein ; hier  führe  ich  nur  noch  an,  dass 
im  deutschen  Exemplare  ein  halber  Bogen  fehlt  und  zwei  andere  verbunden 
sind,  250.  249.  258.  257.  — Jedenfalls  nOlhigl  das  Vcrhültniss,  in  welchem  der 
Text  der  Chronik  zu  1 409  zu  dem  deutschen  Originale  des  Schriftstückes  steht, 
nilmlich  das  eines  Auszuges,  fUr  denselben  an  dieser  Stelle  auch  ursprüng- 
liche Abfassung  in  deutscher  Sprache  anzunchmcn. 

Schien  an  der  Redaction  der  Berichte  von  1404  ab  bis  1 410  etwa  in  diesem 
Jahre  gearbeitet  zu  sein,  so  weisen  diejenigen  aus  den  nächstfolgenden  Jahren 
auf  eine  vcrhttllnissmüssig  weniger  spüle  Zeit  der  Aufzeichnung  bin.  Zu  1 41 1 wird 
in  die  ficschichte  von  1 412  vorgegrilTen.  Von  der  Capelle  auf  dem  Tannenber- 
ger Schlachlfelde  heisst  es  1413,  sic  »steet  in  grossin  erin«.  Im  Sommer  1414 
wurde  sic  von  den  Polen  niedergebrannt,  um  freilich  bald  w’iedcr  aufgebaul  zu 
werden;  1416  (s.  Voigt  S.  261  Anm.)  war  sie  jedenfalls  wieder  im  Stande. 
Indess  würde  nach  inzwischen  geschehener  Zerstörung  kaum  so  geschrieben 
worden  sein.  Zu  Ende  der  gegen  Heinrich  von  Plauen  vorgebrachten  Artikel 
1413  liest  man:  »Item  so  sint  vil  artikel  oflinbar  und  lantkundig,  dy  noch  wol 
oflinbar  werdin,  wenne  sich  dy  czit  wirl  fugen  weder  den  mcisler«.  Das  kann 
doch  wohl  kaum  anders  als  vor  des  Hochmeisters  am  9.  Januar  1414  in  dem 
grossen  Capitol  erfolgtem  Verhöre  und  Verzichte  niedergeschrichen  worden  sein. 
Jedenfalls  wird  auch  schon  einige  Zeit  nach  König  Ruprechts  Tode  (•{•  1410 
18.  Mai)  verflossen  gewesen  sein,  als  unser  Chronist  den  Irrthum  begehen  konnte, 
denselben  in  das  Jahr  1 4 1 1 zu  versetzen.  Man  beachte  dazu,  dass  die  Hand- 
schrift B hinter  1113  einen  freien  Zwischenraum  liissl. 

Der  Verfasser  der  Nachrichten  zu  1414  dürfte  sich  in  Marienburg  aufge- 
halten haben;  zu  1415  scheint  sich  auch  Localkenntniss  von  Danzig  zu  ver- 
rnthen.  Auffällig  ist  die  grosse  Ausführlichkeit  zu  1414;  der  Chronist  redigirte 
die  ihm  in  reicher  Fülle  Uber  dies  Jahr  zugrflossenen  Nachrichten  aber  erst  spä- 
ter, vielleicht  erst  1417.  Die  den  Zusammenhang  der  Ereignisse  oft  genug  zer- 
reissende  Form  der  Annalen  verlassend,  fasst  er  zu  1414  die  Begebenheiten  des 
Knslnitzcr  Concils  sowohl  aus  diesem  als  dem  folgenden  Jahre  zusammen : »lind 
dys  ding«  sagt  er  von  solchen,  die  zu  letzterem  gehören,  »gescbach  allis  in  dein 
funffezendin  jare ; sunder  is  halle  sich  in  desim  begriflin  lind  angehahin;  off 
das  ir  usrichlunge  by  enander  blybe  und  werde  besebeydin,  wy  sy  sich  hat 
irvolgit,  so  steet  is  beschrcbin  hy  noch  enander«.  Zu  1415  verweist  der  Anna- 
list dann  auch  auf  seine  frühere  Darstellung,  »do  vindes  du  ouch  dovon  eygint- 
lichin  geschrebin,  und  wy  is  zeu  dem  ende  körnen  ist,  dornoch  im  VII.  jare«; 
das  kann  doch  nur  heissen  sollen:  im  1 4l7ten  Jahre.  So  mochte  sich  denn  auch 
neben  mehren  Nachrichten  aus  1416  zu  1415  eine  Angabe  Uber  einen  schot- 
tisch-englischen Krieg  eindrüngen,  welche  wahrscheinlicher  Weise  erst  in  den 
August  1117  zu  setzen  ist.  Zu  1416  liest  man  schon  von  Ereignissen  des 
10.  Januar  und  28.  Februar  1417.  Seit  dem  Kampfe  des  Königs  Johann  I.  von 
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Portugal  gegen  die  Stadt  Ceuta  1116  musste  auch  schon  eine  geraume  Zeit  dahin 
gegangen  sein,  ehe  der  preussische  Chronist  darüber  Nachricht  halten  konnte1. 

Es  schliessl  die  spätere Redaclion  (4  417)  nicht  aus,  dass  nicht  auch  der  eine 
oder  der  andere  aus  gerüchlstnilssiger  l’eberlieferung  herzulcitcnde  Irrlhum  un- 
hcrichligt  blieb,  wie  des  Comturs  von  Marburg,  Johann  von  Bleichenbach,  an- 
gebliche Wahl  zum  Deutschmeister  4 416.  Man  beachte,  dass  auch  zu  1 446  sich 
wiederum  originaler  Wortlaut  der  deutsch  nbgefasstenLandtngsbeschlüsse  zeigt. 
Am  2.  Mai  1 44  7 vermahlte  sich  der  König  Wladislaus  von  Polen  nach  seiner 
zweiten  Gemahlin,  Anna  von  Cilly,  Tode  (f  4 44  6 im  Marz;  »sy  vorstarb  korcz- 
lich«  sagt  der  Chronist)  mit  Elisabeth  Granouska.  »Nu  hat  her  dy  dritte«,  ruft 
derselbe  aus,  »gol  gebe,  das  sy  wol  gerate«  I 

Hinter  4 447  fiudel  sich  in  B und  dann  auch  in  A ein  freier  Raum.  Mit  Recht 
macht  Voigt  auf  die  ganz  abweichende  Art  des  Anfanges  von  444  8 aufmerk- 
sam , und  man  muss  jedenfalls  seiner  Ansicht  beipQichlen,  dass  mit  diesem 
Jahre  eine  Fortsetzung  beginne.  Darauf  weist  auch  folgende  Redeweise  hin : 
»Man  hat  lange  nicht  gesait  von  den  Sameithin ; do  muset  ir  was  von  horin«. 
Doch  ist  die  Fortsetzung  wohl  erst  1419  niedergeschrieben,  indem  es  bald  am 
Anfänge  1418  heisst:  »Sünder  von  desim  krige  wart  nicht  dis  jar«.  Eine  Lücke 
in  B und  ein  auffälliger  Anfang  linden  sich  dann  weiter  auch  vor  und  zu  4419: 
»In  dem  jare  des  herein  1400  im  49  von  den  loufiin  des  landes  zeu  Prusin  sal 
man  wissin«.  Die  Nachrichten  zu  < 44  9 gehn  bis  an  das  Ende  des  Jahres  hinab; 
iles  Bischofs  von  Oescl,  Winrich  von  Kniprode,  Tod  (5.  Novbr.)  wird  noch  er- 
zählt ; für  den  Namen  seines  Nachfolgers  jedoch , den  der  Verfasser  offenbar 
noch  nicht  erfahren  hatte,  liess  er  eine  Lücke  ollen.  Für  Kaspar  Schuwenpflug 
wurde  aber  am  8.  Januar  4 420  die  plipstliche  Bestätigung3  zu  Rom  ausgefertigt; 
seine  Wahl  ist  also  jedenfalls  noch  4419  erfolgt.  Wenn  aber  der  Annalist  sagt 
(1449):  »Ouch  vorstarb  Gregorius,  der  Unrechte  pabist,  zeu  Arragonien«,  so  ist 
Gregor  XII.  schon  4 417  18.  Oclbr.  zu  Recanali  gestorben,  der  arragonische 
Papst  Benedict  XIII. , welchen  er  mit  jenem  zusammenwirft,  erst  4424  ; und 
man  ist  in  Anbetracht  dieser  Verwechselung,  auch  wohl  der  Unsicherheit  ge- 
rüchtsmttssigcr  Ueberlieferung  bis  von  Spanien  her,  nicht  genöthigt,  die  Nie- 
derschreibung der  betreffenden  Stelle  bis  über  1424  herahzurücken. 

Dass  König  Sigmund  am  G.  Januar  4 420  einen  Schiedsspruch  zwischen 
dem  Orden  und  Polen  zu  Breslau  gefallt  habe,  erwähnt  der  Chronist  schon  ; er 
scheint  den  Wortlaut  desselben  aber  noch  nicht  zu  kennen,  indem  er  sagt : »als 
das  wol  oflinhar  w irl  olf  svn  zeit,  wy  her  sich  hot  irfolgil«. 

Man  hat  sich  nach  dem  Khcngcsogten  die  Entstehung  der  Jahrbücher  als 
eine  allmtlligc  zu  denken,  an  denen  unter  anderen  um  1402,  um  4 410  , 4 443, 
4t4  7,  dann  1 449  und  4 420  gearbeitet  zu  sein  scheint.  Wo  man  nun  die  Grenze 
zwischen  der  Ucberselzung  eines  lateinischen  Originnlwerkcs  und  der  deutschen 
Fortsetzung  nnzusetzen  habe,  ob  nicht  auch  der  Anfang  der  Fortsetzung  ursprüng- 
lich lateinisch  niedergeschricben  gewesen  sei,  lass'  sich  sch  wer  sagen.  Vor  1 408  und 
1 409  muss  man  jene  jedenfalls  suchen,  wodurch  dann  allerdings  für  dieAulnr- 
sehaft  des  Officials  Johann  von  Posilge  in  Betreff  der  Hauptmasse 

<)  llan«  von  Baiscn,  der  diesen  Ereignissen  milbei  wohnte,  kehrte  nach  Voigt  S.  119 
Anm.  sogar  erst  9 * « 8 oder  4t  IV  nach  Preussen  heim  ' 

1,  (Napiersky)  Indes  corporis  historico-diplomatici  Livoniae,  Esthoniae,  Curunlae  Riga 
und  Dorpat.  183»  fol.  I,  ZU.  Nro.  918. 
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des  voraufgehenden  Textes  eine  gewichtige  und  ausschliessliche  Be- 
glaubigung gewonnen  ist.  Denn,  wie  bereits  erwähnt  wurde,  sind  gewisse  in 
dieChronik  aufgenommene,  ursprünglich  deutsch  geschriebene,  amtliche  Schrift- 
stücke aus  jenen  Jahren,  wie  sie  in  derselben  vorliegen,  nicht  erst  durch  eine  lateini- 
sche Ueberlragung  hindurch  gegangen,  sondern  vielmehr  in  ihrer  ersten  Redaclion 
oder  als  derselben  nahekommender  Auszug  hineingeselzt.  Wenn  sich  nun  aber 
doch  bis  in  das  letzte  Jahr  hinein  mehrfach  Anklange  an  lateinische  Redeweise  lin- 
den, so  darf  man  dieselben  mit  Rücksicht  auf  die  Vorbemerkung  der  Handschrift 
A doch  ganz  sicher  nur  der  verhallnissmüssig  geringen  Entwickelung  damaliger 
deutscher  Prosa  überhaupt  zuschreiben.  Und  einer  solchen,  namentlich  gramma- 
tikalen,  aber  auch  auf  den  Wortsloff  sich  erstreckenden  Sprachmischung  haben 
sich  jene  dem  bochmeislerlichen  Hofe  nahestehenden  Staatsmänner,  von  denen  nach 
Ausweis  zahlreicher  Beispiele  die  gleichzeitige  Abfassung  historischer  und  politi- 
scher Berichte  in  beiden  Sprachen  verlangt  w urde,  am  w enigsten  entziehen  können. 

Was  überhaupt  die  Sprache  in  der  Chronik,  wie  die  letztere  heule  z.  Th. 
als  Uebersetzung,  z.Th.  als  Original  vorliegt,  anbetrifTl,  so  ist  dieselbe  im  Allge- 
meinen recht  golaufig;  mitunter  (1409, 1410)  erhebt  sie  sich  sogar  zu  einem  be- 
deutenden Schwünge,  und  man  verliert  auf  lange  Strecken  den  Massstab  dafür, 
ob  man  Original  oder  Uebersetzung  lese,  bis  sich  dann  wiederum  minder  flüssige 
Stellen,  sogar  Anacoluthe,  und  auch  Ungenauigkeilen  zeigen.  Offenbare  Lati- 
nismen zeigen  sich  z.  B.  4383  »in  desitn  selbin  jnre  Jagil  und  Skirgal« ; »bof  zu 
Roma  kehrt  Öfters  (z.  B.  4373)  statt  »curia  Romanaa  wieder,  auch  wenn  sich 
dieselbe  dermalen  zu  Avignon  befand.  (383  ist  bei  der  Uebersetzung  vom  la- 
teinischen »suia  offenbar  »sine«  mit  »ire«  verwechselt  worden.  4398 steht  »neme- 
licbera  (nominatsrum)  stall  »der  genantin«;  4 404  »das  beste  hus«  (optima  do- 
mus)  statt  »ein  ser  gutes  bus«.  Aber  so  ist  auch  4 408  »gut  sleen«  wohl  roh  dem 
lateinischen  »bonum  stalum«  nacbgebiidel,  und  noch  zu  4 409  steht,  das  Getreide 
war  »lip«  statt  »ture«,  als  ob  ein  Original  »frumenlum  fuit  carum«  zu  Grunde 
tilge.  Lateinisch  ist  die  Wortstellung  z.  B.  4367  »Urbanus  papa  V.«;  4404  »zu 
dem  conciljo  vorbotet  waren  u.  s.  w.  u.  s.  w.  »erwirdige  in  got  valerc«.  4 400 
»das  sie  nicht  vorder  mochten,  sio  musten  sich  begebim  ist  wohl : »quod  ainplius 
non  possent,  quin  se  dederent«.  Dann  aber  auch  4 412  »den  herrin  von  Ungern  und 
Polen  koningen«.  4 44  4 selbst  steht  »contenla;  »ambasiatoresa;  »papa«:  »degradirt 
von  den  cardinalibus  und  dem  gemeynen  concilio«,  »concilio«,  »tradicio  ader  vor- 
relnisse«.  Bis  zum  Ende  der  Chronik  hinah  finden  sich  derartige  Einzelheiten,  auch 
in  den  letzten  Abschnitten1,  welche  doch  sicher  zu  der  deutschen  Fortsetzung  ge- 
bürt haben  müssen ; sie  fallen  aber,  w ie  bereits  gedacht,  nicht  so  sehr  in  das  Ge- 
wicht, um  mehr  als  einen  noch  etwas  beengenden  F.influss  lateinischer  Prosa  über- 
haupt auf  die  damalige,  ihr  sich  nachbildcnde  deutsche  zu  beglaubigen. 

Ich  erwähne  gleich  hier  bei  Gelegenheit  der  Besprechung  der  Uebersetzung, 
dass  die  lateinischen  Relativsätze  häufig  durch  dem  Hauptsätze  coordinirte 
Nebensätze  wiedergegeben  sind,  wodurch  nicht  selten  Undeutlichkeiten  (z.  B. 
4390,  4395),  ja  sogar  lrrlhümer  entstehen.  Wenn  es  zu  4390  heisst:  Item  in 
desen  czitin  sanle  Wylowl  sine  tochler  deme  konige  ken  Moskow  czu  wybe, 

4)  4 418  «erwirdigen  in  got«  vetere«;  1419  »byerin  Privilegien«  auf  «Orden«  bezüglich  Messe 
sich  als  irrthümlichc  Uebersetzung  von  «suis«  ganz  gut  erklären,  wahrend  es  als  ursprüng- 
liche Construclio  ad  sensuni  doch  etwas  hart  ist.  4419  noch  liest  man  »legite  des  Ordens  ha- 
bitum  abe«,  »im  Studio  zeu  Bononie«. 
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und  ging  ciu  schiffe  czu  Danezk  und  zvarl  do  geverligel  mit  der  berren  hulfle«; 
so  mag  man  sich  das  Original  etwa  so  denken:  «...  in  uxorem,  quae  navigio 
venit  in  Danzke,  undc  auxilio  dominorum  fuit  expedilau.  In  einigen  Füllen,  wo 
Fehler  Vorkommen,  ist  es  allerdings  zweifelhaft,  ob  der  Uebersetzer  oder  nicht 
vielmehr  schon  das  Original  dafür  verantwortlich  zu  machen  sei. 

Aus  dem  bisher  Erörterten  hat  sich  ftlr  uns  die  Nöthigung  ergeben,  die  Au- 
torschaft Johanns  von  Posilgc1,  freilich  unter  Beschränkung  auf  einen  erheblich 
geringeren  Theil  der  Chronik,  als  die  gewöhnliche  Ansicht  gestalten  wurde,  auf- 
recht zu  erhallen.  Wir  wenden  uns  nunmehr  zu  einer  näheren  Auseinander- 
setzung des  Verhältnisses,  in  welchem  dieses  Geschichtswerk  zu  den  beiden 
verwandten  Quellen,  dem  Annalisten  von  Thorn  und  Detmar,  steht,  sowie 
zur  Betrachtung  seines  eigentümlichen  Characters.  Es  werden  sich  daraus 
auch  noch  einige  weitere  Andeutungen  Uber  die  Verfasser  ergeben. 

Sofort  bei  dem  Jahre  1360,  mit  welchem  die  Jahrbücher  Johanns  beginnen, 
zeigt  sich  ein  merkwürdiges  Bild  von  dem  Verhältnisse,  in  welchem  dieselben, 
der  Tborner  Annalist  und  Detmar  zueinander  stehn.  Detmar  giebt,  seinem 
häufigen  Irrthuine  gemäss,  eine  uni  eine  Einheit  abweichende  Zahl:  1359. 
Detmar  und  Johann  haben  übereinstimmend  statt  des  genauen  Datums  des  Ann. 
Thor,  eine  etwas  allgemeinere  Zeitangabe ; Johann  erwähnt  nicht  des  Ortes 
(GrUnhof),  wo  die  Bäume  umfielen,  den  doch  A.  Th.  und  Detmar  nenuen,  auch 
nicht  ihrer  Zahl,  sondern  stellt  die  Angabe  wiederum  ganz  allgemein  bin.  Das 
Verhältniss  des  deutschen  Ausdruckes  bei  Detmar  zu  dem  bei  Johann  zeigt  wei- 
ter, dass  beide  Ueberselzung  aus  dem  Lateinischen  sind  ; es  wäre  nicht  anzu- 
nehmen, dass  sich  bei  gemeinsamer  Benutzung  derselben  deutschen  Quelle  solcher 
Wechsel  der  Synonyma  fände.  Die  Zahlenangaben  gehn  auseinander:  13,  <6,  40; 
namentlich  XIII  und  XVI  Hessen  sich  leicht  verwechseln.  Am  wahrscheinlich- 
sten ist  offenbar  die  kleinste  Zahl,  wie  sie  der  lateinische  Text  bietet.  Detmar 
setzt  sein  sin  Piulzen«  zur  Erläuterung  des  Schauplatzes  im  Allgemeinen  hinzu. 


1)  Mit  Sicherheit  ist  aber  ein  anderer  Name  von  dein  Verfasser  jener  Chronik  (und  ihrer 
Fortsetzung)  fern  zu  helten,  womit  er  zuerst  von  Simon  Gruneu  (schrieb  1591)  belegt  wor- 
den ist,  der  in  der  Vorrede  zu  seiner  preussischen  Geschichte  (die  Stelle  ist  gedruckt  in  der 
Abhandlung  von  Hanow  »Von  Johann  Lindenblatts  seiner  Preussischen  Chrnnike»  in  der 
Prenss.  Sammlung  Danzig  1750.  8°.  III,  100,  sagt:  »Johannes  Lindenblatt,  ein  Oflicialis  auf 
Riesenburg,  schrieb  ein  Buch  vom  Hohemeister  Weinreich,  bis  auf  den  Hohemcister  Conr. 
von  Erlichhausen  Und  diesen  ich  seer  lobe,  wenn  er  gar  vleiszlg  alle  Jar  gemerket  bat,  und 
die  Historien  des  Haders  und  derZweitrncht  eigentlich  setzet,  wenn  er  bey  allen  Sachen  war. 
Die«  Buch  hebet  sich  an  in  Deutsch:  »Alhie  hebet  sich  an  die  Beschreibung  des  langen  Jam- 
mers der  von  Preussen«.  Dass  Gruneu  wirklich  die  uns  beschäftigenden  Jahrbücher  meine, 
kann  (vgl.  Toppen  Historiographie  S.  138)  gar  keinem  Zweifel  unterworfen  sein.  Sie  sind 
eine  seiner  Hauptquellen.  Schon  neben  der  alteren  tluchmeistcrchronik  benutzt  er  sie  im 
XIII  Traktate  »Den  Inhalt  des  .XIV.  Traktats  schöpft  er  fest  ausschliesslich  aus  der  Riesen- 
burgischen (Chronik):  im  XV  tritt  sie  gegen  andere  Quellen  schon  wieder  zurück». — llart- 
knoch  De  scriptoribus  historiae  Prussicae  hinter  seiner  Ausgabe  des  Dusburg  in  den  Sclectae 
dissertationes  hietoricae  de  varlis  rebus  Prussicis  1579  1°.  S.  6 wiederholt  Simon  Grunaus 
Angabe,  und  dann  nochmals  in  seiner  Vorrede  zum  Allen  und  Neuen  Preussen.  Frankfurt  und 
Leipzig  <681  fot.,  wo  er,  unter  Bedauern,  dass  die  Chronik  nicht  mehr  vorhanden  sei,  einen 
leisen  Zweifel  gegen  seines  Gewährsmannes  Angabe  erhebt,  aber  seihst  noch  einen  neuen 
Irrthum  hinzubringt,  indem  er  den  OfRcial  Johann  mit  dem  1100  gestorbenen  Bischöfe  Jo- 
hann von  Pomesnnien  zusammenwirft,  und  statt  Erlichshausen  im  Gruneu  Jungingen  zu 
emendiren  verschlägt  Auch  Hennrnberger  Erläuterung  der  Landtafel  100  IdentiRcirt  den 
Bischof  und  den  OOlcial.  Für  uns  bedarf  weder  dieser  Irrthum  einer  Widerlegung  noch  auch 
die  Annahme  einer  Bekräftigung,  dass  Grunau  sowohl  den  Namen  Lindcublatl,  als  die  an- 
geblichen Anfangsworte  der  Chronik,  als  endlich  auch  deren  Schlusszclt  gänzlich  aus  der 
Luft  gegriffen  habe.  Uebrigens  hat  schon  David  Breun  auch  in  Lilienlhals  Selecla  hislorica 
et  literaria  continuata  Rcgionionti  et  Lipsiae  1710.  8°.  S.  00  ff.  einige  dieser  Behauptungen 
als  vollständig  grundlos  dargeihan. 
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Die  beiden  ersten  Slllzo  in  A.  Th.  wurden  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  eine  voll- 
kommen ausreichende  Grundlage  geboten  haben,  um  als  Original  (Ur  beide  Ab- 
wandlungen — abgesehen  eben  von  den  verschiedenen  Lesarten  in  der  Zahl- 
gelten zu  können.  Nun  schliesst  sich  allein  bei  Johann  an  die  gedachte  Nach- 
richt eine  weitere  von  dem  Schaden  an,  den  das  Getreide  erlitt,  dann  in  Det- 
mar  und  Johann  eine  meist  identische,  deren  Original  gelautet  haben  könnte: 
»Eodem  anno  acslate  fuit  magna  pestilenlia,  ita  ut  brevi  tempore  apud  Elbin- 
gum  morerontur  fere  XIII*  hominum«..  Diese  Nachricht  fehlt  «her  in  dein  jetzt 
vorliegenden  Texte  des  Ann.  Thor.  Mit  seinem  Ausdrucke  »man  wil«  (etwa : 
dicunl)  bezieht  sich  Johann  wie  an  anderen  Stellen  so  auch  hier  auf  eine  ge- 
schriebene Quelle,  im  vorliegenden  Falle  also  auf  jene  (o.  S.  81.  88)  vermu- 
Iheten  ausführlicheren  Annalen  eines  Thorner  Verfassers. 

Ein  vornehmlich  lehrreiches  Beispiel  von  dem  Verhältnisse  der  drei  Auto- 
ren zueinander  gewlihrt  das  Jahr  1374.  Zunächst  geben  sowohl  A.  Th.  als  Jo- 
hann, wenn  auch  umgeslelll,  Nachricht  von  der  Ausgleichung  des  ermländi- 
schen  Grenzslreiles,  Delmar  nicht;  alle  drei  aber  gedenken  des  Einfalles  der 
Litlaucr.  FUr  letzteren  giebt  Delmar,  zu  dem  der  s.  g.  Bufus  hinzugezogen  werden 
muss,  da  derselbe  hier  etwas  vollständiger  ist,  das  ihm  doch  sicher  aus  Preus- 
sen  Überkommene  Dalum  88.  September,  das  Johann  zum  Herbste  verallgemei- 
nert, A.  Th.  mit  einem  unbestimmten  »Eodem  tempore»  an  den  von  Johann 
nicht  erwähnten  86.  Juli  der  ersten  Nachricht  anknüpfl.  Johann  setzt  statt  der 
Litlaucr  (A.  Tb.,  Delmar)  Kinstut;  statt  Soldovv  (A.  Th-,  Delmar)  »Soldow  und 
Nydinburg«.  Bei  Johann  fehlt  die  Nachricht  von  den  verbrannten  39  Dörfern 
(A.  Th.,  Detmar)  und  den  er»chlagenen  900  Menschen  (A.  Th.:  inlerfecti  supra 
IXC«;  Detmar:  »vingen  unde  slogen  dol  negen  hundert  lüde«).  Johann  sagt, 
Kinstut  »quam  us  und  yn  durch  die  Masow«;  Delmar  hat  gar  nichts  hievon, 
A.  Th.  nur:  »Redierunt  per  Mazoviatn«.  Das  »unversichtes«  in  Detmar  ist  auch 
gewiss  als  Hehl  anzusehn.  Es  zeigt  sich  hier,  dass  alle  drei  Autoren  auf  einer 
gemeinsamen  Quelle  berubn,  aus  welcher  der  eine  dies,  der  andere  jenes  her- 
ausgrifT,  dass  sich  aber  wiederum  A.  Th.  am  nächsten  dem  vorauszuselzenden 
Originaltexte  anschliesst. 

Merkwürdig  ist  auch  das  VerhHltniss  1375.  Den  deutlichsten,  verständlich- 
sten Bericht  giebt  A.  Th.,  aus  dem  man  zunächst  sieht,  dass  Delmars  Angaben 
ein  sehr  verfehlter  Auszug  aus  einer,  jenem  nahestehenden  ausführlicheren  Er- 
zählung sind,  Johanns  Worte  aber  nur  eine  bis  aufs  Hussersle  abgeblasste  In- 
haltsangabe. Sichtbar  unterscheidet  A.  Th.  zwei  Ztlge,  einen  aus  dem  Februar 
und  einen  aus  dem  März.  Detmar  vermengt  beide  miteinander  zu  einem  einzi- 
gen. Seine  Notiz  von  eingelrelenem  Thauwetler  lässt  an  sieb  auf  richtige  Uehcr- 
lieferung  schliessen:  sie  gehört  jedoch  gewiss  in  andere  Verbindung;  jedenfalls 
wurde  der  erste  Zug  nicht  dadurch  gehindert  und  war  erfolgreich.  Man  sieht,  wie 
vorsichtig  man  Delmars  Nachrichten  aufnehmen  muss.  Die  dann  in  Detmar  und 
Johann  folgende  Nachricht,  welche  auch  bei  Conrad  Bilschin  erhalten  ist,  Uber 
Bischof  Wicbold  von  Culm,  findet  sich  im  A.  Th.  jetzt  nicht.  Bei  jenen  beiden 
stimmt  sie  im  Wesentlichen  überein,  nur  fügt  Johann  aus  eigener  Kenntniss 
Einiges  hinzu. 

Ziemlich  nahe  schliesst  sich  offenbar  an  einigen  Stellen  der  jetzt  erhaltene 
Wortlaut  des  Th.  A.  an  dos  auch  bei  Johann  und  Detmar  zu  Grunde  liegende 
Original  an,  deren  Texte  in  solchen  Fullen  z.  Tb.  nur  wie  Ueberselzungen  da- 
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von  erscheinen,  so  1376  7.  Juni,  wobei  sich  aber  immer  leise  Abweichungen 
finden.  1377  ebenfalls,  wo  dann  aber  auch  die  von  den  Ungarn  handelnde,  im 
heute  erhaltenen  Thorner  Annalisten  eben  als  Preussen  nicht  berührend  weg- 
gelassene Stelle  in  Detmar  und  Johann  sich  nabetu  deckt;  daun  1378,  wo  ein- 
mal beide  letztere  700  gegen  des  A.  Th.  100  haben;  1379,  wo  ein  Satt  Del- 
mar’s  wörtliche  Uebersetzung  von  A.  Th.  ist. 

Die  trefflich  klare  Darstellung,  wie  sie  noch  jetzt  1377  im  A.Th.  vorliegt,  ist 
bei  den  beiden  in  deutscher  Sprache  erhaltenen  Autoren  Johann  und  Detmar  bald 
so,  bald  so  nllerirt.  Auch  hier  konnte  sie  in  der  jetzigen  Form  ganz  wohl  beiden 
als  Original  gedient  haben  Den  Worten  »expensas  et  pabulum«  entspricht  z.  B. 
ebenso  gut  des  Detmar  nere  spise  und  erc  voder«,  als  des  Johann  »fuler  und 
kost«.  Dabei  wird  aber  doch  Johanns  Zusatz  vom  Verbrennen  durch  Hermann 
von  Wartberge  bestätigt. 

leb  muss  mich  selbstverständlich  in  dieser  Einleitung  auf  das  Herausgrei- 
fen  einzelner  hervorragender  Beispiele  in  BetrefT  des  Verhältnisses  der  drei 
Chroniken  zueinander  beschränken , und  kann  nur  in  kurzen  Worten  andeu- 
ten, was  mir  als  Resultat  der  gesammten  Vergleichung  entgegengetreten  ist. 
Im  Einzelnen  wird  an  den  erforderlichen  Stellen  auf  erheblichere  Momente 
bingewiesen  werden.  Das  Verhalten  Johanns  seiner  Thorner  Quelle  gegen- 
über ist  im  Ganzen  ein  sehr  schwankendes.  Bald  nähert  er  sich  ihr,  wie  es 
scheint  wörtlich ; bald,  und  dies  ist  am  häufigsten  der  Fall,  kürzt  er  sie  und 
zwar  mitunter  sehr  stark ; bald  wiederum  vermehrt  er  ihre  Angaben  aus  ander- 
weitiger Kennlniss.  Dabei  geschieht  es  denn,  dass  er  einerseits  eben  sie  aus- 
zugsweise benutzt,  und  doch  zu  gleicher  Zeit  Zulhaten  beifügt.  Bei  jenem  Ex- 
cerpiren  gebt  er  nun  überaus  willkürlich  zu  Werke,  so  dass  in  sehr  vielen  Fal- 
len auch  ein  bedeutendes  Abschwachen  des  ursprünglichen  Inhaltes  damit  ver- 
knüpft ist.  Sehr  ungeschickt  und  dürftig  ist  z.  B.  der  Auszug  zu  1382,  in  dem 
dazu  sehr  leicht  Verwechselung  der  Daten  möglich  wird.  Bestimmte  Tagesanga- 
ben sind  bei  ihm  häufig  verallgemeinert,  und  zwar  auch  sehr  ins  Unbestimmte 
hioein  (1377  4.  Seplbr.:  Herbst,  und  so  oft);  ebenso  sonstige  genaue  Zahlenan- 
gaben des  A.  Tb.;  auch  gradezu  fehlerhafte  Abweichungen  von  A.  Th.  kom- 
men vor. 

Von  der  Verwandtschaft,  welche  hie  und  da  zu  Wigands  von  Marburg 
Nachrichten  bei  Johann  zu  bestehen  scheint,  ist  bereits  oben  II,  444  gebandelt 
worden.  Ueberaus  ist  natürlich  die  Vergleichung  dadurch  erschwert,  dass  beide 
Autoren  nicht  im  Original  vorliegen.  Eine  Benutzung  Wigand’s  selbst  durch 
A.  Tb.  ist  nicht  anzunehmen,  wohl  aber  dürfte  an  manchen  Stellen  beiden  eine 
gemeinsame  Quelle  zu  Grunde  liegen  (z.  B.  1370). 

Neben  Urkunden,  als  Friedensinstrumenten  u. dgl. , Landlagsbeschlüssen 
und  Landesordnungen,  und  anderen  Öffentlich  umherlaufenden  Schriftstücken  der 
Art,  wie  den  Artikeln  gegen  Johann  XXIII.,  gegen  Heinrich  von  Plauen,  benutzten 
die  Verfasser  auch  Streitschriften  des  Ordens  gegen  Polen  und  Littauen.  Für  ge- 
wisse Dinge  hat  dem  Johann  selbst  offenbar,  sowie  seinem  Fortsetzer  oder  sinnen 
Fortsetzern  persönliche  Beziehung  zu  massgebenden  Männern  jene  eingebende 
Kunde  verschafft,  welche  sich  bei  ihnen  auch  Uber  Entlegeneres  verritth.  Ohne 
Zweifel  beruhen  so  auf  genauesten  Angaben  von  Augenzeugen  die  Miltheilungen 
über  die  Ereignisse  in  Rom  1404  und  in  den  folgenden  Jahren,  und  z.  Tb.  auch 
sonst  Uber  den  päpstlichen  Hof  (schon  1378).  So  finden  sich  Detailnacbweisungen 
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in  der  Chronik  vor,  wie  sie  io  den  Werken  des  unbezweifelten  Augenzeugen  Dietrich 
von  Niem  aufs  Genaueste  sich  bestätigt  finden  (z.B.  1 405  das  Zerstreuen  der  päpst- 
lichen Urkunden  bei  Plünderung  des  päpstlichen  Palastes).  Es  wird  erlaubt 
sein,  an  Mitlheilungen  zu  denken,  welche  etwa  seitens  des  Deulschordenspro- 
curalors  dem  Verfasser  zugeflossen  sind,  sei  cs  nun  durch  mündliche  nachträg- 
liche Berichte,  oder  durch  ihm  vergönnte  Kenntnissnabme  der  amtlich  dorther 
eingehenden  Briefschaften.  Auch  Uber  die  Verhältnisse  Böhmens  zeigen  sieb  die 
Verfasser  eingehend  unterrichtet.  Der  lebendige  Zuzug  von  Sludirenden,  welcher  aus 
Preussen  und  namentlich  nachweislich  auch  aus  dem  Stifte  Pomesanien  zur  Prager 
Universität  stallfand,  war  die  Ursache,  dass  gute  Kunde  dorther  an  sie  gelan- 
gen konnte,  obwohl  mitunter  auch  nur  gewöhnliches  landläufiges  Gertlcht  mit 
der  herkömmlichen  Uebertreibung  versetzt  von  ihnen  ihren  Gewährsmännern 
nacherzählt  wird.  So  sind  König  Sigmunds  Erlebnisse  z.  Th.  äusserst  wirr  be- 
richtet, vornehmlich  wenn  ihr  Schauplatz  sich  in  entferntere  Gegenden , wie 
s.  B.  Ungarn,  verlegt  und  Beziehungen  zu  den  Venelianern  oder  gar  den  Türken 
in  Frage  kommen. 

Uebrigens  hält  der  Chronist,  wenn  er  auch  einerseits  mitunter  minder 
wichtige  Ereignisse  der  vaterländischen  Zeitgeschichte  anmerkt,  doch  anderer- 
seits mit  freiem  umfassendem  Blicke  die  Begebenheiten  umspannt,  welche  da- 
mals dio  europäischen  Völker  Überhaupt  bewegten,  so  die  sich  um  die  Kirchen- 
spaltung gruppirenden  Verhältnisse,  die  englisch -französischen. Kriege,  den 
Verfall  der  königlichen  Autorität  in  Deutschland,  endlich  die  TUrkenkriege. 

Der  Deutsche  Orden,  dessen  Thaten  Johann  und  sein  Fortsetzer  eine  so 
lange  Reihe  vonJahren  hindurch  mit  oftmals  so  lebhaft  hervorblickender  persön- 
licher Theilnahme  beschrieben  halten,  bei  dessen  Thätigkeit  sie  immer  noch  die 
wallende  Hand  Gottes  in  besonderer  Wirksamkeit  erkennen,  findet  in  dem  Fort- 
selzerauch ftlr  den  grossen  Moment,  indem  die  Wendung  seiner  Geschicke  eintrat, 
den  beredtesten  Herold.  Aber  des  Geschichtsschreibers  warmes  Interesse  ftlr  den 
Orden  macht  ihn  nicht  blind  gegen  die  Schäden,  die  z.  Th.  aus  dessen  eigenem 
Schosse  heraus  jenen  zu  vernichten  erwuchsen.  Zwietracht  unter  den  Gebietigern 
säet  die  Saat  der  Niederlage ; Ulrich  von  Jungingen , unbesonnen  und  heftig, 
versäumt  das  Nölhigste  zur  Erhaltung  des  Staates,  da  er  alles  auf  einen  Wurf 
setzt,  und  auch  die  bejahrteren  Gebietiger,  deren  Wirksamkeit  er  für  andere 
Dinge  dem  Lande  hätte  erhalten  sollen,  alle  dem  Untergänge  in  der  einen  ver- 
hängnisvollen Schlacht  preisgiebt. 

Wahrscheinlich  jedoch  ist  nicht  überall  in  dem  Werke  eine  objective  Behand- 
lung der  Ereignisse  als  beabsichtigt  vorauszusetzen.  Das  pomesanische  Bislhum, 
innerhalb  dessen  die  hochmeislerlicbe  Residenz  lag,  mit  einem  von  Mitgliedern 
des  Deutschen  Ordens  wie  die  von  Culm  und  Samland  besetzten  Domcapilel, 
stand  vornehmlich  in  engster  Beziehung  zu  der  Landcsherrschafl  und  den  re- 
gierenden Kreisen.  Es  ist  bekannt,  wie  seine  Dignitäten  stets  mit  solchen  Per- 
sonen besetzt  wurden,  welche  dem  hochmeisterlichen  Hofe  genehm  oder  selbst 
hervorragende  Mitglieder  desselben  gewesen  waren. 

Des  Hochmeisters  Jurist,  Johann  Ryman  aus  Christburg,  war  4 388 — 
4393  und  dann  wieder  4399  — 1 403  Dompropst,  und  wurde  4 409  Bischof  von 
Pomesanien  ( — 4447).  Nahe  den  Kreisen,  in  welchen  dieser  Mann  lange  Zeit 
wirkte,  unter  oder  neben  den  Diplomaten,  welche  jene  vielen  noch  erhaltenen 
Slaalsscbriflen  für  den  Orden  am  Ende  des  uv.  und  der  ersten  Hälfte  des 
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xv.  Jahrhunderts  verfassten,  ist  zunächst  der  erste  oder  sind  die  Fortselzer  der 
Chronik  zu  suchen,  denen  ihre  Stellung  zum  Hochmeister  und  den  leitenden  Po- 
litikern Actensltlcke  zugänglich  machte  (wie  die  von  4 409,  oder  die  Verhand- 
lungen zu  Grabow),  welche  in  die  llUnde  von  Privatpersonen  damals  kaum  ge- 
langen konnten.  So  lasst  sich  denn  auch  die  apologetische  Tendenz  an  manchen 
Stellen  nicht  verkennen , wie  eine  solche  namentlich  bei  der  Darstellung  der 
Danziger  Verhältnisse1  in  stark  parteiischer  Farbe  hervortrilt.  Manches  scheint 
absichtlich  verschwiegen  zu  werden,  l’ebrigens  höchstens  nur  noch  im  Sam- 
löndischen  unter  den  Preussischen  Bislhtlmern  wöre  ein  solches  Fernhalten  aller 
hierarchischen  Tendenz  hei  einem  bischöflichen  Beamten,  welcher  Geschichte 
schreibt,  möglich  gewesen. 

Die  ascctische  Richtung,  welcher  einzelne  der  hervorragendsten  MMnner  jener 
Zeit  im  pomesanischen  Bislhume  huldigten,  hinderte  nicht,  dass  sich  freiere  beweg- 
lichere Anschauungen  ebendort  bei  anderen  in  diesen  Kreisen  stehenden,  mehr  auch 
den  weltlichen  Geschäften  noch  zugänglichen  Mllnnern  bildeten.  Unser  Chronist 
hat  seine  Freude  an  dem  männlichen  Verhalten  des  Pelpliner  Mönches  gegen  des 
Erzbisehofes  von  Gnesen  Vogt  (1389);  selbst  fUr  die  Tapferkeit  der  von  ihm  so 
gehassten  Landesfeinde  hat  er  vorkommenden  Falles  freimülhige  Anerkennung. 

Es  ist  bezeichnend  für  Johann  und  die  Fortsetzer,  dass  sich  so  überaus  wenige, 
fast  gar  keine  Andeutungen  über  ihre  eigenen  persönlichen  Verhältnisse  in  dem 
ganzen  so  umfangreichen  Geschichtswerke  vorfinden.  Was  sich  Uber  ihfe  Sin- 
nesweise in  politischer  sowohl  als  allgemein  moralischer  Beziehung  daraus  er- 
giebt,  flösst  nur  hohe  Achtung  davor  ein.  Eine  Unterscheidung  der  verschiede- 
nen Autoren  etwa  nach  ihren  politischen,  religiösen  oder  sonstigen  Anschauun- 
gen zu  machen  hat  mir  nicht  gelingen  wollen. 

Man  muss  sie  ohne  Zweifel  im  Verhältnisse  zu  der  Mehrzahl  ihrer  Zeitge- 
nossen für  höchst  aufgeklärte  Männer  halten.  In  Johanns  nächster  Nahe  wurde 
der  Cultus  der  neuen  Heiligen,  Dorothea,  und  die  ganze  damit  zusamfnenhön- 
gende,  stark  naturalistische  Richtung  gehegt  und  gefördert;  er  hat  nur  wenige 
Worte  für  die  ganze  Erscheinung1  und  den  besonders  mit  derselben  verknüpften 
Namen  Johann  Marienwerders.  Wohl  wird  Gott  für  die  Wunder  gedankt, 
welche  er  (1400)  durch  eine  Hostie  zu  S.  Georgen  in  Elbing  wirke;  aber 
hinter  dem  Berichte  Uber  den  Unfug,  welchen  ein  blödsinniger  polnischer 
Knecht  mit  dem  Leichname  eines  Pfarrers  trieb  (1  407),  heisst  es,  wenn  man 
nicht  den  Zusammenhang  gesehen  hatte,  würde  sich  Wunders  davon  erhoben 
haben.  Noch,  wenn  auch  freilich  sehr  vereinzelt  und  überwuchert  durch  die 
stark  verweltlichte  kriegerische  und  politische  Thötigkeit  des  Ordens,  gewahrt 
man  bei  ihm  Spuren  jener  ofiicieli  freilich  noch  öfters  in  Aktenstücken  damali- 
ger Zeit  herbeigerufenen,  im  Leben  selbst  aber  so  sehr  zurUckgedrängten  religi- 
ösen Begeisterung  für  die  Mission  des  Deutschen  Ordens.  So  glaubt  er  einmal 
die  unmittelbare  Hülfe  Gottes  für  die  zum  Ruhme  desselben  streitenden  Ritter 
einschreilen  zu  sehn  (1394). 

Nicht  der  kleinste  Vorwurf,  den  der  Chronist  gegen  die  Polen  hat,  ist  der- 
jenige, dass  sie  sich  stets  mit  den  Heiden  verbündet  halten  und  unter  ihren, 
der  angeblichen  Christen,  Augen  die  schändlichsten  Verhöhnungen  der  Stötten 
und  Symbole  christlicher  Gottes  Verehrung  vor  sich  gehen  lassen. 

4)  Mao  vergleiche  z.  B das  zum  Jahre  1414  Gesagte  mit  der  urkundlichen  Darslellung 
in  Hirschs  Danzigs  Handelsgeschichte  S.  47.  1)  Vgl.  o.  S.  17  Aum.  Z. 
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Aber  an  Stelle  der,  wie  gedacht,  schon  nicht  mehr  so  wie  einst  bei  Dus- 
burg  durch  die  historische  Darstellung  wehenden  Begeisterung  fUr  den  beiden- 
beltehrerischen  Beruf  des  Deutschen  Ordens  durchzieht  in  vorwiegenderem 
Masse  ein  anderes  Bewusstsein  das  Werk,  des  eines  preussiseben  Heimalbsge- 
fuhls.  Schon  sieht  man  in  jenem,  dass  der  Deutsche  Orden  durch  seine  staat- 
lichen Schöpfungen  im  steten  Gegeusatze  zu  den  umwohnenden  Völkern  der  aus 
verschiedenen  Gauen  des  deutschen  Vaterlandes  entsprossenen  Einwanderer 
Nachkommen  zu  einem  eigenen  Volke  umgebildel  hatte,  welches  bereits  Tritgcr 
eines  warmen  herzlichen  Gefühles  für  das  nunmehr  als  Vaterland  betrachtete 
Preussen  ist,  und  ein  frischer  llaucb  von  lebendigem  preussisebem  Patriotismus 
weht  durch  das  ganze  Geschichtswerk.  Zu  1389  heisst  es,  die  Slolpischen 
werden  gestillet,  damit  sie  wussten,  dass  die  von  Prcussen  auch  Leute  wären; 
1398  macht  die  Reise  nach  Gotland  die  Herzoge  und  die  Seestädte  erschrecken  vor 
denen  vonPreussen.  Lebhaft  zeigt  sich  auch  des  fortsetzenden  Chronisten  Vater- 
landsliebe bei  Gelegenheit  seiner  ergreifenden  Schilderung  der  Schlacht  bei  Tan- 
nenberg 1410.  Seine  tiefste  Entrüstung  kehrt  sich  gegen  die  meineidigen  abtrün- 
nigen Verrälher  und  er  erhebt  laut  seine  Stimme  gegen  die  unerhörte  Untreue, 
die  hier  verübt  worden.  Der  armen  Schiffskinder  ausharrende  Anhänglichkeit 
beschäme  viele  RitterbUrtige,  auch  Glieder  des  Ordens  selbst.  Wie  der  Anti- 
christ locke  der  Pole  mit  Gaben  und  Gunst  zum  Verrathe. 

Scherz  und  Ironie,  z.  Th.  recht  bittere,  wUrzen  der  ernsten  Männer  Rede, 
wobei  es  mitunter  schwierig  ist  sich  vorzustellen,  wie  dieselben  im  lateinischen 
Original  etwa  gelautet  haben  mögen,  und  ob  nicht  vielmehr  vielleicht  erst  der 
Uebersetzcr  sie  hineingetragen.  So  durfte  doch  zu  1370  das  Wortspiel  »ihr 
Specht«,  d.  i Späher,  war  schlecht  geflogen,  als  ein  ursprünglich  deutsches  zu 
betrachten  sein.  »Exurge  quare  obdormis«  heisst  der  Sonntag  der  Schlacht  bei 
Rudau ; aber  die  Ordensritter  schliefen  nicht  u.  s.  w.  Dergleichen  Reden  keh- 
ren Öfters  bei  dem  Chronisten  wieder;  1394  an  der  Pfanne  kleben  bleiben,  die 
Sporn  bederben,  1401  die  Bosheit  steckt  Jemandem  noch  im  Kopfe,  1390  ohne 
Kopf  hinweglaufen,  1401  ein  Bild  von  den  jungen  Wolfen,  wenn  sie  satt  sind. 
So  auch  in  dem  späteren  Theile  1 41  4 kalde  herberge  u.  s.  w.  — 

Ich  wende  mich  nunmehr  zur  Aufzählung  und  Schilderung  der  Hand- 
schriften, welche  von  der  Chronik  des  OfBcials  von  Riesenburg,  Johann  von 
Posilge,  vorhanden  sind. 

B.  Die  Handschrift  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  Manuscripla  Bo- 
russica  folio  213,  in  Schweinsleder  gebunden,  enthält  97  Papierbläller,  welche 
im  xvu.  Jahrhunderte  foliirl  worden  sind.  Schon  damals  fehlte  das  eigentlich 
erste  Blatt,  so  dass  die  Zählung  mit  1 auf  dem  ursprünglich  zweiten  beginnt. 
Bl.  93  war  früher  das  letzte,  wie  man  an  dessen  abgerissenem  und  beschmutz- 
tem Zustande  erkennt.  94  — 97  bilden  eine  erst  nachträglich  hinzugefUgle  Lage. 
Die  Chronik  des  OfGcials  von  Riesenburg  (von  1366,  indem  der  Anfang  fehlt, 
— 1419)  nimmt  Bl.  1 — 84b  ein;  85—87  sind  leergelasscn.  Auf  Bl.  88—90  sind 
»Pferdeertzneye«  von  einer  Hand  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrhunderts 
nachträglich  eingeschrieben  worden ; 90b — 92  stehn  wiederum  leer.  Auf  92b 
und  93  steht  ein  Verzeichniss  der  Hochmeister  von  einer  Hand  bis  auf  Michael 
Kuchmeister,  das  dann  von  verschiedenen  bis  auf  Friedrich  von  Meissen  fort- 
gesetzt ist.  93b  hat  ein  Schreiber  als  Schmutzblatt  benutzt.  94  steht  leer.  Auf 
95  begiuuen  in  der  Schrift  des  xvi.  Jahrhunderts  die  »Artikel  auff  die  stelle 
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gemacht  vom  ordcn  noch  im  grossen  krige«,  und  schliessen  97b  mit  der  An- 
gabe: »Diese  vorgehcndo  nrtickel  sein!  nhgeschricben  vm  1 530  am  dreyssigesten 
May  durch  Joanncm  Beier«. — Johann  Beier,  Verfasser  einer  preussischen  Chro- 
nik, war  nach  Töppcn,  Historiographie  (S.  211),  bis  1523  Stadlschreiber,  von 
da  ab  Rathsherr  der  Altstadt  Königsberg.  — Auf  dem  vorderen  Deckel  steht 
von  innen  eine  alte  Bibliothekmarke  54. 

Das  Papier  der  Handschrift  ist  leider  nicht  sehr  fest,  und  an  manchen  Stel- 
len hat  es  durch  Brllcbe  und  durch  Abnutzung  gelitten.  Ueberaus  bedauerlich 
ist  der  Ausfall  des  ersten  Blattes  vornehmlich  wegen  des  Verhältnisses,  in  wel- 
chem es  die  SchriflzUge  bei  der  einleitenden  Bemerkung  Uber  den  Verfasser  zu 
den  verschiedenen  im  Texte  zu  bemerkenden  gezeigt  haben  wurde.  Es  ist  näm- 
lich die  Chronik  selbst  von  mehreren  Hunden  geschrieben.  Die  erste  derselben, 
eine  schöne,  kräftige,  deutliche  und  grosse  Minuskel , 35  Zeilen  auf  die  Seite, 
geht  bis  in  dio  Milte  von  f.  68b  ( — »czu  vorrichtin«,  Anfang  1414),  worauf  eine 
zweite  sehr  ilbnlicho  bis  Mitte  C9  in  1414  folgt.  Nach  einigen  Zeilen  mitten  im 
Salze  von  einer  Hand  (in  1 414),  welche  wioderum  sehr  ähnlich  ist  (vielleicht  der 
ersten  selbst),  ( — »in eyginen personen  vnd«)  folgt  dann  mitten  im  Salze  die  dritte 
Handschrift  (in  1414)  bis  zu  Ende  84b,  in  kleinen  festen  ZUgcn,  42 — 44  Zeilen 
auf  die  Seite,  dieselbe,  welche  zugleich  die  früheren  Theile  der  Chronik  mit 
Randbemerkungen  versehen  hat.  In  dem  von  der  ersten  Hand  geschriebenen 
Texte  sind  ( — 68b)  von  einem  Rubricator  die  Anfangsbuchstaben  der  einzelnen 
Abschnitte,  oft  auch,  wo  dio  Zeile  fortluuft,  und  vielfach  beliebig  gewühlte  Ini- 
tialen mitten  im  Texte  mit  rotben  Strichen  ausgezeichnet,  auch  hinter  das  Ende 
kleiner  Abschnitte  im  Texte  rothe  Merkzeichen  gesetzt.  Dem  spateren  Texte  fehlt 
jede  derartige  Verzierung.  Ohne  Zweifel  gehören  alle  diese  verschiedenen  llündc 
noch  dem  ersten  Viertel  des  xr.  Jahrhunderts  an. 

Hinter  1413  f.  G8  sind  5 Zeilen  am  Ende  der  Seite  offen  gelassen,  desglei- 
chen f.  79b  hinter  1417  ein  Viertel  einer  Seite;  f.  82  hinter  1418  ebensoviel; 
84b  schlicssl  gerade  mit  dem  Schlüsse  von  1419  und  der  ganzen  Chronik.  Das 
llocbmeisterverzeichniss  (92b  93)  ist  von  anderer  Hand  geschrieben ; Husserlich 
liegt  hienach  wenigstens  kaum  ein  Grund  vor,  den  Aufzeichner  desselben  mit 
dem  Verfasser  oder  Fortsetzer  der  Chronik  zu  identificiren.  Die  Uebertragung 
aus  dem  Lateinischen  ist  deutlich  zu  erkennen  z.  B.  1206,  wo  das  »anevink« 
einer  Verwechslung  von  »cepil«  fllr  »cocpit«  mit  »cepil«  von  »capio«  seine  Entste- 
hung verdankt.  Der  kurzen  Form,  in  welcherB.  das  Verzeichniss  bis  zum  Regie- 
rungsantritte Michael  Kuchmcisters  (1  414;  er  res.  Mörz  1422),  also  gewiss  noch 
unter  dessen  Regierung  geschrieben,  giebt,  dem  dann  nach  und  nach  Ergün- 
zungen  beigeftlgt  sind,  ist  das  in  der  Handschrift  A.  befindliche  Verzeicbniss 
unten  im  Abdrucke  beigefUgt  worden.  Dasselbe  erweist  sich  als  eine  sehr 
schötzenswerthe,  auf  guten  Ueberlieferungen  beruhende  Bearbeitung  des  erste- 
ren.  Einzelnes  darin  ist  auf  Dusburg  zurUckzuführen. 

Auch  spätere  Hönde  des  xvt.  Jahrhunderts  haben  Randbemerkungen  bin- 
zugesetzt,  welche  jedoch  ohne  Bedeutung  sind. 

Die  Handschrift  B.  ist  von  den  ersten  Herausgebern  der  Chronik  nicht  ge- 
kannt uud  benutzt  worden.  Dieselben  haben  vielmehr  die  zweite  Berliner 
Handschrift,  Manuscripta  Borussica  fol.  241.  A.  ihrem  Abdrucke  zu  Grunde 
gelegt.  Eine  Vergleichung  beider  Manuscripte  lehrt  unzweifelhaft,  dass  B. 
die  Grundlage  von  A.  ist.  Aus  B.  begreift  man  erst,  wie  manche  IrrthUmer 
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in  A.  entstehen  konnten.  So  z.  B.  zu  UH  muss  es  heissen  »sunder  wen  (sine 
defensione);  B.  hat  auch  we’,  den  Haken  in  der  nicht  seltenen  Bedeutung  des 
blossen  r;  A.  dagegen  nur  »we«,  indem  der  Schreiber  den  Haken  übersah ; zu 
demselben  Jahre  hat  B.  »dy  adir  off«,  d.  i.  die  Oder  hinauf;  woraus  A.  macht: 
»by  adir  off«  (d.i.  epud  vel  in).  Nur  an  einer  einzigen  Stelle  habe  ich  eine  Lesart 
bemerkt,  welche  auf  eine  grossere  Ursprünglichkeit  von  A.  scbliessen  lassen 
könnte;  sie  verschwindet  indess  und  erscheint  ols  ansprechende  Conjectur 
gegen  hunderle,  welche  das  Gegentheil  beweisen.  Zu  1386,  wo  es  in  B.  heisst: 
«des  worin  die  Polen  von  irer  bosheil  und  vorlrebint  u.  s.  w.,  liest  A.  statt 
«von«  »vol«,  was  allerdings  verständlicher  und  flüssiger  lesbar  ist.  Man  hat  aber 
wohl  bei  der  Lesart  von  B.  an  einen  auch  sonst  in  unserer  Chronik  nicht  selten 
vorkommenden  eigenlhümlicben  Gebrauch  des  Hülfszeitwortes  «sein«,  nament- 
lich des  Praeleritums  davon1,  zu  denken. 

Zu  Uli  ist  von  dem  Tage  zu  Grabau  (SS.  April)  die  Rede,  auf  welchem 
der  Orden  sich,  wenn  nicht  der  Vertrag  vom  8.  Februar  UH  zu  Grunde  gelegt 
werde,  in  keine  weiteren  Verhandlungen  einlassen  wollte,  und  Alles  auf  den 
Schiedsspruch  des  Königs  von  Ungarn  verschoben  wurde.  «Glichewol  qwomen«, 
heisst  es  inB.  f. 69  dann  weiter,  «der  koning  mitdeme  meisler  czubouff  in  eyglnen 
personen«  — hier  fangt  eine  neue  Hand  an  — «und  schydin  sich  vruntlichin«. 
(Nichtsdestoweniger  habe  Polen  bald  dem  Orden  Abgesagt.  Der  König  habe  er- 
wartet, das  Land  ungewamt  zu  Anden).  S.  69b:  »Ouch  so  was  eyn  ander  sache, 
dorum  der  konyng  mit  herscbilde  quam  ken  Prusin.  Des  aldin  meisters  frunde, 
hern  Hinriohs  von  Plawin,  den  doch  vil  ei  n und  gutes  gescheen  was  von  dem 
ordin,  dy  hattin  sich  ouch  geworffin  an  den  konyng,  und  ouch  sin  bruder«u.  s.  w. 
Nun  ist  es  sehr  zu  beachten,  dass  in  B.  f.  69  ursprünglich  stand:  «Gliche- 
wol qwomen«  und  dann,  aber  ausgestrichen : «czum  konige  etliche  des  alden 
meisters  frunde  und  was  alzo  bestall«.  Gin  solcher  Zweifel  Uber  die  Anordnung 
und  eine  solche  Abwandelung  der  Worte  konnten  sich  wohl  bei  einem  selbstän- 
digen Verfasser,  nicht  aber  bei  dem  Abschreiber  eines  in  fester  Form  vorliegen- 
den Originals  ereignen.  Auch  weist  auf  jenen  der  Umstand,  dass  die  Abschnitte: 
70b  »Ouch  worin  dy  von  Liffland — enporin«  zu  HU  und  76l  »man  sal  wissin« — 
»blebin«  zu  1416  in  B.  unter  dem  Texte  nachgetragen,  in  A.  sich  bereits  in  den- 
selben aufgenommen  Anden.  Bevor  ich  jedoch  einige  w eitere  Belüge  für  das  oben 
angedeutete  Verhüllniss  von  B.  zu  A.  gebe,  will  ich  eine  Beschreibung  von  letz- 
terer Handschrift  voraufschicken. 

A.  Die  Papierhandschrift  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  Ms.  Borus- 
sica  fol.  S41,  in  neuem  Pappbande,  gehörte  einst  nach  der  Aufschrift  dem  be- 
kannten Sammler  preussischer  Handschriften,  Friedrich  Karl  Gottlieb  von  Duis- 
burg, Prediger  zu  Samrodt  bei  Preussisch  Holland,  mit  dessen  übrigen  Schützen 
der  Art  sie  von  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  erworben  wurde.  Voigt 
sagt  in  seiner  Ausgabe  S.  S3,  sie  sei  aus  der  Jungschultzischen  Sammlung  (zu 
Elbing)  in  v.  Duisburg's  Besitz  gekommen  gewesen. 

Das  Papier  ist  11  Zoll  rh.  hoch,  8 Zoll  breit.  Die  Chronik  nimmt  9t '/«Blatt 
ein,  35 — 38  Zeilen  auf  die  Seite;  ein  Hochmeisterverzeicbniss  mit  besonders 

4)  Z,  B.  4 4 09  »Des  worin  die  Samaithcn  und  totin  sich  umme«.  Hier  schiebt  A.  vor  »und« 
ein  »fro«  ein  u.  s.  w.  Rin  besonders  nuffttliiges  Beispiel  s.  4 396  : »In  desim  selbin  jare  was 
Clemens«  u.  s.  w.  — Einem  anderen  eigentümlichen  Gebrauche  des  Präteritums  von  »sein« 
begegnet  man,  wo  das  Anfängen  eines  Zustandes  ausgedrückt  werden  soll:  z.  B.  4 4 4 * (Sy) 
•worin  . . . heysschen«;  s.  v.  o.  »incipiebant  petere« 
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geschmückter  Initiale  beginnend  92b— 94‘  in  je  28  Zeilen.  Die  Schrift  gehört 
dem  xt.  Jahrhunderte  an,  und  ist  gewiss  kaum  lange  nach  der  Zeit  der  Abfas- 
sung der  Uehersclzung  geschrieben.  Oftmals  sind  die  Anfangsbuchstaben  eines 
Satzes  roth  durchstrichen  und  die  ersten  Worte  ebenso  unterstrichen.  Bevor  die 
Handschrift  den  jetzigen  Einband  erhielt  und  an  manchen  schadhaften  Stellen 
ausgebessert  wurde  (nach  dem  Titel,  den  sie  wohl  dabei  bekam,  zu  scbliessen, 
im  xvm.  Jahrhunderte),  muss  sie  ohne  solchen  Schutz  gewesen  sein;  die  erste 
Seite  ist  nUmlicb  sehr  dunkel  geworden.  Von  etwa  den  30er  Seiten  ab  bis  zu 
Endeimmerzunehmend gehtein Stockflecken  durch  das  Papier;  das  geschlossene 
Buch  scheint  einmal  mit  der  inneren  oberen  Ecke  dem  Wasser  ausgesetzl  gewe- 
sen zu  sein.  Da  auf  den  Flecken  die  Schrift  verblasst  war,  so  hat  ein  früherer 
Besitzer  innerhalb  derselben  die  Schriftzüge,  übrigens  sehr  genau,  naebgezo- 
gen.  Zu  den  auszUglicben  Randbemerkungen  an  den  Seilen,  oben  und  unten, 
von  einer  gleichzeitigen  Hand  sind  noch  dergleichen  in  der  Schrift  des  xvi.  Jahr- 
hunderts getreten.  Auch  ein  moderner  Benutzer  der  Handschrift  bat  dieselbe  in 
sehr  ungehöriger  Weise  an  vielen  Stellen  im  Texte  und  am  Rande  durch  dicke 
Bleifederstricbe  entstellt. 

Der  durch  Voigt  und  Schubert  veranstaltete  Abdruck  giebt  die  Rechtschrei- 
bung dieser  von  ihnen  für  das  Original  der  Uebersetzung  gehaltenen  Hand- 
schrift, welche  auch  leise  dialectische  Abweichungen  von  B.  hat,  genugsam  zu 
erkennen.  In  A.  zeigt  sieb  mehrfach  die  Diphthongisirung  solcher  Vocale, 
welche  in  B.  noch  die  reine  Form  haben  (win  B.;  wein  A.  u.  dergl .) . Nur 
glaube  man  nicht  auch  in  dem  Vorhandensein  des  Umlautes  in  A.  einen  Unter- 
schied zu  sehen;  derselbe  findet  sich  niimlich  in  Wirklichkejt  in  A.  nirgend, 
und  ist  erst  durch  den  Druck  in  den  Text  gekommen.  Noch  heute  meidet  der 
preussische  Dialect  den  Umlaut  z.  B.  bei  Diminutiven. 

Nachdem  sich  einmal  das  VerhBllniss  von  B.  und  A.  in  der  bezeichneten, 
unten  noch  naher  zu  beweisenden  Art  dargeslellt  hatte,  w8re  es  eine  überflüs- 
sige Mühe  gewesen,  die  Lesarten  von  A.  alle  aufzuführen,  auch  wo  sie  wesent- 
licher abweichen,  als  nur  durch  Vertauschung  von  y,  cz,  f,  s,  t,  f,  gh,  ssch,  b, 
ie,  z,  dl  in  B.  mit  i,  zc,  v,  sz,  th,  IT,  g,  sch,  p,  y,  s,  d.  Lehrreich  z.  B.  in  Be- 
treff des  durchaus  willkürlichen  Gebrauches  von  »e«  oder  *i«  in  unbetonten 
Endsilben,  des  »unde«  und  »und«,  innerhalb  des  in  Preussen  gesprochenen 
deutschen  Dialecles  möchte  eine  solche  Vergleichung  immerhin  gewesen  sein, 
aber  bei  der  Unbezweifellhcit  dieser  Facta  unverhöltoissmüssig  mühsam  und 
platzraubend.  Nur  wo  irgend  eine  besondere  Rücksicht  obwaltete,  oder  auch 
ein  vornehmlich  einleuchtendes  Beispiel  Uber  die  Beziehung  beider  Manuscripte 
zu  einander  vorlag,  sind  Lesarten  von  A.  unter  dem  Text  angeführt  worden. 
Eine  Reihe  solcher  Beispiele  geben  die  folgenden  Zeilen. 

Dieselben  IrrlhUuier* kehren  in  beiden  Handschriften  wieder:  1393  vom 
ym  B.:  vom  yn  (freilich  yn)  A.  statt  von  im.  1396  fehlt  in  beideu  ein  nöthiges 
von.  — 1397  haben  beide  Saymaythin. 

Wo  B.  das  Richtige  hat,  kommen  in  A.  mitunter  falsche  Lesarten  vor: 
gemelicbin  B-,  gemeynlichen  A.;  1397  berichlin  B.,  brochtin  A.;  1414  »von 
busin  in«  B.  (exlrinsecus)  wird  in  A.  »mit  busin«  (doch  wohl:  pixidibus);  4415 
flyer  B.,  swer  A.  1384  nome  B.  (praeda),  menie  A.  (multiludo).  1382  fehlt  in 
A.  das  in  B.  vorhandene  Februarii.  <379  hys,  1389  berrin,  1390  vil,  4391  geste 
und  so  an  vielen,  vielen  Stellen. 
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A.  erlaubt  sieb,  wenn  der  Text  in  B.  irgend  eineHärle  darbietet  oder  auch 
mitunter  nur  etwas  mehr  Aufmerksamkeit  beim  Leser  vorausselzt  als  gewöhn- 
lich, auch  leichte  Glättungen.  Zu  4385  wird  »uf  halte  gegebin«  (resignavitj  B. 
halte  ufgegebin  A.;  4393  sust  wart  ir  ril  geslagenB.,  sust  worin  ir  vilgeslngin  A. 
1414  wird  »das  sie  sich  nicht  legirlinoB.,  »do  sie  sich  legerlin«  A.  Vgl.  o.  S.  50  Anm. 

A.  vermeidet,  wie  es  scheint,  seltenere  Worte.  4399  »nort«  B.,  wird  »vorl«A. 
Ueberhaupt,  so  wenig  die  Zeit  l>eider Schreiber  auseinanderliegt  — es  mögen  ein 
paar  Jahre  sein — , hat  B.  immer  doch  ein  etwas  allerthümlicberes  Gepräge, 
das  schon  in  einer  höher  binaufliegenden  Jugendzeit  eines  bejahrteren  Schrei- 
bers für  B.  eine  hinreichende  Erklärung  finden  wurde. 

4 384  steht  in  B.  hinter:  »Do  slug  Sudemund  an  sie«  ein  irrthümliches  »mit 
etlichin  Liltowin«.  Der  Schreiber  von  A.  schrieb  diese  Worle  mit  ab,  indem  er 
den  sie  aufhebenden  Strich  darunter  Ubcrsab.  — 439!  hat  B.:  »Item  nach 
omnium  sanctorum  täte  der  meister  abir  cyne  wandelunge«;  der  Schreiber  von 
A.  giebt  »tage«. 

In  B.  stehn  an  einzelnen  Stellen  gleichzeitige  Correcluren ; in  A.  geht  die 
bezügliche  Schrift  glatt  fort;  Übrigens  möchte  ich  in  Betreff  einiger,  da  A.  sie 
ignorirt,  annebmen,  dass  man  siein  B.,  nachdem A. daraus  hhgeschrieben  worden 
war,  eingetragen  hat.  Der  Sätze,  welche  in  B.  gleichzeitig  am  Rande  nachgetra- 
gen, in  A.  schon  im  fortlaufenden  Texte  zu  sehn  sind,  gedachten  wir  o.  S.  50. 

4390  steht  in  B.  irrlhtlmlich  hinter  »hestelegete«  ein  Luckenzeichen,  dem 
am  Rande  auf  der  folgenden  Seile  nach  der  letzten  Randbemerkung  ein  ur- 
sprünglich als  Excerpt  gemeintes:  »Das  gnadinriche  jan  entspricht.  In  A.  sind 
diese  Worte  an  der  bezüglichen  Stelle,  obwohl  sie  oben  gar  nicht  dahin  gehö- 
ren, in  den  Text  selbst  gesetzt  worden.  In  B.  sind  bei  Nicopolis  (4396)  die 
Buchstaben  »co«  ineinandergezogen;  A.  macht  Neapolis  daraus.  4 417  zu  Anfang 
ist  in  B.  bei  dem  Worte  »Römisch'«  (=Romischer)  der  Haken  io  einem  f der 
vorhergehenden  Zeile  meist  verschwunden;  A.  liest  »Römisch«.  4 44  4 hat  B. 
d'elicta  (=derelictaj,  A.  giebt  delicta.  Ilomöotelcula  in  B.  sind  Ursache, dass  des 
Abschreibers  Auge  abirrte  und  in  A.  eine  Zeile  fehlt  z.  B.  4399,  4 44  4,  4 446; 
eine  Zeile  aus  B.  fehlt  ferner  auch  je  in  4 403  und  nochmals  4 44  4.  Ein  »wart«,  das 
zu  4 409  am  Schlüsse  einer  Seile  in  B.  steht,  ist  vom  Schreiber  der  Handschrift 
A.  in  leicht  begreiflicher  Weise  übergangen.  4 4 46  ist  die  kurze  Endzeile  des 
Jahres  und  der  Seite  77b  in  B.  (»wen  das  erste«)  von  dem  Schreiber  von  A. 
gleichfalls  übersprungen  worden. 

Die  angeführten  Beispiele,  welche  sehr  leicht  um  ein  Bedeutendes  vermehrt 
werden  könnten,  werden  genügen,  um  das  Verhältniss  beider  Handschriften  B. 
und  A.  dahin  zu  erläutern,  dass  nämlich  A.  aus  B.  abgeschrieben  ist.  Selbstver- 
ständlich konnten  daher  auch  gewisse  Eigenheiten  der  äusseren  Beschaffenheit  von 
A.  für  uns  nicht  diejenige  Bedeutung  haben,  welche  ihnen  von  Früheren,  weil 
sie  A.  für  das  Original  der  Uebersetzung  hielten,  beigemessen  wurden,  und  am 
wenigsten  in  BelrelT  des  Chronisten  selbst  uns  zur  Annahme  eines  Systems  von 
Möglichkeiten  veranlassen , für  welche  in  den  Quellen  kein  Anhalt  zu  finden  ist. 

Aus  A.  ahgeschrieben  ist  S.  die,  dritte  auf  der  königlichen  Bibliothek  zu 
Berlin  befindliche  Handschrift,  daselbst  Manuscripla  Borussica  folio  nro.  867 
pap.  Dieses  Manuscript,  in  einem  Einbände  aus  dem  xvi.  Jahrhunderte,  zeigt 
vorn  eingeklehl  das  Wappen  des  Danziger  Rathsherrn  Valentin  Schlieff  (f  4750 
I.  Mai),  dessen  sonstiger  reichhaltiger  Nachlass  an  preussischen  Chroniken  und 
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nmleren  Sammlungen  zur  Landesgeschichte,  zum  grösseren  Theile  durch  ein 
Vermächtniss  seines  Erben  und  Schwiegersohnes,  des  Rathsherrn  Johann 
Friedrich  Schumann  (f  <776  24.  Januar)  der  Bibliothek  des  Danziger  Stadt- 
archives einverleibl  ist,  während  die  übrigen  Werke  durch  Versteigerung  in 
alle  Welt  zerstreut,  in  neuerer  Zeit  jedoch  meislentheils  durch  Ankauf  auf  der 
dortigen  Stadlbibiiothek  wiedervereinigt  worden  sind.  Das  erste  Blatt  enthält 
die  Angabe:  »Ex  libris  bibliotbecae  Valentini  Wolski  <816«;  ein  weiterer  Ver- 
merk lehrt,  dass  die  Handschrift  <831  25.  Januar  vom  Artillerielieulenant  und 
Hauptsteueramtscontrol leur  Wolff  zu  Wohlau  in  Posen  einem  Antiquar  ahge- 
kaufl  worden  sei.  Das  zweito  Vorslossblalt  — das  erste  enthält  Notizen  aus  dem 
xvi.  Jahrhunderte  Uber  Sultan  Selim  — führt  von  Valentin  SchliefTs  Hand,  die 
auch  das  Dalum  1720  27.  Juni  aufschrieb,  die  Inhaltsangabe:  <)  Johannis  ofli- 
cialis  von  Riesenhurg  Cronyke  des  Landes  von  Pruszen.  2j  Gerichtsbandel  des 
Bundes  in  Preussen  geschlossen  <453  in  Thorn.  Dann  darüber  und  darunter  zu 
verschiedenen  Zeiten  geschriebene  Verweisungen  auf  Autoren,  welche  von  dieser 
Chronik  gehandelt  haben:  David  Braun,  kgl.  Preuss.  Hofrath,  in  Lilienlhals  Schedi- 
asma  de  praecipuis  rerum Prussicarum  scriptoribus praesideJacob. Rhoden <718. 
8''. — David  Braun  Catalogus  et  judicium  de  scriptoribus  PoI.etPruss.  1723.  El- 
bing. 24<.  — Simon  Grunau  im  Erl.  Preussen  II,  397.  — Ferner:  »Hoc  chroni- 
con  Lindenblali  respondet  excmplari,  quod  Regiomonti  conspicilur,  nec  non  isli 
quod  (Anno  1744)  hic  Gcdani  possidet  dominus  Johann.  Alexander  Jungschultz 
Consul  veteris  civitatis»,  und:  »Exemplar  hujus  Chronici,  quod  dn.  Braun  ex 
Exemplari  Jungschullziano  descripsit,  adest  jam  <746  in  Bibliotheca  Dresdensi, 
ul  asserit  Dn.  Götze  in  den  Merkwürdigkeiten  selbiger  Bibliothek.  T.  I.  p.  507«. 

Die  Chronik  ist  in  S.  (bis  p.  87)  von  einer  Hand  des  ausgehenden  xv.  Jahr- 
hunderts geschrieben.  Das  Wasserzeichen  des  Papiers  in  diesem  Theile,  der 
auch  eine  eigene  alte  Paginirung  hat,  ist  das  Danziger  Wappen.  Der  Text  ist 
vielfach  mit  Roth  geziert;  der  Rand  frei  von  Bemerkungen.  Der  Text  erlaubt 
sich,  abgesehn  von  der  bei  deutschen  Handschriften  selbstverständlichen  Ab- 
wandlung der  Orthographie,  auch  sonst  leichtere  Aenderungen,  wie  »wenigen 
statt  »minder«  u.  dgl.  Das  Verzeichniss  der  Hochmeister  schliesst  mit  Paul  von 
Russdorf  »etc.«,  wie  die  Handschrift  überhaupt  mehrfach  ohne  Grund  »etc.« 
bietet,  wo  gar  nichts  ausgelassen  ist. 

Ein  kritischer  Gebrauch  war  von  der  Handschrift  S.  nicht  zu  machen.  Merk- 
würdig ist  dieses  ScblielTsche  Exemplar  indess  in  so  weit,  als  es  dem  Danziger 
Professor Hanow  zur  Hand  war,  welcher  in  seinen  Preussischen  Sammlungen  III, 
206 — 241  »Von  Joh.  Lindenblatts  seiner  Preussischen  Chronike«  handelt  und 
auch  in  sein  mir  vorliegendes  Exemplar  der  Schütz’schen  Chronik  Auszüge  aus 
jener  eingeschrieben  hat.  Noch  enthält  das  Exemplar  auf  der  drill — und  vor- 
letzten Seite  des  ganzen  Bandes  kurze  Danziger  Annalen  von  <343 — <458  in 
flüchtiger  Eintragung,  welche  seiner  Zeit  mit  den  anderen  Danziger  Chroniken 
veröffentlicht  werden  sollen. 

Des  Hofralhs  David  Braun  zu  Elbing  bedeutende  Bibliothek  zur  polnischen 
und  preussischen  Geschichte  wurde  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts 
durch  Vermittelung  des  Hofcaplans  Dr.  Joh.  Christian  Götze  für  die  kgl.  Biblio- 
thek zu  Dresden  angeschafft1.  Die  Handschrift  fol.  G.  38  daselbst  bat  die 

<)  Vgl.  K.  Falkenstein  Beschreibung  der  kgl.  offenll.  Bibliothek  zu  Dresden  ISIS.  8°.  S.  17. 
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Ueberschrift:  »Cronikc  des  Landes  von  Prtlssin  von  A°.  1360  bis  A°.  (419  in 
lalino  beschrebin  von  herr  Johann  Lindenblat,  official  zu  Resinborg  und  ist  ins 
lutsche  verwandelt  a°  1422  nach  sieme  todc.  Abgeschriehen  aus  einem  alten 
in  Münchsschrifl  beschriebenen  Buche,  welches  Herr  Joh.  Sigmund  Jungschultz, 
Rathsverwandler  in  Elbing,  besitzt,  A°.  1713«.  Der  Test  geht  bis  223.  224  — 
228  enthalten  das  Hoehmeisterverzeicbniss.  Ebenso  spricht  Braun  in  seinem 
Werke  De  scriplorum  Poloniae  et  Prussine  virtutihus  et  vitiis,  Coloniae  1723. 
4°.  p 241,  und  auch  bei  Lilienthal  Selecla  historica  et  literaria  conlinuata.  Rc- 
giomonti  et  Lipsiae  1719.  8“,  in  dessen  Observatio  II.  De  reruin  Prussicarum 
scriplorihus  manuscriptis  pariler  ac  impressis  S.  92  von  dieser  Abschrift: 
»llocce  chronicon  lingua  vetusta,  sed  jam  tum  mixla  Franco -Saxonica , literis 
adhuc  Gothicis,  qualibus  Germani  adhuc  fere  medio  seculo  XV  ante  typogra- 
phiae  tune  inventae  politiorem  usum  scripserunt,  apud  haeredes  Andreae 
Meienreis  proc.  Elhingensis  nempe  in  domo  Jungschultziann  inveni  et  ex  dn. 
Johannis  Sigismundi  Jungschultz  cons.  Elb.  concessione  descriptum  possideo«. 
— Selbstverständlich  konnte  auch  von  einer  Benutzung  dieses  Exemplars  abge- 
sehen werden. 

Das  o.  S.  53  beiläufig  angeführt  gefundene  Königsberger  Exemplar  dürfte 
init  dem  in  der  Bibliothek  des  1776  verstorbenen  Commerzienrathes  Liedert 
befindlich  gewesenen  identisch  sein,  und  dieses  wiederum,  nach  Voigts  Ver- 
mulhung,  mit  dem  als  beim  Hofrath  Volbrecht  vorhanden  erwähnten,  da  letzte- 
rer alle  Manuscriple  des  ersteren  Uberkam.  Voigt  versichert  S.  22  Anm.,  dass 
sich  in  Königsberg,  wo  beide  Bibliotheken  sich  befanden,  nichts  mehr  von  die- 
ser Handschrift  habe  auffinden  lassen.  Von  Volhrechts  Copie  befindet  sich  eino 
durch  den  Kriegsrath  Bolz  verfertigte  schlechte  Abschrift  nach  Voigt  im  Provin- 
zialarchive zu  Königsberg. 

Angeblich  aus  dem  Autographon  ist  eine  ehedem  auf  der  Elbinger  Gym- 
nasialbibliothek befindliche  Abschrift  durch  Georg  Daniel  Scyler,  Rector  des 
Gymnasiums  zu  Elbing  von  1734  — 1745,  genommen,  welche  von  dem  Bür- 
germeister Ramsay  1758  jenem  Institute  geschenkt,  1807  durch  Dcnon  nach 
Paris  geschafft  wurde1.  Der  Titel  lautete  : »Job.  I.indenblatt  Chronicon  Germa- 
nicum  Ordinis  Teulonici  in  Prussia  ab  A.  1360 — 1419,  ex  autographo  accurate 
descriptum  et  indice  rcrum  auctum  n Georg.  Dan.  Soylero.  Ath.  Elb.  Reet,  et 
P.  P.«  Einer  gütigen  Mittheilung  des  Herrn  Gymnasialdireclors  Dr.  Benecko  in  El- 
biDg  zufolge  ist  dieselbe  spater  nicht  wieder  von  Paris  aus  zurUckgegeben  worden. 

Nach  Fuchs  Beschreibung  der  Stadt  Elbing,  Elbing  1821  11,  97  halte  der 
dortige  Stadtralh  GrUbnau  von  Scjlers  Copie  eine  neue  genommen.  Diese  be- 
fand sich  spater  auf  der  Bibliothek  zu  Warschau  und  wurde  von  dort  aus 
den  Veranstaltern  der  ersten  Ausgabe  zugcschickl,  von  Voigt  jedoch  (S.  27)  als 
ziemlich  lückenhaft  und  in  der  Schreibart  der  Namen  zuweilen  unrichtig  be- 
funden. — 

W.  A us  Wien  wurde  mir  in  Folge  meiner  Bitte  auf  Befehl  des  durch- 
lauchtigsten Hoch-  uml  Deutschmeisters  K.  Hoheit  die  Handschrift  der  Jahr- 
bücher des  Officials  von  Riesenburg  zugesandt,  welche  sich  auf  dem  dortigen 
Deulschordensarcbive  befindet.  Der  Foliant,  im  xvii.  Jahrhunderte  eingebunden, 
enthüll  123  PapicrblUller,  auf  deren  104  ersten  die  Chronik  steht.  In  einem 

4)  Fuchs  Beschreibung  von  Elbing  II,  96  ff. 
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Vorbericbte  A<1  Lectorem  sagt  der  Deutschordenscanzier  Hans  Stephan  Kheull  (vgl. 
Uber  ihn  auch  o.  I,  298),  Hoch-  und  Deulschmeisterlicher  Geheime  Canzley- 
expeditor,  d.  d.  Mergentheim  22  Januarii  4690,  er  habe  diese  Chronik  nebst 
dem  angehänglen  Berichte  Hochmeister  Hermanns  von  Salza  Uber  die  Erwer- 
bung von  Preussen  anfangs  4 690  aus  dem  oberen  Archivgewölbe  in  Mergent- 
heim aus  den  Laden  von  Ordensconstilulionen  zu  lesen  genommen.  Sie  sei  von 
einer  dem  Orden  «mit  gluhd  und  ayd  ergebenen  Person  wiewohl  in  einfältigem 
Stylo  und  aller  teulscher  Weise«  beschrieben.  Der  vieljllhrige  Hoch-  und 
Teutschmeisterliche  Secretair  und  Kanzler  Gregor  Spiesz  habe  sie  glossirt.  Er 
selbst  habe  sio  behufs  »Amplificirung  und  Aggreirung  seines  new  auffgericblten 
geheimen  Archivs  als  Teulschordens  Ritter  Beschreibungswerk«  durchstudirt. 
Beider  genannten  Leser  Nolate  stehn  am  Rande  der  Handschrift.  Den  Verfasser 
kannten  sie  nicht.  Auf  einem  zweiten  Blatte  erklärt  Kheull  einige  ungewöhn- 
liche Wörter  der  Chronik.  Nachträglich  hat  dann  derselbe  seiner  Vorbemerkung 
noch  Folgendes  hinzugefugt:  »Nota,  lieber  eine  Zeit  hernach  habe  von  dem  zu 
ende  appendicirten  Bericht  Hern  Hochmeisters  Hartmans  von  Heldrungen  Von 
ursprünglicher  acquirirung  der  Lande  Preussen  und  Lieffland  noch  gemangelte 
wenige  Fragments  vollend  und  mithin  den  nahmen  dieszer  Cronik  Scribenten 
Johann  Melhorn  von  Weysbach  auszm  Foitland  gebürtig  mit  der  Jahrzahl  454  4 
und  dem  dato  Königsberg  fol.  420  gefunden,  und  demnach  selbe  annoch  bey- 
hefften  laszen,  worab  nun  erhellet,  dasz  Er  scribent  in  damahliger  Ordensdiensl 
oder  Pflichten  vermutblich  gestanden  und  solche  ausz  dortigen  beglaubten 
ordens  Croniken  extrahirl  und  abgeschrieben  habe«.  Dio  betreffende  Notiz  be- 
findet sich  fol.  120b  zu  Ende  hinter  den  erweiterten  s.  g.  Pclpliner  Annalen, 
welche  o.  S.  2 f.  abgedruckt  sind  : »Geschribenn  durch  mich  Johann  Melhorn 
vonn  Weyspach  ausz  dem  Foytldande  mantage  yn  der  oclavenn  Corporis  Christi 
vollendet!]  zeu  Konigspergk  1514«.  Die  in  A.  vorhandene  Vorbemerkung  Uber 
den  Verfasser  der  Jahrbücher  fehlt  in  W. 

Der  angeführte  Bericht  des  Hochmeisters  Hermann  von  Salza  schliesst 
schon  auf  S.  418b,  Bl.  121 — 423  enthalten  einen  Bericht  des  Hochmeisters 
Hartmann  von  Heldrungen  über  die  Vereinigung  des  Schwertordens  mit  dem 
Deutschen  Orden.  Derselbe  ist  auch  dem  livlitndischen  Chronisten  Brandis  be- 
kannt gewesen  und, seitdem  sieb  letzterer  darauf  berufen  hat,  ist  mehrfach  dar- 
über geschrieben  und  sogar  gezweifell  worden,  dass  je  ein  Schriftstück  unter  der 
gedachten  Bezeichnung  vorhanden  gewesen  sei.  lim  so  wichtiger  war  die  Auf- 
findung. Ueber  beide  Werke,  sowohl  das  Hermann  von  Salza  als  das  Hart— 
mann  von  Heldrungen  zugeschriebene,  welche  der  Verfasser  der  grossen  floch- 
meisterebronik  benutzte  (s.  Toppen  Histor.  79.  81),  wird  seiner  Zeit  gehandelt 
werden. 

Von  einer  durchgehenden  Vergleichung  des  Manuscriptes  W.  war  bei  dem 
Characler  desselben  abzusehn.  Neben  mehrfach  sinnentstellenden  Lesarten,  welche 
es  bietet,  und  einer  etwas  verwilderten  Orthographie  ist  ihm  eigentümlich, 
dass  es  Härten  seines  Originales  B.  mildert,  z.  B.  4 409,  wo  B.  bat:  »des  worin 
dieSamaithen  und  lotin  sich  ummei,  A.  hinter  »Samailhen«  »fro«  einschiebl (vgl. 
o.  S.  50),  sagt  W.  kurz:  »Des  latthenn  sich  dy  Samaylhen  vmbe  vnd«.  Einige 
Zeilen  hoher  hinauf  4 409,  wo  B.  A.  haben : »wend  her  gar  getruwlich  und(e)  vil 
arbeit  hatte  by  des  ordins  saebin«  liest  W.:  »wen  er  hat  gar  getreulich  vil  gear- 
beylh  bev  dem  ordeö«.  Dergleichen  Beispiele  einer  sehr  freien  Behandlung  des 
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Textes,  bei  der  sich  Übrigens  meist  auch  ein  Streben  nach  Kürze  gellend  macht, 
ßnden  sicli  durchweg ; Wörter,  wie  »gar«  fehlen ; »ken« . . . »wert«  w ird  blosses 
»ken«;  stall : »der  winler  was  nicht  hart«  heisst  es,  »er  war  weich«,  u.  s.  w. 
u.  s.  w. 

Nach  der  Handschrift  A.  veranstalteten  Voigt  und  Schubert  die  Ausgabe: 
»Jahrbücher  Johannes  Lindenblatts  oder  Chronik  Johannes  von  der  Posilie,  OfK- 
cials  zu  Riesenburg,  zum  erstenmal  hcrausgegeben  von  Johannes  Voigt,  ordent- 
lichem Professor  u.  s.  w.  und  Friedrich  Wilhelm  Schubert,  Dr.  der  Philosophie 
u.  s.  w.«  Königsberg  1823.  8°,  mit  den  Beilagen  407  Seiten.  Es  ist  eine  ange- 
nehme Pflicht  der  Dankbarkeit  gegen  die  beiden  um  preussische  Geschichts- 
forschung so  vielfach  verdienten  Männer,  es  auszusprechen,  dass  dieselben  sich 
vornehmlich  auch  durch  diese  Puhlicalion  einen  dauernden  Anspruch  auf  An- 
erkennung erworben  haben , sowohl  in  Betracht  der  langjährigen  Nutzbar- 
machung ohjecliven  historischen  Stoffes  zur  vaterländischen  Geschichte  als  der 
Ausbreitung  allgemeiner  Tbeilnahmc  für  die  letztere  in  weiteren  Kreisen.  Das 
der  Ausgabe  vorgedruckte  Verzeicbniss  von  mehr  als  1000  Subscribenten  wird 
stets  ein  erfreuliches  Denkmal  des  Interesses  bleiben,  welches  in  der  Provinz 
Preussen  damals  in  so  ausgebreitetem  Masse  dem  neu  aus  der  Vergessenheit 
erstehenden  Denkmale  einer  bedeutenden  Vorzeit  entgcgentral. 

Unsere  Anerkennung  schliessl  nicht  aus,  dass  wir  auch  manchen  Tadel 
gegen  die  genannte  Ausgabe  haben.  Es  ßnden  sich  mancherlei  Lesefehler  darin; 
j ist  z.  B.  stets  mit  I wiedergegeben  statt  mit  '/, ; an  mehren  Stellen  sind  Zeilen 
ausgelassen.  Vornehmlich  aber  ist  hervorzuheben,  dass  der  Umlaut,  wie  er  sich 
an  vielen  Stellen  in  dem  Drucke  findet  (vgl.  o.  S.  51 ),  in  der  Handschrift  A.  ebenso- 
wenig wie  in  B.,  Übereinstimmend  mit  sonstigen  Denkmälern  des  älteren  preussi- 
schen  Diniertes,  vorkommt.  Nur  in  sehr  wenigen,  besonders  begründeten  Fällen 
habe  ich  cs  für  nötbig  erachtet,  auch  die  Lesart  dieser  Vulgata  (V.)  unter  dem 
Texte  mitaufzufübren.  Die  Einleitung  Voigts,  sowie  namentlich  die  urkundlichen 
Anmerkungen  und  Beilagen  geben  mancherlei  schätzcnswcrthe  Erläuterungen 
zu  dem  Inhalte  der  Chronik  ; die  Verzeichnisse  der  Ordensbeamten  während  der 
bezüglichen  Zeit  hat  Voigt  dann  selbst  noch  durch  seinen  ausführlicheren  Na- 
mencodex entbehrlich  gemacht. 

Die  nachstehende  Ausgabe  beruht  selbstverständlich  auf  der  Handschrift  B. 
Bei  Stücken,  welche  der  Chronik  cinvcrleihl  sind,  aber  auch  sonst  in  selbstän- 
diger Uebcrlieferung  Vorkommen , sind  im  Einzelnen  die  daneben  benutzten 
Handschriften  nachgewiesen  worden.  Was  den  Commentar  anbetrifft,  so  schien 
dafür  einige  Beschränkung  geboten.  Die  Fülle  des  urkundlichen,  brieflichen  und 
sonstigen  amtlichen  Materials  für  die  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  und  der 
Landc  Preussen  in  der  einschlüglichen  Zeit  ist  eine  so  bedeutende  — ich  erinnere 
namentlich  an  die  ofliciellcn  Concoplbücher  der  Hochmeister,  die  s.  g.  Hegislran- 
den  auf  dem  Provinzialarchive  zu  Königsberg  — dass  eine  annähernde  Aus- 
nützung dersellmn  an  der  Hand  und  bei  Gelegenheit  des  in  der  Chronik  gebo- 
tenen Stoffes  diesen  selbst  fast  erdrückt  haben  würde.  Da  die  Möglichkeit  einer 
unmittelbaren  Vergleichung  der  in  Conrad  Bilschin’s  Chronik  mit  dem  Texte 
dcsAnnalisla  Thorunensis  und  Johanns  von  Posilge  verwandten  Stellen  den  Be- 
nutzern wünschenswcrlh  sein  dürfte,  habe  ich  jene,  unbeschadet  der  weiter 
unten  folgenden  zusammenhängenden  Ausgabe  jenes  Werkes,  in  den  Anmer- 
kungen mitgclhcilt.  In  denselben  habe  ich  auch  einige  Notizen  zur  preussischen 
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Geschichte  aus  entlegeneren,  nicht  allgemein  erreichliaren  Quellen  Plfllt  finden 
lassen,  wenn  auch  der  Bezug  auf  den  Text  des  Autors  nicht  immer  ein  nahe- 
liegender war.  Die  Beilagen  geben  in  gewohnter  Weise  Ergänzungen  aus  hei- 
mischer und  fremdländischer  Ueberlieferung. 


Annalista  Thorunensis.  Aus  Detroar. 

ts.  arpti*.  Anno  9H  martirizatus  csl  sanclns 
Wenzeslaus  Präge  a fralre  suoBoleslao. 
n.  «prii.  Anno  997  marlirizalus*  esl  sanclus 
Adalhertus*  episcopus  Pragensis  in 
terra  Zamhia  tempore  Silvestri  pape  II 
et  Othonis  secundi. 

n.  April.  Anno  1079  marlirizalus  fuit  sanclus 
Stanislaus  episcopus  Cracoviensis  a 
rege  Boieslao  Cracovie  tempore  Grego- 
rii  pape  VII  et  flinrici  ccsaris  lercii . 

Anno  1112  incepil  in  Jerusalem 
ordo  Templariorum. 

r(.  i»n.  P.lpl.  cAdoo  1190  ineqiit  orilo  rforaioorom 
(r.  i ist.)  domas  Tfaeutooi coren  tempore  Gregorii 
pape  VIII  et  Hiurici  ccsaris  quinti. 
um«,  uk.  '•Anno  1233  frater  lieruianniis  de 
Salza  magislcr  generalis  dedit  inThoru 
privilegium  lerrc  Culmensi1. 


D.  die  rimige  Ilandtrhrift : Damifcr  Archiv  bibho- 
Ihek  quarto  LI  uro  1.  s)  murirüat'J  D.  b)  ad 
Albertu«  D.;  ad  Coirectur.  c)  i . H.:  1170 

inceplum  fuit  rdiflcari  monwterinm  in  Oliva  D. 
d)  a.  R. : 122  t Pnitcni  iuterfeeerunt  abbat  ent  io 
Oliva  cum  fratribua,  nach  D)u|Oii  VI.  p.  6:11. 

1}  Dass  wohl  niciil  4*32  i8.  Decbr.  als  der  Tag  der  Ausfertigung  der  Culmischcn  Hand- 
feste anzunehmen  sei,  s.  o.  I,  56.  57.  Das  Ilinerar  Hermanns  von  Salza,  soweit  es  »ich  hat 
herstellen  lassen,  ergiebl  nicht  mit  Sicherheit,  ob  hei  der  Dalirung  der  Jahresanfang  mit  dem 
iS.  Decbr.  angenommen  gewesen  sei.  In  der  Mitte  des  44.  Jahrh.  wenigstens  wurde  er  in 
Prcussen  wohl,  wie  heute  auf  den  1.  Jan.  angesetzt  (vgl.  z.  B.  Mon.  Warm.  II,  151).  ImSeplbr. 
4 i3i  war  Hermann  noch  zu  Capua  und  Melfi ; 4*33  4 2.  Orlbr.  d.  d.  Anagni  gedenkt  Papst 
Gregor  I V in  seinem  Mahnschreiben  an  die  Preussen  (Voigt  Cod.  dipl.  I,  13)  der  ihm  ge- 
wordenen persönlichen  Berichterstattung  Hermanns.  Am  1.  Juli  4 284  fertigt  Gregor  IX. 
zu  Bieti  eine  Bulle  für  ihn  aus;  im  Septbr.  war  Hermann  zu  Montefiascone.  — Ich  führe  hier 
noch  eioe  andere  bisher  in  Preussen  nicht  beachtete  Bulle  Gregors  IX.  aus  Jener  Zeit  an. 
Am  29.  Janunr  4 232  (INI  Kal.  Kcbr.  pont.  nostr.  a.  5.)  zu  Riet!  fordert  derselbe  (Si  mulla) 
den  Grafen  Alliert  von  »Pogcn«  zur  Annahme  des  Kreuzes  auf,  zum  Kampfe  gegen  die  heidni- 
schen Preussen  und  zur  Unterstützung  des  Meisters  und  der  Brüder  des  D.  0.,  die  »causam 
Christi  assumpserint  contra  petfidiam  Prutenorum  fldelos  gestienlium  de  suis  flnibus  profli- 
uare«.  .Monuments  Boica.  Monachii  1784.  4°.  XIV.  43.)  Am  49.  Februar  423*  ( A 111 1 Kal. 
Martii  p.  a 5.)  nimmt  derselbe  zu  Rieli  (Sacrosancto  Romana)  den  genannten  Grafen,  da  er 
sich  entschlossen  habe  zur  Unterstützung  der  »fidclium  in  Prusciae  confinio  positorum«  zu 
zichn,  auf  dessen  Bitte  alle  seine  Güter  bis  zur  sicheren  Nachricht  von  seiner  Wiederkehr 
oder  von  seinem  Tode  in  päpstlichen  Schutz  (a.  a.  0.  XIV,  45j.  — Albert  IV.,  der  letzte  Graf 
von  Bogen  im  j.  Bairischen  Unlordonaukrcisc),  ging  jedoch  nicht  nach  Preussen,  sondern 
4*34  nach  dem  h Lande;  vgl.  W Schreiber  Otto  der  Krlauchte,  Pfalzgraf  bei  Rhein  und  Her- 
zog von  Bayern.  München  4861.  8W.  S 4*3  f.  — Ueber  die  rüthselhafte  Nachricht  von  einer 
kaiserlichen  Belehnung  Landgraf  Ludwigs  von  Thüringen  mit  Preussen  4 2*6  (Ann.  Reinhards- 
brunn. S.  487;  vgl.  o.  I,  244)  a.  die  Beilagen. 
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Annalist«  Thorunensis.  Aus  Detmar. 

cf.  Anu.  p«ipi.  Anno  1231  eivitas  Thora  edificata  est 

circa  Anliquum  Thorn1. 

Anim  1232  eivitas  Cultnen  edificata  est 

circa  Anliquum  caslrum2. 

Anno  1233  eivitas  Mrrgeowerder  edifi- 
cata  est. 

•Anno  1236  civilas  tio  Anliquob 
Thorn  Iranslala  est  in  hunc  locum. 

Anno  1237  eivitas  Elbing  edificata  estc*. 

Anno  1239  eivitas  Culmen  edificata 
est  circa  Vislam. 

in.  Mau.  Anno  1238  obiil  citix  Hinrirus  cum 
bnrba4.  Hic  fuit  dux  albus  Slesie  cl 
nepos'  ducis  Mnzovie,  qui  fralres  vo- 
caverat;  de  quo  donacio  ecclesie  Cul- 
mensis  loquilur5. 


ft)  ft.  R.:  1231  Pruteni  Ttltle  cani.  (cf.  Dlugott  VI, 
tot).  DftruntcT  von  »nder«  gleich «‘Itifvr  Hftnd: 

PiKMlaui  tune  come«  Dm«i  ienili^.  b)  loco, 
ftuagestricben  D.  c)  ft.  R.:  per  fratrem  Her« 
it.anuai  D.  [cf.  Dingo»«  VI,  659  f.J  d)  ft.  R.:  »*- 
ritua  8.  Hedwigi»  D.  [cf.  1.  c.  681.]  e)  ft,  R.: 

Coorftdl  D. 

0 Alllhorn  liegt  anderthalb  Meilen  unterhalb  Thorn  am  rechten  Ufer  der  Weichsel.  Vgl. 
o.  I,  30  zu  Dusburg.  Deiläu(ig  bemerke  ich,  da«s  Ludwig  Steub  ein  älteres  Gemälde  mit  ei- 
ner Darstellung  des  bekannten  Castellbaues  auf  der  Eiche  zu  S.  Leonhard  im  Passeierthale, 
einer  Besitzung  des  D.  0 , vorfand  Drei  Sommer  in  Tirol.  München  6 846.  8°.  S.  359  f.  — 
Wegen  der  Verlegung  1236  s o.  I,  50. 

2}  D.  i.  Althaus.  Vgl.  o 1,  56  zu  Dusburg  111,8.  Wegen  der  Verlegungen  1239  und  1253 
s.  o.  I,  8 t Anm.  1 zu  Dusburg  III,  59. 

8)  Vgl.  o.  I,  6t  Anm.  I. 

4)  Die  Randbemerkung  aus  Dhtgosz  VI,  651  bezieht  sich  auf  die  Schlacht  an  der  Sorge 
(vgl.  o.  I,  58).  Pacoslaus  der  ältere  und  der  jüngere,  Grafen  von  Dirschau,  erscheinen  in 
Conrad’s  von  Masovien  Schenkung  Uber  das  Cultnerland  an  den  D.  0.  1230. 

5)  Das  breve  chronicon  Silesiae  (ursprünglich  bis  1326)  bei  Stenzei  Scr.  r.  Siles.  I,  14 
berichtet:  »Anno  domini  1238.  XUU  Kal  Aprilis  obiit  Itcmricus  dux  Slezie , dictut  cum 
barba«.  — A.  d.  1241  Tartari  devastaverunt  terrnm  Slezie  et  duceni  Heinricum,  flliurn  pre- 
dicli  ducis  Ileinrici  (p.  35:  cum  barba,  occiderunt  in  bcllo  propc  Lignicz  in  loco,  qui  vocatur 
Walslat.  — A.  d.  1165  (vielmehr  1166  29.  Novbr.)  obiit  dux  Henricus  tercius,  qui  diclus 
fuit  Henricus  albus«.  Eine  Tochter  Herzog  Conrad  s von  Masovien , Jutta,  war  nach  dein 
Tode  ihres  ersten  Gemahls,  Mesico’s  von  Ralibor,  an  Herzog  Heinrich  Hl  von  Breslau 
(f  1266)  vermählt,  dem  sie  Herzog  Heinrich  IV.  gebar  (Chronica  Polouorum  bei  Stcnzel  Scr. 
r.  Sil.  I.  23.  29.  cf.  31.)  Es  sind  also  in  der  Nachricht  des  A.  Th.  zusammengeworfen : Hein- 
rich I.  mit  dem  Barte,  f 1238  19.  Marz;  Heinrich  111.  der  Weisse,  -f  1266  29.  November,  und 
dessen  Sohn  von  Jutta,  Heinrich  IV.  S.  die  Genealogie  S.  Hedwigis,  Ende  saec.  XIII  bei  Sten- 
zei a.  a.  0.  II,  111  und  108  (wonach  eine  andere  Tocbler  Conrads  vod  Masovien,  Eudoxia, 
ihrem Gemahle  Dietrich  von  Rren  unter  anderen  gebar  die  «Judita.quam  duxit  Myzivoyus  dux 
Pomeranic«)  Ich  füge  hier  noch  eine  andere  Ergänzung  des  o.  I,  796  gegebenen  Stammbaums 
der  ostpommerschen  Herzüge  bei.  Adolf V.  »der  Pommer»,  wahrscheinlich  der  älteste  von  Jo- 
hanns Sühnen,  f 1308  vor  11  Novbr.  kinderlos,  vermählte  sich  wohl  zwischen  1279  und 
1280  mit  Euphemia,  Tochter  Mestwins  II.  Den  Namen  giebt  eine  Urkunde  vom  19.  März 
1285  bei  Weslphalen  Mon.  inod,  IV,  8118  Vgl.  F.  A.  von  Aspern  Codex  diploinaticua  hislo- 
riae  comitum  Schaucnburgensium.  Urkundliches  Material  zur  Geschichte  und  Genealogie 
der  Grafen  von  Schauenburg.  Hamburg  1850.  8°.  II,  208  Auch  Detmar  1,  142  f.  gedenkt 
dieser  Verbindung,  wenn  er  zu  1264  gelegentlich  de*  Todes  des  Grafen  Johann  von  Holstein, 
welcher  mit  Hinterlassung  dreier  Sühne,  Johann,  Adolf  und  Albert  gestorben  sei,  berichtet : 
(143)  »Greve  Alf  nam  hertoghen  Mestwines  dochter  van  Pomeren,  dat  was  de  gude  Alf  von 
Scgheberge«.  Diese  Notiz  ial  auch  ubergegangen  in  Korner  bei  Kccard  Corpus  histor.  roed. 
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cf.  Aou.Pt.-lpl. 
9.  April. 


15.  Juni  1213. 

c /.  Anu.PcIpt. 
>n  1147. 
29.  Movbr. 


Annalist»  Tborunensis. 

Anno  1239  Balga  caitrum  edificalm« 

Mt1. 

Anno  I2H  dux  llinricus*,  filius 
llinrici  cum  harha , fnit  inlerfeclus  a 
Tartaris  Hungariam,  Bohemiam  et  Po- 
loniam  vastantibusb2. 

Anno  1248  Swantopollus  dux  Po- 
meranie  ante  Thornc  fnit. 

Eodem  anno3  in  die  Viti  et  Modesti 
fuil  conflictus  circa  aqunm,  que  dicitur 
Rens,  circa  Grudentz  conlra  Swnnto- 
poltum  ducem  Pomeranie  et  Prulenos ; 
et  ceciderunt  de  nostris  hominibus  de 
teri-a  Culmensi  nominati  viri  MCC. 

Anno  I24i*  Kirshorg  edißcatur*. 

Anno  1249  erueiferi  interfecti  innt  in 
A'nUngia  a Prntenis  in  vigilia  a.  Andre«3. 

Anno  1251  civitas  Culmense  edifi- 
calur  a domino  Hinrico*  episcopo*. 

a)  a.  R.:  piu»  D.  b)  a.  R.:  rciatn  Poppo 

mAfiitrr  I’ruaalc;  ton  einer  noch  ipitcrta  Hand 
wieder  aoafeatrichcn  D.  (cf.  Dlupni  VI,  OSO.] 
c)  rn  nachfei D.  d)  a.  R.:  alii  1217 

D.  (cf.  Dluftwi  VII,  708.]  e)  lieft  wohl:  Hel- 
denrico; rjl.  Detmar. 


Aus  Dclmar. 


1241.  — Des  sulven  jares  vorhere- 
den  de  Tateren  Unglieren  unde  Pole- 
nen;  de  Sassen,  Marcmanne,  Wende 
und  andere  land,  de*  droghen  vor  se 
grole  vare.  [In  Lübeck  werden  die  Be- 
festigungen verstärkt.) 


4 250.  — kIn  deme  sulven  jare  do 
wart  ghestichlet  in  Prutzen  de  slad  to 
Culmen  van  hiscop  Heydcnric. 

Gr.  »De  Im  an  Lübeck  ische  Chronik  cd.  GnutolT  in 
Dir  lUbcckiachen  Chroniken  in  uicderdeuUeher  Spra- 
che, Hamburg  1829.  8vo.  1.  — 11.  = die  Hamlichrifl 
der  •.  f.  ttufue'echen  Chronik  auf  der  6t»dtbiblio~ 
tbek  in  Hamburg.  a)  do  H.  b)  Dieter  Abachuilt 
fehlt  H. 


aevi  II,  94  4.  — Mit  der  »donatio  ecclesie  Culmensis«  ist  vielleicht  die  Urkunde  Conrads  von 
Masovien  für  Bischof  Christian  d.  d.  1222  5.  August  in  Lovys  (Dogiel  IV,  3,  und  sonst)  ge- 
meint, in  der  Hfoinrich  mit  dem  Barte  von  Schlesien  als  Zeuge  erscheint. 

1)  Vgl.  o.  I,  6i  zu  Dusburg  III,  4 9.  — Ergänzend  zur  Geschichte  der  Anwesenheit  Her- 
zoc  Olto’s  von  Braunschweig  in  Preussen  (o.  I,  64.  Dusburg  III,  95  f.)  sei  noch  Folgendes  er- 
wähnt. Am  95.  Marz  4115  d.  d.  Lateroni  nahm  Papst  Gregor  IX.  den  Herzog  Otto  von  Braun- 
schweig für  die  Zeit  seiner  Fahrt  nach  Preussen  mitsummt  den  Gütern  desselben  in  seinen 
Schutz  ’Origg.  Guelf.  IV,  471  sq.  LXXP,  und  ernannte  an  demselben  Tage  zu  Conservatoren 
dieser  Verordnung  die  Bischöfe  von  Hildesheim,  Verden  und  Minden  (a.  a.  0.  473.  I.XXII.) 
— OUa  von  Braunschweig  befand  sich  nach  v.  Hodenberg's  Lünehurgischoin  Urkundenhuche 
und  Sudcndorfs  l'rkundenbuclie  der  Herzöge  von  Braunschweig  umi  Lüneburg  I.  Hannover 
1859.  4°.  4 938  4 4.  Aug  zu  Lüneburg,  4 239  Mürz  zu  Braunschweig,  3.  Novbr.  zu  Lüueburg. 

3)  Man  vergleiche  hiezu  die  alten  schlesischen  Annalen  bei  Sommersberg  Scr.  rer.  Silos. 

II,  47.  Codes  dipl.  Silesiae  III,  93.  (4138  — 4308):  »A.  d.  4944.  fuit  occisus  dux  llinricus  a 
Tartaris,  et  devastarunt  tolam  Slesiam  et  Poloniam«. 

I)  Dass  nach  Dusburgs  Bericht  das  Jahr  1343  anzunchmcn  sei,  s.  o.  I,  73  Anm.  6. 

Rens  j.  Rondsen  Kreis  Grnudenz. 

4)  Vgl.  o.  I,  78  Anm.  3 und  83  Anm.  4.  Der  Annalist  meint  wohl  Alt-Christhurg,  indem 
für  die  Gründung  von  Christhurg  (Kirsburg  dafür  eine  häufige,  namentlich  niederdeutsche 
Formt  sich  in  den  anderen  Quellen  das  Jahr  4347  angegeben  findet;  vgl.  o.  I,  86.  — Zwei 
Stellen  Detmars  über  Johann  von  Diest,  Bischof  von  Lübeck  (ehemals  von  Samland),  zu  4 24  7 
und  4 954  werden  gelegentlich  der  preussischen  Bisthumschroniken  angeführt  werden. 

5)  lieber  das  Blutbad  hei  Krücken  in  der  Xühe  von  Kreuzburg  s.  o,  1,  37  zu  Du«burg 

III, 66  — 4347  48.  Mürz  machten  Otto  von  Horstmar  und  seine  Gemahlin  eine  Schenkung  an 
das  Ü.O  haus  zu  Münster,  und  werden  dadurch  theilhaftig:  »ornnium  orotionum,  que  opud 
ipso«  tarn  in  hiis  partihus  Hunt  cotlidie,  quam  transinarinis,  Prutie  et  Livonic- ; Wilmans 
Wo»tphNl.  Urkb.  III,  35*  Nro.  467. 

6j  Detmar  begeht  hier  denselben  Fehler,  wie  später  Simon  Grunsu  (vgl.  o.  I,  84  Anm.  4), 
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Annalisla  Thorunensis.  Aus  Delmar. 

cf.  «Dt.ivlpl.  Anno  1253  Craeihord)  edificntnr. 

Anno  Ii5:t  civitas  Culrnen  eililicala 
est  supra  montem  de  Visla. 
l.  Oatbr.  Anno  1251  renovatum  est  privile- 
gium  Culmense  per  Eliirhardum  de 
Zeyna  magislrum  Almanie. 

Anno  1255  Knnisibeii;  rdilcatom 

13.  Joli.  bAono  1260  in  die  Margarete  fuit  ma-  1860.  — By  der  lyd  was  OC  grot 
gnnm  bellom  m Curlarnlia^.  strid  jn  Curlande  tuschen  den  criste- 

nen  unde  heidenen , unde  dar  wart 
velo  Volkes  gheslaghen  in  beytlcn  sy- 
den.  — 


i)  i.  R.:  prr  Pnetiml  regem  Boemie.  [cf.  Dlugotz 
VII,  740.]  b)  a.  B.:  Anuo  I1&5  Brnotbrrf  a 
Brunon«  cplacopo  Olorourriui,  qui  cum  FrzemUlao 
refe  Bocmie  fuit  Io  PruMia,  nomen  «ortiU  rdiAca- 
tur,  et  eccleala  catbcdralia.  Cum  hia  fuit  Otto  mar- 
ebio  Brandeburgenai*.  Ouu  ducea  Pruaaie  bapti- 
aautur  et  ennuia  popul ua  fidem  auaripit.  O.  [cf.  o. 
I.  247.] 


dass  er  Culmsee  mit  Culm  verwechselt.  Die  ecivitas,  quae  Culmensehe  appellatur*,  erscheint 
bereits  4 254  13.  Juli  in  der  Gründungsurkunde  des  Capilels.  — Der  Name  des  Bischofs  er- 
scheint bald  als  Heinrich,  bald  als  Heidenreich  ; letzteres  jedoch  öfter.  — 

4)  Ueber  Ottokars  erste  Anwesenheit  in  Preussen  gelten  noch  ein  Originalzeugnisa  die 
kurzen  schlesisch-polnischen  Annalen,  welche  sich  in  der  Schrift  des  44.  Jahrh.  auf  der  letz- 
ten Seile  dea  Pergomentcoricx  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Königsberg  4°  Nro.  4 450  finden.  Diesel- 
ben gehn  zunächst  von  4074—4*62,  woran  noch  zwei  Nachrichten  zu  4178  und  4*90  je  mit 
zwei  Denkversen  sich  nnschliessen.  Auf  Preussen  bezüglich  steht  darin  Folgendes:  »1133 
Cunradus  dux  Masovie  Thorunneam  terram  dedit«,  und  »4  253  reu  Ottakarus,  qui  prius  Pre- 
mezel  dicitur,  in  Prusiam  venil  et  aliquid  boni  feciU.  — Die  o.  I,  92  Anm.  4 in  Voigt  G.  Pr. 
III,  63  angeführte,  durch  Bischof  Bruno  von  Olmütz  seitens  des  Königs  den  Samkindero 
überbrachte  Aufforderung  zur  Annahme  der  Taufe  steht  auch  bei  Palacky  über  Formel- 
bücher  zunächst  in  Bezug  auf  Böhmische  Geschichte.  1.  Lieferung.  Prag  4842.  4°.  Nro.  24. 
p.  171.  (Abhdlgn  d.  k.  Böhm  Gcsellsch.  d.  Wiss.  V.  Folge.  Bd.  5]  und  jetzt  auch  danach, 
zu  4 267,  in  den  Monumenta  Warmiae  II,  566.  Nro,  517.  — In  einem  Schreiben  d.  d.  Prag 
4 255  4.  Octbr.  an  den  Bischof  Prandotha  und  das  Domcapitel  von  Krakau  [Dogiel  Cod.  dipl. 
Pol.  I,  4}  spricht  König  Ottokar  von  seiner  Verehrung  gegen  den  h.  Stanislaus : »qui  nobis  in 
perearinatione  Prussiae  positis  suo  apud  deum  pro  fuit  interventu  et  afTuit  praesidio  auxilii 
oportuni«.  — Einer  eingehenden  Kritik  unterwirft  die  allerdings  mit  starken  Unwahrscheiu- 
lickeilen  versetzten  Quellenbericbte  über  diesen  Zug  Ottokars  nach  Preussen  O.  Lorenz 
Deutsche  Geschichte  im  4 3 und  4 4.  Jahrhundert.  Wien  4 86t.  8°.  I,  428  f.  — Geber  den  böh- 
mischen Bischof  Slawko  von  Preussen,  Abt  von  Ossek,  aus  jener  Zeit,  wird  im  weiteren  Ver- 
laufe dieses  Werkes  gelegentlich  der  Bistbumschroniken  zu  handeln  sein. 

S;  Detmars  Uebereinstimmung  mit  Dusburgs  Worten  III,  84  o.  I,  97  »factumque  est  ibi 
gronde  bellum  ex  utraque  parle  pluribus  cadeotibus«  ist  wohl  nur  als  zu- 
fällig anzusehn.  Detmars  Zuthalen  sind  nichts  als  Ausmalungen  und  wohlfeile  Erläuterungen 
des  einfachen  Thatbestandes,  den  die  A.Th.  berichten  — Offenbar  bezieht  sieb  auf  die  4160 
4t.  Juli  bei  Durhen  geschlagene  Schlacht  eine  ungenaue  Notiz  in  dem  Necrologium  des  D.O. 
Hauses  von  Bern  (Cod.  perg.  sacc.  XIII  und  XIV,  worin  auch  dahinter  die  Statuten  in  deut- 
scher Sprache,  jetzt  ouf  der  Universitätsbibliothek  zu  Strassburg  A.  VI,  31),  welche  ich  im  Juli 
4 862  an  letzterem  Orte  abschiieb,  zum  Tage  vor  Margarethen,  also  4 2.  Juli:  »Centum  XL*  fra- 
trum  qui  occisi  sunt  in  Brussia».  — Die  Livl.  Rcimcbronik  V,  5657  o.  I,  637.  Dusburg  III, 
84.  o.  I,  96  und  Can  Samh.  Cap.  6 o 1,  282  geben  die  Anzahl  der  gefallenen  Brüder  auf  450 
au;  eine  noch  grössere  aber  »das  Jahrzeilbuch  des  Teutschntterllauses  Hizkirch  im  Canton 
Luccrn«  (Pergamentcodex  saec.  XV.  erste  Hälfte.)  Milgetheilt  von  Buck  im  Geschichtsfreund. 
Mittheilungen  des  historischen  Vereins  der  fünf  Orte  Lucem,  Uri,  Schwyz,  Unterwalden  und 
Zug.  Einsicdeln  1855.  8°.  XI,  92  IT.,  auf  S.  400  : 48.  Juli  »Anniversarium  centum  LXX  fra- 
trum  ordmis  nostri,  qui  occisi  sunt  apud  Liuphoniam*. 
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rf.  Ann.Pvlpl. 
22.  Jinutr. 

22.  Jaiiiiv. 
JillllV. 


Annalist«  Thoruncnsis  Aus  Delmar. 

Anno  1261  in  Po korb  in  magnum  foit 

Min«1. 

Aoon  1262  maximum  bellum  fuit  in  Sle- 
nia2,  cl  doniini  vicerunl  Prutenos. 

Anno  1265  Tapio  castrum  edificatuni  eat. 

Anno  1266  Brandeborg  castrum  edifi- 
eatar. 

Anno  1268  Atbakarus*  rex  Bohcmie 
foit  in  Prussiabl. 

Anoo  1272  TliedericilS  marcliio  Misnen- 
sis,  diclus  Thure,  fuit  in  Prussia4. 

Anno  1272  Brunsberg  civitas  edifi- 
calur6. 

Anno  1275  Schoneze  edificatum  est. 

Anno  1277  maximum  bellum  fuit 
in  Procacioncü. 

a)  Ein«  »pltrrc  Hand  betarrte : Otbokanu  D. 

b)  a.  S.:  Hoc  obiit  Swantopolk.  [rf.  Dtugoai  VII, 

TW.]  e)  Di«  Wort  kann  ich  nlelit  ander«  le- 
ien; oben  I,  137  Anm.  1 i*t  ,,procaricu“  gedruckt 

w otdeu. 

4)  Ueber  die  Schlacht  bei  Pokarwcn  s.  zu  Dusburg  111,  91  o.  I,  4 00. 

tj  Sclunten,  d.  i.  das  Dorf  Kalgeo  bei  Königsberg ; vgl.  zu  Dusburg  UI.  98  o.  I,  408. 

8]  Wegen  Ottokars  zweiter  l’reussenfahrt  ist  namentlich  zu  vergleichen  0.  Lorenz 
a a.  0.  I,  266  f.  Vgl.  auch  o.  I,  4 41  Anm.  6 zu  Dusburg  UI,  423.  Noch  vor  diesen  Kreuzzug, 
nicht  wie  Millauer  und  Voigt  berechnen,  zu  1268,  gehört  ein  Mandat  Bischof  Johanns  III.  von 
Prag  an  seine  Diocesanen.  Nach  dem  Original  im  Geh.  Archiv  zu  Königsberg  z.  Tb.  ge- 
druckt in  Millauer  der  deutsche  Ritterorden  in  Böhmen.  Abhdlg.  der  k.  Böhm.  Ges.  d.  Wiss. 
Prag  4 812.  8°.  4 46  f.  Nro.  XI;  vgl.  auch  J.  Voigt,  Geschichte  der  Üollei  des  Deutschen 
Ordens  in  Böhmen.  Wien  (Schriften  der  Acodeinie]  4863.  4°.  S.  44:  Johannes  dei  gratis 
Pragensis  cpiscopus. ..  (seinen  Dioece»ane.n)  lila,  quae  a parentibus  decedentium  subitanea 
morle  vel  improvisa  pro  salute  animorum  ipsoruin  morienlium  stipendiariis  largiunlur,  ut 
personaliter  vadnnt  in  Prussiam,  nisi  fuerint  ccrlae  personae  a teslotoribus  nominatae,  quae 
in  expensis  sibi  dimissis  peregrinationis  udgiediautur  laborem,  item  illa,  quae  pro  remedio 
vero  crucis  Prussiae  erogontur,  ipsis  (den  D O biüdern)  dare  sub  poena  excommunicalionis 
inlegraliter  debeatis.  Nam,  sicut  lirmitcr  credimus.  per  ipsos  fratres  melius  quam  per  stipen* 
diarios,  per  quos  saepe  fraudes  commitluntur,  utpote  qui  vel  acccpla  pccunia  ad  peregrina- 
tionem  peragendam,  ad  alias  partes,  non  ad  tcrrain  Prussiae,  sc  trnnsferunt,  vel,  si  ad  ipsam 
terram  ncccdunt»  niinis  malure  ab  ca  recedentes  porvum  aut  nullum  subsidium  eidem  terrae 
faciunt  . . . Mondamus  etiam  vobis  suh  virtute  obedicnliae,  quatenus  ipsis  fratribus  expo- 
nere  et  dicere  debeatis,  si  aliis  aliquibus,  quam  ipsis,  aliqui  boni  christiani  hujusmodi 
eleemosynas  sunt  largiti,  sicuti  est  praeceptum,  quontum  vel  quo  tempore  fuerit.  Contradi- 
centes  et  neglectores  hujus  facti  ipso  facto  se  fuisse  noverint  excommunic&tos.  Dalum 
l’ragae  calendis  Novembris  pontifleatus  nostri  unno  decimo  (d.  i.  4 267,  da  Johann  seit  dem 
Februar  4158  regierte). 

4)  Vgl.  o.  1,  4 46  zu  Dusburg  UI,  4 33.  Dietrich  führt  sonst  die  Beinamen  des  Weissen 
und  des  Feisten.  Den  ihm  im  Texte  gegobenen  vermag  ich  weder  zu  erklären  noch  sonst 
nachzuweisen.  — Ein  «Dominus  Sifridus  dictus  de  Pruscia«,  wohl  ein  Geistlicher,  kommt  4170 
als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  Nonnenklosters  Sitzenrode,  Meissner  Diöcese,  vor;  Gersdorf 
Cod.  dipl.  Saxoniae  regiae  B.  Urkundenbuch  des llochstiftes  Meissen.  Leipzig  4 864.  40.  j 471. 

6)  Die  mannigfach  von  einander  abweichenden  Angaben  der  Quellen  Uber  die  Gründung 
und  Wiederherstellung  von  Braunsberg  s.  0 I,  4 49  Anm  1 zu  Dusburg  III,  440.  O.  Lorenz 
a.  a.  0.  I,  434  Anm.  3 deutet  on,  dass  die  ganze  Erzählung  von  einer  Anlegung  durch  Bi- 
schof Bruno  von  Olmülz  daraus  entstanden  sei,  dass  dieser  allerdings  eine  Stadt  Braunsberg 
gegründet  habe,  aber  in  Mähren  und  mit  einem  Stadtrechte,  das  von  4 269  datire. 

•)  Diese  Nachricht  hängt  vielleicht  mit  dem  von  Dusburg  III,  4 92  o.  I,  4 86  und  Canon. 
Samb  o.  I,  282  berichteten  Einfalle  der  Sudauer  und  Lillauer  io  das  Culmer  Land  zusam- 
men. S.  auch  o.  I,  187  Anm.  1. 


1276*.  — In  deme  sulven  jare  do 
wart  gheslichlet  unde  ghehuwel  de  stad 
to  dem  Brunsberghe  in  Prutzen. 


a)  fehlt  II. 
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Annalista  Thorunensis.  Aus  Detmar. 

im  Anno  1282*'  Margenburg  transla- 
lum  fuit  de  Zcanlhir. 

rf. Anii.Ptipi.  Anno  eodem  Meva  translata  fuit  de 
Puterberg. 

Anno  1286  Culmeze,  Schoneze,  Gru- 
denlz,  Reden  derelicle  sunt  ad  prece- 
ptum  dominorum,  quia1  Tartari  veniro 
dicebantur. 

El  eodem  anno  Culmense  cremata 
l«.  juni.esl  in  vigilia  Petri  et  Pauli. 

iio7.  'Anno  4296  civitas  Rigensis  oppo- 
suit  se  dotninis  de  Prussia1. 


in»  8.  Ftbr.  Anno  4296  Primislaus  rex  Polonie 
et  Pomeranie  dux  occisus  est  a milili- 
bus  suisd  in  Rogosno'3. 

»)  ».  R. : illi  1184  D.  (cf.  Dtn*wi  VII,  811.]  •)  der  euleen  H.  b)  OlKhope  H.  c)  aud 

b)  qi  D.  e)  a.  R.:  1200  Machufiua  Tel  Meelo-  to  H.  d)  dar  »((der  rele  volket  lt  ummc  dnet 

wjn  duz  fundtvit  monaaterlum  in  Dlrtow;  [viel-  fehleren  H.  •)  fehlt  H. 

mehr  1280);  qui  ceeelt  Priemialao  duct  maloiie  Po- 

lonlc  duckt  um  Pomeranie  D.  [cf.  Dlufoei  VII,  852 

und  857.]  d)  militibui  »ui«  let  von  der  iweitrn 

Hand  auegeetrlchen  und  dtfQr  an  den  Rand  fr- 

eetit,  tunftehet:  marthiooibua  D.  narh  Dlufoat 

VIII,  880;  dann  let  marchiontbue  ln  marehionie 

feindert,  milltibu»  wiederb erfeeteIH,  Woldemari  iu- 

feeetit  und  Brandeb.  a.  R.  beifcfUft  worden,  e)  a. 

R.:  ferla  4a  cinrnim  die  8.  Dorothee,  (cf.  Dtufon 
VIII,  880.)  Aechermittwoch  war  — 8.  Febr.,  Doro- 
theen b 6.  Febr. 

4}  Diese  Zeitangabe  steht  allein  ; vgl.  o.  I,  Ui  zu  Dusburg  II!f  108.  Die  Randzahl  be- 
ruht auf  letzterem. 

i)  Der  Ausbruch  des  Rigaer  Streites  gehört  zu  <197;  Dusburg  UI.  169  ; o.  I.  <63.  Can. 
Samb.  o.  I,  183.  (Chron.  Dunam.  o.  II,  U<.  Hermann  von  Warlberge  II,  54  mit  der  Anmer- 
kung.)— »Domini  de  Prussia«  hier  überhaupt  soviel  als  Deutschordensritter.  Zu  <304  be- 
richtet Detmar  I,  <83  f.,  dass  der  König  (d.  i.  Erich  VIII  ) von  Dänemark  und  sein  Bruder 
Christoph  aus  dem  Banne  befreit  worden  seien.  »Do  hadde  de  paves  biscope  Johanne  Grant 
maket  to  der  Righe  biscop,  na  biscop  Johanne,  de  in  deme  hove  do  slorven  was  (f  <800},  de 
des  greven  Helmoldes  broder  was  van  Swerine;  unde  de  paves  (d.  i.  Bonifaz  VIII  ) satte  Ysar- 
num,  de  vore  was  legal  tho  Lunden,  in  des  anderen  stede  to  biscope  (1300  <9.  Decbr.).  Se 
beide  dachten  dar  nicht  to  bliveude,  des  so  sammelden  se  groten  schat  ute  den  twen  such- 
ten, darmede  se  seder  worven  ander  bisscopdome«. 

•)  Rogasen  im  Grossherzogthum  Posen.  — Hier  finde  noch  eine  Quellenstelle  zur  Ge- 
schichte der  Preussenfahrten  im  <3.  Jahrhunderte  Platz.  Das  bei  Michelsen  Urkundenbuch 
der  Schleswig-Holatein-Lauenburgischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Geschichte.  I <889 
— 49.  I,  <18.  CXV1.  abgedruckte  Testament  des  Nicolaus  Vrowedhe  zu  Lübeck.  <189  in  cena 
domini  (7  april,  enthält  unter  anderen  Legaten  an  vieje  geistliche  Stiftungen,  S.  <19:  »Dhit- 
mero  de  Kefleke  do  X m«rc.  arg.,  ut  pro  me  vadat  in  expedicionem  versus  Prüdem.  Johanni 
Sperline,  filio  Gerberti,  do  X marc.  arg.,  Ut  cum  eis  vadat  in  expedicionem  versus  Rigam  . . . 
item  do  XX  marc.  arg.,  ut  peregrinus  unus  pergat  ultra  mare  in  terram  sanctam.  Item  do- 
mul  Teutonice  in  Akers  do  V marc.  arg.  . .« 


<294.  — In  der*  tyd  wart  dal  hel- 
like  orloghe  tuschen  deme  ersebis- 
copeb  unde  der  stad  van  der*  Rige  we- 
der de  brodere  von  deme  Dudeschen 
bus,  d8rumme  seder  vele  Volkes  dicke 
is  dode  bleven4. 

<297.  — *By  der  tyd  wart  ghedo- 
det  de  koning  van  Polonien  to  Rogoznn 
van  sinen  eghenen  ridderen.  — 
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Annalists  Tborunensis.  Aus  Deimar. 

r.  Anfiiat.  •Anno  1300  Wenceslaus  rex  Bocmie 
coronatus  est  super  Poloniam  in  Gnezna . 

k'Anno  1308  deletus  ordo  Templa- 
riorum  per  Clementem  papam  V*. 

xotbr.  Anno  eodem  destructe  civitalcs  et  1308*.  — In  deme  sulven  jare  wur- 
Dwbr.  caslra  Danlzk  , Dirszow  et  Novum  ca-  den  in  Prulzen  vorstoret  Danlzeke, 
strum,  et  multi  occisi  per  ordinem1.  darto  Nuehorcb  von  den  beyden. 

4 344.  — In  der  vasten,  er  de  paves 
starf,  do  let  de  koning  van  Vrsncriken  + w.  April, 
in  deme  vure  vorbrennen  den  homestern.  >i«rj. 
unde  vele  brodere  des  teinples,  dek 
paves  Clemens  vordomede.  Also  blef 
de  iveldigbe  rite  ordo  vorstoret  der 
Templerei'*.  Der  weide  do  sere  mis- 
duchte,  dat  en  schude  unrecht1,  [cf. 

Ann.  Lubic .)  Darna*  vor  de  homester  iMMretu. 
der  Dudeschen  l>roderef  van  Venedio 
to  Prucen,  dar  to  holdene  sinen  stol  in 
velicheit  vor  den  paves3.  — 

E»a«s»pibr.  Anno  1309  Swecza  castrum  (uit 
circumvallatum  et  deslruclum**. 

x)  x.  B.:  1260  mxfiatri  füdorurn  ln  Bruiuberf  oc- 
eldontar1 ; «chrint  von  der  xltea  Hand  bimufe» 

•etet  ln  D.  b)  a.  R.:  1304  Wrrnarua  tomei  de 
Hoenberf,  Adolftu  d«  Vintemel  rum  Oerminlt  ot 
Tbeoderieua  Einer  cum  pluriboe  Kenenelbua  fue- 
runt  in  PtumU,  vuUntM  LitunnUm.  fDlufoai  IX, 

906.]  e)  1306.  GcdinensU  xrx  ln  ditionem  ordi- 
ni»  et  mitfiatn  Hinricl  de  IMotxko  Untmafitlri  XVI 
venit.  Magnus  mufiater  xdbuc  erat  Venetlla  O.  [cf. 

Dtufoea  IX,  016  eq.T]  d)  a.  Tel  1310  (xu*- 
feetrichen),  dann  von  älterer  Hand:  Quod  ediflea- 
Tit  Wolmar,  deetroxit  ordo  D.  e)  a.  R.:  re- 
■ifnatum  per  Kaaimirutn  et  Praemielaum  f rat  re», 
fllio*  Semomial  Uaioile  [ec.  ducia].  [cf.  Dlufoec 
IX,  931  eq.  a.  1310.]  81c  tota  Pomerania  renit  ad 
ordinero  utque  1166.  D. 


4)  Verdächtig  ist  die  Verwandtschaft  mit  einer  Nachricht,  welche  Hermann  Korner  ap. 
Eccard  Corpus  historicorum  medii  aevi  Francofurti  et  Lipsiae  1749  fol  11,  948  angeblich  aus 
einer  »Chronica  Savonum»  entnahm,  dass  nämlich  1294  1.  Octbr.  in  Braunschweig  4 0 »magi- 
stri  gildonum«  gehängt  worden  seien,  der  Ute  geköpft,  der  4 2te  aber  entkommen  sei. 

I)  Danzig  ist  im  November  4 308  vom  D.  O.  erobert  worden  ; gleich  darauf  noch  in  dem- 
selben Jahre  Dirschau.  Das  »darto»  Detmar's  ist  vielleicht  durch  eine  Corruption  dieses  Na- 
mens entstanden ; die  »heyden»  verdanken  seiner  pragmatisirenden  Phaotasie  ihre  Entste- 
hung. Vgl.  o.  1,  707  Anm.  90  und  o.  Einleitung  S.  27. 

I)  Detraar  fand  io  der  LUbischen  Stadlchronik  (vgl.  Aon.  Lubic.),  dass  1308  die  Temp- 
ler in  Frankreich  feslgenommcn,  < 34  4 aber  verbrannt  worden  seien,  und  schloss  die,  wie  cs 
scheint,  in  seiner  preussischen  Quelle  wahrscheinlich  mit  der  noch  im  A.  Thor,  erhaltenen 
das  erslere  Factum  betreffenden  Nachricht  verknüpft  gewesene  über  die  Verlegung  des 
D.O.bocbmeisterhchen  Sitzes  1109  irrthUmlich  an  die  zweite  an. 

4}  Vgl  o.  I,  708  Anm.  Schwetz  wurde  Ende  September  4109  zerstört,  nachdem  es 
etwa  seit  Mitte  August  belagert  worden  war. 


x)  Diner  Abschnitt  fehlt  H.  b)  de  de  H.  c)  xlao 
Welf  rorstoret  de  wc-ldif»  ryke  ord#  der  tempe- 
lere  H.  d)  unrecht«  »chutU  H,  •)  do  H. 
f)  mit  dude»chen  broderen  H. 
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Annalisla  Thorunensis. 


Ans  Delmar. 


I3ii7.  April.  Anno  4310  Ulunni  fuerunt  occisi 
ft'ria  qiiarta  anle  pasce'. 


Anno  4317  m.  ge.  ka  iudi. 

ge.  mcha.  th.  a.  su.  po. 

fu.  depo*3. 

Anno  4322  dux  Bernhardus1  una 
cum  dominis  nostris  et  comile  de' Gute- 
ken  ac  aiiis  coinilibus  intrantes  terram 
Samaylarum  castrum  Bistendexpugna- 
verunt.  Omnes  capli  in  arce  facii  sunt 
obsides*. 


4346.  — ( Bericht  über  die  Wühl 
und  Weihe  Papst  Johann  XXII.;  dann, 
übereinstimmend  mit  Ann.  Lubicenses. 

Mon.  XVI,  425,  darüber,  dass  der  Papst 
den  Lokielek  s um  Könige  von  Polen  krö- 
nen Hess,  wofür  derselbe  dem  päpstli- 
chen Stuhle  sein  Reich  zinspflichtig 
machte  und  verordnete,  dass  jeder  Un- 
terthan  jährlich  ebendahin  den  s.  g.  Pe- 
terspfennig zahle.  Dünn  Delmar  allein :) 

De  broderc  van  dcme  Dudeschen  hus 
woldcn  do  nicht*,  dat  ere  lüde  in  den 
landen1*  gheven  den  egheliken'  tyns; 
darumine  leghde*  dar  de  paves  den  i m „.»uw 
sang.  Dat  warede  langhe  lyd*.  — 


4322.  *ln  dem  jare  Cristi  MCCCXXII 
do  (och  lierloghe  Bernard  mit  den  go- 
dcsridderen  van  Prulzen , mit  deme 
grevcn  van  Gulekc  unde  andere  velen 
greven  unde  landeshercn  uppe  de  Lct- 
lowen  in  do  Sameyten,  unde  wunnen 
dar  en  slot,  dal  bet  Bislin  ; dar  vinghen 
se  vele  Lellowen.  De  Sameyten  weren 
rike  unde  wol  gheboren;  der  anlworden 
se  en  del  deme  meysler  van  Prulxen  to 
gise  vor  de  anderen.  — 


»)  V,l.  I3OT.  1337.  b)  ..  K.:  Swcidnicraaia  D.  »)  Will  H.  b)  Und,  nicht  H.  e)  «wfliken  II. 

e)  vrffcnt«:  de.  d)  ft Ändert  in:  Pietin  D.  d)  leferde  H.  e)  nicht  in  H. 


4}  Der  grosse  Sieg  der  D O.ritter  über  die  Littauer  unter  Witcn  zu  Woplauken  bei  Ra- 
stenburg geschah  4 SH  Mittwochs  vor  Ostern.  Vgl.  Dusburg  III,  3»0,  o.  I,  4 70  Anm.  5 Cau. 
Samb.  o.  I.  885.  Ann.  Ronneburg,  o.  II,  US  zu  4.  April;  Wigand  von  Marburg  o.  II,  456. 

I)  Lieber  die  Verhältnisse  des  D.  0.  zum  päpstlichen  Stuhle  und  zu  den  Polnischen 
Stiftern  Gnesen  und  Leslau  wegen  des  Peterspfenniges  vgl.  o.  11,  458  Anm.  19.  460  Anm.  46. 
■ln  den  landen«,  das  sind  die  Lande  Culm  und  Pomereilen,  als  ehemalige  Beslandtheiie  des 
polnischen  Reiches.  Das  Interdict  lag  auf  denselben  seit  4 884  seitens  der  päpstlichen  Collec- 
toren;  seit  4 815  88  Juni  seitens  des  Papstes  selbst.  — Der  Ausdruck  klingt  an  die  Annales 
Expeditialis  Prussici  an;  o.  S.  8 zu  4880  (4  884). 

8)  Es  liegt  sehr  nahe,  diese  aus  irgend  welcher  Scheu  nur  in  den  Anfangsbuchstaben 
gegebene  Nachricht  auf  Karl  s von  Trier  Absetzung  zu  beziehn,  etwa;  »Anno  4 34  7 magister  ge- 
neralis Karolus  iudicio  (?)  generali  {?)..,  a sua  potestate  fuit  deposilus«.  Vgl.  o.  Einl.  S.  4 7. 

4)  Ausführlichere  Nachrichten  über  diese  LiUauerreise  finden  sich  hei  Dusburg  III,  840 
o.  I,  4 86.  Can.  Samb.  — Jeroschin  bezeichnet  Bernhard  näher  als  Herzog  von  Schweidnitz. 
Nach  Dusburg  stellten  die  Belagerten  noch  unbezwungen  freiwillig  einige  von  ihnen  als  Gei- 
sela für  ihre  Unterwerfung.  Detmars  Worte  sind  sehr  unklar;  jedenfalls  war  der  Hm.  nicht 
auf  dem  Zuge.  — Der  älteste  Sohn  des  damals  regierenden  Grafen  Gerhard  (+  zwischen  4 387 
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Anoalisla  Thoruneusis. 


Aus  Delmar. 


Anno  1325  cruciferi  viridis  crucis 
in  Polonia  et  Pomerania*  passagium 
predicarunl ; sed  in  Prussiam  prohi- 
hente  fratre  Wemero  mngislro  generali 
non  venorunl1. 


1323.  — In  deme  sulven  jare  in 
deme  daghe  Unser  leven  Vrowen  der  is.  *»»»«. 
hemelvarl  do  was  grot  dusternisse  van 
reghen,  storme,  dünner  in  der  lucht, 
dat  darvore  des  ghelikes  nicht  vele  was 
vornomen.  Bi  den  daghen*,  de  do  le- 
veden,  de  lüde,  worden  sere  vorverel; 
oc  scach  grot  schade,  sunderliken  in 
Prulzen*.  — 

1325k.  — By  dersulven  lyd  do  ne- 
men  to  sik  etelike  crucehcren  grone 
crucc,  unde  kundegbeden  ene  mene 
herevarl  in  Polen  unde  Pomeren  van 
ghebode  des  paveses ; mer  se  mosten 
nicht  predeken  in  Prutien,  wente  de 
mesler  des  orden  woldes  nicht,  hir— 
umme  dal  dat  Volk  nicht  lepe  ule  deme 
lande. 


t)  Pom  er  »n  D. 


»)  Grautoff  Khlicut  14  den  daghen  an  den  vor- 
hergehenden SaU  an;  auch  II.  b)  Dieter  Ab- 
schnitt fehlt  in  H. 


August  und  4 328  <6.  März)  war  sein  späterer  Nachfolger  Wilhelm  V.  (geb.  etwa  <805,  seit 

4 336  Markgraf,  seit  4 356  Herzog  von  Jülich  + 4 364  Februar).  Vgl.  Lacomblet  Niederrheini- 
sches Urkundenbuch  III,  Einleitung  pag.  x. 

4)  Lucht  s.  v.  a.  Luft.  — vorveret  s.  v.  a.  erschreckt.  — 4 883  30.  Novbr.  bis  4 383  um 
6.  Mürz  (Mitlfastenj  hat  ein  höchst  bedeutender  Frost  Uber  Ost-  und  Nordsee  geherrscht,  wie 
Ann.  Lubic.  und  Detmar  I,  34  4 berichten.  Letzterer  sagt:  In  der  Osterzee  wusle  neraenl 
jeneghe  sunde  eder  wattiere,  se  ne  weren  mit  yse  hart  beleghet. 

3)  Diese  Nachricht  des  Thorner  Annalisten  steht  vorläufig  vereinzelt  da.  Man  vergleiche 
E.  Förstemann  Die  christlichen  Geisslergeseilschaften.  Halle  4 838.  8»,  wo  Simon  Grunaus 
(Tract.  XL  n)  ausgeschmückle  Nachricht,  welche  durch  Vermittelung  von  Cölestin  Mislenta 
Prolegom.  ad  Man.  Prut.  in  Hartknoch  (Preusa.  Kircbenhist.  337.  Alt  u.  Neu  Pr.  464)  Über- 
gegangen ist,  erwähnt  wird.  Grunau  nennt  sie  »fratres  in  albis«,  wohl  aus  Analogie  mit  den 
4399  auflrelenden  Geisslern,  welche  sich  sonst  doch  meisthin  rolhc  Kreuze  anheftelen.  Die 
grünen,  auf  die  Stelle  unseres  Textes  zurückzuführenden  lässt  er  Andreaskreuze  sein.  — 
Wahrscheinlich  besteht  eine  Beziehung  jenes  Passaaium  zu  folgenden  urkundlichen  Nach- 
jichten.  Bei  Theiner  Monum.  Poioniae  1,305.  cccxvi  findet  sich  eine  Bulle  Papst  Johann  XXII. 
an  alle  Chnstgiäubigen  in  Polen  (Inter  alia),  vom  30  Juni  (Xli  Kal.  Julii)  4 325  {anno  pont. 
nono)  d.  d.  Avignon,  wodurch  er  Allen,  welche  innerhalb  der  nächsten  drei  Jahre  im  Kampfe 
zum  Schutze  des  Christentums  in  Polen  und  den  benachbarten  Ländern  gegen  die  Schisma- 
tiker (d.  i.  Russen),  Tartaren  und  andere  Heiden  fallen  wurden,  vollkommenen  Ablass  ver- 
heisst.  Am  4.  Juli  4325  zu  Avignon  (Kal.  Julii  anno  9)  (Inter  aliu)  erweitert  der  Papst  das 
Zugeständnis  in  einem  auf  5 Jahre  gültigen  Schreiben  dabin,  dass  er  auch  einen  partiellen 
Ablass  für  die  überhaupt  bei  diesem  Kampfe  sich  irgendwie  Beteiligenden  hinzufügt  (Thei- 
ner I,  345.  cccxxxiv).  Johann  XXII.  4 835  4.  August  (Kal.  Aug.  p.  n.  a.  9)  d.  d.  Avignon 
(Theiner  I,  34  6,  cccxxxviu)  proloogirt  durch  eine  an  König  Wladislaus  von  Polen  und  alle 
Gläubigen  in  Polen  gerichtete  Bulle  (Etsi  cunctos)  Allen,  welche  im  Kampfe  gegen  die  Polen 
belästigenden  Schismatiker,  Tartaren  und  andere  Heiden  fallen  würden,  das  Zugeständniss 
vom  30.  Juni  noch  auf  3 Jahre.  — Detmars  Fassung  enthält  zunächst  ein  Missverständniss, 
insofern  er  »Kreuz-herren«,  doch  offenbar  hier  bei  ihm  D.O.brüder,  grüne  Kreuze  annehmen 
lässt ; cruciferi  ist  aber  viel  allgemeiner  zu  fassen.  Die  sonstigen  Zusätze  kann  man  für  Det- 
mars eigene  Zutaten  halten . zu  einer  allgemeinen  Kreuzpredigt  ist  ohnebin  päpstliche 
Autorisation  nötig,  und  ihre  Folge  könnte  allerdings  Mangel  an  Menschen  sein.  — Grüne 
Kreuze  trugen  zur  Unterscheidung  von  anderen  Nationen  bei  dem  dritten  grossen  Kreuzzuge 
44  88  die  Flandrer;  s.  Wilken  Gesch.  der  Kreuzzüge  IV,  4 2.  4 468  erhalten  «cruciferi  viridis 
crucis«  eine  päpstliche  Bulle.  S.  Pelzei  und  Dobrowsky  (Palacky)  scriptores  rerum  Bohemi- 
carum.  Prag  4 829.  8».  III,  829. 

5 SrP  3 
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Annalista  Thorunensis.  Aus  Detmar. 

Anno  \ 326  David  Liluanus  de  Castro  4 326.  — ln  deme  sulven*  jare  Lo- 
Garlen  a Lokeccone  rege  Polonie  adju-  ckedeb  de  koning  van  Krakowe,  do  be 
tus  Marchiam  intrando  vastavit;  qui  sine  dochlcr  hadde  gheven  deme  ko-  uw «.  ruii. 
David  a quodam  Andrea  Polono  fuit  in-  ninghe  van  Ungheren  und  sineme  sone 
lerfectus'.  badde  gheven  des  koningbes  docbler 

van  Lettowen',  do  sammelde  he  ute 
den  landen  des  heydenseben  dedes 
also11  vele,  de  togben  in  des  maregre- 
ven  lant.  Bi  PrinUslawe*  de  lanl  se 
vorbereden  unde  dreven  daruth  velerf 
gbude  lüde,  vrowen  unde  man*.  Do  vveren 
bi  deme  koninghe  van  Krakowe  des  pa- 
veses1  boden;  de  beden  de  Dudescben 
broderek,  dal  se  inereme  landode  bey- 
dene  scholden  nicht1  hinderen ; also 
was  dal“  lut.  Over  in  deme  wegbe, 
dar  de  Lettowen  togben  to  lande,  dar 
volghede  na  van  Polene  cn  bell  vorme- 
ten°,  de°  sacb,  dal  Dawide,  der?  Plez- 
kower  koning,  de  lange  jare  den  orisle- 
nen  badde  grölen  schaden  dan , des 
beres  was  en  bovetman ; einer  nam  be 
war  unde  slocb  ene  dot;  allene  van 
deme  volke  jagbede  he  wol  gbereden 
sinen  wech’,  de  eine  kundicb  was,  al 
ane  sinen  schaden.  Do  mochten  de 
gbodesriddere  wol  bebben  hindert'  in 
ereme  lande  de  bösen  ghodesviande, 
bedden  se  des  gbuden  willen  hat*. 

4327*.  In  deme  jare  Cristi 
MCCCXXVII  in  sunte  Valentinus  daghei«.  r>w. 
do  was  so  gre$elik  dünner,  bagel  unde 

.)  (ibll  n.  b)  Locket  H.  e)  Lettowe  B. 
d)  uUrmatcn  H.  e)  Prcnalawe  H.  f)  v»le  H. 
y)  beide  mm  uod  vrowen  H.  i)  pavee  Gr.  pawtecs 
H.  kJ  den  d.  brodereo  H.  1)  nicht  eeholden  H. 
in)  wm  do  dat  H.  o)  vorweyeo  U.  o)  he  U. 
p)  de*  11.  q)  en#  allene  dot;  van  deme  volke 
Jayhede  maanifh  (malk  U.)  einen  wryh  Ku/ui  bei 
Or.  r)  hindert  hebbeo  H.  •)  bedden  — hat 
fehlt  H.  t)  fehlt  H. 


4)  David,  Gedimim  Bruder,  Castellen  von  Grodoo,  s.  4111  Herbst  Fürst  von  Pskow;  sein 
Uürder  biess  Andreas  Gost.  Der  Schluss  von  Detmar' s ausführlicher  Nachricht  lisst  auf  eine 
dem  D.  0.  nicht  sehr  wohlgesinnte  Quelle  schlossen,  die  er  mit  derThoruer  combiairt  tu  heben 
scheint.  Dusburg  111,  861  o.  I,  t#s  ;Anm.  S)  und  Wigaud  o.  11,  *49  f.  gedenken  nur  der  Ehe 
der  llttaulacben  Prinaestin  Anna  mit  dem  polnischen  Primen  Kasimir.  Die  <11*  geschehene 
Vermahlung  der  Elisabeth,  Tochter  Wiadislaus  Lokieleks,  mit  Carl  Robert  von  Ungarn 
(tSSS— tilg;  vgl.  o.  11, 166  Anm.  SS),  ist  aber  auch  begründet.  — PnnUslaw  ist  Prentlau. — 
Wegen  der  päpstlichen  Befehle  an  den  D.  0.  vgl.  o.  I,  S08  Anm.  >.  — 
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Annalista  Thoruncnsis. 


Anno  <389  Joannes  rex  Boemie  in- 
travit  Prussiam,  et,  cum  esset  in  terra 
i.  r«tr.  Utuanorum,  Lockoko  rex  Polonie*  vi- 
gilia  purificacionis  iutravit  terram  Cul- 
mensem,  eam  fere  Iota  liier  vaslando  et 
cremando.  Domini  autem  nostri  tune 
cum  rege  Boeinieb  subjugarunl  omnem 
terram  Samaylarum  cum  omnibus  l.et- 
i.  ftbt.  winis,  qui  baplisali  sunt  die  purifica- 
cionis Marie1. 


Eodem  anno  fr 

W 

ex  Ith. 

SU. 

m.  a.  cü 

P- 

et 

epi.  ma. 

et 

co  f.  mi 

et 

P 

al.  ha. 

cü 

omni  mi  et 

fe. 

de 

domo  he. 

et 

iniscl. 

uniXMsi.  Anno  1330  in  die  S.  Nerei  et 
Acbillei  domini  nostri  expugnarunt 
Visscbegrod1. 

e.  j.il  Anno  eodem  in  octava  S.  Petri  et 
Pauli  domini  nostri  expugnarunt  ca- 
strum  episcopi  Cuyaviensis  Radians, 
17.  loii. et  in  eadem  via  die  Alexii  expugnarunt 
castrum  Nakell  et  cremarunt  lotaliter 


Aus  Detmar. 

stormwint  in  Prutien,  dat  vele  mecb-  nö- 
tiges buwes  nedervil  van  unwedere 
unde  schach  grod  schade.  — 

1329.  — Darna  lo  lichtrnessen  doi- rrtr. 
toeb  koning  Johan  van  Behemen  dor 
Prutien  uppe  de  Lettowen  unde  de  Sa- 
meyden  mit  den  godesridderen  van 
Prutien , unde  deden  dar  der  crislen- 
heit  groten  vromen.  Ze  wunnen  dar  en 
merklik  slot,  unde  venghen  daruppe 
vele  edeler  Lettowen ; de  leten  sik  al 
dopen  unde  behelden  at  er  levent. 

By  der  sulven  tyd  do  quam  de  koning 
van  Polenen  in  Prutien  unde  dede 
deme  lande  groten  schaden  in  rove 
unde  in  brande.  — 


1330*.  — ln  deme  sulven  jare  do 
togben  de  godesriddere  van  Prutien  in 
Krakows  uude  wunnen  den  biscop  Cu- 
yaviensi*  en  slot  af,  dat  het  Beseys,  in 
sunte  Allexius  dagbe;  unde  en  andern. xuii. 


»)  a.  &.:  rex  Sue  D.  b)  *.  &.:  cum  Carolo  filio  »)  eile*  unter  diesem  Jahr«  Mitfetheilt«  fehlt  H. 

refie  D.  c)  t|L  1317.  1337.  d)  et  Makel,  b)  Cuyamctwi,  GrxutoüT. 

CMtirt  D.  [cf.  Dtufoei  IX,  W9.J 


I)  Diese  Stelle  steht  bei  Detmar  zwar  unter  1819,  ist  aber  von  ihm  unpassender  Weise 
durch  »Darno«  an  ein  im  Herbste  dieses  Jahres  geschehenes  Ereigniss  angeschlossen.  Wegen 
der  mit  König  Johanns  Hülfe  bewirkten  Eroberung  von  Medewageln  bei  Medingiany  an  der 
oberen  Minge  s.  zu  Wigand  o.  II,  461  f.  Im  A.  Th.  ist  »omnem  terram*  offenbar  verderbt; 
»rnagnam  terram*  wäre  schon  erträglicher.  Die  o.  II,  468  demselben  angerechoete  falsche 
Nachricht  von  Markgraf  Karl'»  Anwesenheit  gehört  doch  nur  der  Randbemerkung  an.  — In 
Detmar  folgt  dann  nachstehende,  wahrscheinlich  auf  einen  (wohl  livlttodUcheo)  D.O.herrn 
bezügliche  Stelle,  offenbar  nach  lübischer  Ueberliefening.  »In  deme  sulven  jare  do  wart 
Ertiner  Crispin  dot  geslaghen  bi  dem  dorpe  Stockeisdorpe,  dar  dat  steyneu  cruce  steit; 
dat  dede  her  Johan  van  Vifhusen,  en  vorlopen  godesridder*.  Vgl.  auch  Grautoffs  Anmerkung. 

1)  Diese  Nachricht  dürfte  sich  wiederum  auf  den  Hochmeister  beziehn.  Einzelne  Worte 
scheint  man  so  auflösen  zu  können:  Eodem  anno  fr  (ater)  W(ernerus)  ex(istens?)  l(n) 
Thiorun?  z.  B.  14.  August  war  erdort)  cu(m)  pre(ceptoribus?)  et  epi(scopis)  oder  (scopo?) 
rna.  ot  co  f(ecit?)  ini  et  pre(tcr)  al(ia)  ha(buit)  cu(m)  om(n!i  mi(litia)  et  fe(odalibus)  de 
domo  be  et  mit.  Oder  ist  vom  Bischöfe  Matthias  von  Leslau  die  Rede?  Vgl.  die  Vergleichsur- 
kunde Uber  den  Zehnten  in  Pommerellen:  Lengnlcb  Gesch.  der  Preußischen  Lande  kgl.  polni- 
schen Antheils.  Danzig  (1711)  fol.  I doc.  46.  d.  16;  Rzyszczewski  und  Muczkowski  11.  i,  145. 
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Annalisla  Thorunonsis. 

uiD. cum  hominibus  cxcepto  Ilenrico  Castel- 
lano, qui  fuit  eaptus1. 

Eodem  anno  Locukko  rex  Cracovie 
cum  Ungaris  el  Cumanis  et  Hinrico 
io.  oetbr.  Kiltelitz  in  crastino  Dionisii  inlrarunt 
per  vadum  Drevancie  circa  villam,  que 
Lyn  dicitur,  devaslando  et  cremando 
lerrani  Culmensem  cum  mullis  ntilli- 
bus,  circumvallantes  castrum  Lypaui, 
provinciali  tarnen  cum  multis  aliis  do- 
minis  existente  in  Castro.  Et  interim 
Poloni  el  Ungari  etc.  totam  terram  per 
quatuor*  dies  vaslaruni,  descendendo 
ultra  Ossam  usque  in  Gordin.  Tandem 
summus  magister  frater  Wernerus  pa- 
cem  fecit  cum  rege  Cracovie  usque  ad 
os.Ortiir.  bi.  fest  um  Trinitatis,  resignando  ei  duo 
je.M«n.ui.)castra  o0berin  et  Bramborc2. 

iS.  Notbr.  Eodem  anno  in  vigilia  S.  Elisabet 
fuit  frater  Wernerus  a quodam  fralre 
sui  ordinisb  interfectus  in  Castro  Ma- 
rienborg“3. 

a)  Wahrscheinlich  üt  tu  lesen:  qualuordccini. 

b)  a.  B.:  Joanne  U undorff  [cf.  Diufoet  IX,  1007. 

Joenne  de  GindorfT]«  jehndert  in  Oinadorff  D. 

c)  a.  B. : cura  iret  ex  veeperie  D.  [ef.  Uuaburf 

Suppl.  20.  o.  1,  218.] 


Aus  Detmar. 

slot,  dal  het  Nakil,  dat  vorbranden  se 
bet  an  de  grünt  mit  al  den  volke,  dat 
daruppe  was,  ane  den  hovetman,  den 
nomen  xe  gbevanghen. 

Darna  in  sunte  Dyonisius  daghe  1130  s.n«w 
besammeldc  sic  de  koning  van  Kra- 
kows mit  den  Ungheren  unde  mit  den 
Comanen,  de  vele  dusent  Volkes  broch- 
len  tosamende,  unde  toch  mit  deine 
greseliken  volke  in  Pratzen  unde  ver- 
herde  to  den  ersten  en  grot  dorp,  dat 
het  Lyn,  vortmer  al  dat  land  bi  deme 
Culme  het  to  Gordin.  De  koning  was 
XIII  daghe  in  deme  lande  unde  let  ro- 
ven , bemen  unde  morden  zo  langhe, 
dat  broder  Werner,  de  horaester  van 
Pratzen,  let  dat  orloghe  selten  in  da- 
gben  bette  achte  daghe  na  pinkesten. 

Dar  sette  he  vore  to  pande  twe  slole 
deme  koningbe ; de  weren  Doberin 
unde  Braburcb. 

Darna  nicht  langhe  do  wart  ver- 
mordet  de  sulve  homester  van  Pratzen 
in  deme  daghe  sunte  Elizabeth  upt».  Nou». 
deme  slote  Mergenborch  van  enen  bro- 
der sines  orden. 


I)  Di*  Eroberung  von  Wissegrod  (die  so  genannte  Schwedenschanze  bei  Fordon  an  dor 
Brahe;  eine  Beschreibung  der  Ruinen  giebt  Caro  Gesch.  Polens  II,  <S8)  geschah  nach  Jero- 
schin  0.  I,  6(8  089  um  89  Mal  (am  mantag,  als  man  di  erdzen  tragen  sachj,  nach  Wigand 
0.  II,  166  4 389  85  Juli.  Bei  Detmar  fehlt  sie  ganz.  Derselbe  hat  das  Datum  der  Eroberung 
von  Nakel  (S.  Alesius  47.  Juli)  laiscblich  aul  die  Eroberung  von  Racigz  bezogen.  Auf  dem 
K.  Oberprusidialarchive  zu  Posen  befindet  sich  eine  leider  des  Siegels  beraubte  Originalur- 
kunde des  Heinrich,  Caslellana  von  Gaesen  und  »Tutors.  der  Burg  Nakel,  für  das  Kloster  Bys- 
sewo  (das  spatere  Koronowoj  d.  d.  4388  40.  August  zu  Nakel.  — Ann.  Thor,  steht  hier  offen- 
bar zu  Wigand  in  naher  Verwandtschaft. 

8)  Detmar  wirft  Lyn  mit  Leipe,  worin  sich  der  Landcomtur  Otto  von  Lulerberg  (0.  II, 
471)  befand,  zusammen ; auch  das  .resignando«  giebt  er  unklar  wieder.  — Gordin,  j.  Garden, 
im  Kreise  Rosenberg,  eine  Meile  nördlich  von  Deutsch  Eilau.  Detmar  scheint  es  freilich  noch 
im  Kulmer  Lande  zu  suchen.  — In  A.  Tb.  ist  das  etc.  zu  beachten,  das  auf  ein  vollständige- 
res Original  weist.  — Das  Dalum  des  Waffenstillstandes  (nach  Caro  Geschichte  Polens  II, 
4 50)  im  Anonymus  der  Danziger  Ausgabe  des  Dzierzwa.  Vgl  wegen  desselben  namentlich 
0.  II,  467  Anm.  89. 

I)  Vgl.  vornehmlich  Wigand,  0.  II,  476  lf.  Das  oben  S.  *0  gedachte  Necrologium  des 
Berner  D.O.hauscs,  j.  zu  Strassburg,  besagt:  «Oclava  S.  Martini.  Frater  Wernherus  de  Ursel 
magister  ordinis  nostri  Xllus.;  das  Necrologium  von  Pelplin  in  der  bischöflich  Culmi- 
schen  Seminar-Bibliothek  daselbst:  *X1V  Kal.  Decbr.  Wernerus  de  Orsela  generalis  ma- 
gister.. — Fälschlich  das  Necrologium  von  Maestricbl  bei  de  Wal  Recherchcs  II,  848:  >!9na 
Novembris  obiit  frater  Wernerus  de  Ursula  magister  XYus«.  — In  der  Crypta  des  Domes 
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1331  noch 
13.  Juli. 


37.  S'plLr 


Annalisla  Thorunensis. 

[4334.]*  Eodem  anno  post  feslum  S. 
Margarete  domioi  nostri  inlrantes  Polo- 
niam  primoBramborc  expugnando,  inde 
tolain  Poloniam  octo  septimanis  deva- 
slando  et  cremando  plura  castra  et  ci- 
vilates,  scilicet  Piserb  et  Vrienslat  us- 
que  Kalisz1. 


Eodem  anno  in  vigilia  S.  Wences- 
lai  occisi  sunt  a doininis  noslris  infiniti 
Poloni  et  capli  multi.  De  dominis  ecinin 
noslris  plures  occisi  sunt  conunenda- 
torcs  et  preceptores,  milites  et  feodales 
et  capti  multi  de  terra  Culmensi2. 


a)  su  rrftnscn ; fehlt  in  D.  b)  vielleicht:  Pistr. 


Aus  Detmar. 

4334*.  In  deme  jare  Cristi 
MCCCXXXI  do  logben  de  beren  van 
Prutzen  in  Krakower  unde  in  Polener 
Iand  unde  wunnen  lo  deme  ersten  Bra- 
burcb  dal  slot,  dat  se  badden  vorset- 
tet ; vortnier  logben  se  al  Polenen  dore 
unde  weren  darbinnen  achte  wekene. 

Ze  brenden  da  rinne  unde  roveden  unde 
wunnen  dar  vele  slote  unde  siede,  alse 
Pisirb  unde  Vriginstad  bet  to  Calitz. 

Darna  bi  sunte  Gallen  daghe  do  „„  u. 
toghen  de  koning  van  Krakows  milden 
Polener  weder  in  Prutzen  unde  vorherde 
dat  Iand  unde  dede  groten  schaden. 

Mit  den  slridden  de  godesriddere  unde 
sloghen  der  Polener  allo  vele  dot  unde 
vengben  de  besten.  Oc  wurden  dar 
vele  godesriddere  gbeslaghen,  alse 
kummeldure*  unde  bedeghers  unde  an- 
dere vele  beren. 

4In  deme  sulven  jare  in  deme  drid-IJ31  , Mln 
den  sundagbe  der  vasten  do  was  de 
Wisla  bi  Torun  in  Prutzen  so  boghe 
upgbeslowet  van  ys  weghene,  dat  se 


a)  H.  hat  hiervon  nur:  In  dem#  jare  1331  do  or- 
lofodc  de  koniok  van  Krakow«  mit  de»  jodesrid- 
deren;  dar  loch  he  ln  er«  Iand  und  ded«  cn  gro- 
ten  achadcn.  b)  Möglich  aind  beide  Formen, 
Piatr  und  Pialr,  entsprechend  den  heut«  im  Deutschen 
und  Polnischen  gebrauchten:  Pjadry  und  Prlaern. 
c)  kummeldine  Orautoif.  d)  fehlt  H. 


zu  Marienwerder  befinden  sich,  leider  in  einem  überaus  zerstörten  Zustande,  in  Frcsco  ge- 
malt,  ausser  der  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  dem  Patrone  S.  Johannes  Evang.,  die  Bilder 
der  Bischöfe  von  Pomesanien  bis  Johann  IV.  (+  1501)  und  der  drei  dort  begrabenen  Hm., 
Werner  von  Orseln,  Ludolf  König  und  Heinrich  von  Plauen.  Die  Stadtbibliothek  zu  Elbing 
besitzt  eine  illuminirte,  übrigens  wenig  befriedigende  Copie  der  Bilder  in  Folio : Copia  derer 
zu  Marienwerder  in  der  Thumb-Kirche  an  der  Wand  gemehlten  Pomesanischen  Bischöfle 
and  dreyer  daselbst  begrabenen  Hohemeister,  besorgt  von  Johann  Heinrich  Dewitz  1750. 
fol.  Die  Inschriften,  bei  Dewitz  sehr  unvollkommen  wiedergegeben,  finden  sich  besser  in 
dem  Tagebuche  des  vieigewanderten  Arztes  Caspsr  Stein  (geh.  159t)  Acta  Borussica  1730. 
80.  1,  Sit  ff.  Die  auf  Werner  bezügliche  lautet  (vgl.  Voigt  G.  Pr.  IV,  475):  »Meister  Werner 
von  Orselo  starb  nach  Christi  gebort  MCCC  und  in  dem  XXX  jare«.  — Das  »nicht  langhe 
darna«  ist  Detmars  eigene  verbindende  Zutbat;  unrichtig  ist  sein  »daghe«  statt  »avende«. 

1)  Abgesehen  von  dem  Zusatze  zu  Bromberg,  der  auf  dem  Vorangegangenen  beruht, 
decken  sich  A.  Th.  und  D.  sachlich.  Der  Mangel  eines  Verbum  finitum  in  ersterem  zeigt 
wohl,  dass  der  Excerptor  seine  am  Anfänge  des  Satzes  gehabte  Absicht,  nur  einen  Auszug 
davon  zu  liefern,  aufgab  und  schliesslich  den  ursprünglichen  Text  vollstlndig  anfügte.  Wo- 
gen des  Ereignisses  selbst  s.  o.  zu  Wigand  II,  479.  Pistr,  Pisir  ist  Pyzdry,  Peisern  an  dor 
Warthe  ; Kalisz,  Calitz:  Kaliscb,  wegen  Freienstadt  s.  a.  a.  0. 

S)  Wie  Detmar  zu  dem  falschen  Datum  Tür  die  Schlacht  bei  Plowcze  kommt,  ist  nicht 
ersichtlich.  Nach  seiner  Darstellung  müsste  man  auch  sogar  den  doeb  in  Cigavien  belogenen 
Ort  in  Preussen  suchen.  Einen  zweiten  Bericht  über  die  Schlacht  giebl  Detmar  zu  1334. 
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17.  r.bc.  Anno  1331  fit  magister  generalis 
dominus  Luderus  dux  Brunswicensis. 
i ».  jo.  April.  Anno  4 334  in  die  pasce  et  feria  se- 
cunda  domini  nostri  cum  comilibus  de 
Swartiborg  et  de  Bergow  expugnarunt 
civitatem  Brist,  ita  quod  se  dediderunt 
sine  uila  iesione.  Gadern  via  dominica 
April.  Quasimodogcniti  expugnarunt  civita- 
tem Ladislaviam  sine  ulla  Iesione  ho- 
minum*. 

ix  joii.  Eodem  anno  in  vigilia  sancte  Mar- 
garete domini  nostri  expugnarunt 
caslrum  l’acost,  ita  quod  castellanus 
mansit  cum  suis  in  Castro  subdens  se 
dominis  nostris,  dans  duos  filios  obsi- 
des*. 

l.  um.  Anno  4 333  mortuus  est  l.ocucko 
rex  Cracovie  tertia  feria  post  Remini- 
scere  et  sepultus  ibidem*4. 


Aus  Detmar. 

vordrenkede  vele  lüde  oc  quekes  unde 
buwes,  unde  dede  groten  schaden1.  — 


4333*.  In  deme  jare  Cristi 
MCCCXXX1II  in  deme  dinxstedaghe  na  2.  uin. 
Reminiscere  in  der  vasten  do  starf  de 
koning  Lotucke  von  Cracowe.  — 

— * In  deme  sulven  jare  schach  in 
Prutzen  en  wunderlich  ding.  It  was 
enes  ridders  dechter,  de  het  Gberdrud; 
de  wart  krAnk  bet  an  den  dol.  Als 
men  seghede,  so  wart  se  mit  der  swar- 
ten  kunst  vorraden,  unde  wart  beme- 
liken  enwech  ghevoret  van  den  bösen 


a)  a.  R.:  et  Kaaimlra«  «lim  in  die  8.  Marci  coro-  a)  fehlt  H.  b)  der  fante  Abschnitt  fehlt  H. 

natu«  D.,  d.  i.  25.  April  [cf.  Dlugoti  IX,  1020]. 


4)  Diese  Nachricht  weist  sich,  wenn  eine,  als  ächt  Tbornisch  aus.  — »Quekes«  ist  s.  v.  a 
als  »kleinen  Viehes«. 

8)  Man  vergleiche  hiezu  die  etwas  abgewandelte  Form,  in  der  Conrad  Bitschin  diese 
Nachricht  giebt:  »Anno  domini  4 38*  ipso  die  pasche  et  feria  II  cruciferi  ordinis  S.  Marie  cum 
comilibus  de  Scbwart2burgk  et  aliis  nobilibus  de  partibus  exteris  eis  tune  in  subsidium  ve- 
nientibus  expugnaverunt  oppidum  Briske  in  Cuyavie,  ita  quod  se  fratribus  subdiderunt,  et 
cadem  via  dominica  Quasimodogeniti  Wladislaviara  Novam  obtinuerunt,  ulrobique  sine  bo- 
minum  Iesione«.  S.  o.  Einleitung  S.  81.  Dieselbe  Nachricht  hat  Wigand  o.  II,  485,  nur  mit 
der  Abwandlung,  dass  letzterer  ausser  dem  Böhmischen  Otto  von  Bergau  (vgl.  a.  a.  0.  Anm. 
34  5 aufS.  489)  noch  Poppe  (von  Köckerilx)  nennt,  und  den  hier  offenbar  als  Kreuzfahrer 
aufgefassten  Grafen  von  Schwarzburg  mit  dem  0.  Trappier  Günther  v.  S.  idcntificirt. 

9)  Diese  Nachricht  von  der  Eroberung  von  Pako&  ist  wiederum  mit  der  bei  Wigand 
o.  II,  486  vorflndlicben  verwandt.  — Die  D.O.celendarien  setzen  den  Margarelhentag  auf  4 8., 
nicht  4t.  Juli. 

4)  Ueber  die  abweichenden  Angaben  in  Betreff  des  Todestages  s.  o.  II,  485.  Caro  II,  4 73. 
Diugosz  nennt  richtig  den  3.  Mürz,  identificirt  ihn  jedoch  fälschlich  mit  dem  Sonntag  Remi- 
niscere. Begraben  liegt  Wladyslaw  Lokietek  »in  der  Krakauer  Kathedrale  auf  der  linken 
Seite  des  Chors  vor  dem  Altar  des  h.  Wladyslaw,  den  er  selbst  errichtet  hatte«.  (Caro 
11,  4 73). 
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Annalista  Tboruneosis.  Aus  Delmar. 

gheisteo , unde  in  erer  stede  lach  en  ins. 
spuk,  lik  gheschapen  also  se.  Dat 
bewisde  sik , oft  dat  sturve  unde  wurde* 
begraven ; men  ne  wiste  anders  nicht, 
it  en  were  de  vrowe  sulven.  Darna 
nicht  langbe  do  vant  se  en  olt  here  in 
deme  Brukeb  bi  Dancz.  He  nam  ze  up 
unde  brachte  ze  in  de  stad  half  Ieven- 
dicb  ; erer  redelicbeit  batte  ze  nicht. 

De  van  Dantzeke  senden  ze  ereme  ved- 
deren  Bertolde  van  Merginwerder;  de 
sende  ze  vort  eren  broderen  unde  su- 
steren  unde  den  anderen  vrunden.  En 
del  spreken,  ze  weret ; en  del  spreken 
darenjegheo , ze  enweres  nicht , mer 
se  were  ene  bedreghersche.  To  deme 
testen  wart  ze  brand  in  den  vure  van 
eren  eghenen  vrunden  in  der  stet,  de 
bet  Mewa.  Hir  schach  nicht  gudes 
naa1. 

1334°.  In  deme  jare  Grisli  tzsi  u.a«p«. 
MCCCXXXIIII4  do  was  de  grote  strid 
uppe  der  Koyowe  in  PoleneD  tuschen 
den  Polenen  van  Crakowe  unde  den 
godesridderen;  den  strid  wunnen  de 
Krakower.  Dar  wart  gbevanghen  van 
den  heren  de  Russe  van  Plawe  unde  de 
junghe  van  Hoynslene  sunder  ander 
vele  guder  bande  lüde,  de  dar  wurden 
ghevanghen  unde  slaghen.  De  bere  van 
Oldenborch  wart  sere  ghewundet  in 
sime  antlale1. 

•)  worden  Ornat.  b)  brmk«  Ornat.  e)  Der  fnnte 

Abnrhnitt  fehlt  H.  d)  fnlnch  «Utt  13)1 ; eff.  a. 

Anm.  2. 


I)  Diesel  Geschichlchen  würde  sieb  Simon  Grunaa,  wenn  er  es  im  Ann.  Thor,  gelesen 
hatte,  wohl  Itstim  haben  entgehen  lassen,  wie  er  an  anderem  Orte  (vgl.  v.  Tettao  und 
Temme  Die  Volkssagen  Ostpreussens,  Litlhanens  und  Westpreussens.  Berlin  4817.  8°.  S.  417 
Nro.  411  .Die  Luftreise.)  Tract.  XVIII  c.  4 aus  dem  4 8.  Jahrhundert  eine  ähnliche  Luftfahrt 
berichtet.  — Brak,  falls  es  ein  Nomen  proprium  und  nicht  vielmehr  s.  v.  a.  palus  aeln  soll, 
konnte  das  j.  Brück  (poln.  Most)  an  der  Östlichen  Seeküste  im  Neustsdter  Kreise,  t Meilen 
nordwestlich  von  Danzig  sein.  — Berthold  von  Marienwerder  wird  doch  wohl  kein  anderer 
als  der  damalige  Bischof  von  Pomesanlen  sein,  der,  bis  dahin  Dompropst,  auf  Bischof  Rudolf 
folgte.  4111  so.  April  war  er  noch  nicht  geweiht , f 4S46  4 . Decbr. 

1)  Dieser  zweite  (vgl.  S.  »8  Anm.  1)  Bericht  Uber  die  Schlacht  bei  Plowcse  konnte,  obwohl 
erden  Polen  den  Sieg  xuschreibt,  dennoch  ursprünglich  von  einem  dem  D 0.  sugethanen 
Autor  herriihren,  indem  er  offenbar  nur  das  erste  Gefecht  dea  Tages  betrifft,  in  welchem 
auch  nach  der  kurzen  Reimchronik  o.  II,  8 v.  471  ff.  die  Verwundung  des  O.Marschalls  ge- 
schah : »Von  Aldenburg  brüder  Diterlcb,  der  marscbalk,  vaste  werte  sich,  bis  das  er  wart 
gar  sAre  wunt  durch  den  backen  bis  ln  den  muat*.  Der  obengenannte  Reuss  von 
Flaues  wird  Heinrich  der  Comtur  von  Eogelsburg  sein,  den  Voigt  Mamene-Codez  18  zum 
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Annaliata  Thorunensis. 


Aus  Delmar. 


is.  April.  Anno  1 335  mortuus  est  mngister 
generalis  dominus  Luderus  dux  Bruns- 
wicensis,  sepultus  in  Koningsberg. 


Anno  1336  Ludovicus  marc-hio 
Brandeburgensis,  filius  cesai-is,  fuit  in 
Prussia  et  in  terra  Lituanorum  ex- 
pugnando  cum  dominis  noslris  terra m 
is.  r.br.Xroppin  et  castrum  Pileno2. 

Anno  1337  dominus  Joannes  rcx 
Frbr.  Boemie  fuit  ultimo  in  Prussia*. 

Eodem  tempore  eciam  fuerunt  in 
Prussia  comes  Wilhelmus  de  Ilollandia 
et  patruus  ejus  et  multi  comiles. 


••u-'h™  Kodein  anno  dominus  llenricus  dux 
Bavarie  vcnit  in  Prussiam,  ol  ille  cum 
dominis  noslris  edificavil  castrum  in 
terra  Lituanorum  nomine  Castrum  Ba- 
varic,  illud  consummando  in  tribus 
bebdomadisb3. 


1335*.  — In  deme  sulven  jare  starf 
broder  Luder  de  mester  van  PruUen. 
Nicht  langhe  darna  starf  oc  in  Prutxen 
hertoghe  van  Brunswic,  unde  is  be- 
graven  to  Koniughesberch1.  — 

1336*.  — By  der  sulven  tid  do  was 
marcgreve  Lodewic,  des  keisers  sone, 
in  PruUen  unde  toch  mit  den  godes- 
ridderen  in  Lettowen  unde  halp  dar 
winnen  beide  land  unde  slotc. 


1337.  [Graf  Wilhelm  von  llcnne- 
gau  und  Seeland  stirbt;  ihm  folgt  sein 
Sohn  Wilhelm,  der  %u  S.  Nicolai 
(6.  Decbr.  1336}  mit  seinem  Vetter,  Jo- 
hann von  Beaumont,  und  vielem  Volke 
nach  Lübeck  kommt  und  von  der  Stadt 
bis  sum  vierten  Tage  festlich  hewir- 
thel  wird]  do  toghen  se  vorl  to  PruUen, 
unde  deden  wol  ere  reyse  tippe  de 
Lettowen*. 

1337b.  In  deine  jare  Cristi 
MCCCXXXV1I  do  ijuam  hertoghe  llinric 
van  Beyeren  in  Prutzenland  unde  halp 
buwen  mit  den  godesriddercu  in  Li- 
phnnien  enc  schone  horch , de  hei  do 
Borch  der  Beirc,  unde  ward  binnen 
dren  weken  vullcnbracht.  — 


»)  Dahinter  und  a.  R-,  übriftn*,  wie  •*  Scheint,  »)  LeUmtwc  II.  Beide  Abschnitte  Hehn  in  Dctoiar 

»on  der  ulten  Hand:  filiu*  Hinriri  VI  Imperator!*  in  untfekehrter  Folge.  b)  fehlt  II. 

et  pater  Caroli  IV,  qui  ceiain  adfuit.  8ed  non  fuit 

klein»;  ideo  oleum  et  openun  perdentee  redierunt.  D. 

b)  hebdomady  D.;  ee  konnte  alao  auch  „hebdomadi- 

bu»“  aufgeloat  werden. 


34.  August  4330  als  solchen  aufführt.  Dero.  II,  48t  Anm.  308  erwähnte,  davon  verschie- 
dene Heinrich  von  Plaheu  (Plawen)  findet  sich  als  Bischofsvogl  von  Pomcsanicn  zu  <830 
30.  Mai,  1 331  4 8.  Januar  in  Urkunden.  Sechs  oder  sieben  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts dem  D.  0.  Angehörige  Herren  von  Hohenstein  {wahrscheinlich  aus  dem  gräflichen 
Geschlechte  am  Harz]  zählt  auf : Toppen  Geschichte  des  Amtes  und  der  Stadt  Hohenstein. 
Hoheustein  1850.  8°.  S.  9 Anm.  Sigfrid  v.  H.  war  1338  und  1339  des  Hm.s  oberster  Kumpan. 

4)  Wegen  dieser  dafür,  wie  Dctmar  seine  Quellen  benutzte,  bezeichnenden  Stelle  vgl.  o. 
S.  17. 

3)  Die  Burg  Pillenen  im  Lande  Troppen  ist  zwischen  Wileny  und  der  Insel  Wyrgsllen 
am  Memelstrome  zu  suchen,  westlich  von  der  Wiliamündung,  in  der  Gegend  der  späteren 
Beierburg;  s.  u.  1*37  und  den  ausführlichen  Nachweis  zu  Wigand,  o.  II,  488  Anm.  350. 

8)  Vgl.  über  diese  Stelle  o die  Einleitung  S.  17.  In  Wirklichkeit  war  König  Johann  1845 
zum  letzten  Male  in  Prcussen  ; zum  ersten  Male  1339.  Die  in  der  Randbemerkung  erwähnte 
Anwesenheit  Markgraf  Karls  und  das  weiche  Weller  sind  begründet.  — Ueber  den  Kriogs- 
zug  s namentlich  zu  Wigand  II,  490.  — Graf  Wilhelm  IV.  von  Holland  und  Hennegau  hatte 
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e.  o«kf. 


Annalist*  Thorunensis. 

Anno  eodem  b.  p.  m.  c 
c b m tb  uidi  uu  uu  v'*1. 


Anno  1341  obiit  fraler  Tbcodcricus 
de  Aldenburg*,  nmgislcr  generalis,  se- 
pultus  in  Marienborg1. 

Anno  <313  fraler  Ludolphus  Koning 
magistcr  generalis  intravit  lerrani  Li- 
tuunorum,  edificando  ibi  caslrum  Jur- 
genborg,  quod  in  oelo  seplimanis  com- 
plevil“. 


Aus  Detmar. 


1339.  — By  der  sulven  lyd  na  der 
Brucglier  market  do  wurden  ghenonien 
dre  wantcocghen*  van  Prutien  vor 
deme  Swene  ; dar  wurden  boden  um- 
rne  sand  to  Paris  an  den  koning  van 
Vrancriken ; de  let  en  wedergheven  al 
dal  gud  unde  de  vanghenen  quid1.  — 


1 3 43 b s.  In  dem  jnre  Crisli 
MCCCXLIII  do  was  homc&tcr  in  Pru- 
Uon  broder  Luder;  de  toeb  in  desmc 
jarc  mit  sinen  gliodesridderen  unde  mit 
sinen  mannen  in  Lettowen,  unde  bu- 
weden  dar  binnen  achte  weken  en  vast 
hus,  dal  hei  de  Jurgenburch.  — 


»)  Vgl-  1317.  1329.  »)H»rh  Korner»  *ut«ehroö<rk«*nJer  U»l*rtr»funf Ale- 

wrHulJr,  uLrifm«  za  1330,  Kcaml  II,  1017  mit  dem 
f»Uchcn  Citnte  leeuuduin  Chrouicmn  Fmneorum, 
muu  man  rerstehen:  cofnnrt  p&onis  plenl.  b) 
Der  Abschnitt  fehlt  H. 


unter  anderen  seinen  Oheim  Johann  von  Bonumont  bei  sich  (Anm.  464  a.  a.  0.).  Ebenda  s. 
Namen  anderer  Kreuzfahrer.  Detmars  Notiz  über  Wilhelms  l’reussen fahrt  dürfte  kaum  auf 
pruuss.  Lobcrlieferung  beruhn.  Heinrich  II.  von  Nicderbuiern  war  König  Johanns  Schwie- 
gersohn (s.  o.  II,  491  Anm.  269.JII,  4).  Leber  die  Lage  der  Uaiorburg  s.  o.  II,  493  Anin.  494. 
Anfangs  eine  Viertelmeile  von  Wielun  erbaut,  wurde  sie  1944  eine  Meile  weiter  abwärts  er- 
richtet, jedenfalls  Wielun  gegenüber,  d.  b.  am  linken  Memelufer. 

1)  Vielleicht  soll  ra  th  «in  Thorun«  bedeuten. 

1)  Lappenberg  in  Sartorius  Urkundliche  Geschichte  des  Ursprunges  der  Deutschen* 
Hanse.  Hamburg  1830.  4«.  I,  174  Anm.  1 erwähnt  dieses  Ereignisses  nur  nach  Korner,  der 
auch  hier,  wie  so  oft,  ein  falsches  Citat  »ex  cronica  Francorum«  hat.  — t'Zwin  ist  bekannt- 
lich der  von  der  Stadt  BrUgge  benutzte  Hafen  von  Sluys.  — Der  König  von  Frankreich  ist 
Philipp  VI. 

S)  Den  6.  Oclobcr  geben  die  Kccrologicn  von  Maeslricbt  und  Altenbiescn  bei  de  Wal 
und  Bachem.  Ueber  die  Grabstätte  in  der  S.  Annenkapelle  im  Marienburger  Schlosse  s.  von 
Quast  Beitrage  zur  Geschichte  der  Baukunst  in  Preussen  HI.  Schloss  Marienburg  N.  I'.  P. 
Bl.  <831.  XI,  70  Die  Inschrift  lautet  mit  Auflösung  der  Abkürzungen:  »Do  unsere  heren 
Christi  jar  was  M dri  C XLI  gar,  do  starb  der  meisler  sinerich,  von  Aldenburc  bruder  Dite- 
rich.  Hie  legen  di  meistere  begraben  ; der  von  Aldenburgh  hat  angehsben  Amen«.  Die  von 
v.  Quast  a.  a.  0.  zusammen  ge  stellten  Nachrichten  über  den  Bau  der  Kapelle  erhielten  eine 
wesentliche  Ergänzung  durch  die  (Stuttgarter)  Fortsetzung  des  Jeroscbin  oben  I,  6t3.  V. 
17,667  ff. 

4)  Zu  1841  berichtet  Detmar  I,  430  noch,  die  Grafen  Heinrich  und  Nicolaus  von  Hol- 
stein batten  König  Waldemar's  von  Dänemark  Bruder,  Junker  Otto,  aus  der  Haft  entlassen. 
•Man  sprak,  dat  do  werc  dordc  worden  in  der  vangnissc.  Des  wart  he  bracht  sineme  ome 
hern  Johanne  van  Wenden,  bi  deme  was  he,  bet  dal  he  wart  en  ghodesriddere  to  Liflonde«. 
Letzteres  geschah  schon  1347  ; vgl.  o.  II,  74  Anm.  und  Livl.  Lrk.  II,  431,  dccclxxvii.  439. 
440.  — Eine  andere  auf  die  Deutschen  in  Livland  bezügliche  Stelle  Detmars  o.  II,  69 
Anm.  5. 

5)  Detmars  Bericht  über  den  grossen  ehstnischen  Aufstand  von  1343,  der  wahrschein- 
lich auf  einer  ursprünglich  lateinischen,  in  Ehstland  verfassten  Quelle  beruht,  theilten  wir 
bereits  o.  II,  70  Anm.  5 mit fc 

6)  Vgl.  o.  II,  301.  Wigand,  der  wie  Detmar  den  Hochmeister  fälschlich  Luder,  Luter 
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Annalista  Thorunensis. 

■343.  Eodem  anno  idem  msgisler  fecil 
pacem  et  concordiam  cum  rege  Cra- 
covie  et  Polonie  reddendo  ei  terram 
Cuyavie  et  Dobrinensem  et  castrum 
2t.  Juu.  Brambarg  in  die  S.  Jacobi ; id  factum 
est  in  Castro  Morin,  ubi  rex*  et  magi- 
sler  simul  fuerunlw. 

u.  Dvci»r.  Anno  1345  eleclus  est  in  magistrum 
frater  Hinricus  Dusemer. 

Eodem  anno  Joannes  rex  Boemie 
cum  filio  suo°  marchione  Moravie  et 
rex  Ungarie,  comes  Holandie  et  dux 
Burgundie  cum  aiiis  multis  nobilibus 
et  principibus  fuerunt  in  Prussia  nihil 
profi  ciendod. 

n)  a-  K.:  Cuimirui  tu*fmu  D.  b)  >.  R.:  Et 
res  cewlt  de  jure  et  proprieUte  ae  tltulo  terra- 
rum  Potnoraai«,  Culmenaie  et  Mleh*lovi«n»lt,  pro- 
mitten«  illutn  de  tn^JifUtU  «ifillo  er  adere,  cpiaco- 
pia  refrafaatibua  1>.  [Dtugoei  IX,  lü66.)  Ferner 
von  anderer  Hand  a.  &.:  1344  in  XLraa  poeltua 
prlroua  lapia  muri  civitatia  Gedanvnaia  et  eccleaie 
beste  Marie  D.  e)  a.  R.:  Carolo  D.  d)  a.  R.: 
Ludorirua,  qui  poatea  eeiam  Polonie  nx. 


Aus  Detmar. 

— In  deme  sulven  jare  in  sunte Jt. j»i>. 
Jacobes  daghe  do  makede  de  meyster 
van  Prutxen  broder  Luder  cnen  guden 
vrede  mit  deme  koninghe  van  Krakow» 
unde  Polenen  uppe  deme  slole  Moryn  ; 
be  gaf  weder  deme  koninghe,  wat  he 
hadde  des  eines,  dat  to  deme  rike 
borde,  also  dat  land  Coyave,  Doborin* 
unde  dat  slot,  dat  dar  het  Braburch. 

In  deme  jare  Cristi*  MCCCXLV’  vor 
der  vasten  do  weren  de  koning  van  .or  9.  »vw. 
Ungheren,  de  blinde  koning  van  Behe- 
men  unde  de  greve  van  Hollande  alle 
mit  vH®  groter  machte  loghen*  in  dat 
lant  to  Leitowen ; dar  deden  se  den 

s)  doborrn  Grautoff.  b)  fehlt  H.  c)  vuli  H. 

d)  macht  gelogen  H. 


nennt,  bezeichnet  die  Burg  alsBaierburg.  Zu  4 887  sagt  A.  Thor,  selbst:  »domini  reediflearunt 
castrum  Jurgenborg  . . et  nominarunt  illud  castrum  Bavarie«. 

4)  Man  vergleiche  hiemit  auch  den  Wortlaut  bei  Conrad  Bitschin : »Anno  domfni  4 848 
dominus  Luderus  magister  generalis  pacem  fecit  et  concordiam  cum  rege  Polonorum,  red- 
dendo sibi  terram  Cojaviensera  et  Dobrinensem  et  castrum  Bromburg  in  die  S Jacobi«.  — 
Wegen  der  Auswechselung  u.  s.  w.  der  am  8.  Juli  zu  Kalisch  verfassten  Friedensurkunden 
zu  Wierblezanow  zwischen  Inowraclaw  und  Mursinno  s o.  II,  500  Anm.  814.  fm  Jahre 
4 854  oder  4 864  remonstrirte  König  Kasimir  beim  päpstlichen  Hofe  gegen  diesen  Frieden, 
sowie  gegen  die  durch  denselben,  als  auch  anderw  eit  an  Böhmen  und  an  die  littauiachen 
Fürsten  erfolgten  Abtretungen.  A.  Mosbach  Wiadomosci  do  dziejöw  Polskich  z Archiwum 
Prowincyi  Szlqskiej.  Oströw  4 860.  80.  veröffentlichte  S 48  aus  einem  Breslauer  Copialbuche 
den  namens  des  Königs  Kasimir  vor  dem  Papste  gehaltenen  Vortrag  eines  Cardinales,  d.  d.  Avi- 
nionii  XII  Kal.  Maji.  anno,  secundo  (d.i.  für  Innocenz  VI.  4 854,  für  Urban  VI.  4 864),  worin  er 
um  Dispens  von  jenen  eingegangenen  Verpflichtungen  bittet;  in  Betreff  »magistro,  coromen- 
datoribus  et  celeris  fratribus  milicie  hospitalis  S.  Marie  Hierosolymitane  de  domo  Theutho- 
nica:  de  ducatibus,  terris  et  dominiis  Pomeranie,  Culmen.  alias  Cbelmen.  et  Michalovien.  — 
Item  Christi  infidelibus  Olgerdo  magno  principi,  Kerstuto,  Lubardo  et  ceteris  principibus 
Lylhwanorum  de  ducatu  et  terra  Wiodimiriensi,  Brestensi,  Chelmensi  cum  reiiquis  civitati- 
bus,  castris  et  territoriis  ad  oandenrterram  Wlodymiriensem  pertineutibus  ab  antiquo«.  Die 
unter  den  Vortrag  geschriebenen  Canzleiformeln : »ut  in  forma  fiatB«;  »fiat  commissio  in 
forma  B.  Sine  alia  leccione«  zeigen,  dass  der  Papst  das  Gesuch  genehmigte.  Von  den  bezüg- 
lichen Ausfertigungen  der  Bullen  habe  ich  indess  nichts  ausfindig  machen  können. 

1)  Man  bemerke  bei  Detmar  zunächst  die  Latinismen  : die  Wortstellung  Reges  et  domini 
literis  bene  credcbant;  die  harte  Uebersetxung  von  »aegre  ferrent«.  Möglicherweise  hat  Dcl- 
mar  diese  Nachricht  grösslentheils  aus  einer  holsteinischen  Chronik  entlehnt,  indem  sie  da- 
neben auch  durchaus  nicht  die  wohlwollende  Gesinnung  des  A.  Th.  gegen  den  D.  0.  zeigt.  — 
Wegen  des  Ereignisses  selbst  s.  namentlich  Chron.  Olivense  o.  I,  7*4 ; Wigand  o.  II,  504  ff. 
Der  König  von  Böhmen  ist  Johann,  der  König  von  Ungarn  Ludwig,  der  Markgraf  von  Mähren 
Karl,  der  Graf  von  Holland  Wilhelm  IV.  Detmar  Irrt,  wenn  er  den  Hm.  nicht  mit  an  dem 
Zuge  Theil  nehmen  lässt.  Am  8.  Januar  war  Ludolf  noch  zu  Marienburg;  Wernike  Ge- 
schichte von  Thorn  I,  74.  — Die  belagerte  Burg  ist  entweder.Wielun  oder  Pisten,  welche 
Beness  von  Weitmil  (o.  II,  715)  beide  nennt.  — 
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Annalisla  Thorunensis. 


Aus  Detraar. 

heidenen  schaden  grot,  unde  noch  gro-  uu. 
tere  hadden  sc*  dan,  weret  rechte 
gban.  De  koningbe  hadden  dar  besät* 
ene  vaste  horch,  dar  der'  heidene  wa- 
ren vele  uppe  vloghen ; do  de  horch 
vil  na  wunnen  was,  do  quemen  en  bo- 
den  unde  breve  van  deine  homester 
van  den  Dudeschen  brodern  van  Pru- 
lien  ; de  beden  umme  helpe,  wente  de 
Leltowen  weren  in1  ereme  lande  so 
starke ; weret',  dat  se  en  drade  nicht 
en  quemen'  to  helpe,  so  were  dar  de 
crislendom  unde  ere  land  vorloren.  De 
koningbe  unde  heren*  den  breven  wol 
loveden ; se  vorleten  de  heiilene  in* 
ereme  lande,  unde1  wanden  in  der 
brodere  lande  groleren  vromen  wer- 
venk.  Do  se  na  den  heidenen  jegheden 
dar  innet  land1,  se  vunden,  dat  de 
rede  alle  was  en  quant;  dar  weren 
nebne*  heidene  körnen"*.  Des  toghen 
se  weder  to  lande  ane  vromen.  Dar- 
mede“  in  der  reise  was*  greve  Hinric 
VBn  Holsten;  de  vor  do  mit  den  ko- 
ninghen  in  ere  land ; dar  blef  he  wol 
en  jar,  er  he  weder  quam  lop  Holsten- 
lande. 

Do  de  brodere  van  deme  Dude- 
schen hus  horden , dat  de  koningbe 
unde  de  heren  so  swarliken  droghen, 
dat  ere  sware  reise  uppe  de  heidene 
so  ovele  was  vorstorel,  do  segheden* 
se  ere  unschult  unde  worpen  se  up 
eren  homester ; den  entsallen'  se  do, 
unde  satten*  enen  anderen  in  sine u. r^br. 
Siede.  — 

— Do  de  greve  van  Hollande  quam 
uthe  den  Leltowen1  weder  to  lande, 
do  beghunde  he  starke  to  orloghene“ 


>1  fehlt  H.  b)  beeettet  H.  e)  <U  H.  dl  ins 
H.  e)  il<  H.;  werr  Gr.  f)  en  nicht  drade 
qnrmrn  H.  f)  und  de  heren  H.  h)  auo  H. 
i)  wenden  H.  k)  werucn  U.  1)  jafeden  in 
dat  laud  H.  n)  njr  H.  »*)  könne  Or.  n)  dar 
*a»  tncdr  H.  o) fehlt  hier li.  p)inU.  qlndenH. 
r)  vntaetten  H.  •)  Mtteden  R.  t)  u.  d.  L.  q. 
u)  orlofende  H. 
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Annalista  Tborunensis.  Aus  Delmsr. 

1345.  weder  den  biscop  unde  de  slal  to  Ut- 

recht etc.1  — 

r'ebr.  Eodem  anno  rex  Lituanorurn  va- 
slavil  Livoniam  usque  Rigam  et  ultra1. 

1316.  — ( Von  der  Verbreitung  des 
schnellen  \ghaen],  d.  i.  des  schwarten 
Todes  zuerst  m Asien,  dann  m Apulien, 
durch  Ungarn , Sicilien , Frankreich, 
England,  Flandern,  Norwegen,  Schwe- 
den, Dänemark,  Nordjiitland  und  See- 
land) darna  in  Prutzen,  to  Koninghes- 
berch*,  to  Melbinghen  was  grot  ster- 
veni.  (Die  Ursache  des  allgemeinen 
Uebels  wird  in  Vergiftungen  durch  die 
getauften  Juden  gesehen3) . 

1316.  — In  deine  sulven  jare  reth 
koning  Woldemer  van  Denemarken' 
tho  Lubeke  in  de  stal*  unde  vort  van  *«»««■ 
Lubeke  to  Prucen  ; em  volghede  her- 
toghe  Erik  van  Sassen  dejunghe,  unde 
wolden  losamende  ghestreden  bebben 
teghen'  de  Leltowen4.  Do  wart  des 
malcs  nyn  slrid.  Des  reden  sc  vort  van 
Prucen  over  mer;  dar  wart  de  koning 
van  Denemarkenr  ridder  vor  deme 


»)  Mrluynje  H.  b)  «tenirt  H.  e)  ▼.  D. 
fehlt  M.  d)  I.  d.  i.  t.  L.  H.  9)  up  H. 

0 D.  fehlt  H. 


1)  Vgl.  Johannes  de  Beka  de  episcopis  Ultraj ectinis  o.  II,  784. 

2)  Ausführlicheres  bei  Hermann  von  Wartberge  o.  II,  72  und  Wigand  von  Marburg  II,  808. 

•)  Aua  dem  ältesten  Bürgerbuche  der  Stadt  Braunsberg  auf  Pergament  im  Rathsarchive 

daselbst  B.  70  fol.  8 ist  in  den  Monuments  Warmiae  ed.  Wölky  und  Saage  II,  481  No.  4SI 
folgende  gleichzeitige  Aufzeichnung  Uber  den  schwarzen  Tod  in  Preussen  und  über  den  auch 
hier  gegen  die  Juden  sich  kehrenden  Verdacht  mitgetbeilt  »Rumboldi  memoria  et 
inalicia«.  — -Anno domini  M°  CCC°  XL0  nono  a feslo  pasce  (4*.  April]  usque  ad  festem  Galli 
(4  8.  Oct.)  fuit  in  terra  Pruscie  Rumboldus  Judeus,  qui  dixit  se  esse  baptizatum.  Qui  per  inloxica- 
cionesveneni  et  per  incantaciones  diversas  maltos  interfecit  et  precipue  in  Rlbingo,  ubia  feato 
Bartboiomoi  [24.  Aug  ] usque  ad  nalivitatera  Christi  [25.  Dec.]  plus  quam  novem  milia  homi- 
n um  veneno  quasi  tnorle  subitanea  interierunt.  Item  eodem  anno  in  Konigisberg  multiludo 
hominum  interiit  non  compulata,  item  in  Marienburg  similiter;  item  in  Hollandia,  in  Heili- 
genbild in  Vrowinborg,  in  Molhusin.  Item  in  terra  Sambye  muiti  Prutheni  veneno  perierunl. 
Kodern  anno  muiti  tarn  nozii  quam  inuoxii  propler  venenum  cremati  sunt  undique  terra- 
rum«.  Es  folgt  eine  Nachricht  über  den  Tod  Bischof  Hermann  s von  Ermland,  die  wir  seiner 
Zeit  bei  den  Bisthumschronikcn  abdrucken  werden.  Zuvor  gab  jene  Notiz  Uber  den  schwar- 
zen Tod  Lilienthal,  der  jedoch  Bumboldus  liest,  in  den  N.  P.  P.  B.  4 846.  I,  4 82,  und  nochmals 
N.  P.  P.  B.  111.  Folge  IV.  4 859.  2,  268  Anm. 

4)  Nach  den  Rcgesta  diplomatica  hisloriae  Danicae.  Havniae  4 847.  4°.  270  ff.  und  dem 
Livl.  Urk.  befand  sich  König  Waldemar  von  Dänemark  4 845  4 8.  März  zu  Woethe;  4 84  6 
24.  Februar  zu  Reval ; 4 8 April  zu  Kopenhagen;  25.  Mai  zu  Roeskild;  4 5.  August  zu  Kopen- 
hagen; 29.  August,  6.  September  zu  Marienburg;  am  14.  Oct.  wiederum  in  Roeskild.  «Over 
mer«  bedeutet  so  viel  als  in  das  h.  Land.  — Brich  II.,  Herzog  von  Sachsen  (f  4 876),  war 
Sohn  Erichs  1.  (f  4 360).  — 
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I.  Frbr. 


Annalisla  Tborunensis.  Aus  Detmar. 

hilghen  grave  van  hertogben  Erike  van  t»«- 
Sassen'.  — 

1347.  — In  deme  sulven  jare*  we- 
ren  veleDudescher  heren  unde  vorsten 
komen  in  Prutten  , ok  van  Engheland 
unde  van  Vrancriken  unde  van  deme 
Ryne  unde  van  manighen  jheghenenb, 
unde  reden  in  de  heidenscap  der  Let- 
towen.  Dar  streden  se  enen  groten 
strid  mit  den  heydenen.  Dar  wart  dern«s  r »t>r. 
heidenen  wol  bi  verteyn  dusent  dodec 
slaghen ; de  cristenen  lüde  nemen  ny- 
nen  grölen  schaden  wen  bi  viftich 
mannen  argher4  unde  gud,  de  dar  dod 
bleven.  — 

1348*.  In  deme  jare  Cristi 
MCCCXLVIII  do  was  broder  Hinric 
Dissemer  meister  in  Prutxen  der  bro-  h.  J*n. 

Anno  4348purificacionis*  Marie  do-  der  van  deme  Dudescben  hus.  De  loch 
mini  vastantes  l.iluaniam  triumpharunl  vor  licbtmissen  mit  sinen  broderen  J- r»br. 
contra  regem  Liluanorum*1.  unde  mit  aller  macht  in  Leltowen. 

He  boel , dal  in  lichtmissendaghe 
scholdcn  de  godesridder  nicht  drinken 
mer  waler3. 

Darna  loch  he  vorTracken  dalslot, 


«)  p«ri<k|  D.  b)  dahintrr  vidieicht  noch  von 
der  dien  Hand  oacbgvtrifen : circa  Ml  millla 
oceiderunt  D. 


a)  jare  vor  vaatelavende  H.  (d.  i.  vor  13.  Fe- 
bruar). b)  Kyn#  von  mrngrm  lande  H.  c)  dot  H. 
d)  arch  H.  •)  Alle«  su  1346  Angeführt®  fehlt  H. 


4)  Ceber  die  »Equites  aurnti«  oder  Ritter  vom  h.  Grabe  vgl.  G.  Rosen  Beiträge  zur  Ur- 
sprungsgeschichtedesOrdens  vom  heiligen  Grabe  zu  Jerusalem.  I m Wochenblatt  der  Johanniter- 
Ordens-Balley  Brandenburg.  Berlin  1864.  48.Nov.  Nro.  46.  Felix  Faber  {v.  Schmied)  nach  sei- 
nem Evagalorium  (in  den  Publicationcn  des  litt  Vereins  zu  Stuttgart)  ed.  Hassler  11,  8 fand 
1480  und  4 483  am  h.  Grabe  den  Bruder  Johann  von  Preusscn,  einen  DeuUcbrilter  gräflicher 
Abkunft,  Procurator  des  Minoritenkiosters  auf  dem  Zion,  welcher  von  Papst  und  Kaiser  er- 
mächtigt gewesen  sei,  die  das  b.  Grab  besuchenden  adligen  Pilger  zu  Rittern  zu  schlagen, 
und  beschreibt  die  Ceremonie  ausführlich.  Hienach  wäre  damals,  wenn  Fürsten,  Markgra- 
fen, Grafen,  Barone  und  Herren  erschienen,  der  vornehmste  von  Johann  (der  für  den  Ritter- 
schlag auch  Geschenke  bekam)  zuin  Ritter  geschlagen,  von  diesem  der  Zunüchstslehende 
u.  s.  w.  — Eine  Detmars  Worten  verwandte  Nachricht  findet  sich  übrigens  in  den  Annales 
Danici  ab  anno  4 316  ad  annum  4 389  (vgl.  Usinger  Die  dänischen  Annalen  und  Chroniken  des 
Mittelalters.  Hannover  4864.  8°.  97  f.)  wie  es  scheint,  unvollständig  zu  4345  (Langebeck- 
Suhm  Scriptores  rerum  Danicarum  VI,  538  : »Rex  Daciae  Waldemarus  quartus  praedictus 
vendidit  dominis  de  Pruscia  du  ca  tum  et  terram  Estoniae,  et  cum  cadem  [?}  ivit  ad  terram 
•andern  et  factus  est  ibi  miles  in  sepulcbro  doruini  per  ducem  Saxoniae  Ericum«. 

8)  Wie  o.  Uber  die  Schlacht  bei  Piowcze  4 334  liegen  hier  über  diejenige  an  der  Strebe 
oder  Strawa  in  Detmar  zwei  Berichte  vor,  zu  4347  und  4848.  Man  wird  doch  nicht  umhin 
können  auch  Wlgand’s  in  Nachfolge  von  Chron.  Olivense  ebenfalls  von  englischen  und  fran- 
zösischen Gästen  sprechenden  Bericht  mit  der  falschen  Jahrzahl  4 846  (o.  II,  610)  auf  die  un- 
mittelbar der  letzten  Schlacht  voraufgehenden  Ereignisse  zu  heziehn.  Nach  Hermann  von 
Wartberge  fielen  auf  heidnischer  Seile  über  40,000  Mann;  auf  Preussischer  50,  dann  8 Or- 
densbrüder. — Troki  liegt  etwa  noch  zwei  Meilen  hinter  dem  Ursprung  der  Strawa. 

8)  Auch  nur  von  einem  Ähnlichen  Gebote  des  Hm.s  ist  in  den  Anhängeu  zu  den  Ordens- 
•tatuten  nicht#  zu  finden. 
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Annalist»  Thorunensis. 

1348. 

Kodein  anno  expugnnrunl  ca- 
u.  Auju.t,  sirum  Veluen  in  festo  assumpcionis 
Marie,  educenles  in  Prussiam  circa 
XVIC  viros  et  mulieres1. 

Anno  1349  Lituani  reedificant  Ca- 
strum Veluen  et  multum*  bene  Armani3. 

Anno  1349  Casimirus  rex  Polonie 
cum  magna  potencia  intravil  Russiam 
eam  sibi  sul>iugandou. 

•./to. Aufm  [1351  civitas  Thorun  in  nocle  8. 

Laurentii  fuit  in  magna  pari«  com- 
busta]*4. 


a)  mitm  D.  b)  a.  B.:  UW)  di«  piriHrun  [d.  i.  26. 
Mir»]  rxuvta  Oliv«  tou;  rrmauserunt  Uotum  muri, 
(ef.  Cbron.  Oliv.)  1352  c««i  Poloni  die  Domioid  [d.  i. 
6.  August]  in  Gdano  in  nundlaia.  c)  n.  8. 


Aus  Detmar. 

unde  streden  mit  den  Lellowen  unde 
«an  den  segbe,  also  dat  dar  sesduscnt 
Lctlowen  «urden  gheslaghen. 

Oarna  bi  Unser  Vro«cn  dagbe  dem.  au»»«. 
bemuielvart  do  deden  de  godesridder 
ene  reyse  in  Lellowen  vor  en  bus,  dal 
bet  Velun  ; dar  vundcn  se  uppe  sesleyn 
hundert  Lellowen,  man  unde  wif;  de 
vurdcn  so  al  in  Prutien.  — 


1350.  In  deine  jare  Grisli*  MCCCL 
do  tocb  de  koning  van  Polen  Casemer 
in  Kultcnland1’  na  twelften  unde  vor- „„g  ®.  j.o. 
berede  darc  vele  mit  brande  unde  mit 
rove.  — 


(1357.  Wegen  des  Bannes  gegen  den 
Deutschen  Orden  in  Livland;  t.  o.  II, 

78  Anm.  und  o.  Einleitung  S.  83.) 

1 358.  ( — Der  Deutsche  Kaufmann  ver- 
lasst I.  Mai  Brügge  und  wandert  nach 
Dortrecht,  von  wo  er  nach  drei  Jahren,  als 
der  Zwist  beigelegt  war,  nach  Brügge  su- imo. 

>)  f.hll  II.  b)  aiuralud  H.  e)  d.a  H. 


I ) Detmars  weitläufige  Worte  enthalten  nichts  über  A.  Th.  hinaus.  Näheres  Uber  die 
Eroberung  von  Welun  giebt  Wigand  o.  II,  514. 

I)  Diese  Nachricht  über  den  Wiederaufbau  von  Welun  erklärt  den  o.  II,  514  Anm.  458 
erwähnten  Umstand,  dass  dies  1148  durch  den  D.O.  zerstörte  Schloss  485?  wieder  imstande 
erscheint. 

8)  Vgl.  die  Chronik  des  Archidiaconus  von  Gnesen,  Janko  von  Csarnkowo,  bei  Som- 
meisberg  II,  88.  Caro  Geschichte  Polens  II,  884  f.  führt  aus,  dass  nach  den  Urkunden  in 
Voigt  Cod.  dipl.  III,  88.  Nro.  58  und  80  4848  84.  August  d.  d.  Sandoinierz  Kasimir  sich  nur 
König  von  Polen  nenne,  und  indem  er  den  Thorner  Kaufleuten  Handelsslraasen  durch  sein 
Reich  offne,  Wladimir  noch  als  ihm  fremde  Stadt  erwähne.  Dagegen  gebrauche  er  in  dem 
S.  885  aus  dem  Original  Im  Thorner  Ralhsorchive  abgedruckten  Sicherheilsprivileg  für  die 
Pieussischen  und  im  Besonderen  Thorner  Kaufleute  zum  Durchzuge  «per  terram  nostram 
Rusiae  . . et  ad  Ladimirism  nostram  civitatero«  bereits,  — und  zwar  zum  ersten  nachweis- 
lichen Male  — den  Titel  r.  P.  dominusque  lerre  Russle  Die  Urkunde  datirt  Sand(omirie) 
4848  sabbalo  infra  octavam  sancti  Andre«  d i.  5.  December. 

4)  Die  beiden  Nachrichten  zu  4150  und  4158  stehen  am  oberen  Rande  der  Seite  von 
spaterer  Hand  als  der  Test,  die  auf  4854  bezügliche  dagegen,  welche  allein  am  unteren  Rande 
sieht,  ist  von  der  Hand,  die  auch  den  Test  aufzeichnete,  geschrieben,  ich  wies  ihr  darum  eine 
Stelle  Innerhalb  des  Testes  selbit  an.  — Den  Brand  von  Oliva  erzählt  das  Chronicon  Olivense 
o.  I,  788  zu  Marienverkündigung  4850  (—  85.  März)  «in  qua  tune  fuit  parasceue  dominis ; 
nach  Weidenbach  s.  v.  a.  Chorfreitag,  der  1850  aber  auf  den  88  Marz  fiel  . . lolaliter  omnia 
fuerunt  concremata,  »ila  quod  soll  parietes  ecclesiae,  dormitorii  et  refectorii  reman- 
serunU.  — Die  Stelle  zu  4558  ist  nicht  ganz  richtig  angeführt  o.  II,  588  Anm.  560. 
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Annalist»  Tborunensis.  Aus  Detmar. 

ruckliehrt)1.  Do  (deghedinghe)  beghun- 
den  sik*  to  Lubeke  undc  wurden  vul- 
lentoghen  to  Brughe  vormiddels  den 
sendehodon  herenb  Berende  Olden- 
borch  van  Lubeke  unde  Joban  Korde- 
litz van  Thorun.  — 

1359.  — In  deine  jare  Crisli' 
MCCCLIX  des  somers4  was  grot  ster- 
vent  in  alten  sieden  bi  der  zee,  unde 
warde  to  deme  Sunde  allerlenghest,  »««i>  uw 
bet  na  twelften1. 

>)  fehlt  B.  b)  her  H.  e)  fehlt  H.  d)  io- 
men  do  H. 

Anna).  Thorun.  Aus  Detmar.  Johann  vou  Posilge. 

Des«  cronike  des  laodes 
von  Pruszin  unde  oucb  an- 
der lande  gescheite,  dy  zcu- 
gleiche  sint  gesehen,  hst  h e r 
Johannes,  offlcialis 
von  Reslnburg,  beachte- 
bin  zeu  Latlno,  unde  wurdin 
gewandelt  dornoch  yn  das 
Dutsche  unde  vortau  be- 
sebrebin  noch  tynie  tode*. 

By  meister  Wynrichs 
von  Knypperade  geczyten 
in  syme  X jarek. 

Anno  1360  in  die  as-  1359  — In demesulven  Anno domini  1360' was 

ü.  «u(<i»t.  sumpcionis  beate  Marie  jare  bi  Unser  leven  Vrou-  gros  wintumbedassump- 

fuit  magnus  impetus  wendagheder  bemelvart  cionis  Marie,  das  dy  ey- )3so 

venti,  quod  in  parvospa-  do  was  so  grot  wint  in  ebin  unde  dy  bowme u“  1 ’ A“*’ 

cio  terre  prope  Grunehof  Prutzen,  dat  bi  Grones-  umvilen  usz  der  erdin 

B.-Kfl.  Bibliothek  m Berlin  He. 

BoruM.  fol.  213.  — A.  ■»  ebenda 
fol.  241.  — V.«  Vulgata,  d.  1. 

*d.  Voigt  und  Schubert.  — W.« 

Handschrift  des  DeuUebordertsar- 
chives  in  Wien.  — a)  Diese  Vor- 
bemerkung in  A.  mit  rother  Schrift, 
b)  Diese  Zeitangabe  steht  In  A. 

Ober  der  Vorbemerkung,  c)  Die 
Zahlen,  denen  oft  das  Tausend  und 
die  Hunderte  fehlen,  sind  io  römi- 
schen Ziffern  oder  auch  Zahl  Worten 
geschrieben.  d)  vint  imb  A. 

4)  Ueber  die  Verlegung  des  Stapels  des  Deutschen  Kaufmannes  aus  Brügge  4 358  Januar 
durch  Beschluss  abgeordoeter  Raihmanne  von  Lübeck,  Goslar,  Hamburg,  Rostock,  Stral- 
sund, Wismar  und  Braunschweig  fUr  sich  und  Namens  der  anderen  Siadte  des  lübisch- 
skchsischen  Drittels,  ferner  solcher  von  Thoro  und  Elbing  für  sich  und  namens  der  anderen 
preussischen  Städte  s.  Sartorius  Urkundliche  Geschichte  des  Ursprunges  der  deutschen  Hanse. 

Her.  v.  Lappenberg  Hamburg  4 880.  4°.  j(  *43.  Detmars  Nachricht  ist  offenbar  lübischen  Ur- 
sprungs. 3)  Vgl.  zu  4 860. 


Digitized  by  Google 


80 


III.  IV.  ANNALISTA  THORUN.,  DETMAR,  JOH.  V.  POSILGE. 


Aonal.  Thorun. 

1360.  cecidorunt  ultra  qualuor 
sexagenas  * inagnarum 
quercuum  fumlitus  era- 
ilicatas1.  Campanile  in 
Mispilwalde  cum  campa- 
nis  integrum  sine  fra- 
clura'  fuit  molum  de  loco 
suo  ad  spacium  XIII  pe- 
dum'. 


Anno  1361  Kinstut  rex 
Liluanorum  fuit  captus 
[anlediem  palmarum]d  in 
terra  Prussia,  et  eodem 
anno  mirabiliter  evanuit 
[XVII  Kalcndas  N'ovem- 
bres]*  de  Castro  Marien- 
borg-1. 

•)  texagenv  D.  b)  er*dte*U  D. 
r)  practica  D.  offenbar  verderbt ; 
vfl.  untobroken  bei  DrUnar.  d) 
an  die  palraari  vun  der  alten  Haud 
a.  R.  D.  •)  deefleicheo. 


Aus  Delmar. 

hove  weiden  all  uoime 
bome  mit  den  wortelen, 
veer  scbok  groter  eltbo- 
me.  Ok  de  kloctorn  to 
Mispelwalde*  mit  alb  den 
klocken  weide  van  der 
stede  XVIvote  gans  unde 
untobroken. 

In  deme  somere  des 
sulven  jaresc  do  was  so 
grot  pestilcncia4  lo  dem 
Melbingbe*  in  Prutzen, 
dat  binnen'  kortcr  lid 
sturven  dar  wol  drilteyn* 
dusenl  Volkes1. 

1 36 1 ,*. — lndeme  sul- 
ven jare  in  pelmeavende 
do  wart  ghevangben  Kyn- 
slod.dcrLellowen  konink. 
Twe  dagbe  vor  sunteLu- 
cas  dage  [16.  Octolwr]  do 
vorstal  he  sik  van  der 
Meryenborcb  unde  lep 
en  wech. 

a)  MiepeUwaide  II.  b)  alle  H. 
e)  aulur  jare  des  lomcra  H.  d) 
peetylencit  H.  e)  to  mvluioge 
H.  f)  by  H.  r)  XIII  H. 

b)  fehlt  H. 


Johann  von  Posilge. 

mit  den  worexeln.  Der 
wint  furto  eyn  glochus 
zeu  Mispilswalde  bobin 
XL  fusze  von  der  stat,  als 
is  slunt,  milden  glocken, 
unde  bleb  dacb  gantez. 

Oucb  geschach  gros 
schade  an  dem  getrei- 
de. 

Oucb  was  grosse  pe-  son.m.r 
stilencia  obir  all  das  lanl. 

Man  wil , das  zeum  El- 
binge  uP*  die  czyt  slorhin 
bobin  XIII  lusent  men— 
seben. 

[Wjr  Kin.tod  wart  gefangen. 

Anno  domini  (13)61  wart 
Kynstotb  gefangen  uff  den 
palmobend  bie  Eckirs-  zu.  um. 
berge'  in  der  wyltnisse  uf 
der  jagt  von  eyme  heren, 
der  tiies  herCranchsvcIl, 
unde  wart  gefangen 
broebt  ken  Marienburg 

a)  tint  corr.  la:  wint  A.  b)  vff 
A.  e)  Erkinberge  i.  Die  Or- 
thofraphir  ictindraa  auch,  »o  lange 
der  Test  allein  auf  A.  beruht,  nach 
Analogie  von  B.  behandelt. 


4)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  48.  Auffällig  ist,  dass  bei  Johann  von  Posilge  derselbe  Pleonas- 
mus, wie  bei  Detmar  wiederkehrt,  dass  nämlich  von  Baumen  und  Eichen  die  Rede  ist.  — 
Von  den  vielen  Ortschaften  mit  dem  Namen  Grünhof  in  Prcussen  dürften  hier  wohl  am  ehe- 
sten GrUnhof  (Gross-,  Klein-  und  Polnisch-}  im  Kreise  Marienwerder  m Betracht  kommen. 
— Mispelswalde,  ein  jetzt  nicht  mehr  vorhandener  Ort,  lag  nach  Voigt  S.  34  im  Gebiete  von 
Brathean  (Kreis  Löbau)  in  der  Nahe  von  Radomno  und  Skarlin. 

3)  Melbing,  Melving  (so  u.  1376  Minsterberch)  mit  vorgeschlagener  Labiale,  wofür  sich 
sehr  häufig  Analogieen  finden,  ist  Nebenform  für  Elbing;  vgl.  o.  4 346  S.  76.  Zu  4 359  gedenkt 
Detmar  schon  des  grossen  Sterbens  in  allen  Städten  an  der  See,  das  in  Stralsund  am  längsten 
dauerte,  nlmlich  bis  nach  Epiphanias  (6.  Januar  4360}.  Leber  den  schwarzen  Tod  im  All- 
gemeinen s.  Hecker  Der  schwarze  Tod.  Berlin  4 833.  8°,  wo  über  sein  Auftreten  in  Prcussen 
nichts  beigebrachl  ist.  Man  wil  geht  hier,  wie  sonst  noch  oft  bei  Johann  von  Posilge,  sicht- 
lich auf  eine  geschriebene  Quelle. 

8)  Conrad  Ritschin : »Anno  domini  4 364  tempore  magistri  Winrici  anno  rogi- 
minis  sui  X in  vigilia  palmaruin  Kynstod  rex  Lilhuanorum  captus  est  in  venacionc  per 
quendam  fratrem  ordinis  dictum  Henricum  Kranichsfeit,  et  tenebatur  in  Marienburgk  sub 
diiigcnli  custodia.  Nibilominus  in  profesto  s.  Elisabeth  indc  clandostine  recessil«.  Auffällig  ist 
die  Identität  der  gesperrt  gedruckten  Worte  mit  der  jetzigen  Ueberschrift  der  Chronik  Jo- 
hanns von  Posilge.  — Hermann  von  Wartberge,  freilich  ein  ausserpreussischer  Autor,  giebt 
oben  11,  84  statt  des  Sonnabends  vor  Palmarum  (30.  März}  irrthümlich  den  vor  Judica 
(4  3.  März}  an;  Wigand  o.  II,  518,  der  am  ausführlichsten  ist,  den  Palmsonntag  (34.  März) 
selbst.  — Eckersberge  ein  Ordensschloss  au  der  Nordostspilze  des  Spirdingsees.  — Dass  ein 
Ritter  Cranichsfeld  den  Herzog  gefangen  nahm,  bestätigt  der  Gedenkvers  o.  S.  4 3.  — Voigt 
Namencodex  4 00  nennt  ihn  lleiorich  von  Kronichsfeld,  Pfleger  von  Rastenburg,  womit  Wi- 
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deme  homeisler,  undeIM). 
man  hill  yn  in  groszir 
bullte ; ydoch  qwam  her 
ust  demc  gefengnisz  dor- 
noch  uff  sinle  Elyzahelh  iS.  Kortr. 
obenl,  unde  qwam  weg 
durch  die  Matow , unde* 
was  wunder,  das  her  «eg 
kennen  mochte,  als  woren 
\ in  alle  vortheb  vorsatczl; 
sunder  her  hatte  lullie, 
dy  ym  hemelich  dovou 
hülfen  , also  wil  man ; 
anders  her  eninochle  van 
dannen  nicht  wol  sin  kö- 
rnen. 

In  deme  sulven  senior  In  desin  czeilen  was 
«as  so  grol  helle  in  Prul-  der  zomir  gar  heis,  das  summ«, 
zen,  dal  vele  kornes  das  gclreide  viel  vordor- 

vorhrande  up  deme  vel-  rete  ane  reyn ; unde  der 

de.  winler  enfros  wenig  ich-  wiot«. 

tes  icht,  das  man  nicht 
usz  mochte  körnen  zu 
reisen. 

Anno  4 362  magister  1368.  — In  deine  sul-  [Wy  Kawio  wart  gewonnen.  UM- 
generalis  cum  magno  ven  jure  hi  passchen  [um  Anno  domini  (13)68  czu- 

exercitu  et  quasi  pocio-  17.  April]  do  weren  de  go-  haut  yn  der  vasten  czoch 

res  lerre  venerunt  navi-  desriddere  van  Prulzen  der  ineister  usz  zu  schiffe 

gio  ad  castrum  Caudepil,  in  Lellouwen,  unde  wun-  mit  eyrne  groszin  here,  i.  Mir.  t», 

i«  Apni.  quod  in  vigilia  pasce  ex-  nen  dar  en  vast  slolKau-  unde  alle  die  gesle,  die  l7' 

pugnavil  et  cremavitcum  wenpille.  Dar  vengben  se  zu  Kongsberg  woren, 

IIa  fere  Lituanorum,  ca-  Waydoth*,  Kenstoltenb  unde  der  bischoff  von 

plivum  educendo*  filium  sone,  unde  sloghen  dar*  Sandant  was  oueb  niete; 

regis  Kinslut  Waidol  no-  unde  venghen  twe  du-  unde  legerlen  sich  vor* 

mine'.  senl  heyden.  das  bus  czu  Kavvin,  das»,  nn. 

ft)  «duecn  D.  ft)  Wftjdoch  Qr.  H.  b)  Key-  »)  under  A.  I»)  eplUre  Corree- 

fttoteo  H.  e)  dot  H.  tur;  wortbe  A.  c)  wor  A. 


gsnd-  etwas  verworrene  Darstellung  nicht  zu  vereinigen  ist.  Als  Zeit  der  Flocht  giebt  H. 
v.  W.  die  Tage  »um  Martini-  an,  was  doch  wohl  Ja.  v.  P.  Angabe  bekräftigen  mochte.  Indens 
ist  es  möglich,  dass  letzterer  irrtbUmlich  XVII  Kl.  Novembris  für  XVIII  Novembris  Ins.  In 
jener  Angsbn  stimmen  A.Thor,  und  Detmar  überein.  — »Man  wil»  bei  J.  v.  P.  weist  wiederum 
auf  schriftliche  Quelle,  wie  sich  eine  solche  ausführlicher  bei  Wigand  benutzt  Andet.  — Janus 
von  Masovlen-Warschau  hatte  Kinsluts  Tochter,  Anna,  zur  Gemahlin. 

t)  Das  Datum  der  Ankunft  des  Hm.s  vor  Kowno  jferla  III  ante  Judica)  giebt  Hermann 
von  Wartberge  o.  11,  st.  Am  ausführlichsten  ist  der  Bericht  Wigands  von  Murhurg  o. II, SSt, 
womit,  was  Johann  von  Posilge  Uber  A.  Th.  und  Detmar  hinaus  giobt,  einige  Verwandt- 
schaft zeigt.  — »Vil  lutbe»  bei  Johann  von  Posilge  ist  wohl  ablalivisch  zu  fassen  — Subjec!  zu 
•vormachtin»  sind  die  Belagerer  — LnlhbUchsen  sind  solche,  selbstverständlich  kleinere 

fM.  J 
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veste  unde  gros  was  unde  vil  lulbe  doruf 
wol  bemannet,  unde  vonnecblin  sich 
mit  lantweren  unde  mit  gulin  gra- 
bin , das  nymant  mochte  uf  sie  geryn- 
nen , unde  stormelbin  das  bus  tag 
unde  nacht  mit  blyden  unde  tume- 
lem ; dennoch  worcn  nicht  die  grus- 
xin  sleynbuchszen , sunder  alleine  lo- 
thebuchsxen*.  Unde  mit  der  hülfe  un- 
sere berrcn  off  den  osterobent  gewon-  t«-  ai»u. 
nen  sie  das  hues  obirhopt  den  Lillo- 
wen  an,  went  der  muer  eyn  gros  (eil 
nedir  fyl,  das  man  an  eien  dank  in- 
lyf;  unde  lilebin  vaste  lullio  dorinne 
der  cristen , die  dorinne  vorbranten 
unde  mochten  nicht  wedir  uskomen. 

Man  wil,  das  der  konig  Kynstoth  vor- 
los uf  dem  husxe  bohin  II  lusenl  man 
der  besten  synir  luthe,  wend  her  alle 
tage,  dy  wyle  man  dovor  lag,  qwam 
rvthin  vor  das  bus,  sunder  her  künde 
yn  nicht  gebelfen,  also  woren  sie  be- 
legen vor  deme  huste.  Unde  vingen 
dorufe  Waydoth,  sinen  son,  und  vor- 
hrnntin  daz  bus  in  die  grünt. 

Item  was  in  desim  jnre  gros  hunger, 
wend  das  getreide  cxwei  jar  noch  en- 
ander  was  vorsesscn. 

Anno  domini  1363  was  vil  gruwsa- 


»)  waren  dy  frowen  ttelsbuc haken  nicht  da,  mndar 
allein.  W. 


BUchsen,  aus  denen  Bleikugeln  geschossen  wurden.  — Der  Bischof  von  Semland,  Bartholo- 
inaeus  von  Rsdam  's.  Steflenhogon  Catologus  codlcum  manuscriplnroni  blbliolhecae  regise 
et  universitalis  Regimontanse  fase.  I.  Regimonil  I8SI.  4°.  S.  83,  begleitete  den  Hm.  such 
tiss  und  tltt  auf  KriegssUgen.  - In  den  Monuments  Warmise  II,  IBS  ff.  sind  aut  einem 
Quartanten  dea  Braunsborger  Rsthsarcbivea : >Verxeicbnisa  der  Rathsmitglieder  von  4864  — 
46*0a  Bd.  7«  fol.  t.  (doch  wahrscheinlich  gleichzeitige,  Aufzeichnungen  Uber  Braunsberg 
mitgethetll  (S.  BtO  wird  eine  Erneuerung  des  Buches  von  4**5  angegeben).  S.  SSt  heisst  es 
vom  Jahre  4 86* : »Eodem  anno  facta  est  reysa  solempnis,  ita  quod  duo  Castro  ruerunt  da- 
vastata  et  destrucla,  scllicet  castrum  Wllun  et  Novum  Kavn.  In  eadem  reysa  fuerunt  per- 
aone  inhascriple  princlpales  persone  (es  folgt  darauf  eine  Reihe  von  Nameo).  lati  Infrascrlpli 
ad  oandem  rejsem  suom  pecuniam  dederunt  (es  sind  darauf  die  Namen  von  tOMsnnern  und 
t Mühlen  eufgeiUMt,  die  je  t V,  Mark  zahlen);  ct  sic  conaulea  loco  illorum  alias  peraonaa  pro 
precio  contenerunt  llii  de  HermennsdorlT  dederunt  V inr.;  de  SlangendorfT  V mr.;  de  Wll- 
denlicrg  VII  mr.  — Ad  eandent  regsam  (gaben  die  Gewerke  der  Bäcker  I Mk. , der  Hdker 
t%  Mk  , der  Wollwcher  1 Mk.,  der  Lederbereiter  t Mk.,  der  Fleischer  t Mk.,  der  Schmiede 
(fahrnrum)  3 Mk.,  der  Schuster  3 Mk.,  der  KrSmer  4 Mk.,  der  Schneider  3 Mk.)  — Es  wird 
durch  diese  Nachricht  zwar  beglaubigt,  dass  wie  im  Jahre  1183,  so  auch  wiederum  I8tt 
Weliiu  und  Neukauen  nochmals  zerstört  seien,  wie  Wigand  ongleht;  die  o.  II,  .139  f.  Anro. 
641  angedculeten  Schwierigkeiten  finden  aber  auch  dadurch  noch  nicht  eine  Erledigung. 
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nies  weters,  donre  unde  blitze , das  nu. 
die  luthe  sulches  weters  unde  gawit- 
ters  nicht  so  vil  gedochten,  als  dis  yor 
was;  unde  geschach  ouch*  vil  schade 
dovon. 

1344.  Anno  1363»  pistores  <363.  De  winter  des  Anno  domini  1364.  Inu*4. 
spolinrunt  gazophilacium  sulvcn  jarcs  was  so  holt,  desim  ja  re  was  so  herter 
in  Merginborch'.  also  yo  gedacht*  was11;  winter  unde  werte  eynwi.t«-. 

de  kulde  warde  en  ver-  virteil  jares,  das  man  vil 
den  del“  jares.  Bynnen  guter  reysen  täte  den 
der  tyd  vorghink  vele  winter  mit  grosim  vro- 
volkes  unde  quekes  van  men.  Ouch  storbin  dis  jor 
vrosle5.  die  pfert  gar  sere,  da* 

man  grosiin  schadin  nam . 

1363.  ln  deme  sulven  Dy  kecker  brocken  den 
jare4  breken  de  becker  trceiel  of  ] Item  in  desim 
up  der  Meryenborch*  in  jore  brochen  die  becker 
Prutxen  in  den  treseff  den  treszel  uf  cxu  Mnri- 
unde  sielen  alto  grölen  enburg  uf  demp  huszo 
schat,  unde  quemen  en-  unde  qwomen  dovon; 
weeh;  sunder  en  wart*  ydoch  wordin  sie  da* 
gegrepen , deme  wart  sin  meiste  teil  irwosschet  czu 
recht  gedan.  Dutschin  landin  unde  ge- 

hangin  an  die  galgen.  Ir 
houptman  was  eyn  burger  czu  Marien- 
burg undo  hys  Wyltenberg,  unde  czoch 
mete  unde  half  sie  suchen;  man  ge- 
loubete  ym  wol ; unde  jene  bekamen 
off  yn*,  unde  wart  ouch  dorumbe  vorter- 
bet  czu  MArienburg.  Man  vant  yn  syme 
hofe , das  her  batte  vaste  goldis  begra- 
ben in  eynir  therlonnen. 

•oris.r.br.  Anno  I365M  ante  car-  In  deme  jare  Cristik  Anno  domini  1365  vor15** 

vor  iu.  Fiur. 

nisprivium  fuerunt  tria  1365  vor  vastelavonde  vastnacht vorbranteKyn- 
caslra  , videlicel  Splite-  quemen  de  Letlouwen  in  sloth  den  berren  dese  dry 
ren,  Carisiten' et  castrum  Pratzen  unde  vorbran-  buser:  Splittern,  Caustri- 

a)  a.  R.:  »Um  13157.  b)  fori»  »)  bedacht  H.  b)  wu  by  den  »)  feie  hach  vnde  (rach  A.,  ouch 

tertia,  auif  Mt  riehen,  c)  1.  Cau-  dafan  H.  e)  an  rerndel  H.  lat  irrthümllch  atatt  vnde  caMirt. 

■triUD.  d)  By  der  tyd  H.  •)  Margen-  b)  uraprbnfllch : ym  A. 

boreh  B.  f)  Prutien  hameUken 
in  de  l reukam ere  H.  f)  doch 
wart  an  H.  h)  fehlt  H. 

I)  Quek  d.  i.  Kleinvieh. 

1)  Dass  186*  das  richtige  Jahr  für  die  Beraubung  des  Ordensachalzea  ist,  ergiebt  sich 
aus  Hermann  von  Wartberge  o.  II,  84.  Auf  den  ausführlicheren  Bericht,  welcher  sich,  übri- 
gens Johann  von  Posiige  meist  gut  entsprechend,  bei  Hermann  Korner  findet,  wird  seiner 
Zeit  zurücktukommon  sein.  Hienach  geschah  die  Entdeckung  zu  Goslar.  Ganz  Fabelhaftes 
erzählen  Simon  Grunau  und  nach  ihm  Luca»  David  VII,  61.  — »Vaste»  s.  v.  a.  »viU. 

t)  (Jeher  die  Zerstörung  von  Splitlern,  Caustriten  und  der  Scbalauerburg  bei  Ragnit  s. 
o Hermann  von  Wartberge  II,  85  und  Wigand  von  Marburg  o.  II,  549. 
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iMi.  ante  Ragoiten  combusta 
per  Lituanos  onmes  ca- 
slrorum  homines  capli  et 
abducli , idque  prodi- 
tione. 


»b  is.  juii.  Eodcro  anno1  circa  fe- 
stum  s.Jacobi  venit  lilius 
regisKinslul  bona  volun- 
late  meuiecimusad  Prus- 
siam ; slalim  fuil  bnpli- 
satus  et  llinricus  vocn- 
tui. 


uBis.A>(.r.  Eodem  anno  magisler 
generalis*  fuit  cum  suis 
ante  Vilnam  manens  ibi 
per  XIII  noctes*. 


>>  o.  D. 


den  dre  slote,  unde  ven- 
gben  de  cristenen  darup- 
pe  unde  vorden  se  ulen 
landen*. 


Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

tin  unde  das  hacbelwerk 
vorRangnith,  unde  furten 
die  lutbe  gefangen  von 
dannen  ; unde  das  quam 
ciu  mit  vorretnisse. 
Daraa  wort11  in  Prutxen  so  tidigen 
jar,  dal  dat  körn  badde  arn  in  sunle 
Wolliorghe'  daghe  [1.  Mai]  unde  bloyde 
in  sunte  Urbanus  dage.  [IS.  Mai].  — 

4In  deme  sulven  jare  des  dinxste- 
dages  to*  pinxsten  [3.  Jasi]  unim« 
vespertyd  dages  do  vilr  hagel  so  grot 
in  Prutxen*  alse  (veer‘)  eyere,  unde 
ward«  den  neghesten  dach  over  [IS.  Mai] 
unde  dede  deme  körne  grölen  schaden. 


Darna  bi  sunte  Jaco- 
pes'  dagbe  [un  IS.Jali]  do 
quam  Kinstolesksone,  des 
koninghes  van  Leitowen, 
mit  guden  willen  inPru- 
txen,  unde1  leih  sik  do- 
pen unde  unlfenk“  den 
crislenenloven. 


Darna“*  in  deme  Win- 
ter do  loch  de  mester  van 
Prutxen  vordeWille*,  un- 
de bleven  in  deme  lande 
mit  groter  kraft  XIII  dage, 
unde  deden  in  deme  lan- 
de alto  grölen  schaden*. 


Item  in  desim  jore  um  u.  j«ii, 
qwain  Kynsloltin  .von  ken 
Prusxen.  Von  eygenein 
willen  entreit  her  von 
dem  vater  unde  wart*  ge- 
louft  cxu  Kongsberg  unde 
warlh  Heynrich  genant, 
unde  exog  dornoob  exum 
keyser;  der  behilt  yn  bie 
ym  unde  gap  ym  lant 
unde  lutbe  yn;  unde  wart 
eyn  gulter  cristiu. 

Item  in  desim  jare  wo-  «wn.sni.f. 
ren  die  herren  vor*  der 
Wille  unde  yn  dem  lande 
XIII  wochen*. 


a)  vtli  dem«  lende  H.  b)  wart 
H.  c)  Wolbrecbtc«  H.  d) 
folft  in  H.  auf  da*  Vorhetftibende 
unmittelbar.  •)  ■ n*eh{  dtnfeetedefe*  na  H.  f)  will H. 
()  l.  P.  h.  a.  f.  b)  ? ao  OrM  fehlt  H.  i)  Jacobtu  II. 
k)  Kinitute*  H.  1)  b«  H.  m)  entflnk  H.  ■*) 
Dar  Or.  B.  n)  Prutxen  ln  Lcttowen  battb«  vor 
de  Wilna  H.  o)  deden  den  hajrdanan  | roten  H. 


a)  fehl»  A.{  erfind.  b)  von  A. 
e)  ea  iat  in  leeeo : nachte. 


t)  Heinrieus  dux  Liluaaiae,  Litbwaniae,  auch  re»  Lelhwinorum,  erscheint  mich  den  o. 
II,  SS.  551.  805  gegebenen  Nachweise«,  ferner  nach  Lehmann  Chronik«  der  Stadl  Speyer 
S.'  3X2.  woraus  Dumonl  Corps  universe!  diplomatique.  Amsterdam  et  La  Haye  47X«.  fol.  II,  i, 
7t,  und  nach  lelzteicm  a.  a.  0.  7»  au«  dort  angeführten  alleren  Drucken,  am  Hof«  Kaiser 
Karts  IV.:  IIS»  o.  T.  zu  Lucio ; 1870  t August,  ebenso  tS7X  Jt.  Marz  zu  Prag;  074  t».  Juni 
zu  Taogermünde;  077  4V.  Mai  su  Jericho. 

*)  Offenbar  ist  hier  der  Kriegszug  gemeint,  welchen  Hermann  von  Warlberge  oben  II, 
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Johann  von  Posilge. 


im«.  Anno  4366  venit  ar- 
chiepiscopus  Rigensis* 
cum  aliis  pluribns  epi- 
’•  Mai.  scopis  in  Danliig  et  fecil 
concordiam  cum  magi- 
slris* generali"  etLivonie, 
que  tarnen  non  fuit  ser- 
vata' ; 

M«rbM.  eodem  anno  rex  Polo- 
nie  Kaziniirus4  ad  domi- 
num magislrum  genera- 
lem5. 


Hem  in  dem  jare  qwam  konig  Käse- im«  b«w. 
mirus  von  Crakow  ken  Marienburg  un- 
dc*  was  do  des  meisters  gast,  und 
was  vor  ny  me  hie  gewest  in  dem 
lande;  unde  was  in  dem  LXVI  jare1. 


Item  anno  domini  (43)66  worin  ciu 
Dnncxk  der  erlibisschof  von  Rige  unde 
vil  ander  bisschofle , und  machtin  eyne 
berichtunge  mit  deme  orden,  die  herj.  m«i. 
doch  nicht  enhiit. 

(4366  Herbst.]  — Theure  Zeit  in  allen 
Stadien  an  der  See , so  dass  in  Lübeck 
der  Scheffel  Roggen  5—6  Schillinge  galt, 
etwa  ein  halbes  Jahr  lang  bis  Ostern,  [1387. 

18.  April],  wo  Schiffe  mit  Horn  ankamen.) 

In  deme  sulven  jare*  bi  sunle  Gallen  um, 

dage  [an  18.  Octbr.]  do  schegen  in  Pru- 
txen  so  grote  lekene  in  der  lucht,  dal 
des  ghelikesb  was  ne°  vornomen.  ln 
ener  nacht  vloch  in  deme  hevene4  dal 
vur  alse  vurighe  blase,  unde  warde  van 
(mid)dernachl*  belh  in  den  dach1. 


»)  Vromoldo«  Zuult  in  D.  t.  R.  a)  jure  Xp*  U.  b)  (eUben  H.  c)  ny 

b)  M.  D.  c)  wlnrieu  ZuuU  ln  D.  tu  H.  d)  beutele  H.  e)  eun  der  neebt  O. 

d)  tnefnu  Zuuu  in  D.  u.  B.  een  midderneebt  H. 


u)  UH  ,eree*  be- 
sinnt B.  Jetrt. 


SS  and  Wigand  o.  II,  55*  als  (etwa)  vom  IS.  August  ab  geschoben  erzählen.  — Alle  drei 
Autoren  haben  hier  Fehler,  und  erst  aus  der  Verknüpfung  ihrer  Aussagen  miteinander  ergielit 
sieb  des  Richtige.  A.  Th.  seist  statt  ein  terrae  eibie,  das  sich  auf  Wilna  bezieht,  wovor  von 
dem  deutschen  Heere  indest  nur  eine  Ablheilung  auf  einem  kurzen  Seitenstreifzuge  war. 
Detmar  giebt  die  falsche  Zeitbestimmung  ein  deme  wintere ; Johann  von  Posilge  sagt  statt 
II  Tagen  II  Wochen. 

I)  lieber  diese  Zusammenkunft  s.  vornehmlich  die  Bericht«  des  selbst  als  Ordenssach- 
walter dabei  tbltigen  Hermann'a  von  Wartberge  o.  II,  I«  ff.  und  US  ff.  Die  Bischöfe  sind 
ausser  dem  Erzbischöfe  Fromold  von  Riga  : Johann  von  Dorpat,  Bertram  von  Lübeck,  Nico- 
laus von  Pomessnien,  Wicbold  vonCulm,  Johann  von  Ermland,  Bartholomaeus  von  Samland. 
Johann  von  Posilge  schliesat  sich  mit  seinem  «die  her  doch  nicht  enhiit«  an  Hermanns  von 
Warlberge  Aeusserung  an,  dass  Erzbischof  und  Capital  von  Riga  «obtinuerunt  hoc  In  Romana 
curia,  ne  observaretur«.  Ohne  Zweifel  eoll  euch  «her«  sich  auf  «ertzbissebof«  beziehe. 

i)  Conrad  Bitschln:  «A.  d.  ISIS  rex  Polonie  Casimirus  venit  in  Marienburgk,  habens 
Consilia  cum  magistro  generali  Winrico,  quem  magistrr  honoriBce  pertractavit«.  Vgl.  Wigand 
von  Marbnrg  o.  II,  59*.  Caro  Gesch.  Polens.  Gotha  18*1.  8°.  11,  III  vermuthel  gemeinsame 
Verabredung  gegen  die  Liltauer,  setzt  aber  dabei  den  Besuch  des  Königs  irrjhümllch  in  den 
Herbst  1185  statt  1188.  Wie  Conrad  Bitschins  Irrthum  eolstaod,  ist  aus  Johann  von  Posilge 
leicht  begreiflich.  — Eine  Urkunde,  wodurch  ein  Konig  Kasimir  die  Privilegien  der  Stadt 
Powidz  bestätigt  hat,  d.  d.  Toronti  feria  VI  ante  festum  assumtionis  beatiasime  et  glorioais- 
sime  Virginia  Marie  1181,  wonach  also  Casimir  schon  einmal  In  Preussen  gewesen  w|re,  bei 
H.  Wuttke  Codex  diplom.  urbium  msgni  ducatus  Posnaniensls  in  dessen  Stsdleboch  des 
Landes  Posen.  Leipzig  1884,  «o.  gehört,  wiesebon  der  Eingangs  gebrauchte  Titel  beweist, 
vielmehr  Casimir  IV.  und  dem  Jahre  «48*  an  Der  Irrthum  ist  s.  a.  0.  tu  f selbst  berichtigt. 

•)  Lucht  s.  V.  a.  Luft.  — Die  Lesart  des  s.  g.  Rufus  «middernacht«  ist  offenbar  einzig  die 
richtige,  wahrend  Detmar«  »van  der  nacht«  ohne  Sinn  ist. 
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Anna!.  Thorun.  Aus  Dolmar.  Johann  von  Posilgc. 

n«7,  1367.*  — In  deme  sul-  Anno  domini  (13)67uckii.A|mi. 

vcn  jare  na  pnsschen  noch  ostem  cxog  der  hcy- 
[nacfa  18.  April]  do  loch  pa-  ligo  valir  Urbanus  pabosl 
ves  Urbanus  von  Avinion  der  fuoifle  von  Anion 
mit  sincn  cardinalcn,  un-  mit  sime  hole  und  den 
de  quam  Io  Vilerbion ; cardinaln  ciu  Biternia, 
dar  blef  he  ene  wile,  un-  und  cxog  von  ken  Homo 
de  loch  des  jares  vorl  (o  in  desiin  selbin  jare,  und 
Rome.  Dar  blef  ho  dre  noch  etlichen  jaren  cxog 
jar,  unde  quam  wedder  her  weder  ken  Annion 
to  Avinion. — und  starp  do  in  dem|)j# 

LXX  jare  uf  sintho  Tho- 20. 
mas  obind,  und  noch  ym 
wart  eyn  pabcst  Grego- 
rius  der  XI. 

4370.  — In  deme  sul  vcn  jare  do  slarl 
paves  Urbanus , deine  vorgbeven  wart 
to  Avinion.  Na  eine  wart  gbekoren  en 
Cardinal,  dominus  BeIlifortb,  unde  wart 
gebeten  Gregorius.  He  setle  den  stol 
van  Avinion”  to  Rome.  He  regnerde  belh 
in  dat  schiede  jar  de  bilgen  kerken  an1 
groter  sachtmodicheit  unde  an*  ereil1. 

7.  septbr.  Anno  4367  in  vigilia  4 367.  — By  der  t yd  do  In  desiin  jare  exogen  im; 

nalivitalis Marie vencrunt  logen*  de  godesridder  die  herren  von  Pnisscn”'  s'p",r' 
domini  nostri  in  Lilua-  van  Prutxen  in  Letlou-  reyse  uf  den  bcrbcsl ; do 

niam.  Lituani  timoreper-  wen.  ln  erer  tokimisl  vorhranlen  die  I.illo— 

culsi  castrum  Velucn,  worden  de  heidene  vor-  wen  das  hus  exu  Welu- 

quod  impugnare  non  vo-  scbricket  unde  vlogen  al  non  vor  vorcble,  und  die 

lebanl  needum  eo  veno-  vorwert,  unde  vorlclen  herren  hallen  doch  nicht 

ranl,  concremarunt2.  en  gut  slot,  dal  bei  Wo-  willen  dovor  exu  exien. 
lune;  dal  vorbranden  so 
unde  togen  enweeb. 

1 367.  — (Die  Seestädte  [Der  konyng  von  D(ene)ioar- 
berulhen  zu  kötn  mit  den  kiii  wart  (vor)trrbiu  o«  »y(uie 

•)  Dm  Folgende  fehlt  H.  b)  Bellieerd  H.  e)  Ktta 
och  over  den  »toi  von  Anyon  U.  d)  in  H.  •) 
fehlt  H.  f)  By  der  euluen  tyd  togen  H. 


I)  Urban  V/f  49.December  4370.  4367  nach  Rom  gegangen,  war  er  dann  4370  nach 
Avignon  zurückgekehrt.  Gregor  XI.,  gewühlt  ein  30.  December  4870,  geweiht  4374  5.  Januar, 
f 4373  37.  Mürz  zu  Rom.  — Eine  Beziehung  auch  der  vorliegenden  Nachricht  Deimars  zu 
der  Johann'*  von  Posilge  ist  wohl  nicht  gut  wegzulaugnen. 

3)  Hermann  von  Warlbergo  und  nach  ihm  Wigand  von  Marburg  II,  559  sind  ausführli- 
cher über  diesen  Zug.  llermaun  von  Wartberge  o.  II,  89  sagt:  »Winricus  magisler  generalis 
castra  melntus  esl  conlra  castrum  Yelun«,  il.  h auf  dein  linken  Ufer  des  Mcmclslromcs ; der 
Fluss  (rennte  das  Heer  noch  von  der  Burg.  Dotmars  Fassung  ist  mindestens  zweideutig; 
man  sieht  nicht  recht,  wer  zu  dem  »vortoranten«  Subject  sein  soll. 
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Annal.  Tborun. 


n.jam.  Anno  1368*  domini  de 
Prussia  edificarunl  ca- 
slrum  Margenborg', 
ii.  ru>i.  in  die  sancli  Joonnis 
Baplislc  veneruntLituani 
in  Maxoviam,  ipjius  rna- 
gnnm  parlem  vaslantes 
et  civitalem  Pultos  elb 
castrum  expugnantes  si- 
ne premunitione,  mutlos 
abducendo*. 


»)  l’rsprunjtich  «Und  in  D.:  Ko- 
dern anno  domini.  b)  Zou.li ; 
fehlt  in  O. 


Aus  Delniar. 


Johann  von  Posilge. 


Städten  aus  der  Siklersee 
wegen  Widerslandes  ge- 
gen den  Kilnig  von  Däne- 
mark, der  aus  den  Landen 
gesogen  war  und  allen 
Herren  sein  Leid  klagte.) — 

4368*.  — Dama  dre  dage  na  sunte 
Gherlrudcs  dage  [20.  Mtrt]  do  was  so 
grol  dunre  in  Prulzen  unde  unwed- 
der,  dat  vor  llghincberch  slogb  id  en- 
twey  enen4  balken  in  der  molenc.  Dar- 
sulvcs  stoch  id  enend  manne  dat  been 
enlwe,  unde  enen*  wive2  den  arm  en- 
twer,  dar  $e  beide  legen  up*  deme 
bedde.  — 


lande.]  Item  in  desim  jare  imi. 
worin  die  seestein  ge- 
rne) nlicb  exogen  tif  den 
koning  von  Dennemarkin 
und  vortrebin  yn  us  dem 
lande1. 


4369.  — In  deme  sul- 
ven  jare4  in  sunte  Johan- 
nes1 dage  lo  iniddenso- 
niere  [24.  Jnni]  do  que- 
men  de  Lcllouwen  in  Mn- 
xonien,  unde  wunnen  dar 
cnc  stad  undo  cn  slot, 
dat  hei  Polthos4,  unde 
vengben  alto  vele  crisle- 
nen  unde  slogen  dot 
manne  unde  wive1 . 


Anno  domini  (43)68  on  M,  Joal. 
wartMergenburg  das  hus 
gebuwit  uf  der  Mymmel. 

Item  in  desim  jare  vor- 
bertin  die  Liltowen  exu 
PoltofTs  das  lant  des  bis- 
schoffes  von  der  Masow, 
und  vondin  sie  ungewar- 
net,  und  vorbranten  bey- 
de  bus  und  stad  und  fur- 
ton  vil  lute  von  dannen 
gefangen. 


•)  Du  Folfmd«  tu  136  7 unmittelbar  hinter:  togen 
enwech  H.  b)  Iiginberch  to  «loch  nt  H.  c) 
molcn  und«  H.  d)  euA  H.  r)  deine  H.  f)  fehlt 
H.  f)  In  H.  b)  jar«  Xpi  II.  1)  iobtnla  H. 
k)  Polkoa  H.  1)  man  vfi  wiff  H. 


I)  Conrad  Bitschi  n : «A.  d.  1167  civitales  maritime  exercilu  potenligsimo  regnum  Dacie 
iolraverunt  propter  multa  intolerabilia  damna  eis  per  regem  tl lala,  villas  et  oppida  devaslan- 
tes,  et  regem  a regno  expulerunt«.  Detmars  Bericht  sieht  offenbar  ausser  allem  Zusammen- 
hänge damit.  — Auf  dieser  Flucht  ausser  Landes  verlieh  König  Waldemar  1870  am  Sonntage 
vor  dem  Fasten  sonn  tage  ft.  (47.?)  Februar  zu  Thorn,  am  Tage  darauf  zu  Neuenburg  (Hirsch 
Danzigs  Handelsgeschichte  88,  179.  Lengnich  Gesell  Prcu«sens  I,  88  n.  4t)  den  preussischen 
Städten  eine  Vilte  zu  Falsterbo. 

f)  S.  Gertrud  fällt  auf  den  17.  März;  drei  Tage  darauf  der  10.  März;  sollte  aber  «dre 
dage«  ungenau  statt  «fern  tertia«  stehn,  so  fiele  dieser  Tag  1867  auf  den  18  , 1368  auf  den 
11.  März  — llghincberch  ist  Gilgenburg. 

•)  Vgl.  Hermann  von  Wartberge  o.  II,  91,  wo  auch  die  Ortsbestimmung  «contra  monlem 
in  Velun«  d.  i.  Wileny.  Vgl.  Wigand  von  Marburg  o.  1 1,  558,  namentlich  Anm.  851.  Weder 
Hermanns  von  Wartberge  Ortsbestimmung,  noch  Johanns  von  Posilge  »uf  der  Memel«  (supra 
Memelarn)  zwingen,  an  eine  Insel  als  Stätte  des  Baues  zu  denken,  vielmehr  ist  das  Flussufer 
als  solche  anzunehmen. 

4)  Pultusk  am  Narew,  war  Resident  des  Bischofes  von  Plock  oder  Masowien.  — «Und 
vonden  sie«;  bei  Johann  von  Posilge  findet  sieb  diese  Construclion  nach  dem  Sinne  häufig. 
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Annal.  Thorun. 

um.  Eodem  anno  fuit  per 
(lominos  caslrum  Novum 
Kawen  combuslum. 

r.  15.  April  Anno  1369  fuit  caslrum 
Godiswerder  cdificatum 
et  viriliter  munitum  lam 
per  fratres  ordinis  quam 
seculares. 

ii.  septbr.  Eodem  anno  II  idus 
Septetnbris  fuit  idem  ca- 
strum  per  Lituanos  non 
sine  lobore  magno  ex- 
pugnatum*  et  omnia,  que 
fuerunt  in  Castro,  cum 
hominibus  capta  et  ab- 
ducla.  Habuerunt  in  ob- 
sidiono  XV  machinas  et 
V tomeier. 

ii.  xo»br.  Eodem  anno  X Kalen- 
das  Decembris  fuit  idem 
castrum  per  dominum 
marscalcum  reviclum  vi- 
rili  pugna  et  fere  lllc  Li- 
tuani  capti  et  occisi1. 


Aus  Detmar. 


Johann  von  Poailge. 


1369.  In  deme  sulvcn 
jarc  wart  inPrutien  ghe- 
huwet  dal  slot*  Godes- 
werder1 ; 


Anno  domini  (f 3}69c.  is.  »rru 
buwelin  die  berrin  das 
hus  ciu  Gotiswerder  uf 
der  Memmil. 


darna  in  deine hervesto 
wunnent  de  Lettowen1; 


Ciuhant  uf  den  her-  n.  vru,r. 
bist  legerlen  sieb  dy  Lit— 
lowen  dovor  und  gewon- 
nen dai  hus,  adir  mit 
grosim  erim  schaden, 
wend  sie  vil  lute  dovor 
vorloren,  und  bemanne- 
tin  is  weder  wol  miteren 
luten. 


Dennoch  vor  Winter  ,,  ■*„, 
ciog  der  meistcr  weder 
dovor,  und  gewan  is  yn 
weder  abe  mit  der  hulfen  Xo)br 
unsers  herren  und  fingen 
doruf  bobin  Illc  Litlo- 
wen,  der  eyn  teil  ouch 
vorgingen  uf  deme  huse. 

Von  dem  (•trite)  »co  Rad(ow).]  Anno  do— 
mini  (43)70  hatte  man  allewege  mere, 
wie  dy  Littowin  sich  stark  sanielten* 
und  die  Russin,  und  woldin  herin  die 
lant  ciu  Ptussin , wend  yn  ir  schade 
no  gink.  Des  hatte  der  kompthur  von 
Rangnith,  von  Hansfelt,  grosse  hüte 
und  irfur  allin  eren  ufsalit  und  schreib 


darna  in  deme  Winter 
wedder  wunnent*  de  go- 
desridder“1,  unde  vingen 
dnruppe  drehundert  Lel- 
towen,  [do  se  alle  do- 
den)*. 


•)  ejpüffiittum  D.,  doch  Ut  der  »)  dal  *lot  fehlt  H.  b)  wfi-  a)  die«  Wort  iat  in  B.  mcial  ier> 

Quentrich  wieder  auagettrii'h  n.  wn  de  Lettowen  dat  «lol  H.  »tört. 

c)  wen!  wedder  H.  d)  fudea- 

ryddere  van  den  heydenen  dat  salve  slot  H.  e)  Let- 
towen, dt  st  alle  doden  H.  d.  e.  a.  d.  fehlt  Or. 


I)  Dctmar  setzt  auch  dieser,  wie  vielen  anderen  seiner  Preus9ischen  Nachrichten,  da  er 
*>ie  in  anderen  Zusammenhang  bringt,  mechanisch  sein  erläuterndes  »in  Prulzen«  zu ; wofür 
cs  hier  natürlich  »in  Liltowen«  heissen  müsste.  (Vgl.  o S.  97  ) — lieber  den  Bau  von  Goltes- 
werder  an  der  Stelle  von  Neu-Kowno  s.  o.  Hermann  von  Wartberge  II,  94  f.  Wigand  von 
Marburg  II,  SSt. 

Johann  von  Posilge  irrt,  wenn  er  den  Meister  selbst  vor  Gotteswerder  ziehen  lässt. 
Des  A.  Th  Angabe,  dass  vielmehr  der  O.marschall  diese  Reise  gethan  habe,  wird  durch  Her- 
mann von  Wartberge  o.  II,  95  bestätigt. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Dclmar.  Johann  von  Posilge. 

is  czuruckc  »llewege  dom  mnrschnlke,  me. 
hem  Henning  Schindekop,  also 
das  sich  der  meister  doruf  warnlc, 
und  logen  lanlwere  mit  alle  irer 
macht  um  Königsberg.  Des  wolde  der 
lufel  die  Litlowen  sehenden  , und  wo- 
rin in  deme  ufsalse,  das  sie  körnen 
weiden  uf  die  vaslnarbt,  so  werin  die (u.  r.bt.j 
cristin  alle  torecht  und  ungewar- 
ij.  r.br.  Anno*1  I. ‘170  XIII  Kal.  In  deme  jare  Crisli*  nil5.  Ir  speebt3  halle 

Marcii  die  dominica,  qua  1370  achte  daghe  vor  nicht  recht  geflogen,  das 

canlatur  Extirge,  factum  vastelavende  do  was  en  sie  acht  tage  czu  fru 

fuit  prelium  in  terra  Sam-  grot  slrid  der  godesrid-  qwomen ; undsprengelen 

biensi  anle  raslriim  Hu-  (lere  jegen  de  Leltowen  in  das  lant  Samland  uf 

dow  cum  f.iluanis,  de  unde  de  Hussen1  to  Ru-  den  suntagExurge,  quaremo 
quilius  mulii  fuerunt  in-  dnwe  vor  Koninghesher-  olidormis.  Adirdese  »ly—  ,7‘ t>br' 
lerfecli  et  capli,  et  reges  ge.  Dar  blef  dot  an  gro-  fen  nicht,  und  czogin  czu 
cum  multisaliisin  fugam  len  eren  de  marschalk,  Dienlich  und  bestrelin 

conversi.  Ile  christianis  her  Schinnekop“,  unde  sie.  Und  sie  hallen  sich 

fuerunt  occisi  dominus  wol  Iwehundert hrodere : nicht  dovor  gehul,  das 

inarschalcus , dictus  ok  bleven  derd  Hussen*  der  meister  Winrich  also 

Schindekop  , qui  multa  unde  der  Lettowen  vcle  no  was.  Und  do  sie  an- 

dignn  fecit  opera*,  com-  dot  unde  verghinghen  sichtig  wordin  die  Col- 

•)  Aii i»o  »*t  in  Ü.  weit  frihter  a)  jure  unaei  hrren  If.  b)  Kutzcti  II.  r)  öchi- 

*U  der  übrige  TwU  geschrieben.  Ulenhop  H.  d)  dar  H.  e)  Kutten  II. 


I)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  4 8. 

J)  Nämlich  wegen  der  Fastnachlslustbarkcilen.  — »Ufaalz»  s.  v.  a.  »intentio* 

8]  Vgl.  o.  Einleitung  S.  48. 

4)  Dasselbe  Lob,  welches  liier  Hcnnig  Schindekopf  gespendet  wird,  findet  sich  unten  zu 
1180  von  Günther  von  Hohenstein  berichtet.  Die  Scliindekopf  sind  ein  tliüi  ingisches  Ge- 
schlecht; vgl.  z B.  Zeitschrift  für  Thüringische  Geschichte  IV,  49  1.  494  zu  1339.  4366.  — 
Der  Comtur  von  Brandenburg  hiess  Cuno  von  Haczigcnstein  ; dessen  Hauscomtur  Heinrich 
von  Stocheicu.  — Wegen  der  Schlacht  bei  Rudau  Überhaupt  vgl.  o.  Hermann  von  Wartberge 
II,  95  f.  und  Wigand  von  Marburg  o.  II,  565  f. — Der  bequemeren  Vergleichung  halber  setze 
ich  wiederum  Conrads  Bitschin  Text  hirher : »Anno  domini  4370  donnnica  Exurge  Algard  et 
Kynstod  principes  Lithuanorum  cum  exercitu  potenti  terram  hanc  obruerunt . quibus  nm- 
gister  Winricus  cum  potenti  et  valida  manu  occurrebat.  Et  commisaum  est  inter  eos  prelium 
magnum  valde  circa  Huvium  Rudaw,  et  dalus  est  a domino  deo  trhnnphus  dominis  huius 
terre  et  chriaticolis.  Sed  marscalcus  ordinis,  vir  intVcpidus,  ibidem  est  interfectus.  Prediclo 
bello  interfuerunt  Jagell,  qui  poslea  dictua  eat  Wladialaus  rex  Polonie,  tune  XXII  annorum, 
et  Wytowdua  tune  XX  annorum,  qui  cum  principibua  auia  supra  diclia  fugam  dederunl. 
l'nde  versus : 

Exurgun!  reges  Algard,  Kynalod  duo  fratres, 
cumque  subintrarent  Sambenses  et  apoliarent, 
mo\  iuncti  pariter,  Winricus  nempe  magister, 

Schindkop  marscalcus,  preceptores  aiinul  eins, 

5 hos  debcllarunt,  caplis  mullisque  necarunt 
ex  liis  undena  perverais  millia  plena. 

Sed,  prob ! marscalcus  tune  con  uil  ul  Ico  vivus. 

Alia  metra. 

Annus  M tria  C,  coniunclis  Septuaginta 
Exurge  quarc  prope  Rudaw  bella  notarel 
Schindkop  inarschalcus  tune  corruit  intimoratus 


<370. 
4 7.  Februar. 
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UJomendalor  de  Brnndchorg  sunder  lal  [und  de  dar  mische  banyr,  do  wart 

de  Aciigensthein*,  com-  vlogen,  vorgingen  in  de-  Kynslol  floclilig  mit  den 

mendalor  de  Redin  Pe-  me  ise  und  vrosle]*,  un-  einen,  und  kooing  Algert 

czoldus  de  Korwiti,  Sal-  du  ^rsusb.  mit  den  Russen  bcderb- 

lenlin  de  Ysenborch  et  Annis  M tria  C junclis  len  're  sporne  gar  wol  in 
plurcs  nliifratresordinis,  quoque  Septuaginta',  der  flucht.  Also  wordin 
sed  pauci  cbristianib.  l£xurgequare,propcRu-  ir  geslagin  so  vile,  das  is 

douw4  bella  notarel  uncielich  was,  und  die 
[17.  Pekr.]  sich  vorrant  batten,  wor- 

Schinnkop  marschalcus  den  gefangen  indenwel- 

lunc  corruil  intimora-  den,  und  das  die  konige 

tue*  kutne  dovon  q women. 

cum  famulis  mullisf,  Und  in  den*  anrynnen, 

duo  C pariter  quoque  als  sich  der  strit  hub, 

fralres.  wart  der  marscbalk  ge- 

i Ccrlus  Lelhwinis  sed  siegen,  her  Scbindekop, 

abestnumerusqucKu-  und  vaste  ander  hcrren 

thenis',  und  ir  lute;  docbgewon- 

et  qui  fugerunt,  geluque  nen  sie  den  strit  mit  der 

fame  perierunlb.  hülfe  unsersberren.  Und 

der  Liuowen  und  der 
Russin  vortrunken  vil  in  der  Deyme, 
als  sie  flogen,  und  yn  wart  nochge- 

a)  mir  in  H.  und«  d.  da  vlogbeu  tr.  i.  d.  yM  und«  a)  Um  dem? 
dein«  fruato  Rufut  boi  Gr.  Not«.  b)  fohlt  H.  e) 

Verbaoaert  au«  : Aanit  M.  qaoqai  tria  C vincüa  »eptoa- 
finta  Gr.  d)  Rudouwe  Gr.  •)  Schiunekop  in.  t. 
ruit  tcrre  niratna  Gr.  f)  taiUUa  Gr.  g)  »cd,  fehlt 
Gr.  abrat  unua  quoque  Ruthenis  Gr.  h)  Die  Verae 
•ind  in  der  Faaaung  bei  Gr.  bie  tnr  UnveraUndlich- 
heit  verderbt. 

cum  famulis  multis,  duo  C poriereque  fralres. 

5 Cerlus  Lilhuanis  sed  abest  numerusque  Ruthenis; 
sed  qui  fugerunt,  gelu,  fame  pericrunt. 

Gloria  sit  palri  et  proli  cum  pneumale  soll ! 

Detmsrs  Text  ist  nur  Paraphrase  der  letzteren  Gruppe  von  Versen.  Eine  dritte  Reihe  von 
Denkveraen,  welche  jedoch  im  Einzelnen  hieran  anklingen,  fand  ich  in  leider  ziemlich,  z.  Th. 
sogar  bis  zur  Unverständlichkeit  verderbtem  Zustande,  io  der  aus  dem  Kloster  Pelplin  stem- 
menden Handschrift  der  bischöflich  Cultnischcn  Seminarbibliothek  zu  Pelplin  V.  II  a.  13 
von  einer  Hand  des  4 3.  Jahrhunderts  auf  das  hintere  Deckelblatt  geschrieben: 

C tria*  milleno  anno  (. . .]  LXX0**  (d.  i.  septuageno),  •)  C*ta.  *•)  I.  quoque? 

verius  ut*  dicam,  quum**  conligit  ut*#*  l?J  dominicatn  *)  veneris  ut7.  ••)  q/.  u!7. 

■Exurge  quare«  ( .)  Christicolis*  cclebrare**,  •)  hinter  Cb.:  y"B  ••)  celebre. 

in  Rudato*  bellum  fit  nulle  parte  tenellum,  •)  I.  Rudaw? 

S Schintlkop*  Hcnningus  marschalcus  ordine  summux  •)  Schindekop. 

proh!  a preleritis*  duo  Cdominis  atque  servis  *)  I.  proh  ! cum  protervis  {•.  v.  a.  kühn), 
esl  interfectus  [.  .]  et  ad  celica  vecius 

ecce*  ! juvante  pia,  virgo  Maria  [.  . .J  ♦)  ee. 

Corte  Litwini  [.  . .)•  sine  sieque  Pruteni**  •)  I.  numero  sine?  ••)  I.  Ruteni. 

10  tune  sunt  occisi,  vincti  ferro  quoque  viel*.  •)  nisi. 

Qui*  discurrerunt,  lame,  gelu  perierunt.  — •)  Q\ 

Der  Comtur  von  Ragnit  hiess  Burchard  von  Mansfeld.  Schon  dass  auch  Wigand  o.  II,  567 
den  Vornamen  weglässt,  weist  auf  eine  Verwandtschaft  mit  dessen  ausführlicher  Nachricht 
hin. 


a)  actigtnacbtin  D.  b)  Hierauf 
a.  R. : Eodem  anno  in  prioeipio 
[undeutlich]  Novrmbria  obiit  Cn- 
•itnirua  Magnus  rex  Polonle.  [cf. 
Dtufou  IX,  1162.]  — Von  an- 
derer Hand : 1371  roptnraag- 
geria  Wiale  prope  Odanum 
D.  a.  R. 


Digitized  by  Google 


III.  IV.  ANNALIST A THORIIN  . DETMAR,  JOH.  V.  POS1I.GE. 


9t 


Annul.  Thorua.  Aus  ßetniar.  Jobunn  von  Posilge. 

folget  ummer  die  Mymmel  uf,  das  irmo 
gar  vil  wart  geslagen  unde  gcf.mgcn ; l7'  e,br' 
und  der  crislin  wordin  wening  ge- 
slagin  von  den  gnaden  unser*  herren. 

Die  nandiafligestcn  hcrin , die  gcsla- 
gen  wordin  in  desem  slryle,  das  was 
her  Scbindekop  der  marschalk , der 
von  Halzctinslein,  kompthur  exu  Bran- 
denburg, und  der  von  Slocheym,  sin 
huskompthur,  her  Pcczolt  von  Karbis, 
komptbur  cxum  Redin,  her  Sallintin 
von  Ysinburg.  Die  gefangen  brochle 
man  in  das  lond  unde  teylte  sie  vaste 
uf  die  huser. 

Anno  (I3}7<  noch  deme  strite  exu  un. 
Rudow,  als*  der  marschalk  wart  ge- 
slagen , nam  der  meister  hem  Rüther 
von  Eller*  cru  marscbalke,  der  schire 
dornoeb,  als  her  Wulf  von  Beldirs- 1374. 
heyrn  starp,  wart  groskomplbur  an 
sine  stad1. 

In  desim  jaro  was  nicht  vil  geschef- 
tes,  wend  das  man  losunge  machte  mit 
Kinslod  umb  die  gefangen. 

Anno  domini  (13)72  geschach  grosun. 
schade  von  deine  donre  und  hayle  an 
dem  getreyde.  Ouch  vil  also  gros  sneei«.  tun. 
uf  den  karefritag,  das  die  lute  kume° 
mochten  körnen  czu  iren  pfarren;  und 
andirs  Wunders  vaste  vil  geschach  ouch 
in  desim  jure3. 

Ouch  qwomen  in  der  vasten  ken 
l’ragow  herr  Brandenburg,  kompthur  tun. 
von  Tborun,  der  was  des  keysers  mog, 

a)  Hudow  alt,  meist  tentört  in  B.  b)  h(en»  ruthe)r 
df*gl.  c)  über  u Ut  a fwetit  B. 

I)  Rüdiger  von  Klner  nach  Voigt  NC.  1*70  Wirz  bi»  1874  II.  Deeember  Ob  Marschall; 
seit  1874  7. (?)  Decerober  bis  13HI  47.  Mai  Groascomtur,  4 88*  bis  4 396  7.  Januar  Comtur  von 
Tuchel,  f als  solcher.  — Wolfram  von  Baldersheim  bei  Voigt  N C.  4 360  84.  Mirz  bis  4874 
Juli  Grosscomtur. 

t)  lieber  das  gelinde  Wetter,  welches  zu  Anfang  des  Jahres  die  Kriegsreiseu  vci  hindert 
habe,  sprechen  Hermann  v.  Wartberge  o.  II,  4 01,  Wigand  von  Marburg  II.  568.  — Wegen 
der  Anwesenheit  Herzog  Stephans  II.  von  Beiern  in  Preusscn  vgl.  auch  noch  bei  lmhncr 
Mon.  Bohem.  11,391  (cf.  Katona  Hist.  crit.  reg.  Ungar  X,  507}  des  von  Kaiser  Karl  IV.  ; n Kö- 
nig Ludwig  von  Ungarn  wegen  einer  Eheberedung  geschickten  Patriarchen  Johann  von 
Alexandrien  Gesnndtschaflsbericht,  worin  es  unter  anderem  heissl,  er  sei  Tags  vor  Himmel- 
fahrt (4878  5.  Mai)  mit  dem  Herzoge  von  Teschen  nach  Ofen  gekommen  und  habe  dort  beim 
Könige  Ludwig  den  jüngeren  Herzog  Stephan  von  Baiern  angetrolTen,  «|ui  in  Prusiam  iverol 
isto  anno«. 
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Annal.  Thorun. 


1372. 


Aus  Detmar.  Johann  von  Poailge. 


und  Herr  Conrad  Calmunt,  kompthur 
von  Strasburg,  und  her  Johannes  Wil- 
denberg, die  der  meister  usgesant  hafte 
exu  dem  keiser.  Ouch  woren  do  dieA^rü* 
thumherrn  von  der  Pfrouwenburg  umb 
der  schelunge  wegen,  die  sie  hatten  mit 
deme  ordin , und  wart  ciu  berichls- 
lulen  gelosen1. 


1373*.  — In  deme  sul- 
ven  jare  was  grnl  sler- 
vent  lo  Thorun  in  Pru- 
ixen  unde  in  vele  ande- 
ren sieden.  — 


Anno  domini  (13)73 
was  grosze  pestilencia  ym 
lande  czu  Pruszen  und 
ncmlich*  ym  lande  czum 
Colinen  und  alumbe. 

Ouch  starb  bisschoff  Jo- 1.  »epi*. 
hannes  vonErmeland  ym 
hofe  czu  Rome. 


a)  fohlt  H. 


1)  Dietrich  von  Brandenburg  (aas  einem  Thüringischen  Geschlecht«),  Comtur  von  Thorn 
1352  20.  November  1375  (N  C.  57),  war  schon  früher  mit  grosseren  Sendungen  beauftragt. 
1160  29.  Februar  stellt  er  zu  Bern  mit  seinem  Collegen Nicolaus,  Leutpriester  zu  Mellingen,  als 
Visitationscommissar  des  D.  0.  durch  Alemannien,  Apulien,  Rom  und  Sicilien  eine  Urkunde  für 
• las  D O.  haus  zu  Bern  aus  : F.  Stetiler  Versuch  einer  Geschichte  des  D.  Ritterordens  im  Kanton 
Bern.  Bern  1841 . 8°.  S.  18.  — Conrad  Calomunt  warComlur  von  Thorn  1 870— <874  (N.C.  55.) 
Johann  Wildenberg,  Pfarrer  zu  Grosa-Lichtenau,  befand  sich  <872  29.  Februar  noch  zu  Pr. 
Holland:  Mon.  Warm.  II,  453.  Die  Fasten  fielen  <372  10.  Februar-  27.  März.  — Wegen  der 
Theilttng  der  bis  dahin  noch  uogetheillen  Territorien  des  Bislhums  Ermiand  s.  Toppen  H.  c. 
Geographie  118  f.  — 1871  15.  April  ertheilen  die  vom  Krzbiachofe,  Johann  von  Prag,  be- 
stelltem päpstlichem  Richter  in  dieser  Sache,  verordneten  Unterrichter,  Bischof  Johann  von 
Olmütz,  kaiserlicher  Kanzler,  und  Johann,  Dechant  von  S.  Apollinaris  zu  Prag,  die  nOthige 
Vollmacht  an  die  von  den  ermlMndischen  und  D O. Gesandten  erwShlten  Schiedsrichter.  Als 
Abgeordnete  des  Bischofs  von  Ermiand  werden  namhaft  gemacht . der  Domcantor  Johann 
von  Essend,  als  des  Capitel«  der  Dechant  Michael  (ist  1372  19.  Februar  noch  zu  Pr.  Holland} 
und  Domherr  Otto  von  Russin.  Die  erwählten  Schiedsrichter  heissen  : Jacob  Bngelger  und 
Nicolaus  Banconis  (auch  Bonconis),  beide  Domherren  von  Breslau,  Nicniaus,  Pfarrer  zu  Rle- 
senhurg,  bischöflich  pomesunischer  Offlcial,  Johann,  Pfarrer  zu  Eilau  (d.  i.  unser  Autor  Jo- 
hann vonPosilge;  vgl.  o.S.  81),  ferner  die  Ritter  Johann  von  Leyssa,  Peregrin  von  Rakewicz, 
Monczelin  bei  Soldow  und  Heinrich  Ernst  von  Melsak.  Einzelnen  wurden  im  Laufe  der 
Zeit  andere  substituirt.  (Unter  den  Zeugen  der  Urkunde  erscheint  Heinrich  von  Elbing, 
Domherr  von  S.  Peter  auf  dem  Wyssehrad  bei  Prag,  d.  I.  der  spatere  Bischof  von  Ermiand.) 
— Der  lateinische  Text  mag  geendet  heben : xst  fuit  compromissum  in  arbitros«. 

2)  Man  vergleiche  des  Archidiaconus  von  Gnesen,  Janco  von  Cxarnkowo,  Chronik  bei 
Snmincrsberg  Ser.  Rer.  Siles.  II,  107  De  pestilencia  magna  in  Polonia.  A.  . . d.  1871  . . . 
Ininen  eisdem  duobus  annis,  prout  et  in  morte  regls  (f  1870  5.  November)  fuerat,  in  Polonia 
erat  magna  pestilencia,  sed  immediale  anno  sequenti  de  mense  Septembri  cepit  esse  maior 
pestilencia  in  Polonia,  et  precipue  iuvenum  virorum  et  mulierum  ac  virginum,  et  duravit 
fere  usque  ad  mensem  Septembrem,  infra  quod  tempus  mulla  milia  proch  dolor  f homintim 
decesserunt.  — 1371  18.  August  zu  Breslau  (Mon.  Warm.  II,  489)  führte  der  Sachwalter  der 
beiden  Schiedsrichter  in  dem  Streite  des  D.  O.  mit  dem  Disthume  Ermiand,  Jacob  Bngelger, 
Domherr  von  Lebus,  Offlcial,  und  Nicolaus  »von  Pontkaw»,  Domherr  von  Breslau,  für  ihre 
Weigerung  nach  Preussen  zurückzugehn,  unter  anderen  an:  »Item  aer  Prussie  diclis  dominis 
non  convenit,  et  ex  ipsius  terre  inhabitacione  Bibi  mortis  periculum  credi  verisimililer  immt- 
nere.  Hem,  cum  iam  aclu  in  terra  Prussie  viget  epydimea  seu  gravis  pe- 
stilencia, unde,  si  Intra  terra m essent,  pocius  estra  ipsam  fugere  deberent,  quam  intra 
ipsam  se  transferre,  periculis  mortis  se  commitlere  deberent  atque  dare*.  — Man  beachte, 
dass  Detmar  noch  den  speciellen  Bezug  auf  Thorn  aus  seiner  Quelle  bewahrt  hat,  wahrend 
Johanns  von  Posilge  topographische  Bestimmung  schon  allgemeiner  ist.  Auch  diese  Stelle 
beweist  augenscheinlich  die  UnvollsUtndigkeit  des  jetzigen  A.  Th. 
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Annal.  Tborun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 

In  deine  jare  Crisli*  Item  in  desim  jare  nam  J»J« 

1373  do  quam  de  keiserb  keiser  Karulus  die  Marke1  *ur' 
Karolus  mil  eneme”  gro-  yn. 
len  here4  Ihende  in  de 
Marke  unde  wolde*  de  siede  undef 
manscop  bekrefligen*  unde  underda- 
nioh  maken , wenle  se  waren  un- 
willich  eme  Io  huldegeneh.  [Herzog 
Albert  non  Meklenburg  bringt  dem  Kaiser 
eine  bedeutende  Heereihülfe , in  der  Hoff- 
nung für  lieh  die  Priegnits  zu  erwer- 
ben.) Binnen  der  lid  vorenede  sik  dal 
lanl1,  unde  huldegeden  em  na  willen. 

[Auf  den  Einspruch  eines  Herrn  aus  der 
Priegniiz  wird  dieselbe  bei  der  Mark  ge- 
lassen, und  der  Herzog  mit  Gelde  be- 
lohnt.) 

Von  des  keysers  vorderunge  gap  der  mpn*. 
bapest  liern  Ueynricb  das  bisrbtlium  ciu 
Eruieland ; und  von  erslin , als  her 
quam  ken  Primen  uf  den  herbisl,  wasn«ut. 
her  gar  werlllichen , als  her  gewonl 
was  bie  der  berrin  bove,  und  tanlzen 
und  werillicbkeil  libele  ym  sere;  und 
war!  das  alles  cxurucke  und  nam  so 
gros  czu,  das  her  allewege  predigete 
den  lulen  und  bes&irle  sin  lanl  gar  wol 
und  buwele  sine  huser  und  vil  kir— 
chin1. 

»)  fehlt  U.  b)  konink  H.  e)  rm*  if.  d)  he#r« 

H.  •)  wolde  lick  H.  f)  tnd  do  H.  f)  bo- 
krvrkun  H.  h)  huldcnde  II.  t)  »wnif|»dro 
• Ik  de  »teil*  vnd  dal  Und  H. 


I)  Vgl.  die  o.  II,  400  gegebenen  urkundlichen  Zeitbestimmungen.  In  dem  von  Riedel 
Cod.  dipl.  Brandenb.  B.  III,  0 IT.  nro.  .MCXXXVI1I  veröffentlichten  gleichseitigen  Berichte 
über  den  Uebergang  der  Mark  Brandenburg  von  dem  Bairischen  an  das  Luxemburgische 
Haus  4171  werden  die  Grenzen  der  Neumark  folgemtermassen  beschrieben:  p.  7 »Provincia 
Transoderana«.  . . . »Isla  provincia  confinat  cum  regno  Polonie,  cum  Prussia,  episcopo 
Caminensi  et  Omnibus  ducibus  Stellinensibus  ; et  vertitur  usque  tines  marchionatus  Lu&acie 
et  ducatum  Glogoviensem.  Et  est  de  diocesi  Caminensi  exempla«.  — Der  48.  August  ist  das 
Datum  des  Fürstenwalder  Vergleiches. 

t)  »Ym  hoffe  czu  Rome«  ist  ungenaue  Uebersetzung  von  »in  curia  Roman««.  — Bischof  Jo- 
bann  Stryprock  atarb  am  4.  September  4171  zu  Avignon  nach  dreijlhriger  Anwesenheit  da- 
selbst, worauf  Papst  Gregor  XI.  487»  5.  September  ap.  Villam  Novam  Aviniun.  dioc.  (Theiner 
Hon.  Pol.  1,  601.  Hon.  Warm.  II,  400)  den  Propst  von  Wolframskirch , DiOcese  Oiuiülz. 
Heinrich  Soerbom  von  Elbing,  des  Kaiser  Karls  IV.  Prolonolar,  zum  Nachfolger  einacUte. 
Häufig,  auch  noch  nach  der  Ernennung,  findet  man  Heinrich  am  Hofe  des  Kaiser»,  welchem 
letzteren  der  Papst  auch  dieselbe  anzeigte.  Dass  sie  bereits  vor  Johanns  Tode  eine  abge- 
machte Sache  war,  ergibt  sich  daraus,  dass  sie  »chnu  vier  Tage  darnach  erfolgte.  Urkund- 
lich erscheint  Heinrich  in  Preussen  4874  46.  Marz  zu  Pr.  Holland  (kl.  W.  II,  SOI.)  — Eine 
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»74. 


W.  Jo«. 


Anna).  Thorun  Aua  Detmar.  Johann  von  Posilge. 


Anno  domini  (13)74  was  gros  wint, 
das  uf  eyne  csiit  vil  gebuwdes  und 
schunen  demeder  vilen  von  dem  sthorme. 

Ouch  geschach  gar  eyn  clegelicb  ding 
cxu  Brandenburg  uf  dem  huse  uf  den 
grünen  donnerstag.  als  man  dy  herrinso.  um. 
solde  berichten  mit  unsers  herrin  lieh— 
nam'.  Is  was  eyn  herre  des  Ordens 
und  was  eyn  grafe  geborn  von  Nassow ; 
der  stys  den  prister  von  deme  altere, 
und  nam  dAS  corporale  mit  dem  sacra- 
mento  unde  warf  is  nedir  undir  die 
fusie;  und  man  legete  yn  yn  eynen 
thorm.  Do  teil  her  gros  nnefechlin  von 
dem  boain  geiste,  wend  her  eyn  vor- 
czwiveler  was,  und  starb  eynes  bösen 
todes  in  dem  thorme. 

Anno  1374  XXVI*  Julii  fuil  pronun- 
ciatum  inler  dominum  llinricum  epi- 
scopum  Warmiensem  et  capitulum  ex 
una  ac  Winricum  magistrum  generalem 


super  limitibus  diocesis  et 
Eodem  anno  et  tem- 
pore fuerunt  lituani  ante 
civitatemSoldow  concre- 
mantes XXXIX  villas  cum 
curiis.  Interfeoti  supra 
1XC  homines.  Rediorunt 
per  Mazoviam9. 


ecclesie2. 

4 374.  — In  deme  sul- 
ven  jare  in  sunte  Mauri- 
tius dage  [22.  Septbr.]  do 
quemen  unversichles  de 
Lettouwen  in  Prutzen 
[belle  vor  de  stad  lo  Sol- 
dowe*] unde  vorbranden 
XXXIX  dorpe,  unde  vingen  unde  Biogen* 
dot  negen  hundert  lüde. 


[Klastod  hart«  Soldow. 

Ouch  vorherete  Kinstoif 
das  lontczu  Soldow  unde 
Nydinburgufden  herbist,  h«v«. 
und  qwom  us  und  yn 
durch  die  Masow. 


i)  richliftr  XXVIII. 


«)  Du  Elniukluamtn«  (Qbrifuna  lUtt  Soldow« : Qoldow«) 
mir  la  H.,  fühlt  lo  Ditatu.  b)  dorpe  Tod  slufsa  H. 


«ehr  Übereinstimmende  Cberactcrlstlk  Biachol  Heinrichs  giebt  die  BrmlSndlsche  Bischofs- 
chronik  (vgl.  o.  S.  SB),  bei  welcher  ausführlicher  von  Ihm  zu  bandeln  sein  wird. 

4)  Mindestens  siebenmal  im  Jahre  musste  der  D O.rltter  das  h.  Abendmahl  empfangen, 
darunter  einmal  am  Gründonnerstage;  D.O.regel  ed.  Hennlg  § 9 S.  48.  — Corporale  tat 
s.  v.  a.  Monstranz. 

1)  Auf  die  durch  zahlreiche  Urkunden  überlieferten  Verhandlungen  zwischen  dem  Stifte 
Ermland  und  dem  D.  0.  wegen  der  Tbeiiung  der  noch  ungetheiiten  Stücke  der  Diücese  wird 
bei  Gelegenheit  der  Blslhumschronlken  zurückzukommen  sein.  Das  Datum  der  Auseinander- 
setzungsurkunde ist  4874  18.  Juli  mit  einem  Anhänge  vom  19.  Juli.  Johann  von  Poailge  war 
Wortführer.  Vgl.  o.  Einleitung  S.  14  f. 

8)  Die  UebereinaUmmung  aller  drei  Ueberlleferungen  lasst  kaum  einen  Zweifel  übrig,  daaa 
die  Urquelle  wirklich  den  Einfall  Kinetuts  In  das  Land  belSoldau  zu  <174  gesetzt  hat  (vgl.o.  so 
Wigand  von  Marburg  II,  $80  Note  4991),  derselbe  also  von  dem  zu  4176  durch  Hermann  von 
Wartberge  und  Wigand  von  Marburg  beglaubigten  Zuge  verschieden  Ist.  Eine  Verwüstung 
Soldaus  mit  dem  offenbar  falschen  Jahre  1 864  geben  die  Annales  espeditialis  Prussicl  oben 
III,  41.  — Die  Schilderung  des  Zuges  bei  Wigand  von  Marburg  hat  freilich  eine  überaus 
grosse  Aehnlichkeil  namentlich  mit  der  bei  Johann  von  l’osllge  vorflndlichen.  Dazu  stimmt 
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In  desim  jare  wart  der  ordin  und  der  ist«, 
herre  bisschoff  von  Ermeland  entricht «.  j»u. 
von  der  schelunge  wegen,  die  sie  lange 
cxiit  hatten  gehst  an  erin  grenilten  un- 
der  denander. 

s.rrt».e.  Anno  I375Livonienses  1375*.  — In  demeb  Anno  domini  (13)75 
fuerunt  per  X noctes  in  winter  des  sulven  jare«  was  reyse  ken  I.ittowen, 

Lituania , et  marscalcus  doc  weren  de  godesrid-  beyde  von  den  von  Prus- 

Pruscie  cum  istis  de  par-  der  van  Prutzen  unde  zen  und  Lyfland. 

libus  inferioribus  fuerunt  van  Liflande  in  den  Lot- 

ii.  F.br,  ante  castrum  Trakten  et  towenwoIX  nacht4,  unde 

biberunt  ibi  cum  duce  nennen*  dar  denen  vro- 

Kinatut,  qui  commenda-  men,  wente  id  doyde 

torem  de  Brandenborg,  drader ; mcr*  se  kreghen 

Gunlerum  de  Hoenstein,  der  kriatenheit  alto  hel- 

vicecommendatorem  de  likenh  vygent,  de  heil 

Ragnit  et  provisorem  de  Dirsune';  den  slogen  so 

Insterborg  ad  prandium  dot,  wente  he  was  der 

invitavit ; et  fuerunt  per  heidcne  leidesman  uppek 

quatuor  noctes  in  terra',  de  cristenen  inte'  creme 

londe  unde  weder  ut.  — 

«in.  Istis  domum  reversis  provisor  de 
arm.  Insterborg  fecit  bonam  parvam  reysam, 
in  qua  preter  plures  fuit  occisus  quidam 
diclus  Dirsune,  maximus  perseculor 
christianorum1. 

1375.  — By der  sulven  Der  biscbor  voa  Colmenie 
lyd  wart  gevangen  bis-  wort  gerangin.]  Item  in  de-  s.  Aput. 

ft)  io  Dftmftr  und  H.  hinter  dem  folgenden  Abschnitt«, 
b)  d«m«  lulüe  H.  e)  fehlt  R.  d)  oftch  H. 

t)  deden  H,  f)  wente  dat  to  drade  dafcde  H. 

f)  men  H.  h)  chrbtenen  enen  heetliken  »yend  H. 

I)  Diralme  Or.  H.  k)  wente  he  plach  de  heydene 
to  leydnde  up  H.  |)  In  H. 


die  Angabe  der  Jabreezelt:  Cosmas  et  Damianos  (17.  September)  1174  bei  Wigand  von  Mar- 
borg  gar  aehr  zu  dam  Mauritiustage  bei  Detmar  (St.  September)  157* 

1)  Genauere  Nachrichten  über  diesen  Zug  der  Livlander  giebt  Hermann  von  Wartberge 
o.  II,  IIH;  er  erstreckte  eich  bla  Gedroice  und  Dublnkl.  Vgl.  euch  Wigand  von  Mar- 
burg o.  II,  57*.  — Diaaelben  Scbrlltateller  berichten  auch  von  dem  gleichseitigen  Zuge  des 
Ob.  Marsch,  Gotfried  von  Linden,  sowie  der  Comtore  von  Elbing,  Brandenburg,  Balgs 
Cbrietburg  und  der  Vögte  von  Samlend.  Hermann  von  Wartberge  scheint  die  Ankunft  vor 
Troki  einige  Tage  früher  anzusetzen,  als  des  Hm.s  Bericht  o.  II,  57*,  jener  IS.  und  dieser 
17.  Februar.  Der  Unterredung  mit  Kinslut  gedenkt  auch  Hermann  von  Wartberge.  — Pfleger 
von  Insterburg  wer  Wigand  von  Baidersheim  1170— 1S7S  iS.  April. 

S)  Ueber  Wigande  von  Baidersheim  iweile  Reise  s.  vornehmlich  Hermann  von  Wsrlbergr 
der  das  Dslum  om  Laetare  (I  April)  und  ala  Dauer  zwei  Tage  enfdhrt.  Wigand  von  Marburg 
[I.  *7S.  Es  bedarf  kaum  eines  besonderen  Hinweises  darauf,  wie  Überaus  ebgeschwuchl 
Johanna  von  Poellge  Aussog  ist,  und  wie  verworren  Detmers  Der  letitere  scheint  sich  seine 
Angabe  Uber  das  Thauwelter  sowie  Uber  den  dadurch  verursachten  geringen  Erfolg  der  Reise 
ger  nur  aus  Analogicen  gebildet  zu  haben.  — Dirsune  war  Hauplmann  von  Wilna  s o.  II  570 
Aom.  07». 
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Annsl.  Thorun. 


Aus  Deimnr. 


Johann  von  Posilge. 


scop  Wigbolt*',  de  bis-  sim  jare  am  neeslin  lages.*,rti. 
scopwas  lo  deine  Kolme-  noch  Amlirosii  wart  her 


»)  blsehop  Wjrtold  H. 


4}  Conrad  Bitschin  t »De  caplivitate  domini  Wigboldi  episcopi  Culmensis*.  »Anno  domini 
4175  in  crastino  s.  Ambrosi»  (5.  April)  dnininus  Wigholdus  episcopus  Culmonsis  caplus  fuit 
in  Colmse  per  Joannem  de  Cruschin  mildern  et  suo»  complices.  fdem  dominus  episcopua 
post  evasionem  terram  hanc  exivit,  et  non  esl  reversus , sed  ohiit  in  monastorio  Veleris 
Montis  ordiniü  Cisterciensig.  (4398  30.  Juli,  oder  88.  September?).  Huius  autem  sceleris  per- 
petratores  morle  mala  similiter  interierunt  — Wicbold  von  Velstey  — so  nennt  ihn  die 
päpstliche  Confirmation ; das  VerxeichniS9  der  Bischöfe  von  Cuim  im  Schematismus  der 
Geistlichkeit  des  Bisthums  von  Cuim  für  das  Jahr  4 848.  Culm.  4°.  p.  4 giebl  ihm,  ich  weis* 
nicht  aus  welcher  Quelle,  den  Namen  Dobelstein,  welcherNamc  allerdings  nahe  genug  an  »de 
Velstey«  anklingt;  über  das  Geschlecht  Dobbelslein  s.  Fahne  Gesch.  d.  Kölnischen,  Jülichschen 
und  Berglschen  Geschlechter.  Köln  und  Bonn  4848.  fol.  I,  79  — nach  seiner  Grabschrifl  gebo- 
ren 4 34  3 36.  Januar,  Capian  seines  Landsmannes,  des  Hiu.t  Winrich  von  Kniprode,  schon 
Mitte  4353  Domherr  von  Cuim,  wurde  unter  dem  34.  Marz  4 863  vom  Papste  Urban  V.  zum 
Bischöfe  von  Cuim  ernannt  (Theiner  M . P.  I,  614,  dcccixiv).  Bald  gerietb  Wicbold  mit  der 
Stadt  Cuim  wegen  der  Wahl  des  Schulthcissen  in  den  heftigsten  Streit,  Indem  er,  der  Zu- 
sicherungen der  Culmischen  Handfeste  in  Betreff  der  jährlichen  Wohl  eines  Richters  entge- 
gen, selbst  einen  solchen  gesellt,  einige  Bürger  gefangen  genommen  und  die  Jurisdiction 
überhaupt  für  sich  beansprucht  halte.  Beide  Thcilc  appellirlen  an  den  Papst  Urban  V.,  der 
ihnen  einen  Richter  anwies,  aber  noch  vor  Austrag  der  Sache  starb.  Gregor  XI.  (4  370 
30.  December— 4 378  38.  Mürz)  übertrug  nun  die  Sache  dem  Auditor  Hugo  Fabri,  welcher 
veranlasste,  dass  zur  Vervollständigung  der  Information  Gregor  XI.  d.  d.  4 373  39.  Juni  Avi- 
gnon dem  Oflicial  von  Pomesanien  die  Producte  seitens  drr  Stadt  sammt  den  Fragstücken 
der  Gegenpartei,  behufs  Anstellung  eines  neuen  Verhör»  und  Einsendung  des  Resultates  bin- 
nen 3 Monaten,  zuschickte  (Theiner  I,  687,  dcccxxvmi).  Der  Bischof  selbst  ging  inzwischen 
ausser  Landes.  Am  9.  September  4 873  Conftuencic  in  domo  hsbitacionis  nostre  dicta  Vo- 
gelsank giebt  er  dem  Ritter  Sigfried  von  Selbach  die  Vollmacht,  von  Nicolaui  Cordelitz  von 
Thora  (3840  Mk.)  die  gesammten  Einkünfte  der  bischöflichen  Tafel  zu  erheben  (Voigt  G.  P. 
V,  964).  Ein  solches  Verzehren  der  Einkünfte  ausser  Landes  wird  die  Stimmung  im  Stifte 
gegen  Wicbold  nicht  gebessert  haben.  Als  Mittboilnchiner  an  dem  Anschläge  gegen  ihn  nennt 
der  Brief  des  Bischofs  von  Pomcsnnicn  4384,  neben  Hans  von  Cruschin,  den  Peter  von 
Sweynichen.  Nahezu  8 Wochen  nach  seiner  Gefangennehmung,  welche  am  5.  April  geschah, 
4 375  39.  Mai  (feria  terlia  proxima  post  festum  s Urbani)  d.  d.  Tzuischaw  (Theiner  M.  P.  in 
der  unten  anzuführenden  Bulle  Gregors  XI.  von  4 376)  erklärt  er  in  einer  Urkunde,  dass  Jo- 
hann von  Cruschin  und  Genossen  zu  seiner,  seines  Caplans  Nicolaus  voo  Colberg  und  seiner 
Leute  Gefangennehmung  gerechte  Veranlassung  gehabt  hatten,  dass  er  es  seinerseits  günsti- 
genfalls ebenso  mit  jenen  gemacht  Italien  würde,  d»»s  der  Ilm.  u.  s.  w.  nichts  davon  ge- 
wusst h&lleo,  dass  er  ihuen  olles  Geschehene  nachsehen  und  auf  allen  Rechtsweg  dieserhalb 
verzichten,  auch  sie  gegen  sonstige  Sitte  nicht  als  oxcomniunicirt  verkündigen,  vielmehr  ihre 
Absolution  beim  päpstlichen  Hofe  auf  eigene  Kosten  erstreben  oder  im  Falle  des  Missiingens 
4000  Mark  preussisch  zahlen  werde,  alles  unter  vielem  Danke  für  die  Freilassung.  Auch  ver- 
spricht er,  den  Mm.  und  die  andern  D.O.hcrrn  zu  veranlassen,  dass  sie  Johann  von  Cruschin 
u.  s.  w.  dieserhalb  nicht  verfolgen  wollen.  — Papst  Gregor  XL  erliess  nach  Empfang  dieser 
Urkunde  unter  dem  5.  Februar  4 876  zu  Avignon  eine  Bulle  an  die  Bischöfe  von  Camin,  Pome- 
sanien und  Ermland  folgenden  Inhalts  : er  habe  mit  allergrössler  Entrüstung  von  der  Gefan- 
gennehmung des  Bischofes  Wicbold  von  Cuim , dessen  Caplans,  Nicolaus  von  Colberg, 
und  einiger  Diener  gehört,  und  ihm  sei  das  obenerwähnte  Schreiben  Wicbold*  mit  dessen 
Bitte  um  Absolution  für  seine  Beleidiger  zugegangen.  Er  könne  Derartiges  aber  in  keinem 
Falle  zulassen  und  trage  ihnen  auf,  ohne  Rücksicht  auf  die  Eide  u.  s.  w.,  die  Gefangenneh- 
mer des  Bischofes  sammt  ihren  Begünstigern  zu  excommuniciren , ihre  Söhne  bis  in  das 
zweite  Glied  für  unfähig  zur  Erlangung  von  geistlichen  Lehn  in  Stadt  und  Stift  Cuim  zu  er- 
küren u s.  w.  — Wicbold  selbst  lebte  fortan  in  seiner  rheinischen  Heimath  und  erscheint 
dort  im  Kölnischen  Erzslifte  in  weihbischöflichen  Functionen,  auch  mehrfach  als  Wohlthttter 
geistlicher  Stiftungen,  so  namentlich  zu  Köln  und  des  Klosters  Altenberg.  Bei  seiner  Resig- 
nation auf  das  Bisthum,  Anfang  4 385,  behielt  ihm  der  Papst  eine  jährliche  Rente  von  590 
Flor,  aus  dem  Bisthume  Cuim  vor  (Urk.  im  Codex  der  bischöfl.  Cuim.  Seminarbibi.  V.  J.  d. 
4 4.)  Sein  Nachfolger,  Graf  Reinhard  von  Sayn,  kam  nach  Johann  von  Posilge  um  Pfing- 
sten 4185  in  das  Bisthum.  Weitere  Nachrichten  über  Wicbold  werden  wir  gelegentlich  der 
Bischofschroniken  beibringen.  Er  lebte  bis  an  sein  Ende  in  seiner  rheinischen  Heimath, 
meist  zu  Köln  und  im  Kloster  Allenberg,  und  slarb  4 398,  nach  seiner  Grabscbrift  30.  Juli, 
jiach  dem  Necrologium  de»  Klosters  Peiplin  in  der  bischöfl.  Culmiacheu  Semioarbibliothek 
(s.  o.  S.  37)  am  98.  September. 
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see*  anb  Prutxen,  up  sime 
egene”  slote  van  enen4 
ridder,  de  het  her  Johan 
Cruschwitx*,  unde  wart 
ghevorel  in  enen  wilden 
woll.  Dar  was  he  seven 
weken  gevangen , unde 
worlr  beschattet  in  grö- 
len* gude  unde  moste 
darto  loven,  dat  he  ene 
unde  al  sine  selscopwol- 
de  bringen1  ute  des  pa- 
vesesbanne; dede  he  des 
nicht,  so  scholde  he  en 
gbeven  IIII  dusent  mark 
sulvers,  dar  se  ere  lo- 
singhe  mede  vorwor- 
ven. 


ms  i.  juti.  Eodem  anno  III  Julii  commendator 
de  Ragnil,  dictus  Gerhart  Balde,  fuil 
inlerfeclus  in  terra  Liluanorum  cum 
XII  fratribus  ordinis  et  XLVIII  homini- 
bus'. 

so.  *«*.  Eodem  anno  penultima  Augusti  exusta 
est  suo  igne  Resenborg  pro  medielale1. 

Io  deme  sulven  jara1 
selten  sik  dre  ersebis- 
scope,  Meghenlxe,  Treue 
unde  Kolne4,  jegen  den 
paves,  unde  weigherden 
eme  den  tegbeden  tho 
gevende.  Bi  der  sulven 
tyd1  badde  de  paves  ge- 
ghevendat  stichle  toMe- 
genlxe”  deme  bisscope 
van  Bavenberge,demarc- 


Wicboldus , der  herre  i«>- 
bisschoff  von  Colmensee, 
gefangin  von  hern  Han- 
nus  von  Cruschin  und 
sinen  voigern,  die  in  fur- 
ten  ken  Dobryn  jensit  die 
Drewantx,  und  hildyn  yn 
gefangen  in  weldin  und 
io  puscbin,  und  sulde 
her  ledig  von  yn  werdin, 
her  muste  yn  gelobin, ».  u»i 
das  her  sie  von  den  Sa- 
chen ledig  sulde  machen 
des  bannys  by  synir  ey- 
gin  koste,  und  sp  her  des 
nicht  lete,  so  sulde  her 
yn  gebyn  IIII*  mark.  Dor- 
nocb  cxog  her  us  deme 
lande  und  qwam  oucb  ny 
weder. 


Item  in  deslm  jare  was 
gros  krig  cxwischin  den 
heren  dem  bisschoff  von 
Mentx,  eyn  berre  von 
Nassow,  den  das  capittel 
irwelet'batte  und  die  lant 
und  lute  batten  geholdet, 
und  die  von  Erford  login 
mit  yro  uf.  Des  batte  der 


»)  Culae  H.  b)  M Or.  ann  H.  e)  rfrom  H. 
d)  enen  H.  #)  truaehwiti  Or.  t)  gev«,ngen  dar 
wart  he  H.  g)  grotea  H.  b)  vryen  H.  I)  Jara 
H.  k)  van  Meotu  tu  Tr  ere  vud  van  CoIm  H. 

1)  tyd  do  U.  a)  Mutu  H. 


t)  8.  o.  Hermann  von  Wartberge  II,  Ul  f Wigand  von  Marburg  II,  178.  »8*. 
1)  Vgl.  o.  Einleitung  8.  17. 

TM  J 
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Annal.  Thorun. 


Aus  Delmar.  Johann  von  Fosilgc. 


>m-  greve  was  toMisne*.  We- 

der den  koren  de  papen 
und«  levcn  des  sticlites 
to  Mensc  den  van  Nasso- 
we,  de  dor  was  bissco|> 
to  Spirak.  Deine  worden 
nntwordel  siede  unde 
slole,  de  eme  alle  Imlde- 
gcdenr.  Dir  quaui  grot 
orloghe  van , dal  de  land 
worden  vorwostet  unde 
de  lüde  vormordel1. 


pnbest  nmrggrefen  Lod- 
w ig  von  Mysen  das  bisch- 
Ihum  vorlegen  umh  des 
keysers  bellie , das  gras 
krig  dorumbc  was;  von 
beydin  syllien  worin  so 
vil  herin  gesammelt,  das 
czu  oyine  krygc  ny  so  vil 
zeusampne  qwomen  bie 
alle  der  gedechlnisse,  dy 
do  Iclx-lin. 


Kodein  anno  dux  albus,  qui  fuil  olim 
in  Gnibekow  el  bis  feeil  professionem 
regulärem , semel  apud  Cislerrium, 
dcmuin  sine  licencia  sui  abbaiis  apud 
fratres  s.  Henedicli,  occupavil  castrum 
».  Nipibr.  Slntorie  per  simplices  viros  nieclianicos, 
el  recepil  ibi  sororium  capilanei*  Fo- 
iiiliie  cum  pluribus  aliis;  ex  quo  mulla 
secuta  mala1. 


Item  in  desim  jare(.  s,ptu 
qwain  der  wysc  fürste 
[s.  S.  101]  bie  das  lius  czur  Slotte- 
rie;  und  was  eyn  monch, 
und  ezog  weder  us  deine 
dosier,  und  warf  an  sich 
gemeyne  lute  und  stifte 
vil  ungeluckcs. 


»)  caplUncutn  L).  »)  m»rkfT*ur  to  Xlpen  wil  II.  b)  wwtüer  dtn  ko- 

ren «Irr  papen  und  jefen  den  wart  grkorvn  de  tan 
Nuaowrn  tbo  Spjr»  H.  f)  (lote  rnd  rt*«lc  dem«' 
all  buldcfcden  H. 


4)  Ein  Zusammenhang  zwischen  Delmar  und  Johann  von  Posilgo  ist  hier  wohl  kaum  an- 
zunehmen. — Ludwig  von  Meissen  kam  nie  in  den  Besitz  des  Erzstiftes.  Sein  Nebenbuhler 
war  Adolf  1.  von  Nassau. 

5)  Man  vergleiche  vornehmlich  das  ausführliche  Copitcl  des  Archidiaconus  von  Gneaon 
Jouko  von  Czsrnkowo,  bei  Somuiersberg  II,  Hl:  De  originc  ducis  . . Albi  Wladislaviensis. 
Wladisiaus  war  ein  Sohn  Herzog  Kasimirs  und  Enkel  Ziemomysls  vonCujnvien,  eines  silieren 
Bruders  von  König  Wladisiaus  Lokielek.  Herzog  Kasimir  hatte  bei  der  Erbthcilung  mit  sei- 
nen alteren  Brüdern  Prxemysi  (von  Bromberg)  und  Lestko  (von  Inowraclaw)  Gniewkowo  (das 
s.  g.  weissa  Cujavian)  erhalten,  er  überlebte  aber  jene.  Seinem  Sohne  Wladisiaus  verlieh  König 
Kasimir  ausserGuiewkowo  auch  noch  Inowraclaw,  das  er  ihm  jedoch  bald  gelegentlich  eines 
Grenzstreites  und  wegen  Widersetzlichkeit  gegen  den  König  entzog.  Nach  dem  kinderlosen 
Tode  seiner  Gemahlin  übergab  Wl.  dem  Könige  sein  ganzes  HerzogUiuin  [dimisso  ducatu  suo 
in  manibus  domini  regis  Polonie]  und  ging  von  demselben  mit  4 000  Gulden  ausgerüstet,  zum 
h.  Grabe  (nach  Caro  Gesch.  Polens  II,  168  wahrscheinlich  4 364).  Darauf  verweilte  er  einige 
Zeit  beim  Kaiser  in  Prag.  4 34)6  (Sommersberg  bat  fälschlich  4 376):  »per  Cujavinm  transiens, 
Prusaiam  veoiens  cum  exercitu  cruciferorun»  civitatumque  ipsorum  contra  Lilhwanos  ivit. 
In  quadragesima  reversus*  geht  er  ohne  Aufenthalt  nach  Böhmen  zurück,  dann  im  Mai  nach 
Avignon  zu  Papst  Urban  (V.  4 366—70)  und  endlich  in  das  Kloster  Citcaux,  wo  er  iiu  Cister- 
cieoserorden  Profess  Ihat.  Einige  Zeit  darauf  jedoch  begab  er  sich  in  das  Kloster  S.  Benignus 
zu  Dijon,  wurde  daselbst  Benedictiiier  und  blieb,  von  dem  polnischen  Könige  und  der  jün- 
geren Königin  Elisabeth  unterstützt,  daselbst.  Als  er  König  Kasimirs  Tod  (•}•  4 370  5.  Novhr.) 
vernommen,  geht  er  wieder  zum  Papste  und  dann  Uber  Strassburg  und  Basel  mit  einigen 
aus  Polen  zu  ihm  gekommenen  Edlen  zum  Könige  Ludwig  nach  Ungarn,  dem  Gemahle  seiner 
Nichte  Elisabeth.  Auf  deren  Drängen  lässt  ihn  Ludwig  zu  Papst  Gregor  XI.  (4  370 — 78)  gelei- 
ten, um  Dispens  zur  Eingehung  einer  Ehe  und  Uebernabme  des  Herzogthumes  zu  erlangen. 
Als  diese  Bemühung  misslungen  war  (s.  die  Bullen  N.  616.  633  bei  Theiner  Monumenta  Hun- 
gariae  II,  446  an  Ludwig),  versuchte  Wladisiaus  nochmals  das  Glück  und  ging  nach  Polen. 
Hier  war  sein  Erbrecht  nicht  vergessen  worden.  Bei  der  Prüfung  der  Legate  König  Kasimirs 
(s.  Archid  Gnesn.  II,  101)  bot  König  Ludwig  dem  Herzoge  Kasimir  von  Slettin-Dobrin  (vgl. 
unten  4176  Koske)  für  die  ihm  durch  König  Kasimir  übertragenen  Lande  Sieiodx  und  Lfcz>c 
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Anna).  Thornn. 

Anno  4. ‘176  conies  de 
Cieven  fuit  in  Prussia  et 
niulli  validi  milites  et* 
harones;  sed  marscnl- 
eiig  non  poluit  slarcb 
propler  hicmis  humiili- 
tnleni1. 


Aus  Delmar. 


4376.  — [hi  (lerne  srri- 


Johann  von  Posilge. 

Annodomini  (13)76  was  tr«. 
im  lande  der  grafe  von 
Cleve  und  vil  riltir  und 
knechte,  und  man  künde 
nicht  gereysen,  wend  der 
winler  gar  weich  was, 
und  was  ouch  so  gros 


a)  et  erginit,  fehlt  D.  b)  man  erwartet:  exire. 

•las  Herzogthum  Gniewkowo  an,  »quem  tlux  . . rccipcro  recusavit . . . quia  ducatus  Gnewco- 
viensis  naluralem  dominum,  vitlelicct  Wlodinlnum  durom  alhum  Knzimiri  flliuni , licet  mo- 
naclium  orilinia  s.  Bcnedicti,  vivuin  liaberct,  quein  duculum  Gnewcovionscm  eciam  dominus 
rex  Knzimirus  . . olienorc  noluit  ab  eodem*.  — Eine  Tür  Wladislaus  sehr  günstige  Schilde- 
rung seitior  Schicksale  bis  dahin  giebt  die  Bulle  des  Gegenpopsles  Clemens  VII.  d.  d.  (4884) 
p.  n.  a.  IV  Knl.  Octbr.  Avignon,  woilurch  derselbe,  im  Gegensätze  zu  dom  dem  römischen 
Papste  Irl  tan  VI.  anhängenden  Könige  Ludwig,  den  Herzog  von  jedem  MünchsgelUbdc  be- 
freit und  ihm  gestattet,  das  Königreich,  dessen  Einwohner  ihn  zum  Könige  wünschen,  anzu- 
nehiuen.  Clemens  erzählt  des  Herzogs  Lebensgeschichte  nach  dessen  eigener  Eingabe  wio 
folgt  Von  jeher  sei  in  Polen  die  männliche  Erbfolge  im  Reiche  üblich  gewesen.  Wladislaus, 
im  driltoo  Grade  männlicher  Verwandtschaft  zu  König  Kasimir  stehend,  sei  der  nächste  Erbe 
zur  Krone  gewesen,  den  derselbe  jedoch,  weil  durch  Wladislaus  seine  Töchter  von  der  Erb- 
folge ausgeschlossen  würden,  mit  tödtlichem  Hasse  verfolgte,  ihn  seiner  zwei  HerzogthUmer 
beraubte  und  durch  Nachstellungen  zur  Flucht  zwang.  Da  Wlodislaus  sich  auch  in  Deutsch- 
laml  nicht  sicher  gefühlt,  sei  er  nach  Frankreich  gegangen  und,  weil  ihm  die  Mittel  zu  stan- 
dcsgeinässem  Unterhalte  fehlten,  als  Conversus  In  Citeaux  zu  leben  entschlossen  gewesen. 
Der  Abt  habe  ihn  jedoch  nur  gegen  das  Versprechen  steten  Bleibens  im  Orden  darin  aufgenom- 
■nen;  »et  quamvis  regulae  '»regularis«)  ordinis  totalitär  inexpertus  exsisteres,  tarnen  repentc 
regulärem  professionem  in  eo  fecisti.«  Ungefähr  nach  einem  halben  Jahre  sei  er  wegen  der 
Strenge  des  Ordens  mit  Erlaubniss  des  genannten  Ables  in  das  Bencdictinerkiosler  S.  Benignl 
zu  Dijon  gegangen  und  dort  als  Conversus  einige  Jahre  geblieben.  Als  darauf  nach  König 
Kasimirs  (•}•  4 370  5.  November)  Tode  die  Polen  ihn  zum  Könige  haben  wollten,  aber  Ludwig 
das  Reich  einnahm,  habe  er  mit  diesem  Krieg  begonnen.  «Sed  demum  dubitans  ejus  po- 
lentiam  et  quod  te  inlerflci  faceret,  metu  mortis  ac  necessitate  cogentv  de  consilio  aliquorum 
parenlum  et  amicorum  tuoruin  ad  dictum  monasterium  S.  Benigni  rediisti  et  ibidem  per  ali- 
quot annos  ut  conversus  mansisti,  nulla  tarnen  inlbi  per  te  regulori  profossione  emissa«.  — 
Zuvor  hatte  er  aber  noch  vielfache  Abenteuer  in  Polen  gehabt.  — <87*  8.  September  (Arcb. 
Gnes.  II,  108  »De  duce  albo  Wlodislao»)  kam  Wladislaus  unerkannt  nachGnesen;  am  0.  selb- 
viert  nach  Inowraclaw,  wo  er  den  Eid  der  Treue  von  den  Bürgern  empfing  und  noch  an 
ilemselben  Tage  (?)  Gniewkowo  und  Zlotoria  einnahm,  am  <o.  September  Szarley.  Ein  Heer, 
das  unter  dem  Capitan  von  Polen,  S^dziwoy  von  Szubin,  gegen  Ihn  ausgesandt  wird,  sowie 
des  Königs  Aufgebot,  bewirken  sehr  bald,  dass  Wladislaus  sich  der  Gnade  desselben  zu  Hän- 
den Sgdzlwoys  ergab  und  darauf  in  grosser  Armuth  etwa  ein  Jahr  im  Schlosse  »Ordzin«  lebte. 
4875  jedoch  (item  in  crastino  b.  M.  V.,  also  wohl  9.  September),  castrum  Ztothoriam  per 
quosdam  explorotores  cepit,  in  quo  exploratores  predicti  nobilcm  virum  Cristinum  de  Skrzi- 
powo  militem , prefectum  castri  predicti,  in  lecto  [»laco«]  dormlcntem  coptlvarunt  cl  duci 
Wladislao  presentarunt».  Dieser  lässt  den  schon  bejahrten  Mann  »in  odium  domini  Snndzi- 
wogii , cuius  sororem  habuit  in  uxorem«,  bis  er  sich  selbst  durch  500  Schock  (Groschen) 
auslöst,  in  den  Kerker  werfen,  indem  Sfdziwoy  die  Auslösung  ablebnt.  Gelegentlich  der 
Erzählung,  warum  lelzterer  seinen  »gener»  Crislinus  im  Stiche  gelassen,  wird  berichtet,  dass 
iles  Herzogs  Wladislaus  Kundschafter  dem  Cristinus  mehre  Fässer  Wein  gebracht  hätten,  »et 
cum  ipso  in  Castro  sedentes  biberunt,  curnquo  vasa  fulssent  exhausta,  iterum  versus 
Thorun  pro  alio  vino  miserunU.  Während  die  Besatzung  trunken  ist,  wird  das 
Schloss  überrumpelt.  )Mechanici  beim  A.  Th.  sind  Handwerker.)  Nach  der  Eroberung  »atl 
Wladislauni)  multi  vagi  et  inopes,  fortes  tarnen  et  strenui  corpore  confluxerunt«.  Ulrich  von 
4ler  Osten  kommt  ibm  von  Driescn  aus  mit  einigen  Deutschen  zu  Hülfe,  und  unterstützt  ihn 
bei  der  Eroberung  von  Raciqz  und  Gniewkowo.  In  einem  Treffen  bei  Gniewkowo  von  den 
Woywoden  von  Sieradz  und  Brzesc , Jaszko  Kmita  und  Bactosz  von  Weisborg  geschlagen, 
wird  er  zur  Flucht  gezwungen.  Er  entkommt  nach  Nessau  und  wejter.  »Sui  vero  homines 
usque  od  navigia  Thorunensia  investigali  aliqui  occidebantur,  et  aliqui  capicbantur».  Die 
weiteren  Begebenheiten  s.  u.  S.  4 04  Anm.  8. 

4]  Graf  von  Cleve  war  4 875.  75  der  ehemalige  Erzbischof  von  Cöln,  Graf  Adolf  von  der 
Mark  (■*■  4894  7.  September);  Lacomblet  Niederrheinisches  Urkundenbuch  III,  44.  Er  ist  auch 
wohl  der  im  Winter  4 *78/79  (Wigand  von  Marburg  II,  593)  in  Preussen  anwesende  Graf  von 
Cie. 
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Anna).  Tborun.  Aus  Oetmar.  Johann  von  Posilge. 

,3,e'  ven  jaredo  vorghengen*  m wassir,  das  dy  Wysel  us- 

del  der  xtede  in  Vlanderen  brach  au  vier  enden,  das 
van  walert  not,  alte  Ca-  denWerdcremgrosscha- 
sand  tmde  Osborch*;)  de  de  geschach. 
sulve  nol  des  waters  was 
oke  in  Prutaen1.  — 

(Fortsetzung  da  Main- 
zer Streites.) 

— In  deme  sulven  jare  Ilem  in  desim  jare  to- 
do4  deden  sik  almeslich*  lin  sich  die  stete  umme 

de  stede  in  Ylalien  unde  von  Lamparlhen  und  Yla- 

I.umbardien  van  deme  lien  von  den  Römern,  den 

paves  Gregorius',  unde  sio  doch  vor  underlenig 

weigerden  eme  der  plichl,  worin’, 

de  se  plegen  eme  unde  ei- 
nen vorvaren  todonde.  — 

u;e  7.  juoi.  Eodem  anno  in  vigilia  4 376.  — ‘in  deme  sul-  Welow  wss  gekert.)  Item  t*79  7.  j««i. 
s.  Trinitatis  venerunt  Li-  ven  jare  [in  dem  avende  in  desim  jare  in  vigilia 

liiani  sine*  omni  pre-  der  hilgen  dreevaldicheil]  Trinitatis  qwomen  die 

munilione  in  Insterborg,  do  treckeden  de  LclLo-  Liltowcnungewarnelund 

Jurgenborg,  Salaw,  We-  wen  in  Prutxen  beroeli-  hertin  die  landt  um  We- 

Inw , devaslanles  illam  ken  unde  vorherden  [wat  low,  Insterburg  und  Jor- 

lerram,  et  steterunt  ibi  dar  was]1  bi  Insterborcb,  genhurg  und  Salow,  und 

facienles  magna  damna  bi  Jurgcnborch',  bi  Sa-  taten  grosin  schaden  an 

in  hominibus  captis  et  low  (unde  bi  Welow*),  luten,  die  sie  slugen  und 

occisis,  equis  et  pccori-  wes  dar  was,  unde1  vor-  fingen,  und  vil  vyes  und 

bus;  et  multis  spoliis  ah-  branden  ok“  en  sloth,  dat  roubes,  das  sye  von  dan- 

ductis  combusserunt  Ta-  het  Ztem* ; ok  deden  se  neu  treben  ; und  vor- 

pilauken  castrum.  grölen  schaden  in  luden,  branten  das  hus  exu 

r.ud*  jaot.  Item  vix  elapsis  tribus  de  se  dol  slogen  unde  Taplawken.  Und  kume 

septimanis  redierunt  in  vingen.  Darna  dre  we-  dry  Wochen  domoch  qwo-  Ju«t. 

l)  L.  •!  «in«  D.  Vielleicht  iat  »)  jure  vorfink  H.  b)  en  (rot  deei  »Udt  C.  vnd  O. 
tu  lema : L.  elu»  et  eioe.  io  V.  v.  w.  ooet  U.  c)  ok  pot  H.  d)  By  der 

tjd  do  H.  •)  itllemeet  M.  f)  Giegorio  H.  f)  By 
der  raloeo  tyd  la  deme  tuende  der  hilgen 
dreev  eldlc  heil  H.  b)  H.  »haltet  hier  ein: 

wat  dar  wae.  i)  Jungrnborch  H.  k)  (an de  bi 

deiow)  Or.  nach  Bofoe;  vnd  delow  H.  1)  Se  H. 
a)  oek  do  H.  n)  loem  U. 

I)  Die  Verknüpfung  der  Wassersnoth  In  Flandern  rtiit  der  preussischea  gehört  wohl 
ohne  Zweifel  erst  dem  Delmar  en. 

i]  lieber  den  Aufstand  fast  des  ganzen  Kirchenslaates  (namentlich  Citth  di  Castello, 

Vilerbo,  Monteflaacone,  Perugia,  Gubbio,  Spoleto,  Forli,  Ascoli,  u.  s.  w.  1179,  1179  Januar 
auch  Bolognas,  im  Vereine  namentlich  mit  Florenz),  in  Folge  desaen  Gregor  XI.  <1.  Seplbr. 

<179  Avignon  verliess  und  sich  nach  Rom  begab  (1177  17.  Januar),  s.  Leo  Gesch  Italiens 
111,  IM.  IV,  Mt  f.  997.  — Der  Zusammenhang  beider  Nachrichten  In  Detmar  nnd  Johann 
von  Posilge  ist  wohl  zweifellos  und  auf  die  gemeinseme  Quelle  zurückzuführen,  wobei  denn 
allerdings  merkwürdig  bleibl , dass  der  LObisehe  Chronist  selbst  über  Preussen  ihm  zuge- 
gangene italienische  Nschricbten  neben  der  Ihm  doch  zu  Gebote  stehenden  directeren  Ueber- 
lieferung  dorther  nicht  verschmähte. 
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Annal.  Thorun. 

Insterborg  et  Hamsborg 
ca pi eitles  quasi*  L homi- 
nes  mullostfhe  equos1. 


J«*i.  Eodem  anno  die  pen- 
tbecosles,  IJunii,  Zanse- 
bow  capitaneus  Polonie 
obsedit  castrum  Slotorie1 


Aus  Detmar. 

ken*  quemen  se  Io  Min- 
stcrberch,  dar  nemen  seb 
vele  perde  unde  vengen 
dar  vete°  [vifftich]  lüde. 


In  desseme  sulven  ja- 
re1  vor  der  tyd  do“  bad- 
den*  ene  beleghet  de  he- 
ren  van*  Polen  unde  de 


Johann  von  Posilge. 

men  sy  anderweit  kenm«. 
Insterborg  und  vingeo  L 
mansche  und  nomen  vaste 
pferde. 


[Von  den  wviii  farsti  o . 
Item  in  desim  jare  batte 
der  wyse  fürste  ynne  dos 
hus  Slotterye,  und  der 


1377.  — In  deme  sulven  jare  vor  Pal- 
men [d.  i.  ver  22.  Min]  do  gaf  over  de 
witte  bertoge  van  Polenen  sine  herscop 
in  de  walt  des  koninges  van  Ungheren ; 
de  lovede  em  darvore  XI*  dusent  gülde- 
ne in  ener  summe  unde  alle  jaar  dusent, 
wu  he  wolde  wedder  leen  in*  sinen  Or- 
den. Dit  scach  [to  der  Brisl]*  in  der  je- 
genwordicbeit  des  meysters  van  Prulten 
unde  siner  bedeger8  unde  der11  hertogen 
van1  Slese.  Desse  witte  bertoge  was  een 
geistlik  persone  gewesen  ; do  de  herscop 
was  vorstorven,  do  legbde  he  dat  geist- 
like  kleyt  torugge  unde  underwanl  sik 
des  bertiebdomes,  wente  he  was  de  ne- 
geste  geborn  to  der  herscop,  unde* 
krech  darmede  slote  unde  land. 


•)  a- 


D. 


»)  kona«  dr«  w«k«o  dirna  do  H.  b)  m nenteu 
dar  H.  e)  vifftich  H.  d)  tejrn  H.  •)  an n 
H.  f)  B.  fehlt  Or.  f)  beder  H.  b)  der  H. 
d«  Or.  f)  van  der  H.  h)  nefeetr  na  hart  wejeo 
vnde  H.  1)  jare  do  H.  m)  fehlt  H.  n)  had- 
den  m R.  o)  beiecht  de  her«  ran  H. 


1)  Georgenburg  nördlich  von  Insterburg  an  der  Inster.  San  lau,  Taplacken  und  Weblau 
am  rechten  Ufer  des  Pregel.  — Anderweit  s.  v.  a.  zum  zweiten  Male.  — Minsterberg  mit  vor> 
geschlagener  Labiale  vgl.  o.  II,  469  Anm.  6,  o.  S.  80  Anm.  f.  Wie  bei  Detmar  aus  dem  Na- 
men Tapilaukeo  Ztem  werden  konnte,  ist  nicht  ersichtlich.  Hamsborg  im  A.  Th.  scheint 
Entstellung  von  Tammow  (vgl.  o.  II,  578)  zu  sein.  — Wegen  der  Ereignisse  vgl.  Hermann 
von  Warlbarge  o.  II,  4 4 0.  Wigand  von  Marburg  o.  II,  577.  581.  Des  A.  Th.  richtige  Chrono- 
logie erläutert  die  Widersprüche  jener  Autoren. 

1)  Vgl.  S.  98.  Anm.  9.  Von  Zlotoria  aus,  das  er  noch  bis  Pfingsten  4 876  (|  • Juni)  hielt,  ver- 
wüstete Wladislaus  die  Umgegend.  Ihn  zu  belagern  ziehn  die  Woywoden  Cujawions,  $$dziwoy 
von  Szubin,  Bartosz  von  Wesenburg  und  Bartosz  von  Sokolowo  aus,  unterstützt  von  Herzog 
Kasimir  von  Stettin-Dobrin.  (vgl. o. II,  4 41  Anm.4  4 4 Anm.  3 ; er  starb  in  Folge  einer  vor  Zlo- 
toria erhaltenen  Verwundung  4 377  1.  Februar.)  Der  Verröther  ist  nach  Archid.  Gnesn.  4 40 
ein  als  Ingenieur  geschickter  Müller  von  Brzeil,  Hanko,  welcher  in  Erfüllung  eines  Gestel- 
lungsversprechens  auf  Aufforderung  seitens  des  Herzoges  sich  zu  demselben  begeben  batte, 
aber  an  des  letzteren  Glück  verzweifelnd  Verrath  spann.  Der  Herzog  Hess  ihn  eines  grau- 
samen Todes  sterben,  •candelis  accensis  ligatum  super  mensam  cremari  jussiU,  benutzte 
aber  den  begonnenen  Verrath,  einige  (Arch.  Gnesn.  10)  von  Scdziwoys  Leuten  durch  des 
Müllers  Schwiegersohn,  der  dann  auch  verbrannt  wurde,  in  die  Falle  zu  locken.  (Der' aus- 
führliche Bericht  des  Polen  zeigt,  dass  A.  Th  sehr  gut  unterrichtet  ist.)  Der  Herzog  übergab 
das  Schloss  an  Bartosz  und  überliess  sich  der  königlichen  Gnade.  Nach  ritterlichem  Zwei- 
kampfe mit  Bartosz  geht  er  auf  dessen  Kosten  zum  Könige,  dem  er  sein  Herzogthum  Gniew- 
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Annal.  Thorun. 


Aus  Detmar. 


me.  cum  multis  nobilibus  Po- 
lonis  nihil  aut  parum 
proßciens;  inlerquos  fuit 
dux  Kaske  Dobrinensis 
cl  aliqui  de  Slesia  et 
Mnrckia.  Jacuil  ante  ca- 
39.  juU. strum  ad  XXIX  Julii,  in 
cujus  dici  nocte  Zanse- 
bow , crcdcns  sibi  ca- 
slrurn  per  quendam  du- 
cis  allii  sagillarium  fore 
Iradcndum , latenter  per 
<|Uandam  porlam , sicut 
eidetn*  condixeral  sagit— 
tario,  immisit  quosdam 
de  suis  melioribus  mili— 
tibus  Slesianis,  quos  im- 
uicdiate  sequebatur.  Que 
tarnen  tradicio  duccm 


beren*  vanb  Sloso  upp 
cneme  husc,  dat  helSlo- 
teryec ; darvoor  legen  so 
van  pinxslen  bet  to  sunle 
Peters  dage  in  der  arend 
[d.  I.  1.  Juni  bis  I.  August 
1376.]  Do  se  dat  slot  nicht 
künden  wynnen,  do  wei- 
den se  emec  lo  mit  vor- 
retbnisse;  des  wart  de 
«ille  bertogc  enw  ar ; he 
krecb  de  vorreder  undo 
leth  se  bernen.  Darna 
wort  dat  in  dager  seilet 
unde  gedegedinget , dat 
de  koning  van  Ungcren 
scolde  de  berscop  untfan 
umme  also  dane*  gud, 
alse  vorn  sprokeuh  is.  — 


»Ibum  non  latuit,  pro- 
pter  quam  eundem  sagillarium  cum  quo- 
dam  ejus  servo  conspirato  in  carcere 
survabal.  El  XI  de  familiaribus  ejus  ad 
castrum  inlromissis  dux  illis  XI  exitum 


Johann  von  Posilge. 

Sansiwo  lag  vor  deme  ui«, 
husc  mit  den  Polen  und 
geschach  vil  niort  und 
ungeluckes  vor.  Des  was 
is  geteydinget,  das  her 
das  hus  wedergab  dem 
kouige  von  Ungern,  und 
der  koning  gelobte  jm 
vor  den  Fürsten  und  bo- 
rin, her  weide  yni  gebin 
X*  guldin,  das  herezoge 
weder  in  sin  closlir,  und 
alle  jor  lusunl  goldin  czu 
sy  mc  leliin. 


i)  eod«m  D.  t)  her«  H.  b)  ran  der  II.  e)  &l»toria  H.  d) 

ime  H.  c)  cm  H.  f)  d*f?  H.  g)  dann«  Ur. 
h)  geaprakco  H. 


kowo  für  4 0,000  Gulden  verkauft,  »quandam  ahbaciam  in  Pannonia  ordinis  s.  Benodicti  ncci- 
piens«  (nämlich  die  berühmte  Abtei  8.  Martini  in  Monte  Ponnoniae)  unter  Widerspruch  Papst 
Gregors  XI.  (linJ.  1 378  heisst  es  in  einer  bei  Katona  X,  588  angeführten  Urkunde  König  Ludwigs  . 
■religiosus  deo  devotus  vir,  duininus  froter  Wladislaus,  olirn  duv  Albao  Cujaviae , freier 
noster  corissimus,  nunc  gubernator  abbatiae  munastcrii  S.  Martini  de  socro  monlc  Panno- 
niae« 1 lbi  manet  usquo  ad  presens.  Post  cuius  recessuin  multi  nobiles  et  mililarcs  in  Cuja- 
via,  qui  sibi  adhescrant,  capti  ob  hoc  exaccionati  per  cnpilancos  diuturne  subjacent  pauper- 
tati,  nec  aliquod  subsidium  nec  relevamen  a predicto  duce  fuerunt  consecuti,  cl  merilo  iuxta 
dictum  prophcticum  : Nolite  confidere  in  principibus,  in  quibus  noncst  salus I (Ps.  4 45  [4  46], 
3;  J.  V. Cs.  p.  4 4 4 ).  P.  4 83  f.  berichtet  derselbe  4 380  ? »Bodem  ..  anno  circa  festum  omnium 
hunclorum  (um  4.  November)  Lodvigus  Ungarie  ct  Polonie  rox  scpcdictus,  Wladislao  duci 
Albo  per  Petrassium  militem,  capitaucum  Cuja\ie,  et  per  Symoncm  vicccancelloriuin  Polo- 
nie in  civitute  Gdansk  vigesima  die  mensis  Octobiis  rcsiduam  pccuniam,  quam  sibi  pro  terra 
Gnewcoviensi  debebat,  totaliter  exsolvit.  Hec  aulein  pecunin  fuit  in  bonis  ecclcsic,  ul  pre- 
rnissum  esl,  exacla.  Dominus  uutem  dux  Albus  piefalus  pecunia  huiusmodi  receptu  quitta- 
cionem  scu  recognicionis  litteras  dare  denegavit  Sic  quoquo  pecunia  recepta  cum  pauca 
familia  ivit  versus  Lubck,  que  civilas  in  Slawonien  Hucowyecz  appellatur,  ibiquu  moram 
facions,  quid  pretendat,  ignoratur«.  Leber  seine  damaligen  Pläne  giebt  die  oben  8.  99  Anm. 
erwähnte  Bulle  des  Gegenpapstes  Aufschluss.  Das  Herzogthum  Gnicwkowo  erhielt  Herzog 
Wladislaus  von  Oppeln  4377.  vgl.  o.  die  Stelle  des  Archidiac.  Gnesn.  II,  44t  Anin  Er  erhielt 
auch  die  Herzogt humer  Dobrin  und  Biombcrg,  welche  Kasimir  von  Stettin-Dobrin  (f  4377 

I.  Januar  in  Folge  einer  bei  der  Belagerung  von  Zlotoria  erhaltenen  Wunde.  Archid  Gnesn. 

II,  4 4 0)  besessen  hatte.  Kasimir  erscheint  bei  Rzyszczcwski  und  Muczkowski  H,  75t  4 374 
33.  April:  Dux  Stctinensis  et  Dobrinensis  terraruni  ne  princeps  ct  dominus  Rugionorum; 
738  4 375  4 5.  April:  dux  Dobrinensis,  Pomcraninc,  Bidgosliensis,  Slnwic,  Cassubiao  terrarum 
ac  princeps  Rugianorum.  Seine  Willwc  (1378  39.  Juni  p.  761)  war  Margaretha,  Tochter 
ZiemowiU  von  Masowien.  — Brist  ist  Brzcsd  (Kujowski.) 
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cl  aliis  sequentibus  cos  preclusit  ingros-  isn. 

sum,  Zanscbow  in  albi  ducis  non  modi- 
ram  tristiciam  el  sibi  consimilem  inju- 
riam  ante  portam  extra  cnslrum  exi- 
stente. Qui  cum  suis  salvus  non  evnsit, 
sed  illis  XI  in  Castro  caplis  multi  usque 
ad  mortem  vulnerati , aliqui  crudcliter 
inlcrfccli.  Dux  vero  albus  proditorcs 
ignis  inccndio  necavil  aliis  in  terroreni. 

I’osl  hcc  immediate  quasi*  die  tertia 
Ireugc  fuerunt  facte  ulrobique  per  can- 
ccllariuin  regni  Polonie,  qui  fuit  cum 
illis  ante  castrum,  per  X1III  dies,  regem 
l'ngarie  ad  consolandum , ita  latucn, 
quod  ireugis  durantibus  neutra  pars  sc 
alicujus  adjutorii  ope  adjuvarel.  Post 
hec  treugis  durantibus  tractatum  fuit, 
quod  dux  resignavit  castrum  in  mnnus 
domini  Uartolomei  de  Wesenborg,  capi- 
tanei  in  Brist,  tali  condicione,  quodb,  si 
concordare  posset  cum  rege  llngarie,  boc 
servaretur;  alioquin,  quod  idem  Barto- 
lomeus  castrum  suum  Slotorie,  sicut  illi 
hoc  presentavit,  resignarct.  Qui  albus 
1377  dux  anno  1377  in  XL“>a  poslJudica  co- 
'■  ram  multis  ducibus  Slesie,  magistro 
nostro  et  preceptoribus  terre  in  Brist 
renunciavit  regi  ducatui  proprio.  Cui 
rex  Ungarie  promisit  darc  redeunti  ad 
monachalum  X*  florenorum  et  singulis 
annis  ad  vilam  M florenos. 


1376.  — In  derne  sul-  Koning  Wcnfirilim  «■) 
von  jare  do  wart  dos  kei-  Rnmiif  her  konyng  ] Item  in  in.  i«». 

sers  sonc  Karoli*,  en  ko-  desim  jare  wart  der  ir- k Jul' 
nink  Io  Bohemen1’,  ghe-  luchte  furslo  Wenczla- 
kronet  Io  eneme  Rome-  wus,  koning  ciu  Bche- 
schen  koninghe  binnen  men,  Karili*  des  keysers 
Aken1.  — son,  gekorn  und  gekronet 


•)  q.  D.  b)  erg&nit;  fehlt  io  D.  4)  Karoli  wn«  H.  b)  Beghen  H.  4)  karili  B.  A. 

4)  Die  förmliche  Wahl  Wenzels  zum  römischen  Könige  fand  (nach  einer  Vorwahl  am 
31.  Mai;  am  10.  Juni  4376  zu  Frankfurt  statt,  worauf  am  6.  Juli  die  Krönung  zu  Aachen  er- 
folgte; Pelzcl  Gosch.  Karls  IV.  II,  904  IT.  Soinmcisberg  Ser.  rer.  Siles.  Lipsiao  1731  fol  111, 
63  die  bezügliche  Notißcation  an  den  Papst.)  — Dass  die  von  Johann  von  Posilge  der  ur- 
sprünglichen Nachricht  beigefügten  Worte  erst  nach  einer  Reihe  von  Jahren  seiner  Regie- 
rung »icdcrgcschriebcn  seien,  vgl.  0.  Einleitung  S,  38.  Achnlich  sagt  Gobelinus  Persona  ap. 
Meibom  Rer.  German.  1,  186  f.  zu  1376  »Wem  eslaus  rex  nihil  memoria  dignum  egit,  sed 
Neronianae  crudelitalis  sectator  esso  studuit.« 
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13’*'  ctu  Bomiscbim  koninge  bie  synes  valera 

leben*,  deme  her  doch  cleyne  nocbvolgile 
an  toginllichin  dingen,  sunder  also  an- 
der Nero  vü  bosheil  begink,  als  hirnoch 
wirt  volgen. 

— In  deme  sulven  jare  Item  in  desim  lomir  !,»»„. 
was  de  hervesl  so*  droge  was  is  so  trüge,  das  die 
unde  so‘  warm,  dal  in  Wysel  vor  Tborun  so 
Prulien  bi  sunle  Gallen  cleyne  und  siebte  was, 
dage  [am  16.  Ocibr.j  vcle  das  man  sie  mochte  obir- 
bome  bloyden*.  — waten  an  vil endin'.  Oucb 

bluetbin  die  bowme  uf 
den  herbislan  vil  endenk.  h«ui. 

Item  in  vigiiia  Katberine  starb  der  ja. 
erwirdige  vater  und  herre,  herre  Nico- 
laus, bisscbolT  ctu  Pometen ; und  an  sine 
stad  wart  gekorin  ctu  bisschoffe  von  dem 
capittel  her  Johannes  Mönch  vom  Elbin- 
ge,  eyn  tbumberr  der  kirchin,  und  halle 
vil  bindernisse  im  hole  exu  Rome  von 
eyme  thumhern  von  der  Frouwenburg, 
der  bys  her  Damerow,  also  das  her  doch 

bisscholl  bleib,  und  wart  besletegel 
, , . . . im 

dornoch  ym  neesten  jore  vor  nalmtalis  t».  d.«». 

Christi1. 

15,7  Ködern  anno  1377  in  1377.  — In  deme  sul-  Von  der  er»üa  reiiia  vor 

Ffbr. 

die  purificationis  domini  ven  jare  in  lichtmissen  ij  Wille.]  Anno  domini 

de  Prussia  cum  magno  dago  [2.Febr.]  logen  [uth]4  (13)77  uf  unser  vrouwin 

exercilu  intrarunt  Litua-  de  heren  van  Prulien  in  tag  purificacionis  cxogi.  Fest. 

niam3.  Fuerunt  ante  Vil-  Lettowen  unde  weren  der  marschalk  von  Pru- 

»)  •!*>  H.  b)  f.hlt  B.  c)  >)  liben,  aber  dmn  1 «in  • B. 

bLo jeden  U.  d)  H.  b)  Oucb  — enden,  tu  Anlnee  dee 

Ilona Aotnleatoo  in  A.  «uefeUmeo. 

0 Vgl.  o.  Einleitung  8.  18. 

1)  Nicolaus  war  seit  1860  Bischof  von  Pomesanien.  Seine  Bestätigung  durch  Papst 
Innocenz  VI.  erfolgte  1860  SO.  April  (Theiner  M.  P.  1,  591,  nro.  795.)  Johann  Mönch  (die  Fa- 
milie stammt  vielleicht  von  der  iübischen  des  Namens:  Johann  Mönch  1188  4.  August  Raths- 
herr in  Lübeck;  Lüb.  Urk.  I,  411)  + 4 409  7.  Marz.  Ausführlicheres  über  ihn  wird  bei  Gele- 
genheit der  Bischofschroniken  beizubringen  sein.  — Dem  Domherrn  von  Krmland,  Theude- 
rich von  Krmland,  Baccalaureus  beider  Rechte,  verlieh  Urbau  V.  4170  4 4.  Juni  ap.  Monlem 
Flasconem  ein  ermlflndisches  Canonicat  (Theiner  M.  P.  I,  658.  Mon.  Warm.  II,  487  »Dume- 
row«.)  — Dem  Dietrich  von  Damerow,  Propste  von  S.  Marien  zu  Krakau,  Baccalaureus  der 
Rechte,  verlieh  Gregor  X.  4 875  9.  September  «consideratione  Caroli  Romanorum  imperaloris, 
cuius  secretarius  et  continuus  commensalis  ezistit«,  die  genannte,  bis  dabin  vom  Eleclus  von 
Posen,  Nicolaus,  versehene  Propstei,  wobei  er  ihm  seine  Pfründen  an  den  Domen  zu  Camin 
und  Speier  (von  Frauenburg  ist  nicht  die  Rode)  beizubehalten  gestattet.  (Theiner  M.  P. 

1,  794.)  Nachdem  ihm  die  Beförderung  nach  Pomesanien  missglückt  war,  wurde  er  4178 
Bischof  von  Dorpat;  vgl.  u.  zu  4 978.  Ein  Domherr  von  Breslau,  Theodor  Damerau,  kommt 
4984  vor. 

I)  Der  Ordensmarschall  ist  Gottfried  von  Liuden.  Vgl.  o.  Hermann  von  Wartberge  II, 

4 41,  Wigand  von  Marburg  o.  II,  588  f.  mit  dem  ofliciellen  Berichte  in  Anm.  4455.  — Der 
zweite  Graf  von  Katzenellenbogen  warDiether’s  VI.  Sohn,  Johann  III.  von  der  jüngeren  Linie; 
der  erste  Eberhard  V.  von  der  «Heren;  s.  o.  II,  516  Anm.  519.  587.  Anm.  4465. 


Digitized  by  Google 


Ul.  IV.  ANNALISTA  THOMM.,  DKTMAR,  JOH.  V.  POSILGE. 


105 


Annal.  Tborun.  Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

nam  el  Trakken,  — ubi  dar  XIII  dage.  So  weren  szen  us  mit  evme  grossin  m«. 
per  regem  Alleger  in  Vil-  voor  der  Wille*  unde  here  in  das  lant  czu  Lit— 

na  marscnlous  et  prece-  Dülken*;  dar  quam  to  towen  vor  die  Wille  und 

ptores  fuerunt  invilati  et  en°  konink  Allegard'1  van  vor  Trackin,  und  tatin 

perKinslutaliquiinTrak-  Lettowen,  unde  beden*  groszin  schadin,  wend 
ken  — , facientes  magna  den  marscalk  unde  de  sie  XIII  nacht  logen  in 

danina  per  incendia ; sed,  bedegersr  to  gaste.  Bin-  dem  lande.  Koniog  Al- 

quia  erant  premonili,  non  nen  der  tyd*  besammel-  gart  lut  etliche  gebileger 

tantumprofecerunt.  Man-  den  sik  de  Lettouwen  czu  gaste  uf  das  bus  czur 

serunt  aulem  ibi  per  XIII  unde  queroen  in  de  wu-  Wille  und  täte  yn  gütlich 

noctes.  Interim  Lituani  slenye,  dar  de  cristenen  und  gab  yn  sine  gobe ; 

non  negligentes  profe-  hadden  gelalen  ere  spise  etliche  gebileger  retin 

clum  proprium  expen-  unde  ere  voder,  dar  se  ouch  czu  Trackin  uf  das 

sas*  et  pabulum*  pro  sik  vif  dage  van  scolden  hus  czu  Kinslod,  der  sie 

exercitu  et  equis  dimis-  berget*  hebben ; dat  ne-  dar  batb,  unde  osin  mit 

sac  in  soliludine  pro  IV  men  de  heydene  allo  ym  ouch  in  der  selben 

noclibus  quasi1  penitus  male.  Dar  wart*  grot  be-  wyse.  (Wy  dy  Li  tu  wen  dy 

receperunt.  Exercitu*  drofnisse  mank  den  cri-  wlle  da»  futir  vorbnotio. 

quoque  re  verso non  slenen,  do  se  nicht  en*  Die  Littowin  vorsumetin 

inventis  necessariis,  vunden;  do  wart  so1  dure  sich  abir  nicht;  die  wyle 

quantas  pcnltencias*  el  tyd  in  den  heere,  dat  das  die  herrin  czu  Lilto- 

miserias  equi  cum  bomi-  men“  veer  brol  moste*  wen  worin  und  hertin, 

nibus  passi  sunt*,  non  kopen  vor*  vyf  güldene*,  do  santen  sy  hin  und 

potest  enarrari;  quod  So  nemen  de  crislon  sca-  lysin  yn  alle  ir  futer  und 

panes  IV,  sicut  vendun-  den11,  wanle  de  Lettowen  kost  uf  vir  nacht  nemen 

tur  in  civitalibus,  pro  V weren  gewarnet.  und  vorbornen,  das  sic 

florenis  emebanlur.  Fue-  habinsolden  ufdieheym- 

runt  hospites  simplices  reyse,  das  sie  grossen  gebrechin  musteu 

militares,  sed  pauci  ba-  liden.  In  desir  reyse  worin  vil  geste 

rones.  Magis  nominalus  von  rillern  und  knecblin ; sunder  von 

fuil  dominus  Eberbardus  nambaftigen  herrin  worin  nicht,  wen 

comes  de  Katzeneibogen  grafo  Ebirhart  von  Katzczineileboge. 

el  quidam  ejus  consan- 

guineus.  By  der  tyd  loch*  de  Der  konyng  von  Ungern  icocb  c.  Juli. 

konink  van  Engeren  upp  ooeb  «IT  Sy  Lituwen.]  Item 

de  Lettowen  vor  den  in  desim  jare  czog  der 

Hussen1,  unde  wan  dar  koning  von  Ungern  mit 

vyfsloto,  unde  dede  en  eyme  groszin  here  ken 

grölen  scaden1,  hirumme  Liltowen  und  ufdieRus- 

dal  se  hadden  des  jares  sin  und  gewan  vumf  bu- 

ft)  Wein»  H.  b)  Gr.  H.  Ile«  Drucken.  c)  H.  en 
Or.  d)  Allegert  H.  •)  w H.  Or.  f)  beder  B. 
f)  tyd  do  H.  b)  »cholden  »ff  ge  berget  H.  I)  «m 
H.  k)  fehlt  H.  1)  vuodeo  vnd  to  grot  H.  m) 
tyd  dftt  ne  H.  o)  moste  veer  brod  H.  o)  vfie  H. 
p)  goldene  ln  dem»  heere  H.  q)  De  ehriatenen  ne- 
in en  dar  nyoen  vromen  men  aehftden  H.  r)  loch 

ock  H.  s)  vor  Kutten  H.  t)  »ehaden  vod  H. 


ft)  expen»;  D.  b)  ppTn  D. 

c)  dimis.»  i D.  d)  q.  D.  e) 
Ex 'eilt  D.  f)  reoeraj  D. 

g)  pina*  D.  b)  sie  D. 
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Annnl.  Thorun. 


Aus  Dclmar. 


Johann  von  Posilge. 


1377. 


Kodein  anno  dux  Au- 
st rie  vcnil  in  I’russiiun 
quasi  euiu  11*  equoruni, 
nobilibus,  comilibus,  ba- 
ronibus  etc.*,  et  dominus 
Winricus  magister  fecit 
unam  reisatn,  devaslan- 
dob  lerras  inferiores,  vi- 
delicet  Grogil',  Pastow 
cum  dislrictibus  corutn, 
i.  itorii«.  quasinlravil  pridic  Ilonas 
Septeuibris  inanens  ibi 
per  VII  dies'1. 


Kodern  anno  Liluani 
hiermit  valile  oppressi, 
qtiia  iili  deBalga,  Inster- 
borg et  Itagnil  fecerunt 
plurcs  hon ns  rejsas,  ct 
isli  do  Livonia  unam  bo- 
naui  reysam. 

mu.iictbr.  Item  ante  festum  nnti- 
vilatis  Christi  Lituani 


bevoren*  bi  Kraknwcn 
sin  laud  vorhcrol".  — 


ser  und  roch  sieb  an  yn  *J;7- 
dorumb,  das  sie  ym  sine 
lanl  uuib  Crakow  hallin 
gelieret  und  sine  lute  hallin  gesiagen 
und  gefangen  yn  deine  vorgangen  joro.  ("r‘br' 
Item  in  desim  jarc  starb  der  koning  um  11.  >ui. 
Algarl  von  Lillowen1. 


— Na  der  lyd  do'  quam 
de  hertogc  van  Osterriked 
in  Prüften  wol  mit  tvven 
dusent  perden  ; mit  eme 
quenien  velc  edeier  He- 
ren, greve*  unde  riddere; 
se  logen  al  mit  den  go- 
dosridderen  upp  de  Lel- 
towen.  Se  weren  darinne 
seven  nacht  unde  deden 
ene  gudo  reyso ; sc  vor- 
herden,  wat  in  denr  Ncd- 
derlande  was  bi  Grogil* 
unde  bi  Pastovvck. 


Ok  deden  bi  der  tyd 
de  van  Ly  flandc  ene  gude 
royse. 


V«»  berezogin  OlbrccHl  von 
OsUrrich.)  Item  uf  den 
herbist  quain  liorctog  AI-  ,UrUI 
brecht  vonOslerrich  ken 
Prusen  mit  II  lusunt  pfer- 
din und  brachte  uiit  ym 
vil  grafen,  herrin,  ritter 
und  knechte,  und  der 
homeister,  her  Wynrich 
von  Knyprode , reysolo 
mit  ym  ken  Erogel  und 
Pastow  und  die  liinil  dor- 
umb. Kvnstod  woldu  sic 
nicht  obir  Nerve  losin 
und  hatte  die  vortc  alte 
vormachet. 

In  desim  jore  wordin  nn. 
die  Liltowen  sorc  obir- 
gerelin  und  gcswecht 
beyde  von  Prusen  und 
Lyfland  und  von  den  Un- 
gern. 


In  deme  winlcr  wur- 
den de  Leitowen  scrc1 


•)  »gl.  O.  8.  21.  b)  devMlnn  I). 
cl  *o  itatt  Eiofil  D.  cf.  Dclmar 
und  o.  Einleitung  8.  29. 


»)  dut  de«  jftrec  dar  bevoren  hftddeo  k «in  Und  H. 
b)  Krftkowe  *erc  Torheerct  H.  c)  fehlt  II.  d) 

Ofttcrrick  II.  e)  fehlt  II.  f)  den«  II.  g) 
G«g)l  H.  h)  Putow  H.  1)  rejve  vppc  de  Let- 
towen,  de  ln  deine  wyntere  worden  »er«  H. 


I)  Leber  de»  Königs  von  Lngarn  und  Polen,  Ludwig,  Zug  gegen  die  I.ittauer  vgl.  oben 
llermunn  von  Wartbergo  II,  IM;  Caro,  Gosch.  Polens  II,  (06.  Auch  der  Archid.  Gnesn. 
muchl  gerade  fünf  Schlösser  namhaft,  welche  Zahl  Detmar  giebt.  S.  die  Stelle  o.  II,  HS. 
Leber  den  veranlassenden  Rmibzug  der  f.ittauer  s.  o.  Hermann  von  Wmt berge  II,  IIS.  Caro, 
G.  P.  II.  (OS. 

1)  Eine  ungefähr*  Zeitbestimmung  für  Olgierds  Tod  giebt  o.  Hermann  von  Warlbcrgc 
II,  HS  codem  tempore  auf  «um  Trinitatis«  bezüglich.)  Vgl.  Bonncll  Chrom  161.  Coinm.  11*5. 

3}  Leiter  Herzog  Alhrcchls  von  Oostreich  Zug  s.  o.  Suchen wirl  II,  161,  der  Eirogolja  und 
Hossicnic  iiunihofl  niucht.  Ilortiitirin  von  Wuilhcrge  o.  II,  118  f.,  der  Wultiklc  und  Kroic,  Wi- 
gand von  Marburg  o II,  565,  der  Kolliniuny  und  Widukle  nennt.  Die  Oi  Ischaflen  unserer 
Texte  sind  Eiragolja  und  Poczlow;  o II,  585  lies  in  der  Anmerkung  11(9  statt  Niewcscba, 
Noric,  d.  i.  die  Wilia.  — Ncdderlande  s.  v.  a.  Samailen. 
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Annal.  Tliorun. 


Aus  Dclmar. 


Johann  von  Posilge. 


procosserunl  contra  illos 
de  Walaehia  ci  il>i  fuc- 
runt  vicli,  ila  quod  pau- 
cos  cijuos  ubduxerunt1. 

Anno  1378  domini  fc- 
■ rt  2.  Fcbr.  cerunt  pusl  fostum  puri- 
fieationis  unam  lionam 
rcisam  contra  Litunnos, 
C*  eorum  ferc  capienlesb. 
Fuil  tune  in  Prussia  dux 
Lolhuringio  ct  filius  fra- 
Iris  domini  pape  Gregorii 
M cl  multi  alii  hospilcs3. 


gek renket,  wanlo*  se1* 
vorloren  cnen  strid  bi 
Balga,  des  se  lungo  nicht 
vorwunnen.  — 

In  deine  jare  Crisli' 
I3781  do  deden  de  go- 
desriddere  vanc  Prutien” 
ene  gudo  reysc  in'  Lct- 
towen' ; so'  vingen'  wol' 
seven'  hundert'  heidene'. 
In  der  rcjsc  was  tncdod 
de  hertogo  van  Lullorin- 
gyen*  undc  des  paves 
brodersone , undo  velc 
guder  ridder  undc  knech- 
te'. 


1372. 


Annodomini  (13)78  was  IJ78.  in», 
der  herezog  von  Lotrin- 
gen und  des  pabistes  bru- 
derson  Grcgorii  des  elf- 
ten y in  lande  czu  Pruscn  ; 
und  dy  herrin  tat  in  mit 
\n  eync  gute  reyso  hin 
kcnLiltowcn  und  liiocli- 
lin  Vllc  gefangen  von 
dannen. 


•)  IM  O.,  lUU  700.  b)  cs- 
pien  O. 


l)  do  II.  I»)  hcjdcn  II.  c)  fehlt  H.  U)  was 
mit  den  herrn  van  Pnitzm  H.  e)  Luckurytn  II, 

f ) knaprn.  8c  vlnfcn  dar  w«ll  amenhundevt  hc>U«n  U, 


1)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  17.  Detmar  wirft  Balga  mit  den  Wolachen  zusammen. 

2)  Vgl.  o.  II,  588  Anin.  1170,  wo  jedoch  irrlhümlich  der  Herzog  (Johann;  von  Lothrin- 
gen als  in  unseren  Quellen  mit  des  Papstes  Neffen  identisch  gesetzt  angolührt  wird.  Der  letz- 
tere wird  ein  Graf  von  Beaufort  gewesen  sein.  — Die  Handschrift  des  A.  Th.  gieht  falsch,  wie 
die  Uebcreinstimmung  Detmars  mit  Johann  von  Posilge  zeigt,  100  statt  700.  — Der  Name  Al- 
bert bei  Wigand  von  Marburg  mag  aus  dem  PrJülicntc  »al  wert«  entstanden  sein 

8}  Conrad  Bilscliin : «(1878)  Eodem  anno  post  obitum  Grcgorii  pape  M exortum  est 
Schisma  dcteslabilc«.  — Gieselcr  Lehrbuch  der  Kirchcngcschichte  Bonn  1849.  Nro.  II,  111, 
18t  giebt  an,  dass  nach  französischen  Berichten  (1  n vita  Gregorii  in  Baluzii  Vitae  pnpamm 
Avenioncnsium.  I,  44t.  II  a vita  ibidem  456}  die  Wahl  eines  Italieners,  Urban  VI  , durch 
Volksaufruhr  erzwungen  war,  nach  den  italienischen  Berichten  aber  (vgl.  Dietrich  von  Niem  I, 
c.  t.  Raynald  ad  a.  1178  uro.  t sq.  1879  nro.  3 sq.j  die  Wahl  frei  gewesen  und  nur  nach 
ihrem  Vollzüge  durch  ein  Missverständnis*  ein  vorübergehender  Auflauf  entstanden  sei. 
Urbans  VI.  Strenge  erbitterte  die  meisten  Cardinttle,  welche  nach  Anagni  gingen,  seine  Wühl 
als  von  den  Römern  erzwungen  für  ungültig  erklärten  und  1878  20.  September  zu  Fondi  den 
Cardinal  Robert  von  Cambray,  einen  gebornen  Grafen  von  Genf,  (als  Clemens  VII.)  zum  Papste 
erwählten,  der  noch  Avignon  ging.  Gregor  XL  f 18.  Mürz  1378  zu  Rom.  Johanns  von  Posilgc 
Darstellung  stimmt  auf  das  Beste  mit  der  des  Augenzeugen  Dietrich  von  Niem  De  schismatc 
(llisloriae.  Basileae  1566  fol.  8]  überein.  Am  »VI  nonas  Aprilis«  (heilten  die  Cordinule  dem 
Erzbischöfe  von  Bari,  aus  Neapel  gebürtig,  seine  einhellige  Wahl  mit,  welclto  dem  Volke, 
das  einen  Römer  verlangte,  jedoch  noch  nicht  bekannt  gemacht  wurde.  Auf  das  Andringcu 
des  Volkes  wurde  demselben  die  falsche  Nachricht  gegeben,  (FranzTebaldeschij,  der  Cardinal 
von  S.  Pietro,  sei  erwählt  worden.  Die  Inthronisation  Urbans  konnte  erst  am  Tage  darauf 
geschehen  ; die  krönuug  ging  Ostern  (18.  April)  vor  sich.  Milte  Mai  verliessen  ihn  die  mci 
sten  Cerdiiüilc,  welche  bis  auf  vier  Franzosen  waren,  und  gingen  nach  Anngni.  Er  seihst 
ging  nach  Tivoli,  wohin  er  sie  vergeblich  zu  sich  zurückrief.  Unter  dem  Schutze  des  Grafen 
llonoratus  von  Fondi  eröffnelen  sie  einen  Proccss  gegen  Urban  VI.  und  erklärten  Ihn  für  un- 
rechtmassig Dietrich  weiss  nur  von  3 Cardinulen  italienischer  Nation,  Peter,  Jacob  und  Jo- 
hann, die  zuletzt  noch  bei  Urban  VI.  geblieben  waren,  ihn  aber,  von  den  übrigen  nufgefnr- 
dert,  verliessen.  Urban  ernennt  nun  (Th.  o.  N.  cop.  XII.  S.  10  f.)  26  Cardinttle  auf  einmal, 
darunter  den  Erzbischof  Johann  von  Prag,  den  Bischof  von  FUnfkirchcn  u.  a.  S.  14  ziihll  D 
v.  N.  des  Papstes  Obcdienz  auf:  »llahuil.  . sccum  quasi  lotoin  Tusciam,  neenon  Lombardinm 
et  pro  maiori  parle  Alemauiotn  , Boemiam , Ungariam,  Angliam,  Poloninm,  Dncinnt,  Suotiam, 
Norvcgiam,  Prusiam,  Frisium  ct  multas  alias  nationes  Alemuniae  contiguns,  qiiuniut  prin- 
cipcs  cl  ecclesiastici  prclati,  neenon  incolac  diclo  Urbano  eiusque  successoribus  in  ipsa  sua 
obedientia  tanto  tempore  tirmitor  adhaeserunt«.  — Detmars  Darstellung  scheint  anderen  Ur- 
sprung als  Johanns  zu  haben. 
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Annal.  Thorun. 


Aus  Detmar. 


Johann  von  Posilge. 


In  demc  sulven  jare  [in  deme  XXVII 
dage  Mareiij*  do  slarf  de  gude  paves 
Gregorius  undecimus,  deb  vore  was  ge- 
helen  Beilifort  een  Cardinal.  Na  eme 
wart  gekoren  Urbanus  sexlus,  de  vore 
was  gewesen  en  ersebisscop'  Nicolaus1 
lo  Baren.  Desse  paves  was*  mit  en- 
drachticheit  gekoren  al  derr  Cardinal*, 
alleyne  dat  id  leider  dar  nicht*  langhe 
bi*  blef.  Dck  paves  wolde  sinen  staad 
an1  deme  ersten  al  tho  strenge  holden, 
unde  mit”  groter  basticheit  wolde  he 
ene*  sunderge“  wise'  selten  den  cardi- 
nalen  to  levende  nach  ordelicheit.  Des- 
se’  wise  was  en  sere  towedder,  unde 
neinen  sunderliken  raat,  unde  koren 
under  sik  den  Cardinal  Jebanensem*  to 
enen*  paves;  den  heten  se  Clemens, 
unde  spreken,  dat  se  hadden  gekoren' 
den  anderen  van  Unrechte*,  wente  de 
Bomeredwungen  se  darto,  dal"  bi  ereme 
levende  mosten  se*  enen  kesen.  Jo  doch 
dit  was  nicht,  men*  do  se  vry  weren 
wol  twee  maand  edder  dre , er  se  den 
anderen  paves  koren,  do  unlfengcn  se 
van  Urbanus  benedictien,  breve,  bene- 
ficia ; dat  weren  al  lekene  to  vulborden 
den*  ersten  köre.  Hirna  geven  se  sik  in 
gebegbe*  der  koninghen*  van  Neapolis* 
unde  des  greven  van  Fundis ; de  schicke- 
den  se  over  mit  eren  paves  Clemens  to 
Avinion*;  dar  vunden  se  de  registra 
unde  den  schad  der  hilgen  kerken.  Mil 
den  stunden  vele  koninge,  vorsten  unde 
heren,  sunderliken  de  koning  van 
Vrancriken,  de  se  hoge  vorhegede.  De 
paves  Urbanus  bleff  to  Rome,  undo 
scbickede*  nvge  cardinale  wol  XXVII, 


Item  in  desim  jare  int*- "*•*■ 
vigilia  anuncciacionis  Ma- 
rie vorstarb  der  pabist, 
und  die  cardinales  wor- 
din  gedrungen  von  den 
Römern , das  sie  sulden 
kyscn  eynen  andern  von 
Rome  adir  us  Ytalieo, 
adir  sie  betten  sie  tot 
geslagin.  Des  korin  sie 
den  bisscholf  von  Bare 
cxu  eyme  pabiste,  sunder 
sie  torstin  sin  nicht  nen- 
nen ; des  wordin  die  Rö- 
mer vorcxornit  und  wol- 
din das  pallas  mit  ge»  all 
ufhowen  und  taabin  ge- 
brochin,  und  totin  yn 
grose  smoheit,  also  das 
sie  von  irre  vorchle  we- 
gen ufwurffen  den  car- 
dinalem  sancti  Petri  vor 
eynen  pabist  und  stille- 
ten  domete  die  Römer, 
das  sie  mit  fuge  dovon 
qwomen.  [Wy  tick  du 

scisma  irkab  ander  den  peki- 

•ti>.)  Dornoch  VIII  tage 
qwomen  die  cardinales 
weder  cxu  houffe  und 
nantin  den  bisscboff  von 
Bare  gekorin  cxu  pabist, 
und  wart  geheysin  Urba- 
nus der  VI  unde  wart 
gecronel  uf  den  oslir-  ts.  Apni. 
tag.  Dornoch  korcxlicbin 
worffin  sich  etliche  car- 
dinales von*  dem  pabist 


a)  H.  b)  dede  H.  e)  crUabiachop  H.  d)  sancto  a)  von  B. 

Mteolao  U.  *)  wart  H.  f)  all«  H.  f)  Car- 

dioale  H.  b)  dal  dat  nicht  H.  I)  fehlt  H. 

k)  Dmt  H.  I)  to  II.  m)  mit  tho  H.  a)  fehlt  H. 

o)  aundcrlike  U.  p)  wjic  holden  rnd  aettea  H. 

q)  Deaae  »underfe  H.  r)  Cardinalem  H.  Jebanen- 

■en  Gr.  ■)  ram  U.  t)  koren  H.  a)  van 

vruchtea  de«  dodaa  H.  v)  dat  ee  H.  w)  fehlt  H. 

a)  went«  H.  7)  den  H.  1)  bef«  □.  a)  ko- 

njngynoen  H.  b)  Keapol(it)  U.  c)  Anioo  H. 

d)  attehtede  H. 
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Anual.  Tliorun.  Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

de  erlikesten  papeu,  de*  in  Ytalien  we-  und  woldin  by  ym  nicht  int. 
ren  ; ok  makede  he  enen  Dudeschcn  car-  bl  y bin  ; der  pobist  lut 

dinal,  den  ersebisscop  van  Praghe.  sie  weder  ciu  konien ; do «.  *u». 

Desse  twidrachl*  makede  vele  arges  in  woldin  ay  nicht  und 
der  bilgben  crislenheil,  kives  unde  stri-  sprochin,  her  were  nicht 
des  unde  ergeringe  in*  geistliken  luden  recht  pobist,  sunder  mit 
[und  untvoldigen  heilen]*.  gewalt  vngestosin.  Des 

was  der  pabist  und  nam 
ander  cardinales  an  ere 
stete  us  manchin  landen.  Dornoch  wo- 
rin dy  vir  cardinales,  die  by  ym  hlebin 
noch  der  eleccio,  die  ctogin  ouch  von 
ym  ciu  den  andern  und  worffin  uf  einen,  ».  s^o». 
der  bys  Rupertus  Gahinensis,  ciu  pa- 
histe  und  nantin  yn  Clementem  den 
VII.  Der  cxog  ken  Anion*  mit  den  cardi- 
nalin,  und  Urbanus  bleib  czu  Rome; 
und  also  irhub  sich  die  czweyunge  in 
der  cristenheil. 

Item  in  dem  selbin  jare  am  vumflen  j.  «*i>ii»r. 
tage  Seplembris  vorstarb  der  erwirdige 
vatir  herr  Barlholomeus , bisschoff  czu 
Samland , und  an  sine  stad  wart  irwelt 
czu  bisschofle  her  Tylo,  und  wart  ge- is». 
cronit  czu  bisschoffe  von  dem  erwirdi- 
gen  vatir  bern  Johanni , bischofl  von 
Pomezen , und  andern  llk  uf  den  suntag  «.  r«*>». 
Circumdederunt1. 

— Imdemesulvenjare*  [Von  d«  keyien  tod«f. 

slarf  kciser  Karolus,  ko-  Item  in  dcsim  jare  uf  J2’,NotU. 
nink  to  Rehmen',  to  Präge  sinlc  Andris  obend  vor- 
in der  nacht  sancti*  An-  starb  der  irluchte  fursle 
dree  [19/50.  Movbr.].  der  here  Karulus  keysir 

der  virde1. 

Anno  domini  (13)79  was  der  winter 
gar  unstete,  das  die  Wysel  dryslunl3 

t)  p.  d.  fehlt  H.  b)  tvrUtingc  H.  t)  ann  H.  a)  über  nioa  da  8trieK  B.  Anlot»  A. 
d)  H.  *)  Jut  do  H.  f)  Karolut  tu  Beats  H.  b)  rnd  and’n  II.  Nachtrag  an 

f)  aaacti  B.  »unti  Or.  Rande  In  B,|  ln  A.  In  Teste. 

e)  Die**  RandbtmrriLUDg  ia  B.  nachgr tragen ; 
ln  A.  wie  («wohnlich. 

4)  Bartholom« eus  von  Radam  (cf.  StetTenhagen  Calalogus  VIII , 88),  zuvor  Propst  von 
Samland,  war  nach  Bischof  Jacobs  von  Samland  Tode  unter  dem  7.  Mai  4158  d.  d.  Avignon 
mittelst  Provision  durch  Papst  Innocenz  VI.  (Theiner  M.  P.  I,  587,  dccliixvm)  *um  Bischöfe 
ernannt  worden.  (Tylo  ist  eine  hüuflge  Nebenform  Tür  Dietrich,  Theoderich.)  Kr  regierte  bis 
Anfang  4 388  ; vgl.  Gebser  Geschichte  der  Domkirche  zu  Königsberg  und  des  Bisthums 
Samland.  Königsberg  4835.  S.  4 88. 

t)  Conrad  Bitachin:  »A.  d.  4178  in  vigilia  S.  Andree  apostoli  dominus  Carolus  IV,  Borna- 
norum  Imperator,  ab  hac  luce  migraviU.  8)  Dristunt,  d.  I.  dreimal. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

um.  hestunl  und  weder  »beging,  das  nicht 

reyse  wart. 

By  der  sulven  lyd,  als  men  sprnk,  so  Czuhant  in  dcsiin  jare 
waren  böse  linle,  Rignrde*1  unde  glisse-  bie  Spolelh  worffin  ilie 
ner,  de  hndilen  bi  Speiet  sik  losnmcnde  Begeliardc  cynen  uf  vor 
worpen  unde11  hadden  eilen  nyen'  paves  eviien  pabist,  und  der 
gekoren;  den  seilen  se  up  enen  ezel  reijl  uf  eymo  csel  und  die 
unde  trcckeden  dnrmede  »chlor  lande ; andern  volgclen  ym  ciu 
iner  dal  wart  drade  vorsturel4.  — 

Anno  11)79  (uerunt  pauci  hospiles  in 
Prussin.  Attamen  marscaleus  cum  illis 
de  Balgn,  Brandenborg  et  Zainbia  fceil 
is.  Mit.  »■  valde  bunani  reisain  contra  Liluanos. 
tot  n.  i>br.  Dominus Burkardus  deMansfell,  com- 
memlalor  de  Oslerrod , fecit  npliinani 
reisain  euni  paucis  contra  Bulenos. 
i».  Mir.  Kl  isli  de  l.ivonia  fecerunl  bonain 
reisain  contra  Lituanos2. 


Item  aggeres  insulares  fuerunt  rupti* 
propc  Vaikenborg,  Grudenlz,  Swetia; 
et  isli  de  magna  insula  propler  magnilu- 
dinein  aque  et  glacici  vix  sc  conlinebunt1. 
um  ui.  April.  Kodein  anno  circa  feslum  pasce  Li- 
luani  ccperunl  tres  frntres  ordinis  cum 
LXXX  viris  prope  flunien  Na  re  in  Castro 
Oslerlanken4. 

is. iisi.  Kodein  anno  in  sepli-  1379.  — Dänin  in  der  Dy  Mnnyl  »ari  vorbrant  von 
mann  pcnthecoslen"  pre-  wekene  vor  pinxslcn  den  Littimeu.]  Ilern  dor- 

a)  fehlt  io  D«;  erfftnit.  •)  Bajycrde  H.  b)  h.  fick  bmmmelt  vnd  H. 

c)  fehlt  II.  d)  men  dal  ward«  nicht  lanf«  H. 

I Vgl.  Giaseler  Lehrbuch  der  Kircheagesclilchie.  1.  Auflage.  II  >,  119  f. 

l:  Oberster  Marschall  war  Golfried  von  Linden,  Cointur  von  Balge  Dielrich  von  Einer; 
von  Brandenburg  Günther  von  Hohenstein;  Ordensvogt  auf  Samland  Johann  von  l.orich 
(1171  11.  October — 1389  1.  Juli);  der  Bischofsvogt  auf  Samland  ist  im  N.  C.  nicht  namhaft 
gemacht.  — Ausführlicheres  über  diese  8 Züge  giebt  Wigand  von  Marburg  o.  II,  89t,  der 
auch  die  Tugctdalen  anfülirt , wenn  »quarla  die«  wirklich  dort  Mittwoch  bedeutet,  ao  peschati 
die  erstgenannte  Reise  am  18.  Februar  und  dauerlo  drei  Tage.  Burchard  von  Manafeld  zog 
vor  Fasten  (1t.  Februar)  gegen  »Camentz»  bgl.  Anin.  1138)  in  Russland,  der  Meister  vun 
l.ivlnnd,  Wilhelm  von  Friinersheim.  zu  Scholaslica  (19.  Febr.)  gegen  Azarene  (Zorany),  Me- 
deniki  (Medingiany  an  der  oberen  Minge). 

I)  Falkenburg  ist,  indem  es  jetzt  keinen  Ort  dieses  Namens  in  Westpreussen  giebt,  viel- 
leicht Falkenau  am  linken  lifer  der  Danziger  Weichsel  wenig  unterhalb  der  Monlaucr  Spitze. 
Magna  insula,  das  grosse  Werder. 

t)  Oslrolenka  am  Narow,  in  Masowien,  in  falscher  vnlkselymntnglsrhcr  Drulung,  da 
•oslry«  polniarh  a.  v.  a.  »scharf«  iat,  »Ink»»  dia  Wieae.  Sonst  ist  der  deutsche  Name  fürOstro- 
lenka  im  Mittelalter  auch  in  getreuer  Uchcrsetzung  »die  scharfe  Wiese«. 

5)  lieber  diesen  Angriff  aul  Memel  s.  Wigand  von  Marburg  o.  II,  991,  der  als  Tug  dar 
Zeratorang  des  Schlosses  Memel  den  Pllngsllag  (19.  Mai)  nennt 


fusc. 

Ouch  mit  dem  leisten 
froste  täte  der  marsclinlk 
eync  gute  reyse  und  die 
von  Ly fT1nnl  ouclt  eyne 
uf  die  l.illowen,  und  ily 
von  Oslerrode  czogin  hin 
ken  llussin,  und  der  von 
Mnnsvclt  was  koinplhur 
czu  Osterrode  uf  dieczijl. 
Der  slarlt  dornoch  uf  den 
oslerobcnt.  ». 


A|>ril. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Ucltnar.  Johann  von  Posilge. 

redeulc  l.iluani  venrrunl  [22— 2s.  Mai]  (jiionion  de  noch  nf  plingeslen  quani  m.‘ mm. 

anle  Mcinulam  ol  i|ui<lam  l.eltowen  vor  drMcmelc.  c\n  vorrelir  ken  der 

tradilor,  nalinnc  l.itua—  So  lindden  vnrrsoliickcl*  M\mmel  und  slacklc  die 

nus*,  ad  cujus  suggeslio-  cro  vorrederc1' , do  de  stad  an  an  vil  enden ; des 

nein  cain  civilalcm  in  stad  undc  dal  lius  vor-  ly  (len  die  Imrin  und  die 

plurilius  locis  incende-  liernen  scoldcn,  \\enc  sik  lute  exu , und  woldin 

banl.  Domini  vero  de  de  crislcn4  mil  den  vian-  lesschin.  Do  i|uonicn  die 

Castro  et  alii  bomines,  den  hadden  bekümmert,  l.itlowcn  czugernnt,  das 

<|ui  pro  exlinctiono  ignis  so  wolden  so  de  stad  desin  nicht  mer  was  exu 

lahorahant,  videnlcs  ve-  hebben  gewunnen ; iner  tliunde,  sie  maclilin  sich 

nire  Liluanos,  ab  inceplo  gol gaf,  dal  ere  böse wille  dovnu,  wer  do  mochte; 

opere  cessahanl  et  se  il-  nicht  vord  en  gink.  De  undc  lieyde  sind  und  hus 

lis  forli  manu  oppnne-  erislenen  redden  sik  bei-  vorbriinlc  du  milrnan- 

banl.  I.ituanis  repulsis  de  des  vures  umle  der  der. 

sine  corporum1  dainno  viande,  umle  werden  sik 

ovaserunt,  licet  civilas  also  gude  lüde". — 

rum  eastro  fuerit  eoin- 
1».  Mai.  buslac. 

— ( Flandrische  Holen  kommen  auf  den  am 
24.  Juni  au  Lübeck  lagemlen  Unnsetag, 
wegen  der  durch  den  Grafen  geboten  ge- 
wesenen Beleidigung  des  Kaufmanns.  Da 
die  Sache  nicht  erledigt  wird,  schicken  die 
Studie  ihre  eigenen  Gesandten  nach  Flan- 
ilern , die  vier  Bürgermeister  Jucub  Plescowe 
von  Lübeck,  Beei  d Wystrate  von  Dortmund, 

Johann  Cordelits  von  Thorn  und 
Luthe  Gulilenstede  von  Hamburg.  Wegen 
der  inneren  Unruhen  in  Flundern  erlan- 
gen sie  jedoch  keinen  Bescheid'.)  — 

F.odem  anno  Swidergall , frater  regis 
'*•  ,*H-  l.iluanorum,  venit  in  crastino  sv  Marga- 
rete in  Resrnlmrg  rum  XXX  etjuis , et 
proressil  ulterius  ad  regem  Ungarie  et 
ad  regem nomanoruin,  elfuitduxl\ussic}. 

— In  demo  saniere  des  Von  eyiiem  (rucn*  awite.] 
jarcs  in  sunle  Johannis  Item  was  huer  gar  ejn 

a)  fehlt  hier:  prtmiMu«  erat?  i)  vor*  fetHlickrt  II.  b)  en«n  »onvik  II.  f)  a)  urtpntnj'- 

b)  rnrpor^  1).  e)  UltutÜ  Ü.  «holde  in  drutr  *n«l  acht,  wen  H.  d)  ehri«ten  lieh:  frurm 

lt»d«  H.  e)  fewuuncn,  men  te  werden  »ick  alte  B. 

ru*l#  lud«,  vnd  er«  bo««  will«  jtnek  nicht  «1  vnl  H. 

4)  Dies  ist  bei  Delmor  offenbar  eine  heimisch-lübische  Nachricht. 
t)  Wigand  von  Marburg  nenn!  statt  Swilrigoils  o II,  5M  Skirgal,  dessen  Bruder;  wegen 
dessen  vgl.  jedoch  unten  zu  4.18t.  — »fuil  duz  Russiac«  offenbar  s.  v.  a.  er  erhielt  von  dem 
Kaiser  den  Titel,  wie  oben  II,  83.  III,  84  Anm.  4 Heinrich  von  Kaiser  Karl  IV.  den  Titel  Her- 
zog von  Liltauen.  Swilrigail,  welcher  4 431  starb,  muss  4S79  noch  überaus  jung  gewesen 
sein. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Delmar. 

Baptisten  dage  [24.  Jon:] 
do  was  de  rogge  al  ripe 
in  l'rutzen  , unde  was  in 
vele  jegbene*  desb  lan- 
desb  alrede  meyel'1. 


1380. — In  deine  sulven  jare  do  wart 
van  deine  Unrechten  paves  Clemens 
ghegcven  en  bisscop  to  Darpled,  den 
helen  se  bisscop  Ileket.  Den*  sterkeden 
de  godesriddere  utef  Liflande  mit  den 
ridderen  unde  knechten  Ute  Wyriande 
unde  Ute  Haryen1,  unde  bebulpen*  em, 
dat  he  krecb  Ute  dem  stichle  wol  veer 
slote.  Also  men  wolde,  so  hadden  de 
godesriddere  vormildes1  den  bisscopk 
gherne1  underbrokeD  dat  ghantze  stich- 
le ; mer"  dar  wort  en  ghesand°,  de  heet 
Tidericus  Damerouwe*,  de  wart*  con- 
firmeret  van  paves  Urbano;  de  vordreef 
den  anderen  mit  huipe  unde  macht  des 


l)  Je  jenen  H.  b)  fehlt  H.  e)  geroeyet  H. 

d)  Darp  H.  •)  Vn 4«  den  U.  f)  van  H.  f) 

mit  Haryen  fehlt  II.  h)  hulpen  H.  1)  »e  haddrn 
gerne  rermiddelat  H.  k)  dem  BUchope  H.  I) 
fehlt  H.  m)  men  H.  n)  gekoren  H.  o)  T. 
ran  D.  H.  p)  atatt : de  wart:  rnd  H. 

4)  Conrad  Biltcbin  giebt  nahezu  wörtlich  den  Originaltext  Johanna  vooPosilge:  »A  d. 
i 879  luit  measia  hie  in  Prusaia  multum  tempestiva,  ita  quod  circa  featum  s.  Johannis  Baptist« 
[um  St.  Juni)  measia  füll  completa.  Cerasa  ante  featum  pentecostes  [vor  SB.  Mai)  erant  ma- 
lura,  et  vinum  in  feato  s.  Jacobl  [SS.  Juli.)  — Der  »viodemlarum  labores«  in  Preussen  gedenkt 
(c.  (88t)  das  Formelbuch  des  Breslauer  Domherrn  Nicolaus  im  Codex  Sileaiae  dlplomalicus 
V.  IIS. 

t)  Leber  diese  ganze  Angelegenheit  giebt  eine  Zusammenstellung  die  mir  nicht  zugäng- 
liche Abhandlung  Napiersky’s : .Beitrag  zur  Geschichte  des  ehemaligen  Biathums  Dorpat. 
Riga  litt.  t<>.«  Im  Jahre  187t  war  Heinrich  von  Velde,  Bischof  von  Dorpat,  gestorben.  Beide 
Päpste , der  römische  wie  der  Avignonlache , beeilten  aich  je  einen  Nachfolger  einzuaelzen , 
Urban  VI.  den  bereits  o.  S.  (91  Anm.  I erwähnten  Tbeoderich  Damerau,  u.  a.  Secretair  Kai- 
ser Karls  IV.  (Am  böhmischen  Hofe  finden  wir  ihn  als  Bischof  von  Dorpat  (881  (I.  Ootbr. 
zu  Prag:  Peizel  K.  Wenzel.  Prag  (788.  8°.  I,  ISS.)  An  einem  Sl.  Decbr.  (XII.  Kal.  Januarii ; 
Ad  nostram ; p n.  a.  fehlt)  Rome  ap.  S.  Petrum  (Li vl.  Urk.  III,  889.  ncxixin)  befiehlt  Papst 
Urban  VI.  dem  Uvl.  Omr.,  den  vom  Gegenpapste  (Robert,  Clemens  VII.  seit  (878  19  Septbr.; 
geweiht  14.  Octbr.)  zum  Bischöfe  ernannten  Albert  Hecht,  der  aassociatis  sibi  quibusdam 
suis  in  hac  parte  complicibns  nonnulla  castra  dictae  ecclesiae  fernere  occupavit  et  oc- 
cupata  detinere  praesumit« , bis  auf  Weiteres  festnehmen  zu  lassen  und  sich  den  von  ihm 
selbst  ernannten  [Theoderich  Damerau]  empfohlen  sein  zu  lassen.  — Erzbischof  von  Prag 
war  41(4—1879  I.  März  Johann  I.,  dann  (879  März  — 4 898  Johann  II.  von  Jensteio.  — Ea 
scheint  in  Anbetracht  der  Kürze  der  Zeit,  in  weicher  nach  dem  II.  Octbr.  1178  Hechts  Er- 
nennung und  die  Occupation  des  Stiftes  geschehen,  sowie  die  Nachricht  davon  an  den  römi- 
schen Hof  gekommen  sein  müsste,  unmöglich,  mit  dem  Herausgeber  des  L.  U.  und  mit  Bon- 
ncll  Russisch-Livläodische  Chronographie.  S Petersburg.  4°.  (891.  Commentar  4 98,  die 
Rolle  schon  zu  (878  zu  ziehn,  die  vielmehr  zu  (879  zu  Selzen  sein  dürfte.  — Auf  die  Bulle  ant- 
wortet der  Llvländische  Ordensmeister  Wilhelm  von  Vrimersheim  von  Riga  aus  s.  a.  [4889) 
99.  Juni  (das  Datum  ist,  falls  das  obige  Datum  tl.  Decbr.  richtig  ist,  unverhältnisamasslg 


Johann  von  Posilge. 

fru  jar,  wend  umb  sinte 
Johannis  Baptisten  tagu.  j«,i. 
was  der  au  wst  das  meiste 
leyl  gesehen , und  die  k yr- 
sen  woren  ryfe  vor  pfin- 
gesten  und  der  win  uf,0rN.  u». 
Jacobi1.  2s.  Juli. 

Item  in  desim  jare 
quam  her  Dytrich,  der 
bisschoff  von  Darpte,  ken 
Pruszen,  und  was  gecro- 
nit  von  dem  ertzbisschoffe 
von  Pragow , und  was 
vaste  lange  gewest,  das 
bynnen  des  eyn  ander, 
der  hysAlbertbus  Hecht, 
der  was  bestetegel  von 
dem  pabist  Clemente*,  ya 
das  biscblhum  qwam  und 
hatte  sich  des  biscblhu- 
mes  und  der  vesten  alreit 
undirwunden1. 

a)  Ckraenlo  verschrieben  B.  für 

Cirroente,  wie  A.  hat. 
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livb  IS.  Auf. 


(29.  Srptbr.] 


Annal.  Tborun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 


ersebisscopen*  van  derk  Rigo  unde  der 
stad  lo  Darpte',  unde1  brachten  ene  van 
den  sloten ; unde  he  loch  wedder  Ute 
deine  lande.  — 


Ködern  anno  post  as- 
suiuplionis*  Marie  fue- 
runt  fade  treuge  inler 
aliquas  partes  lerrarum 
Prussie  et  Russie  per  do- 
minum Gunterum  de 
lloinstein,  commendalo- 
rem  in  Brandenburg,  ad 
X annos,  et  fuit  securilas 
preslita  districte1. 


Anno  1380  non  fuit  reisa  propter  dc- 
feclum  nivis  et  glaciei.  Nec  Lituani  fe- 
cerunt  damna.  Fuerunt  in  terra  valen- 
tes mililes,  sed  pauci  barones. 


[Der  ontin  nuckle  frede  mit  etlichen  Ro»in.  ,J,>- 
Item  worin  in  desim  jare  tage  und  frede».  »epit>'. 
gemachel  mit  etlichin  landin  czu  Russin 
uf  X jar  von  den  erbam  herren,  hern 
Rutcher  von  Eller,  dem  groskompthur, 
von  hern  Runen  von  Haczczcnsteyn,  dem 
obirsten  marschalk , von  hern  Dyttrich 
von  Eller,  kompthur  czur  Balge,  und 
hern  Günther  von  (loensteyn,  kompthur 
czu  Brandenburg,  der  das  heyligethum 
sinte  Ratherinen  als  huwer  dar  brochte, 
und  starb  dornoch  in  dem  andern  jare 
Marie  Magdalene ; deine  got  sie  gnedig ! 

Annodomini  (13)80.  In 
desim  jare  was  weich 
winter,  das  man  nicht 
mochte  gereysen. 

In  desim  jare  uf  Philipp!  et  Jacohi  i.  uu. 


*)  Amip.  D.  »)  BlKhom  H.  b)  fel.lt  H.  t)  Dvp  U.  d) 

vnde  de«  lande«  tnd  brachte  en«  ran  «loten  rnd  ran 
landen  EI. 


spat;  L.  IJ.  III,  348.  mcxl]  dem  Papste,  dass  er  in  Anbetracht  der  Gefahr  von  den  Russen  und 
Littauem  und  der  Verwüstungen  durch  die  Pest  sich  unmöglich  mit  Vertreibung  desA  H.  aus 
den  von  ihm  besetzten  Schlössern  an  der  russischen  Grenze  beschäftigen  könne.  Uebrigens 
beklagt  er  sich  wegen  Dietrichs,  der  sein  und  des  D.  O.s  Todfeind  sei,  Verltiumdungen.  — 
Derselbe  berichtet  (s.  a.  et  d.)  Riga  (L.  U.  III,  358.  mcxliv)  mit  Bezug  auf  das  vorhergehende 
Schreiben  dem  Papste,  dass  er,  um  die  von  A.  H.  gedrohte  l'ebe  r gäbe  der  bischöflich  Dor- 
patschen  Schlösser  an  die  Russen  zu  hindern,  selbst  demselben  Geld  dafür  geboten  habe, 
wobei  jener  jedoch  an  die  Uebergabe  die  Forderung  der  Lösung  aller  seiner  Anhänger  von 
der  Excommunication  geknüpft  habe.  Der  Livl.  OMr.  habe  nun  die  Schlösser  zu  getreuer 
Hand  des  Papstes  eingenommen,  nicht  aber  des  Provisus  (Th.  D.),  da  mit  diesem  der  D.  0. 
niemals  in  Livland  leben  könne,  und  bittet  dieseo  Bischof  zu  versetzen.  — Hm.  Winrich  von 
Kniprode  schreibt  (L.  U.  III,  858.  mcxlv)  dem  Papste,  dass  der  Ordensprocurator  »ich  behufs 
A.  H s Entfernung  in  Livland  aufhalte  — .Derselbe  (L.  *U.  III,  357.  mcxlvi)  berichtet  auch  sei- 
nerseits von  der  Ucbernahme  der  bischöflichen  Schlösser  zu  Händen  des  Papstes  und  bittet 
um  Absolution  für  die  Anhänger  des  A.  H.  — Derselbe  bittet  (L.  U.  III,  358.  mcxlvii)  um  Ver- 
setzung des  Dietrich  Damerau.  — Letzterer  behauptete  dennoch  das  Bisthum , das  er  erst 
4 400  4 Juli  aufgab,  - (v.  Toll  und  v.  Bunge,  Est-  und  Livl.  Brieflade  I,  n,  4 74.)  — Detmar» 
dem  D.O.  so  wenig  günstige  Darstellung  steht  jedenfalls  gröstentheils  ausser  allem  Zusam- 
menhänge mit  der  von  Johann  von  Posilge  gegebenen. 

4)  Einiges  über  die  Gesandtschaft  o.  bei  Wigand  von  Marburg  II,  804.  4 879  49  Septbr. 
zuTracken  urkunden  Jagei,  oberster  Herzog  vonLittauen,  und  Kenstutte,  Herzog  von Tracken, 
dass  sie  mit  dem  Hm.  Winrich  von  Kniprode  auf  4 0 Jahre  einen  Frieden  zwischen  einigen 
Landen  in  Preussen  und  Russland  geschlossen  haben ; in  letzterem : Wilkewitzk , Saran, 
Droyczim,  Melnik,  Bclitzk.  Brisk,  Camentz,  Garten ; und  dagegen  in  Preussen . (Merrode, 
Orteisburg,  Allenstein,  Gunlauten,  Seeburg  (Raczynski  Cod.  Lilh  53.  Voigt  Cod.  III,  4 84  f. 
cxxxiv) . Die  Gegentirkunde  ist  noch  nicht  bekannt  geworden  — Einen  ausführlichen  Bericht 
über  die  Ankunft  der  Reliquie  der  h Cutharina  in  Brandenburg  giebt  Wigand  von  Marburg 
597  f.  — huwer  d.  I.  hoc  anno. 

* SrP  3 
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An oal.  Tborun. 


Aus  Detrnar. 


n.  Juli.  Ködern  anno  fcsto  Marie  Magdalene 
obiit  fralerGunterus  de  lloenstein,  opti— 
mus  vir,  qui  mulla  digna  fecit  opera. 
Castrum  Swctze  construxit;  inde  Oster- 
rode terram  inutilcm  utilitavit*,  castrum 
fundavit  lapide  muratum ; in  lloenstein 
castrum  construxit1. 

9.  scptbr.  Eodcm  anno  Ruteni  et 
Tartari  habuerunt  con- 
Qiclum  simul  prope  Hlo- 
wasscr.  Ex  ulraque parle 
ccsi  IV*;  Ruteni  prcva- 
luerunl3. 


wysete  man 
rienburg1. 


Johann  von  Posilge. 
das  beiligethum  cxu  Ma- 


— By  der  sui  ven  tyd  do 
was  een  grot  slrid  bi 
Rlowasser  tusschcn  den 
Russen  unde  den  Talhe- 
ren ; dar  wart  geslagen 
des  Volkes  to  beiden  si- 
den  veer  hundert  dusent; 
de  Russen  wunnen  dar  den  strid*.  Also 
se  wolden  to  bus  theen  mit  grolcme 
rove,  do  quemen  en  de  Lellouwen  je- 


In  desim  jare  was  gros 
krig  in  vil  landen:  nem- 
lich  so  strelin  die  Russin 
mit  den  Talern  bie  dem 
Btoen  Wassir,  und  von 
beydin  syten  wordin  ir- 
slagen  wol  XL*  tusunt 
man ; sunder  die  Russin 
bebilden  das  velt.  Und 
also  sie  von  dem  strite 


•)  diliUrit  O. 


*)  ‘H>  B. 


U)  M B.  A.  XI.  V. 


4)  Voigt  thellt  in  iter  Anmerkung  auf  S.  iS  seiner  Ausgabe  <les  Johann  von  Posilge  aus 
dem  beschädigten  Original  zu  Königsberg  eine  Bulle  Papst  Bonifacius  IX.  Romae  ap.  S.  Pe- 
trum VII.  ...  p.  n.  a.  8.  (d.  I.  1196  9.  Novbr.— 4897  9.  Novbr  ) mit,  wodurch  derselbe  den  Ver- 
ehrern der  in  der  llarienburger  Schlosscapelle  befindlichen  Reliquien  verschiedener  Heiligen, 
die  »aliqnibus  annis  in  festo  sanctorum  Philipp!  et  Jacob!  Christi  fldelibus  ostendantur»,  den 
Ablass  verleiht,  welcher  den  Besuchern  der  Frauenburger  Calhedrale  am  tl.  Aug.  zu  Theil 
wird.  — Solche  Jahre  waren  4 386  s u.  daselbst),  419t  s u.  daselbst). 

1)  Die  Phrase:  »mulla  digna  fecit  opera»  kommt  auch  o. S.  69  vor.  Ich  vermuthe  das  mir 
sonst  unbekannte  Wort  utilitare,  nach  Analogie  von  debilitare,  nobililare,  facilitare,  felicitare. 
— Gtinther  von  Hohenstein  war  nach  Voigts  N.  C.  Comlur  vou  Schweiz  4Si*  17.Septbr. ; von 
Osterrode  4149  ll.Septbr. — 4679:  von  Brandenburg  4 870  4. Juni  — 4980.—  Dass  das  Schloss 
Hohenstein  wahrscheinlich  nach  Günthers  Hamen  benannt,  4 33t  jedenfalls  schon  begonnen, 
4 839  vielleicht  noch  nicht  vollendet  war,  vgl.  Toppen  Geschichte  des  Amtes  und  der  Stadt 
Hohenstein.  Hohenstein  1839.  8°.  S.  9.  — Das  von  Günther  neben  dem  alten,  wohl  gleich- 
zeitig mit  der  Komturei  Osterrode  begründeten  Schlosse  erbaute  neue  brunnte  4 881  in  der 
Nacht  vom  49.  zum  90.  Octbr.  sammt  jenem  wieder  nieder;  s.  Wigand  von  Marburg  o.  II,  608. 

8)  Dem  Annal.  Tborun.  fehlt  auffälliger  Weise  die  Nachricht  vou  dem  Kampfe  der  Lit- 
tauer  gegen  die  heimkehrenden  Russen,  den  Delmar  und  Johann  von  Posilge  berichten,  of- 
fenbar beide  als  Uebersetzungen  eines  vollständigeren  Originals.  Die  Schlacht  auf  dem  Kuli- 
kower  Felde,  wie  sie  gewöhnlich  genannt  wird,  ist  eine  der  gefeiertsten  der  klieren  russi- 
schen Geschichte.  Der  Grossfürst  Dmilri  Iwanowitsch , begünstigt  durch  die  nach  Olgjerds 
(f  4 877)  Tode  in  Liltauen  ausgebrochenen  Unruhen,  in  welchen  er  die  vonOIgjerd  eroberten 
Lander  Starodub  und  Trubscbewsk  wiedergewann , hatte  im  Jahre  4378  auch  siegreich  ge- 
gen die  Tataren  des  Herrschers  der  Donischen  Horde,  Mamai,  am  Woschadusse  im  Rjasan- 
schen  gefuchten.  Um  den  Grossfursten  zu  züchtigen , verband  sieb  Mamai  mit  den  Littauern 
und  sammelte  ein  bedeutendes  Heer,  welchem  Dmitri  mit  mehr  als  480,000  Mann  entgegen- 
zog. ln  Kolomna  an  der  Oka  musterte  er  dieselben,  setzte  am  16.  August  Uber  den  Fluss  in 
das  Furstenlhum  Rjasan  und  war  am  6 Septbr.  am  Don.  Die  Schlacht,  in  welcher  mehr  als 
430,000  Menschen  Uelen,  geschah  am  8.  September.  Kulikowo  liegt  an  der  Mokscha,  einein 
Nebenflüsse  der  in  die  Wolga  mündenden  Oka.  Jagcl  von  Liltauen,  der  nur  noch  4 — 8 deut- 
sche Meilen  vom  Schlaclilfelde  entfernt  war,  wandte  sich  eiligst  zur  Flucht,  wie  Strahl  Ge- 
schichte des  russischen  Staates.  Hamburg  4839  8n.  II,  4 98  nach  russischen  Duellen  berich- 
tet. Von  einer  Walfenthal  desselben  gegen  die  Russen  hat  Strahl  nichts.  Mamai  verlor  bald 
darauf  seine  Herrschaft  an  Toktamysch,  deoChan  der  Ssaraischen  Horde.  S.  auch  die  älteste 
bekanute  liltauisch-russischeChruuik  Latopisiec  Litwy  i Krümln  Ruska  (von  zwei  Verfassern 
um  4 430  und  4 480)  cd.  tgnscy  Danilowicz,  w Wilnie  4 817.  8°.  S.  100.  Anm,  117. 
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gen,  de  hebodetweren  tho  helpcnc1  den  czogen,  qwomen  yn  die  nso. 
Talheren,  linde  nemen  den  Russen  orrn  Litlowenenlkegen,  wend 
roof,  unde  slogen  erk  vele  dot  up  den'  sie  von  den  Tattern  ge- 
volde.  — ladin  worin  yn  zeu  hulf- 

fo*,  und  slugen  der  Rus- 
sen gar  v i 1 b czu  todo',  und  nomen  yn 
grossen  roub,  den  sic  von  den  Tallern 
hatten  genomen. 

3 £j*'  Anno  1381  III  Pehruarii*  Waydulte, 
filius  ducis  llinrici,  filii  Kinslul,  ol im  in 
Prussia  baptisali,  juvenis  quasi*  XVI 
annorum,  venit  inResenhorg,  volens  ire 
ad  regem  Romanorum  ibi  haptizari,  qui 
furlive  et  clam  reccssit  a Rulenis  et  Li- 
luanis,  ac  avo  suo  Kinstut  reccssum 
hujusmodi  ignorante1. 

n.  Frur.  EodemannoXIFebrua-  In  dem  jarcCrisli  1381  Anno  domini  (13)81  nst. 
rii  venerunt  domini  no-  bi  lichtmissen  [um 2. Fckr.]  am  XIII  tage  des  hornin-  tJ.  r.i*. 

13.  r«i».  stri  in  Liluaninm1  et  XIII  quemen  de  godesriddere  gis  belogin  die  herren 

ejusdern  castrum  Nuen-  van  Prutzen  inLeltowcn,  von  Pruszen  ym  lande 

pilen' cum  magnis  pixi-  unde  wunnen  dar  en  slot  czu  Liltowen  eyn  hus, 

dibus  impugnarunl,  quod  Avenpil*;  dar  venghen  das  hys  Nawenpille,  dor- 

Lituani  limore  perculsi  se  veer  dusenl  lüde  up,  ufTc  worin  wol  III*  men- 

tradiderunt,  se  quoque  beyde  manne  unde  wif*,  sehe,  man  und  wip  und 

et4  sua  — in  eo  Castro  unde  vorbranden  dal  kinl,  die  das  meiste  a!lird 

fucrunt  quasib  III*  homi-  husf.  Do  togen  sc  vort  gefangen  wordin  und 

num  utriusque  sezus — vor  en  ander8,  dal  bet  weggefurt,  und  das  hus 

cl*  aliud  castrum  Dirsu-  Dirsunc»husk ; dal  slot  wart  vorbrant. 

nenhusenr,  ex  quo  ho-  wunnen  se  leddich 

mines  priore  Castro8  ex-  wende  al  dal  volkk  was 

a)  hinter  februarii  venit  durch  a)  helpendr  II.  b)  erer  H.  »)  hulff  scu  körnen  W.  b) 

l'ulcritreicheocaaairt  D.  b)  q.  D.  e)  deine  11.  d)  Aucnpil  II.  fehlt  V.  c)  fehlt  V.  d)  1. 

ciNuenpifl).  d)  zwischen  et  und  e)  man  vnd  vrouwcn  H.  f)  aliinneUte? 

tut  „tri“  autgretrichen  D.  e)  «lot  II.  g)  ander  tlot  II.  h) 

I. ticke?  0 diraunchutj  D.  g ) da-  dlriimcnhua  Gr.  I)  hu*  vnd  vunden  dat  leddich 

hinter  ein  atugcatrich.  relicto  D.  H.  k)  alle  Volk  H. 

4)  Waydut  war  ein  Sohn  des  4 863  85.  Juli  zu  Königsberg  getauften  und  seitdem 
Heinrich  genannten  Sohnes  von  Kinstut,  Dutaul.  Letzterer  erscheint  bei  Wigand  von  Mar- 
burg o.  II,  58?  auch  selbst  unter  dem  Namen  Waydol.  — Vgl.  auch  o.  Einleitung  o.  S.  47. 

8)  Vgl.  Wigand  von  Marburg  c.  4 40  a.  und  414  o.  II,  599  und  C01  f.  Nuenpilcn  ist  eine 
falsch  eiymologtsircnde  fpillis  s.  v.  a.  Burg)  Entstellung  von  Novopole,  nahe  der  Wcrsznia, 
einem  rechten  Nebenflüsse  des  Memel , in  den  derselbe  unterhalb  Preny  tnündet.  Bei  dieser 
Belagerung  wandte  der  D.O.  zum  ersten  Male  bombarden  an  (s.  Wigand  von  Marburg).  — 

Der  lateinische  Text  in  seiner  ungefügen  Conslruclion  lässt  ihn  als  Auszug  vermuthen.  — 

Wegen  des  Wegfalls  der  Liquida  zu  Anfänge  des  Namens  vgl.  z.  B.  das  Register  o.  zu  11,  sub 
Amen,  Namen;  Norwegen,  Orbegen  u.  s.  w.  — Dirsunenhus  ist  Darsuniczki  am  rechten  Ufer 
de«  Metnel.  Auffällig  ist,  dass  Johann  von  Posilge  die  Eroberung  dieser  Feste  fortlasst.  — Der 
s.  g.  Rufus  zeigt  wiederum  in  seinen  Lesarten  grössere  Annäherung  an  das  Original  als  Del- 
mnr.  Die  Lesart  4000  hat  er  aber  auch,  obwohl  3000  die  richtige  ist,  wie  der  offlciclle  Be- 
richt des  llmrs  vom  84.  Kehr,  nach  Beendigung  der  Reise  o.  II,  599.  Anm  4 348  lehrt.  Vgl. 
auch  o.  Einleitung  $ 49. 
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u»i.  pugnato  timidi  recesse-  afghevlogen  dorch  vruchlen  willen,  unde 
rant,  illud  aicut  castrum  dal  vorbranden  se  ok*. 

Nuenpilen  comburenle*. 

Non  fuerunt  tuno  in  Prussia  principe« 
nec  mulli  barones  nominati , sed  solum 
mulli  bospites. 


Livonienses1  fecerunt 
bonam  reysam  contra 
Samayten*;  abduxerunt, 
Aaiu«  j««u  exceptis  occisis  sine  nu- 
mero,  VIIC  bominea  et 
MCCCC  equos  ac  alia 
muita  spolia , infinita 
damna  inferendo. 


By  der  sulven  tyd  de- 
den  de  van  Lyflande  ok 
ene  gude  reyse  in  Lel- 
touwen  jegen  de  Samey- 
ten;  se  vingen  erer  wol 
seven  hundert,  unde  ne- 
men  en  XIIII  hundert 
perde  [und  slugen  erer 
vele  dolb].  — 


So  worin  die  von  Lyf- 
lanl  gecxogin  in  das  lant 
esu  Samaylben,  und  ta- 
lin ouch  eyne  gute  reise. 
Sie  vingen  wol  VIIC  men- 
scbe  und  irkregen  wol 
XIIII«  pfert. 


„ A Eodem  anno  circa  Lau- 
rentii  illi  de  Livonia  cum 
Schirigal , filio  Algarl* 
olim  regis  Lituanorum, 
obsederunl*  civilatem 
Russie  Ploscow,  et  ja- 


Item  in  desim  jare  qwomen  die  Kar- 
thusere  cxu  wonen  by  Daocik1. 


— ln  deme  sulven  jare 
do  was  en  konink  lo 
Ploscowe'  gbebeten  Sir- 
gail,  broder  enes  konin- 
ghes  Jagail  ‘van  Lellou- 
wena,  de  wart  bonliken 


In  desim  jare  urob  «inte  n to. 
Laurencii  tag  worin  die 
von  Lyflanl  und  Skirgal 
und  die  Liltowen , und 
belogen  die  stad  Pleskow 
in  Russin  wol  XIIII  wo-  — “ **• 

NOTBT. 


a)  .0  D.  b)  fllii  Al D.  e) 
oboldeniat , dahinter 
eheo:  eutr.  D. 


a)  willen,  dt«  hui  rorbranden  it,  all«  da« 
erate  H.  b)  H.  e)  Floxckow  H.  d)  8jre- 
fail  grhetru  en  broder  Jofeii,  det  k.  »,  L.  H. 


4)  Meister  von  Livland  war  Wilhelm  von  Fritnersheim  (a.  ISSt  »9  Septbr.,  f ISIS  nicht 
lange  vor  <8.  Marz).  — Im  Tezte  des  Aon  Thorun.  fehlt  jedenfalls  vor  700  ein  »quasi«,  das 
•wol«,  welches  Detmar  und  Johann  von  Posilge  tibereinaUmmend  haben. — Von  der  Reise  der 
Livltnder  bandelt  auch  Wigand  von  Marburg  o.  II,  SOS,  der  als  Ziel  Mcdeniken  (Modln- 
giany  an  der  oberen  Minge)  nennt.  Sonst  ist  seine  Ueberelnstimmung  mit  unserem  Tezte 
Überraschend.  S.  St  0 In  einem  zweiten  Berichte  Uber  dasselbe  Ereigniss  lasst  er  nach  t {tägi- 
ger Reise  die  Livlander  vor  Frohnleichnam  (vor  41.  Juni)  heimkommen.  — Des  Detmar:  »Dy 
der  sulven  tyd«  kann  ganz  gut  eine  eigene  erklärende  Zuthst  dieses  Schriftstellers  sein,  und 
braucht  bei  der  Art  desselben,  seine  Quellen  sn  behandeln,  nicht  gegen  die  Annahme  des 
Mai  als  richtiger  Zelt  beweisend  zn  sein. 

1)  D.  i.  in  dem  Carlhkuserconvent  Marienparadies,  vier  Meilen  w.  von  Danzig,  vgl.  o.  II, 
4SI.  ISS,  dessen  Geschichte,  aus  einer  reichen  FUUe  von  Quellen  geschöpft,  in  Kurzem  eine 
kundige  Hand  veröffentlichen  wird.  Ich  Uberhebe  mich  darum  auch  hier  der  Andeutungen 
Uber  die  nahezu  gleichzeitige  Entstehung  mehrerer  anderer  Kloster  dieses  strengsten  Ordens 
im  nördlichen  Europa,  und  Uber  die  dieselbe  bedingende  ZeitstrOmung.  Nur  führe  ich  hier 
ans  einem  entlegenen  Werke  eine  einschlagliche  Notiz  an.  Beoedetlo  Tromby  Storia  cri- 
tica  cronologica  diplomatica  del  patriarca  S.  Brunone  e del  sno  ordine  Cartusiano.  Napoli, 
fol.  4 777.  VII,  <9.  4 88  f.  berichtet,  dass  4189  (so!)  Johann  Russenczin  von  Danzig,  Sohn  Pe- 
ters, mit  Beistimmung  seiner  Erben  und  Erleubniss  des  Hmrs.  Winrich  von  Kniprode  im 
Walde  von  Cuspin  (I.  Culpin , j.  Kielpin)  dieses  Kloster  gegründet  habe , das  früher  zur  Or- 
densprovinz Sachsen,  zur  Zeit  des  Verf.  aber  zur  rheinischen  gerechnet  worden  sei  Johann's 
Gesundheit  hatte  bei  den  Bemühungen  um  das  Kloster  gelitten ; nichtsdestoweniger  — die 
Statuten  des  Ordens  gestattelen  nur  die  Aufnahme  Gesunder  — erbat  und  erhielt  er  vom 
Ordenscapitel  von  Deutschland  die  Erlaubniss,  In  seine  Stiftung  als  Laienbruder  elnzulrelen ; 
8.  4 88  not.  « : »ul  non  obstanle  inflrmitate  ans  poesit  recipl  In  conversum  vel  oblatum  in 
dictadomo,  quam  fundaveral.«  Des  berüchtigten  UrkundenfSlschers  Janikowski  Machwerk 
Uber  die  Fundalion  des  Klosters  befindet  sieb  im  Geb.  Staatsarchive  su  Berlin. 
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cuerunt  ante  eam  ad  van  den  Russen  vorwisel  eben , und  schufen  doch  isai. 

«“J.'  XIIH  septimanas;  sed  uter  slad  Ploscowe* : se  wening  icht. 

nihil  perfecerunl1.  selten  ene*  up  en  perd 

unde  togen  ene  mit  den'  perde  uter4 
stad.  Dit  ghink  em  na ; be  vorlikede  sik 
mit  den  cristenen  unde  vorband  aik  mit 
den  mester  van  Lyflande";  ok  bewegede 
be  de  Lettouwenf,  dar  he  ulh  bordich 
was.  De*  cristen  unde  Lettowen  togen 
mit  em  vor  Ploscowe*  unde  belegden 
de  slad'  to  beiden  siden.  Den  mester 
van  Lyflande  boden  se  sik  underdanich 
tho  wesende ; mer  den  konink  Sergail 
wotden  se  sik  nicht  wedder  underdanich 
don,  dar  wolden  se  al  er  umuie  sterven*. 

Do1  legen  se"  darvore  XVI"  weken  unde 
deden  den  Russen  we° ; mer  se  wunnen 
de  stad  nicht'. 

Eodcm  anno  Kinstul1  In  deme  sulven  jarc  na  In  desim'  jare  qwam  ud> 
tradicione  cepit  castrum  sunte  Laurentius  dagbe  Kynstod  mit  vorrelnisse, 

Vilno,  qui  venU  laten-  [nocA  1 0.  dujust]  do  wan  und  gewan  die  Wille  das 

ter,  fingens  se  veile  va-  KinsloP1,  de  konink  van  bus,  und  ving  dorufle 

stare  lerram  christiano-  Lettowen,  dal  hus  to  der  Jagel  den  koning  und  sin 

rum,  premissis  aliquibus  Wille' mit  vorretnisse. — muler,  und  lys*  sie  doch 

sub  vestibus  armatis.  In  fry  weder  czin  ken  Rus- 

Vilna  cepit  Jagell  regem  sen  mit  frede. 

et  matrem  ejus  et  omnes , qui  fuerunt 
in  Castro;  sed  tarnen  omnibus  iibertati 

»)  vth  en  H.  b)  Abo  doMm  m)  tob  der  Hud  wie  dir  Kand- 
■etten  H.  c)  den  H.  d)  vth  bouertutifen  a.  R.  nochfeLr«f«n 

d«r  H.  •)  mit  en  H.  f)  kt  dit  io  B.|  in  Text«  ia  A. 

rikt  to  LtUowtn  11.  f)  beyde  H. 

b)  Pioxetiptn  H.  i)  beledea  dat  H.  k)  Den  netter 
— tWrvtn  fehlt H.  IJvndH.  n)  fohlt H.  n) XII UH. 
o)  «Jto  wo  U.  p)  tsca  trta  willtn  vorworura  m nickt 
in  der  tUd  to  wjnaradt  H.  q)  KjnstatH.  r)  Wilna  H. 

I)  Annal.  Thorun.  und  vornehmlich  Delmar  Anden  sich  in  bester  Uebereinstimmung  mit 
den  Russischen  Quellen;  $.  Bonneil  Russ.-Uvl.  Chronographie  165.  Commentar  S.  198  f. 
Skirgal  war  von  den  Polozkern  schimpflich  vertrieben  worden,  und  verbündete  «ich  mit 
dem  Livlüiidischeo  Meister  zur  Wiedereroberung.  Polozk  wandte  sich  ohne  Erfolg  an  Now- 
gorod, leistete  aber  14—16  Wochen  so  glücklichen  Widerstand,  dass  die  Belagerer  unver- 
richteter Sache  beimzogen.  Die  Stadt  wollte  sich  auch  nach  russischen  Quellen  zwar  dem 
livl.  Meister,  nimmermehr  aber  dem  Furateo  Skirgal  unterwerfen.  Ganz  kurz  im  Lalopisiec 
Litwy  ed.  Daniiowicz  p.  198  zu  6889  (1181). 

1}  Die  Gleichzeitigkeit  der  Eroberung  Wilnas  mit  der  Belagerung  von  Polozk  bestätigen 
auch  die  o.  II,  608,  Anm.1471  erwähnten  Schreiben  , vgl.  jetzt  auch  io  dem  Abdrucke  des 
Kormelbuches  von  Nicolaus,  Domherrn  von  Breslau,  im  Codex  Silesiae  diplomaticus  V.  ed. 
Wstlenbach.  Breslau  1869.  49.  109.  81 S.  S15.  — Jagels  Mutter  hiess  Julia  na.  — Kinstut  be 
mScbtigte  sich  zugleich  der  grossfürstlicben  Würde  und  der  Stadt  Polozk ; Bonnell  Russisch- 
livlsndische  Chronographie  166;  an  Jagel  uberwies  er  bei  dessen  Freilassung  »alle  seines 
Vaters  Theile,  Witepsk  und  andere  Gegenden«;  s.  Voigt  G.  Pr.  V,  167.  Anm.  nach  srehivs- 
lischen  Quellen. 
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>»*•  restilutis  Jagel  et  tnalrem  ipsius  ad  ler-  iui. 

ras  ipsius  Kuthenicas  in  pacc  trans- 
misil. 

Anno  1382  XVIII  Ja-  In  deine  jare  Crisli  Anno  domini  (13)82 
nuaru  venil  Kinslut  cum  1382  in  sunle  Antonius  ain  XVIII  tage  Januarii 
exercitu  ante  Welow  et  daghe  na  twelflen  [17.  qwnm  Kinstod  mit  ejmc 
ccpit  ibi  mutlos  homines  Januar],  do  quam  Kinslol*  grosiin  Herr  ungewarnil 
vastando*  ibi  villas  vici-  mit  deme  Lettoweschen  vor  Welow  und  ving  vil 

nas , et  multa  damna  hereb  vor  de  Welowe*  in  lute,  und  beerte  das  land 

fecit.  Pratzen  hemelikcn,  unde  dorumme,  und  täte  gro- 

Eodem  anno1  dominus  vink  dar  vele  lüde  unde  sin  schadin.  Und  als  her 

marscalcus  et  magnus  vorherde  de  dorpe  al  vornan) , das  dy  hcrren 

commendalor  quasi  cum  bilanges  unde  dede  gro-  uswoldin  und  sich  gc- 

melioribus  hominibus  et  tcn  schaden.  rieht  hallin  ciu  reysen, 

polcncia  lerre  Prussie  Darna  in  sunle  Peters  do  czog  her  snellich 
ji.rabr. XXI  Fcbruarii  inlrarunl  dage  in  der  vaslene  [22.  czurucke,  und  warnetc 
Liluaniam , quam  inve-  Fcbr.]  do  toghen  de  he-  sin  lanl.  Und  die  hcr- 

nerunt  premunilam  et  ren  van  Prulzen  wedder  rin  czogin  mit  grosser 

Liluanos  adunalos.  Die  in  der  Lellouwer  land11,  macht,  und  qwomen  am 

n.  Fetr.  \X11  ejusdem  dominus  unde  künden  dar  nicht  XII*  tage  Fcbruarii  yn  das  u.  u 22.1 

Lghardus  Rabe,  advoca-  schaffen,  wenlede  viande  lanl  Littowcn , und  fun- 

lus  ccclesie  Pomezannen-  weren  al  vore  warnet,  den  die  lanl  gewarnet 

sis,  ipse  et  sui  ad  hoc  Dosulves  an  encr  vode-  und  die  Littowcn  gc- 

missi  pro  equis  non1  ringe  wart*  en  slrid,  dar  sammelt;  die  Littowcn 

procurabant;  de  consilio  wart  vele  gudes  Volkes,  tatin  groszin  schadin  yn 

aliorum  cum  banniro  ec-  beide  derf  crislen  unde  der  fulerunge , susl  lor- 

clesie  et  vasallis  dicte  der  beiden,  to  beiden  si-  slen  sie  nicht  sich  an  yn 

ecclesic  Pomczannensis',  den  gheslagen  unde  ghe-  vorsuchen, 

quos  habere  polerat , ad  vangen. 

procurandum  pabulum 
sc  recepit.  Pabulo  voro  collecto  appa- 
ruerunt  tres  primum  Liluani , et  plures 
poslea,  ila  quod  Htc  numero  existebant. 

Advocalus  cum  suis,  quia  aliter  evadere 

1)  vuUn  D.  b)  ? die  Stelle  1}  Kybitut  II.  b)  bereit  II.  c)  Vclowc  II.  1)  1.  XXII. 

•cheiut  verderbt.  c)  Pomei.  D.  d)  in  Lcttowen  II.  e)  dnr  wart  U.  f)  fehlt  II. 

i)  Vgl.  über  diesen  Zug  die  verschiedenen  Relationen  bei  Wigand  von  Marburg  c.  HS 
o.  11,  603  , namentlich  das  sehr  übereinstimmende  c.  121,  S.  609,  wo  sich  übrigens  S.  610 
in  das  Referat  Über  unsem  Text  ein  Fehler  geschlichen  hat,  und  c.  124,  S.  6H.  S.  auch  o. 
Einleitung  S.  17.  Die  o 11,  610  Anm.  angezogenen  Briefe  on  den  Bischof  von  Pomcsanien  we- 
gen der  Gefangenschaft  des  Vogtes  stehen  jetzt  abgedruckt  im  Cod.  dipl.  Silcsioe  V,  145 
(ohne  die  langen  Trostreden).  — Als  Vögle  von  Pomcsanien  erscheinen  um  jene  Zeit:  4)  bi- 
schöflich: Johann  1*71  S.  Januar.  <374  4.  ii.Au g.  1376  3.  Febr.  Aug.,  wohl  derselbe  mit  Jo- 
hann Nuekirche  1378  4.  Juli;  Johann  Rabe  4 385  22.  Januar;  9)  capitularisch  : Nicolaus  4 378 
26.  Decbr.  4386  1.  Febr.  — Leider  ist  der  Text  des  Annal.  Thorun.  liier  durch  Verderbniss 
entstellt.  — Den  Alexander  nennt  auch  Wigand  ohne  weitere  Erklärung.  KaltenhofT,  das  viel- 
leicht gemeint  ist,  ist  ein  Dorf  im  Kreise  Rosenberg,  Freistadt  eine  Stadt  in  demselben 
Kreise,  Reg.-Boz.  Manenwerder;  Reclcve  wohl  kaum  Richlawc  im  j.  Kreise  Schweiz,  da  dies 
schon  links  von  der  Weichsel  im  Leslauischen  Bisthume  liegt. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 

non  poterat,  virililer  contra  multitudi-  1>M- 

nem  pugnavit;  et,  licet  advocatus  cum 
aliis  XII,  quia  tot  tantum  ad  manus  ha- 
bebat, captivati  fuerint,  adeo  se  fortiler 
Lituanis  opposuerat,  quod  clamor  ad 
noticiam  tocius  exercitus  ferebalur,  qui 
per  medium  miliare  a loco  certaminis 
erat.  Marscalcus  vero  cum  hospitibus 
persequebatur  Lituanos  fugienles  et 
chriatianos  abducentes;  fueruntque  in 
isto  ludo  captivati  omnes , exceptis  ad- 
vocato,  Alexandro  milite  et  Reinhero 
proconsule  in  Resenborg , liberati.  Et 
multi  Liluani  valentiores , quos  rex  ha- 
buit,  interfecti  et  capli  sunt.  Inlerfectus 
in  boc  ccrtamine  Jesko  de  Kaldinhok,  et 
Joannes  de  Vrienstat  ad  morlcin  vulne- 
ratus,  qui  postea  veniens  ad  terram 
prope  Reclevo*  obiit. 

In  dosim  jare  nomen  die  herrn  das 
lant  Ulanl*  von  deme  konige  von  Swe- 
den1. 

24.  jui.  Eodem  anno  die  Joan-  — In  deme  sulven  jare  Von  menten  Wiaricfc«  todc 
nis  Baplisle  infra  missam  Johanis*  Baptisten  dok  von  Knippe  rode.]  Dornoch 

obiit  Wjnricus  tnagisler  slarf  her'  Winrik1,  de  uf  sin le  Johannis  Baplisle 24.  j„.t. 

generalis,  qui  ad  XXXIIIb  niester  van  Prulxen,  de  lag  starb  der  erwirdige 

annos  vixit  in  officio1.  dar  regeret  hadde  in  al-  berre , her  Winrich  von 

»)  du  v ist  nicht  fitni  deutlich.  »)  Johanni*  B.  b)  d ngv  do  H.  »)  ein«  ipltere  Hand  aeUte  in  B. 

b)  1.  XXXII.  e)  dominus  H.  d)  Winrieus  H.  twltohen  v und  1 ein  i mit  einem 

Striche  darüber,  so  du*  Violent 
entstand. 

I)  Unter  Uland  sind  wohl  eher  die  Alandinseln  als  Oeland  zu  verstehn.  Hennlg  tu  Lncas 
David  VII,  110  führt  aus  dem  o.  II,  571.  Anm.  1083  erwähnten  Formelbuch  des  Provinzial- 
archivs zu  Königsberg  (A.  8«)  eine  Vollmacht  Hm.  Winrich«  für  den  Danziger  Komtur  Sig- 
frid Walpot  (1 871.  noch  1881  1.  Januar)  und  einen  Bruder  Heinrich  an,  sich  die  Länder  Wi- 
burg,  Aland  und  Wiland  zuweisen  zu  lassen  und  dem  Könige  Albrecht  die  dafür  ausbedun- 
genc  Kaufsumme  auszuzablen. 

8)  Conrad  Bitschin  . A.d.  1888  in  die  s.  Joannis  Baplisle  obiit  magister  Winrieus,  qui  rexlt 
XXXH  annis.  Versus:  VlnCLa  sVbit  Mortis  VVInrICVs  noCte  loannls.  — Das  Necrologiam 
des  Carthauserklosters  Marienparadies  (vom  Prior  Georg  Schwengel  besorgte  Abschrift  im 
Danziger  Archive):  »84.  Juni  1888.  Benefactor  Winrieus  de  Kniprode,  magister  generalis  or- 
dinis  Teutonici.«  — Das  Necrologium  des  Cistercienserklosters  Pelplin  (in  der  bischöflich 
Culmischen  Seminarbibliothek  daselbst)  ad  VIII  Kal.  Juli! ; zu  domsclben  Tage  das  Necrolo- 
gium des  D.O.hauses  Maastricht  bei  de  Wal  Recherche«  sur  l'ancienne  Constitution  de  lordre 
Teutonique.  Mergentheim  1807.  8°.  II,  849.  — Winrich  von  Kniprode,  über  dessen  lleimath 
o.  II,  88  Anm.  5 gehandelt  ist,  hat  regiert  von  1354  6.  Januar  bis  1888  84.  Juni,  d.  i.  31  Jahr 
5 Monat  8 Tage.  Hartknoch  ad  Supplementum  Dusburgi  p.  431  führt  nach  den  Excerptcn  des 
Thorners  Daniel  Wachschlager  aus  einer  alteren  Handschrift  den  von  denThornern  dem  Hm. 

Conrad  Zöllner  von  Rotenstein  geleisteten  Eid  an  und  folgende,  wohl  dem  Ereignisse  selbst 
gleichzeitige  Gedenk  verse  auf  Winrichs  Tod 

M tres  C annis  simul  octuagintaque  binis  1388. 

mortem  Winrici  generalis  cerne*  magistri  *certe  H. 

prlncipia  iosignis  Baptiste  nocte  Joannis.  83/84.  Juni. 

Quein«  peto,  suscipiat  dominus  deus,  omnia  qui  dat! 

Wegen  Conrad  Bitschins  meteorologischer  Angabe  s.  u.  zum  Jahre  1407. 
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2.  Octbr. 


Annal.  Thorun. 


Aus  Delroar. 


Johann  von  Posiige. 


Eodem  anno  II  Octobris 
fuilelcctus1  in  magistrum 
generslemConradusZcol- 
ner  de  Rotcnstein,  exi- 
stens  summus  magisler* 
irappiarius  el  cotnmen- 
dalor  in  Kirsborg,  per 
dominum  Ulricum  de 
Acbenberg  ihesaurarium 
Bavarum,  commendalorem 
Nicolaum , Hinricum  Gans 


len  eJ-on  XXXII  jaar,  unde 
grölen  vromen  baddege- 
dan  deme  lande. 

In  sine  stede  wart  gbe- 
korn  ber  Cord  Tolner*  in 
sunte  Remigius  dage  [1. 
Octolwr]  mit  endracb- 
ticbeit  der  brodere. 


electionis*1, 
de  Weber- 


Kniprode,  homeister  des 
ordens,  und  was  homei- 
ster gewest  XXXII  jar. 

Von  mriiter  Conrad  Cxot- 
ner  vom  Rotioiteyn  gociitia  ] 
Dornoch  am  fumflen  tage  s.  o*u>r. 
des  octobris  wart  irwelt 
cxu  homeister  der  erwir- 
dige  berre,  her  Conrad 
Czolner  von  Rolinsleyn, 
der  komplbur  was  cxu 
Crislpurg. 


ft)  m »ft  D.,  I.  magirtri?  vielleicht  gam  iu  streichen.  »)  Txolner  H. 
b)  ft.  E.  mit  VerwreUung  in  den  Text,  in  welchem 
eigentlich  folgt : „de  Redin  Nicolaum“  u.  s.  w.  Of- 
fenbar vergast  der  Abschreiber,  dessen  Auge  tuerst 
auf  das  gleiche  Wort  „commendatorem“  ftbirrtc  und 
der  dann  das  Verseht»  bemerkte,  „de  Redin“  iu>- 
xuj  (reichen. 


4)  Conrad  Bitschin:  »Post  obilum  doniini  Winrici  II  die  mensis  Octobris  elcclus  cst  in 
magistrum  generalem  dominus  Conradus  Czolner  de  Rotenstein,  qui  lunc  erat  commeudalor 
in  Cristburgk.«  Seit  4 313  wurde  die  Comlurei  Christburg  grossenthcils  von  den  oberslen 
Trappieren  verwaltet;  Toppen  Geographie  181.  — Wegen  der  DifTerenz  der  Angaben  in  Be- 
treff des  Wahltages  s.  o.  II,  617  Anm.  1576  Das  Verzeichniss  der  Hochmeister  in  A.  folgt 
dem  Texte  Johanns  von  Posiige.  Der  i.  Oclbr.  dürfte  als  der  richtige  Tag  anzuschn  sein ; 
weil  C.  B.  denselben  hot,  darf  man  auch  wohl  onnehmen,  dass  er  sich  im  lateinischen  Ori- 
ginal des  Johann  von  Posiige  gefunden  habe.  — Wie  die  Wahl  eines  Hochmeisters  vor  sich  zu 
gehen  hatte,  lehren  die  Gewohnheiten  des  D.O,  g 3 (ed.  Schönhulh  S 56,  ed.  HcnnigS.  4 61  f., 
ed.  Duellius  S.  50  f.)  und  dann  die  Modiflcalion  in  den  zwischen  dem  Hochmeister  und  dem 
Deutschmeister  vereinbarten  Statuten  vom  45.  Septbr.  4 319  (v.  Baczko  G.  Pr.  II,  407  f.). 
Der  Statthalter , sei  es  nun,  dass  er  noch  von  dem  sterbenden  Hochmeister  oder  von  dem 
Capilel  bestellt  war,  hatte  die  Landcomture  von  Deutschland  und  Livland  baldmöglichst  nach 
dem  erfolgten  Hinscheiden  zum  Wahltage  zu  entbieten,  der  indess  auch,  wenn  beide  verhin- 
dert waren,  eingehalten  wurde.  Der  Statthalter,  eventuell  der  Deutschmeister,  welchem  der 
Statthalter  sofort  bei  seiner  Ankunft  die  Statthalterschaft  zu  übertragen  hatte,  ernannte  mit 
Rath  des  Capilels  zunächst  einen  Obmann,  den  Wahlcomtur ; dieser  bezeichnte  einen  zwei- 
ten Wähler,  beide  dann  einen  dritten,  u.  s.  w.,  bis  die  Zahl  4 3 erreicht  war.  Unter  diesen 
sollen  sein : ein  Priester,  acht  Ritter  (die  Ritter  trugen  weisse  Mantel  nach  der  Regel  g.  4 3), 
vier  Sariantbrüder,  dienende  Brüder,  oder  s.  g.  Graumöntler,  Ordensbrüder  unodlicher  Ge- 
burt. Es  sollte  darauf  gehalten  werden,  dass  unter  den  Wählern  nicht  »das  merer  teil  icht 
sei  von  eime  lande  unde  das  minnere  teil  von  eime  anderen  lande«,  sondern  wo  möglich 
sollte  jeder  aus  einer  anderen  Gegend  seiu.  — Nicolaus  ist  ohne  Zweifel  der  erforderliche 
Priesterbruder , möglicherweise  der  h&uflg  in  Urkunden  Winrichs  vom  Ende  seiner  Regie- 
rung vorkommende Caplan  desselben.  Ulrich  von  Hachenberg,  Tressler  im  N.  C.  4384  — 4389 
17.  Decbr.  — Heinrich  Gans  von  Webirstete,  Comlur  von  Rheden  4 877 — <381 14.  Octbr.  — 
Voigt  D.  Ritterorden  II,  666  führt  als  Comture  von  Coblenz  an:  Gotfrid  von  Bichin  4 879; 
Bcrthold  Kirskorb  4 383  88  ; aber  keinen  Marquard.  Als  Comture  von  Papau  nennt  N.  C.  um 
jeneZeitnurConrad  Kesselhut  4 344  3.  Febr.  und  Rüdiger  von  Wirsten  (Vustcn)  1 3b7  14.  Decbr.; 
als  Comlur  von  Birgelau  1376  Arnold  von  Crop  (?,  derselbe  beruht  doch  wohl  nur  auf  (S.  11 
438)  einer  Verwechselung  mit  Arnold  Kropf  von  4176);  4884  18.  Novbr.  — 4385  1.  Febr. 
Caspar  von  Priltitz.  — Comlur  von  Marburg  war  4379—1394  nach  Voigt  D.  R.O.  11,  663 
Gcrnand  von  Schwalhach.  — Eine  Comturei  Wonneberg  ist  mir  unbekannt,  vielleicht  ist 
Virosberg  (bei  Kadolzburg  in  Mittelfronken  gelegen)  zu  lesen.  — Ulrich  Fricke,  Oberster  Spittler 
und  Comtur  von  Elbing  iin  N.C.  4 871  Mai,  •}■  nach  A.  Th.  4384  44.  Decbr.  Die  folgenden  vier 
sind  dio  betreffenden  Sariantbrüder.  ln  dem  Verzeichnisse  der  Marienburgischon  Unterbeam- 
ten von  Meckelburg  N.  Pr.  Prov.  Bl.  II,  4846.  S.  374.  871  sind  erst  spätere  Inhaber  der  betr. 
Marienburgischen  Aemter  aufgeführt. 
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Anna).  Thorun. 


Aus  Detmar. 


Johann  von  Posilge. 


siele  Doringum , commendatorem  de 
Redino,  Marcquardum  commendatorem 
in  Connuenlia  Rinensem,  commendalo- 
rem  in  Papow  Saxonem , commendato- 
rem in  Birgelow,  commendatorem  in 
Martborg  Hassonem,  commendatorem 
in  Wonneberg  Franekonem , Frickonero 
summum  hospitalarium  ordinis  et  com- 
mendatorem in  Elbing;  et  fuerunt  cum 
griseis  palliis  magister  ortorum  in  Mer- 
genborg,  trappiarius  ibidem,  trappiarius 
in  Elbing,  procurator  de  Balgs. 


Eodem  anno1  ante  fc- 
m.  Kii.stum  penthecostes  Kin- 
slut  volens  vindicare  in- 
juriam  sibi  factam  per 
Yagell*,  filium  fratris  sui 
Alger,  qui  nuntios  suos 
tenuil  et  sibi  missa  a 
Rutcnis  spoliavil’’,  et  con- 
spirationem  feceral'  de 
consensu  Codar  patnti 
Yagell , ut  ipse  Yagcl 
castrum  Vilnam  et  terram 
posset  reacquirere , ex 


Darna  nicht  lange  do  was  konink 
Kinslot*  getoghen  ul  deme  lande,  unde 
hadde  sime  sone  Witaule  bevolen  dal 
hus  tor  Wille*  unde  al  dat  lanl.  De  Bor- 
ger van  der  Wille'  gunden  bet  Jagail*, 
Algerdes  sone,  de  broder  was  Kinstot- 
ten',  denf  seKinslotten  sulven*  gunden. 
Se  quemen  lopende  uter*  slat  to  der 
Wille1  up  dal  hus  en  na  den*  anderen, 
oft  se  jageden  enen1  mordcr;  mit  der 
bebendicheit  quemen  se  up  dat  hus*1, 
unde  slogen  dot  Kinstotlen"  gesindc, 
unde  senden  Jagail°  boden  dat  hus  lo 


i)  per  fratrem  Yagell  D.,  frrttrem 
durch  einen  Strich  darunter  cu- 
•irt.  b)  »p.  et  ezirit  de  Vilna 
et  D. ; vgl.  u.  S.  122  Anin.  b). 
e)  fccerit  D. 


a)  waa  Kioetut  de  konink  In  Lettowen  H.  b)  dat 
•lot  to  der  Wylna  II.  e)  Wjlna  H.  d)  brth 
Jagil  II.  e)  de*  broder  Kinatut  H.  f)  wen  H. 
g)  Kynetneke  aulueo  H.  h)  Uh  der  II.  1)  Wilna  H. 
k)  deme  H.  1)  j.  alle  na  «nt  (I.  m)  elod  H. 
n)  Kinatuckea  H.  o)  Jagil  H. 


4)  Dieser  Abschnitt  ist  in  der  Handschrift  auffallend  fehlerhaft  überliefert.  Die  kriti- 
schen Noten  weisen  die  z.  Th.  kühnen  Aenderungen  nach,  weiche  der  Sinn  zu  erfordern 
schien.  Mehre  Male  erscheint  anstatt  des  Yerbi  finiti  das  Parlicipium.  Wegen  des  Ereignisses 
selbst  vgl.  Bonneli  Russ.-livl.  Chronographie  166;  A.  Th.  giebt  jedoch  manche  ergänzende 
Daten;  Wigand  von  Marburg  o.  II,  613  f.  — causa  spalii,  d.  i.  zur  Erholung.  — Woiszwiltsi 
(vgl.  o.  II,  91)  liegt  ganz  nahe  östlich  von  Upito.  Tracken  bekanntlich  Troki.  — Es  ist  sehr 
wahrscheinlich,  dass  Johann  von  Posilge  Recht  hat,  wenn  er  persönliche  Anwesenheit  des 
Livlttndischen  Meisters  anführt:  denn  am  4.  und  7.  August  erscheint  zu  Riga  als  Stell  Ver- 
treter des  Meisters  Wilhelm  von  Vrimersheim  dcrComlur  von  Pernau,  Albert  von  Brinken. 
(v.  Toll  und  v.  Bunge  Brieflade  I.  ii,  4 97.)  — Oberster  Marschall  war  Kuno  von  Hattensiein 
(4  379— 4 3S9  98.  Septbr  ).  — Die  russischen  Quellen  über  Kinstuls  Tod  s.  bei  Bonneil  Chro- 
nographie, Commentar  4 99.  Witowd  (Wigand,  Herzog  zu  Tracken)  sagt  in  seiner  Urkunde 
d.  d.  Königsberg  Sonnabend  vor  Purif.  (30.  Januar)  4 384  . worin  er  dem  Orden  bedeutende 
Landabtretungen  macht  (v.  Baczko  II,  989),  »noch  der  czeit,  als  wir  von  Tracken  und  allen 
unsern  landen  vortrebin  woren  von  unsern  vettern  und  unser  vater  von  denselben 
unsern  vetteren  getodt  wart,  do  zöge  wir  in  di  Matzowe  und  wurbin  di  handt  an 
dem  erwirdigen  geistlichen  manne  bruder  Conradt  Zcolner  van  Rolinsleyne  homeister  Dut- 
schcs  ordens ; die  gab  her  uns.  Do  quome  wir  zu  im  und  begoben  uns  goto  und  im  gentz- 
lichen  zeum  crialenglowben«  u.  s.  w.  Vgl.  namentlich  Wigand  von  Marburg,  o.  II.  64  4, 
610 , bei  dem  schon  gegen  Jagel  die  Beschuldigung  des  Verralbes  erhoben  wird.  — Die 
Niederlande  sind  (vgl.  zu  4188)  Barten,  Erralaod , Nataogen,  Samland,  Nadrauen. 


1362. 


Digitized  by  Google 


122 


III.  IV.  ANNALISTA  THORUN.,  DETMAR,  JOH.  V.  POSILGB. 


Annal.  Thorun.  Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

issj.  ituproviso*  exivil  do  Vil-  liesitlende*  unde  dat  land.  Do  dit  Kin- 

nab  ipsnm  el  totam  tcrram  slotte1  vreschede,  do  loch  he  vor  Tra- 

sub  custodia  filii  sui  Vi-  ckenc  mit  den  Sameylen  unde  wolde 

taut  dimiltens.  Aliqui  dat  winnen.  Do  quam  Sirgail  unde  Ja- 

cives  Vilnenscs  Jagel  fa-  gail  mit  al  erer  macht  unde  mit  den 

vcnlcs  in  absentia  dicli  Lyflanderen  vor  dat  hus  to  Tracken, 

Vilaut,  qui  sc  causa  spa-  unde  woldcn  dar  stridden  mit  Kinstol- 

cii  cum  matre  et  uxorec  len.  Do  Kinstolte  sach  der  Dudescben 

sua  in  Trakkcn  recepe-  banner,  do  gaf  he  sik  in  siner  vedderen, 

rat”,  ad  caslrum  Vilnam  der  koninge,  gnaden  mit  sime  sone.  In 

unus  post  alium  tanquam  der  vengnisse  vorlos  Kinstolte  sin  lyf.  — 

d transierunt  tali 

astucia , quod*  multi  de  civitate  artnati 
ipsos  sequebantur,  et  fugatis  secutori- 
busr  Kinslut  obtinenl.  Mox  nunciis  mis- 
sis  Jagel,  ut  ad  recuperandum1  caslrum 
et  terram  venirel,  intimarunt.  Qui  Ja- 
gel , vcniens  de  Wichtwiltse11  in  oclava 
■2.  jnni.  corporis  Christi  intravit  Vilnam  et  re- 
gnum  suum',  adversariis  suis,  qui  ipsam 
obsedcrant,  abinde*  fugatis,  ex  quibus 
tarnen  multi  corruerunt.  Tandem  Kin- 
slut cum  islis  de  Samayten  el  omnibus', 
quos  habere  potuit,  obsedit  caslrum 

s.  Auf. Tracken  Iil die Augusti.  Jagel  tarnen  rex  In  desitn  selbin  jareum2s.  u*>. 

el  illi  de  Livonia,  qui  in  suum  venerant  um  pfingesten , e denno 

adjulorium , processiln  ad  pugnandum  meisler  Winrich  starb, 

contra  cum.  Kinstut  videns,  quia"  eva-  Jagil  und  Skirgal  und  ir 

dere  non  poterat,  se  cum  Wylot  ßlio  bruder*  mit  hülfe  des 

regi  Jagel  subjugavit,  qui  eos  caplivos  meistere  von  Lyflant  und 

suscipiens".  Kinslut  poslca  circa  feslum  ouch  etlichir  berrin  und 

is. au*. assumptionis  Marie,  ut  dicebalur,  sc  des  marschaikes  von 

ipsum  interemit.  Prusiin,  wend  dyl  Nedir- 

V 

a)  eine  kühn«  Verrouthung  für:  a)  besettende  H.  b)  KynituckH.  a)  d.  i.  fratres.  b)  Corrsetur 

ex  lpais  D.,  d.  I.  l.pvuo  für  ipis.  c)  Dracken  U.  wynnen.  Jahil  mit  aUtl  de«  ur»prung Lichen  du  B.; 

b)  in  D.  steht  dies  „ct  exirit  d«  den  Lifflusderen  »u  mit  den  een  dy  A. 

VUna“  hinter  spollavit,  s.  8.  Hl,  der  Wylna  qoaro  einem  vedde- 

vielleicht  als  Nachtrag  am  Rande  ren  Kinstuck  eutjegen  vnd  vor- 
der Origtnalbandaehrift,  dann  von  wen  ene.  Kinetuck  mit  einem 

D.  an  falsche  Stelle  gesellt,  c)  so  eone  gaff  aick  geuangen  «yme 

verbeeaere  ieh  statt : ex  D.  e*)  vedderen  vnd  also  me  «ede , in 

receperant  D.  d)  die  V erg  lei-  der  vongnuac  dodede  »ick  Km- 

chung  mit  Dctmar  lehrt,  da««  hier  stuck  mitten, 

einig«  Wort*  fohlen,  etwa  wie: 

„siearium  persequentes“. . e)  qoia  D.  f)  se- 
nioribus  D.  oder  bessere  auch:  servitoribu».  g)  re- 
cupaudj  D.  Ii)  Wiebtwiflte  O.  1)  sufi  ab  adu*- 
sarys  O.  k)  inde  D.,  «o  dass  das  ,ab*  vor  »adver- 
sarils4,  wohl  ursprünglich  Erginiung  am  Rande,  nur 
an  falscher  Stell,  nachgetragen  wäre.  1)  oes  D. 
m)  lies:  procesaerunt.  n)  ausgeachrlcbsn  D.  o)  so  D. 
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Anna).  Thorun.  Aus  Dctmor.  Johann  von  Posilgc. 

lant  alteyne  us  worin,  vingen  Kinslotlin  lass, 
und  Wyllowt  sinen  son  vor  Trackin; 
das  hus  ballen  sy  belegen,  und  dornoch 
korczlicliin,  als  um  Unser  Frouwcn  lag,  am  it.  auS. 
tolle  sich  Kinslod  selhir  in  deine  ge- 
fengnisse,  als  man  sagele. 

so.  Juni.  Eodern  anno  ullima  Wy  der  nrdin  half  Jagil  und  syuen  brudern 

Junii  castrum  Egol1  fuit  zeu  den  Inndin  icu  Litton en.]  In  desim  jare 

per  marscalcum  comhu-  wart  Egollin  das  hus  vorbrant,  als  die 

stum  et  omiies  in  co  exi-  herrin  czogin  Jagel  ctu  hulflfe,  und  Ja- 

stentes  preler  duos  oc-  gcl  undoSkirgal  qwomen  wedir  czu  den 

cisi.  husern  Trackin  und  der  Wille;  und 

20.  Juli.  Item  20  Julii  castrum  Wutowl  cntqwam  us  dorne  gefengnisse 

Trakken  fuit  datum  et  in  syncs  wybes  cleydern  hin  in  die  Ma- 

rcsignatum  Jagcll.  Inha-  sow  czu  herezogen  Johannes  sime  swo- 

bitantes  repulsi  per  mar-  ger. 

scatcum1. 

Eodern  anno  Wylol  in  veste  uxoris 
suc  cvasil  caplioncm  Jagel ; venit  in 
Mazoviam  et  in  Prussiam3. 

— Na  der  tyl  bi  sunlo  Lambertus  Von  kooyog  Lodwig(e»)*  Uxle 
dage  [um  17.  Septbr.]  do  starf  de  gude  von  Ungern.]  In  desim  jare 1 *-  Srrtbr. 
konink  Lodewich  van  Ungeren , de  dar  uf  den  lag  des  beyligen 
was  en  rechtvcrdicli  liere  linde  en  Icf-  crucis , als  is  irhabin 
hebber  des  vredes.  Na  sime  dode  was*  wart,  irslarbder  irlucbte 
grot  kif  umuie  dat  rike.  fürste  konig  Lodwig  von 

Ungern,  und  .do  stunt 
gros  krig  uf  beyde  czu  Polan  unde  ouch 
czu  Ungern4. 

ft)  wart  II.  ft)  in  D.  sind  mehrfach  Th«ile  der  Aandbcrarrkuogeu 

durch  den  Buchbinder  mitftbgeechnittcn  worden,  die 
aus  A.  erg&nit  wurden. 

I)  Eigule  an  dem  untersten  Laufe  der  Wilia  nördlich  von  Kowno;  vgl.  Wigand  o.  II,  SM. 

1)  Man  vergleiche  Wigand’s  ausführliche,  aber  etwas  dunkle  und  das  »repulsi«  bei  A.  Th. 
nicht  genugsam  aufklarende  Erzählung.  Das  Schloss  Troki  wollte  sich  wohl  an  Jagel,  nicht 
aber  an  den  M.irschall  ergeben ; was  auch  verslatlel  wurde. 

3)  Vgl.  o.  S.  tu.  Antn.  1.  Wigand  o.  II,  630  f ; woselbst  angeführt  ist,  dass  nach  an- 
derer Quelle  der  Herzog  in  einer  Dienstmagd  Kleidern  entwich.  Witowds  erste  Gemah- 
liu  hiess  Anna  (o.  II,  646.  Anm.  1916.  nach  der  Popowseben  Chronik,  Bonneil  Chron.  183 
nach  Urk.)  Sie  starb  1418  31.  Juli,  worauf  sich  Wilowd  sehr  bald  mit  Juliana  vermahlte. 

Herzog  Janusz  von  Masovien  hatte  Anna,  kelnstuls  Tochter  und  Witowds  Schwester,  zur 
Gemahlin.  — Vgl.  auch  Janko  von  Czamkowo  o.  II,  718.  Eino  Zeitbestimmung  für  die  Flucht 
ergiebt  sich  auch  daraus,  dass  Jagels  ahschliigliches  Antwortschreiben  an  Hm.  Conrad  Zöll- 
ner auf  dessen  Intorcession  für  die  hei  ihm  weilenden  littauischon  Fürsten  Wytaut  und 
Tokwyl  (sonst  auch  Conrad)  bereits  vom  6 Januar  ; 1 3 8 3 ) aus  Wilna  datirt;  Raczynski  Cod. 

Litb.  60.  Voigt  Cod.  dipl.  Pruss.  IV,  15. 

4)  Denselben  Todestag  giebt  der  Archid.  Gnesn.,  Janko  von  Czamkowo,  Sommersberg  II, 

137.  (Detmar  verallgemeinert  nur  die  Angabe.)  Jedenfalls  dürfte  nunmehr  jene  Angabe  be- 
glaubigter erscheinen,  als  die  nach  ThwroczChron.  Ilung.  II,  55.  von  Aschhacü  Gesch  Kaiser 
Sigismunds  I,  14  und  Caro  G.  Pol.  II,  439  angenommene  (11.  Septbr.).  — Ein  gleichzeitiger 
Autor  (1384  I385j,  der  Verfasser  der  Chronica  principum  Poloniue  bei  Stenxel  8er.  r. Silos. 

1,  155  sagt:  »Iste  Kazimirus  rex  (f  1370  5.  Novbr.)  in  vilu  disposuerat,  sibi  dobere  soccedere 
Ludwicum  regem  Ungarie,  filium  sororis  suc,  qui  aliquante  tempore  ambo  gubernans  regnu, 
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Anna!.  Thorun 


Aus  Oclmar. 


Johann  von  Posilge. 


1383.  Anno  1383  non  poluit 
es  so  reysa  propter  defe- 
ctum  hiemis. 

oftch22.Mtn.  Eodem  anno  post  pasc«  tnagisler  vi- 
sitavil  Nalhangiam  etSambian»,  et  fe- 
cerunt  sibi  omagium.  Et  quia  invenit 
terras  illas  in  tanlum  dcpauperalas, 
Iarga  manu  sue  pietatis  dedit  et  remisit 
debila  hominibus  illarum  terrarum  ad 
valorein  XXX*  marcarum1. 


Annodomini  (13)83  was 
der  winter  gar  weich, 
das  man  nicht  mochte 
gereysen. 


Ouch  worin  in  deme  vorgangen  jare 
vil  gebi leger  der  grostin  vorstorbin, 
wend  grose  pestiiencia  was2:  her  Kune 
von  Hatchinsteyn  der  marschalk,  her- 


L’ngarie  parlier  et  Polonie,  postea  eciom  aine  berede  masculini  sexus  decessil,  rclinquens 
duas  filias,  seniorein  Mariam,  Sigismundo  marchioni  Brandeburgensi,  filio  domini  Karoli  ira- 
peratoris  predicti,  quem  genuil  ex  domina  Elizabeth  imperatrice  inodcrna , malrimonialiter 
dcsponsatam,  cum  qua  nonnulli  eutn  referunt  jam  dormisse;  aliam  vero  Hedwigim,  despon- 
satam  (ilio  Lewpoldi  ducis  Austria,  juniorem,  que  quamvis  ducta  Cracoviam  et  habcatur 
velut  regina,  nccdum  tarnen  dicti  ducis  Lewpoldi  filio  nec  alicui  alteri  traditur  conjugio  co- 
pulanda.  Propter  quod  bodic  pessime  stat  regnum  Polonie,  presertim  cum  ibidem  non  ha- 
betur rex,  et  magnales  et  nobiles  sint  discordes,  se  invicem  magnis  rapinis  et  incendiis  di- 
vastantes;  etplures,  sicutferlur,  non  tendunt  ad  hoc,  ut  regem  habeant,  (*ed)  ut  bonis 
regni  uti  valeant  et  (4  56)  queque  liberius  propriis  usibus  applicare , unde  pauperes  oppri- 
muntur  nec  alicui  redditur  justicia,  sed  quilibet  non  secundum  racionem  dirigilur,  aed  po- 
cius  secundum  molum  proprie  voluntalis.  Amen.«  Eine  Handschrift  fügt  an  diesen  Schluss 
des  Werkes  etwas  spater  folgende  Worte : «Qui  Wilhelmus,  expulsus  de  regno,  nisi  aufugis- 
set,  mortem  crudelem  non  cvasisset.  Tandem  predictam  Hedwigin  Poloni  miseri  propter 
niunera  tradiderunt  cuidom  Lituano  Kckilloni , qui  propter  regnum  factus  est  christianus  et 
in  regem  coronatus  et  Hedwigi  carnaliter  copuiatus,  Wilhelmo  vivenle,  regnavit  pluribus 
annis.  Videbimus,  si  vere  vel  fiele  sit  factus  christianus,  in  conclusione.« 

4)  Den  im  Jahre  4 38*  dem  neuen  Hm.  zu  Thoro  geleisteten  Eid  giebt  Hartknoch  ad 
Dusb.  Suppl.  p.  410  aus  Wachschlagerschcn  Collectaneen.  Am  5.  April  (feria  VI  antedom.  Mis. 
dom.)  war  Conrad  zu  Bartenstein  (Voigt  Cod.  IV,  *0.  XVIII) ; am  4 3.  Juni  wiederum  auf  der 
Rückreise  zu  Holland  (a.  a.  0.  4 6.  nro.  XV),  am  15.  Juni  zu  Preusch  Mark  (Handfesten  im 
Riesenburgischcn  Ms.  des  Königsberger  Archivs  p.  4 49). 

1)  In  dem  bereits  mehrmals  angerührten  Formelbuche  des  Domherrn  Nicolaus  steht  (vgl. 
Waltenbach  im  Cod.  Siles.  dipi.  V,  xm,  fol.  4 46b)  ein  bischöfliches  Mandat  wegen  einer  (die- 
ser?) Pest,  welche  durch  Busse  abzuwenden  sei.  »Quis  enim  dubitat«,  heisst  es  darin,  quin 
propter  nostra  peccata  seviat?  — In  einer  Stylübung  über  Kinstuls  Gefangenschaft  4181  (be- 
vor die  Nachricht  seinesTodes  — f um  4 5.  Aug.  — eingetrofTen  war,  verfasst,  ebenda  $.  3*1 ; 
»Sed  quia  multarum  plagarum  sevicia  cristiaoi  dudum  conversi  propter  peccata,  ut  non  du- 
bito,  flagellantur  coltidic,  iam  percommunem  pestis  horrorem,  iom  per  hoslililates 
et  scismala«  u.  s.  w.  — Auch  Janko  von  Czarnkowo,  der  Archidiacon  von  Gnesen,  gedenkt 
(Sommeraberg  II,  151)  der  Peat  zum  Jahre  4181 : »Anno  quoque  eodem  Rome,  io  tota  fere 
Ytalia  ac  circa  mare  mediterraneum,  in  terris,  que  Moravie  nuncupantur,  et  in  Pomora- 
nia  inferior!  ec  in  pertibus  Sandomiriensibus,  Cracoviensibus,  Bohemie,  Siezte  et  Polonie 
per  ioca  diversa  magna  pestiiencia  seviebat,  in  qua  inulli  prelati  et  canooici  Poloni  Rome  et 
extra  obierunt « (Sbg  : abierunt).  Uebrigens  wardiese  Pest  eine  jener  der  grossen  Weltseuche 
des  schwarzen  Todes  mehrfach  noch  im  XIV.  Jahrhunderte  folgenden  Epulemieen;  vgl.  auch 
Hecker  Der  schwarze  Tod  S.  38.  so.  Gobelinus  Persona  im  Cosmodromium  bei  Meibom 
Herum  Gormanicarum  I,  185.  über  die  Geissler  1349,  Pest  4 350  : »Et  post  hunc  annum  raro 
cessavcrunt  poslilentiae  particulares  per  Germaniam  et  maxime  quolibet  anno  septimo  post 
annum  pracdiclura  usque  ad  annum  domini  1383  inclusive,  in  quo  magna  pestilentia  per 
Alemanmam  et  Ilaliam  invaluit  « Derselbe  p.  *95  ; »pestilentia  gravissima  in  partibus  ltaliae 
et  Germaniae  invalesccnte  anno  4 383.«  — Der  Marschall  Kuno  von  Hattenstein  erscheint  in 
Voigts  N.C.  zuletzt  438*  *8.Septbr.;  Herzog Albrecht  von  Sachsen,  Comtur  von  Brandenburg, 
1383  6.  Januar;  Dietrich  von  Einer,  Comtur  von  Balga,  1181  41.  Septbr. 


1382. 
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Annal,  Thorun. 


Eodem  anno  mngisler 
cum  dominis*  llinrico 
Warmiensi*,  Joanne  Po- 
mexannensi  episcopis  et 
l».  j«u.  preceptoribus  XIX  Julii 
venit  ad  insulam  Kerse- 
memel,volens  habere  tra- 
ctalus  cum  Jagel  et  Schi- 
rigal et  aliia  fratribus 
ipsorum,  qui  duo  priua 
bona  ßde  promiserant 
bapliaari1.  Sed  Jagel 
priori  malicia  induratus 
paganica,  ad  magistrum 
tantum  II  vel  III  miliaria” 
noluit  equitare,  sciens 
procerto  magistrum  pro- 
pter  parvitatero  Mernele 
ad  ipsum  non  posse  per- 
venire3.  Undediclusma- 


Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 

cioge  Albrecht*  von  Sachsen,  komplhurtzsi 
cxu  Brandenburg,  und  der  von  F.iler 
kompthur  czur  Balge,  und  vil  andir  ge- 
biteger  und  herrin  des  ordens,  und  vil 
lute  gemeynlich  ym  lande;  und  wo  is 
czu  yore  nicht  was  gewest , do  qwam  is 
in  desim  jare  hin,  und  ging  sere  obir 
die  Nedirlnnt , als11  belangen , Samen, 
Ermelant.  Barthen.  Nadrawin  und  al 


utnme. 

1383.  — In  deme  sul- 
ven  jare*  quam  de  mey- 
sler  van  Prutzen  mit  t wen 
bisscopen  umleb  vele  ku- 
melduren  up  en  wertler 
in  Lellouwen , dat  heet 
Kirsmemil ; dar  scheiden 
körnen  jegen  en  Jagail, 
de  konink  van  Lellou- 
wenc,  unde  Sirgail  sin 
broder*,  unde  laten  sik 
dopen,  also  se  dat  glie- 
lovetbadden.  Do  se  nicht 
en  quemen  in  deme  ver- 
den  dage*  na  sunte  Mar- 
garetendage  [17.  Juli],  atsr 
id*  besebeden  was,  do 
vornam  de  meister  van 
Protzen , dat  wol  id  was 
en  vorretnisse  van  ererb 


Wy  »ich  Jagil  unde  syee 
kruder  vorbundin  mit  dem 
ordio  unde  das  nickt  eokil- 
dia.]  Ouch  so  hatlin  sieb 
Jagil , Skirgal  und  sine 
bruder  vorbundin  mit 
dem  ordin  durch  der 
truwe  Wille,  die  der  or- 
din beyde  von  Pruszen 
und  von  I.yflant  bie  yn 
gethan  hatlin , das  sie 
weder  mechtig  worden 
der  lande  czu  Litlowen, 
das  sie  mit  erin  luten 
und  landen  den  cristcn- 
geloubin  an  sich  weiden 
nemen  und  sich  mit  des 
ordens  bulle  und  rathe 
dorczu  weldin  scbickin, 
und  batten  dorobir  cre 


•)  d.  P.  b)  Um:  Wftnni*n*i  et. 
c)  mftgiatnira  ei  II  Tel  III**  no- 

luit D.;  ich  habt  nach  Anleitung 
▼oo  Jobaan  von  Fotilf*  febee- 
•ert. 


ft)  jare  do  H.  b)  vnd  mit  H. 

e)  j.  ero  d.  k.  Jagail  T.  L-  H. 
d)  vnd  «.  b.  Sy  rgail  H.  t)  que- 
men wol  ia  den  Teerdeo  dach  H. 

f)  also  H.  ()  dat  ff.  h)  dat 
men  TorretnitM  «u  ran  erer  H. 


ft)  berciofe  Albreebt,  und  b)  als 
in  B.  unterstrichen , was  sonst 
die  Worte  eaeeirt.  In  A.  stehn  sie. 

woll,  dal  jd 


<)  Unter  den  enf  dem  Verhnndlungstage  nF  Dobuin  werder  von  Jegel  und  Skirgal  < >81 
II.  Octbr  dem  D O.  gegebenen  Briefen  ' i ) wegen  eines  Friedens  auf  vier  Jabre  (Baczko  Gesch. 
Preossens  II,  tSS.  Raczynski  Codex  Lllhneniaa  St,  V).  t)  wegen  Schenkung  des  l.endea  Se- 
meiten  (Baczko  II,  J34.  Raczynski  n.  a.  0.07))  befindet  sich  auch  einer,  worin  heida  neben  der 
Versicherung  des  vierjährigen  Friedens  euch  folgende  geben  «Iss  wir  mit  allen  den  unsern 
bynnen  desin  vier  jaren  getouft  und  cristen  wellen  werden..  (Baczko  II,  116  Raczynski  66.) 
— Am  4Z.  Juli  (Margarethen;  schreiben  die  zu  Marieoburg  versammelten  preussischen  Stsdte- 
boten  tn  Lübeck,  u a.  dass  der  neue  Hm.  sieb  auf  einem  Feldzuge  gegen  die  Littauer  befinde 
(Duoziger  Stadtbucb  I,  ISS). 

I)  Ueber  diese  vereitelte  Zusammenkunft  giebt  entsprechende  Nachricht  die  Kriegser- 
klärung Hm.  Conrad  Zöllners  von  tZSI  SO.  Juli  [Donnerslag  nach  Jacobi)  Marienburg. 
(RaczyAski  Kodes  diplomatyczny  Litwy.  w Wroclawiu  1845.  4°.  S 61.  und  der  Öffentliche 
Erlau  darüber  von  t98l  46.  Aug  n a.  0.  64).  Zunächst  war  sie  auf  den  Tug  vorFrohnleichnam 
(10,  Mai)  nach  Dobissenwcrdcr  festgesetzt  gewesen,  nach  dein  bei  Lucas  David  VII,  461. 
Raczyhski  6t  abgcdrucktco  Geleits-  und  Friedebrief  Jagels  für  den  Hochmeister  (Da- 
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Annal.  Tborun.  Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

usi.  gisler  doltun  ot  fraudem  moder  Julianen  bedacht ; hrife  boydersil  den  an- 
ipsoruin  considerans,  que  dal*  was  en  Russinneb,  dern  gogebin.  Des  czog 

de  suggeslione  roalris  unde  gaf  den  bosenc  raal  mcisler  Conrad  Czolncr 

corutn  Hulena,  nomine  den  sonen1,  dal  sc  so  mil  sinen  gebilegern, 

Juliann,  que  priusdevota  mochten  hehhen  gevan-  und  nomen  mit  yn  die 

et  christianorum  amica  gen'  de  besten  van  Prut-  erwirdigen  in  golc  valire 

apparuil,  progredi  dice-  zen.  Desserf  valschcit  und  herrin  hern  Hein- 

batur,  ipsi  regi  Jagel  dif-  wart  de  mcisler  scre  be-  richc*  und  hern  Johan- 

jo.  jiul  (idavil  et  omnibus  ei  ac  drovet  unde  besammelde  nenn,  bisschoffe  der  kir— 

fratribus  adherentibus  et  sik  , also  he  slarkeslh  cliin  von  Ermeland  unde 

magno  coacto  exercitu  künde.  Dar  was  mede  Pomcxen,  undqwomen  uf 

n.  Bqiiar.  vcnil  Xl'Seplembrisante  Witaule',  Kinslotlenk  so-  das  werder czu  Kirsmyna- 

Trakken,  illud  cum  pi-  ne,  unde  toch  mil  den  mel  vor  sintc  Johannis  vor  24.  Juni 

xidibus,  sagillariis  et  heere1  vor  Trackcn"  mit  Baptisten  tag  und  wol- 

aliis  diversis  modis  im-  bliden  unde*  bussen  des  den  tage  do  balden  mil 

pungnando1,  sic  quod  dridden'  dages  na  unser  Jagel  und  Skirgal  und 

u s^piar.  in  crastino , XII  sciticel  vrowen  dage  erer  bort  andern  crin  brudem  uf 

mensis  ejusdem,  existen-  [11.  Scptbr.],  unde  wan  die  gelobde,  die  sie  ge- 

tes  in  eo,  cum  illud  diu-  dat  husp,  dal’  se  sik  ge-  than  halten  den  herrin, 

lius  tenere  non  possenl,  ven  ghevangen',  de  da-  das  sie  sich  weidin  lasin 

magislro  resignarunt;  ruppe  weren.  Dat  bus‘  toufen.  Des  woren  sie 

quidam  in  Castro  se  vo-  leet  de  meyster  wol  be-  eres  mutis  und  vor  allir 

lunlarieb  Wytot,  filio  re-  mannen.  He'  loch  vort  bosheit  so  vol , das  Jagil 

gis  Kinslut,  subjugabant  vor  de  Wille"  unde  vor-  exu  deme  bomeister  nicht 

et'  rcmanserunl ; multi  brande  dal  deger.  Also  wolde  komen , und  lag 

Ruleni  et  Lituani,  sicul  he  was  wedder  komen  norlb  czwu  myle  von  ym. 

Iraclalum  fuerat,  cum  lo  lande,  do  heleghden’  Des  vorchte  der  homei- 

rebus  suis  a Castro  rc-  de  Lellouwen  Trackcn",  sler  ir  vorretnisse  und 

cesserunt.  Mansit  advo-  unde  legen  darvor  VI  bosheit.  Do  her  nicht 

*)  »o  ist  io  verb«t»cn>  VI  in  D.  a)  de  II.  b)  Rutijnne  H.  ■)  Uejnrche  0.  b)  vort  V. 

b)  volantarie  rt  D.  c)  „ct“  c)  quaden  H.  d)  tone*  II. 

ist  iTf&nit ; ich  vcrimithe,  data  c)  *o  vinjen  mochten  hcbb«n  II.  f)  Mit  detaer  U. 

ca  vom  Rande  her  au  falscher  h)  «tarkette  11.  i)  wilantc  Gr.;  WjtAud  II.  k) 

Stelle  «•inje tragen  Ut;  vgl.  dir  Kiiutuckca  H.  1)  heron  II.  m)  Drucken  II. 
tnraufgehrnde  Note.  n)  vnd  mit  H.  o)  dor  den  II.  p)  alnt  II.  q) 

dar  II.  r)  grucn  do  vangtn  H.  a)  »lot  II.  t) 

vnd  II.  u)  Wilna  H.  v)  bclcdcn  H.  w)  Dra- 
chen U. 

tum  fehlt).  Die  Bischöfe  waren  mitgenommen  worden,  um  sogleich  an  Jagel  die  Taufe  zu 
vollzieh«.  Wegen  des  Hachen  Wassers  knmen  die  preußischen  Schiffe  nur  bis  Christin  eine  I, 
welches  vier  Meilen  unterhalb  der  Mündung  der  Dobiss»  liegt.  Pferde  halten  die  Hilter  nicht 
mit  sich.  Kerner  entsprechende  Nachrichten  in  den  bei  Voigt  V,  417  angeführten  Klugschrif- 
len  des  D O.  gegen  Poleo. 

1)  Wegen  der  Eroberung  von  Troki  s.  o.  Wigand  von  Marburg  II,  622.  Arcliid.  Gncsn. 
o.  11,  719.  Wigand  fügt  ergänzend  hinzu,  dass  der  Hm.  das  Schloss  an  Witoud  abtral,  und 
ihm  zum  Schutze  eine  Besatzung  von  60  Mann  dortlicss,  unter  Anführung  des  Johann  Rabe 
und  des  Herrn  Heinrich  von  Clüe  als  Coinpuns  desselben.  — Das  Beiwort  «venerabilis«, 
welches  ich  durch  Conjcctur  in  den  Text  gesetzt  habe,  gebraucht  der  Hm.  selbst  von  dem 
C.omtur  von  Ragnit  in  einem  Schreiben  an  den  Papst  1384,  s.  o.  tf , 625.  — Johann  Rabe  er- 
scheint noch  4 385  12.  Januar  urkundlich  als  pomcsanischer  Bischofsvogt.  — Das  Elhingcr 
Kriegsbuch  erwähnt  1383  um  Dominici  (5.  Aug  ) eine  Reise. 
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Anna!.  Thorun. 


Aus  ßetmar. 


Johann  von  Posilgc. 


calus  inTracken  venera- 
bilis*  frater  Joannes  Ra- 
he, advocatus  episcopi 
Pomezaniensis , et  cum 
eo  duo  fratres  ordinis  cl 
ultra  LX  chrisliani  for- 
tissinii  hellatores.  Ulis 
vero  sub  custodia  dei 
omnipolenlis  dimissis 
magisler  cum  exercilu 
processit  in  Vilnain , ci- 
vitatcm  totalitcr  cotnbu- 
rendo.  Fuit  in  illo  exer- 
citu  Wylot  cum  III*  Sa- 
maylarum*,  qui  positis 
obsidibus  pacein  cum 
tola  terra  ipsorum  lia- 
buerunt. 


lt.  oettr.  Eodem  anno  in  die 
XI*  virginum  fuit  bapti- 
satus  Witaut  Olius  Kin- 
slut'. 

Magister  vero  non  po- 
tuilVilnam1  castrum  pro- 
pler  consumptioncm  la- 
pidum,  pulveris  el  colo- 


antwert  von  yn  mochte  im. 
gehoben , do  czog  her 
weder  heym  mit  den  sy- 
ncn , und  sagele  yn  we- 
der uf  den  frede  und  die  ao.  i»u. 
vorbindungc,  die  her  mit 
yn  halle  gemachit.  Wi- 
Iboutl  wart  genaineo  zcu  gao- 
diu  and  ofyrworffiii.]  f)or- 
noch  korczlich  wart  Wi- 
towt  czu  gnaden  geno- 
mcn  , und  der  homeister 
machte  eyne  grosze  her- 
fart  und  czog  mit  macht 
vor  Trackin,  und  gewan 
das  hus  und  gab  is  Wy- 
lowt  yn,  und  vil  Litton  in 
worffen  sich  an  yn,  und 
die  Samaythen  gemeynlich ; und  beman- 
netin  das  hus  mit  etlichin  herin  des  Or- 
dens und  luten  und  dynern,  und  czogin 
vort  vor  dy  Wille  unde  vorbrantin  die 
stad  und  laiin  grosen  schadin  und  czo- 
gen  weder  czu  lande.  Des  vorbundin 
sich  do  Wytowl  und  die  Samaythen  mit 
dem  ordin  und  gobin  ere  gysel. 

Darna  in  deine  dage  der  XI  dusenl 
nieghdc*  [21.  Onir.)  do  wart  gedofl  Wi- 
laule'.  De  bcsammelde  do  vele  Lettou- 
wen  unde  Sameyten1,  de  do  quemen 
mit  ereme  gude  in  Prulzcn  up  de  Mn- 
rienborcb11,  unde  mit  hulpe  der  godes- 
ridder  logen  se  in  Lettowen  uppc  Jagail 
unde  SirgaiP,  de  dar  weren  \Vilaulenk 


wecken ; de  crislenen, 
de  do  uppe  deine  huse* 
weren,  de  wurden  darlo 
dwungenb,  dat  se  mosten 
dat  husr  geven ; se  de- 
gedingeden  sik  vry  afto- 
thende  mit  erer  have. 
Also  de  Letlouwen  que- 
men uppe  dat  hus4,  do 
weren  de  muren  so  sere 
loworpen , dat  se  villen 
nedder  in  der  negesten 
nacht;  dar  nemen  de 
beidenen  groten  schaden 
unde  nicht  de  crislenen, 
de  god  bewarde. 


»)  M vermuthe  ich  »Utt  ,,T«nc- 
r»t  tbi“  O.  b)  S*mmytv  D. 


a)  alolc  H.  b)  fedwungen  11.  c)  *lot  II.  d) 
•lod  II.  e)  m cfc de  11.  0 Wittnl*  Or.  f)  Hä- 
uteten H.  h)  Marfenborch  H.  1)  8tirf*l  H. 

k)  witanten  Or.;  Vytantia  H. 


4)  Witowd  erhielt  in  der  Taufe  zu  Tapiau  den  Namen  Wigand,  nach  dem  Namen  seines 
Palhen,  des  Comlurs  von  Hagnit,  Wigand  von  Daidersheün ; s.  o.  Wigand  von  Marburg  II, 
618,  auch  unten  zu  1409.  Vielleicht  sieht  diese  Nachricht  von  der  Taufe  Witowds,  indem  sie 
den  Zusammenhang  zerreisst,  jetzt  an  unrichtigerstelle  im  Texte.  Bei  Baczko  (iesch  Pr. 
II,  939  steht  Witowd- Wigands,  Herzogs  vonTroki,  Urkunde  vom  30.  Januar  (Sonnabend 
vor  U.  L.  F.  Purif ) 1384.  d.  d.  Königsberg. 

1)  Die  vergebliche  Belagerung  des  Schlosses  Wilna  beschreibt  Wigand  ton  Marburg  o. 
II,  691. 


Digitized  by  Google 


128 


HI.  IV.  ANNALISTA  THORDN.,  DETMAR,  JOH.  V.  POSILGE 


Anna).  Thorun. 

i3»3.  ris*  cxpungnare.  Ideo  in 
Prussiatn  rediit. 


Aus  Detmar. 


Johann  von  Posilge. 


Tune  Jaget  et  Schirigal 
cum  magno  exercitu  cir- 
cumdederunl  castrum 
u.  3*htVbT;Tracken  per  VI  hebdo- 
madesb  minua  II  diehus, 
cum  duabus  machinis  et 
et  uno  tomelario,  quibus 
sic  murus  fuit  perictus 
et  impugnatione  ruptus 
etdeslructus,  quodnostri 
inibi  existentes,  illud 
diutius  defendere  non 
3.  Motto,  sperantes,  in  Novembris 
tali  condicione,  ut  cum 
rebus  suis  libere  ahire 
possent,  Jaget  et  Scbiri- 
gat  resignarunt.  Nocte 
sequente  cecidit  murus 
quasi  ad  unum  (unem, 
quam  ruptionem  sine  casu  deus  post  re- 
signationem  caslri  Jaget  (faclam)*  con- 
servavit.  Licet  tune  Schirigal  in  pluri- 
bus  contra  fidem  prestitam  fecisset, 
venit  advocatus  cum  auis  et  in  fidelitale* 
ipsum  sequi  votentibus  ad  propria. 

Eodem  anno  oxpedilione  finita  domi- 
nus magister  cum  preceploribus  com- 
miserunt  Wytaut  castrum  Margenborg1, 
et  venerunt  ad  eum  tum  multi  Liluani 
cum  uxoribus*  ipsorum  et  rebus  quurn 
Samaile  ipsi  se  committcntesr.  Cum 
auxilio  dominorum  de  Prussia  Jaget  et 
Schirigal  plurima  damna  terris  ipso- 
rum  devaslando  inlulerunt. 


vedderen,  se*  lo  krenckende ; mer  idb 
was  al  vorelhnisse*,  also  id  birnad  is 
bescreven*.  — 

Und  als  dese  reyse  volant  was  noch 
nativitatis  Marie,  dornoch  vor  winter 
czogin  Jagil  und  Skirgal  vor  Trackin 
und  login  VI  wochin  dovor;  do  tey- 
dingeten  sich  jehene  von  deine  buse,  do 
sie  is  nicht  lenger  mochtin  behaldin, 
und  czogin  mit  irer  habe  weder  ken 
Prusten , wend  in  dem  tage,  als  sie  das 
bus  gegebin  hatlin , czuhant  in  der  an- 
dern nacht  vil  die  muer  neder  von  dem 
huse  mer  wen  eyn  seyl  lang.  Do  wart 
den  Liltowen  gar  leyde,  das  sie*  sich  von 
dem  huse  hattin  losin  leydingen  und 
also  dovon  qwomen  ane  schadin.  Her 
llannus  Rabe  was  houptmanb  von  desin 
landin  ul  dem  huse  geblebin,  und*  qwam 
ouch  ane  schadin  dovon  von  hülle  des 
heren. 


Oucli  als  die  reyse  vo- 
lant was  uf  den  herbist,  h«w. 
do  gab  der  meister  von 
ralüe  der  gebiteger  Wy- 
towlen  Merginburg  das 
hus  yn,  und  vil  lute  cio- 
gin czu  ym  von  Liltowen 
mit  wihen  und  kinden, 
und  die  Samaylhen  wor- 


a)  ? ichrint  verderbt,  b)  hebdj  ft)  vnd  u II.  b)  men  dal  II.  ft)  liea : »ie  «Ir.  Ii)  kompftn  A. 
D.  in  1 woeheu  &.  Hmchk.  e)  c)  vorrelniwe  II.  d)  iIk  c)  tuent:  ouch. 

,factam‘ Vermuthunf  «tatt  „Adern  Hirn«  II.  v)  fc-tcrrucn  K. 

preitiUm“  D.,  elfte  nachher  noch* 

mftle,  am  richtigen  Orte  *Uht.  Offenbar  Irrte  da*  Anfo 
de«  Abschreiber«  in  Beiuf  auf  den  Auifang  iwcler 
Zeilen.  d)  in  fldelr  D.  •)  Die  liftndftehrifl  D.  hat 
dafür:  tum  es  omoibu«  (tu  ex  oib9).  0 Q Sxmaiti, 

Ipit  cöraltu  D. 

<j  Marienburg  a/Memel,  etwas  unterhalb  der  Dublssamiinduug;  i.  o.  II,  SS. 
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Anna).  Thorun. 


Aus  Dclmar. 


Johann  von  Posilge. 


i3«i.  Anno  1384  non  fiiit 
hyemps , ideo  neque 
reysa. 

Eodem  anno  LXXV1*  de*  Medniken 
el  Vcangenbl  et  Memelab  raarscalco  ex 
parte  ordinis  dominis  noslris  sunt  con- 
federali , promittenies  per  juraraenta 
sua,  quod  velint  magistro  et  ordini  aslare 
contra  omnes  invasores;  quod  Samaili 
*.  r«br.  prius  fecerunt.  Actum  IV  Februarii. 

».  M>L  Eodem  anno  in  die  penlhecostes  do- 
mini  receperunl*  possessionem  castri  el 
lerre4  Schiweibein1. 
i>.  Md.  Eodem  anno  Xlll  Haji 
magisler  generalis  venil 
cum  magno  exercilu  ad 
terram  Lituanorum,  ubi 
olim  fuilcaslrum  Kawin', 
et  complevil  unum  mu- 
ralum  caslrum  in  IIU  se- 
ptimanis. 


iin  sich  oucb  czu  ym  und  lalin  vaste  schade 
den  Littowen  mit  hülfe  des  ordins. 

Anno  (13)84  worin  vil  geste  ciu  um. 
Kongsherg,  und  der  winter  was  weich, 
das  man  nicht  mochte  reysen. 


Eodem  mense  el  die 
dominusWigandus,  com- 


Dornoch  um  pfingeslin  cxog  der  mei-  (m»  m.  ium 
ster  mit  grosir  macht  us  czu  schifTe, 
und  buwete  eyn  hus  uf  der  Nerye,  ge- 
nant Senthe  Marienwerder*,  kegio  der 
stad,  als  Kawin  das  hus  gelegin  hatte,  yn 
eyme  werder;  und  koste  grose  arbeil, 
wend  man  czigel  und  kalk  dorczu  furle 
us  dem  lande;  und  wart  vollinbrachl 
bynnen  IUI  wochin. 

Und  als  man  qwam  uf  die  legirstad 
uf  dem  werder,  das  was  an  senle  Ur- 


al 78000 , (rwix  falacb  D. ; d« 
crfinst,  fehlt  in  D.  b)  wohl  ver- 
derbt. e)  reeperit  D.  d)  Utt* 
D.  e)  kalvia  O. 


ft)  8.  M.  von  der  «weiten  Hand  a.  K.  link«;  and  noeh- 
nals  raarlewerder  von  alter  Hand  an  Rande  recht* 
naehfetrafen  B.  Senthe  marira werder  A. 


4)  Da  die  geoanuten Ortschaften  im  Gegensätze  au  Samaiten  genannt  werden,  muss  man 
sie  wohl  in  Oberliltauen  Sachen,  so  auffallend  ein  solches  Biindniss  auch  (.  B.  seitens  des 
zwischen  Wilna  und  dem  enttarnten  Oazmiany  gelegenen  Miednikl  erscheinen  mag.  — Vgl.  o. 
Einleitung  S.  SO.  — Die  Zahl  7*, 000  muss  doch  einige  Bedenken  erregen.  — Der  O.kiarschall 
ist  Conred  von  Wallenrod  (tSSS  Oetbr.  —4087  1t.  Min). 

1)  4047  0.  Oclbr.  verpfändete  Markgral  Waldemar  von  Brandenburg  Linder  und  Schlosser 
Schivelbeln  und  Fslkenburg  an  den  Bischof  von  Camln ; <019  17.  Mai  (Pfingsten)  verkaufte  er 
dem  ehemaligen  dinischen  Drosten  Nicoleus  Olefaon  und  Wedego  Wedel  Hau« , -Stadl  und 
Lind  Sch.  für  44,tto  Mk.  Bbrg.  zu  Lehn.  — tut  SS.  April  beetellt  M.  Ludwig  der  Römer 
den  Haaee  von  Wsdsl  zum  Hauplmann  von  Sch.;  1375  14.  Juni  — 117«  I.  Mai  erscheint  Hans 
von  Wedel  als  Herr  v.  Sch.  Sigmund  ernannte  418t  17.  Oetbr.  denselben  Herrn  zu  Sch.  zu 
seinem  Vogte  Uber  der  Oder.  4184  44.  April  d.  d.  Elbing  überweist  Hans  v.  Wedel  notariell  dem 
D.O.  Stadt,  Schloss  und  Land  Sch.,  gegen  das  Versprechen,  seine  Schulden  zu  bezahlen  und 
ihm  lebenslänglich  Wohnort  und  Unterhalt  zu  gewahren.  1184  17.  Juli  huldigt  die  Stadt 
Sch.  dem  D.O.  zu  Händen  Wairabes  von  Scharfenberg  (der  8.  Septbr.  schon  eis  Vogt  von 
Sch.  erscheint).  ISS4  10.  Aug.  quillirt  Hans  Wedel  zu  Marienburg  Uber  das  Kaufgeld  und 
reveratrt  sich  d.  d.  S.  Septbr.  ebenda,  mit  dem  Hause  Weaczlaw  u.  s.  w.  wohlversorgt  zu 
tein.  1384  48.  Decbr.  d.  d.  Mainz  besilligt  K.  Wenzel  die  Abtretung  Sch.t  an  den  D.O.  vor- 
behaltlich eeiner  und  Sigmunds  Rechte.  4IS8  S.  Mai  d.  d.  Manenburg  verzichtet  llennig  von 
Wedel  auf  alle  eeine  Ansprüche  auf  Sch.  Die  belr.  Urkunden  s.  in  denCodicee  dlplomatici  der 
Mark  Brandenburg  von  Gerken  V,  tsi  ff.  und  Riedel  A.  xviu,  110  ff.  — In  den  Klageartikeln 
\on  tls8  o.  II,  7 1 S wirft  König  Wladislaus  Jagello  dem  D.O.  die  Entfremdung  des  Landes 
und  der  Stadt  Schivetbein  vom  Reiche  Polen  vor.  — Vgl.  euch  Voigt  G.  P.  V,  410. 

• MP.  1 
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Annal.  Thorun. 


Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 


um.  mendator  de  Ragniten, 
diclus  de  Beldersheim*, 
is.  Mai.  ivit  in  Liluaniam  et  XXV 
die  fuit  interfeclus1. 


3.  (?)  joii.  Item  lila  ‘ die  Julii 
traditor  perversus  Wilaul 
combussit  castra  Beiern0 
et  Mergenhorg , sicut 
postea  dicetur1. 


hanis  tag,  do  man  das  hus  wolde  buwin,  »•  «ul 
do  was  is  also  bestalt,  das  her  Wygant 
von  Beldersheym , kompthur  czu  Rang- 
nith , mit  eyme  rytendin  bere  czog  ken 
Wilkenberg  und  herte  aldo;  adir  Wy- 
tbaut*  was  nicht  mete  yn.  Do  sie  weder 
us  deme  lande  exogen , do  vorsumete 
sieh  der  kompthur,  das  die  Littowin  yn 
anqwomen , und  wart  tot  geslagen  mit 
vaste  herrin , gesten  und  luten , wend 
die  mit  der  nomek  dovon  quomen ; werin 
sie  biebin  mit  eynander  ungeteylit,  yn 
bette  nicht  gescbelit. 

By  der  sulven  tyd  do  hadde  de  me- 
sler*  van  Prutxen  den*  Lettouweschen 
konink  Wilanten0,  de  lovede,  dat4  he 
wolde  cristen  werden  mit  al  sime  lande. 

De  meyster  unde  de  bedegers*  loveden 
eme  der  rede;  se  leten  em  antworden 
dre  gude  slote,  wol  belegen  vor  den' 
lande  to  Letlowen,  dar  he  inede  scholde 
bedwingen  de  sine*  to  deme  loven.  Do 
de  konink  hadde  de  slote  under  siner 
waltk,  do'  sloch  he  dot  al1  de  cristenen 
daruppe  unde  umme  langes  darby  he- 
seten,  unde  brande4  de  slote  beth  an 
de  grund. 


•)  MlUntwlo  D.  b)  |>D.|  *)  mbur  du  (odNtlddtrc  H.  •)  onpronf lieh : wyftnt  B.  b) 

wohl  rerdoybt.  c)  cattrv  Berh  D.  b)  eneo  h.  •)  de  heet  Wjtkut  H.  Den«,  (ehodert  in  mehle  A. 

d)  fehlt  H.  e)  brodere  H.  f) 
domo  H.  f)  einen  H.  h)  ftwalt  H.  I)  «Ile  H. 
k)  beende  H.  beenden  Oe. 


1}  lieber  den  Ben  von  Marlenwerder  an  der  Mündung  der  WUia  in  die  Memel  vgl.  Wi- 
gand von  Marburg  o.  II,  SIS.  Am  Dienstag  in  der  Frohnleichnamsoctave  (d.  I.  4t.  Juni)  isst 
befand  sieb  der  Hm.  «by  unterm  huse  Marlenwerder  vf  der  Nerge«,  zugleich  mit  dem  Gross- 
comtur  Cuno  von  Llobenalein,  dem  O.Marschali  Conrad  von  Walrode,  dem  Ob. Trappier 
Heinrich  Gant,  den  Comturen  von  Balg» , Friedrich  von  Kglofstein  , von  llivindcnhnrg  Fried- 
rich von  Wenden,  von  Hagn  i t J oh  a nn  von  R u in p e nhel  m,  dem  0. Vogte  von  Samland 
Johann  von  Lorich,  dem  Comtur  von  Memel  Johann  zu  Ryne,  welche  alle  alt  Zeugen  In  dem 
Vertrage  des  Hm«  mit  Witowd  von  jenem  Tage  (a.  o.  II,  SIS.  Anm.  188»)  erscheinen  ; Voigt 
Cod.  dlpl.  IV,  88.  — Des  A.  Tb.  und  Johanns  Zeitbestimmungen  decken  sich  nicht.  Der  IS. 
Mai  bei  A.  Th.  kann  wohl  nur  vom  Auszuge  des  Heeres  verstanden  werden,  da  das  O.heer 
nach  des  Hms.  Schreiben  an  den  Papst  (o.  II,  SIS)  am  It.  Mal  an  die  Baustelle  kam.  Von 
hier  ans  vier  Wochen  gerechnet  trifft  auf  den  84.  Juni,  an  welcBem  Tage  ea  bereits  einen 
neuen  Comtur  von  Ragnit  gab,  Wigand  von  Baldersheim  also  schon  erschlagen  war.  Nur 
durch  die  undeutliche  Kürzung  gewinnt  es  bei  A.  Th  den  Auschein,  als  ob  der  Comtur  Wigand 
von  Baldersheim  einen  selbständigen  Llttauerxug  unternommen  habe.  Er  war  offenbar  mit 
dem  Hm.  zusammen  an  die  Baustelle  gekommen  und  von  dort  erst  besonders  ausgeschlckt. 
«Cs  dem  lande«  bezieht  sich  auf  Wilkenberg  (im  Lande  Kulwa  Im  untern  Gebiete  der  Wille  , 
s.  o.  II,  888  Anm  4887.  «98!  «Vorsumete  sich«  s.  v a.  nahm  sieb  nicht  in  Acht;  «nome«  s. 
v.  a Beute.  Am  8.  Juli  4 ist  hefand  sich  der  Hm  wiederum  ln  Marienburg. 

8)  Beiern  Ist  identisch  mit  Jurgcnburg ; vgl.  o.  7»  f.  Anm.  8;  o.  II,  881.  Anm.  4789. 
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Eodem  anno  ad  sug-  De  mealer  van  Prutzen  buwede  dor*  um. 

peslionem  malignissimi  des  sulven  vorreders  willen,  deb  Witant 
et  nequissimi  tradiloria  genometb  isb,  en  vast  slot ; de  muren 
Wylot  fuit  construclum  weren  veer  roden  hoch  unde  weronk 
unum  muratum  caslrum  leyn  vote  dicke.  Van'  der  hoge,  also4 
in  terra  l.ituanorum.  AI-  he  sprak,  sob  wolde  he  al  de  Leltouwen 
tiludo  muri  supra  terram  bedwingen.  Dat  hus  balp  he  na  winnen 
IIII  virgarum,  latitudo  in  mit  Jagail*  unde  Sirgail',  unde  balp  dat 
parte  superiori  X late-  vorbernen. 
rum.  Qui  suggessil  do- 
lose  et  false , aicut  de  venenosa  et  infi- 
delisaima*  radice,  patre  suo  Kinstut , pro- 
cessit,  lerras  Lituanorum  ab  eo  Castro 
auxilio  Samaytorum  posse  faciliter  ohli- 
neri  et  subjugari.  lmmemor  raultorum 
beneficiorum  sibi  per  m8gistroa  et  or~ 
dinem  impenaorum  baptismatiaque  su- 
«.  juu.  scepti  venil  IX  Julii  a caatro  Hergen- 
borg ei  sub  fidelilate,  honore  et  fide 
commisao  post  vesperaa,  cum  domini 

veilem  ire  ad  cenam,  Desse  vorreder  Witant  Withiud  tat  «ich  um  uud 
quasi  cum  Ullcb  viria  ar-  quam  vordeJurgenhorch  voiryt  d««c  butcr : Jsrgiuburg 

matis  ante  castrum  Jur-  mit  veerhundert  perden,  und  Mergiobur*.]  Dornoch 

genborg  et  fecit  vocare  unde  sprak,  dat  sine  ved-  korczlichin  täte  sich  Wy- 

vicecommendatorem,  qui  deren  Jagail*  unde  Sir-  lowt  um  me  mit  dene  Sa- 
lelus de  ejus  advenlu,  gail*  weren  vor  deme  maythen,  und  czogin  vor 

quem  sperabat  fore  ju-  lande,  unde  bat  umme  Jorgenburg,  und  legertin 

cundum,  cum  dominis  de  hulpe  van  den  slotenb:  sich  vor  deme  huse,  und 

Castro  ei  et  ipsius  . . . he  wolde  den  vianden1  botin  den  buskompthur 
occurrit.  Quibus  nequam  enjegen*  theen  unde  ae1  und  die  herin  herabe  czu 

dixit:  »Ecce,  Jagel  et  dol  sian  edder  vangen.  yn*  geen.  Deae  wüsten 

»Schirigal  cum  mediocri  nicht  von  erim  vorret- 

•exercilu  inlendentes4  nisae  und  bosiin  willen , den  sie  hattin, 

»bominesantecastra*Ra-  und  gingen  czu  yn,  und  entflngen  frunl- 

»gniten, Nienhuaf etSpli-  liehen,  und  brochten  yn  spise  und 

»tere  capere  et  loca  de-  trank.  Do  sprach  Wytot,  sie  aulden 

»vaslare!  Ergo  sine  mora  senden  ken  Rangnilh  czu  deme  komp- 

»nuncios  mitlite  in  Ra-  thur,  das  her  qweme  mit  sinen  herin, 

■gniten  ad  inlimandum  her  weide  eyno  reyse  lliun  uf  dy  Lit— 

neorum  conceptum,  ut  lowen,  wend  eyn  flyer  körnen  were; 

»homines  castri  lanto  her  holte,  her  weide  grosin  fromen 

»)  infedellseima  D.  b)  IIII**  D,  a)  vflie  H.  b)  fehlt  H.  e)  Jn  H.  d)  liyrean  a)  Nachtrag  en« 

wm  offenbar  falech  lat;  400  ft.  alao  lf.  r)  Jafil  H.  f)  Styrgal  H.  f)  8t Ire-  der  awrlten  Hand 

HrKk.  Detmar.  e)  keine  Lücke  gal  H.  h)  deine  aloteH.  I)  vj enden  H.  B. 

ln  1).,  erfftnxr;  roniitihn«,  iutu-  k)  Jrgcn  II.  1)  ae  alle  H. 

tnril.u«  oder  di-agl.  d)  ititcn- 

den  D.  e)  enatrt  D.  f)  nicnbrla  ü. 
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schaffen.  Das  totin  die  herrin,  und  wo- 
ran is  fro.  Bynnen  des,  als  sie  sich  allir 
uiynneste  hutin,  do  ging  Sudemunt  uf 
das  bus  mit  etlichen  Littowen , und  die 
herrin  gingen  yn  enkegen,  und  hulin 
sich  vor  yn  nicht.  Do  slug  Sudemunt 
an  sie*,  und  wunte  sie  swerlich  mit  den 
synen , und  slug  eynen  pristerhern  tot, 
und  slys  yn  neder  in  den  graben.  Do 
wart  eyn  rumor , das  die  Littowin  ge- 
meynlich  csulyfen,  und  vingen  die  ber- 
rin,  und  nomen,  was  do  was  uf  dem 
huse,  und  vorbranten  das  hus ; und  we- 
nn die  knechte  dovon  nicht  gekomen, 
die  hienedin  worin  unde  yn  hulffin 
ricken  und  für  machen , die  flogen  ken 
Rangnilh  wert  und  sayten  die  mere, 
anders  sy  hettin  dy  andern  buser  Rang- 
nith , Splittern  und  Nuwehus  alle  vor- 
rotin,  und  die  herin  dorcsu  gefangen. 

Vicecommendator'tan-  Als*  men*  em  to°  lovede4,  do  leib  he 
quamverebaptixatofidem  enen  vorreder  ghan  updat  bus,  de  heth 
adbibuil , duos  dominos  Sudemunt.  De  sloch  dot  mit  den  synen 
misit  inRagnit,  et  famu-  al,  de  he  dar  vant,  sunderliken  twe  er- 
lis  sibi3  de  oastro  missis  like  prester,  de  ene  unlfengen  mit  wi- 
rogavit1,  ut  cum  eis  ca-  den  armen , de  he  jamerliken  mordede. 
atrum  ascenderel  cum  Unde  mit  eme  schricbte*  quam  de  vor- 
dominis  ad  potandura*.  reder  Witant  up  dat  hus,  unde  sloch  alr 
Quod  renuil1,  sed  misit  dot,  dal  he  vant  levendich , unde  vor- 
ad  caslrum  oomplicem  brende  dat  hus.  Aldus  wolde  he  bi  an- 
sue  malicie  quendam,  deren  sloten  ok  hebben  gedan1,  mcr* 
nomine  Sudemunt4  (quod  god  wolde  des  nicht,  wende  geworden 
interpretalur : »Smemunt  gewarnet.  Dit  scach1  vor  sunte  Marga- 
in  logenschapheit*  und  reten  dagbe  [vor  13.  Juli]. 


Annal.  Thorun. 

um.  »commodius  * defensen- 
t.  j>u.  utur  1 11 ; subjungens : 
•Ego  die  crastina  una 
•vobiscum  veniam  com- 
•mendatori  * in  Ragni- 
•ten  in  auxilium  con- 
•tra  ipsos  patruoa  infide- 
»lissimos  et  traditores. 
•Obtinebimus  triumphum 
•gloriosum.  Hitlatis  mihi 
•eciam  famulos  de  Castro, 
»ul  mihi  ligna  et  alia  ne- 
»cessaria  procurenl,  quia 
»intendo  hio  vobiscum 
»pernoctarelc 


a)  Coajectw  ; tfi  cfi  höibj  D.,  d.  a)  Ako  H.  b)  m«  H.  e)  a)  hlrrbinlrr : «Mt  ctlichla  LH- 

1.  t na  tum  cum  homiaibuf.  b)  dre  H.  d)  louede  vnd  »h»b  towlo  B.  A.«  in  B.  uatentricbn», 

9med*M  D.  e)  bmrr  wir«:  ad  H.  •)  rticuie  »bricht*,  dat  al*o  camirt. 

p.  «.  d.  d)  renn  ui  t D.  •)  T dar  waa  do  H.  f)  all  dat  H. 

f)  he  hebben  by  den  anderen  alotcn  fedan  U. 
b)  men  H.  1)  achud*  H. 

«)  Nach  A.  Th.  (danach  S.  Hmchk.)  sollte  man  glauben,  dass  die  Botschaft  eine  bessere 
Vertheidigung  von  Ragnit  rum  Vorwände  haben  sollte;  nach  Johann  von  Poailge  ein  Abberu- 
len  von  HUIfslrappen  dorther  und  so  ein  EntblOsaen  derselben  von  Mannschaft.  Uebrigens  ist 
Johanns  von  Posilge  sehr  ktirtende  Darstellung  kaum  verständlich. 

S)  Den  Hauscomtur  nennt  Wigand  von  Marburg  o.  11,  SSS  Dietrich  von  Grusle,  welcher 
Name  wohl  corrumpirt  ist.  >)  Henog  Witaut  nsmlicb. 

«)  lieber  Henog  Sudemunt  von  Wesisken,  Witowds  Verwandten,  s.o.  II,  SIS.  Anm.  1686, 
Dessen  Schwager  nennt  ihn  die  S.  Hmchk.  an  einer  Im  Übrigen  aus  unserem  Texte  entlehn- 
ten Stelle. 
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vorretnisseo) . Ante  pontem  honestissimos 
duos  ordinis  sibi  obviam  habuit  sacer- 
dotes,  qui  complicatia  bracbiis  cum  sui* 
brachiis  prebere  volebant  conductum. 

Ipse  autem  traditor  veniens  ad  pontem 
castri , cum  bipenni  bonorabilem  virum 
dominum  Hinricum,  sacerdotem  ordinis, 
qui  eum4  complicatia  bracbiis  duxit,  re- 
tro  latenter  et  dolose  letaliler  percussit, 
etb  ipsum  lancea,  sic  quod  mortuus  ce- 
cidit,  perforavil1.  Alium  sacerdotem  or- 
dinis usque  ad  mortem  vulnerarunt  tra- 
ditorea ; preterea  alium  quoque  dominum 
ordinis,  qui  valvam  claudere  voluit,  oc- 
ciderunt.  Sicque  clamore  facto  Wytaul 
(quod  interprelalur:  »Wytal*  ist  mu- 
schacb1  als  ein  verreter,  ungetrew  bosi- 
wicbU)  omnes  dominos,  quos  capere  po- 
tuit,  sicut  traditor  captivos  abduxit; 
malicia  et  tradilione  retro  respiciens 
manu  armata  missaque  dolose3,  castrum 
Jurgenborg,  quod  ad  proteclionem  chri- 
slianitalis  constructum  fuerat,  concre- 
mavit.  Non  dubium,  sic  fecissel  aliis 
caslris,  Bagnit,  Newenhus,  Spliteren, 
nisi  deo  volenle  famuli  ad  procurandum" 
ligna  de  Castro  vocati  evasissent,  qui 
videntes  incendium  castri  dominos  alios 
captivari  commendatori  in  Ragnit  refe- 
rebant.  Quibus  viris  tarnen  credere  no- 
luit;  sed,  quia  postea  venerunt  aliqui  servi 
vulnerati,  qui  rem  gestern  signia  osten- 
debanl4, ...  — Nec  suffecit  ei4  illa  multi- 
plex tradicio:  castrum  Margenborg  ei 
aub  fide  commissum  eadem  nocte  com- 
bussit,  dominum  Hinricum  de  Colonia, 
fratrem  ordinis , suum  advocatum  vel 
procuratorem  ei  a magislro  concessum 

*)  iu*r*t  «Und : m D.  b)  «finit.  c)  proew*nd/  D. 
d)  E<  fehalat  «in  Verbum  *u  fehlen;  etwa  credidlU 


Johann  von  Posilge. 


US«. 

S.  Juli. 


Des  irhub  sieh  Wytewt 
und  czog  ken  Mergen- 
burg,  und  nam  ouch  was 
do  was,  und  ving  do  den 
herrin,  der  sin  scbeffir 


')  Wigand  von  Marburg  o.  II,  «18  erzählt,  Sudemund  habe  dem  Bruder  Johann  von  Al- 
deohoff  mit  dem  Beile  ins  Haupt  geschlagen  und  ihn  mit  der  Lanze  durchbohrt. 

(J  Die  Bedeutung  dieses  Wortes  Ist  mir  unbekannt.  Wahrscheinlich  ist  es  wie  überhaupt 
viele  Wörter  und  Salze  (z.  B.  der  nächstfolgende)  In  diesem  Abschnitte  verderbt.  (Lies  ■ In 
missetat?) 

I)  Nämlich  gegen  die  drei  preussischen  Schlösser.  Neuhaus  das  II««  in  der  Nabe  von 
Tilsit  erbinte  Schloss  in  Schalauen ; vgl.  Wigand  von  Marburg  o.  II,  Sit.  Splittern  an  dem 
Memel  ebenfalls  in  der  Nahe  davon.  4)  Wiederum  Witowt. 
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um.  et  in  Mergenborg  dimissum  (’vocavil  a 
Bagnil  cum  equis  suis  fingens  mendaci- 
ter,  quod  vellet  expedilionem  facere 
contra  Liiuanos**),  et  plures*  faraulos 
magistri  et  plures  alios  christianos , qui 
ei'  tanquara  cbristiano  servieranl4,  ca- 
ptivos  abduxit  et  miserabili  captivitati 
subjecit.  Castrum*  Sente  Hergenwerder 
non  fuit  tuno  lraditum(,  et  dicebatur 
te.  Jait.igta  causa.  Die  sequenli,  hoc  est  X Julii, 
vicecommendator  et  alii  ri o mini  inane 
surgenles  non  viderunl  homines  ultra 
Hemelam  in  villa , ubi  pascebantur  eo- 
rum  pecora , et  multum  mirabanlur* ; 
postea  viderunt  duos  in  navicula  Metne- 
lam  descendcntes,  qui  vocati  venire  re- 
cusabanl.  Misil  vicecommendator  pro 
eis,  quorum  unus  evasil,  alter  lenlus  et 
abductus;  qui  martiriialus  detexil  tra- 
ditionem.  Alter,  qui  evasil,  captivitalem 
sui  socii  Wytol  tradilori  indicavit.  Et 
sic  tradicionem  castri  inagistro  in  Mar- 
genborg inlima vit1,  qui  nioiium  fuit  tur- 
batus.  *El  quia  in  Castro  premoniti  non 
fuerant,  acceptare  pretermisil.  Nee  est 
aliud  presumendum,  nisi  quod  dominus 
Wigandus  de  Beldcrsbeim h,  de  cujus 
m.  M«t.  interfectione  supra  est  mentio,  ejus  ne- 
quissima  macbinatione,  captis  XIX  do- 
minis  et  fratribus  ordinis,  ipse  cum  aliis 
duobus  fuerit  interfeclus.  In  quo  con- 
üictu  interfecti  et  capli  fuerunt  simui 
quasi  viri  LX.  Qui  conflicius  accidil  ex 
nimia  securitatis  presumptione.  Com- 


■)  Dl«  eing«klara  inerten  Worte,  welch«  ln  D.  di«  Co- 
lumne  41  d.  b«finoeu,  sind  offenbar  beim  Excerptren  an 
falsch*  Stelle  gerathen.  (Ein  Correlat  tu  ihnen  ach«lnt 
J.  f.  P.  8.  131  tu  bieten.)  Von  „et“,  dem  letiten  der 
ti«rUn  Z«Ue,  teigt  sich  ein  neuer  Ansati  nun  Schreiben 
mit  anderer  Tinte.  Die  Berliner  IIs.  der  L Hchk.  hat: 

(Ing  her  Henrich  Callin  vnd  ander  edel«  leut,  di«  im  der 
orden  hat  tu  dinet  gethan“.  b)  ? pyweis  D.  e) 
qui  «i  i»t  Ergtnxung.  d)  aereiant  D.  e)  cspll- 
ultat/  caat;  subiecit  Ulf  D.;  offenbar  ist  das  tu  früh 
geschriebene  erste  „castrum“  nach  Hiotusetxung  des 
„subiedt“  nur  aussustreichen  vergessen  worden.  f) 
creditum  D.  g)  mirabatur  D.  h)  Selderscheio  D. 

4)  Nämlich  der  Hauscomtur.  Der  folgende  Salz  ist  ii 
recht  verständlich. 


Johann  von  Posilge. 

was,  und  ander  dyner 
dea  ordens,  die  ym  do 
gelosin  worin,  und  furte 
sie  unde  ouch  die  von 
Jorginburg  alle  gefangen 
ken  Lillowen,  und  ant- 
worte aie  do  Jagil  und 
Sitirgal , und  vorsunetin 
sich  do  mit  enander. 
Dese  geschieht  wüsten 
die  herrin  nicht  ctu  sen- 
the  Marien werder,  als 
lange  bis  das  sie  sogen*, 
das  die  lute,  die  bie  vn 
gesessen  woren  an  der 
Mymmel,  die  worin  alle 
von  dannen  geflogen ; und 
sie  irwuschlin  eynen 
flseber  yn  eyme  kanen, 
der  tat  yn  kunt  dis  vor- 
retnisse,  das  Wytowl 
hatte  gethan ; anders  sie 
werin  ouch  von  ym  vor- 
rolhen. 


a)  a.  1.  b.  d.  •-  s.  twrimal  in  B.; 
das  erste  Mal  durch  Unterstrei- 
chen rassirt. 


diesem  Zusammenhänge  nicht 
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mendalor  enim  nimis  de  securitate  pre- 
sumens,  volens  spolia  custodire,  quia 
bonam  fecerat  reysam , dimisil  a se  vi- 
riles viros  de  ßrandeborg  el  Balga,  et 
remansit  cum  paucis  faciendo  in  die 
u.  >ui.  eraslino  usque  ad  prandium  in  loco  non 
luto  longam  nimis  moram  ; veneruntque 
sio  ipsis  sine  custodia  oxislenlibus  talia 
damna. 

i>.  *rpu>c.  Eodem  anno  XIX  Septembris  Jaget  el 
Schirigal  cum  omni  polentia  eorum  Ru- 
tenica,  Lituanica  et  multis  perversis 
chrislianis  ac  eciam  Wylaut  obsederunt 
caslrum  Margenwerder1,  quod  impugna- 
runt  diversis  modis  et  gravibus  cum 
mnchinis,  tumelariis,  pixidibus  el  sa- 
gittis.  El  quia  propter  novilaleiu  ciba- 
ria  el  victualia  fuerunt  corrupta , mar- 
scalcus  cum  illis  de  Kirsborg  et  Eibing 
et  partium  inferiorum  et  omnibus  venit 

17.  Ocii*.  equis  XVII  Octobris  ante  caslrum  pre- 
dictum,  et  naves*  in  Memelu  cum  ciba- 
riis  advenerunl.  Et  licet  Memela  fuit 
parva  el  Lituani  habuerunt1  in  littore 
pixidibus'  continuam  sagittaiionem*,  mi- 
raculose  tarnen  deus  gratis  sua  sic, 
quod  nullum  quasi  dammirn  in  navibus 
et  hominihus  susceperuntd*,  custodivit. 
Castrum,  marescalco  cum  exercitu,  quia 
moram  facere  non  poterat  propter  ciba- 
riorum  defeclum  et  biemis  adventum, 
recedente*,  impugnarunl2  usque  ad  VI 

•.  xorbf.  N'ovembris.  Et  quia  muiti  fuerunt  in- 
firmi  propter  caslri  novitalem  et  plures 
vulnerati,  et  omnem  defensionem  in  su- 
periori  parte  caslri  ad  modum  turris 
conslructa'  existentem'  cum  machinis 


Johann  von  Posilge. 


Wy  Seattle  Marieuwerder 
gewonnen  wart.]  Dornoch 
umme  sintbe  Michelis  tagmnw.avptbr. 
legirte*  sich  Jagel , Skir- 
gal  und  Wytowt  mit  alle 
irer  macht,  beyde  Lit- 
towen  unde  Russen,  und 
andern  bösen  cristin  vor 
das  hus  sente  Marien- 
werder ul  der  Nerye, 
und  stormeten  das  mit 
biiden , tumelern  unde 
buchsen  und  geschosse 
tag  und  nacht,  bobin 
sechs  wochen.  Des  was 
der  marschalk,  her  Con- 
rad' von  Wallenrode,  mit 
den  Nedirlandin,  Cris- 
purg,  Elbing  und  Oater- 
rode,  und  woldin  das 
hus  habin  gespyset,  und 
quomen  dovor  uf  sente 
Gallen  tag,  und  bettin  is  ts.  oeu». 
gerne  entsatxt;  do  hatte 
inan  nicht  futer  den 
pferdin,  und  begunde  ciu 
frysen,  das  man  vorchte, 
das  die  schiff  und  die 


ft)  minfi  D.  b)  hiieruat  D.  c)  pixidy  D.  4)  ft)  «o,  it*U  lefirt*n  BA. 

»tinuo  MfitUtv  D.  d*)  m fehlt  D.  •)  reeeden  D.  b)  Coar(  B.  A. 

f)  con«truct<  D.  ()  exfites  D. 


t)  Ueber  die  Belagerung  und  Eroberung  von  Marienwerder  am  Memel  a.  Wigand  von 
Marburg  o.  II,  SS8  und  des  Hma.  Bericht  an  das  Cardinalacollegiura  (statt  quatlnus  lies  quo- 
mlnua).  Niederlande  vgl.  o.  S.  ISS  J.  v.  Pos.  — Comtur  von  Cbristburg  war  bis  Neujahr  IS8S 
der  oberste  Trappier  Heinrich  Gans  von  XVebirstete  ; oberster  Spittler  und  Comtur  von  Elbing 
Ulrich  von  Flicke  187t  Mai  — 118t  <1.  Decbr. ; Comtur  von  Osterrode  Johann  von  Bellart 
1881— «Ml  8 Juli. 

V Oie  Littauer  nsmliob. 
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Annal.  Thorun, 


Aus  üetmnr. 


i3*i.  et  pixidibus  deslruxcranl  Liluani*,  an- 
«.  Ho»tw.  temurale , quod  dicitur  vorborch , per- 
fodienles  intraverunt  cum  scalis,  quibus 
ad  caslrum  preter  voluntatem  christia- 
norum  per  violenliam  defensione  ut 
premittitur  deslructa  projeclis , caplis- 
que  omnibua , qui  in  Castro  fuerunt,  et* 
interfeclis , caslrum  incendio  et  fraclio- 
nibus  penilus  deslruxerunt.  Incendium 
castri  ila  accidit:  Lituani  volentes  tol- 
lere spolia  veneruot  ad  cellarium,  ubi  in 
una  tonna  fuerunt  pulveres  pixidum,  et 
Castro  incensoc  multi  Lituani  cum  Castro 
fuerunt  combusli. 

11.  Dactr.  Eodem  anno  XI  Decembris  obiil  frater 
Fricke,  commendalor  in  Elbing;  eadem 
die  fuil  capilulum  et  factus  eslcommen- 
dator  in  Elbing  dominus  Walpole,  qui 
fuil  commendalor  in  Tborun;  in  Tho- 
run11 fuil  translatus  commendalor  de 
Dantzk  Wofeier,  in  Dantzk  Wolff  com- 
mendator  in  Engelsborg,  in  Engelsborg* 
Baldewin  olim  thesaurarius1. 

DB*.  Anno  1385  fuerunt  multi  hospiles  in 


Prussia ; 
biemis. 


sed  non  fuit  reysar  defeclu 


Johann  von  Posilge. 

lute  do  mitenander 
mochlin  bliben.  Des  nam 
man  die  kranken  lule 
von  dem  buse  und  lis 
ander  weder  doruf,  und 
spysetin  das  hus  und 
czogin  weder  czu  lande. 
Rorczlicb  dornoch  ge- 
wonnen dieLittowen  das 
hus  obirboupt,  und  fur- 
lin  die  berrin  und  lute 
alle  gefangen  weg,  und 
brantin  das  bus,  und 
von  beydin  sylhen*  vor- 
lorbin  vil  lute. 


Anno  domini  (13)85  dotiss. 
worin  gar  vil  gesle  czu 
Kongsberg,  unde  man 
mochte  nicht  reysen , wend  is  nicht 
herle  winter  was. 

ln  desim  jare  wart  Bassinheym3  die 
stad  usgegebin. 

In  desim  jare  wart  her  Winricb  bis- 
schoff  czu  Osel , und  wart  gecronil  czu 
Kongsberg  uf  den  pßngstag3.  M.  u 


a)  et  Lituani  D.  b)  et  fehlt  D.  cf.  I.  Hchh.  c)  a)  worden  vor  f.  auafeetrichen  B. 

pulueri  p.  et  cutri  inci-nsQ  D.  d)  ln  Thorun,  nur  ein- 
mal D.  e)  in  £n(eiaborf,  nnr  einmal  D.  f)  reyae  D. 


4)  Sigfrid  Walpot  von  Bassenheim  war  s.  4 888  Comlur  von  Thom,  und  erscheint  als 
O.Sp.  bis  4196  4.  Mai.  Ludwig  WafelerComtur  von  Damig  s.  Anfang  4 884,  Comtur  von  Thom 
bis  4 889  i Wolf  von  Zolnhart  s.  4 888  Comtur  von  Engelsburg,  Comtur  von  Danzig  bis  4889 
87.  Decbr.j  Baldewin  von  Frankenhofen  O.Tressler  4875  91.  Novbr.  bis  4884  Januar,  von  da 
bis  4 883  Comtur  von  Thorn,  + als  Comtur  von  Engelsburg  4 891  8.  Marz. 

8)  Die  Stadt  Fassenheim  erhielt  nach  Analogie  anderer  Preussischer  Städte  ihren  Namen 
zu  Ehren  eines  hohen  Ordensbeamten,  des  ebengenannten  obersten  Spittlers  Sigfrid  Walpot 
von  Bassenbeim  aus  der  rheinischen  Familie  des  Namens ; vgl.  Toppen  Geogr.  4 94. 

8)  Auf  Heinrich  III.  von  Oesel  (f  4 881]  folgte  des  Hochmeister  Winrich  von  Kniprode 
gleichnamiger  Neffe.  4 879  war  derselbe  Domherr  von  Mainz  und  von  S.  Paul  in  Lüttich 
(Voigt  G.  Pr.  V,  948).  4188  4 5.  Novbr.  heisst  er  Provisor  der  Kirche  zu  Oesel.  Vgl.  v.  Toll 
und  v.  Bunge  Brieflade  I,  6.  4 59.  Unter  dem  18.  Marz  4 885  benachrichtigte  der  0. marschall 
den  Landmarschali  von  Livland,  dass  W.  vom  Hm.  die  Erlaubnis  zum  Empfange  der  Con- 
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Annal.  Thorun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 

ln  desin  selhio  czilin  quam  ouch  her 
Rynhürd*  von  Seyn  in  das  bischthuml>czu 
Colmensec,  deine  her  Wicbold  das 
bischlhum  uf  halte  gegebin*. 

Eodem  anno  in  crasti-  — In  deme  sulven  jare  In  desim  jare  uf  unser  ts.  au*. 
l«.  A«f.  no  assumplionis  Marie  in  deme  negeslen  dage*  frouwen  lag  assumpcio- 

dominus  magisler  arri-  unser  leven  vrouwen  der  nis  czog  meister  Conrad 

puit  iler  de  Margenborg1  hemelvart  [16.  An«.]  do  Czolncr  us  mit  eyme 

fecitque  magnam  eipe-  loch  de  mesler  van  Prut-  mechtigen  bere  ken  Ul— 

ditionem  contra  Litua-  zen  mit  aller  macht  in  towen  wert.  Und  als 

nos.  Venit  cum  magna  Lcltouwen.  Also1  he  her  qwam  uf  dyc  Nerye 

l.  stptiir.  potencia  die  Egidii  ad  quam  lo  der  Nergan'  der  an  den  vort,  alzo  Kawin 

fluvium  Nergam3  ad  va-  vlol , do  hell1  dar*  Sir-  das  hus  hatte  gelegin1, 

dum , ubi  olim  fuit  ca-  gailr  mit  groteme  Volke  do  vanl  her  Skirgal  an 

strum  Kawen , et  ibi  in-  unde  wolde*  den  crisle-  deme  vorte ; und  wolde 

venerunt  Schirigal  cum  nen  beweren , dat  se  den  meister  und  die  si- 

hominibus  suis  volentem*  nicht  scolden  overlheen.  nen  nicht  obirlosin.  Des 

Iransitum  per  vaduntim-  Den  cristenen  halp  god,  rctin  menlich  die  cristen 

pedire;  quod  tarnen  fa-  dal  se  an  eren  dank  over-  in  den  vort,  und  qwo- 

cere  non  potuil,  quia  quemen  unde  voijageden  men  mit  der  hülfe  des 

noslri  fugatis  boslibus*  de  heidenen,  dat  en  unt-  heren  wol  obir,  alleine 

virililer  vadum  transna-  villen1  ere  waalsakke1,  vaste  lute  vortrunken, 

tabant.  Evasit  Schirigal,  darinne  weren  breve  als  grave  Wilhelm  von 

sed  de  suis  fuerunt  aliqui  unde  klenodde  an  golde  Kaczczenelleboge  undan- 

interfecti  et  mantica*  sua  unde  an  sulver.  der  geste,  sundir  wening 

cum  scutellis  argenteis  von  Prusin  ; und  Skirgal 

et  ciphis  et  privilegiis  suis  Rutenicis  wart  flochlig,  und  qwam 

bullis  plumbeis  bullatis  fuit  per  nostros  kume  dovon , und  ym 

recepta1,  et  cum  aliis  rebus,  quas  reci-  wurdin  vaste  lute  abe- 

pientes  inter  se  diviserunt.  In  transitu  geslagen. 

tarnen  üuvii  Nerge  propter  pressuram 
fuit  submersus  dominus  Wilhelmus  comes 
de  Katzeneibogen*  et  alii  duo  hospiles4 

a)  volij  D.  b)  vgl.  Detmar , ho-  a)  de«  ntfcitin  di((i  H.  b)  a)  von  der  iw«it*n  Hand  a.  B.  in 

•pitiboaD.  «)  nmtita  D.  d)  rece-  Ala«  H.  c)' Xa  Merfban  H.  B-  Rynhart  A.  im  Texte.  b) 

pti  D.  •}  da«  1 acheint  mit  einem  d)  do  «loch  to  holt«  H.  •)  de  H.  Biaehtlum  B.  e)  A.  Ergfcoiuof 

Haken  Ttreebtn  iu  «ein,  der  viel-  0 Btirfail  H.  ()  wolden  H.  b)  von  der  iweiten  Hand  B.  d) 

leicht  all  Abbreviatur  pltrn  soll.  entuUlen  H.  i)  waelaccke  H.  belafln,  an«  f«lefin  gemacht  A. 

secratioo  in  Prcnssen  erbeten  und  mit  Beistimmung  der  preußischen  Bischöfe  erhellen  hebe. 

Der  von  Semland  sei  bereit  sie  zu  vollziehen,  ds  W.  sich  für  Königsberg  entschieden  hebe. 

Bischof  von  Samland  war  Theoderfch  (Dietrich,  Tylo),  consecrlrt  1179  S.  Febr.,  restgnirt 
«ISS,  + «tS7  IS.  Aug. 

I)  Wegen  Wicbold  vgl.  o.  S.9S.  Mit  Bewilligung  Papst  Urban  VI.  (»171— 19)  wurden  bei 
der  Resignation  Wicbolds  zu  des  letzteren  Gunsten  die  Einkünfte  des  neuen  Biscbofes  mit 
einer  Rente  von  S9S  Flor,  jährlich  zahlbar  zu  Weihnachteu  belastet.  Von  1187  9.  Febr.  ist 
eine  Vollmacht  seitens  Wicbolds  zu  ihrer  Erhebung  erhalten. 

1)  D.  h.  eine  Reise  nach  dem  litlauisclien  Marienburg 

9)  Die  Wilia.  Vgl.  wegen  des  ganzen  Zuges  Wigand  von  Marburg  o.  II,  Sl».  »19. 

4)  Wigand  von  Marburg  macht  noch  einen  Johann  von  Schooberg  namhaft. 
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Annal.  Tliorun.  Aus  Del  mar.  Johann  von  Posilge. 

ms.  el  pauci  de  nostris.  Gl  Da rmede  logen  se  inle*  Von  der  rayaa  »er  Aaek- 
sic  terras  Lituanorum  deme  lande  wol  seven  myoee*,  do  tot  keyn  karackilt 

mcliores,  pretereuntes*  mile  af  gben  syt  der  w««  gaweai.)  Also  ctog  der 

eastra*,  ne  damna  in  ho-  Wille* ; dar  vunden  se  meister  in  das  land  Me- 

tninibus  reciperent,**  VII  alto'  rike  dorpe  van  deniken  und  vort  csur 

miliaria  ultra  Vilnam  de-  körne  unde  van  queke,  Aschmynne,  und  wordin 

vaslarunt,  insuper'  ler-  dal  se  ul  eme dorpe  spise4  vil  lanl  geherel  und  vor- 

ram  Mcdenikend,  in  qua  unde  voders  ennocb  had-  brant,  do  vor  ny  kein 

dicebanlur  fuisse  ville  den  under  dach  unde*  herscbilt  von  cristin  in- 

lara  inagne,  quod  Truges  nacht.  Se  nemen  darvanf  körnen  was,  und  worin 

loli  exercilui  pro  pabulo  ere  nottroft,  dal  ander*  dry  wochin  ym  lande, 

unius  noctis  suflecerunl  vorbranden  se  mit*  den*  ee  man  ctu  den  schiffen 

nec  consumi  poteranl,  dorpen*;  do*  lüde*  vin-  weder  qwam.  Und  byn- 

sed  sequenli  die  reliquas  ghen*  se*  unde  slogen  ncn  des  samelte  sich  Ja- 

combusserunt,  incendiis,  dot  sunder  lal,  also1  se  gil,  Skirgal  und  Wylowt 

spoliationibus , cedibus  wolden  unde  en  heba-  mit  alle  irer  macht,  und 

oninia  vaslantes;  sic  quod  gede.  Dar  was  so  gud  vormachten  alle  die  vorle 

vacca  pro  seuiiscolario,  tyd,  dat  men*  kofte  en  uf  der  Nerye  und  uf  der 

muto  sive  ovis  pro  solido  rind  vor  enen  halven  Myminel , also  das  die 

emebalur.  Nec  impedie-  schilt  unde  en  schap  vor  schiffe  nicht  mochlin  die 

bantur  noslri  per  Litua-  enen  scbillink.  Aldus  Mymmel  uf  deme  meister 

nos,  quin  rex  Jagel  et  weren  de  cristen  in  deme  cxu  hülfe.  Do  der  mei- 

Schirigal  cum  mAgno  lande  XXI  dage.  Binnen  ater  mit  den  sinen  we- 

exercitu  et  omni  potentia  der  tyd  do  besammelde  der  qwomen  uf  die  Ne- 

ipsorum  vada  Nerge  et  Sirgail1  al  de  Lettouwen,  rye,  do  worin  alle  vorte 

Memele  sepilms  et  palis,  de  he  hebben*  mochte,  Vormacht,  und  die  Lit— 

vallis  et  diversis  muni-  unde  wolde”  den  criste-  towin  bilden  mit  grosim 

tionibus,  credentes*  ms*  nen  beweren  al  de  vorde  Volke  kegen  den  vortin 

gistrum  cum  toto  oxer-  der  watere,  alse  derNer-  bie  Wissehalde  deme 
cilu  sic  obtinere,  firma-  gan°  unde  der  Memelen0,  huse. 
verunt.  Non  fuisset  qui-  dal  sc  nergben  künden 
dem*  facile  sine  divino  overtrecken.  Ile  leih  bepalen  unde  be- 
auxilio  vada  sic  pertran-  tunen  al  de  vorde  unde  sötte  dar  grol* 

sire,  prediclaque*  omnia  volk  by,  de  desse  wege  scolden  be- 
multis  armalis  viris  fue-  waren. 

runt  custodita.  Magister  Do  de  cristenen  scolden  lo*  hus  trek- 
ad  vada  cum  exercilu  ken , do  vunden  se , dat  se  weren  be- 
veniens  et  reperiens  ea  stricket  an  deme  enen  wege,  dar  se 
sic  firmala  et  cum  homi-  nicht  over  mochten. 

a)  pertransierunt  D.,  wofür  „pre-  a)  jn  H.  b)  Wjlna  H.  e)  a)  Aehmfne  B.  A. 

tereuntes“,  indem  sie  vorbeigin-  alao  H.  d)  »c  »Irk  to  rnrtn 

gen,  eine  allerdings  kfihne  Con-  dorpe  »pyseden  II.  e)  rnd  vndtr  H.  f)  daraff  II. 

jectur  ist.  b)  castri  D.  b*)  er*  g)  andere  II.  h)  fehlt  H.  i)  wat  H.  k)  me  H. 

(knie:  ad.  e)  vor  Insuper  ein  1)  »«melde  Stirgail  H.  m)  wolden  H.  n)  Mer- 

Ahsatx.  d)  Medrnkin  D.  f)  s.  v.  gam  H.  o)  Meluelen  II.  p)  qoaet  U.  q) 
a.:  hoffend,  f)  Conjectur;  q3  *=  wedder  to  II. 
qoa  D.  f ) Es  wird  tu  lesen  aein  : 
presertim  quia. 

4)  Miedniki  ostsudösllich  von  Wilna.  Atchmynno  ist  Ostmiany  atldOslUch  von  Miedniki. 
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Aonal.  Thorun. 


Aus  Delmur.  Johann  von  Posilgc. 

Des  wanten  sich  sncl-  uss. 
liehen  ken  der  Mynimel 
an  den  vort  czu  Humle- 
wisken  dese  nochgescre- 
bin  banyr:  von  Poinerel 
und  den  Nederiandin, 
und  der  meister  bleib 
halden  den  Litiowin  czu 
angesichte  eyne  wyle. 
Bynnen  des  gewonnen 
dese  den  vorl  obir  die 
Mymmel  mit  gewall,  und 
slugen  vaste  lute  doran. 

Und  der  meister  volgete 
ouch  an  den  vorl,  und 
do  worin  vaste  lute  vor- 
trunken. 


nibus  conflrmata , licet  non  nimis  pro 
se,  sed  pro*  exercilu  et  multitudinc 
anxius  et  turhatus  consiliaretur1’,  quia 
vada  Nerge  cum  regibus  et  fortiori  Li- 
tuanorum  polencia  fuerunt  cuslodita, 
misit  commendatoresc  et  advocatum4  de 
Balgs , Osterrode , Dantzk , Slocbow, 

Dirsow  et  advocalum  ecclesie  Pomeza- 
niensis4*  ad  unuro  vadum  Hemele1.  Qui 
jussa  iroplentes,  veneruntque*  ad  illud, 
et,  licet  fueral  firmntum  et  custoditum, 
ut  alia , ipsi  tarnen  mori  non  timentes, 

Christi  nomine  aquam  torrentisr  ani- 
plam,  magnis*  lapidibus  plenaru  et  valde 
periculosam  imperlerriti  audaci  lerrore* 
transvadarunt,  sic  quod  Lituani,  viden- 
les  eos  omni  mortis  inetu  postposito  per- 
transire,  meliculosi  et  timidi  divinum 
adjulorium  consideranles 
fugerunt1,  et  noslri  va- 
dum oblinenles  plurcs 
Lituanos  vadi  cuslodes 
occiderunt.  Fueruntque 
in  isto  vado  submersi 
1111  domini  ordinis  et  III  milites,  vide- 
licet  frater  domini  Joannis  episcopi  War- 
miensis,  Johannes  de  Legendorf,  vasal- 
lus  ecclesie  Pomezaniensis,  Gunlerus  de 
Mergenwalde.  Quorum  submersionem 
dominus  magister  et  sui  cum  dolore  vi- 
dentes  multosque  propter  benevolenliam 
et  animositatem  submergi  timentes  , vi 

fecerunt  aliud  vadum  in-  Des  qwomon  die  brudere  her  Thomas 

quiri , quod  Thomas  et  Suwerwille  und  her  Hannus1,  die  vor 

Joannes  dicli  Surbil  nati  aldirs  do  haltin  gewonet,  und  wustin 

Lituani  prope  istud  va-  wol  dio  kuntschaft,  und  furten  den  mei- 


Se  slogcn  dol  al  de  hoders  und  Irek- 
keden  vorl  to  denie  anderen  vorde; 
dar  hesochten*  se  sik  unde  vorloren  in* 
deme  water  dre  merclike  godesridder. 


a)  rrgänil,  fehlt  D.  b)  Con-  a)  beuten  H.  b)  dir  In  H. 
jectur ; roniUi»  »nt«?  D.  e) 

9nfdatt  D.  d)  adnonti  D. 

d*)  Pomet.  O.  •)  Iraplen  vrnerfitqS  D.  f)  eorrient»  D. 
f)  ro»ftn  D.  h)  1.  impeto?  1)  Beydrritea  fuf  imint  D. 


4)  Comtur  von  Balga  war  Friedrich  von  Eglofstcin  Ende  <181  — 1387  Pfingsten;  von 
Osterrode  Johann  von  BelTart  1394  2.  Juli;  von  Danzig  Wolf  von  Zolnhart  1385  Decbr. — 1389; 
von  Schlochau  Johann  von  Schönfeld  1383  - 4891  10.  Mai  ; Voigt  von  Dhrschau  Erwin  von 
Krufteie,  KrofeJn,  Ende  1384  — 1392  3.  Januar,  Bischofsvogt  von  Pomesanien  Johann  Rabo 
1185  22.  Januar.  — Man  beachte  das  frühe  Vorkommeu  des  Namens  Pomerellen  bei  Johann 
von  Posilge.  — Implentes  steht  anstatt  des  Verbi  finiti ; vgl.  o.  S.  21. 

2)  Wegen  dieser  Familie  Surwiilc  vgl.  namentlich  o.  II,  550  f.  zu  Wigand  von  Marburg. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 


isss.  dum  infra  existere  me- 
dio miliari  sciverunl*, 
quo*  dominus  magister 
cum  suo  exercilu,  quia 
Lituani  vadi  custodes 
fugerunt0,  sine  omni 
damno  perlransivil  XIX 
i«.  s*pu>r.  Seplembris , in  qua  die 
in  memoriam  liberatio- 
nis  et  solennis  trium- 
phi  statutum  fuit  in  ca- 
pitulo*  generali  postea 
j.  oetbr.  ui  Oclobris  ....*.  Man- 
serunt  in  terris  Lituano- 
rum  devastantes  per  XXI 
dies,  et  homines  sine 
numeroocciderunt.  Han- 
seruntque'  de  nostris 
universatim',  de  capti- 
visk,  interfectis,  sub- 
mersis  boni  et  mali  viri 
quasi  centum. 

Eodem  anno1  male  ste- 
tit  in  regnis  Ungarie  et 


sler  j myle  nederwert  obir  eynen  gulin  liss. 
vort,  do  der  meister  wol  obirreit  mit 
allen  den  sinen , das  in  dem  vorte  von 
den  gnaden  des  herren  wening  lute  vor- 
torben , und  qwomen  an  dem  andern 
tage  czu  den  schiffen  ane  der  Liltowin 
dank  und  wille,  und  ctogin  heym  weder 
cxu  lande. 


Se  treckeden  vort  in  de  dridden  je- 
gene ; dar  quemen  se  over  mit  der  bulpe 
godes  in  groteo  noden  , unde  vordrun- 
ken  in  den*  walere  ule  deme  here  gud 
unde  arich*,  crislenen  unde  heidene, 
hundert  personen.  God  was  met  en°  in 
allen  wegben. 


1386.  — In  deme  ne- 
gesten  dage  Valentini 


Von  konyng  Lodwig  von 
Ungern.]  In  desen  ciitenu*«. 


»)  Kühn*  Coojectur  nach  J.  ▼.  P.;  *}  den«  H.  b)  arche  H.  e)  rm  Gr. 

D.  hat  abmlo« : vadum  ipa  rxpe- 
ditifte  filtl  militca  luerfit,  d.  L: 

vadum  ipaa  expedition«  molti  militea  Ivcrunt.  b)  q3 
D.,  also  eigentlich : qu«.  c)  fuerüt  D.  d)  clpo  D. 

e)  m fehlt  etwa : annirersarium ; in  D.  Ist  keine  Lücke. 

f)  1.  ceciderustqae,  oder  beeeer  PerdebanturqueT  g) 

Coojectur  für:  univerai  tarn  O.  h)  1.:  eaptirls  quam 
de  interfectii  et  lubmenuT 


4)  Conrad  Bitschin : A.  d.  4*85  Poloni  dominum  Wilhelmum  dncem  Anatrie  domine 
Hedvigi  regine  Polonie  matrimonialiter,  imo  cenuiiter  copuiatum  de  rogno  et  uxore  repule- 
runt,  el  dictam  dominam  contra  omnem  auam  voluntatem  Jaget  regi  Lithoanorum  pagano  ia 
uxorem  tradiderunt,  eam  ad  hoc  vi  impellentea,  quod  Ipaa  aic  coecta  fecit  dolorosa.  - Der 
erste  Satz  im  A.  fh.  scheint  durch  Excerpiren  in  Unordnung  gekommen  zu  sein.  Eine  ver- 
nünftigere Passung,  vielleicht  noch  die  ursprüngliche,  bietet  Johann  von  Posilge.  — Sigmund 
war  bereits  137t  mit  Maria  verlobt  worden.  — Herzog  Wilhelm  war  4 370  geboren  ; Hedwig 
4 374  ; verlobt  wurden  sie  miteinander  1*75;  vgl.  Caro  Gescb.  Polena.  II,  197.  — Am  IS.  Juni 
4 378  Haimburg  stellte  König  Ludwig  eine  Urkunde  (s.  Katona  Historia  critica  regum  Hunga- 
riae  atirpls  mixtae.  8°  <790  X,  843)  folgenden  Inhaltes  aus  : er  habe  mit  Herzog  Leopold 
von  Oestrelch  in  Betreff  seiner  Tochter  Hedwig  und  Wilhelms,  Leopolds  ältesten  Sohnes, 
einen  Ehecontract  geschlossen  , wonach  letzterer  anstatt  der  auf  die  100,909  Gulden  Mitgift 
erforderlichen  300,000  Gulden  Wiederlago  nur  eine  solche  von  900,000  Gulden  zu  leisten  ge- 
halten sein  solle;  beide  Summen  seien  innerhalb  8 Jahren  von  S.  Georgen  ab  zahlbar  (d.  i. 
vom  98.  April  4 88»)  oder  tuf  sichere  Guter  zu  verschreiben  u.  s.  w.  — Am  (41.  Febr.)  Sonn- 
tag tnvocavit  1 380.  Zollt  erneuerte  Ludwig  seine  Zugeständnisse,  zugleich  mit  seiner  Mutter 
Elisabeth  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth,  quod,  aicut  — dudum  cum  — Leopoldo  duce  Au- 
strie  — telem  contraximus  et  ioivimus  amicitiam,  quod  inclitam  puellam,  dominam  Hedvi- 
gem,  flliam  nostram  carissimam,  duci  Wllhelmo,  elus  Allo  primogenito,  legitimim  tradidi- 
raos  in  ttiorem,  eam  in  domum  praedicti  fratris  nostri  (nämlich  Leopolds)  eo  tempore  trass- 
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Annal.  Thorun. 

Polonie,  quia  Unga  ri  unam 
et  Poloni  älterem,  duas 
Alias  Ludovici*  olim  re- 
gia Huogarie,  videlicet 
Mariam  deaponsatam  Si- 
giamundo  marcbioni 

Brandeburgenaib  filio  im- 
peratoria  per  patrem,  et 
Hedwigem  duci  Wilhel- 
me), filio  Lupoldi  de  Au- 
stria,  ei“  poat  raortem 
patria  traditam  et  cogni- 
tamd  ....  ‘receperunt 
maritatam  preter  ipsius 
voluolatem.  Tandem 
peasimi  Poloni , Theulo- 


Aus  Detmar. 

[l5.Fefar.13Sl]  wart*gedoft 
konink  Jagail  van  Let- 
towen*  mit  sinen  broder 
unde  de  erlikesten  des 
rikes  mit  vuibort  des  pa- 
veses  Urbanus'.  So  wart 
eme  gelovet4  de  konin- 
ghinne  van  Krakowe,  des 
koninges  dochter  van 
Ungeren , unde  darmede 
dat  rike  tho  Krakowe*. 
Hesse  kusache , erlike' 
vrouwe  wolde  nen  vul- 
borl  geven  in  dat  echte 
des  ungelovigen  koninges 
van  Lettowen;  se  sprak, 


Johann  von  Posilge. 

Stunt  is  gar  obil  in  den  ins. 
landen  czu  Ungern  und 
Polan , wend  der  koning 
Lodwig  von  Ungern  cxwu 
tochtir  gelossin  halte, 
und  bie  sime  lebin  halte 
her  dio  eyne,  Mariam, 
vortruwit  dem  edilin  he- 
rin marggrafen  Sygemunt 
von  Brandenburg*,  keiser 
Karoli  sone,  und  die  an- 
der tochtir,  Hedewig  ge- 
nant, halte  her  vortruwel 
herexoge  Wilhelm  von 
Osterricb,  herexogin  Lu- 
poldis  sone.  Und  als  her- 


i)  l£.  von  gleicher  Baad,  ohne  •)  de«  lulurn  j*r« • wart  H. 

Verweisung  in  den  Text  D.  b)  towen  H.  e)  Vrhani  H. 

Brandeburg ^ D.  e)  et  D.  d)  e)  de«  — Krakoue  fehlt  H. 

traditae  et  cogaitae  O.  Offenbar 

■Ind  dann  weiter  durch  das  Auefalien  einiger  Worte 
swd  Sitae  ln  Verwirrung  gerathen. 


b)  de  konink  van  Let- 
d)  gelouet  to  echte  H. 
f)  eerbare  H. 


a)  Brandt  B.A. 


mittenles,  quando  reverendus  in  Christo  pater  et  dominus  Demetrius,  tune  arcbiepiscopus 
Strigonieosis,  nunc  vero  'seit  Mitte  1179)  S.  R.  E cardinalis,  eos  Hainburgae  in  ecclesia  pa- 
rochiali  cum  debita  sollemnitate , indutus  pontiflealibus  , ad  invicem  copulavit,  ipaique  ea 
nocte  fuerunt  in  uno  lecto  posili  et  coniuncti,  ita  obligavimus  et  obligaraus  nos  ex  certa 
scientia  et  praeaentibus  litteris  sub  honore  nostro  et  regia  celsitudine,  bona  flde  promitten- 
tes,  loco  praestiti  juramenti,  quod  dictum  matrimonium  voluimus  et  debemus  ßdeliler  per- 
Beere  et  ratum  habere,  et  eamdem  filiam  noatram  , quum  ad  duodecimum  aelatis  suae  an- 
nutn  pervenerit,  praedicto  duci  Wilhelmo  itemm  apponere,  ut  simul  babitent  et  conjugaliter 
invicem  vivant,  secundum  justitiam  et  consuetudinem  sacri  conjugii , absque  dilatione  qua- 
übet  atque  dolo«.  Br  versichert  beide  Herzoge  »quod  — filiam  — teuere  volumus  ac  debe- 
mus,  quod  matrimonium  et  contractum  praedicta  cum  omnibus  articulis  et  paetfs  praescri- 
ptis  rate  habest,  nec  qualicumque  modo  ab  eo  aliquem  abducere  seu  avertere  se  permiltat« 
u.  t.  w.  Es  folgeo  Bestimmungen  wegen  der  Mitgift.  Die  Endesgenannlen  Zeugen,  darunter 
die  Herzoge  Ladislaus  von  Oppeln,  Welun,  Cujavien  und  Dobrin  und  Semowit  der  ältere  von 
Masowien,  verbürgen  sich  »ut  praefatum  matrimonium  absque  omni  dolo  et  casaatione  com- 
pleator«.  Die  Herzoge  Albert  und  Wilhelm  und  der  D.O.  klagten  beim  Papste  Urban  VI.  über 
den  Bruch  der  zwischen  Wilhelm  und  Hedwig  bereits  vollzogenen  Ehe,  wie  aus  einer  Bulle 
desselben  Papstes  d.  d.  (1187)  p.  n.  a.  X Perusii  III  Kal.  Januarii  hervorgeht.  Ein  warmer 
Vertreter  dieses  Standpunktes  ist  auch  der  gleichzeitige  Peter  Suchenwirt  in  seiner  Rede  von 
fünf  Fürsten  (Werke  ed.  Primisser.  Wien  1817.  8°.  S.  87.)  Seine  Worte  berühren  sich  z.Th. 
mit  den  von  Johann  von  Posilge  hier  und  von  dessen  Fortsetzer  um  1409  gebrauchten.  S.  87. 
»In  Krakauerlant  Vil  nntrew  wart  erchoren.  Ein  hertzog  Wilhelm  ist  genant,  Zu  Österreich 
geporen,  Des  jugent  vnd  vil  werder  leib  Veratnüss  tet  vil  aode:  Der  must  lazzen  dort  sein 
weib  Zn  Krakaw  in  dem  lande,  Wenn  er  mit  falsches  gutes  heb  Wart  von  dann  verchauffet; 
ein  haiden  man  sein  frawen  gab,  der  fälschlich  was  getauflet  mer  umh  die  leut  und  umb  daz 
laut  denn  umh  den  Christenglauben.  Gold,  Silber,  reich  gewant,  Pferd  und  manig  schawben 
Gab  er  deo  herren  da  zu  miet,  Die  in  gen  Krakaw  prnchlen.  Recht  als  Judas  got  verriet, 
Alsus  si  in  gedachten,  Wie  si  den  edlen  furslen  jungk  Pracchten  von  dem  lande.  Ir  trew  von 
eren  nam  den  sprungk  ; daz  dauchte  si  chain  schände.  Got  herr,  durch  die  parmung  dein, 
la  sein  darumb  verderben  All,  di  daran  schuldig  sein , Daz  si  mit  laster  sterben!« — Das 
Verhalten  des  Hochmeisters  zu  der  Taufe  und  Vermählung  Jagels  (—  der  Hochmeister  machte 
nämlich  von  der  Einladung  za  beiden  keinen  Gebrauch  — ) wurde  dem  D.O.  poinischerseila 
später  auf  dem  Costnitzer  Concil  zum  heftigen  Vorwurfe  gemacht.  Conrad  Zöllner  war  sogar 
zur  Palheoscbafl  und  zur  Hochzeit  eingcladen  worden.  Unter  den  Refutationsgründen  wurde 
von  ihm  nach  die  dem  Hause  Oesterreich  schuldige  Rücksicht  angeführt. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 

iw». nicis  opido  infesti,  repu-  also  dal  war  was,  se  czog  Wilhelm  von  Oster- 

lerunt  illustrem  ducem  were  alrede  an  deme  rieh  alreit  hatte  beslofen 

Wilbelmum  de  Austria,  echte:  er  rechte  here  Hedewig,  und  sie  sich 

avaricieque  sue  et  ma-  unde  er  echte  man*  were  lip  hatten  mitenander, 

licie  satisfacere  cupien-  de  junge  here  van  Oster-  des  worin  die  Polan  von* 

tes  Jagel  ducem  Litua-  rike,  hertogen  Lippoldes  irer  bosheit,  und  vortre- 

norum,  pessimum  per-  sone.  Dit  en  halp  er*  bin  herezogen  Wilhelm 

secutorem  christianorum,  nicht ; se  wart  genomen  tis  deme  lande,  [Wy  Jagtl 

qui  liabuit  in  captivitate  wol  half  an  eren  dank  konyng  wart  ich  Polen.]  und 

LV  dominos  fratres  ordi-  unde  wart  gebrocht  van  ludin  Jagil , den  koning 

nis  de  Prussia  et  plures  veer  ridderen  deme  ko-  von  Littowin*,czu  yn,  und 

alios  valentes  christianos,  ninge  van  Lettowen  an  worden  yn  uf  vor  eynen 

quorum  multi  tradicioni-  sin  bedde.  Men'  sprekt  koning  czu  Polan,  und 

bus  maligni  Witaut  fue-  so1:  do  se  des  nicht  twungen  die edele  vrowin 

runt  captivati , in  regem  künde  over  wesen,  se1  Hedwig,  das  sie  iren 

susceperunt,  compellen-  enb  moste  lo  eme,  do  rechtin  heren  vorkysen 

tes  illustrem  reginam  had  se  ener  bede,  dat  muste  und  Jagil  nemen 

Hedwigem,  non  atten-  allevrowen like  ermoch-  czu  manne.  Unddiesno- 

dentes  ipsam  de  generosa  ten  twe  mannen  nemen  den  Polan  trebin  dese 

progenie  regum  Ungarie  in  deme*  rike,  up  dat  did  sachin  uinb  eres  bösen 

natam  et  de  generosa  stucke  bleve  an  er s un-  genvses  willen,  wend  sie 

progenie  beatarum*  Eli-  vorkeret.  De  warscap*  obirgeben'  wordin  mit 

sabet  et  Hedwigis  esse1’,  der  brullachl  was  1111  gobe,  das  sie  die  snode- 

ad  alterius  concubilum,  dageh  na  der  tyd,  dat  keit  lotin  an  irer  eygenen 

ac*  fide  infami  et  con-  Jagail  de  konink  van  vrowen. 

jugio  et  rusticano  nata-  Lettowen  was  gedoft ; 

lici*°  suscepissent  in  dal  was  do1  up  den  sun- 

dictum  Jagell*.  Quem  dach,  als  men  legbde  dat 

iS.  r.br.  XV  Februarii  Bolsanta  Alleluia  [18.  Febnur]. 

archiepiscopus  Gneznen-  (cf.  infra  ad  1386.) 

sis  assistentibus1  sibi  Joanne  Cracovi- 

ensi , Andrea  Ceretensi1  et  Wenceslao 

Bareptensi*  episcopis*  sine  calhezisatione, 

sine  quia1  captivos  dimisil,  quod  valde 

dolendum  fuit,  baplisavil*,  [....]*  ma- 

«)  b.  D.  b)  hier  würde  „mui-  a)  err  recht«  man  rnd  her«  H.  a)  vol  A.  vgl.  o.  8.  50.  b)  llt- 

Utam,  preter  lpeltM  roluntatem“  b)  fehlt  H.  e)  Me  H.  d)  towfn,  nuigratrichen  B.  r)  obir- 

▼on  8.  Hl  herpauen.  e)  1.  viel-  dat  •«  H.  •)  errm«  H.  f)  giftet  In  A.  eorrlglrt  au«  oblr- 

leicht  etwa*  wie : ae  Ad«  infamem  in  eer  bleue  H.  g)  werarhop  H.  geben. 

conjugera  et  nutieanorum  nata-  h)  wru  In  dem«  dagr  H.  1) 

llum  »u«ciprre  in  dominum  Jaf«ll.  fehlt  U. 

d)  a*aisteä  D.  e)  T f)  Zutat«, 

fehlt  In  D.  f)  captlvo«  non  dimitit  D.;  ,,non“  ist 

Qberflü«#ig;  lic«  dafür  ,,no«tro«“  ? h)  in  dem  Wort* 

baptiaa-uit  Ut  bei  gleicher  Handacbrfft  ein  Wechael  von 

TinU  und  Feder,  alao  wohl  eine  Pauee,  welche  der 

Schreiber  macht«,  tu  erkennen* 

4)  Der  Frnnciscaner  Andreas  aus  Krakau  war  Anfang  4 874  zum  Bischöfe  von  Serelh  in 
der  Moldau  geweiht  worden  ; vgl.  Theiner  Mon  Pol.  I,  660  f.  Mon.  Ungar.  II,  497  IT. 
i)  Gin  Germanismus  ohne  dass. 
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Anna).  Thorun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 

trimonialiter  junctam  valde,  quia**  legi-  im. 

timum  virum  hahuil , qui  copula  carnali 
mntrimonium  consummavii1’.  Et  eadem 
is. r.b., die,  que  fuit  dominica,  LX  nupeias  in 
Cracovia  vel  potius  contubernia  adui- 
terina*  peregerunt.  Jagel  multa  munera 
dedit  Polonis,  per  que  eorda  ipsorum 
■f.Jrmi.i,  i«.  excecavit. 

Ungar!  pari  malicia  *1386.  — By  der  sul-  (cf.  infra  ad  1386.) 

depravati  per  anliquam  ven*  tyd  dok  hadden  de 

reginam1  vocaverunt  Ca-  Ungeren  vordreven  den  jungen  koninlt 

rolum  de  pace  Neapoli-  Segemunde*,  de  maregreve  was  to  Bran- 

tanum  regem,  contra  denborch  unde  broder  des  Bomeschen 

Urbanum  papam  rebel-  koninghes,  de  des  koninges  dochter 

lantetn,  ipsumque  regno*  hadde  van  Ungeren ; unde  liAdden  in 

Ungarie  lulorem  preflei-  sine  stede  koren  Karolum  Pacis , de  uns 

entes,  predictum  domi-  konink  to  Neapolis  undo  slote  noch 

num  Sigismundum  mari-  hadde*  in  dorne  rike  lo  Ungeren.  He 

tum  Marie  regine  expcl-  quam  in  groteme  homode  and  dnt  rike 

lenles.  Qui  Carolus,  sta-  thob  Ungeren*,  unde  vormat  sik  grotes 

timutse  de  regno  Hunga-  dinges  to  schickende  an*  deme  rike,  des 

rie  intromisit,  fuit  per  he  nicht  künde  vulbringen.  Dat  dat 

i.  F«br.  domicellum  Marie  regine  swareste  was  sines  homodes,  an  der  je- 

1 1«.  rebf.  miserabiliter  interfe-  genwardicheit  der  koningiiinnen  , der* 

ctus1.  er  here  was  vordreven , sprak  he  dor- 

like  rede,  dat  he  wolde  korlliken*  sik 
laten  cronenf  to  keiser;  he  wolde  then 
to  Präge  unde  wolde  vordriven  den  Ro- 
meschen konink , den  maregreven  van 
Melieren*,  ok  cren  heren  ut  allen  lan- 
den. Dit  sulve  bot  he  to  deme  koninghe 
van  Böhmen  unde  dem  maregreven  van 
Meheren*.  Do  he  desse  unwislike  wort 
hadde  gesproken,  do  weren  ridder  unde 

ft)  offenbar  fiel  mindesten*  rin«  a)  Dieser  Absatz  steht  ln  D.  vor  dem  sorftuffehrad 

Zeile  au*.  Man  erwartet  etwa:  abfedrnckten.  b)  fehlt  H.  c)  h.  a.  n.  H.  d) 

baptl*ftvlt  (et  ei  icqurnti  dominir»  ln  H.  •)  de«  H.  f)  h«  i.  w.  e.  I.  f)  Mer«- 

tanquarn  »ono  Ufa  eit  H*dwl-  reo  H. 

fein,  quam  ei*  Jam]  matrimonia- 

llter  Junctam  [Wllelmo,  quem) 

lefltimua.  b]  man  erwartet:  eontummaverat. 

e)  cCrlbruna  ad  slü'ora  D.  tfi.  o.  8.  IS.  d)  ref«  D. 

4)  König  Ludwig«  Wlttwe,  Elisabeth,  die  Tochter  des  Königs  Stephan  von  Bosnien. 

I)  Karl  mit  dem  Beinamen  de  Pace  oder  der  Kleine,  König  von  Neapel,  gegen  Marin  und 
Sigmund  als  Gegenkönig  in  Ungarn  aufgestellt,  wurde  zum  Könige  von  Ungern  <885  SI.Decbr. 
gekrönt,  jedoch  schon  am  7.  Febr.  1886,  als  er  einer  Einladung  der  Königin  Elisabeth  nach 
Ofen  gefolgt  war,  durch  Blasius  Forgacz  lödtlich  verwundet,  so  dass  er  17  Tage  darauf  Ü4. 
Febr.)  starb;  vgl.  Katona  hist.  crit.  reg.  Hung.  XI,  14t  f. 
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Anna).  Thorun. 


Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 


iw«. 


Anno  1386  fuerunt 
valentes  hospites  in  Prus- 
sia,  videlicel  dux  de 
Gelria*1,  dux  de  Ba- 
varia dictus  Clemens2, 
lantgravius  de  Baden1, 
dominus*  de  Hennen- 
berg4, dominus  Henricus 
de  Plawen5  et  mulli  alii 
milites,  mililares  etc. 
Sed  non  fuil  reisa , quia 
hyems  nimis  cito  disso- 
luta. 


knapen  bi  der  koninghinnen , den  dit 
leih  was  to  hörende.  Se  vorantworJen 
dit  stollliken,  unde  reiseden  en  mit  wor- 
den , dal  he  an  sime  lome  enen  sloch, 
unde  wolde  se  gebracht  hebben  to  deme 
dode.  Oes  nam  en  man  den*  beseler 
unde  stak  den*  konink*  boven  in  dat 
hovet,  dat  eme  dal  inest  ulgink  to 
den  ogen;  unde  starf  darna  tohandes 
[14.  Fahr.].  Alsod  wart  dat  rike  geloset 
von*  deme  Karolo*  Pacis,  unde  quam 
wedder  to  deme  ersten,  den  se  vore 
hadden  vorwiset , unde*  huldegeden* 
em  nu  altomale1. 

[Von  vil  guten,  die  ken  Pnuia  quomen. 

Anno  domini  (13)86  worin  vil  geste  scu 
Kongsberg,  die  herczogen  von  Gelre  und 
von  Beyern  Clemme*  genannt,  der 
marggrafe  von  Baden  und  die  herin  von 
Hennenberg  und  von  Plawin,  und  vil 
riller  und  knechte ; sunder  man  mochte 
nicht  gereysen , der  winler  was  weich. 

Und  bynnen  des  was  Jagil  gecxogen  ken 
Crakow  mit  grosir  macht,  und  batte  do 
hochczijt ; das  was  uf  den  vumfczenden 
tag  februarii.  (Wy  Jagil  getauft  wart  teats.  F«t>r, 
Crakow  mit  den  *yaea,]  Dorobir  worin  der 
erlzbisschofT  von  Gnysen  und  ander 


•)  Grlri  D.  b)  M Andere  Ich 
du  das  D.,  wohl  ein«  mleevrr- 
»Uodliche  Auflöeuof  von  d.  oder 
da«.  c)  to  In  D. 


»)  iinen  H.  b)  deme  H.  e)  l)  Clement  A. 
Koniny«*  dmt  m«t  H.  d)  Aldus 
H.  r)  von  H.  0 Kanüo  H. 

|)  vnd  m H.  h)  hälfe  den  Or. 

I)  huldrfcden  do  «Jto  msle  H. 


«)  Hersog  Wilhelm  von  Geldern  ; vgl.  o.  II,  «It. 

1)  Ruprecht  III,  seit  ! 198  Kurfürst  von  der  Pfals,  «400—10  deutscher  König,  führte  bei 
seinen  Zeitgenossen  den  Beineinen  Klemme,  Klem,  wovon  Clemens  eine  unbegründete  Lati- 
nisirung  ist.  Io  Andreas  von  Regentburg  Chronik  (Eccard  1,  SU«)  heisst  es  Chlem  sutem 
intorpretatum  sonat  pressure  ; er  habe  den  h'emen  bekommen , entweder  well  er  »primum 
paupertate  prestns  modicum  habuiU,  oder:  squod  fortiter  hoslrs  reipublicae  pressant«!  Vgl. 
auch  HOfler  Ruprecht  von  der  Plalz  genannt  Clrm,  Römischer  König  1400— 1410.  Freiburg 
im  Breisgau  4*81.  S.  480,  in  welchem  Werke  sich  übrigens  keine  N’acbrichlen  Uber  diese 
Preussenfabrt  befinden.  Auch  officielle  Schreiben  des  Hin  s nennen  ihn : Hersog  Klem. 

I]  Von  Baden  gab  es  um  JeneZeit  nach  Hopf  Genealog.  Atlas  aus  der  Hachbergischea 
l.inio  die  drei  Brüder:  Otto  I.  + tOS« , Johann  I.  ISS«— 1409,  Hesso  I.  ISS«  f 4410;  au«  der 
S a n «en  bur  giseben  Rudolf  III.  4151  f 4 4X8  ; aus  der  Badischen  die  Brüder  Bernhard  I. 
4S7S  7 4414  und  Rudolf  VII.  4170  +4 SOI. 

4)  Grafen  von  Hen  noberg  lebten  damals  von  der  liieren  Linie  (Aschach)  Hermann  V. 
«OSO  f 4400;  von  der  jüngeren  (Schleusiogen)  die  Brüder  BertholdXlll.  i *50  ft  44«  and  Hein- 
rich XI.  f «‘OS- 
SI Einer  Aufilhlung  der  seblreicben  gleichseitigen  Reusse  von  Plauen,  welche  alle  Hein- 
rich heissen,  Uberheben  wir  uns. 
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Annsl.  Thorun. 


Aus  Dclmar. 


Johann  von  Posilge. 


Kofi  cm  anno  illi  de  Li- 
i Fei»,  vonia  in  die  purificnlio- 
nis  intrarunt  Liluaninni, 
Jagel  ad  nuptias  suas  so- 
Incia  exhibendo*.  Licet 
lerrc  ante  XIIII  dies  fue- 
rant  premonite1,  manse- 


bissrliolTe  von  Crnkow  von  Polan , und  u*e. 
wart  do  geloufl  und  gchcysen  Wladis- 
laus;  Wylowt  wart  oucli  getowft  und 
geheysin  Allexander,  allcyne  her  oucli 
vor  was  getowft*  czu  Pruscn1,  als  her 
czu  dem  ordin  qwam  und  czu  gnaden 
genomen  wart.  Ouch  wordin  vil  ander 
hayorin  getowft.  Der  koning  gab  den 
Polan  grose  gobin,  und  dorumbe  nomen 
sie  yn  deste  über  czu  eyme  herin. 


Binnen  der  I yd  deden 
de  godesriddere  van 

Lyflande  mit  deine  Rus- 
scschen  koninge  van 
Ploscowe2  ene  schone 
reyse  in  Letlowen.  Se 
vingen  twe  unde  twin- 
tich  hundert  lüde  unde 
veer  unde  twintich  hun- 
dert perde,  unde  de  se 
slogcn , der  cn  was  nyn 
tal. 


runl  tarnen  per  Ul  sepli- 
nianns  conlinuas,  XVI 
lerras  incendiis  et  rapi- 
nis  vastanles* ; ymo  us- 
que  ad  loca  per  dominos 
de  Prussia  in  aulumno 
devastata  pervenerunt  interfeceruntque 
multos  homines  et  pecora ; IIC  homines, 
II1  equos4  abduxerunt , et  duo  caslra 
combusserunt. 

Andreas  de  Plolzke5  acquisivil  eodem 
tempore  a Lituanis  unum  castrum  et 
duas  terraspreler  terrani*  Wilewisschen. 
Isti  de  Smolentz  olitimicrunl  unum  ca- 
slrum  et  duas  lerras  et  fecerunt  damna 
multa  homines  inlerficiendo,  rapiendo 
et  edificia  comburendo. 


Drr  meister  von  LiDtand 
horte  dy  wile  iy  lant  icn  Lit- 
thowin.]  Und  bynnen  der 
cziil,  als  der  koninghoch- 
cziit  halte  czu  Crakow, 
und  die  beslin  der  lande 
czu  Liltowin  mit  ym 
halte  und  sine  bruder, 
des  qwam  der  meyster 
von  Lvfland4  ken  Lil- 
towin , und  sprengele  uf 
unser  frowen  tag  licht- z. 
messe,  und  tatin  grosin 
schadin.  Her  vorherte 
acbczen  lendechin , und 
wns  im  lande  dry  Wo- 
chen , und  quam  uf  die 
brende  czur  Aschmynne5, 
do  die  von  Pruszon  ge- 
hcrlh  hatten  dorvor  in 
deine  hcrbesl,  und  furtink 
von  dannen  hoben  III*** 
mensche  gefangen,  und 
bobin  It“  pferd,  und  slu- 
gen  vil  lute  und  vorbran- 
len  czwe  huser. 


»)  ftu*fe«rhricl>en  D.  b)  pmo-  •)  ft.  R.  mtt.  XVI.:  iw  Rftfnit  Ut  Wytold  entlieh  ff- 

niti  D.  c)  *uUn  D.  d)  *o  tauft  wurden,  alUt  die  Loch  • t e d i ic  li « Chronica 

in  D.  e)  terre  D.  anieift : aber  in  diaem  Buch  hernach  wlrt  femelt,  daa 

Witold  eretlieh  «w  TapUw  fetauft  ley  rnd  Wigmnt  ge- 
heilten worden.  B.  b)  io  B.A. 

1)  Wegen  Witowds  erster  Taufe  zu  Tspiau  vgl.  o.  S.  117.  Man  beachte  den  Widerspruch 
unserer  Stelle  gegen  das  zu  1409  über  Witowds  Beinamen  Alexander  Gesogte.  Wegen  der 
Verschiedenheit  der  Autoien  s.  o.  Einleitung  S.  40  f.  1)  D.  i.  Wilebsk. 

Sj  Andreas  von  Polozk  hatte  13*5  10.  Oclbr.  d d.  Nedrilsen  sein  Königreich  dem  Orden 
zu  Lehn  aufgetr&Ron,  um  sich  gegen  Jagel  und  Skirgal  einen  Schutz  zu  verschaffen,  $.  I.ivl. 
L'rk  III,  456  f.  Voigt  Cod.  IV,  39  f.  xxxiu  a.  b.  Seine  Mitwirkung  bei  dem  Zuge  nach  Liltauen 
ist  begründet:  s.  Bonneil  Ruas.-livl.  Chronogr.  171.  Namentlich  gegen  ihn  verbündete  sich 
Georg  von  Smolensk  mit  KOnig  Wlodislaus  und  Skirgal  1386  nach  Cantate  (d.  i.  10.  Mai)  zu 
Sandornir  ; Inv.  Arch.  Crac.  373.  4}  Bobin  von  Elz.  5)  Oszmiany ; vgl.  0.  S.  138. 

IO  SrP  3 
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Annal.  Tborun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 

In  desiin  j«re  uf  Walpurgis  wysele  i.  Mat. 
man  das  heyligethuni  czu  Marienburg'. 

Und  uf  die  selbe  cziit  wart  der  meisler>.  Met. 
mit  den  bisschoffen  und  prelaten  des 
landes  czu  ralhe  umb  den  «ins,  den 
man  pfleget  ciu  kouffin  XII  mark  umb 
eyne,  und  ander  artikel,  wie  man  is 
domete  suldc  halden2. 

In  desim  jore  wart  der  koning  vonuai. 
Smalencz*  irslagen  von  den  Littowin  und 
IIH  sinir  sone  wordin  gefangen. 

Herezog  Lupolt  von  Oatirricli  wart  iralagin 
von  den  Swycaern.J  In  desim  sclbin  jare  uf 
sente  Margareten  tag  wart  herezog  Lu- 
polt  von  Osterrich  irslagen  mit  IIjc  ril— 
lern  und  knechten  von  den  von  Sulg 
und  Swiczern4. 

(cf.  O.  S.  I 43.)  (cf.  o.  S.  4 4.1  f.)  Von  Karoio  de  Pace,  der  eich  nndirwant  des 

richei  aen  Ungern.]  Item  die  Ungern  luden 
czu  sich  Karolum  de  Pace  noch  anewise 
der  aldin  koningynne  czu  Ungern,  und 
machtin  Karolum  eynen  vorweser  des  uw. 
riches  czu  Ungern,  und  vortrebin  den 
irluchten  fürsten  Segismundum  den 
mnrggrafen  von  Brandenburg,  erin  rech- 
ten berren , und  also  snellich , als  sich 
Karolus  des  riches  czu  Ungern  undir- 
want , wart  her  tot  geslagen  von  eyme 
ritler  Marian  der  konigynne.  Korczlich 
dornoch  wart  die  aldu  konigynne  mit  der 
tochtir  gefangen  von  den  anewalden  des 
riches  czu  Ungern , und  ir  wurden  vil 
dorumbe  gekoppet,  do  koning  Segentuud 


4 ) Vgl.  o.  4180  u.  419t.  Bei  Johann  von  Posilge  ed.  Voigt  und  .Schubert  S.  tS  ist  eine 
Bulle  Bonlfaz  IX.  d.  d.  p.  a.  ».  (d.  I.  9.  Novbr.  4 896  — 9.  Novbr  4 897.)  Romae  ap.  S Petrum 
abgedruckt,  wodurch  derselbe  einen  an  den  Ermllndischen  Dom  geknüpften  Ablass  (vgl. 
Monuno.  Warmiae  II,  988.  Thetner  Mon.  Pul  I,  868)  such  suf  die  icspells  castrl  Marienburg 
Pomezaniensis  dioecesls«  übertragt,  in  der  adiversorum  sanrtorum  reliquie  venerabiliter  re- 
conduntur  ac  aliquibus  annis  in  festo  sanclorum  Philippi  et  Jacobi  (d.  I.  4 . Mai)  Christi  Odell- 
bus  ostenduntur.« 

1)  4186  I.  Msi  (Mittwoch  nach  Phil.  Jacob.)  zu  Marienburg  publiclrte  Hm.  Conrad  Zöll- 
ner eine  mit  den  Bischöfen  Reinhard  von  Culm,  Johann  von  Pomesamen  und  Heinrich  von 
Ermland,  sowie  den  Achten  Peter  von  Pelplin  »und  andern  Praelalem  berathene  Landeaord- 
nong  wegen  Renteokaufes  (Pr.  Sammlung  I,  494.  s Voigt  Cod.  dipl.  IV,  48.  xizix),  wodurch 
u.  a.  der  Procentsatz  von  40  auf  S*/,*/.  herabgesetzt  wurde,  indem  früher  40  Mk.  für  4,  fortan 
41  für  I gegeben  werden  mussten  Dieselbe  bandeaordnung  findet  sich  auch  in  dem  Ms.  der 
Stadl  Marienburg  ib  und  besser  In  den  StSdletagsrecessen  zu  Thorn  I,  1 1 b 

81  SwSloslaw  Iwanowitach;  s.  Kronika  Ruaka  ed.  Danilowicz  909  (689t  90.  April). 

4)  Dia  Schlacht  bei  Sempach  fand  am  0.  Juli  1980  statt  Vgl.  Stulln  Wirtemb.  Gesch. 
III,  840.  S.  auch  Detmar  S.  917  f.  — Sulg  ■■  Solothurn?  s.  Voigt  zu  J.  v.  P.  81. 
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Annal.  Thnnin.  Aus  Dolmar.  Johann  von  Posilge. 

weder  qwnm  in  die  herschofl  ciu  Un-  um. 
gern. 

um.  Rollern  anno  fuil  slntulum  per  lotam 
Prussiam  per  magistruin , quod  lonna 
cerevisie  non  drherel  carius  vendi, 
quam  pro  ferlone.  lstud  lamm  poslea 
fuil  mulalmn  in  VII  scoles.  Slalulum 
eciam,  quod  perdices  non  deherenl  capi* 
neque  carius  vendi,  quam  pcrdix  pro 
uno  solido. 

um.  Simililer  anno  4 384  fuil  slalulum, 
quod  rivoia1  non  debercl  duci  in  Prus- 
siam. 

uac.  Kodern  anno,  videlicel  4386,  fuil  sla- 
lulum, quod  equi  et  arma  Polonis  el  in- 
colis  regni  Polonie  nuiio  modo  vende- 
rentur  de  celero  sub  pena  graviori’.  Ilern 
slalulum  fuil,  quod  cerevisie  aliarum 
lerrarum  non  adducerenlur,  precipue 
in  Thorn , sub  pena  privalionis  cerevi- 
siarum.  Item  statulum  fuil  in  aliquibus 
dislriclibus  lerre  Culiuensis,  videlicel 
Birgelow  etc. , quod  blada3  non  de- 
bcrenl1  duci  ad  civilates  ad  veudendum 
sub  pena  Irium  marcbarum. 

um.  Ilern  anno  4385  fuil  slalulum,  quod 
aspriolus*  deberet  vendi  pro  IUI  dcna- 
riis  lanlum  el  iepus  pro  XL. 

Eodem  anno  omnes  aurifabri  compulsi 
sunt  jurare,  quod  do  celero  nullnin  mo- 
nelam  lerre  Prussie  in  ignem  mitlerenl 
ad  liqueOendum. 

a)  to  D.  b)  deberrt  D. 


4}  Rivoia  dürfte  wohl  soviel  als  rivolium  . d.  i.  der  unter  dem  Namen  Roinfal  bekannte 
karnthner  Wein  sein.  — Ferto  s.  v a.  Vierdung,  d.  i.  der  vierte  Thell  einer  Mark  = 6 Scot. 

t)  In  der  Marienhurger  Hs.  pag.  3,j  steht  hinter  einer  Ordnung  von  4 894  ein  hochmei- 
sterlicher  Befehl  an  den  llauscomtur  von  Marienburg,  d d.  84.  Decbr.  Marienburg,  wonach 
Pferde  von  über  4 Mark  Worth  gar  nicht  aus  dem  Lande  zu  lassen  seien,  geringere  nur  auf 
Grund  an  der  Grenze  dem  nächsten  Gebietiger  vorzuweisender  Pässe 
8)  Wegen  »etc.«  vgl.  o.  S.  14.  — Bladum  s.  v.  als  Getreide. 

4)  »Aspriolus«  kann  hier  offenbar  nicht  s.  v.  a Reh  sein,  mit  welcher  Bedeutung  es  er- 
scheint in  den  Statuta  capitull  et  episcopatus  Camminensis  in  R.  Klempin  Diplomatische  Bei- 
trüge zur  Geschichte  Pommerns  aus  der  Zeit  Bogislafs  X.  Berlin  4859.  8°.  S.  878.  §.  465: 
II  asprlolos  (Randbemerkung  II  rhee) ; S.  890.  §.  84  0 unum  bonum  asprigollum  , einn  rliee. 
— Raym.  Ducllius  Miscellaneorum  über  I.  Augustae  Vindel.  et  Graecii  4 788.  4°.  8.  484  weist 
aus  dem  XVI.  Jahrhunderte  für  .aspriolus*  die  Bedeutung  ■Eichhörnchen«  nach,  welche  in 
Anbetracht  der  Preisbestimmung  für  unsem  Text  vorzuziehen  sein  wird. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Dptmar. 

isas.  Item  stalutum  fuit,  quod  mechanici1 

1J.  Deebr.  , . . 

de  celero  non  convemrent  ad  tractatum*, 
qui  dicebatur  morgenspracbe , nisi  pre- 
sentibus  aliquibus  consulibuscivilatum ; 
l».  oetbr.item  quod  fabri  non  convenirent  ad  do- 
mum,  que  dicebatur  maler,  ubi  consue- 
verunt  eiligere  babalum  el  ibidem  con- 
vivare1  et  polare.  Et  quia  in  Meva  hoc 
non  fuit  servatum,  ideo  (uerunt  ibidem 
im«.  <386  quatuor  decapitati. 

Anno  <386  fuit  pax  facta  el  flrmala 
io.  ja»,  inter  dominos  de  Prussia  et  ducem  Stol- 
pensem.  et  fuit  permodum  unionis  per- 
petue  et  lige.  Et  domini  de  Prussia  so- 
lenniter  ducem  enceniaverunt3. 

1387.  Anno  <387  fueruot  hospites  in  Prus- 
sia, videlicel  dux  Hollandie3,  comes  de 
Namorco4,  comes  de  Swarlzborg,  comes 
de  Honstein5,  qui  per  Marcbiam  intrave- 

i)  tricUtu  D.  b)  Coojector;  conrentrc  O. 


Johann  von  Posilge. 


Anno  domini  (<3)87 
do  worin  czu  Königsberg 
der  herezog  von  Hotlant, 
der  grave  von  Amen4, 


4)  D.  s.  Handwerker.  Voigt  im  C.  dipl.  IV,  35  f.  veröffentlichte  zwei  auf  die  Handwerker 
bezügliche  Schlüsse  der  Gebietiger  und  der  Städte  d.  d.  Marienburg  4885  49.  Octbr.  und  48. 
Decbr.,  denen  (vgl.  Voigt  IV,  <86  sq.  cxxvn)  schon  öfter  bezügliche  vergebliche  Verhandlun- 
gen vorausgegangen  waren.  Sie  finden  sich  übereinstimmend  auch  in  den  Thorner  Reccssen 
I,  80  sq.  Am  49.  Octbr.  wurde  den  Schmiedeknechten  das  »Mulirhus«  und  alle  ihre  Versamm- 
lungen, sowie  alle  gegen  die  Meister  gemachten  Salzungen  verbotet),  namentlich  »die  8 Pfen- 
nige vom  Bier».  Die  Bestimmung  gegen  das  Mutterhaus  wurde  in  der  Handwerker-  und  Ge- 
sindeordnung vom  8.  Januar  4 894  neueingeschttrfl  (Ms.  zu  Marlenburg}.  — Noch  in  einer 
schlesischen  Urkunde  von  4581  kommt  »Mutter»  in  einer  offenbar  verwandten  Bedeutung 
vor.  »Es  soll  auch  Markgraf  Georg  zu  Erweckung  solcher  Berckwerck  Gewalt  haben,  ainen 
Merckrichter  ...  zu  ordnen,  durch  denselben  die  Zechen  unnd  Berckwerckstheil  den  Müt- 
tern unnd  Gewerken  verleihen.«  — Babatum  ist  s.  v.  a.  Hufeisen.  — 1385  1t.  Decbr.  wurde 
bestimmt,  keinerlei  Brüderschaft,  Gilde  oder  Handwerk  dürfe  mehr  als  viermal  im  Jahr  (an 
den  Quatembern]  Morgensprache  hallen,  und  dann  zwar  so,  dass  vom  Rathe  zwei  Ralh- 
manne  und  der  Schulze  daran  Iheilnähinen,  welche  die  Beschwerden  schriftlich  an  den  Rath 
zu  bringen  haben.  Zur  Annahme  der  in  den  Zwischenzeiten  vorkommenden  Beschwerden 
solle  der  Rath  eine  gleiche  ständige  Deputation  einsetzen.  Niemand  dürfe  io  seinem  Hause 
Sammlung  und  Satzung  gegen  Orden,  Land,  Städte  oder  sonst  wen  machen.  * 

1)  4 386  Dienstags  vor  Margareta  (4  0.  Juli)  zu  Lauenburg  verbünden  sich  Wladislaw  VII. 
und  Bogislaw  von  Stettin  mit  dein  D.O.  gegen  Jsgel,  weil  derselbe  zur  Stärkung  der  Heiden- 
schafl  in  Litlauen  den  Herzog  Wilhelm  von  Oestreich  seines  ehelichen  Weibes  und  UerKronc 
Polen  beraubt  habe,  zugleich  auch  zur  Eroberung  wegen  des  ihnen  aus  der  Erbschaft  ihres 
verstorbenen  Bruders  Kasimir  zuslehenden  Landes  Dobrio  (vgl.  o.  $.  408  Voigt  Cod.  dipl. 
IV,  44  f.).  An  demselben  Tage  versprechen  sie  dem  D.O.  Zollfrciheit  fUr  die  Lande  Dobrin 
und  Bromberg,  falls  sie  dieselben  erwürben  (Rzysz.  und  Muczk.  II,  768),  ferner  dem  Hm.  bis 
Martini  die  Bürgschaflsbriefe  der  Städte  Treptow  und  Camin  Uber  das  BUndmss  wider  Jagel 
zuzuschicken  (Berl.  Codex.)  — 1386  16.  Aug.  quittiren  sie  dem  D.O.  über  9800  Mk.  Finken- 
augen, die  derselbe  für  sie  auf  Grund  des  Bündnisses  gegen  Jagel  an  Hasso  (Wedel)  von 
Crcmpzow  bezahlt  habe,  nachdem  die  ersten  800  Moik  bereits  am  14.  Juli  bezahlt  worden 
waren  (Voigt  Cod.  dipl.  IV,  44.  ziivii). 

8)  Der  Herzog  von  Holland  ist  Graf  Wilhelm  von  Oslcrvant,  Sohn  Herzogs  Albrecht  von 
Baiern;  vgl.  o.  II,  633.  Daselbst  768  ff.  das  Rechnungsbuch  seines  Schatzmeisters  Ghyskyn 
von  Diepenborch  über  diese  Preussenfahrt  4 886  44.  Novhr.  — 1887  4 9.  April. 

4)  Wegen  der  deutschen  Formen  Namen  und  Amen  für  Xotnur  vgl.  o.  II,  608.  Aura.  1389. 

5}  Von  Schwarzburg  lebten  damals  (ausser  den  D.O.brUdem)  4,  von  Hohenstein  gleich- 
falls 4 Grafen. 
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Aus  Delmar. 


Johann  von  Posilge. 


runl;  sod  non  fuil  rcysa,  <|uia  nives 
fuerunt  in  parlihus  infcriorihus1  nimis 
magne. 


nub  m.  M4i.  Eodem  anno  doniini 
reedificarunt  castruin 
Jurgenhorg,  quod  Wytot 
tradidit  el  destruxil,  el 
nominarunt  illud  castruin  Bavarie.  ln 
hac  edificatione  nulluni  obstaculum  ab 
inimicis  habuerunl5. 

Eodem  anno  fuit  statutuin  in  Tborn, 
quod  cives  de  celero  non  induerenlur 
pannis  sericeis  sub  pena  trium  marca- 
rum.  Ilern  fuil  statutum,  quod  familiä- 
res dominorum  non  portarent  cingulos 
argenleos  et  non  visitarent  hastiludia, 
nec  ipsi  basliludiarent. 
ns».  Anno  1388  non  fuerunt  hospites  niai 
comes  de  Eu*  Francigena  cum  111°  oquis. 
Nec  fuil  reysa,  quia  domini  tanlum  ivc- 
runl  usque  in  Nerweketen7,  el  staliui 
sunl  reversi. 

Eodem  anno*  dominica  LXXe,  que 
26.  Juiur.  fuil  XXVI  Januarii , fuerunt  placita  in 


und  der  von  Hennenberg1  i»r. 
und  ander  vil  ritler  und 
knechte;  und  man  mochte 
nicht  gereysin. 

Item  am  XIII  tage  Marcii  wart  her  Ku-  is.  mii.. 
wal  gecronet  cxu  bischoff*  der  kirchin 
czu  Samlant1. 

Oornoch  anuncciacionis  Marie  täte  dem.  utn. 
homeister  eyne  wandelunge,  und  nam 
hem  Conrad  von  Wallenrode  cxu  eyme 
groakompthur,  und  her  Engelhard  Rabe 
wart  marscbalk  yn  sine  stad.  Ouch 
wurden  vaste  ander  gebiteger  gewan- 
dilt*. 

In  desim  jare  cxuhant  noch  pfingeslin  uo  26.  wu. 
wart  Jorgenborg  das  hus  weder  gc- 
buwet,  das  Wylowl  halle  vorbranl. 


Anno  domini  (13)88 
worin  w’ening  geste  ym 
lande;  doch  wart  nicht 
reyse  welcrs  halbin. 


m)  SlKboff,  B.  Biaehoff  A. 


I)  Wegen  des  Herren  von  Henneberg  vgl.  o.  S.  114 

*!  Des  s g.  Niederland;  s.  o.  S.  4X5.  ln  Bezug  auf  Littauen  wäre  es  s.  v.  a.  Samaitcn. 

I)  Heinrich  Cubal , Kuwel,  war  Nachfolger  des  vsrmuthhoh  Anfang  4186  gestorbenen 
Dietrich  oder  Tilo  von  Saalland.  Er  resignirte  4195  und  starb  4197  18.  Aug.  ; s.  Gebser 
üesch.  der  Domkirche  zu  Königsberg.  Königsberg  4>SS.  I,  4 60  f. 

4)  Conrad  von  Wallenrod  war  bis  dahin  seit  4181  Octbr.  oberster  Marschall  gewesen, 
Eogelhard  Rabe  seit  4 888  Comtur  von  Rheden,  dem  in  diesem  Amte  Werner  von  Tettingen 
folgte.  Wilhelm  von  Helfenstein  wurde  Comtur  von  Althaus. 

5)  Witowt  halte  Jurgenburg  4 884  zerstört.  S.  o.  S.  4 80 , wo  Ano.  Thor,  gleichfalls  die 
beiden  Bezeichnungen  Beiern  und  Jurgenburg  als  gleichbedeutend  gebraucht. 

S)  Eu  an  der  Bresle  in  der  Normandie.  Vgl.  die  französischen  Berichte  in  den  Beilagen. 

7)  Ne  rweketen  ist  Norkltleo  am  Pregel. 

8)  41  88  80.  Januar  d.  d.  Tborn  (Voigt  Cod.  dipl.  IV,  59  IT. j bezeugen  Erzbischof  Bodzau- 
tha  von  Go  äsen,  Sf  dziwoy,  Woywod  von  Kalisch  und  Capitan  von  Krakau,  Johann  von  T$czyn, 
Castellen  von  Woynica  und  Woywod  von  Sieradz,  Ritter  Paschen  von  Bogoria  und  Rainold 
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lass.  Thora  inter  dominos  de  Prussia  et  re- 
gnum  Polonie.  Sed.non  fuerunt  ibi  rex 
aul  magister,  sed  pro  mngistro  fuil  ma- 
gnus  commendator,  commendntores  El- 
bingensis*,  Gdanensis  et  Tborunensis; 
ex  parte  regia  archiepiscopus  Gneznen- 
sis,  dominus Zanzewo,  palgtinus  Siradie, 

Raynoldus  de  Goryn , capilaneus  Slo- 
j».  j«mtr.  (oi-ie.  Et  duraverunl  placita  per  V dies, 
uhi  fuit  conclusum , quod  dominica  se- 
in. Aprii.i  cunda  post  pasea  deberet  esse  alius  ter- 
minus  placitorum,  in  quo  dominus  ma- 
gister deberet  esse  cum  suis  in  Thorun, 
dominus  rex  in  Redians,  et  deberent  de 
qualibel  parle  eligi  Hllor,  qui  inter  do- 
minos  placitarent.  Et  lunc  commendalor 
de  Nessow  missus  est  in  Liluaniam  pro 
captis  de  ordine  dominorum,  qui  simi- 
liter  ad  eundem  terminum  convenirent, 
si  forte  tune  possent  liberari. 
n.  April.  Eodem  anno*  dominica  secunda  post 
pasca  dominus  magister  generalis  et 
magister  Livonie  et  commendator  de 
Goldingen , nolabiliores  quoque  prece- 
ptores  Prussie,  precipue  magnus  com- 
mendator, thesaurarius,  commendator 
de  Dantxk , qui  recenter  venit  a rege 

a)  9n6d«tor  Elbvtafi  D. 

von  Gorin,  dass  sie  am  36.  Januar  seitens  des  Königs  von  Polen  mit  dem  Grosscomtur  Con- 
rad von  Wallenrod,  Obersten  Spittler  Sigfrid  Walpot  von  Bassenheim,  Comtur  von  Thorn 
Ludwig  Wafeler  und  Comtur  von  Danzig  Wolf  von  Zolnhai  d seitens  des  Ordens  verhandelt 
und  einen  neuen  Tag  (terminum  convencionis  duabus  septimanis  post  festum  pasche  proxi- 
mum  videlicet  die  dominica,  qua  Misericordia  domini  etc.  (ft.  April}  decantalur)  festgesetzt 
haben,  entsprechend  dem  Texte : »sic  quod  die  dominico  predicto  dominus  noster  rex  in 
Rnczans  et  magister  generalis  in  Thorun  »ummo  mono  debent  constitui  propriis  in  personis, 
et  eodem  die  ad  maridiem  ipse  d.  n.  r.  pro  parle  sua  quatuor  et  m.  g.  sepedictu*  similiter 
pro  parte  sua  quatuor  viros  honestos  ...  ad  fossalum  situm  in  greniciis  regni  Polonie  et  tcr- 
rarum  domini  magistri  ..  inter  villas  Kostrin  et  Czirneiuczen  ex  opposito  castn  Zlotoria  ... 
destinabunt  « Weiter  wurde  bestimmt,  auf  welche  Art  der  König  die  gefangenen  Ordensleute 
freigeben  sollte.  — Comtur  von  Nessau  war  1383 — 88  Rüdiger  von  Osteschau,  f!8* — f39t 
Graf  Conrad  von  Kyburg. 

f)  Meister  von  Livland  war  Robin  von  Elz,  Comtur  von  Goldingen  Dietrich  Hövelmann, 
Grosscomtur  Conrad  von  Wallenrod,  Tressler  Ulrich  von  Hachenberg,  Comtur  von  Danzig 
Wolf  von  Zolnhart.  Unter  dem  7.  Mai  f388  in  curia  Eynsidel  beklagte  sich  der  Ilm.  in  einein 
Schreiben  an  den  Papst  Uber  das  Verhalten  des  Königs  bei  diesem  Tage  (Voigt  Cod.  dipl. 
IV,  68  f.  lii)  ; derselbe  sei  weder  auf  die  Auswechselung  der  Gefangenen,  noch  auf  Sicherstel- 
lung der  Ordensgrenzen  für  etwaigen  Rückfall  der  Littauer  und  Russen  in  das  Heidenthum, 
noch  endlich  ouf  Anerkennung  der  territorialen  Ansprüche  des  Ordens  eingegangen.  — Die 
vergeblichen  Verhandlungen  dauerten  10  Tage  (Johanns  von  Posilge  Angabe:  33  ist  zu  hoch 
gegriffen) , worauf  die  Polen  sie  abgebrochen  hatten.  Neque  capita  convenerunt  ist  s.  v.  u : 
man  einigte  sich  nicht  einmal  über  die  Punkto,  welche  zu  berathen  seien.  — Uehrigens  be- 
merke ich  hier,  dass  eine  Würdigung  der  zahlreichen  Staalsschriflen  von  Seiten  Polens  und 
des  Ordens,  sowie  der  Beuchte  Uber  die  politischen  Verhandlungen  beider  Machte  einer  xu- 
sammenfassenden  Besprechung  innerhalb  dieses  Werkes  Vorbehalten  Ist. 


Dornoch  wart  eyn  tag 
ufgenomen  von  dem  rnei- 
sler  und  dem  konige  von 
Polan,  durch  der  gefan- 
gen herrin  willen  und 
der  gefangen  lule.  Der 
tag  was  alzo  ufgenomen 
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Boemie , ac  procurator  ordinis  domino-  uf  den  sontag  misericor-  int. 

rum  ad  hoc  specialiler  de  Romana  curia  dia*  domini,  das  deru.  April, 

vocatus,  juriste  quoque  et  mililes  ac  mi-  meisler  qsvam  ken  Tho- 

lilares  Icrrartun  Culmensis  et  Pomeranie  run  mit  den  sinen,  und 

venenml  in  Thorn  ; ex  psrte  vero  alia  der  koning  qwam  czum 

Vladislaus  rex  Polonio,  prius  Jagel  di-  Raczans,  und  werte  woi 

clus,  et  Vladislaus  dux  Opuliensis  et  XXIII’’  tage,  und  wart 

Dolirinensis  et  dux  Samovitus  Maso-  nicht  von;  sie  behilden 

viensis  et  nolabiliores  de  tota  Polonia  die  gefangen  als  weder 

cum  Ij"  equis*  in  Radzans.  Et  fuerunt  als  vor. 

clccti  Ilflor  ex  parte  dominorum  et  llllor 
pro  rege,  qui  octo  convenerunl  in  medio 
vie  inler  Thorn  et  Radzans  in  quadam 
iusula  in  medio  Visle  placitantes  undc- 
cim  diebus  inclusive,  referentes  amba- 
siatas  quolibet  die  parti  sue  quisque. 

Et  nihil  fuil  conclusum , neque  capita 
convenerunl;  sed  recesserunt. 

— In  deme  sulven  jare  buweden  de  Von  msacliirley  f«ch*ITUo, 
van  Lunehorch  vor  dat  hus  to  Tzelle  one  dy  yn  deiim  jare  getthoyin.] 
horch , dar  se  dat  sulve  slol  unde  stad  In  desim  selbin  jare  Jo- 
mede  vorbuweden  mit  helpe  dea  greven  haunis  Baptisle  stretin  u.  Juni, 
van  der  Hoye  unde  des  greven  van  die  herezogen  von  Bruns- 
Schowenborch.  Herloge  Hinrik  van  wig  mit  den  von  Lu- 
Brunswik  toch  mit  sinen  vrunden,  unde  nenburg,  und  die  herrin 
stridde  mit  en*  unde  wan  enk  den  stryd  gewonnen  den  slryt1. 
af.  Dar  wurden  vangen  de  greve  van 
der  Hoye , de  greve  van  Scbowenborch 
unde  wol  vif  hundert  riddere  unde 
knechte'.  Altuhant  darna  do  buldege- 
den  de  van  Lunehorch  unde  dal  ganlze 
land  tu  Lunehorch  herloghen  Hinrike, 
den  se  vore  to  nenen  heren  hehben 
woldcn. 

In  deme  sulven  jaro  wan  de  herloge  item  uf  dese  selbe  cziit 
van  Gelren,  des  herlogen  sone  van  Gu-  worin  die  von  Frankrich 
leke,  den4  Brabanderen  enen  strid  af  und  von  Brabant  geezo- 
unde  venk  wol  veerhunderl  gewapenl ; gen  uf  den  herezogen  von 

i)  io  ii  D.  a)  «an  Or.  U.  b)  tat  II.  r. J knapan  H.  »I  mia  BA.  b)  ao  a.  B.  rorbaa- 

d)  dem  H.  *ert , wohl  inrtfc&mlieh  ffcr  XIII, 

wie  euefeetrichen  in  Text«  Rieht. 

I)  Die  Schlacht  bei  Winsen  an  der  Aller  geschah  vielmehr  am  Frohnleichnarostage  (18. 

Mai).  Die  Brüder  Heinrich  und  Friedrich,  Herzoge  von  Braunschweig,  siegten  darin  über  die 
mit  Herzog  Rudolf  von  Sachsen  verbündete  Stadl  Lüneburg  und  erzwangen  so  die  am  45.  Juli 
4 388  zu  Uelzen  geschehene  Sühne,  in  welcher  die  Herzöge  von  .Sachsen,  Rudolf,  Wenzel  und 
Albrecht,  ihren  Ansprüchen  auf  Lüneburg  entsagten.  S.  Havemaim  Geschichte  der  Lande 
Braunschweig  und  Lüneburg.  Güttingen  4 85*.  I,  5to  ff. 
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doch  hadden  de  Brabander  woi  dusent 
man  jegen  enen. 

in  deme  sulven  jare  toch  de  konink 
van  Vrancriken  mit  groter  macht,  also 
dat  he  wol  hundert  dusent  perde  badde 
unde  vele  lüde  to  vote,  jegen  den  her- 
togen  van  Gelren.  He  quam  in  de  her- 
scap  van  Guleke,  men  in  dat  herloch- 
dom*  van  Gelren  quam  he  nicht.  He 
nam  grölen  schaden  in*  Volke  unde  was 
vro,  dat  de  Dudeschen  vorsten  unde 
heren  wolden  gelt  van  ein  nemen  unde 
laten  cne  umbestredc  ute  den  landend 


theen. 


Gelre,  und  hertin  sin 
lant.  Des  samelte  sich 
der  von  Gelre  mit  den 
Rynischen  herrin , und 
stretin  mit  yn,  und  slu- 
gin und  vingen  yn  vil 
lute  abe , und  gewonnen 
den  stryt.  Und  kortilich 
qwam  der  koning  von 
Frankrich  sei  bi  r keu 
Gelre  und  ken  Gulich, 
und  helle  gerne  den 
schadin  gerochin , und 
schuf  doch  wening ; und 
also  wart  is  undirnomen*  und  gesacit 
czu  lagen1. 

Item  in  desim  seihen  jare  stretin  die 
herctogin  von  Beyern  und  der  herre 
von  Wirtenbirg  mit  des  ricbes  stetin, 
und  die  herren  gewonnen  den  stril  undu. 
slugen  von  den  slelin  und  erin  solde- 
nern  bobin  XXVIC  tolJ. 

Item  in  desem  jare  umb  pflngeslen 
stretin  die  herin  von  Osterrich  mit  den 
Swiczern  und  blebin  von  beydin  sylen 
vil  lute  tot  geslagen3. 

Gros  schade  gcschach  von  irgyiuDg«  der 
wassrr.]  Item  dry  tage  vor  Margarethe  i„. 
was  so  gros  reyn  im  lande  czu  Fruszin, 


•)  hertichdom  H,  b)  ton  11.  c)  tmbwlreddet  H.  >)  “ inUrceptua. 

d)  deme  lande  U. 


4)  Dia  verwiitwete  Herzogin  von  Brabant,  wegen  des  Besitzes  einiger  streitiger  Schlös- 
ser vom  Herzoge  von  Geldern  angegriffen,  suchte,  als  der  Krieg  eino  Tür  sic  ungünstige  Wen- 
dung nahm,  durch  Vermittelung  des  Gemahls  ihrer  Erbin  und  Nichte,  des  Herzogs  von  Bur- 
gund, französische  Hülfe  nach.  Der  Herzog  von  Geldern  dagegen  leistete  für  ein  Jahrgeld 
dem  Könige  von  England  den  Huldigungseid  und  richtete  an  den  König  von  Frankreich  eine 
ungeziemende  Herausforderung  (d  d.  4 S87  48.  Juli  Nymcgen;  Lacomblel  Niederrh.  Urk.  III, 
88t).  Angeblich  über  100,000  Mann  stark  überzog  Karl  VI.,  welcher  dem  Herzoge  Wilhelm 
von  Jülich  d.  d.  1888  8.  Septbr.  ap.  Monsagum  abgesagt  hatte,  Luxemburg  und  Jülich.  Auf 
Andringen  seines  Vaters,  des  Herzogs  von  Jülich,  leistete  Wilhelm  von  Geldern  Abbitte,  die 
eingenommenen  brabantischen  Plätze  wurden  zuruckgegeben  und  der  König  kehrte  heim. 
S.  Schmidt  Geschichte  Frankreichs  im  Mittelalter.  Hamburg  184  8.  II,  177.  In  Folge  des  kurz 
zuvor  abgeschlossenen  Friedens  verpflichtete  er  sich  1388  8.  Decbr.  ap.  Malumdinuin  juxta 
Pontisaram  (a.  a.  O.  HI,  883  f.)  dem  Herzoge  von  Jülich  und  dessen  zweiten  Sohne  Raynald, 
welche  seine  Mannen  gewordeu  seien,  Jahrgchalle  je  von  3000  resp.  1000  Goidgulden  zu  zahlen. 

8)  Die  Schlacht  bei  Döffingen  (vgl.  Stalin  III,  344  f.)  geschah  1388  83.  Aug.  Der  Sieger, 
Graf  Eberhard  von  Wirteinbcrg,  halle  ein  Heer  von  8000  Bauern  und  600  Glefen  gehabt;  von 
den  Seinen  fielen  400,  auf  städtischer  Seile  (von  SOOGiefen  und  8000  Fussgängern)  über  300; 
übrigens  schwanken  die  Angaben  zwischen  300  — 8000.  Stalin  erwähnt  auch  der  Hülfe  Pfalz- 
graf Ruprechts  d.  ä.  (+  4 390). 

3)  Die  Glarner  siegten  am- 9.  April  bei  Näfels  über  die  Oestreicher. 


Au«. 


(7.  Mul. 
9.  April.] 


Juli. 
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das  desin  gcbilegern  : Strasburg,  Redin,  im. 
Roghusen,  Ungelsberg,  ere  inolen  us- 
brochin,  und  gescbach  gros  schade,  das 
des  komplhurs  gemach  von  Grudcncz 
ncdir  vil  io  die  WyseP.  Und  czu  Fre- 
decke  vylen  czwone  lorme  neder  in  deine 
vorborge,  und  die  mole  czuSlarkinberg, 
und  die  mole  vordem  buse  brochin  ouch 
us,  und  ouch  schach  schade  an  deine 
huse  czu  Rogbusin.  Ouch  worin  dy 
lemme  do  vor  purificationis  Marie  usge-verj.  r«t». 
brochin,  das  das  grosze  werder  und 
ouch  das  cleyne,  das  dy  werder  alle  wo- 
rin beflossin.  Und  dornocb  czu  oslem  za.  »n. 
brochin  sic  anderweit  us,  und  was  so 
gros  wasser,  das  die  lute  des  glichin 
nicht  gedochlin. 

Dy  Wyi«  das  bas  wir!  gewooneo.]  Item  in  (J  Julj 
desim  jare  divisionis  apostolorum  qwam 
NVytowl  und  herczog  Conrad  sin  bruder, 
und  Wyganl  vor  das  hus  czur  Wysen  mit 
cyme  grosin  bere,  und  gewonnen  das 
hus;  und  das  gescbach  von  vorrelnisse 
der  Polan , die  do  wonthen  vor  dem 
huse3. 

Wtikinberg  wart  rorbrant.]  Domoch  U f ^ 
den  herbest  czog  der  marschalk  mit 
eyme  grosin  here  ken  Littowen  vor  Wil- 
kenberg3. Do  die  Littowen  sogen  ul  dem 
huse,  das  die  berren  qwomen,  do  slac- 

l)  Indem  von  dem  Burgberge,  der  sich  hart  Uber  der  Weichsel  erbebt,  ein  Stück  berab- 
geschwcmml  wurde.  — Friedeck,  oderBriesen,  poln.  Wambrzezno,  im  Culmerlande  war 
ein  Schloss  des  Bischofs  von  Culm.  — Starkenberg  ein  Ordensscbloss  in  Pomesanien  an  der 
Oase.  — Anderweit  ist  s v.  a.  zum  zweiten  Male. 

9)  Herzog  Seinowit  (Symasko)  von  Masovicn  verpfändete  U81  1.  Decbr.  [fer.  III  p.  fest. 

Andrce)  d.  d.  Straszburg  mit  Beistimmung  aeinos  Bruders  Johann  dem  Hm.  Conrad  Zöllner 
das  Schloss  Wese  (d.  i,  Wlsna  am  Narew)  mit  Zubehör,  wie  es  nach  der  Theilung  mit  seinem 
Bruder  an  ihn  gekommen,  filr  ein  Darlehn  von  7000  Ung.  Gulden.  (Cod  Berol.)  1 38»  93.  Novbr. 

|S  Clementis)  d d.  Straszburg  verpfändete  er  demselben  das  Land  Zakrze  (d.  h,:  hinter  der 
Wicker)  fdr  3600  Schock  böhmische  Groschen  (Voigt  Cod.  IV,  80) . — 1*86  96.  Octbr.  (Frei- 
tag vor  Simonis  et  Jude)  d.  d.  Marienburg  erhielt  er  auf  Beides  noch  <000  Schock  böhmische 
Groschen  mit  der  Bedingung,  dass  er  sie  zu  gleicher  Zeit  mit  der  anderen  Summe  auslosen 
solle  (Cod.  Berol  ).  — »983  95.  MSrzi  Mittwoch  in  der  Ostcroctave  d.  d.  Thorn  versprechen 
Johann  und  Semowlt,  so  lango  der  D.O.  Wisna  besitzen  werde . keinen  Zoll  von  dessen  Leu- 
ten auf  Narew  und  Weichsel  erheben  zu  wollen  (Voigt  Cod.  IV,  6 4).  — Der  Bericht  Johanns 
von  Posilge  Uber  die  Eroberung  Wiana's  stimmt  meist  mit  dem  orBctellen  des  Hm.s  sn  den 
Papst  d.  d.  »388  »».  Aug.  Marienburg  (Voigt  Cod.  IV,  001.  Derselbe  macht  ausser  Witold 
und  Conrad  noch  Jagels  Bruder  Karohud  und  Georius  namhaft.  Der  sofortige  Abfall  der  Po- 
len in  dem  Hakclwerke  zwang  die  geringe  D.O.besatznng  zur  sofortigen  Hebergabe  gegen 
freien  Abzog.  (Poloni,  qui  in  suburbio  fortalicil  predicti  eranl  constitoli  — predictis  prodi- 
torie  reddiderunt). 

3)  Heber  den  Zug  nach  Wilkenberg  •.  o.  II,  083  f.  zu  Wigand  DieserOrt  lag  in  der  Nahe 
der  unteren  Wilia  bei  Kulwa ; s.  <93.  Anm.  4t.  — Die  Nerie  ist  die  Wilia. 
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|M<-  len  sy  das  hus  an  und  vorbranlen  is, 

und  flogen  dovon.  Des  hecrle*  der  mar- 
schalk  die  lant  do  umhe  hie  dese  syt  der 
Nerye  XII  tage,  und  czog  weder  heym, 
und  die  Littowin  hatten  sorge,  das  man 
czu  yn  czin  worde  obir  die  Nerye,  und1 
bilden  sich  in  groser  hulte.  Und  do  sy 
sogen,  das  man  nicht  czu  yn  mochte,  do 
nam  Skirgal  evnen  tag  uf  mit  dem  mar- 
schalk  umbe  der  gefangen  wille;  den 
lag  hilt  man  mit  yn  uf  sente  Mertens 
tag,  und  wart  doch  nicht  von  dem  tage1,  u.  no>s>. 
Die  Mymmel  gefros , das  man  die  schiff 
tnusle  lassen  czu  Rangnith,  und  die  lute 
musten  dos  meiste  teyl  czu  fusze  heym 
geen. 

Kodein  anno  dux  Gel-  In  deme  sulven  jare  Wjr  der  bereioj*  vo» 
rieJ  volons  intrare  Prus-  loch  de  sulve  hcre,  de  Gelre  gevenjio  wert  von  Bc- 

29.  soibr. giani  in  advenlu  doniini  bertoge  van  Gelren,  pc-  bard  von  dem  Walde.]  Dor- 

capliis  cst  cum  suis  a legrimalze*  umme  godes  noch  uf  sente  Lucien  tag  is.  D«br. 

quodam  diclo  Eckhart  ere  willen  unde  einer  mo-  wart  der  herezoge  von 

de  Waldow  et  aliquibus  der,  der  junevrowen  Ma-  Gelre  demeder  ge  worfln 

de  Wedelen  prope  Zca-  rien,  den  cristenen  loven  mit  den  einen  uod  gefan- 

now,  et  duclus  esl  in  to  sterkeneb.  He  loch  gen  io  des  herezogen  lant 

quandam  munilionem  di-  ricliken  up  unde  erliken.  von  der  Stolpe  hy  der 

clam  Valkenborcb  et  ibi  Do  be  quam  in  des  her-  Slawe.  Das  täte  Eckard0 

detenlus.  logen  land  van  Pomeren,  von  dem  Walde  mit  sinir 

p*l*fryna»iten  H.  b)  »Ur-  a)  hfrate  A.  b)  Nary«  XII 
ekende  H.  Ugr,  and«  V.  e)  Erkard  B. 


I)  1888  4.  Novbr.  (in  Castro  Rupcow?  s.  inveot.  arch.  Cracov.  875]  verkündete  der  Hm. 
Conrad  Zöllner,  dass  er  zum  II.  Novbr  den  Ob. Marschall  Engelhard  Rabe  und  den  Trassier 
zur  Verhandlung  mit  Skirgal  auf  die  Dubissainsel  entsenden  werde,  und  versprach  bis  14 
Tage  nach  Beendigung  der  Zusammenkunft  einen  festen  Frieden  zu  hallen ; Bonneil  Russ.- 
livl.  Chron.  474.  — Erst  am  41.  Novbr.  kam  Skirgal,  Herzog  von  Troki  und  Polozk , mit  den 
Genannten  auf  der  Insel  zusammen,  und  machte  auch  seinerseits  mit  Alexander  Wygunth 
von  Kernow  ein  gleiches  Gelöbnias.  Die  in  Betreff  der  Auswechselung  der  Gefangenen  ge- 
führten Verhandlungen  blieben  erfolglos;  Raczynski  p.  48  f.  Voigt  Cod.  IV,  68.  Bonnell  4 74. 
n.  o.  II,  684.  Aom.  4 790. 

t)  Wegen  dieser  Begebnisse  des  Herzogs  Wilhelm  von  Geldern  s.  o zu  Wigand  II,  684. 
— Zanow  liegt  4 Meilen  s.w.  von  Schlawe,  4 M.  ö.  von  Cüslin.  — »ln  advenlu  domini«  wäre 
nach  gewöhnlichem  Gebrauche  der  erste  Adventssonntag  (4  888  89.  Novbr.);  der  4 8.  Decbr. 
war  4 388  der  dritte  Adventssonntag.  — Falkenburg  gehörte  als  märkisches  Lehn  dem  Hans 
von  Wedel,  welcher  sich  mit  anderen  Stammesvettern  noch  4 888  4 9.  Octbr.  (Montag  nach 
Luce)  d.  d.  Marienburg  dem  Hm.  gegen  König  und  Krone  von  Polen  zu  4 5jahrigem  Kriegs- 
dienste mit  4 00  Rittern  und  Knechten,  4 00  Schützen  und  400  Pferden,  sowie  auch  zur  För- 
derung von  des  Ordens  Helfern  verpflichtet  hatte  (Cod.  Berol.).  Eckard  von  dem  Wolde  er- 
scheint noch  4 388  3.  Juni  (Mittwoch  in  der  Frohnleichnamsoctave)  als  Bürge  des  Matzke  und 
Ulrich  Borke  für  den  D O.  in  Betreff  des  Verkaufes  des  Dorfes  Nochaghen  (Cod.  Berol.).  4 394 
bezog  Eckard  vom  Wolde  Sold  vom  Könige  von  Polen;  s.  das  Rechnungsbuch  des  k.  polni- 
schen Viceacbatzmeistors  Hinczek  von  Przeraankowo  bei  AI.  Przezdziecki  Zycie  domowe 
Jadwigi  l Jagielly  z rejestrow  skarbowych  z lat  4 388 — 4 447.  Warszawa  4854.  8°.  S.  48. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Delninr.  Johann  von  Posilge. 

dar  wart  he  nuddertogen* ; he  wart  ge-  gesellcschaft.  Unde  wart  uns. 
vangen  mil  den  sinen , ok  blof  er  en  gefurt  ken  Falken- 

deel  dot;  doch  weerden  so  sik  hartliken  borg.  Alleyne  der  selbige 

jegen  de  snoden  bösen  crislencn,  des  herezoge  mit  allir  synir 

hertogen  man  unde  hovutludc,  de  slra-  tnanschafi  und  stetin 

tenrovere  unde  mordere.  Se  vorden  sich  vorbundin  hsltin  mit  um«.) 

ene  uppe  des  hertogen  slot  van  Pome-  dem  orden  weder  den 

ren,  geheten  Valkenborch.  — koning  und  olle  das  lant 

czu  Polan , und  das  alle 
geste  velich  durch  ir  lant  suldcn  czin 
ken  Prusin,  und  der  orden  yn  gros  gut 
dorumb  halte  gegebin , idoch  tolin  sie 
weder  cre,  wend  is  von  des  herezogen 
vorhengnissc  geschach  und  sinen  wil- 
len , das  der  von  Gelrc  also  gefangen 
wart  von  Eckard  synetu  voithe,  und  dor- 
czu  in  Sicherheit  und  geleyte. 

uw  Anno  1389  circa  Do-  1389.  — ln  denie  sul-  Von  eynir  reytin  vor  Val-u»«. 
rolhcedoniini  curu  magno  ven  jure  logen  du  huren  khiburg.]  Anno  domini 

exercitu  iveninl  ante  van  Prutzcn  vor  Valken-  (1 3) 89  was  so  gut  win- 

Valkenhorch;  ceporunt  horch,  dar  de  hertoge  ter,  als  her  by  manchen 

castrum,  civitalem*  et  si-  van  Gelren  vangen  sal.  j«ren*y  gewest  was,  sun- 

militer  alia  XI  castra1.  Se  badden  uler  malen  dir  wening  geste  worin 

vele  lüde  unde  ve)eb  in  deme  lande,  wend  sie 

rasscopes° ; se  wunnen  dal  slot  unde4  sich  besorgelin  vor  deme 
vunden  den  hertogen  dar.  Dornenden  herezogen  von  der  Stolpe, 
vele  lüde,  he  were  van  rechte  der  veng-  das  sie  nicht  durch  sin 

nisse  los,  doch  dede  he  als*  en  erbar  lant  mochtin  körnen 

vorsle : he  enr  wolde  also  nicht  los  we-  ken  Prusen.  Des  was  der 
sen  doreb  naaruchtes  willen ; men  de-  groskompthur  und  der 
gene>,  de  ene  vanghen  hadden,  de  scol-  marscbalk,  und  czogin2 
dun  ene  los  laten  mit  banden  unde  mit  us  mil  ryme  mecbligen 

»)  hinter  dviutem  Ut  nuiffsth-  ft)  neddergrtofen  H.  b)  fehlt  H.  ft)  A.  NftehUftf  von  der  («eiten 

eben:  et  ducetn  cmplivum  pro-  e)  reuehoppc*  H.  d)  w H.  c)  tfftnd  B. 

dictum  D.  ftUo  H.  0 ut  H.  f)  de  jenne  H. 

4)  Wernicke  Geschichte  Thorns.  Thorn  184t.  I,  Hi  giebt  au*  einer  »Handschrift«  einen 
Bericht  über  das  Conlingcnt,  welches  die  Tborner  zum  Zuge  vor  Falkenburg  stehlen.  Der- 
selbe ist  offenbar  in  seinur  jetzigen  Gestalt  nur  oine  Ucberarbeilung  der  bezüglichen  Stelle 
des  verlorengegangenen  Kriegsbuches  der  Comturci  Tborn.  Danach  zogen  die  Thorner  am 
Donnerstage  nach  Puriticatiouis  (4.  Fcbr.,  aber  4889,  nicht  1188)  unter  genannten  Anführern 
aus,  im  Ganzen  381  (?)  Mann  stark,  96  Reiter,  50  Wepener,  180  Schützen.  — Unrichtig  erklärt 
Wernicke  Falkenburg  durch  Wilkenberg.  — Detmars  mit  Wigands  Worten  übereinstimmende 
Angabe,  dass  das  Ordenslieer  den  Herzog  sofort  nach  Preussen  mitgenommen  habe,  ist  nach 
Ausweis  der  Urkunden  o.  II,  634  unrichtig.  — Die  Nachricht  über  Cöslin  steht  in  abgekürz- 
ter Form  auch  bei  Wigand  von  Marburg  II , 685.  — Die  Gesandtschaft  an  König  Wenzel  be- 
stand aus  dom  Grosskomtur  Conrad  von  Wallenrod,  dem  Danziger  Komtur  Wolf  von  Zolo- 
har»  und  dem  Grafen  Rudolf  von  Kyhurg.  Letzterer  war  Im  Jahre  4 886  als  Gesandter  in  Eng- 
land gewesen  (ftymer  III,  105.  Voigt  V.  518),  ging  als  solcher  Septbr.  4 889  zum  polnischen 
Könige  (Voigt  Cod.  IV,  145);  in  Folge  der  Vollmacht  vom  li.  Nnvbr.  4 891  <1V,  418)  wiederum 
zum  römischen  Könige.  1}  Vgl.  o.  8.  50. 
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iss®.  munde*.  Also  nemen  ene  de  heren  van  bere  ken  Falkenburg, 

Prulzen  mcde  in  ere  laod,  unde  badden  und  was  von  geslen  wo- 
ene  dar  lange  l yd,  went  dal  he  los  wart  rin  czu  Kongsberg,  die 
in  eren,  alse  vor  schreven  is. — exogen  alle  mete,  und 

legertin  sich  vor  die  siad 
Valkenburg,  und  sebossin  doryn  mit 
grossen  buchsen,  und  stormitin  sie,  das 
die  burger  gobin  dy  stad  und  -das  hus 
und  sich  selbir,  und  woldin  den  von 
Gelre  los  gehin.  Do  tvolde  her  selbir 
nicht  los  sin  , do  Eckard  vom  Walde  do 
selbir  nicht  was,  der  yn  hatte  gefangen. 
Des  bemanneten  die  herren  die  stad  und 
lyssen  den  herezogen  aldo , und  exogen 
vort,  und  alle  die  dorffer  branlin  und 
hertin  sie,  die  den  ezugeborten,  die  bie 
deme  gefengnisse  worin  gewest,  und 
tatin  grossen  schaden ; und  exogen  vort 
vor  Kosselyn  dy  stad , und  die  bürgere 
musten  die  thor  offenen,  und  uf  iczlicber 
sythen  eyn  seil  lang  die  muwer  neder 
legen  durch  erer  bosheit*,  die  sie  deme 
groskompthur  czu  halten  geezogen  nicht 
lang  dovor,  als  her  in  botschafl  was 
by  demeRomisschen  koninge.  Also  wur- 
den die  Stolpener  geslillet , das  sie  do 
wustin , das  die  von  Pruszen  ouch  lute 
wenn'. 

— In  demo  sulven  jare  logen  de  be-  JOuch  bynnen  des  la- 
ren  van  Lyflande  in  Leitowen  unde  tin  dy  von  Lyflland  eyne 
wunnen  enen  grölen  strid.  — gute  reyse,  wend  sie 

bertin  die  land  czwis- 
schen  der  Nawesin  und  der  Swinloppe, 
und  slugin  wol  lllM  mensebe,  und  furten 
von  dannen  VIIC  mansche  gefangen  und 
vil  pferde  und  vie. 

•)  munden  H.  ft)  B.A.  boabeit  willen  di«  V. 

4)  VgJ.  S.  4 55.  Anm.  4 und  8.  48. 

1}  Das  Ziel  des  Zuges  war  Medingiany  an  der  oberen  Mlnge ; vgl.  o.  Wigand  von  Mar- 
burg 11,  6S7  mit  den  Anm.  — «Sy  worein  d.  i.  die  Satnaiten.  Im  Lateinischen  ging  wohl  »in 
Sainailas«  vorauf.  — -sie  weder  uswoldin«  gilt  von  den  Ordensleulen.  Ich  halle  die  ganze 
Erzählung  einschliesslich  den  folgenden  Abschnitt  fUr  aus  einer  Quelle  mit  Wigands  Berichte 
geflossen  — Nawcse  und  Swintoppe  sind  Niewiaza  und  Sw»$la.  Der  preuasisebe  Zug  ging 
(vgl.  Wigand  von  Marburg  II,  636  f.)  nach  Koltiniany  an  der  Okroiaua , einem  Neben- 
flüsse der  Jura.  — Comtur  von  Ragnit  war  Johann  von  Rumpenheim  4184  nach  15.  Mai  — 
4101  4 9.  Novbr. ; Pfleger  von  Insterburg  nach  Voigts  N.C.  Alf  von  Czudendorf  4187  1.  Febr. 
— 4 189  4.  Juli  (?),  Johann  Kospoth  4 894  S4.  Januar  — 4 894  14.  Juni. 
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Ouch  Ute  der  kompthur  von  Bangnith  im». 
und  der  pflcger  von  Insterburg  eyne  gute 
reyse  yn  (lerne  lendechin  czu  Kalthene- 
nen  ; sy  brochten  XL  mansche  gefangen 
und  II  schock  pferde ; und  also  alle  ding 
woi  irgangen  woran , so  volgel  doch 
dicke  noch  frowden  eyn  belrupnisse. 

— *ln  deme  sulven  jare  logen  de  he-  V#»  tyme  jnuin  vorret- 
ren  van  Prulzen  in  Lettowen ; dar  vor-  niue  and  tcfcadio.)  In  der 
loren  se  enen  slrid.  — selben  cxiil  uf  den  son- 

tag  czu  vaslnacbt  was m.  Ffhr. 
der  erbar  hera,  her  Harquart  von  Ras- 
schow,  kompthur  czur  Mymmel,  mit  et- 
lichen herrin , der  nicht  vil  was  und 
oaicIi  der  lute,  die  mit  ym  worin,  ge- 
reysel  ken  Samaylhen.  Cnd  sy  woran 
gewarnil  von  eyme  vorreler  und  samel- 
tin  sich,  und  lyssen  sie  wol  ynczin;  und 
do  sie  weder  uswoldin,  do  was  der  snee 
gros;  und  slugen  vier  herren  tot  und 
LXVI  man  , und  nomen  den  komplur  in 
syme  harnisch , und  bundin  yn  uf  sin 
pferd,  und  sperreten  das  an  die  bowme, 
und  machtin  eyn  für*  al  umino,  und 
hey  ligelin  yn  erin  golen*  czu  erin , und 
dorczu  IUI  ander  pfert  und  XXX  bru- 
nycn ; und  der  herren,  die  do  wordin 
gcslagen,  was  eynir  von  Querinford  und 

(cf.  u.  S.  159.) 

eynir  von  Stocbeym*. 

Oucli  bynnen  desim  jare  halte  man 
vil  tage  mit  den  Polan  und  Liltowen  von 
der  gefangen  wegen,  und  wy  is  ufgeno- 
men  wart,  so  cnhylden  sy  is  yo  nicht; 
und  brachte  vil  mu  und  koste.  Die  tage 
worden  gcbalden  czu  der  Slolterie  und 
andirswo1. 


»)  H.  vor  vorigen  A butte. 


•)  für  B.  fuer  A.  b)  er  im  golt  A. 


4)  Vgl.  o.  zu  Wigand  von  Marburg  II,  637. 

1)  4189  4 9.  Mürz  auf  dem  Weichselwerder  zwischen  Solicz  und  Czarnow  pflogen  die 
Ordensgesandlen  Groaskotntur  Conrad  von  Wallcnrod,  Oberster  Spittler  Sifrid  Walpot  von 
Batsenheim,  Komtur  zu  Thorn  Ludwig  Wafeler  und  Komtur  von  Engelsburg  Balduin  von 
Fraokenbofen  mit  den  polnischen:  Seinowit  von  Masovien,  Bischof  Dobrogosl  von  Posen, 
S^dziwoy  Woywod  von  Kaliscb,  Hauplmsnn  von  kraksu,  und  Johann  \on  Tencziu,  Burggraf 
von  Woynica,  llauptmnnn  von  Sieradz,  Unterhandlungen,  wodurch  ein  zweiter  Tag  auf  Pfing- 
sten (i.  Juni)  anbenturnt  wurde,  nach  Bippin  oder  Sloloria,  stalt  welcher  Orte  am  44.  Mai 
(d  d.  Niepolomice,  Bz.  u.  M.  II,  774)  Neidenburg  festgesetzt  wurde.  Dort  erschienen,  unter 
freiem  Geleit  (d.  d.  Chmetmy  4 389  5.  Juni,  Voigt  Cod.  IV,  81),  vom  Orden  dieselben  nebst 
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iss?.  — In  deine  sulven  jare  schach  Io  Dy  Jüdin  wordin  g.sUgin 

Praghe,  dal  en  preslcr  droch  imsen  he-  *co  Prtgow.]  Ilern  in  de- 
ren Jhesum  Crislum  sinen  lichnmen*,  sim  jare  ufdcn  oslorobenl  n.  ai»m. 
unde  cme  borde  tho  gande  dor  de  Jo-  wurden  die  Juden  gesla- 
denstraten.  Dar  nemen  de  Joden  den  gen  ciu  Präge,  dorumh* 
prester  unde  slogen  unde  slolten  ene,  das  sie  vorspoltunge  hal- 
unde  honden  dal  hilge  sacramenl  Des  len  gelhan  dem  sacra- 
worden  de  crislenen  enware,  sunder-  menlo;  und  die  slach- 
likcn  deb  Studenten;  den  was  dit  leih,  tunge  geschneit  am  mon- 
unde  slogen  der  Joden  vele  dot ; unde  de  tage  czu  oslern1.  i».  April, 

borgere  quemen  mede'  lo  unde  helpen4 
de  Joden  slan , unde  brenden  ere  hus 
unde  nemen  en',  wal  se  hadden.  Aldus 
wart  unse  leve  here  wroken ; undef 
schach  in  den*  paschen  [um  18.  April]. 

Von  ejrnir  grosin  taweinogc.]  In  desim  jare 
was  grose  thuwrunge  ciu  Prustin , und 
andirswo  noch  grossir;  an  etlichen  en- 
den galt  der  schcITel  rocken  IUI  scol, 

3n  etlichen  I fertoM.  Unser  über  herre 
wandelte  das  gnediclich,  das  so  vil  ge- 
tryedes  wuchs . das  man  noch  dem  nu- 
wen  koufle  eynen  scheffel  rocken  umb 
III  solidi';  und  in  desim  liunger  qwam 
ein  schiff  mit  weyse  von  Engelland  ken 
Danczk  gesegelt,  desglicb  vor  ny  was 
gehört3. 

a)  lfeharo  H.  b)  den  H.  e)  a)  domiiib  d.  i.  dnrumbe  A.,  wo  auch  itet*  die  Tollere 
dar  mede  H.  d)  hulpen  H.  e)  Form  „unde“  etatt  „und“  (B.)  »lebt.  b)  fto  B.A 

em  Or.  t)  dat  H.  g)  deme  II.  floren  V.  e)  aol  B.  «4  A. 

Bischof  Johann  von  Pomesanien  und  dem  0. Trappier  Hans  Marschall  von  Froburg;  von  den 
polnischen  die  drei  ersten  und  Johann  Woywod  zu  Scndomir,  liauptmaon  von  Reussen.  Der 
D.O.  verlangte  1389  6.  Juni  1)  Auslösung  der  Gefangenen  ; tj  die  Lillauer  sollten  der  Chri- 
stenheit nach  Anweisung  von  Kaiser  und  Papst  Sicherheit  wegen  der  Restiindigkeil  ihrer  Be- 
kehrung geben ; 8)  dem  D.O.  die  durch  kaiserliche  und  päpstliche  Schenkungen  verbrieften 
Lande  lassen.  Die  Polen  gingen  bis  zum  41.  Juni  nur  auf  4.  und  i.  ein;  sie  brachen  die 
Unterhandlungen  und  sogar  das  Geleit  zwei  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schlüsse  ab.  $cdzi- 
woy  beklagte  sieb  u.  a wegen  der  Behandlung  Eckards  von  dem  Wolde,  der  ein  polnischer 
Dienstmann  sei;  auch  Falkenburg  liege  in  Polen. 

4)  Conrad  Bitschin:  »A.  d.  <889  feria  II  post  feslum  pasche  (49.  April)  Präge  occisi  sunt 
Judei  et  cremali  propler  ronlumeliam  sacramento  corporis  Cristi  illatam  in  vigilia  pasche« 

(17.  April).  — lieber  die  grosse  Judenverfolgung  zu  Prag  vgl.  Palacky  Gesch.  Böhmens  III, 
i,  55.  Nach  jener  gewöhnlichen  Anschuldigung  sollen  Juden  einen  Priester,  welcher  das  Sa- 
cioment  zu  einem  kranken  Christen  in  die  Judenstadt  brachte,  mit  Steinwürfen  zurückgelrie- 
ben haben.  Der  Rath  lies»  die  Schuldigen  verhaRen;  als  aber  am  Ostersonntage  die  Geist- 
lichen von  den  Kanzeln  herab  das  Volk  aufrelzlen,  brach  eine  der  wüthendsten  Judenverfol- 
gungen des  Mittelalters  aus , welche  gegen  8000  Menschen  das  Leben  gekostet  haben  soll. 

Sie  nahm  diesen  Umfang  an,  weil  König  Wenzel,  der  im  Rufe  eines  Gönners  der  Juden  stand, 
gerade  nach  Eger  verreist  war,  wie  der  jüdische  Chronist  Rabbi  Joseph  ha-Cohen  in  seinem 
1575  vollendeten  Jammerlbal  (übersetzt  von  Dr.  M.  Wiener.  Leipzig  4 8SS.  S.  55)  nach  dem 
gleichzeitigen  Sühnegebet  (Selicha)  des  Abigedor  Knrn  erwähnt.  Vgl.  Zunz  Die  synagogale 
Poesie  des  Milteialters  Berlin  1855.  I,  45.  t)  D i.  =0  Scot.  — 1 Scot  ■*  l1/«  Schilling. 

8)  Der  Hm.  schreibt  von  dieser  Theurung  an  einen  gewissen  Czobel  Helpde  (Helpde  hiess 
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Kodern  anno  dux  Gel-  — In  deine  sulven  jnre  In  desim  jare  umb  un-  ns*, 
rie,  qui  salis  mirahililer  warl  de  hertogc  van  Gel-  ser  frouwen  lag  assump-  u u.  a.*. 

se  ad  dominns  de  Prussia  ren  los  van  der  veng-  cionis  wart  der  herczoge 

habuit , fuil  liberalus.  nisse  inil  hulpe  der  Pru-  von  Gelre  ledig  des  ge- 
sesschen*  beren ; men  bc  fengnisses  von  Arnold 

moste  breve  senden  van  beren  llio  he-  von  dem  Walde,  und  der 

ren , van  sieden*’  lo  sieden , dar  he  des  ordin  gap  die  stad  Val- 
inne  liekamle,  dal  de  herloge  van  Siel-  kenburg*  weder  ledig 
tin',  liere  lu  Homeren,  nenc  schult  da-  und  die  gefangen1, 
rane  hadde,  unde  dal  Egbert11  van  deine 
Wolde  enen  gantzen*  vrunlliken  ende 
van  em  hadde.  Ok  begherde  he  unde 
bat  in  densulven  breven,  dal  men 
Egberde'  dal  jo  nicht  wilen1  solde;  desse 
orveyde  moste  he  don,  wolde  he  los 
wesen. 

«.juitu.  Kodern  anno  domini  habuerunl  sepius  (cf.  o.  S.  <57.) 

placila  cum  Polonis;  sed  nibil  fuil  con- 
clusum. 

Ilern  in  desim  jare  vorleig  der  pabset 
l'rhanus  sexlus  das  erlzbiscblhum  von 
Gnysen  herren  Johanni  dem  herezogen 
von  Opil,  und  herezog  Heynricb  von  Le- 
genilz  wart  bisschoff  czu  Leslow.  Und 
dorumb,  das  desse  sachiu  geschogin  we- 
der den  koning  von  Polen , deine  ia  leil 
was,  und'  beful  herezogen  Symovilho  von 
der  Masow,  der  undirwant  sieb  der  kir- 
chenguter. [Voo  eyalr  gemdiebin1  go.cbirbt,  »y 
eyn  mosch  eyoeo  ritter  ving.  Des  halle  der 
erczbischofTeynen  monch  von  Polpelin  czu 
eyme  voilhe  obir  sin  laut,  und  der  was 
eyn  gerade  menlich  man ; der  ving  hern 
Abraham,  cynen  rilterdes berezogen  von 
der  Masow,  der  hatte  demc  monche  sines 
herein  schotVund  sin  vy  weggelreben,und 
Iwang  yn,  das  her  jm  swur  gefengnisse' 
czu  leyslin.  Des  was  der  ritler  clagende 
ym  selbir  czu  smobeit,  das  yn  eyn  monch 

•)  Praathen  I!.  b)  »twl«  U.  c)  Btetio  B.  a)  W»lkenb2f  B.  Wtlkaoburf  A. 

d)  Effrrd  H.  •)  fehlt  H.  0 F-fferde  B.  b)  |efenfoU*  B.A.  c)  an  B. 

eine  meklenburgische  AdeUfamiiie) . der  für  den  König  von  Schweden  in  Preucsen  Getreide 
kaufen  wollte,  das»  er  um  seiner  eigenen  Unterthonen  willen  die  Kornausfuhr  nicht  gestalten 
könne;  er  sende  ihm  indeas  8 Last  Roggen  statt  der  verlangten  80;  vgl.  Voigt  G.  P.  V,  888  f. 

4)  Ein  Arnold  von  Waldow,  der  hier  nur  mit  Eckart  von  dem  Wolde  verwechselt  zu  sein 
scheint,  war  4 891  als  polnischer  Gesandter  in  Marienburg. 

*)  D.  h.  vurwerfen.  8)  D.  h.  lustigen,  scherzhaften.  Vgl.  o.  S.  47. 
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halte  gefangen.  Des  warf  der  moncb  die 
kappen  us~  und  sprach : »Do  teil  der 
monch,  und  hy  stet  noch*  der  man  I«  und 
nam  ym  weder  alle  das  vy , das  her  ym 
hatte  genomen.  Der  monch  lut  den  ril- 
ler , und  manete  yn  des  gefengnisses*, 
und  schalt  yn  in  der  herin  hofe,  her 
wolde  ym  ny  gesteen1. 

In  desim  jare  strylen  die  Ungern  mit  (jo. 
den  us  der  Bulgarin,  das  von  heydin 
teilin  tot  blebin  LXX  tusunt  man1. 

Von  kern  Reynhard  von  Seyn  den  bisrhoir 
von  Colmentee.]  Item  uf  den  tag  der  XI" 
juncfrowen  wart  der  erwirdige  vater ji.  oeti». 
undherre,  herr  Reynhardus  von  Seyn, 
gecronit  czu  bisschoff  der  kirchin  von 
Colmensee3. 

Item  in  desim  jare  wart  w ening  he- 
ring  gefangen  : also  heczitin  quam  der 
winler,  das  man  nicht  geschaffen  mochte; 
dy  last  galt  gerne  XXIIII  mark4. 

— In  deine  sulven  jare  let  unse  geist-  Von  dene  gcnadinricbin 
like  vader  de  paves  kundigen  dal  jaar  jnr*.]  ln  desim  jare  Hed- u.  onbr. 
der  gnade,  unde  dat  scolde  anslaan  to  wigis  starb  czu  Rome  der 

i)  monch  hy  «et  der  A.  b)  |*- 
fenfniM;  B.A. 


4)  »Her  wolde  ym  ny  gesteen«,  d.  h.  er  wollte  sich  Ihm  durchaus  nicht  als  Gefangenen 
gestehen.  — Ein  Abraham,  wohl  der  hier  gemeinte,  Woywode  von  Plock  oder  Masovien, 
erscheint  als  Zeuge  des  Heriogs  Semowit  von  Masowien  bei  der  Verpfandung  des  Landes 
Zakrze  an  den  D O.  1384  23.  Novbr  zu  Slrassburg;  vgl  o S.  4 58;  ferner  in  dem  neuen 
Schuldbrief  von  4 388  tß.Octbr.  (Freilag  vor  Simonis  und  Judae)  zu  Marienburg;  dann  wieder 
4 393  (nicht  4 888  wie  bei  Rzysxczewski  und  Muczkowski  II,  74  4 steht)  (St.Dechr.  feria  II  pro- 
xima  ante  festum  nativitatis  doroioi)  zugleich  mit  dem  Marschall  Ywo  als  Zeuge  des  Vogls  von 
Bebersren,  Hermann  Pilgrim,  zu  Lipno;  4 394  4.  Februar  (feria  IV  post  purif.  Mar.)  als  Abra- 
ham genannt  Szocha , Woywod  von  Masovien  und  Tenutarius  von  Kruschwiti,  zugleich  mit 
den  Castellanen  Andreas  von  Dobrin,  Peter  von  Reppin,  Iwan  Marschall  von  Dobrin  u.  s.  w. ; 
R.  u.  M.  I,  284;  dann  noch  4399  (48.  Januar)  Mittwoch  vor  Antonii  als  Zeuge  Semowits 
(Abraham  Woywode  uff  der  Masaw)  — Kappe  s v.  a.  Kutte. 

f)  Unter  der  undeutlichen  Bezeichnung  unseres  Textes  ist  wohl  die  Schlacht  bei  Kos- 
sowa  auf  dem  Amselfelde  in  Serbien  zu  erkennen,  in  welcher  Sultan  Murad  I.  selbst  Hel.  Auf 
christlicher  Seite  stritten  der  Kral  Lazarus  von  Sei  bien,  der  König  von  Bosnien,  die  Fürsten 
von  Albanien  und  Herzegowina,  ungarische,  bulgarische  (Murnd  halle  indess  Bulgarien  4 888 
für  seine  Provinz  erklärt),  sowie  albanesischc  Truppen ; von  den  christlichen  Vasallen  der  Tür- 
ken io  Europa  fochten  nur  einige  unbedeutendere  auf  deren  Seite.  Eine  bestimmte  Zahlen- 
angabe Über  die  Gefallenen  findet  sich  in  den  von  Zinkeisen  benutzten  Quellen  nicht.  Die 
serbischen  Quellen  geben  als  Datum  4 3.  Juni,  türkische  27.  August,  ein  Schreiben  vom  4. 
Aug.  4 389  bei  Aschbach.  Sigmund  1,  90  Anm  6 20.  Juni.  Vgl.  Zinkeisen  Geschichte  des  os- 
mnnischen  Reiches  in  Europa.  Hamburg  4 840.  I,  234  f. 

8)  Wegen  Bischof  Reinhard  von  Culm  vgl.o.  S.  96. 4 87  Er  war  nach  Hopfs  Genealogischem 
Atlas  1.  834  ältester  Sohn  von  Graf  Johann  III.  von  Sayn  (4837—4408).  Bruder  von  Gerhard  I. 

4449)  und  Wilhelm  (■{•  4 481),  und  befand  sich  schon  4376  im  geistlichen  Stande. 

4)  In  Betreff  der  allerdings  für  damalige  Zeit  ausserordentlichen  Höhe  der  Preise  vgl 
die  Tabelle  von  Hering«preisen  4 893—4  482  in  Hirsch  Hondelsgeschichte  Danzigs  S.  247  und 
die  unten  In  dieser  Chronik  selbst  zu  4441.  4 41  8.  1444.  1448.  4416  gegebenen  Nachrichten. 
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wynachten  unde  scoldc  waren  en  jaar  heylige  valir,  der  pahesl  im». 
al  ummc;  also  we  de  gnade  undc  dat  Urbanus  sexlus.  Der 
aflal  soken  unde  erwerven*  wolde,  de  saczte  das  gnndenriche 
scolde  bliven  XV  dage  In  Rome  unde11  jar,  das  is  yn  sulde  trelin 
nicht  lenk.  Also  togen  uter  malen  vele  uf  dese  wynnachlin  und 
lüde  to  Romeb.  Dit  aflat  scal  jo  sin  in  sulde  sleen  eyn  gancx 
deine  dreundedrilligsten  jare,  also  id  jar,  und  yo  ohir  XXXIII 
vore  was  in  demr  vifligesten  jare.  — jar,  noch  deine  aldir  der 
— In  deme  sulven  jare  starf  unse  menscheil  unsere  herin, 
geisllike  vader  paves  Urbanus,  de  dat  sulde  sichs  vornuwen, 
jaar  der  gnaden  hadde  gekundegelc  la-  und  ouch  nemlich  dor- 
ten. Na  eme  wart  en  gekoren , geheten  umh,  das  wening  lute 
Bonifacius,  unde  was  von  guden  seden,  lebin  bis  czu  deme  fumlT- 
Jdat  lo  Rome  wart  grol  losokent,  also  czigesten  jare,  und  des 
dat  dar  ok  vele  lüde  slorven.  — nicht  mochten  irbeyten. 

Ouch  sacile  her  das  fest 
visilacionis  unser  frowin  czu  fyern  am 
neslen  tage  noch  der  octava  Johannis  <*•  mu.) 
Baptiste.  Item  noch  im  wart  czu  pabislz.  No.br. 
irwelt  der  herre  Petrus,  cardinalis  von 
Neapolis  tituli*  sancle  Anastasie,  und 
wart  gcheysen  Bonifacius  der  IX1. 

Rodern  anno  vendebatur  florenus  Un- 
garicus  pro  XIIIJ  scotis,  ducalus  vero 
pro  XIII1  scotis1;  idque  pro  jubileo,  quo 
mulli  iverunt  gratis  facta  per  papam  in 
annum  4390. 

Du  gnadiariebe  jar.]  Annodomini  (13)90 
hub  sich  an  das  gnadenriche  jar , das 
Bonifacius  der  pabest  bcstelegeleb  yn 

ft)  tti  B.A.  mcImi«  V.  b)  hin  irr  ,bett«tefete‘  »io 
LOckrnieichrn  , dem  ft.  B.  eia  ureprOn  flieh  wohl  ale 
Excerpt  femeintet  und  darum  oben  *o  behandelte«  t 
„Dat  foadinrichc  jar41  enUpricht.  B.  beatetlfete  daa 
fnadinreich«  lar  yn  A. 

I)  Conrad  Bitacbio : 118».  Kodern  anno  dominus  Urbanus  papa  VI  festum  visilacionis 
Marie  gloriose  inslituit  post  oclavss  sancti  Joannis  solenniter  celebrandum.  Eodcm  anno 
idem  Urbanus  papa  annum  jubiteum  in  XXXill  annos  saoundum  etatem  Cristi  staluit  perpe- 
tuis  temporibus  obaarvari , cum  pauci  hominea  jam  usque  ad  L annos  vivendo  pertlngerent. 

A.  d <!•»  lull  annus  jubileus,  quem  Bonifacius  papa  IX  succasaor  domini  Urban!  predictl 
aecundum  formam  et  modum  prndictum  conlormavlt.  — Auf  Bitte  der  Römer  wurde  durch 
Clement  VI.  daa  Jubeljahr  Ittl  aul  SO  Jahr  herabgesetzt.  also  4890  gefeiert ; Urban  VI.  ver- 
legte es  d.  d.  4180  8.  April  auf  jedes  Itste  Jahr;  sein  Nachfolger  holte  es  im  Hinblicke  auf 
diese  Bestimmung  4100  (d.  I.  von  Weihnachten  4180  ab)  nach;  vgl.  Gieseler  Lehrbuch  der 
Kircbeugeacbichte  II,  in.  Bonn  4840.  8».  «84.  Ueber  den  ungeheueren  Zulauf  nach  Rom  a. 
ebenda  8.  «89.  — 4 889  (p.  a.  4)  » Novbr.  (V  id.  Novbr.)  Romae  apud  S.  Petrum  setzte  Bo- 
nifaz  IX.  durch  die  Bulle  »Supern!  beuignilaa  conditoris*  das  Fest  der  Heimsuchung  Mariae 
zum  « Juli  mit  Vigilien  ein,  indem  er  seines  Vorgängers  bezüglichen  Plan  auefllhrte ; a.  Bul- 
larom,  privilegioruni  ec  diplemalum  Romanorum  pontificum  amplitilma  collectio.  Romae 
4744.  fol.  tll.  II,  87«.  - 

«)  Vgl.  Voazberg  Gasch,  d.  preuss  Münzen  u Siegel.  S.  75. 

II  M1.  s 


«)  vonrnntn  H.  b)  und«  — 
Bome  fehlt  H.  c)  kundefet  H. 
d)  hier  fehlt  wohl  etwas. 
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isao. 


Anno  1390  Wytaul 
filius  Kinstut  dedit  se 
dominis  de  Pi'ussia  cum 
omnibus  suis;  et  venit 
ipse  cum  germanis  suis 
et  eorum  uxoribus  et 
magna  gente  in  Prussiam 
et  resignavil  lerram  suani 
et  castra  dominis.  Scd 
Jage!  rex  Polonie  acqui- 
sivil  vi  omnia  illa  castra 
exceplo  Castro  Garten, 
quod  domini  populo  et 
cibariis  l>ene  munive- 
runl*. 


— In  deme  sulven  jare 
weren  de  godesridder  in 
Letlowen  [mit  vele  lu- 
den]* undeb  deden  gro- 
ten  schaden  [und  nemen 
groten  schaden]*. 


Johann  von  Posilge. 

allen  Sachen,  als  vonllrbano  sinem  vor- 
far  was  begriffen ; und  gar  vil  lute  czo- 
gin  dar  ken*Rome*  us  allen  landen  ; und 
stund  das  gancze  jar1. 

Von  Wythaud,  »y  her  »ich  »her  werlT  an  deo 
ordin  von  deo  Ulloweo.]  WytOWl  hatte  ge— 
ruwin  das  vorretnisse , das  her  gethan 
hatte  an  dem  ordin , wend  is  im  nicht 
ging  noch  sinem  willen,  wend  her  sere 
vorchte  Skirgal ; und  lis  weder  gnade 
suchen  an  dem  meister  und  dem  ordin1. 
Des  sante  her  dem  meister  czu  gysel 
Segismundum  sinen  bruder  und  sines 
bruder  son , syn  wip  und  sine  swester, 
und  dobobin  mer  wen  hundert  czu  gysel 
und  den  konyng  von  Smalenczin , der 
sin  gefangen  was,  und  gab  deme  orden 
yn  das  hus  czu  Garlbcn  und  ander  bu- 
ser  czu  Russin , und  die  besten  herczo- 
gen  und  hayoren  der  lande.  Do  sich  das 
so  irvolgete,  die  herrin  nomen  yn  weder 
czu  hulden,  und  sameltin  eyn  gros  heer 
bobin  XL  tusunt  man,  und  czogin  mit 
macht  ken  I.iltowen.  Do  die  Lillowen 
sogen,  das  sie  so  stark  qwomen,  dovor- 
branlin  sie  das  hus  Kemow.  Des  czogin 
sie  vort  vor  Maysigal,  und  gewonnen 
das  hus ; uf  deme  huse  woren  XIC  men- 
sche , der  vorbranten  wol  HIic  in  deme 
huse ; und  hertin  die  lanl  und  talin  gro- 
szin schadin.  XII  nacht  worin  sie  in 
deme  lande;  dry  tusunt  menisebe*  wor- 
den wol  geslagen  und  gefangen  die  selbe 
reyse.  Do  der  marschalk  nu  weder  beym 


Aus  Detmar. 


•)  1.  nuniTerant  ? a)  [ — ] H.  fehlt  Or.  b)  vud  H.  *)  *.  B.  B.  b)  mil*ehe  B.  menachen  A. 


1)  Auch  die  preossisebe  Heilige,  Dorothea  von  Marlenwerder,  ihr  Beichtvater  Pfarrer 
Nicotaoa  and  andere  Prensaen  zogen  nach  Rom;  a.  o.  XI,  SSI.  »88.  Wernicke  Geschichte 
Thoma  I,  441  erwähnt  aus  einer  nicht  naher  bezeichneten , spateren  Thorner  Chronik  auch 
dreier  Thorner  Rathmanner,  welche  auf  dieser  Wallfahrt  nach  Rom  starben. 

t)  a*M  tt.  Janear  (Mittwoch  vor  Fabiani  et  Sebastian!)  d d.  an  der  Lioke  verspricht  Wl- 
tand,  ata  deaseo  Zeuge  Herzog  Iwan  von  Galschan  (Olszany),  Ongemundes  Sohn  (vgl.  o.  II  Reg. 
Lac.  David  VII,  178  f.)  seine  dem  Hm.  gethanen  Gelübde  (von  4SS4  Sonnabend  vor  Pnrif.)  an 
halten  nad  vergleicht  sich  mit  demselben  über  die  Lieferung  von  Mehl  nod  anderen  nötbigen 
Dingen  an  ihn  (v.  Baczko  Gasch.  Preussens  II,  141).  — Kernowo  ist  Kiemowo,  der  Konigssitz 
an  der  WIHa : Maysigal  Meiszagoly  Östlich  davon.  — Rasche  Brisk  im  Gegensätze  zu  Kujswisch 
Brisk,  BrztM  Knjawski,  ist  BrzeM  Litewski  am  Bog.  Sarrazin  istSaraz  nicht  weit  vom  linken 
Ufer  des  Narew ; Luczk  ist  Lack.  Der  Fürst  von  Smolensk  Gl'eb  Ssw'atoslawitsch , des  re- 
gierenden Fürsten  Georg  »lerer  Bruder,  war  von  Wltowt  wohl  erst  4l»o  in  der  Schlacht 
nahe  bei  AU-Kanen  gefangen  genommen  worden ; vgl.  Booneii  Chron.  Com.  1*4  f. 
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lo-ie.Aprfl. 


Atinal.  Tliorun. 


Eodem  anno  in  hebdo- 
mada  Quasiniodogeniti 
Jagei  expugnavit  Garten 
cum  magno  damno  do- 
rninoruro. 


Aus  Dolmar.  Jobann  von  Posilge. 

qwomen  was,  und  ir  ding  wol  geanliseo. 
haltin  mit  der  hülfe  unsers  herein , do 
c/.ogin  die  Litlowin  weder  ken*  Russin 
in  das  lendechen,  das  Wjtowten  was. 
und  gewonnen  Husche  Briske , Luczk 
und  Sarassin,  das  alleyne  Garthin  bleib. 

Dornoch  qwam  ken  Prusen  herezoge 
Conrad  mit  s j me  wybe , herezoge  Jorge 
von  der  Belse,  herezog  Ywan  mit  wybe 
und  kinden,  und  vil  ander  irre  lute; 
und  der  meister  teylle  sie  vaste  hin  und 
her  czu  wonen  yn  das  lant*. 

[Wy  der  koayng  von  Polen  Gnrtkin  gewon. 
Dornoch  in  dem  merczin  legerte  sieb  der  Min. 
koning  von  Polan  vor  Garthin1  und  Skir- 
gal  mit  grosir  macht,  und  stormelin 
das  hus  mit  blydin  und  bochszin , und 
vil  schulczen  worden1’  czu  Garthin  ge- 
lossen  und  ander  werhaftige  man , die 
den  Litlowen  und  Polan  groszin  schadin 
tatin , wend  sie  bobin  VI  wochen  dovor 
logen.  Des  wolde  der  marschalk,  her 
Engelhard  Rahe,  mit  den  Nedirlanden5 
habin  entsatst  das  hus , und  künde  yn 
nicht  gehelffen  vorder  Mymmel,  wend 
man  keyne  spyse  yn  uf  das  hus  mochte 
brengen.  Des  czog  der  marschalk  weder 
czuruckc , und  dy  fcolan'  und  Litlowen 
gewonnen  das  hus  korczlich  dornoch 
obirhoupt , wend  is  die  Liltowen  goben 
desle  williclicher,  das  man  dieDulschin, 
die  dorufTe  worin , sulde  neraen  ge- 
fangen. 

Item  in  desim  selbin  jare  wart  eyn4 
wandelunge  undir  den  gebitegern : her 
Tellinger  wart  kompthur  czu  Cristpurg, 
und  her  Johannes  Marschalk  wArt  voilh 
czu  Rogbusen  , und  her  Harder  [kump- 


•)  icu  A.  b)  aehotciin  worin  A.  e)  *w  liehen 
,undl  und  , Polan1  narhtr&fllch  darübergeietit:  ,dy‘  B. 
unde  polan  und*  dy  liUowin  A.  Vfl.  o.  Einleitung 
8.  82.  d)  «yn*  A. 


4)  Herzog  Georg  Norimunts  Sohn  (vgl.  o.  II,  76.  4 44.  608)  von  Beiz,  Jagela  Vetter.  — 
Herzog  Iwan  Ongenuindowilsoh  von  Olszeny  (Üalachan)  war  Schwager  von  Witowds  Gemahlin. 
1)  Grodno  befand  sich  im  Beeitze  Witowds.  f)  8.  o.  6.  495. 
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tur]*  czum  Radin ; und  das  geschach 
noch  ostern1. 


1.  m>i.  Eodem  anno  Philippi  Jacobi  mulli 
principes  fuerunt  in  Thom  ex  parle  re- 
gis  et  habuerunt  placila  cum  magistro; 
sed  nihil  fuil  cnnclusum. 

, 22.  Mai 

[Dy  Samf vlhin  vorbaadin  «ich  mit  den  ordia. 

Item  in  den  pfingest  heyligen  tagen  qwo- 

men  vil  Samaylhen  ken  Kongsherg , und  M 

mnchlin  do  mit  dem  meister  und  Wyl- 

lowt  eyne  vorhindunge  weder  Skirgal 

und  die  lant  czu  Lillowin5. 


Eodem  anno  sabbnlo 
infra  octavam  assumptio- 
io.  so»,  nis  Marie  maDe  infra  pri- 
mam  niissam  in  Margen- 
borg mortuus  est  Con- 
radus  Zcolner  de  Roten- 
stein  magister  generalis3. 


Eodem  tempore  mar- 
scalcus  fuit  cum  magno 
exercitu  anlc  Vilnam  et 
cum  eo  dominus  de  Lan- 
kasten Anglicus,  qui  cum 
suis  venernt  per  mare 
io.  au»,  circa  fostum  Laurentii, 
Et  similiter  iverunt  ibi— 


Altohant  darna  in  ener 
8omerroy.se  weren  se*  in 
Lettowen  vor  der  Wille* 
mit  alto  veieb  luden  unde 
mit  vele  ratscopes'  unde 
wolden  de  Wille*  win- 
nen;  doch  künden  se 
des  nicht  vorlhringben. 


Voa  eynlr  groiia  rayoe  vor 
die  Wille.]  Item  in  desim  . 
jare  vor  assumpcionis 
Marie  qwam  der  herezoge 
von  Langkastel  ken  Prus- 
zin  czu  schiffe  ken 
Danczk4  wol  mit  III  hun- 
dert mannen,  und  koulte 
pferd  unde  scbickle  sich  *"*' m' 
dorczu,  und  czog  reyse 
mit  dem  marschalke  vor 
dy  Wille.  [Voo  meiiter  Cou- 
rod  todeClolner*.*]  Und  als 
das  heer  qwam  uf  den 
Trappen 3 , hynnen  des 
starb  meister  Conrad 
Czolner  von  Rotinsteyn 


s)  te.  d«  fodesriddfr.  »)  Wilna  H.  ft)  alter  Zuuti  t.  R.  in  A.  b) 
b)  velen  H.  c)  retschoppe*  H.  *o  B.A. 


4)  Werner  von  Tettingen  war  (<890  <.  Mai  resp.  Juli  — <894  <0.  Novbr.)  Nachfolger  des 
Johann  Marschall  von  Froburg,  f<885  <.  Januar  <887  nur  Comlur  von  Christburg,  <887 — 90 
<.  Mai  auch  Oberster  Trappier.)  Johann  f <891  als  Vogt  von  Roggenhausen  : Heinrich  Harder 
<388—90  Vogt  zu  Roggenhausen,  <890— 9<  49.  Juni  Comtur  zu  Rheden. 

4)  Wegen  des  Bündnisses  mR  den  Samaiien  d.  d.  <390  (Donnerstag  nach  Pfingsten  46. 
Mai)  s.  o.  II»  644.  Anm.  <884  ; nur  ist  daselbst  Z.  4,  ebenso  wie  bei  Lucas  David  VII , 448 
Z.  4 als  vorletzte  der  erwähnten  Landschaften  nach  Ausweis  einer  Abschrift  in  einem  Copla- 
rium  zu  Berlin  Rosien  zu  lesen  (nicht  Krosicn,  Eosieen).  In  beiden  Urkunden,  der  der  Lit- 
lauer  sowohl,  als  des  O. Marschalls  Engelhard  RabeGegenurkundc  (io  den  Noten  zu  Luc.  Dav. 
a.  a.  O.)  Ist  Skirgal  nicht  namentlich  genannt,  aber  unverkennbar  bezeichnet. 

1}  Den  40.  Aug.  giebt  auch  das  Necrol  Pelplinense  zu  Pelplin.  Dasjenige  des  Carthüu- 
serklosters  Marienparadies  hei  Danzig,  in  der  Archivbibtiothek  zu  Danzig,  hat,  fälschlich  zum 
4< . Mai . »Benefactor  Conradus  Czolner  de  Bolenstein,  magister  generalis,  qui  novellam  fun- 
dationem  domus  nostre  auxit  44  mansis  silvae.« 

4)  Graf  Heinrich  von  Derby,  Sohn  des  Herzogs  von  Lancaster,  Johann  von  Gant,  als  Kö- 
nig s.  099  Heinrich  IV.  von  England,  landete  bei  Rixhöfl  oder  Leba,  kam  dann  zu  Lande 
über  Putzig  uro  <0.  Aug.  nach  Danzig;  s.  das  Itinerar  o.  II,  644  Anm.  <88f.  Der  Ausgaben 
für  Pferde  gedenkt  auch  das  diese  Reise  betr.  Rechnungsbuch  seines  Schatzmeisters  Richard 
Kingston  o.  II,  789  f. 

5)  Wegen  Trappen  s.  o.  II,  676.  Es  ist  Trappöhnen  am  Memel  gegenüber  Wischwill. 
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dem  illi  de  Livonia  et  So  dedcn  groten  schaden  an  sentbe  Bernharden  isto. 
Wytanl  cum  Zainay  tis.  unde  nenien  grölen  scha-  lag  in  symo  achlin  jare  ».*«§. 
Et  ceperunt  priinum  ca-  den ; walse  van  ratscope*  der  meislerscbaft.  Do 
slrum  Vilne  non  mura-  dar  brachten,  dat  scho-  dem  marschalkc  die  bol- 
lum  et  inierfecerunt  ten  se  lomaie  entwey.  Schaft  qwam,  do  volczo- 
mullos ; aed  murala  ca-  Uppe  deme  slote  was  de  gin1  sie  glich  wol.  Nu 
stra  non  oblinuorunt.  El  koning  van  Polen , unde  wart  yn  czu  wissen,  das 
fuit  longa  reysa,  i La  quod  badde  wol  veer  dusenl  Skirgal  stark  lege  uff  der 
illi  de  Thorun  exiverunt  weraftich  daruppe,  unde  Nerye;dofundensiede- 
u.  a»(.  in  vigilia  Laurenlii  el  re-  dar  cn  was  nemen1’  sen  uffsacz*,  das  sie  die 
dierunl  in  vigilia  Symo-  Lettower0  mede,  wente  schiff  die  Mymmel  uf  ly- 
v.  oetbr.  nis  ul  Jude1.  den  Leitowen  lovede  he  sen  geen , und  lysen  die 

nicht.  — ledigen  hengeste  und  das 

geringe  volk  vaste  hin  ctin ; und  schos- 
sin sich  us  die  bestin  in  deme  beere, 
unde  czogin  durch  die  wiltnisse  bobin 
Kawen,  do  Skirgal  lag  und  irre  beyte, 
und  wusle  nicht,  das  sie  ym  also  no  wo- 
rin, [Von  manchio  lokeliebio  (rcK-hcfftin  drsrr 

rey««.]  Des  qwam  der  marschalk  obir 
eynen  vort,  und  troffen  Skirgal  unge- 
warnet,  das  her  kume  dovan*  qwam  ge- 
ranl  uf  das  bus  czu  Wissewalde3.  Und 
ym  worden  vil  lute  abegeslagen  an  dem 
vorte ; und  vingen  dry  herezogen  und 
eylff  bayoren  ; die  santhen  sy  heytn  ken 
Pruszen.  Ouch  wordin  yn  genomen  IIC 
gesatelter  pferd.  Und  dis  gescbach  uff 
sente  Augustini  tag.  Und  von  dannen  zs.  a««. 
czog  der  marschalk,  als  im  die  schiff 
qwomen  unde  sich  usricbleh , vor  die 
Wille.  Und  machten  czwu  brücken  obir 
die  Nerye,  und  belogen  das  hus  mit  dryn 
beren  : dy  von  Lyfflant4  mit  eyme  höre, 

•)  relwhoppe  H.  b)  *U  nicht  »)  urtprgl.  uff»»ut  B.  b)  *o  B. 

•n  H.  e)  Lfttowe  H. 

4)  D.  h.  sie  vollendeten  dennoch  ihren  Zug.  — Der  Bericht  Johanns  von  Posilge  stimmt 
mit  dem  ufficielien  Berichte  des  Grosscoraturs  bei  Voigt  Cod.  dipl.  Pr.  IV,  14  4 f.  gut  überein. 

t)  Der  Theünahme  der  Thorner  gedenkt  nach  einer  nicht  naher  bezeichneten , gewiss 
spateren  Hs.  Wernicko  Gesch.  Thorna  1 , 4 43  mit  folgenden,  offenbar  einer  Ueberarheitung 
des  verloren  gegangenen  Thorner  Kriegsbach  (vgl.  o.  S.  455  zu  1381)  entlehnten  Worten : 

4 390  »Hoo  anno  civcs  contra  Liltbvanos  exierunt,  erantque  illorum  130  ; qui  sequi  noo  potue- 
runt  3 marcas  ratione  denegati  equi  et  duos  famulos  sistere  cogebantur.  Equitum  erant  50, 
peditum  autem  4 70  ; Joannes  Wessel  praefectum  agebat.« 

t)  Die  Grenzbeschreibung  von  1398  nennt  einen  OrtWiswilten  an  der  Niewiescha.  Vgl. 
indess  o.  II,  631.  545. 

4)  Der  Meister  von  Livland,  Wennemar  von  Brüggeney,  war  selbst  vor  Wilna  ; vgl.  Voigt 
Cod.  IV,  414. 419.  Am  4 7.  August  schrieb  Johann  Stoltervot,  Bürgermeister  von  Reval,  (Livl. 

Urk.  UI,  161  reg.  4518  p.  570  f.  mccjlxii),  aus  Riga  an  den  Rath  seiner  Stadt,  dass  dor  livlin- 
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Wytowt  mit  den  Samaytben  und  Lit- 
lowen , der  vil  qwomcn  ciu  im  gevlo- 
gen , mit  dem  andern , und  der  mftr- 
schalk  mit  den  von  Prusten  mit  dem 
dritten  here.  An  dem  virden  tage  sep- 
tembris  qwomen  sie  vor  die  Wille  und  4 
ricbtin  ctu  ere  buchsten,  bliden  und 
tumeler,  und  sthormeten  das  obirsle 
hus1  mit  craft  und  gewonnen  is  obir- 
boupt.  Us  deme  huse  woren  bobin  II* 
menscbe  gefangen  und  geslagen , und 
das  für  wart  so  gros , das  mit  enander 
do  vortarb*,  wend  grose  kouffenschalz 
dorynne  was,  und  die  lute  alumb  doryn 
woren  geflogenb,  das  uncxelicb  was,  dy 
dorynne  vortorbin  und  vorbranten.  Dy 
andern  huser  worin  gar  wol  bemannet 
mit  gescbosse  und  buchstin , und  wer- 
tin sich  vintlichin  also,  das  man  davor 
lag  vumff  woeben  ano  etwene  läge,  und- 
kunden  der  ander  huser  nicht  gewyn- 
nen.  In  deme  bere  was  genug  futers 
und  spyse  von  fleysebe  und  mels,  das 
dy  Littowen  und  Samaylbin  ciufurten ; 
man  mochte  sicher  von  dem  here  rylin 
bynnen  sechs  mylen  und  holen,  was 
man  bedorfte,  ungehindert.  Ouch  woren 
vele  Dutscher  und  Polen  uf  deme  huse, 
dy  sich  deste  menlicber  wertin ; sie  wa- 
ren ane  houpt  hinweg  gelouffen , were 
das  rechte  hus  gewonnen  von  den  herren 
von  Prusten.  Nu  was  das  pulver  also 
gar  verschossen  und  ander  ding  vor- 
than,  das  man  dovon  rnuste  ctin.  [Von 
drin  berrin  von  LtnUsstio,  der  kooyng  wart  am 

»)  Hier  dürft«  etwa«  fehlen.  b)  fetlafin  V. 


dische  Meister  am  Freitage  nach  Assumtionis  Marie  (d.  i.  49.  Aug.)  in  die  Reise  reite;  dass 
russische  Boten  nach  Preussen  gesegelt  seien,  deren  Zweck  sei  I)  dem  Könige  von  Moskau 
Witowts  Tochter  aus  Preussen  zur  Frau  zu  holen;  1)  zur  Auslösung  des  ii\.  P missen  gefange- 
nen Königs  von  Smolensk  zu  wirken  (s.  o.  S.  4 61,.  Derselbe  schreibt  28.  Septbr.  aus  Dor- 
pat, dass  von  der  litauischen  Reise  noch  keine  Nachrichten  da  seien. 

4)  »Das  obirste  bus«  ist  das  »hölzerne«  des  o.  $.  4 66  angeführten  Berichtes,  sowie  das 
»non  muratum«  des  A.  Th.,  sonst  auch  das  krumme  genannt,  ausser  welchem  io  Wilna  noch 
zwei  andere  Schlosser  vorhanden  waren.  Vgl.  o.  II,  64  3 Anm  4 887.  Irrlhümlich  ist  o.  II,  74  9 
Krzivigrod  mit  Marienwerdcr  erklärt,  es  ist  das  vielmehr  nur  wörtliche  (Jcbersetxung  von 
»das  krumme  Haus»,  krzywy  grod.  In  der  betr  Stelle  ist  übrigens  nach  der  Königsherger 
Handschrift  zu  lesen  : »vallaverunt  et  Krzivigrod  cremaverunt  et  inultis  Ibidem  militibus  ne- 
calis,  ociam  igne  sufTocatis  et«  u.  s.  w. 


. 8«ptbr. 


7.  Octbr. 


Digitized  by  Google 


III  IV.  ANNALISTA  THORUN.,  DETMAR,  JOH.  V.  POSILGB. 


167 


Annal.  Tborun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilgc. 

Eogillaot.]  Oucb  was  der  harre  von  Lant-  uso. 
kastei  von  Engelland  mit  aldo,  der  vil 
guter  bogenscbulcxin  hatte,  dy  gar  wol* 
totin,  und  her  ouch  gar  menlieh  mit  den 
sinen,  und  qwam  czu  grostim  gescheite 
die  reyse,  nemlich  als  das  obirst«  bus 
wart  gewonnen.  Und  also  alle  ding  wol 
volant  woran  mit  der  hülfe  und  willen 
des  herren , do  ctogin  sy  weder  heym 
czu  lande,  und  vorioren  nicht  me  wen 
XXX  man  dy  reyse , die  do  worden  ge- 
slagen  und  irschossen. 

Item  bynnen  der  cziit  uf  senteBartho-ti.  Ao». 
lomeus  tag  starb  der  erwirdige  herre 
und  vatir,  herre  Reynbard  von  Seyne, 
bysschoff  der  kircben  von  Colmense,  und 
noch  ym  wart  gekorn  czu  bysschofle  von 
dem  capiltel  her  Merlin , des  meysters 
capelan  ; sundir  her  bleib  is  nicht:  des 
ordins  procuratori , hem  Niclos  Schip- 
penpilb,  providirte  der  bapesl  domete1. 

Und  also  die  herren  heym  qwomen  oeur. 
us  der  reyse,  do  wart  des  meistere  stad 
befolen  bern  Conrad  von  Wallerode 
deme  groskomplhur2. 

Herzog  Withaud  saothe  ayne  toehtir  ton  wibe 
dem  kooyng  von  Moikow.)  Item  in  desen  nach  Aof. 
czitin  sanlo  Wytowt  sine  tochler  demo 
konige  ken  Moskow  czu  wybe ; und  ging 
czu  schiffe  czu  Danczk,  und  wart  do  ge- 
vertiget  mit  der  herren  hulffe*.  Oucb 


a)  M a.A.  tu  V.  b)  b.  N.  S.  fehlt  V.  e)  alur  Nachtrag  B. 


<)  VrI.  o.  S.  (87  Marlin,  hocbmciaterlicber  Caplao  Mit  (ISS,  erscheint  1 SS6  als  kulmi- 
seber  Domherr;  vgl.  Voigt  G.  P.  V,  857.  Am  11.  Januar  (!9(  schreibt  der  Statthalter  Con- 
rad von  Wallenrod  an  Papst  Donifaz  IX.  (Voigt  Cod.  IV,  H3),  der  Ordenaprocurator  Nicolaua 
von  SchilTenburg  habe  angezeigt,  dass  ihn  der  Papst  mit  der  Kulmer  Kirche  begnadet  habe. 
Da  aber  vor  der  Wahl  eines  neuen  Hms.  ihm  zu  Rom  kein  Nachfolger  bestellt  werden  könne, 
so  bitte  er  jenen,  ihn  bis  zu  dieser  Ernennung  noch  dort  die  laufenden  Geschäfte  des  Ordens 
besorgen  zu  lessen.  Am  8.  Merz  (Freitag  vor  Laetare)  d.  d.  Sluhm  bittet  derselbe  den  römi- 
schen König,  da  der  Bischof  Nicolaus  von  Kulm,  der  Landcomtur  von  Oesterreich  und  der 
vom  D.O.  nach  Rom  geschickt  gewesene  Hans  Rabe,  Bruder  des  Oh. Marschalls,  aul  der  Reise 
nach  Preusaen  im  Lande  des  Markgrafen  von  Mahren  angegriffen,  beraubt  und  gefangen  wor- 
den seien , den  D.O.  zu  schützen  und  jetten  aus  dem  Gefängnisse  und  zu  ihrer  Habe  zu  ver- 
helfen. 

t)  Die  Elbinger  kamen  am  Z8.,  die  Thorner  am  17.  Octbr.  beim;  o.  II,  (tl.  — Nach 
Wigand  o.  II,  688  waro  Conrad  vou  Wallenrod  von  der  Mitte  des  Sommers  an  Statthalter 
gewesen. 

8)  Vgl.  o.  S.  168  Anm.  Nach  der  Kronika  Ruska  ad.  Daniiowicz.  Wilna  1817.  8°.  S. 
167  kernen  8898  d.  i.  1890  des  GrossfUrstcn  Wasiliy  Dmitriewicz  Bojaren  Aleiandor  Pole 
und  Seliwen  in  Nowgorod  aus  dem  Laude  der  Deutschen  zugleich  mit  der  Fürstin  Sofia,  Wt- 
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UM. 


imi. 


Annal.  Thorun. 


Aus  Detmsr. 


Johann  von  Posilge. 


Kodern  anno  fuil  transilug  per  Polo- 
niam  prohibilus  et  nullus  audebat  Irans- 
iro , et  Uli  de  Prussia  fuerunt  capti, 
detenti  et  bonis  eorum  privali , nulla 
guerra  cum  Polonis  existente  nec  aliqua 
difßdatione  facta. 


Anno  <394  dux  de  Lankastcn  Angli- 
cus  fuil  in  Prussia  et  habuil  multas  con- 
tentiones  pro  vexillo  sancli  Georgii ; sed 
non  obtinuK1. 

Non  fuit  reysa  propler  larditatem 
hyemis. 


hatte  Wytowt  sin  leger  uff  dese  exiit  xcu 
Barthcnsteyn  mit  der  frouwin  und  syme 
gesinde;  und  die  andern  herezogen  Ywan 
und  Jorge  login  eyn  teyl  czu  Morungen 
und  in  des  kompthurs  hoffen  von  Crisl- 
purg,  und  Jamuni*  lag  czu  Marienburg 
mit  syme  wybe  und  gesinde ; und  also 
worin  sy  vaste  alumb  geleylet. 

Item  do  das  gnaden- 
riche  jar  inqwam,  do  le- 
gete  der  koning  von  Po- 
lan  die  strosze  nedir,  das 
nymanl  von  Pruszin 
durch  sin  lant  mochte 
czin ; und  stunt  alzo  bis 
in  das  Xk  jar;  do  vortorbin  sine  lant  und 
czollc,  das  berdo  von  eygin  willen  durch 
lis  czin,  wer  do  wolde1. 

Anno  domini  (<3)94 
was  weich  winter,  das 
man  nicht  mochte  gerey- 
sen,  alleyne  vil  geste  wo- 
rin in  deme  lande,  die 
alle  durch  die  Marke  czin 
musten  her  in  das  lant 
czu  Pruszin5. 

Uff  desze  cziil  wart  gekopl  czu  Damp- 
now  her  Otto  vom  Kampe4,  der  eyn  ge- 


*)  JftmaH  B.  Jftmat  A-  b)  ursprünglich  «Und  bla* 
tcr  X wl«  fi  Mheint  CV ; letitore  Zeichen  sind  *ua- 
redirt,  wobei  du  P»pler  etwu  beechftdigt  worden  lat. 
Vor  X iet  in  hlJUaerrr  Tinte  ein  j geschrieben.  B. 
X A. 


towts  Tochter,  und  dem  Fürsten  Iwan  Olgeinundowicz  an  und  reisten  nach  Moskau  weiter; 
vgl.  Bonnell  Chronographie  Commentar  105.  — Wegen  Iwan  Olgemunds  Sohn  und  Georg  von 
Beiz  vgl.  o.  S.  168.  — Jawnute  war  ein  Bruder  Jageis;  vgl  o.  II,  741. 

4)  Diese  Stelle  ist  also  mindestens  zehn  Jahre  nach  4190  geschrieben  ; vgl.  o.  S.  *8. 

5)  Wegen  der  S.  Georgenfahne  und  des  besonderen  Anspruches  der  Deutschen,  sie  zu 
tragen,  s.  vornehmlich  o.  II,  544  f.  zu  Wigand  von  Marburg  640, 

I)  Die  Strasse  war,  soweit  sie  Pommern  berührte,  Unsicher.  Eckard  von  dem  Wolde 
(vgl.  o.  S.  454)  z.  B.  drohte  die  dem  D.O.  zu  Hülfe  Ziehenden  anfallen  zu  wollen.  S.  die  be- 
zügliche Anzeige  an  Herzog  Bogislaf  von  Stolpe  d.  d.  Montow  in  vigilia  Nalivitatks  Christi 
d.  i.  14.  Decbr. ; ist  dieselbe  jedoch  von  «190,  so  kann  aie  selbstverständlich  nicht  von  einem 
Hm. , wie  im  Cod.  Pruss.  dipl.  IV,  411  steht,  berrtthren,  da  es  am  14.  Decbr.  einen  solchen 
nicht  gab;  sondern  nur  vom  Statthalter. 

4)  Dorf  und  Gut  Thiergarten  liegen  bei  Angerburg  und  sind  jetzt  wenigstens  auch  dort- 
hin eingepfarrt;  Merkelshof  Ist  a v.  a Marxowen  im  Kreise  Orteisburg,  oder  ist  nach  Voigt 
G.  Pr.  V,  579  bei  Mohrungen  zu  suchen.  Die  Stadt  Friedland  lag  in  der  Comlurei  Branden- 
burg. — Diese  ganze  Erzählung  ist  sehr  dunkel;  Arnold  von  We>he-Eimke  Die  Aeble  des 
Klosters  St.  Michaelis  zu  Lüneburg.  Celle  4861.  8<>.  kennt  keinen  Otto  vorn  Kampe  in  der  Reihe 
derselben.  Mao  könnte  geneigt  sein,  den  Flüchtling  in  einem  Abte  des  Namens  von  S.  Mi- 
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Aonal.  Tboruo. 


Eodem  anno  dominica 
passionis  domini , que 
'l.  fuit  die  sancli  Gregorii, 
fuil  in  magistrum  eleclus 
Gonradus  Walroder,  me- 
gnus  commendator;  el 
in  clectione  commendator 
eligentium1  fuit  dominus 
Sifridus  Walpode  de 


Aus  Dcliuar.  Johann  vou  l'osilge 

cronel  apt  was  von  Luneburg  von  Sen- 
llie  Michel*.  Der  hatte  eyme  sin  wip  von 
den  landen  empfurt,  und  obirgab  sin 
herschaft , das  nymanl  wüste , wo  her 
was  gebleben , und  was  lange  cxiil  cxu 
Pruszin  gewest  mit  dem  wibe ; und  als 
her  von  erslin  qwam  in  das  lant,  do 
wart  her  glockener  czuin  Tyrgarthen, 
und  wart  dornoch  hofeineisler  czu  Mer- 
kelshofe und  das  wip  vymutter.  Dor- 
noch czog  her  ken  Fredelant  und  melcztc 
und  arbeyte  als  eyn  arm  man,  und  batte 
eyn  eygen  hus  do  gekoufl,  unde  koufte 
dorne  kompthur  von  Brandenburg  ge- 
ireyde  yn  als  sin  dyner.  Und1  uf  desec 
cziit,  als  got  nicht  lenger  vorbengen 
wolde,  worin  geste  ym  lande,  den  is 
vormelt  wart;  die  hulftin  ym  czu  dem 
tode,  das  her  gericht  wart  also , als  her 
wart  funden. 

Von  der  irwelnnge  meiiter  Cooradi  von  W’«l- 
linrmje  zeu  hontUler.)  Item  in  desen  czilen 
worden  geladen  die  gebiliger  von  Put- 
schen landen  ken  Pruszin  czu  der  irwe- 
lunge  des  honieislers ; eyn  tcyl  qwomen, 
sunder  der  meister1  was  komen  bis  ken 
Frankenforde,  und  künde  nicht  vort  kö- 
rnen vor  orlow;  und  mit  yn  qwam  in 
das  lant  her-NicIos  Scbippenpil,  der  bis- 


a)  ursprünglich  : „von  Math«  Michwtl“ ; corr.:  „vor 
MlehMl“  A.  b)  vn  B.  e)  ■!»  Nochtrag  A. 


chaelis  zu  Hildeshoim  zu  erkennen,  weicher  wirklich  bingerichtet  worden  ist,  wenn  dieser 
nicht  in  eine  weit  frühere  Zeit  fiele.  Er  resignirle  nach  dem  Chronicon  episcoporum  Hiidef- 
hemensium  el  abbatum  monaaterii  8.  Michaelis  in  Leibnits  Scr.  rer.  Brunswic  II,  790.  (vgl. 
401  4198)  414  8 Dagegen  9agt  die  Chronica  mooasterii  S.  Michaelis  in  Hildesheini  4514  bei 
Meibom  Rerum  Germanicarum  II , 514,  (danach  Lüntzel  Geschichte  der  Diöcese  und  Stadl 
Hildesheim.  Hildesheim  4 858.  11,  551)  von  ihm  Folgendes:  Otlo  abbas  4 7 rexit  annum  unum. 
Ute  natus  de  progenie  vom  Kampe,  nobilis  quantum  ad  genealogiam,  sed  virtutes,  ut  timeo, 
paucas  habuit,  quia 

•Nobilis  est  ille,  quem  nobilttat  sua  virtus.« 

Idem  Otto  quodammodo  puer  adhuc,  quando  electus,  multa  bona  impignoravit  in  Elzem  et 
in  Zarsted  et  in  villis  circumjacentibus  Nec  credibiJo  est,  quod  sit  decapilalus  propter  nefas 
quoddam,  quia  inveniuntur  aliquae  litterae,  quas  post  longum  tempus  iu  senectute  inonasle- 
rio  tradidit,  sicut  de  domo  hospitali,  quam  a monasterio  in  posses&ione  cum  aliquibus  bonis 
ad  vitam,  quam  tandera  monasterio  in  senectute  rellquit  pro  certa  pecunia,  ut  est  in  certis 
literis  ex  copialibus.  Iste  Otto  resignavit  4198. 

4)  Der  Deutschmeister  hiess  Sigfrid  von  Venningen.  — Orlow  ist  s.  v.  a.  Krieg. 

1)  Vgl.  o.  S.  410  Anm.  4.  — Conrad  Bilschin ; A d.  1894  dominica  Judica  eleclus  est  in 
magistrum  generalem  dominus  Conradus  de  Wallenrode.  Ein  gleichzeitiges  Zeugnis*  über 
seine  Abneigung  gegen  die  Regulargeistlichkeit  giebt  die  weiter  unten  abgedruckle  Chronica 
terrae  Prussiae;  eine  Cbaracteristik  überhaupt  die  k.  Hoichk. 


U«l. 
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Annal.  Thorun. 


Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 


iw.  Passenheini,  commenda-  schoff  von  Colmense.  Und  uf  den  sun- 

tor  in  Elhingo  et  hospi-  lag  Judica  vor  palmen  wart  erwelt*  der  11.  Htn. 

talarius  ordinis.  erwirdige  bruder  Conrad  von  Wallen- 

rode* czu  homeister ; und  uf  dy  ciiit  wo- 
rin czu  Marienburg  wol  I(JC  herren  des 
ordens,  die  alle  dar  worin  komen  esu 
der  irwelunge.  Dornoch  csuhanl  nam 
der  bomeisler  bruder  Wilhelm  von  Hel- 
finsleyn  ctu  eyme  groskoraplur.  Nicht 
lang  dornoch  entsalzte  der  meister  den“ 
komptbur  von  Danczk  , und  machte  yn 
lantkompthur  czu  Osterrich , der  bys 
Walrabe  von  Scbarpfenberg1,  und  her 
Johannes  von  Beflart  wart  komptbur  czu 
Danczk,  her  Conrad  von  Kyburg  wart 
kompthur  czu  Osterrode , und  her  Bu- 
dolff  von  Kyburg  kompthur  esum  He- 
din’.  Deser  meister  was  sere  gefurcht 
von  sinen  gebilegern  und  herrin  des  or- 
dins,  wend  her  nicht  wolde,  das  sie  ge- 
wall  tetin  erin  armen  luten.  Ouch  was 
her  sere  gefurcht  von  den  umblant  ses- 
sin  herren , den  herezogen,  adir  wer  sy 
woren.  Ouch  late  her  gütlich  und  was 
mylde  synen  rittem  und  knechten,  ste- 
ten und  dem  lande. 

In  deme  sulven  jare  sloghen  de  van 
Borken*  dot  enen  kummendur  ule  deme 
Dudeschen  orden,  unde  selten  sik  do* 
to  deme  koninghe  van  Krakouwen.  Des 
sande  de  hovemester®  enen  bref  deme 
hertogen  van  Pomeren1  in  dessem*  lüde : 

»Leve  vaddere*,  wetet,  dal  uns  borel 
tho  thcndef  doreb  iuwe  lant;  dat  nemet 
vor  neuen*  Unwillen!«  Dat  nam  de  ber- 
toge  vor  enen  groten  homol. 

(cf.  1398.)  Item  was  dis  jor  gar  trüge  ane  reyn, 

und  der  nordinwinl  Stunt  lange  cziit,  das 
wening  gelreydes  wuchs. 


a)  Bcwkrm  Gr.  b)  f*hlt  H.  e)  houmr*ter  H.  »)  onprilOfticb : dirwrit  B.  b) 

d)  H.  dewe  Gr.  •)  Gr.  eorr.  ans  ridan  H.  f)  Wallenrod(  R.A.  e)  A.  der  B. 

thwnd«  H.  f)  nynen  H d)  ».  8.  alter  Nachlraj  a.  R.  B. 

4)  Wilhelm  von  Helfenslein  war  feit  <887  Corntur  von  Althaut  gewesen,  Johann  von 
BefTart  seit  <881  desgl.  von  Osterode,  Conrad  von  Kyburg  seit  <188  von  Nassau.  Vgl.  VoigtN.C. 
— »Arme  lute«,  häufig  formelhaft  s.  v.  a.  Unterthanen. 

9)  Die  von  Bork  sassen  u.  a.  auf  Stramehl ; vgl.  o.  S.  <54. 
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A119  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

Ouch  wart  is  schalbar  ciu  Dutschin  issi. 
landen , das  eyn  nuwe  meister  gekom 
was  ciu  Pruszin,  und  das  grosse  reyse 
wurde  werden.  Des  qwonien  dy  geste 
uf  senlhe  Johannes  Baptisten  tag  yn  das  24. 
land.  Der  geste  was  so  vil,  das  ir  ny  so 
vil  was  körnen  uf  eyne  cziit  by  manchin 
joren.  [Von  margsraßn  Prederich  von  Myiin, 
der  mit  vH  berrin  nnd  mannen  quam.]  Do  was 
körnen  marggrave  Fredrich  von  Mysen 
mit  Vc  pferden,  und  brochle  mit  ym  vil 
grafen  und  fryen*  herren , ciwene  von 
Swarcipurg,  und  von  Glichin,  von 
Plawen',  dy  glichewol  uf  ere  eygin  kost 
exogin.  Ouch  worin  vil  herrin  von 
Frankrich  und  von  Engeland,  und  sust 
vil  ander  ritter  und  knechte  von  Dut- 
schin landin. 
i>.  Jnii.  Eodem  anno  die  Margarete  fuerunl 
placita  inter  dominos  et  Polonos  prope 
Tborn,  que  duraverunt  X diebus3 ; sed 
nihil  conclusum ; detertninatum  solum 
et  litteris  Polonorum  firmatum,  quod  via 
inter  Thorn  et  Wratislaviam  deberet  esse 
libera.  Et  hoc  Poloni  non  lenuerunl  per 
unum  mensem. 

Eodem  anno  Poloni  fuerunt  ante  ca- 
slrum  Cronschwitz  , quod  tenuit  domi- 
nus Wisla’;  sed  nihil  perfecerunt,  ymo 


Annal.  Tborun. 

Eodem  anno  in  aestate 
fuerunt  mulli  hospites  in 
Prussia,  quot  mullis  an- 
nis  siinul*  non  fuerunl; 
inter  quos  marebio  Mis- 
nensis  Federicus  cum  Vc 
equis1. 


ft)  ft.  R.  D.  ft)  an  dem  „n“  iat  tu  ndlrtu  begonnen  B.  fr»yin  A. 

4)  Johanns  von  Posilge  Bericht  zeigt  hier  sehr  grosse  Verwandtschaft  tu  dem  Wigands. 

— Wegen  Friedrichs  des  Slreitbsren  von  Meissen,  der  den  Ritterschlag  zu  erwerben  nach 
Preussen  kam,  vgl.o.  !1,  644.  — Wegen  der  anderen  o.  S.  4 44.  4 48.  — Nach  Hopfs  Genealogi- 
schem Atlas  1,  4 SS  lebten  4894  die  Grafen  vonGleichen;  aus  derLioie  Blankenhain  die  Brüder 
Ernst  VIII.  4178  f 4 44  4 und  Heinrich  VII.  4 878  f 4 445  ; aus  der  Linie  Tonna  der  ersteren 
Oheim  Ernst  VIL  4 848  f um  4 305  und  dessen  Sohne  Hermann  V.  4 894  und  Ernst  IX.  4895 
f um  4417.  — Glichewol  ist  Uebcrsctzung  ton  nihilominus,  das  auch  soviel  eis  »gleichfalls« 
heisst. 

i)  Dieser  Verhandlungstag  sowie  die  Dauer  von  4 0 Tagen  waren  4 894  7.  April  zu  Ma- 
rienburg zwischen  polnischen  und  D. Os. bevollmächtigten  vereinbart  worden;  vgl.  die  Ur- 
kunde vom  8.  April  bei  Voigt  Cod.  IV,  436. 

8)  Wisel  Zumbor  besann  Kruschwitz  auf  Pfandschsft  von  Herzog  Semowit  von  Mssovien. 

— 4 890  4 9.  Novbr.  d.  d.  Marienburg  verpflichten  sich  der  Ritter  Wisel  Zcambor,  der  Edel- 
knecht Heinrich  Zcambor  Gebrüder  und  Johann  Zcambor  von  Swirczow  gegen  Zahlung  von 
500  Schock  böhmischen  Groschen  dem  D O.  mit  dem  Hause  Crusewicz  gegen  Polen  und  alle 
Feinde  7 Jahr  lang  zu  helfen.  Die  Burg  solle  dem  D.O.  ein  OfTenhaus  sein  und  bei  etwai- 
gem Kriege  mit  Polen  die  Hauptleutc  derselben  ihm  schwören.  — An  demselben  Tage  ver- 
spricht Wisel  Zcambor  sieben  Jahre  lang  dem  D.O.  gegen  Polen  mit  4 00  Gievenien  guter  Rit- 
ter und  Knechte,  mit  400  Pferden  im  Ganzen  und  4 00  Schutzen  oder  mehr,  unter  bestimmten 
Bedingungen  wegen  des  Soldes,  bereit  zu  sein  (Voigt  Cod.  IV,  1 17).  — 4 394  4.  Januar  d.  d. 
Bratcan  verpflichten  sich  die  genannten  drei  Gebrüder  und  Vettern  Zcambor  von  Neuem, 
7 Jahr  lang  mit  dem  Hause  Cruswicz  bei  dem  D.O.  zu  bleiben.  Sollte  Herzog  Semasko  von 
Masovien  in  der  Zeit  das  Hsus  wiedereinlosen , so  sollen  sie  mit  den  4 00  Gievenien  und  4 00 
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Annal.  Thorun,  Au«  DeLmar.  Johann  von  Posilge. 

139t.  inlerfecli  (uarunl  ab  eotlem  et  multi 
capli,  alii  vulnerati,  ila  quod  una  die 
recepil  idein  dominus  Visla*  eisdem  Po- 
ionis  CXX  equos  bonos  sellatos. 
u.  Auf.  Eodem  anno  die  aasumplionis  Marie 
Poloni  tradilorie  ceperunt  castrum  Red- 
xans  dotnini  episcopi  Cuyaviensis  sine 
diffidatione,  et  capitaneum  castri,  Pe- 
trum de  Lobyn1,  cum  quo  paulo  ante 
comederunt  et  biberunt1,  in  ecclesia 
tradilorie  captivarunt. 

Ködern  anno  et  eslate  fuit  reysa,  et 
cxiveruol  domini  de  Koningsberg  die 
is.  Auf.  assuniplionis  Marie ; sed  illi  de  terra 
Culmensi  manserunt  domi  exceptis  ati— 
quibus  commendatoribus.  Et  cum  ve- 
nissenl  prope  Anliquum  Cawen,  ibi  do- 
minus novus  magister  lenuil  curiam 
suain  in  campis.  El  inde  iranseunles  in- 
venerunl  castrum  Trakken  per  Lituanos 
combustum;  et  venerunt  ante  caslrutn 
Wilkenberg  Hoc  infra  triduum  oblinue- 
runt,  et  inde  transeunles  venerunt  ante 
novum  castrum  dictum  Wyssow.  Hoc 
similiter  in  triduo  ceperunt  et  destruxe- 
runl,  trecentos  captivos  ibidem  recipi- 
enles  ; alios  interfecerunt.  Et  in  reditu 
novum  castrum  edificarunl  dictum  Rit- 
terswerder. 


ft)  fohlt  de?  b)  1.  eoroedtnnt  et  bfberftatf 


Schutzen  laut  des  toderen  Briefes  nach  Vermögen  das  Geld  abverdienen , falls  ein  Krieg  mH 
Polen  entstünde.  Wenn  sie  in  den  7 Jahren  dem  Hersoge  das  Haus  mit  Ehren  voreothallen 
konnten,  wollten  sie  es  tbun  (gedr.  Voigt  Cod.  Pruss.  IV,  iilj.  — im  1».  Fahr.  (Sonntag 
Rcminlscere)  d.  d.  Thorn  verbürgt  sich  Wisel  Zambor  für  den  Ritter  Bartusch  von  Wesin- 
berg  wegen  eines  vom  D.O.  empfangenen  Uarlebna.  — s »OS  SS  Juni  (Montag  nach  S.  Johan- 
nis! d.  d.  Marienburg  bekennen  die  Bruder  Wisel  und  Zcambor  vom  D.O.  S 00  Schock  böbm. 
Groschen  entliehen  zu  haben.  Urk.  im  D.O  copisrium  auf  dem  Geh.  Staatsarchive  su  Berlin 
1.  C,  1».  S US  v. 

t)  Als  Zeuge  des  Herzogs  Wladisiaus  von  Oppeln  erscheint  (ISS  II.  Octbr.  zu  Dobrin  |R. 
und  M.  Cod.  Pol.  II , IS7)  u.  a.  ein  Peter  Lolli  von  Ossek , vielleicht  der  Peter  von  Lobin  des 
Testes;  ebenso  bei  der  Verpfandung  von  Zlotoria  1391  9.  Mai  zu  Thorn  (»Petrus  Lofeln»  a.  a. 
0.  II , 788) ; desgl.  bei  der  Verpfandung  von  Dobrin  (191  98.  Juli  zu  Marienburg  (Peter  von 
Lowfoln  a.  a.  0.  II,  7 0 0 i . — 1191  befehligte  ein  kgl.  Hauptmann  auf  dem  Schlosse  Racigz. 

9)  Dass  die  Ermordung  des  Bastards  Wilhelm  Douglas  von  Nyddiedele  in  Königsberg  ge- 
schah, bestätigt  die  glaichzeiUge  Lebensbeschreibung  des  Marschalls  Boucicaut,  der  sich  un- 
ter »denen  von  Frankreich»  befand , o.  11,  788.  die  schottischen  Quellen  lassen  dieselbe  in 
Danzig  geschehen,  vgl.  o.  11,  Sit.  788.  797  f. 

I)  Der  Ehrentisch  bestand  nach  der  Schilderung  bei  .Suchenwirt  o.  U,  181  in  einem  vom 
Hochmeister  vor  dem  Auszugo  auf  die  Reise,  damals  (U77)  auf  dem  Schlosse  zu  Königsberg, 
veranstalteten  Festmahle,  hei  welchem  ein  von  der  allgemeinen  Stimme  [die  Untersuchung 
mag  allerdings  ihre  grossen  Schwierigkeiten  gehabt  haben)  als  der  würdigste  der  Anwesen- 
den erkannter  Ritter  den  Vorsitz  führte;  vgl.  auch  G.  Chaucer  Canterbury  tslea  o.  II,  798. 


Ouch  wart  eyn  hcrrc 
von  Scbollanl,  der  von 
Duglas , czu  Kongsberg 
von  den  Engelscbcn  ge- 
slagen1,  das  cxwetracht 
wart  undir  den  von 
Frankricb  und  Engeli- 
schen,  das  der  eryn  tysch 
czu  Kongsberg  nicht  ge- 
halden  wart ; und  also 
irbub  sieb  der  meister 
mit  den  gesten,  und  cto- 
gin  reysze.  [Von  eyair  grosin 
reyse , 4o  wart  der  erin  tysch 
gedaekit  zen  Kawia.j  Und 
als  sy  quomen  ken  Cawen 
obir  die  Nerye , do  wart 
der  eryn  tysch  gedeckt3 
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und  do  gehaldin  ufT  senle  F.gyrtien  tag, 
des  glichen  vor  ny  was  gesehen ; und 
exogin  domoch  von  den  schiffen.  Und 
als  sy  qwomen  uf  dy  Strebe,  do  exog 
der  meister  mit  den  gesten  ken  Tracken, 
das  hatten  dy  LiUowen 
1391.  — In  deme  sulven  jare  dreien  nlreyt  vorbrant.  Und  der 
de  Dudeschen  heren  ene  grote  reyse  in  marschalk*  und  Wytowt 
Leltouwen  unde*  wunnen  dre  slole.  herlin  dy  wyle  Bopar- 

thin1,  und  exogen  vorl 
vor  Wilkenberg  das  hus ; und  der  mei- 
sler  qwam  hin  noch,  und  gewonnen  das 
hus,  und  gobin  Wytowt  das  hus  yn. 

Des  blebin  dy  Littowin  und  Russin  by 
Wytowtk,  dy  uf  dem  huse  worin ; sunder 
dy  Polan  nam  man  von  dannen  yn  das 
lanl  gefangen.  Dornocb  exog  man  vor 
Wissewalde,  und  gewan  ouch  das  hus, 
und  ving  Hlc  man  doruffe,  und  vorbran- 
len  das  hus.  Und  dy  von  Lyffland  herlin 
ouch  uf  die  selbe  exiit  in  den  landen ; do 
der  meister  vor  Wilkinberg  was,  do 
worin  beide  heer  uf  eyne  myle  no  by 
eynander.  Und  uf  senle  Mathise  obentio.  stpu». 
quomen  sy  weder  exu  den  schiffen. 

Ouch  was  der  meister  in  deme  willen, 
das  her  wolde  sin  geexogen  ken  der 
Wille.  Nu  haltin  dy  Littowin  allis  futer 
vorbrant  uf  IUI  und  uf  V mylen  dorum- 
be,  wend  sy  is  wol  sorge  hatten.  Ouch 
uf  dy  selbe  exiit  buwete  der  meister  cxwe 
huser  uf  eyn  werder  eyne  halbe  myle 
von  Cawin;  do  stackte  man  des  marg- 
graven  von  Mysxen  bannyr  uf  ym  exu 
erin  ouch  in  der  selbin  reysen.  [Herctogin 
Wythoud  wart  iagegekln  Rittirswerder  du  hu, 


a)  Lottowen  Tod  H.  a)  May«’  auaftttriehan  io  B.  b)  A.  Wytowt,  B. 

e)  loarat : Micbclia,  caMirt  B. 


Der  vom  Marschau  Engelhard  Rabe  im  Herbale  <191  gehauene  Ehrentisch  fand  auch  auf 
prensaisobem  Boden  statt  (o.  II,  SIS).  Johann  von  Posilge  hebt  hier  vielleicht  hervor,  dass  er 
diesmal  in  Feindesland  gehalten  wurde.  Nach  der  li.  Hmchk.  hatte  <191  der  Oesterreicher 
Konrad  von  Reicharsdorf  den  Vorsils  geführt. 

<}  Nerye  ist  die  Wilia ; Cawen  Kowno ; die  Strebe,  wo  sich  dos  Heer  in  zwei  Abtheilan- 
gen  sondert,  die  Straws , Tracken  Troki ; Boparthen  Poporcie,  nicht  weit  vom  linken  Ufer  der 
Wilia  auf  halbem  Wege  zwischen  Wilna  und  dem  Einflüsse  der  Swifts  ; Wilkenberg,  das 
msn  sonst  auf  Wiikisaki  westlich  von  Poporcie  deuten  mOchle,  wäre  (vgl.  o.  II,  StS)  tm 
Lande  Eulwt  in  snehen.  — Wegen  Wyssow  oder  Wiuewalde  s.  o.  U,  Ms. 


Digitized  by  Google 


174 


III.  IV.  ANNAI.ISTA  THORUN  , DKTMAR,  JOH.  V.  POSII.GE. 


1311. 


iw.  8.  und 
15.  Srplbr. 


Annal.  Thorun. 


Aus  Delmar. 


Johann  von  Posilge. 


und  vil  der  Litthowin  worffin  »ich  an  y».]  *’Und 
dy  selbin  huser  gab  man  Wylowt  yn, 
und  das  hus  bis1’  Ritters  werder ; und  do 
quomen  vil  Liltowin  und  lanl  ciu  Wy- 
towte,  und  begobin  sich  ym. 


Rodern  anno  fuil  nova  moneta  parvo- 
rum  denariorum,  videlicet  nigrorum,  in 
Thorun  facta  el  usui  locius  terre  ex- 
posila1. 

Kodern  anno  fuit  solenne  edificium 
pro  consistorio  et  sibi  annexis  in  Thom 
de  novo  inceplum  et  edificatum1. 

Kodern  anno  infra  octavam  nativilatis 
Marie  Jagel  rex  Polonie  obsedit  plura 
castra  ducis  Oppuliensis  et  Dobrinensis 
dicti  Nolyrspan,  el  principnlilcr  intravil 
terram  Dobrinensem  cum  exercitu  satis 
magno,  ita  quod  fuil  timor  in  terra  Cul- 
mensi,  quod  forte  intrarel  Prussiam, 
domino  magistro  existente  in  Liluania ; 
et  subjugavit  sibi  totam  terram  Dobri- 
nensem4 exceplis  aliquibus  nobilibus, 


Oucb  als  dy  herrin  mit 
den  gesten  worin  in  der 
reyse  hen  Lyltowen , do 
halle  der  koning  von 
Polan  eyn  gros  hecr,  und 
eyn  leyl  worin  komen 
obir  dy  Wysel ; und  do 
ging  eyne  rede  us,  wy 
der  homeisler  weder 
kerte.  [Der  kogyog  gewau 


»)  Ouch  ln  A.  einen  neuen  8«ti  beginnend.  b)  B.A. 
fehlt  V. 


4)  Die  Worte:  «Ouch  in  der  selbin  reisen«  sind  vielleicht  besser  zu  streichen.  Vielleicht 
begann  der  folgende  Satz  im  Lateinischen:  »Item  in  eadem  reisa  dominis  in  Lituaniam  pro- 
fectis  cum  hospitibus«,  und  der  Uebersetzer  begann  dessen  Uebertragung  unter  Auslassung 
einiger  Worte  zu  früh,  wurde  dann  seinen  Irrthum  gewahr,  vergas»  aber  das  schon  Nie- 
dergeschriebene wieder  auszustreichen. 

t)  Diese  Nachricht  ergänzt  die  bei  Voigt  G.  P.  V,  647  und  Vossberg,  Geschichte  der 
Preussischen  Münzen  und  Siegel.  Berlin  1848.  4°.  gegebenen  Nachweise.  Die  Prägung  war 
eine  Folge  der  Vorstellung  von  Preussens  auf  einer  Tagfahrt  versammelten  grössern  Städten 
an  den  Hm.,  dass  ein  grosser  Mangel  an  Scheidemünze  im  Lande  sei.  Der  Thorner  Münz- 
meister  Johann  Lepper  fuhr  mit  der  Prägung  bis  1 898  fort,  in  welchem  Jsbre  sie  eingestellt 
wurde. 

8)  Mit  dem  Consistorium  ist  wohl  nicht  das  Rathhaus  gemeint,  zu  dessen  Neubau  erst 
am  4 4.  Mai  (Himmelfahrtsabend)  4398  durch  Hm.  Conrad  von  Wallenrod,  als  derselbe  in 
Thom  anwesend  war,  die  Erlaubnis  gegeben  wurde;  s.  Voigt  Cod.  dipl.  IV,  4 67. 

4)  Wegen  Herzog  Ladislaus  von  Oppeln  s.  o.  S.  4 OS.  — - Von  4 890  4 4.  Mai  d.  d.  Leslau 
ist  noch  eine  Schenkung  desselben  an  die  Franciscancr  zu  Dobrin  über  Landbesitz  daselbst 
vorhanden;  vgl.  R.  u.  M.  II,  784.  Am  4 8.  Mai  ebenda  schenkt  er  seiner  Tochter  Hedwig,  der 
(4  386  Braut}  Gemahlin  Alexanders  (Wiganl's),  Herzogs  von  Kiernow,  Stiefbruders  von  König 
Wladislaus,  und  deren  Kindern  die  Lande  Leslau,  Tucxnow  und  Bydgost,  unter  Vorbehalt 
eines  Zinses  von  400  Mk.  Groschen  für  sich  und  seine  Gemahliu  Ofks.  Für  seiner  Tochter 
kinderlosen  Todesfall  sollen  die  Lande  seinem  Schwiegersöhne  verpfändet  bleiben  u.  s.  w. 
(R.  u.  M.  II,  779]  An  demselben  Tage  nennt  er  Alexander  schon  Herzog  von  Kiernow  und 
Kujawien  (a.  a 0.  784).  In  einer  Urk.  o.  J.  (bei  R.  u.  M.  II,  778  zu  4 890,  wohl  eher  4 894) 
Sonnabend  nach  Scholastica  (d.  I.  4 394  4 4 . Febr.  d.  d.  Kamenicz)  bezeugt  König  Wladislaus, 
dass  Herzog  Ladislaus  dem  Herzoge  Alexander  das  Land  Dobrin  geschenkt  habe,  das  jedoch 
nach  des  letzteren  Tode  an  den  Schenker  oder  dessen  nähere  Verwandten  fallen  solle.  — 
Von  dem  Kriegszuge  nach  Dobrin  handelt  auch  der  gleichzeitige  Bericht  über  die  Erwerbung 
des  Landes  durch  den  D O.  (Voigt  Cod.  dipl.  IV,  4 84).  Die  im  Texte  genannten  Herren  kom- 
men öfters  in  den  Urkunden  des  Herzogs  Ladislaus  als  Zeugen  und  Bürgen  vor:  Iwan,  auch 
Iwo  Marschall,  auch  «dictus  Marsalek«,  Erbherr  auf  Radomino  4894  7.  Mai  zu  Tboro.  4894 
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qui  ei  homagium  non  fecerunt,  videlicel 
Ivanus  de  Reddornyn , tnarscalcus  I)o- 
brinensis , dominus  Petrus  Swynchin 
Rippinensis,  dominus  Andreas  Ogen 
Dobrinensis  et  dominus  Petrus  Melzhuig 
germanus  suus. 


Eodem  tempore  dominica  infra  ocla- 
iu.  s«vtt.r.  vam  nativilalis  Marie  idem  rex  obsedil 
castrum  Bibereren*  et  dimisil  ibi  exerci- 
tum , qui  invasit  castrum ; et  fuerunl 
ante  caslrum  Poloni  usque  ad  vigiliam 
11.  tto.br.  sancte  Cecilie.  Tune  domini  noslri  cum 
exercitu  venerunt  ante  Beberaren* ; fu- 
gientibus  Poionis  receperunl  caslrum, 
et  boc  de  volunlate  regis  Boemie  et  dicti 
ducis,  ut  dicebalur. 


•)  SO  D. 


das  laut  zeu  Dobrin  dem  Na-lMl. 
dirspao  abe.]  Do  torslin  dy 
Polan  nicht  vort  czin ; 
sunder  der  koning  sante 
eyn  heer  in  das  lanl  czu 
Dobryn,  das  deme  No- 
dirspan  gehörte,  und  ge- 
wonnen dy  stad  Rippen1, 
und  herlin  das  land 
und  czogin  vort  vor  Be- 
berern1,  und  belogen  das 
hus.  Und  in  deme,  als 
sy  das  hus  belogen  , ta- 
tin sie  vaste  schaden  den 
bürgern  von  Thorun  an 
erin  koflenschaczt  und 
erim  vye.  Des  worden 
sie  vaste  gemanel,  das 
sy  das  lyssen,  und  rich- 
ten den  schaden  ufT  den  luten  des  Or- 
dens. Do  kartbe  sich  der  houptman 
nicht  an;  des  sanlhe  der  meisler  den 
voith  von  der  Lype,  hem  Johan  von 
Seyne  genant , dar  und  ander  gebitiger 
ym  lande  czum  Colmen  mit  erin  rittem 
und  knechten.  Als  sie  ezuezogen , do 
wurden  dy  Polan  fluchtig,  und  der 
houptman  uf  deine  huse  gab  den  herrin 
das  hus  yn,  und  sy  nomen  is  yn  czu 
getruwer  hant,  bis  yn  genug  geschege 
vor  erin  schaden. 


IS.  Mai  als  Iwan  von  Redmyn,  Marschall  zu  Dobrin.  <191  10.  Mürz  d.  d.  Marienburg  Ist  er 
Bürge  für  Bischof  Heinrichs  von  Leslau  Schuld  an  den  D.O.  MOS  <1.  Juni  zu  Gnescn  wird  er 
zu  einer  Zahlung  an  den  KOnig  verurthetlt.  — Peter  Sw  inchin,  Herr  von  Reppin , er- 
scheint 1191  13  Mai  und  <191  IS.  Juli  (bei  R.  u.  M.  falsch  Sromchln)  gleichfalls  als  Bürge 
des  Herzogs;  <191 1t.  Novbr.  Marienburg  quittlrt  er  dem  D.O.  Uber  ein  Darlehn  von  109 
Mark  preusa. , wofür  sich  Iwan  von  Redemyn  und  Andreas  von  Dobrin  verbürgen.  Ein 
älterer  Petrus  dlctus  0 gon  erscheint  <3SS  als  Castellen  von  Dobrin  ; R.  u.  M.  II,  713  f.  — Bei 
Moabach  Wiadorooscl  do  dziejOwPolakich  z archivum  Prowincyl  Slgakiey.  Oslröw  <300.  8°. 
S.  46. erscheint  <169  9.  Marz  als  Woywod  von  Gniewkowo  ein  Mosciuz. 

<)  D.  I.  Rypin  an  einem  Nebenflüsse  der  Drewenz.  Vgl.  $.  <74  Amn  4. 

1)  Man  vgl.  Uber  die  Ereignisse  um  ßobrownlk!  die  polnische  Chronik  o.  II,  719,  welche 
jedoch  Irrthümlicb  <890  giebl.  Deo  polnischen  Anführer  Cristinus  de  Ostrow  nennt  deB  Her- 
zogs Ladialaua  Verpfandungsurkunde  über  Dobrin  d.  d.  091  18.  Juli,  welche  diese  Vorgänge 
gleichfalls  berichtet,  Krzon  (R.  u.  M.  II,  79<).  Ebenda  wird  die  Dauer  der  Belagerung  auf 
<0—11  Woeben  angegeben  (<9.  Septbr.  — «.  Novbr.  sind  zwei  Tage  Uber  <0  Wochen).  Die 
Uebereinstlmmung  Johanna  von  Posilge  mit  dieser  Urkunde  ist  sehr  nahe:  «iod  yn  den  ge- 
caeitin  do  her  | Krzon]  do  vor  [Bewerero]  lag,  lys  her  dem  harren  bomeister,  dem  Orden  und 
synen  luten  von  Prussan  grossen  schaden  tuwen  und  lya  en  ir  gut  nemen  weder  recht.«  Der 
Hm.  entsendet  den  Comtur  von  Thorn  [Wolf  von  Zolnhart]  an  Krzon  zur  Abmahnung,  und 
als  diese  vergeblich  war,  zum  Entsetze  von  Bobrownikl , das  des  Herzogs  Hauptmsnn  , Na- 
mens Schar,  dem  Comtur  zu  getreuer  Hand  übergab.  Der  Hauptmann  reist  nach  Ungarn  zum 
Herzoge,  der  das  Geschehene  billigt  u.  a.  w. 
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Eodem  anno  feria  Via 
w.  D«*r.  ante  nalivilalem  dotnini 
caperunl  domini  nostri 
castrum  Garten  cum  po- 
tencia  expugnando. 


[Merkinpille  und  Gartfeio  wordin  gewonnen. 

Item  dornoch  uf  aenthe  Anders  lag  ge-ao.  No.ur. 
wonnen  Wyttowles*  lute  Merkinpille1  das 
hus,  und  santhin  dy  gefangen  Polan  und 
Russen  dem  meisler. 

Item  dornoch  umb  senlhe  Niclos  lag  amt.  m«. 
czogder  marschslk  mit  den  Nederlandin 
und  Osterrode  vor  Garthin1;  und  dy  Po- 
Inn  , die  der  koning  do  geloszin  hatte, 
wolden  das  hus  nicht  gehen.  Do  worin 
dy  Littowin  unde  Russen,  dy  mit  yn  do 
worin,  vil  sterker,  wen  dy  Polan,  und 
vorsperrelin*  sy  in  eynir  slhol>en , und 
begobin  sich  Wyltowte  mit  dem  huse. 

Von  den  Polan  wordin  XV  gekoppet, 
und  dry  ken  Pruszen  gesant.  Do  wart 
das  weter  also  weych , das  sie  weder 
heym  musten  cxin. 

[Wy  herezog  Wythaud  Bit  listin  lag  vaa  dam 
ordin  iya  wip  oad  den  keayag  vaa  Smalencxin.] 

Ouch  lag  Wittowtes*  wib  uf  dy  cziit  czu 
Cremythen9  mit  erim  gesinde,  und  Wy- 
towt  bat  den  meister,  das  her  sy  lisse 
czu  ym  czin  czu  Ritterswerder,  das 
hatte  her  ynne  und  ouch  Jorgenborg, 
uf  das  dy  Littowen  im  deste  bas  geloub- 
tin , das  her  by  yn  bestünde.  Do  sante 
man  im  die  frouwe  hin  uf.  Ouch  log 
her  von  den  berrin  den  koning  von 
Sinalenczin4,  der  czu  Marienburg  gysel 
was,  mit  sulchir  behendekeil , den  man 
ym  sanlbe  uf  eynen  tag,  und  behilt  yn 
ouch  aldo  by  ym,  wend  her  ilczunl  den 
willen  hatte , das  her  sich  abir  umb 
wolde  thun  von  den  heren9. 


*)  Wjrttowt*  ß.  Wytowt  A.  b)  A.  vonporrgDtin  B. 


t)  llerecz  am  Einflüsse  dar  Merecianka  In  den  Niemen;  pillis  litlaulscb  s.  v.  a.  Burg. 

*|  Grodno  am  Nlemen,  südlich  von  Merecz. 

I)  Kremillen  Silz  eines  Kammcramles  der  Comlurei  Königsberg  am  Pragei , eine  Stunde 
nördlich  von  dem  hantigen  Dorfe  des  Namens  gelegen;  s.  Toppen  Ueogr.  tto.  Voigt  und 
Schubert  S.  St  Anm. 

«)  Vgl.  o.  S.  1 01. 

5)  lieber  des  Herzogs  Thomas  von  Glocealer  beabsichtigte  Preussenfahrt  (vgl.  Walsing- 
ham  o.  II,  791.  Sit.  Anm.  1899)  giebt  Rymer  Fordere  Hagae  Comitem  1749.  fol.  III.  iv,  7t 
einige  Urkunden;  die  kgl.  Vollmacht  (d.  d.  1394  9 Septbr.  apud  Westmonasterinm)  zum 
Zusammenbringen  der  nothlgen  Schiffe  und  Personen  für  die  von  demselben  im  Auflrage  des 
Königs  zn  unternehmende  Reise  nach  Preussen.  — 4191  4 9.  Septbr.  (verdruckt  ist:  Decbr.) 
d.  d.  In  palatio  regia  Westmonasteriensi  bevollmächtigt  König  Richard  II.  den  Herzog  zur 
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1391.  — ( Ein  Tag  zwischen  den  Han-  um. 

sestüdte n und  den  Russen  wird  angesetzt. 

Lübeck  sendet  Godeke  Travelman,  der  am 
87.  Septbr.  su  Dorpat  stirbt,  und  Johann 
Nygebur.)  — 

— [Der  D.O.Comtur  von  Bremen  kommt 
behufs  einer  Aiugleichung  des  D.O.  in 
Livland  mit  dem  Erzstifte  Riga  nach  Lü- 
beck, wo  der  Bischof  Evert  von  Atendorn, 
das  Capitel  und  der  Rath  sich  bemühen, 
eine  solche  zu  Stande  zu  bringen.  Mit  der 
Vergleichsschrift  reist  der  Propst  von  Riga 
aus  Lübeck  nach  Livland;  der  D.O.  aber 
setzt  ihn  m schweres  Gefüngniss,  nimmt 
das  erzbischöfliche  Schloss  »Sa Uze*'  ein 
und  verdirbt  den  Hafen  davor.)  — 

1392.  — In  deme  sulven  jare  waren  Anno  domini  (13)92  im. 

ok  grote  krige  tusschen  den  godesridde-  was  der  kompthur  von 
ren  unde  den  Lettouwen.  De  heren  Io-  Rangnith , der  voilh  von 
gen  in  Lettouwen  unde  nemen  groten  Samland  mit  den  gestin, 
vromen : se  wunnen  slole  unde  vingen  und  mit  eyme  cleynen 
heidene  unde  slogen  dol  nach  eren*  wil-  heere  geciogin  mit  Wy- 
len.  — towt  vor  dy  Lyda , und 

hertin  das  lant,  und  no- 
men  grosiin  roub,  und  brochtin  vil  ge- 
fangen ; und  Karbuth  der  koning  qwam 
kume  dovon , das  her  nicht  gefangen 
wart;  ym  wart  sine  hannyr  abegeslagen 
und  genomen5. 

— In  deme  sulven  jare  do  weren  Item  in  desim  selbin 
grote  krige  unde  orlogc  tusschen  deme  jare  vor  vaslnacht  qwo-  m n.  r.br. 
koninge  van  Ungheren  unde  den  Tur-  men  dy  Torckin  in  das 

ken,  okk  den Thathercn,  also  dat  to  den'  lant  esu  Ungern,  und 

ersten  nam  de  konink  van  Ungeren  gro-  blehin  do  ym  lande  bis 
ten  vrome1.  He  sloch  dol  vele  viande,  uf  den  herbest,  und  vor-  ukm. 
he  wan  borge  unde  lant ; mer  darna  to-  wustin  und  vorhertin  vil 

a)  na  eremc  H.  b)  nid  H.  c)  dam«  H.  d) 

Trotnen  H. 

Unterhandlung  mit  dem  Hm.  Von  demselben  Tago  ist  filr  ihn  nebst  Begleitung  die  Reiseer- 
laubniss  ausgefertigl ; er  durfte  danach  bis  Ostern  in  Preussen  bleiben.  Vom  tl.  Septbr.  d.  d. 
Westminster  datirt  dann  noch  ein  Pass  ftir  die  Begleitung. 

4)  Bin  solches  Schloss  gab  es  nicht,  und  die  Nachricht  von  der  Zerstörung  eines  solchen 
beruht  auf  einer  Verwechselung  mit  der  auch  sonsl  erwähnten  Sperrung  und  Versenkung  des 
Hafens  an  der  MUndung  des  Saletsa-  (Sali«-)  Busses;  a.  Bonnell  Cbron.  Coram  814. 

*)  Comlur  von  Ragnii  war  Johann  von  Rumpenheim  (4884  — 1 398  19.  Novbr  );  Ordens- 
vogt von  Samland  Kuno  von  Lichtenstain  (1889  — 1898  8 Pebr.).  — Karbuth  ist  Dmitr  Kory- 
but,  König  Wladislaws  Bruder  und  Herr  von  Nowogrodek ; s.  o.  II,  016  den  ausführlicheren 
Bericht  Wigands  von  Marburg. 

12  Srf»  3 
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ihm.  gen  de  Türken  unde*  Tateren  wedder  in 

Ungheren  unde  deden  groten  schaden, 
noch  groler  danb  ae  leden  hadden.  In 
desseme  orloge  was  de  marcgreve  Jost 

(u.  l.  u>.}. 

Dich  14.  Anno  1 392  slatim  post  pasce  dominus 
AprU’ Visla1  fuit  a domino  Bartosio  de  Wesen- 
berg captus  et  in  Mosenberg3  graviter 
tentus. 

Von  groiir  Uzt,  wy  brr  ly  ne  p«il  krachte  von 
den  ordin.]  Item  in  desin  selbin  etilen 
schufT  Wylowl  mit  dem  meister,  das 
man  czu  ym  lys  exin  ken  Jorginburg  her- 
czogin  Ywan  und  herezogen  Jorgen  von 
der  Belse4,  und  dy  andirn  bayorn  und 
ir  gesinde,  die  do  logen  hin  und  her  in 
dem  lande,  den  der  ordin  genug  gege- 
bin  hatte,  was  sy  hedorftin.  Und  ir  mey- 
nunge  was,  sie  weiden  sich  wol  nu  be- 
belffen , das  is  den  herrin  icht  czu  vil 
wurde;  sundir  Wygand3  mit  den  andern 
gyseln,  der  Wytowtis  bruder  was,  bleib 
czu  Marienburg,  off  das  man  ym  yo  deste 
bas  sulde  gelouben.  Und  mit  des  mei- 
stere wissen  lat*  her  eyne  gute  reyse  hin 
ken  Medeniken*,  und  hatte  vil  geste 


Johann  von  Posilge. 

landis.  Und  mit  yn  wart 
dicke  dy  wyle  gestreten, 
und  wordin  vil  lute  abe- 
geslagen'. 


n)  vnd  di  II.  b)  «in  H. 


a)  uraprOnflich  : Ute  B. 


1)  Schon  1 391  geschahen  mehrfache  Einfälle  der  Osmanen  an  verschiedenen  Orten  des 
südlichen  Ungarns  und  führten  zu  blutigen  Gefechten  4 891  zog  König  Sigmund  in  die  Bul- 
gare;, schlug  die  Osmanen  einige  Male,  musste  sich  jedoch  nach  der  Eroberung  von  Klein- 
Nicopolis  mit  grossem  Verluste  wieder  zurUckziehen;  Zinkeisen  Gcsch.  des  osman.  Reichs 
in  Europa  I,  185. 

1)  Wegen  Wisla  Zambor  s.  o.  8.  171.  — 1*74  6.  Juli  erscheint  Barlosch  (d.  i.  s.  v.  a. 
Bartholomaeus)  Wisemberg  als  Capitan  von  Cujavien;  R.  u.  M.  II,  75S;  1184  als  Zeuge  Se- 
mowils  von  Masovien;  8.  o. S.  451.4  81;  4 »90  41.  Febr.  ohne  Titel  als  Zeuge  des  Königs  Wla- 
dislaw;  a.  a.  0.  778.  Uebrigens  ist  sowohl  dies  Geschlecht  als  innerhalb  desselben  dieser 
Vorname  in  Polen  und  Schlesien  sehr  verbreitet  gewesen , sodass  es  jedenfalls  gleichzeitig 
mehre  Personen  desselben  Namens  gegeben  hat;  vgl.  4187 : Cod.  dipl.  Siles.  III.  Klose  von 
Breslau  II,  1 401  IT.  4 890  ; Pol’s  Jahrbücher.  — Mit  dem  von  A.  Tb.  erwähnten  dürfte  der 
in  einer  Urkunde  des  Oberpmsidialarchivs  in  Posen  4 895  10.  April  als  weiland  Woywod  von 
Posen  bezeichnele  identisch  sein.  — Vgl.  auch  Archid.  Gnes.  4 48. 

8)  Mosburg  poln.  Przedze  an  der  Szyczynka , die  in  den  Goplosee  fliesst;  s.  o.  II,  465. 
Anm.  71.  715. 

4)  Der  oflgenannte  Iwan  von  Galschau,  d.  i.  Olszany,  s.  o.  S.  4 61  f.,  welches  ich  kein  Be- 
denken trage  mit  dem  bei  Wigand  von  Marburg  II,  647  (Anm.  4914)  erwähnten  Welsanen  zu 
identificiren.  — Wegen  Georg  von  Beiz  vgl.  o.  S.  461. 

6)  Wigand  soll  nach  Voigt  Conrad  sein.  Witowds  Bruder  Conrad-Tewlewll  war  indess 
4 890  bei  Wilna  gefallen;  a.  o.  U,  714.  648.  Sonst  lebte  4891  von  Witowds  Brüdern  der  spft- 
tere  GrossfUrst  Sigismund  von  Lllteuen. 

6)  lieber  Witowds  Zog  nach  Miedniki  in  Oberlittauen  südöstlich  von  Wilna  mit  Hülfe 
Marquards  von  Salzbach  s.  Wigand  von  Marburg  o.  II,  847,  dessen  Text  übrigens  hier  wie- 
derum mit  dem  unsrigen  Verwandtschaft  hat. 
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mit  ym , dy  login  by  ym  do  czu  Ritters- 1>«. 
werder;  und  desir  ritt  gescbach  XIIII 
tage  vor  pflogeslin;  und  brochlin  grosiin  1».  Hat. 
roub  und  vil  gefangen.  Do  Wytowl  abir 
nu  so  mechlig  was,  und  so  grosiin  scha- 
din täte  ken  Lillowen  mit  des  ordens 
hulffe,  do'lis  man  eyn  hus  buwen  ken 
Garlhin  obir1,  und  wolde  eyne  brücke 
haben  gemachet  obir  dy  Mymmel , off 
das  man  dem  huse  desto  bas  mochte  ge- 
helffcn,  ab  is  not  wurde.  Ouch  buwele 
man  eyn  hus  uf  dy  selbe  cxiil  uf  dy  Me- 
the,  das  hys  Methenburg3.  Und  der  oP- 
din  halte  beide  buser*  ynne,  und  Wylowt 
halle  Garlhin. 

Wt  aieh  berczof  Wjrtbaud  abir  amut  von 
den  erdin,  and  tat  graaiu  acbadia.]  In  desin 
czitin  starb  Allezander3,  des  koniges 
bruder  von  Polan,  deme  her  dy  Wille 
unde  das  (and  ingegeben  hatte.  Do  wart 
der  konig  von  Polan  des  czu  rathe  mit 
Skirgal , und  ludin  Wylowt  mit  briffen 
heymelich,  das  her  sich  thun  sulde  von 
den  berren  von  Pruszen  ; sy  weiden  im 
alle  dy  lant  yngebin , dy  sinem  vatir 
Kinstoltin  vor  betlin  gehört.  Unde  dese 
botschaft  treib  heymelich  herezog  Heyn- 
rich , der  bisschoff  von  Ploczk  ; und  her 
nam  czu  wibe  dornoch  Remigal , Wy- 
towles  swesler,  und  vorlys  das  biseb- 
tbum ; und  ym  wart  korlzlich  dornoch 
vorgeben  czu  Luczk  io  Russen,  und 
wart  tot  gefurt  von  dannen  winlercziilwiot«. 
(cf.  infra.  p.  18?.)  ken  Ploczk  in  syne  kirche*. 

j.  Juni.  Rodern  anno  feria  Ha  penthecostes 
dominus  Symovitus  duz  Mazovie  obse- 
dit  castrum  Moseberg3,  domino  Wisla 

■)  b<)<lc,  von  der  twdUa  Hand;  ha  über  Rasur  B. 

4)  Neu-Garthen;  f.  o.  II,  6*7. 

t)  An  der  Netla  , einem  Nebenflüsse  des  Bobr  , zwischen  Grodno  und  der  preussischen 
Grenze.  Näheres  Uber  den  Bau  giebt  Wigand  von  Marburg  o.  II,  047. 

t)  Alexander,  des  König  Wladislaus  Stiefbruder,  zuvor  Wigand,  Wigunt,  Herr  von  Kier- 
now,  Gemahl  von  Wladislaus  von  Oppeln  Tochter  Hedwig  (vgl.  o.  8.  474),  durch  König 
Wladislaus  statt  Witowts  Grossherzog  von  Littauen. 

4)  Heinrich,  Semowit  des  * von  Masowien  jüngster  Sohu  von  seiner  zweiten  Gemahlin, 
Stiefbruder  der  Herzöge  Semowit  des  j.  und  Johanns;  zuvor  Propst  von  Plock  und  L^czyc. 

Vgl.  auch  o.  II,  047.  — Eine  Ringala,  Schwester  König  Wladislaus  (Dogiel  I,  000)  und  (siel) 
Witowds  erscheint  4 4*1  als  Gemahlin  des  Woywoden  Alexander  von  der  Moldau;  Inv.  Arch. 
Cracov.  414  ; an  ersterem  Orte  nur  als  des  Königs  Schwester  bezeichnet. 

6)  Vgl.  8.  478  Anna.  8. 
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um.  ibidem  capto  existente ; et  post  V hebdo- 
s.  Juli,  mades  cum  exercilu  suo  ad  niandaluni 
regis  Jaget  recessil  Castro  non  oblento. 

Dornocb  um  sinlhe  Johannis  tag  tat » u.  jui 
sich  Wylowt  weder  u in  me  von  den  he- 
ren,  und  vorhrante  Ritterswerder,  und 
lis  Jorginburg  sleen  ungebranl.  Idoch 
alle  gesle,  die  bie  ym  logen,  der  vaste1 
was,  die  lys  her*  alle  frunllich  von  yra 
cxin;  sunder,  was  von  dynern  der  gebi- 
tiger  by  im  worin,  die  furte  her  alle  mit 
weg  ken  Litlowen , und  bemante  Gar- 
thin  das  hus,  und  vorbrante  das  bus, 
das  enkegen  gebuwet  was2,  und  oucli 
das  hus  cxu  Methinburg-’.  Do  deine  mei- 
sler  dese  botschafl  quam , do  lis  her 
Wyganl4  sinen  bruder  und  die  andern 
gysel  in  die  ysin  slan  und  wol  behuttin. 

'*»  u.  juii.  Godem  anno  circa  festum  Margarete 
dominus  magister  intravit  cum  potencia 
terra  in  diclam  Cruceborg  domini  Samo- 
viti  ducis  Maiovie,  quam  idem  dux  ei 
impignoraverat,  et  recepit  homagium 
tocius  terre  cum  potencia. 
u».  j>ii.  Godem  anno  circa  Marie  Magdalene 
dominus  Wisla*  redemil  se  de  capti vitale 
pro  llller*  sexagenarum  grossorum. 

Godem  anno  dominus  Ladislaus  dux 
Opuliensis  et  Dobrinensis  venit  circa 
u 34.  jut.  festum  sanrli  Joannis  in  Prussiam  et  im- 
pignoravit  dominis  de  Prussia  terram 
Dohrinensem  totem  pro  L"  florenorum 
37.  juu.  [sabbato  post  Jacobi*]7 ; et  dominus  ma- 

»)  ■-  S.  von  demlbcB  Band  D. 

4)  Vaste  s.  Y.  a.  viel,  wie  z.  B.  o.  S.  81. 

5)  Vgl.  0.  S.  *7».  Es  kies*  Neu-Garlben. 

S|  Vgl.  0.  S.  17». 

«|  Vgl.  o.  S.  1 78. 

5)  Wegen  Witle  Zembor  s.  0.  S.  <71.  ISO. 

6)  ■Kappe»  ist  ein  langes  lieber k leid , welches  lugleich  euch  den  Kopf  bedecken  kann, 

Hantel ; denn  Mütze,  Kappe.  Hier  bedeutet  das  Wort  wie  o.  ISS»  S.  ISO  s.  v.a.  Mönchskutte. 

7)  Wegen  Herzog  Wladisltos  von  Oppeln  — Nadirspan  Ist  ungarisch  s.  v.  a.  Ntgy  span, 

Grossgrtf,  Palstin  von  Ungarn  — vgl.o.S.  4 7*  und  o.  II.  SSO.  Aum.  Die  VerpfSodoogsurkunde 
Uber  das  Land  Dobrin,  worin  der  Herzog  eine  ausführliche  Geschieh  tserzshlung  der  voran - 
gegangenen  Ereignisse  giebl,  d.  d.  litt  IS.  Juli  (Sonntag  nach  Jacobi,  nicht  17.  Juli)  Ma- 
rienburg, sieht  In  schlechtem  Abdrucke  bei  R.  u.  M.  II,  711  IT.  Die  Plandsumme  betrug 
60, SSO  Gulden.  Vom  Tage  vorher  dgtirt  das  Versprechen  des  Herzogs,  dass  er  dem  D.O.  sei- 
ner Gemahlin  Offka  acbiiltlicbe  Zustimmung  senden  wolle;  Voigt  Cod.  IV,  ISO.  Die  letztere 


[Der  Nadirspu  vorsaczU 
des  ordin  das  lut  Dobrin. 

Item  dornocb  Jacobi  i*.  Ja», 
qwain  der  Naderspan  in 
das  lanl  czu  dem*  meister 
in  eynir  kappin',  went 

*)  von  d*r  twarlUto  H*od  B.  b)  A.  des  B. 
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i«.  Auf.  gister  in  die  sancti  Laurcnlii  cum  pre- 
ceptorihus  et  satis  magno  exercilu  ivil 
in  Beberaren  et  recepit  homagium  inco- 
larum  terre  Dobrinensis , licet  aliqui  de 
eis  homagium  focerc  recusarent.  Tune 
dominus  magister  rediens  in  Tborun 
misil  aliquos  preceplores  ante  castrum 
Dobryn , quod  servabalur  pro  rege  Po- 
lonie,  qui  hoc  expugnavcrat.  Tune  illi 
de  Castro,  nolenles  dominis  nostris  dare 
castrum,  se  fortiler  defenderunt  et  ali- 
quot de  nostris  sagitlis  leserunt.  Quare 
domini  reversi  Prussiam  Accepto  exer- 
citu  sjlis  bono  in  crastino  assumpcionis 
u.  Auf.  Marie  iterum  venerunt  anle  castrum 
Dobrin.  Tune  illi  de  Castro  dederuut 
castrum,  et  ipsi  illesi  cum  bonis  suis 
abierunl. 

an  li.  Auf.  Eodem  anno  circa  assumpcionis  Ma- 
rie Wytaul  filius  Kinslul  secundario  se 
avertil*  et  univit  se  regi  Polonie  cum 
tola  gentesua,  cum  tarnen  domini  no- 
stri  ei  multa  bona  fecissent  et  totam  ter- 
rom,  quam  babuit,  acquisivissent,  ma- 
ximas  pecunias  et  expensas  cum  eo  et 
propler  eum  expesuissent.  Hacb  jam 
quaiia  vice  idem  Wylaul  proditor  faclus 
est,  bis  Lituanis  et  bis  dominis  nostris1. 
Idem  eciam  Wytot  eodem  tempore  com- 
bussit  nova  caslra  per  dominos  sura- 
ptuose  edificata,  videlicel  Bitterswerder 
et  Novum  Garten0. 


her  sich  so  vorstolen  usi. 
bette  durch  das  lant  exu 
Polen,  went  der  koning 
sin  vint  was,  und  vor- 
salxte  dem  ordin  das  lanin.  Jou. 
ciu  Dobern.  Und  der 
meister  nam  das  lant  yn, 
und  dy  manscbafl1  von 
den  riltern  und  knech- 
ten. 


»)  Bin  erwartet  noch:  ft  domioU  new  tri»,  b)  Hoc  D. 

e)  «.  B..  von  alter  Hand  nach  Dlufoas  X,  p.  138:  Kode« 
•ooo  VancMlftoa,  Romanorutn  et  Boerole  rex,  rx  pullt  «x 
Boemia  ob  ne«  fratree  Teutoulco«  ordin  li  «an  et«  Marie 
cum  nigra  cruc«,  dicen«  eo«  tsst  in  utile«,  bona  eorutn 
et  po—eeeiooee  ela  auferen«. 


datirt  4399  Dienstag  in  Ostern  (8.  April}  Oppeln  ; diejenige  König  Sigmunds  vom  4 0.  Septbr. 
1399  Schintow.  Am  (90  Septbr.)  Montag  nach  Michaelis  1999  s.  I.  (Voigt  Cod.  IV,  155;  be- 
scheinigt Ladislaus  die  ganze  Pfandsumme  erhalten  zu  haben. 

4)  »MaoschafU  d.  i.  s.  v.  a Huldigung,  homagium 

9)  Johann  von  Posilge  setzt  den  offenen  Abfall  Witowds  weniger  richtig  schon  um  Jo- 
hannis. Jedenfalls  versprach  bereits  am  4.  Aug.  4 399  d.  d.  Ostrow  des  Herzogs  Gemahlin 
Anna,  Herrin  von  Troki  und  Luzk,  alles  was  derselbe  dem  Könige  Wladislaus  von  Polen  ge- 
lobt hatte,  unverbrüchlich  zu  beobachten  und  der  Krone  Polen  gegen  alle  Peinde  Beistand 
zu  leisten;  Urk.  angeführt  bei  Bonneil Chron.  189.  Inventar.  Arch.  Cracov.  (falsch  zu  5.  Aug  ) 
976.  In  dem  Commentar  ebenda  S 176  heisst  es,  dass  an  demselben  Tage,  und  , wie  sehr 
wahrscheinlich  ist,  auch  Orte  (Ostrog  In  Volhynien)  ebenso  Witowd  schriftlich  dem  Kö- 
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Annal,  Tbonin.  Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

ms.  Eodem  anno  dux  Hinricus,  germanus  (s.  o.  S.  179.) 

ducum  Mazovie,  episcopus1  I’locensis, 
existens  diaconus  duxit  uxoreni  sororem 
Wytal*;  et  dicebatur,  quod  ipse  practi- 
casset  averslonem  Wytol*  a dominis  de 
Prussia.  Qui  eciam  dux  Hinricus  cilo 
post  miserabiliter  est  defunctus. 

Item  dornoch  uf  den  herbest  qwam  H«t»t. 
der  höre  von  Lanlkastcl1  in  das  lant,  und 
wolde  gcreyset  habin  mit  den  herrin. 

Nu  slugen  dy  synen  eynen  erbarn  knecht 
tot  czu  Danczk,  der  hys  Hannus  von 
Tergawisch*3,  hie  usdeme  lande.  Do  be- 
sorgete  sich  der  herre  vor  synen  frun- 
den , das  sie  das  wordin  rechen , als  sy 
an  halten  gehabin , und  czog  weder  us 
deine  lande  ungereyset. 

— ln  deme  sulven  jare  was  de  erse-  Wjr  der  erczbucboff  von 
hisscop  van  Rige  an*  groler  vervolghinge  Rige  teocli  mit  «jmen  thura- 
der  godesridder  van  Lyflande;  se  an-  herrin  beymelichin  weg  eod 
verdigeden  des  stichtes  gud  in  allen  en-  der  ordin  midirwaot  eich  irre 
den  undeb  nemen  wor  se  vvolden*.  AI-  gater.]  Item  in  desim  jare 
dus  wart  de  bisscop  vorvluchtich  unde  hatte  der  orden  vil  kry- 
was  lo  Lubeke  wol  en  jaar  unde  meer ; ges  mit  dem  erlzbis- 
dama  toch  he  to  deme  Romeschen  ko-  schofle  von  Ryge,  als*  das 
ninghe  to  Rehmen  unde  clagede  sine  not.  her  und  sine  thumherrin 
De  konink  bewisede , dat  id  em  was  das  meysle  teyl  heyme- 
letb ; he  bekummerde  der  godesridder  lieh  von  dannen  czogin  ; 
gut  in  alme*  rike  to  Böhmen;  he  scref  und  der  ordin  undinvant 
de  sake  an  den  paves , unde  bad  ened  sieb  der  slos  und  buser 
umme  recht.  Rinnen  der  tyd  hadden  de  der  kirchin.  Do  tathe 
godesridder  van  Lyflande  eren  werver  der  ertzbiseboff  so  groseb 
bi  den*  paves  unde  schickeden , dat  clago  obir  den  orden  kc- 
de  paves  vorleende  dat  bisscopdom  gen  dem  Römischen  ko- 
van  derb  Rige  eneme  papen  ut  eremc  nige,  das  her  dem  ordin 
orden,  unde  makede  den  bisscop  Jo-  nam  alle  guter,  beyde  czu 

»)  ao  D.  ft)  1b  H.  b— b)  fehlt  B.  e)  »Ile  dotnt  H.  d)  ft)  Terftwiftch  A.  b)  tob  der 

H.  em«  Gr.  •)  deme  H.  «wetten  Hand  B. 


nige  Treue  gelobte;  nachCzacki  0 litewskich  i polskich  prawach  I,  91.  — Witowds  doppelter 
Verrath  an  den  Liltauern  geschah  1888  und  1390  ; am  D.O.  1884  uud  1891. 

1)  Vgl.  o.  S.  179.  — Existens  diaconus,  d.  h.  er  hallo  bereits  die  sechs  unteren  Weihen, 
noch  aber  nicht  die  Priesterweihe  erhalten. 

t)  Graf  Heinrich  von  Derby,  Sohn  des  Herzogs  Johann  von  Lancaster,  kam  1890  f. 
zum  ersten,  1392  zum  zweiten  Male  nach  Preussen;  s.  o.  II,  842.  78S  ff.  III,  164.  188.  Er 
schiffte  sich  am  25.  Juli  bei  Lyon  ein;  s.  Job.  Capgrave  o.  II,  795. 

8)  Aus  dem  Geschlechte  Witkop,  das  nach  dem  Orte  Theerwisch,  (polnisch  Targowo) 
bei  Orteisburg  den  Beinamen  »von  Tergewisch,  Targowisch«  führte.  Vgl.  u.  a.  Livl.  Urk.  Reg. 
IV,  117;  Voigt  in  den  Beilr.  z.  K.  Pr.  V,  8t.  HO.  405.  — »Frunde*  d.  a Verwandte. 
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Annal.  Thorun. 


Aus  Delmar. 


Johann  von  Posilge. 


banne  van  Sinteu  lo  enen*  palriarcben. 
Also  quam  dat  hisscopdom  in  der  go- 
desridder  hant  van  Lydande. 

H wart  bebort  van  des  sulven  bisscopb 
Johannes0  munde,  in  der  t yd,  do  he  was 
gekomen  van  hove,  dedowas  toAviond, 
dar  he  lo  der  sulven  tyd  wart  confirme- 
rel  unde  stedeget  to  bisscop , dat  he  let 
schriven  boven  dal  graf  sines  vorvaren- 
des*  aldus:  »De  krich  tusschcn  deme 
stichle  unde  den  godesriddercn  beft  ge- 
slan  to  hove  twinlich  jaar  unde  hun- 
dert, unde  dit  is  de  achteder  bisscop 
beslorren  in  der  sakc  unde  hir  liegra- 
ven«. De  cardinale  quemen  unde  lesen 
de  Schrift,  unde  spreken  to  deme  bis— 
scope  confirmerel:  »Nu  lee  to  bus  unde 
makede1  der  sake  cnb  ende,  dat  se  nicht 
mer  kome  lo  hove,  wente  wi  en  hebbel 


Behmen  und  Merhern,  issi. 
und  vortreib  von  dannen 
die  bruder,  unde  gab  dy 
huser  yn  synen  lanihern, 
und  sanle  dornoch  sine 
botin  kegen  Pruszin,  und 
wolde,  das  man  ym  yn 
sulde  gebin  alle  dy  slos 
des  geslichtes  von  Ryge. 

Do  wart  den  botin  geanl- 
werl*,  das  der  ordin  dy 
slos  ingenomen  hatte  uf 
bescheydenheyt  und  be- 
mannet helle  der  cristen- 
heit  czu  fromen,  und  der 
erlzbisschoff  von  dannen 
were  geczogen  mit  den 
synen,  und  bettin  dy  slos 
lossin  sten  umbemannil1. 


a)  enero«  II.  b)  Bbcbope«  H.  e)  fehlt  H.  d)  a)  A.  paowart  B. 
■cheiat  Anion  H.  •)  ▼orrardar»  H.  f)  acht«  H. 
f)  so  Or.  H.  h)  enen  H. 


1)  Eine  grosse  Anzahl  Schriftstücke  über  diese  hervorragende  Phase  des  alten  Streites 
zwischen  dem  Erzbischöfe  von  Riga  und  dem  D.O.  io  Livland  befindet  sich  abgedruckt  im 
Livl.  Urk.  III  und  IV.  — Der  Erzbischof  Johann  IV.  von  Sinten  befand  sich  urkundlich  noch 
1390  14.  Aug.  zu  Riga;  erscheint  dann  bei  der  Königin  Margareta  von  Dänemark  L.  U.  III. 
Reg.  1595;  1 891  4i.  und  10.  April.  5.  Juni  zu  Lübeck;  1191  5.  Octbr.  zu  Prag.  — 1590  40. 
Novhr.  Romae  bestätigte  und  verschärfte  der  Cardinal  Bartholomaeus  von  S.  Pudentiana  auf 
einen  durch  den  Erzbischof  erwirkten  Befehl  Bonifaz  IX.  den  von  dem  Erzbischöfe  Stephan  von 
Arles  1304  10.  Mai  wegen  Nichterfüllung  der  o.  II,  77  f.  erwähnten  Sentenz  von  1159  gegen 
den  D.O  in  Livland  erlassenen  Bannsprucb,  welchen  der  D.O.  nunmehr  10  Jahre  auf  sich 
liegen  gelassen  habe  (L.  U.  III,  575  (7.  mcclxxv).  — 1391  (L.  U.  III.  Regest.  1510.  Inv.  Arch. 
Crac.  190,  sicher  unrichtig  zu  1390)  d.  d.  10.  Januar  Rom  lädt  der  päpstliche  Commissar 
Angelus,  Cardinal  von  S.  Laurentius  in  Damaso,  den  D.O.  In  Livland  wegen  Besitznahme  der 
der  Rigaischen  Kirche  zugehörigen  Guter  vor.  — ln  einem  Schreiben  des  Hms.  an  den  Bischof 
von  Hildesheim  (s.  Kotzebue  III,  III)  heisst  es,  der  Erzbischof  sei  mit  den  Domherrn  gerade 
zu  der  Zeit  aus  dem  Lande  gezogen,  als  sie  einen  friedlichen  Tag  mit  dem  D.O.  aufgenommen 
gehabt  hätten.  Nun  ist  ein  hm. liebes  Schreiben  vom  Freitag  vor  Palmarum  d.  d.  Marienburg 
vorhanden,  worin  der  Erzbischof  um  Annahme  einer  mit  dem  Landmeiater  am  Sonntag  Can- 
tate (d.  i.  5 Wochen  9 Tage  nach  jenem  Datum)  an  von  ersterem  zu  bezeichnendem  Orte  zu 
haltenden  Unterredung  angegangen  wird.  Im  L.  U.  III,  657.  mcccxii.  Ist  das  Schreiben  zu 
1199  gesetzt,  wo  die  Daten  5.  April  und  11.  Mai  fflllen  ; eine  Zeit,  zu  der  sich  der  Erzbischof 
in  Lübeck  befand.  Vielmehr  scheint  das  Schreiben  in  eine  Zeit  zu  gehören,  wo  sich  derselbe 
noch  in  grösserer  Nähe  zum  Hm.  befsnd,  also  wohl  Livland  noch  nicht  verlasssn  halte;  das 
wäre  1891  (17.  März  und  13.  April).  1191  11.  April  za  Lübeck  ernennt  der  Erzbischof  den 
Rigsiscbeu  Domherrn  Hermann  Keiser  zu  seinem  Procurator  am  römischen  Hofe.  (Derselbe 
fungirte  bereits  als  solcher  für  das  Cspilel.)  L.  U.  III.  Reg.  1576.  — L.  U.  III,  644  flf.  ncccvt. 
in  einem  undatirten  Schreiben  an  den  D.O  procurator  zu  Rom  schildert  der  livllndische  Mei- 
ster fl 591)  ausführlich  die  Sachlage  Zur  Uebernahme  der  Schlösser,  welche  z.  Th.  bereits 
in  seinen  Hinden  seien,  habe  der  Erzbischof  bei  der  Abreise  selbst  ihn  aufgefordert ; Übri- 
gens sei  sie  zum  Schutze  des  Landes  nöthlg,  und  die  Verwaltung  erfolge  für  Rechnung  der 
päpstlichen  Kammer.  Er  bitte  um  Versetzung  des  jetzigen  Erzbiscbofes,  der  den  vorgeschla- 
genen Einigungstag  zurückgewiesen  habe,  und  Einsetzung  eines  friedfertigen  Mannes.  Einige 
Domherren,  darunter  der  Propst,  als  Urheber  des  Zwistes,  seien  gefangen  gesetzt  worden.  — 
Dass  der  Erzbischof  wirklich  mit  Litlaoen  und  Russland  conspirirte,  zeigt  das  an  ihn  gerich- 
tete Schreiben  des  Königs  Wladislaus  von  Polen  d.  d.  (1591)  18.  April,  Sanok,  von  welchem 
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er'ninoere!«  Nu  is  der  sake  worden  Oucb  hatte  der  ordin 
en  ende , wende  de  godesriddere  besil-  briffe  und  gancie  gewis- 
ten  dal  lant  allenenb.  — heyt,  das  der  ertibis- 

srhoff  die  Littowen  und 
Russen  geladin  helle , das  sie  die  slos 
yn  suldin  nenien  deine  ordin  cxu  scha- 
din. Oucb  was  yn  reden,  das  der  ko- 
ning  von  Bemyn  das  erlibischlbutn 
wolde  haben  geschickt  des  berczogin 
son  von  der  Stolpe,  und  der  erczbis- 
scbof  ging  doinele  urnbe,  das  bers 
gerne  hette  resigniret  des  herezogen  son 
von  Mekelnburg.  Und  also  czogin  dy 
bolin  weder  beym  ken  Bemen.  Und  warl 
doch  also  dornoch  bericht  mit  dem  ko- 
uige  czu  Bemen,  das  her  dem  ordin  syne 
guter  wodergab , dy  her  ym  halle  geno- 
uien , beide  czu  Werbern  und  czu  Be- 
men1. 

^m  in  desim  jare  uf  den  herbist  Herb«, 
wart  Serasin  das  hus  in  Russin  von  den 


•)  erer  H.  b)  tUen«  H. 


sieb  der  D.O.  Abschrift  zu  verschaffen  gewusst  hatte.  (L.  U.  III,  639.  mccciiv.)  Der  König  er- 
wähnt darin  des  Erzbischofs  Bemühungen  in  Rom,  ihn  und  seine  Brüder  in  LiUauen  und 
Russland  zu  päpstlichen  Eveculoren  ernannt  werden  zu  lassen;  den  Bolen  an  seine  Brüder 
wolle  er  Geleit  geben.  Er  lädt  den  Erzbischof  zu  sich  und  gestaltet  die  Sentenzen  gegen  den 
D.O.  in  Polen  zu  veröffentlichen.  Der  Verbindung  mit  Polen  und  LiUauen  gedenken  auch  die 
Schreiben  des  D.O.Procuralors  vom  94.  Juli  (4  399)  und  des  Landnieisters  an  den  Papst  (49. 
Oclbr).  Am  i Mai  1399  d.  d Prag  (r.  B.  30.  R.  47)  weist  König  Wenzel  das  Rigaer  Capitel  an, 
da  der  Erzbischof  auf  ihn  compromittirt  habe,  dies  gutzuheissen , sich  inzwischen  aber  mit 
keiner  päpstlichen  Behörde  einzulassen.  — Beim  Hm.  intervenirte  derselbe  in  einem  jenem 
am  94.  Juni  übergebenen  Briefe,  erwartete  aber  nicht  die  Antwort,  sondern  schickte  alsbald 
den  Ritter  Bailasar  von  Camonz  mit  einem  Ultimatum  nach  Preussen.  Dessen  am  4 4.  Septbr. 
ausgestellte  Botschaft  foiderte  Restitution  der  Domherrn  und  Abordnung  zweier  Gebietiger, 
um  dem  B.  v.  C.  zu  Händen  des  römischen  Königs  die  erzbischöflichen  Schlösser  einzugeben. 
(L.  U.  III,  687  ff.)  — 4399  99.  Octbr.  Perusii  trug  Papst  Bonifaz  IX.  dem  Erzbischöfe  von  Prag 
und  den  Bischöfen  von  Lübeck  und  Camin  auf,  gegen  die  Schädiger  des  Erzstiftes  mit  geist- 
lichen Strafen  einzuscbreilen.  — Im  Jahre  darauf  gelang  es  jedoch  dem  D O.  einen  völligen 
Umschwung  zu  bewirken  Johann  voo  Sinten  wurde  Patriarch  von  Aletandrien  (+  4 397),  wie 
ihn  die  am  94.  Septbr.  4 898  erlassene  Bulle  Bonifaz  IX.  schon  nennt.  Dieselbe  acceptirt  die 
vorn  D.O.  voi  gebrachten  Gründe  für  die  Beschlagnahme  der  Rigaischen  Kirchengüter  und  an- 
nullirt  die  gegen  deoseiben  ergangenen  Sentenzen.  — Wegen  der  beiden  Prätendenten , des 
kaum  4 3jäbrigen  Otto  von  Stettin  und  Hans  von  Meklenburg,  vgl.  Borthold  Gesch.  Pommerns 
III,  581. 

4)  Ueber  die  Verhältnisse  der  D.O.  Ballei  Böhmen  unter  Wenzel  s.  Millauer  Geschichte 
des  Deutschen  Ritterordens  in  Böhmen  in  den  Abhandlungen  der  kgl.  Böhmischen  Gesellschaft 
der  Wissenschaften.  Phil.  hist.  Klasse.  8°.  1.  Prag  4894  ff.  und  Joh.  Voigt  Geschichte  der 
Ballei  des  D.O.  in  Böhmen  aus  urkundlichen  Quellen.  Sehr.  d.  Acad.  d.  W.  zu  Wien.  4863. 
4°.  S.  4 7 ff.  Eine  Massregel,  wie  Johann  von  Posilge  sie  beschreibt,  ist  sicher  nicht  zur  Aus- 
führung gekommen ; angedroht  oder  selbst  befohlen  mag  sie  gewesen  sein. 

9)  Auf  den  90.  Septbr.  4 899  bezüglich  führt  Voigt  G.  P.  V,  637  Anm.  4 aus  den»  im  Kö- 
nigsberger Provinzialarchive  befindlichen  Kulmischen  Schöppenbuche  folgende  Denkverse  an : 
{ 391  Anno  milleno  trecenleno  nonageno 

99.  Septbr.  adde  duos,  festo  Michaelis,  frigore  rnesto 

vinetura  periit,  morus  sua  folia  perdit. 
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Annal.  Thorun. 


Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 


u»a.  Anno  1393  dux  Gelrie3 
iterum  fuil  in  Prussia. 

Eodem  anno  post  epi- 
»“A «.  iu.  pbanie  domini  noslri  cum 
populo  lerre  inferioris 
iverunt  ante  Garten  et 
obtinuerunl  castrum  et 
combusserunt  ac  totaliter 
deslruxerunl,  ibidem 
plus  quam  M homines  in- 
terliciendo  et  supra  UI* 
hominuin  captivando 
aiiaque  multa  spolia  ab- 
ducendo*1. 

Eodem  anno  circa  pu- 
am  j.  rrt».  rißcationis  domini  noslri 

•)  D.  h*t:  interflcieo,  espUuxn- 
do,  tbdueeB. 


herin  gewonnen  und  vorbrant,  und  um. 
hrocbtin  wol  llc  gefangen  von  dannen1. 

Item  nach  omnium  sanctorum  täte  dern«iii.No»iw. 
meister  abir  eyne  wandelunge,  und 
machte  hem  Tettinger,  den  kompthur 
von  Cristpurg,  czu  obirstin  marschalke, 
und  den  kompthur  von  Danczk  komp- 
thur czu  Cristpurg,  unde  den  aldin  mar- 
scbalk , hern  Engelhard  Rabin , komp- 
thur czu  Thorun;  und  her  Rumpenhejm 
wart  kompthur  czu  Danczk , und  her 
Cuncze  von  Lichlinsteyn  wart  kompthur 
czu  Rangnilh*1. 

(Wy  Girthin  wart  gewonnen  von  den  ordin. 

Anno  domini  (13)93  noch  circumcisionis  >sw. 
domini  czog  der  marschalk  us  mit  eymenua  i.  du. 
here  bin  ken  Garthin,  und  der  berczoge 
von  Gelre  was  mele,  und  ouch  ander 
geste  von  Frank  rieh ; und  gewonnen  das 
hus  obirhoupt,  und  hrocbtin  die  lute 
gefangen  ; sust  wart  ir  vil  geslagen;  und 
bertin  dy  lant  al  umme. 

Item  in  desin  cziten  was  Wylowl  und 
Skirgal*  czu  Wilwiskin4,  und  wordin 
vaste  czweylrecblig  undereynander : 
des  vingen  sie  Karhulb  czu  Clejne  Now- 
garl*,  und  sanlin  yn  gefangen  deme  ko- 
nige  von  Polen. 

Ouch  in  desen  cziten  wart  gebrochin 
das  hus  Stramel  in  den  grünt,  das 

a)  hieThiotrr  lat  ia  B.  anafeatriehan : vod  har  Rotn- 
pinbey  wart  tob  dancak  kompthur  ciu  Dtncxk ; offenbar 
ru  riel,  statt  allein  dm  ersten  „toh  Dancik“,  indem  das 
Factum  begründet  Ist.  A.  hat  nichts  daroa.  b)  ruerst 
Klnstot,  »on  der  «raten  Rand  corriftrt:  SwyÜrfmil ; dann 
Karbutb  B. 


1)  Ausführlicher  Über  diesen  Zug  des  Ob. Marschalls  Engelharl  Rabe  nach  Surazd  am 
Narew  ist  Wigand  von  Marburg  o.  II,  648  f.  Daselbst  649  Anm  1950  des  Hms  Bericht  dar- 
über an  die  Königin  Margaretha , wonach  bei  Niederbrennung  der  Feste  indess  »wohl  800 
oder  mehr  Littauer  und  Russene  gefangen  genommen  worden  sind. 

1)  Werner  von  Tettingen  war  Comtur  von  Christburg  uod  Ob. Trappier  1190  nach  Juli  — 
1191  10.  Novbr.  ; Ob  Marschall  1S91  — 1404  19.  Seplbr.  — Johann  von  BefTart  Comtur  von 
Danzig  1394  nach  14.  Juni  — 1391  Novbr. , Comtur  von  Christburg  und  Ob. Trappier  1S9I  — 
1899  14.  Aug. — Johann  von  Rtimpeoheiin  Comtur  vonRagnit  1184  14.  Juni  — 4191  19.  Novbr.; 
von  Danzig  1891  — 1896  4.  Mai.  Vgl  Voigt  N.C.  Engelhard  Rabe  Ob. Marschall  4887-4391 
46.  Novbr  ; Comtur  von  Thorn  (auch  Kulmischer  Landcomtur)  4391  30.  Novbr.  — 1397  7.  Ja- 
nuar; Kuno  von  l.ichtenstein,  seit  0 889  Juli  Ordensvogt  von  Samland , bekleidete  noch  1891 
diesen  Posten  (L.  U.  III,  665);  Comtur  von  Ragnit  1191  Novbr.  — 4396  4.  Mai. 

8)  Herzog  Wilhelm  von  Geldern;  vgl.  o.  S.  154  f. 

4)  Wilwiskin  s.  v.  a.  Witebsk,  sonst  Witebeke. 

5)  Wegen  der  Heerfahrt  s.  o.  Wigand  von  Marburg  II,  649.  - Terra  inferior  s.  o.  S.  415. 

6)  Korybut  Dymitr,  Bruder  König  Wladislaws;  vgl.  o.  II,  646.  — Cleine  Nowgart  ist 
Nowogrodek. 
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Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

Muczkin  Burg*1  gehörte,  went  des  Or- 
dens lute  dovon  beschedeget  wurden 
dovor  in  dem  berhist , den  keyn  glich*1 
noch*  recht  von  ymö  gesehen  mochte. 

(cf.  1391. 

S.  1 70.)  Von  eyme  legato  de»  pabiilU.]  Ilern  in  de-  IS-  Test  ». 
sim  jare  uf  dy  vaste  qwam  eyn  legolus 
von  dem  pabiste  gesanl  ken  Marienburg, 
der  hys  Johannes  hyssehofT  von  M assann", 
durch  des  koninges  von  Polan  und  des 
ordens  sachin  iville,  das  her  sie  vorho- 
ren  sulde  und  entscheyden.  Des  qwam  mcs  o.  Apni. 
der  meister  ken  Thorun  noch  osteru  und 
der  konigzcur  Leslow,  und  wurdin  man- 
cbirley  clagen  gelutbart.  Und  das  werte 
X tage,  went,  was  geteydinget  wart  uf 
eynen  lag,  das  wederryfeu  dy  Polan 
uf  den  andern ; und  wurden  logenhaft 
dirfunden  von  deme  legato  yn  allen  erin 
sachin1. 

a)  Mtcxklo  und  burk  (de*  ke  alt«  Correctur)  in  eia  Wort 
feeehrieben,  dann  durch  einen  Strich  getrennt.  JB.  b) 
d.  i.  aeqann.  e)  «dir  A.  d)  rora  ym  B.  tob  yn  A. 
e)  Muun  B.A.  f)  Nachtraf  von  der  (weiten  Hand  B. 

4)  Matzke  Bork,  d.  i.  Matthaeus  von  Bork,  erscheint  noch  4 898  8.  Juni  in  freuodlicben 
Beziehungen  zum  D.O.  (als  Zeuge  Eckard  vom  Wolde;  vgl.  o.  S.  454),  dem  er  mit  seinem 
Vetter  Ulrich,  auch  auf  Stramehl  gesessen,  an  jenem  Tage  für  800  Mark  Pr.  das  Dorf  Nocba- 
ghen  im  Lande  Lobese  verkauft  und  in  Jahresfrist  von  jedem  Ansprüche  zu  befreien  verspricht. 

Die  Herzoge  Warzlaw  und  Bogislaw  von  Stellin  hatten  bereits  aro  84.  Mai  d.  d.  Haromerstein 
ihre  Einwilligung  dazu  gegeben  und  auf  alle  fürstlichen  Rechte  darauf  verzichtet  (Cod.  desG. 
Staatsarchivs  in  Berlin).  4 890  3.  Novbr..  ist  M.  B mit  E.  v.  d.  W.  Zeuge  in  dem  polnisch- 
pommerischen Bündnisse  von  Pyzdry ; Dogiel  I,  570  ; weswegen  ihn  auch  der  hm.  Statthalter 
interpellirt;  Voigt  V,  574.  — Stramehl  liegt  südlich  von  Regenwalde  io  Pommern.  — 4 891 
5.  Decbr.  (S.  Nicol,  abend)  d.  d.  Schlochau  (bei  Barthold  III,  83  4 f. ; Voigt  Cod.  IV,  4 64.cxc(v) 
berichtet  der  Herzog  Warzlaw  d.  j.  zugleich  auch  für  seinen  Bruder  Bogislaw,  dass  der  Hm. 
ihm  über  Maczke  Bork  und  Genossen,  sowie  dass  von  den  Häusern  Stramehl  und  Regen- 
walde aus  ein  Ordensherr  ermordet  und  auderc  geschädigt  seien,  geklagt  und  um  Recht  ge- 
beten habe.  Er  oder  seiner  Brüder  einer  werde  mit  des  D O.  Hülfe,  der  ihm  Leute,  Büchsen 
u.  s.  w.  zu  stellen  habe,  Recht  gewähren.  Werde  Stramehl  gewonnen,  so  solle  ns  niederge- 
brochen werden.  Der  Herzog  werde  Friede  nur  mit  des  Hms.  Vorwissen  machen.  Könne  er 
oder  sein  Hauptmann  nicht  mitziehn,  so  dürfe  der  Orden  allein  es  angreifen  und  brechen. 

Die  auf  der  Reise  zum  Capitel  nach  Marienburg  Angegriffenen  waren  der  Landcomtur  von 
Böhmen  Johann  von  Mülheim,  und  der  O.ritter  v.  Schonberg,  welcher  erschlagen  wurde.  — 

— Sehr  bald  nach  erlangter  Erlaubnis  ging  der  preussische  Heereszug  aus  und  zwar  unter 
Anführung  der  Comture  von  Schlochau  und  Tuchei,  Wilhelm  Folkolt  und  Rüdiger  von  Ei- 
ner; vgl.  ä.  Hmchk  , auch  bei  Voigt  G.  P.  V,  638  und  o.  II,  650.  — 4 404  8.  Aug.,  Sonnabend 
vor  Laurentii  zu  Schlochau  verdingt  sich  M.  B dem  Orden  wiederum  gegen  Polen  als  Söld- 
nerführer;  Voigt  Cod.  V,  4 59. 

4)  Bischof  Johann  von  Massa  (Massanum)  in  Tuscien , päpstlicher  Referendar,  Nuocius 
in  Polen,  Preussen,  Litteuen  und  Livland. — König  Wladislaus  von  Polen  nahm  4 898  4.  April 
zu  Posen  den  bei  den  erwähnten  Vorverhandlungen  von  demselben  auf  den  80.  Tag  nach 
Ostern  (6.  Mai  * S.  Job.  ante  portam  Latiriam)  festgesetzten  Tag  an  (RaczyAskj  89 ; Voigt 
Cod.  V,  68}.  Die  Friedensverhandiungen  des  Legaten  sind  ausführlich  im  Königsberger  Ar- 
chive Foliant  F.  erhallen,  ln  Thorn  waren  mit  dem  Hm.  der  Landmeister  von  Livland  Wen- 
nemar  von  Brüggeney,  die  Bischöfe  Johann  von  Reval,  Johann  von  Pomesanien,  Heinrich 
von  Ermlaud,  Heinrich  vonSamland,  der  Grosscouitur  Wilhelm  von  Helfenslein  , der  Ob. - 
Marschall  Werner  *on  Tettingen,  der  Ob. Spittler  Walpot  vou  Bassenheim  , der  Ob. Trappier 
Job.  v.  Beffarl , der  Tressler  Conrad  von  Jungingen , der  Comtur  von  Thorn  Engelhard  Rabe 


Anna).  Thorun. 

1393.  cum  exercilu  de  Pome- 
rania  iverunt  ante  ca- 
strum  dictum  Stramvn 
illorum  de  Burg,  et  obli- 
nuerunl  ac  destruxerunt. 

Eodem  anno  dominus 
Joannes  episcopus  Mas- 
sanensis  missus  legatus 
a Bonifacio  pnpa  venil 
in  Prussiam  tractans  de 
pace  inter  Prussiam  et 
Poloniam,  et  effecit,  quod 
2b.  Man.  die  annunciationis  Marie 
notabiliores  de  ordine 
excepto  domino  magistro 
et  simililer  de  Polonia 
convenerunt  in  Thorn  et 
simul  ordinarunt,  quod 
dominus  rex  et  magister 
e.  Met.  super  festo  Joannis  cum 
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Annal.  Thorun.  Au»  Deimar. 

suis  ad  terminum  placilorum  venirent. 

Quod  factum  est : dominus  magister  et 
magister  Livonie  et  omnes  preceptores 
venerunt  in  Thorn,  dominus  rex  cum 
germanis  suis  et  Wylaut  venerunt  in 
Wiadislaviam  ; et  quia  Poloni  ante  pla- 
cita  volebant  lerram  Do)>rin  rehabere, 
nibil  fuit  placitalum  nec  conclusum,  sed 
recesserunt  sine  fine. 

Wy  berczog  Hanaus  na  der  Duo*  gefangiu 
wart.]  Item  in  desin  ciiten  buwete  her- 
rzog  Hannus  von  der  Masow  eyn  hus, 
das  were  deine  lande  von  Pruszin  gar 
schedelicb  gewest,  wend  dy  Liltowin 
vil  warnunge  dovon  bellin  gebet.  Des 
rzog  der  komplbur  von  der  Balge  mit 
den  von  Barthin  und  Rastinburg  dovor, 
und  vingen  herezogen  Hannus  dovor 
mit  sinen  besten  mannen,  und  brantbin 
das  hus,  und  furtin  sy  gefangen  von 
dannen  bis  czu  der  Wyse ; do  lysin  sy 
yn  weder  ryten.  Der  herezoge  czornete 
sere,  und  clagete  obir  den  orden  , und 
der  meyster  karte  sich  nicht  doran1. 

[Von  des  kooygis  begenkeisse  von  Bebeinen. 

Item  in  desim  jare  täte  der  Römische 
koning  czu  Progow  grose  grymmekeit, 
wend  her  den  erczhisschoff  von  Pragow 
wolde  han  lasen  vortrenken , das  her 
kume  entphlog.  Ouch  vortrenkle  her 
eynen  grossen  doclorem  ulriusque  juris 
mit  synis  selbis  hant,  und  magister  Ma-  20.  Man. 
theus  qwam  kume  dovon.  Ouch  lys  her 
den  techant  von  Pragow  binden  uf 
eynen  tisch,  und  lys  yn  sebropen  obir 
alle  synen  lip,  und  beging  vil  ander  bos- 
beil,  als  hirnoch  wirl  gesaget1. 

u s.  w.  Der  König  ging  vor  der  Zeit  aus  Inowraclaw  fort,  worauf  der  Legat  am  (7.  Mai  dem 
Hm.  notariell  Erlaubnis«)  xur  Heimkehr  gab;  Voigt  Cod.  V,  6t.  Diese  Urkunde  glebt  übrigens 
an , dass  der  König  in  luniwladislavia  gew  esen  sei ; A.  Th.  und  J.  v.  P.  geben  Leslau , d.  I. 
Wloclaweu. 

I)  Ueber  Bau  and  Zerstörung  des  Schlosses  Zlotorla  am  Narew  in  der  Nahe  der  Ein- 
mündung des  Soprasl  vgl.  Wigand  von  Maiburg  o.  II,  63S.  Die  Castellanei  Wisna  war  (888 
3 Decbr.  2U  Strassburg  durch  Herzog  Semowit  von  Masovien  mit  Billigung  seines  Bruders 
Johann  (beide  folgten  erst  (868  (8.  Juni  ihrem  Vater  Semowit,  Troydena  Sohne;  (377  im 
Cod.  Pol.  I,  n.  csuv  Ist  ein  Fehler),  gegen  ein  Darlehn  an  den  Hm.  Conrad  Zöllner  verpfän- 
det worden.  (Das  Schreiben  im  Cod  dlpl  Pruss  III,  (88  n.  ich  gehört  zu  (888  , nicht  zu 
8376.)  — Comtur  von  Balga  war  Graf  Conrad  von  Kyburg  (898—1396  ((.  Mal  ; als  Pfleger 
von  Barten  nennt  Voigts  N.C.  Johann  von  Schirsten  (886  87.  Febr.  — (887  (7.  Januar;  als 
Pfleger  von  Rastenburg  Kunz  von  Eriebech  (89(  (I.  Decbr.  — (893  88.  Septbr. 

8}  Ueberdie  vornehmlich  wegen  gegenseitiger  Jurisdiction  entstandenen  Zerwürfnisse  Ko- 


Johann  von  Posilge. 


Digitized  by  Google 


188 


111.  IV.  ANNALIST*  THORUN , OETMAR,  JOH.  V.  POSILGE. 


Anna).  Thorun.  Aus 

tm.  Ködern  anno  dominus 
de  Wirtenberg  cum  llc 
equis  fuil  in  Prussia. 


Eodem  anno  die  sancti 
l».  Juli.  Jacob!  hora  vosperarum 
obiit  Conradus  de  Wal- 
denrol*  magisler,  cujus 
vices  statim  post  lenuit 
dominus  Wilhelmus  de 
Helffenstein , niagnus 
commendator. 


*)  »0  D. 


Delmar.  Johann  von  Posilge. 

Von  maocbirleyr  InafBo  der  lande.]  Ouch 

was  vil  aodirs  ungeluckes  in  vil  landin, 
das  gar  cleglich  was  cxu  horin.  Das 
konigriche  von  Neapolis  was  vorherel1. 

Der  koning  von  Swedin  was  gelangen1, 
dorumb  vil  rouh  und  slachtunge  ge- 
schach  beyde  cxu  lande  und  ouch  cxu 
wassir.  Die  heylige  kirche  cxu  Rome,  die 
eyn  houbt  ist  der  crislenhevt , von  der 
sundertin  sich  vil  land,  die  sieb  worffin 
An  den  unrechtin  psbest.  Und  also  slunl 
is  obil  vaste  alumb  in  den  landen. 

[Vos  dem  lode  neiiler  Conrad  Wallioroder. 

Item  in  desim  jnre  uf  senthe  Jocobstag  i$.  Juli, 
starb  meisler  Conrad  von  Wallinrode, 
und  sine  regnacio  werte  korexe  wyle. 

Her  leyt  an  syme  ende  so  grose  hilxcxe, 
alleyne  dy  ertxte  hatten  vorcxwyfeld  an 
sime  lebin,  doch  mochte  ym  nicht  wer- 
din  eyn  trunk  kaldis  wassers , wy  sere 
hers  begerte5.  Und  noch  sime  tode  am 
dritten  tage  q women  die  gebiliger  kenn. j«u. 
Marienburg,  durch  ellichir  sache  wille 


nlg  Wenzels  mit  dem  P reger  Erzbischöfe  Johann  von  Jenstein  (1178— SO)  s Palacky  Gesch. 
Böhmens  III.  i,  tt  IT.  5*  IT.  Als  der  k.  LandesonterkSmmerer  Sigmund  Haler,  Wenzels  be- 
sonderer Günstling,  mehre  Prager  Studentea  hatte  verhaften  und  zwei  mit  des  Königs  Vor- 
wissen hinrichten  lassen,  bannte  der  Erzbischof  Jenen.  Derselbe  handelte  auch  anderweit 
zwar  nach  seinem  Rechte,  indess  gegen  den  ausgesprochenen  Willen  des  Königs.  Bel  einer 
Verhandlung  am  SO.  Marz  zu  Prag,  zu  der  sich  der  Erzbischof  trotz  der  Drohuog  des  Königs 
- die  Einladeschrift  hei  Palacky  St  Anm.  08  sagt  u.  a. : et  si  aliquid  contra  me  attentabis 
vel  meos,  volo  te  submergere  litesque  solare  — Hess  W.  den  Erzbischof  nebst  Beglei- 
tung gefangen  nehmen  Johann  rntkam  jedoch  bald  Den  bejahrten  Domdechanten  Dr.  Bo- 
huslaw  von  Krnnw  schlug  W.  selbst  mit  dem  Degenknopfe  auf  den  Kopf  und  liest  ihn  gebun- 
den in  das  Prager  hurggritfliche  Geflngnirs  setzen , andere  Domherrn  - vom  Dechanten  selbst 
sagt  es  Palacky  nicht  - und  geistliche  RBthe  in  seiner  Gegenwart,  sogar,  wieea  heisst,  mit 
eigener  Handanlegung  foltern.  Der  Generalvicar  Johann  von  Pomuk  wurde,  als  er  sich  durch 
keine  Folter  ein  Geständnis!  von  Schuld  abpressen  liess,  am  10.  Mlrz  von  der  Prager  Brücke 
in  die  Moldau  gestürzt.  — Mnllhaeus  de  Cracovia,  ein  Pommer  (er  wird  von  Späteren  ala  ein 
Herr  von  Krockow  bezeichnet),  sludirte  bis  1167  In  Prag  und  war  in  spätem  Jahren  auf  die- 
ser , der  Pariser  und  der  Heidelberger  Universität  thatig,  Secrelair  und  geistlicher  Rath  Kö- 
nig Ruprechts;  4105  Bischof  «onWorms,  t iO»  Gesandter  in  Rom ; durch  Gregor  XII.  Cardinal; 
er  + 1*09.  Vgl  über  ihn  Ullmann  Reformatoren  vor  der  Reformation  1,  110  Mehre  seiner 
Werke  befinden  sich  handschriftlich  in  Bibliotheken  Ost-  und  Weatpreuasens. 

I)  Der  Chronist  meint  die  Kampfe  des  König  Ladislaus  gegen  den  Prätendenten  Ludwig 
von  Anjou. 

1)  Vgl.  u.  S.  197  zu  1194. 

8 j Conrad  Bitscbln  : »A  d.  <191  in  die  S.  Jacobl  obiit  dominus  Conradus  Wallenroder, 
in  cujus  transitu  tempestss  magna  lulminis  et  tonitrus  facta  est  • An  dieses  Factum  knüpfte 
sich  wohl  die  fast  gleichzeitig  In  einer  Vision  der  h.  Dorothea  erzählte  Geschichte  von  der 
Abführung  der  Seele  des  Ifma.  durch  fünf  Teufel.  Ein  neues  gleichzeitiges  Zeugnlsa  (vgl.  o. 
II,  871)  für  die  Abneigung  der  Geistlichkeit  gegen  den  Hm  bielet  die  weiter  unten  folgende 
Chronica  terrae  Prussiae.  — In  einem  crastino  S.  Anne  (d.  i.  17.  Juli)  von  Marienburg  aus 
datirten  Schreiben  desGrosscomturs  und  Statthalters  Wilhelm  von  Helfenstein  (Hennig  zo  Lu- 
chs David  VII,  151)  an  die  Königin  Margareta  heisst  es,  deren  Gesandter  habe  bei  seiner  An- 
kunft den  Hin.  noch  ganz  gesund  gefunden ; derselbe  sei  aber  vom  Tode  so  sehr  übereilt 
worden,  dass  er  jenen  nicht  mehr  habe  abfertigen  können. 


Digitized  by  Google 


III.  IV.  ANNALIST*  THORUN  , DETMAR,  JOH.  V.  POSII.GB.  - 


189 


Anna).  Thorun.  Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

eynes  lages , den  man  ufgenomen  halle  tsw. 
mil  den  Liltowen  umb  der  gefangen 
herren  und  irre  lute,  und  befulen  do 
des  meistere  stad  dem  grosltompthur  her 
Willan  von  Helffinsleyn.  Und  dornoch 
assumpcionis  Marie  ciog  der  marschalk  t*-  *«*• 
mit  etlichen  gebitegern  esu  der  losunge 
uf  dy  Thobese1 ; und  wordin  alle  dy  ge- 
fangen herren  und  lute  weder  gelost, 
der  eyn  teyl  wol  VII!  jar  worin  gefangen 
gewest. 

(cf.  p.  188.)  Von  dem  kerrin  voa  Wirtinberg  unde  eynir 

reyie  kro  Snmeytkin.]  Item  was  dese  Cxiit 
im  lande  der  herre  von  Wirtenberg,  und 
was  also  bestall  von  dem  marschalke, 
do  der  lag  der  losunge  eyn  ende  batte, 
und  esogen  von  eynander,  do  was  eyn 
rytende  beer  uf  der  Suppe  mit  den  ge- 
stin.  Des  bereyte  sich  der  marschalk, 
und  exogen  ken  Samaythen , und  bertin 
dy  lant  Pomedien  und  Rossyeyn,  und 
vunden  sie  ungewarnet,  und  slugin  vil 
lute,  und  brochlen  von  dannen  wol  VJC 
mensche  gefangen  und  vye  und  pferd 
als  vil , als  sy  von  dannen  mochtin  fu- 
ren*. 

[Dy  Sameyten  vorbrantln  dy  (tat  xeur  Memyl. 

Item  dornoch  rochin  sich  die  Samay- 
thin,  und  exogen  ken  der  Mymmel,  und 
qwomen  vor  das  hus  fru  mit  der  son- 
nen ungewarnet,  und  vorbranten  die 
stad  und  dy  bergfrede,  dy  in- dem  sel- 
bin  jare  gebuwel  worin,  und  enlprantin 
das  hus  exu  dryn  molen , das  man  is 
kume  hehilt,  und  slugin  wol  LX  man 
tot  und  cynen  herrin,  und  furtin  grosxin 
roub  von  dannen.  Und  dis  gescbach  vor 
Galli*.  vor  IS.Ortbr. 


4)  Die  Dubissa. 

1)  Vgl.  o.  Wigand  »on  Marburg  II,  *81.  — Der  Herr  voo  Wttrtemberg  ist  Gral  Eberhard 
IV.  der  Milde.  — Die  Suppe  iat  der  Nebenfluss  des  Pregel  Ssesiuppa ; Pomedien  Pomituwy 
in  der  Nahe  der  Milwa  uod  des  Waldes  Wint;  Roaayeyn  Rossieny. 

t)  litt  am  <1  Juni  aal  einer  xu  Memel  gehaltenen  Versammlung  bieten  der  Hm.  und 
dar  Livl.  M dem  Bischöfe  von  Kurland  wegen  der  xu  grossen  Beschwerung  des  Samlandes 
ihre  xwei  Drittel  voo  Memel  rum  Kaufe  an  , eveot.  erblelen  sie  sich,  sein  Drittel  xu  kaufen. 
Der  Bisebor  wies  beides  xurUck,  such  den  Antrag,  ein  Drittel  von  der  xu  erbauenden  «»»er 
xu  bexahlen,  weil  ihm  der  Process  mit  dem  Rigaischen  Domcepitel  xu  viel  koste;  worauf  der 
Hm.  den  Bau  allein  Übernahm;  L.  U 111,  *«8.  ucccxvii  Reg.  <581.  p.  <**  An  demselben 
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Annal.  Tborun. 


Aus  Detmar. 


Johann  von  Posilge. 


Eodem  anno  die  sancli 
jo.  No*br.  Andrea  in  Marienborg 
eleclus*  esl  concorditer 
in  magistrum  Conradus 
de  Jungingen  Suevus.  Et 
fuilcommendator  electio- 
nis ; sed  alii  eleclores 
ipso  excluso  alium  com- 
mendalorem  electionis  postulaverunt, 
unde  in  ejus  locum  dalus  est  dominus 
Wolff,  advocatus  in  Brelien.  El  sic  dei 
inslinctu  nullo  renitente  est  eleclus3. 

Eodem  anno  causa  et  (s.  o. 
lis,  que  inter  dominos  de  S.  184.) 
Prussia  et  ecclesiam  Bi- 
gensem  mullis  tempori- 
bus  duraverat,  esl1  con- 
clusa  cum  magno  bonore 


Ilern  vor  omnium  sanctorum  slrelin 
die  herren  von  Brunswig  und  von  Sach- 
sin mit  den  stichgenosin*  von  Hyldens- 
heym , und  gewonen  den  stryt , und 
scbatztin  dy  gefangin  bobin  LX  tusunt 
lotige  mark1. 

Wy  neiftter  Conrad  von  Jungingen  irwelit 
wort.]  Item  of  senthe  Andreas  lag  wart 
invelel  der  erwirdige  herre,  her  Conrad 
von  Jungingen,  der  treszeler,  czu  ho- 
meister  des  ordens3.  Der  nant  an  sine 
stad  czu  evnie  treszeler  her  Fredrich 
von  Wenden. 


Tor  1 . Novbr. 
(•e.ll  .Oetbr.j 


Und  als  dy  irwelunge  was  gesehen, 
und  der  meisler  von  l.yflland  noch  czu 
Marienhurg  was,  do  qwam  aldar  us 
deme  hofe  czu  Rome  her  Johannes  von 
Wallinrode,  des  aldin  homeislers  veltir, 
deme  der  pabist  Bonifacius  der  IX  das 


•)  elctua  D.  b)  et  D. 


*)  d.  i.  •.  e.  ».  itichtfcnoeln,  8tifU*ny«*hörigrn. 


Tage  verabreden  beide  eine  Theilung  der  noch  gemeinsamen  Ländereien  bis  zum  <5.  August 
vornehm  n zu  lassen,  und  die  Antheile  am  8.  Septbr.  zu  verloosen.  (L.  U.  III,  668  statt  ÖUo 
lies:  octo.)  Jedoch  schon  80.  Juni  d.  d.  Pilten  (actum  Memel)  verzichtet  B.  Otto  gegen  Zu- 
weisung des  Schlosses  Neuhausen  bei  Hasenpol  auf  den  weltlichen  Besitz  seines  Drittels  zwi- 
schen der  Heiligen  Ab,  l.ublawken,  der  Windau,  der  Memel  und  dem  HafTe  (L.  U.  UI,  671); 
was  Bonifaz  IX.  14894)  p a.  5.  4.  April  Romae  ap.  S.  Petrum  (Justis  et  honestisj  bestätigt 
(Sammlung  einiger  Denkwürdigkeiten  von  der  kgl.  Preuss.  Immedialstadt  Memel.  Königs- 
berg 4791.  8°.  Beilage  8.  p.  43  f.  L.  U.  IV,  4 4.  mccclviu).  — Bercfrit  s.  v.  a.  Thurrn. 

4)  lieber  diese  Fehde  vgl.  Lüntzel  Geschichte  der  Dioccse  und  Stadt  Hüdesheim.  Hildes- 
heim 4 858.  8°.  11,368.  Zwei  bischöflich  Hildesheimische  Lehnsleute,  Kurl  von  Steinberg  und 
Hans  von  Schwicheldt,  batten  mit  Herzog  Friedrich  von  Braunschweig  Fehde  angefangan. 
Dieser  zog  ihnen  entgegen , bei  Beinum  kam  es  Ü.  Oclbr.  (Chron.  S.  Aegidii  bei  Leibnilz  HI, 
594  hat  Calixti  = 44.  Octbr.)  zum  Treffen,  in  welchom  er  anfangs  unglücklich  foebt,  bis 
Hülfe  von  seinem  Schwager,  dem  Herzoge  von  Sachsen,  unerwartet  erschien  und  den  Kampf 
für  ihn  entschied.  Kurt  fiel;  Hans  und  sein  Sohn  Heinrich,  mit  88  Ritlerbürtigen,  95  Bürgern 
und  Bauern  gefangen  genommen,  mussten  7000  Mark  fein  zahlen,  so  viel  als  sie  einst  dem 
Herzoge  Bernhard  selbst  abgenommen,  und  an  Zchrungskosteii  für  viertägige  Gefangen- 
schaft 4 00  Goldgulden.  Vgl.  auch  F.  Vogell  Versuch  einer  Geschlechts- Geschichte  des 
Reichsgräflichen  Hauses  von  Schwicheldt.  Celle  4818.  4°.  S.  57  f.  Eine  Schilderung  bei  Kor- 
ner Eccard  II,  4 4 66. 

1)  Conrad  Bitschin : El  eodem  anno  die  S.  Andree  aposloli  eleclus  est  venerabilis  et  dc- 
votus  vir  dominus  Conradus  de  Jungingen,  protunc  thesaurarius  in  Marieburg,  vir  pius,  ca- 
stus et  pluribus  virtutibus  insignitus.  Dem  entsprechend  schreibt  4 898  17.  Novbr.  der  Re- 
valsche  Bürgermeister  an  seine  Collegen  und  den  Rath  von  Reval  aus  Dauzig  u.  a. , dass  die 
Hm. wähl  auf  Andrea  (80.  Novbr.)  festgesetzt  sei;  L.  I).  III,  785.  «cccilvii.  •-  Wegen  des 
Wahlmodus  vgl.  o.  S.  410.  Gewonheite  §.  * ; wegen  der  Ersetzung  eines  der  4 8 W'ähler,  wel- 
cher selbst  zum  Candidaten  aufgestellt  wurde,  § 5.  cd.  Hennig  4 65.  Die  Minorität  war  gehal- 
ten sich  der  Majorität  anzuscbliessen,  sodass  stets  Einstimmigkeit  erschien.  Verrathen  durfte 
überhaupt  nichts  sus  dem  Capitel  werden.  — Wolf  von  Zolnbart  in  Voigls  N.C.  als  Vogt  von 
Brsthean  4 391  4.  Decbr.  — 4395  47.  Juli.  — Friedrich  von  Wenden  war  oberster  Trassier 
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Annal.  Thorun.  Aus  Delmar.  Johann  von  Posilgp. 

dominorum , et  ecclesia  ertzhischlhum  zcu*  Ryge  halle  gegebin,  ms. 

Rigensis  orilini  domino-  und  hesletegel  was,  unde  halle  den  al- 

rum  esl  incorporala'.  den  prczhisclioffb  geinachet  czu  ejme 

patriarchin  czu  Allexandria.  Und  her 
Johannes  der  herre  ertzbischoff  wart  uf 
dieselbe  cziit  czu  Marienburg  gecleydet 
czu  dem  ordin. 

Ouch  wart  noch  der  irwelunge  des 
homeislers  der  kompthur  von  Lotrin- 
gen meister  gemachel  rzu  (lutschen  lan- 
den , wend  der  meister  korczlich  ouch 
dorvor  was  vorslorhin1. 

Von  eyair  gntin  rcyir. j Anno  domini 
(13)94  czog  der  marschalk  us  mit  ey meist«, 
bere  mit  den  gestin,  und  gewonnen  und 
vorhrantin  dese  huser  czu  Russen: 
Cleyne  Nowgardin  und  dy  Lyda  und 
Merkin  und  Drogoczin , und  hertin  vil  juur. 
landes  dorumme,  und  brochtin  XX1IC  Februar, 
gefangen  und  XI1IIC  pferd  und  grosin 
roub.  Der  marschalk  wolde  vort  habin 
geezogin  ken  Salseniken  ; do  künde  her 
nicht  vor  weler,  wend  is  sere-towte, 
das  sy  kume  weder  komen  mochten  obir 
die  Mymmei.  Und  woren  XV  nacht  in 
dem  lande3. 

Item  dornoch  uff  Walpurgis  wysete  1.  «at. 
man  das  heyligelhum  czu  Mnrienburg*. 

■)  Nachtraf  von  der  (»eiten  Hand  B.  b)  A.  Bi- 
»chofT,  woneben  Er  nachyctragm  B. 

1193 — 1397  7.  Januar  (N.C.).  - Da*  Schloss  Jungingen  lag  in  Schwaben  an  der  Starze  zwi- 
schen llechingen  and  Gamertingen. 

1)  Vgl  o.  S.  183.  — Durch  eine  Bulle  Romae  ap.  S.  Petrum  VIII  Kal.  Octbr.  p.  n.  a.  4. 
d.  i.  I*.  Septbr.  1193  verzeiht  Papst  Bonifaz  IX.  dem  M.  und  dem  D.O.  in  l.ivland  die  Ge- 
walttätigkeiten gegen  den  Patriarchen  von  Alezandrien , ehemals  Erzbischof  von  Riga  (I. 
lum  arcbiepiscopus  Rigensi«)  und  befreit  sie  von  der  Eicornmunicaiion  (L.  U.  III,  730).  — 

In  einer  nur  im  Auszuge  erhaltenen  Urkunde  d.  d.  Prag  1893  (L.  U.  Reg.  III,  101.  nro.  1618) 
bezeichnet  sich  Johann  von  Sinten  noch  als  Erzbischof  von  Riga  und  die  Rigaische  Kirche 
als  der  Regel  des  h.  Augustin  unterworfen. 

1)  Der  Deutschmeister  Sigfrid  von  Venningen,  s.  1381,  1893,  nach  dem  11.  Juli  (s.  Stü- 

lin  III,  746.  Voigt  G.  des  D.R.O.  I,  664)  hatte  zum  Nachfolger  Johann  von  Kelze  (schon  1394 
6.  Febr.  nachweislich  im  Amte;  ■{•  1396  31.  Juli).  Als  Landcomtur  von  Lothringen  kennt  ihn 
Voigt  a.  a.  0.  I,  671  nicht,  der  um  jene  Zeit  nur  namhaft  macht:  Konrad  von  Baldersheim 
1891.  1894?  und  Konrad  KÜchraoister  1396.  1401. 

I)  Geber  diesen  Heeresxu*  des  Marschalls  Werner  von  Tettingen  vgl.  o.  die  z.  Th.  voll- 
ständigere, z.  Tb.  abweichende  Darstellung  des  Wigand  von  Marburg  II,  651,  der  als  Gäste 
Franzosen,  Deutsche  (u.  a.  einen  Grafen  von  Leimngen),  Engländer  (Joh  Beaufort)  nennt.  — 

Klein  Naugarten  ist  Nowogrodek ; Merken  Merecz  an  der  Einmündung  der  Mereczaoka  in 
die  Memel ; Lyda  Östlich  davon  im  Gebiete  der  oberen  Memel ; Drogoczin  ist  Dereczin  öst- 
lich von  Wolkowlsk,  welches  letztere  nicht  weil  vom  Ros  (d.  i.  der  o.  II,  668  Anm.  1010  ge- 
nannte Fluss  Rosseye),  einem  linken  Nebenflüsse  der  oberen  Memel,  liegt.  — Salseniken  ist 
Solesrniki  südöstlich  von  Wilna.  Wie  übrigens  das  Heer  nach  Wigand  von  Marburg  an  die 
Nerge  (d.  i.  Wilia)  gekommen  sein  soll,  ist  nicht  ersichtlich;  vielleicht  ist  Nare  gemeint,  der 
Narew,  In  seinem  obersten  Laufe.  4)  Vgl.  o.  8.  146  Anm.  4. 
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Aonsl.  Thorun.  Aus  Detniar.  Johann  von  Posilge. 

>»»*•  Uf  Hie  sellie  cziil  umh  belhe  rillir  und 

Inechte,  siete  und  des  gemeynen*  landes 
wart  gesaut  von  dem  bomeister  und  den 
gebiligern,  das  vorbas  nymant  enpfu- 
rin  sulde  kein  wyb  adir  mayt ; wer  das 
tete,  der  sulde  eyn  flyer  sin  des  landes, 
und  das  sulde  im  nicht  volgen , das  sie 
helte,  sundir  ir  neestin  frunde  suldin 
is  nemen ; und  ab  den  selbin  ymant  tot 
sluge,  der  sulde  is  bliben  ane  wandel 
und  buse'. 

Item  wart  die  stad  crur  Memmel  we- 
der gebuwet  uff  dese  ciiil*. 

cf.  S-.  197.  cf.  S.  497.  item  wart  herezog  Warczlow  von  der 

Stolpe  irschossen  vor  eyme  slosse,  das 
gehörte  czu  eyme  siner  manne;  und  das 
geschieh  vor  vaslnacbt.  Und  der  her-  m is.  r.t». 
czoge  was  des  Ordens  grosser  vint,  helle 
her  gemocht3. 

Ouch  qwam  eyne  confirmacio  von 
Rome  us  deme  hofe  von  deme  pabestea.  a.  t.  *t»u. 
ohirdy  wecbselungc,  dy  der  ordin  ge- 
than  hatte  mit  dem  bisschoff  von  Kuer- 
lant  und  syme  capittel  vor  sin  dritte 
leyl,  das  her  czu  der  Memmil  batte,  do- 
vor  ym  der  ordin  halte  gegebin  das 
Nuwe  hus  by  deme  Hassenpoth  gelegen4. 

Ouch  qwomen  ander  absoluciones  den  4 d- 
von  Lyfflant  von  allen  sentencien  des 
bannys,  das  sie  dovon  sin  enpunden3. 

Ouch  qwam  eyn  ander  gracia  mete,  das  tj*4^ 

•)  fcmemeynrn  B.  ebcn*o  ursprünglich  in  A. 

4)  Diese  Willkür  ist  nur  Theil  einer  allgemeinen  Landesordnung,  welche  <394  23.  April 
(8.  Jorgin)  zu  Marienburg  berathen  worden  ist,  und  nach  Voigt  VI,  U (vgl.  auch  30)  sich  in 
Abschrift  auf  dem  Königsberger  Archive  befindet  und  in  den  dortigen  Hanseat.  Hccess.  II, 

341.  III,  101 . 303  erwähnt  wird.  Das  Patent  des  Hins,  wegen  der  Landesordnung  detirt  1804 
Montag  nach  Cantate  (48.  Mai)  Marienburg  (StefTenhagen Catal.  80).  Die  bei  baezko  II,  879  fT. 
gegebene  Landesordnung  beruht  auf  Grunauischer  Interpolation.  Voigt  G.  P.  VI,  16  bemerkt, 
dass  in  der  Königsberger  Abschrift  die  Stelle  »und  ap  denselben  — Lu  sc«  sich  nicht  finde. 

Sie  findet  sich  aber  in  einer  Hs  , welche  diese  belr.  Abschnitte  besonders  gieht,  sowie  in 
spateren  die  alteren  Festsetzungen  wieder  aufnchincnden  Ordnungen  : »Eyne  willekor  von  der 
entfurunge  frowen  ader  jungfrowen*,  im  Codes  des  Geh.  Staatsarchivs  I.  C.  13.  Fol.  331. 
manu  Saec.  XV.  (Wer  eyuc  jungfrowe  oder  frowo  enlfurot  anc  iren  willen«  etc.).  Sie  ent- 
spricht dem  Auszuge  von  {.  18 — 37  der  Landesordnung  von  14  08  Preuss.  Sammlung  III, 

350  f.  Nach  derselben  sollen  der  Thater  und  seine  Helfer  in  des  Landes  Acht  sein  »und  be- 
grifft sie  imand  donoch  hir  im  lunde,  der  sal  nicht  gebrochen  haben,  was  her  in  thut.«  Grog- 
genthells ging  sic  auch  wie  andere  Artikel  in  die  Casiiuirische  Landesordnung  über. 

3}  Nach  der  o.  S.  189  gedachten  Zerstörung  durch  die  Sainuiten  1393. 

3)  Barthold  Gcach.  Potum.  III,  551.  630.  634  weiss  über  Wartislaws  Tod  nichts  Näheres 
beizubringen..  Ein  Herzog  von  Stolp  befand  sich  1394  44.  Juni  zu  Krakau  am  kgl.  Hofe. 
Przezdziecki  Zycie  domowe  Wladyslawa  Jagielly  etc.  S.  73.  — Gemocht  s.  v.  a.  vermocht. 

4)  Vgl.  o.  S.  180  f.  Anm.  3. 

5)  D d (4  893)  34.  Septbr.  Romae  ap.  S.  Petr.  L.  U.  Ul,  780.  mcccxliv  ; vgl.  o.  8.  494. 
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Annal.  Thorun.  Aus  Detmar.  Johann  von  Posilge. 

die  pristerbruder  des  ordens  macht  ha-  ism. 
bin  ir  gesinde  cxu  enpinden,  als  sy  ha- 
bin obir  dy  bruder  des  ordens*. 

In  dem  jare  Crisli  4394  in  der  drud- 
den  wellen  na  passchen  [3—9.  M»i]  do 
wart  de  Romesche  konink , de  dar  is  de 
Behmesche  konink , mit  walt  gevangen 
in  sime  egbenen  lande  van  sinen  egenen 
mannen,  unde  wart  gevoret  up  sin  egene 
slot  to  Präge.  Se  geven  en  schult,  als 
men*  sprak,  dat  he  neme  war  siner 
welicheil , unde  vorsumede  recht  unde 
richte  unde  ovinge  der  erberen  ridder- 
scap;  hi  rinn  me  dal  se  nicht  recht  bi 
eme  beholdenb,  so  vingen  se  ene.  Her- 
toge  Johan  van  Gorlisse,  syn  broder, 
de“  wisled  des  koninges  stad*  wol ; de 
besammelde  alto  grol  volk  unde  brachte 
de  van  Präge  unde  anderen  Steden' 
dario,  dal  se  de  hutdinge  vorleten  unde 
huldegeden  ereme  rechten  heren,  deme 
koninge  van  Bebmen ; unde  also  wart 
los  de  sulve  konink.  — 

Item  uf  die  selbe  csiit  am  nestin  tage 
noch  Johannis  Bapiiste  starb  dy  selige  u.  J»=i. 
frouwe  Dorothea  , dy  clusenerynne  cxu 
Marienwerder3. 

Von  eynir  grosin  reysen  vor  dy  Wille.]  Dor- 
noch  uff  senthe  Jocobs  tag  ciog  der  bo-J».  *»u. 
meister  us  von  Marienburg,  und  wolde 
Ritters« erder  das  hus  weder  buwin; 
und  als  die  buwunge  were  bestatt,  so 
sulde  das  rytinde  her  hin  nochkomen. 

Und  als  her  uf  das  werder  qwam  uf 

•)  slst,  na  B.  b)  bphrtlden  H.  e)  Mül  U. 
d)  wusle  H.  •)  untmtricben,  im  R.  von  undrrtr 
aller  Hand:  tebad  EI.  f)  ander«  «tede  H. 

4)  Die  bezügliche  Bulle  Bonität  IX.  von  ( 394  to.  (98.)  Marz  L.  0.  IV,  9.  acccuv.  cf  Reg. 
p.  S.  n.  IS4I  (Sincerae  devotionie)  gestattet  jedem  D. Ordenspriester : quoscunque  familiäres 
vestros  seu  allcuiua  vestrum,  quotiens  ei  conflteatnr  — absolvere. 

9)  Der  ( 191  un  i (394  (in  Folge  der  o.  S.  IS7  f.  gedachten  Ereignisse)  im  Gegensätze  zu  der 
ans  dem  niederen  Adel  erwachsenen  Cabinetsregierung  Wenzels  zusammengetretene  Her- 
renbund, weither  eine  Reform  der  Regierung  beabsichtigte  und  094  S.  Mai  sogar  durch 
Markgraf  Josts  Zutritt  verstärkt  wurde,  nahm  8.  Mai  den  König  bei  Beraun  gefangen  (Palacky 
III.  i,  74  f.  Ebenda  88  f.  die  von  Wenzel  am  30.  Mai  angenommenen  Artikel). 

3)  Conrad  Bitschin  : »A.  d.  1394  in  crastino  s.  Job.  Baptiste  obiit  venerabilis  domina 
Dorothea  in  Mariewerder  inclusa.«  Wegen  der  b.  Dorothea  s.  o.  II.  179 : Das  Leben  der  h. 
Dorothea  von  Job.  Marienwerder  u.  s.  w. 

13  Srf  3 


Der  koayag  von  Bebemen 
wart  gefangia.]  Item  uf  (le- 
se cziit  wart  der  koning 
von  Bemen  gefangen  von 
sinen  lanthern  dorumb, 
das  her  nicht  wandelte 
sachin,  die  dem  riche 
und  deme  lande  sehen  l- 
lich  und  schedelich  wo- 
rin, der  gar  vil  was2. 
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Anno  4394  magisler 
cum  magno  exercilu  et 
sagiltariis,  quos  pro  sti- 
pendio  de  Francia  voca- 
verat,  ivit  ante  Vilnam ; 
sed  castrum  non  obtinuit, 
sed  stetit  ante  castrum 
cum  illi*  de  Livonia  per  III 
hebdomadas*,  et  recessil. 


»)  btUj  D. 


Aus  Delmar.  Johann  von  Posilge. 

senlhe  Ypoliti  tag  und  ciu  richtin , dou.  sog. 
vunden  sy  czwene  vorte,  dy  do  gingen 
off  das  werder*.  Des  qwam  Wytowt  mjt 
vil  Polen  und  Littowen,  und  nam  eyn 
gesprecbe  mit  dem  meisler,  das  yn 
nicht  me  was  ciu  thun,  wen  das  sy 
sich  vorlanlwerlen  mit  dem  ciymmer, 
das  ciu  dem  huse  sulde;  und  legelin 
ire  buchsin  ciu.  Und  halten  wol  Ijc 
sohutczin  von  Burgundia , dy  der  mei- 
ster  uf  soll  hatte  lassen  holen ; sust 
hatte  her  kume  II1C  man  gewopent  by 
ym  uffim  werder.  Des  besorgete  sich 
Wytowt  vordeme  rytendenk  here,  dasdo 
csujagele  ane  undirlos,  und  machte  sich 
von  dannen.  Alto  wart  der  meister  ciu 
rathe,  und  lys  das  ciymmer  weder  fu- 
ren  ken*  Rangnilb , das  das  hus  bleib 
ungebuwet;  unde  ciogin  vort'  vor  die  n.  aw 
Wille,  und  login  dovor  dry  wochin  und  ff- y*  ~ 
II  tage,  und  Berlin  das  laut4  dorumme 
uf  IUI  myle.  Und  als  sy  czuczogen, 
wart  Sudemunt  der  vorreter  gefangen, 
und  wart  mit  den  hessen  ufgehan- 
gen1. 


[Von  maockirleye  geichrtflin  ja  deter  reyse. 

Ouch  geschieh  eyn  gros  wunder,  dor- 
umh  inan  got  groslichin  lobin  sal  und 
dankin  synen  gnaden.  Also  der  meister 
qwam  und  legirte  sich  vor  dy  Wille, 
do  was  Wytowt  nicht  uf  dem  huse, 
surider  her  reyt  mit  grosim  volke  dor- 
umme, und  wolde  sich  machin  an  dy 
futerer.  Des  wart  der  meister  czu  rathe 

a)  am  Bande  da«  werder  off  B.  b)  A.  rytende  B. 
e)  kan  — rat  fehlt  V.  d)  dies  in  B.A.  fehlende 
Wort  int  offenbar  tu  erftuea. 


4)  Der  ohne  Zweifel  aus  vollständigerem  Material  etwas  ungeschickt  zusammengezogene 
Bericht  Uber  Conrads  von  Jangingen  erste  Reise  gewinnt  erst  durch  den  sehr  verwandten 
Wigands  von  Marburg  o.  U,  SS«  fr.  und  des  Hins,  eigene  Erzählung  daselbst  Klarheit.  — Rit- 
terswerder war  «***  «4.  Juni  durch  Wilowd  zerstört  worden.  Der  M fuhr  zu  Schiffe  dort- 
hin. — Verlantwerten,  d.  i.  s.  v.  a.  umwallten ; czymmer  d.  i.  das  Baumaterial,  das  zum  Bau 
bestimmte  Holz.  — Daza  die  Schutzen  wohl  Genuesische,  vom  Herzoge  Philipp  dem  KUtmen 
von  Burgund  fUr  den  D.O.  geworbene,  waren,  a.  o.  II,  858.  — Der  von  Wigand  von  Marburg 
genannte  Sonnabend  ist  offenbar  der  IS.  August.  — Wegen  Sudtmund  von  Wesiskcn  vgl.  o. 
II,  61«.  618.  8«0  837  und  0.  8.  4M. 
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und  sante  us  11IIC  man  mit  IIII  bannyrn  ust. 
von  desin  gcbilen  : Balge,  Brandinhurg1, 
Barlhin  und  us  dem  bischtbum  von 
Ermeland , das  sy  hutin  sulden  uf  dy 
luterer.  Und  als  sie  qwomen  ken  Rüde— 
mynne1,  do  qwomen  sy  Karboth3  und 
Wytowt  an  mit  erin  luten , und  czwus- 
schen  yn  was  eyn  Oys  und  eyn*  brucb, 
das  sy  nicht  mochtin  komen  czusampne. 

Do  dy  berrin  sogen,  das  dy  Litlowen  so 
stark  woran , ir  mochten  X an  eynen 
syn , des  sacztin  sie  ir  hoffin  czu  gote, 
und  czogin  umme  das  bruch , und  wol- 
din an  sie.  Des  besorgetin  sich  dy  Lit- 
towin , das  der  meisler  do  were  uf  die 
ncde  mit  aliim  berek,  und  wordin  fluch- 
tig; und  wart  eyn  gros  nebel4,  und  dy 
herren  folgeten  yn  noch,  und  slugen  yn 
vil  lute  abe.  Und  yn  dem  rynnen  wart 
herezog  Ywan5  gelangen;  und  yn  wor- 
din VI  bannyr  genomen.  Ich  vorsee'* 
mich  gentzlich , das  unser  berre  dy  si- 
nen  in  deme  nebil  also  enthilt  unvor— 
seret  von  den  vioden  ; wend , hettin  dy 
Littowin  gewust,  das  deser  so  wening 
was,  sy  mochtin  sy  habin  geslagen  sun- 
der  schadin.  Ouch  woren  dy  von  Lyff- 
lant  dese  reyse  mete  vor  der  Wille.  Man 
late  yn  grossen  schadin  an  deme  huse, 
dy  muren  und  Ihorme  wordin  sere  czu- 
schossin ; sunder  man  mochte  is  nicht 
gestormen , wend  sy  dy  wasser  so  gros 
dorumb  hallen  gestouwet  in  dend  gra- 
ben , das  man  nicht  wol  dorczu  mochte 
komen.  In  deser  reyse  worin  wening 
gesle,  wen  vil  krig  was  czu  Bemen; 
und  ir  worin  ouch  vil  gereten  ken  Un- 

a)  naebtrftflieb  von  der  iweiten  Hand  B.  b)  h're  B. 

c)  voraU  V.  d)  den  A. 


Zu  <893  13.  Juli  erwlhnt  des  k.  polnischen  Yiceschatzraeisters  Hinczek  z Prreraan- 
kowa  Register  der  Absenduug  von  »10  Bailisten«  noch  Wilna;  Przezdziecki  S.  16.  — Conilur 
von  Balga  war  Conrad  von  Kyburg;  von  Brandenburg  Johann  von  Streifen. 

1)  Rudmiany  östlich  von  Wilnn. 

3)  Wegen  Dmitri  Korybut  s.  o.  S.  <77. 

4}  Von  diesem  rettenden  Nebel  weiss  Wigand  nichts. 

5)  Iwan  von  Bielsk  und  von  Olszany. 

6)  Sich  versehen  s.  v.  a.  sich  einer  Sache  gewiss  halteo.  — Enthilt  s.  v.  a.  conservavit. 
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gern  uf  die  Torkin1.  Und  do  der  meister 
heym  cxog  esu  lande , und  was  komen 
obir  dy  Strebe  dasflys,  do  hattin  sieb 
dy  Samaythen  mit  grossiin  volke  gele- 
get in  eynen  wall,  do  man  dorchczin 
muste,  und  hattin  den  walt  so  gar  vor- 
heynit  und  Vormacht.  Des  vil  man  abe 
esu  fusse  mit  den  sebutezen  von  Bur- 
gundien, dy  dese  reise  garnutztze  wur- 
den*, und  schos  esu  den  bufen ; und  slu- 
gen  sich  mit  gewalt  durch  dy  heyne2, 
das  ir  vil  bleyb  clebin  an  der  pfannen2. 
Und  also  qwam  der  meister  von  der 
hülfe  unsers  heren  von  yn  sunder  gro- 
szin schadin  weder  czu  den  Schilfen, 
und  czogen  vort  czu  lande. 

Der  Ronytcbe  kooyng  vorbot  dem  ordio , das 
ber  Biebt  icin  aolde  off  dy  Littoweo.]  Item  in 
desin  czitin  was  gros  krig  czwusschen 
dem  Römischen*  konige  czu  Bemen  und 
sinen  lanlberin ; des  täte  der  Romissche 
koning  eyne  vorbindunge  mit  deine  ko- 
nige von  Polan4,  und  schreib  deme  mei- 
ster und  gebot,  das  her  nicht  sulde  he- 


a)  vurden  B.  b)  Boml**ch«  B. 


4)  Zinkeisen  Gesch.  desOsmanischen  Reiches  in  Europa.  Hamburg  4 84  0.  1,188  erwähnt, 
dass  der  Sultan  Bajesid  Im  J.  4 894  vor  Salonichi  eine  aus  dem  Abendlande  herbeigceilte 
Flotte  lurückschlug.  In  der  Bulgarei  fanden  gleichfalls  um  diese  Zeit  Kämpfe  gegen  die  vor- 
dringenden Türken  statt. 

1)  heyne  d.  s.  die  Verhaue. 

8)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  48.  — Ir  vil  d.  i.  der  Samaiten. 

4)  Eine  böhmische  Gesandtschaft  befand  sich  4 894  in  der  ersten  Hälfte  des  October 
beim  Könige  von  Polen,  der  am  14.  Juni  seinerseits  Gesandte  nach  Böhmen  geschickt  hatte 
(Przezdziecki  S.  80.  57).  — Wenzel  sandte  den  Bischof  Johann  von  Lcbus  und  den  Propst  von 
Bunzlau  Wilhelm  Hase  an  den  polnischen  König,  welche  Corp.  Christi  4 395  (4  0.  Juni)  zu 
Krakau  im  Namen  Wenzels  den  Abschluss  eines  Bündnisses  beider  Herrscher  verkündigten 
(Dogiel  I,  8.  vi).  Die  Friedensurkunde  ist  von  W'enzel  15.  Juni  4 895  (Dogiel  1,  6.  vn.,  auch 
Inv.  Arch.  Crac.  81  bat  so)  zu  Prag  raliflcirt.  Wenzel  verpflichtete  sich  unter  Erwähnung 
der  Gegenseitigkeit,  zu  Freundschaft  und  Hülfe  gegen  Alle,  ausser  gegen  die  Kurfürsten, 
Bischof  und  Stadt  von  Breslau,  die  polnischen  und  schlesischen  Herzoge  und  alle  anderen 
böhmischen  Vasallen.  Er  verspricht  auf  etwaiges  Verlangen  600  Lanzen  und  ebensoviel  Ba- 
listarii  unter  gewissen  Modalitäten  zu  schicken  (Dogiel  I,  6 L).  Der  Bund  war  von  Wenzels 
Seite  gegen  den  Herrenband  gemeint.  Ein  Mitglied  des  letzteren  war  offenbar  der  Herr  von 
Michelsberg,  aus  eioem  vornehmen  böhmischen  Gescblechte;  s.  o.  II,  494  Anm.  167,  Som- 
mersberg I,  979,  Palacky  II,  u,  114.  — Das  Datum  der  zweiten  Urkunde  bei  Dogiel  ist  4 895 
IS.  Juni  regni  Bohemiae  a.  81  Rom.  49.  Ersteres  von  45.  Juni  4 868,  als  dem  Krönungslage, 
an  zu  rechnen  führt  freilich  auf  4 894  ; letzteres  vom  41.  Juni  4 876  desgleichen.  — In  einem 
Entwürfe  zu  dem  Absetzungsdecrete  gegen  Wenzel  (in  dem  dann  officiell  ergangenen  ist  die 
betr.  Stelle  fortgelassen]  findet  sich  auch  neben  einem  auf  Genuas  Begebung  unter  französi- 
schen Schutz  bezüglichen  Artikel  ein  solcher  darüber,  dass  er  sich  mit  dem  Könige  von  Kra- 
kau geeinigt  habe,  »der  wider  die  Deutschen  berren  was  mit  hülfe  der  beiden  und  Talleln«. 
Vgl.  Eberhard  voq  Windeck  4 5,  p.  4084.  Ascbbach  K.  Sigmund  I,  4SI.  45.  Höfler  Ruprecht 
von  der  Pfalz  47t. 
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rin  dy  lant  czu  Litlowen  und  Russin1,  uu. 

Und  glich  wol  lys  man  is  nicht,  und  horte  (ins.) 
sie,  wenne  man  des  wart  czu  rathe.  Nu 
sante  der  koning  von  Polan  deme  Ro- 
misschen  koninge  czu  hülfe  II1IG  gleve- 
nyen*;  dy  warf  der  herre  von  Michels- 
berg derneder,  als  sy  ken  Bemen  wol- 
din, und  ving  sy  mit  enander. 

Eodem  anno  dominus  de  Swartzborg 
commendalor  in  Swetza  et  magnus  pro- 
curator  dominorum  de  Margenborg  cum 
tribus  proconsulibus , uno  de  Thorun, 
uno  de  Elwing*,  terlio  de  Danlzk , cum 
solenni  familia  missi  versus  Daciam  et 
Sueciam,  pervenienles  in  Stolpis,  ibi  a 
duce  Slolpensi  sunt  captivati,  nulla  dif— 
fidalione  facta  et  sine  omni  causa3. 

Eodem  annoduxStol-  • — In dersulven tyd wart  (s.  o.  S.  198.) 

pensis  a vasallis  suis  est  vormordet  de  hertoge 
inlerfectus;  etilli,quos  van  Pomeren  over  Swin* 
de  Prussia  captivaverat,  van  sime  viande,  de  dar 
sunt  libertati  restituti.  was  en  grot  rover. 

4 394 . — ln  deme  sulven  jare  bi  un-  Der  koeysg  von  Swedin 
ser  vrowen  dage  assumpcionis  [um  IS.  wert  mgeborgU.]  Item  in 
August]  do  weren  overtogen  de  van  Lu-  desim  jare  santin  dyuw. 
beke  unde  andere  stede  ute  der  hense  seestete  und  der  meister 
to  Denemarken  an  de  koninghinnen  us  czu  der  konigynne 
unime  de  losinge  des  koningcs  van  Swe-  von  Dennemarkt  ere  bo- 
den.  Se  quemen  to  Helsingenborch,  dar  tin  von  des  koniges  we- 
ile koninghinne  was  (Juli)  u.  s.  to.  gen  von  Swedin,  den  sy 

gefangen  hatte,  und  bor- 
getin  yn  us  vor  LX  tusunt  lotige  mark,  a Juo| 
und  ab  her  das  geld  nicht  eogebe,  so 
suldcn  dy  seestete  und  dy  von  Pruszin 
der  konigynne  ynantwortin  den  Stok- 
holm,  den  sy  ynne  battin  von  des  ko- 
niges wegin  von  Swedin.  Her  hatte  des 

a)  Olwif  D.  a)  awjrM  H.  a)  fUbcnjcn  B. 

1)  <195  (5.  August)  Donnerstag  vor  Laurentii  d.  d Marienburg  (s.  Voigt  G.  Pr.  VI,  49) 
rxmoustrirt  der  Hm.  in  einem  Schreiben  an  den  römischen  König  auf  das  Bündigste  gegen 
das  Verbot,  mit  Littauen  und  Russland  Krieg  zu  führen.  Zum  Kampfe  wider  die  Ungläubigen 
sei  sein  Orden  gestiftet. 

t)  Die  Gesandten  waren  Graf  Albrecht  von  Scbwarzburg,  Coratur  von  Schweiz  («391  — 

1 396  18.  April),  der  Grossschöffer  Johann  Tirgart,  Hermann  Halle  von  Tbom,  Heinrich  Da- 
merow  von  Elbing  Ueber  die  Gefangennehmung  giebt  die  Reclamatlonsschrift  des  Hms.  «394 
44.  Novbr.  Martini  Montau  an  Herzog  Warzlaf  d.  j.  Aufschluss  ; s Voigt  G.  P.  VI,  17.  Cod. 

V,  7«.  und  die  undatirte  bei  Voigt  Cod.  V,  19. 
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geldes  nicht  ciu  gebin ; also  wart  der  “ Jj1' 
konigynne  der  Stokbolin  yngegebin. 

Ouch  wart  in  desin  teydingen*  bericht,  ims. 
das  nymant  dy  seerouber  sulde  husen 
adir  hegen  in  synen  babin  adir  slelin 
adir  slossin1. 


— ln  denie  sulven  herveste  des  sul- 
ven  jares  starf*  de  Unrechte  paves  Cle- 
mens to  Avion*.  To  der  lyd  vorbot  de 
konink  van  Vrancriken  des  Clemenlis 
cardinalen , dat  se  nicht  scolden  kesen 
cnen  anderen  paves.  Des  deden  se  wcd- 
der  dat  bot  des  koninges  unde  koren 
enen  edelen  heren,  den  woide  de  ko- 
nink nicht  stedenc;  ok  en  was  deme  car- 
dinale  dar  nicht  umtne.  So  gerne  badde 
ded  konink  gheseen  endrachlicheil*  der 
hilgen  kerken  I — 


Gros  kryk  was  undrr  den  U94. 
Römern.]  Item  in  desin 
cxilin  was  grosse  ciwey- 
tracht  undir  den  Rö- 
mern ; eyn  teyl  treyb  das 
ander  us,  und  der  pabest 
was  in  groszin  vorchlin. 

Item  in  desin  czitin  10.  sepibt. 
starb  Clemens  der  un- 
rechte  pabisl  ciu  Anion ; 
und  sy  worßn  eynen  an- 
dern weder  uff  an  sine18-  s»p*i>r. 
stad : cardinalisdeLuna1. 


Von  herezog  Skirgails  tode.]  Item  vor 
winnachten  starb  Skirgal,  berczoge  czu  «rss.necbr. 
Russen,  des  koniges  bruder  von  Polan5. 

Von  eynir  grosin  pestilencieo.j  Item  was 
indesim  jaregrose  pesstylencia  gemeyn- 
lich  in  allin  Dutschin  landin , und  gink 


a)  do  B.  b)  Anyonn  H.  c)  to  (teden  H. 

d)  hadde  konink  Or.  e)  eendraeht  geaeesi  H. 


n)  in  dcftim  jar«  tridingeu  V.  trotz 
der  ftufhebendcn  Punkte  in  A. 


4)  König  AI  brecht  befand  sich  bekanntlich  seit  der  Schlacht  bei  Falköping  1889  94.  Fe- 
bruar in  der  Gewalt  der  Königin  Margaretha  auf  Lindbolm  in  Schonen.  Nur  Stockholm  und 
einige  andere  Orte  blieben  im  Besitze  der  ihm  anbangenden  Deutschen,  welche  sich  der 
Schweden  in  der  Stadt  entledigten.  Stockholm  wurde  seit  1391  von  den  Dünen  belagert. 
Die  Seeräuber  wurden  gleichfalls  1891  zur  Befreiung  Albreclits  aufgerufen.  Nach  Beginn 
von  Verhandlungen  im  Sommer  1894  wurde  schliesslich  in  dem  Vertrage  zu  Folsterbo  1395 
im  April,  raliflcirt  17.  Juni  zu  I.indhnlm,  bestimmt:  AI  brecht  und  sein  Sohn  werden  auf 
8 Jahre  in  Freiheit  gesetzt,  um  eine  Aussöhnung  mit  der  Königin  zu  bewirken.  Kommt 
eine  solche  nicht  zu  Stande,  so  bürgen  Lübeck,  Stralsund,  Greifswald,  Thora,  Elbing, 
Danzig  und  Reval  für  ihre  Wiedergestellung  oder  zahlen  60,000  Mk.  Silber,  oder  übergeben 
der  Königin  das  bis  dahin  als  Pfand  bei  den  Städten  bleibende  Stockholm,  wo  Hermann  Halle 
Befehlshaber  war.  Stockholm  wurde  dann  auch,  da  König  Alhrcchl  den  an  ihn  gesandten 
Boten  der  Hansestädte  nur  ausweichenden  Bescheid  gab,  dem  Lmdholmer  Vertrage  entspre- 
chend 1898  SO.  Septbr.  der  Königin  von  den  Städten  ausgeantwortet,  s.  die  Fortsetzung  zu 
Detmar  bei  Grautoffl,  886.  Jedenfalls  ist  die  Stelle  in  uriaerm  Texte  erst  nach  diesem 
Ereignisse  niedergeschrieben  worden.  Vgl.  auch  o.  Einteilung  S.  88.  — Habe  ist  s.  v.  a. 
Hafen. 

t)  Clemens  VII.  + 1894  16.  Septbr.;  Benedict  XIII.  erwählt  1894  18  Septbr.;  geweiht 
41.  Octbr. 

I)  Das  Register  des  k.  polnischen  Viceschalzmeisters  in  auszüglicher  Ueborsetzung  her- 
ausgegeben von  Przezdziecki  S.  60  f.  enthält  dagegen  einen  für  denjenigen  k.  Kämmerer  ver- 
ausgabten Posten,  der  noch  am  11.  Januar  1895  für  den  am  k.  Hofe  befindlichen  Skirgal 
den  Krakauer  Arzt  Dominik  herbeiholte. 
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vast«  alumme;  wo  is  eyn  jor  nicht  was,  dm. 
do  qwam  is  yo  das  ander1. 

Anno  domini  (43)95  was  weych  win-  ms. 
ter,  das  man  nicht  mochte  gereysen. 

Ouch  worin  wening  geste  ln  deme  lande. 

Item  uf  den  sontag  Lelare  hilt  dem.  tu», 
meyster  eynen  tag  mit  dem*  jungen  ber- 
ctogen  von  der  Stolpe  csum  Tucbel,  und 
schiden  sieb  gar  fruntlich  von  enander, 
das  her  den  ordin  unde  ir  lute  wolde 
vordem  mit  allim  synem  vormogen, 
und  das  sy  frylich  suldln  czin  dorch  sin 
land  ungehindert1. 

Item  in  desim  jare  resignirte  her  Ku- 
wal  das  bischthum  czu  Samlant  hern 
Heynrich  von  Sefelii ; und*  wart  gecronet 
czu  bisschoff  uf  sinte  Jocobs  tag.  zt.  Jett. 

— By  der  sulven  tyd  [»c.  bi  suute  Ja- 
copcs  dage,  d.  i.  um  25.  Jali]  deden  de  Pru- 
seschen  heran  ene  reyse  in  Lettowen 
unde  nemen  dar  nenen*  schaden.  — 

[Herctog  Withaud  wart  na  meebtig  dar  laoda. 

Item  in  desim  jare  hilt  man  vil  tage  mit 
Wytowt,  und  wart  yo4  nicht  von,  wend 
is  der  koniog  von  Crakow  und  dy  Polen 
hindertin  alle  weges. 

[Zu  Pfingsten  — 30.  Mai  — gehn  Send- 
boten von  Lübeck  und  anderen  Städten 
nach  Palsterbo  und  Schonoer  xur  Ver- 
handlung mit  der  Königin  Margaretha 
wegen  Losung  König  Alberts  und  seines 

ft)  nyne'n  H.  a)  ursprünglich : den  B. 

4)  Vgl.  Jacobi  de  Suaoto,  al.  de  Sweve,  (trat  Ult  In  den  Dominicanerorden  tu  Soeat, 

4- IMS)  Chronicon  archirpiscoporum  Colonienalum  — USO  in  Seiberti  Quellen  derWeat- 
phalischenGescbichtel.su  »Anno  domini  4 SSt  full  ubique  magna  pestilentia.«  — Wegen 
der  -Sterfte«  1.  B.  in  der  Stadt  Geldern  a.  Friedrich  Nettesheim  Geschichte  der  Stadt  und  des 
Amtet  Geldorn.  Crereld  <SSS.  8»  I.  »t. 

t)  Der  junge  Herzog  ist  Barnim  VI.,  Sohn  des  kurz  zuvor  (tISt)  gestorbenen  Wartislaf 
VI. ; vgl.  Voigt  zu  Job.  v.  Pos.  40t.  Anm.  und  G.  Pr.  VI,  IS. — Vordem  d.  I.  a.  v.  a.  fordern. 

8>  Wahrscheinlich  stand  im  Original : «qui  coronebatur*  — Dietrich  Kuwal  war  Biachof 
von  Samland  seit  I37S  (vgl.  o.  S.  40S)  und  starb  nach  seiner  im  Dome  zu  Königsberg  be- 
findlichen Grabscbrift  (Gebser  und  Hagen  Dom  zu  Königsberg  1,  4SI)  1887  18.  August.  — 

Heinrich  111.  von  Seeleid  + 4 44  * nach  8.  Januar. 

I)  D.  i.  Immer. 

5)  Witowd  ersuchte  schon  im  Frühling  4885  den  Hm.  um  eine  Unterhandlung  nament- 
lich wegen  Auslosung  der  Gefangenen  und  wegen  dea  christlichen  Glaubens.  Dm  Johannis 
4885  erfolgte  jene  mit  dem  O.Marscball  Werner  von  Tettingen,  worauf  die  Auswecheelung 
geschah  Wahrend  der  Berathung  des  Glaubens  halber  erklärte  der  Herzog  Jedoch,  dass 
ibm  durch  Briefe  des  Königs  und  durch  das  Reich  Polen  jede  Unterhandlung  mit  dem  D.O. 
verboten  sei;  Voigt  VI,  »»  nach  den  hm. liehen  Reglatranden  im  Provinzislsrchlv  zu  Königs» 
barg. 
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Anna).  Tborun.  Aus  Detmar. 

»»*•  Sohnes.  Zu  Lindholm  kommlder  Vertrag  au 

Stande,  wonach  letztere  den  sieben  Städten 
Lübeck,  Stralsund,  Greifswald,  Thorn, 

Elbing,  Danzig  und  Reval  bis  Michaelis 
über  3 Jahre  ausgeantwortet  werden  soll- 
ten ; doch  so,  dass  beide,  im  Falle  sie  sich 
bis  dahin  nicht  mit  der  Königin  geeinigt 
hätten , derselben  dann  wiederum , oder 
statt  ihrer  60,000  Mark  fein  Silber  oder 
Stockholm  ausgeliefert  werden  sollten. 

Durch  neuen  Vertrag  vom  8.  Seplbr.  zu 
Helsingborg  wird  Stockholm  den  Städten 
eingeräuml,  und  dann  deren  Hauptleuten 
übergeben;  Albrecht  wird  nach  Rostock, 
sein  Sohn  nach  Wismar  gebracht.) 

Ende  der  ersten  Hand  in  derHeuptliandscbrin. 

Hem  der  koning  von  Bohemen  lys 
nicht  abe  von  synir  narheyt;  her  qwatn 
cxu  Präge  by  nachte  czu  den  steyn- 
metzczen,  und,  was  her  von  bylden  vant, 
den  hib  her  dy  bouple 
ab  und  cxqslug  sy.  Sul- 
che smoheyt  und  bosbeit 
begink  her,  und  vingj'i.  Mat. 
marggrafen  Jost  von 
Merhern,  und  muste  yn 
doch  ledig  weder  loszen, 
wend  her  vorchte  siue 
lanthern , yn  der  geleyte 
her  dar  was  komen1. 

Die  Torkin  hertin  dy  land  Ungern.]  Item  in 
desin  czitin  login  vil  Torkin  iin  lande 
czu  Ungern , und  mit  der  hülfe  UDSers 
lierren  treib  sy  der  koning  w eder  us  dem 
lande,  wend  ym  dy  Ungern  anderweit 
buldegen  musten  noch  Marien  der  ko- 
nigynnen  todeJ.  Man  spricht,  das  IHCu«ii  u.  a». 

t)  In  Fnlge  des  Schiedsspruches  vom  3.  April  <196  (s.  u.  S.  SOS  Amu.  8;  wurde  für  Böh- 
men ein  neuer  Regierungsrath  eingesetzt,  mit  dem  , da  er  bis  aut  ein  Mitglied  aus  Genossen 
des  llerrenbundcs  bestand,  Wenzel  wiederum  brach.  Einer  Aufwallung  seines  Jähzornes  fol- 
gend, liess  er  < 396  S<.  Mai  den  Markgrafen  Jost  von  Mahren  und  sechs  Barone,  welche  in 
Begleitung  Herzog  Stephans  von  Baiern  zu  ihm  kamen,  plötzlich  verhaften.  Er  entliess  die 
meisten  jedoch  bald  wieder  auf  Stephans  Zureden  ; Jost  und  einige  andere  erst  einige  Tage 
später. 

t)  Königin  Marin  von  Ungarn  f <393  <7.  Mai  (vgl.  die  Fortsetzung  des  Archidiaconus 
Gnesnensis  Sommersberg  11,  15t}.  Den  Succcssionspläncn  des  polnischen  KOnigspaares  zum 
Trotze  erklärte  Sigmund  schon  139t  Jan.  Febr.  in  Prag  anwesend  seinen  Bruder  Wenzel  zum 
Erben  (Palacky  111,  i,  73}.  — Die  Nachrichten  bei  Johann  von  Posilge  über  die  Türken  sind 
ziemlich  fabelhaft.  Kaiser  Emanuel,  etwa  <0  Jahre  laug  in  Constantinopel  von  den  Osmancn 


Fortsetzung. 

— Ok  was  vele  krighes  twisschen 
deme  koninghe  van  Behemen  unde  deme 
eldesten  maregreven  van  Meheren,  dem 
weren  behulpen  de  bertoghe  van  Oester- 
rike  unde  de  ghuder  hande  lüde  in 
deme  rike  tho  Bebemen  jeghen  den 
koningh. 


Johann  von  Posilge. 
(s.  o.  S.  197  f.) 
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Annal.  Thorun.  Aus  Di’linars  Forts.  Johann  von  Posilge. 

Ungern  geslagin  hattin  XV  tusunt  Toi'-  ism. 
k in  tot  in  eyme  stryle,  unde  von  den 
IHC  blebin  nuwen*  X le- 
binde1.  Dornocb  qwo- 
men  dy  Torkin  ander- 
weyt  mit  IUI  herin;  eyn 
heer  streit  weder  dy 
spilteler  des  ordins  sente 
Johannis1  und  das  rieh 
von  Cypryn,  das  ander 
heer  weder  Soldaoum1, 
das  dritte  weder  den  keyser  von  Kry- 
chin , den  obirwundin  sie.  Das  virde 
heer  streyt  weder  den  koning  von  Un- 
gern. Man  wil , das  dis  jor  den  Torkin 
wordin  abegeslagen  bobin  LXX  tusunt 
man. 

Item  in  desim  jore  starb  der  irluchte  o»1- 
fürste  hercioge  Albrecht  von  Osterrich4. 

Sech*  rittcr  von  Knnkrich  woldin  ktmpin  mit 

den  Polen.]  Item  worin  VI  rilter  von 
Frankrich,  dy  nomen  uf  eynen  kamp 
mit  den  Polen ; und  geschach  vor  deriuw. 
Wille  huwer  im  herhiste,  als  der  mei-Ao|. 
ster  dovor  lag;  und  der  kamp  sulde  sin 
czu  Pragow.  Do  mochtin  dy  Polan  nicht 
genug  lute  gehabin  ; do  undirnam  is  der 
konig1. 

Anno  1395  emebalur  inThom  modius 
siliginis  pro  III  solidis  et  tritici  eciam". 


— *ln  deme  sulven  jarc  was  groel 
krigh  twisschen  deme  knninghe  van 
Ungeren  unde  den  Türken.  Dar  ghaf 
god  van  hemele  groten  zeghe  deme  ko- 
ninghe  van  Ungeren,  dat  he  der  viende 
vele  doet  sloch  unde  venk  wol  in  dren 
slriden.  — 


a)  fehlt  H.  a)  nu  Nachtraf  in  B. 

eingeschlossen,  wandte  sich  4 39«  an  Sigmund  um  Hülfe  (Zinkeisen  1.187),  weicher  auch,  wie 
dann  Papst  Bonifaz  IX.  auf  seine  Bitte,  an  die  ganze  Christenheit  (im  Besondern  u.  a.  auch 
an  den  Hm.  des  D Ordens,  wenigstens  nach  Froissart  IV,  47)  einen  bezüglichen  Aufruf  er- 
lieis.  Bevor  der  Erfolg  kund  wurde,  rückte  8.  zur  Unterstützung  des  von  den  Osmanen  ab- 
fallenden Woywoden  Myrza  von  der  Wallachei  mit  einem  zahlreichen  Heere,  wobei  auch 
600  Ritter  unter  dem  Connelable  von  Frankreich  Comte  d’Ku  (vgl.  o.  S.  4 49  und  unten  in 
den  Beilagen),  in  die  WalJachei,  eroberte  Nicopolis,  zog  aber  dann  wiederum  fort. 

4)  Vgl.  die  vorhergehende  Anm. 

1)  Die  Johannitcrritler  auf  Rhodus. 

I)  Wer  liiemit  gemeint  lei,  ist  dunkel. 

4)  Herzog  Albrecht  III.  von  Oestreich,  der  4 377  in  Preussen  gewesen  war,  1895  19. 
August;  vgl.  Fürst  Lichnowsky  Gesch.  des  Hauses  Habsburg.  Wien  4 839.  IV,  177  187. 

5)  Offenbar  dieselbe  Sache,  welche  Wigand  von  Marburg  zu  1894  o.  II,  660  gelegentlich 
der  Belagerung  von  Wilna  selbst  erzählt  — Un  dir  na  in  d.  i.  s.  v.  a.  intercepit,  verhinderte 
— mochtin  = poterant.  — Diese  Nachricht  mag  Dlugosz  Anlass  zu  der  o.  II,  488  berührten 
Erzählung  gegeben  haben.  Unter  dem  Könige  verstand  er  mit  Recht  den  von  Böhmen.  — Statt 
»nomen  uf«  erwartet  man  »hatten  ufgenomen«  und  »was  gesehen«.  — Eine  ähnliche  Sache  s. 
u.  zu  4408. 

6)  Diese  Preise  sind  ausserordentlich  niedrig.  Man  vgl.  die  Zusammenstellungen  in  Hirsch 
Danzigs  Handelsgeschichte  149,  und  Johann  von  Posilge  nehst  Fortsetzungen  4 889  4 441. 
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Annltl.  Thorun.  Aus  Delmars  Forts.  Johann  von  Posilge. 


1395. 
II.  Owbr. 


Eodem  anno  die  sancli  Joannis  evan- 
gelisle  dux  Gelrie  ilerum  venit  in  Prus- 
siam. 

ns«.  Anno  f 396  non  fuit  — *By  der  sulven  tid 
reysa  propter  mulliludi-  do  logen  de  godesriddere 
nem  et  profundilatem  van  Prutien  in  Leitowen, 
nivium.  In  deme  here  was  de 

herloghe  van  Gelren  mit 
vele  Volkes.  Unde  deden  dar  nynen  vro- 
men  , wentc  alto  vele  snees  hinderde  en 
in  deme  wcghc.  Ok  quemen  en  unt- 
jeghcn  de  Leltoweo  unde  dreven  se  lu- 
ruggbe.  — 


Anno  domini  (13)96 ijm. 
qwam  der  herczoge  von 
Gelre  in  das  lanl1 , und 
man  hatte  gerne  gerey- 
set,  man  mochte  nicht, 
wend  vil  snes  was,  und 
undir  deme  snee  was  is 
ungefroren ; und  woren 
körnen  mit  deme  beere 
in  dy  wiltnisse,  und 
muston  weder  keren. 


[Von  heretogio  Honnu»  tode  vo«  Goriici. 

Item  in  desen  cziten  in  der  vasten  was  !5- ***•  — 
herczoge  Hannus  von  Görlitz  körnen  ken 
der*  Celle,  und  lag  do  in  dem  closter, 
und  hatte  willen  ken  Prassen,  und  starb 
gar  eyns  snellen  todes,  wend  her  des 
morgens  tot  wart  Funden3.  i/i.  um. 

Dy  Uothcmn  voo  Bebemco  worfüo  off  den 
herrin  kooyng  voo  Ungern.]  Item  dornoch 
qwam  der  koning  von  Ungern  ken  Pra- 
gow  noch  millefsslen,  und  machte  eyne  »cMi.uut. 
berichtunge  czwusschen  dem  koninge  j.  April, 
und  synen  herin.  Dornoch  machlin  dy 
lanlbern  den  herrin*  konig  von  Ungern 
eynen  Vormunden  des  riches  czu  Be- 
men,  doch  mit  des  koniges  Wille5. 


r)  fehlt  H.  r)  Nachtrag  der  »weite»  Hand  B. 


1415.  1416.  Es  kostete  also  1*95  die  Last  beider  Getreidoarten  I Mark,  für  Weizen  ein  bil- 
ligerer Preis,  als  je  zwischen  1899  und  1 448  einer  bekannt  ist;  Roggen  war  1406  noch  billiger 
und  1889  nach  der  Theurung  ebenso  billig. 

1)  Vgl.  o.  S.  185.  — Das  Elbinger  Kriegsbuch  erwähnt  einer  »Landwehr«,  die  von  Mon- 
tag nach  Circumdederunt  (81.  Januar)  bis  zum  Sonnabend  in  der  dritten  Woche  (1t.  Febr.) 
auswar.  — Ann.  Thor,  beginnt  dos  Jabr  nach  heutiger  Weise. 

1)  Herzog  Johann  von  Görlitz,  Herr  der  Neumark  und  der  Lausitz,  jüngerer  Bruder  Kö- 
nig Wenzels,  war  von  diesem  1896  Januar  im  heftigsten  Zwiespalte  geschieden.  Seino  beab- 
sichtigte Reise  nach  Preussen  hatte  wahrscheinlich  «len  Zweck,  den  Hm.  zur  Theilnahme  an 
dem  Bündnisse  gegen  jenen  und  zur  Pfondnahme  der  Neumark  zu  bewegen  ; vgl.  Voigt  Er- 
werbung der  Neumark  S.  7.  Am  Abende  des  1.  Mürz  1896  legte  er  sich  in  dem  Kloster  Neu- 
zelle gesund  zu  Bette  und  wurde  am  folgenden  Morgen  todt  gefunden  ; »ob  ein  Scblagfluss 
oder  Gift  oder  Gewalt  diesen  plötzlichen  Tod  veranlasst  hat,  ist  unerforscht  geblieben«;  Pa- 
lacky  III.  i,  98. 

8j  Sigmund  kam  auf  Wenzels  Einladung  vom  1.  Febr.  1896  sofort  nach  Böhmen.  Schon 
am  15  Febr.  (wonach  also  die  Angabe  des  Testes  ungenau  ist)  stellen  beide  zu  Prag  den  Ge- 
leitsbrief für  Markgraf  Jost  zur  Verhandlung  mit  ihnen  aus.  Am  1.  März  wurden  die  Erbver- 
träge von  1894  erneuert;  am  19.  bestellte  Wenzel  beide  Brüder  zu  Schiedsrichtern  Uber  alle 
seinen  Zwist  mit  den  Baronen.  Am  1.  April  erfolgte  der  Spruch  (Pelzel  II,  14)  ganz  im  Sione 
des  Herrenbundes;  Palaeky  III.  i,  94  f.  Am  19.  Marz  1896  ernannte  Wenzel  Sigmund  auch  zum 
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In  deine  jare  Cristi*  1396  do  was*  Ilem  in  desim  jarc  was  ism. 
grot  krych  to  Colne  twisscben  den  en-  gros  krig  czu  Collen  u( 
ghen  rede  unde  deine  widen  radec.  ( Ein  dem  Byne;  das  commune 
Mitglied  des  letzteren  war  durch  den  ving  den  ralh,  unde  hin- 
ersteren  » vervestet « worden,  kam  aber  gen  sich  und  houpten 
mit  bede  unde  mit  minne « wieder  in  die  sieb  under  enander. 

Stadt  und  gedachte  sich  zu  rächen.  Es 
zettelt  eine  Verschwärung  gegen  den  en- 
gen Rath  an , der  den  weiten  Rath  ge- 
fangen nimmt  und  ihn  übel  behandelt, 
worauf  die  Gemeine  beide  RtUhe  gefan- 
gen setzt  und  auf  hebt,  dafür  aber  aus 
den  Reichen,  aus  den  »guten  Kaufteu- 
ten»  und  aus  den  Amtleuten  einen  neuen 
einselzt.)  — 

Von  dem  buehoff  von  Darpt  onde  ayoir  boi- 
beit.j  Item  wordin  ken  Lyffland  vil  dy- 
ncr  und  heren  gesant,  beyde  czu  schiffe 
und  czu  rosse,  wend  her  Dytterich  Dam- 
prow,  der  hisschoff  von  Darpte , weder 
den  ordin  was,  und  halte  czu  ym  gela- 
din  beyde  Liltowen  und 
— By  der  sulven  lid  (vaatelavend  = 15.  Russin,  und  wolde  mit 

Febr.]  wart  hertoghen  Jolians  broder  van  macht  geholfin  habin  des 

Mekelenborch  mit  groler  macht  inghe-  herrin  son  von  Stetin  in 

bracht  tho  Darpte;  den  untfenk  de  das  erlzbischlhum  von 

biscop  van  Darpete  in  groler  ere  unde  Ryge.  Ouch  halte  her 

vroude,  unde  leet  em  up  dal  gantze  evnen  jungen  herrin  by 

stichle.  — ym  von  Mekilnhurg,  de- 

— By  der  sulven  lid  vor  vastnachten  me  wolde  her  resigniret 

do  broehten  in  Lillande  de  Leitowen  habin  sin  bisebthum  czu 

unde  Russen  mit  groter  crafl  enen  bis-  Darpte,  und  vorlys  sich 

scop,  utghesand  van  dem  Romescben  sere  uf  den  Römischen 

koninge,  de  was  broder  des  hertogen  koning,  und  hatte  hoffln, 

van  Stetin.  Dessen  bisscop  mit  den  si-  her  sulde  dese  ding  mit 

nen  unlfenghen  de  van  Darpete  unde  gewalt  hahin  durchge- 

»)  fehlt  H.  b)  vorhoff  «ick  U.  e)  «ine  twtre 
twedraebt  ln  der  sUd  to  Collen  by  deute  Byne  lut- 
•chen  dem«  enjen  rede  und«-  drme  wydtn.  H. 

römischen  Reichsvicar;  davon  aber,  dass  die  l.andhcrrn  diesen  zum  Vormund  von  Böhmen 
gemacht  hätten,  sagt  wenigstens  Pnlacky  nichts.  Am  <0.  Aug.  4 896  hatte  Wenzel  seinen 
jüngsten  Bruder  Johann  zum  obersten  Hauptinnnn  von  Böhmen  gemacht  (Pal.  III.  i,  SH).  Iiess 
ihm  jedoch  nur  bis  Anfang  1196  dies  Amt  ; 1397  bekleidete  er  zeitweilig  den  Markgrafen  Pro- 
kop damit  (S.  117) ; desgl.  December  1396.  Seinen  Bruder  Sigmund  ernannte  er  erst,  als  er 
nach  Roin  zur  Kaiserkröoung  zu  ziclm  gedachte,  1101  4.  Febr.  zutn Gubernator  von  Böhmen; 
a.  Aschbach  Geschichte  Kaiser  Sigmunds.  Hamburg  4836.  I,  166.  Palacky  111.  i,  438.  Vgl. 
o S.  88. 
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Annal.  Tborun. 


Aus  Deltnars  Forts. 


Johann  von  Posilge. 


waren  era  behutplich,  dat  stichle  to  der 
Rige  to  besittene  unde  to  vordrivende 
der  krusberen  bisscop , de  dar  was  van 
erme  orden  ghegeven  van  deme  pavese, 
mit  deme  se  beseten  des  slichtes  siede, 
borghe  unde  fand.  Hirumme  was  in 
Lifland  vele  orloghes  unde  krighes'.  — 


trebin.  Mit  desen  luten 
von  l’rusen  und  berrin 
bemannete  man  alle  slos 
der  kirchin  von  Ryge. 
lind  do  ym  sin  ofsatzl 
nicht  dar  gink,  do  machte 
her  eyne  vorbindunge 
mit  Wytowt  weder  den 
ordin  , und  battin  alreyte  dy  slos  undir 
sich  geteylet,  ab  is  also  dar  were  gan- 
gen, und  bette  den  orden  gerne  vortre- 
bin.  Und  dese  ding  melte  Wytowt  sel- 
bir  uf  dem  tage , und  wyseto  dy  briflb 
des  bisscboffes  und  synir  man  der  vor- 
bindunge. [Voo  der  vorfcerunge  des  gestiebtes 
von  Dsrpte.J  Und  do  her  vornam  von  den 
gebitrgem  und  deme  marschalke,  das 
syne  sachin  unredelich  worin,  do  sagetc 
her  ym  dy  vorbindunge  weder  uff.  Und 
also  wart  der  bisschoff  betrogin  und  dy 
synen  eres  hoffens,  und  hatte  sich  gentz- 
lich  uff  Wytowt  vorlossen,  und  wolde 
vor  nvmmer  redelich  anlwort  gebin  dem 
ordin,  wend  der  meisler  ulte  czu  ym 
gesant  hatte  sine  gebiteger  und  ouch 
den  erwirdigen  berren  hern  Heynrich 
bisschoff  von  Ermeland ; her  wolde  sich 
nyrgen  lossin  lenkin.  Des  sante  der  bo- 
meister  me  lute  ken  l.yffland  den  er- 
stin czu  hülfe;  dy  czogin  mit  dem  mei- 
ster  von  Lyffland  und  den  sinen  und 
deme  heren  erlzbisscboffe  von  Ryge, 
und  vorbertin  das  gestiebte  czu  Darpte 
so  gar,  und  brantin  al  um  dy  stad,  das 
nicht  me  do  bleyh , wen  dy  stad  al- 
leyne.  Und  also  wnrdin  sy  do  gestillet. 


I)  Die  Stelle  lautet  mit  einigen  Abweichungen  in  II  >By  der  sulven  tyd  quam  bertogo 
Johannes  broder  van  Stargarde,  Hinricus  genomet,  In  Lylflande  und  wart  eerliken  gebracht 
in  de  slad  to  Darpote ; den  entfenck  de  bischop  der  stad  , ein  here  weil  bedaget , In  groter 
lelflycbeil,  und  koes  cne  vor  ainen  aone,  nnd  leet  em  up  dat  stichle  mit  alle  siner  tolieho- 
runge  — To  der  sulven  tyd  vorden  de  Leitowen  und  de  Rossen  mit  groleme  volke  in  LylT- 
lande  Otte  des  hertogen  broder  van  Stetin,  den  Wentzlau»,  der  Romere  konink  , sende  vor 
eoen  ertzebischop  deme  stichle  Io  Rige  wedder  den  bischop.  dem  pawes  Bonifacius  dat 
sulve  stichle  hadde  geven.  de  dBr  was  van  der  Dudeschen  heren  orden  van  Pratzen.  Dessen 
vorscrevenen  bischop  Olten  untüngen  eerbarycbliken  de  borgere  van  Darpete  unde  loveden 
eine  behulpelik  to  wesende  legen  sinen  weddersaten , de  sllrede  de  slote  des  stichtes  inne 
hadde  « — Des  Herzog»  von  Stettin  Swanllbor  Sohn  hieas  Otto.  — Eine  bedeutende  Zahl  aut 
diese  Handel  bezüglicher  Schriftstücke  bietet  L.  U.  IV. 


za.  Juli. 
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Annal.  Tborun.  Aus  Detmars  Forls.  Johann  von  Posilge. 


nuh  j.  April.  Eodem  anno  post  pasce*  facta  est  ma- 
xima  mutatio  preceplorum  in  Prussia, 
ita  quod  ad  minus  XU  notabiles  com- 
mendatores  aliqui  transposili , aliqui  de 
novo  positi,  aliqui  simpliciter  depositi 
fuerunl  simul  et  semel1. 

narbt. «prii.  Eodem  anno  post  pasca*  Wy laut  cum 
suis  cremaverunl  castrum  W yse2  tota- 
litär cum  omnibus  inbabitantibus,  viris, 
inulieribus  et  parvulis,  ita  quod  valde 
pauci  evaserunt. 


Eodem  anno  episcopus 
Tarbatensis  cum  multis 
opposuit  se  dominis  de  Prussia.  Quare 
domini  moli  et  ab  eo  diffidali  intrave- 
runl  diocesim  ejus  cum  potencia  et  eam 
totalitär  devastarunt  manendo  ibi  per 
unum  integrum  annum. 


Wvthaud  vorbraole  dy  Wyse 
du  bn*.]  Item  in  desin 
czilin  vor  pfingestin  vorsi.  u»i. 
qwam  Wytowt  mit  eyme 
mecbligen  here  vor  dy 
WyseJ,  und  gewan  das 
bus  obirhoubl,  und  branle  is,  und  furte 
von  dannen  gefangen  dy  herren  und  ir 
lute.  Ouch  was  das  hus  nicht  wol  be- 
mannet , wend  ir  eyn  teil  worin  uf  der 
fyscherie,  und  eyn  teyi  in  der  jagt,  und 
die  Polan  vor  deme  buse  worin  vorreter 
und  ungetruwe. 

s.  o.  S.  803  f.  s.  o.  S.  203  f. 


Iß  desim  jare  wort  lere  gcorbrit  am  dy  ooio 
der  kircbin.)  Item  in  desim  jare  santhe 
der  irluchte  fürste  der  koningvon  Frank- 
rich  us  achtbar  botlien , bisschoffe  und 
doctores,  cxu  allin  furstin  des  riches 
und  deme  Roniisschin  koninge  und  in 
alle  studia  priviiegiata,  und  lys  getruw- 
lichin  werbin  und  erbeylen  umb  eyne 
eynungo  der  heyligen  cristenbeit,  und 
das  der  irrethum  von  den  pabisten 
mochte  werdin  vorsloril1. 

Man  hilt  ohir  tage  mit  Wylboud.]  Item  in 
desim  jare  uf  senthe  Marien  Magdalenenji.  jnn. 


i)  io  o.  a)  wem:  rant  B. 

1)  Unter  den  vornehmeren  Aemtern  geschah  eine  Wandelung  im  Obersten  Spittleramte 
und  in  «len  Comtureien  Balga,  Brandenburg,  Danzig,  New«,  Ragnit,  Rhein,  SchweU,  Strass- 
burg  und  Tuchei ; i.  Voigts  N.C.  an  den  betr.  Stellen. 

S)  Wisna  am  Nsrew,  im  Pfandbesitze  des  D.O. ; a.  o.  S.  tSI. 

I)  Ueber  die  Bemühungen  König  Karls  VI.  von  Frankreich  zur  Beseitigung  des  Schisma, 
welche  sieb  nicht  blos  auf  dies  Jahr  beschrankten,  vgl.  Gieseler  Kirchengrschlchte  II.  ui,  t SS. 
Palacky  III.  t,  to#  ff.  Kr  versuchte  die  Abdankung  Benedicts  XIII.  sowohl  als  Bonifax  IX. 
und  eine  Neuwahl  durch  die  vereinigten  beiden  Cardinalacollegien  zu  bewirken.  UM  betten 
schoa  England,  Caatllien  und  Navarra  ihre  Zustimmung  gegeben. 
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Annal.  Thorun.  Alis  Delmars  Forts.  Johann  von  Posilge. 

uw.  tag  hilt  der  meister  eynen  tag  mit  Wy- 

low  t uff  der  Thobese , und  der  meister 
hatte  mit  ym  dy  erwirdigen  in  goto  va- 
tir  und  hern  hern  Johannen)  und  hem 
Heynrich,  der  kirchin  von  Pomezan  und 
Ermeland  bisscboffe;  und  koste  vil 
mu  und  arbeit,  und  wart  nicht  van. 
Dornoch  Michaelis  santhe  der  meister». 
herren  Fredrich  von  Wenden,  den* 
tresseler,  unde  dy  kompthur:  * El- 
bing, Thorun,  Brandenborg;  und  Wy- 
towt  sante  IIII  bayoren  dar.  Do  wart 
nicht  von , wend  is  dy  Polen  binderlin 
mit  allim  erin  vormogen1. 

Ouch  als  deser  tag  gehaldin  was,<o.tu-.) 
täte  der  kompthur  von  Rangnith  eyne 
gute  reyse  uf  dy  Samaythin,  und  der 
kompthur  vom  Ryne  tat  eyne  gute  reyse 
uf  dy  Russen,  und  brochtin  Nc  gefangen1. 

Gro»  schade  gesebach  tcum  Elbing.,]  Item 
in  desim  jare  Marie  Magdalene  vorbran-  n.  mi. 
tin  dy  spichir  vor  dem  Elbinge  und  alle 
ir  holti , und  gcschach  gras  schade  den 
bürgern3. 

— In  deme  sulven  jare  do  logen  in  Item  uf  den  herbist  h^k.i, 
Vreslande  de  Enghelschen  unde  de  Hol-  was  der  hercxoge  von 
lander  to  helpe  dem  greven  van  Hol-  von  Hollanl  geczogin  uf 
lande,  up  dat  ho  mochte  bedwinghen  dyFrysin;  und  sie  irbo- 

de  Vresen,  de  sine  rechte  manne  wercn  tin  sich  wol,  das  sy  ym 

•)  di«  Corr.  den  wieder  auttgcwiechi  JJ.  b)  van  V. 

4)  Ueber  diesen  Tag  s.  des  Hins.  Bericht  d.  d.  4 396  8.  Aug.  Marienburg  an  den  D.O.pro- 
curator  zu  Rom;  Voigt  Cod.  V,  407.  LXizvil.  L.  U.  IV,  416.  ucdixi.  Derselbe  sei  gehalten 
worden:  4)  wegen  der  durch  die  Polen  überall  bin  verbreiteten  Verleumdungen  wider  den 
D.O.,  als  ob  dieser  um  Land  und  Leute,  sowie  gegen  die  neuen  Christen , nicht  aber  wegen 
des  Glaubens  und  gegen  Heiden  kämpfte;  1)  weil  der  Bischof  von  Dorpat  den  kaum  4 {jähri- 
gen Sohn  des  Herzogs  von  Stettin  in  das  Erzstift  Riga  gegen  Johann  von  Wullenrod  intrudi- 
ren  wolle  und  sich  zu  dem  Rehufe,  sammt  seinem  Capitel,  der  Stadt  Dorpat  und  einigen  erz- 
stifUschen  Mannen,  mit  Wilowt  urkundlich  verbündet  habe.  (Mil  den  genannten  Bischöfen 
waren  auch  deren  OfGciale,  olso  auch  unser  Autor  Johann  von  Posilge  zugegen  ; vgl.  o.  S.  86.) 

Von  beiden  Seiten  seien  je  acht  Rftlhe  zur  Verhandlung  ausgewühll  worden.  Da  die  Ver- 
handlung vergeblich  gewesen , sei  eine  neue  uacb  Dobisscnwcrdcr  zum  19.  Septbr.  anbe- 
raumt worden.  Weiter  berichtet  der  Hm  Uber  die  Zusendung  von  800  Wappenern  an  den 
Erzbischof  Johann  auf  dessen  Bitte.  Am  9S.  Juli  fertigen  sowohl  dnr  Hm.  d.  d.  uf  der  Dobys 
als  Wilowt  d.  d.  All-Cuwcn  Urkunden  wegen  des  bis  Michaelis  zu  beobachtenden  Waffen- 
stillstandes aus.  — Oberster  Spittler  war  Graf  Conrad  von  kyburg  (1396 — «401);  Com  tu  r von 
Thorn  Engelhard  Rabe  (4391 — 4197);  von  Brandenburg  Johann  von  Rumpcnheim  (4396 — 4 399). 

1)  Comtur  von  Ragnit  war  Marquard  von  Salzbach  (4396 — 4 401  4 4.  Mai);  von  Rhein 
Friedrich  von  Wollenrod  (4894 — 4396).  — - Bei  Voigt  Cod.  V,  406  ist  ein  Recognoscirungsbe- 
richt  des  Comlurs  von  Rhein  d.  d.  Lötzen  4 396  4.  Septbr.  (Montag  vor  U.  F.  tage  Nativitatis) 
in  Betreff  der  Gegend  über  die  Szeszuppe  hinaus  bis  zum  Neckosee  milgelheilt.  Mit  Unrecht 
identifleirt  Voigt  auch  G.  P.  VI,  74  diesen  Kundschaftszug  mit  dem  von  Johann  von  Posilge 
erwähnten  offenbar  etwas  späteren  Kriegszuge,  der  wohl  in  den  October  zu  versetzen  ist. 

3)  Die  Stadl  liegt  auf  dem  linken  Ufer  des  Elbingflusses;  die  Speicher  auf  dem  rechten. 
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Johann  von  Posilge. 

gerne  thun  weiden,  als1J»*- 
sy  synem  vater  getan 
hellen , und  woldin  im 
synen  czins  gerne  geben. 

Do  wolde  her  ym  nicht 
ane  lossin  genügen  , und 
czog  uf  sie  und  natn  grosin 
schadin  mit  den  sinen1. 

Abir  grose  srbeit  dnrcb  der  unio  wille  der 

kirebin.j  In  desim  selbin  jare  was  Cle- 
mens der  pabist  von  Anion*1,  die  ko- 
ninge:  bKrnnkrich  und  Gngeland , die 
korfurstin  des  riches,  und  santen  acht- 
bar boten  ken  Rome  czu  Bonifacio  dem 
pabist,  ym  vorlegcnde,  das  der  irre- 
thum  der  crislenbeit  schedelich  were, 
und  man  sulde  macbin  eyn  concilium, 
adir  wy  man  is  andirs  irdechte,  das  is 
worde  gebrochin.  Do  lya  der  pabist 
Bonifacius  den  bolin  gutlichin  thun  von 
Anion*,  und  schickte  is  so,  das  sy  nicht 
mochtin  czusampne  körnen  czu  reden 
von  den  sachin  undir  denander,  und 
und  lys  sy  mit  cnander  do  vor  sich  kö- 
rnen , und  sagete,  her  belle  doruflT  nicht 
gedocht;  sunder  wen  hers  ezu  rathe 
worde , so  weide  hers  schribin  an  den 
Romisschen  koning  und  korfurstin.  Und 
täte  den  bolin  grosse  gracien  und  pro- 
benden milden  clausulen  »Omnibus aliis 
anleferte«.  Und  also  wart  dy  sacbe  ge- 
hindert, das  sie  anc  enden  von  dannen 
czogin,  das  nicht  dorus  wart. 

Von  dem  stritc  des  koayges  von  Ungern  mit 
deo  Türkin , do  vii  crisüa  wordin  tot  geslagia.J 

Ilern  in  desim  jare  halle  der  konig  von 
Ungern  gesauteil  eyn  mecblig  lieer,  und 


Annal.  Thorun.  Aus  Delmars  Ports. 

unde  em  nyno  plicht  wolden  doen , mer 
jo  wedder  em  kivende.  Dar  scaflede  de 
greve  nicht  vele  gudes,  wenle  allo  vele 
Volkes  van  des  greven  wegene  vorgenk 
in  watere,  dal  de  Vresen  wedder  se 
hadden  gcleidel. 


a)  Ueber  nioo  ein  Strich  B.  Aoloa  A.  b)  von  fehlt 
B.A.  r||.  8.  206.  «Tfioit  V. 


4)  Herzog  Albrechl  von  fiaiern  und  Holland.  Sohn  Kaiser  Ludwigs  des  Baiera  und  dar 
Margaretha  von  Hennegau,  Nachfolger  seines  Bruders  Wilhelm  V.,  überzog  mit  bedeutender 
Heercsmacbt  Kriesland,  zugleich  mit  seinem  Sohne  Wilhelm ; dieser  Kcldzug  batte  jedoch,  ob- 
wohl er  sehr  blutig  war,  keine  weiteren  Erfolge.  Vgl.  Cronica  de  Hollant  ap.  Malthaei  Ana- 
lecta  veteria  aevi  V,  373.  v.  Kämpen  Geschichte  der  Niederlande.  Hamburg  ttl«.  t,  tat. 
Eggerics  Beninga  Historie  van  Oostfrieslaod  bei  Malthaei  a.  a.  0.  IV,  4SI  f. 

1)  Diese  Stelle  scheint  verderbt.  Mindestens  musste  stall  Clemens  Benediclus  slebn. 
(Wegen  der  Construction  s.  o.  Einleitung  S.  30.)  Papst  Clemens  VII.  war  bereits  seit  4 334 
is.  Septbr.  todt  und  Benedict  XIII.  schon  seit  IS.  Seplbr.  dessen  Nachfolger  in  Avignon. 
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hatte  vil  gesle  von  Frankrioh,  Engeland 
und  Dutschen  landen,  vil  guter  ritter 
und  knechte,  und  des  herexogen  son  von 
Burgundien,  den  herren  von  Kussin, 
des  burggrafen  son  von  Norinberg  und 
vil  ander  fürsten,  grafen  und  fryen ; 
unde  exogen  dy  Thuna  abe  mit  schiffen 
und  galeyden,  dy  in  furlen  vre  spyse, 
koste  und  ander  notdorfl  bis  exu  eynir 
stad  Nicopolia*  genant1.  Do  qwomen  sy  um, 
dy  Torkin  an,  und  worin  bereyt  mit  yn js. 
exu  stryten.  Des  haltin  die  geste  den 
vorstrit,  und  slugen  yn  cxwene  stryle 


ft)  Neapolia  A. 


I)  Dieser  Bericht  Uber  die  Schlicht  hei  Nicopolis  ist  im  Allgemeinen  ganz  richtig.  Frois- 
ssrt  (vgl.  o.  II,  767)  Cbroniques  IV,  47  (in  der  Ausgabe  von  Buchon  im  Pantheon  litteraire. 
gr.  8°.  III,  2)7  f.)  Paris  4 835.  erzählt,  auf  die  Einladung  des  Königes  Sigmund  von  Ungarn  sei 
ein  grosser  Zug  französischer  Edeln  nach  Ungarn  verabredet.  Zufrieden  mit  dem  guten  Erfolge 
seien  die  ungarischen  Gesandten  lieiragekommen ; »et  rapportörent  ces  nouvelles  en  Hon- 
guerie  et  au  roi  qui  en  fut  lout  röjoui ; et  fit  sur  celle  entento  et  venue  des  Francois  ordonner 
grandes  pourveances  et  grosses;  et  envoya  scs  messages  et  ambaiadeurs  devers  son  fröre 
le  roi  d’Allemagnc  pour  ouvrir  scs  passages;  et  aussi  devers  son  cousin  le  duc  d’Osteriche, 
car  parmi  son  pays  et  les  dCtroits  d’Oatcricbe  convenoient  qu'ils  passassont.  El  fit  partout 
sur  ces  cbemins  ordonner  et  administrer  vivres  et  pourveances»  pour  les  scigneurs  de 
France ; et  escripsit  toutes  ces  nouvelles  et  cerlifiances  au  grand  maitro  de  Prusse  et 
aus  seigneurs  de  Rhodos  afin  qu'ils  cussent  avis  et  se  pourvussent  contre  la  venue  de  Jean 
de  Bourgogne,  qui  sur  cel  iHat  viendroil  en  Hongueric,  accompagne  de  mille  Chevaliers  et 
öcuyers  lous  vailluns  homines,  pour  enlrer  en  Turquie,  et  pour  resistcr  aus  mcnaccs  et  pa- 
roles  du  roi  Basaach  dit  l'Amonith-Baquin.«  — Das  gewaltige  Aufselm,  welches  Bajesids 
Sieg  boi  Nicopolis  durch  die  ganze  europäische  Well  machte,  zeigt  sciue  vielfache  Erwähnung 
in  gleichzeitigen  Chroniken.  Man  vgl.  vornehmlich  dio  Schilderung  boi  Zinkeisen  I,  287. 
Aschbach  1,89.  Vgl.  auch  Detmars  Fortsetzer  und  abweichend  Rufus;  beide  von  Johann  von 
Posilge  unabhängig  — Mehre  auch  als  Preussenfahrer  genannte  Herren  finden  sich  unter  den 
Theilnehmern;  der  Graf  von  Eu,  Connclablc  von  Frankreich,  der  Marschall  Boucicault,  Os- 
wald von  Wolkenslein  u.  s.  f.  Der  Theilnahme  Friedrichs  des  älteren,  Burggrafen  von  Nürn- 
berg, Sohnes  von  Friedrich  V.,  gedenkt  auch  der  spätere  Calalogus  abbatum  Saganensium 
(die  bezügliche  Stelle,  1489  geschrieben,  bezeichnet  ihn  schon  als  Markgraf  Friedrich  d.  ä. 
von  Brandenburg);  Slenzcl  Scr.  rer.  Siles.  I,  280.  Des  Herzogs  von  Burgund  (ältester)  Sohn 
ist  Graf  Johann  (der  Unerschrockene,  vonNevers,  dem  sein  Vater,  Herzog  Philipp  der  Kühne, 
den  berühmten  Feldherrn  Enguerran  von  Coucy  zum  Rathgeber  beigesellt  halte.  Aus  Frank- 
reich kamen  überhaupt  8000  Köpfe  (1000  Ritter,  1000  Knappen,  6000  Söldner  zu  Pferde  und 
zu  Fusse).  Das  ganze  Heer  der  Christen  bestand  etwa  aus  100,000  Mann  Dio  Franzosen  be- 
anspruchten und  behaupteten  den  Vorslreit,  Sigmund  stand  im  zweiten  Treffen.  — Entspre- 
chend der  so  häufig  im  Mittelalter  wiedeikehrendun  Anschauung  von  der  Solidarität  aller  un- 
cbristlichen  Völker  sagt  auch  Froissart  IV,  50  [fcd.  Buchon.  Paris  1835.  III,  244)  von  der 
Kriegsmacht  der  Türken  : »Sur  le  mandement  ol  priero  du  soudan,  du  calife  de  Baudas  (-Bag- 
dad) et  de  l’Amorath-Baquin  , s'inclinoienl  plusieuis  Sarrasins;  et  s'ölendoient  ces  prieres  et 
mandemens  jusques  en  Perse,  en  Mödc  et  en  Tarse;  et  d’autre  pari  aur  lo  septenlrion  au 
royaume  de  Loclo,  el  tout  outre  jusques  sur  les  bondes  de  Prusse«  u.  s.  w. ; vgl.  S.  269: 
■plusieurs  Sarrasins  ot  payens,  Persans,  Tartres,  Arabes,  Lectuaires  et  Surs.«  $.  270  : »osts.. 
de  Tartarie,  de  Porse,  de  Mödo,  de  Syrie,  d’Alcxaiulrie,  de  Letto  et  de  moult  lointaines  con- 
tröes  de  mescröaus.«  — Das  Osinanische  Heer  bestand  höchstens  aus  120,000  Mann.  Die 
Schlacht  geschah,  nachdem  die  Belagerung  dos  übrigens  etwa  60  Meilen  von  Consta ntinopel 
abgelegenen  Nicopolis  4 7 Tage  godauert  hatte.  Sigmund,  der  selbst  in  grosser  Gefahr  ge- 
schwebt hatte,  entfloh  die  Donau  biuunter  zur  Flotle  der  Veuetianer,  die  ihn  Uber  Constan- 
tinopel  und  Rhodus  nach  Dalmatien  brachte.  Bajosid  Hess  am  Tage  nach  der  Schlacht  8000 
Gefangene  hinmorden.  Als  Lösegeld  für  die  übrigen  erhielt  er  200,000  Ducaten.  Der  Herr 
von  Coucy  (d.  i.  des  Johann  von  Posilge  Herr  von  Russin)  starb  in  der  Gefangenschaft;  Jo- 
hann von  Nevers  und  21  von  ihm  Erwählten  wurde  das  Leben  geschenkt. 
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ij*7.  Anno  <397  post  epi- 
>uii  ».  ja«,  phaniani  domini  dominus 
Hinricus  episcopus  War- 
miensis  ad  volunlalem 


abe.  Der  koning  qwmn  nicht,  yo  was 
her  sonoe,  und  dy  Ungern  woldin  yn  l5M' 
nicht  lassin  in  den  stryt,  und  sprochin, 
dy  cristen  heilen  den  slril  gewonnen. 

Do  dy  gesle  nu  meyntin , das  sie  sicher 
weren,  und  woren  ouch  müde  wordin, 
des  qwam  der  keyser  von  Torkin  und 
ummeringele  sie  mit  grosir  macht,  das 
sie  dovon  nicht  mochtin  komen , und 
slug  sie  das  meysle  teyl  cxu  lode;  und, 
was  ir  gefangin  wordin,  lya  her  alle  loa 
sinn  den  herin  cxu  angesichie , die  vor 
genant  sint,  die  her  alle  beliilt  gefangen. 

Und  die  Ungern  wordin  fluchtig,  und  ir 
wart  gar  vil  geslagen  in  der  flucht;  der 
koning  qwam  kume  dovon , wend  dy 
sinen  weder  sinen  willen  yo  brochtin 
cxu  den  schiffen  by  dem  mere , das  her 
dovon  qwam ; und  was  in  etlichin  insu- 
len vorborgin,  das  man  lange  cxiil  nicht 
wusle,  wo  her  was  blebin.  Deser  slril 
was  umb  sente  Michaelis  lag,  und  der 
koning  qwam  weder  cxu  lande  purifica-<5®-,*,>*l’r'> 
cionis  Marie.  Man  wil,  das  der  crislin m,‘ >•*•<>'■ 
wol  XU11  wordin  geslagin  von  allin  lan- 
din, dy  do  worin  komen  cxu  dem  strite, 
der  do  geschach  bie  eynir  slad  Nycopo- 
lis“,  und  lyl  von  Constantinopolim  uf 
lil11  inylen.  Uoser  herre  sy  yn  allin  gne- 
dig,  wend  sy  also'  vorfechtire  des  hey- 
ligen  cristingeloubins  rillerlichin  und 
wol  sint  gestorbin  I Oucb  wil  man,  das 
der  herre  von  Burgundien  mit  etlichin 
herren  worde  gelost  vor  LXXX  lusunl 
guldin  von  den  Torkin. 

Anno  domini  (13)97  worin  nicht  gesle 
im  lande,  als  pflag  eyn  ander  jar.  Ouch  ,s»t- 
mochte  man  nicht  gereysin,  wend  der 
winter  weich  was. 


lilttt  13*7. 


Von  der  beriektoag* , dy  do  geachacb  icwo- 
tcbio  dom  ordin  and  dom  biicbof  von  Dnryt  aod 
doo  synoo.]  Der  erwirdige  berre,  herre4 
Heynrich  bisschoff  von  Ermelanl,  um 


h)  Naapolia,  Mm  ipAUrt  Comtnr  A.  b)  B.A.  of- 
fenbar faiwh,  c)  lO  A.  ec  hiebt  eine  Ipltrre  Hand 
mm.  XV  do:  worin.  d)  h’n  B. 

14  Sr?  3 
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ml.  regis  Romanorum  intra- 
vit  ecclesiam  Tarbaten- 
sem  et  fecit  treugas  inler 
dominos  noslros  et  pre- 
dictum  dominum  episco- 
pum,  ita  quod  idem  epi- 
acopus  Thidericus*  Da- 
merow  venit  in  Prusaiam, 
et  facta  sunt  placita  in 
Danlzk,  et  omnia  concor- 
data.  Idem  episcopus 
stetit  in  Prussia  a Joan- 
JD^lb7 nis  BaPl'sle  usque  na- 
tivilatemb  domini  in  cu- 
ria et  expensis  domini 
episcopi  Warmiensis. 


bethe  des  horoeisters  czog  ken  Lyffland1 
mit  hem  Arnold  von  Borget,  dem  komp- 
thur  von  Scbonensee ; und  undirnomen 
dy  Sachen  von  des  bisschofTa  wegen  von 
Darpte  und  synen  mannen  und  denie 
ordin , also  das  der  hisschoff  sulde  kö- 
rnen ken  Danczk  uf  aenthc  Johannis* 

Baptiste  lag  und  ouch  der  herre  ercz-  n.  jnni. 
bisschoff  von  Ryge,  deme  her  ny  wolde 
gehorsam  Ibun,  als  die  andern  bisachoffe 
hatten  getan  ; und  do  sulde  man  han- 
deln und  enden  von  den  arlikeln  und 
Hindernissen  und  schadin  von  Heyden 
syten  gelegen  ; und  was  man  mochte  ge- 
Oyen , das  sulde  blebin  geflegin , und 
was  man  nicht  mochte  geflyen,  das 
sulde  man  lossen  czu  berichtesluten. 

Mochte  is  nicht  werdin  enlscheydin , so 
sulde  man  den  tag  vorlengen  uf  unser 
frowin  tag  assumpcionis.  <j.i.  i»-*.,) 

Dornoch  uff  Johannis  Baptiste  quomen  2*.  ju»i. 
sy  ken  Danczk2,  als  ufgenomen  was, 
und  wordin  gekoren  czu  desir  berich- 
tunge  der  herre  probest  von  Osel  und 


*)  Tbl.  D.  b)  nattlem?  D. 


a)  Johanoei  B.A. 


4)  Bischof  Heinrich  von  Brmland  unterzog  sich  in  König  Wenzels  Aufträge  dieser  Com- 
mission. 4 197  <7.  Januar  schreibt  der  Rath  von  Riga  an  den  Raih  von  Reval,  dass  der  Liv- 
llindische  O.M.  eine  Anzeige  von  dem  Oischofe  erhallen  habe,  wonach  derselbe  als  Gesandter 
des  römischen  Königs  sm  4 0.  Februar  in  oder  bei  Walk  eintreffen  werde,  um  zwischen  dem 
M.  und  dem  Bischöfe  von  Dorpat  zu  unterhandeln  (L.  U.  IV,  446.  mcduxiv).  Am  36.  Januar 
gedenkt  der  Hm.  d.  d.  Marienburg  bereits  der  geschehenen  Abreise  Heinrichs  (L.  U.  IV,  4 33. 
MCDixzvm}.  Erzbischof  Johann  besiegelte  den  vorläufigen  Vergleich  mit  seinen  in  das  Stift 
Dorpat  entwichenen  Vasallen,  wie  es  scheint  zu  Segewoid,  4 397  Im  Februar  (L.  U.  IV,  4 63. 
MCDtLvj , in  welcher  Urkunde  ganz  unserem  Texte  entsprechend,  nur  ausführlicher,  von  dem 
neufestgesetzten  Tage  gesprochen  wird.  — Flyen  s.  v.  a.  ordnen. 

3)  Die  Urkunden  Uber  diese  Danziger  Vergleichsverhandlungen  s.  im  L.  U.  IV,  4 73  ff.  — 
Der  Bischof  Dietrich  von  Dorpat  kam  vor  dem  Landmeister,  dem  Enbischofe,  den  Bischöfen 
von  Ermland  und  Cujavlen,  welche  erst  zum  31.  Juni  in  Danzig  erwartet  wurden,  daselbst 
an  (L.  (J.  IV,  4 71  mcdlij.  Johann  von  Posilge  hatte  offenbar  die  Dorpatsch erseils  ausgestellte 
Verpflichtuogsurkunde  vor  sieb;  das  Livl.  Urk.  IV,  4 86.  mcdlix  giebt  die  Gegenurkuode  d.  d. 
Danzig  4 897  (46.  Juli)  Apostel  Theilung,  ausgestellt  vom  Erzb.  Johann  von  Wallenrod,  Hm. 
Conrad  von  Jungingen,  Lm.  von  Livland  Wennemar  von  BrUggenei,  Ctur.  zu  Danzig  Graf 
Albrecbl  von  Schwarzburg,  Landmarichall  von  Livland  Berod  Hovelman,  Ctur.  von  Veil  n 
Conrad  von  Vietinghof,  welche  auch  ihrerseits  entsprechende  Verpflichtung  wegen  der 
Strassen  u.  s w.  eingehn.  Als  die  beiderseits  erwühlten  Schiedsrichter  macht  die  Urkunde 
namhaft : den  Probst  von  Oesel  Johann  Loysentyn,  den  Bürgermeister  Gert  Witte  von  Reval, 
dann  Goswin  Cfingenberch,  Bürgermeister,  und  Henning  vun  Reuthen,  Rathmann  (nicht  auch 
Bürgermeister,  wie  J.  v.  P.  andeutet]  von  Lübeck.  Ausser  den  Grossgebietigern  befanden  sich 
in  Danzig  auch  noch  gegenwärtig  Dietrich  von  Wilborg,  Ctur.  zu  Reval,  Franke  Speie,  Vogt 
zu  Wenden,  und  Johann  Ryman,  Dr.  und  Jurist  des  Hm.a.  — Am  4t.  Juli  vergleichen  die 
Bischöfe  Heinrich  vonCujavien  und  Johann  von  Pomeaanien  die  Rigaischen,  in  das  Stift  Dorpat 
entwichenen  Vasallen,  dann  am  44.  Juli  die  Bischöfe  Heinrich  von  Brmland  und  Dietrich  von 
Dorpat  die  von  Tiesenhausen  mit  dam  Erzbischöfe  (L.  U.  IV,  4 76.  mcdliv;  484  . mcdlvii). 
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der  burgermeisler  von  »«■ 
Ravel  des  ordins  wegen. 

— *Na  der  tid  [d.i.  >acli2A.Jnoi]  sandenk  Der  herre  hisscboff  von 
de  raed  van  Luheke  ut  enen  borgerine-  Darpl  kos  ciwene  bur- 
ster,  her«  Gosswyn  Clyngenbergbe,  mil  germeister  von  Lubik, 
siner  selscop  in  Prutxen , lo  vorlikende  und  der  herre , herre* 
de  scelinge  lusschen  dem  stiebte  van  Heynricb,  bisschoff  von 
Rige  unde  den  godesridderen.  Dar  wart  Ermeland,  wart  obirnian 
en  gud  ende  beslolen,  also  dal  de  bis-  gekorn.  Die  berichlin  is 
scop  van  Dsrpte  dede  do  horsam  deme  also,  das  cxwusschin  der 
erlxehisscope  van  Rige,  darumme  vele  kirchin  von  Darpl,  irre 
kriges  gewesen  was,  er  dat  scach.  — manne,  burger  und  ir 

lute  beydersit  und  dem 
ordin  eyn  ewig  frede  sulde  sin , und  dy  ts.  Jou. 
Strassen  beyde  esu  wasser  und  exu  lande 
suldin  fry  sin  unvorslossen  deme  kouf- 
man , und , wers  Sache , das  kein  krig 
ufslunde,  so  sulde  eyme  ydermanne  ge- 
nügen an  syme  rechte.  Ouch  suklen  dy 
von  Darpte  keyne  nuwe  wege  machin 
ken  Russin,  noch  keyne  vorbindunge; 
und  umh  den  schaden  und  vorherunge 
sulde  man  ander  berichtslute  kysin , dy 
sulden  volle  macht  habin  das  usexu- 
spreebin;  do  sulde  ym  eyn  iclicb  teyl 
ane  lossin  genügen.  Ouch  wart  uf  dy 
stunl  der  herre  ercxbisschoff  mil  synir  n.  u.  ja», 
manschaft  von  Ryge  bericht,  dy  weder 
yn  worin , und  hin  gcleget.  Do  tat  der 
bisschoff  von  Darpte  gehorsam  dem 
ercxbisschoff  von  Rygc,  das  her  vor  nicht 
tbun  w olde ; und  were  gut  gewest,  das 
bers  in  exitin  belle  gethan,  so  bette  man 
der  mu*  nicht  bedurft*  und  des  sebadin. 

Des  nam  der  herre  bisschoff  von  Erme- 
land den  herrin  bisschoff  von  Darpte 
mit  ym  exu  buse,  und  lys  sin  man  we- 
der heym  exin  ken  Lyflland.  Und  also 
schiden  sie  sich  von  dem  tage  exu 
Dancxk,  der  halte  dry  woebin  gewerl 
uff  grosse  mub  und  koste. 

BKbn.Apm.  Eodem  anno  post  pasce  castrum  Wyse' 
per  Lituanos  fuil  expungnatum  et  cre- 
malum. 

ft)  fehlt  H.  b)  90  Or.  ft)  Entfern  B.  b)  du  B.  t)  fedorft  A. 

4}  D.  i.  Wisna ; I.  o.  S *05 
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ISST.  W«M  Hagnith  du  bst  wart  aogehabin  ui 

moem.]  Item  in  desim  ja  re  uff  den  somir 
wart  Rangnith*  das  hus  begunst  ciu 
murenM. 

— *Dama  bi  der  lit  unses  heren  hemel-  Vaa  eyoir  groaia  sasse- 
vart  [31. Mai]  was  ene  grole  besammelun-  aeage  der'  Urfa raten.]  Item 
ghe  der  korheren  , der  prelaten  unde  off  dese  ciiit  noch  ostem  »asijirru. 
der  vorslen  to  Frankenvort  intime  ene  worin  alle  korfursten  ge- 
voreynunghe  der  hilgen  kerken  unde  samelt  esu  Frankinford 
ene  vorbeteringhe  des  Romeschen  rikes ; uf  dem  Meyn  uf  den  son- 
mer  dar  wart  do  nicht  wisses  gheendi-  tag  Jubilate3,  und  haltin  ts.  Mai. 
get,  wente  se  en  weren  nicht  alle  je-  dar  geladin  den  Romis- 
ghenwardicb , de  dar  weren  lo  dem  schin  koning  und  den 
daghe  geladen.  Unde  also  wart  een  an-  koning  von  Ungern  und 
der  dach  gheieget.  — vil  andern4  furstin  beyde 

werltlicb  und  geistlich, 
und  dy  grostin  stete  des  ricbes.  Ouch 
batten  sy  dar  geladen  den  homeister 
von  Prusxen ; des  sante  der  homeister 
dar  graffen  Conrad  von  Kyburg  und  he- 
ren Wulf  Csolnhard.  Do  was  so  grose 
samelunge  von  furstin,  berrin,  rittern 
und  knechtin , das  is  nymant  vol  sagen 
kan.  Und  die  samelunge  was  umb  an- 
ders nicht,  wen  das  man  gerne  bette 
gemachel  eyne  eynunge  der  heyligen 
cristinheit;  und  do  worin  XXXI  furstin 
dy  allirmechtigesten  der  cristinheit,  do 
worin  ll!c  und  LXXVII  grafen  und  frye 
herrin ; riller  und  knechte  was  kein 
cxal.  Do  worin  obir  Vc  heroldin  und 

a)  fehlt  H.  a)  Banfnith  B.  b)  urwprünjlieh  buwea , weiche« 

Wort  auafe»tricb«n  and  a.  B durch  muren  eneUt 
ist  B.  muren  A.  c)  de«  B.  d)  ander  A. 


<)  Ueber  den  Bau  des  Schlosses  Ragnit,  das  •vielleicht  das  grosssrtigsle  aller  eigentli- 
chen  FestuogsschlOsser  in  Preussen«  ist,  giebt  das  Tresslerbuch  auf  dem  Provinsialarchive 
tu  Königsberg  nähere  Nachrichten;  vgl.  v.  Quast  Beitrage  xur  Geschichte  der  Baukunst  in 
Preuaaen.  III.  Schloss  Marienburg.  N.  Pr.  Pr.  Bl.  <831.  XI,  <88. 

*)  An  die  drei  Haupltheilnebmer  dieser  Versammlung,  Friedrich  von  Köln,  Werner  von 
Trier  und  Ruprecht  von  der  Pfeil,  Ist  das  klagscbreiben  des  Hms.  d.  d.  <117  IS.  April  (Don- 
nerstag in  der  Osterwoche)  Stuhm  Uber  den  König  von  Palen  gerichtet;  Voigt  Cod.  V,  < St. 
seit  Daselbst  die  Instruction  ftir  den  Comlur  von  Elbing  S.  US,  wie  es  scheint  in  leber- 
setxung  aus  einem  lateinischen  Originale.  — Der  Sendung  des  Cturt  von  Elbing  auf  den  von 
den  Kurfürsten  nach  Ostern  gehaltenen  Tag  tu  Frankfurt  a.  M.  gedenkt  das  Instructlons- 
acbrelben  des  Hms.  d.  d.  <i>7  8.  Juli  (Sonntag  vor  Margarethe)  Meselanci  an  den  Deutsch- 
meister für  den  von  den  Kurfürsten  auf  Jscobi  (18.  Juli)  neu  anberaumten  Tag.  — Graf  Kon- 
rmd  von  Kyburg,  der  vielfach  in  diplomatischen  Sendungen  gebraucht  ward,  war  damals, 
<188  -not  <7.  April,  Oberaler  Spittler  und  Ctur.  von  Elbing;  Wolf  Zolahart,  wie  es  scheint, 
damals  ohne  besonderes  Amt. 
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Eodorn  anno  dominus 
magister  circa  penlhe- 
ob  io.  ioai.  cosles*  placitavil  cum 
domina  Hedwige  regina 
Polonie  in  Radxans,  et 


Aus  Delmars  Forts.  Johann  von  Posilge. 

spillute;  der  hercioge  von  Osterrich  ne. 
hatte  alleyne  bobin  III*  pferde,  und 
musle  alle  tage  habin  XVI  fuder  wins. 

Noch  wart  nicht  geant  von  den  Sachen, 
dorumb'sie  dar  worin  körnen.  Die  ko- 
nige  von  Bemen  und  Ungern  qwomrn 
dar  nicht.  So  starb  in  den  selben  cziten 
der  bisschoff  von  Mencte,  der  korfurstin 
eynir1.  Die  koninge  von  Frankrich  und 
Engeland  qwomen  ouch  dar  selbir  nicht, 
sunder  sy  sanlen*  dar  ere  achlbarn  Bo- 
tin; der  hercioge  von  Sachsen’  qwam 
ouch  dar  nicht , der  eynir  ist  von  den 
korfurstin.  Und  also  worin  dy  herren 
by  enander  X tage,  und  sebiden  sieb 
weder  von  dannen5. 

Dornoch  uf  Jacobi  hildin  dy  korfurstin  u.  j„a. 
eyn  teyl  abir  eynen  tag,  und  wart  nicht 
van  Dörnach  qwam  der  Römische  ko- 
ning  uf  wynnachtin  mit  den  korfurstin  u Dwt». 
ken  Frankinford , und  schufen  also  vil 
als  vor.  Also  bleib  dy  beylige  kirche 
noch  sten  geteylel. 

Von  eyae  tage,  Sei  Ult  der  honeister  mit 
der  koayginae  von  Polen.]  Item  in  desim 
jare  uf  den  pfingestag  hill  der  meyster  10.  jaat. 
eynen  tag  mit  der  konigynne  von  Polan 
ctu  Alden  Leslow  von  des  landes  wegin 
von  Dobrin4,  das  sie  mevnete  gehöret 


l)  Piotk«urti  D. 


•) 


A.  RftDt«  B. 


I)  Conrad  II.  von  Weiotberg,  Erzbischof  von  Mains,  + < 198  IS.  Octbr. 

t|  Kurfürst  Rudolf  UI.  voo  Sachsen  f HU. 

I)  Die  Fürsteoversammlung  ta»7  April  acbiclito  etne  Gesandtschaft  nach  Rom,  um  die 
Vorstellungen  der  anderen  Fürsten  bei  Bonität  IX.  tu  unterstützen  Sigmund  war  In  Ungarn 
beschäftigt,  die  wahrend  seiner  Abwesenheit  ausgebrochenen  gefährlichen  Unruhen  zu  dam- 
pfen , auch  Wenzel  (Palacky  111.  i,  tot,  war  in  Böhmen  geblieben.  Er  kam  erst  im  August 
noch  Deutschland  und  verkündigte  den  vom  Frankfurter  Reichstage  zu  Stande  gebrachten 
Landfrieden  auf  to  Jahre  1198  * Januar 

t)  1 107  0.  Juni  (vigil.  penlec  ) d.  d.  Beberernen  stellte  Hm.  Conrad  von  Jungingen  einen 
Geleilabrief  für  die  Königin  Hedwig  von  Polen  aus,  über  die  Weichsel  zu  ihm  hin  und  zurück 
zu  reisen ; Voigt  Cod.  V,  III.  ci. ; ebenso  auch  die  Königin  für  ihn ; a.  a.  0.  tM.  G.  P.  VI,  |t. 
Am  iS.  Juni  (Sonnabend  nach  Corp.  Chri.)  d.  d.  Marienburg  schreibt  der  Hm.  dem  Herzoge 
Ladislaus  voo  Oppeln  (vgl  o.  S.  180),  derselbe  habe  uro  Abschluss  des  Kaufes  wegen  des 
Landes  Dobrin  gebeten,  aber  den  D.O.  nicht  genügend  Uber  seine  Besitzqualiltt  belehrt.  Der 
D O.  kaufe  keine  mittelbaren  Lande.  Die  Königin  Hedwig  habe  <107  10.  Juni  zu  Alt-Lealau 
das  Land  für  sich  und  die  Krone  Polen  beansprucht  und  sieb  mit  ihm  dahin  geeinigt,  würde 
der  Herzog  sein  sou Vereines  Recht  an  dem  Lande  nicht  binnen  gewisser  Frist  nachweiaen, 
so  würde  sich  der  D.O.  unmittelbar  mit  Polen  darüber  vergleichen.  Der  Herzog  möge  daher 
die Nachweiaung  besorgen  oder  die  Pfandaumroe  herausgeben  —Schon  am  10.  Juni  d.  d.  Ma- 
rienburg (vig.  Corp  Chr.)  (Voigt  Cod.  V,  tti.  zevt.  Raczyiski  81)  hatte  der  Hm.  der  Königin 
geschrieben,  dass  er  gleichzeitig  den  Herzog  gemahnt  habe.  Falls  dies  erfolglos  sei,  werde  er 
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i.  convenerunt  simul  pro-  helle  czu  der  crone  von  Polan1.  Do  anl- 

priis  in  personis.  Worte  der  meister,  wend  dem  ordin  sin 

gell  weder  worde  von  dem  herczngin 
Nadirspan,  der  is  dem  ordin  vorsalil 
belle,  so  weide  hers  ym  gerne  weder 
lassin  volgen  adir  wem  hers  wolde 
uf  habin  gelesen , wenl  is  deme  orden 
vorsacit  wer«  sam  eyn  pfand;  sie  heltin 
is  von  ym  nicht  kouft.  Und  also  schidin 
sie  sich  frunllich  von  enander. 

Dornoch  urnb  senthe  Margarethen  tag  mm  u.  J»a. 
hildin  dy  koninge  von  Ungern1  und  Po- 
lan eynen  lag  mit  enander,  und  tnacblin 
eynen  frede  der  lande  undir  yn  uf  XVI 
jar;  und  by  yn  was  der  Nadirspan*.  Do 
sprach  die  konigynne  das  land  an  ciu 
Dobryn,  das  hers  mit  Unrechte  vorsalil 
helle  und  besessen.  Do  täte  der  her- 
czoge  bewysunge  dorczu,  das  hers  nicht 
mit  Unrechte  helle,  sunder  das  her  eyn 
fry  lanl  dorumb  gegeben  helle  deme  (ins.) 
konige  Lodwig  syme  gnädigen  herrin 
von  Ungern,  erim  vatcr;  und  irbol  sich 
des  vollinkomelich  czu  rechte,  das  der 
konigynne  genugin  riiusle. 

Drr  kuiapthur  von  Ri(p>itb  lag  doraeder  «n 
Ssmsytbin*,]  Ilern  worin  gesla  in  desin 
czitin  czu  Pruszin,  und  hellen  gerne  ge- 
reysel ; des  czog  der  kompthur  von 
Hangnitb,  her  Marqward  von  Salczbach, 
noch  des  meislers  wille  und  des  mar- 
schalkes,  die  im  llllc  man  czu  buIHe 
legen4  us  dem  lande,  in  dy  reyse  mit  den 
gesten  uf  die  Samaylhin.  Und  spren- 

»)  Sftymftythin  B. 

in  das  Ehrenwort  desselben  appelliren  und  ihr  die  Antwort  raitlheiien.  Die  Abtretung  solle 
sofort  nach  Abwickelung  des  Pfand  Verhältnisses  slatUinden  Die  definitive  Regelung  der  Do- 
briner  Angelegenheit  erfolgte  <465;  vgl.  Toppen  Geogr.  VI  f. 

<)  Ungeschickte  Uebersetzung  des  Accusativu*  cum  Infinitivo.  Das  Original  lautete  etwa  . 

•quod  putabat  pertinuisse  ad  regnuin  Poloniae.« 

t)  Aschbach  1, 419  weiss  über  Sigmunds  Anwesenheit  in  Krakau,  angeblich  zu  tltl  nach 
1«.  Pebr  , nur  nach  Dtugosz  X.  <54  zu  berichten. 

S)  Wladislaus  von  Oppeln,  seit  <17*  polnischer  l.chnsherzog  der  russischen  Provinzen, 
vertauschte  diese  <178  gegen  Cujavien  und  Dohrin,  welche  Lande  ihm  <179  Weihnachten 
übergeben  wurden;  Caro  II,  4<9.  Die  klcinrussischen  Provinzen  aber  hesass  Wlndislaus  eben 
doch  nur  als  Lehnaherzog  und  Verweser  durch  Urkunde  Könige  Ludwigs  vom  Jahre  <57*. 

Stadnicki  Synowie  Gedyniina  II,  ff<  ; vgl  Caro  II,  879.  — <196  *5  Januar  d.  d.  Krakau  hatte 
König  Wladislaus  in  Polen  seinerGemahlin  Hedwig  Cujavien  und  Reussen  als  Dotalicium  ver- 
schrieben ; Rz  u.  M .1,  145.  Inv.  arch.  Crac.  <69 
4)  dl.  liehen. 
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Annal.  Thoruo.  Au*  Delmar«  Poris.  Johann  von  Posilge. 

getin  uf  unser  frouwin  lag  irre  gebort,  ist;, 
(cf.  S.  81H.)  De*  worin  dy  Samaylhin  gewarnit,  und 

griffen  den  komptbur  an  in  eyme  hayne, 
also  das  der  komptbur  nederlag1  mit 
den  synen , und  vorlos  by  nc  mannen 
gefangen  und  geslagen  und  wo!  Vc  pferd; 
und  was  wol  eyn  clegelich  schade,  das 
got  müsse  irbartnen  I 

Eodem  anno  posl  pen-  Hy  irhabio  »Ich  dy  »eeroaber.]  Item  in 

i»rh  io  juoi.  ihecostcs*  doniini  el  ci-  desin  etilen  vvorffen  sich  etliche  ctu 

vilales  polenlcr  iverant  houffe  von  Lyffland,  die  vortrebin*  wo- 

per  inare  contra  raptores  rin  von  dem  ordin,  und  der  aide  her- 

el  alios  inimicos  lerre  exoge  von  Slelin  begete  sie  in  synen  ha- 

Prussie.  fenen , und  latin  grossin  schadin  uf  der 

see  den  lutin  von  Prustin,  das  man 
musle  fredeachiffe  ussenden,  die  dy  see 
befrettin  vor  den  roubern.  Und  ir  wur- 
din  vaste  gefangen  und  gekoppel*. 

[VII  (Badin  end  aplaj  wart  wederrnfln. 

Item  in  desim  jare  qwam  dy  gnade  in 
den  spittal  ctu  Danctk , und  aal  jer- 
iichin  sin  transiacio  Elytabelb,  so  ist  do 
vorgebunge  ellir  sunden.  Oie  gnade  was 
so  geruwme  irworbio  und  so  gros , das 
man  vurobte,  das  vil  sundin  doruff  ge- 
sehen mochten,  und  man  lys  sy  weder 
undirgeen*. 


*)  P«oUiec<Mt<  D.  »)  A.  »ort«T*>tn  B. 


4)  d.  i.  den  Kurieren  zog;  denn  der  Ctur.  wurde  nicht  etwa  erschlagen  Hayn  d.  I. 
Verhau,  indago.  — Uebrigens  bat  A.  Th.  dieselbe  Nachricht  für  die  Zeit  vor  Weihnachten, 
so  dass  man  bei  Job.  von  Posilge  an  eine  Verwechselung  von  Netivilas  B M V.  (8.  Septbr.) 
mit  Concepllo  B.M.V.  (8.  Decbr.)  denken  könnte. 

t)  Herzog  Swantibor.  Vgl.  wegen  der  VitalienbrUder  Voigt  G.  Pr.  VI,  80  und  desselben 
Aufsatz  Die  VitalienbrUder  in  v.  Räumers  historischem  Taschenbuch.  1844.  Neue  Folge. 
II  Jahrgang.  Das  Elbinger  Kriegsbuch  gedenkt  einer  Herbstreise  4 897  mit  Friede  schiffen,  und 
führt  mit  Namen  an,  welche  Elbinger  in  der  Bardzon,  welche  in  der  Snicke  gewesen  seien. 

I)  Des  S.  Elisabethbospital  in  Danzig  wurde  um  1800  von  Privatleuten,  wozu  vornehm- 
lieh  der  o.  II,  Itl  f.  erwähnte  Nicolaus  von  Hohenstein  gehört,  mit  ausgesprochener  Rück- 
licht euch  auf  Fremde  (daher  Eiendenhof)  gestiftet.  Nicolaus  vornehmlich,  selbst  ln  Rom 
anwesend,  wirkte  jenem  Institute,  dessen  erster  Spittler  er  wurde,  von  Bonifaz  IX.  einen 
Ablass  vorläufig  auf  10  Jahre,  d.  d.  7.  Octhr.  1890,  aus.  Die  Urkunde,  durch  welche  Hm. 
Conrad  von  Jungingen  18.  Mürz  1894  d.  d.  Manenburg  dasselbe  in  ein  öffentliches  verwan- 
delte, im  Or.  auf  dem  Danziger  Stadtarchive,  ist  nach  einer  unvollständigen  Copie  gedruckt 
bei  Voigt  Cod.  dipl.  Prass.  IV,  4 74  ff.  n.  cii.  Hiensch  sollten  u.  e.  in  der  Hospitalkircbe  be- 
sondere Festlichkeiten  am  Kirchweihtage,  an  den  beiden  Bliaabetbtagen  (d.  i.  49.  Novbr. 
und  4.  Mai  (Transiatiol),  sowie  am  Jacobstage  (85.  Juli)  stattfinden  Am  48.  Juni  4895  bestä- 
tigte Papst  Bonifaciua  IX  diese  Anordnungen  und  verwandelte  dabei  zugleich  den  verliehe- 
nen partiellen  Ablass  in  einen  ewigen.  Das  Eintreffen  dieser  Bulle  in  Dansig  muss  sich  jedoch 
so  verzögert  b^ben.  dass  sie  im  J.  1896  nicht  mehr  zur  Anwendung  kam.  1400  98.  April  d.  d. 
Marienburg  gestand  der  Hm.  Conrad  von  Jungingen  dem  Hospitale  alle  Gnaden  und  Ablässe 
zu,  deren  der  D O.  tbeiihaftig  war;  was  Innocenz  VII.  bestätigte.  Nach  Mittheilnogen  aus 
dem  Danziger  Stadtarchive  von  Prof.  Hirsch. 
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isst.  Eodem  anno  ante  nalivitatem*  Christi  (cf.  8.  815.) 

' e r' commendalor  de  Ragnit'cum  hospitihus 
et  lerrigenis,  bene  mille  equis,  ivit  con- 
tra Samaytas ; et  nostris  in  fugam  con- 
versis,  arrois  projcctis  et  equis  dimissis, 
aliquibus  interfeclis,  reliqui  redierunl. 

— Darna  [nach  Nativ.  Mar.  8.  Septbr.] 
starf  her  Johan  van  Synlen  lo  Gartxe  hi 
Steltio  de  vore  was  erlzebisscope  ge- 
wesen to  Rige  unde  darna  primas  in 
Letlowen.  By  der  lyd  quam  dal  stichle 
to  Rige  an  de  godesriddere,  also  vore  is 
gheredet.  Soes  domheren  van  Rige  we- 
ren  io  ener  jeghene  buten  landes,  de 
vorsomeden  des  nicht,  se  enkoren  enen 
nyen  bisscop  an  sine  siede,  alleneghen 
dat  it  en  nicht  vele  halp1.  — 

— In  deme  sulven  jare  do  leet  de  kei- 
scr  der  Talhercn  grollte  vorvolghinghc 
van  sinen  inannen , wcnte  se  woldcn 
cne  van  der  herscap  vordriven.  Des 
loch  he  in  Letlowen  to  enen  vorslen  der 
Letlowen,  de  heel  Alexander,  een  mech- 
lich  unde  clok  here;  de  besainelde  ule 
Letlowen  unde  uthe  Talhem  , de  noch 
orrae  heren  gunstich  weren , een  grot 
heer  unde  toch  init  dem  volke  al  Thate- 
ren  dore  leite  vor  Capha , unde  venk 
unde  stoch  dort  unde  bedwank  se  lo 
male.  Also  makede  he  vele  Tatheren 
underdanich  den  Letlowen1. 

13M.  Anno  1 398  domini  no-  Dy  LiStender  lotie  groain  srhadin  den  Sa- 

stri  ordinarunt  contra  neytbin.]  Anno  domini  (13)98  cxuhanl 

Samaylas  inagnam  expe-  noch  wynnaehlen  was  der  meister  ge- 

il NU,  D. 

•1)  Bei  dem  s.  g Rufus  in  H.  leulet  diese  Stelle:  By  der  sulven  lyd  (zuvor  K.  Brich, 
Sohn  K.  Albrechts  +)  starlT  bischop  Joben  van  Rige,  den  pawea  Bonifscius  bsdde  gemaket  to 
enen  Patriarchen  ven  LilTlande.  Ne  des  dode  de  sos  domhern  ven  Rige,  de  vordreven  weren 
uthe  deine  stiebte,  de  koren  eynen  anderen  bischop  under  sick  m des  doden  hiachopes  siede, 
suniler  ere  kurene  byschop  wart  nicht  peslediget  van  deme  pswese,  ock  enquam  be  nicht 
ann  dal  stiebte.  — Johann  wurde  Patriarch  von  Aieiandrien,  alter  von  LiUauen,  nicht  Liv- 
land, fuhrt  er  nur  den  Titel  Primas. 

St  A.  a.  O.  lautet  diese  Stelle  lo  deine  sulven  jure  quam  der  Thateren  keyser  genomet 
Mosalhan  lo  hertieh  Vytolde  in  Letlowen  und  ciagede  rin.  wo  he  jamerliken  vorvolget  worde, 
ven  sinen  undersalen.  de  ene  vordryven  wolde.n)  uthe  ayme  lande.  Det  uotbarmede  hertieh 
Vytolde  vyl  sere ; he  sammelde  eyn  grot  heer  van  den  Lyven  und  RuUen  und  ock  van  den 
(Tarieren  offl)  thateren,  de  erme  keyaere  noch  gunstich  weren,  und  toch  mit  deme  beere 
in  Tbaterien  wente  to  Capha,  und  vorherede  alle  de  land  nut  rove,  brande  und  doetalage. 
He  vingh  ock  alle  de  vorslen  und  eddele  lüde,  de  ann  deme  ryke  weren  . und  leet  nicht  alT 
van  der  vorvolginge , heth  dal  he  bedwungen  hadde  alle  de  land  und  underdanich  geroake! 
erine  keysere. 


IS««, 
nach  IS«? 
».  Das*. 
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Hitionem;  sed,  quia  non  reyl1  und  wolde  reyse  habin  gecxogin ; u». 

fuit  conslrictio , ire  non  do  brach  das  weter  und  was  so  unstete, 

potuerunt.  das  is  undirwegin  bleyb.  Domnch  uf  die 

vastin  fros  is  gar  sere  weder,  das  die m. r<*r. ir. 
von  Lyfflanl  reysetin  ken  Samaytbin, 
und  brooblin  heym  VHC  gefangen  und 
V^L  pferde.  Ouch  slugen  sy  gar  vil  lute, 
vvend  sie  sie  troffm  ungewarnet. 

Eodem  anno  in  prin-  1398. — In  deine  sul-  Die  ente  raiie  ken  Got- 

cipio  quadragesime  pro-  ven  jare  na  midvastene  land.J  Hem  domnch  uf 

curalor  magnus  cum  do-  [nach  17.  Min)  do  logen  de  ostem  macble  man  eynr.  April, 

mino  Joanne  de  Porten,  godesriddere  van  Prutxen  gros  volk  us  cxu  schiffe1, 

commendatoredeSwetie,  mit  velen  scepen  unde  wol  V tusunt  gewopenle 

capilaneo  ex  parte  domi-  groten  volke  uppe  Got-  von  Prussin ; mit  den 
norum , una  cum  civita-  lande,  unde  wuonen  de  worin  I.  hercn  mele  des 
tibus  cum  bono  exercitu  stad  Wysbu  unde  al  dal  ordens.  Und  exogen  ken 
navigio  iverunl  in  Got-  land  mit  heerscilde  sun-  Gotlant  vor  Wyssebuge 
landiam;  et  inde  raptori-  der  wedderslant,  unde  die  stad  durch  der  see- 
bus  expulsis,  sed  non  dreven  ulem  lande  de  rouber  wille,  dy  dorynne 
interfeclis,  redierunt  cum  Vitalienbrodere , unde  login  und  den  winler 
salule  terra  eis  subju-  besitten'dat  land  in  gu-  obir  dorynne  hattin  ge- 
gatä.  den  vrede.  legen,  und  mit  yn  was 

Darna  bi  sunte  Gallen  der  herexoge  von  Me- 

dage  [um  16.  Oethr.)  was  de  coning  van  kelnborg3  der  junge.  Und 

Sweden  overthogen  in  Prutxen  mit  twen  dy  herin  von  Prusxin 

borgermesteren  van  Rostoke  unde  der  qwomen  in  dy  stad,  und 

Wismer  Io  entfando  vor  dal  land  lo  wordin  so  mechlig,  dy 

Godlande  golt  unde  sulver,  ok  umme  wyle  man  teydingte  mit 

ander  sake  willen  ; men  alse  men  sprak,  yn , das  dy  roubere  sere 

so  seikkede  he  dar  denen  vromen : em  worin  besorget  vor  den 

wart  dar  myn , wen  he  geren  nomen  herin.  Und  wart  also  be- 

hadde4.  rieht,  das  sie  dennoch 

In  demc  sulven  jare  na  paschen  [nach  bie  tage  alle  musten  weg 

7.  April]  was  to  Lulieke  en  grot  same-  us  der  stad , und  von 

4)  D.  I.  >.  v.  a.  bereit. 

t)  Man  vergleiche  den  weit  ausführlicheren,  im  J.  4 44t  verfassten  olhciellen  Bericht 
•Von  dem  lande  Gotland  und  der  Stadt  Wisby , wy  is  dem  orden  ciu  getruwer  hand  gesaut 
Ist-  bei  Voigt  Cod.  V,  411.  cm;  Uber  die  Tagfahrtsverbandlungen  und  die  Rüstungen  der 
SMdte  in  dieser  AngelW°nl>ait  s.  Voigt  G.P.  VI,  408  Vgl.  auch  u.  die  Beilage  aus  schwedi- 
schen Quellen. 

I)  Johann  II.  von  Meklenburg,  NefTe  König  AlbrecLts. 

4)  Diese  Stelle  lautet  Im  s.  g.  Rufus  (H  ) ; Ry  der  sulven  tyd  voren  de  beren  van  Prallen 
mit  eyme  groten  heere  over  in  Godlande  und  teilen  sich  vor  de  stad  Wysbu  und  wunnen  de 
mit  storme,  daruth  bekrechtegcden  se  do  dat  hele  land  und  vordreven  de  Vytalien,  de  dar 
weldich  waren  worden.  Dyl  schach  all  mit  rede  und  vulborde  konink  Albrechtes  van  Swe- 
den, de  vordreven  was.  Dar  na  tobant  loch  de  sulve  konink  Alhrecbt  over  in  Prutxen  mit 
twen  borgermeiaterenn  van  Rostok  und  van  der  Wismer.  Dat  dede  he  uppe  de  bopeue,  dat 
de  Prutxen  em  scholden  gegeven  hebben  eine  grote  summe  geldes,  uppe  dat  he  nyne  an» 
sprake  raer  dede  noch  «ine  erven  uppe  dat  ryke  lo  Swedrn,  des  he  noch  en  konink  bete  und 
was,  men  dar  quam  nement,  de  eme  wal  geve  van  der  wegen 
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linpe  der  raetberen  unde  sendehoden  ut 
allen  steden  der  Hense  umtne  menniger- 
leie unde  merkliker  sake,  de  dar  wurden 
gehandelt  uiiune  vromen  enesmenes  gu- 
des  der  koplude ; ok  wart  darsul ves  gbe- 
achikket,  dat  men  to  der  zee  utmaken 
scolde  vredekoggben  jeghen  deieerovere, 
dal  de  Lubeker  unde  Pratzen  scolden*  be- 
sorgen, dar  alle  siede  noch  erendele  scol- 
den logheven.  Dar  so  wurden  de  Bostoker 
linde  de  Wismersclien  buten  besloten.  — 


erim  gute,  das  sy  do  lys— 
sen,  sulde-man  abericb- 
tin  dy  lute,  die  do  scha- 
din von  yn  hettin  ent- 
fangcn , und  das  dy  stad 
und  das  land  sulde  steen 
in  dem  willen  der  herrin 
von  Pruszin  czu  nutcze 
dem  gemeynen  koufman- 
ne;  und  die  huser,  die 
die  seerouber  hatlin  ge- 
buwet,  wurden  weder  gebrocbin1,  und 
man  sulde  ir  oucb  nicht  weder  buwin. 
Ouch  haltin  dy  herrin  mit  yn  czu  schiffe 
darbrochllHF  pferd1.  Die  reyae  machte 
dy  herezogen  und  die  seesiele  gar  vor- 
schrockin*  vor  den  von  Pruszin.  Oucb 
lissen  sie  IIC  gewopente3  do  der  slad 
czu  beschirmenisse , und  bestaltin  mit 
etlichen  schiffen , die  die  see  befreden 
suldin ; und  dy  andern  segeltin  wedir 
czu  lande. 


nach  7.  April.  Eodem  anno  statim  post  pesce  domina 
Hedwigis  regina  Polonie  fuit  cum  rege 
in  Cuyavia,  et,  ul  accepi4,  lihenter  con- 
venisset  cum  domino  magistro ; sed  ma- 
gister  non  venit  ad  eos,  licet  satis  longo 
tempore  ibi  tardarent;  sed  misit  domi- 
uii.  num  de  Seyn , advocatum  de  I.ypa,  ad 
eos ; et  sic  nihil  est  factum6. 

Eodem  anno  domina  regina  Polonie 
redemil  Cuyaviam  a domino  Symowito 


a)  acolde  Or.  a)  ror»ch  reckin  A. 

I)  Drei  an  Zahl. 

1)  Nach  dem  genannten  Berichte  rüstete  der  Hm.  84  Schiffe  mit  4000  Mann  und  400 
Pferden  aus.  — Der  Comtur  von  Schweiz  hiess  Johann  von  Pfirt.  — Das  Bibioger  Aufgebot, 
und  zwar  die  Schiffs-  und  Bootsleute  zogen  am  Freitag  vor  Fastelabend  (45.  Febr.;  nach 
Danzig  auf  die  Schiffe;  die  Wepener  und  Schlitzen  Sonnabend  vor  Invocavit  (18.  Febr.'.  der 
Hauptmann  Johann  von  Thorn  mit  etlichen  am  Sonntage  Invocavit  (14.  Febr.};  Herr  Lyflhard 
von  Hervorde  am  Montage  darauf  (15.  Febr  ).  Elbinger  Kriegsbuch;  auch  bei  Voigt  G P.  VI, 
4 09.  Sie  kommen  zurück  in  die  Weichsel  thoils  Donnerstag  vor  Jubilate  (15.  April),  theils 
Martini  (4  4.  Novbr.),  theils  noch  später. 

I)  Nach  dem  erwähnten  Berichte  zur  Besetzung  von  Stadt  und  Land  8 O.hrüder,  100 
Wepener  und  4 00  gesattelte  Pferde. 

4)  Wegen  ut  accepi.  vgl.  o.  Einleitung  S.  45. 

5)  Graf  Johann  von  Sayn,  Vogt  zu  Leipe  4894 — 4898  48.  Aug.  (N.C.).  D.  d.  Königsberg 
45.  Mai  (vigil.  a«c.  dom.)  antwortet  der  Hm.  der  Königin  auf  ihre  Einladung  zu  einer  per- 
sönlichen Zusammenkunft,  dass  er  nicht  habe  erscheinen  können  »tum  propter  itinera  gravia 
oi  adeo  proli&a  tum  eciam  propter  aqua  rum  inuudaciones  inconswetas,  per  quas  itineravlaius 
isla  vice«;  und  bittet  sie,  dem  bezeichneten  Boten  an  sie,  der  hier  Landcomtur  von  Culm 
heisst,  einen  Geleilshrief  nach  Thorn  entgegenzuschicken  ; Voigt  Cod.  VI,  69.  lxiy. 
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duce  Mstovie  pro  XII*  sexsgenarum 
grosso  rum  Bohemicalium1. 

Wy  dy  koaygions  von  Pole.  woldf  »eins  h*- 


Eodem  anno  post  pen- 
ixt  l«.  Mai.  thecostas  dominus  ma- 
gister  placitavitcum  Wy- 
taut,  et  fuil  conclusum, 
quod  domiui  plura  castra 
in  metis  et  in  Liluania 
edificarent;  quod  et  fe- 
cerunt.  Et  fuil  positus 


bin  von  des  Littowea.]  Item  in  desin  czilen 
halle  dy  konigynne  von  Polan  gesebre- 
bin  eynen  briff  an  Wyttowde,  und  screib 
yn  erin  liben  bruder  und  bat  yn,  das 
her  ym  sulde  lassin  gedechtig  sin , wie 
der  irluchle  fürste,  ir  herre,  der  koning 
von  Polan , ir  dy  lant  exu  Russin  und 
Liltowen*  bescheydin  hette  in  der  mor- 
gingabe  und  gegebin  ufT  dy  cxiil,  als  sv 
yn  genomen  bette  exu  eyme  herren  ; und 
bat  yn,  das  her  tele  als  ir  lieber  bruder 
und  getruwer,  das  her  ir  nemelicbe* 
czinse  nemelicher  landen  besebide,  die 
ir  jerlichih  wordin  gegebin  und  vorgul- 
din4.  [Wy  Witold  abir  Frede  machte  mit  dem 
ordln.J  Do  Wytowl  die  brife  batte  losin 
lesen , do  lis  her  dy  bestin  der  lande 
von  Russin  und  von  l.ittowin  vor  sich 
komen  und  frogete  sie,  ab  sie  weldin 
undirtenig  sin  den  Polan  und  yn  exins 
gebin  alle*  jerlichin,  Do  sprochin  sie 
gemeynlich  , sie  weren  fry  gewesin  und 
ir  eldern , und  hellen  den  Polan  keynen 
exins  gegebin;  sie  weldin  yn  oueb  nu 
nicht  gebin , und  weldin  blibin  by  irre 
irsten  fryheil,  dorynne  sy  weren.  Des 
hatte  Wyllowt  eynen  frede  heymelich 
begriffen  aireil  mildem  marschalke  und 
demc  groskompthur  und  etlichen  gebi- 
tigern  , die  nuwlich  dovor  by  ym  worin 
gewest  czu  Garthen,  und  was  enllichin 
usgesprochin  und  vorscrebin , das  der 
frede  czu  ewigen  tagen  sulde  blibin 
czwusschin  den  landin  und  des  Ordens1. 


a)  all«  Jar  jerlichin  A.,  «reich«  Leaart  riel  für  rieh  hat. 


i)  ms  14.  Novbr.  (feria  V infra  8as  8.  Martini J zu  Krakau  leistet  Creslaus  von  Cosczol, 
Woywode  von  Cujavien,  dem  Könige  und  der  Krone  von  Polen  den  Eid  der  Treue  (R.  u M.  I, 
167.  cx ux  ; statt  Quod  cum  lies  Quoniam). 

1)  Wegen  der  Verleihung  Cujavien*  und  der  littauischen  Provinzen  an  Hedwig,  welche 
erst  in  einer  Urkunde  von  1896  15.  Octbr.  vorhanden  ist,  s.  o.  8.  t44.  Anm.  8.  Wltowds  wird 
in  dieser  Urkunde  gar  nicht  gedacht. 

S)  D i.  s.  v.  a.  nominatos. 

4)  D.  i.  s.  v.  a.  darentur  et  pensarentur. 

5)  Schon  vom  1 April  1898  d.  d.  Marienburg  datirt  des  Hm*.  Concept  eines  Waffonstill- 


1896. 


23.  April. 
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im.  slius  terniinus  placito-  ünd  halt«  eynen  andern  tag  ufgeno- 

rum  pro  pnce  finaliler.  men  mit  dem  meister  uf  senle  Michelian». 

lag , so  sulde  man  dy  sachin  brengen 
ciu  enden,  und  die  briffe  von  beydirsyt 
denne  ciu  Vorsegeln  und  vormachin. 

Und  do  sagete  Wytowt  den  bayoren  von 
dem  Frede  und  der  vorbindunge,  die  her 
mit  dem  ordin  willen  batte  czu  machen, 
und  sagete  yn  ouch , wy  her  das  eyns 
wordin  were  mit  dem  ordin,  das  her 
mit  synen  luten  weder  helfen  weide 
dem  ordin  dry  ander  huser  buwin  an 
der  stad*,  die  her  vorbrant  helte  uf  der 
wiltnisse,  adir  uf  der  Mymmel  uf  dem 
erin , wo  yn  das  gefyle.  Das  behagete 
yn  allen  wol , und  inan  wil , das  der 
briff  der  konigynne  von  Polan , in  deme 
sy  csinszhaftig  machin  weide  die  Bussin 
und  Liltowin  den  Polan,  die  groste  Sache 
sy,  das  sich  Wytowt  czu  dem  ordin  we- 
der hat  geworfen  und  vorsunet.  [Wy  ie« 
Gotuwerder  dy  biuer  wordin  yebawit.]  Dor- 
nocb  uff  pfingestin  czogin  etliche  gebi-  m.  iu. 
tiger  us  mit  den  luten , die  dorczu  be- 
scheydin  worin,  mit  hulffe  der  Littowen, 
und  buweten  czwe  huser  czu  Goliswer- 
der  bynnen  IIII  Wochen , und  bemanten 
die  wol  mit  luten  und  milspyse,  und 
exogen  weder  heym  czu  lande. 

Item  in  desen  csilen  buwete  der  mar- 
scbalk1  eyn  hus  of  der  Angerappe1,  und 

a)  an  der  »lad  Naebtraf  der  iwtiUn  Hand  B» 

standen  mit  Witowt  und  seinen  Landen  ausser  Samaiten  für  die  Dauer  bis  drei  Wocheu  nach 
Ostern  (18.  April);  Voigt  Cod.  V,  14*.  cm.  4198  *8.  April  zu  Grodno  urkundet  Witowt  über 
die  mit  des  Hms.  Gesandten , Grosscomtur  Wilhelm  von  Helfenslein  (der  Maracball  Werner 
von  Tettingen  war  nicht  dabei) , O.Sp.  Ctur.  von  Elbing  Graf  Conrad  von  Kyburg,  Ctur.  von 
Ragnit  Marquard  von  Soltzbach,  Ctur.  von  Osterode  Johann  Schonfeld  gepflogenen  Friedeos- 
verhandluogeo.  Sie  setzen  einen  definitiven  Verhsndlungsisg  auf  Michaelis  auf  der  Insel  Sal- 
lyn  fest,  zu  dem  der  Hm.  und  der  M.  von  Livland  selbst  kommen  sollen.  Auf  demselben  soll 
sich  Witowt  verschreiben : »dem  orden  helfen  czwu  vasten  adir  drie  czu  buven,  wo  der  herre 
homeisler  die  allir  bequemlicbste  habin  wil  an  den  vorgesebrebin  grenitezen,  die  ouch  der 
orden  ciu  ewigen  czieten  behalden  sal.«  Ein  Anhang,  der  der  Urkunde  am  Schlüsse  zugefUgt 
ist,  verspricht  dem  Orden  schon  bis  Michaelis  Hülfe  zum  Baue  von  einer  oder  zwei  Festen 
an  den  genannten  Grenzen,  so  dass  schon  zu  Pfingsten  (Baczko  G P.  II,  138]  jene  beiden 
Hauser  erbaut  werden  konnten.  Der  Text  des  A.  Th.  scheint  durch  Excerpiren  in  Unordnung 
gekommen  zu  sein;  die  Zeitangabe  ist  ungenau  und  der  Hm.  leitete  die  erste  Verhandlung 
nicht  selbst.  — Gotleswerder  auf  der  Memelinsel  gegenüber  der  Mündung  der  Niewieaza; 
vgl.  o.  II,  540. 

4)  Werner  von  Tettingen. 

t)  Angerburg,  in  derComturei  Königsberg,  welche  Burg  4815  erbeut,  4165  zerstört  wor- 
den war;  vgl.  Toppen  Geogr.  *47. 
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der  kompthur  von  der  Balge*  eyn  hus  um. 
uf  der  Licke1. 

Wy  iy  vrowe  von  Brabant  seock  of  den 
beresogin  von  Gelre.]  Hem  in  desin  cxilin 
cxog  die  frouwe  von  Brabant  uf  den 
herexogen  von  Gelre  mit  XXII1I  tusunt 
gewopenle , und  lag  1111  wochin  mit  ge- 
wall  in  syme  lande5. 

— *By  der  sulven  tit  [e.  22.  Joll]  do  loch  Der  kerexog  von  HoUaat 
de  greve  van  Hollande  mit  sinen  man-  xeock  of  dy  Fryaia.]  Item 

nen  unde  mit  den  Engelschen  wol  mit  exog  der  herexoge  von 

hundert  werve  dusent  Volkes , als  me  Hollanl  off  die  Prysin, 

redede,  an  de  Weslervresen  unde  be-  und  slug  yn  HI*  man 

kivede  de.  Dar  scach  grot  mord  to  bei-  abe ; und  sy  exogin  dy 

den  xiden;  be  vorwsn  se  to  dem  testen,  slusaen  uff  und  vortreo- 

also  dal  en  grot  deel  der  Vresen  wor-  keten  ym  Vc  man.  Ydoch 

den  em  underdanich  unde  worden  so  hehilt  der  herexoge*  den 

sine  manne,  dat  he  se  scolde  laten  in  sig,  und  undirtanigete 

der  olden  rechticheit.  — sie,  das  sie  im  musten 

huldigen,  das  sie  doch 
blebin  bie  ir  ersten  fryheit , die  sie  vor 
hatiin  von  aldirs4. 

Voa  eyair  eatUdtia  beriebtoage  xrwoxcbin 
deia  byteboff  voa  Darpt  und  den  ordio*.]  Item 
in  desim  selbin  jare  sanle  der  homeister 
bern  Fredrich  von  Wendin , kompthur 
exu  Thorun,  ken  Lyfflanl  von  der  Sache 
wegen  des  bisschoffes  von  Darple  und 
synir  slyfflgenosxen,  der  dese  sachin  be- 
richte mit  andern  herrin,  dy  dorexu  von 
beyden  teylen  worin  gekorin  und  gebe- 
tin, und  geschacb  exur  Langen  brücken 
am  tage  divisionia  apostolorum* , das **•  ,uU- 
alle  ding  quit  sulden  blibin ; und  slugin 
schade  an  schadin,  koste  an  koste, 

a)  bau  H.  a)  A.  beroxof,  B.  b)  ,o»(Ha*  to  B.  Intbftaükb  aaa- 

f txtricbeo ; ,aad  dan  ordln*  Mit  A. 

I)  Ulrich  von  Juoglngen. 

>J  Lyk,  io  der  Comlurei  Balgt , vgl.  TOppen  Geogr.  tot. 

t)  Herxogin  Johanna  von  Brabant,  gegen  Herxog  Wilhelm  von  Geldern. 

0)  DieCronica  de  Hoilant  et  ejus  comilatu  bei  Matthaei  Veteria  aevl  analecta  V,  S7S  sagt : 

•A.  d.  ««98  perreiil  Wilhelanna  de  Oeslervanl  cum  manu  valida  Herum  (vgl.  o.  S.  197)  in 
OesUritiam  at  obaedit  Stauriam  satia  potenter,  et  accepit  eam  et  conseqnenler  totem  Frialam 
et  muntvit  eem  cum  suo  populo , et  quoadem  de  Frisonibua , qui  albt  favebaot,  creavil  mi- 
litea  a 

1)  Vgl.  Llvl.  Urb.  IV,  Regestao  S.  *9  Nr.  47S9.  Der  Loogua  pona,  qui  ducit  Velin,  oder 
in  dioceal  Tarbatenal,  kommt  auch  vor  L.  U.  III,  99.  CC.  a.  <149.  <941.  o.  II,  SS.  Sl. 
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ins.  buwle  an  buwle , das  iclich  leyl  inusle 

habin,  was  her  halte.  Man  spricht: 

»Der  ny  gesas, 
deme  wirt  yo  etwas ;t' 
also  geschach  ouch  deme  hisschofle  und 
ilen  synen : der  herrin  Sprengel  wygete 
yo  also  sere,  als  des  bisschoffes9,  das 
her  des  spiles  mit  schadin  abeging. 

[Wytolt  tcoth  of  dy  Tattern  mit  nackt. 

Item  in  desim  xouiir  caog  Wytowt  mit  Sommer, 
eyroe  groszin  here  von  Littowin,  Russin 
und  cristin,  und  worin  etliche  mete  von 
Pruszin,  adir  ir  was  nicht  vil;  und  cxo- 
gin  bin  ken  Tatern  wol  I!c  myle  jensit 
der  Wille3;  und  buwete  eyn  hus  of  den 
Nepper  das  flys4,  und  die  lant  dorumb 
irgobin  sich  im.  Das  hus  wart  gebuwet 
von  leyme5  und  steynen  bynnen  1111 
wochen , und  his  dis  hus  Sente  Johan- 
nesburg. 

Von  eyair  grosin  peatilencion.]  In  desim 
jare  was  grosze  pestilencie  obir  alle  das 
lant  ciu  Pruszin  gemeynlicb  in  stetin 
und  in  dorflern*.  Ouch  storbin  bobin 
LXXX  herrin  des  ordens.  Und  der  mei- 
ster  czoch  umb  vorder  wiltnisse,  das 
her  wol  by  eyme  halbin  jare  ny  qwam 
ken  Marienltorg7. 

Des  treselers  gemach  wart  gebuwet  ] Item 
in  desim  jare  und  zomir  wart  des  Iresze-  aommn. 
lers  gemach  gebuwet8. 

Eodem  anno  X Oclo-  — *In  deme  bervesle  Bya  grosir  tag  wart  abir 
Orter,  brie  dominus  magialer  des  sulven  jares  do  wart  gebaldia  mit  WyUod,  und  Se- 

cum  preceptoribus  suis  vorsonet  en  lenk  »war  gitmond  sin  bmder  wart  ledig 

•)  t.hlt  H. 

t)  Dies  Spruchwort  heisst  wörtlich  s.  v.  s. . »Wer  steh  niemals  niedersetste,  dem  wird 
immer  etwas  za  Theil.«  Hier  vielleicht  ironisch  s.  v.  a. : Wer  sich  unablässig  bemüht,  ern- 
tet auch  Erfolg;  d.  h.  diesmal  eben  ungünstigen. 

S)  D.  i des  Ordens  Weihwedel  (sspersorlum)  welhete  immer  ebenso  stark,  als  derjenige 
des  Bischofes.  Diese  Aeusserung  in  der  Feder  eines  bischöfliche*  Beamten  mag  allerdings 
auflhllig  erscheinen. 

•)  D.  i.  Wilna. 

4)  Der  Dniepr.  S)  D.  i.  Lejun. 

«)  Coarad  BiUchin  »A.  d.  tlts  fuit  generalis  pestilancia  per  Prussiam  magaa  valde* 

T)  Wildoist,  vgl.  Töppen  Geogr.  <04,  — Dleae  Nachricht  und  die  felgende  weiten  vor- 
nehmlich auf  nahe  Beiiehung  des  Verfassers  su  Marienburg  hin.  — Conrad  von  Jungingen  war 
S.  April  in  Idarienburg;  Voigt  Cod.  V,  <41;  8.  Novbr.  wiederum  ebendort;  L.  U.  IV,  t*7. 

8)  Nämlich  am  Schlotte  zu  Marienburg. 
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et  domin ia  episcopis  krigh  twisschen  den  go-  gegcbin  and  ander  gjsil.]  In  isas. 

Warmiensi  et  Sambienai  desridderen  van  Prutien  desim  jare  VI  tage  noch 

et  illia  de  Livonia  cum  unde  Liflande  linde  den  Michahelisqwam  der  bo-s.  ortbr. 
magno  apparatu  existens  Lettowen  in  aldusker  meister  mit  svnengebiie- 

in  placitis  cum  Wytoldo  wise  : dal  land , dat  de  gern , und  von  Lyfflant 

et  suis  fratrem  Wytoldi,  godesriddere  ghew  unnen  der  meister  milden  sy- 

videlicet  Sigismundum,  hadden  unde  mennich  neu,  und  dy  herrin  bis— 

qui  pluribus  annis  in  jar  beseten  unde  behu-  sc  hoffe  vonErmelanl  und 

obsidione1  fuil  in  Jürgen-  wet,  dal  acolde  ere  bli-  Samlant,  und  die  elde- 

borg,  liberum  reddidil,  ven  ; wnl  over  wusle  le-  slen  riller  des  landes 

in  inaula  sila  in  Mcmela  gbe,  dar  dorcb  ere  heej-  mit  den  burgermeistern 

dictaSalien,  ubi  in  pla-  schilt  were  ghcwesen,  der  groslen  siele  uff  das 

cilis  fuerunt  terre  pro  dal  acolde  se  mit  den  werdir  czu  Sallin  czu 

Pruasia  et  Livonia  ns-  Lettowen  deilen.  besser  denie  tage2.  So  qwam 

Signale*  et  ordinale,  gra-  sone  wart  mennich  man  ouch  Wylowt  mit  synir 

nicies  inter  terras  domi-  gbevrowet.  Also  wart  en  frouwin  und  den  grostin 

norum  et  Liluanorum  vry  strate  allen  kopluden  und  bestin  synir  bayoren 

Ordinate  et  aignale  ac  lo  wanderne  tusscbcn  synir  lande,  und  ouch 

u.  ocu».  ijteris  conßrmate.  Et  fuil  Lettowen  unde  Prutzen.  etliche  Polan  mit  ym 

pax  perpelua  inter utras-  Up  dal  desse  sone  ewirh  durch  der  leydunge  wille 

que  terras  et  patrias  facta  bleve,  so  wart  se  bebre-  czu  enden  , die  vor  wo- 

et  confirmala  mediatore  vel  wol  mit  drutlich  in-  ren  begriffen.  Die  wor- 
in omnibus  domino  epi-  gheseghelen.  din  alle  fruntlich  do  ge- 

scopo  Warmiensi , qui  endet  und  vorscrebin 

multas  vias  et  labores  eyn  ewig  frede,  undn.  oetbr. 

»)  D. 

4)  D.  b.  als  Geisel. 

t)  Oer  Friedensvertrag  vom  41.  Oclbr.  1398  supra  fluviuin  dictum  Memla  in  inaula  dicta 
Saltyn  (zwischen  den  Flüssen  Niewiesza  und  Dubi$9a , wohl  nah  an  letzterem)  in  des  Hms. 
deutscher  Ausfertigung  zuletzt  L.  I).  IV,  918.  mcdlxiviii  in  Witowds  lateinischer  a.  a.  0.  21t 
mcolxzix.  ; vgl.  Toppen  Geogr.  105  f.  und  die  Karle  dazu.  — Gegenwärtig  waren  die  Bischöfe 
Heinrich  von  Ermland , Heinrich  von  Sumland  und  Andreas  von  Wilna  , der  Hm.,  der  Mr. 
von  Livland  Wenncmar  von  Brüggenei,  Grosscomtur  Wilhelm  von  Helfenstein , Oberster 
Maracball  Werner  von  Tettingen,  O.Sp.  Graf  Conrad  von  Kyburg,  O.Trappier  Johann  von 
Beffart,  0. Trassier  Burchard  von  Wobeke,  Bernhard  Hovelmann,  l.andmarschall  von  Liv- 
land , die  Cture.  von  Thoru  Friedrich  von  Wenden , von  Balgs  Ulrich  von  Jungingen , von 
Ragnit  Marquard  von  Salzbach,  von  Osterode  Johann  von  Schonfeld , von  Danzig  Graf  Al- 
brecbt  von  Schwarzburg;  ferner  mit  Wilowt  sein  Oheim  Woldomir,  Kinstuls  Bruder,  sein 
Bruder  Sigmund,  die  Herzoge  Georg  von  Pinsk,  Michael  von  Zasla,  Alexander  von  Starodup, 

Iwan  von  Golscba,  Iwan  von  Drulzk,  der  Hofmarschall  Czapurno,  dann  u.  a.  die  Hauptleule 
von  Oszmiany,  Wilna,  Krewa,  Troki,  Kowuo,  Wilkomir,  Uspalle,  Miedniki,  Kiernowo.  — Die 
Grenze  nördlich  von  dem  Memelslrom  gegen  »LivluuU  hin  nach  den  Angaben  der  Urkunden 
zu  bestimmen  hat  Schwierigkeiten.  Sie  geht  von  Sall>nwei der  zur  Nawese  unterhalb  des 
Heiligenwaldes  (?j,  die  Nawese  hinauf  bis  Wiswilten  ff  vgl.  o.  S.  411),  bis  zum  Steine  Rode 
in  der  Aa  (Aa  = Fluss  ist  sehr  allgemein,  etwa  die  Lawenna,  ein  Nebenfluss  der  Muhs,  des 
einen  Quellstromes  der  Semgaller  Aaf),  weiter  zum  Smardensee  (?;,  dann  zum  Apeitensee  (?), 
dann  zum  Prengelschen  Weg  (f),  dann  uach  Nenemeythen  (Neoemilen).  Letzteres  trifft  viel- 
leicht auf  Ponemini  oder  Ponemoni  an  dem  obersten  Laufe  der  Memel,  litt.  Ncmmums  oder 
Nemmus,  des  rechten  Quellstroms  der  Semgaller  Aa.  Weiler  ans  Ende  der  »Heide«,  wo  ein 
Born  entspringt,  weiter  durch  die  Wildniss,  da  die  Egloff  entspringt,  bis  an  die  Grenzen  der 
Pleskauer.  Die  Egloff  dürfte  der  Eglonabach  sein,  welcher  bei  Podunai  auf  der  linken 
Seile  in  die  Düna  einmündet  Wegen  der  Grenze  links  der  Memel  s.  Toppen  4 0«.  Sie  geht 
von  der  Insel  Sallyn  direct  auf  die  Szeszuppe,  diese  bis  zur  Quelle  hinauf,  von  da  bis  zur 
Nette,  mit  dieser  zum  Bober,  diesen  hinab  bis  eine  Meile  oberhalb  der  Mündung  in  die  Na- 
rew,  von  da  direct  auf  die  Narew  (ao  dass  auch  der  Pfaudbesitz  Wisna  in  die  Grenzen  ein- 
geschlossen wurde). 
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Annal.  Thorun. 
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i»s.  pro  dominis  nostris  fa- 
ciens  omnia  dei  dono  ad 
bonum  finem  perduxil. 


eyginllichin  alle  granitenen  der  lande, 
die  dem  onlin  czu  ewigen  tagen  czuge- 
horen,  und  von  den  Wytowt  dem  ordin 
hat  entwichen1 ; und  sin  bruder  Sigis- 
nmnt  wart  ledig,  und  dy  andern,  dy 
gysel  worin,  wordin  wedergegebin. 
Und  do  alle  ding  wol  volbracht  worin 
und  dy  brife  vorsegilt , do  lut  der  bo- 
meister  den  koning  mit  der  frouwin, 
und  der  koning  lut  den  meisler  weder 
mit  den  synen,  und  hatten  grosse  wirt- 
schafte. [Wythand  wart  uflgeworllln  vor 
eynee  koayag  der  lende;  ader  ie  hatte  yai  vil 
aa  ohil  irgaagia.]  Und  uf  die  cziil  worfln 
die  Litlowin  und  Russin  Wylowten* 
eynen  koning  uf  ciu  Littowen  und  cxu 
Russin , das  vor  ny  gehört  was1.  Und 
als  sie  sich  gescheydin  batten  uf  dem 
tage*,  do  cxoch  Wytawt  ken  Garthin, 
und  halte  vil  köstliches  dinges  by  im 
beyde  von  deydern  und  andern  dingen, 
die  sie  mit  yn  halten  gehal  uf  deme 
tage.  Eynes  nachles  wart  dy  kamir 
burnen1,  dorynne  her  lag  mit  der  frou- 
wen ; und  eyne  merkalcze  irwackte  sie, 
anders  sie  weren  vorbranl  mit  deme 
buse;  und  nam  grossin  schadin.  Man 
wil,  das  sie  so  köstlich  gewant  bette  als 
eyne  furslynne,  dy  do  lebele,  als  vil 
ritter  und  knechte  lanlferer  sageten,  das 
sie  der  glich  nicht  geseen  hettin , die 
alczumole  do  vorbranten  mit  deme  huse. 

[Von  liem  biichoff  von  Colateaae,  hera  Nielos. 

Item  in  desim  jare  tat  der  pabist  eyne 
wandelunge,  und  machte  her  Niclos  von 
Colmensee  den  bisschoff  czu  bischoffe 
czu  Kamyn,  und  den  herrin  Jobannem, 
herczogin  von  Opil,  der  vor  uf  der 
Kuyow  bisschoff  was,  der  wart  bisschoff 
czu  Colmensee4. 


0)  W.  vor,  vpAlvrw  EiavchUb— I io  A.  b)  uf  d«n> 
Uf«,  vftieint  ftborfuoif. 

t)  D.  I.  de  quibua  cesnit  ordini. 

l)  Indem  die  Einnetzung  von  Königen  eis  päpstliches  und  kaiserliches  Prärogativ  galt. 

1)  D.  b sie  fing  an  zu  brennen;  vgl.  o.  Einleitung  S.  SO. 

i)  Von  Nicolaua  von  Schippenbeil,  D.O  procuralor,  seit  4S0I  wider  des  Hms.  Wunsch 
durch  Provision  Bischof  von  Culm,  wird  schon  aus  dem  Jahre  tsai  eine  feindselige  Aeusae- 
rung  über  den  D.O.  aus  Rom  berichtet  derselbe,  d.  h.  aeioe  Statuten,  seien  nicht  bestätigt, 
L.  U.  III,  S7S.  — tlts  tl.  April  d.  d Manenburg  bäklagl  sich  der  Hm.  Conrad  von  Jungin- 
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Herezogin  Hevnricb  voa  Leslow  wart  vorge-  IMS. 
bin.]  In  desin  ciilin  balle  her  Dobrigast, 
ertzbisschofl  von  Gnysen , geladin  hern 
Ileynrich,  bisschofl  von  Leslow,  esu  ga- 
ste, und  in  der  Wirtschaft  wart  ytn  vor- 
gebin ; und  lys  sieb  furen  ken  Breslow 
»Iso  siech  ctu  synetn  bruder  deme  bis- 
schoffe,  und  starb  aldo'. 

Der  konyng  voo  Fraakrieb  belag  synea  pa- 
bist.}  Item  in  desim  jare  lys  der  koning 
von  Frankricb  belegen  des  pabistes  pal- 
las  esu  Avinon*,  unde  befulden*  eresbis-  n.  j«u. 
schoflen,  bisschoffin  und  prelatin,  das 
sie  sich  der  leen  undirwunden  und 
vorlegin ; und  wolde  domete  den  pabist 
twingen  ctu  eynir  eynunge  der  kirebin*. 

Der  reya  tat  grosin  aebadia.]  Item  in  de— 
simc  jare  was  vil  reynes  in  dem  awest- j„u. 
monden  und  hewmonden , das  vil  ge-  Angon. 
treydes  und  hews  vortarb  und  vorfu- 
lete*. 

4 In  deme  jare  Grisli  4399  do  was  SO  Medenikin  daa  laut  wart  ge- 
grot  vrost  in  deme  wintere,  alse  ye  bi  bert.]  Anno domini (43)99  «99. 
den  dagben  unses  levendes  was  vorno-  mochte  nicht  reyse  wer- 
men;  men  mochte  in  der  tit  wanderen  din,  wend  das  weter  gar 

•)  Anion  B. ; Anion  A.  b)  der  B. ; in  A.  eorrifirt.  e)  drein  B. 

gen  beim  Papste  über  des  Bischofes  Abwesenheit  von  seinem  Sprengel,  bittet  denselben 
dortbin  au  schicken  and  nur  ja  keine  Verleihung  an  einen  viele  Kosten  verursachenden  Welt- 
geistlichen,  wie  er  es  beabsichtige,  vorzunehmen;  Voigt  Cod.  V,  <13.  eviu.  <198  <S.  Octbr. 
trat  Nicolaas  das  Bisthum  Camin  an;  Klempin  Diplomatische  Beitrage  zur  Geschichte  Pom- 
merns aus  der  Zeit  Boglslafa  X.  Berlin  <889.  S.  A4 • f.  Herzog  Johann  von  Oppeln  nennt  sich 
noch  <398  <8.  Decbr.  Bischof  von  Camin;  Barthold  III,  688;  Klempin  448 . In  Cujavien  oder 
Leslau  folgte  Nicoleus  Karowski. 

8)  Conrad  Bitschin : »Ködern  anno  dominus  Dobrigastus,  archiepiscopus  Gnesnensis,  re- 
verendum  patrem  dominum  Henricum,  ducem  Slesia  Lignicensem , protuoc  episcopum  Vla- 
dislaviensem,  invltaverat;  et  in  eodem  convlvio  intoxieatus  est  et  sic  inflrmum  se  duci  fecit 
in  Wratislaviam  ad  dominum  Wenceslaum  episcopum  Wratislaviensem  fratrem  suum,  et  Ibi- 
dem moriebatur.» 

*)  Vgl.  Gieseler  II.  tu,  458.  Schmidt  Gesch.  Frankreichs  imM.A.  Homburg  18*0.  II,  <98  f. 
Frankreich  entzog  sich  nach  Beschluss  einer  zweiten  Nationalsynode  (vgl.  o.  S.  906)  Hai 
<998  der  Obedienz  Benedicts  Xltl.  Die  meisten  Cerdinble  kündigten  dem  letzteren  den  Ge- 
horsam euf,  und  die  Bürger  Avignons  WTneten  ohne  widerstand  dem  Marschall  Boucicant  die 
Thore , der  dann  den  Papst  mehre  Jahre  lang  in  seinem  Palasle  eingeschlossen  hielt.  Unser 
Test  wird  erläutert  durch  die  bei  Gieseler  aus  jenem  Edicle  angeführte  Stelle : «occurrenti- 
hos  vacatlonum  casibus  assumantur  ad  praelaturas,  dignitates  et  alia  benefleia  electiva  per 
electionem;  caeteris  etiam  beneficiis  provideatur  per  collationem  eorum,  ad  quos  hulusmodi 
electio  et  collatio  spectat  « 

8)  Heomönat  Ist  nach  der  Namengebung  Karls  des  Grossen  (Einhardl  Vita  K.  M.  39)  und 
sonst  allermeist  der  Juli.  Auffällig  ist  die  Voranstellung  des  August. 

*)  Dieser  und  der  folgende  Absatz  im  s.  g.  Rufus  (H.)  etwas  abweichend  wie  folgt:  »In 
deme  jare  <199  was  so  kolt  eyn  wynther  und  so  lsnk , dat  neen  levendich  mynsche  by  den 
tyden  des  gelikes  dachte.  De  Osterzee  was  so  hard  gevroren , dat  men  reed , vor  und  gink 
van  Lubek  uppe  der  zee  wente  Io  deme  Sunde  und  vort  in  Dennemarken.  Ann  deme  harden 
vroste  logen  de  Dudescben  Heren  van  Lylflande  mit  vtfltein  dusent  wepeneren  in  der  Sam- 
roetben  land  und  alugen  dot  mer  wen  veer  dusent  man , und  vingen  erer  vele.  Ock  nennen 
se  einen  mychllken  roff  van  queke  und  brachten  den  mit  sick  to  lande.« 

15  SrP.  ] 
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Johann  von  Posilge. 


unstete  was  gewest,  das 
kein  Trost  nicht  redelich 


was , wen  uf  scntc  Lu-  'J*4-  . 

’ 13.  D«kr 


Ouch  r«br. 


up  deme  yse  van  Roslok  bet  in  Denne- 
marken ; dat  sulve  d 'de  men  van  Lu- 
beke  ut  over  ys  went  to  dem  Sunde'. 

eien  lag  hub  is  an  czu 
frysen  und  werte  bis  Invocavit. 
woren  wcning  gesle  ym  lande ; ydocli 
reysete  der  marschalk  ken  Samaytbin 
in  das  land  czu  Medeniken1  noch  unser 
frouwin  lag  purificacionis,  und  lag  1III  »**•«  *- 
nacht  in  dem  lande.  Das  wcter  ging  yn 
abe,  das  sy  nicht  lenger  dorynne  moch- 
tins  blibin ; unde  slugen  vil  lute  und 
brochlin  IXC  mensche 
gefangen.  [Dy  Sameytbia 
wordin  wol  geiottin*.]  Unde 
bynnen  des  worin  dy  von 
Lyffland  ouch  gewest  czu 
Samaytbin , und  battin 
do  gehöret,  und  die  Sa- 
maylhen  woren  gefolget 
den  Lyfflendern,  und  hu- 
lin  sieb  nicht  vor  den 
von  Pruszin  ; also  qwo- 
men  sie  von  dannen  Sün- 
der schaden.  Ouch  hal- 
tin  die  von  Lyffland  X 
nacht  geberet  in  deme 
lande,  und  broehtin  tu- 
sunt  gefangen  und  Vc 
pferd,  und  slugin  ir  vil 
tot.  Nu  vornomen  die  Samaylhon  , das 
die  von  Prustin  ouch  hertin,  und  lyssen 
von  den  von  Lyffland , und  woldin  an 
die  von  Pruszin , und  vorsumelin  sich 
also  undir  in  beyden,  das  sie  sunder 
schaden  von  dannen  qwomen  von  der 
hulffe  unsers  herin. 

— ‘fiy  der  sulven  tit  [P*«um  12.  Fahr.  ff.] 
weron  besameil  de  zeeslede  to  der  Wis- 
mar unde  makeden  mank  sik  enen  bant 
jegen  ere  viande.  In  den  bant  togen  se 
to  sik  de  stede  van  Rostock  nnde  van 


Anno  <399  in  princi- 
«.  r.br,  r.  pio  XLme  domini  nostri 
intrarunt  in  magnis  ni- 
vibue  terrem  Samayla- 
rum  facientes*  magna 
damna  , circa  IXC  captos 
educentpsb,  et  multos 
equos  et  militesc  interfe- 
cerunt. 

In  deme  sulven  wintere  bi  lichlmis- 
sen  [ma  2.  Febr.j  deden  de  godesriddere 
van  Liflande  ene  gude  reyse  jegen  de 
Sameyten  ; se  treckedcn  ut  van  Rige 
mit  vifteyn  dusent  weraftich , darmede 
weren  de  Curen  unde  vele  vromer  lüde, 
bet  to  middest  in  de  Sameyten,  unde 
slogen  erer  doet  wol  veerdehalf  dusent 
unde  fenghen  ok  wol  twelf  hundert. 
Se  weren  dar  wol  twelf  dsge  in  dem 
lande,  unde  deden  dar  mortliken  sca- 
den.  Also  se  enwech  togen,  do  quemen 
de  godesriddere  van  Prulzen  intern 
lande;  se  slogen  doet  unde  fenghen  der 
Sameyten  alto  vele.  — 


•)  IHM  D.  b)  Hm  D.  c)  nfln  D.  »)  Mit  H.  >)  fMbftii  B.A. 

4)  D.  I.  Stralsund. 

«I  Madeniki  iwlachen  der  Beblrwa  und  der  Milwa  oder  MJedlngiany  an  der  oberen 
Minna  - Da*  RMiinger  Aufgebot  tog  am  4.  Febr.  an>  und  kehrte  am  IS.  Tage  wieder  heim. 
JJ  D.  i kunnlon. 
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der  Wysmar,  hirumme  wenle,  alse  men 
gissede,  so  dachte  de  coning1  desse  siede 
behben  getoghen  lo  den  Prutxen , dat 
ere  havene  badde  den  Prulzen  open 
wesen  lo  bedrovende  den  kopman,  wen 
se  wolden.  Hirumme  quemen  de  siede 
Lubeke,  Sund,  Gripeswold,  Hamborg 
unde  Luneborch  lo  voren  in  ene  vor- 
eninghe  to  vifT  jaren. 

Der  hem  hischoff  Cropidlo  wart  gefaagia  von 
Sei  Polen.]  Item  uf  Lclare  cioch  bisse  hoff».  Min. 
Johannes  vön  Colmensee,  und  wolde  mit 
den  kouffluten  exin  ken  Pruszin , und 
hatte  sich  vorstalt,  do  wart  her  usgege- 
ben , und  von  geheyse  des  koniges  von 
Polan  wart  her  czu  Kalys  gerangen;  und 
noch  oslem  lys  yn  der  koning  fry  und  auhso.uin. 
ledig3. 

VU  lote  vortraakia  mit  eyair  floaia.]  item 
am  sonlage  post  oclavas  corporis  Christi ».  j0oi. 
hallen  die  monche  exu  der  N'uwenburg3 
applas,  das  vil  lute  dar  qwomen  uf  den 
taj  durch  der  gnadin  wille.  Der  worin 
vasle  lute  von  dem  werder  von  Stan- 
genwall* und  Nebrow,  die  ouch  dar  wol- 
din; und  als  sie  an  die  vere  qwomen, 
do  vilen  ir  exu  vil  in  dy  flosze4,  wend 
sie  böse3  was,  und  vorgingen  bobin 
hundirt  mensebe  in  der  Wysel  mit  der 
flosze. 

a)  ao  toi  Staoftnberf  corr.  B. 

4)  KSnig  All) recht  von  Sebwedeu.  — Gisseda  d.  1.  vermulhete. 

X)  Herzog  Johann  von  Oppeln;  vgl.  o.  S.  114  — Kotiebue  III,  ZU  führt  ein  Schreiben 
des  Ilms,  so  einen  polnischen  Hauplniano  an,  worin  er  um  Freilassung  das  Bischofee  bittet, 
derselbe  sei  »ln  itincre  suo  . . ed  suam  ecclesiam  Culmensem  . . In  regno  Polonie  prope  civi- 
tatem  Calisiensem  delentus  . . et  captus».  — lits  (S.  April)  in  conductu  pasche  zu  Tescben 
verbürgen  die  Herzoge  Przemisl  von  Taschen  und  Grossglogau  nebst  Sühnen  Przemisl  und 
Bolko,  Johann  von  Auschwitz,  Dolko  und  Bernhard  von  Oppeln  sich  für  die  Urfehde  des  Her- 
zogs Johann  von  Oppeln,  Bischofs  von  Camin  (so  Inv.  Arcli.  Crac.  54  Dogiel  I,  54S.  vi;  der 
theilweise  Abdruck  des  enteren  jedoch  in  Sommenberg  Maotissa  documentorum  11.  a.  E. 

87 : von  Culm),  den  König  Wladislaus  habe  in  Italisch  festnebmen,  aber  auf  diese  Bedingun- 
gen hin  freigelasaen  habe:  er  werde  mit  König,  Königin  und  Krone  Polen  vornehmlich  die- 
ser Gefangenschaft  halber  Frieden  ballen ; In  Polen  solle  er  obae  des  Königs  Willen  nach 
keinem  Bisthume  streben,  auch  seine  Brüder  Bernhard  und  Bolko  ihn  nicht  rachen.  I.  A.Cr. 
führt  noch  ao  beiden  Orten  eine  bezügliche  Urkunde  der  beiden  an,  d.  d.  litt  Opel,  worin 
Johann  auch  noch  Bischof  von  Camin  heisst. 

5)  Das  Franciscaoerkloster  zu  Nauenburg,  dessen  malerisch  gelegene  Kirche  sich  durch 
eine  schone  Krypta  auszeichnet  und  jetzt  als  evangelische  Klrohe  dient,  ist  4170  gegründet 
worden ; s.  weiter  unten  die  Cbrenica  terre  Prussie.  — Stangenwald  steht  offenbar  für  Slan- 
gendorf , das  neben  Gr.Nebrau  am  rechten  Ufer  der  Weichsel  Im  Worder  und  im  Kreise  Ma- 
nenwerder gegenüber  Neuenhurg  liegt. 

4)  Sonst  mhd.  der  vloz,  s.  v.  a.  die  Führe. 

5)  D.  I.  schwach,  schlecht. 
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tia».  Eodern  anno  in  festo  — Mn  deme  sulven  jare  Vrewc  Hedwig,  konygiaae 

11.  Juli.  Margarete  domini  nostri  do  slarf  de  erbare  ko-  vo«  Pole»,  voretarp,]  Item  uf 

cum  magna  potencia  in-  ninginne  van  Krakowe,  sente  Johannes  obenl  ge- 21.  Jni- 
travcrunl  terram  Samay-  de  dar  was  gbegeven  bardie  edelo  undirlucblo 
tarum  et  modicum  pro-  deme  coninge  van  Lei-  furstynne,  frouwe  Hed- 
fecerunt.  towe  wol  half  ane  eren  wig,  konigynne  von  Po- 

Eodem  anno  circa  fe-  dank,  alse  hir  vore  scre-  lan  , eyne  lochtir,  und 
<*■»  is.  n»i.  stum  penlhecosles  Hed-  ven  steil  van  er.  God  starb  domoch  am  XIII 

wigis  rcgina  peperil  van  hemmele  gaff  er  grot  tage,  dorumb  das  ganczcn.  jou. 
filiam,  que  postea  statim  ghevel , dat  bi  erer  lit  lant  czu  Polen  swerlich 
ii.  Juni,  die  Viti  dcfuncta  est ; wart  nicht  allene  bekc-  was  betrübet. 

simililer  regina  eciam  die  rel  de  coning , ere  here,  Sameytkia  du  Uat  wart 
ii.  Juli.  Alexii  defuncta  est  ma-  mer  dat  gantte  land  tho  gehört.]  Ilern  am  sontage 

gno  lamento  presertim  Lettouwen.  Dama  slarf  vor  Petri  et  Pauli  spren-it.  Juni. 
Prulenorum1.  ere  suster  de  coninginne  gete  der  meister  mit 

van  Ungheren , en  salich  eyme  mechtigen  heere 

vrowc  to  gode. — ciu  Samarlbin3,  und 

— ‘Darna  [nach  Pfiagsten  = 18.  Mai]  to-  hertc  XI  nacht  in  deme 

ghen  de  cruceheren  van  Prusen  unde  lande , und  täte  vaste 

Liflande  in  Lettouwen  uppe  de  Samey-  schadin  an  dem  getreyde, 
ten  unde  dedcn  ene  quade  reyse,  wente  sunder  wening  an  luten, 
erer  wart  vele  geslagen  unde  vorjaghet.  — wend  sie  sieb  hattin  vor- 

sloffin*  in  dy  bracher, 
weide  und  heyne,  das  man  ir  nicht 
mochte  gebabin.  Von  gestin  worin  nicht 
dese  reyse,  sunder  Xllil  nuwe  rillcr 
wordin  gemachel  dese  reyse  hy  us  dem 
lande3. 

— Darna  in  den  achte  daghen  des  Der  konyag  voa  Swedia 
vorhenomeden  festes  [22.  Aog.]  do  que—  vtrunlr  d«  ordia  du  laad 


a)  fehlt  R. 

1)  Im  s.  g.  Rufus  (H.)  lautet  die  Stelle  »In  deme  sulven  jare  starlf  de  gudo  Hadcwigis, 
de  koningynne  was  van  Palen  und  des  koninges  dorhler  van  Engeren.  Se  was  hillich  und 
vull  dngeden,  und  wart  getruwet  eyme  heydenen  hertogen  Jagail  gennmel,  de  wart  konlnk 
to  Palen  vormiddelst  eer;  men  sc  en  wolde  nicht  ann  sin  bedde  treden,  he  en  lete  sich  ersten 
chrlstenen.  Also  wart  de  konink  Jagail  ein  christcnman  und  wart  genomet  Boletlaus.« 

2)  Vgl.  o.  1194  und  u.  1417.  — Johanns  von  Posilge  Angaben  sind  ungenauer  als  des 
Ann.  Thorun.  — (4S9S)  p.  n.  a.  10.  S.  Mai  jl  non.  Mail)  Rome  ap.  S.  Petrum  wUnschl  Papst 
Bonität  IX.  dem  Könige  tu  Hedwigs  Schwangerschaft  Glück,  verleiht  dem  tu  hoffenden 
Kinde,  je  nach  dem  Geschlechle  tu  andern,  seinen  Namen  und  bevollmächtigt  zum  Vollzüge 
der  Taufe,  sowie  zur  Pathenscbaft  den  Erwählten  von  Posen  Albert  von  Jaalrzgblec  (bei 
Diugosz  X,  ISO).  Die  Entbindung  erfoiglo  nach  Dlugosz  ISS  am  IS.  Juni.  Das  Kind  wurde 
vom  Bischöfe  von  Krakau,  Peter,  im  Dome  von  Krakau  Elisabeth  Booifacia  getauft  und  starb 
»infra  triduum«;  Hedwig  selbst  17.  Juli  zu  Krakau,  welches  Datum  durch  das  Lied  auf  aie 
(a.  a.  0.  Ui)  bestätigt  wird.  — Maria  von  Ungarn  -f  schon  1195  47.  Mai;  *.  o.  8.  SSt. 

I)  Das  Elbinger  Aufgebot  zog  am  18.  Juni  (Mittwoch  nach  Viti)  aas;  Elbinger  Kriegs- 
boch.  Wcrnike  Gesch.  Thoras  I,  118  führt  aus  einer  offenbar  auf  dem  amtlichen  Thortier 
Krtegsbucbe  beruhenden  Handschrift  Nachrichten  über  die  Ausrüatung  der  Thorner  ond  die 
Namen  der  hauptsächlichsten  Theilnehmer  an  der  Reiae  mit. 

4)  VerslofTen  d.  I.  entschlüpften,  von  versliefen. 

5)  Leber  das  Ehrenvolle  des  Ritterschlages  im  Heidenlande  vgl.  o.  fl,  8.  488. 
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men  godcsriddere  to  der  Wysmer  unde  GoUaod.]  In  desim  jareutt. 
brachten  den  schal  deine  kouiugbe  Al-  vorsalzte  der  koning  von  1».  Mat. 
horte  van  Sweden  vor  dat  gantzc  lsnl  Swedin  deine  ordin  das 
to  Godlando.  Boven  dessen  schal  reken-  land  esu  Gollande  und 
den  se  dertich  dusent  nobeten,  de  sc  die  stad  Wysbuge  vor 
vordeden,  do  se  dat  land  wunnen.  Al-  XXX*  nobelen;  derwor- 
dus  vorkofte  de  coningb  dat  edele  land  din  ym  nort  X*  gereil  go- 
to ewigen  tiden  den  godesridderen , dal  gebin , die  andern  XX* 
teyn  wervc  so  gut  was,  als  he  darvore  wordin  vor  den  schaden 
unlfenk1.  — und  koste  gerechint,  die 

der  ordin  doruf  getban 
hatte , do  her  die  seerouber  von  dannen 
treyb  us  deme  lande. 

[Rvnff  wtadrlungT  ander  den  gebitigrrn. 

Item  uf  senthe  Barlholomeus  tag  wart  n.  ao(. 
der  kompthur  esu  Cristpurg1,  her  Johan 
von  BcQart , synes  ampts  irlosin , und 
wart  befolen  hern  Bumpinheym , dem 
kompthur  von  Brandenborg ; und  her 
Cuncse  von  Lichtensteyn  qwam  von  der 
Mewe  ken  Brandenburg,  und  her  Arnold 
von  dem  Borge!  qwam  esur  Mewe  von 
Schonsee  und  ber  Niclos  vom  Vilcs  qwam* 
an  sine  stad. 

Eodem  anno  Wylanl  — 3Nader  tit  by  pinislen  Der  keyser  vta  Teuere 
sumpto  magno  exercitu  [tun  IS.  Mai]  weren  al  to  sing  Witbaad  abe  eynes  gra- 
de Prussia,  Polonia  et  sware  stride  tusschen  eia  etryt]  Item  in  desin 

Masovia  ac  mullis  nobi-  den  Leitowen  unde  den  csitin  was  der  keyser 

libus  undique  adveDien-  Tatberen.  ConingWilant  von  Tathern  mit  groser 

libus  ivil  contra  Kyben4  eder  Alexander  van  Lei-  macht  geesogin  uf  Wy- 

contra  infideles  circa  Mi-  towen  doch  af  deme  co-  towt , und  herte  dy  lanl 

una.stpu.r.chaelis;  et  facta  est  magna  ning  van  Talheren  twe  umb  Kywin4.  Des  sa- 

strages  christianorum.  stride,  de  he  wan ; mer  melle  Wytowt  eyn  gros 

»)  c«ur  — qvun  fehlt  A. 

I)  Diese  Stelle  Isatet  im  s.  g.  Rufus  (H.) : »By  der  salven  tyd  qoemen  to  der  Wismer 
sendeboden  der  Dudeschen  heran  van  Prutien  and  brachten  enen  groten  hupen  geldes , den 
antworten  se  konink  Albrechte  van  Sweden  vor  dat  land  to  Gotiande,  dat  he  en  hadde  veyle 
boden,  und  dat  se  rede  van  siner  vulbord  hadden  gewunnen.  Dat  land  gaff  he  en  do  entliken 
over  mit  allem  rechte  und  tobehoringe,  also  he  id  beseteo  hadde.»  — Teyn  werve  s.  v.  a 
zehnmal.  — J.  v.  P.  folgt  der  Urkunde  d.  d.  litt  Trinit.  Ziwan ; a.  Voigt  VII,  IIS. 

t)  D.  i.  der  oberate  Trappier.  Johann  voo  BelTart  bekleidete  seit  litt  dies  Amt.  Johann 
von  Rumpenheim  seit  ISIS  I.  Mai  Ctur  von  Brandenburg,  bis  <404  t Febr. 0. Trappier;  Con- 
rad von  Licbtenstein  seit  litt  tu  Mewe,  bis  <401  S.  Mai  su  Brandenburg;  Arnold  von  dem 
Borgel  seit  litt  (17.  Juli)  in  ScbOnsee,  bis  140t  *8  Octbr.  in  Mewe.  — Nicolens  Viltasch 
(d.  i.  von  Fellitscb)  war  zuvor  Pfleger  von  Schaken  gewesen.  Er  fiel  bei  Tannenberg  <4t! 

IS.  Juli. 

I)  Diese  Stelle  lautet  im  s.  g.  Rufus  (H.) : »l’ppe  de  sulven  tyd  loch  herluge  Vytolt  utha 
Letlowen  ln  der  Thateren  land  mit  eyme  groten  beere ; dar  stredde  he  Iwye  mH  den  beyde- 
nen,  und  sluch  en  aff  in  twen  hovetstryden  dre  werve  hundert  dusent  Volkes.  Men  ano  deme 
drudden  atryde  wart  he  zegelos  und  quam  nouwe  van  dannen  mit  viff  mannen  van  den  sinen. 

Dar  bteven  do  dot  van  Vitoldes  volke  by  hundert  dusent  wapent. 

4)  D.  i.  Kiew. 
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IMS.  Multi  nobiles  de  Poionia  in  den  drudden  weren  heer,  und  im  wurdin  czu 

perierunl  et  de  diversis  desinen  vormoedet*  unde  hulfle  gesant  von  Pruszin 

mundi  parlibus.  Wytanl*  wurden  darnedder  sla-  hundert  glenyen1.  Ouch 

autem  cum  suis  fuga  re-  gen,  unde  he  quam  kume  hatte  her  von  Polan  11IIC 

versus  est.  sulf  achte  von  dannen,  glefenen.  DesczocbWy- 

Men  sprak  in  den  da-  towt  deme  keyser  czu 

ghen , dat  de  Talheren  in  den  dre  stri-  Talhern  noch  wol  XXXII 
den  vorloren  dre  hundert  dusent  Volkes  myle  uf  yensit  Kywin; 
unde  de  Lottowen  hundert  dusent.  — do  lag  her  an  ey me  Oysze,  *.  (t*.t>  au*. 

und  warte  do  strytes  wol 
V tage.  Die  Talhern  wolden  nicht  von 
dem  vorthe ; des  wart  Wylowl  czu  ratho 
und  rumetbe,  und  czoch  von  deme  vor- 
the uf  III  mylen.  Do  brochin  die  Ta- 
tbern uf,  und  volgetin  ym  sunder  los, 
e sich  jene  recht  gelegert  hatten ; und 
slugen  an  sie,  und  was  kegin  dem  obund 
kume  II  stunden  by  der  sonnen ; und 
wart  so  gros  stoup,  das  die  Talhern  sie 
ummeringelen  und  slugin  sie  vor  fuszc 
weg,  und  dese  slugen  ir  vil  mer;  und 
wordin  tot  geslagcn  das  meyste  teyl  von 
Prusen,  von  Polan  und  die  besten , die 
czu  dem  vorstrite  worin  geschickct,  das 
ir  wening  dovon  qwam.  Do  das  dy 
bayorin  sagen*  der  Lillowin,  do  furtin 
sie  Wytowt  von  dannen  by  nachte  und 
Sigysmunt  synen  bruder ; anders  sie  wo- 
rin ouch  irslagen.  Ouch  qwam  her  Mar- 
qwart  von  Salczbach,  der  komplhur  von 
Rangnilh,  dovon  und  ezwene  ander  he- 
ren  selbczende.  Do  wordin  IX  heren 
des  ordins  tot  gcslagen  in  deme  stryle. 

Ouch  wordin  die  ezwene  frome  ritler 
geslagin , her  Hannus  und  her  Thomas 
Sorwiile,  gebrudere2,  die  getruwe  worin 
erin  heren  und  nulcze.  Unser  herre  gebe 

•)  WytAt  D.  »)  Cotij.  für:  vonoordel  Gr.  a)  corr.  aus  aofeo  B. 

4)  Von  dieser  Hülfe  des  D.O.  gegen  die  Tataren  spricht  auch  die  polniseherseits  dem 
Costnitzer  Concil  44  4 5 iibcrreichto  Klagschrift  §.  S6  : »in  welchem  slryte,  also  is  goto  behe- 
gelich  was,  der  keyser  von  Thatern  und  etliche  syne  sonc  wurden  irslagen.*«  Auch  die  rus- 
sischen Chroniken  (s.  Kronika  Ruska  ed.  Daniiowicz  S.  *4  7 zu  4198)  gedenken  deutschen 
Zuzuges.  Ernst  Bonnell  Chronographie  499  giebt  nach  anderen  russischen  Chroniken  das 
Jahr  4 899,  5.  (oder  4*.?)  Aug.  für  das  Datum  der  Schlacht  an  der  Worskla,  in  welcher  Witowl 
sammt  dem  vertriebenen  Kan  Toklamysz  (4  395  hatte  Timur  Lenk  den  Kan  von  Kaplschak 
entthront,  der  sich  dann  nach  Littauen  flüchtete;  von  Timur  Kutluk  dem  Kon  von  Kaplschak 
geschlagen  wurden.  Unserm  Autor  Johann  von  Posilge  dürften  seine  bezüglichen  Nachrich- 
ten durch  Augenzeugen  übermittelt  sein.  — Sunder  los  d.  I.  s.  v.  a.  ohne  Unterlass. 

*)  Ueber  Hans  und  Thomas  Surwille  s.  o.  II,  550  f.  Wegen  Marquard  von  Salzbach  vgl. 
o.  S.  *06.  MO.  MS  o.  s.  w. 
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yn  d io  ewige  ruw  mit  enatuler,  die  doian. 
siot  geblobin  I Ouch  saget  man,  das  der 
keysir  von  Talhern  geslagen  worde  in 
deme  steile , das  her  korcilich  dornocb 
starb,  als  ber  beym  qwam  , und  hatte 
ouch  gar  vil  lute  vorlom , die  im  ahe- 
geslagen  wordin ; und  Boi  scheys'  habe 
ir  seien  I 

— ’JIn  drille  sulvcn  jare  wart  gevan-  Der  kooyng  von  Eogelut 
ghen  de  coningb  van  Engoland  van  si-  war«  gefaogin.]  Item  in  de- 
nen eghenen  mannen , vvenle  he  vele  sim  jare  was  gros  krig  in 

der  besten  sines  rikes  badde  lovoren  Engeland;  der  here  von 

laten  dodet  unde  vorveslel,  als  hirvore  Darbitb  ving  koning  Hi- 

soreven  is  in  den  jaren  4397;  darumme  chart  von  Engeland,  der 

wart  he  ghedodel.  — koning  nicht  was*  ge- 

boren ciu  der  crone, 
sunder  her  was  des  princeps  son  \on 
Engeland ; sin  vater  was  gar  manhaftig,  ■ 
und  furte  allis  orloye  und  krig  des  lan- 
des  weder  dio  von  Frankricb , das  her 
nest  deme  konige  geaebt  was,  und  hys 
Etwardus5;  und  wart  dornoeh  koning  so.  s»Ptbr, 

ft)  iumt:  w|c  nicht  B. 

4)  Welch  eia  Götze  oder  was  sonst  unter  diesem  Worte  zu  versieben  sei,  habe  ich  nicht 
ausfindig  machen  können. 

1)  Die  Stelle  lautet  im  s.  g.  Rufus  (H.) : »In  der  sulven  tyd  vink  mit  vorretnisse  bertich 
Hinrik  van  Lancaster  den  eddclen  konink  Richarde  van  Engeland  synen  vedderen  und  warp 
em  arm  den  torn,  und  alod  ene  umroynsebliken  in  den  stock , und  indeheld  en  also  eynen 
misdedor.  Darna  nicht  lange  mordede  he  ene  ann  deme  stocke , unde  dreff  dal  do  myt  den 
voralen  de»  rykes,  dst  se  ene  to  koninge  koren.  Do  de  tyranne  do  konink  geworden  was,  do 
vorvolgede  he  swariiken  da  prelalen  und  geistlyke  lüde,  de  des  vormordedeo  konynges  Ry- 
chardes  vrunde  weren.  He  dodede  ock  mennigen  bischop  unde  kamerheren  und  leet  sunder- 
liken  bengen  IX  grawe  monneke  van  sunte  Franciscus  orden.  Men,  also  me  aprekt,  so  wrak 
sick  de  bemmelscbe  god  openbarliken  ann  deme  sulven  tyrannen,  also  hirna  beschreven 
steet. 

•)  Johann  von  Posilge  ist  Uber  die  englischen  Verhältnisse  seiner  Zeit  ganz  gut  unter- 
richtet; jedoch  ist  der  Text  etwas  in  Verwirrung  geralhen,  indem  zwei  Satze  ihre  Stelle  ver- 
tauscht haben.  Der  Sinn  erfordert  ein  Original  etwa  folgenden  Inhalts  anzunehmen : Item 
eodem  anno  fuit  maguum  bellum  in  Anglia.  Dominus  de  Darbith  ceplt'  Richardum  regem 
Angliae  et  postea  ipse  rex  patriae  illius  proclomatus  est,  quia  terrae  magnum  babebant  bel- 
lum et  fortis  erat  et  terras  bene  reilt  cum  magno  bonore.  Rex  vero  non  erat  natus  ad  poro- 
nam,  sed  erat  principia  filius  Angliae.  Cujus  pater  quidem  admodum  erat  strenuus,  at  gessit 
omnem  guerram  et  orane  bellum  patriae  contra  illos  de  Prancia,  ita  ut  regi  proxlmus  aestl- 
maretur,  et  dicebatur  Etwardus.  Quorum  nihil  fecit  filius  (d.  I.  König  Richard)  u.  s.  f.  Oder 
man  müsste  annchmcu,  dass  »der  koning«  bis  »Etwardus«  eine  doch  sehr  schleppende  Pa- 
renthese sei.  — Richard  war  nicht  Sohn  eines  Königs,  sondern  nur  eines  Königsstmnes,  des 
schwarzen  Prinzen  Eduard  (f  4176  8.  Juni).  Am  18.  April  4 898  erfolgte  (Pauli  IV,  64  9)  der 
Spruch  König  Richards  II.,  durch  welchen  Heinrich  von  Lancaster,  Graf  von  Derby,  Herzog  von 
Hereford  (der  zweimal  in  Preussen  gewesen  war;  vgl.  o.  II,  Register)  unter  Bedingung  der 
Entfernung  innerhalb  4 Wochen  auf  4 0 Jahre  und  Thomas  Mowbray,  Herzog  von  Norfolk,  für 
immer  verbannt  wurden.  — Heinrich  von  Hereford  ging  über  Calais  nach  Paria,  wo  er  ein 
Jahrgebalt  von  1000  L.  erhielt  (IV,  610).  — Der  Herzog  von  Glocester  starb  Im  Gefängnis*; 
der  Graf  von  Warwick  wurde  zu  lebenslänglichem  Gefängnisse  verurtheilt,  Graf  Richard  von 
Arundel  und  mehre  königliche  Räthe  wurden  hingerichtet.  — Wegeo  des  Zuges  nach  Irland, 
um  die  in  einer  Fehde  mit  den  OBrians  geschehene  Ermordung  des  kg).  Statthalter»  Roger 
Mortimer,  Grafen  von  March  (f  4S9S  10.  Juli),  zu  rächen,  s.  Pauli  IV,  611.  Der  König  schiffte 
sich  am  19  Mai  in  Milford  ein,  landete  I.  Juni  zu  Walerford  und  wandte  sich  zunächst  gegen 
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ufgeworffen  von  deine  lande,  wend  dy 
land  grosiin  krig  hattin , und  her  men- 
lich  was,  das  her  dy  lant  vorstunt*  in 
grossin  erin.  Des  täte  der  son  nicht, 
sunder  her  begink  grose  bosheyl  und 
grymmekeit  an  synen  herin,  die  her 
koppin  lis  sunder  vorschuldin ; dy  von 
syme  gesiechte  worin  geborin,  den  gra- 
fen von  Darbitb*,  des  berin  son  von  Js.  Aptü. 
Lantkastel,  sinen  vettir,  vortreyb  her  us 
de  me  lande,  das  her  musle  sin  exu 
Frankrich.  Des  cxog  der  koning  us  kon 
Yrlant  uf  oynen  berin  yn  exu  vorlerbin  >•  iw. 
und  sin  land;  bynnen  des  qwara  derj«u. 
here  von  Darbith , den  her  vorlreben 
hatte,  mit  XXVI  schiffen  wol  bemannet 
hin  ken  Engelant. 

Der  here  von  Laolkutel  wert  konyng.]  Des 
worffin  sich  an  yn  die  mechtigeslen 
stete,  als  Lundin,  und  etliche  herrcn, 
und  machten  yn  esu  eynem  fürsten  des 
landes.  Do  der  koning  das  vornan) , do 
esoeb  her  weder  heym  exu  lande ; und 
deser  wart  mecblig,  das  der  koning 
entweich  uf  eyn  hus , und  wart  doruffe 
gefangen.  is.  Auf. 

— In  deine  sulven  jare  vorhoff  sik  Zcu  Rome  getchech  »11 
eyn  setle  der  mannen  unde  wive  in  wil-  »umlir»  dy»  jtr.]  Item  in 

ten  clederen,  unde  hadden  sik  vormerel  desim  jare  stunt  uf  exu  Ao|Q.t. 

ft)  vortlunt,  wo  «io«  alt«  Hand  auf  des  »weiten  Grund- 
strich dn  n einen  i- Strich  nacht«  B.  voraunit  A. 
b)  Darbith  rnd  des,  aber  ,md‘  ent  epAlerer  Zutati 
der  (weiten  Hand  Ober  der  Zeile  ln  B.  unde  A. 


Leioster.  Inzwischen  landete  Heinrich  mit  sohr  wenigen  Begleitern  in  den  ersten  Tagen 
des  Juli  zu  Ravenspur.  Der  König  war  nach  seiner  Rückkehr  nach  England  nachConwoy  ge- 
gangcA,  ln  dessen  Ntthc  er  4 8.  August  gefangen  und  dann  nach  Flint,  Chester  und  Lichfield 
abgeführl  wurde.  Die  Abdankung  Unterzeichnete  er  89.  Septbr.,  am  10.  Septbr.  nahm  Hein- 
rich die  Krone  an. 

1)  Die  Stelle  lautet  im  s.  g.  Rufus  (H.):  »In  der  sulven  tyd  warp  sick  to  hopc  in  Italien 
ein  michelik  schar  Volkes  van  achtentich  dusent  myoschen  edder  mer,  boyde  man  und  vrou- 
wen,  und  toch  dat  land  umme  van  stede  to  sieden  in  wunderliker  wyse.  Dyt  volk  was  wyl 
gecledet  und  hadde  eine  clegelike  loysen,  de  id  sank.  Wor  id  quam  vor  ene  slad,  dar  gink 
de  papheit  mit  den  leyen  cm  enjegen  mit  der  processien  und  entfingen  se  mit  lovesange. 
Wan  se  den  ann  de  stad  treden,  so  hoven  se  up  mit  luden  stempne  und  sungeo  van  unser 
vrowen  lydende:  »Stabet  mater  dolorosa«  etc.,  dat  het  to  dude:  »Maria  stund  bedrovieblik 
by  de  me  cruce«  etc.  We  sik  denno  tho  en  gaff  van  der  stad,  id  were  vrouwe  edder  man, 
deme  loveden  se,  he  en  scbolde  nummer  des  goyen  dodes  slerven  noch  in  der  pestilencieo, 
de  dar  gemene  was  io  deme  lande.  In  der  selschop  also  men  sede,  weren  vorsammelt  by- 
schope,  abbete,  provesto  und  andere  prelalcn.  Ock  weren  darmede  greven,  van  rosse  ryd- 
dere  und  knechte.  Desse  mynschen  van  vormotenbeit  predekeden  se  deme  Volke,  dar  se 
quemen,  und  straffeden  der  lüde  sunde.  Men  so  endureden  nicht  lange.« 
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bovcn  achlentich  dusent,  unde  wander- 
den in  Ylalien  van  der  enen  stad  to  der 
anderen.  So  wor  se  quemen  vor  ene 
stad , dar  ghink  men  en  mit  processien 
untjeghen ; so  wan  se  queinen  in  de 
stad,  so  repen  se : sMisericordia  et  pax  I« 
unde  sungben  van  unser  vrowen  liden- 
de, dal  se  hadde  under  dem  cruce: 
Stabat  mater  dolorosa  juxta  crucem  la- 
crimosa  et  cetr.  So  we  sik  denne  to  en 
sellede,  de  moste  mank  en  bliven  to 
dem  mynnesten  neghen  daghe,  so  storve 
be  nummermer  des  gayen  dodes  edder 
van  den  kogben,  de  do  grot  was  in  deine 
lande.  Aldus  worden  vele  lüde  gherey- 
set,  dat  se  en  volgheden.  Dar  weren 
mede  bisscope  unde  vele  ander  groler 
prelalen  unde  lerer  der  bilgen  scrift; 
ok  weren  mank  en  landesheren,  riddere 
unde  knapen  unde  vele  meynes  Volkes 
sonder  tal.  Se  predekeden*  wedder  de 
bosbeit  der  lüde  nach  allem  lope  der 
werlde;  se  bewiseden  grote  hillichoit, 
sunderliken  in  gheisselende  unde  casty- 
ende  eres  lichames.  — 


Rome  eyne  grosse  bru- 1JM- 
derscbafl  adir  seckte 
wunderlichin,  das  ny- 
mant  wol  wissen  mochte, 
wovon  das  siebs  bette 
irbaben1.  Ir  abitus  was 
wys,  und  batte  eyn  rot 
crucxe  uf  der  scholdir, 
und  die  lute  gingen  go- 
meynlich , das  is  uncze- 
lichin  was  von  luten, 
dy  dar  qwomen  und  oueb 
der  Romir,  wend  vil  der 
groslin  doclorcs  utrius- 
que  juris,  nonnen  us 
den  beslossin*  closlern, 
und  die  grostin  prelatin 
alle,  sy  gingen  mit  gros- 
sem gerullzin  lag  und 
nacht:  aHisericordiam  et 
pacem  I«  Unde  gingen 
ymmer  von  eynir  kirchin 
czu  der  andern,  singende 
die  prosa  : »Stabat  mater 
dolorosa«,  und  slugin  sieb 


a)  predeken  Or. 


a)  dum  btlwia  B. 


I)  Nachdem  die  Kirche  die  Io  Folge  der  grossen  Epidemieen  um  die  Mitte  des  XIV.  Jahr- 
hundert« ausgebroebene  Geiaselwuth  überwunden  oder  wenigstens  in  die  Verborgenheit  zu- 
rttcltgedrgngl  halte,  loderte  dieselbe , durch  die  wioderkehrende  Pest  erregt,  am  Schlüsse 
dos  Jahrhunderts  vornehmlich  in  Südeurops  wieder  auf  und  griff  weit  um  sich.  Man  vgl. 
E.  Ftirslemann  Die  christlichen  Geisslergesellscbailen.  Halte  ISIS.  S».  S.  10«  ff.:  »Die  grosse 
Bussiahrl  der  sich  gelssei  öden  Weissen  in  Italien  im  Jahre  «SO«  und  die  gleichzeitigen  Buas- 
zilge  in  Spanien  und  Italien«  und  die  Quelleostellen  daselbst.  — Der  Ausgangspunkt  ist  schon 
gleichzeitigen  Schriftstellern  dunkel.  Italienische  Chroniken  oennen  Grossbritannien  und  Ir- 
land, andere  Spanien  als  den  Heerd.  Im  Genuesischen  waren  die  Geissler  schon  OOS;  bei 
Turin  schon  «ZOO  5.  Marx.  Jedenfalls  drang  die  Bewegung  von  den  Westalpen  her  in  Italien 
ein  und  entstand  nicht  zu  Rom,  wie  unser  Autorwill.  Die  Busszeit  betrug  nur  >,  nicht ««  Tage. 
Wenn  Dietrich  von  Niem  sagt « I Tage,  so  sind  das  wohl  zugleich  ausser  den  IX*  eigentlichen 
Walifahrtstagen  einige  Tage  der  Vorbereitung.  «JM  «»— «t.  Juli  fand  feierliche  Gelsselung 
zu  Genua  statt;  am  0.  Aug.  kamen  «100  Weisse  nach  Bergamo,  wo  47.  Aug.  eine  Proccsslon 
stattfand  DieSchaaren  wuchsen  ausserordentlich  : am  4.  Septbr.  werden  10,000  erwähnt.  Der 
Friedasliflungen  unter  ihnen  wird  vielfach  gedacht.  Im  Mai  begann  sich  zu  Rom  das  Gerücht 
von  denBianchi  zu  verbreiten ; am  7.  Aug.  erschien  ein  grosser  Zug  daaelbsl;  am  «4  Aug.  seg- 
nete sic  der  Papst  (Biterbia  ist  Viterbo.)  Das  Schweisstucb  der  h.  Verooica  mit  dem  angeb- 
lichen Bilde  Christi  hatte  seil  70S  einen  besonderen  Altar  In  der  S.  Petersklrcha  zu  Rom.  — 
Lobend  wie  unser  Autor  spricht  sich  über  die  ganze  Bewegung  auch  aus  Gobelinus  Persona 
Cosmodromlum  ap.  , Meibom  Rerum  Germanicarum  1,  187|:  »tioo.  Eo  tempore  sunexit  quae- 
dam  secla  in  Italia  quorundam,  qui  albis  induli  vestibus  limlna  sanctorum  Romae  visitabant 
certo  modo,  quem  staloerant,  poeniientiam  agentes.  Et  in  tantum  numerus  eorum  eugeba- 
tur,  ot  uno  die  quatuor  aut  quinque  miliia  eorum  Romam  venire  crederentur,  et  mulU  lalro- 
nes  et  msledrini  in  partibus  illis  conversi  tali  modo  poeniientiam  egerunt.  Et  demum  mulli 
vlri  literati  magnae  cliam  reputalionis  ad  recipiendum  modum  huiusmodi  poenltentiae  moti 
sunt«  (Meibom  bat:  conversla  ) Weit  weniger  günstig  ist  das  Urtheil  Dietrichs  von  Niem 
u.  a.  — Dristunt  s.  v.  a.  dreimal. 
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mit  geyselyn,  und  lysen  yn  vortragen 
dy  marin  unsers  herin,  und  man  spricht, 
das  sy  geblutet  holte.  L'ud  dy  uinnic- 
sessiu  herrin,  grafen  und  fryen  mit  eriu 
luten,  und  die  von  Biterbia  wol  die 
halbe  stad  undir  cyns  qwomen  alle  ken 
Rome  czu  fuse,  und  lysen  yn  ouch  vor- 
tragen  unsers  herrin  marlir,  die  ouch 
hat  geblutet,  und  gingen  mete  vor  den 
pabist,  und  sungen  alle,  als  dy  andern 
toten.  Die  busse  bilden  sie  XI  tage,  und 
oseu  nicht  brol  die  wile,  denne*  was  vou 
fruebtin  was ; und  logen  des  nschtcs  in 
den  Kirchin,  und  der  heylige  vater  der 
pabest  wysete  yn  dy*  Fronica , und  dy 
Römer,  die  unsers  beren  licbnam  eyn 
tcl°  ny  batten  enpfangen,  die  bichtin  und 
gobin  sich  in  busse  gemeyniclich  jung 
und  alt ; -und  helle  sie  der  pabist  gebey- 
sin  thun  die  busse,  und  helle  yn  gekün- 
digt vorgebungo  allir  sunde,  sic  weriu 
is  ny  so  flyszig  gewest.  Dy  lute  worin 
alle  eynlrechlig  und  demütig ; und  was 
yrnant,  der*  deme  andern  czu  leyde  ge- 
than  halte,  is  were  von  lolslegen,  adir 
welcherleye  sachin  sie  worin,  die  vor- 
gobin  sie  ir  eynir  dem  andern.  Und  ir 
meynungc  was  anders  nicht , wend  das 
die  werlt  kortzlicbin  worde  vorgeen. 

Der  pabist  vorchte,  das  iebt  vorrelnisse 
hiebic  wore.  In  octobre  drystunl  in  derotw»». 
woebin  wysete  her  die  Fronica , und  lys 
die  lute  czin  von  dannen.  Unde  also 
mochte  nymant  eyginllicbin  gewissen, 
worvon  is  sich  helle  irbaben. 

Der  konyng  von  Engelaut  voraUrb  jo  ge- 
reukoiue.]  Item  in  desinczitin  kortzlicbin 
vorslarb  Ricbardus*  der  konig  von  En-  ti!*/*»,. 
geland  in  deme  gefengnisse,  adir  wie 
im  gescbach  [etc.]1;  und  der  here  von 
Lanlkaslel,  von  deme  vor  istgesebrebih1, 


»)  d*nfi  B.  b)  Nachtrag  von  drr  twrlten  Hftad  B.  e)  B.A.  d)  ebeneo,  aber 
wieder  «uifewiecbt , »e  (etcetera)  B. ; wofür  la  A. : „du  wek  man  Dicht“.  Uebrigena 
find  Id  dielen  Noten  nicht  alle  Nach  triff«  der  zweiten  Hand  all  eolche  anfemerkl. 

t)  S.  0,  S.  <S*.  tss.  J8J.  — Richard»  11.  Tod  wird  auf  den  tt.  Febr.  ( *00  ungeteilt,  vgl. 
raullGesch.  von  England  V,  1 1.  Die  IIs.  A.  glsitct  durch  ihren  Zusalz  die  IlSrle  io  B.,  dos»  das 
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Eodem  anno  dux  Gel- 
rie  Herum  fuit  in  Prussia. 


Anno  1400  domini 
nostri  el  illi  de  Livonia 
et  Wytanl  cum  tercio 
exercitu  simul  intrarunl 
tcrram  Samaytarum  et 


Aus  Delmars  Ports.  Johann  von  Posilge. 

der  vor  jarin  vor  der  Wille  was,  wart  ,30«. 
koniog  ciu  Engelant  mcchtig  und  ge- 
waldig;  und  schreib  czu  deine  homei- 
slcr  und  dcme  ganczen  ordin,  und 
danckle  yn  groslich  allir  czocht  und  er- 
barkeil,  die  sie  ym  batlin  irczcyget,  als 
her  by  yn  was  cxu  Pruszin , und  wolde 
der  wollat  und  crbarkeit  nymmer  vor- 
gessin,  die  sie  im  und  den  synen  lip  - 
liehen  heuin  irczeygel. 

Voa  herezog  Wiliam  voo  Gelre  und  dem  von 
Loiringin.]  Anno  domini  millesimo  CCCC°  inw. 
was  im  lande  der  berezoge  von  Gelre1, 
der  syech  heryn  qwam  vor  wynnacblen,  JJJ.J'* 
und  muste  weder  usezin  umb  synir 
kranebeyt  Wille , das  her  nicht  mochto 
gereysih.  Synir  rittir  und  knechte  ble- 
bin  eyn  teyl  uf  dy  reyse.  Ouch  was 
inelhe  der  herezoge  von  Lolringen3  wol 
mit  11°  pferdin , unde  wart  dese  reyse 
ritter  und  ander  geste  ouch,  die  do  exo- 
gen reyse  mit  dem  marscbalke;  und  J»n.  reu. 
kundin  obir  das  bap1  nicht  geczin , und 
mustin  durch  die  wiltnisse  uf  Bangnilh. 

Und  der  marschalk  sprengete  mit  eyme 
here  cxu  Samavlbin4,  und  Iroffin  dy  lant 
ungewarnet,  und  slugen  vaste  lute,  und 
funden  futers  gnug.  Bynnen  des  halte 
Wytowt  ouch  gesprenget  mit  eyme 


allgemeine  »vorstarb«  eben  nur  soviol  sein  soll  als  «starb  natürlichen  Todes».  Ein  gleiches 
Bedenken  verrith  das  in  B.  über  die  Zolle  geschriebene  Einschiebsel  von  der  zweiten  Hand. 

I)  Herzog  Wilhelm  von  Geldern,  — Voigt  G.  Pr.  VI,  181  theilt  ein  Schreiben  des  Hms. 
an  Witowd  z Th.  mit  (von  1*00),  wonach  der  Herzog  auf  der  Hinreise  zu  Stolpe  krank 
wurde;  ferner,  dass  er  sich  Ostern  ItOO  noch  io  Elbing  auftaielt,  sowie  nach  Ausweis  des 
Tresslerbuches  zur  Heimreise  mit  einem  Wagen  beschenkt  und  ihm  ein  Arzt  mitgegeben 
worden  «ei. 

1)  Heber  den  Zug  Herzog  Karls  von  Lothringen  s.  in  den  Beilagen  die  Angaben  des  De- 
chanten von  S.  Tbiehault  zu  Metz.  — Calmet  Histoire  de  Lorraine.  Nancy  1718.  fol.  II,  68*  f. 
berichtet  über  diesen  Zug  ohne  nähere  Angabe  der  gewlsa  z.  Th.  sagenhallen  Quellen  Karl, 
in  dessen  Begleitung  Metrische  Herren  gewesen  seien,  sei  bis  Wilna  gedrungen,  habe  die 
Liltaucr  geschlagen  und  ihren  König  nach  Marienburg  gebracht.  Auf  der  Rückreise  sei  er  von 
dem  Herzoge  von  Stolpe  übermächtig  angegriffen  worden,  habe  sich  aber  siegreich  verthei- 
digt  und  sei  dann  nach  Frankfurt  zu  seinem  Schwiegervater  Ruprecht  gegangen.  — Nach 
Calmet : ( de  Wal)  Histoire  de  1’ordreTeutonique  IV,  168  f.  — Dia  von  Calmet  angeführte  hand- 
schriftlich e Lebensbeschreibung  des  Herzogs  Karls  II.  ist  uns  nicht  zu  Gesichte  gekommen. 
Im  Uebrigen  berichteter,  gewiss  nach  urkundlicher  Quelle,  dass  der  Herzog  von  einigen 
Burgern  der  Stadt  Melz  1*«0  Gulden  zu  seiner  Preussenfahrt  entliehen  habe  und  KOI  ihnen 
noch  Ute«  davon  schuldig  gewesen  sei. 

S)  Das  Kuriscbe  Haff.  Man  vgl.  z.  B.  die  Reise  von  dem  Jabre  1877. 

4)  Das  Elbinger  Aufgebot  zog  aus  1400  Freitag  vor  Conversionis  Pauli  (d.  i.  18.  Januar) 
und  kehrte  heim  am  Matthiasabende  (d,  I.  1t.  Februar). 
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noo.cos  pro  majori  parle  beer  czu  Grasyen',  und  der  komplhur 

suhjugarunl*.  von  Rangnilh1  was  mit  ym , also  das 

sich  im  begobin  II  lant,  und  die  andern* 
lande  begobin  sich  dem  marscbalke. 
Wylowl  nam  gysel  von  yn  und  sante  sie 
dem*  marscbalke.  Ouch  vanl  her  eyncn 
rilier  von  Brabant,  der  do  gelangen 
was;  den  nam  her  von  dannen.  Und 
die  andern  lant  gobin  ouch  cre  gysel, 
das  sie  mit  den  andern  dem  ordin  un- 
dirlenig  wordin  von  der  bulffe  unsere 
herin.  Und  batte  vil  mu  und  arbeit  ge- 
kostet , und  hatte  lange  cziit  mit  yn  gc- 
wert,  das  man  sie  so  sere  obirrelin  bat, 
das  sie  nicht  vorder  moebtin,  sie  muslen 
sich  begebin5. 

Vo»  eynir  gronin  Ronehrt.]  Item  in  de- 
sem  jare  esogin  gar  vil  lute  ken  Rome, 
und  nemlich  dorumb , als  sie  meynten, 
das  dis  das  gnadenrjehe  jar  sulle  sin, 
alleyne  is  der  pabist  gewandelt  hat,  als 
vor  gesprochin  ist4 ; doch  liffin  sie  vaste 
ir  strasse.  Ouch  lilUn  und  exogin  ken 
Rome  von  Frankrich  unczelich  volk, 
alleyne  sie  is  hattin  mit  dem  unreebtin 
pabist  czu  Avinon6 ; doch  qwomen  sie 
glichwol  dar  nicht  durch  des  pabestes 
willen  czu  Rome , sunder  alleyne  das  ir 
meynunge  was,  das  dis  jar  das  gnaden- 
ricbe  jar  sulde  sin. 

Item  bie  desin  cziten  stunl  is  gar  obil 
czu  Rome,  wend  der  pabist  Bonilacius 
gar  mechlig  was , als  by  bundirt  jorin  y 
keyn  pabist  was  gewesen , und  hatte  vil 
Römer  der  bestin  von  dannen  vortrebin, 
dovon  sich  gros  krig  und  orloy  irhub. 

Wy  lieh  dy  lut  len  Suaeythin  begobin  den 
ordin.]  Item  in  desen  cziten  begnbin  sich 

a)  Oer  Rcat  der  Colutnnr,  3 Zeilen,  ist  leerfeleaeen.  e)  and«  ander  A.  b)  mer*cb*Ue  — dem  fehlt  V. 

4)  D.  i.  Kroie  im  Flussgebiete  der  Jura,  wo  sich  die  Krozenla,  welche  in  den  Nebenfluss 
der  Jura  Okmiana  mundet,  dom  obersten  Laufe  der  Windau  nähert. 

1)  Marquard  von  Salzbach  1896 — <4  0*  18  Mai.  — Voigt  G.  Pr.  VI,  184  bebt  die  Ueber- 
cinstimmung  Johanns  von  Posilge  mit  dom  Schreiben  hervor,  worin  der  Hm.  dem  römischen 
Könige  von  dem  Kriegszuge  Nachricht  giobt. 

8)  Etwa:  quod  arnplius  non  possent,  quia  so  dederent. 

4)  S.  o.  S.  161  zu  1889. 

5)  D.  i.  Avignon. 
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alle  dy  lanl  czu  Samaylbin  dem  ordini«»- 
geraeynlicb,  und  sanlhin  vil  gysel  von 
den  besten  der  lande,  die  sich  vor  noch 
nicht  hattin  begebin  dem  ordin.  Und 
der  homeisler  lys  eyn  bus  buwin  in  das 
land1,  und  satczle  eynen  herren1  des 
ordens  czu  eyme  foythe,  und  gab  den 
landin  kemerer,  die  sie  sulden  richtin 
und  vorwesin,  und  gab  yn  recht,  dor- 
noch  sie  sich  sulden  richlin  und  haldin. 

— ( Pfalsgraf  Ruprechtwird  in  Frankfurt  Dy  korfurstio  bildin  tage 

xvm  rtlmischen  Könige  erwählt  [20.  Ortbr.)  xcu  Fraakford , und  berczog 

U.  I.  W.)  In  derne  sulven  jare  , also  de  Endlich  von  Brunswig  wart 

beren  enwech  redden,  do  wart  herloghe  tot  geringen.]  Ilern  ull  pfin- 

Frederik  van  Brunswik  mit  enem  swerde  geslin  hyldin  die  korfur-  e.  jnnt. 

rucgelinges  dor  sin  lif  ghcschoten,  undc  stin  eynen  lag  czu  Frnn- 

starf.  Etlike  de  spreken,  dat  id  de  mor-  kinford;  und  als  sie  sich 

der  nicht  en  wiste,  dal  it  herloghe  Fre-  schiden , und  ir  iclicber 

derik  was ; etlike  spreken  so : be  wistet  weder  heymczog , do 

wol , wente  de  bisscop  van  Meghentze  wart  berczog  Fretlrich 

de  beitet  em  doen.  Ok  wart  in  dem  von  Brunswig  dirncder 

weghe  do  herloghe  van  Sassen  gevan-  geworden  mit  den  syncn 

ghen  unde  vele  heren  mit  em  darto;  von  etlichen  stilTlgeno- 

mer  se  worden  alle  los:  ere  clenode  scn*  von  Mencze,  und 

unde  schat  blef  achter.  Umme  den  wart  tot  geslagen,  wond 

mord  hertoghen  Frederikcs  wart  grot  her  sich  vor  yn  nicht  be- 

kif  tusschen  den  heren  van  Brunswik  sorgete  noch  enhule3. 

unde  dem  hisscope  van  Hegenlze4. 

ft)  StifffftOOMB,  t darüber  einfmeh&ltet  tob  dev  «wei- 
ten Hand  B.  SUSfceooeen  A. 

I)  Nach  Briefen  de»  Hma.  von  Ulf  zwei,  von  denen  eine  die  Friedebarg  hiest;  Voij.t 
G.  Pr.  VI,  «SS  Amn.  I. 

t)  Michael  Hochmeister,  für  den  4«SS  des  Amtssiegel  gestochen  wurde,  vgl.  s.  a.  0. 

1)  Die  Chronologie  bei  Detmers  Fortsetzer  ist  ungenau.  — Nach  dem  s.  g.  Rufus  (H.  p. 

*»»h)  wurde  Herzog  Friedrich  am  Pflngstabend  (I)  durch  Friedrich  *0"  Hertigeehusen  ermor- 
det, und  ausser  dem  Erzbischöfe  von  Mainz,  Johann  von  Nassau,  auch  dem  Grafen  von  Wal- 
deck Schuld  gegeben.  — Gobelinus  Persona  Cosmodroralum  Aetas  VI  bei  Meibom  Rer.  Ger- 
man I,  p.  188  spricht  vom  Wehltage  8 400:  «Comque  duz  Saxoniae  et  Fridericus  duz  de 
Brunswicb  cum  aliis  nobilibus  se  versus  Sazoniam  per  dioecesln  Maguntioam  nihil  bostile 
auspicanlea  dirigerent,  Hcnricus  comes  de  Waldegge  collecta  arroatorum  multitudine,  eos 
hoeliliter  invasll.  Unde  suis  hinc  Inde  dispersis  duz  8azooiae  cum  quibusdam  aliis  oaptua 
esl  et  Fridericus  duz  de  Drunswick  occisus  est.  Sed  quis  Henricus,  tune  advocates  in  Roste- 
borg ez  parte  archiepiscopi  Maguntini,  asseruit  se  de  mandato  eins  haec  fecisse,  quod  arebi- 
episcopus  negavit  et  coram  principibus  se  de  hoc  juramento  purgavit,  Henricus  spoliis  re- 
stitutis  captivoe  dimisll.»  — Auf  dem  Reichstage  zu  Frankfurt  a.  M.  «400  14.  Mai  — 1.  Juni 
wurde  zum  ersten  Mate  von  den  missvergnügten  rheinischen  Kurfürsten  den  zahlreich  ver- 
sammelten SUldten  von  Wenzels  Absetzung  gesprochen.  Kurfürst  Rudolf  von  Sachsen  schlug 
seinen  Schwiegersohn  Herzog  Friedrich  von  Breunschweig  zum  römischen  Könige  vor;  als 
er  damit  keinen  Ankleng  fand  , reiste  er  zornig  ab.  Bei  Fritzlar  wurde  er  auf  mainzisebem 
Gebiete  von  Dienstleuten  des  Kurfürsten  von  Mainz  überfallen  und  gefangen  gesetzt  ; Fried- 
rich kam  im  Gefechte  um.  Erzbischof  Johann  schwur,  dass  er  an  dem  Meuchelmorde  kei- 
nen Anthell  habe ; ms  ist  ihm  jedoch  nicht  gelungen,  die  Zeitgenossen  oder  die  Nachwelt  von 
seiner  Unschnld  zu  überzeugen.«  Palacky  III,  i,  «ft. 

4)  Die  Hauptfsrtselzung  der  von  Helmer  begonnenen  bübischen  Chronik , nach  Grau- 


Digitized  by  Google 


238 


in.  iv.  annalista  thordn.,  detmar,  joh.  v.  posilgb. 


Annal.  Thorun.  Johann  von  Posilge. 

Herrzugin  Wilhaud  wip  kam  Itrn  Pruain.J  Item  noch 
Margarethe  qwam  Hie  grosmechtige  herctogynne,  Wy- n.  J«n. 
lowtes  fromve  , von  Litlowin  in  das  lant  ciu  Prusiin 
wol  mit  11UC  pferdin  und  mit  vil  Volkes  und  gar  köst- 
lich, und  czoch  bctefarl  czu  sinte  Kalherinen  ciu 
Brandenborg,  und  czu  Marienwerder,  und  czu  sinthe 
Barbaran  czum  Aldcnhu.se1.  Und  der  ordin  tat  ir  grose 
crbarkeit  von  huse  czu  huse ; wohin  sie  czoch  adir 
qwam,  wart  sie  erbarlichin  empfangen,  und  gutlichin 
gelhan  und  grose  gobin  gcgebin,  und  nemelichin  czu 
Marienburg  von  deme  homeisler,  und  iren  herezogen 
und  allen  iren  ritlem  und  knechtin,  die  dar  mit  ir 
worin  körnen. 

Der  heylige  lirbam  wart  fand  in  imm  Elbing.]  Hem  nicht 
lang  hirvor  vorbrante  die  cappelle  czn  senlhe  Jorgin 
czum  Elbinge;  und  dornoeb,  als  man  rumete*  den 
brant,  wart  gefundin  der  heylige  lichnam  unvorseril; 
sunder  das  seckelchin,  dorinne  her  gelegen  hatte,  was 
vorsengel  alleyne.  Und  von  den  gnaden  unsers  herren 
so  gesehen  gar  grosze  nemliche  czeycben  an  vil  ge- 
brechelichin  lutin  uns  armen  czu  tröste , dorumh  der 
heylige  lichnam  unsers  hern  von  vil  luten  andachlic- 
lichin  gesucht  wirt1.  Und*  der  here  sie  gelobet  in  allin 
synen  wunderwerkin  und  gobin  I 

t)  rümet«  B.  b)  iuertt : dorumb  B. 

tofT II.  Vorbericht  VIII f.,  etwa  I«I8  wieder  aufgenommen  und  zunächst  bis  4418  hinabge- 
führt, bietet  für  unsere  Zwecke  weiter  keinen  Stoff  dar;  nur  wenigen  die  des  s.  g.  Rufus, 
welchen  wir  zunächst  in  den  Anmerkungen  berücksichtigen.  Die  auf  Preussen  bezüglichen 
Stellen  der  spateren  Fortsetzungen  werden  gelegentlich  anderer  heimischer  Chroniken  geeig- 
nete Erwähnung  finden.  Einiges  aus  der  Fortsetzung  zu  Detmar  in  der  Hamburger  Hs.  ZI  s. 

In  den  Beilegen. 

f)  lieber  den  Besuch  der  littauiseben  Herzogin  Anna  (der  •Wilowtlnne»,  wie  sie  auch  ge- 
nannt wird)  inPrenasen  im  Allgemeinen  s.  Voigt  G.  Pr.  VI,  487  ntcb  dem  Treeslerbuche;  wegen 
ihrer  Wallfahrt  zum  Grabe  der  h.  Dorothea  zu  Marienwerder  zugleich  mit  Ihrem  Schwager 
Sigismund,  s.  o.  II,  tlt.  Anm.  — Eine  Partikel  der  Reliqnien  der  h.  Cat  hart  ne  batte  Kai- 
ser Karl  IV.  078  demBischofe  Heinrich  von  Ermland  für  den  Comtnrvon  Brandenburg.  Günter 
von  Hohenstein,  mitgegeben,  und  dieser  4179  nach  Brandenburg  (i.  Pr.)  geschenkt  |Wigt  v. 

Marburg  o.  II,  598 ; vgl.  o.  Job.  v.  Pos.  III,  4 48  zu  4879).  (Jeher  der  h.  Barbara  Haupt  zu 
Althaus  vgl.  o.  I,  70.  II,  408.  vgl.  u.  zu  4448.  Als  Ergänzung  zu  den  o.  II,  897  fT.  mitgethoil- 
len  Nachrichten  gelegentlich  der  h Barbara  Fuhre  ich  an  , dass  sich  in  der  bischöflich  Cul- 
mischen  Seminarbibliothek  zu  Pelplin  sub  nro.  V.  H d 98  eine  zierlich  geschriebene , hin- 
len  defocte  Hs.  saec.  XIII.  gr.  8°  perg. : »Sermonea  Clementls  de  Columna  episcopi  Oslien- 
sis«  findet,  deren  vorderes  Vorstossblstt  die  merkwürdige  Angabe  enthalt:  »Ute  Uber  cum 
caplte  beate  Barbere  venit  una  in  Pomcraniam»  Eine  kleine  auaradirte  Notiz  in  der  linken 
oberen  Ecke  dürfte  vielleicht  noch  mittelst  eines  Reagens  zu  entziffern  sein.  Die  Hs.  hat  nach 
einem  weiteren  Vermerke  der  Abt  von  Pelplin,  Peter  Belechicz  aua  Putzig  (um  4 440),  seinem 
Kloster  geschenkt. 

9)  M.  G.  Fuchs  Beschreibung  der  Stndt  Elbing  und  ihres  Gebietes.  Elbing  «818.  8«.  III, 
i,  941  führt  an,  dass  der  4 44  1 gestorbene  Jacob  Limborcb  »rector  capeilse  sancli  Georg)!  sive 
corporis  Cbrisll»  genannt  werde  Der  letztere  Name  iat  der  noch  heute  gebräuchliche.  Der 
Neubau  der  Capelle  war  4 408  beendet  nach  einer  Inschrift , »die  sich  an  den  Glebelmanern 
unter  (?)  den  Fenstern  in  einer  Hohe  von  90  Fuss  nie  ein  Steinbend  rond  um  das  Gebäude 
zieht.«  Von  derselben  handeln  nach  der  Angabe  von  Fachs  v.  Baczko  Prcussisches  Archiv 
4 797.  VIII,  698  ; Büsching  Morgenblntt  4899,  Kunstblatt  84  ; Wernich  ebenda  4 898.  Nro.  84. 

Fuchs  selbst  glebt  nach  Tolkcmits  Klbiogiacbem  LehrergedScbtniss  (erschien  4781)  die  zn 
seiner  Zoll  schon  z.  Th.  zorslOrlc  Inschrift  (dos  jetzt  Fehlende  ist  in  Klammern  eingescblos- 
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Der  herre  kenyng  von  L’nyern  vorsarztr  dem  ordin  dy  Nuwe  HM. 
Merke.]  Ilern  in  descm  jare  vorkoufte  koning  Segcmuntzt.  a«z- 
von  Ungern  dem  ordin  czu  Pruszin  das  Icndechin  czu 
Drawinborg  mit  volburl  undc  willen  des  irluchlin  und 
grosmechligin  herrin  koning  Wenczlaw  von  Bornen, 
synis  brader*1. 

Ilem  in  desiin  jare  vorbranle  Oslerrode  die  slad 
so‘  gar*,  das  nicht  mer  bleib,  wen  die  kirche  und  des 
pfarrers  geholte ; und  geschacb  ul  erin  jarmarckt. 

Die  korfnriten  worffin  olf  kerezog  Bupreckt  von  Beygern  vor 
eyn  Romyssckin  kenyng.]  Item  vor  desir  cziil  nicht  langll.Aof. 
wurffin  die  korfurslin  uff  herczogin  Clement  von 
Beyern  vor  eynen  Romisscben  koning;  und  mit  ym 
login  uff  der  here  von  Meylan',  alle  korfursten  und 
des  riches  stete  und  vil  ander  lieren , und  czogin  vor 
Frankinforl,  dorumb  das  koning  Wenczlaus  von  Behe- 
men  Romisscher  koning,  dorczu  nicht  thun  wotdc,  das 
deme  riebe  nützlichen  und  gut  gewest  were , als  vor 
dicke  ist  gesaget3. 

Item  in  desem  herbeste  vorbranle  die  slad  Allin-  urri«t. 
sleyn  der  thumhem  von  der  Frouwenburg;  ilem  das 
vorburge  czu  Heylsbergc  an  deme  buse  von  eygim 
fure*. 

Ilem  in  desin  etilen  worin  mancherleye  loufe  in 
Dulschen  landen , und  nemlicben  czu  Bemen  czwis- 
seben  koning  Wenczlaw  von  Bemen  und  Sigismunt, 
koning  von  Ungern,  sinem  bruder,  und  den  lanlhern. 

Von  drm  grosin  Soldsno.]  Ouch  was  in  reden4,  das 
der  grosse  Soldanus,  der  eyn  herre  ist  des  heyligen 


a)  IO  B.A.;  ia  A.  Ut  noch  von  aller  Hand  n«.  XV.  cia  • 

b)  fehlt  A.  c)  Meyien  (aoapuncUrt,)  Meylao  A. 

sen)  S.  SU  : .Benedic,  domine,  domum  istam  et  omnes  babit[snt]ee  in  cn  sitque  in  cn  sanl- 
tos,  kumiliios,  sanctitas,  castilas,  viriue,  Victoria,  Hdea,  spes  ct  caritas,  temperancia , pa- 
tiencia,  apirilualis  diaclplina  et  obcdiencia  per  Infinita  secjnla ; conserva  dominc  in  ea  llmen- 
te]s  te  pnsillos  [?]  cum  [omnl]bus  tj;  anno  domlni  [MCCCCjv  completum  est  hoc  opua..  USO 
verlieh  Erzbiscbof  Silveater  von  Riga  der  Capelle  einen  Ablass;  a.  a.  0.  i«5. 

t)  Nachdem  Schivclbcin  1184  vom  D.O.  erworben  worden  war  (vgl.  o.  S.  IZ9)  kaufte 
derselbe  UOO  von  Sigmund  die  Städte  Dramburg  und  Falkenburg  (Voigt  G.  P.  VI,  HO.  G.  d. 
Erwerbung  der  Neumark  S tZf.J.  Der  Kaufvertrag  über  Dramburg  d.  d.  1 400  14.Aug.  (Bar- 
thol.) Muglitz  nennt  als  Kaufaumme  dafür  7000  Schock  böhmische  Groschen.  — Nach  Voigt 
VI,  <00  giebt  das  Tresslerbuch  die  Summe  auf  5800  Mk.  4 Scot  an. 

I)  lieber  den  Tag  zu  Oberlahnstein  UOO  (0.  Aug.,  auf  welchem  König  Wenzel  abgesolzt 
wurde,  vgl.  u.  a.  Palncky  III.  i,  4Z4.  Am  Tage  darauf  erwählten  die  drei  geistlichen  Kurfür- 
sten ohne  Rücksicht  auf  Böhmen,  Sachsen  und  Brandenburg  (also  nicht:  alle)  den  Pfalzgrn- 
fen  Ruprecht  zum  Könige,  lieber  dessen  Beinamen  Clemme  s.  o.  S.  444.  So  nennt  auch  der 
französische  Chronist  Monstrelet  I,  88  zu  4401  Ihn  Clement.  Dass  Johann  Galeazzo  Visconti, 
dessen  Erhöhung  zum  Herzoge  dam  Könige  Wenzel  eben  zum  Vorworfe  gemacht  wurde,  auf 
der  Seile  seiner  Gegner  gestanden  habe , ist  ein  Irrthum.  Dass  der  Markgraf  von  Meissen, 
wie  A.  zu  bessern  versuchte,  auf  Ruprechts  Seile  stand,  ist  dagegen  allerdings  begründet. 

8)  Vgl.  v.  Quast  Denkmale  der  Baukunst  in  Preusscn.  Berlin,  fol.  S.  41.  45  und  8. 

4)  Dnss  diese  Nachrichten  Uber  die  Mameluken  in  Egypten  sich  hier  ln  so  sagenhafter 
perUchtsmlasiger  Form  zeigen,  darf  natürlich  am  wenigsten  Wunder  nehmen. 
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landes  czu  Jerusalem,  vorstarb  in  desim  jare,  und  lys 
eynen  son , der  was  hokerecht.  Den  woldin  die  Innl 
nicht  babin  czu  eyme  heren,  und  worffin  eynen  an- 
dern ufT  vor  eynen  herin.  Do  lebele  der  erbeling  rotes 
an  ellichin  cristin,  die  im  rytin,  her  sulde  den  crislin- 
geloubin  empfoen , unser  herre  worde  ym  wol  helfen. 

Das  tat*  her,  und  besamelte  sich  mit  den  sinen,  und 
czoch  uf  den , den  sie  ufgeworffin  hatten  vor  eynen 
herin , und  slug  im  eynen  grossen  strit  abe  mit  der 
hülfe  unsers  herin , und  bleyb  eyn  herre  mechtig  der 
lande,  als  sin  vater  was  gewesen. 

Von  deale  fett  vitiUcioait,  wy  it  ul  begangin  werdia.]  Ouch 
wart  nest  czu  dem  capiltel  czu  Marienburg  gesalzt 
unde  geschicket  von  deme  homeister,  das  dasb  fesluin 
visitacionis  unser  frouwin  mit  der  octaven  by  dem 
ordin  lobeiiehen  sal  gehret  werdin  und  begangen1, 
und  das  man  uf  allin  husern  des  ordens  noch  der  fru- 
messe  sal  luten  pro  pace  evne  glocke3  und  sprechin 
dry  pater  noster  und  dry  Ave  Maria,  uf  das  unser 
here  uns  bebalde  in  syme  frede;  dorczu  der  pahist 
grosin  applas  und  gnade  hat  gegebin. 

Die  grottia  ba vor. ü der  Itode  Sameylhio  wordia  getonfft  tra 
Mtrienborg.]  Anno  domini  XII1IC  primo  am  sunlage  noch 
epyphanie  domini  qwomen  ken  Marienborg  die  bestin  » J». 
bayorin  der  lande  von  Samaytbin , und  lyssin  sich 
touffen,  und  entpfingen  den  cristingeloubin.  Und  man 
sanle  mit  yn  etliche  prister  unde  monche,  die  ir  wip 
und  kindir  ouch  suldin  toufin  und  sie  lernen  den 
cristingeloubin.  Oucb  so  batte  der  homeister  umb  ir 
bete  und  begeer  hirvor  nicht  lang  alle  ire  kinder,  die 
sie  deme  ordin  czu  gysel  hatten  gegebin , ouch  lossin 
louffin  , wor  sie  worin  geteylet  uf  die  huser  hin  und 
her  in  deme  lande3. 

Hrr  Heiarieh  der  biicbof  vorstarb  von  Enaelaad.]  Item  in 
oclava  epyphanie  domini  vorstarb  der  erwirdige  valern.  ju. 
und  herre , herr  Heynrich , bisschof  von  Ermeland, 
der  bisscbolT  was  gewest  in  das  XXVIII  jar,  und  sich 
die  kirebe  und  das  land  bie  synen  geczilen  gros  czu- 
genomen  bat  und  gebessert4. 

a)  mvprQntUch : lat*  B.  tat  A.  b)  du  uao  du  B-A. 

I)  In  den  Nachträgen  der  D.O. Statuten  ed.  Hennig.  Königsberg  1806  findet  sich  nichts 
Bezügliches.  — Wegen  Einsetzung  des  Festes  der  Heimsuchung  Mariae  überhaupt  s.  o.  8. 16t. 

1)  lieber  das  Läuten  der  Betglocke,  das  wohl  schon  im  XIII.  Jahrhundert«  üblich,  seil 
dem  XV.  «da  pecem  läuten*  oder  *pro  pace,  schlagen*  genannt  wird,  s.  H.  OtteGlockeokunde. 

Leipzig  1858  S.  11.  so. 

1)  Vgl.  Voigt  G.  Pr.  VI,  191  nach  dem  Tresslerbucbe. 

t)  Heinrich  Soerbom,  Nachfolger  des  1S7S  I.  Septhr.  zu  Avignon  gestorbenen  Johann 
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Herciog  Witbaad  Ul  sick  abir  um  voa  dem  ordia.]  Oucb  als  1401. 
vor  geschrebin  ist,  wie  das  sich  Wytowt  vorbundin 
halte  mit  dem  ordin,  und  dem  ordin  vorscrebin  hatte  ( 

die  lant  die  Mymroel  uf  bis  uf*  die  Nawese  und  vort 
alle  lant  czu  Samaylhin , das  die  deme  ordin  mit  den 
luthin  czugehoren  suldin,  und  Wytowt  sulde  mit  yn 
nicht  vortmer  habin  czu  schafBn ; des  tat  her  sich  nu 
anderweit  umb  von  den  heran1,  und  trog  sieb  doniff, 
das  her  bynnen  der  cziit  des  fredes  weder  gebuwet 
hatte  syne  huser  uf  der  Mymmel  und  czu  Cawin,  und 
sine  lant  czu  Litlowen  wol  befeslent  hatte  und  be- 
mannet; und  lut  czu  sich  die  Samaylhen,  das  sie  un- 
dir  yn  suldin  czin  czu  wonen , alleyne  her  sie  doch 
vor  hatte  obirgebin  dem  ordin  und  vorscrebin.  Und 
do  die  berin  dorumb  rettin,  das  her  doran  unrecht 
tete,  des  was  her  begernde  eynis  tages  mit  dem  mei- 
sler  czu  haldin  uf  der  Licke1  umb  unser  frouwin  tag  um  l.  r.br. 
lichtmesse.  [Wytbaud  »olde  eyo  gros  vorreUiue  babio  ge- 
thu  es  dem  ordin.]  Und  als  got  nicht  vorbengen1  wolde 
sine  bosbeil*  und  untruwe,  die  her  ufte  bewysel  halte 
den  berin , die  im  ere  und  vil  gutes  getan  hatten , so 
was  das  weter  unstete,  das  man  nicht  mochte  den  tag 
mit  im  gehaldin , wend  nicht  sneys  was  noch  frost. 

Man  wil , were  der  meister  uf  den  tag  dar  körnen  mit 
synen  gebitegem , her  bette  eyn  gros  vorretnisse  an 
yn  gelhan ; und  do  im  dis  nu  nicht  dar  gink  noch  ei- 
nem willen , do  lut  her  czu  im  die  Samaythin , und 
wart  des  mit  yn  eyn,  das  sie  sich  umbetoten  von  den 
herin,  und  czogin  noch  milfaslin  vor  die  czwe  buserucbti.Min. 
czu  Samaythin , die  der  ordin  do  halte  lassin  buwin, 
und  fingen  doruffedie  herrin  und  ir  gesinde,  und  vor- 
brantin  beyde  huser.  Sie  hettin  sie  gerne  tot  gesla- 
gin , nu  forchtin  sie  ere  kinder,  die  sie  deme  ordin 
gethan  baltin  czu  gysel.  Also  bewysetin  sich  dese 
nuwen  cristin , die  nuwlich  die  touffe  hattin  entfan- 
gen , glicher  wys  als  die  jungen  wolle  : so  sie  salb 
werdin , so  sint  sie'  deste  vreysiger  und  grymmeger 
kegen  den,  dy  sie  vorhegen.  Also  wart  ouch  an  desen 
vil  wollet  vorlorin. 

»)  bl.  uf  bUt  A.  b)  hcuh.it  B.  e ) A.  hhlt  B. 

Stryprock,  i.  o.  zu  I I7S.  Die  ermlSndiscben  Chroniken:  Cataiogus  episcoporum  Warmien- 
•lum  ed.  Reckmann,  De primo  episcopo  Vsrmiae.  Bruntbergae  185*.  I».  S.  IS  und  die  1 4SI 
verfasste  geben  ata  Todestag  genauer . II  id.  Januarii. 

t)  Vgl.  wegen  Witowda  Verratb  Voigt  G.  Pr.  VI,  111  f. , woselbst  Stellen  aus  aioem 
amtlichen  Berichte  mitgetheilt  sind. 

S)  D.  i.  Lyk. 

I)  D.  I.  den  Zügel  Schlesien  lassen,  denn:  sie  sulassen,  geschehen  lassen. 

IC  ftf.  S 
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uur.'i  Anno  4101  in  medio  quadragesiroe  magisler  pla- 
u.  tun.  cjjavj|  cum  epiSC0p0  piocensi  propler  decimas  terre 
Dobrinensis ; el  fuil  facta  bona  conclusio  pro  utraque 
parte1. 

u.  April.  Eodem  anno  circa  Georgii  magiater  cum  multia 
preceptoribus  placitavit  pluribus  diebua  cum  rege  Po- 
lonie.  Tandem  fuerunt  simul  dominus  magiater  el  rex 
prope  Radzans;  et  simpliciter  neacitur,  quid  conclu- 
sum*. 

Eodem  anno  Wytaut  Do  der  meisler  vornam  die  bosheit  der  Samaylhin, 
cum  fratre  suo  Sigis-  daa  sie  sich  umbgethan  hatten  und  die  Imser  vor- 
mundo  et  Samaitis  op-  brant  und  die  herrin  und  dyner  gefangen,  do  lya  hera.  April, 
posuerunt  ae  dominis;  uf  aliin  buaern  ire  gyael  sinn  in  die  yain  und  legen 
s.  April,  el  in  die  pasce  fuerunt  gefangen.  Oucb  worin  czwene  gysel  czu  Thorun,  do «•  April, 
omnea  Samayle  obsidea  die  dese  mere  vomomen , do  gingen  sie  uf  die  were3, 
ferris  vinculali  fortis-  und  csurissen  vor  ire  cleyder , die  in  worin  gegebin, 

«. Apcii. gime ; et  tune  feria  11a  czu  cleynen  stucken,  und  hingen  sich  selbir  Alle 
sequenli  duo  in  Castro  beyde. 

Thorun*  ae  auspende- 
runt. 

[Von  der  Irwetuage  eynei  andera  biichoff«  2 CU  Bnaelaad. 

Ouch  noch  des  herrin  bisschofTes  tode  herrn  Heynrich 
von  Ermelant  wart  von  deme  capittulo  irwelt  her  is. 
Heynrich  Heylsberg,  der  lantprobist,  czu  bisschofle4, 
und  von  vorderunge  des  homeislers  und  synir  gebite- 
ger,  die  vor  yn  sebrebin  und  getruwlichin  arbeitin  im 
hofe  czu  Rome,  wart  ym  provideret  von  dem  pabiate 
Bonifacio,  das  her  bissehoff  bleib.  Und  czoch  selbir 
nicht  in  den  bofT,  sunder  her  santhe  hinyn  sine  pro- 
curatores  mit  des  ordins  brifle  unde  vorderunge;  und 
wart  gecronet  czu  hisschoffe  czu  Heylsberg  am  sontage 
vor  senle  Jacobs  tage.  ji.  j„u. 

Der  konyag  von  Ungern  wart  gefaogia.}  Ouch  Stund  IS 
in  desen  geczitiu  gar  wunderlichin  in  Dutschin  landin; 
der  koning  von  Ungern  wart  gefangen  von  sinen  eygin  is.  Apni. 
herrin  und  mannen  czu  Ungern,  und  man  wil,  das  dis 
die  Sachen  sint:  ‘Der  koning  was  lange  von  beyme 

>)  Tkort  D. 

4)  Voigt  G.  Pr.  VI,  49t  (ilhrt  ohne  nähere  Angaben  mehre  Schreiben  in  dieser  Angelegen- 
heit an. 

9)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  4 5. 

8)  D.  i.  propugnaculum.  Diese  Nachricht  konnte  vielleicht  noch  auf  Ann.  Thor.  (vgl.  o. 

S.  IS)  beruhen. 

4)  Heinrich  IV.  Heilsberg  von  Vogelsang,  zuvor  Pfarrer  In  Warlenburg,  bischöflicher  Of- 
flcial  und  Domherr;  vgl.  Eichhorn  Zeitschrift  filr  Geschichte  und  Alterthumskunde  Ermlands. 

Mainz  4850.  I,  441.  Die  Bestätigung  erthellte  Papst  Bonifaz  IX.  am  19  Marz;  die  Weihe  er- 
folgte in  der  Pfarrkirche  zu  HeUsberg.  — Landpropst  d.  h.  domcapitularischer  Administrator 
von  Alienslein. 

5)  Sigmund  war  4100  48.  Januar  in  Iglan,  4 5.  Marz  in  Prag  und  bekriegte  dann  vom  April 
bis  Ende  August  den  Markgrafen  Procop.  Mitte  Oclober  kam  er  wiederum  nach  Böhmen.  — 
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gewesen  esu  Belierm-n,  und  halte  sine  slos  und  huseriuu. 
yn  Ungern  besetzt  mit  Bemen  und  Polan,  unde  die  le- 
helin so  unendclichin1  in  synir  abewesunge,  das  sie 
vil  erhar  frouwin  und  junefrouwin  smehelin  weder 
iren  willen.  Und  oueli  was  eyn  bisschoff ciu  Ovyn,  der 
was  eyn  Polan,  der  was  meister  der  buverye;  deine 
hisschofle  snetin  die  Ungern  die  hodin  us,  das  her 
starb,  und  richtin  mit  getvalt  obir  die  andern , und 
nomen  dy  slos  yn  und  dy  huser.  Do  der  kooing  qwam, 
do  woldin  yn  die  Ungern  nicht  ynlossen,  her  vorlobete 
yn  denne,  das  her  keine  röche  an  yn  wolde  thun  durch 
der  sache  wille.  Do  czoch  der  koning  weder  czurucke, 
und  qwam  dornoclt*  weder,  und  hatte  czu  wibe  ge- 
nomen  des  herezogen  Heynriehs  tochtir  von  dem  Brige. 

Das  vorsmote  den  Ungern , das  her  nicht  eyn  wib  ge- 
nomen  hatte  czu  Ungern  us  erin  gesiechtin,  und  vin- 
gen  yn,  und  hildin  yn  gefangen,  unde  meynlen  yn *prf1- 
vorwert  mer  nicht  habin  vor  eynen  herin. 

(cf.  o.  S.  242.)  Mao  hilt  obir  eyoeo  tag  mit  deo  Polos. ] Der  homeisler 

hi It  ouch  eynen  tag  mit  deine  konige  von  Polan  XIIII 
tage  vor  pßngeslen  bohin  der  Slolterye  czwu  mylen  t.  m»i. 
uffwert  die  Wysel3;  und  schidin  sich  gar  fruntlichin. 

Ouch  hilt  her  eynen  tag  mit  herezogin  Hannus  us  derm»  u.  j«ii. 
Masow3,  und  uff  deine  tage  wart  oueb  bericht  und 
fruntlich  hingeleget,  das  die  berrin  yn  gefangen  hal- 
lin uf  der  Nare4,  do  her  lag  und  lys  eyn  hus  huwin, 
das  wer  dem  ordin  unde  dem  lande  czu  Pruszin  czu 
schadin  gelegen;  dis  geschach  in  dem  XCI1I  jare,  also*«.) 
vor  gescrebin  stet. 

Von  herezogia  Switirgal,  doi  konvges  broder.]  Ouoh  hatte 
Skirgal  und  Wylowt  vor  jarin  mit  vorretnisse  und 


&)  dor  noch  qwam  wedir  (qwam  a.  R.)  A.  dor  noch  qwom  har  wedir  V. 


Dass  Sigmund  sifch  mit  dor  schlosischon  l'rincessin  vermahlt  habe,  ist  irrig ; er  verlobte  sieh 
<<0<  mit  der  neunjährigen  Barbara,  Graf  Hermanns  von  Cilly  Tochter.  Nach  seiner  am 
38.  April  S 400  auf  dem  l.sndlage  zu  Ofen  geschehenen  Gefangonnehmung  wurde  er  zuerst 
nach  Wiseegrad  an  der  Donau  geführt  und  später  dem  Banus  von  Crootien  und  Dalmatien, 
Nicolaus  von  Gara,  nachdem  dieser  seinen  Sohn  und  seinen  Bruder  als  Geiseln  gestellt  hatte, 
auf  dessen  Burg  Sikloi  anvertraut.  Aergorliche  Ausschweifungen  wurden  seiner  Umge- 
bung mehrfach  Schuld  gegebeo,  Ihm  selbst  Willkür,  Verschwendung,  namentlich  aber  Nicht- 
achtung der  Ungarn  und  Begünstigung  der  Fremden. 

t)  Unendelich  hliuHg  in  der  abgeleiteten  Bedeutung  von  ftagitiosus;  ursprünglich  s.  v.  a. 
ziellos  schwankend.  — Vorloben  ist  s.  v.  a.  versprechen ; vorsmoen,  versmehen  s.  v.  a.  sls 
entehrend  erscheinen. 

1)  Zu  einem  Verhandlungatage  zu  Moryn  fMursino)  l M.  s.  von  Slotoria  mussten  angeb- 
lich iS  Mann  zu  Pferde  aus  Thorn  den  Grosscomtur  geleiten;  s.  Wernicke  I,  ISS  f.  Mursino 
liegt  indess  weit  von  der  Weichsel  ab.  Die  Zeit  giebt  A.  Th.  oben  abweichend  an. 

I)  Nach  dem  Tresslerbuche  bei  Voigt  G.  Pr.  VI,  IS8  hielt  der  Hm.  mit  Herzog  Johann 
von  Masowien  um  Margarethen  einen  Tag  zu  Soldau , wobei  er  letzteren  mit  iS  Mk.  8 Scot 
aus  der  Herberge  loste.  Vgl.  übrigens  wegen  der  Gefangenschaft  des  Herzogs  o.  <891  S.  <87. 

»)  D.  I,  der  Narew. 
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bosbeyt  gewonnen  Wilwiaken'  das  hus  von  Swiller- 
gail  des  koniges  bruder  von  Polan , lind  slugin  yn  in 
dy  ysen , und  santen  yn  ken  Crakow  dem  konige  ge- 
fangen , und  vil  scbatcxes,  den  ay  uf  dem  huse  battin 
genomen , uf  das  der  koning  yn  geloubin  aulde  deste 
bas,  und  sinen  bruder  vorstossen  sulde  als  eynen  vor- 
reler  und  ungelruwin.  Des  was  der  selbe  Swittergail* 
manche  cxiit  vorstossen  und  nicht  geacht  von  deme 
koninge.  Des  nam  yn  der  herczoge  von  Teschin5  cxu 
ym , und  entbiit  yn  etliche  wyle.  Dornoch  ctoch  her 
ken  Ungern , und  was  oucb  aldo  etliche  wyie  also 
lange,  das  der  koning  von  Polan,  Jagil  sin  bruder,  obir 
yn*  sich  irbarmete,  und  gap  im  vil  landes  in  der  Wa- 
lacbie  und  Podolyen  und  N'awgardin  das  beste*  hus. 
Und  die  Russen  worffin  yn  weder  uff  vor  eynen  herin, 
und  vil  Polan  worffin  sieb  oucb  ciu  ym.  Do  dis  Wy- 
towt  der  vorrelir  vomam , und  do  machte  her  eyne 
vorbindunge  huwer  noch  wynnacblin  uff  eyn  nuwes 
mit  deme  konige  von  Polan1,  und  Swittergayl*  muste 
ouch  dar  weder  sinen  dank4  und  willen.  Und  do  her 
mete  anbangen  solde  sin  ingesegel , do  stak  im  die 
bosbeit  und  vorrelnisse,  das  im  Wytowt  vor  getan 
batte,  noch  in  dem  kroppe4,  und  mit  listen  hing  her 
eyn  unrecht  ingesegel  an , uf  das  her  mit  fuge  von  im 
qweme.  Und  als  her  von  im  qwam,  wart  her  sin  vint, 
und  hofte,  her  wolde  die  unlruwe  noch  an  im  wol 


»)  Oho«  i B.{  U i.  M Im  r alt«  Baaaaraaf.  b)  oblr  70  laut  A.  a)  ao  B.A. 


I)  D.  I.  Wilebak.  — 0.  d.  4194  (II.  Juli)  die  S.  Mariae  Magdaleoae,  Korczyn  venprach 
König  Wladialaua  dem  Herzoge  Swilrigail  von  Liltauen,  Herrn  von  Trokl  und  Polock,  -nemini 
daturum  ae  esse  arcea  Vilnensem,  Vitebacensem,  Mereczenaem  etGarlenaem,  aed  ipsi  et  suc- 
ceaaoriboa  auia  servaturuma , wie  wenigstens  das  Inv.  Arcb.  Crac.  17«  besagt,  auf  dessen 
Genauigkeit  indeaa  im  Einzelnen  wenig  Verläse  iat. 

I)  Der  Herzog  vonTeschen  hiossPrzemysl;  0.  $.  117.  — Enthalten  s.  v.  a.  aufrechthalten, 
dann  beacbützeo,  bewlrtheo.  Ein  Schreiben  d.  d.  sabatho  post  festum  8.  Dorothee  (d.  I. 
nach  6.  Febr.)  0.  J.  zeigt  Switrigait  in  Pressburg;  Kotzebue  Switrigail  11.  — Nawgardln  wohl 
das  Volbynische  Nowgorod. 

I)  itoi  Priacaa  (48.  Januar)  Vilnae  reversirt  sich  Alexander  Witowd  wegen  des  vom 
Konige  empfangenen  Llttauens,  verspricht  demselben  und  der  Krone  Poleo  Treue  und  Heim- 
fall des  Landes , ausgenommen  die  seinem  Bruder  Sigismund  verliehenen  GUler  und  seiner 
Gemahlin  Anna  Willhum;  lnv.  Arcb.  Crac.  177.  — An  demselben  Tage  ebendaselbst  ver- 
sprechen die  Fürsten,  Barone  und  Landsassen  von  Liltauen  und  Reuaaen,  Bischof  Jacob  von 
Wilna,  Herzog  Iwan  Olgimuntowitz  u a.  w.  aufs  Neue  dem  Konige  und  der  Krone  Polen 
Treue.  Nach  Witowds  Tode,  den  K.  Wladialaua  zum  obersten  Herzoge  voo  Liltauen  gemacht 
habe,  solle  dies  an  Polen  zurückfallen , wogegen  die  Poleo  bei  Wladialaua  kinderlosem  Ab- 
gänge ohne  Witowds  Vorwisaen  sieb  keinen  König  wählen  sollen;  Vol.  legum  I,  SO.  — Von 
4 411  (4  4.  Merz)  vigilia  Gregorii  Radomy  dalirt  der  polnischen  ReicbssUnde Versicherung  we- 
gen der  Liltauischen  Lande  Privilegien;  R.  u.  M.  II,  174  f.  — 4401  leisten  ferner  dem  Könige 
und  dar  Krone  Polen  die  Eventualbuldiguog  auf  Witowds  Todesfall:  Georg  Dowgot,  Neffe 
des  Königs;  d.  d.  Troki.  Inv.  Arcb.  Cron.  177;  die  BrUder  Georg  und  Andreas  Michalowicz 
(Koriats  Sohne);  d.  d.  Troki;  Iwan  Olgimundowics  d.  d.  Merecz;  Inv.  Arcb.  Crac.  178. 

4)  D.  b.  wider  seinen  Willen. 

1)  D.  b.  er  baue  aia  noch  nicht  hlnuntergescbluckt ; vgl.  0.  Einleitung  8.  41. 
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rechin,  die  her  velslicbin,  als  gescrebin  ist,  vor  ciiten  1401. 
an  ym  bat  begangin. 

Der  konyng  von  Polen  Vorhut  »ich  mit  den  Ruin.]  Oucb 
machte  Jagil  der  koning  von  Polan  uff  eyn  nuwes  mit  iS.  imw. 
Wytowte*  eyne  vorbindunge1  und  mit  den  Russin  und 
den  Polan  und  den  berczogen  von  der  MassoW5,  und 
den  bisschoffen,  das  sy  den  andern  weldin  helfen  we- 
der alle  ire  anefecbter.  Und  der  homeister  sanle  den 
von  Swarcxpurg  und  den  von  Seyn3  cxu  deme  konige 
ken  Crakow,  ab  ber  den  Littowen  weide  bysteen.  Do 
sante  der  koning  weder  sine  botin  cxu  deme  homei- 
sler;  und  die  cxiit  vorczoch  sich  domete,  das  man 
nicht  gereysin  mochte  uf  den  herbist , als  man  willin  Hwtw. 
halte*,  wend  man  sich  besorgete  vor  irer  bosbeit,  also 
cf.  infra.  das  dy  reyse  bleib  undirwegen. 

[Der  konyng  Qim  ich  wibo  du  grsvrn  tocbter  voa  Ziele. 

Ouch  so  wart  dem  koninge  heymbracht  in  desir  cxiit 
ken  Crakow  des  grefen  tocbter  von  Cxele,  die  ber  nam 
cxu  wybe,  wend  die  selbe  juncfrouwe  von  aldirs  was 
geborn  cxur  crone,  und  die  aide  konigynne,  des  koni- 
gesb  tocbter  von  Ungern,  an  irem  totbette  bat  sie  den  Jo.'ioii.) 
koning  Jagil  erin  berrin,  das  her  die  juncfrow  des 
grefen  tocbter  von  Cxele  noch  irem  tode  sulde  nemen 
cxu  eynem  wibes.  Sünder  die  hochczit  was  domocb 
am  suntage  vor  purificacionis  Marie. 

[Der  Romyseke  konyng  warb  aa  dem  pabiit  am  dy  eoranaeio. 

Oucb  in  desen  ciiten  sante  berczoge  Clement  von 
Beyern , der  gekorin  was  von  den  kurfurstin  cxu  Ro-  Jtdse^ 
misscbim  konige,  cxu  deme  pabeste  Bonifacio0  ken 
Rome  achtbar  boten  und  briffe',  ab  yn  der  pabist 
weide  cronen  cxu  dem  riebe,  her  weide  dy  beylige 

a)  Wjtowt,  8.  b)  «Tftnit;  fthlt  B.A.  e)  A.  Banlheio  B. 


4)  Auffällig  Ist  die  Wiederholung  au»  dem  voranfgahenden  Saite. 

1)  Von  HU  Remioiscere  (*7.  Pebr.)  Bel»  datirl  die  Originalurkunde  einea  Bündnisse» 
du  Herzogs  Semowit  von  Masowien  mit  Boleslaus  Switrigail  von  Llltauen,  gegen  Jedermann 
ausser  gegen  den  König  von  Poleo ; Im  Privatbesili  xu  Berlin. 

I)  Die  Grälen  Albrecht  von  Schwarxburg,  Clur.  von  Dantig,  und  Johann  von  Sayn,  Ctur. 
von  Graodeni. 

*)  Aua  Thorn  waren  SSO  Bürger  xu  Ross  und  tu  Fass  tum  Zuge  nach  Samaiten  aufgebo- 
ten  worden;  Wernicke  I,  <U. 

5)  Dass  Hedwig  (f  *109  *0.  Juni)  dem  Könige  die  tweiie  Bhe  mit  Anna  von  Cilly  ange- 
raiben,  schreibt  der  Hm.  1000  Octbr  Schwelt  (Voigt  Codex  VI,  00  f.)  an  den  Ctur.  tu  Wien, 
der  den  Herzog  Wilhelm  tur  neuen  Erhebung  »einer  Ansprüche  bewegen  sollte.  — Kasimire 
d.  Gr.  Tochter  Anna  war  an  Hermann  II.  von  Ciily  vermahlt  gewesen , den  Vater  von  Anna, 
Jagels  Gemahlin. 

S)  Ruprecht  meldete  a.  d.  Heidelberg  (Cbmel.  Reg.  Rup.  *4)  dem  Papste  Bonität  IX. 
seine  Erwählung  und  versprach  näheren  Bericht  durch  seine  Abgesandten ; Marten»  Thesau- 
rus Anecdotorum  I,  4SI*.  Unter  dem  10.  Juli  440t  meldete  er  demselben  Air  den  MonatSep- 
lember  seine  Ankunft  in  Italien ; Chmel  174.  Kartone  I,  4174.  Sein  Abgesandter  war  der 
Protonotar  Albert. 
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crislenheil  vorschirmen  und  tylgen  olle  anefechlir  des 
gcloubin , und  das  Römische  riche  weder  brengen  in 
guten  statum  mit  der  hulffc  des  hcrin,  sint  das  koning 
Wenczlaus  von  Bemen  nicht  dorczu  weide  thun,  als 
im  von  rechte  und  wol  helte  gehöret.  [Von  den  landin 
ten  Bohemen. J Des  wordin  alle  Bemissche  lantherin  und 
die  marggrafen  von  Mysen  und  vil  ander  berrin  vint 
des  koninges  von  Bemen,  unde  czogin  mit  grosiir 
macht  uf  yn,  und  hettin  yn  gerne  getwungen  dorczu, 
dos  her  sichs  angenomen  helle,  enezwer  das  her  sich 
des  riches  obirgeben  bette  adir  undirwundin  czu  vor- 
fechtin ; der  wolde  her  keyns  thun , wend  her  sich 
alzo  hatte  gebalden  kegen  synen  herein  und  landen, 
das  her  nymande  torste  geloubin  und  sie  im  ouch  we- 
der nicht.  Und  dorumh  barg  her  sich  uf  sinen  bestin 
slossin  , und  lys  sie  vaste  heerin  in  den  landen.  Und 
do  dy  herin  das  sogen  , do  wurffin  sie  ulT  marggrafen 
Jost  von  Merhern  vor  eynen  herrin  der  lande  czu  Be- 
men , und  nomen  Pragow  yn  die  stad  und  vil  ander 
slos  und  stete.  Domoch  korczlich  wart  dorundir  ge- 13. 
tevdinget,  alzo  das  die  lantherin  gobin  deme  lande  czu 
Rchetnen  den  erczbisschoff  von  Pragow  und  sust  noch 
dry  lantherin,  die  suldin  die  lant  vorwesin,  und  der 
koning  musle  alle  die  vorwerffen,  die  in  synem  rallic 
worin  gewesin,  und  swur  desin  viren,  das  her  weldo 
volgen  irem  rathe;  und  sio  swuren  ym  weder,  das  sic 
im  weiden  ratbin  czu  allim , das  synen  erin  czemelich 
wero  und  des  landes  nuteze  und  fromen  suchte1. 

Und  also  wart  der  krig  abir  vorsunet  czwusschiu  den 
lantherin,  den  steten  und  dem  koninge,  ( erste  Hand:) 
wie  lange  ouch  das  is  wirl  weren.  [[Statt  dessen  zweite 
Hand:)  is  werthe  ouch  nicht  lange5.] 

[Ropertiu  der  Romvsche  koayng  wolde  sin  geezogin  obir  borg. 

Ouch  in  desin  czitin  noch  Rarlholomei  schickte  sich  »mi> 3t.  au*. 


t)  Der  llcrrenhnnd  einigte  sich  förmlich  mit  dem  Gegenkonige  Ruprecht  und  sog  mit 
HUIfc  dos  Markgrafen  Jobst,  auch  der  Markgrafen  von  Meissen,  der  Burggrafen  von  Nürnberg, 
der  Bischöfe  von  Bamberg  und  Wiirzburg  gegen  Wenzel  ins  Feld;  Palacky  111.  1,  498.  Am 
SO.  Juni  1401  wurde  zu  Amberg  ein  Waffenstillstand  abgeschlossen  ; am  16  Juni  verabrede- 
ten sich  Jobst  und  die  Mels*ner  Markgrafen  ober  die  von  ihnen  in  Rohmen  zu  machenden  Er- 
oberungen. In  demselben  Monate  lagerte  ihr  Heer  vor  Prag,  das  sie  jedoch  nicht  einnah- 
rnen,  sondern  nur  6 Wochen  lang  davor  lagen.  Durch  den  dann  am  18.  Aug.  geschlossenen 
Vcrlrag  wurde  dem  König  Wenzel  ein  Regenlscbaltsratli  zur  Seite  gestellt,  bestehend  sus 
dem  Erzbischöfe  Wolfram  von  Prag  und  den  Baronen  Heimich  von  Rosenberg,  Otlo  von  Ber- 
gow  auf  Bilin  und  Johann  Kruiina  von  Lichtonburg;  Palacky  <31. 

9)  Diese  Stelle  ist  In  Betreff  des  Verhältnisses  der  beiden  Hände  in  B.  zueinander  sehr 
lehrreich.  Die  zweite  [eigentlich  dritte;  ich  hsbe  jedoch  der  Einfachheit  halber  von  den  we- 
nigen Zeilen  {vgl.  o.  S.  49]  der  eigentlich  zweiten  Hand- in  den  Anmerkungen  abgesehen]  wan- 
delt darin  aus  nachträglicher  Erfahrung  eine  Aeussetung  der  ersten  um,  welche  kaum  an- 
ders niedergeschrieben  sein  kann,  als  bevor  die  Kunde  von  König  Wenzels  Gefangennehmung 
(6.  März  1 4 09)  nach  Preussen  gekommen.  Vg).  das  n.  S.  3S  und  4t  Gesagte,  wonach  t409  an 
dieser  Ghrnnik  gearbeitet  worden  ist. 
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der  irluchte  fürste,  herczoge  Clement  von  Beyern,  der  imi. 
ciu  keyaer  was  gekorin,  und  wolde  syn  gecxogin*  obir 
berg  ken  Rome,  das  man  yn  sulde  krönen  cxu  deme 
Hohe,  mit  grossir  macht,  und  machte  die  wyle  cxu 
Romisscbim  voytbe  den  herezogen  von  Lotringen1. 
Ouch  so  acrebin  im  des  riches  stete1,  das  her  frylicb 
sulde  körnen ; sie  weldin  im  gebin  allin  voraessin 
czins,  den  sie  dem  riche  pflichtig  weren , den  schall1 
bettin  sie  gesamelt,  das  yn  nicht  sulde  kostin,  sie 
weldin  im  byelegeo  mit  allim  erim  vormogen ; adir  is 
volging  nicht. 

Ablr  von  der  vorblodnnge  de«  konyges  von  Polos  mit  d«n 
Roain.J  Ouch  uff  die  vorbindunge,  die  der  koning  von 
Polan  hatte  getan  mit  den  LiUowen  und  Russin  und  <18- 
den  von  der  Masow , als  vor  gescrebin  ist9,  aante  der 
homeister  an  den  koning  von  Polan,  und  wolde  ent- 
flohen wissen , ab  her  den  Littowin  und  den  Russin 
bielegen  weide.  Und  ala  dis  also  Stunt , qwam  eyn 
flyer  von  Litlowen  cxu  dem  marschalke , der  säbele, 
wy  das  der  konig  von  Polan  den  Littowin  cxu  hülfe 
hatte  gesanl  UIC  mit  glevenyen  , die  hattin  mit  Wy- 
towt  gelegen  cxu  Cawen  uff  der  Nerye  also  lange , das 
sie  sich  vormutin , das  der  ordin  nicht  wurde  körnen 
mit  eyme  here,  und  getruwetin  doch  das  hus  nicht 
cxu  behaldin  vor  deme  ordin,  alleyne  is  doch  gar  veste 
was  gebuwet.  Des  nomen  sie  die  buchsin  von  dannen 
und  das  gesebos,  und  bestaltin  is  also,  wen  dy  von 
Prusxin  qwemen,  so  suldin  sie  das  hus  vorbumen. 
Also  cioch  der  marscbslk  die  Mymmel  uf  cxu  schiffe 
mit  wening  lutin,  und  wolde  seen,  was  der  mere 
were , und  ouch , das  her  das  hus  Gotiswerder  wolde 
spysen*.  [Die  Litthowia  vorbrantin  «elbir  Ciwia.]  Do  qwam 
das  geruebte  und  geschrey  yn  von  den  wartlutin,  wie 
daa  der  marschalk  qweme  mit  eyme  grossin  here. 

Do  vorsebroken  die  Littowin,  und  vorbranten  das  hus 
cxu  Cawin  in  den  grünt ; dorumb  got  sie  gelobet  I 
ls  musle  manchin  man  habin  gekostet  und  mit  grosir 

»)  atfttt  w.  i.  f.  uraprüoflich:  esof  B.  b)  ichitit  A.  ursprünglich 

Ruch  In  B. 

I)  Ruprecht  befand  sich  t«»l  St.  Aug.  — *.  Seplbr.  xu  Arnberg,  8— IS.  Seplbr.  xu  Augs- 
burg, SS  S«ptbr.  xu  Innsbruck,  S.  Octbr.  xu  Brisen,  7.  Octbr.  xu  Bolxen,  It.  Octbr.  xu  Tri- 
dent; s.  Chmel  Reg  Ruperti.  Am  II.  Seplbr.  xu  Augsburg  machte  er  seinen  Sohn,  Pfalxgraf 
Ludwig,  xum  Geoeral-Raichs-Vicar  »in  partibus  Alamanniae,  Galliae  et  Regnt  Arelatenaia»; 
nicht  aber  den  Herzog  von  Lothringen. 

S)  D.  b.  io  Norditalien. 

g)  s.  o.  s.  sts. 

t)  Worüber  nach  Voigt  G.  Pr.  VI,  SOS  auch  das  Tresslerbuch  Nachricht  «rieht 
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erbeit,  sulde  man  das  bus  ohirhoupt  von  yn  habin 
gewonnen.  Und  dis  geschach  VIII  tage  vor  Michahe-  zz.  »n>tbr. 
lis.  Ouch  glichewol  ufF  dose  selbe  ciiit  was  ein  beer 
von  Prusiin  usgeczogin  hin  ken  Russin ; sundir  sie 
schufen  nicht,  wend  sie  die  lant  vunden  gewarnet, 
allevne  das  sie  vaste  vies  von  dannen  brocbtin. 

Von  der  boticktft  weder  dei  konyge».]  Item  an  sente 
Gattin  tage  qwomen  die  gebitiger  czu  boufle  ken  Ma-  tt.  ocu». 
rienburg,  und  herezog  Symaske*'  von  der  Masow  und 
der  herrc  bisschofT,  her  Niclos  Kuroffsky , von  Leslow 
von  des  herin  koningea  wegin  von  Polan  qwomen  ouch 
aldar  entwert  czu  gebin  von  des  koniges  wegen , ab 
her  den  bunt  weide  haldin , den  her  bette  getban  mit 
den  Litlowen  und  Russin.  Do  irbotin  sich  dese  von 
desb  koniges  wegen  czu  allir  fruntschafl  dem  ordin, 
und  wart  entricht,  das  her  sich  sulde  vorscribia  dem 
ordin  mit  vil  andern  furstin  und  umtnesessen  herren 
czu  gewisheit ; anders  weide  der  ordin  deme  konige 
nicht  geloubin. 

Wie  der  koDyng  von  Ungern  weder  ledig  wert  de»  gefenk- 

nisie».]  Ouch  also  vor  screbin  ist  von  dem  gefengnisse 
des  koniges  von  Ungern,  der  wart  nu  ledig  des  gefeng-  Mi-tt». 
nisses ; und  hat  sich  also  irvolgel1 : Do  die  Ungern  den 
koning  haltin  gefangen,  do  totin  sie  yn  czu  bewaren 
eyme  herin,  der  bys  Cartne  Clus;  deme  halte  der  ko- 
ning von  Ungern  synen  vater  lassen  koppen , dorumb 
das  her  Karolum  de  Pace  batte  irslagin.  Nu  mevnten 
die  Ungern , das  deser  sich  rechen  sulde  an  deme  ko- 
nige und  worde  yn  weder  lotin,  uf  das  sie  deste  myn- 
ner  scholl  holten  an  syme  tode;  und  wordin  czu  rote, 
und  wolden  Karoli  son  de  Pace  ufwerffen  vor  eynen 
koning.  Do  dis  der  here  Carme  Clus  vornam,  do  ge- 
dochte  her  also:  wurde  der  herre  koning,  her  lysse 
den  tot  sines  vaters  nymmer  ungerochen  an  ym  und 
den  sinen;  und  screib  dem  burggrafen'  von  Norenberg, 
marggrafen  Jost  von  Merbern  und  deme  grafen  von 

■)  Bytnjtlke  gelodert  io  Symwkt  B.  Symalke  A.  b)  araprtknglich  : de- 
in B.  e)  M*rfgrm/«n  A. 

D.  i.  Semowit. 

0)  4 404  07.  Octbr.  auf  dem  Landtage  zu  Papa  söhnte  sich  Sigmund  mit  den  Ungarischen 
SUnden  wiederum  aus,  nachdem  er  bereits  Anfang  Septhr.  die  Freiheit  und  die  oberste 
Gewalt  in  Ungarn  wieder  erlangt  hatte,  namentlich  durch  Zuthun  des  Grafen  Hermann  von 
Cilly.  — Mil  der  durch  die  Familie  Horwath  4 386  03.  Juli  bei  Sirmium  verübten  Er- 
mordung des  Palatins  von  Ungarn,  Nicolaus  vonGara,  hatte  Sigmund  nichts  zu  schsfTen. 

So  zeigen  sich  such  des  Palatins  Söhne,  Nicolaus  und  Johann,  sogleich  nach  seiner  Krönung 
4387  3t.  März  als  seino  Anhänger  und  wahrscheinlich  (Atchbach  1,  403)  helheiligten  sie  sich 
bei  der  Verschwörung  nur,  um  Sigmund  zu  retten.  Dass  sie  König  Ladislaus  von  Neapel, 

Sohn  Karls  des  Kleinen,  geh  um  4 367,  f 4 44  4 , aus  dem  einleuchtenden,  fm  Texte  angege- 
benen Grunde  nicht  zum  Könige  haben  mochten,  wird  auch  anderwärts  berichtet. 
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Ciele , das  sie  körnen  Salden  ctu  im , her  weide  den  mm. 
koning  von  Ungern  ledig  gebin.  Und  als  das  die  Un- 
gern voraomen,  do  sprochin  sie,  worumb  das  her  das 
weide  (hun.  Do  sprach  her : »Nu  ir  geladen  habet  Ka- 
roli  son  de  Pace  c*u  euch , deme  myn  valer  sinen  va- 
ler  tot  hat  geslagen , und  weit  yn  ufwerfin  vor  eynen 
koning,  so  blebe  ich  dorunder  vorlerbil  mit  den  my- 
nen«;  und  dorumb  gap  her  den  koning  ledig.  Und 
der  koning  nam  yn  czu  gnaden  und  ouch  die  andern  n.  ociiw. 
Ungern ; sunder  den  erctbisschoff  von  Grane  und  noch 
cxwene  ander  Ungerissche  herin , die  eyne  Sache  wo- 
rin sines  gefengnisses , wolde  her  ciu  gnaden  nicht 
weder  nemen. 

Ey»  gro»  kryk  «tont  off  dorch  brrczogia  Fmderichi  will«  vo« 
Brua«wig,  der  tot  w»rt  getlagin.]  Item  in  desim  jnre  worin 
dy  herein  von  Brunswig,  von  Lunenburg  und  ander 
vil  herrin  und  herezogen  von  Sachsen,  von  Weslvalen, 
bissebofle  und  vil  ritter  und  knechte  geezogen  uf  den 
von  Waldecke,  durch  den  mort,  der  begangen  was 
an  dem  edelin  furslin  und  herin , herezogen  Predrich 
von  Brunswig , als  vor  gescrebin  ist1,  des  inan  sero 
scholl  gab  dem  berrin  von  Nassow,  erczbisschoffe 
von  Mentz , dorumb  der  lanlgrafe  von  Hessen  sin  vint 
wart  und  vil  ander  herrjn,  also  das  der  lantfrede, 
den  dy  herrin  gemacbet  batten,  enexwey  weder  gink, , 
das  weder  kirebe  noch  club*2,  noch  gebuwer  noch  der 
pQug  frede  hatten,  das  den  landen  gar  schedelich  was. 

Und  wart  gar  eyn  gros  krig  undir  den  egenantin  he- 
rin und  iren  landen. 

Von  dom  tode  de«  gebitiger*  vo«  UfUad.]  Item  in  dem 
berbisle  vorstarb  der  gebiteger  von  Liflland , und  uff 
der  eylff  tusunt  meyde  tag  wart  czu  Marienborg  cxuzi.octi». 
gebiteger  gekorin  der  komplhur  von  Velyn,  genant  von 
Witingishoven.  Der  selbe  was  gros  gelrunt5  ym  lande 
czu  Lyfflande,  wend  her  vil  hruder,  ritter  und  knechte 


•)  clenu  V. 


4)  S.  o.  su  4 400  S.  >87.  Der  Erzbischof  von  Mainz  hiess  Johann  von  Nassau,  der  Land- 
*r.f  von  Hessen  Hermann.  4898  6.  Januar  setzte  Wenzel  auf  dem  Reichstage  zu  Frankfurt 
a.  M.  einen  40jährigen  Landfrieden  fest,  den  bereits  am  >.  Mürz  Pfalzgraf  Ruprecht  und  die 
Erzbischöfe  von  Mainz  und  Trier  eigenmächtig  auf  ft  Jahre  herabsetzten.  Palacky  III.  i,  4 09. 

>)  Kirche  und  clus  ist  eine  sprichwörtlich  vorkommende  Redeweise. 

8)  D.  h.  hatte  viele  Verwandte.  — Wennemar  Hasenkamp  genannt  von  BrUggenoye,  ein 
Westphale,  hatte  zum  Nnchfolger  seinen  Landsmann  Conrad  von  Vitinghove,  der  4 887—4198 
4 8.  Octbr.  alsCtur.  von  Ascberaden,  dann  4 897  41.  Juli  — 4 899  alaCtur.  von  Fellin  erscheint. 
Das  Geschlecht  Scheel,  gen  Vietinghof,  blüht  noch  jetzt  in  beiden  Landen.  Heber  die  in  Liv- 
land wahrend  des  XV.  Jahrhunderts  vorkommenden  Mitglieder  desselben  vgl.  die  zahlrei- 
chen Nachweise  io  v.  Toll  und  v Bunge  Bs!l ländische  Brieflade. 
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czu  frunden  halle,  die  von  Westfalen  dar  woren  ge- 
cxogcn  czu  wonen. 

Herezog  Wytbtod  lug  vor  Groiin  N«ogardi»  ; gar  «y»e  gerne- 
lieb  geschieht. j Iletn  in  desitn  herbeste  was  Wytowt  ge- 
czogin  ken  Grosin  Nowgardin1  mit  grossir  macht,  und 
lag  dry  wochin  vor  der  stad,  und  künde  ir  nicht  en- 
gehabin. Und  an  deine  teyle,  do  sie  ailirmeyste  stor- 
meten  die  stad,  do  hingen  dv  Russin  von  bynnen  berus 
eyn  gros  willgarn  obir  die  muwer  mit  lynen,  und  ny- 
mant  von  bussen  wusle  irmeynunge,  was  das  gern 
sulde  beduten.  Und  als  die  Liltowin  ciu  storme  sul- 
din  gen  und  worin  körnen  an  das  wal , do  exogen  jene 
dy  lyne,  und  vingen  bobin  LX  man  der  bestin  mit 
deme  garno  giieber  wys  sam  eyn  will,  und  mochtin 
lichte  alle  do  sin  blebin,  wend  sie  logen  dorch  den 
andern  ane  alle  were.  Des  was  eyn  ritler  raelhe,  eyn 
gast;  der  irmannete  sieb  und  exuhib  die  lynen  an 
deme  gerne , das  dy  andern  ledig  wordin  ; sunder  sie 
torstin  dornoch  nicht  mer  exu  storme  geen.  Der  uf- 
saezt  was  vor  nye  mer  gehört.  Und  so  sich  die  Lit- 
lowen  dornoch  so  cxegelich  stallin,  do  irmannetin*  die 
Russin  und  lyffen  mit  gewalt  hervor,  und  slugin  Wy- 
towt vaste1  lute  abe  und  nomen  ouch  vil  pferde  und 
die  buchsen,  das  her  von  dannen  rauste  exin , sunder 
mit  syme  cleynen  fromen. 

Wie  berciog  Ruprecht  der  Romyeche  konyng  gebiodlrt  wert, 
eie  her  obir  borg  wolde  sein.]  Ouch  als  vor  gesaget  ist  von 
dem  nuwen  keyser,  als  her  obir  berg  wolde  czin  hinyn 
ken  Rome,  do  wolde  yn  der  here  von  Meylan  nicht 
durchlassen,  also  das  eyn  strit  gescbach9;  und  vil  luten,  o*u». 
wordin  geslsgen  von  beyden  sytin , und  nemlich*  der 
herre  von  Buskanth"  von  Prankrich,  der  deme  berrin 
von  Meylan  czu  hülfe  dar  was  komen;  und  herexog 
Lupolt  von  Oslerrich6,  des  riches  marschalk,  wart 
rittir  in  deme  strite,  und  wart  sere  gewunt.  Ouch  so 
musle  der  nuwe  keyser  blibin  obir  winler  czu  Padow7^,,^^ 

»)  irroanelin  B.A.  b)  oder:  Biukauth. 

1)  Gross-Nowgorod  am  Ilmensee. 

*1  D.  i.  viel. 

t)  König  Ruprecht,  weloher  dem  Könige  Wenzel  die  Kaiserkrone  vorweg  zu  nehmen  ge- 
dachte, erlies«  4 40  4 *5.  Septbr.  eine  Kriegserklärung  gegen  Johann  Gsleazzo  Visconti,  der  ihn 
am  St.  Octbr.  bei  Brescia  vollständig  schlug. 

4)  D.  i.  namentlich. 

5)  Der  Marschall  Jean  Boucicaut,  der  dreimal  in  Pteussen  gewesen  war,  4 396  bei  Nico- 
polis  gelochten  hatte  und  140t  französischer  Gouverneur  von  Genua  war,  das  sich  1396  35. 

Octbr.  unter  französischen  Schulz  gestellt  hatte,  ferst  1431  in  englischer  Gefangenschaft; 
s.  o.  11,  785  f. ; und  nicht,  wie  der  Text  aogiebt,  bei  Brescia  1401. 

6)  Herzog  Leopold  von  Oestreicb,  der  für  Ruprecht  focht,  wurde  gefangen  genommen. 

7)  Ruprecht  zog  sich  bis  Bolzen  zurück , um  nach  einigen  Wochen  wieder  bis  Padua 
vorzudringen.  30.  31.  Octbr.  war  er  zu  Trient,  3.  6.  Novbr.  zu  Botzen,  8.  Lunze,  44.  Pu- 
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und  in  andern  des  riches  steten,  die  yn  do  bie  sieb  moi. 
entbildin,  und  muste  sin  voll  weder  losin  ciurylin*1. 

Ouch  die  Sachen,  worumb  die  von  Frankrich  dem  he- 
ran von  Meylan  worin1  ciu  hülfe  gerelin,  die  han  sich 
also  irvolget:  der  herc  von  Orlyans,  des  herrin  ko- 
ninges  bruder  von  Frankrich,  qwam  an  den  konig  mit 
sulchin  wortin , wie  das  vil  herrin  und  furstin  sich 
ciu  lioufle  geworffen  hettin , und  weldin  vorlrybin 
Wencxlautn  den  herin  koning  von  Bohemen,  erin  mog 
und  vrunt,  und  begerte  von  deme  herrin  koninge,  das 
her  im  mochte  volk  czu  hülfe  senden , riller  und 
knechte,  an  den  von  Meylan,  der  im  ouch  weide  helflen 
mit  den  sinen.  Do  gab  der  here  konig  sinen  willen 
rzu.  und  wüste  doch  eygentlich  nicht  von  den  Sachen. 

Und  do  der  herre  von  Orleans  herfart  gebot  und  vil 
ritter  und  knechte  uf  soll  gewan , do  qwam  der  berre 
von  Burgundien2  an  den  herin  koning  von  Frankrich, 
sinen  vetter,  und  vrogete  yn,  was  der  mere  weren, 
dorumb  der  von  Orleans  sich  so  gros  sammelte  mit 
volke,  und  wes  her  willin  hette.  Do  sagete  im  der 
herre  koning , in  welcher  wyse  her  die  Sachen  an  yn 
bracht  bette,  als  vor  gesaget  ist.  Do  sprach  der  herre 
von  Burgundien  : »Gnediger  koning!  Euch  ist  ciu  ge- 
denken, wie  der  herre  koning  von  Behemen  mit  euch^2^'ln  ) 
nesl0  ciu  tagen  geretbin  was*,  des  wol  vir  jare  Vor- 
gängen sint,  und  schydit  alio  von  enander,  das  her 
weide  ciin  ken  Rome , und  sich  weide  lassin  cronen 
czu  dem  riche , und  weide  dornoch  sin  mit  euch, 
das  cyne  eynunge  wurde  in  der  heyligen  crislinheit, 
das  sie  in  sulchim  irrethum  mit  den  ciwen  pebisten 
niebt  langer  sulde  bliben.  Herre,  das  bat  her  nicht 
gethan , und  dobobin  bynnen  der  ciiit  haben  yn  die 
korfursten  czu  tage  geladin,  und  betten  das  oueb  gerne 
geseen,  und  her  woide  sich  dornoch  ny  geschicken. 


t)  B.  *cu  rocke  rytin  A.  b)  worin  »Christ  men  nt  tilfen  befonoen  iu 
heben  B.  e)  cneret  neeet,  Ober  dem  i weiten  e rin  Punkt  B.  neeet  A. 

scheldorf,  «8.  Venlzoni,  Portenau,  <8.  Novbr. — 9.  Decbr.  Padua,  48—10.  Decbr.  — 4401  17. 
Januar  Venedig,  1.  Kehr.  — 4 4.  April  wiederum  zu  Padua;  s.  Chmel  Regest«  Ruperti  und 
Hofier  KOnig  Ruprecht.  In  der  glanzenden  Begleitung  Ruprechts  bei  dem  Einzuge  in  Padua 
4 8.  Novbr.  befand  sich  auch  der  »ürossmeister  von  Preussen«,  das  ist  vielmehr  der  Deutsch- 
meister Conrad  von  EglofTstein. 

4)  D.  i.  zerreden,  auseinanderrciten. 

1)  Der  Streit  des  Herzogs  von  Burgund  Philipp  des  Kühnen,  Oheims  von  Karl  VI.,  und 
dessen  Bruders,  Herzog  Ludwig  von  Orleans,  bezog  sich  vornehmlich  auf  die  Vormundschaft 
Uber  den  geisteskranken  König. 

8)  Die  Zusammenkunft  Wenzels  mit  Karl  VI.  von  Frankreich  fand  4 898  18.  Marz  zu 
Rheims  statt.  Wenzel  versprach  dort  nur,  die  Könige  von  Polen  und  Ungarn,  sowie  die 
ReichsfUrsten  zur  Annahme  und  Förderung  desCompromisses  zwischen  den  PMpsten  zu  stim- 
men und  lotziere  beide  zur  Resignation  in  Güte  zu  bewegen  zu  suchen. 
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Des  habin  die  korfuratin  ufgeworffin  und  irwelel  ber- 
czogen  Clement  von  Beygern  czu  Romischim  keyair 
umb  der  heyligen  cristenheit  fromen  und  beatin  wille, 
der  euwir  kinder  oealir  veiler  ial  und  mog,  und  gol- 
vorohlig  und  eyn  fromir  wyser  herre  ist,  und  nutcze 
werden  mag  allir  crislinheit.«  Und  do  das  der  koning 
vomam , do  lys  her  eyn  gebot  usgeen , das  nymant, 
her  were  here , ritter  adir  knechl , rylin  sulde  deme 
nuwen  keyair  czu  schadin1.  Und  in  desen  loufen*  wo- 
rin etliche  herrin  geretin  ken  Meylan  im  czu  hülfe,  die 
bie  deme  slrite  sin  gewest , und  dirneder  babin  gele- 
gen, als  vor  ist  gescreben. 

Ouch  worin  vil  und*  manchirley  loufle  und  czi- 
tunge,  das  czu  lang  were  al  czumole  czu  schryben. 

[Bngtlland  uod  Fraakrich  wordio  gefredit  Bit  enander. 

Ouch  sint  die  cxwe  konigricbe  Prankriche  und  Enge- 
land gefredet  undir  eynandir  uf  XV  jar,  die  vor  lange 
cziit  in  krige  ken  den  andern  habin  gelegen1. 

Voa  berczogio  WilUm  tode  von  Celr*.]  Item  in  desin 
czylin  starb  der  irluchte  fürste  und  herre  von  Gelre,  *<•*- 

• ' ||,  ftbr. 

der  vor  czwen  jarin  und  ouch  ofte  dovor  was  im  lande 
czu  Pruazin , und  manch  geschefle  hatte  do  und  ouch 
in  Andern  landen,  als  vor  ouch  von  im  stet  geacrebin’. 

Die  Ungern  worflln  (Ur  off  eyneo  »n dorn  herrin.]  Item  in 
desin  czitin  reit  der  konig  von  Ungern  bin  ken  Behe-zad.  Deot». 
men,  und  torste  den  Ungern  nicht  wol  getruwin.  Do 
bewyaetin  sie  ire  aide  bosheit,  und  wurffln  eynen 
Ungerisschin  herrin  uf  vor  eynen  koning*. 

Her  Johanaes  der  herre  Cropidlo  wert  weder  bisekoff  zcu 
Lei  low.  j Item  in  desim  jare  vorstarb  her  Dobrigast  der 
erlzbisschoff  von  Gnysen*,  und  der  pabeat  lei  eyne 

•)  fohlt  A.  b)  TOS  A. 


I)  144t  7.  Juni  zu  Amberg  bevollmächtigte  König  Ruprecht  mehre  RStbe  zum  Abschlüsse 
eines  Bündnisses  mit  der  Königin  Elisabeth  von  Frankreich,  den  Herzogen  Philipp  von  Bur- 
gund und  Johann  von  Berry  und  den  Grafen  von  Savoyen  und  Arminlac  gegen  Herzog  Lndwtg 
von  Orleans  und  Johann  Galeazzo ; s.  Chmel  Reg.  4SS. 

*)  Der  seit  fS8t  bereits  mehrfach  verlängerte  Waffenstillstand  zwischen  England  und 
Frankreich  wurde  Itoe  lg.  Jannar  von  Karl  VI.  neu  ausgefertigt,  IS.  Mai  von  Heinrich  IV. 
heachworen;  a.  Pauli  Getch.  v.  England  V,  II. 

•)  Herzog  Wilhelm  von  Geldern  -f  flat  iS.  Febr. ; vgl.  F.  Nettesheim  Geschichte  der 
Stadt  und  des  Amles  Geldern.  Crefeldi  SIS.  I,  <ai.  Er  war  ISS8,  ISta/S,  ISS«  und  4Saa/liai 
In  Preuasen  gewesen;  vgl.  o.  zu  den  Jahren. 

4)  Sigmund  kam  auf  Wenzela  Bitte  nach  Böhmen.  1401  4.  Febr.  vertraute  letzterer  sich 
ihm  und  die  ganze  Verwaltung  des  Landes  an.  Bald  darauf  brach  Zwist  aua , und  Sigmund 
nahm  S.  Marz  io  Prag  aeinen  Bruder  gefangen.  Als  Prätendent  gegen  Sigmund  wurde  indess 
Ladislaus  voo  Nespel,  Ktrls  des  Kleinen  Sohn,  aufgeslellt,  den  der  Erzbischof  von  Gran  44SS 
S.  Aug.  zu  Zara  krönte.  Ladislaus  musste  jedoch  im  Octbr.  <401  Ungern  schon  wiederum 
verltssen. 

9)  Buzenski  Zywoty  ercyblskupdw  Guleinehskich  ed.  M.  Ifsltoowski.  9°.  Wilno  i960 
II,  <1  giebt  als  Dobrogost's  Todestag  den  <4.  Septbr.  440t  ao.  — Voigt  und  Schnbert  theileo 
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trsnslacio,  eyne  wandelunge,  also  das  der  bisschoffHci. 
vonderCoyow,  her  Nicloa  Kuroffsky*,  wart  erlibis- 
schoff  ciu  Gnyseo , und  herczoge  Johannes  von  OpiT, 
der  bisschoff  von  Colmense,  der  wart  bisschoff  uf  der 
Coyow,  und  roeister  Arnoldus  Slapil,  desk  homeisters 
cancellarius,  wart  bisschoff  ciu  Colmensee  gekorin, 
und  im  wart  providirl  domocb  im  andern  jare 
tage  Anne  esu  Rome  von  dem  pabeste ; und  wart  ge- 
cronet  am  suntage  vor  Symonis  et  Jude  in  siner  kir-ss.  oatr. 
chin  esu  Colmensee. 

Von  eyair  woadirtiehin  geschieht  ico  Marienburg.]  Ouch  Hbl. 
gesebogen  manche  allirleye  ander  geschichte,  und 
nemlich  : ia  was  eyn  böse  mensebe , der  brach  die 
kirche  uf  cium  Conradswalde'1,  und  nam  die  buchse 
von  dannen  mit  dem  sacramenlo,  und  qwam  ken  Ma- 
rienborg, und  legirte  sich  in  den  keteserhayn2  czu  den 
borren4,  und  halte  das  sacrament  bie  im  in  eynir  sil- 
beryn  buchse.  Des  wordin  die  wybe  ansichtig  und 
vormultin  sich , wie  her  eyne  buchse  bette  geslolen, 
und  gingen  heymelicben  esu  deme  scbulteysen , und 
totin  im  das  esu  wissen.  Do  wart  desir  angegriffen 
und  gefangen;  und  als  man  yn  furte  esu  deme  schul- 
lis,  do  vurebte  her,  man  wurde  das  silberin  bueb- 
sechin  bie  im  vinden,  und  undirwegens  warff  her  das 
buebseebin  von  im  bie  deme  rotbuse  undir  die  aide 
woge.  Do  wordin  is  die-stalknechte*  gewar,  unde  wart 
befundin , das  der  heylige  liebnam  dorinne  was.  Do 
machte  man  eyne  erbar  processio , und  hub  das  sa- 
crament uff,  und  wart  achtbarlich  getragen  in  die  pfar- 
kirche ; und  gesebogen  esubant  vil  wundirwerk  und 
czeycbin.  Do  das  die  gebuer  inne  wurden  esu  Con- 
radswalde , do  qwomen  sie  und  hettin  das  sacrament 
gerne  weder  gehal  in  ir  dorff,  von  dannen  is  was  ge- 
nomen ; so  hetle  is  der  pfarrer  esu  Marienburg  und 
die  kirche  ouch  gerne  hehaldin.  Als  vant  der  homei- 

ft)  N.  von  K.  V.  b)  der  B.  de*  Kfcetnt  von  derselben  H&t>d  atu  der 
gebessert  IQ  »ein  A.  e)  A.  taerst  «Und  Brun# weide,  was  die  streite  Hand 
bewerte.  Conrad  stelt  Brun.  B.  d)  (i.  e.  ec  orte)  B.A.  horren  V,  du 
wlren  die  Ordensritter ! t)  ft  tri  Unecht*  V. 


io  J.  v.  P.  S.  4M  f.  eine  Bolle  Bonlfes  IX.  an  den  Hm.  mH  |Pridem  Culmeasi) , p.  n.  a 4t 
4 4SI  t*.  Jenaer  Rome#  ep.  S.  Petrum,  wodurch  jener  diesem  enseigl,  dass  er  den  von  ihm 
weiland  von  Culm  nach  Leslau  vereetilen  Johann  |d  I.  Herzog  von  Oppeln , genannt  Kro- 
pidlo,  d.  h.  t.  v.  a.  Sprengwedel)  wiederum  mH  der  Verwaltung  daa  Culmiechen  Bielhuma 
comroiaaariech  betraut  habe. 

4)  Ein  Dorf  tm  Elblnger  Kreise,  % M.  «all.  von  Tolkemil. 

t)  Ketserhain  a.  v.  a.  als  Freudenhaus.  Ketzer  hiea  ursprünglich  s.  v.  alt  einer,  der 
(namentlich  widernatürliche)  Unsacht  treibt 
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slcr  evn  mittel  hirundir  und  sante  evnen  pristerbru- 
der  hinabe1,  und  lys  singen  eyne  messe  lobelichin  von 
dem  heyligen  lichnam , und  in  der  messe  nolzte  der 
pristerbruder  das  sacramentum  , das  von  dem  krige 
nicht  wart.  Und  der  arme  mensche  wart  gericht , der 
die  bosheit  begangen  hatte,  als  her  hatte  vordinel. 

Item  abir  eyn  Inder  geschieht  ouch  zou  Minenburg.]  Ouch 
worin  ciwene  fleyscher  von  Marienborg,  die  hattin 
ochsen  geen  vor  der  heyde  uf  jensit  Brunswall1.  Und 
als  sie  bie  den  ochsen  woren , do  grub  der  eyne  eyne 
wurcxel  und  as  dovon,  unde  gab  syme  gesellen  ouch 
dovon  ciu  essin , und  ducbte  sie  ctumole  susse  sin. 

Ciuhant  wart  yn  so  we , das  sie  iltin  ezu  dem  dorfle, 
und  der  junge  starb  von  stad*  an,  der  ander  lebete 
kume  eyne  stunde  noch  im.  Der  sayte,  wie  yn  ge- 
sehen were;  und  wurdin  tot  gebaldin  an  den  driltin 
lag;  adir  sie  stunden  nicht  weder  uff.  Nymant  künde 
gewissen,  was  worcsel  is  were  gewesen. 

Item  eyne  gemelich  geschieht  von  den  weroern’’  von  Liltho- 
win.]  In  desin  czitin  hattin,  die  ciu  Gotiswerder  stun- 
din0, heymeliche  frunde  esu  Littowin  bie  der  Nerye1 
silczin  nicht  verre  von  dem  huse,  die  in4  alle  ding  czu 
wissen  talin,  was  sie  irfuren.  Des  worin  czwene  wy- 
linge4  uf  deme  huse,  upd  wordin  czu  rote,  sie  wel- 
din  entlouffen  ken  Littowin , als  sie  totin , und  qwo- 
men  in  das  dorff,  do  die  frunde  ynne  worin ; sundir 
sie  enwuslin  is  setbir  nicht,  und  frogetin,  wo  Wylowl 
der  koning  were;  sie  weldin  im  sagin,  wie  dy  herrin 
heymeliche  frunt  hellin  an  der  Nerye  silczin,  die  warn- 
ten die  herin,  was  sie  irfuren  ; ouch  qwetne  der  mar- 
schalk  mit  eyme  groseu  heere.  Do  slugin  dy  Littowin 
den  eynen  tot  czuhant.  und  der  ander  entqwam.  Do 
irhubin  sieb  die  Littowen  mit  allini  irem  gesinde,  und 
vlogin  ken  Pruszin , und  Wylowls  houptman  eynir 
volgete  yn  noch , und  stug  yn  etliche  abe  und  sie  im 
ouch  weder;  und  qwomen  doch  ane  schadin  dovon. 

Anno  domini  XIII1C  secundo  was  der  winter  beyde  (140t. 
vor  winnachlen  und  ouch  dornoch  alzo  weych , das M'  D**br  l 
man  nicht  mochte  gereysin. 


ft)  »tftd«  A.  »tunde  V.  b)  vorrctern  V.  e)  «cu  O.  icu  aU  A.V. 
d)  im  B.A. 

4)  D.  I.  vom  Schlosse  in  die  Sladt. 

1)  Ein  Dorf  im  Kreise  Stabm,  % Meilen  s.w.  von  Marienburg.  — »Wurdin  tot  gebaldin» 
wohl  s.  v.  a. : servabantur  mortui,  man  begrub  sie  drei  Tage  lang  nicht,  um  eine  etwaige 
Wiederbelebung  ebiuwarten, 

5)  D.  I.  die  Wille. 

t)  Vgl.  o.  I,  tat.  II,  4SI  und  das  Register. 
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Anno  1402  Vladislaus 
rex  Polonie  duxil  uxo- 
rem  Annom,  filiom  co- 
mitis  Cilie,  et  habuit 
solennes  nupciss  Cro- 
1».  imii.  covie  dominica  I.Xe. 

Eodem  tempore  ger- 
manus  ejusdem  regis 
Swvdergal  tempore  ea- 
■»  N-  rundem  ouptiarum  ve- 
nit  cum  pauca  familia 
in  Thorn  et  ivil  in  Ma- 
rienborg ad  magislrum, 
[cum  eo  concordando 
aicut  Vilold  prius.  Swi- 
l.  M«n.  dergal  ratificat  2 Marcii 
pacem  factam  cum  Vi- 
toldo  anno  1 398  excepto 
uno  puncto,  quod  om- 
nia,  que  ordo  vincerel 
in  Russia  in  districtu 
Plescow,  essent  ordi- 
nis.]* 


[Wy  herezog  Switirgail  in  du  iant  «co  Prosin  qwam*.  I4M. 

Ileni  am  sunlage  vor  purificarionis  Marie  halle  den».  J«u.r. 
koning  von  Polan  hoclicziil,  und  nam  czu  wybe  des 
grafen  tochtir  von  Cxele.  Und  in  desin  loufin  qwam 
Switlirgail  des  koniges  brudir  sundir  sinen  wissin  in 
das  land  ken  Pruszin,  und  qwam  durch  Polan  in  eyns 
kouffmanns  wysc.  Und  qwam  ken  Marienhurg  czum 
homeister  am  dinslage  vor  purincacionis  Marie,  undsi.Juo». 
was  sine  sachin  sin,  das  wir!  man  noch  wol  irflnden’ ; 
ydoch  nemelich  uf  dese  cziil  suldc  her  sin  gewesl  czu 
Crakow  czu  des  koninges  hochcziil  sines  bruders.  Und 
als  her  vornam , das  Wytowt  onch  dar  körnen  wurde, 
do  sanle  her  sine  vorbolin  ken  Crokow  uff  eyn  bewy- 
sin,  sundir  her  machte  sich  dovon  ken  Pruszen,  und 
qwam  nicht  czu  der  hochcziil,  und  vorslal  sich  also 
von  sinen  knechtin,  das  her  qwam  nor  selbdrilte  ken 
Thorun , und  sine  dyner  qwomen  im  enczilen  noch 
ken  Pruszin. 

Item  von  eynir  royie  ken  Garthin.J  Onch  in  desin  selbin 
czitin  uff  den  irslin  sunlag  in  der  vaslin  sprengete  der  iz.  tri w. 
marschalk  mit  eyme  heere  czu  Garthin,  und  halte  nor 
die  Nedirland1  unde  Osterrode  mit  irre  macht;  und 
qwomen  ungewamit,  unde  login  dry  nacht  in  deme 
lande,  und  brochtin  IIIIC  gefangen  von  dannen  und 
Ujc  pferd  und  vil  ochszin.  Und  woldin  vordir*  hin 
in  das  Iant  sin  geezogin ; do  was  der  barst  so  gros, 
das  sie  nicht  vordir  mochtin  körnen.  Herezog  Swiltir- 
gail,  von  deme  vor  gesaget  ist,  der  were  gerne  reyse 
mete  geezogin , nu  qwam  her  czu  speie ; sunder  her 
bleib  legen  bie  dem  moister  bis  czu  mittefastin,  [Wie  — s.  Min. 
sieh  herrzog  Switirgiil  vorbeot  mit  dem  ordin.j  und  machte 
eyne  vorbindunge  mit  den  herin  gelobinde1,  dos  hen.  um. 


a)  ,eum  «o‘  — ,priu*1  etwu  «pfctcr  a)  fehlt  B.  Zumu  io  A.  b)  B.A.  wedir  V. 

von  derselben  Hand  ln  der  Zeile 

hlmufeeetit;  du  Folgende  atiten  un 

Bunde,  durch  «in  Verweuunjwei- 

ehen  daran  angeknüpft.  2 Marcii 

über  der  Zeile. 


1}  Vgl.  o.  S.  415  zu  «883.  Oberster  Marschall  war  Werner  von  Tettingen. 

1)  Die  Verlragsurkunde  des  Bolealaus  alias  Switlirgail,  Fürsten  und  Erheling  von  Lit- 
tauen  und  Russland,  Herr  von  Podolien,  d.  d.  Marienburg  «402  2.  Marz  mit  dein  Hm.  geben: 
in  lateinischer  Fassung  Aug.  von  Kotzebue,  Switrigail.  Ein  Beytrag  zu  den  Geschichten  von 
Litthauen,  Russland,  Polen  und  Preussen.  Leipzig  4 810.  8°.  S.  4 64;  deutsch:  Voigt  Cod.  V, 
467.  Livl.  Urk.  IV,  44  0.  mdciii.  Johann  von  Posilge  hatte  ohne  Zweifel  den  Wortlaut  vor  sich. 
Es  heisst  in  der  Urkunde : »In  primis  siquidem  promisimus  in  oinnibus  terris  nostris  pro 
posse  noltro  Odern  catholicam  dilatare,  sacrosancte  Romane  ecclesie  sacroque  Romano  t»»»- 
perio  ea  eihibere  et  facere,  que  ceteri  liberi  reges  et  principes  cutholici  ipsis  tenenlur  es 
debito  exhibere»;  weiter  gegen  christliche  kande  nur  Vertheidigungskrieg  zu  führen,  mit 
dem  D O ewigen  Frieden  zu  halten  unter  Anerkennung  der  4898  mit  Witowd  vereinbarten 
Grenzen,  wie  er  überhaupt  den  bezüglichen  Tractat  unter  Abwandlung  des  Artikels  betr.  die 
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hm.  die  cristinheil  weide  sterkin  und  helfin  breyliu,  und 

das  her*  gehorsam  weide  sin  deme  keysir  und  pabiat 
gliche  anderen  cristinfurslin  und  in  allin  andern  sa- 
chin , als  sich  vor  Wytowt  mit  dem  ordin  halle  ver- 
bunden. Und  csoch  dornoch  ken  Ly  Alant  weder  esu’-  mn  e. 
lande.  Und  als  her  csoch  von  Marienborg,  do  qwomen 
im  des  koniges  von  Polen  botin  und  briffe,  der  yn 
fruntlich  lut  weder  esu  im  esu  körnen ; und  her  wolde 
is  mit  niehte  thun. 

Dy  LiHeader  hertin  xeu  Littbowin  und  wordia  ungewandt 
getroflio.]  Oucb  worin  die  von  Lyfüant1  gereysel  ken 
Littowen,  und  troffin  die  Littowin  ungewarnit,  und 
brochlin  von  dannen  VIIIC  gefangen,  kVc  pferd,  und 
slugin  ouch  vil  luthe;  und  qwomen  sundir  allin  scha- 
din wol  von  dannen ; und  dis  was  in  der  andern  wo-  ' ■*-  ****■ 

chin  in  der  vastin.  Ouch  was  des  kompthurs  compan2 
von  der  Balge  mit  wening  luten  us , und  qwam  bobin 
Gartbin1,  und  das  ies  was  gerucket,  und  dy  Mymmel 
hatte  sich  weder  gestoppit ; und  qwam  wol  obir  mit 
den  sinen ; und  dis  was  esu  mittefastin.  Und  Irofin  *• 
die  lute  ungewarnet,  wend  sy  vor  alles  geflogin  worin, 
und  torstin  doheyme  nicht  sin ; und  esu  irem  unge- 
lucke  worin  sy  heym  körnen , und  worin  kume  cswo 
nacht  doheyme  gewest,  unde  besorgelin'  sieb  nicht, 
und  dese  vunden  sy  eyn  teyl  in  deme  bade4  und  uf 
dem  bette , und  vingen  bobin  II1C  man , unde  slugen 
ouch  gar  vil  lute,  und  trebin  von  dannen  bobin  III 
schok  ochsin  und  pferd,  und  qwomen  wol  weder  heym 
mit  der  hülfe  unsere  herin. 

Vaa  eyine  cowetee,  wy  4er  irscheyn.]  Item  an  dem  ende 
des  februarii  und  in  dem  beginne  des  meresen*  ent-  *•*'- 
slunt  eyn  comete  ken  der  sonnen  undirgank,  und 
schein  wol  IIII  w och  in  alle  obinde  mit  grosin  flammen. 

Und  die  meisler  der  aslronomyen4  wissaten , das  her 
wurde  beduten  grosin  krig  in  vil  landin , und  vorgi- 

a)  «rjtnit;  fehlt  B.A.  b)  und«  erstatt  V.  e)  bworgTStru  B. 

d)  utroaoojan  B. 

Auslieferung  von  Oeberliufern  und  Aulhebung  desjenigen  wegen  Pskow  gutheissst.  In  einer 
Seperetnrknnde  von  demselben  Tage  (lateinisch:  Voigt  Cod.  V,  4SI.  eniv ; deutsch:  L.  0. 

IV,  41 B.  eociv)  vernichtet  er  letitere  Beschränkung  wiederum  und  verspricht  dem  D O.  seine 
Mitwirkung  sur  Erwerbung  von  Pskow.  Nach  dem  Treselerbocbe  bei  Voigt  VI,  III  reisle 
Switrigall  sm  (7.  Man)  Dienstag  nach  Latere  nach  Livland  ab. 

4)  Meisler  von  Llvlaod  war  Conrad  von  Vietinghof,  Landmarschall  Bernd  Hovelmann. 

i)  Nach  Voigt  in  Job.  v.  Posilge  441  wäre  dies  Michael  Kuchmeiater  gewesen. 

•J  Grodno  am  Memel. 

4)  D.  I.  in  den  auf  Schwltiblder  eingerichteten  Badstnben , deren  io  Jenen  Gegenden 
bst  jedes  Kindliche  Wohnhaus  eine  bat. 

5)  Gleichfalls  In  der  ersten  Zeit  des  Jahres  gedenkt  der  s.  g.  Rufus  des  Cometen  (Grau- 
totr  II,  48t) : »By  der  sulven  tyd  opeobarde  sU  en  grot  vurich  blas  ln  deme  westen,  genomet 
an  cometa ; node  durede  en  mente  nmme,  men  he  vorswand  do.«  — Reyn  s.  v.  a.  Ragen. 
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Ködern  anno  feslo 
».  ti».  corporis  Christi4  mngi- 
sler  placilavil  prope 
Thorun  cum  rege  Polo- 
nie.  Nemo  poluil  scire, 
quid  traclatum. 

Medio  tempore  Wylot 
civitalem  Memel  incen- 
dio  deslruxit  et  omnem 
populum  ejusdem  civi- 
tatis interfocit  nullo  ex- 
cliiso.  Item  duo  castra 
in  Livonia  dominorum 
acquisivit  et  tolum  po- 
putum  cepil  et  interfe- 
cil.  Item  duo  castra  in 
Prussia7,  vidclicel  Mer- 
genwerder  super  Nerea 
et  Rillerswerder , vi 


Johann  von  Posilge. 

sunge  des  blules  und  grosse  trockinhcit  ane  reyn  ; das  mm. 
ouch  gesehach,  undirdrucktinge  der*  grosmerhlikeit 
und  irhehiingen  der  bosin  und  geringen11,  das  sich  wo! 
hcwysil  hat;  wend  der  herro  von  Meylan*,' der  nicht 
eyn  geborin  lierie'  ist,  der  hindirte  den  Romisschin 
koning1,  der  von  den  korfurslin  irwclt  was,  als4  vor 
gescrcbin  ist,  das  her  nicht  vort  mochte  körnen  ken 
Rome,  das  her  czu  der  cronen  der  keysirlichin  wir- 
dekeil were  keinen. 

Ouch  slunl  is  wunderlich  alumme  in  vil  landen: 
die  von  Ungern  vortrebin  erin  herrin , das  her  weder 
ken  Behemen  muste  czin.  Und  do  ving  her  konigs.  Min. 
Wenczlaw  sinen  brndir,  und  hill  yn  gefangen  durch 
siner  Bosheit  willen,  das  her  nicht  wolde  bestanden 
sin3  noch  deme  Roinisschen  ryche,  dorczu  her  was  ir- 
welet;  also  das  grose  czwctracht  uffslunt  undir  den 
lantherin,  wend  marggraffe  Procop,  der  warf  sich  umb 
von  dem  konige  von  Ungern,  und  czocli  czu  dem  nu- 
wen  Hnmisschen  koninge,  und  etliche  stete  czu  ßehe- 
men  saczlen  sich  ouch  dorumb  weder  den  koning  von 
Ungern. 

Dy  Memyl  dy  stad  wart  vorbranl  van  den  Littowen.]  Ouch 
gesehach  eyne  böse  geschieht  leydir  der  crislinheil 
czu  schadin  von  den  Samaythin,  wend  sie  ungewarnit 
qwotnen  noch  anewysunge  des  rechtin  vorretirs  Wy- 
toldis,  von  dem  vor  vil  bosheil  ist  geschrebin,  hin  czu 
dcrMytnmcl  uff  des  heyligen  lichnams  lag  uff  die  nacht,  u.  mm. 
und  huhin  die  stad  ufs,  und  slugin  tot  man , will  und 
kinl,  das  also  [ire*]  nymanl  dovon  mochte  körnen,  und 
nomen , was  do  was,  und  vorbranten  dy  stad,  und 
haltin  das  hus  vil  noch  ouch  gewonnen4. 

Goticwerder  wart  uach  gewonnen  von  den  Littowen.]  Untl 
dornoch  korczlich  legirte  sich  Wylowl  mit  grosir  macht 
vor  die  huser  czu  Goliswcrdor,  und  qwam  mit  grossin 


a)  vnde  A.  b)  grimigMi  gloichicitige  Corroetur  A.,  wo  sovor  f*wi«a 
auch  geringen  lUnd.  c)  jrn  (corrigirt  aut  ejn)  gphorert  atu  „gebor*u“ 
gemacht;  berre  fehlt  A.  d)  fehlt  A.  t)  aua  wc  gemacht  in  A.  wi  B. 


4)  Johann  Galeazzo  Visconti, 
t)  Künig  Ruprecht. 

1)  Bestanden  sin  s.  v.  a.  perduravisse. 

4)  Nach  dem  Treaslerbuche  bei  Voigt  G.  P.  VI,  191:  Mittwoch  vor  h.  Leichnam  (d.  I. 

14.  Mai). 

6)  S.  v.  a.  subverterunt. 

•)  D.  h : und  hätten  beinahe  auch  das  Schloss  erobert. 

7)  Diese  Bezeichnung  ist  sehr  frei.  Heide  Burgen  an  der  Memel  (Marien werdet*  am  Ein- 
flüße der  Wilia  , Ritterswerder  nahe  dem  der  Nicwiesclm)  lagen  auch  schon  jenseits  der 
Grenze  von  1 398  (vgl.  o.  S.  113)  und  nur  innerhalb  der  ausschliesslich  von  dem  l>.0.  von 
Preussen  aus  heimgcsuchlen  Theile  Littauens.  Vielleicht  ist  »Lituanis«  zu  lesen. 

17  SrP.  3 
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i«oi.  oblinuit  et  mullos  do- 
minos  et  alios  viroa  no- 
labiles caplivavit  et  in- 
terfecit. 


Eodetn  anno  in  eslate 
dominus  Wilhelmus  de 
Helfenstein  magnus  com- 
mendalor  cum  magno 
exercitu  vi  expugnando 
vadum  perNeream  circa 
u»  2&.  juii. Jacobi  intravit  Lilua- 
niam  et  mansit  cum  po- 
tenlia  ibidem  X&II1I 
diebus.  Terras  deva- 
stantes*  et  multoa  Litua- 
nos  interficientesb  cum 
salutesuni  reversi,mul- 
tos  captivos  secum  ad- 
ducentes'. 


•)  uu«»>  D.  b)  int’adm  D. 
e)  kdduMD  D. 


Johann  von  Posilge. 

Oossin  die  Mymmel  abe  mit  schirmen1  und  mit  buchsin 
und  vil  geschosse;  und  die  uff  deme  buse  gobin  das 
hus  an  deme  dritten  tage , und  wordin  alle  gefangin 
weg  getrebin  ken  Littowen.  Und  viclualien  und  ge- 
schos,  das  sy  funden  uf  dem  buse,  das  nomen  sic  von 
dannen  und  vorbrantin  das  hus.  Ouch  so  hattin  die 
Littowin  doselbins  huer  umb  ostern  den  huskornpthurom  «.  Mm. 
tot  geslagin  und  111  berrin , und  furtin  III1  weg  gefan- 
gen, und  dynir  und  schotczin.  Also  rocbin  sieb  dy  bö- 
sen wiebte  ires  sebadin,  der  sie  huerwas  obirgangen. 

[Der  ordin  und  herezog  Swilirgail  tcogin  vor  dy  Wille. 

Idoch  wolde  dis  got  nicht  ungerochin  losin  biibin; 
der  ordin  besammete*  eyn  mechtig  beer,  beyde  exu 
schiffe  und  ctu  rosse1,  und  czogin  us  uf  sentbe  Jocobsu.  juii. 
tag.  Und  do  sie  qwomen  uff  die  Nawese*,  und  lyssin 
rynnen  etliche  mit  herezogin  Switlirgail  uf  dy  Nerye4, 
do  fundin  sie  Wytowt  legen  mit  groszir  macht,  der 
wolde  sie  nicht  obirlosin.  Des  wart  der  groskomp- 
thur  czu  ratbe  mit  den  gebitegern , und  spysetin  sich 
us  von  den  schiffen  uf  111  woebin  kost,  und  czogen  dy 
Nerye  uf  mit  deme  beere.  Do  volgetin  yn  die  Littowen 
noch  uf  der  andern  syten  der  Nerye , und  woidin  sy 
nicht  obirlasen  ken  Wissewalde*.  Des  rillin  sie  uffe- 
wert  und  fundin  vorte,  und  gewonnen  die  mit  craft, 
und  czogin  obir;  und  Wytowt  wart  fluchtig  milden 
synen , und  im  wurden  vil  lute  abegeslagin  und  ge- 
fangen, das  ber  kume  dovon  qwam.  Und  die  berrin 
czogin  vort  vor  dyk  Wille,  uf  den  trosl',  wend  Swit- 
tergail'  was  vorheysin , das  etliche  Littowin  sieb  an 
yn  woldin  han  geworffin , unde  wolden  im  die  Wille7 
yn  habin  gegebin.  Das  wart  vormelt,  das  dovon  nicht 
wart;  und  Wytowt  lys  sechs  burger  von  der  Wille 
koppen,  die  das  vorrelnisse  angelrebin  hatten.  Des 
czogin  die  herin  mit  dem  heere  vort  ken  Medeniken  ; 

ft)  B.A.  beiamelte  V.  b)  von  d«r  »weiten  Hand  B.  e)  SwitUfftil  B.A. 


4)  Schirme  s.  v.  a Schutzdächer  zum  Behufc  der  Belagerung. 

5)  Von  dem  Dinziger  Aufgebote  wurde  daa  •reitende  Heer*  auf  den  Sonntag  noch  Ja- 
cob) (SO  Juli),  mit  Kost  für  weitere  S Wochen  versehen,  nach  Insterburg  bestellt;  dleSchifTs- 
leute  in  gleicher  Weise  nach  Labiau ; Amtsbuch  der  Komturei  Danzig  auf  dem  Stadtarchive 
daselbst,  mit  detaillirten  Angaben.  — Das  Bibi  n ger  Aufgebot  zog  »uff  Wytawtena  an  S.  Ja- 
cobi Abend  (34.  Juli)  und  blieb  7 Wochen  weniger  einen  Tag  (d.  1.  bla  40.  Septbr.)  aus;  El- 
binger  Kriegsbuch.  — Das  Thorner  Aufgebot,  ISO  Bürger  thcils  zu  Pferde,  thells  zu  Fuas, 
führte  Johann  von  KordelUz;  vgl.  o.  S.  405.  338.  Weltliche  Gesch.  v.  Thorti  I,  434. 

t)  Die  Nlewiescba. 

4)  Die  Wilia. 

5)  In  der  Nahe  der  Wilia  oberhalb  von  Kowno;  vgl.  o.  1300  S.  405  und  o.  II,  018. 

0)  S.  v.  a.  ea  fiducla. 

7)  Wilna. 
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do  was  das  hus  alreit  vorbrant.  Des  cxogin  sie  vorl,  i«i 
und  trofen  eyn  teyl  der  lande  czur  Aschmyn  und  8al- 
seniken'*  und  herlin  die  lant,  und  lotin  grosin  schadin, 
und  worin  III  wocbin  in  deme  lande  mit  macht.  [Dyi 
wai  gar  eyn  ebiatnrliche  reyae.J  Wytowt  torste  ir  ny  be- 
siryten,  sunder  her  cxoch  uf  die  vorte  uf  der  Hymniel 
und  ul  der  Nerye,  und  vormachte  die,  und  woldo  sie 
nicht  weder  obirlosen  esu  erin  schiffen.  Und  do  sie 
die  lant  wol  haltin  gehöret,  do  czogin  sie  durch  Sal- 
seniken  bin  ken  Perlam’  obir  Mymmel  ane  allen  scha- 
den und  hindernisse  mit  iren  waynen  und  gerelhe, 
und  qwomen  nicht  weder  esu  iren  schiffen,  sunder  sy 
exogen  mit  deme  beere  durch  die  wiltnisse  kegen 
Leezen9  czu  und  uf  Rastinburg , und  broebtin  bobin 
IXC  gefangen  und  vil  pferde,  und  roebin  wol  weder 
iren  schadin;  und  screbin  den  herin,  die  bie  den 
schiffen  logen , das  sie  sieb  hin  beym  sulden  machin ; 
sie  werin  mit  der  hülfe  gotis  wol  ohirkomen.  Also 
batte  Wytowt  die  vorte  umbsust  iosin  vormachen. 
Ouch  was  her  Wernber  von  Tettingen  der  mnrscbalk 
selbir  nicht  mele  dese  reyse,  wen9  her  kräng  wart  und 
muste  czurucke  heym  weder  exin ; sunder  her  Wil- 
helm von  Helffensleyn , groskomplhur , was  hergrefv4 
in  deser  reyse.  Man  wil,  das  in  desir  reyse  werin  von 
Prusxin  bobin  XL  tusunt  gewopenlir  gulir  lute.  Die 
Liltowen  lorstin  ir  ny  bestryten , alleyne  sie  yn  vor 
vaste  hattin  gedrowet.  Und  login  mit  machte  also  dry 
wochan  in  dem  lande  czu  Littowin , als  vor  ist  ge- 
schrebin. 

Dornocb  wart  berexog  Switirgail  yngegeben  Bivieltuki..] 
Unde  noch  desir  reyse  wart  der  meister  exu  ralbe,  und 
lys  sich  berezogin  Swiltirgail  legern  vor  die  wiltnisse 
uf  das  hus  exu  Bayselawken9,  und  lys  im  schaffen  exu 
synir  noldorft,  was  her  dorfle,  uff  das  her  neger  lege 
den  landin  von  Russin  durch  synir  bolscbaft  wille  und 
geschehe,  wend  her  vor  desir  cxiil  syn  legir  batte  exu 
Marienborg  by  dem  meister  und  wo  her*  cxoch  in  dem 

n)  m scheint  ra  fehlen:  unge  wsrnet.  b)  reyse  men  wU  de«  in  deser 
reyse  ven  A.,  eoaiuitreiehen  verfMMOe  Vorwegtishrac  dee  folgende«  8etara ; 
ln  B.  Ist  derselbe  Fehler  durch  Unterstreichen  der  überflüssigen  Wörter 
gehoben. 

I)  Miedniki,  Oszmiany,  Soleszniki. 

1}  Przelom  an  der  Memel.  — waynen  s.  v.  a.  Wagen. 

I)  Lötzen. 

4)  S.  v.  a.  dux  exercitus. 

5)  Beeslack  bei  Rössel  in  der  Komture!  Balga  bei  Rastenburg  und  nahe  der  Heiligen 
Linde;  Töppen  Geogr.  S.  J05. 

«)  Nttmlich  der  Hochmeister. 
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lande.  Ouch  so  halte  der  konig  von  Polan  die  Bodolye1 
und  die  land,  die  her  Swillirgal  gegehin  halte,  weiter 
genoinen,  dorumb  das  her  sich  czu  den  von  Pruszin 
geworffin  halte  weder  sinen  wiliin. 

Voa  eyroe , der  |t«b  lieh  ul  vor  eyoea  kooyng  zco  Swrdin 
und  Dencmarkio.)  ln  desini  jare  geschaeh  eyne  geme- 
liche1  geschieht  in  rieme  lande  czu  Prusten.  1s  was  eyn 
arm  gebrechlich  man,  der  lag  hy  Grudentz  in  eyme 
dorffe,  und  was  körnen  her  in  das  land.  Des*  fundin 
yn  koufllute  und  vrogeten  yn,  ah  her  czu  Dcnemarkin 
ichl  bekant  werc;  her  were  koning  OUT  gar  enlicbiii*. 
Her  loukinte,  her  were  sin4  nicht.  Des  czogin  (lese 
von  dannen , und  broebtin  andir  mit  yn , und  rellin 
desinb  an  vor  erin  herin , den*  koning  von  Denemar- 
ken  und  von  Norweyn.  Nu  was  is  gesehen  wol  vor 
XVIjarin,  das  die  koning)  nne  Margaretha  der  vor- 
geschrebin  koningriche  eynen  son  hatte,  deme  hatte (t 
sy  losin  vorgebin ; und  uff  dese  geschieht  wart  ejnc 
rede,  wie  desir  der  koning  Olff  were,  und  hette  sich 
vorwandert,  und  das  eymo  andern  an  synir  stad  were 
vorgebin,  und  her  were  also  dovon  körnen.  Das  irfur 
eyn  burger  von  Grudentz,  Tyme  genant  von  der  Ne- 
low,  und  holte  yn,  und  late  ym  gullichin,  und  etliche 
koullute  der  lande  Denemarkin  und  Norweyn  qwomen 
aldar,  und  furtin  yn  ken  Donezk,  alzo  das  das  gemeyne 
volk  yn  alle  bilden  vor  eynen  koning,  und  gobin  im 
gros4  und  legelin  im  vor  die  hanl,  was  her  habin 
wolde,  uf  ein  gut  hoftin.  lind  czu  im  qwam  ein  herold, 
der  im  alle  ding  usgab,  und  lys  im  ingesegel  grabin, 
undir  deme  her  schreib,  und  sante  botin  us  czur  ko- 

»)  (Im  B.A.  de«  V.  b)  de«*  A.  de««  (yn)  V.  e)  hieran  ist  rndirt  B. 
d)  |tm  «re  and«  A. 

4)  D.  i.  Podollen. 

*)  D.  i.  belustigend. 

1}  4 40t  4 7.  Juni  d.  d.  Zulversborch , bezeugen  4 t dänische  Ritter  und  Knappen  in  einer 
nur  lückenhaft  erhaltenen  Urkunde,  aus  Anlass  des  vor  sie  gekommenen  Gerüchtes  von  dem 
Auftreten  des  s.  g.  Königes  Olaf  in  Preussen,  doss  der  liebte  Olaf,  Sohn  des  Königes  lUkon 
und  der  Königin  Margaretha,  auf  dem  Schlosse  zu  Fnlslcrbo  gestorben  (f  4187],  einbolsamirt 
und  in  Sora  begraben  worden  sei.  Sie  bitten  den  Hm.,  der  Königin  jenen  Täuscher  und  Hu- 
ben zu  übersenden.  — 440t  Freitag  vor  Mar.  Magda).  (iO.  Juli)  d.d.  Marienburg  ersuchte  der 
Hm.  (Voigt Cod.  VI,  44t)  die  Königin  um  Geleit  für  seine  und  seiner  Städte  Boten  zu  dem  am 
ts.  Juli  ff.  in  Kalmar  abzubaltenden  Tage,  welche  ihr  den  angeblichen  König  von  Dänemark 
milbringen  sollten.  — Der  8.  g.  Rufus  (GrautoflT  II,  461)  zeigt  sich  weniger  gut  unterrichtet. 
Er  sagt  von  dem  Betrüger,  den  Margaretha  zu  Falsterbo  (in  Schonen)  habe  verbrennen  las- 
sen »He  konde  vele  hemelkes  seggen , dnt  der  koningynnen  atlene  willik  was  van  ereme 
sone;  ok  hadde  he  etlike  tekene  an  syme  lyvc,  also  men  sede,  der  gelik  erc  sone  OlefT  gehad 
hadde.  Darumme  meneden  vele  lüde  unde  spreken,  dat  he  erc  rechte  sone  were.  Ok  seggen 
vele  lüde,  dat  umme  des  tnordes  willen  god  penomeu  heft  deme  lande  de  groten  zalde  des 
heringhvange*.  Wat  dar  wares  anne  is,  dat  is  gode  allenen  bekand.« 

4)  Sin,  seiner,  von  der  Negation  abhängiger  Genitiv. 
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nigynne  von  Dennemarkin , wie  her  ir  son  were,  und  uaz. 
were  czu  lande  körnen,  und  weide  gerne  arm  sin  ble- 
bin  sine  tage;  nu  hell  in  der  pabist  dorciu  gezwun- 
gen , do  her  im  bichle , her  sulde  czin  czu  lande  und 
sin  riche  vordem.  Des  sante  die  konigynne  achtbar 
botin  ken  Prussin,  das  man  in  ir  sente;  wer  her  ir 
son  , sie  weide  yn  gerne  dovor  habin.  Des  wart  der 
bomeister  czu  ralhe,  und  sante  yn  obir  mit  etlichen 
berin  des  Ordens  hin  ken  Calmar  czu  der  konigynne 
und  her  wart  irfundon  unrecht  in  allin  sachin , wen 
her  us  deme  lande  nicht  gchoro  was,  und  künde  ouch 
der  spreche  nicht ; und  bekantc  ofßnlich,  her  were  ge- 
borin  bie  Eyger1  us  eyme  dorffe , und  sin  vatir  helle 
geheysin  Wolff  und  sin  muter  Margarethe;  und  do  in 
desse  koufllute  und  die  von  Danczk  aldo  bildin  vor 
oynen  koning  noch  des  beroldes  anewisunge,  und  im 
genug  gobin  dorczu,  was  her  bedorfte,  do  muste  her 
sich  ouch  dovor  haldin,  went  vaste  lute  der  lande  sich 
an  yn  hattin  geworffln , die  in  alle  vor  eynen  koning 
hatlin  gehaldin.  Des  lys  die  konigynne  yn  furen  ken 
Schone,  do  der  koufman  gemeynlicb  lag  us  vil  landin, 
und  noch  sines  selbes  bekentnisse  wart  her  vororteylt 
czu  deine  lode.  Do  wart  eyn  gros  mechtig  für  gema- 
cht, und  wart  behängen  alumbe  mit  sinen  briffen, 
die  her  der  konigynne  gesant  halle  als  ir  son,  und 
wart  eyn  crone  ufgesalzt,  und  ufgerichl  vor  allim  Volke 
und  geworfin  in  das  für  und  vorbrant;  und  alle  sine 
cleynod,  die  her  bie  im  hatte,  wurdin  gegebin  czu 
eyme  ciostir,  ab  sy  ymant  weide  losin,  deme  sie  czu- 
gehorlin.  Die  konigynne  wotde  des  sinen  nichtis  nicht 
habin,  wen  das  ingesegel,  das  her  hatte  losin  machin  ; 
das  nam  sie,  und  lys  is  weder  czuslan  und  czubre- 
chin5. 

[Ouch  wart  eyn  wib  gebraut  zeu  Danczk  um  ir  keezezerye. 
Ouch  wart  in  desim  jare  czu  Danczk  eyn  wib  gebrant, 
die  vil  lute  in  irlhum  des  geloubins  gebracht  mit  ketz- 
czery,  und  wolde  ouch  mit  niebte  dovon  loszin  yn  vil 
sturkin  und  Artikeln;  und  dis  geschach  in  der  va- 
sten ; und  halle  czu  Danczk  ir  wonyn. 

SS.  Juli.  Rodeln  anno  domini  Wy  dy  Nuwe  marke  vonaezt  wart  dem  ordia.]  Item  in 

nostri  emcrunl  Marchi-  desim  jare  vorsatztin  die  koninge  von  Ungern  und  der* 
atu  Novani  a dumino  Si-  von  Bohemen  dein  ordin  die  Nuwe  Marke.  Den  kouff 


»)  (O  B.A. 


I)  Doch  wohl  Eger. 

t)  D.  i.  »erschlagen  und  zerbrechen 
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um. gismundo  rege  Ungarie 
[in  vim  reempcionis  pro 
LXII1"  florenorum  Un- 
garicalium  el  1IC  L'nga- 
ricalibus*]. 


machte  mit  dem  ordin  her  Slibor  von  Slyborwitz  von 
deregenantin  herin  wegin,  und  entpfing  LXI11*  guldin 
uf  die  selbe  cziit1. 

Von  ej  nir  toseuuoge  der  gertDgiu  voa  Littowen.]  Item  am 
sontage  noch  Michaelis  hitl  man  losiunge*  mit  den>.oeu>r. 
Littowin  und  Samaytbin  von  der  gefangen  herin  we- 
gen und  dyner  und  der  lute,  die  von  beyden  teylin 
worin  gefangen ; die  loste  man  eyn  teyl  mit  den  gyse- 
len,  die  die  Samaylhen  dem  ordin  gelhan  haltin,  do  sio 
sich  mit  yn  vorbundin,  als  vor  stet  gescrebin2. 

Per  voa  Mejiaa  vorelarb.]  Item  in  desin  czitin  Starb 
der  herre  von  Meylan2,  der  den  herrin  von  Beyern,  der 
ciu  Romisschim  koninge  irwelt  wash,  hinderte,  dass,  srptbr. 
her  nicht  mochte  körnen  obir  berg  und  mustc  czu- 
rucke  weder  czin. 

[Wy  am-ggrafTe  Joat  sieb  aaderwaot  der  lande  cia  Brhemcn. 

Item  in  desin  czitin,  als  koning  Segemund  von  Ungern 
vortrebin  was',  do  ezoeb  her  ken  Osterrich,  und  nam4  tmi,  jaai. 
sinen  bruder  mit  im  weg  gefangin  und  marggrafen 
Procop  von  Merhern;  und  machte  eyne  vorbindungo 
mit  marggrafen  Wilhelm  von  Osterrich',  und  beful  im 
das  königliche  von  Ungern  czu  vorwesin  uf  XII  jar, 
uf  das  her  das  lant  czu  ßehemen  desle  bas  mochte 
vorwachin.  Und  bynnen  des  her  ussin  was  etliche 


•)  Dm  Einfeklamnert«  elwM  «piter  von  der- 
•flb«n  Hand  ntchg-e  trafen.  Unten  auf  dar 
batte  a.  &.  steht,  voa  derselben  Hand : „Hoc 
t empor«  J tnarca  Pruteoiea  fuit  florenu»  Un- 
l(arlcalis)“. 


a)  loste uiife  B.  lnxeunge  A.  b)  «rgAnit,  fehlt 

B.A.  «)  hinter  «u  von  Ungern  auageetrlchen  B. 
d)  vnd  nam,  Nachtrag  von  der  i weiten  Hand  B.  •) 
A.  Osterich  B. 


1)  Conrad  Bitschin : »A.  d.  440t  dominus  Sigismundus  rex  Ungarie  et  Wenceslaus  rex 
Bohemie  fratres  Marchiam  Novam  dominis  terre  Prasste  pro  LX11I  mitibus  florenorum  loco 
pignoris  tradideruot  e — König  Wenzel  gab  4 401  9.  Ang.  Prag  (v.  Baczko  II,  884)  seinerseits 
(wie  dann  auch  Procop)  die  Genehmigung  inm  Verkaufe;  weiche  Urkunde  auffallender  Weise 
den  Verkauf  als  schon  geschoben  bezeichnet.  4 401  Fab.  Sebasl.  (SO.  Januar)  d.  d.  Gelicz  be- 
vollmächtigt Sigmund  den  Stibor  vonStiborzic  zur  Unterhandlung  mit  dem  Um.,  der  die  Neu- 
mark nicht,  wie  event.  angedroht  wurde,  an  Polen  kommen  lassen  durfte,  1401  15.  Juli 
schloss  Stibor  zu  Marienburg  die  Verpfandung  ab.  Die  Ratification  durch  Sigmund  dalirt  1401 
vorn  1».  Septbr.  aus  Pressburg;  s.  v.  Baczko  II,  884.  Der  Wiederkauf  war  auf  Sigmunds, 
Wenzels  und  Procops  Lebzeiten  Vorbehalten.  Vgl.  im  Allgemeinen  Toppen  Geographie  96  f 
Joh.  Voigt  G.  Pr.  VI,  188.  Die  Erwerbung  der  Neumark.  Berlin  1860.  Stibor  von  Stiborzyc, 
Sohn  des  o.  S.  149f.  genannten  Woywoden  S<*dziwoy,  war  Sigmunds  vornehmster  Günstling 

1)  Vgl  o.  $.  187  zu  1400  : «Mit  yn«  ist  nach  dem  Sinne  cnnslruirt. 

8)  Johann  Galealzo  Visconti,  Herzog  von  Mailand,  j 1401  8.  Septbr.  — Vergleicht  man 
obige  Nachricht  mit  der  Erwähnung  dieses  Fürsten  zu  14  01  o.  S.  157,  so  fällt  auf,  dass  der 
Schreiber  der  letzteren  noch  nichts  von  dessen  Tode  wusste.  Auch  dies  bestätigt  die  o.  Ein- 
leitung S.  SH.  41  hingestellte  Behauptung,  dass  1401  an  diesen  Jahrbüchern  gearbeitet  wor- 
den ist.  Ob  nicht  vielleicht  gar  in  diesem  Zeiträume  die  Grenze  zwischen  der  Arbeit  Johanns 
von  Posilge  und  derjenigen  eines  Fortselzers  zu  suchen  sei,  vermag  ich  nicht  zu  sagen. 
Wenn  ich  datier  in  den  Columnenüberschriften  bis  zum  Ende  von  1404  hinab,  in  welchem 
Jahre  joncr  wahrscheinlich  noch  lebte  (s.  o.  S.  87  f.),  ihn  als  Autor,  dann  aberden  Text  als  Fort- 
setzung bezeichne , so  hat  dieses  Feslstellen  einer  bestimmten  Grenze  nur  seinen  Grund  in 
der  iiusscren  Nothwendigkeit,  eine  solche  anzugeben,  ohne  dass  ich  darum  selbst  sie  für 
sicherslehend  hielte. 
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caiil , do  uodirwant  sieb  marggraf  Jost  etlicher  huser  uw. 
czu  Behemen,  und  nemlich  nam  her  yn  den  berg  und 
stad  ciun*  Kollin , und  vil  buferye  warf  sich  an  yn, 
und  nomen  uf  der  stresse , und  beschedigitin  das  lanl 
und  die  von  Pragow,  also  das  koning  Segemund  mit  *■ 
grossir  macht  qwam  weder  in  die  lant  und  in  weder 
abetreyb.  Her  wolde  sich  des  landes  habin  undirwun- 
din  mit  enander,  werin  die  stete  und  die  lantberin  so 
getruwlicbin  nicht  doweder  gewesen1. 

[Dy  Litthowi»  vorbrutia  dy  zcygiUcbaoen  ica  Rignitb. 

Item  korczlich  vor  wynnacbten  q women  die  Liltowin  »<xri5.o«bt. 
und*  Samaythin  vor  Rangoith  das  bus,  und  vorbrao- 
lin  die  czygelschune  und  das  hachehverk1,  und  trebin 
weg  gefangen  etliche  Tatern , die  der  kompthur  do 
gesaut  halte , und  ouch  die  ochsin ; sunder  sie  worin 
dorumb  nicht  körnen;  do  worin  etliche  böse  wichle, 
die  das  bus  wolden  habin  vorralhin.  Nu  was  der 
kompthur  czu  gelucke  uf  die  cziit  doheyroe,  und  hatte 
vil  dyner  und  sebutezin  bie  sich  der  gebiteger  us 
deine  lande,  die  obir  Winter  do  logiD,  das  is  nicht  dar 
ging  nach  der  vorreter  wille,  als  is  hirnochmols  wart 
offinbar  von  den  Littowen  und  vormeldet.  Und  die 
das  vorretnisse  woldin  habin  gethan,  wordin  ufge- 
hangin  mit  den  hessen. 

VII  jraciao  wordin  wcdernillo  voa  dem  bebiiL]  Item  in 
der  XI  kalendin  januarii  wedirryff  Bonifacius  der  pa-w.  D^tr- 
best  alle  den  applss  und  gnade , den  her  vor  gegebin 
hatte  in  vil  endin  der  crislinbeil  a pena  und  culpa 
noch  den  kirchin  czu  Rome  und  andirswo,  welchir 
wyse  her  gegebin  was,  das  her  keyne  macht  sulde 
babin*. 

a)  *o  B.A.  b)  td  B. 

4)  Wenzel  war  am  6.  Mörz  4 401  zu  Prag  verhaftet  worden.  Io  Folge  dessen  bildete  sich, 
obwohl  namentlich  die  Herren  vom  Bunde  an  Sigmund  festbielteo,  eine  starke  Partei  gegen 
letzteren,  an  deren  Spitze  sich  Procop  stellte  und  dann  auch  mit  König  Ruprecht  zu  unter- 
handeln begann.  Am  I Juni  liess  S.  den  König  Wenzel  in  einen  Thurm  der  Prager  Burg  ein- 
scbliessen.  am  I.  Juni  nahm  er  verrdthe risch  den  Markgrafen  gefangen , und  unterdrückte 
dann  den  Aufstand.  Ende  Juni  zog  S.  mit  seinen  beiden  Gefangenen  nach  Oeatreich,  wo 
Wenzel  in  Wien  den  Herzogen  von  Oesireich  übergeben  wurde,  Procop  indess  nach  Press- 
burg gebracht  wurde.  Sigmund  erneute  die  alte,  von  Karl  IV  geschlossene  Erbeinigung 
der  Hauser  Luxemburg  und  Oestreich,  nahm  Herzog  Albrecht  IV.  an  Kindesslatt  an  und  setzte 
dessen  Anerkennung  als  Thronfolger  in  Ungarn  durch.  Am  tl.  Seplbr.  sandte  er  auch  nach 
Böhmen  den  Befehl,  diesem  als  seinem  Stellvertreter  zu  gehorchen.  Mittelpunkt  des  sich  hier 
immer  mehr  susbreilenden  Aufstandes  war  das  reiche  Kuttenberg.  Bald  trat  Jost  offen  für 
denselben  auf.  Im  Decbr.  4 4 0*  erschien  S.  mit  4t, 000  Mann,  meist  Ungarn  und  Cumanen, 
und  bezog  ein  festes  Lager  bei  Koiin  an  der  Elbe.  Anfang  4 401  nahm  er  Kuttenberg  ein.  Am 
4 4.  April  schloss  Jost  mit  Sigmund  und  den  Herzogen  Wilhelm  und  Albrecht  von  Oestreich 
einen  Waffenstillstand  bis  zum  *0.  Mai.  Im  Sommer  kehrte  Sigmund  nach  Ungarn  zurück. 

S.  Palacky  III.  i,  4 44  ff. 

i)  D.  i.  suburbium  ; der  Flecken  vor  der  Burg.  — Comtur  you  Ragnit  war  Graf  Friedrich 
von  Zollern  4 401  - 1 407  4 Seplbr. 

I)  Nach  Ablauf  des  römischen  Jubeljahres  (vgl.  o.  S.  4 64  f.  468)  hatte  Papst  Bonifaz  IX., 
unter  Absendung  eines  Collectors  zur  Erhebung  eines  Theiles  der  Opfer,  an  andere  Stadt«  für 
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Anno  domini  1403,  cum  mercatores  Thoroncnses 
haberenl  Cracovie  ullra  XXIIll*  marcarum  in  debilis 
el  mercibus  cl  bonis,  Cracovicnses  omnia  nrreslarunt 
pi  ohibentes  oinneni*  bonorum  solutionem'. 

Wy  Mrrkio  du  bui  wart  gewonnen.]  Anno  XIII1C  tcrcio 
qwonien  vaste1  rittir  und  knechte  ken  Prusiin , do 
sie  vornomen,  das  man  reysete  weder  keil  l.itlo- 
win  ; von  namhaften  herin  worin  der  here  von  Gyslcln1 
und  der  herre  von  Lynyngen4.  Und  der  marschalk* 
tat*  eyne  reyse“,  und  czogin  us  ken  Garlhin  wert.  Und  j..nu*r. 
do  sie  qwoinon  uf  die  willnisse,  do  czogin  sie  ken 
Merkin,  und  gewonnen  das  hus  und  hertin  das  land, 
das  dorum  was,  und  czogin  vorl  uf  die  Strebe  und 
ken  Trackin7  wert.  [Oy  Littowea  vorbraotin  dy  wile  dasb 
futir.)  Des  battin  sie4  alle  das  futer  ken  Garthin  wert 
vorbrant , das  man  sich  vor  die  Imser  nicht*  morlde 
legen.  Und  die  lanl  wordin  sere  geberet.  Und  brocli- 
l in  bobin  IIJ*  mensehe  gefnngin  czu  lande;  nemlicii 


a)  Aim  D. 


•)  turnt:  Ul«  B.  b)  dr«  B.  c)  fehlt  A. 


gewisse  Kirchen  auf  ein  Jahr  oder  nur  auf  Monate  gleich  wirksame  Ablässe  verliehen , so  au 
Cöln,  Magdeburg,  Meissen,  Prag  {vgl.  o.  S.  34);  ferner  auch  Ablussvcrküiifor  nach  Deutsch- 
land überhaupt,  nach  Dänemark,  Schweden  und  Not  wegen  ausgeschickl , angeblich  behufs 
Unterstülzungdcs  byzantinischen  Reiches.  »Am  Ende,  nachdem  genug  gewonnen  war,  suchte 
Bonifacius  die  Ehre  des  apostolischen  Stuhles  dadurch  zu  retten,  dass  or  die  erlhcilteri  Ab- 
lässe als  erschlichen  zurticknahm«  (ebenso  wie  er  mit  den  erlheilten  Expectanzen  verfuhr). 
Gieseler  II.  in,  369.  Die  bezügliche  Bulle  ist  nach  Gieseler  mit  irriger  Jahreszahl  4 405  ge- 
druckt in  den  Statuta  synodalia  a NVcnccsIno  cpisc.  Wralislav.  a.  444  0 ed.  a J.  Ohr.  Fride- 
rici.  llannoverae  4837.  p.  4 4.  Es  heisst  darin : »Item  rcvocamus  et  annullamus  ooines  et  sin- 
gulas  indulgcntias,  in  quibus  conlinelur  opoena  et  aculpavel  plena  indulgent  ia  omniuni 
peccalorum  suorum,  cl  alias,  quac  conccssae  sunt  sub  formis  indulgenliaruin  ecclesiarum 
urbis,  an  ui  jubilaei  vel  ...  (6  anderer  genannter  Kirchen)  et  omnes  alias,  quae  factae  sunt 
ad  instar  indulgenliarum  quibusvis  nliis  ecclesiis  conoessarum,  et  voluinus,  quod  nullius 
sint  roborisvel  momenti,  etiamsi  in  litleris  aposlolicis  super  dictis  indulgentiis  confectis  con- 
tineretur  lalis  clausula,  videlicel : ,et  si  conligerit  revocari  per  nos  indulgentias  in  genere 
vcl  in  spccic,  quod  indulgentiae  ipsae  per  easdem  lilteras  concessae  non  intelliganlur  revo- 
catae‘.« 

1)  Als  Repressalie  auf  das  von  Thorn  beanspruchte  und  vom  Hm.  dieser  Stadt  4 401  48. 
März  und  48.  April  bestätigte  Stapelrecht;  vgl.  Voigt  G.  Pr.  VI,  34  4 f.  Des  Hms.  Beschwerde 
vom  30.  Aug.  4 403  an  Bischof  Peter  von  Krakau,  An  den  Reichskanzler  Znclika  und  den  Woy- 
woden  von  L$czyc,  l.igans,  s bei  Voigt  Cod.  Vf,  165. 

t)  D.  I.  viel. 

3)  Aus  Plaudern  ; vgl.  o.  II,  574.  Amu.  996. 

4)  Hopf  Geneal.  Atlas  S.  38  f.  erwähnt  aus  der  Linie  Dachsburg  : Johann  I.  (4389—4445, 
f vor  4 430)  und  seine  Vettern  Georg,  D.O  rilter  (1393)  und  Emicho  VI.  [4384,  + 4443),  uus 
der  Linie  Leiningen  Friedrichs  VII.  (1341—98)  Sohn  Friedrich  VIII.  (4*4  4,  *}■  4 417). 

5)  Werner  von  Tettingen. 

6)  Das  Elhinger  Aufgebot  zog  aus  4403  Freilag  nach  Epiphanias  (ft.  Januar).  Am 
Sonnabend  der  nächsten  Woche  (30.  Januar]  sandto  tuan  auf  Bitten  des  Hms.  40  Schützen 
zum  Behufe  des  Vogtes  von  Leske  nach,  welche  nach  Königsberg  ritten.  Das  Dan ziger 
Aufgebot  war  auf  den  4 4.  Januar  (8  Wochen  nach  vigilia  nativitatis  Christi)  nach  Lotzen  be- 
stellt, mit  der  Weisung,  daselbst  für  4 4 Tage  Futter  und  für  3 Wochen  Kost  mitzuhaben. 
Die  Schlitten  aus  dem  Gebiete  der  Komturei,  je  mit  einer  Axt  und  einem  Spaten  ausgestatlel, 
su II luii  Dinslags  nach  Circumcisionis  (I.  Januar;  und  die  Sauinlhiere  Tags  darauf  in  Danzig 
sein.  (Folgen  im  Komtureibuclio  noch  eingehendere  Bestimmungen.) 

7)  Grodno  und  Merecz  an  der  Memel ; dieSlrawa,  Troki.  Die  Wille  ist  Wilna  , Kawin 
Kowno 

8)  Nämlich  die  LiUauer. 
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wordin  gefangin  hundert  und  LXXII  bavorin,  die  Wy-  hoi. 
towt  nam  uf  die  hanl,  e denn*  der  marschalk  weder 
czoch  us  dem  lande ; und  wart  bcteydinget,  das  Wy- 
towl  weder  alle  die  gefangin  von  herrin  des  ordins 
und  erin  luten  weder  sulde  senden  ken  Pruszin  bis  uf 
eyne  loszunge.  Also  lag  der  marschalk  mit  macht  XIIII 
nacht*  in  deine  lande.  Alleyne  Wytowt  vil  lute  hatte 
bie  im  uff  der  Wille,  so  torsle  her  sie1  doch  nicht  be- 
slrytin.  Bvnncn  des  wart  dem  marschalke  czu  wissen, 
wie  das  dy  Littowin  die  kost  und  futir  vorbranl  hettin 
uf  der  wiltnisse.  Do  spysele  her  sich  mit  futer  und 
kost  us,  die  sie  gehabin  mochtin  czu  Littowin,  und 
czogin  weder  czu  lande,  und  czogin  czu  Kawin  czu, 
und  retin  die  Mymmel  abe  mit  deine  here  wol  gesunt 
und  ane  schaden. 

Von  eynir  ander  reyn«.]  Und  bynnen  des,  das  sie  wo- 
rin czu  Littowin  , do  hatte  man  dem  komplhur  czu 
Rangnilh1  hulffe  getban  us  dem  lande  mit  luten;  der 
wolde  sin  geczogin  ken  Samaylhin.  Do  entreyt  eyn 
bufe  von  Rangnitb  und  warnele  die  Samaythin;  die 
besamelten  sich  so  stark  , das  der  ritt  bleib  undirwe- 
gen  ; und  gcscbach  desen  czu  grossim  gelucke ; werin 
sie  volreliii3,  is  were  myslich  gewest,  das  ymanlc  do- 
von  were  körnen;  alzo  stark  worin  die  Samaylhin  bye 
enander. 

Dy  von  Liltaod  bertia  noch  Sameythiu.]  Ouch  was  der 
mcister  von  Lyffland*  mit  syme  here  ken  Littowin  ge- 
reysel,  unde  sprengete*)  als  die  von  Pruszin  von  dan- 
nen worin  körnen , und  lag  VIII  nacht1  im  lande,  und 
brochte  von  dannen  czwene  herczogin  und  IIII  grosze 
bayorin  und  VCX!1U  mensche  und  IIIC  pferd;  und  slu- 
gin vil  lute.  [Dy  Simeythin  bertia  weder  jcu  Koerlaad.]  Und 
bynnen  des  herlin  die  von  Samaythin  das  lunt  czu 
Kuwirin6;  sundcr  sye  talin  nicht  schadin  an  den  luten, 
wund  sie  worin  geflogen  czu  den  husern. 

Der  oiarschatk  lag  laatwere  noch  der  reyae.]  Ouch  als  der 
marschalk  czu  lande  körnen  was,  do  bcsorgele  mau 
sieb  des,  das  die  Littowin  volgin  wordin,  abdcsc  czu- 


a)  Jen  B.A.  b)  XIIII  nacht  fehlt  A.  c)  QiapVftBftteb : uytnant;  n 
aiuradlrt  B.  d)  tage  A. 


4)  Die  Prcussen.  *)  Graf  Friodricb  von  Zollern. 

8)  D.  b. : batten  nie  ihren  Rill  aus^c  führt. 

4)  Conrad  von  Vilingbovo  (1401 — 1418). 

5)  D.  h.  er  fiel  in  Littauen  ein.  — P.  gebraucht  meist  die  Formen  »und«,  »dem«;  dagegen 
•unde«,  •deine«  mitunter  nur  aut  kalligraphischem  Grunde,  um  dieZeile  voll  abzuschlicssen. 

6)  D.  i.  Kurland. 
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1403. 


nach  15.  April. 


Annal.  Tborun. 


Eodcm  anno  post 
pasce  Wytaut  obtinuit 
in  Livonia  castrum  et 
civilatem  Duneborcb;  el 
captivavit  circa  Vc,  alios 
omnes  interfecit,  ca- 
strum cum  ci  vitale  cre- 
mavit  et  lotaliler  de- 
struxit. 


Eodcm  anno  idem 
Wilol  obtinuit  castrum 
Jurgcnborg  cl  populuro 
captivavit  et  iulerfecil 
Castro  dcslruclo. 


Johann  von  Posilge. 

retin1,  das  her  dese  land  weder  mochte  berin1.  Also 
bleib  man  lantwer  legin  uf  Sameland  esu  Königsberg, 
und  wart  alumb  bestalt  vor  der  wiltnisse;  und  logen 
also  lange,  das  das  yes  abe  begunde  ciu  gen*.  Die  Lil — 
towin  besorgetin  sich  des  wol  und  blebin  doheyme. 

Die  Simeythin  zcdgio  noch  den  von  Lilfltnd  and  {«Wonnen 
Dnneburg.]  Oucb  als  dy  von  Lyffland  weder  cxu  lande 
quomen , do  lissen  sie  ir  beer  czurytin1,  und  die  Lyt- 
lowin  volgetinb  yn  noch  und  czogin  vor  Dunenborg, 
und  legirtin  sich  vor  das  bus , und  gewonnen  is  obir- 
boubl,  und  vingen  doruff  den  komplbur  und  die  bru- 
dir  und  ir  lute,  und  lalin  in  weder  groszin  schaden. 

Von  eynir  grosin  buunge  zco  Rngnitb.J  Ouch  noch  OStern  ueSlS.AprU. 
czuhant  sante  man  vil  lute  ken  Rangnith  in  die  bu- 
wunge,  also  das  man  das  aide  hus  abebrach;  und  be- 
reytin  das  nuwe  und  czogin  doruff  czu  wonen4. 

Wythnud  genau  Jorginburg  dai  hu.]  Ouch  geschach  is 
uff  dese  cziit,  das  sich  Wytowt  legirte  vor  Jorginborg5 
das  bus,  und  gewan  is  obirbouhl.  Uf  deme  huse  wo- 
rin wening  lute  und  herin.  Und  als  das  hus  gewonnen 
wart,  do  wolde  Wytowt  sin  geczogin  vor  Rangnith. 

Nu  irfur  her,  das  der  marschalk  gar  stark  do  lag  in 
der  buwunge,  und  torste  dar  nicht  körnen. 

Von  eynir  loannge  der  gefingin.]  Ouch  wart  eyn  lag 
ufgenomen  eynir  losunge ; die  geschach  achtage'  noch  i.  Juli. 
Johannis  Baptisle1,  alzo  das  von  beydir  sytin  alle  ge- 
fangin  gelost  wurdin ; und  Wytowt  was  gar  beqwemo' 
ken  deme  marschalke  und  den  herrin ; und  wart  eyn 
frede  ufgenomen  bis  uf  eyne  cziit,  das  der  homeister 
eynen  tag  mit  Wytowt  weide  haldin7. 

Der  kamp  ging  entezwey  mit  den  criztin  nnd  Littowen.]  Ouch 


a)  gin  B.  jeen  A.  b)  Nachtrag  der  »weiten  Hand  B.  c)  »o  für: 
acht  tage  BA.  d)  A.  pabüate  B. 


4)  Etwa  : tiraebatur,  ne  Lituani  »equerentur,  ai  isti  (sc.  Pruteni)  diseqaitarent. 

1)  «das  her  dese  land  weder  mochte  herln«  scheint  fehlerhaft.  Man  erwartet:  das  sy 
dese  lande  weder  mochten  heren  (ut  has  terras  rursus  depraedari  posseot). 

8j  D.  h.  (zerreiteu)  auseinandorreiten. 

4)  Vgl.  o.  S.  249  zu  4397.  — Die  zum  Baue  nach  Ragnit  aus  der  Komturei  Danzig  be- 
fohlenen Mannschaften  sollten  mit  Kost  auf  4 Wochen  und  bestimmten  Werkzeugen  ausge- 
rüstet zu  (Juasimodogeniti  {22.  Mörz}  auf  der  Baustölle  sein.  (Danz.  Komlureibuch.)  Aus  der 
Kturei.  Elbing  ging  Mannschaft  8 Tage  vor  Himmelfahrt  (4  7.  Mai)  aus,  kam  24.  Mai  nach 
Friedland  und  lag  dort  Landwehr. 

5)  Georgenburg,  Jurburg  am  rechten  Ufer  der  Memel,  i Meilen  von  der  preussiseben 
Grenze. 

6)  D.  I.  nachgiebig. 

7)  Der  Hm.  bestätigte  Donnerstag  vor  Margaretha  (4  2.  Juli)  diesen  friedlichen  Ansttfnd 
acht  Tage  nach  Abschluss  der  auf  den  8.  Seplbr.  angesetzten  Verhandlungen  (Yoigt  G.  Pr. 
VI,  947.  Cod.VI,  4 63),  schickte  einen  Geleits-  und  Knedobrief  an  Wilowt  ab,  und  bat  zugleich 
für  sich  und  den  Livl.  M.  um  Geleit.  Eiuo  Anzeige  des  Ums.  an  die  Markgrafen  von  Meissen 
über  den  bevorstehenden  Tag  d.  d.  45.  Juli  a.  a.  0.  464. 
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Annal.  Thorun. 


Johann  von  Posilge. 


Eodero  anno  magister 
assumptis  episcopia  et 
nolabilioribus  de  terra 
Prussia  ivit  ad  graniciea 
Liluanie  et  habuit  pla- 
cita  cum  Wylot,  qui 
ociam  ibi  fuit  cum  ma- 
gna potencia;  sed  nihil 
cst  conciusum. 


ging  enciwey  das  kempin1,  das  der  komplhur  von  wra. 
Brandenborg,  her*  Marcquard*  von*  Salczbach*,  selb 
sechste  mit  secbsin  der  bestin  bayorin  von  Liltowin 
ufgenomen  hatten.  Und  battin  sich  allir  dinge  dorciu 
gericbt;  do  wolde  is  Wytowt  nicht  geslatin.  Und  ge- 
schacb  is*  dorumb,  das  her  Marqwart  von  Salczbacb, 
kompthur  czu  Brandenburg,  Wytowt  gescholdin  hatte 
und  geheysin  eynen  bosin  wicht  und  eynen  vorreter, 
und  bette  an  dem  ordin  obei  getban.  Des  woldin  syne 
besten  bayorin  yn  des  vorantwortin  und  dorumbo 
vechlin.  Und  do  sie  sogen  den  ernst,  das  die  herrin 
gereyt  und  willig  dorciu  worin , hattin  sie  vor  grose 
rede  gefurt,  sie  lyssen  is  dornoch  undirwegen , und  ir 
herre  Wytowt  bleib  als  her  vor  was. 

Eyi  groiir  Ug  wart  abir  gehildin.]  Dornoch  nativitatis  s.  s«pibr. 
Marie  hilt  der  homeistcr  eynen  kostlichin  lag2,  wend 
Wytowt  vorschrebinb  hslle,  wie  das  der  koning  von 
Polan  dar  komen  sulde,  das  man  alle  sachin  czu  eyme 
ende  teydingen  sulde.  Des*  nam  der  homeisler  etliche 
bisschofle  und  prelatin  inete  czu  deme  taged ; und  der 
gebiliger  von  Lyfllanl  was  ouch  uff  dem  tage.  Und 
also"  die  Polan  und  Litlowin  vor  gelogin  haltin , also 
totin  sie  ouch  nu,  wend  der  konig  von  Polan  czu  dem 
tage  nicht  qwam ; und  wart  von  dem  tage  nicht ; sun- 
dir  von  des  kompthurs  wegen,  also  vor  gescrebin  ist, 
worin*  abir  czu  houffe  komen , und  worin  allir  dinge 
bereyt  von  beydin  teylen  ; sundir  die  Liltowen  woldin 
nicht  czu  desen  uff  das  werder,  als  der  kamp  ufgeno- 
men was , und  hetlin  gerne  geseen , das  dese  czu  yn 
komen  wenn  uf  das  lant;  also  wart  nicht  dovon. 

[Worum  deaer  tag  wart  olTgenomen . ] Deser  tag  wart  nem- 
lichin  ufgenomen  dorumb,  wend  die  Polan  und  Lilto- 
win den  ordin  vorclagetin  kegen  dem  Romisschen  ko- 
ninge  und  korfurstin  mit  briffen3  und  botin,  wie  in 


a)  Nach  traf  von  der  iwciten  Hand  B.  la  au*f«  trieben  ln  A.  b)  da« 

h Nachtrag  vou  der  iweiten  Hand  8.  c)  man  — De«  fehlt  A.  d)  icu 

deme  tage.  Cnd«  also  (die  daswUcheo  liegende  Zelle  auagrlaaeeu)  V. 
•)  crg&nsc:  ale. 


I)  Der  Komtur  hatte  den  Herzog  in  Gegenwart  von  Herolden, welche  dessen  Bojaren  ge- 
sandt hatten,  geschmäht,  der  Hin.  aber  den  Herzog  dann  um  Entschuldigung  gebeten.  (Vgl. 
eine  ähnliche  Sache  4lä5  o.  S.  101  ) Nach  des  Hms.  Schreiben  an  Witowd  vorn  13.  Octbr. 
4(03  (Voigt  Cod.  VI,  4 75)  hatte  jener  zuerst  selbst  den  Herzog  um  Aufschub  des  Kampes 
(turniormässigen  Kampfes  zu  Paaren  in  Schranken)  und  Verweisung  an  irgend  einen  fürst- 
lichen Hof  gebeten , um  die  Hauptsache  , die  Verhandlungen,  nicht  zu  beeinträchtigen.  Die 
Liptauer  hätten  schon  in  den  Schranken  gestanden,  worauf  der  Hm.  auch  die  Seinen  ihre 
Pflicht  zu  thun  geheissen  hatte.  Warum  dann  doch  nichts  aus  dem  Kampfe  wurde,  ist  nicht 
angegeben. 

t)  Die  Verhandlungen  sollten  wiederum  ouf  der  Dubissa  stattlinden.  Witowt  sagt  4 404 
11.  Mai  von  sich  selbst  in  Bezug  darauf:  tune  inspersle  recessimus;  L.  ü.  IV,  458. 

t)  Einen  solchen  Klagbrief  des  Königs  von  Polen  an  Konig  Ruprecht  Uber  den  Orden  theilt 
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>«».  der  orden*  kein  glich*  tele.  Und  gescbach , das  des 

koninges  botin  von  Polan  qwomen  vor  den  Romis- 
schcn  koniog  und  haltin  credencienbriffe,  clagende 
obir  den  ordin ; und  was  umb  senlhe  Johannis  Bapli-  »“  jMi- 
sten  tag.  Und  uff  die  selbe  ctiit  was  her  Fredrich  von 
Wallinrode,  komplhur  von  Strasberg,  ouch  gesant  in 
botschafl  an  den  Romisscben  koning,  und  was  czu 
Norinberg1 ; das  wuslin  des  koniges  botin'  von  Polan 
nicht.  Do  sprach  der  Romissche  koning : »Ir  siet  wol 
czu  masa  komen ; der  homeisler  von  Pruszin  hat  sine 
sendebotin  bie  uns  gehat,  die  sint  nicht  ferre;  wir 
wellen  euch  beydirsyt  vorhoren.  Komit  weder  vor 
unsl«  Do  das  die  botin  von  Polan  hortin  und  vorno- 
ineu , do  machtin  sie  sieb  von  dannen , und  lyssin  iro 
clage  undirwegen.  Also  habin  sie  in  allin  sachin  mit 
login  gearbeit  weder  den  ordin  kegen  werltlichin  für- 
stin  und  herrin  und  ouch  im  hoffe  czu  Rome. 

[Dy  Polen  lotin  groae  ringe  kegin  dem  pabiit  obir  den  ordin. 

Item  als  vor  gescrebin  ist  von  den  Polan , wie  die4 
clage  totin  obir  den  ordin  vor  dem  Romisscben  ko- 
nioge  und  den  korfurstin,  und  do  sie  iren  willen  nicht 
moebtin  behaldin , do  czogin  ere  botin  vort  ken  Rome 
czu  dem  pabeste,  claginde  obir  den  ordin,  und  bebil- 
den  eyno  bulle  von  dem  pabeste,  in  der  der*  pabest»- »»?“*■ 
gebot  deme  ordin,  das  sie  frede  suldin  baldin  mit  den 
landin  czu  Liltowen,  wend  sie  gute  crislin  werin,  und 
ouch  mit  den  Russin1.  Und  in  desen  geczilen  was  des 
ordins  procuralor3  gestorbin  czu  Rome,  das  uff  die 
cziit  nymant  do  was,  der  den  ordin  vorantwert  bette ; 
und  also  irwurbin  sie  die  bulle,  in  der  ouch  usgedruckl 
was,  das  der  pabest  Bonifacius  die  sachin  ezwisseben 


a)  ord«  B.  b)  flieh  nicht  A.  e)  Nachtraf  von  der  iweiten  Hand  B. 
d)  wie  tj  die  A.  e)  ein  der  auipuoctirt  in  A. 


mit  v.  d.  Hardt  Concilium  Constantiense.  Francofurti  ct  Lipsiae  4 898.  Ul.  i,  8.  Des  Ums. 
Recbtfcrligungsschrift  vom  3 Mai  4403  Marienburg  in  einer  gleichzeitigen  deutschen  Ueber- 
selzung  des  lateinischen  Originals  bei  Voigt  Cod.  VI,  4 55.  c\lvi. 

4)  Die  Zeitbestimmung  ist  nicht  ganz  genau.  Um  Johannis  4 403  hiolt  sich  König  Ru- 
precht in  Heidelberg  auf.  In  Nürnberg  war  er  während  des  ganzen  Jahres  nur  vom  Beginne 
desselben  bis  gegen  Milte  März,  nachdem  er  seit  Ende  August  4 403  meistenteils  dort  zuge- 
bracht hatte;  s.  Chmel  Regesta  Ruperli  regia.  Frankfurts.  Main  4834.  4<>. 

t)  Behilden  = obtinuerunl.  — Bonifaz  IX.  Bulle  datirl  vom  9.  Septbr.  (V  id  Scptbr.) 
Romae  ap.  S.  Petrum,  p.  n.  a.  44  d.  i.  4 408.  Sie  ist  enthalten  in  der  notariellen  Appellalions- 
schrifl  des  D.O.  vom  4 0.  Docbr. ; vgl.  Voigt  G.  P.  VI,  350.  Napiorsky  Index  558. 

8)  Johann  von  Felde.  In  der  Appellationaschrift,  welche  der  Chronist  wohl  vor  sich 
hatte,  ist  der  Umstand,  dass  dieser  grade  damals  starb,  in  demselben  Sinne  bervorgehoben. 
Vgl.  die  bei  Voigt  G.  Pr.  VI,  354  abgedruckte  Stelle;  (»presertim  cum  et  tempore  date  de- 
functus  fueril  ordinis  mei  procurator  generalis-  u.  s.  w.)  Unter  den  Zeugen  der  Appellation 
macht  das  Nolariatsinstrument  vom  40.  Decbr.  4 408  Marienburg  auch  namhaft;  Dr.  Johann 
Ryman,  pomesanischen  Canonicus,  Gregor  von  Bischofswerder  und  Ruland,  Geistliche  pome- 
sanischer  Diöcese;  s.  Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  S.  464. 
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den  Polan,  I.itlowin  und  Russin  und  dem  ordin  selhirmn. 
weide  vorhoren  und  richtin.  Und  weder  die  bulle  ap- 
pellirte  der  ordin,  das  sie  nicbl  redelichin  were  ir- 10.  iwbr. 
worbin.  Idoch  was  der  koning  von  Polan1  und  snnlhe 
sine  botin  an  den  homeister  hegernde,  das  her  senle 
sine  botin  kegen  der  Wille;  was  die  schelunge  were, 
die  sie  hetlin , das  weide  her  gutlichin  ufnemen  und 
gnug  dorvor  thun.  Und  in  den  selbigen  levdingen 
wart  ouch  herczoge  Swiltergayl*  mete  ingenomen, 
deine  der  ordin  dorczu  halff,  das  der  koning  von  Po- 
lan in  weder  nam  czu  gnadin , und  behilt  yn  do  hie 
im  czur  Wille.  Dis  geschacb  uf  die  wynnachlin.  Und«.  t*»i». 
uff  dese  sacbin  wart  eyn  frede  ufgenomen  ciwusscbin 
den  landin  Utlowin,  Russin  und  Prussin  uf  eyne  cziil 
als  uf  pfingestin , das  sie  denne  cxu  houffe  czu  lagin  j7  m.'i 
suldin  körnen , und  die  schclungen  von  beydin  sytin 
czu  vorhorin  und  czu  teydingen  uf  eyn  ende , ab  man 
mochte.  Und  dorumb  bleib  ouch  die  winlerreyse  un- 
dirwegen. 

Deser  frede  wert  olgenomea  mit  den  Lillowen  nickt  noe  *«- 
chin.]  Ouch  wart  desir  frede  nemlichin  ufgenomen 
dorumbe,  wend  die  konigynne  von  Dennemarkin  ir 
lute  gesant  batte  ken  Gollant5,  die  das  land  ynnomen, 
und  hettin  gerne  die  stad  Wysbuge  mit  vorretnisse 
gewonnen,  ab  sie  hettin  gemocht.  Des  haltin  sie  uff 
den  heyligen  Cristesabent  leylern  anbracht,  und  sie-11-  n«kr. 
gen  in  die  stad.  Des  wordin  die  in  der  stad  gewar, 
und  lyssin  ir  ynstygen  als  vil,  als  sie  gut  duchte,  und 
slugin  an  sie , und  koptin  ir  eyn  teyl ; die  andern  no- 
men  sie  gefangen.  Und  also  wart  ir  ufsatzl  vorstorel. 

Do  man  das  vornam,  do  saute  inan  yn  lute  von  Prussin 
czu  hulffe,  wend  die  stad  Wysbuge  und  das  land  Got- 
land dem  ordin  batte  gesuorin,  und  andir  noldorft 
und  spyse,  uf  das  sie  sich  deste  bas  mochtin  gewerin. 

Und  in  desin  loufin  haltin  die  von  Dennemarkin  uff 
dem  lande  czu  Gotlande  genomen  oebsin  und  pferde, 
und  santhen  sie  obir  der  konigynne;  und  die  selbin 
qwomen  den  Pruszin  in  die  hende,  die  obir  gesant 
wordin  yenen  czu  hulffe,  und  nomen  yn  sebin  schiff 
und  die  lute,  und  furtin  sie  gefangen  ken  Danczk. 


•)  oho«  r B.A. 


4)  In  Betreff  der  Conslruclion  vgl  o.  S.  50.  - Der  Hm.  schickte  die  Comture  von  Balga 
und  Mewe,  Ulrich  von  Jungingen  und  Heinrich  von  Swelborn,  Anfang  1404  nach  Wilna;  Voigt 
G.  P.  VI,  SIS. 

5)  Die  Nachrichten  schwedischer  und  dänischer  Quellen  über  diese  Verhältnisse  s.  iu 
den  Beilagen. 
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Von  dom  bi.eboff  voo  Revel.]  Oucli  wart  uff  den  sun- 
lag  noch  Dyonisii  der  here  bisschoff  von  Revel1,  demei«.  onbr. 
der  paltest  umb  des  ordins  vordernisse  providirte,  ge- 
cleydet  cium  ordin  ciu  Marienburg  uf  dem  huse,  und 
wart  ouch  uf  den  selbin  tag  gecronel  czu  bisschofle. 

Der  selbe  was  irwelt  von  syme  capilulo,  sunder  her 
was  werblich , und  nam  esu  sich  den  ordin  umb  for- 
derunge  und  beschirmunge  synir  kirchen. 
st- o*u»r.  Eodem  anno  die  XI"  virginum  fuerunt  placita  in- 

ter  Thorunenses  et  Cracovienses  prope  Grabow*  in 
graniciis,  et  fuerunt  Thoronensibus  bona  arreslata 
reatituta1. 

Der  koayog  von  Bobenon  wart  abir  gefangin.]  Ouch  Stunt 
is  gar  wunderlichen  in  desim  jare  czu  Beinen  und 
Ungern3,  wend  koning  Segemund  von  Ungern  sinen 
hruder,  koning  Wenczlaum  von  Bemen,  gefangin  hilt 
bie  den  herezogen  von  Osterrich  czu  Wyne , und  das 
land  czu  Bemen  vil  anefechtunge  leyt  von  den  marg- 
grafen  von  Myssen  und  von  den  von  Beyern,  Frankin 
und  Swabin.  Des  musle  der  koning  von  Ungern  ctin 
ken  Bemen  ; und  die  wyle  her  lag  den  somir  obir,  do 
besamelte  sich  Karoli  son  de  Pace  mit  groszim  Volke 
und  czoch  ken  Ungern,  und  wolde  sich  des  riches  czu 
Ungern  habin  undirwundin,  wend  yn  der  ertzbisschoff 
von  Grane  und  ander  herrin  der  lande  vor  eynen  hem 
woldio*  babin  ufgeworfQn.  Des  czoch  der  koning 
von  Ungern  weder  czu  lande  mit  groszim  volke,  undsomm... 
treib  mit  macht  Karoly  son  de  Pace  weder  us  dem 
lande,  und  slug  und  ving  im  vil  lute  abe;  und  deroctobvr. 
bisschofl  von  Grane  und  ander  musten  die  laot  dorumb 
rumen.  Ouch  die  wyle,  das  der  koning  von  Ungern 
von  Bemen  geezogin  was  durch  Sache  wille , als  vor 
ist  gescrebin,  bynnen  des  uff  senthe  Mertens  tag  wartu.  No.t». 
koning  Wenlzlaus  von  Bemen  ledig  us  deme  gefeng- 


270  tu.  IV. 

Anna).  Thorun. 

itot. 


a)  kannte  aueh  Grakow  »ein  D.  a)  von  der  »weiten  Hand  D. 


<)  <4  03  9.  Juli  Roraae  ap.  S.  Petrum  (Tuae  devotionis)  erlaubt  Papst  Bonifaz  IX.  dem 
Erwählten  von  Reval,  Theoderich,  dem  er  providirt  habe,  auf  seine  Bitte  in  den  D.O.  zu  tre- 
ten : «cum  ...  tu  ecclesiam  ..  absque  ..  roagiatri  et  fratrum  hospitalfs  B.  M.  Th.  Jer.,  aub 
quorum  tuilione  et  dominio  temporal!  ....  consistit,  favoris  praeaidio  non  aperes  fructuose 
regere  posse,  cupiasque  propterea  cum  iisdem  . . sub  regulär!  habilu  virtutum  domino  fa- 
mulari  ac  professionem  per  fratres  eiusdem  hospitalis  einitli  consuetam  in  manibus  praefati 
magistri  emittere  regulärem,  ut  eccleaiae  praedictae  ejusque  curae,  regimini  et  adminislra- 
tioni  utilius  praeesse  valeas  pariter  et  prodesse«  et c.  L.  U.  IV,  4 4 8.  mdcxtit.  — Forderunge 
ist  s.  v.  a.  Förderung, 
t)  Vgl.  o.  S.  164. 

3}  Vgl  o.  S.  168.  — Der  Erzbischof  von  Gran  krönte  <403  6.  Aug.  zu  Zart  den  König 
von  Neapel,  Ladislaus,  zum  Könige  von  Ungarn.  Namentlich  Stibor's  Feld herrnta len t be- 
wirkte, dass  Ladislaus  bereits  im  October  Ungarn  wieder  verlassen  musste;  Palackylll.  i,  <50. 


Digitized  by  Googl 


III.  IV.  ANNALIST*  THORUN.,  DETMAR,  JOH.  V.  POS1LGE. 


271 


AnnAl.  Tliorun.  Johann  von  Posilge. 

nisse  von  Wyne  mit  etlicher  herrin1  hulffe,  die  ym um. 
dorus  hulffin ; dovon  nicht  vil  gutes  beqwAm. 

Anno  domini  XI1IIC  quarlo  am  tage  sanle  Blasii”^;br 
wart  her  Wilhelm  von  Helfinsteyn,  der  groskomplliur, 
synis  amptis  irlosin  und  wart  komplbur  czuGrudentz, 
und  her  Cuncze  von  Licbtenslein,  der  kompthur  vom 
Elbinge,  wart  groskomplhur,  und*  von  Rumpinbeym, 
kompthur  von  Criatpurg,  wart  kompthur  czum  El- 
binge, und  her  Borgkart  von  Wobekin,  der  treazeler, 
wart  kompthur  czu  Criatpurg,  und  grafe  Joban  von 
Seyn,  kompthur  von  Grudentz , wart  kompthur  czur 
Mewe,  und  Swelborn,  kompthur  von  der  Mewe,  wart 
kompthur  czum  Redin5. 

Herezog  Switirgall  reyste  ken  Smoleoczin.]  Item  in  desin 
louffin , als  die  Littowin  und  der  koning  von  Polan 
eynen  fredp  ufgenomen  haltin,  do  santinb  sie  Switter- 
gail  mit  eyme  mechtigen  heere  ken  Smalenczin3.  Und 
do  sie  lange  cziil  gelogtn  in  deme  lande,  und  vormu- 
det  wordin  und  abeezogin  , do  volgete  yn  der  koning 
von  Smalenczin,  und  slug  yn  gar  vil  lute  abe. 

Wy  der  konyng  von  Polen  tage  hält  um  dz«  lont  Doberin  mit 
dem  ordin.']  Dornoch  uf  pfingestin4  bill  der  koning  von  ts.  Mai. 
Polan  eynen  groszin  tag  mit  deme  homeister  und  sinen 
gebitegern  bobin  der  Slotterye  uff  der  Wysel  von  des 
landes  wegin  von  Dobryn ; und  wart  also  geleydinget, ».  u«i. 
das  der  koning  sulde  gebin  deme  ordin  fumczigd  tusunt 
goldin  vor  das  lant  Dobryn  obir  eyn  jar  uff  pRngeslin 
und  UJ11*  schock  grosschin  von  der  Slotlerie;  und, 


»)  ea  i*t  io  «firnen:  her  Johan  oder  der;  fehlt  in  B.A.  b)  »anttin  B. 
e)  Die  Randbemerkung  ln  B.  lautete  ursprünglich:  „Wjr  d’  konfg  von 
Polen  wed’  loete  du  laut  Doberin  von  dem  ordin,  vnd  de  ewifta  frede“, 
woraus  durch  Ausstreichen  and  Ue  bersch  reiben  das  Abgedruckte  entstand. 
A.  bat:  „W.  d.  k.  ▼.  Polan  um  daa  lant  Dobrin“.  d)  fumesig  B.A. 
e)  111  V. 

I)  Namentlich  des  Johanniterritters  Bobusch  und  des  Johann  von  Lichtenstein;  Pa- 
lacky  4 59. 

I)  Johann  von  Rumpenheim;  Heinrich  von  Swelborn.  Vgl.  Voigts  N.C. 

9)  Ausführlich  handelt  von  diesem  Kriegszoge  der  Fürsten  Witowt,  Koriebut,  Luhwen 
und  Switrigail  gegen  Georg  von  Smolensk  die  Kronika  Ruska  ed.  Danilowicz  ad  a.  9919. 

4)  4 404  d.  d.  Marci  ev.  (95.  April)  Sluhm  acceptirte  der  Hm.  den  vom  Könige  vorge- 
schlagenen Tag;  Voigt  G.  Pr.  VI,  967.  — 4404  Freilag  vor  Trinitatis  (99.  Mal)  d.  d.  Racians 
bestätigt  König  Wladislaus  (»d.  g.  rek  Polonine,  Lituaniae  princcps  supremus  Russiaeque  do- 
minus et  baeres«)  den  einst  vom  D.O.  mit  König  Kasimir  geschlossenen  Frieden ; Dogiel  IV, 
78;  Raczynski  Cod.  Lith.  88;  Preussische  Lieferung  462.  Die  hm. liehe  Bestätigung  datirt 
vom  99.  Mai  auf  dem  Weichselwerder  bei  Raciqz;  s.  Voigt  G.  Pr.  VI,  969.  Am  91.  Mai  ver- 
trägt der  König  sich  ferner  mit  dem  Hm.  wegen  Dobrin  undZIotoria.  Er  verspricht  bis  Pfing- 
sten (7.  Juni)  4405  für  das  Land  Dobrin  50,000  Gulden  (d.  I.  die  Pfandsumme,  s.  o.  S.  180), 
für  die  Burg  Zlotoria  9400  (nicht  9500)  Schock  Böhmisch  an  den  D.O.  zu  zahlen,  wogegen 
ihm  dieser  beides  abtreten  solle;  Dogiel  IV,  78.  Vgl.  Vol.  legum  I,  68  f.  — Nach  dem  Inv. 
Arch.  Cracov.  78  ratificirt  der  Hm.  4 404  in  der  Woche  nach  Trinitatis  (95.  Mai  fT.)  zu  Thorn 
den  Friedensschluss  ; und  bescheinigt  auch  (p.  74) : Irinas  litteras  ordini  . . super  terra  llo- 
brzynensi  per  Vladislaum  ducem  Opoliensem  datas  a rege  Vladislao  restilutas  esse.« 
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wend  das  gold  hrcinlt  wurde  dem  ordin,  so  sulde  der 
ordin  dem  konige  und  der  cronen  von  Polen  abelretin 
[»•f.  infra.)  weder  von  dem  lande  czu  Dobryn  und  Slottcrye’. 

Ouch  wart  uff  die  cziil  eyn  ewiger  frede1  geley-  m.  M»i. 
dinget  unde  gemochel  czwusscliin  dem  ordin  und  den 
landin  czu  Lillowcn  und  Russin  mit  des  koniges  Wia- 
dislay  wille  unde  beger  von  Polan,  der  sich  der  lande 
Lillowin  und  Russin  schreyb  der  obirstc  herre,  der 
dcsin  frede  vorsegell  hat  mit  sinen  brudern  und  vet- 
tern und  bayorin  der  lande  frede  czu  haldin,  und  in 
allin  iren  grenitczen  die  lande  vorscrebin  wordin,  von 
deD  sie  dem  ordin  habin  abcgetretin  durch  desir  se- 
lygen  bcrichlunge  wille  und  frede,  dorumb  vil  kriges 
von  langen  czitin  bis  her  gewest  ist1. 

Abir  «yn  «oder  tag.]  Item  domocb  assumpcionis  Ma-  ts.  au«. 
rie  liilt  der  homeister  abir  eynen  tag  mit  Wytowt  uff 
der  N'erye  by  Aldin-Kawin,  und  wart  do  vollin  getey- 
dingel  uff*  eyn  ende,  als  is  mit  dem  koninge  von  Polan 
was  gelassin. 

Von  eynir  suche,  dy  gomeyne  ru.J  Ouch  was  in  desim 
jarc  in  der  vaslin  und  umb  oslern  eyne  gemeyne  <>■  <■»»•  — 
kranckeyt  an  den  luten , und  was  gemeyne  in  vil* 


ft)  uff  — ril  untcntrichen  B. 


4)  Aus  den  Tagen  dieser  Verhandlung  ff.  Mal  in  fluvio  diclo  Wysla  prope  castrum  Ra- 
dzans  Wladislaw.  dioces.  dalirt  auch  die  im  Original  im  Kgl.  G.  Staatsarchive  zu  Berlin  auf- 
bewahrte, dorthin  aus  dein  Poln.  Rcichsarchive  (Jnv.  Arcb.  Crac.  73  giebt  falsch  stall  Conrad 
von  Jungincen : Michael  Kochmeister)  gekommene  Urkunde,  wodurch  der  Hm.  dem  Könige 
für  dessen  Lebzeiten  die  freie  Jagd  zwischen  dem  Bobr  und  dem  Nebenflüsse  der  Memel,  Szc- 
szuppe,  gestattet. 

t)  Alexander  Witowt  4 4 04  fl.  Mai  auf  dem  Weicbsclwerder  bei  Racigz  bestätigt  den  mit 
dem  D.O.  in  Preussen  und  Livland  geschlossenen  Frieden  von  1388  18.  Septhr.  d.  d.  Sallfin- 
werder  (L.  U.  IV,  457.  vdcxlii).  Ebenso  bestätigen  der  König  13.  Mai  und  der  Um.  dieselben 
(Dogief  78;  L.  U.Reg.  1881}.  Zeuge  ist  wiederum  der  Domherr  Johann  Ryman,  zugleich  auch 
die  Bischöfe  Arnold  vonCulm  und  Johann  von  Pomesanien.  — 4 404  Donnerstag  in  derPflngst- 
octave  (11  Mai)  auf  dem  Weichsel werder  bei  Racigz  gelobt  Alexander  Witowt  weiter,  dass 
das  Samaitenland  von  Johannis  ab  binnen  einem  Jahre  dem  Hm.  wiedergegeben  werden 
solle,  wofür  die  Samaitcn  Geiseln  setzen  und  huldigen  sollen,  widrigenfalls  er  ihren  Verkehr 
nach  Littauen  und  Reussen  hin  hemmen  werde.  — Des  Königs  bezügliche  Urkunde  vom  11. 
Mai  bei  kotzebue  G.  Pr.  111,  187.  Racz.  87.  — 4404  13.  Mai  ebenda  verpflichtet  sich  Witowt, 
keine  Samaiten  ausser  150  mit  ihren  Brodessern  in  seinem  Lande  aufzunehmen.  4 404  II.  Mai 
ebenda  dalirt  des  Htus.  Urkunde  für  den  König  in  Betreff  Litlauens ; Dogiel  IV,  78.  Inv.  Arcb. 
Crac.  178.  — In  Witowds  Begleitung  waren  die  Bischöfe  Jacob  von  Wilna  und  Gregor  von 
Ladimir.  die  Bajoren  Monowyd«  Hauptmann  zu  Wilna,  Czapurna  der  Marschall,  Gastolt,  Ne- 
merze,  Aslik  und  Rambolt  (König&berger  Archiv  Fol  D.  141  ff.). 

I)  Jedenfalls  ist  diese  Stelle  also  vor  Wiederausbruch  von  Feindseligkeiten  (4440)  mit 
Witowd  selbst  geschrieben.  — Vgl.  auch  Hipler,  Johann  Marienwerder  S.  110  f. 

4)  4 404  (41.  Juoij  am  Donnerstage  vor  Viti  und  Modesti  Grebyu  schlagt  der  Hm.  auf  Wi- 
towds Anfrage  demselben  den  15.  August  zur  persönlichen  Zusammenkunft  vor;  L.  U.  IV, 
481.  — 4 404  Sonntag  nach  U.  L.  F.  tage  hymmelfart  (48-Aug.)  hebt  Witowd  d.  d.  Kauen  den 
Artikel  des  Friedens  von  Racigz  wegen  Nichtansiedeiung  zinahaflcr  Leute  des  D.O.  auf;  viel- 
mehr werde  er  to  Jshre  lang  keinen  Ordensunterlhan  ohne  Wissen  des  Hms.  aufnehmen; 
dann  aber  solle  Freizügigkeit  herrschen.  Zeugen:  Bischof  Jacob  von  Wilna,  Czupurna,  Ga- 
stold. Dagegen  stellte  der  Hm.  eine  gleichlautende  Gegenversicheruog  aus.  Derselbe  ver- 
spricht 10  Aug.  zu  Rilterswerder  dem  Herzog  Witowd  Beistand  gegen  jeden,  der  ihn  wegen 
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Anno  4 404  cum  Daci 
0403  N<»br.)  occu passen!  Gollandiain 
quam  domini  nostri  te- 
nuerunl  et  eam  manu 
(isas.)  forli  acquisierant  cxpel- 
lendo  raptores  diclos 
Vilalienbruder , domini 
nostri  cum  magno  exer- 
cilu  navigio  iverunt 
i4«4.  contra  eos  in  principio 
\nf.  Min.  Marcii.  Qui  venientes 
Gotlandiam  stalim  val- 
larunt  quoddain  ca- 
struni , uhi  plures  de 
noslris  fuerunt  vulne- 
rati  et  aliqui  interfecli. 
Quod  domini  audieotes* 
■utbw.Hon.  post  pasce  ordinarunt 
exercilum  alium  majo- 
rem  et  fortiorem  priori. 
Qui  in  via  terram  Ul- 
lant  devastantes1  et  C 
Daves  et  ultra  capientes1 
ultra  LX  combusserunl 
i.  Hai.  et  in  vigilia  ascensionis 
Gotlandiam  venerunl, 
ubi  erant  tres  munitio- 
nes  fortissime  populo 
bonoet  sufficienli  victu- 
alibusque  babundantia- 


Johann  von  Posilge. 

landin.  Die  suche  nante  man  den  tanewecxel,  und  um. 
was  eyne  sulche  suche,  das  die  lute  grossin  gebrechin 
ledin  an  dem  houpte  und  an  der  brost  und  von  huste. 

Idoch  von  den  gnaden  des  herrin  slorbin  wening  lute 
dovon.  Und  was  also  gemeyne,  das  gar  wening  lute 
worin,  die  die  krankeit  nicht  enledin  etc.* 

Von  der  konyginne  von  Deoemirkiu.]  Item  in  desim  jare 
was  die  konigynne  von  Dennemarkin  und  Swedin, 
vrouwe  Margarethe , gros  in  ciome  dorumb , das  der 
ordin  das  land  Gotland  und  die  stad  Wysbuge  ynne- 
hatle  dorch  gemeynen  notz  deine  koulmanne  und  die 
see  czu  befreden , und  ir  nicht  dovon  trelin  woldek. 

Des  sante  sie  ir  lute  obir  als  huer  vor  winler ; die  (itw  Hovbr.) 
buwlin  uf  Gotlande  dry  huser  vesle  und  wol  beman- 
net mit  lutin,  geschosse,  spyse  und  alle  ander  not- 
dorft,  die  sie  nomen  uf  dem  lande  von  den  lulin.  Des14°4. 
sante1  der  bomeisler  vaste  lute  obir  czu  mittefastin,  *.  Hin, 
die  sich  legirlin  vor  das  eyne  hus , und  kundin  sin 
nicht1’  gewynnen.  Dornoch  sante  man  in  mer  lute  czu 
hulffe  noch  ostern;  die  czogin  do  mit  macht  vor  die »ehJO.Hiri. 
huser,  UDd  gewonnen  die  buser  und  vorbrantin  sie, 
also  doch,  das  sich  die  lute,  die  uff  den  husern  worin, 
die  leydingelen  sich  dovon , und  mustin  lossin  pferd, 
harnuscb  und  ir  geschos,  und  vorswuren  das  land 
Gotland,  nymmer  mer  weder  dor  czu  körnen.  Und  dese 
reyse  geschach  mit  grossir  koste  und  arbeil , er  man 
yn  die  buser  abegewan , das  sie  sich  obirgobin.  Und 
das  letzte  hus  wart  gegebin  am  obinde  Petri  und  l’auli.  ]uai- 
Und  die  wyle  sie  login  vor  den  husern,  hatte  man  das 
lant  bestall  alumbe  mit  schiffen,  das  von  den  vinden 
nymant  mochte  körnen  von  den  husern , noch  nymant 
torste  wankin  uf  der  see,  wend  die  frouwe  konigynne 
yn  gerne  rettunge  bette  getan , sie  mochte  nicht  vor 
den  schiffen , dy  do  login  in  der  see ; die  holtin  ir 
spyse  czu  Utland1  und  do  urob,  wor  sie  woldin.  Des 
halte  die  konigynne  vil  gulir  rittir  und  knechte  mit  ir 


ft)  »adien  D.  b)  druuUn  D.  ft)  «te.  fehlt  A.  <•  Ut  hier  nueb  wohl  bedeutunploe.  b)  wolde,  N&cbtrif 

e)  cftpico  D.  der  »weiten  Hrnnd  B.  und«  wy  nicht  dovon  tretin  wolden  («o  durch  Cor- 

rectur  der  alten  Hand  aoa  wolde)  A.  e)  A.  fehlt  B. 


dieses  Friedens  anfecblen  würde.  Derselbe  verspricht  dann  unter  eben  dem  Datum,  Witowds 
Gemahlin  Anna  bei  ihrem  Leibgedinge  zu  schützen.  Ferner  erlaubte  Witowd  dem  D.O.,  d.  d. 
Kauen  an  demselben  Tage,  an  dem  ihm  zugewiesenen  Ufer  der  Nawese,  wo  der  D.O.  nur 
wolle,  Mühlen  oder  andere  Bauwerke  anzulegen;  Voigt  G.  Pr.  VI,  87*  f. 

I)  Das  El  bi  nger  Aufgebot  war  mit  Lebensmitteln  auf  8 Wochen  versehen,  zum  Sonntage 
Oculi  {8.  März)  zur  Reise  nach  Gotland  gerüstet  bestellt  worden;  es  blieb  <9  Wochen  (d.  i. 
bis  41.  Juli)  fort,  weitere  Mannschaften , die  zu  Georgen  <tt.  April)  nachreisten,  48  Woeben 
(bis  48.  Juli).  400  Th o mer  zogen  nach  Oculi  aus;  später  noch  450  ; Weruicke  I,  415.  — 
Bei  Voigt  Cod.  VI.  4 79  »Dis  ist  die  usrichlunge  der  dyner  ken  Gotlande  iro  X1IUC  und  vierden 
iar.«  4 88  : »Dis  Ist  die  ander  usriebtunge  ken  Gotlande.«  t)  D.  I.  Oeland. 

18  StP.  3 
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lagen  ciu  Calniar  mit  iren  schiffen,  die  sie  wolde  obir 
hahin  gesant;  und  das  wart  vormeldel  den  houptlu- 
len,  die  do  login  in  der  see.  Die  exogen  ken  Calmar, 
und  nomen  der  konigvnne  alle  ire  schiffe,  und  cxuhy- 
bin  und  vorbranlin  sie,  welche  sie  nicht  weg  mochtin 
hrengen.  Der  schiff  worin  bohin  1JC,  die  ir  in  desim 
krige  worin  genomen,  dein  und  gros,  und  vorlos  ouch 
vil  ire  lute,  die  irschossen  und  irworfhn  wordin  uf 
den  husern.  Und  also  wart  ir  boomt  gestillet,  wend 
sie  irre  sachin  ny  mit  bescheydiobeil  woldin  ustragen 
mit  dem  ordin , ouch  irre  saebin  by  nymant  woldin 
blybin,  weder  furstin,  herin,  noch  stetin  der  liensen. 

Also  gros  was  ir  wybe  krig , der  ir  unde  den  erin  gar 
wening  qwam  exu  fromen. 

18.  u«i.  Eodcm  anno  in  festo  penlhecostes  domino  magislro  (S.  o.  S.  271.) 
moram  fnciente  cum  preceptoribus  in  Slotoria,  et  rege 
Polonie  cum  principibus  et  magno  populo  in  Radxanlx 
fuerunt  placita  in  Slontxk ; et  pluries  convenerunt  do- 
13.  Mai.  minus  magister  et  rex.  El  fuit  conclusum  literisque 
firmatum  pro  pace  perpetua  inter  Prussiam  et  Polo- 
niam , quod  dominus  rex  deberet  redimere  terram 
Dobrinensem  pro  L"  florenorum  et  domini  deberent 
7.  junto  lenere  terram  eandem  usque  ad  pentbecostenb  anni 
futuri,  et  medio  tempore  rex  deberet  solvere  pecunias, 
et  domini  pecunia  soluta  in  jam  diclo  festo  domino 
regi  terram  resignare,  domini  autem  nostri  pro  se  ter- 
ram Samaytarum  retinere,  absente  Witoldo1,  presente 
ejus  marscalco  nomine  Schaporn. 

Generale*  cipitalam  wu  exu  Merieobnrg. ) Item  acht  tage 
vor  Michahelis  was  generale*  capitulum1;  sundir  der  n.  s.**. 
meister  von  Dutschin  landin  qwam  dar  nicht,  sunder 
her  sante  dar  etliche  synir  gebitiger. 

Dy  von  Lilftand  worin  xc«  Pnuin  mit  dem  xrcibixchoff  von 
Rige.j  Ouch  qwam  der  meister  von  Lyfland3  dar  nicht, 
sundir  etliche  synir  gebiteger  worin  exu  Prusxin  vor 
der  exiit;  die  teydingetin  mit  dem  berrin  Johanni, 
dem  crcxbisschoffe  von  Ryge4,  umb  etlicher  gebrechen 
und  schelungeb  wegin  , die  der  here  ertxbisschoff  und 


i«m.  sime  fornite  et  oplime 
raunite.  Hec  tria  ca- 
stra  domini  nostri  cum 
omnibus  victualibus 
cremaverunl  et  totaliter 
destruxerunl  dimissis 
immune  his,  qui  in  ca- 
stris*  fuerunt.  Anna 
eorum  domini  retinue- 
i».  J«a.  runt.  In  die  Margarete 
Thoronenses  domum  re- 
dierunt. 


t)  CMiro  D.  b)  penth«co*tl  D.  t)  fn'al«  B.  b)  Rieht  tat  wie  .eehoiunft1  rur  B. 


4)  Wtlowda  Anwesenheit  wird  indess  durch  die  o.  S.  262  erwähnten  Urkunden  bezeugt. 
Czapurno  erscheint  mehrfach  in  Witowds  Urkunden  als  dessen  Marschall  (schon  4 898  und 
noch  4 408). 

I)  ln  dem  o.  S.  274  gedachten  Schreiben  an  Wilowd  vom  4 2.  Juni  aagl  der  Hm.,  dass 
er  das  grosse  Capitol  auf  Sonntag  nach  KreuzerhOhung  («4.  Septbr. ; die  gesetzliche  Zeit  da- 
für) anberaumt  habe. 

8)  Deutschmeister  war  Conrad  von  EglofTstein ; M.  von  Livland  Conrad  von  Vietiughof. 

4)  Johann  von  Wallenrod. 
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sin  copitulum  hatlin  weder  den  ordin,  und  künde  uffuei. 
die  ciiit  nicht  bericht  werdin  ; und  der  herre  erlzbis- 
scitoff  bleib  legin  czu  Pruszin,  und  czoch  nicht  ken 
Lyffland  weder  als  lange,  bis  der  meisler  von  Lyfllant 
selbir  qweme  ken  Pruszin , das  man  desse  sachin  eris 
beydir*  gebrechins  und  schelunge  mochte  uff  eyn  ende 
geleydingen  und  berichtin. 

Von  eynir  wondcluoge  der  gebitiger.j  Ouch  kortzlichin 
vor  dem  capitulo  vorslarb  her  Rumpinheym1,  komp-  sipumur. 
thur  czum  Elbinge,  und  an  sine  stad  wart  kompthur 
her  Wernber  von  Tettingin,  obirsler  marscbalk,  wend 
her  czu  krank  was  das  anipt  czu  vorwesen ; und  her 
Ulrich  Junginger,  komplhur  czur  Balge,  des  homei- 
slers  bruder,  wart  obirsler  marschalk  , und  grafe  Jo- 
han  vonSeyne,  kompthur  czur  Mewek,  wart  kompthur 
czur  Balge , und  her  Fredrich  von  Wallinrode  wart 
kompthur  czur  Hewe  von  Slroshurg*. 

Boalfaeiua  der  pabist  voratarp  zcn  Rome  der  IX.]  Item  am 
tage  sancti  Rernigii  vorslarb  der  heylige  vatir  Bonifa- 1.  oeu>r. 
cius  der  IX  czu  Rome;  der  brochte  vil  gulir  weder 
czu  der  kirchin,  und  was  so  mecblig  czu  Rome  bie 
synem  lebin,  also  vor  keynir  was  gewesin. 

Inooceocini  der  VII  wart  pabist  noch  ym.]  Item  noch  im 
wart  czu  pabesle  irwelt  der  cardimdis  Banonyensis1, 17.  o«u>r. 
und  wart  consecrerit  uf  senthe  Merlins  tag,  und  worin. Novbr. 
geheysen  Iunocencius  der  sebinde3.  Desir  selbe  pabisl 
was  eyn  aldir  herre , und  was  so  genugsam , das  her 


a)  geändert  am:  baydlD  B.  b)  b.  e.  M.  aoafaatHcban,  dar  strich  wie- 
derum durch  Pushte  auffrhobeu  A.  e)  ros  Stroabarf,  aria  b)  A. 


tj  Johann  von  Rumpenhelm,  der  oberste  SpiUler;  nach  Voigt  N.C.  bis  tt.  Septbr. 

1)  Cosmarus,  Cardinal  von  S Croce  in  Gerusolrmme,  Erzbischof  von  Bologna. 

I)  Von  lnnocenz  VII.  ff  e *08  7 Novbr.)  sagt  Gobetinus  Persona  im  Cosmodromium  bei 
Meibom  I,  Sit  : eitle  statlm  post  electlonem  suam  reglmeo  urbis  Romanis  reddidit,  unde 
elati  io  superblam  insolentlas  eis  consuetas  ultra  modum  exercere  praeaumserunt.c  Durch 
eine  Bncyclica  beruft  er  ein  Concil  zum  t Novbr.  1408  nach  Rom;  schon  im  Septbr.  jedoch 
zwingt  ihn  ein  Aufstand  der  Römer  nach  Vilerbo  zu  fliehen.  (Dies  scheint  unserem  Chronisten 
bei  Abfassung  seines  Berichtes  noch  nicht  bekannt  gewesen  zu  sein.)  *Unde  muiti  curtlsanl  a 
Romanis  capli  custodiis  deputatl  sunt  nec  non  rebus  suis  spoliati « Der  Papat  verschiebt  das 
Concil  zunächst  auf  den  < f.  Novbr.  HOB  ; dann  auf  den  t.  Mai  (HOB).  «Hie  dominus  Inno- 
centlus in  priocipio  creationis  suae  more  praedecesaorum  suorum  diversos  rotuios  super 
gratiis  beneüciallbus  slgnavit;  sed  volens  modum  illum,  qui  vitio  simonlae  invaluit,  eztlrpare, 
VII.  id.  Aprilis  (HOB  7.  April]  omnea  gratiaa  et  conceasiones  vicioae  vel  aimoniace  seu  eliant 
per  acilum  et  conceasum  eorum.  sub  quorum  litulls  rotuli  hujusmodl  confecti  fuerunt,  in 
rotulia  ipala  aeu  eztra  illos  ed  inatantlam  cujuacunque  seu  quorumeunque  obtentas  et 
quaecunqua  inde  secuta  casaavit  et  irritavit.  Insuper  in  omnes  et  ainguloa,  cujuacunque  gra- 
dus,  Status  vel  conditionis  exiaterent,  etiamsi  pontigcaii  aut  alte  quavia  praefulgerenl  dignl- 
tate,  quos  foraitan  in  futurum  hujusmodl  nefanda  ln  rotulia  hujusmodi  vel  extra  Illos  siroo- 
niace  procurare  vel  tractere  aut  propterea  pecunias  vel  alia  munera  dare  vel  promitte  re  aeu 
recipere  conilngerel,  excommunicetionia  aententiam  promulgavit,  a qua  per  elium,  quem 
Romtoum  pontifleem,  praeterquam  In  mortis  arttculo  absolvi  non  posaent.  Et  nibilo  minus 
procuraulea,  tractsntas,  dantea,  prominentes  ac  recipleulea  hujusmodi  ouines  ct  ainguloa, 
alve  pro  ae  aive  pro  nliia  , omnlbus  beneflclla  eccleaiBSticis , quae  eo  tempore  quomodolibet 
obtinereot,  eaaaut  priveli  et  inbebilea  ed  elie  benefleia  obtinenda.« 
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1401. 


ho».  Anno  f 405  domini  no- 
"*'j1  **•  stri  post  fcsluin*  Chri- 
ati  cum  magna  expedi- 
tione  iverunt  contra  Sa- 
maytas,  sed  parum  pro- 
fecerunl. 


nicht  vor  syne  frunde*  was  noch  grosim  gute , als  sin 
vorfar  Bonifacius.  [Daser  pabiit  wederwarff  ril  gricieo  , dy 
•is  vorvtr  gegeben  kette.]  Und  als  her  merckte,  das  etliche 
gracien  worin  irworbin  mit  unredelicheit , went  sich 
etliche  gekoufl  hattin  yn  die  roltil  der  cardinalium  und 
andir  herrin , und  eynir  entweich  deme  andern  us  ei- 
nen prebendin  und  leen  umb  gcldis  willen,  und  ging 
gar  wundirlichin  cxu ; des  täte  her  evne  revocacien,  7. 
also  das  sulche,  die  mit  unredelicbkeil  irworbin  hattin 
keynirley  gracien,  die  voriorin  sie  mit  enander.  Oucli 
enwolde  her  der  clausulen  keynir  vorlihin,  als  sie  vor 
vorlegin  worin:  »ante  dilacionis  vel  anteferte«,  als  sie 
vor  worin  vorlegin.  Ouch  so  wart  ufgenomen1  eyn 
generale  concilium  ciwusschin  im  und  detn  pabeste 
von  Avinion  vorwert  uf  omnium  sanctorum.  Cxu  deme  111)or,°'w' 
concilio  vorbotil  wordin  die  gelernstin  pfaffin  und  pre- 
latin  der  cristinheil,  die  denne  suldenk  irkennen,  wer 
do  mit  rechte  eyn  pabest  undir  den  cxwen  sulle  bli— 
bin , uff  das  eyn  unio  und  eyn  eynlracbl  wordc'  und 
eyn  houpt  der  cristinheil,  als  von  aldirs  ist  gewesen. 

Ouch  wordin  bie  desin  cxitin  die  Bomir  weder 
mechlig,  als  sie  vor  worin  gewesin.  — 

3Abir  von  den  usiendern  ] Anno  domini  XIIHC  quintoiws. 
cxubant  noch  wynnachtin  was  der  berre  Johannes, 
der  ercxbisschoff  von  Hige,  mit  sinen  tbumherrin  cxu 
Marienburg,  und  der  gebiteger  von  Lyflant  mit  etlichen 
gebitegern , und  teydingetend  umb  ellichir  gebrechin 
wegen,  die  die  kirche  batte  weder  den  ordin  cxu  Lyff- 
land;  und  künde  uf  die  cxiit  nicht  bericht  werdin,  sun~ 
dir  die  sachin  wordin  vorschobin. 

Von  eynir  reyse  ken  Sameythia.]  Ouch  bynnen  desill  IS.  Ju>.  a. 
cxitin  cxoch  der  marscbalk  von  Prusxin1  mit  eynem 
mechtigen  here  uf  die  Samaythin,  und  bercxog  Wy- 
towl  was  ouch  do  mit  syme  here  dem  ordin  cxu  hulffe, 
dy  Samaythin  helfen  cxu  belwingen.  Des  dirgobin 
sich  etliche  land,  als  Rossyeyn,  Wydockl  und  Erogiln4, 


•)  n fehlt  wohl:  nativitati».  a)  urvprtlnylich : nicht  bia  frnndin;  vor  »yne  Narhtraf  der  in  eiten  Hand  B. 

b)  ar»prüngUch:  rollen  B.  e)  unpcUnjlkh : werde  B.  d)  tvjrdia- 
f*tv  B.  teydioftt  in  A.;  jener  Strich  in  B.  iat  meiat  badantunfalna. 


I)  D.  i.  festgesetzt.  Vgl.  u.  zu  4 415.  S.  179.  1)  Vgl.  o.  S.  161  Aont.  I. 

I)  Ulrich  von  Jungingen.  — Das  El  hinge  r Aufgebot  rückte  am  Sonnabend  nach  Epi- 
phanias (i 0.  Januar)  aua.  Ausführlich  Uber  die  Damiger  Ausrüstung  das  dortige  Comlu- 
reibuch:  .Winterrelsae  anno  qulnto  circumcisionia  domini«  u,  a.  w.  Die  DianalpflichUgen 
sollten  am  Donnerstag  vor  Priscae  (IS.  Januar)  jenseits  des  kuriscben  Haffes  an  der  Memel, 
am  Sonnabend  darnach  (17.  Jannsr)  xu  Ragnit  sein,  und  »war  an  ersterer  Stelle  mil  Polter 
auf  S Tage  und  mit  Kost  auf  II  Tage  versehen.  Die  Schlitten  tollten  tm  7.  Januar  tu  Dantig 
sein. 

i)  Oie  oflgeoennten  Ortschaften  Rosaiene,  Widukli  und  Eiragolja. 
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Eodem  anno  feria 
11.  j»ni.  quinta  penthocosles* 
dominus  Vladislaus  rex 
Polonie  magislro  cum 
preceptoribus  in  Thorun 
existente  venit  eciam  in 
Thorun  et  redemil  ter- 
ram  Dobrinensem  do- 
minis  nostrisanno  4392 
impignoratam  pro  La 
florenorum  et  II II"  se- 
xagenarum  grosso  rum. 
El  mansit  dominus  rex 
is.  soni.  in  Thorun  usque  ad  sab- 
balum  in  domo  Johan- 
nis de  Curia';  et  tune 
mane  amicabililer  re- 
cessil  et  ivit  ad  lerrara 
Dobrinensem  et  recepil 
bomagium  et  munilio- 
nes  etc. 


ss.  jaii.  Eodem  anno  domini 
nostri  io  eslate  cum 
magno  exercitu  i verum 


und  gelobetin  ere  gysel  dem  ordin  czu  selcxin.  Und  um. 
als  die  herrin  weder  exogin  us  deme  lande,  do  twun- 
gen  die  andern  lande  dese  weder , die  sich  begebin 
hallin , das  sie  sich  weder  umbetotin  von  den  berrin, 
und  blebin  schelte  als  vor. 

[Der  konyng  von  Pole«  loste  das  lut  Dobrin  voa  dem  ordio. 
Dornoch  uff  pfingesten  loste  der  herre  konig  von  Po-j.  s»oi. 
lan  das  land  exu  Dobrin*  von  dem  ordin  vor  fumfexig 
tusinl  Ungrissche  goldin , und  das  hus  zeur  Slotterie 
mit  sinen  czugehorungio  vor  XXI1IIC  sebok  grossebin, 
und  der  berre  homeisler  vorlvs  deme  kooinge  alle  den 
buw*,  den  der  ordin  gethan  hatte  an  den  busern  und 
dem  lande,  czu  fruntschaft,  und  lys  im  die  huser  wol 
gespysel.  Und  der  herre  koning  qwam  ken  Thorun,  io.  Jom. 
als  die  beczalunge  gesehen  was,  und  was  do  des  her- 
rin homeisters  gast  wol  mit  IIII*  pferdin  II  nacht,  und 
im  wart  grosse  ere  irbotin  von  den  herin  und  allin 
sinen  mannen ; und  dorczu  loste  man  sie  alle  us  der 
berberge;  das  koste  bobin  Vc  mark1.  [Byn  ewiger  Rede 
wart  gemacht.}  Und  alle  die  teydinge,  die  vor  eyme  jare 
gesehen  worin , als  von  eynes  ewigen  fredes  wegin 
czwusschin  den  landin  Polan,  Lillowin  und  Russin 
und  den  landen*  Pruszin  und  Lyffland,  bestetigete  der  io.  jud. 
herre  koning  dem  ordin  mit  einen  brifen  underk  synir 
majeslaten  iogesegele;  und  schidin  sich  gar  fruntlicbin 
mit  enander. 

Item  noch  Johannis  Baptiste  korczlich  vorbranlenuh 
ltginburg*  die  stad  czumole  im  Osterrodisscbio  gebite 
von  eygenem  fure. 

Evno  grotr  reyse  geschaeb  ken  Sameytbin  and  Wltbaud  was 
mit  dem  ordin.]  Item  uff  senlhe  Jocob  czoch  der  mar-zt.  Jaii.- 
schalk  us  mit  eyme  mächtigen  beere  ken  Samaylbin*, 


•)  Pcoti#co*tt  D. 


ft)  der  Und«  B.A.,  offen  ber  Tinchriib«.  b)  rod’  B.  nid«  A. 


1)  1404  44.  Novbr.  Korczyn  verspricht  König  Wladislaus,  dass  die  ihm  von  den  Reichs- 
Ständen  zur  Auslosung  des  Landes  Dobrin  freiwillig  dargebotene  Auflage  von  5 Scol  oder  10 
Groschen  polnisch  von  jeder  Hufe  ohne  Präjudiz  sein  solle  (R.  u.  M.  II,  069).  1405  10.  Juni 
Thorn  quittirt  der  Hm.  dem  Könige  über  50,000  ung.  Gulden  für  Dobrin  und  9400  Mark 
bdhm.  Groschen  wegen  Sloloria  (Dogiel  IV,  81).  An  demselben  Tage  bestätigt  er  den  <404 
Über  Dobrin  geschlossenen  Vertrag;  Dogiel  IV,  8<.  lxiiv.  Das  Silber  und  Gold,  1748  Mk,  lo- 
tbig  weniger  1 Scoter,  wurde  in  4 Halbtonnen  von  Thorn  zuScbifT  nach  Marienburg  gebracht; 
Tresslerbuch  bei  Faber  Preuss.  Archiv  II,  *70. 

t)  Die  auf  Schloss  und  Land  während  des  Pfandbesitzes  verwandten  Bau-  und  Besser- 
ungsgelder. 

8)  Nach  dem  Tresslerbuche  a.  a.  O.  erhielt  der  Münzmeister  von  Thorn  zum  Bebufo 
dieser  Auslosung  51  < Mark,  und  100  Mark  Air  t silberne,  vergoldete  und  mit  Edelsteinen  be- 
setzte Becher,  die  der  Hm.  dem  Könige  verehrte.  Ebenda  *71  noch  andere  Ausgaben  ln  Be- 
zug auf  diese  Zusammenkunft. 

4)  Johann  von  Hofen  erscheint  auch  1899  bei  Werolcse  Geach.  Thorns  I,  119, 

5)  D.  i.  Gilgenburg.  — Czumole  d.  i.  ganz  und  gar. 

8)  Das  El b inger  Aufgebot  zog  am  Sonntage  vor  Mariae  Magdalenae  (9.  Juli)  aus  und 
blieb  5 Wochen  (d.  i.  bis  10.  Aug.)  fort.  Das  Danzig  er  Komlureibuch  S.  194  sagt:  »Ken 
Samayten.  Somerreise  anno  quinto.  Der  kompthur  zeu  Danczk  sal  sich  selben  zcurichlen 
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1101.  contra  Samaytas , et 
Wiloldus  venit  ad  eos 
cum  duplo  majori  exer- 
cilu  contra  eosdem  Sa- 
mnytas*,  et  nibil  fece- 
ront,  nisi  quod  Wilold 
edificavit  unum  castrum 
cum1  suis  de  lignis  et  in 
quinque  diebus  pcrfecit 
et  dominis  nostris  reli— 
quit;  alias  vacui  redie- 
runt. 


ft)  SftiBftj'ti  D.  b)  r.Mtr,  cü  D. 


Johann  vuu  l’osilge  l orlselzung. 

und  Wytowt  qwam  ouch  dar  mit  vil  eyme  mechligern 
beere;  und  die  land  begobin  sich  ander« eil1,  die  sich 
vor  in  dem  winter  halliu  begebin.  Des  wordin  die 
herrin  czu  ralhe  mit  Wylowtle*,  und  huulin  eyn  bus 
in  dem  lande  bynnen  acbtagen1 ; und  die  Liltowin  ta- 
tin  grosse  arbeit  czu  dem  huse  nacht  und  tag , wend 
man  is  nicht  willen  hatte  czu  buwin,  und  man  hatte 
ouch  keyne  czymmerlute  noch  geczow,  nochspalin; 
mit  barkin5  und  uf  schildin  wart  das  wal  geschoth 
und  die  grabin  gemachet.  Und  als  das  hus  umme  ge- 
bot werket  wart , do  blebin  von  Pruszin  LX  man  ufT 
deme  huse  und  bobin  III1C  man  vonk  Wytowtes'  lutin. 
Und  das  bus  wart  gespyset  domoch  uff  senthe  Michilst»- 
tag;  und  bynnen  desqwomen  dieSamaytbin  gemeyn- 
lichin  czin  vor  das  hus,  und  machlin  ir  schirmen14, 
und  was  yn  not  dorczu  was.  Die  uf  dem  huse  lyssen 
yn  wol  iren  willen , und  haltin  holer*  gemachet  nede- 
wennyk  bobin  deme  wale.  Und  als  die  Samsythin 
qwomen  in  den  grabin , do  schossin  sie  uf  sie  mit 
buchsin  unde  pfylin,  das  ir  gar  vil  tot  blebin  und  ge- 
wunt  wordin.  Dorczu  lyfen  sie  von  deme  huse  und 
slugin  vil  und  vingin  ir  oueb  vil , das  die  Samaythin 
mit  irem  grossin*  schadin  dovon  czogin.  Ouch  mit  der 
usspysunge  wordin  uf  das  hus  gesant  LX  herin  des 
ordins  und  vil  dyner  wytinge6,  die  obir  winter  do  sul- 
din  blihin. 

Evn  iiroi  krik  was  «ca  Rome.]  Item  stunl  czu  Rome7 

ft)  Wytowttf  B.  b)  «rfftnit;  fehlt  B.A.  e)  Wytowtt  B.  d)  «o  B.A. 

•)  fToeiiäcn  B. 


und  mit  im  usbrengen  bruder,  dyner  und  wepener  us  synen  sieten  als  her  meiste  mag.  Ne- 
melich  sol  her  usrichten  us  der  siat  Dauczk  sechczig  wepener,  die  bestin,  di  si  geheben  mö- 
gen; der  sullen  di  helfle  gute  schutczen  sein;  die  bruder  und  dyner  sollen  alle  die  helfle 
armbrost  haben  mit  dem,  dos  dorczu  gehöret,  und  ouch  die  wepener  us  den  steten«  u.  s.  w. 
•Item  her  sal  usgobieten  allen  synen  dynsten,  ane  den  man  vor  den  schaden  steet.  — ... 
Hem  das  rytende  hecr  sal  sein  zeu  Insterborg  an  sandte  Jocobstage  [15.  Juli)  und  von  dan- 
nen uff  1111  wochen  kost  haben.  Item  di  schifT  sullen  sein  zeu  Lahiow  am  dinslage  vor  Jacobi 
[21.  Juli]  und  von  dem  habe  auf  IUI  wochen  kost  haben.  Hie  hat  des  ineisters  bricfT  ende.« 
Der  Komtur  rüstete  5 WeicliselschifTo  und  seine  Nassutc  aus;  in  die  Ausrüstung  tbeilte  er 
sich  mit  dem  Lande,  u.  §.  f.  Aus  dem  Thorner  Kriegsbuche  sind  wiederum  nmriernisirte 
Uesie  aus  «einer  Handschrift*  bei  Wernicke  Gesch.  Thorns  I,  <27  mitgetheilt : »Collectio  spon- 
tanes et  inter  cives  facta  ad  bellum  terra  et  Vistula  (?)  suh  certo  proconsule.  Kxpressae  ra- 
liones,  quantum  quisque  civium  rt  mechanicorum  (d.  s Handwerker)  ad  bellum  infetebat, 
quse  satis  inagnae;  fitque  ruentio  ibidem  capitanei  novalis  et  triremum.«  Der  polnischen 
Hülfe,  welche  Witowt  mitbrachle,  gedenkt  des  Ilms  Schreiben  an  die  Königin  von  Däne- 
mark bei  Voigt  G.  Pr.  VI,  330. 

<)  D.  i.  zum  zweiten  Male.  Vgl.  o.  S.  276. 

2)  Nach  dem  Tresslerbuche  bei  Voigt  VI,  331  hiess  die  neue  Burg  Königsburg. 

3)  D.  i.  mit  Hohlmaassen,  Scheffeln 

4)  Etwa  in  der  Bedeutung  von  defensio.  »Schirme«  wäre  so  viel  als  Schutzdächer  zur 
Belagerung. 

5)  Plural  von  das  hol,  d.  i s.  v.  a.  Höhlung. 

6)  Vgl.  o.  II  das  Register. 

7)  Diese  und  andere  Nachrichten  der  Art  in  unserer  Chronik  entstammen  wohl  trotz 


Digitized  by  Google 


III.  IV.  ANNALISTA  THORUN,  DETMAR,  JOB.  V.  POSILGB. 


279 


AdiiüI.  Thorun.  Johann  von  Posilge  Fortsetzung. 

gros  krig  uff  czw  usschen  deme  paheal  Ionocencio  und  itee. 
den  Römern , wend  sie  vor  in  grossim  twange  worin 
hie  Bonifacii  geczilin , des  suchtin  sie  nu  ungelimpli- 
cbin  ad  dem  pabest  ir  libertates  mit  drowin,  und  wo- 
rin böses  willen.  Dis  horte  des  pabestes  swesterson 
und  frunde,  und  besamtin  sich;  und  als  der  senath 
czocb  von  dem  pallas,  do  Jüdin  sie  den  Senat  czu  im 
czu  körnen.  Und  als  sie  in  das  hus  q women,  do  wart 
czugeslossin,  und  koplin  eynen  noch  dem  andern,  unds.  ao*. 
worfßn  sie  obir  die  muwer,  wend  sie  das  selbige  wol- 
din gelhan  habin  des  pabistes  swesterson  und  frun- 
din.  Und  hievon  wüste  der  pabest  nicht;  und  do  hers 
irfur,  do  machte  her  sich  von  Rome,  und  wer  mit  im 
dovon  mochte  komen,  bin  ken  Pilervia.  Do  wart  eyn 
gros  rumor  undir  deme  commune,  und  lyffen  czu  deme 
pallas  und  slugen  is  uff,  und  vingen  und  slugen  vil 
cortisanen , und  nomen  ir  gut  und  bescbaczten  sie ; 
und  alle  die  acta  und  registra  und  bullin  wurdin  czu- 
slreuwel  und  czu  nichte.  Dornoch  woldin  die  Römer1 
uffgeworffln  habin  den  koning  von  Neapils  und  besa- 
meltin sich  stark  ; und  des  pabestes  Volk  qwam  e ken 
Rome , denne  der  koning  von  Neapolis.  Und  die  Rö- 
mer czogin  us  ken  desin1,  und  wart  eyn  slryt,  das  der 
Romir  XIC  wordin  tot  geslagin.  Und  alzo  bleb  noch 
undirwegen  die  unio,  die  gesehen  solde  czwusschin 
den  pebestin  in  deme  concilio  uff  omnium  sanctorum.  (t.Novbf.) 

einiger  Unrichtigkeiten  in  ihnen  den  Berichten  In  Rom  anwesender  Diplomaten  des  D O.  an 
den  hm  liehen  Hof,  jedenfalls  von  Augenzeugen;  vgl.  Einleitung  S.  tS  f.  Solchen  Bericht  des 
D.O.  gesandten  über  die  Unruhen  t*06  nach  [nnocroz  VII.  Tode  thellt  Voigt  mit:  -Stimmen  aus 
Rom  ober  d.  pipstl.  Hof  im  XV.  Jhdt.«  In  Raumer  bist.  Taschenbuch  ISIS.  IV,  S.  e 79  f.  — In 
Folge  des  o.S.  175  erwähnten  Vertrages,  durch  welchen  der  Papst  grosatentheila  dleStadtver- 
fassung  in  hergebrachter  Weite  wiederheralcllle  (Leo  Geacb.  v.  Italien  IV,  557),  gestärkt,  ge- 
rieth  die  ghihellinlsche  Partei  (der  Colonna),  von  denen  «leben  an  die  Spitze  der  stidtischeo 
Angelegenheiten  traten,  vielfach  mit  dem  Papste  In  Streit  und  zog  auch  denKOnig  von  Neapel 
In  ihr  Interesse.  Des  Papste« Neffe  hleaa  Ludovico  di  Mlglioratn  von  Solmona  nach  Dietrich  von 
Niem,  der  Augenzeuge  war.  Vgl.  auch  Leo  Geach.  v.  Italien  IV,  S38.  — Antonius  Petri,  Dia- 
rium Ui  bi»  Romae  1404—1*17  bei  Muratori  Scr.  rer.  Hat.  XXIV,  075  sq.,  sagt  076  f.  (6.  Aug.), 
die  von  Ludovico  Gefangenen  »eien  hingeriebtet  im  Hospitale  S.  Spirilo , In  Saiia]  «in  domo,  uhi 
habitabat  mater  papae  Bonifacii , et  post  mortem  »upradiclorum  fuerunt  projectl  per  fene- 
atras  prope  Arnulain,  ubl  ostendebstur  Veronica.«  Nach  D.  v.  N.  wurden  5 Aug.  4 4 Regentes 
pnpuli  getodtet,  wahrend  einem  Gnade  zu  Tholl  wurde.  — (Cortisanen,  d.  i.  curlalea,  Hofge- 
sinde.) Dietrich  sagt,  nachdem  der  Mord  geschehen  (S.  05) : «circa  horam  nonam  rumor  in- 
valuit  in  Urbe  de  morte  hujusmodi  occisorum.«  Der  Rest  der  Regenten  erregte  dann  einen 
Aufruhr  gegen  den  Papst,  dieCardinSle  und  ihre  Anhänger;  InnocenzVII.  flieht  nach  Viterbo. 

Von  Johanns  Colonna  Leuten  u.  s w.  heisat  es  weiter  : «Cujus  »rmigeri  ac  mulU  Romani  et 
plebeji  accedentes  ad  . . palatlum  (Engelsburg)  et  hospitia  ac  Cameras  illi  conliguas  papae 
et  curielium  multos  libroa  in  regealo  supplicationum  et  literarum  papalium  repertoa  depor- 
tarunt  et  literas  bullatas  et  aliqua  registra  supplicationum  et  literarum  papalium  lanlarunt  et 
de  thesauraria  papali  ultra  I.  Volumina  librorum  eiportarunt« 

4)  Namentlich  Johann  Colonna.  Gegen  den  fremden  Usurpator  tbat  sich  Übrigens  eiligst 
die  Mehrzahl  der  Römer  mit  den  Päpstlichen  zusammen.  Dar  Kampf  geschah  vonügllcb  an 
der  EngelabrUcke  und  durch  Belagerung  der  Engelsburg,  worein  sich  Colonna,  für  Ladislaus 
gewonnen,  geworfen  hatte. 

I)  Es  ist  zweifelhaft,  ob:  «adversus  ho*,  nach  dem  Sinne  conslruirt  gemeint  ist,  oder 
■adversus  huno«  denn  kegen  kommt  allerdings  auch  schon  bei  Wigand  von  Marburg  mit 
dem  Aocusstiv  verbunden  vor ; a.  o.  II,  4(0.  Vers  55. 
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Item  atunt  is  zcu*  Rehemen  wunderlich , wend  in 
desin  czitin  vorslarb  marggrafe  Procop  von  Merheim1,  n.  s«puw. 
der  vil  ungeluckes  gcbruwin  balle  bie  sinen  tagin, 
und  die  ianlherrin  czu  Bemen  worffin  sich  an  marg- 
grafen  Jost,  wend  der  koning  Wenczlaus  keyme  wolde 
geioubin  noch  getruwin , und  lag  alle  cziit  uff  sinen 
slossin , und  wolde  ken  Pragow  nicht ; und  dorumb 
mustin  die  lanlherin  das  lant  mit  marggrafen  Jost  vor- 
wesin.  Nu  halte  der  koning  eynen  kemerer2,  der  sin 
gar  mechtig  was ; der  reyt  in  sinen  gescheftin , und 
qwam  ken  Pragow ; und  hys  der  »Rote  hirtz«,  und 
halte  den  von  Pragow  und  ellichin  Ianlherrin  vil  bos- 
heit  czugetrebin  mit  synir  gewalt  und  nemelichin  ouch 
marggrafen  Jost,  der  clagele  dem  rate  czu  Pragow 
ohir  yn.  Des  wart  her  besant  und  gebetin  czu  komen 
uf  das  ro!hussk  umb  notlicher  Sache  wille.  Des  wordin 
die  von  Pragow  beweget  umb  die  bosbeit , die  her  an 
yn  gethan  hatte,  und  oucb  durch  der  clage  des  marg- 
grafen. Als  her  czu  yn  qwam  uff  das  rothus,  do  vin- 
gen  sie  yn  und  lysin  ym  den  kop'  abeslan  ane  sumen.  zj.  Juni. 
Derselbe  kemerer  was  eyne  Sache  west,  das  der  ko- 
ning vil  bosheit  begangin  batte  an  manchim  manne 
und  nemelich  an  bisscboffen  undprelatin  und  meistern 
der  heyligen  Schrift , der  eyn  teyl  wordin  geschropel, 
vorlrenkel  und  vorlrebin3,  und  musle  eyne  wyle  ny- 
mant  Dutschs  predigen  czu  Pragow.  Das  batte  her 
allis  gemachet,  wend  her  kelczerye  begele  weder  die 
meistere,  und  sterkte  die,  und  nymanl  mochte4  weder 
yn.  Und  alzo  nam  her  ouch  eyn  ende. 

Voa  eynir  groiin  Acbevart4.]  Item  in  desim  jare  was 
eyne  grosse  Achvarl4  czu  unsir  liebin  frouwin5  uf  senle  u.  Jot 


•)  von  der  «weiten  Hand  fi.  b)  «uent  rotbuM  B.  c)  du  houp  A. 
d)  Ochuart  A. 

4)  Procop  f *4.  Septbr.  MOS. — Bruwen  s.  v.  a anrichien,  brauen.  — *4.Decbr.  schloss 
Wenzel  selbst  mit  Jost  einen  Vortrag,  wodurch  er  ihm  Procops  Besitzungen  gegen  Zusiche- 
rung treuen  Beistandes  tiberliess ; Pa  lack  y 111.  »,  *09. 

5)  Sigmund  Huler  aus  Prag,  ein  besonderer  Günstling  Wenzels,  hatte  schon  ins  acht- 
zehnte Jahr  als  l.andesunterkSmmerer  die  sttmmtlichen  kgl.  Städte  Böhmens  unmittelbar  un- 
ter dem  Könige  verwaltet  und  auch  auf  alle  kgl.  Domänen,  sowie  auf  die  Klostergüler , in- 
sofern sie  zugleich  als  kgl.  Kammergut  angesehen  wurden,  entschiedenen  Einfluss  gehabt. 
Er  theilto  Wenzels  Gefangenschaft  zu  Wien  und  erhielt  die  kgl.  Burg  Worlik.  In  plötz- 
licher Ungnade  lies*  ihn  Wenzel  selbst  (nicht  die  Prager'  am  *8.  Juni  im  Prager  Rath- 
hause enthaupten.  Ursache  war  die  ihm  nachgewiesene  Unterschlagung  einer  den  Herzogen 
von  Oels  zurückzuzahlenden  Pfandsumme  von  8000  Gulden.  Der  König  von  Polen,  welchem 
die  Soche  zur  Entscheidung  überwiesen  worden  war,  entschied  M05  48.  Juni,  dass  Wenzel 
das  Geld  nochmals  zu  zahlen  habe.  Vgl.  Palacky  III  i,  *08. 

t)  Vgl.  o.  S.  <88.  4)  D.  ».  vermochte  etwas. 

8)  D.  I.  zu  den  Heiligthümern  im  Aachener  Dome.  Auch  aus  Preussen  ist  dieser  be- 
rühmte Wallfahrtsort  mehrfach  (s.  o.  II,  *49.  **8  f *40)  besucht  worden  In  dem  Grundzios- 
huche  der  Altstadt  Thorn  aus  dem  Beginne  des  XIV.  Jahrhunderts,  (perg.  8°.  im  Provinzialar- 
chive zu  Königsberg)  ist  auf  S.  89  gleichzeitig  aufgezeichnet:  »4.  d.  4 83*  Johannes  de  Dwne 
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Margarethen  tag,  das  hynnen  vil  jaren  ny  so  vil  luleiws. 
qwomen  ken  Oche.  Der*  lute  was  so  vil,  das  sie  un- 
dirwegen  mustin  legin  in  den  veldcn",  und  mochtin 
nicht  alle  herberge  gehabin  yn  stetin  und  yn  dorflern. 

Der  ordio  nam  J»i  hat  yn  icu  Dryiio.]  Ilem  in  desim 
jarc  uf  den  herbest  nam  der  ordin  yn  das  hus  cxu  »«w. 
Drysink  von  hem  Ulrich  von  Drost' 1 in  vorsatczunge<z>.sw>u».> 
und  den  sinen ; und  was  doch  weder  den  koning. 

Von  eynir  peatllencien.)  Item  was  der  herbist  gar  nas 
und  vil  reynes  und  luchte , das  vil  lute  blebin  unge- 
seygel*  obir  winter , und  fros  nicht , bis  e noch  sente 
I.ucien  tag.  Und  was  eyne  pestilencia1,  das  vil  junger 
kinder  und  ouch  juncfrouwin  und  ouch  aide  lute  vor- 
storbin ; und  was  doch  nicht  obiral. 

Czwene  biackolTe  Word  io  (rrcror.it  ich  Mnrienbnrg.}  Ouch 
wnrdin  uff  den  sunlag  Gaudete  in  domino  gecronet  n.  n«br. 
czu  Marienburg  meister  Golschalk,  der  bisschoff  von 
Kuwerland3,  und  her  Johannes  Acbman*,  der  bisschoff 
von  Revel  czu  Lylland.  Ouch  so  was  meister  Got- 
scbalk  werlllicb4,  und  wart  gecleydel  vor  czum  ordin 
uff  den  setbin  lag,  als  her  czu  bisschoße  wart  gecro- 
nel,  und  syne  vorfarin  worin  alle  werltlichin  und  key- 
nir  was  des  ordins*.  Ouch  wil  der  pahisl  keyme  pro- 
viderin kein  hischthum,  her  sie  denne  des  ordins. 

Von  de«  konyjni  bolio  von  EogeUnd.]  Item  in  desim  jare 


ft)  Lücke  gelftMen  wegrn  verkufe-nder  Pftpierttelle  B.  aa)  weldern  A. 
b)  dreain  geändert  von  der  1 weiten  Hand:  drysin  B.  dreain  A.  e)  1.: 
von  der  Oet.  d)  urvprünfllch:  uafftMhfrt  B.  ungciehgtt  A. 


in  vigilia  sancti  Michaelis  [38  Septbr.]  assignavit  consulibus  unum  stamen  venditum  pro  VI 
marcis  ex  parle  cuiusdam  mulieris,  que  versus  Achis  ambutabat,  que  inquatn  reversa  si  fuerit, 
predicta  pecunia  tibi  per  consules  restaurctur;  si  vero  morietur,  semper  coosules  moneri 
debent,  quid  ogemlum  sit  pecunia  cum  predicta.«  Vgl  Qulx  Historische  Beschreibung  der 
Münsterkirche  und  der  Heiligthumsfahrt  in  Aachen.  Aachen  <835.  <3°.  S.  94  (.  Die  Vorwei- 
sung der  Reliquien  pflegte  immer  am  9.  Juli  und  den  folgenden  Tagen  zu  geschehen. 

4)  Vgl.  Voigt  G Pr.  VI,  837.  Erwerbung  der  Neumark  S.  60  f.  Toppen  Geogr.  98  f.  Ul- 
richs von  der  Osten  Verpfandungsurkunde  über  Dricsen,  zunächst  auf  ein  Jahr  (bei  Lucas 
David  VUI.  87  f.)  daiirt  aus  Marienburg  von  Mittwoch  vor  Michaelis  (38.  Septbr.)  <405. 

3)  In  der  Chronik  des  s.  g.  Rufus  bei  Grautoff  II»  466  heisst  es:  »In  dem  jare  Cbristi 
4405  do  was  grot  slervenl  to  Lubck  van  der  pestilencien.  Dar  starf  do  In  deme  soraere  van 
des  hilgen  lychnaincn  dage  [<  8.  Juni]  wente  tho  sunte  Mertens  dage  [<<.  Novbr.]  by  achtein 
dusent  roynscben  junk  unde  olt.« 

8}  Bei  Naptersky  Index  nach  Arndts  Livl  Chronik:  Schütz,  ScbUlte.  f 4434  38.  Octbr. 

4)  Von  den  Herausgebern  des  L.  U.  IV  im  Register  Johann  von  Acken  genannt,  zuvor  Cap- 
lan  des  Hms  , Nachfolger  des  4 403  4 4.  Octbr.  (s.  o.  S.  370}  eingekleideten  Thcoderich.  Unter 
Livland  begreift  z B.  auch  die  Livl.  Reimchronik  neben  dem  eigentlichen  Livland  Estland 
und  Kurland  mit.  D.  d.  Vilerho  Sonntag  vor  Galli  (1405  41.  Octbr.)  schickt  der  O.procurator 
an  den  Hm  die  Provisionsbulle  für  den  Bischof  von  Reval  rammt  der  Kostenberechnung; 
L U.  IV,  497.  udclxviii.  — D.  d.  Rom  h.  Osterabend  (1407  36.  Min)  schickt  derselbe  die 
Quittungen  ab;  L.  U.  IV,  870.  mdccxviii. 

8)  Weltlich ; d h.  nicht  Ordensgeistliche,  sondern  Weltpriester. 

6)  Vielmehr  war  schon  Bischof  Bmund  von  Kurland  (1368 — <899T)  Bruder  des  D.O. ; 
dessen  Vorgänger  Heinrich  I.  von  Lutteienburg  (<84$ — <368)  Franciscaner;  vgl.  o.  II,  44. 
Anm  8 ; 81.  Anm.  3. 
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KM. 


Anno  4 406,  cum  tlo- 
mini  disposuissenl  in 
hieme  ire  magno  eier- 
citu  contra  Samaylas, 
ipsi  pervcnientes  dede- 
runt  se  dominis  multos 
ohsides  pooendo , quod 
sein  per  eorum  vnsalli 
fiele  liier  permanerent. 


worin  botin  des  berrin  koninges  von  Engeland  ctu  uos. 
Marienburg1,  und  begertin  sune  mit  deme  lande  und 
sletin  von  des  schadin  wegin , den  sy  den  von  Lyff- 
land  und  von  Prustin  haltin  gethan.  Und  wart  also 
gelassen,  das  die  kegin  Dordrecht  in  Hollant  ctusampne 
suldin  konien  noch  ostirn:  was  yderman  mit  simei'40*-  . 
eyde  bewysin  lorste,  den  schadin  sullin  die  Engelis- 
sebin  ufrichtin*  und  bectalin ; des  glichin  sulde  man 
yn  weder  thun,  uf  das  is  Fruntlich  hingeleget  wurde 
czwusschin  den  landin. 

Von  vil  getreyde,  da«  do  was  «cd  Marienborg.]  Item  in 
desim  jare  lys  man  messen  das  körn  tif  dein  huse  ctu 
Marifnhorg  und  uff  dem  spicber  vor  dem  huse;  und 
yo  vor  die  last  gab  man  eyn  firchin  ctu  messin,  und 
den  messern  wordin  XVII  mark  X scol  ctu  fone.  Daz 
macht  lll*  teste  Ic  unde  XXXV  teste  kornes3. 

Dy  Soiaeythio  gobio  gy«il  dem  ordio.]  Anno5  X1IIIC  seito  KM. 
was  der  winler  gar  weich,  das  man  nicht  mochte  ge- 
reysin,  sundir  die  lant  ctu  Samaylhin  gobin  dem  or- 
din  erc  gysel,  nF  das  sie  mit  Frede  mochten  blibin5. 

Item  in  desim  jare  was  eyne  pcstilencia  in  deme 
lande  ctu  Pruszin4,  und  was  doch  nicht  gemeyne  obir- 
al,  sundir  nemlich  was  sie  czu  Danczk  und  Marien- 
borg, wend  sie  qwam  in  das  land  us  der  Marke,  do 
oueb  gros  sterbin  was  gewest,  und  leylte  sieb  dor- 
noeb  vaste  alumme. 

Withaud  scocb  off  den  konyng  von  Moakow.J  Ouch  czoch 
Wylowt  in  desim  jare  vor  sent  he  Jacobs  tag  us  uff  den  vor».  s«u. 
koning  von  Moskow  gar  mit  grossim  Volke5,  und  man 
sanle  im  hulffc  von  Pruszin , und  graFe  Kiedrich  von 
Zolr,  kompthur  czu  Rangnith,  was  houplman  der  von 

»)  B.  v»richten  A.  b)  dontn!  V.  wrdrr  ln  B.  noch  in  A. 


4)  lieber  diese  Beziehungen  s.  Hirsch  Hendels-  und  Gewerbsgeschichte  Danzigs.  Leipzig 
4858.  S.  104  f.  Der  Hm.  halte  schon  4898  11.  Febr.  dem  Könige  von  England  den  Vertrag 
von  1888  14  Aug.  gekündigt.  Englische  Piraten  raubten  preußische  Schiffe  4408  und  4404  ; 
der  in  letzterem  Jahre  von  Livland  und  Preußen  erlittene  Schaden  wurde  auf  etwa  50,000 
Nobel  abgeschatzt.  Definitiv  wurde  der  Friede  4 409  4.  Decbr.  zu  London  geschlossen,  nach- 
dem in  Folge  von  nachdrücklicher  Durchführung  strenger  Maßregeln  gegen  die  Engländer 
4405  durch  diese  Gesandtschaft  die  Unterhandlungen  begonnen  hatten  und  4 408  Febr.  der 
Handel  vorläufig  freigepeben  worden  war. 

1)  4 Vierchen  *=  4 Pfennigen,  ist  der  4 80ste  Theil  der  Mark.  Der  Scot  hat  7%  Vierchen; 
also  47  Mark  ■+•  75  Vierchen  s 8060  + 75  =*  3135  Vierchen. 

8)  Vgl.  Voigt  G.  Pr.  VI,  353  f.  Das  Elhioger  Aufgebot  war  zum  Sonnabend  nach  Epipha- 
nias (4  0.  Januar)  »auf  die  Samailen«  berufen  worden 

4)  S.  4 405  ; in  Pskow  noch  4 406  Herbst — Ende  Juni  4 407  ; Bonneil  110. 

5)  Vgl  Bonncll  (Rusa.-livl.  Chron.  146  f.)  auf  russischen  Chroniken  beruhende  Angaben. 
»Der  Grossfurst  Wassili,  den  die  Nowgoroder  und  Pakower  um  Hülfe  gebeten  hatten  , zog  im 
Septbr.  4 406  mit  einem  Heere  gegen  Witowt;  schloss  aber  bald  einen  Waffenstillstand« ; S.  149. 
»Dis  ist  die  usrichtunge  der  reise  im  XIIIIC  und  sechsten  jore  nach  circumcisionis : Winter- 
reisc  nach  Samayten  4406«,  »ex  scheda,  in  qua  conccpla  erant  mandata«  befindet  sich  im  Co- 
dex der  Leipziger  Rathsbibliothek  »49  Saec.  Will  (n.  438)  (§.  Naumann  Catalogus  librorum 
manuscriptoruin  in  bibliotbeca  Senat.  Lips.  Grimae  1888.  4°.  S.  144),  der  mit  Nr.  850  zusam- 
men 353  urkundliche  Stücke,  offenbar  aus  dem  Künigsberger  Archive  abgeschrieben,  enthalt. 
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Pruszin , und  her  Michil  Kochemeister*1.  Und  login  um. 
dem  koninge  von  Moskow  XIUI  tage  in  syme  lande  mit 
gewalt;  und  her  lorsto  ir  nicht  heslrilen  , »Heyne  her 
vil  Tallern  und  alle  Russche  herezogen  halte  czu  hulffe.  s*pti-mi.-r. 
Und  worin  us  von  beyme  XV  wochin , also  verre  wo- 
rin sie  hin  geezogin,  und  nomen  doch  kevnen  schadin 
von  den  gnaden  unsers  liebln  herin. 

Der  tborm  zeu  Thoron  rev»*  von  enzndir.]  Ouch  ge- 
schach  schade  den  bürgern  von  Thorun,  wend  der 
thorm  an  sente  Johannes  kirehin  reys  von  obin  in  die 
grünt,  das  sie  yn  mit  enander  niustin  nedirbrechin ; 
und  worin  in  grosin  sorgin  , das  sie  ickt  czu  groszim' 
schadin  wenn  körnen.  Und  geschach  in  den  pfingest- 
heyligen  tagen,  do  der  lute  allir  meist  worin  in  der  Ja.  m«i. 
kirehin*. 

Innoceneinz  der  pabist  vorztarb.j  Ouch  vorstarb  Inno- 
cencius  der  VII  pabest  czu  Rome  am  läge  Leonardi,  s.  xo»br. 
und  an  sine  stad  wart  irwell  der  patriarcha  Graden- 
sis*  unde  wart  genfimet  Gregorius  Xllus.  [Von  dem  pa- 
biat  Gregorio  dem  XII.]  Und  was  evn  aldir  man  und  eyn 
grosir  theologus.  Und  geschach  wunderlich,  wend  die 
cardinnies  worin  XIII  tage  in  conclavi  beslossen,  er  die 
eleccio  geschach.  Und  her  wart  gecronel  czu  pabiste4 

«)  u.  b.  H.  K.  am  Rinde  von  der  »weilen  Hftnd  B.  b)  rcyili  A. 

c)  *o  B.A.  d)  A.  pftbiatv  B. 


4)  Voigt  G Pr.  VI,  855  führt  aus  dem  Königsberger  Archive  das  Dankschreiben  Wilowds 
an  den  Ordensmarschall  wegen  Zusendung  der  heiden  Gebietiger  d.  d.  Dbransk  Freitag  nach 
Aegidii  (8.  Seplbr.  1406)  an.  Letztem  erhielten  nach  dem  Tresslerbuche  a.  a.  0.  800  Mark 
Wewzehrung.  Michael  Kuchmeister  war  O.vogt  in  Samaiten.  Auch  der  Comtur  von  Bran- 
denburg Marquard  von  Salxbsch  war  auf  dem  Zuge;  Voigt  VI,  856 

1)  Wemickes  handschriftliche  Beschreibung  der  5.  Johanniskirche  zu  Thorn  auf  der 
Ralhsbibliothek  daselbst  berichtet,  dass  sieb  in  einem  alten  Protokollbuche  folgende,  oller 
Prosodie  Hohn  sprechende,  gewis*  aber  auch  verderbt  niitgetheilte  Hexameter  gefunden  ha- 
ben (bei  denen  icb  mir  einige  Aenderungen  erlaubte)  : 

1 406  M quadri  C pone,  bis  sex  annos  coadjunge*,  *eo  adjunge  W. 

10.  Mai.  pneumatis*  tune  die,  hora  nociis  utidena  fere,  •pneumotc  W. 

tercia*  tune  turris  pars  mit  sancti  Jnannis,  •terna  W. 

quae  demuni  rupta  sex*  dielt*  que*  exstitil  Iota.  • ? 

1407.  5 Bed  post,  M quadri  C annos  sepiein*  superadde,  *septem  annos  W. 

turris  altius*  tune  novae  ponitur  fundus,  *1.  olterius? 

qui  apisstis  integraa  et  nnvem  continet  ulnas. 

Ohne  nähere  Notiz  Über  die  Quelle  nennen  Zernecke  Thornsclie  Chronik  (falsch  1405)  Berlin 
1788.  4°.  und  Wernicke  den  Pfingstmontag  (81  Mai).  Die  Nachricht  vom  Neubau  1407  wird 
durch  eine  über  dem  Hauplportalc  befindliche  Inschrift  bestätigt  und  näher  präcisirt,  welche 
Wernicke  in  jener  Beschreibung  gleichfalls  kaum  ganz  richtig  gieht : Inicium  lurr.  M quadri  C 
sim(u}l  änis  sepleSteph.  inven.  fundi.  tue  iendit'  ingiien.  (?)  Die  Inventio Stephani  fällt  auf  den 
8.  August.  Nach  unsicheren  späteren  Nachrichten  soll  der  Thurm  dann  1417  Bartholomaei  (84. 
Aug.)  vollendet  gewesen  sein,  welchen  Tag  andere  auf  die  Vollendung  des  Kirchengewölhes 
beziehen.  Die  Orgel  in  der  S.  Johonniskirchc  betreffen  drei  Gedenk verse,  welche  ich  selbst 
von  dem  Vorstossblatte  eines  der  wenigen  aus  der  ehemals  weit  bedeutenderen  Kirchenbi- 
bliothek übrigen  Bücher  (»Tres  sermoncs  fratres  RobertU  etc.)  abschrieb:  »Versus  de  magnis 
organis  ecclesie  sancti  Johannis  in  Thorun«  (diese  Ueherschrift  folgt  den  Versen  :) 

1479.  Anno  milleno  quater  C.X*  septua,  nono,  *verbessert  aus:  GCCC 

15.  Aug.  virginis  intacle  ferlur  cum  sumpcio  sacra, 

boc  opus  explelum  per  fratrem  Rarlholomeum. 
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uff  senthe  Amlris  tag ; und  was  gar  eyn  ernslir  bere,  Rww. 
das  her  keyne  gracien  tbun  »olde  ; also  gros  was  her 
flysig  vor  eyne  unio  der  heyligin  kircbin , uf  das  is 
weder  queme  uf  eyn  gut  steen ; adir  her  wart  umtne- 
gelhnn,  das  die  kirche  in  groszim  irthum  bleib,  als 
hirnocb  ist  gescrebin1. 

Von  eyne  weithin  wiatkir.]  Ouch  was  deser  Winter 
ane  allin  vrost  und  reynik,  das  keyne  Oys  bestundin; 
und  dy  lute  gedochtin  des  glichin  ny  mer.  Und  die 
lute  storbin  vaste  in  vil  enden ; ydoch  was  ist  nicht 
gemeyne  obirall.  Oornoch  conversio  Pauli  wart  frost 
also,  das  die  Wysel  bestunt  und  etliche  ander  Oys; 
und  werte  doch  nicht  lange,  und  ging  snellicbin  we- 
der ab,  und  bleib  dornoch  lustig,  und  der  gancze 
monde  aprilis  was  sundir  sne  und  vrost  und  reyn.  *pni. 

Anno  XIIIIC  seplimo  was  der  winter  weich  ane 
frost,  als  vor  gescrebin  ist,  des  glichin  nymanl  ge- 
dochte.  Xllll  tage  noch  wynnacbtin  Ivs  ich1  grabin  ims-Ju»». 
garlhin  und  petircylien  und  moen  seen  als  nochoslern; 
und  was  gemeynlich  in  Dutscbin  landin  also , das  is 
donnerte  sam  in  dem  zomir. 

Dy  Sameytkio  wnldin  Col  wisch  reckt  kabia.]  Ouch  SO  wo- 
rin keine  sunderlicbe  gescheite*  im  lande  ciu  Pruszin, 
wenne  das  die  eldestin  der  lande  czu  Samaytbin  qwo- 
men  ken  Marienburg*  mit  erim  voitbe1,  und  begertin, 
das  man  yn  sulde  gebin  Colmisch  recht  obir  ere  gu- 
ter, und  sulde  sie  haldin  glich  riltern  unde  knechtin 
im  lande  czum  Colinen. 

[Hitler  and  knecbte  wertia  «ick  Scbalmiaek  kort»  aea  gebia. 

Ouch  in  desin  czilin  wertin  sich  ritter  und  knecbte 


a)  trat»  A.  k)  WmHrni^g  B-,  ao  oft,  wo  man  wohl  nach  „Msrimborf44  anfl&amj  A Boote. 


t)  Nach  Antonlodl Pietro Toiti  (Aotonius Petri),  Bencflciateo  an derVaticaniachea Baailica, 
|vgl.  o.  8 17*1.  <4*4—4417,  Muratori  Scr,  rer.  Hat.  XXIV,  *8»  f.  starb  der  Papst  4.  Novbr.; 
das  Conclove  begann  <8.  Novbr.;  die  Wahl  des  Angelo  Corraro  von  Venedig,  Cardinal*  von 
S.  Marco  di  Coslanlinopoli,  geschah  80.  Novbr.  und  wurde  4.  Decbr.  publlcirt;  die  Krönung 
ging  erst  I*.  Decbr.  vor  sich  :Gob.  pers.)  Die  Canlinale  schwankten  so  lange,  oh  sie  Über- 
haupt einen  Papst  erwählen  sollten.  Endlich  wählten  sieGregor  XII.  unter  Verpflichtung  der 
Entsagung,  falls  auch  Benedict  XIII.  in  Avignon  entsagen  würde.  — Gregor  XII.  war  nach 
Dietrich  von  Niem  ungefähr  80  Jahre  alt  und  Magister  der  Theologie.  Derselbe  Autor,  der 
ihn  stets  spottend  Erroriu*  nennt,  berichtet  von  seinen  linionsbestrebungen  und  sagt  De 
scbismale  III,  41.  p 410  von  dem  Anfänge  seiner  Regierung:  »interim  ..  aliquas  gralias  be- 
neficiales,  praesertim  espectativas,  facere  noluil,  ssserens  se  non  fuisse  assumptum  ad  aliud, 
nisi  quod  unionem  faceret  ante  dictam : quod  dich  curiales , licet  hoc  esset  eis  satis  grave, 
Ismen  aequanimlter  tolerabant,  attendenles,  quod  forte  taliter  diel*  per  eum  factis  sdirople- 
ret«  Im  weiteren  Verlaufe  mm  Sommer  1407  wird  dann  bereits  der  Beginn  des  Nepotismus 
bei  dem  Papste  enihlt.  — Also  » v a.  ebenso.  Gut  sleen  s.  v.  a.  bonura  statum. 

))  Vgl.  o.  S.  •*.  — Es  liegt  auf  der  Hand , das*  Conrad  Bitachin  aus  dieser  Stelle  ent- 
lehnt hat,  was  sich  bei  ihm  zu  <888  findet:  »Eodem  anno  post  festum  nalalis  domini  die  XII 
hominea  foderunt  horlos  snos  seminantes  pelroselinum,  papaver  et  aii*  semina  estivalia,  si- 
cut  nunc  fit  post  festum  pasche.  Et  llebant  tune  tonilrua  et  fulmina  sicut  in  estale.« 

8|  D.  i.  dem  Ordensvogte  Michael  Kuchmeisier. 
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1407.  Anno  4407  feriaquio- 
MoiibÜla*  pasce  mortuus  esl 
devolus  dominus  Con- 
radus  de  Jungingen  ma- 
gister. 


Eodem  annodominica 
so.  j«i.  post  Joannis  Baptisle 
electus  esl  in  magistrum 


czu  gebin  Scbalwesch  körn  und  wartgeld1,  wend  sie  1407. 
is  bis  her  gegebin  ballin  von  betbe  der  berin,  und  sinl 
das1  die  lant  belwungen  wenn  czu  Lillowen  und  czu 
Samaytbin,  so  weldin  sie  is  nicht  lenger  gebin.  Ydoch 
urnb  belhe  des  homeisters  obirgobin  sy  sich3,  das  sie 
is  noch  dry  jar  weldin  gebin.  Und  dis  gescbach  uf 
den  sunlag  czu  mittefaslin*.  *•  Ml'*- 

Dornocb  in  den  ostirbeyligen  tagen  an  der  mit- ».  44m. 
wochin  undir  der  collacien  vorstarb  der  erwirdige 
brudir  Conrad  von  Jungingen,  der  homeister*,  der  gar 
eyn  guter  berre  und  selig11  und  golfurchtig  was  an 
alle  sime  lebin ; und  gemeynlicbin  sinen  gebitigern 
und  allim  Volke  leyde  gescbacb  an  syme  lode.  Und 
wart  gar  achtbarlichin  bestatt  czu  der  erdin  uff  den  1.  ap'ii. 
frytag,  wend  do  kegenwerlig  worin  der  berre  bisschoff 
von  Pomezen  mit  etlichin  den  synen , der  groskomp- 
tbur,  die  komptur  vom  Elbinge  und  Cristpurg  und 
treszeler4.  Ouch  so  batte  der  selbige  homeisler  dry 
jar  kräng  gewesin  an  deme  steyne  und  andir  kräng- (1404— iiui.; 
heit,  die  in  groslicb  obirgink.  Got  gerucbe  is  im 
sctczin  vor  sine  sunde,  und  durch  desir  pin  wille  ge- 
ringe* yro  die  pin  an  synir  selin  I 

Item  dornocb  am  sontage  Quasi  modo  geniti,  ders.  April, 
was  am  obende  sancli  Ambrosii,  do  wart  befolin  des 
homeisters  stad  hem  Wernhern  von  Tettingen,  dem 
komptbur  czum  Elbinge. 

Voo  der  irwelonge  meiiter  Ulrich»  von  Juegiegio.]  Item 
dornocb  am  sontage  noch  Johannis  Baptisle  wart  ir- m.  j»i. 
weit  czu  bomeister  bruder  Ulrich  von  Jungingen  eyn- 


t)  1.  quuta. 


a)  aff  mitUfMtin  10  dem  8unUf«  A.  b)  »o  B.A.  »elif  V. 


4)  Ueber  beide,  ursprünglich  zum  Behüte  der  an  den  (Schalauischen  u.  s.  w.)  Grenzen 
gegen  Littsuer  und  Samayten  aufgestellten  Wartleute  von  solchen,  deren  Verpflichtung  zuin 
Kriegsdienste  nicht  Uber  die  Landesgrenze  hinausging,  erhobene  Abgaben  vgl.  Voigt  G.  Pr. 
V,  Mt.  VI,  «St. 

1)  D.  I.  a.  v.  a.  qnoniam. 

I)  D.  i.  sie  gaben  nach. 

t)  Conrad  Bitschin:  A.  d.  a *07  (fSlscblich  Sj  feria  IV  post  fostum  pasche  [10.  Marz]  oblit 
dominos  Conradus  de  Jungingen,  per  enjos  obllnra  prelati  terre  et  preceplores  cum  omni 
popnlo  turbati  erant  Umentes  de  futuro  periculo,  quod  prob  dolor  I accldit.  — Denselben  Tag 
geben  Necrolog.  Pelplinenae,  Cartusiae  Parndisi  B.  H.  V.,  Trajectioum  bei  Bachem  Chronolo- 
gie IS.  — Undir  der  collacien,  d.  I.  zurZeit  der  Abendmahlzeit.  — Sein  SeelgedSchtniss  wurde 
u.  a.  auch  Im  Neumlrkiscben  Kloster  Zebden  gefeiert:  Werner  Gesamlete  Nachrichten  zur 
Ergsnlzung  der  Preusaisch-Markisch-  und  Polnischen  Geschichte.  CUstrtn  1755.  4°.  t,  4Ss. 
Riedel  Cod.  dipl.  Brdbrg.  A.  XIX,  *t.  tut.  — Selig  lat  dialeclische  Nebenform  fttr  sltec  (jelxt 
aittig),  moralis;  s.  Mfiller-Benecke-Zarnckc  Mhd.  Wörterbuch  II,  t,  MS 

5)  Bischof  Johann  MOuch  mit  Gefolge,  Kuno  voo  Lichteoslein,  der  oberste  SpitUer ; Wer- 
ner von  Tettingen ; der  oberste  Trappier  Burcbard  von  Wobeke  and  der  oberste  Trassier 
Arnold  von  Hecke. 

SJ  D.  I.  er  möge  verringern.  NamenUlch  aus  den  Worten,  welche  sich  weiter  unten  ge- 
legentlich Ulrichs  von  Jungiogen  Uber  dessen  Bruder  Coarad  finden,  scheint  eine  besondere 
persönliche  Brziehuog  das  Antors  zu  letzterem  hervorzu leuchten. 
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iMi.Ulricus  de  Jungingen,  trechticlich,  und  genos  doran  synir  togunde  und  locb- 
germanus  dicli  Conradi.  likeil;  des  qwam  her  an  synes  bruders  stad1,  der  den 
ordin,  lanl  und  lute  toginllichin  und  wol  hatte  Vor- 
ständen1, und  die  land  czu  frede  und  gnade  qwotnen 
bie  synen  geciitin.  Ouch  worin  bie  desir  irwelunge 
die  gebiteger  von  Dutscbin  landin  und  von  Lyffland’. 

Dobyse  da»  hu«  wart  gebuwet.]  Item  wart  in  desim  so- 
mir  gebuwet  eyn  hus  uf  der  Thobesze1. 

Ouch  wart  bruder  Fredrich  von  Wallinrode5  obir- 
sler  marscbnlk  gemachet  uf  den  monlag  czuhanl  noch  17.  Juni, 
der  irwelunge  des  homeisters*. 

Oy  Lifflender  «tretin  mit  duu  Ruin.]  Dornoch  , als  der 
meisler  von  Lyflande  czoch  heym  von  dem  capittulo, 
do  czogin  die  Russin  von  Fleskow  uff  die  Lyfflender  j«u. 
und  woldin  sie  babin  gehört6.  Des  qwam  der  meisler 
czu  mase7  mit  den  synen  , und  slugin  den  Russin 
eynen  stryt  abe,  wend  ir  vil  geslagin  wordin  , und  irzi.  *uz- 
vil  vorlrencklin  sich  sclbir  in  der  Quellt,  das  ir  we- 
ning  von  dannen  qwomen. 

Eodem  anno  domini  nostri  concordarunl  cum*  re- 
gina  Dacie,  quod  terram  Gollandie  libere  redderent  et 
regina  eis  daret  XI“  nobilium. 

Von  eyoir  waadeluage  etlicher  gebitiger.]  Item  dry  Wo- 
chen noch  Micbahelis  wandelte  der  homcistcr  czu  *>•  Otter. 
Fruszin  dese  gebiteger:  Thorun,  Danczk,  Redin, 


•)  q,  m quod  D. 


»)  V.  «teilt  dl«  B«tt«  Ouch  wart  ff.  und  Item  wert  ff.  um. 


4)  Diese  Worte  sind  jedenfalls  vor  der  Tannenberger  Schlacht  aufgezeichnet  worden. 
Bezeichnend  Ist,  wie  der  nach  derselben  Katastrophe  schreibende  Conrad  Bitschln  sie  um- 
wandelt: A.  eodem  domlnica  proxima  post  Johannis  Baplisle  ;i8.  Juni]  electus  est  Ulrlcus 
frater  ejus  (s.  o.  S.  98S  Aom  <);  et  sperabant,  quod  fratri  in  moribus  assimilsri  deberet,  qui 
erst  pacis  cupidus ; tarnen  contrarium  rerum  eiitns  Indicabat. 

1)  D.  I.  dem  Orden  u.  s.  w.  vorgestandeo  hatte. 

I)  Deutschmeister  war  Conrad  von  EglolTstein;  Meister  von  Livland  Conrad  von  Vie- 
tlnghoff. 

t)  D.  h.  vollendet.  Vgl.  auch  u.  t <08.  Voigt  G.  Pr.  VI,  IS7  weist  aus  urkundlichen  Quel- 
len nach , dass  die  Burg  bereits  1 <08  ziemlich  weil  ausgebaut  war.  — Thobesze  ist  die  Du- 
bissa,  an  deren  Mündung  in  die  Memel  der  mit  Untersuchung  des  Terrains  beauftragt  gewe- 
sene Hauscomtur  von  Ragnit  eine  Stelle  zum  Burgbau  vorgeschlagen  hatte.  Eine  polnlscber- 
sells  verfasste  Streitschrift  (Könlgsberger  Archiv  A.  81.  fol.  p.  <88  f.)  giebt  an  : die  Burg  Do- 
bese  sei  «in  ascensu  fluvii  Memla  super  aream  ..  casiri  Velune«  erbaut;  wonach  die  Anmer- 
kung o.  II,  79  zu  berichtigen  ist. 

8)  Er  war  bis  dahin  Comtur  zu  Mewe  s.  <<0<  gewesen. 

8i  <407  18.  Juni  brach  der  Fürst  Konstantin  mit  der  gesammten  pskowseben  Streit- 
macht gegen  die  Deutschen  auf  und  überschritt  19.  Juni  die  Narwa.  Die  Russen  verheerten 
viele  Dörfer  und  kehrten  mit  grosser  Beute  zurück.  Der  Fürst  verlies«  19.  Juli  die  Stadt  und 
begab  sich  wieder  nach  Moskau.  Des  helmgekchrlen  liv  ländischen  O.mra.  Einfall  in  das 
Pskowscbe  Gebiet  geschah  <<07  <B.  Aug.  Die  Pskower  hinderten  ihn  einige  Tage  daran,  die 
Wallkaja  zu  überschreiten.  Bei  einem  Angriffe,  den  sie  dann  selbst  1<.  August  machten, 
wurden  sie  mit  Verlust  von  700  Mann  geschlagen.  «Gleichzeitig  verloren  diejenigen  Pskower, 
welche  Uber  die  Narwa  setzen  wollten,  sieben  von  ihren  Fahrzeugen  • Bonnell  Ruse.-llvl. 
Chron.  110  nach  russischen  Quellen. 

7)  Czu  msse  d.  I.  s.  v.  a.  eben  recht. 
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ltoghusen  , Osterrode,  Rangnith,  den  irusielor  und  >*oi. 
Bngelsberg1. 

Der  koayog  von  Ungern  streit  mit  den  Torkin.]  Ilein  in 
desim  jare  streyt  der  koning  von  Ungern  ciwir  mit 
den  Tttrkin,  und  siug  yn  vil  Volkes  abc  mit  der  liulfle 
unsers  herrin2. 

Von  eyner  gemeiickin  geaekicbt  reu  Marieuborg.  ] Is  gc- 
schach  oueb  eyne  wunderliche  geschieht  czti  Mnrien- 
borg  in  der  stad3.  Is  was  ejn  torecht  Polnisch  knccht, 
der  dinthe  dem  karwenshern.  Der  ging  in  den  wall 
und  machte  eyne  leylir  von  czwcti  slangin  mit  weilen 
und  mit  sprossin,  und  sleik  an  dem  tage  unser  frouwins.  Drei», 
concepcionis  bie  nachte  mit  der  leyter  in  die  pfarkir- 
che,  und  grub  meisler  Johannem  von  Myndin  ufT,  den 
pfarrer,  der  do  IIJ  jar  tot  was  gelegen , und  nam  den 
lichnam  us  dem  sarcbc.  Nu  was  die  kirebe  von  byn- 
oen  geslossin , das  her  den  corper  nicht  mochte  weg 
brengen,  und  stys  yn  undir  den  hoen  allar,  das  die 
fusze  hy  ussin  blebin.  Nyinanl  mag  wissen , was  die 
meynunge  were.  Sundir  der  selbe  tbore  hatte  den 
galgin  abegebrant,  und  sin  gescheite  was  vil  des  nach- 
tes  bie  dem  galgin.  Als  man  sich  vormulle,  hetle  her 
yn  weghrocht,  her  helle  yn  gelragin  oueb  czu  dein 
galgin,  was  deser  im  ouch  lejdes  gelhan  halle  by 
syme  lebin.  Sundir  her  halte  jo  grosse  arbeil , das 
her  den  estrich  vor  dem  groszin  aitare  uf  hatte  geno- 
nien,  und  halle  yo  nicht  geezoy  dorczu,  wen  eyn  böse 
schuflelchin.  Und  als  man  mellin  hatte  gelult,  do 
vant  man  den  thoren  in  dem  grabe  steen,  und  hatte 
eyn  bilde  weder  gelegel  in  das  grab,  das  hatte  her  gc- 
nomen  von  eyme  aitare.  Do  (login  dese , die  yn  fun- 
din ; und  der  lliore  wart  ouch  fluchtig.  Helte  man  yn 
nicht  fundin*  obir  der  erbeil,  und  were  also  dovon 
körnen  umbeseen,  sich  helle  wundir  dovon  irhabin. 

Nu  suchte  man  den  todin  corper  unde  künde  yn  nicht 


»)  und  der  — fuoüiu  fehlt  A. 


4)  Io  Thor n folgte  auf  Friedrich  von  Wendeo  (s.  4 897)  Giaf  Alhrecht  von  Schwarzburg 
( — 1440),  der  in  Danzig  teil  4396  Ctur.  gewesen  war.  Hier  folgte  Johann  von  Schönfeld 
(—4410).  ln  Rheden  auf  Heinrich  von  Schwelborn  (440*  II.  Febr.)  Johann  von  der  Dollen, 
der  seil  4 404  in  Rog  g e n h a u ae n Comtur  gewesen  war  und  hier  Friedrich  von  Wenden 
zum  Nachfolger  hatte.  In  Osterode  folgte  auf  Jobonn  von  Schönfeid  (a.  4 897),  der  nach 
Danzig  ging,  Graf  Friedrich  von  Zollern  (-  444  0),  bis  dahin  Ctur  von  Ragnft  (s.  4 401),  wo 
Eberhard  von  Wallenfels  ( — 1440)  folgle.  Der  T re s s I e r Arnold  von  Hecke  (s.  4 404)  tauschte 
mit  dem  Ctur.  von  Engelsburg  Thomas  von  Merheim  (s.  4 399),  (beide  —44  4 0). 

8)  Vgl.  Katona  XI  (4),  784  f.  Gregor»  XII.  betr.  Ablassbulle  datirt  4 407  9.  Novbr. 

8)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  47.  — Man  beachte  hier  wiederum  des  Verfassers  Vertrautheit 
mit  Einzelnheiten  von  Ereignissen  zu  Marienburg.  — Der  Karwenaberr  führte  die  Aufsicht 
Uber  den  Karwan,  worin  die  Geschütze,  Büchsengeröth  u.  dgi.  lagen  ; vgl.  VoigtG.  P.  VI,  477. 
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tost.  finden.  Cxuletzt  ging  eyn  gut  man  von  andachl 

umme  den  altere,  und  vil  dem  todin  corper  obir  die 
fusxe.  Also  lys  man  yn  weder  begrabin.  Adir  were 
der  thore  nicht  beseen  noch  fundin , man  bette  wun- 
derlich gedacht,  wie  in  der  tufel  bette  uflgegrabin. 

Der  berre  van  Orleans  wert  tat  geslagin.]  Hem  in  desim 
jare  wart  der  bere  von  Orlyens*  tot  geslagin  ctu  Paryau.  No»t.r. 
von  eyme  rittir1 ; deme  hatte  her  sin  wib  gesmel  we- 
der erin  willin , und  hatte  ouch  vil  bosheil  begangin 
an  frouwin  unde  junefrouwin.  Ouch  so  hatte  hergrose 
untruwe  begangen  an  deme  koninge  von  Frankricbe, 
sytne  bruder,  also  das  der  koning  vil  ciiit  gebrechlich 
was  an  synir  vornunft,  das  hatte  der  von  Orlyens  allis 
gem8chel  und  sin  wib  mit  czowberye;  und  hette  des 
koninges  sone  gerne  vorgebin , were  her  nicht  so  io 
groszir  hüte  behaldin , uff  das  her  selbir  koning  were 
blebin.  Und  sines  lodes  worin  herrin  und  lute  ge- 
frouwet. 

Der  konyng  von  Polen  begerle  von  dem  pabist  den  apelas,  «U 
her  dem  ordin  ut  voriegin.]  Item  in  desim  jare  arbeite  der 
herre  koning  und  herezoge  Wytowl  groslichin  im  hofe 
exu  Rome  an  deme  pabisl  mit  grosin  presentin  und 
gobin  kegen  den  cardinalen,  das  der  pabisl  wolde  ge- 
bin den  applas  und  gnade  furslin,  herrin,  riltern  und 
knechtin,  die  durch  got  und  der  ere  qwemen  ken 
Littowin  czu  betwingen  exu  dem  geloubin  die  Russin 
und  heydin , dy  den  landen  gelegin  werin  exu  twio- 
gen,  und  uff  die  czu  reysin  glycbir  wys,  als  her  gege- 
bin  ist  dem  Dutschin  ordin  czu  Pruszin  und  Lyffland; 
und  sie  kundin  der  gnaden  von  dem  pabist  nicht  be- 
haldin1. 

»)  oichtriftieh  in:  Orlyftna  geändert  in  B.  Ort)  um  A. 
t)  Conrad  Bitschin  (zu  falschem  Jahre  4185;  vgl.  o.S.Sst  Anm.l):  Eodetn  annoduxAore- 
llanensis,  freier  regle  Freocie,  occisus  est  per quendam  militem,  cujus  uxorem  vl  oppreuerat, 
et  propler  libidinia  sue  ardorem  impetuosum,  quem  honeslis  domluabus  et  virginibua  infe- 
rebat,  et  propter  alle  mala  et  tradimenla  fratri  suo,  regi  Francie,  qui  scrobus  erat , lllata. 

Cujus  brachlum  dextrum  miles  iste  primu  invadendo  amputavit  juila  vaticlnium  David  pro- 
phete  sauctissimi  bis  tribus  verbis  prophetantis : {Ps.  <0,  S]  >Conteret  braebium  peccaloris.. 

Pie  credendum  est,  quod  a domino  factum  est  istud ; et  est  mirabile  io  oculia  bomiaum.  — 

In  der  öffentlichen  Verlbeidigung  des  Mordes  durch  den  Herzog  von  Burgund,  Johann,  I.  Marx 
1108  (Schmidt  Gescb.  v.  Frankreich  im  Mittelalter  II,  SIO  f.)  S.  SH  wird  dem  ermordeten 
Herzoge  Ludwig  auch  vorgeworfeo , dass  er  den  König  und  dessen  Kinder  durch  Zauber- 
künste, durch  Gift  und  boshafte  Anschläge  anderer  Art  des  Lebens  zu  berauben  gesucht 
habe,  um  sich  die  Krone  zu  verschaffen.  — Am  SS.  Novbr.  ermordete  ihn  ein  von  Ludwig 
mit  Recht  abgesetzter  Finanzbeamter  Raoul  von  Anguetonville  im  Aufträge  dea  Herzogs  von 
Burgund.  Ih'ro  wurde  zuerst  eine  Hand  abgehauen  und  dann  der  Kopf  gespalten.  Seine  Ge- 
mahlin war  Valentina  Visconti.  Zuchtlose  Lebensweise  wurde  ihm  mehrfach  vorgeworfeo. 

Schmidt  II,  SOS. 

S)  Behalden  s.  v.  a.  erhallen,  oblinere.  — Gelegentlich  des  Jahres  4 407  führe  ich  noch 
an  aus  Fried.  Stettler  Versuch  einer  Geschichte  des  D.RitterO.  Im  Kanton  Bern.  Bern  4S4S. 

S.  00  (nach  Müllers  Schweizergeschichte  <808.  II,  SOS  ff.  Note  SSO.  400) , dass,  wie  andere 
angesehene  Berner,  der  nachmalige  Seckeimeister  Peter  BUwIin  imDienste  des  D O.  inPreus- 
sen  hat  gefochteo  und  io  seinem  Testamente  vom  Jahre  4407  demPetermann  von  Krauchthal 
«einen  liebsten  Panzer  vergäbet,  den  er  in  Preusaen  getragen.« 
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Anno  1408  dominica  Anno  Xllll0  oclavo  was  also  gut  winter,  als  beriio». 
s.  Juau.  post  epiphanie  in  Trak-  by  langer  ciiil  was  gewest,  wend  her  sich  bie  czitin 

ken*  dornini  nostri1’  ba-  irhub  vor  wynnachlin,  und  werte  vier  gancze  mon- JJJ“- D**b' 
buerunt  placila  cum  den  und  tenger. 

Wytold  et  rege  Polonie,  Der  homritter  Mit  eyoeii  tag  reo  Caaria.]  Ouch  SO  hält 
et  hierum  ibi  multi  der  homeister  eynen  kostlichin  lag1  czu  Cawin  uff1“*^ 
principes.  Et  post  redi-  epyphanie  doniini  mit  deine  konige  von  Polan  und  syme 
tum  eorum  nihil  audie-  rathe  und  herezogin  Wytowd  und  sinen  bayorin ; unde 
batur,  quid  esset  actum  was  gros  thun  do,  und  vil  volkis  von  beydir  syte, 
vel conclusum ; sedper-  unde  geschogin  grosse  koste,  alleyne  is  doch  wening 
cepi  solum,  quod  rex  inbrochte.  Ydoch  irfur  man  etliche  sachin , der  man 
postulasset  castrum  vor  nicht  wüste1. 

Drysen  a dominis  no- 

(»4.  Jaai.) stris.  Ideo  posilus  alius  terminus  super  festo  sancti 
Joannis.  Et  magister  misit  ambasiatores,  videlicet 
commendatorem  de  Balga'3,  ad  regem  Ungarie. 

Eodem  anno  dornini4  nostri  emerunt  Marchiam  No- 
vam  perpetuis  temporihus  possidendam  a domino  Si- 
gismundo  rege  Hungarie4. 

ii.  f»w.  t.  Eodein  anno  dornini  Ouch  so  was  der  meisler  von  Lyflant  mete  uff  dem 
nostri  de  Livonia  Rute-  tage;  und  schidin  sich  alle  gar  fruntlicbin  mit  enan- 
nis  magna  damna  intu-  der.  Und  noch  noch  denie  tage  uff  die  Russin  mitu.  r»br.  a. 
lerunt.  dem  herezogin  Wytowt  und  sinen  mannen  und  den 

gestin,  und  brochlin  vil  gefangin  von*1. 

Dy  YVUil  brtcb  uj  and  Ut  groiia  ichadio.]  Item  als  der 

*)  1.  C*w«q.  b)  dahinter  cum  prcceptoribus  unterstrichen,  a)  «lannen  ZuaaU  in  A. 

also  caaairt  D.  e)  dahinter  fehlt  mindeetent  noch  eine  Per- 

•onenbeteichnanf ; in  D.  keine  Lücke,  d)  Dieter  Abechoitt 

Ut  aaafeetrichen,  der  Strich  aber  nachher  durch  Punete  auffe- 

hoben,  und  an  den  Rand  feeetat:  non  eit  error.  Dann  Ut  hin* 

lufefüft:  addita  lummi  XL**  Unfaricalium ; und  a.  oberen 

R.:  Tota  summa  data  pro  Marebia  Ifora  wt  C**lll*  et  110 

flor.  Unfar. 

4)  Voigt  VII,  4 5 giebl  nach  dem  urkundlichen  Verzeichnisse  dessen,  was  der  Hm.  mit 
auf  den  Tag  zu  Kauen  führte,  an,  dass  demselben  iOO  Rosse  und  4 50  Wagen  mit  Speisen, 

Getränken  und  anderen  Bedürfnissen  nachfolgten.  Ueber  die  erfolglosen  Verhandlungen  s. 

Voigt  VII,  4 6 nach  urkundlichen  Schreiben.  Hienacli  ist,  dass  der  König,  wie  A.  Th.  gehört 
hat,  Driesen  forderte,  begründet;  Witowt,  unter  Vorlegung  der  beiderseitigen  Urkunden  zur 
Entscheidung  aufgefordert,  erklärte  sich  für  den  König.  — Meisler  von  Livland  war  Conrad 
von  Vletinghof. 

f)  Auch  diese  Aeusserung  scheint  eine  nahe  Beziehung  des  Verfassers  zu  den  regieren- 
den Kreisen  anzudeuten. 

I)  Johann  Graf  von  Sayn. 

4)  Im  Jahre  4 400  geschah  nur  eine,  auch  nicht  einmal  die  letzte  Zahlung  von  nachträg- 
lich 40,00ö  Ung.  Golden  zur  Erhöhung  der  Wiederkaufssumme.  König  Sigmunds  Quittung 
d.  d.  Ofen  1409  (t7.  Januar)  Sonntag  vor  U.  F.  tag  der  Lichtmesse  bei  Baczko  II,  SOS.  Die 
ganze  für  die  Neumark  gezahlte  Summe  beträgt  nicht  4 01,100  Ung.  Gulden,  sondern  über 
S46.000  Ung.  Gulden;  s Toppen  Geogr.  98. 

6)  Bonneil  Russ.-livl.  Chronographie  it4  berichtet  nach  der  Pskowschen  Chronik,  dass 
der  Landmeister  am  4 4.  Febr.  4 408  mit  littauischen  Hilfstruppen  ins  Pskowsche  Land  und 
sogar  ins  Nowgorodsche  Gebiet  eindrang,  ohne  Widerstand  zu  Anden.  Nach  zwei  Wochen 
sei  er  zurückgekehrt.  In  der  ersten  Hälfte  des  Mai  4 408  seien  dann  einige  LlvUoder  ins 
P9kowsche  Land,  einige  Pskower  Id  Livland  eingefallen 

10  SrP  3 
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l4M.  Winter  abegink  , wart  gros  waasir,  da8  die  Wyael  us- 

brach  bienedin  Grudentt  und  uff  der  Nerye1,  und  lat 
grossin  scbadin. 

i.  April.  Kodern  anno  in  die  palmarum  domin«  Anna  regina 
Polonie  peperit  filiam  nomine  Annam. 

Vou  eyme  concilio  d«r  pebi.te  xru  Seny».]  Oucb  als  vor- 
gescrebin*  ist  von  Gregorio  deme  pabiste  dorne  XII, 
der  wart  irwelt  czu  pabist  nemeiichin  dorumh,  dasiKoa.woxw.) 
her  gar  eyn  selig  man  was  und  alt,  darumb  her  swur 
den  cardinalibus,  das  her  wolde  eyn  eynunge  der  kir- 
cbin  machin  und  sich  williclich  dorczu  gebin , das 
man  eyn  concilium  sulde  machin,  dorinne  irkant  aulde 
werden,  wer  eyn  pabist  sulde  blibin;  und  schreyb 
hriffe  in  alle  cristinheit,  das  man  got  lobin  sulde  mit 
- messen  und  gebetin , das  is  qweme  czu  gutin  endin  ; 
und  vorleyk  applas  und  sunderlicbe  gnade  allin  den, 
die  das  mit  flysze  tetin.  Und  als  die  cxiit  qwam , das 
das  concilium  sulde  gescheen , und  der  antypapa  von 
Avinon  sich  dorczu  mit  willen  halte  gegebin,  do  wart 
Gregorius  lunmegethan  von  bosir  anewysunge,  und 
wolde  sich  dorczu  nicht  gebin , alle} no  her  doch  ge- 
sworin  halte  das  und  gelobit2.  Dorumb  syne  cardina- 
les  von  im  czogin  und  scbrehin1  koningen,  furstin  und  i.  >*u. 
herrin , das  sie  in  nicht  baldin  suldin  vor  eynen  pa- 
bist, noch  sine  briffe  nicht  uffnemen  ; und  vorbotin  im 
alle  reothe  synir  kamir,  das  die  ym  nymant  sulde  ge- 
bin us  allin  landin,  aundir  man  sulde  sie  lassen  legen 

a)  rorfMeri  B.  b)  h von  d«r  twtiUo  Hand  B. 

4)  Das  Delta  zwischen  Danziger  und  Elbinger  Weichsel,  mit  dem  Östlich  die  eigentliche 
s.  g.  frische  Nehrung  Zusammenhang!. 

t)  Vgl.  o.  S.  984 . — Der  Revers  der  Cardinlle  bei  Dietrich  von  NiemS.  40t  f.  d.  d. 

4 406  *1.  Novbr.  besagt,  dass  jeder  von  ihnen  für  seine  etwaige  Wahl  sich  zur  Resignation 
im  Falle  der  Resignation  des  Gegenpapstes  verpflichtet  hatte.  Entsprechend  äussert  sich  Gre- 
gor XII.  in  seinem  Schreiben  an  Benedict  XIII.  (bei  diesem  15.  Januar  angekomman;  S 4 09). 

Des  letzteren  zustimmende  Antwort  d.  d.  Massiliae  ap.  S.  Victorem  S.  4 4 0.  Dietrich  von 
Niem  gedenkt  HI.  cap.  6.  S.  442  der  bezüglichen  Schreiben  Gregors : »regibus,  ducibus,  mar- 
cbionibus,  lentgraviis  et  aliis  principibuj , comitibus,  baronibus,  proceribus , necnon  com- 
rounitatibus  civitalum  et  universitatibus  insignium  oppidorum,  ac  etiam  archiepiscopis,  epi- 
scopis  et  quibusdam  praelatis  inferior!  bus«,  worin  er  alle  zur  Mitwirkung  behufs  der  Eini- 
gung der  Kirche  aufrufi.  — »Verumtamen  ipse  Erronoa  infra  pauca  tempora  post  haec  Adam 
cum  tempore  varians  et  mores  cum  dignitate  commutans«  u.  s w.  (S.  4 48).  Gregors  Ge- 
sandte verabreden  zu  Marseille  (4  407  94.  April),  dass  die  beiderseitige  Abdankung  zu  Savona 
bei  Genua  99.  Septbr.,  spätestens  4.  Novbr.  4407  staltfinden  solle.  Seil  Anfang  Juni  4407 
(S.  414)  zeigte  sieb  Gregors  offenes  Widerstreben,  seine  Zusagen  zu  erfüllen.  Ende  Juni  ging 
er  nach  Viterbo,  dann  nach  Siena  und  Lucca  (daselbst  Anwesend  4408  95.  Mürz.  4.  Mai),  von 
wo  4 408  4 . April  sein  Schreiben  an  den  Gegenpapst  datirl.  Am  4 4.  Mai  tu  Lucca  verlieaseo  ihn 
wegen  seiner  Halsstarrigkeit  mit  Ausnahme  einiger  Verwandten  seine  Cardinale,  deren  be- 
zügliches Patent  aus  Pisa  4 408  44.  Mai  datirl  (S.  840  ff.).  Ein  weiteres  Patent,  das  unser 
Chronist  ohne  Zweifel  vor  sich  hatte,  datirt  aus  Livorno  vom  4.  Juli  (S.  849  ff.).  — König 
Ladislaus  nahm  4408  95.  April  Rom  ein;  Leo  IV,  974.  589  Dietrich  von  Niem  III,  14.  S.  467 
führten,  dass  sich  der  König  io  öffentlichen  Documenten  habe  nennen  lassen:  dei  gratis 
Hungariae,  Hierusalem  et  Siciliae,  Dalmatiae,  Croaciae,  Rotnae,  Serviae,  Galiciae,  Lodomi- 
riae,  Comaniae,  Bulgariae  rei  etc.  Sonst  steht  an  dieser  Steile  des  auch  spiter  gebräuchli- 
chen kgi.  ungarischen  Titels  Ramae.  (Saliciae  ist  Druckfehler).  Gobalious  Persona  bei 
Meibom  II,  S.  815  erzählt,  dass  Ladislaus  römischer  Kaiser  habe  werden  wollen. 
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14.  »«pthr.  Eodem  anno  in  estate 
Wilold  fecit  magnain 
expeditionem  conlra  re- 
gem de  Mosko , et  do- 
mini  nostri  miserunt 
cum  eo  multos  armige- 
ros,  et  rex  Polonie  gen- 
tem  magnain.  Et  ive- 
runl  cum  eo  roulli  prin- 
cipe» , comiles,  milites 
et  militares.  Et  cum 
venissent  per  nimiam 
dislanciam  ad  regem 
prefatum,  nibil  factum 
est,  sed  aalutato  bospite 
receaserunt.  Sed  in  re- 
ditu  pre  nimia  longitu- 
dine  vie  defecerunl  eis 
equi.  Etquia  arma  por- 
lare  per  se  non  pote- 
rant , alii  projecerunt 
arma  ad  aquas  submer- 
gendo*,  alii  comburen- 
do,  alii  sub  terram  fodi- 
endo;  et  aicreliclisequis 
et  arrnis  per  pedes  am- 
bulando  satis  difficuller 
redierunt.  Et  domini 
nostri  damnificati  sunt 

ft)  die«  und  dU  folgenden  Qe- 

rondl«  auagrvch  rieben  D. 


Johann  von  Posilge  Fortsetzung. 

uff  eynen  czukumftigen  pabist.  Oese  saebin  braebtin  not. 
grosse  ergerunge  in  der  heyligen  cristinbeit  an  Juden 
und  an  heydin. 

Der  konyog  von  Neapils  nam  Rome  yn.)  Ouch  SO  Was  der 
pabist  geezogin  mit  syme  hoffe  ken  Pysa  und  Senis ; 
und  dy  wyle  nam  der  koning  von  Napils  Rome  yn  zs.  *pru. 
und  nante  sich  den  Romisschin  koning.  Und  stunt  gar 
obil  in  den  landin,  wend  der  hoff1  dirneder  lag,  und 
czumoie  gar  was  czustreuwet  und  czuteylet. 

Herero*  Withimi  reoeb  abir  ken  Mojkow.]  Item  in  desim 
zomir  ezoeb  herezog  Wytowl  von  Lyttowin  uf  den  ko-  ls.irptbr. 
ning  von  Moskow  mit  groszim  Volke,  wend  ym  lute 
relin  von  Pruszin  und  von  Polan ; und  geschach  also1. 

Herezog  Swittergayl  hatte  inne  eyn  lendechin  und  hu- 
ser  an  den  grenitezen  ken  des  koniges  lant  von  Mos- 
kow. Nu  vorchte  berezog  Wylowt,  das  sich  Swiller- 
gail  ummetbun  wurde  von  im  czu  dem  konige  von 
Moskow,  und  santhe  noch  Switlirgail  und  wolde  yn 
sloen  in  die  ysen.  [Von  berezog  Switirgail.]  Nu  irbot  sich 
Switlirgail  dorczu , ab  her  im  nicht  getruwete,  her 
weide  die  huser  und  das  land  ingebin,  weme  her 
wolde,  unde  selbir  bie  im  blibin.  Uff  die  wort  santhe 
Wylold  etliche  syne  bayorin  mit  ym,  die  dy  huser  und 
land  yn  suldin  nemen.  Und  do  sie  mit  im  heym  qwo- 
men,  do  wart  her  czu  ralbe,  und  slug  die  selbin  in 
die  ysin  und  vorbrante  die  huser,  und  furte  die  sel- 
bin mit  im  weg  gefangen  ken  Moskow  czu  dem  ko- 
nige, der  halte  sich  geworffln  an  den  keysir  von  Tat- 
tern, der  im  vil  lute  czu  bulffe  ouch  gesant  hatte*. 

Und  alzo  login  die  czwey  heer  kegin  enander  an  eynem 
flysze,  und  kundin  nicht  czu  bouffe.  Domoch  wart 
eyn  frede  czwusschen  yn  geteydinget , das  sie  czogin 
von  enander. 

Husar  wontio  gebuwet  reu  Ssmeytbin.)  Item  wordin  ge- 
buwet  in  desim  zomir  eyn  hus  uff  der  Mymmel  diesomm«,. 
Tylsat  genant,  und  eyn  bus  czu  Samaylhin  V redeborg 
genant9.  So  wart  vor  ferne  Hiaoo  eyn  (tweiu  Und:  eyme(no7.) 
jare  das)  husb  gebuwel  Dobyse*. 

ft)  im  och  vU  Int«  icu  hui  ff#  iinti  A«  b)  Im  Coatext  von  der  mtn 

Hand:  vor  «yn  hu«;  ».  B.  von  der  «weiten  Hand:  «ym«  j*r«  du  B. 

A.  hftt  wie  di«  «weit«  Hand. 


4)  D.  i.  die  römische  Curie. 

i)  Bonneli  Rusa.-livl.  Cbronogr.  Ml  giebt  nach  russischen  Jahrbüchern  als  Zeit  von  Wl- 
lowts  Auszuge  mit  HUItstruppen  des  D.O.  gegen  den  GrossfUrsten  Wassili,  zu  dem  Switrlgail 
geflohen  war,  den  <4.  Septbr.  an.  Wassili  sog  ibm  entgegen.  Aber  an  der  Ugra  (diese  mündet 
nahe  bei  Italuga  in  die  Oke)  schlossen  beide  miteinander  Frieden. 

5)  Wahrscheinlich  an  der  Stelle  der  eilen  Schalauerburg ; Toppen  Geogr.  Mo.  — We- 
gen Friedeburg  vgl  a.  e.  0.  SM  und  u.  S.  tot. 

4)  Vgl.  u.  zu  HO»  S.  101 
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1««.  plus  quam  in  IJ*  equis,  Dryiio  du  hoi  wort  grkoofft.]  Ouch  wart  das  hus  Dry- 

exceptis  armis.  syn*  gekoufl  von  hern  Ulrich  von  Drost  vor  Vli"  schoki.  s«p«b>. 

grosscbin,  das  der  ordin  vor  in  vorsatczunge  halle, 
alleyne  is  deine  konige  von  Polan  weder  was  und  den 
synen'. 

Vo«  eyolr  grotio  bochoio.]  Ouch  wart  czu  Marienburg 
gegoszin  eyne  grosze  buchste’  in  desim  zomir  von  a«»«,. 
czwen  stuckin,  der  gliche  nicht  was  von  grose  yn  al- 
lin Dulscbin  landin,  noch  czu  Polan,  noch  czu  Ungern. 

Dir  konygiooe  von  Deoemorkin  loite  Gotlont.]  Ouch  so 
loste  die  konigynne  von  Dennemarke  von  dem  ordin  s.  jont. 
das  land  czu  Gotland’,  das  der  ordin  inne  hatte  in 
vorsatczunge  von  dem  von  Mekelnborg;  dorumb  vil 
erbeil  und  mu  gesehen  ist,  als  vor  gescrebin  Steel, 
vor  IX*  nobelen ; und  der  konigynne  geschach  gar 
gütlich  doran ; uff  das  eyn  ewig  Frede  blibin  sulde 
czwusschin  den  landen  Dennemarkin , Swedin  , Nor- 
weyn,  Pruszin  und  Lyfland,  und  das  sie  vorwert  kevne 
seeroubir  hegin  sulde  in  erin  landin  dem  gemeynen 
kouffman  czu  schadin,  dorumb  sich  der  krig  allir- 
meiste  irbaben  hatte  czwusschin  dem  ordin  und  der 
konigynne  der  vorgescrebin  riebe. 

Voo  dom  stritte  sco  Lodieh.]  Ouch  geschach  eyn  groszir 
stryt  vonb  Mastrich  UI  mylen',  wend  desze  berrin : der 

fc)  unprüDflkb:  dretjn  B.  b)  urmprünjlich:  ?or  B. 

4)  Ulrichs  von  der  Osten  Verkaufainstrument  dalirt  von  Arnswalde  4 408  (7.  Septbr.) 

Freilag  vor  Nativ.  Mariae;  gedr.  bei  Lucas  David  VIII,  412.  Vgl.  Voigt  VII,  85.  Genauer  ist 
der  Kaufpreis  7750  Schock  Groschen. 

2)  Ein  Ordensbruder  aus  dem  Christburger  Convente  goss  dieselbe.  Nlberes  darüber 
nach  dem  Tresslerbuche  bei  Voigt  Geschichte  Marienburgs.  Königsberg  4 88  4 S.  254  f. 

8}  Vgl.  Voigt  G.  Pr.  VII,  4 8 ff  Am  45.  Juni  4407  schlossen  vier  preussische  Sendboten 
zu  Helsingborg  mit  König  Erich  einen  Vertrag  wegen  der  Ueberlieferung  Gotlands,  wodurch 
u.  a.  dem  D.O.  noch  9000  Engl.  Nobel,  von  dem  Könige  zu  Caltnar  zu  zahlen,  für  die  Ueber- 
lassung  der  vom  D O.  errichteten  Bauwerke , da  sie  nicht  abgebrochen  und  hinweggefubrt 
werden  sollten , versprochen  wurden;  nach  deren  Zahlung  der  Hm.  ohne  Weiteres  alle  sei- 
nen Besitz  auf  Gotland  aufgeben  solle.  Voigt  führt  8.  45  an,  dass  von  einer  besonderen  Frte- 
densbedingung,  wonach  Margaretha  keine  Seeräuber  hegen  solle,  die  von  ihm  angeführten 
Urkunden  nichts  besagen.  Der  endgültige  Verhandlungstag  war  auf  Pfingsten  (8.  Juni)  4 408 
nach  Calmar  verabredet  worden  Des  Ilms.  Verzicht  datirt  vom  84.  Octbr.  4 498  Marienburg; 
des  Königs  Erich  gleichlautende  Gegenurkunde  vom  27.  Septbr.  4 408  aus  Calmar. 

4,  Conrad  Bitschin : A.  d.  (4  408)  magnum  commissum  est  prelium  contra  Leodienses  in 
Ludich  tribus  miliaribus  de  Mastrich,  contra  quo9  pugnabat  episcopus  eorurn  et  duz  Bur- 
gundie,  du\  Gelrie.  duz  Bavarie  cum  multis  baronibus  et  militibus  de  Reno,  Suevia,  Braban- 
cia  et  Hollandia,  qui  manu  potentissima  dictos  Leodienses  triumphsndo  vicerunt,  homines, 
ut  dicitur,  mulium  arrogantes  et  superbos.  Prostrati  autem  sunt  ez  his  et  interfecli  XXIVM 
virorum.  Quo  facto  communilas  civitatis  contra  sacerdotes  civitatis  insurgens  occidit  ex  Ulis 
CCC,  quod  guerra  hec  ab  episcopo  civitatis  ezorta  est,  qui  scismaticus  erat , qui  et  tune  in 
civitate  fuit  contra  verum  episcopum  ducem  Bavarie.  Et  quod  superbissimi  erant,  deus  bu- 
miliavit  eos,  cives  videlicet  cum  sacerdotibus.  Et  sic  patet  evidenter,  quod  deus  ubique  su- 
perbis  resislit.  - Die  Lütticher  halten  gegen  Johann  von  Baiern , des  Grafen  Wilhelm  von 
Hennegau  Bruder,  die  Waffen  ergriffen,  weil  derselbe,  obwohl  schon  Isnge  zum  Bischöfe  ge- 
wählt, ungeachtet  ihrer  wiederholten  Aufforderungen  sich  weigerte,  die  geistlichen  Weihen 
zu  empfaugeo.  Sie  hatten  ihn  in  Maestricht  eingeschlossen  und  einen  von  Benedict  XIII.  be- 
stätigten Gegenbischof  aufgestellt.  Der  Herzog  Johann  von  Burgund,  Wilhelms  Schwager, 
fürchtete  zudem  eine  Ausbreitung  der  Unruhen  auf  andere  Stidle.  In  Gemeinschaft  mit  dem 
Grafen  von  Henuegau  siegte  er  am  28.  Septbr.  Uber  die  Lütticher  in  einer  Schlacht,  tn  der  er 
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herczoge  von  Burgundten,  der  herczoge  von  Gelre  mit  um. 
vil  andern  herrin  vom  Ryne,  von  Swobin,  von  Bra- 
bant und  Dollarn  mit  grosir  macht  bestretin  die  von 
Ludich  und  siugin  ir  tot  bobin  XXVIDB  man.  Und  als 
der  slryl  gescbach , do  wart  das  commune  vorcrornet« 
uf  dy  pfaflheit,  und  slugin  ir  tot  bobin  IIIC,  wend  der 
krig  von  des  bisschofles  von  Ludich  und  synir  p (affin 
wegin  sich*  halle  irbabin.  Ouch  so  nomen  die  herrin 
wening  scbadin,  die  sie  bestretin , an  erin  mannen, 
die  geslagin  wordin ; wend  die  von  Ludich  flogin  von 
dem  slryte,  und  wordin  so  geslagin  in  der  flucht  allir 
meiste.  Man  clagete  sie  nicht,  wend  sie  is  umb  ny- 
mande  vordynet  hatten , und  man  gunde  is  yn  wol 
umb  eres  obirmutes  willen,  den  sy  bewyset  hattin  an 
vil  luten. 

Dat  capitil  wart  gebaldio  III  wochic  noch  Miebelia. ] Ouch 
so  hilt  der  homeister  sin  capitulum  czu  Marienborg 
mit  synen  gebitegern  dry  wochen  noch  sente  Michelisze.  oeii». 
tag:  man  pflag  is  vor  czu  haldin  uf  sente  Andris  tag*. t>*- 1*«**») 

Memil  dy  stad  wart  u>geg«bvn.]  Ouch  wart  in  desim 
jare  usgegebin  die  slal  czur  Mymmel  czu  besetczin*  mit 
groszir  freyheyt,  beyde  czu  lande  und  czu  wassir. 

Und  die  nam  uf  czu  besitczin*  Lankow  von  Danczk; 
und  der  ordin  sal  die  stad  bynnen  dryn  jaren  urome- 
muwren  und  begrabin  und  beslissin'*. 

Dv  Liebe  das  bas  wart  gebowet.]  Ooch  buwete  der 
kompthur  von  der  Balge,  bruder  Johan  grafe  von 
Seyn,  yn  desim  herbesle  eyn  hus  uf  der  Licke*.  Hwi». 

Der  koayng  von  Ungern  seocb  off  dy  Bossio.]  Ouch  was 
in  desim  jare  konig  Segemund  von  Ungern  geczogin 
uf  die  Bossin4,  und  hatte  mit  im  vil  geste  von  rittern 


»)  Erfüllung  von  der  iwoltrn  Hand  B.  b)  *0  B.(A.)  e)  wohl  rich- 
tig# CorroetuT  in  A.  tu«:  briloMin,  wie  B.  hat. 


sich  den  Beinamen  des  Unerschrockenen  erwarb.  Unser  Text  ist  hier  sehr  undeutlich  ; erst 
C.  B.,  der  hier  denn  also  nicht  aus  unserer  Chronik,  sondern  aus  einer  gemeinsamen  Quelle 
geschöpft  haben  müsste  , lasst  den  wahren  Zusammenhang  erkennen  : die  Lütticher  vertrie- 
ben nach  der  Schlacht  ihren  schismatischen  Bischof.  Der  Herzog  von  Geldern  war  Rainald  IV. 
(Ull-Iitl). 

4)  Nach  den  D O. Statuten  Gewonheite  §.  48.  Hennig  478  sollte  das  jährliche  Gross e 
Capitel  auf  Kreuzerhöhung  (czu  des  heiligen  cruczes  messe  nach  dem  ouwesle)  [4  t.  Septbr.) 
gehalten  werden.  (Vgl.  z.  B.  o.  4 404  8 Tage  vor  Michaelis.)  Es  scheint  also  nicht  das  Gene- 
ralcapitel  gemeint  zu  sein. 

1)  Man  sieht  leicht,  dass  diese  Stelle  innerhalb  der  bezeichnten  drei  Jahre  geschrieben 
sein  muss. 

I)  Es  kann  nur  von  einem  Neubaue  die  Rede  sein,  indem  bereits  4198  (s.  o.  Johann  von 
Posilge  S.  «14)  Ulrich  von  Jungingen  als  Ctor.  von  Balga  den  Bau  »des  Hauses  auf  der  Licke# 
ausgeführt  hatte. 

4)  In  das  Jahr  4 408  fallt  nur  das  Ende  dieses  Kampfes , indem  Sigmund  seit  4408  drei 
ganze  Jahre  mit  der  Unterwerfung  Bosniens  beschäftigt  war,  bis  es  ihm  gelang,  den  mit  den 
Türken  und  dem  Könige  Ladislaus  von  Neapel  conspirirenden  König  Twartko  Schura  gefan- 
gen zu  nehmen.  Bosnien  wurde  getheilt : der  nördliche  Tbei)  mit  Ungarn  vereinigt,  der  west- 
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und  knechtin.  Und  die  wyle  czogin  die  Torkin  in  des 
berrin  land  von  Celin1,  und  totin  grossin  schadin, 
wend  sie  von  dannen  furten  und,  die*  geslagin  wordin, 
bobin  XII1  mansche. 

Voo  maacbiriey  ortikel  «ad  „cicionge  obir  du  lut.]  Item 
in  desim  vorgescrebin  jare  am  irstin  sonlage  des  ad- 1.  d*c<». 
ventis  salzte  der  bomeister  desse  nochgescrebin  Ar- 
tikel5 czu  haldin  obir  al  das  land  czu  Pruszin ; und 
wer  weder  ir  keynir  Ihul , der  sal  synir  busse  nicht 
wissen. 

4)  Czum  irstin  sal  rtymant  keyne  samenunge  ma- 
chen ; wer  das  thut,  der  sal  synir  busse  nicht  wissen. 

2)  Ouch  sal  nymand  in  das  landmg  mit  frundm 
adir  fremden  rytin  sterker  tuen*  selbcxehende ; und 
keynir  sal  in  das  landmg  eyn  arm  borst'  furen;  thut 
ymand  doweder,  der  saP  synir  busse  nicht  wissen. 

3)  Item,  wo  man  ciu  tage1  rytet  bynnen  landes,  do 4 
sal  ouch  nymand  sterker  rytin  wend * selbe  sende.  Ouch 
sal  nymand  keyn  armborst ' furm  bynnen  landes  uf  tage * ; 
wer  doweder  thut,  der  sal  synir  busse  nicht  wissen. 

4)  Item,  die  vorteylet3  sint  czu  dem  todeh,  sal  man 
czum1  mynstin  cruvork  lassin  bichtsn1,  ab  sie  des"  be- 
gerin. 

i)  B.A.  M ™ Handschrift  de«  Bathea  tob  Marieoborf . T ™ datfl.  tob  Thora, 
a)  denn*  M.  b)  aal  och  M.  «)  thafcn  M.  d)  fehlt  M.  •) 
d«o  M.  f)  ansbroat  A.  f)  Tff  ta(b«  furen  binnen  landl«  U.  uf  ta(e 
fehlt  T.  h)  die  Torteylten  cium  tode  M.  di  do  vorteilt  «tat  T. 

I)  ein  den  M.  k)  tot  M.  1)  byehten  lauen  M.  m)  da«  II. 


liehe  zu  Croatien  gefugt,  worüber  Hermann  von  Cilly  Ban  wer,  der  Östliche  an  Servien  abge- 
treten, der  südliche  dem  Fürsten  Ostoja  überlassen,  der  sich  jedoch  mit  türkischer  Hülfe 
wieder  von  Ungarn  losriss.  Die  türkischen  Streifzüge  verheerten  die  Linder  bis  nach  Krain , 
a.  Aschbach  K.  Sigmund  I,  18t  f. 

I)  D.  I.  des  Grafen  von  Cilly  in  Steiermark. 

I)  In  den  Thorner  Protokollen  der  Landtagsverhandlungen  I.  fol.  (T.)  findet  sich  diese 
l.andesordnung  vornan  in  dem  Recesse  über  den  Stödtelag  zu  Elbing  80.  Novbr.  <408.  «Erst 
hat  unser  herre  homeister  den  sieten  disse  nochgcschreben  artikel  gelosen  obergeben,  als 
czu  bessern  etliche  gebrechen  dis  landes,  dovon  rittere  unde  knechte  unde  ouch  dy  stete  dis 
landis  vormols  [6.  Mai  zu  Marienburg]  besserunge  hegert  unde  gebeten  noch  Iren  inhaldun- 
gen  haben ; unde  die  selben  artikel  unser  here  homeister  ernstlich  by  Iren  bussen  wil  ge- 
halden  haben.  Homeister.  Czum  ersten«  u.  s.  w.  Diese  Fassung  hat  mit  der  in  der  Chronik 
gegebenen  (übrigens  in  dieser,  vgl.o.  Einleitung  S.  89,  gleichfalls  in  der  originalen  deutschen 
Fassung)  das  gemein,  dass  die  drei  in  dem  Marienburger  Ms.  (M.j  mehr  als  in  jener  vorhan- 
denen Artikel  hier  auch  fehlen.  Der  Chronist  wird  dieselben  also  nicht  selbstlndig  fortgeles- 
sen haben.  Die  Landesordnung  ist,  wie  bereit«  oben  S.  «91  gedacht,  «.  Th.  nur  Wiederauf- 
nahme älterer  Bestimmungen.  — ln  dem  gleichzeitigen  Perg.Ms.  des  Rathes  za  Msrienburg 
(M.)  lautet  die  Ueberschrift : »Dese  nach  gesebreben  artikel  sal  man  obir  al  das  land  halden; 
und  wer  wedir  ir  keyn  artikel  thut,  der  sal  syner  bussin  nicht  wissen  « — Die  Artikel  4—6 
aufS.  196  f.  finden  sich,  wie  bereits  o.  S.  491  gedacht,  von  einer  Hand  des  XV.  Jhdts.  als 
gesonderte  Willkür  »Eyne  willekor  von  der  entfurunge  frowen  ader  jungfro  wen« 
in  dem  Ms.  des  Geh.  Staatsarchivs  zu  Berlin  I.  C.  48.  S.  114.  Der  Teil  in  der  Chronik  bietet 
einige  büchst  auffällige  Fehler.  Von  den  nur  dialectischen  und  orthographischen  Abweichun- 
gen ist  in  der  Aufführung  der  Lesarten  abgesehen  worden.  Die  Numerirung  findet  sich  in  den 
Handschriften  nicht  und  ist  erst  Zuthat  der  Herausgabe.  — Eine  vermehrte  Republicatton 
durch  Hm.  Michael  bei  v.  Baciko  Ul,  416.  u.  e.  f. 

•)  Verteilen  ursprünglich  a.  v als  einem  etwas  aburtheilen  ; dann  *«  verurtbeilen. 
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5)  Ilern  sal  eyn  yderman  sine  undirsassen  dorciu  l*o*. 
haldm,  das  sie  bichtin  und  gote  recht  thun;  und  wer 
cioeberye  und  andern  ungeloubin  ander  gm  dirferet“, 
der  sal  is  u>eren  und  stören,  sob  her  beste  mag. 

6)  Item  sal  man  keynen  markettag  uff  den  suntag 
legen. 

7)  Item  sal  man  keynen  kouffman  nocA  kromer  uf 
deme  ktrchoffe  adv  in  der  kirchen  keynirly  waer  lassen 
veil  habin'. 

8)  Item  sal  ke ync  kouff  adir  Wechsel  umb  erbe  adir 
legende  grünt,  der  des  obendes  geschit,  mechtig  sin , her 
werde  denne  des  morgens  vorlybet1. 

9)  Item  lewte,  die  sich  begriffen  mit  rechte , die  sol- 
len des  rechtin i genyssen  und’  entgeldin,  und  nymant 
sal  dorobir  sich  an  die  herschaft  beruffen f. 

10)  Ilern  wulle  und  andir  koufenschcUi  sal  eyme 
iclichm  fry  sin  esu  kouffin  und  esu  vorkowffm,  und  ny- 
mant sal  dorobir  von  der  herschaft  getwungen  wer  dm. 

11)  Item  rittir,  knechte  und  alle  andir,  die  vys- 
scherye  in  des  ordens  seen  adir*  andirswo  habin,  sal 
man  dobie  lassin,  als  yn  vorbriffet  ist*. 

18)  Item  die  awstlute  sullen  von  dem  morgen  ne- 
men'  den  esendin  adir  II  scot  adir  I)  scheffel  kornes*, 
und  nymant  sal  dorobir  gebin. 

1 3)  Item,  toen1  eynir  den  andern  beschuldeget  umb 
schadin , den  schadin  sal  man  nicht  richtin  noch  des  cle- 
gers  wille , sundir  die  scheppin  sullin  yn  wirdigin  noch 
deme,  als  sie  irkennen,  das"  mogelich  ist;  und  das  sullen 
sie  thun  bie  erim  eyde *.  Wenne  das  gesehen  ist“,  so  sal 
der  cleger  sunderlichm  sinen  eyd  doresu  thun , das  der 
schade  so  gros  sie , als  her  von  den  scheppin  gewirdiget 
ist;  her  mag  yn  wol  mynnem,  adir  her  sal  yn  nicht  hogen. 

1 4)  vItem  was  Werkes  die  gollsmede  machin , das  so 
gros  ist,  das  mans  gecieychin  mag,  das  sal  eyn  iclicher 
mit  sime  cseychin  caeycAm’,  ab  das  werk  gebrechlich 


ft)  im  Irferet  M.  b)  ftlio  M.  alt  T.  e)  keyn  M.T.  ul  nun  keynen  (kei- 
nen) B.A.  d)  rechte«  M.  •)  «dir  T.  f)  end  «ich  an  dye  henchaf  dor 
obir  nicht  beruffen  M.  tnd  eich  dar  ober  an  die  herachafl  nicht  beruffen  T. 
f)  *nd  M.  b)  Ut  vorbrift  M.  i)  fehlt  M.  k)  korsia  nemrn  U. 
1)  eo  M.  dem  a.  u.  a.  b.  M.  m)  dlrkennen  «u  T.  n)  Iren  eyden  T. 
o)  i»t  feachen  T.  p)  Die  beideu  folfenden  Artikel  in  T.  bloter  der 
Verordn nnf  wefen  Entfohrua«.  vorioren  haben.  lUm  die  foltamede 

«alcherley  werk  ei  machen  eo  fit»  dae“  etc.  q)  daa  »weite  eseiehin 
in  A.  auapunetirt;  UUcher  ain  tieifen  uffklan  alao  ap  daa  yut  T. 


I)  Die  Lesart  in  B.A.  veranlagte  wohl  dar  Anfang  von  §.  7.  1)  D.  i bestätigt. 
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gefunden  wurde*,  das  mansh  wusle,  wer  is  gemacht 
hette. 

15)  Item • die  logen',  du  man J Regnful , Romanye 
adir * der  glich  inne  brcnget , die  sullin  sin  von  vumfcsig 
stouffen'  gros ; welche  mgnner  habin , die  sal  man  noch 
stowfcsal  yn  weder  nbeslan*. 

‘Von  entfurunge  und 1 vorlobunge 1 junc- 
frowin  adir  frnuwin k,  als  man 1 ouch  vor  hat  vor- 
boten*. 

1)  Wer  eyne  juncfrowe * enpfurt  ane  erin  willen, 
desselbin  gut,  der  das  tut,  sal  an  die  herschaft  gefallen * 
esu  ewigin  tagin , ru>as  her  sin  hat,  is  sie  legende  grünt 
adir  farende  habe : und  sal  kegne  vorderunge  noch  hey- 
schunge  domoch  volgin.  und  an  sie  sal  ouch  noch*  gäbe', 
noch  gut  sterbin’,  und  ab  icht  an  sie * storbe , das  sullen 
tre“  neeslin  /runde  nemen’.  Wirt  sie  abirw  also  enpfurt, 
das  die  frowe  adir  juncfrnitwe*  vor  erin  willen  geoffen- 
bart  hat  vor  erbam  gecsugin , mit  den  sie  das’  betcysen 
mag,  das  is  ir  wille  gewest  sy,  den  esu  habin,  der  sie 
enpfurt  hat,  und  ab  sie 1 ouch  derselbe , der  sie*  entpfurt 
hat,  recht  und  redelich  vor b gewtn-ben  habe*  an  erin 
nestin  f runden . so  sullin  sie  beyde  ane  schadin  bitbin*. 

2)  Item  hat  her  ouch  helfer  gehat  mit  im*,  alle  der 
gut  sal  ouch’  an  die  herschaft  gefallm1,  die  mit  worhaf- 
liger  tot  werdm  beesegen h.  Ouch  sal  an  sie  noch  erbe 
noch 1 gut  sterbin : und  ab  an  sie  icht  storbe , das  sullin 


a)  Word«  fanden  M.  wurde  gefunden  du  man  «nur,  welch  goltatnyd 
du  gemachet  habe  T.  Hier  folgen  in  M.  noch:  Item  itzlich  goldemit 

aal  • waren  nicht  cru  bomen  deraca  lande«  moncie.  — Item  daa  her  nicht 
me  eilbera  borne  denn«  rzu  aynetn  gemechtc  adir  etu  ayner  erbeyt.  — 
Item  wen  ailber  vor  den  geawomen  czeiehener  kompth,  du  dea  czeichina 
nicht  wirdlk  lat,  du  aal  der  czeiehener  uffhetezen.  — Item  dy  logen  o, 
a.  w.  Die««  3 Artikel  fehlen  auch  in  T.  b)  man  M.  c)  Item  Is 
obereintragen  du  T.  d)  man  win  in  du  land  innebrenget  alao 

Malmeaey,  Roreeney  unde  andrrleye  win,  sulien  halden  I.  Hoffe,  unde 
amt  sic  tnyner,  du  aal  man  yn  abealan  noch  «tofflzall  T.  a)  rnd  M. 
f)  «trouffrn  B.  g)  man  in  nach  atnuffcial  abealan  M.  h)  Von  hier 
ab  mit  der  Ueberachrift : „Eyne  willekor  von  der  entfurunge  frowen  ader 
jungfrowen.“  Wer  eyne  Jungfrowe  ader  frowe  u.  «.  w.  in  der  Ha.  de« 
Geh.  Staatsarchiv»  zu  Berlin,  fol.  I.  C.  13.  p.  221  f.  ■ St.  i)  fehlt  M. 
k)  vrawrn  adir  Juncfrauwen  M.  I)  man»  .M.T.  m)  gehalden  II.  n)  j. 
adir  vrauwe  II. T.  juefrowe  B.  o)  vallrn  8t.  p)  unde  was  T.  q) 
an  m aal  noch  8t.  an  in  aal  noch  M.  an  ai  aal  noch  T.  r)  i rbe  8t.  M.T. 
a)  gut  nicht  sterben  8t. M.  t)  in  8t.M.  u)  ay  ne  8t.ll.T-  v)  ha- 

ben und  nemen  8LM.T.  w)  adir  T.  *)  jungfrowe  ader  frowe  8t. 
y)  du  bewiset  mag  T.  z)  hat  geworben  M.  a)  eie  also  8t.  b) 
fehlt  T.  c)  fehlt  M.  d)  ane  schult  blayben  8t. M.  ane  aehult  hüben  T. 
e)  mit  im  gehat  St.M.T.  f)  fehlt  M.  g)  »allen  8t.M.  h)  corr.au«: 
beczegen  werden  Bt.T.  that  begriffen  worden  M.  i)  fehlt  A.  »och  8t. 
nach  M.  «Ule  V. 

l)  D.  i die  Fässer  lagenae).  Wegen  Beinfai  s.  o.  II,  <63.  <67.  III,  <47.  Romanye  ist 
überhaupt  griechischer  Wein.  Malmeaey  s.  v.  a.  Malvasier  (aus  Monembasia). 
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rre  nestin  [runde  nemen.  Und  weide  sich  des * gmant uw- 
entledigen k,  dos  her  tbnton  nicht’  wusle , der  sal  davor 
swerm  esu  den  heyliyen  selbsebmde  im  ehinhurtig. 

3)  Item  stdlen  sie  hetjde.  der  linuptmun  t md  der  liel- 
fer,  in  des  Inndes  achte  sin  rsuhtml,  a/s  sie  die  tot*  ge- 
than  hnbm ; und  begriffet  sie  ymant  darnach • ym'  lande, 
der  sal  nicht  gebrnehin  hnbin  , was  her  i/n*  thul,  Ouch 
sullen  sy*  des  landes  emperen  esu  ewigen  csitin. 

J)  Item  der  frauwm  gut,  die  also  empfurt  wirt,  adir 
der  junefrowm  imefal,  dg'  sallin  yn k nicht  volgin , tuu- 
dir  sy  sallin  an  tpe  neslin  [runde  vallin.  Qweme  nbir' 
eyne  enpfurle  junefrott  e < ulir  frouwem  weder  in  das’ 
laut  noch  etlicher  csiit , so  sallin  yn  ire  [runde  nicht  mer 
am  irem  gute  lassin  volgin0,  wenT  ire  blase  lipnarunge. 

Pie  stillen  sie  ir  auch  besorgin , die  wyle  ir  man  lebet. 
Stirbet  nbir  der  man  e denne*  sie,  so  sal  ir  von  irem  gute 
nicht  me  volgin , wen ’ die  helfte ; das  ander  sal  an  ire 
nestin  [runde  vallin. 

5)  Gewynnel  sie  oucli  kinder  mit  dem  manne,  der  sie 
enpfurle",  die  kinder  sullin  nicht'  recht  han  cs«  irer  el- 
der  gute . noch  czu  irer  eitler0  [runde  gute , und  sullin 
mich  ewiclich  des  landes  emperin . 

6)  Item  nympt  ubir  etpte  wilwe " adir  eyne  mündige"' 
jnnefrowe,  der  vatir  und  mutir  abegegangen  ist,  eynen 
man.  und  setezet  den  man ’ in  ir  gut,  das  sal  sy  thun  mit 
ciweyer’  nestir  irer * [runde  rath.  Geschil  das,  so  suüin 
sie  beydirsyt.  noch  her  noch  sy , nicht  gebrochin  habin; 
und  ap  das  die  [runde  nicht * gestattin  wellin k,  so  sal  sie 
yo’  iren  willen*  offmbarin,  also  das  irwille  ezuebar0  sy, 
das  sie  den  wähle  liabm  : fund  sal  dnmetc  fry  und  ledig 
sin,  und  ires  gulis  domelc  nicht  vorlorin  habin*. 

Woran)  dy  Studentin  scogin  von  Pragon.]  In  dem  «in- 
dem11 j.irc  dornoch  als  unib  ptingeslin  ciogin  die  mei-  j108m“™ 
ster  und  Studentin  gemeynlich  von  Pragow  us  allin 
Dutschin  landin,  dy  do  login,  went  yn  dy  Bemisschen 
meisler  von  vorhengnisse  des  koninges  vil  bosps  wil- 


a)  dm«  M.  b)  ledigen  8t.  c)  Dicht  «Io  von  8t.  nicht  do  van  M.  nicht 
dmnron  «Oate  T.  d)  Utt  8t.  di  Ug  tat  T.  •)  donoch  8t.  f)  bir 
im  8L  g)  im  8t.  h)  *‘e  alle  8t.  i)  fehlt  M.  k)  In  M.  I) 
adir  M.T.  m)  frowe  «der  jungfrowe  8t.  n)  in«  8t.  o)  «olgen 
la«»en  8t. M.T.  p)  den  8t-M.  denn«  T.  q)  den  8t.M.  wen  T.  f) 
den  8t. M.  >)  entpfnrt  Bt.  t)  keyn  BUM.  a)  rldrin  M.  v)  «rauwe 
M.  w)  mündige  8t. M.  roandiche  T.  unmündige  B.A.  x?  fehlt  M. 
y)  eiweyue  8t.  i)  Irre  neeten  8t.  irer  netten  M.  irer  ne  beeten  T.  m) 
ap  die  de«  nicht  8t.  ab  dy  «runde  de«  nicht  M.T.  b)  weiden  8t.  c) 
•i«  yo  fehlt  T.  d)  willen  vor  8t. M.T.  •)  «rille  offlnbar  tragbar  8t. 
fl  und  »ml  bi«  zu  Ende  fehlt  BL  domete  fehlt  T.  g)  vgl.  o.  8.  28* 

Note  p).  h)  andern  fehlt  A. 
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len*  cxucxogin,  das  is  dy  Dulschin  von  yn  niobl  lenger 
woldin  lyden*. 

Voa  eynlr  tuweronge  de«  getreyde«.]  Anno  X1U1C  IXo 
wart  das  gelreyde  lip*  und  gald  vil  pfenninge,  also  das 
man  vorbol  uscxuschiffen.  Der  weysxe  gald  eyne  wyle 
das  hundert  bobin  XX  marc,  und  der  rocken  der 
scheffel  by  1111  scot.  Das  jar  was  trockin  und  wart 
wening  getreyde. 
nach  7.  April.  Anno  1109  statiin  post  pasce  Ulricus  magister  cum 
aliquibus  preccptoribus  ivit  ad  exponendum*  civitates 
Meinelam  et  Ragniten  ; et  dedit  locum  Augustinensibus 
in  Memela  ; nohis  vero,  fratribus  minoribus,  in  Ragnit3; 
sed  guerra  inlervenienle  nihil  protunc  esl  factum. 

Von  den  tede  de«  kerne  biachüffi  «ca  Marienwerder , kern 
Jokaone«  Mooek.]  Item  am  tage  Perpetue  et  Felicitatisi.  im. 
vorstarb  der  erwirdige  vatir  und  here,  her  Johannes, 
bisschoff  czu  Marienwerder* ; und  was  inb  dem  ampte 
in  das  XXX1I1  jar;  und  an  syne  stad  wart  irwelt  ma- 
gister Johannes  Ryman3. 

Bya  eeocilien  tea  Py«a,  da«  wa«  groi.]  Ouch  was  eyno 
samelunge  in  desin  czilen  esu  Pysa  der  cardinalium  is.  xan  r. 
von  beydin  collegien,  beyde  von  Rome  und  Avinon, 
dy  beydirsyt  obirgobin  ir  pobeste",  und  haltin  do  ge- 

*)  expootdj  O.  t)  willen  fehlt  V.  b)  im  B.A.  e)  po beete  B.A.  j in  B.  ist  aber  un- 

iwrifclhaflee  • mitunter  nicht  von  o in  unterscheiden. 


29$  111.  IV. 
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1409. 


4)  König  Wenzels  Decret  d.  d.  Kultenberg  14  09  4 8.  Januar  (Martine  et  Duranu  UollecUo 
amplissiraa  VII,  9S8)f  wodurch  die  eingeborene  böhraischo  Nation,  nach  dem  Beispiele  der 
Pariser  und  der  italienischen  Universitäten,  bei  sllen  Acten  und  Abstimmungen  fortan  drei 
Stimmen,  die  fremden  Nationen  (s.  o.  II,  803)  zusammen  aber  nur  eine  haben  sollten,  wurde 
16.  Januar  der  Universität  verkündet.  (Die  drei  fremden  Nationen  hiessen  die  bayrische,  die 
sächsische  und  die  polnische.  Die  letztere  begriff  u.  e.  östlichen  Deutschen  euch  die  Preus- 
sen  In  sich.)  Als  Protestationen  und  Vermitlelungsversuche  nichts  halfen,  vielmehr  9.  Mai 
der  kgi.  Wille  mit  Gewaltandrohung  durchgesetzt  worden  war,  begann  sofort  die  Auswan- 
derung der  deutschen  Magister  und  Studenten,  für  die  ein  gleichzeitiger  böhmischer  Annalist 
sogar  die  fabelhafte  Zahl  mehr  als  90,000  angiebt;  nach  Aeneas  Sylvius  zogen  an  einem 
Tage  9000,  dann  bald  darauf  1100  aus;  Palacky  UI.  i,  936. 

t)  Unleugbar  sieht  diese  Vocabel  sehr  nach  missdeutender  Uebertragung  von  »carum« 
aus;  vgl  o.  Einleitung  S.  49.  — Man  vergleiche  die  Tabelle  in  Hirsch  Danzigs  Handelsge- 
schichte S.  949  f.  und  unsere  Chronik  (nebst  Ann.  Thorun.)  4389.  4395.  4 449.  4446.  Ein 
-hundirl«  oder  Centner  sind  100  Scheffel;  die  Last  kostete  also  über  19  Mark.  Die  Last  Rog- 
gen kostete  940  Scot,  d.  I.  10  Mark. 

I)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  46.  Der  Verfasser  giebt  sich  hiedurch  als  Franciscanermönch  zu 
erkennen  Wegen  des  Neubaue*  von  Memel  s o.  zu  4408  S.  <6 

4)  Johann  Mönch,  von  Elbing,  seit  1376  Bischof  von  Pomesanien;  s.  o.  S.  4 04. 

5}  Johann  Hymen,  auch  Reyman,  von  Christburg,  DeuUchordensbruder,  seit  4179  Dom- 
herr von  Pomesanien,  studirte  4 389  zu  Prag  bei  der  Artistenfacultät ; wurde  1386  daselbst 
bei  der  Juristenfacultät  Baccalaureus,  war  4 389  schon  Doctor  derDecrete;  hocbmeisterlicher 
Rath  und  Jurist  des  Hins.,  auch  als  Gesandter  gebraucht;  4388—4  393  vor  43.  April  4%  Jahr 
und  wieder  4 399  - 4 401  Dompropst  von  Pomesanien.  — Vgl.  o.  II,  971.  Anm.  9. 

6)  D.  I.  sie  gaben  auf.  — Am  95.  März  wurde  das  Concil  zu  Pisa  eröffnet,  am  5.  Juni 
beide  Päpste  abgesetzt,  ain  96  Juni  Peter  Filargo  ausCandia,  Cardinalpriester  zu  49  Aposteln, 
als  Alexonder  V.  gewählt,  am  7.  Juli  zu  Pisa  gekrönt.  — Das  Concil  bildeten  99  Cardinäle, 
4 Patriarchen,  49  Erzbischöfe  persönlich  und  4 4 durch  Abgeordnete,  80  Bischöfe  persönlich 
und  109  durch  Abgeordnete,  87  Aebte.  »die  Grossmeister  aller  Orden«  (d.  h.  der  Hm.  des 
D.O.  nicht),  31  Deputirte  von  Universitäten  und  an  300  Doctoren;  ferner  die  Bevollmächtig- 
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nerate  concilium,  und  hatlin  dorczu  geladin  us  allin  uo». 
landin  der  crislenheyt;  und  was  so  gros,  das  des 
glich  ny  gewest  was.  Do  worin  bobin  I1IIC  doctores 
ulriusque  juris  und  bisschofle  und  eple  und  ander 
ambasiatin  von  koningen  und  Fürstin  und  prelalin,  der 
nicht  czal  was,  alles  umb  der  unio  der  heyligen  cri- 
atinheyt.  Und  geschach  grosze  laslerunge  Gregorio 
dem  pabiste  von  den  cardinalibus,  dy  yn  schrebin 
eynen  tneyneyder  und  vorreter,  dorumb  das  her  ge- 
aworin  hatte  yn  syner  cleccio,  wie  her  nicht  hegerte 
pabist  czu  sin,  und  das  ampt  ungerne  uf  sich  nani, 
sunder  her  weide  weder  abelreten , wenne  das  conci- 
lium  worde,  uf  das  dy  kirche  in  eyne  voreynunge  we- 
der qweme;  und  wer  dorczu  irwelt  wurde,  der  sulde 
pabist  blibin.  Nu  hatte  her  vil  frunde  und  ander  böse 
lute,  die  yn  undirwistin,  das  her  das  nicht  thun  wolde; 
und  dorumb  czogin  die  cardinales  von  ym  und  hatlin 
ir  concilium  CZU  Pysa , [Von  dem  pabist  Alleiandro  der  V.] 
und  irweltio  eynlrecbtiglich  P[elrum]‘  de  Candia  car- 
dinalem,  des  ordins  der  minorum,  czu  pabist  am  tage 
Johannis11  et  Pauli  der  merterer,  und  nantin*  Allexan-  m.  jwu. 
drum  den  vunfllen.  Und  am  sontage  post  octavas  7.  juii. 
Petri  et  Pauli  wart  her  coroniret.  Ouch  hat  das  cisma 
gewert  in  das  XXXI  jar.  [Der  keyser  w»t  weder  das  conet- 
linm.]  Ouch  so  was  weder  dis  concilium  Rupertus  von 
Beygern,  der  Romissche  koning1 ; und  lag  uf  mit  Gre- 
gorio weder  dy  cardinales  in  vil  artikeln  mit  etlichin 
synen  bisschoflen  von  Ryge,  Wormia  und  Verdin,  dy 
her  czu  dem  conciiio  gesant  halte  mit  eynir  appellacio 
weder  das  concilium,  und  wolden  der  antwert  uff  ir 
articulos  nicht  irbeytin,  und  czogin  von  yn  ungesey-  Ji.  April. 


•)  P.  B.A.  b)  A.  John  B.  c)  tc.  in;  fohlt  B.A. 


ton  König  Wenzels  als  römischen  Königs,  dann  der  Könige  von  Frankreich.  England,  Polen, 
Portugal.  Sicilien  und  Cypern.  nebst  vielen  anderen  Fürsten  und  Herren;  Paslacky  III.  i,  34  4. 

1)  König  Ruprechts  Gesandte,  welche  jedoch  nicht  zur  Mitwirkung,  sondern  nur  um  den 
Gang  desConcils  wo  möglich  zu  hemmen,  kamen,  waren  Johann  von  Wallenrod,  der  o.  S.  <88 
genannte  Mattbaeus  de  Cracovia  und  der  Erwählte  von  Verden,  Ulrich  von  Albach.  Ihre,  sowie 
des  Protonotars  Johann  von  Winheim  und  des  Professors  der  Theologie  Conrad  von  Soest 
Vollmachten,  auch  gegen  das  Concil  zu  protesliren,  daliren  von  <408  <8.  Frbr.  aus  Heidel- 
berg; Chtnel  Regesla  Ruperti  3718  ff.  — Sie  zogen,  mit  Hinterlassung  einer  Protestatio»,  am 
34.  April  aus  Pis«  hinweg;  Palacky  III.  i,  344.  Ungeseynet  d.  h.  ungesegnel,  ohne  Abschied. 
Am  7.  Aug.  <400  zu  Heidelberg  bevollmächtigt  Ruprecht  (Cbmel  3783}  die  Bischöfe  Johann 
von  Würzburg,  Malthaeus  von  Worms  und  Ulrich  von  Verden,  den  Abt  Albrecht  von  MUln- 
bronn,  den  Dechanten  von  Würzhurg  Otto  von  Milcze,  und  drei  Professoren  der  Theologie 
als  seine  Gesandten  an  Gregor  XII.  und  zu  einem  von  demselben  zu  haltenden  Concil.  — 
SBmmtllche  Cardiuflle  hatten  am  <0.  Juni  vor  der  Neuwahl  geschworen,  dass,  wer  von  ihnen 
gewählt  werden  sollte,  das  Concilium  nicht  eher  euflösen  lassen  dürfe,  als  bis  mit  dessen 
Hülfe  durch  ihn  die  Reformation  der  Kirche  an  Haupt  und  Gliedern  durchgeführt  worden 
wäre.  Alexander  V.  vertagte  indess  das  Concil  auf  den  April  <4 13  und  löste  die  Pisaner  Ver- 
sammlung mit  deren  Genehmhaltung  <409  7.  August  auf. 
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1409. 


am  i«.  hu.  Eodem  anno  circa 
pcnlhecostes  Samayte 
iterum  se  a üominis 
nostris  averterunt  cum 
damno  dominorum,  et 
hoc  ad  juasum  et  vo- 
luntatem  Witoldi , qui 
se  dominis  nostris 
astrinxerat  fide  data  et 
literis  ad  paceni  perpe- 
tuam,  et  Samaytas  eis- 
dem  resignaverat , ter- 
ram  cum  populo  perpe- 
tuo  possidendam.  U'nde 
ilornini  videnles  tantam 
proditoriam  perfidiam 
disposuerunt  se  cum 
magna  expeditione  ad 
eundum  contra  Witol- 
dum  predictum  et  Sa- 
mayias.  Sed  incanlali 


Johann  von  Posilge  Porlseliung. 

net ; dorumb  Rupertus  desin  nuwen  pabisl  nicht  uff 
wolde  nemen.  noch  baidin  vor  eyncn  pabist.  Und  in 
desin  louffin  halle  her  irworbin  von  Gregorio  dem  pa- 
biste  das  bischlhuni  ciu  Marienwerder  eyme  berrin 
von  Schow inhorg,  der  was  des  bisschofTes  swesterson 
von  Ryge;  adir  man  wolde  yn  nicht  ufnemen. 

Voo  mofiitro  Johann«  Ryronn  dem  bisehoff.}  Ouch  nam  die 
irwelunge  magislri  Johannis  Ryman  des  bisschofTes  von 
Marienwerder  evnen  ufcxog,  als  lange  bis  das  conci- <4.  i-  x.  *•«! 
lium  geschach ; do  wart  im  providerit  von  Allexander 
dem  pabist ; und  syne  coronacio  geschach  dornocb  im 
Xden  jj re  acht  tage  vor  Viti  et  Modesli.  Und  by  der  1410 1.  j«m. 
cronunge  was  keginwerlig  der  homeister  mit  vil  ge- 
biligern  und  geslen , die  im  cxu  erin  dar  qwomen, 
wend  her  gar  getruwlich  und  vil  arbeit  hatte  by  des 
ordins  sachin  vil  jar;  dorumb  im  der  homeister  mit 
svnen  gehiligern  iiulfin,  das  her  bleib  eyn  bischoff  der 
kirchin.  Und  was  sin  ouch  wol  wirdig  bobin  allin 
andern  von  sunderlicher  schickunge  unsers  berrin. 

[Von  ryoir  grosin  bunnge,  dy  der  ordin  wolde  habin  gotkan. 

Item  in  desim  jare  noch  pßngestin  hatte  der  ordin  ■»<>>>  lt.  u. 
eyne  grose  buwunge  usgerichl,  und  wolde  eyne  slad 
cxur  Mymmel  begannen  cxu  muwem1 ; und  als  man 
der  erbeit  hatte  begunst,  das  mute*  den  koning  von 
Polan  und  herexogen  Wytold.  Und  dy  sanlin  ken  Sa- 
maylin  und  lysin  yn  sagin,  das  sich  der  ordin  von  yn 
gethan  helle  und  weldin  keynen  (rede  mit  yn  haldin. 

Des  woran  dy  SamaylhinM  und  totin  sieb  unraie , und 
exogin  cxu  Kirsmymmel1  und  vorbranlin  dem  voythe 
synen  hoff  und  nomen  syne  hengeste  und  vye,  und 
alugin  vil  lute  tot  der  cristin , dy  do  login  in  der 
hawde.  Und  werin  ouch  dem  huse  uf  der  Thobese* 
gerne  bygewesl;  nu  worin  do  vil  lute  us  dem  lande, 
die  do  bessertin  an  dem  huse , das  sy  nicht  mochlin 
gescbafßn  erin  willen.  Des  exogin  sy  vort  ken  der 
Mymmel  und  slugin  vaste  lute  uff  der  fyscherie  und 
wen  sy  Funden  bussen  den  exunen  also  do*,  das  dy 
lute*,  dy  in  der  buwunge  login,  die  qwomen  kume 
dovon.  Und  also  bleib  dy  buwunge  undirwegin,  und 
dy  Samaytin  vorbranlin  dy  cxygelschune  und  totin 

•)  A.  Uber  a ein  k B.  b)  Suullltin  fro  {ipAterer  Naehtraf)  unde  A. 

c)  hinter:  late  iniie  auffeatrichen  B. ; do  lat  vielleicht  UberflUaeif. 


4)  Vgl.  o.  S.  198.  198  und  Voigt  VII,  40  nach  den  daselbst  angeführten  ofttciellen  Schreiben. 
1)  Dass  die  Etnschiebung  von  »fro«  in  der  Hs.  A.  {ebenso  wie  4 886  diejenige  von  »vol« 
S.  4 41)  nur  willkürlich  sei»  vgl.  o.  Einleitung  S.  50. 

•)  Chrislmemel  ist  Skirsnenomie  an  der  Memel. 

4)  Vgl.  o.  S.  194  u.  8.  808.  5}  Also  do,  d.  i.  alsds. 


. Digitized  by  Google 


III.  IV.  ANNAI.ISTA  TIIORUN.,  ÜETMAR,  JOH.  V.  PUSILGE. 


301 


Anna).  Thorun.  Johann  von  Posilge  Fortsetzung. 

de  rege  Polonie  , qui  vaste  schadin.  [Dy  Polen  worin  eyn  sacbe  deaer  hiodinii.se,  tnw. 
medio  tempore  votebal  dorum  vn  der  meister  eutcaaytbe.]  Do  dis  voroam  der  ho— 
terram  Pomeranie  et  meister,  das  is  dar  qwam  vom  koninge  von  Polan,  der 
alias  terras  dominorum  czoch  im  dy  Samaythin  ciu  und  sprach , her  helle  ir 
invadere  et  devastare,  ny  obirgebin  dem  ordin  und  wolde  sy  des  vorleydin- 
ideo*  domini nostri  viam  gen  mit  Wylold  als  ir  lute;  (wy  sy  doch  gar  unrecht 
suam  protraxerunt  con-  doran  totin,  als  ir  briffe  der  bericblunge  czwusschin 
tra  Samaytas,  et  missis  yn  und  dem  ordin  uswysin  und  bescheydin);  des  ent-  *.  tu,, 
amliasiatis  ad  regemk,  si  czayte  der  meister  uml  dy  synen  dein  koninge  von 
Vitoldo  astare  vellet  vel  Polan1.  lind  her*  hatte  nicht  gedochl,  das  der  ordin 
eum  in  hac  causa dimil-  den  ernst  dorczu  thun  tvorde,  und  anhebin  weder  yn 
tere.  Qui  remissis  nun-  ciu  krigin.  [Der  ordin  zcoeh  ben  Dobrin*  mit  macht.]  Und 
ciis  ad  dominum  ma-  czoch1  us  mit  eyme  mächtigen  beere  vor  St  rosborg  us, 
gistrum  nihil  ad  pro-  und  sprengetin  am  fritage  noch  assumpcionis  Marie  io.  *u«. 
positum  respondit.  L'n-  yn  das  ianl  czu  Dobrin,  und  vorberle  das  lant  so  gar, 
de,  cum  domini  no-  das  is  langsam  mag  vorwindin.  Die  von  Ryppin  undc 
stri  adverlerenl,  quod  vom  Lipchin3  begobin  sich  ; das  hus  czu  Dobryn  wart 
rex  Vitoldum  nullo  mo-  obirhotipl  gewonnen  von  dem  marsclialke4  und  dem* 
dodimitlerel,  ipsum  re-  von  der  Balge4,  und  vorbrantin  is  in  den  grünt.  Ouch 
gern  Polonie  in  vigiiia  so  czoch  der  meister  vor  Beberern4,  und  lolin  dem  husezo.  A«,.r 
s.  Auf.  vigilie  sancli  Laurenlii*  so  wo  mit  der  gar  groszin  buchszin  und  andern  ge- 
in  Tborn  publice  de  czouyn  und  geschos,  das  sy  das  hus  gobin  an  dem 
consislorio  diffidave-  virden  tage,  und  leydingetin  sieb  von  dem  buse.  Und  zs.  a.,. 
runl;  et  post  in  die  as-  der  ordin  besetzte  das  hus  weder  mit  herrin  und 
is. Auf. sumplionis  Yirginis  tcr—  knechtin:  und  czogin  vort  vor  dy  Slollerye  das  hus,  2. «nusr. 
ram  Dobrinensem  cum  und  gewonnen  is  obirhoupt  und  nomen  dy  lute  gefan- 
magna  potencia  et  cum  gen  ufT  dem  huse  und  brochin  is  neder  in  dy  grünt, 

magnis  pixidibus  inlra-  Also  kartin  sy  das  Ianl  umme  binnen  korczin  tagen, 

runletslalim  habuerunl 

Rippyn  et  l.ipchon*1,  et  aliquas  villas  cremarunl.  Die 
is.  Aaf.  dominica  sequenti  venerunt  ante  Dobryn  et  postulan- 
les* castrum.  Illi  de  Castro  nec  hon  um  verbum  respon- 
dere  voluerunl.  Et  cum  in  Castro  esset  magna  populi 
multitudo , Pruteni  igne  pontem  accendenles* ; et  sic 

•)  lat  übtrllüMif.  b)  M fehlt  etw* : qute-  a)  ZiMtli  der  iweitou  Hand  U.  b)  dmbdn  B.A. 

rebftHt;  ln  D.  kviufl  Lücke.  c)  i.  tt.  VIII  c)  eia  zwei  tra  rnd  narhtrif  Lieh  Ubrtrf  eachriebrn  B. 

Aiifuati  D.  d)  kipehen  D.  r)  egt.  u.  d)  Martehulk  B.A.  r)  ac.  koropthur. 

8.  11.  30. 

1)  Cotirod  Bilschin  : A.  d.  1 409  propler  mulla  incommoda  et  dainna,  que  Polom,  Lithuam 
et  Samogite  domini»  terre  Prussie  iutulelunl,  maxister  generalis  Ulricu*  de  Jungingeii  de 
comensu  saorum  preceptorum  regt  Wladislau  et  Witoldo  magno  duci  Lithuanorum  bellum 
indixit,  et  exercilu  potentissimo  terram  Dobrinensem  inlravit.  eain  pene  funditus  destrueudo 
feris  VI  post  assumptionis  Virginia  gloriose.  [H  Aug.l  — Der  Absagebrief  des  Hins,  datirt 
von  Marienburg  (6.  Aug.)  Dienstags  vor  Laurentii  1409.  Am  14.  Aug.  jvigii.  Assuuit.  Mariae 
stand  der  0. marschall  Friedrich  von  Wollenrod  mit  ansehnlicher  Streitmacht  zu  Strassfcurg. 
vgl.  sein  Schreiben  au  den  Hm. , angeführt  bei  Voigt  VII,  4S.  — Jedenfalls  lagen  dem  Chro- 
nisten die  von  ihm  angeführten  »Berichtungsbriefe«  vor. 

1]  Nämlich  der  Hochmeister.  Das  Subject  wechselt  dann  noch  zweimal. 

I)  Rypio  and  Lipno.  4)  Ctur.  von  Balga  war  Graf  Johann  von  Sa*n. 

5)  Bobrowniki  an  der  Weichsel ; Slotorie  sin  Einflüsse  der  Drewenz  in  dieselbe.  Am 
*4  Auj  marlhol.)  lag  der  Hm.  im  Felde  vor  Bebercn  (Bobrowniki);  Voigt  VII,  SO. 
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uo».  primo  valva  et  consequenter  totum  castrum  fuit  cre- 
matum  et  omnis  populus  in  eo  combustus.  Et,  aicut 
diccbatur,  plus  quam  Itc  mililes  et  inilitares,  multo 
plures  mulieres  et  fere  omnis  populus  civitatis  in  ca- 
jo.  A«fstro  est  combustus.  Feria  lercia  sequenli  venerunt  et 
2i.  Auf.  vallarunt  castrum  Beberaren,  et  in  die  s.  Augustini 
28.  aus-  castrum  oblinuerunt  vi  expugnatum.  In  die  decolla- 
2.  s»ptbr.  cionis  Joannis  vallarunt  castrum  Slotorie  et  II  Septem- 
bris  cum  potencia  et  vi  illud  expugnarunl.  Illos  de 
Castro  captivarunt  et  castrum  funditus  destruxerunt. 

Eodem  tempore  in  die  Stoehow  ooJ  Tuchei  icojin  oir  dy  Coyow.]  Ouch  in  den 
*•*■*•8.  Augustini*  commen-  selbin  tagin  und  cxitin  was*  der  kompthur  vom  Tucbel 
datores  de  Schlochow  und  der  von  Slocbow1  mit  iren  luten  und  soldencrn 
et  Tuchelt  cum  stipen-  geciogin  in  das  ianl  czu  Crayn,  und  herlin  das  lanl 
diariis,  quos  domini  vo-  und  vorbranlin  Samppilborg  und  Camyn , des  ercz- 
caverantb,  obtinuerunt  hisschoffes  hus  von  Gnysen , und  hertin  dy  lant  »I- 
ci vitatem  et  castrum  umme  bis  an  dy  Netcze ; und  ciogin  vorl  kegin  Brom- 
Bromburg  et capitaneum  borg.  [Brombarg  wart  gewonaea.]  Do  was  der  bouplman 
captivarunt  cum  pluri-  abegerelhen  von  dem  buse  und  nam  uf1  den  komp- 
bus  nobilibus,  et  mul-  ihur  nur  Swecze:  unde  also  q women  dese  ciu  mose 
tos  occiderunt,  et  reti-  und  jagetin  im  den  roub  ahe,  und  qworaen  im  vor  dy 
nuerunt  castrum  popuio  wege  und  dirrantin  dos  hus  und  besalxtin  is  und  vor-  2».  au». 
sufficienti  et  aliis  ne-  branlin  dy  stad,  und  brochtin  vil  gelangin  unde  vyes 
cessariis  bene  munien-  von  dannen.  Dy  von  Bromborg  batten  nuwlicb  dovor 
do'.  Similiter  castrum  den  von  Thorun  czwe  schiff  mit  salcze  genomen  uf  der 
Beberaren  optima  refor-  Wysel.  Der  konig  täte  nicht  hiebie  mit  den  synen 
marunl  et  munierunt.  und  nymant  wusle,  wo  her  was  uff  dy  cziit  in  syme 
lande’. 

Eodem  tempore  advocalus  Nove  Marchie*  cum  suo 
popuio  duas  civilales  archiepiscopi  Gneznensis  de- 
struxerunt. 

»)  Aafua.  D.  b)  vootutrüt  D.  c)  autfuchrieben  D.  a)  B.A. 

1)  Conrad  BiUchln . Kadern  vice  commendatores  de  Tucbel  et  Schlocbaw  terra m Krmyn 
dictatn  manu  valida  submtrarunt  eam  incinerando;  similiter  et  oppida  Sampelburg,  Camien 
et  Bramburgk  destruxerunt.  — Die  Grenzen  der  s.  g.  Kraina  (d.  i.  s.  v.  a.  Grenzland)  glaubt 
Schmitt  Topographie  des  Flatower  Kreises  N.P.P.BI.  4 854.  VI,  16t  folgendermasien  bestim- 
men zu  künuen  : im  N.  die  Kamionka  und  Dobrinka,  im  S.  die  Netze,  im  0.  die  Brabe,  im 
W.  die  Kuddow.  Die  genannten  Städte  sind  Zempelburg,  Kamin  und  Bromberg.  Clur.  von 
Tuchei  war  Heinrich  von  Schwelborn  4 404— 4 44  0 15.  Juli;  von  Schiochau  Gamrst  von  Pin- 
zenau  1 402—1  410  4 1.  April.  Voigt  und  Schubert  zu  Job.  v.  Posilge  S.  4 97  theileo  eine  Stelle 
aus  einem  Schreiben  beider  Comture  an  den  Hm.  mit,  wonach  dieselben  am  46.  Aug.  iu  das 
Land  Crayn  gezogen  seien,  das  sie  dann  8 Tage  hin  und  her  verheert  und  verbrannt  hätten. 

Dann  seien  sie  heimgezogen  und  bis  an  den  vierten  Tag  geblieben,  endlich  aber  mit  demsel- 
ben Heere  vor  Bromberg  gezogen,  wo  sie  Schloss  und  Stadt  gewonnen  und  ersteres  besetzt 
hätten.  Der  Hm  müge  den  Clur.  von  Schweiz  zur  Absendung  von  mehr  Leuten  behufs  der  Be- 
setzifhg  veranlassen. 

2)  D.  h.  hob  auf,  nahm  gefangen.  — Clur.  von  Schwotz  war  Graf  Heinrich  von  Plauen 
4407  7.  Juli  — 444  0 Novbr.  — Zu  mose  d.  i.  eben  recht. 

S)  Am  4 9.  Juli  4 409  befand  sich  König  Wladislaus  zu  L$czyc,  am  4 0.  Aug.  zu  Opatowo, 
am  9.  Seplbr.  zu  »WoyboczU;  Voigt  VII,  47.  56.  — Der  Schlusssatz  klingt  wiederum  sehr 
an  A.  Th.  S.  SOS  an. 

4)  Vogt  der  Neumark  war  Arnold  \on  Baden  (4  408  - 4440  15.  April).  Dessen  Schreiben, 
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Hic  notandum,  quod  in  omnibus  bis  rex  Polonie  nec 
sui  aliquam  reaistenciaro  fecerunt , nec  unquam  sciri 
poluit,  ubi  rex  protunc  esset  vel  quid  ipse  et  sui  fa-  (vgl.  o.  S.  302.) 
cere  velient. 

Brindinburg  und  Balge  bertio  yn  der  Maiow.)  Ouch  vor- 
gos  sieb  nicht  der  komplbur  von  Osterrode,  grafe 
Fredrich  von  Zolr,  und  her  Marquart  von  Salczbach, 
komplbur  czu  Brandenburg1,  mit  iren  luten  und  czo- 
gin  in  herezogin  Johannes  laud  von  der  Masow , und 
logen  dry  nacht  dorinne  und  totin  groszin  schadin, 
und  brochlin  von  dannen  pferd , oebsin  und  vies  gar 
vil.  Und  also  hatte  der  ordin  undir  eyns  III  heer  us 
mit  macht  uf  den  konig  und  herezogen  Johannes,  der 
allewege  was  weder  den  ordin  mit  dem  koninge,  wo- 
an  her  mochte.  Adir  herezog  Symaske  sas  stille  und 
was  des  ordins  frunt. 

Dy  Samaytbia  gewonnen  Predeburg.J  Ouch  halte  der  or- 
din gehuwil  eyn  hus  czu  Samaylin  Fredehurg2  genant. 
Das  belogin  dy  Samaytin  und  gewonnen  is,  wend  dy 
lute  doruffe  nicht  spyse  hatlin;  sunder  das  hus  uf  der 
Thobisin  vorbranle  der  voilh  von  Samaytben  mit  sy- 
nen  luten  und  czogio  von  dannen,  wend  sy  alle  uff 
dem  huse  so  kräng  worin,  ab  sy  belegen  wordin,  sy 
hellen  is  nicht  kunl  gewerin.  Ouch  do  der  krig  uff- 
slunt,  so  hetlin  sy  is  nicht  mochl  behaldin. 

Dy  Polen  vorbrtoün  weder  Soldow.]  Ouch  geschach  in 
desin  teydingen  uff  dy  selbe  cziit,  das  herezogin  Han- 
nus  son  von  der  Masow  mit  etlicbin  von  Liltowin  und 
Russin  quomen  ungewarnel  und  vorbrantin  dy  stad 
Soldow  und  XII1I  dorffer  dorumme;  und  qwomen  von 
dannen  sunder  schadin , und  bleib  doch  off  dese  zeit* 
dorch  deser  teydinge  wille  von  dem  ordin  unge- 
rochin3. 

Postea  vero  in  festo  [Von  mnncbirley  geschellte,  dy  bynnen  der  zeit  geiehogin. 
zs.  s«i>tbr. s.  Michaelis  rex  congre-  Hirnocb  volgit,  wie  sich  der  konig  vou  Bemen  bat 

•)  N'Mhtrm  von  der  i wellen  Hand  B. 

d.  d.  (6.  Aug.)  Dienstag  vor  Laurentii  Schivelbein,  angeführt  bei  Voigt  VII,  4*.  notificirt  dem 
Hm.,  dass  er  samml  Heinrich  von  Güntersberg  und  Henning  von  Wedel  zum  Einfalle  in  Po- 
len mit  einer  Süldnerschaar  bereit  sei.  Sein  specieller  Bericht  über  diese  Unternehmungen 
datirt  vom  Mittwoch  vor  Barthol.  (St.  Aug.)  Woldenberg;  angeführt  a.  a.  0.  5t. 

t)  Conrad  BUschin:  Pari  form  der  eodem  tempore  de  Osterröde  et  Brandenburg  com- 
mendatores  Mazpviam  invaserunt,  illatn  terre  partem,  que  ducem  Joannem  concernebat,  qui 
semper  adversarius  erat  dominorum,  everlendo.  Terraro  aulem  ducis  Semoviti,  quia  amicus 
et  fiiutor  erat  ordinis,  indepredatam  permiserunt  penitus  et  Uiesam.  Et  sic  illo  tempore  do- 
mini  terre  Prussie  contra  Polonos  triplici  exercitu  processerunt.  — Herzog  Johann  besass 
Warschau,  Czersk,  Zakroczyn,  Wyszogrod,  Cicchanowo,  indess  sein  älterer  Bruder  Semowit 
(d.  i.  Symaske]  Plock,  Rawa  und  Cujevien  besass. 

t)  S.  o.  $.  Sit.  SSt.  SOI.  — Vogt  von  Samaiten  war  Michael  Kuchmeister. 

I)  Auch  der  Hm.  erwähnt  in  einer  späteren  Schrift  der  Verheerung  bei  Soldau  und  Re- 
slenburg  t409  nach  Voigt  VII,  5t.  Der  Prinz  von  Maeowien  hiess  Boleslaw. 


uov. 
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140».  galo  magno  exercitu  ve- 
nit  Wladislaviumelrirca 
uni  4.  ivtbr.  fcslum  Francisci  valla- 
vit  castrum  Bronihurg. 
Ft  in  caslro  fuil  unus 
de  ordine  dominorum 
capilaneus  cum  muilis 
stipendiariis  advenis, 
<|ui  valde  sc  defende- 
runt  et  castrum,  ila 
quod  plurcs  quam  IIC 
de  exercitu  regis  inler- 
fecerunl.  Sed  casu  eo- 
rutn  capilaneus  ordinis 
dominorum  sagitta  est 
inlerfeclus.  Quo  morluo 
stipendiarii  amplius  se 
periculis  exponcre  no- 
lenles*  castrum  regib 
dederunl,  sic  quod  ipsi 
cum  armis  et  rebus  suis 
lihereabscesserunt.  Me- 
dio tempore  dux  Con- 
radus  de  Olzna  et  capi- 
taneus  Wratislaviensis 


[angenomen*]  der  Sachen  czwusschin  dem  koninge  von 
Polan  und  dem  ordin,  und  von  mancherlei  louffin  und 
gescheftiu,  dy  do  geschogin  bynnen  desin  gecxilin  von 
clage  und  anlwert  von  beydin  leylin1. 

An  dem  montage  noch  Michahelis  czoch  der  meisler  so.  s«pibr. 
us  md  sijnen  lutin  dem  konige  entkegen , der  do ‘ stark 
lag  an  den  grenitezen,  und  hatte  Uromborg  belegen.  Do  i.  o»o>». 
qwomen  dem  homeister  entkegen  des  koniges  bolin  von 
Behemen 2 und  sagetm,  wie  esu  i/n  gesant  wenn  herezoge 
Conrad  von  der  Olsm  und  sin  son , her  Wentsch  und  her 
Benisch , gebrudere  von  Donyn , und  her  Hannus  von 
Koten*  Um , houptmun  czu  Breslau-  und  czur  Bwydenitz, 
mit  dem  rathe  von  Breslow  mit  mechtigen  brifen 3 des 
herrin  koninges  von  Behemen . die  mich  by  dem  herin 
koninge  von  Polan  worin  gewest  und  eynen  [rede  ufgeno- 
men  hattm  czwusschin  dem  konige  von  Polan  und  dem 
homeister , czu  vorsuchm . ab  sy  dy  such  in  hin  gelegen 
mochtm  und  entrichtin  bis  an  den  herin  koning  von  Behe- 
men. Und  gebotin  [rede  also  lange  den  Syrien ' cau 
huldin  und  keyns  czum  dinge d tele’,  bis  die  botm  czu 
im  qwemen.  Glichewol  machte  sich  der  konig  m dem  of[- 
genamen  [rede  obir  dy  Bi  a , und1  drangen  den  kompthur 
von  der  Swetz  von  den  grenitezen  mit  gewalt.  Des  czoch 
der  homeister  entkegen  dem  konige  mit  den  botin  u[  II*.  oexor. 
myle  na  von  den  grenitezen,  und  lag  aldo  kegen  dem  ko- 


*)  ooUn  D.  b)  Rep  D.  *)  E»  fehlt  etwu  dem  Aehnliehea;  die  U&odecbriften  haben  keine  Ldfke. 

b)  von  der  ivrdten  Hand  ilatt  dee  urvprtinf liehen  ,,nv“  B. ; nu  E.,  d.  I. 
der  Foliant  A.  143  de«  Prov.  Archiv«  tu  Konipberf.  e)  hier  von  der  twei- 
ten  Hand  a.  B.  ein  QbcrflQaaip« : vnd  B.  vnde  A.  d)  ciun  dingen  E. 
•)  tetCI  B.  beide  Striche  wohl  von  der  i weilen  Hand;  taten  A. 


1}  Bereits  in  der  Einleitung  o.  S.  39  f.  ist  darauf  hingewiesen  worden,  dass  der  nuu  fol- 
gende Tost  zu  4 4 09  nur  Copie,  resp.  Auszug  aus  einer  offlcielien,  in  deutscher  Sprache  ab- 
gefassten, f ■ j r weitere  Kreise,  fremde  Fürsten,  Slidte  u.  s.  w.  bestimmten  Darstellung  der 
Sachlage  zwischen  dem  D.O.  und  namentlich  Littauen  itn  Folianten  des  Provinzialarchivs  zu 
Königsberg  A.  4 41,  früher  E.,  fol.  950  ff.  (s.  o.  S.  40}  ist.  Bin  andere«  Stück  davon  findet  sich 
im  Folianten  A.  4 49,  früher  D.,  fol.  966.  — Es  ist  jedoch  auch,  wo  die  Kürzung  den  Text  der 
Chronik  sich  weiter  von  dem  Wortlaute  der  Denkschrift  entfernen  lässt,  der  Abdruck  in  cur- 
siver  Schrift  geschehen.  Eine  genaue  Vergleichung  wird  die  ihrer  Zeit  beabsichtigte  Veröf- 
fentlichung der  Streitschrift  ermöglichen,  weshalb  hier  auch  von  Aufführung  aller  Abwei- 
chungen in  der  Wahl  von  Synonymis  u.  s w.  abgesehen  worden  ist  Die  Denkschrift  ist 
nach  dem  9.  October  4 409  abgefasst  und  veröffentlicht  worden,  und  zwar  mit  Bezug  auf  die 
Beschuldigungen,  welche  der  König  von  Polen  gegen  den  D.O.  öffentlich  batte  verbreiten 
lassen.  Unser  Text  beginnt  mitten  im  Zusammenhang  der  Denkschrift. 

9)  Im  Folianten  E.  p.  95»*»  werden  sie  genannt:  der  Ritter  Birke  (von  derDuba?)  und  der 
Kanzler  von  Breslau , Nicolaus  Bunzlau.  — Der  Verfasser  hatte  die  bei  Raczynski  Cod.  Llth. 
404  f.  abgedruckte  Urkunde  des  Königs,  d.  d.  uff  der  grenz  zwischenSwecz  und  Bromburk,  vor 
sieb,  worin  derselbe  dem  vom  böhmischen  Könige  bis  Fastnacht  auszusprechenden  Schieds- 
urtheil  sich  zu  unterwerfen  verspricht.  Die  Urkunde  zahlt  die  Boten  Wenzels  folgendennasseo 
auf  «die  hochgeborne  forsten  und  herren,  herren  Conrad  den  eldern  und  herren  Conrad  sey- 
nenaon,  den  man  nennetSenior,  von  den  selben  genadeo  herezogen  inSlesien  und  herren  czur 
Olsen  und  czur  Cosle,  und  die  edelen  Wentsch  [d.  I.  m Wenzeslaus]  und  Benusch  d.  i.  = Be- 
nedict] gebrueder  von  Donyn,  Janken  von  Cbotczetnicz , heuptman  czur  Braalau  und  czur 
Swydenicz,  Hanns  von  Sweyne  (auch  in  E genannt),  rittere,  und  die  erharen  und  weyzen 
rotmanne  der  »tat  Braslaw.«  Die  folgenden  Paragraphen  sind  aus  der  Friedensurkunde  aus- 
gezogen. I)  D.  *.  Vollmachtabriefen.  4)  Man  verstehe:  die  Polen. 


Digitized  by  Google 


III.  IV.  ANNAl.lSTA  THORBN.,  DETMAR,  JOH.  V.  POSILG8. 


305 


Annal.  Thorun. 


Johann  von  Posilge  Fortsetzung. 


et  consilium  Wratisla- 
viense  missi  a regeBoe- 
mie  ad  placitandum  in- 
ter  regem  etmagistrum. 
«.  octbr.  Qui  die  Francisci  ve- 
neruntad  dominum  ma- 
gislrum  in  Swetza,  ha- 
bitis  prius  tractatibus 
cum  domino  rege  ; unde 
dominus  magisler  cum 
omni  exercitu  suo  tocius 
terre  processit  usque  ad 
fluvium  Bro,  domino 
rege  ex  alia  parle  Ouvii 
existente,  utraque  parte 
disposita  ad  bellum  et 
pugnam.  Amhasiatores 
vero  predicti  inter  eos 
placitando  concordiam 
et  pacem  inter  partes 
fecerunt,  ita  quod  ulra- 
io.  Ortbf.  que  [feria  V post  Fran- 
cisco] ad  sua  pacifice 
est  reversa.  Et  ambe 
partes  compromiserunt 
in  determinationem  do- 
mini  regis  Boemie,  que 
omnino  deberet  fieri 
i.'ptbN  »nie  flnvocavit]*  car- 
».  r.bt.)  nisprivium  futurum ; et 
fuit  pax  facta  ioviolabi- 
(|(|0  lis  usque  ad  Joannis 
M.  immL)  Baplisteet  literisutrius- 
que  partis  roborala.  Et 


nige  an  den  vurnflen  tag.  [Wie  der  konyog  nid  der  »einer  1400. 
uadernomeo  wordia.]  Und  wart  do  undimomen  von  den 
vorgescrebin  Herrin  con  beydin  teylin,  und  von  beydin 
rethin,  und  geteydinget  uf  der  grenits  umb  eynen  unvor-  s.  ocii». 
serlichm  frede  bis  c%u  des  kerniges  von  Behemen  ussproch, 
als  dese  nochgescrebm  artikel  uswysen,  dy  do  von  beydin 
teylin  vorlibet  wordm,  vorscrebm  und  vorsegelt. 

Ir  beyder  gelobde  kegio  eaeoder.]  (§.  I .)  mCsum  rrJlm  E.  p.  204. 
gelobin  der  kanig  von  Polan  und  der  homeister  by  konig- 
lichin  und  gutin  truwm  eynen  stetin,  festin,  unvorserüchm 
frede  esu  haldm  und  esu  habin  mit  en ander  bis  uf  sente 
Johannes  Baptisten  tag  nestkomende  yn  aüir  uryse,  als  iVtoo' 
der  aide  frede  etswan  bie  kernig  Kasemires b geesitm  be-dsss.) 
griffen  und  gemacht  und  vorbrifet  ist. 

Wy  dy  laekin  gdtjio  wordia  aa  den  berria  kooyng  von  Be- 
hemeo.]  (§.  2.)e  Ouch  sint  sy  aüir  sachm,  gebrechen  und 
Unwillen,  dy  sy  undir  enander  und  erin  landin  gehat  ha- 
bin , noch  beydir  clage  und  emtwert , keynerley  usgeno- 
men , an  den  Herrin  konig  esu  Behemen  mechtiglich  ge- 
gangen, und,  was  her  usspricht  mit  syme  rathe  und  wen 
her  doresu  nemen  wil,  das  suüm  sy  gants  und  stete 
haldm'. 

(§.  4.)  Item  aüe  stete , vestin  und  land,  von  beydin 
teylin  in  desim  krige  gewonnen,  sal  eyn  iclicher  behaldin 
und  gebruchin  bis  esu  dem  ussproche. 

*(§.  8.)  Item  so  hat  der  konmg  besundem  gelobet  by 
königlichen  wortin , das  her  den  Samaytm , noch  keynen 
uncristin,  noch  den,  dy  yn  csulegen,  noch  mit  rate,  noch 
mit  tote  keyne  hülfe  thun  welle  in  desim  frede. 

(§.  10.)  Item  wer,  das  der  vorgescrebin  frede,  tey- 
dinge  adtr  berichtunge  in  keynir  wyse  von  ir  keyme  teyle 
gebrochm  worde , so  sal  und  mag  der  herre  konig  esu 
Behemen  deme  teyle , an  deme  der  frede  gebrochm  ist, 
synes  rechtin  bylegen  und  helfn  obir  das  ander. 


i)  k &•  D.  b)  t.  R.  mit  a)  „Dii  Mint  die  artikel  tu  dem  fredebriefe  ffeufw“  E. 

Verweisung  in  den  Text.  b)  kaeerain,  B.  e)  Die  Kahlen  eind  Zuaati  de*  Herauag. 


4)  Der  Chronist  lässt  aus,  dass  der  Ausspruch  bis  Invocavit  (144  0 9 Febr.)  geschehen 
solle.  — §.  8.  Sollten  der  König  und  der  Hm.  nicht  persönlich  erscheinen  können,  so  wür- 
den sie  bevollmächtigte  Käthe  schicken. 

t)  §.  8.  Besitzer,  welche  ihre  Guter  ln  dem  Kriege  verlassen  haben,  sollen  dieselben 
wieder  erlangen , bis  zum  Schiedssprüche  aber  den  factiscben  Besitzern  nach  Billigkeit  und 
Recht  thun.  §.  8.  Alle  Gefangenen  sollen  frei  sein  und  bis  zum  Schiedssprüche  Frist  (zur 
Zahlung  des  Lösegeldes)  ohne  Mahnung  haben.  §.  7.  Beide  Theile  mit  allen  Helfern  geloben 
den  Frieden  zu  halten.  §.  8.  Dasselbe  verspricht  der  Hm.  §.  9.  Beide  Theile  stellen  Bürgen 
wegen  Haltung  des  Vertrages,  j.  40 ; es  folgt : »teyl,  das  da  bath  gebrochen,  so  lange  das  der 
frede  weder  gebalden  wirt  und  die  broche  dem  vorserten  teyle  noch  Seyner  Gnade  (d.  I.  des 
Königs  von  Böhmen)  dirkenlnisse  volkomlich  wedir  gekurt  werden , und  sal  ouch  dasselbe 
teyl  den  herren  konig  ader  die,  den  her  das  bevelen  wirt,  ln  keiner  weyzedarummo  feeden  * 
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144*.  illo  tempore  placilorum, 
cum  domini  nostri  nol- 
lenl  propter  ipsa  placila 
et  pacem  tractatam 
Bramburg  de  obaidione 
redimere , cum  tarnen 
ad  hoc  essent  sufflcien- 
ter  dispositi,  tuno  rex 
caslrum  obtinuit  modo 
aupra  scripto. 


Item  artikel,  dy  der  ordin  kette  weder  deo  koayag.]  Oucb 
so  bat  der  konig  von  Polan  den  ordin  geacholdin  in 
der  forslin  hofe  durch  syne  sendebolin  in  deaim  frede, 
das  doch  weder  ere  gescheen  ist,  wcnd  der  ordin  in 
allin  sachin,  dy  der  konig  ym  scholl  gibt,  redelichin 
hat  vorantwort  und  mit  der  warbeit  bat  bewyset, 
unde  allir  sachin  gerecht  ist  wordin1.  n.  i>.  ne. 

iOuch  hatte  sich  der  konmg  vormols  vorschrebm  by 
meister  Conrad  Csohers  geeilten,  das  her  mit  den  synen 
bynnen  vir  jaren  weide  cristin  sin  wordin ; das  her  doch 
nicht  tat  noch  thun  wolde ; sunder , do  her  merkte,  das 
ym  eyn  gros  rieh  der  cristmheit  mit  der  tawfe  mochte 
wer  dm,  do  täte  her  is,  und,  als  man  sich  vorsiet1,  so  ist 
her  cristin  wordin  dorch  der  cristinlande  wiüe  und  das  '»*«■ 
her  konmg  mochte  werdin  esu  Polan,  und  nicht  von  erv- 
stinlicher  übe ; und  hat  dy  touffe  mer  dorumb‘  entpfangen 
durch  synir  lande  wilte  esu  Littowin  und  ciu  Russin,  uff 
das  her  sy  deste  bas  mochte  gesterkin  weder  dy  cristm,  das 
ouch  tedir  der  csiit  und  nu  wol  schm  ist  wordin,  wend 
her  dy  vorgescrebm  land  weder  got  und  den  heyligm 
cristmgeloubin  mit  geschos,  harnisch,  buchsin,  wopm  und 
manchirley  ufsats  grosüch  hat  gesterket,  das  alle  hinder- 
land der  heydin  dovon  wissen  und  ufsetaig  sin  geworden1. 

Ouch  ap  her  eyn  gutir  cristm  gewest  ist , das  Spore 
man  us  der  e,  dy  her  mit  der  vorgenantm  konigmne k se- 
ligis  gedechtnisses  hat  besessm , die  weder  got  und  das 
recht  gewest  ist,  als  das  wol  offmbar  ist,  und  wie  un- 
getruwlichin  dy  Polan  erin  rechtin  berrin  von  Oster- 
rich  vorworffin  und  vortrebin  und  umb  gobe  und  aide  im«. 
achuben  ir  eygene  vrowe  so  jemerlicb  vorrylhen*. 

Ouch  so  hatte  her  dy  wyle , dy  her  eyn  cristm  solde 
sin,  syne  Umd  und  huser  au  Littowin  und  Russin  bestalt 
mit  grymmegen  ungeloubegen , also  Skirgal  und  Wytold, 
die  der  cristmheyl  grossin  schadm  habin  ciugeciogin  und 
vil  cristinliches  blutet  ere  tage  habin  vorgossin. 

Ouch  hat  Wytowd,  der  sin  grosir  amptman  ist,  mit e.  r.  im. 
den  Russin  und  heydin  iaesunt  sich  vorbundin , als  mit 


•)  ist  übtrilüadf.  b)  A.  konifenne  B. 

4)  Bin  nur  ähnlicher  Artikel  zu  Ende  der  Streitschrift ; vgl.  u.  S.  II*. 

I)  Von  hier  an  in  der  Verantwortung  gegen  die  polnischen  Artikel  Foliant  A.  141  {vor- 
mals D.)  p.  *SS  Der  Chronist  kOnt  wiederum. 

5)  D.  b.  wie  man  sich  llberteugt. 

4)  Hier  folgt  noch,  dass  der  König  von  Ungarn,  der  mit  den  Heiden  grenze,  das  wohl 
täglich  befinden  werde. 

8)  B.  giebt  statt  dessen:  offinbar  was,  wend  die  Irluchte  konlginne  eyme  adeln  crlsle- 
nenfarslen  vor  vortruwit  wes  und  vorloubit,  als  das  offinbsr  ist  und  eyn  offinbar  wort  in  al- 
len cristeneolaoden , doran  man  merken  mag,  ab  die  Polen  eine  gute  tneynungc  gebet  haben 
esu  dem  cristenglouben  mit  eyme  sulcben  konige,  des  begin  kume  erger  mochte  gesin.r 
Man  vgl.  o.  die  Verse  Suchenwirts  I,  8.  141  Anm.  Schube  ist  das  beute  noch  übliche  Wort 
Schaube,  ein  mit  Pelz  besetztes  Obergewand. 
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den  von  Motkow  und  Grossm-Nawgarthin , dy  czumoleiv ». 
mechtig  sint , und  dorcsu  mit  den  Samaythin  und  Ta- 
them ; und  undirstet  i»'  got  nicht  von  synen  gnadin , dy 
cristmheit  mag  in  grosm  sehadin  davon  kamen. 

Derselbe  herezog  Wytold  non  angebomer  bosheit  ist 
eyn  vorreter,  und  dy  heylige  cristmheit  an  des  ordins 
lande  und  lute  nu  czum  vrrden  mole  jemerlichm  hat  vor- 
rothin,  und  der  cristmheit  und  dem  ordm  grosm  schadin 
hat  ezugeezogin , und  hat  nort  eynen  cristmlichin  schm. 

Und  das  im  dese  bosheit  angebom  ist,  das  ist  offmbar  us 
desin  nochgescrebm  artikeln  und  Sachen. 

Is  was  eyn  koning  exu  Littowm , Uyndow  genant, 
der  dy  cristmliche  towffe  entpfing  mit  synir  husfrouwen *,  um- 
und  lut  m das  land  dy  bruder  des  ordins  und  machte 
eynen  thuem'  czur  Wille,  und  nam  czu  eynem  bisscho/fe 
eynen  pristirbrudir  des  ordins  und  gab  deme  orden  vil 
landes,  obtr  dy  der  ordm  noch  briffe  hat;  der  ouch  noch 
etlicher  ctiit  by  syme  lebm  gab  und  beschit * alle  Littower-  uw. 
land,  storbe  her  ane  erbm.  Dy  selbige  gift  und  selgerethe 
wart  ouch  bestetiget  vom  pabiste  Innocencio  dem  virden 
und  Allexandro.  Nu  bleib  her  m dem  cristingeloubm  wol 
Vlll  jar ; do  wart  her  weder  ummegethan  von  dem  cri- 
stmgeloubm , und  lys  dy  bruder  und  dy  cristm  alle  tot 
slan  uff  eyne  cziit;  und  geschach  gros  schade  an  den 
cristm *. 

Item  noch  im  qwam  eyn  ander  tyran  und  undilh*,  p.  u«b. 
der  warb  an  dem  pabiste,  das  her  geruchte  frede  czu 
gebitin  dem  ordm  und  dem  lande  czu  Littowen  III jar; 
dy  t vyle  weide  her  sich  lassen  towffm  mit  allen  den  synen. 

Das  täte  der  pabist,  und  der  ordm  muste  den  frede  hal- 
dm.  Bynnen  dem  frede  czoch  her  mit  eyme  grossin  Aere*»»- 
ken  Lyffland , und  sante  eyn  ander  gros  heer  ken  Polan,  um. 
dy  durch  Polan  czogen  bis  an  dy  Odir  nicht  ferro  t’on 
Prankmforde,  und  totin  den  crislin  grossin  schadin,  also 

a)  du  • Qb«rfeschri«bcn  B.  b)  m.  dem  orden. 

4)  intercipll , es  In  seinem  Laufe  hemmt,  es  abwendet.  1)  Königin  Mart«. 

I)  Vgt.  o II,  <14  f.  Regesten  sur  Geschichte  Mindowe’s  von  Lltlauen.  — Zu  den  daselbst 
angeführten  Urkunden  Bischof  Christians  von  Littaoen  kommt  noch  der  Im  Originale  auf  dem 
Provinziaiarchive  au  Breslau  befindliche  Ablasabrief  desselben  für  das  Kloster  TrebnIU  d.  d. 

<188  1.  Septbr.  Dero.  1,  788.  II,  48  angeführte  Bischof  Vitus  von  Llttauen  (a.  <!SI)  verlieh 
<187  11.  Septbr.  dem  Franciscanerkioster  zu  Glatz  und  <181  8.  Novbr.  der  S.  Michaeliskir- 
che  zu  Breslau  Ablasse.  (Or.  im  Prov.Archive  zu  Breslau).  — In  der  o.  S <4<  Anm.  erwähn- 
ten Denkschrift,  welche  der  D.O.  gegen  die  polnlscherseits  vorgebrachten  Anschuldigungen 
anf  dem  Coslnltzer  Cond!  Überreichte  (Kdnigsberger  Archiv  Foliant  R.  p.  81),  heisst  es  auch 
gelegentlich  der  nichtbeachteten  Einladung  zur  Pathenscbafl,  Hm.  Conrad  Zöllner  habe  sich 
us  den  alden  korooiken  Uber  Mindowes  Bekehrung  und  Abfall  belehrt,  Uberseinen  (so 
statt Gedimiosl)  und  seines  MarschallsZUge  nachCujavien  (so  staltKurlend)  und  in  die  Hark 
bis  Frankfort,  und  dann  bis  Breslau  (hier  wird  dann,  ln  allerdings  fUr  eine  Staatsschrift  der  Art 
fast  unbegreiflicher  Verwirrung,  der  Tod  des  Hms.  Poppo  erzählt,  der  zugleich  mit  dem  von 
ihm  unterstützten  Herzoge  Heinrich  (f  <I4I)  gegen  die  Llttauar  gefallen  sei). 

8)  Bigantlicb  : schlechtes  Volk.  Gedimln  Ist  gemeint.  Vgl.  Dusburg  III,  881 ; o.  I,  4SI. 
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<!«•».)  das  dy  lant  worden  vorherit  und  vorwustet  und  dy  cristin 

gr fangin  ge  für  I in  dy  heydmschaß , also  das  der  pabist 
by  note  moste  wederbitm  den  ufgenomen  frede.  Und  ge- 
schach  gros  vorretnisse. 

Item  by  Algart  geczitin,  des  koniges  vater  von  Polan, 
geschach  is,  das  der  selbe  Algard  und  Kinstot,  Wyloldis 
vater , lysm  yn  werbin  ouch  umb  eynen  frede  an  keystr 
Karl  den  vtrdm , dem  got  gnade*,  das  her  geböte  frede 
esu  haldin  czwusschin  dem  ordm  und  treu  landin;  sy 
weldm  an  sich  nemen  dy  towffe.  Do  tonte  der  egenante 
keystr  ken  LiUowen  durch  Pruszm  den  ertzbisscho/f  von  um. 
Pragow,  Amestum , und  den  herczogm  von  der  Swyde- 
nitz.  Und  do  sy  czu  yn  qwomen  und  mit  yn  rettm  von 
der  towffe  wegen  und  des  cristmgeloubm , do  vorspottm 
sy  ir  und  trebm  dorus  ir  getusche'. 

Item,  der  itczunt  konmg  ist  czu  Polan,  der  wart 
den  synen  vortrebm  von  Kinstottm , Wytowden  vatir. 

Domoch  suchte  her  hülfe  an  dem  ordm,  beyde  ken  Prusin 
und  ken  Lyffland,  und  vorschreib  sich  grotlich  dem  ordin 
czu  dynen  und  etliche  land  dem  ordm  czu  gebin  mit  gu- 
tem willen , obir  dy  ouch  der  ordm  briffe  hat  desselbin 
konmges.  Des  halff  ym  der  ordm  uff  beydin  sythin , das 
her  mit  herescrafl  ving  Kynstottin,  Wytowtin  vatir, 
und  ouch  Witowtt  czu  felde,  und  sulde  sin  cristin  wor-  usi. 
dun  byvirjaren.  Und  das  hilt  her  nicht,  und  meister 
Conrad  Czolner  mit  vil  bisschoffin  und  prelatm  czoch  czu 
im  und  wolde  yn  lassin  towffm.  Und  do  her  mit  synen  iui.  Jau. 
schiffen  wol  dry  myle  von  ym  qwam , und  von  wassert 
wegen  nicht  vorder  mochte  faren , do  sattle  der  meister 
czu  ym  und  lys  in  bittin , das  her  obir  lant  den  weg  czu 
im  rethe ; das  her  nicht  thun  wolde.  Und  alles , das  her 
vorheysin  hatte,  des  hilt  her  keynt1. 

'‘Item  do  nu  Wytowt  us  dem  gefengnisse  qwam,  warb  ***’ 
her  dy  hant  an  dem  meister  Conrad  Czolner.  Und  do 
der  ordm  sach  dy  untruw  Jagils,  itczunt  koning  czu  Po- 
lan, und  Wyiowd  gelobete,  her  weide  cristin  werdin  und 
lys  steh  ouch  towffm  czu  Tapiow  und  wart  genant  Wy- 
gant ; domoch  lys  her  sich  Rusch  towffm  und  wart  Al- 
lexander genant ; den  na  men  hatte  her  von  der  Rutschen 

aj  der  l«at  »Urb  E.  b)  Einig«  tu  dlctca  Abschnitten  la  B.  im  Baad«  aoageworfme  Namen 
u.  a.  «.  sind,  obwohl  noch  dem  XV.  Jbdte.  angehörig , all  nicht  original  Übergang*®  ward«. 


I)  Vgl.  Hermann  von  Wartberge  o.  II,  71.  Der  Herzog  von  Schweidnitz  bieaa  ßolko ; vgl. 
o.  II,  10  Anm.  Eratarb  lllt  »8.  Juli,  worauf  aeiu  Herzog Ihu in  durch  Erbschaft  mittelst  sei- 
ner vor  ihm  fiel 1.  Februar  gestorbenen  Nichte,  Anna,  karla  IV.  dritter  Gemahlin  s.  t lf(, 
an  diesen  Sei.  (So  ist  a.  a.  0.  zu  bessern.) 

I)  Vgl.  o.  H.  ttS. 
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towffe  behaldm' . Und  als  her  czu  Tapiow  getowfft'  was,  um.) 
do  begerte  her , das  man  im  weder  hülfe  m synes  vaiir 
Umd;  her  weide  sich  dem  ordm  irgebin  und  weide  synes 
vatir  Umd  enphan  czu  eyme  lene  von  dem  ordm;  das 
auch  geschach ; und  wart  also  vorbriffet.  Nu  halff  im 
der  ordm  yn  mit  groszir  arbeit,  und  buwetm  im  eyne 
schone  t teste,  Marienwerder  genant,  und  gobin k im  ouch  usi. 
yn  ander  tlos  nohe  den  grenitczen,  also  das  her  deste  bas 
mochte  wedersteen  synen  vinden.  Do  her  etliche  cziit  dy 
vestm  inne  hatte , do  warff  her  sich  von  dem  ordm  vor- 
retlichm  an  Jagil  und  vorbrante  dy  egenantm  festen  und ».  Mi. 
ander  huser  und  vmg  dy  bruder  uff  den  husem , dy  en 
mlyssin  m rechtin  truwen ; und  tote  an  brudem  und  an 
andern  cristm  eyn  gros  vorretnisse. 

Item  der  selbige  domoch  etliche  cziit,  als  her  sprach, 
das  m muettf  dy  untruwe , dy  her  dem  ordin  beczeygetisso. 
hatte,  her  welle  is  wederthun  mit  allin  truwin,  unde  weide 
sich  an  den  ordin  haldin  mit  alle  den  synen ; das  geloubete 
man  im  in  dem  bestin  und  nam  yn  ken  Pruszin  mit  vä 
herczogm  und  Russin,  dy  syne  möge  worin,  und  hilt  dy 
gar  köstlich  uff  den  husem  hm  und  her  in  dem  lande  und 
vorczerte  mit  yn  gros  gut,  das  her  gebbete  weder  czu 
beczalen  dem  ordm.  Ouch  so  machte  man  vil  reysin 5,  uff 
das  man  yn  gantz  und  gar  mochte  brengm  in  dy  land  czu 
Uttowm  mit  allin  den  syntt i.  Do  nu  das  geschach , das 
man  sich  czu  im  vorsach  allir  truwe,  do  tel  her  eyn  gros 
vorretnisse  und  lys  vorbumen  eyne  gute  feste , Ritters- iw. 
uierder  genant , und  tylgete  dy,  und  wart  untruwe  dem 
ordin  und  wart  ouch  untruwe  an  syme  eggen  bruder >, 
den  her  dem  ordin  salzte  czu  gysel,  und  an  andern  her- 
czogm kindere"  von  Russin,  dy  lange  cziit  blebrn  m gysels 
wyse  czu  Prussm. 

Item  der  selbe  Wytowd  wart  ungetruwe  mit  allm 
Samaylhm,  dy  sich  mit  im  irgobm  dem  ordin,  die  man 
cleydete  etliche  m toyttngesclegdtr* , und  in  half  mit  körne, 
mit  gewande , mit  sakze  und  mit  vil  woltetin*,  die  alle 
dem  ordin  czu  untruwe  smt  gewordm. 

Item  das  letczte  • vorretnisse  ist  gesehen  am  lande  i.  ut  t>. 
czu  Samaytin  des  ordms  ane  schult  und  Sache , in  deme 
dem'  ordm  und  der  cristisiheit  grosser  schade  ist  gesehen 

k)  a.  fvtovff  B.  b)  offentka  B.  c)  Qb«r  den  u «ln  o B.  mSl*  A.  rawvto  K. 
e*)  ao  B.  d)  wolltetin  B.  •)  A.  l«trn  B.  f)  fehlt  A. 

<)  Bereits  o.  8.  III  tat  auf  den  Widerspruch  aufmerksam  gemacht  worden,  In  welchem 
diese  Stalle  su  der  Angabe  Johanns  von  Posilge  siebt,  dass  Witowt  IIS«  su  Krakau  (doch  of- 
fenbar lateiolach)  getauft  und  dort  Alexander  genannt  worden  aei. 

t)  D.  I.  Kriegsidge.  I)  Sigismund.  I)  Vgl.  o.  II,  III  f. 
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1400. 


Bis  sie  slantibus  fue- 
runt  duo  domini*  solen- 
nes de  senioribus  et 
notabilioribus  ordinis, 
videlicet  dominus  Wer- 


nemhehen  an  czwen  husem , dy  der  ordin  obirgebm 
mutte , dy  kostlichin  gebuwet  worin  und  mit  grostr  ar- 
beit,  und  czwu  stete,  Mymmel  und  Bangnith,  dy  beyde  in 
korczir  cziit  mit  der  hülfe  gotis  esu*  worin  komen',  und 
vil  ander  schaden , dy  der  ordin  von  ym  hat  en t fangen ; 
das  alles  gesehen  ist  mit  willen  und  volbort  des  konmges 
von  Polan  und  der  synen ; und  besorgetm  sich , wie  dy 
cristmheit  yn  lichte  an  dem  orte  czu  stark  wurde1. 

Ouch  so  ist  das  offinbar  by  des  koniges  geciitm  t>on 
Polan  wol  XXIII  jar , das  m den  landin  Littowm  und 
Bussin  das  cristinthum  gar  wening  hat  czugenome n; 
wend  in  eynir  ktrehin  sint  czwene  bisscho/fc3:  der  cristin- 
bischoff  ist  arm , und  der  Butsche  bisschoff  ist  rieh  und 
hat.gnug.  Und  wo  eynir  us  Littysscher  czunge  getowß 
wirt  noch  cristlicher  ee,  der  werden  lichte  hundert  noch 
Busscher  ee,  also  das  das  meyste  teyl  der  grostin  und 
mechtigestin  alles  Busch  ist  czu  Liltowin,  also  ouch  Wyt- 
towt  ist,  ir  herre.  Ouch  also  her  sich  der  Samaythin  hat 
undirwundm,  so  hat  her  bynnen  vumff  jarin  keyne n las- 
sin towffin. 

Ouch  so  hat  der  koning  von  Polan  sine  fredebriffe 
nicht  gehaldm,  in  den  vorscrebm  was,  was  schelunge 
wurdm  czwusschin  den  landen  von  beydin  sythm,  dy  Sal- 
den mit  erbar  und  redelicher  lute  entscheydunge  frunl- 
lichin  hingelegel  werden , das  der  konig  ny  wolde  ufne- 
men,  als  das  offinbar  ist  vil  furstin , herrin , riltim  und 
knechtin.  Und  bynnen  dem  /rede , den  der  herre  koning 
von  Bemen  uffgenomen  hat  von  beydin  teylin  und  Vor- 
macht und  v orscrebin,  vorclagit  den  ordin  der  koning 
und  beruchtigit  kegin  koningyn,  furstin  und  herrin,  rit- 
tem  und  knechtin  mit  vil  getichtm  und  logmhaßigen  ar- 
tikeln , vorgessende  dorane  tynir  czucht  und  königlicher 
erm. 

Vs«  den  hotin,  dy  do  gesaut  wnrdio  so  den  konvng  von  Bohe- 
men.] Anno  XIllic  Xmo  wurdin  usgesant  her  Wernheriais. 
von  Tettingen,  kompthur  czum  Elbinge,  und  grafe  Al- 
hrecht  von  Swarctburg,  kompthur  ctu  Thorun,  an 
den  herrin  koning  von  Ungern , der  sy  fruntlicb  und 


•)  1.  saoeii  T 


%)  w inch  E. 


4)  Vielleicht  sollte  es  heissen  : cza  ende.  — Nemllcben  s.  v.  a namentlich, 
ft)  Hier  sagt  die  Denkschrift  noch , dass  der  Hm. , um  Klarheit  über  des  Königs  Verhal- 
ten zu  diesen  litauischen  Dingen  zu  gewinnen,  ihm  den  Krieg  erklären  musste,  und  weiter, 
dass  der  König  zum  Erben  nur  seinen  Brnderssohn  habe,  der  mehr  »Russisch  als  Christ«  sei. 
An  diesen  würde  nach  seinem  Tode  das  Land  fallen. 

I)  Von  hier  ab  fehlt  das  deutsche  Original  ; die  lateinische  L'eheraetzung  geht  in  E.  p.  90 
weiter. 
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hm.  nerus  Tetenger  et  Albertus  de 
Swartzhorg,  commendatores*  El- 
i>ingensis  et  Thoronensis,  missi 
in  legntione  in  causa  predicta  ex 
parle  ordinis  ad  reges  Ungarie  et 
ßoemie,  per  quos  inter  dominum 
Sigismundum  regem  Ungarie  et 
ordinem  facta  est  iiga  elb  unio 
10.  nmbr.  adhesionis  et  assistenlie4  contra 
quoscunque  inimicos. 

hio.  Anno  1 410  cum  predicti  cora- 
«.  J«oo.r.  mendatores  sabbato  ante  epipba- 
nie  venissent  Pragam  ad  domi- 
num regem  Boemie  et  magnales 
notabilidresque  regni  Polonie  si- 
mililer,  prout  utraque  pars  com- 
promiserat,  quod1,  quod  tunode- 
cerneretur,  ralum  esset  ab  utra- 
que parle;  babila  igiturtunc  longa 
deliberalione  et  consilio  domini 
regis  Ilungarie  Sigismundi  ger- 
roani  sui  ac  domini  Jodoci  mar- 
cbionis  Moravie  et  dominorum 
regni  Bobemie  ac  multorum  alio— 
rum  dominorum  et  nobilium, 


liplicb  ufnam  und  täte  yn  grosse  oxucht  und  ui«, 
ere.  Und  undir  andern  geacbeflin , dy  alle 
wol  geant  do  wordin,  machte  der  berre  ko- 
ning  eyne  vorbindunge  mit  dem  ordin1  czuj40*^^ 
ewigin  tagen  weder  den  koning  von  Polan, 
ap  her  ymmer  anbube  czu  krygen  weder  den 
ordin ; und  also  balde  das  gescbege,  so  sulde 
der  bere  konig  von  Ungern  mit  alle  aynir 
macht  czin  uf  den  koning  von  Polan  und  uf 
ayne  land,  die  ym  allir  beste  werin  gelegin, 
dem  ordin  byczulegin  und  czu  helfln.  Und 
uff  dy  selbe  cziit  batte  dy  frouwe  koningynne’itavb». 
eyne  junge  locbtir,  und  dy  vorgeschrebin 
gebitiger  wordin  des  konigea  gevattern* ; 
und  alle  ding  gingen  frunliich  dar  dem  or- 
din czu  groszin  erin4.  Und  von  dannen  czo- 
gin  dy  gebitiger  an  den  berrin  koning  von 
Bebemen , und  login  alte  wyle  czu  Pragow“,  wie. 
bis  der»  berrin  rath  czu  bouffe  qwam,  dy 
den  ussproch  solden  thun  czwusicbin  den 
Polan  und  dem  ordin,  als  vor  ist  geschrebin. 

[Der  usaproch  de«  konlges  vn  Bekamen.]  Und  do 
nu  dy  sachin  von  beydin  teylin  wordin  be- 
screbin  gegcbin  czu  irkennen  und  mit  rede-s.  r*». 
lichkeit  irkanl  wurdin , do  apraoh  der  berre 
koning  von  Bohemen  dy  sachin  also  us*,  das 


•)  eotnmtndator  D.  b)  rrftnit;  fehlt  D.  e)  u 4)  vwbMevrt  fOr:  de«  B.A. 

datofi  D.  d)  «rfttnti;  ln  D.  nnr  «in:  quod. 


I)  Die  ersten  Ereignisse  geboren  noch  in  das  Jahr  < tot.  Des  Btindniss  des  Königs  Sigis- 
mund von  Ungarn  mit  dem  D.O.  gegen  den  König  von  Polen  datirt : Bude  (to.  Decbr.)  feria 
VI  In  vigilia  s.  Thome  epostoli.  Der  Chronist  halle  die  Urkunde  vor  sich.  Danach  sollte  In 
Zukunft  jeder  König  von  Ungarn,  so  oft  zwischen  Polen  und  dem  D.O.  Krieg  entstehen  und 
ersterer  die  Un-  und  Irrgläubigen  zur  Hülfe  rufen  würde,  auf  Erfordern  Hülfstruppeo  an  sei- 
ner Grenze  aufstellen  (que  tnquem  snbsidla  slve  enzilla  tpsis  juzta  metas  et  confloia  ac  gra- 
nicies  regni  nostri  H ungarie  predicti  aut,  ubt  lalle  melius  et  utilius  facere  poterimus,  in  omnem 
eventum  lucri  pariter  et  dempni  Sdellter  sine  omni  dolo  et  frsude  facere  volumua  et  debe- 
mns).  — Der  lateinische  Test  ist  gedruckt  bei  Racsyhski  Cod.  Lilh.  8.  4«7.  Kotzebue  III, 
itt  f.  Das  Original  dazu  befindet  sich  im  KOuigsberger  Archiv,  woselbst  auch  ein  deutsches 
Original ; s.  Voigt  G.  Pr.  VII,  58  Anm.  I. 

1)  Barbara,  Tochter  des  alteren  Grafen  Hermann  vonCllly,  aeit  Ende  M08  mit  Sigis- 
mund vermahlt. 

•)  Das  Einladungsschreiben  des  Königs  Sigismund  an  den  Obersten  Spittler  und  den 
Comtnr  von  Thorn  zur  Gevatterschaft  datirt  von  Kesaew  (d.  I.  Kascbau)  Mittwoch  nach  8.  Ca- 
tharinau (87.  Novbr.)  440«;  Voigt  G.  Pr.  VII,  57. 

4)  Der  D.O.  schickte  an  Sigismund  zur  Unterstützung  seiner  Bitte  um  Hülfe  40,005  Gol- 
den; wofür  Ihm  der  König  d.  d.  4 410  (1.  Mürz)  Latare  Ofen  die  Neumark  nochmals  unwider- 
ruflich bestätigte;  Voigt  VII,  08.  Eberhard  Windeck  (Aschbach  I,  457  Beilage  XVIII)  half 
jenes  Geld,  wie  er  sagt,  selbst  zahlen.  Ich  bedaure  übrigens,  die  mannigfach  interessanten 
Nachrichten,  welche  sich  bei  diesem  Schriftsteller  auch  Uber  den  D.O.  aus  der  Zelt  Kaiser 
Sigismunds  vorfinden,  bei  dem  Mangeln  einer  genügenden  Ausgabe  und  sonstiger  Vorarbei- 
ten zunächst  noch  nicht  dem  vornehmsten  Chronisten  Preussens  Uber  diese  Epoche  als  Bei- 
lage anscbliessen  zu  können. 

5)  D.  i.  Prag. 

0)  Deutsch  slehtWenzelsScbiedsapruch  (vom  Anfang  Fsbruar  444«)  bei  Lnoas  David  ad. 
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Annal.  Thorun.  Johann  von  Posilge  Portseliung. 

a p4lb0'  tandem  sabhato  ante  Invocavit  der  koning  von  Polan  dem  ordin  abetretin 
presenlibus  partibus  utrisque  sulde  von  dein  lande  Samaytbin  und  das  obir- 
coram  magna  multitudine  domi-  gebin  sulde*,  keyn  recht  noch  ansprocbenytn- 
norum  et  nohilium  protulil1  has  mer  me  thUn  sulde  ciu  ewygin  tagin,  noch  alle 
conclusiones  diffinitive : primo,  dysynen;  so  sulde  der  ordin  das  land  czu  Oo- 
quod  domini  nostri  omnes  lerras  brin  und  ander,  dy  der  ordin  im  abegewon- 
el  granicies  ac  libertates  eoruin,  nen  hette,  ynne  behaldin  also  lange,  bis  sie 
quas  retroactis  temporibus  pos-  der  koning  von  Polan  mit  macht  doryn  ge- 
sederunl  et  adhuc  possident  se-  wiste;  und  dornoch  sulde  denne  der  ordin 
cundum  lenorcm  privilegiorum,  deme  konige  dy  gewonnen  lande  weder  in- 
deberenl*  in  perpetuum  libere  gebin  also  gut,  als  sie  worin*.  Oucb  so  sulde 
possidere  sine  impeticione  cujus-  der  koning  von  Polan  , noch  sin  erbin  und 
cunque;  secundo,  quod  do-  nochkoroelinge  keyne  ansproche  babin  an 
mini  nostri  terram  Dobrinensem  dem  huse  esu  Drysin  und  den  gutem , die 
dcberenl  reddere  regi  Polonie ; doexu  gehören , wend  sy  esu  der  crone  von 
lercio,  quod  rex  Polonie  ter-  Polan  ny  gehört  habin , sundir  czu  der  Nu- 
ram  Samaytarum  deberet  domi-  wen  Marke  hallin  sy  gehört  von  alders. 
nis  nostris  reddere  et  presentere,  Ouch  so  sulde  der  koning  von  Polan  usthun 
sicut  habueruni  eam,  antequam  den  lytulum,  als  her  sich  gescrehin  hat  von 
ipsi  Samayle  se  a dominis  nostris  Pomern , und  sich  vorwert  me  nicht  scribin 
avertissenl;  item  quod  dominus  eynen  herren  der  lande.  Ouch  so  sulde  her 
rex  Polonie  et  sui  heredes  in  ohirgebin  alle  ungeloubigen,  das  her  den 
perpetuum  predictam  terram  re-  nicht  bielegin3  sulde  weder  mit  rathe , täte 
petere  seu  impeiere  non  debe-  adir  keynirley  hulffe;  wy  ber  des  nicht  en- 
rent;  item  quod  dominus  rex  in  tele,  so  suilin  alle  cristinliche  koninge,  fur- 
perpetuum  nulluni  consilium  nec  slin  und  herrin  uff  yn  exin  und  dem  ordin 
auxilium  cum  hominibus,  arinis  esu  helffen  uf  yn  und  alle  synn  lande, 
nec  quibuscunque  subsidiis  in-  Ouch  wart  Wylowd  sunderlichin  usge- 
fidelibus  debet*  subvenire* , sed  scheydin  us  desim  Frede  und  berichtungc, 
ipse  rex  cum  dominis  nostris  et  und  syne  botin  und  briffc  wordin  vorworffin 
ipsi  cum  domino  rege  debenl*  und  vomiebl  vor  allin  berren , dy  obir  der 
contra  infldeles  pugnare  mutuo  berichtunge  worin.  [Die  Polen  woldin  den  ot- 
aibi  fideliter  cooperando.  Insu-  «pnick'  nickt  lybin.J  Do  das  hortin  des  koniges 
per  fuerunt  treuge  posile  cl  ler-  von  Polan  botin , der  gar  vil  was  beyde  von 
minus  Bnalis  ulrique  parti  as-  bisschoffen  und  prelatin  und  den  grosxin  von 
(— l.  jnai.) signatus  ad  tres°  hebdomadas  Polan,  woldin  sie  den  ussproch  nicht  vorly- 
post  penthecostes , ubi  damna  bin1  bis  an  erin  herrin  den  koning.  Und  de- 
deberent  laxari  et  satisfactiones  sir  ussproch  geschach  vor  millerastin  cxumiun. 
pro  eisdem  explicari  per  regem  Pragow.  Und  also  schiden  sy  von  dannen ; 

Boemie  presente  rege  Hungarie.  und  der  here  koning  von  Bohemen  wart  sere 
Nibilominus  fuil  pax  lirmala  us-  czornig  uf  dy  Polan  und  drowele  yn  bert- 

a)  dabent  (ot  etwa*  höher)  D.  a)  ea  fehlt:  und  doran.  b)  A.  eorr.  aui:  worin  B. 

b)  aic  D.  e)  9«  D.  c)  vwroeb  B. 

Hennig  VIII,  4 89  f.  (vgl.  Voigt  G.  Pr.  VII.  60  Anm.  4);  lateinisch  in  den  Wahltagsacten  Vol.  I 
im  Frankfurter  Stadtarchiv  85*»  -88*. 

4)  KOnig  Wentel.  9)  D.  i.  forderlich  sein;  sie  unterstützen. 

8}  Der  Anacoluth  ist  Folge  flüchtigen  Auslassens  der  Worte  des  Originals  : »pracslare  nec.« 
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Johann  von  Posilge  Fortsetzung. 


m.  Jtmi.)que  Joannis  Baptist«.  His  igilur 
sic  deterniinatis  per  dominnm 
regem  Boemie  domini  nostri  cum 
magna  gratitudine  omnia  acce- 
ptantes*  ad  propria  hilariter  re- 
dierunt;  domini  vero  ex  parte 
regis  ingrali  insalutato  hospite 
cum  indignatione  recessenmt ; et 
dominus  rex  statiro  poslea  misit 
ad  multas  terras  et  presertim  ad 
civitates  nolabiles,  videlicetWra- 
tislaviam,  Pragam,  Wiennam, 
Snidenitz,  Lignitx  et  similes  et 
precipue  ad  nundinas  civitatum  ; 
et  equos  bonos , arma  et  similia 
ad  belia  perlinentia  fecit  ha- 
bundanter  comparari.  Domini 
vero  noslri  remiltentes*  se  su- 
per delerminatione  premissa 
lanquam  super  eorum  juaticia 
expressa , nibii  horum  pro  se 
fecerunt  nec  se  muniverunt; 
sed  expectantea4  lerminum  eis 
statutum  ad  dominicam  terciam 
(i.  juoi.i  post  penlhecostes , quo  tempore 
dominus  de  Seyna  et  procurator 
ordinis  missi  Pragam  ad  lermi- 
num prediclum  observandum. 
ln  quo  pro  parte  regis  nemo 
comparuil.  Ideo  rex  Boemie  dif- 
4.  jnoL  Bnitivam  sententiam  pro  dominis 
Prussie  protu  I il7 , terram  Dobri- 
nensem  eis  temporibus  perpctuis 
habendem  et  poasidendam,  parte 
adversA  conlumace  refutala.  Am- 
hasiatores  doniinorum  habila 
conclusione  cum  gaudio  domum 


licbin  und  sprach:  »Nu  see  wir  wol,  das  ir i4i«. 
koninge  syt  czu  Polan  und  euwir  herre  nicht; 
wellet  ir  yo  krigen,  so  welle  wir  mit  alle  un- 
ser macht  und  unser  bruder,  der  koning  von 
Ungern , dem  ordin  helfin  uf  euch  und  euch 
vortribin  mit  herin*  mit  all  mit  der  hülfe  un- 
sere herrin.«  Also  wordin  dy  Polan  geswe- 
get1,  do  sy  den  ernst  vornomen ; glichewol 
woldin  sy  synen  ussproch  nicht  ufnemcn 
noch  vorlibin. 

Ouch  bynnen  des  in  der  vasten  herte  der  jj.  Min. 
marschalk  Russebin  Brysk7  und  dy  lant 
dorumme,  und  qwam  ungewarnel*,  und  slu- 
gin vil  lute  und  brochtin  XNIC  mensche  ge- 
fangin  ane  vye  und  pferd,  des  gnug  was. 

Und  Wytowd  qwam  kume  dovon , wend  her 
uf  dy  neede  do  was , und  vorsach  sieb  uf 
dese  exiit  nicht  sulcher  geste. 

Item  Vm  tage  noch  ostern  wandelte  der  so.  Min. 
bomeister  dese  gehitiger : Cristpurg,  Thorun, 

Balge,  Osterrode,  Engelsberg,  Slochow,  und 
den  voitb  us  der  Nuwen  Marke4. 

Alternder  der  pikist  vortUrb.]  Item  am  vir— 
den  tage  des  meyen  vorstarb  Allexander  pa-t.  mm. 
bist  der  fumfte  exu  Banonye*;  und  an  dem 
XHH  tagedomoeb  irweltin  dy  cardinales  ein- 
trechticlichin  hem  Balthezar,  der  uf  dy  exiit 
was  cardinalis  sancti  Eustachii , exu  pabisl ; ix.  mm. 
und  wart  genant  Johannes  der  XXII. 

Zco  Breslow  wsrdii  ibir  tage  gebaldia  mit  des 
Polen;  ndir  sy  qoomeo  dar  nickt.]  Item  uf  pfin-  II.  Mit. 
gestin  wordin  abir  tage  ufgenomen  czwus- 
schen  dem  ryche  von  Polan  und  dem  ordin, 
dy  wordin  gcleget  ken  Breslow.  Czu  dem 
tage  sanle  der  here  konig  von  Bohemen  sy- 
nen rath,  ab  man  dy  sachin  mochte  exu  frede 
brengen  czwusschen  den  Polan  und  dem  or- 


ft)  ftccepUn  D.  b)  remitten  D. 


ft)  der  Strich  Ober  dem  I Ut  hier  gewim  ohne  Bedeutung. 
In  B.  Iftt  die«  nicht  immer  aicher  so  antcracheiden. 


4)  D.  i.  ium  Schweigen  gebracht.  Geswechet,  d.  i.  schlecht,  verächtlich  gemacht, 
herabgesetzt,  ist  schlechte  spätere  Cnrreclur  in  A.  t)  .Brzefl-Litewski. 

•)  D.  h.  : ohne  dass  seine  bevorstehende  Ankunft  verrathen  worden  wlre. 

4)  Im  Obersten  Trappieramie  folgte  auf  Burchard  von  Wobeke  Graf  Albrecht  von 
Schwarzburg;  InThorn  auf  letzteren  Graf  Johann  von  Sayn;  in  Balgs  auf  letzteren  Graf  Fried- 
rich von  Zollern  ; In  Osterode  auf  letzteren  Gamrath  von  Pinzenau ; in  Kngelsburg  auf  Arnold 
von  Hecke  Burchard  von  Wobeke;  in  Schlnchau  auf  Gamrath  von  Pinzenau  Arnold  von  Ba- 
den ; in  der  Neomark  auf  letzteren  Michael  Kuchmeister.  5)  Vgl.  o.  8.  14. 

6)  Nach  Dietrich  von  Niem  1U,  51.  S.  488  starb  Alexander  V.  (zu  Bologna)  am  8.  Mai; 
Balthasar  Cosss,  Cardinaidiacon  von  S.  EuaUsio,  wurde  am  4 7.  Mai  erwählt  und  am  15.  Mai 
gekrönt.  7)  Mittwoch  nach  Erasmi;  Lucas  David  VIII,  419  f. 
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Mio.  redierunt  eo,  quod  pro  voluntate 
ordinia  omnia  essent  determinata 
cl  conclusa.  Medio  tempore  vo- 
labant  liltere,  quod  dominus  rex 
Ungarie  cum  multis  dominis  ve- 
niret  in  Prussiam  ad  placitan- 
dum  inter  partes,  super  quo  do- 
mini  se  remittentes*  se , nt  ne- 
cessarium  fueral,  non  pararunt. 
Sed  dominus  rex  Polonie  con- 
gregato  magno  exercilu,  slipen- 
diariis  multis  de  Bohemia,  Mo- 
ra via  et  sliis  lerris,  Wytoldo  cum 
Iota  polencia  sua , imperalore 
eciam  Tartarorum  cum  populo 
innumerabili  sibi  assislentibusb, 
pontem  fecit  per  Vislam,  et  cum 
omni  potencia  tcrre  Polonie  et 
slipendiariis  transivit  per  Mazo- 
viam  ad  bellum  bene  fulcitus  et 
munitus.  Fixit  tenloria  sua  non 
longe  a civilate  Gilgenborg  prope 
campum , qui  dicilur  Virczigbu- 
ben,  domino  Ulrioo*  de  Jungingen 
magislro  cum  ejus  exercilu  exi- 
stente prope  Laulerberg.  Qui 
magisler  videns  inimicorum  mul- 
tiludinem  vocavit  omnes  pre- 
ceplores  terre  et  notabiliores  to- 
oius  ordinit  relicla  tota  terra  et 
castris  omnibus  sine  capilaneis 


din.  Des  sante  der  homeister  grafen  Johan 
von  Seyn  , kompthur  czu  Tborun,  und  hern 
Peter1,  des  ordins  procuratorem , der  ouch 
sunderlichin  gesanl  wart  von  dem  pabisl1 
und  cardinalibus  czu  dem  koninge  von  Polan 
als  eyn  legatus.  Der  koning  wolde  der  briffe 
nicht  ufnemen , noch  wolde  ouch  nicht  sen- 
den syne  botin  ken  Breslow  czu  dem  tage3; 
sunder  ber  besameile  sich  mit  den  Tatern, 

Russin , Liltowin  und  Samnylhin  weder  dy 
cristinheit,  dy  her  swerlichin  und  grusam- 
lichen  beschedigete , und  karlbe  sieb  an  ny~ 
mande,  als  ir  vorwerl  wol  werdet  vomeroen. 

Alto  irvolgste  «ich  dy  tadle  des  koojget  tynea 
botin  willia.]  Also  sich  der  koning  von  Polan 
wol  besamelt  batte  mit  den  uncrislin  und 
mit  Wytold , dy  im  alle  czu  hulffe  czogin 
qwomen4  durch  dy  Masow,  mit  den  beroto- 
gin3  und  Polan  und  Walacbin  mit  so  eyme 
grossin  bere,  das  is  unsprecblicbin  ist,  und 
czogin  von  Ploczk  kegen  den  landen  von 
Pruszin ; und  bynnen  des*  worin  czu  Tborun 
der  grose  grafe  von  Ungern  und  ber  Slybor7, 
dy  der  koning  von  Ungern  sunderlichin  ge- 
sant  balle  ken  Pruszin,  die  sachin  und  scbe-A.ru,  iui. 
lunge  czwusschin  dem  ordin  und  Polan  czu 
undirnemen*.  Dy  künden  bie  den  saebin 
nicht  tliun’,  und  schidin  ane  ende  von  deine 
koninge,  der  do  volgete  noch  synem  bosin 
und  schedelicbin  willin , dy  cristinbeyt  czu 
vorlerbin.  Und  im  genugele  nicht  an  der 


•)  au*f«»chrieb«n  D,  b)  uaüteti  D.  c)  davor : Hinrico  auafMtrichen  D. 


I)  Peter  Wormditt. 

1)  Alexander  V.  -j-  1410  J.  Mai. 

8)  Die  D O. gesandten  Hessen  sich  notariell  zu  Breslau  am  44.  Mai  4 44  0 bescheinigen, 
dass  sie  vergeblich  auf  die  polnischen  gewartet  hatten;  das  Instrument  im  Ktfnigsberger  Ar- 
chive erwähnt  Voigt  G.  Pr.  VII,  66  Anm.  4. 

4)  Zogen  heisst  s.  v.  a.  ziehn.  Der  Infinitiv  ist  von  qwomen  abhängig.  Der  Sinn  ist: 
welche  ihm  alle  zu  Hülfe  gezogen  kamen. 

5)  Nämlich  von  Masowien. 

6)  Mit  . »und  bynnen  des«  beginnt  der  Nachsatz. 

7)  Der  Palatin  Nicolaus  von  Gara  und  Stibor  von  Stiborziz , Sohn  des  Woywodeo  S$dzi- 
woy , mit  einem  Gefolge  von  100  Reitern;  Aschbach  I,  147.  — (Jeher  ihre  Bemühungen  s. 
Voigt  VII,  74  f.  — Zu  der  ursprünglich  beabsichtigten  eigenen  Reise  nach  Preussen  (s  A Tb.j 
hatte  Sigismund  für  sich  und  4 500  Begleiter  von  Kdnig  Wladialaus  einen  Geleitsbrief  ausfer- 
tigen lassen;  d.  d.  Cracovie  1440  (17.  April)  die  domin.  Vocera  Jocundil.  Dogiel  I,  44.  n.  fl. 
— Die  Kriegserklärung  Sigismunds  vom  14.  Juni  4410,  welche  jene  Gesandten  übergaben, 
ist  unten  in  den  Beilagen  mitgetbeilt. 

8)  D.  h.  nichts  ausrichten. 

9)  D.  I.  s.  v.  a.  inlercipere;  aufbeben. 
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seu  gubernatoribus  et  sine  mu- 
nitione  populi,  armorum  et  al io— 
rum  necessariorum,  excepto  Ca- 
stro Swetz  bene  uiunito.  Tune 
»<w  is.  Juli,  appropinquanle  festo  s.  Margarete 
Tarlari  civilatem  Gilgen  borg  in- 
vaserunt  et  tolaliter  destruxe- 
runt,  mulieres  et  virgines  vio- 
lanles  et  inlerficientea*  totum  po- 
pulum,  sacramentum  eucharistie 
et  imagines  crucifixi  ad  terram 
projiciendo*  et  pedibus  eorum 
conculcantes8.  Hec  audiens  domi- 
nus magister  nimio  zelo  motus  in 
i«/ti.  juU.  nocte  divisionia  apostolorum  ivit 
cum  exercitu  suo  ea  nocte*  quat- 
tuor  miliaria  contra  dominum 
15.  Juli,  regem.  Et  ipso  die  apostolorum 
habuerunt  conflictum;  et  Pru- 
teni  nostri  fugerunt,  et  similiter 
illi  de  Insula ; et  interierunt  no- 
stri ; interfectique  fuerunl  domi- 
nus magister,  marscalcus,  ma- 
gnus  commendator , thesaurarius 
et  notabiliorea  et  seniores  tocius 
ordinis  [cum  IIIJC  fralribus  or- 
dinis]d.  Et  pauci  de  ordine  eva- 
serunt,  de  quibus  aliqui  fuerunt 
capti ; et  multi  de  noslris  preter 
jam  dictos  in  fugam  sunt  con- 
versi.  [De  parte  ordinis  fuerunt 
ccsi  ad  XL-]4.  Dominus  itaque 
rex  post  paucos  dies  cum  toto 
exercitu  suo  processit  versus 
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undyt1  der  heydin  und  Polan;  her  hatte  vil  t«io. 
lulbe  gewonnen  uf  sold  von  Behemen , Mer- 
hern  und  ailirleye  lute  von  riltern  und 
knechten,  dy  do  alle  weder  ere  und  got  und 
redelichkeit  mit  der  heydenschafl  czogin  uf 
dy  cristin,  und  das  land  czu  Pruszin  czu 
vorterbin.  [Der  meister  czoch  dem«  konyge  entke- 
jin.]  Und  do  czoch  der  meister  mit  synir 
macht  unde  den  gestin  und  soldenern  dem 
konige  enkegen  an  dy  grenitezen  by  der 
Drewonlz,  by  Kurnik2  und  alumme;  und  lo- 
gen dy  czwey  here  den  andern  enkegen,  also 
das  der  konig  von  Polan  nicht  torstc8  obir  dy 
Drewantz , und  czoch  kegen  Ilginhurg4  und 
gowan  dy  stad  obirhoupt,  und  vorbrante  sy  ; 
und  slugin  tot  jung  und  all,  und  begingen 
so  grosin  mort  mit  den  heyden,  das  das  un- 
segelicb  ist,  und  an  kirchin  und  an  junc- 
frowen  und  frouwin,  dy  sy  smelhin*  und  yn 
ere  brösle  abesnetin  und  jemerlichin  pyne- 
geten  und  czu  eyginschaft4  weg  lyssin  try- 
bin.  Ouch  begingen  dy  heydin  grose  smoheyt 
an  dem  sacramento;  wo  sy  qwomen  in  dy 
kirchin,  so  czurebin  sy  in  den  henden  unde 
worfQn  is  undir  dy  fuszc,  und  hattin  dorus 
erin  spot. 

Dese  grose  smoheyt  und  laslir  ging  dem 
meister,  dem  ganczin  ordin  und  allin  rittern 
und  knechtin  von  geslen  gar  gros  czu  her- 
czin,  und  czogin  mit  eyntrecbligim  mute  und 
willin  dem  konige  enkegen  von  der  Lobow7 
czum  Tannenbergo8,  dem  dorfle  im  gebite 
czu  Osterrode,  und  qwomen  ufT  des  koniges 
her  ungewarnel9,  und  hattin  mit  grosim  ylen 


•)  viol&n  *t  iol'ficico  O.  b)  *uaget«hrleb«a  D.  e)  ao  D.  d)  ».  R-  von  d?r*clb«n  Hund  apltcr 

■Mhf  ÜTf  B. 

4)  D.  i.  s.  v.  a schlechte»  Volk. 

1)  Kauernde  an  der  Drewenz. 

•)  D.  h.  wagte. 

4}  Gilgenburg. 

5)  D.  i.  schmachvoll  behandelten,  schändeten. 

6)  D.  i.  s.  v.  a.  servitutem.  Von  den  Gräueln  in  Gilgenburg  berichtet  ganz  entsprechend 
des  D O.  Gegenschrift  auf  dem  Costnitzer  Concil.  Die  Männer  aus  der  Stadl , die  mit  dem 
Hm.  zu  Felde  laicen,  hätten  vor  demselben  gerufen  wie  4 Macc  I,  60  »Besser  ist  uns  alle  czu 
sterben  in  dem  slryte,  wen  czu  sehende  also  vil  böses  unseres  Volkes!« 

7)  Löbau. 

8)  In  der  Mille  zwischen  Gilgenburg,  Osterode  und  Hohenstein.  Die  Polen  nennen  die 
Schlacht  nach  dem  mit  Tannenberg  grenzenden  Dorfe  Grünfeld  fpoln  «Grunwald«), 

0)  Auch  hier,  wie  o.  S.  818  Anm.  8,  ohne  dass  dem  anderen  Theil  ihre  Ankunft  verra- 
then  worden  war. 
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t«io.  Marienburg  et  in  die  *.  gejaget  wo!  dry  mylen  mit  dem  tage1,  an  der  hochan!* 
1».  Juii.Jacohi  venit  ante  Ma-  der  apostolin  divisionis.  [Von  dem  itme,  der  do  gesckick.] 
rienhorg*.  Und  als  sy  die  vinde  ansichtig  wordin , hesamthin  sy 

sich  und  hyldin  den  vinden  exu  angesichts  bobin  dry 
stundin.  Der  koning  schickte  dy  wyle  dy  heydin  exu 
dem  vorstryle,  und  dy  Polen  worin  gar  ungewarnet: 
hettin  sy  den  koning  von  slad  an  angegriffen , sy 
mochlin  ere  und  gut  hsbin  irworbin.  Und  das  ge- 
scliach  leydir  nicht ; sy  woldin  ir  wol  irbeytin  und 
rittiriiebin  mit  yn  strytin.  Und  der  marschalk  sante 
deine  konige  ciwey  bare  swerl  by  den  heroldin,  das 
her  nicht  so  lege  in  dem  walde,  sunder  das  her  ber- 
vorezoge  uff  das  rfime;  sie  weldin  im  strilis  pflegin1. 
Des  etoeb  dy  heydinschaft  von  irstin  in  den  strit4 ; 
und  von  den  gnadin  des  berrin  wordin  sy  vor  fase 
weg  geslRgin.  Und*  dy  Polen  qwomen  in  exu  hülfe, 
und  wart  eyn  grosir  slryt , und  der  meister  mit  den 
synen  slugin  sich  drystunt5  dorch  mit  macht,  und  der 
koning  was  gewichen , also  das  dese  sungen : »Crisl 
ist  entstandin«.  Des  quomen  syne  geste  und  soldener, 
als  dese  nu  vormuetb  worin,  und  troffin  mit  yn  uff  dy 
syte  und  dy  heydin  uf  dy  ander*,  und  umbgobin  sy, 
und  slugin  den  meister  und  dy  grostin  gebiteger  und 
gar  vil  bruder  des  ordins  alle  tot,  wend  sy  nymanl 
anders  remetin*,  als  der  bruder  und  der  pferde.  Und 
slugin  den  vanen  des  meistere  neder  und  ouch  des 
ordins.  Und  etliche  bosewichte,  ritter  und  knechte 
des  landes  Colmen,  undirdruclen  dy  Colmissche  ba- 
nyr7  unde  ouch  andir  banyr,  dy  do  fluchtig  wordin, 


ft)  Di»  Fortttttwif  tob  »pltrrer  Hand  lat  w*|- 
tar  unten  abfod ruckt.  Du  ( la  Marienborf 
lat  aebr  lanf  jriofen.  Diea  Wort  aehlleaat  fe- 
rade  8.  53  ab.  Darunter  a.  R.:  Capti  Kaxniraa 
dux  BtetincuaU , Coctradua  alboa  du*  Oleaui- 
cxanala  Gaorfiua  KertidoHf,  aus  Ülufoax  XI,  280. 


•)  Zwiaeban  „unde“  and  „die“  eobiebt  ein«  Hand 
•nee.  XVI  „du“  noA.  b)  daa  a über  daa  n B. 
e)  andir,  alte  Corraetur  ln  A.  and'n  B. 


I)  D.  i.  sie  waren  die  Nacht  hindurch  bis  Tagesanbruch  an  drei  Meilen  geeilt.  Die  D.O.- 
Denkschrift  sagt : und  der  meister  mit  synem  ganczen  volke  dry  dutsche  tnyl  des  selben 
morgens  hatte  geezogen  u.  s.  w.  S.  den  lateinischen  Text  bei  Voigt  Gesch.  Pr.  VII,  81  f. 

t)  D.  i.  Fest. 

8)  S.  die  Denkschrift  seitens  des  D.O.  bei  Voigt  a.  a.  0.  85  Aom.  Müde  und  hungrig  stand 
das  Ordensheer  unthttlig  bis  an  den  Mittag  da.  Es  wird  spater  ausdrücklich  seitens  des  D.O. 
hervorgehoben,  dass  die  mehrfach  auch  sonst  (so  vom  Könige  Wladislaus  selbst,  s.  in  den 
Beilagen,  von  Aeneas  Sylvius  u.  s.  w.)  erwähnte  Uebersendung  der  bloasen  Schwerter  eine 
heroldsmassige  Form  der  Kriegserklärung,  keine  Haodlung  besonderen  Uebermutbea  gewe- 
sen sei.  Der  König  sagt  io  einer  Denkschrift,  einer  der  schwerttragenden  Herolde  sei  König 
Sigmunds  Herold,  Rumrich,  gewesen 

4)  Die  Scblachtbeschreibung  Conrads  Bitschin  bat  keinen  Bezug  zu  diesen  Autoren, 
konnte  hier  also  übergangen  werden. 

5)  D.  i.  dreimal. 

6}  D.  i.  a.  v.  a rametin,  es  auf  sie  ahsahn. 

7)  Das  Culmische  Banner  trug  Nicolaus  von  Renys;  s.  Voigt  VU,  8t.  98. 


15.  Juli. 
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also  das  ir  gar  wenig  dovon  qwam ; und  dy  lute  wordin  in  der  flucht  geslagin  uio. 
von  Tallern,  heydin  und  Polan  ane  were,  also  das  der  koning  das  feid  behüt 
mit  den  synen.  Helle  man  yn  nicht  czu  geringe  gewegen,  und  werin  des  ordins 
sachin  anders  bestall,  is  mochte  sin  komen  czu  grosim  fronten,  wend  der  ntei- 
sler  streyt  mit  sirne  ganczin  hufin  und  der  koning  als  mit  ufsatcze1  mit  hufln; 
und  das  brachte  deme  ordin  grosin  schadin,  und  dem  konige  und  den  synen 
grosin  fronten  czu  eritu  gelucke  und  sege. 

Voo  dem  gnuln  jimir  aad  ontrowe,  du  du  Uat  obirgiag.]  Do  dis  11U  volgangen  was 
und  der  meister  tot  Belag1,  her  Ulrich  von  Jungingen , und  der  obirsle  inar- 
schalk,  groskomplhur,  treszeler,  das  von  gebiligern  nymant  dovan  qwam , wen 
der  komplbur  vom  Elbinge , Danczk  und  der  von  der  Balge , dy  andern  wordin 
alle  geslagin  und  wenyng1  wurdin  gefangin,  beyde  von  kompthurn,  voythin, 
pflegern  und  andern  brudern*,  wend  sy  gemeynlichin  worin  by  dem  stryle,  und 
dy  lute  worin  alle  czugeyaget  gemeynlichin  czu  pferde  und  czu  fuse  us  allin  ge- 
bitin  by  libe,  gute  und  erin , der  ane  czal  bleyb  und  do  geslagin  wurdin,  das 
got  muse  irbarmen;  und  als  deser  slryt  was  vo.rgangin,  do  bleib  der  konig  le-u.iau. 
gin  czwene  tage  by  der  walstad4,  und  lys  plundirn  dy  irslagin  und  bewarin  dy 
gefangin,  und  lys  den  homeister  tot  legin  vor  syne  huttin*,  allim  volke  czu  sttio- 
beit,  und  sante  yn  dornoch  ken  Oslerrode,  dy  yn  vorl  sanlbin  ken  Marienborg 
an  dent  virdin  tage  noch  dem  strite.  [Dy  Uat  tatia  lieh  gameyniklicb  am  vom  ordia  an  10.  J«U. 
des  koayog-]  Und  wart  gros  jantir  obir  alle  das  lant  czu  Pruszin,  wend  sich  riuir 
und  knechte  und  dy  grasten  stete  des  landes*  alle  ummetatin  czu  dem  konige 

a)  A.  brudrcu  B. 

4)  D.  i.  ebenso  mit  Absicht. 

1)  D.  §.  der  Oberste  Spittler  Werner  von  Tettingen ; Johann  von  Schönfeld  und  Graf 
Friedrich  von  Zollern.  — Ulrichs  von  Jungingen  See  I ged  ach  tn  iss  wurde,  wie  das  seines  Vor- 
gängers und  seines  Nachfolgers  und  der  neumärkischen  OrdensvOgte,  auch  in  dem  Neumär- 
kiscben  Nonnenkloster  Zehden  jährlich  begangen;  s.  die  Urkunde  von  4 415  15.  Marz  Soldin  bei 
v.  Werner  Gesnmiete  Nachrichten  zu  Ergantzung  der  Preussisch-  Märkisch-  und  Pohlnischeu 
Geschichte  1755.  I,  4 57.  Riedel  Cod.  dipl.  Brd.  A.  XIX,  94.  nro.  xi.ii.  — Da*  Anni  versa  rien- 
buch  des  D.O.hauses  zu  Maestricht,  jetzt  im  D.O.centralarchiv  zu  Wien  Cod.  perg.  Saec.  XIV 
cum  contiuuationibua  XV— XVII  saec.,  oben  S.  78  u.  sonst  irrlhUmlich  von  dem  damit  iden- 
tischen Altenbiesener  unterschieden,  enthält  folgende,  bei  J.  C.  Venator  Historischer  Be- 
richt vom  Marianisch  Teutschen  Ritter-Orden  desz  Hospitals  Unter  lieben  Frauen  zu  Jerusa- 
lem. Nürnberg  4 680.  4°.  S.  4 80  unvollständig  und  ungenau  mitgetheilte  Nachricht  über  die 
Tannenberger  Schlacht,  nach  Dr.  Töppens  Originalcollalion : 4 5.  Juli  divisio  apoatoloruiu. 

Qbiit  occisus  Oelricus  de  Jongyngen  magialer  Prusie  et  ordinis  Teuthonicorum  ; et  frater  Con- 
rardus  de  Lichtensteine,  magnus  commendator;  et  frater  Fredericua  Walrode,  roarscalcus; 
et  frater  Cooler  comes  de  Scwertzborch , commendator  de  Kersborch  ; et  frater  Thomas  de 
Merym,  tbesaurarius  ; et  fraler  Johannes  comes  de  Zeyne,  commendator  de  Toren  ; et  frater 
Wiibelmus  de  Helfensteyne,  commendator  de  Grudens;  et  frater  Marc  wart  de  Solzbach,  com- 
mendator  de  Brandenborch , cum  ceteris  fratriboa  ordinis  noatri  insimul  interfectia  sub  nu- 
tnero  ducentorum  et  trium  fralrum  a rege  Polenne  nec  non  duce  Wytol  de  Letlouwen  in  bello 
apud  iilud  dictum  Veirticbhube  et  quaodam  villam  nuncupatam  Gruenvelt  in  preceptorio 
de  Oestenrode  anno  domioi  MCCCC  X°.  — Welches  Aufsehen  die  Schlacht  bei  Tanneoberg 
in  ganz  Europa  machte,  ähnlich  wie  die  Türkeoachlacbt  bei  Nicopolis  4 896,  in  der  sieb  auch 
ritterliche  Gesinuung  zum  eigeneo  Verderben  die  Benutzung  wichtigster  taktischer  Vortheile 
versagte,  zeigen  die  u.  in  den  Beilagen  mitgelheilten  Stellen  fremdländischer  Chroniken. 

•)  Herzog  Casimir,  Sohn  Swantibors  von  Stettin;  s.  ein  bezügliches  Schreiben  angeführt 
hei  Voigt  VII,  414.  — Das  Inv.  arch.  Cracov.  führt  S.  75  das  Versprechen  eines  in  der  Schlacht 
gefaogenen  Olhracht  von  Loim  an  (d.  d.  Cracoviae  4 44  9),  dem  Könige  4 60  Schock  [Groschen] 
LOsegeld  zu  zahlen;  ebenso  ein  gleiches  S.  76  [d.  d.  Cracoviae  4 440)  des  Nicolaus  von  Wans- 
dorf wegen  450  Schock  breiter  Groschen,  eines  Stablpanzers  und  zwei  »bslistris«,  sowie  we- 
gen Urfehde. 

4)  Vgl.  o.  in  den  Beilagen  die  beiden  vom  49.  Juli  vom  Schlachlfelde  bei  Osterode  da- 
tirten  Briefe;  auch  die  Datirung  bei  Voigt  VII,  104  prope  Ostrobog  (d.  i.  Osterrode). 

5)  D.  i.  Zell. 

9)  Die  vier  Bischöfe  des  Landes  huldigten  dem  Könige  . Arnold  von  Culm  4 4 49  (19.  Aug.) 
die  S.  Bernsrdi  in  loco  campestri  ante  caslruru  Marienburg,  Dogiel  IV,  94.  Inv.  arch.  Crac. 

75;  Johann  von  Pomaaanien  1419,  Inv.  areb.  Crac.  79;  Heinrich  von  Samland  4 4 4 0 a.  a O. 
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uio.und  trebindy  bruder,  dy  noch  blebis  worin,  von  den  busern  und  gobin  sy  dem 
Kndcjuii  r konige  und  swuren  im  alle  manschsfl  und  truwe,  dy  der  koning  belwang  alle 
mil  brifen , gelohdin  und  gobin,  der  glich  ny  mer  gehört  ist  in  keynen  landin 
von  so  grossir  unlruwe  und  snellich  wandelunge,  als  das  lanl  underlenig  wart 
dem  koninge  bynnen  eyncm  monden.  Des  czoch  der  koning  von  dannen  und 
nam  yn  dese  huser  und  gebite:  Osterrode,  Cristpurg,  Elbing  mit  allin  stelin 
und  husern  derselbin  gebilin,  und  yderman  warff  sich  ciu  dem  koninge,  welche 
huser  inne  hallin  von  des  ordins  wegin.  Beyde,  dy  bruder  und  ir  man,  gingen 
dovon  und  gobin  sy  im  yn , und  her  und  dy  synen  bemanlin  dy  huser  und  Ire- 
bin  sy  dovon  und  undirwundin  sich  mil  macht,  was  sy  vundin. 

(Her  Heinrich  von  Plnwin  quam  ken  Marienborg  mit  den  synen  frandio  und  bemanlin  daa  hu. 
Nu  hatte  unser  berre  doch  czu  sunderlichim  geruche  und  gnadin  behaldin  den 
erwirdigen  herrin,  hern  Heynrich  von  Plnwen  , komplhur  czur  Sweci , der  bie 
dem  slrite  nicht  enwas,  sunder  das  her  sulde  bewarin  das  lant  czu  Pomeren' 
mit  den  synen.  Ouch  was  sin  vetlir,  her  Heynrich  herre  von  Plauwen , körnen 
ken  Pruszin,  der  ouch  hy  dem  slrile  nicht  enwas,  wend  her  czu  speie  quam, 
als  das  got  habin  wolde.  Der  was  gar  eyn  menlich  und  eyn  gut  orlowsman’, 


75.  75.  (zwei  Orkunden);  Dogiel  IV,  Sl.  Der  Bischof  von  Ermlond  noch  Dlugosz  Sonntag  nach 
Jacobi  (17.  Juli)  in  loco  campestri  ezercituz  doinini  noslri  rcgls  anie  caalrum  Marlenburg; 
vgl.  u.  8.  III.  — Von  den  grosien  Städten  erhielt  Danzig  MIO  5.  Aug.  (die  S.  Dotninlci 
confeza  ) ente  Morienburg  (Doglol  IV,  81.  Inv.  arch.  Crec  7t)  umfassende  Itegnsdigungen. 
Nicht  ganz  deutlich  ist,  wie  sich  die  gleichzeitige  aggressive  Haltung  der  Stadt  gegen  den 
König  (a.  u.  S.  110)  dazu  verhalt.  Dass  jene  Urkunde  sich  im  kgl,  Archive  befand,  wäre  sehr 
leicht  aus  einer  doppelten  Aushändigung,  einmal  an  die  restituir te  Laodesobrigkeit  des  D 0 , 
und  dann  bei  einerder  mehrfach  von  diesem  nach  Polen  geschehenen  Urkundenauslieferungen, 
«rkllrlich.  — Wegen  Elbings,  u.  S.  11t.  — Wegen  Thorn  und  Braunsberg  vgl.  auch  den 
Recess  des  MIO  to.  Aug.  vor  dem  Könige  Im  Angesichte  der  Marionburg  geheltenen  Stadte- 
tagea;  Hirsch  Danzlga  Handelsgeschichte  71  Mehre  auf  Thorns  Verhalten  In  diesen  Tagen 
bezügliche  Schreiben  theltl  mit ; Kries  (Memoria  saeculsris  diel,  quo  ante  hos  trecentos  annos 
Prussla  ezeusso  lyrannidla  cruciferorum  jugo  In  llbertatem  srse  vindicalum  Ivtt  ac  deind« 
sub  . . Polonlae  regum  imperium  ac  lutelam concesslt.  Thorunit 75t  7.Febr.  toi.);  MIO  11.  Juli 
feria  III  in  5a  divisionts  aposlolorum , in  slacione  campestrl  prope  castrum  Holanth  fordert 
der  König  die  Stadt  wiederholt  auf,  ihm  wie  die  Bischöfe  von  Culm,  Ermland  und  Pomeaa- 
nien,  die  S tadle  Elbing,  Krauzburg  und  Otterrode  zu  huldigen  (n.  ui  ex  autogr  ).  — Mio 
(11.  Juli)  feria  IV  prozlma  post  S.  Mar.  Magdal.  prope  Marleoborg  In  loco  campestri,  fordert 
er  zum  dritten  Male  dazu  auf,  eventuell  zur  Erklärung  Uber  ihre  Absichten  (n.  xm).  — (II. 
Juli)  Sonnabend  vor  dem  Mittwoch  vor  Petri  ad  Vincula  bittet  die  Stadl  Thorn  mit  Land  und 
Stadien  von  Culm  verjemroelt  den  König  von  Polen  auf  Grund  aeiner  Briefe  um  Angabe  von  Ort 
undSlunde  zu  einer  Unterredung  (n.  zvi).  — (15.  Juli)  in  nnslrm  herc  vorMarieoburg.  Der  Kö- 
nig fordert  die  Stadt  aufs  Neue  zur  Huldigung  bis  nächsten  Mittwoch  auf  (n.  ztv).  — (1B.  Juli) 
feria  ff  infra  8vam  b.  Jacobi  ante  castrum  Marlenborg.  Ders.  fordert  Ritter,  RitterbUrtige, 
Labnleute  und  Bürgermeister  (namentlich  von  Thorn)  des  Lande*  Culm  wiederholt  zur  Hul- 
digung auf,  die  von  anderen  Städten  schon  geleistet  sei,  bis  Freitag,  spätestens  Sonntag  Als 
Unterhändler  beglaubigt  er  Stanislaus  Wolemuaki  (n.  zv).  — (80.  Julij  Mittwoch  vor  S.  Petri 
ad  vincula.  Die  Stadt  Thorn  rceapitullrt  die  dem  letzteren  am  vergangenen  Sonnebend  für 
den  König  gegebene  Antwort  (n.  xvt).  — 18.  Octbr.  Donnerstag  vor  Simonis  Jude.  Die  Stadt 
Thorn  schreibt  (der  Stadt  Danzig),  wie  sie  sich  dem  Könige  ergeben.  Sie  habe  loo  Gewapp- 
nete beim  Hm.  in  der  Schlacht  gehabt.  Nach  derselben  habe  sie  der  König  dreimal,  zuletzt 
mit  Stellung  einer  peremtorischen  Frist,  zur  Huldigung  aufgefordert  Ihrer  Gesandtschaft  an 
den  hm.  Statthalter  und  Comtur  von  Schweiz,  unter  des  Königs  Geleit,  welche  jenem  be- 
richtete, die  Stadt  werde  sich  5 — 8 oder  10  Wochen  halten  können,  konnte  Heinrich  von 
Plauen  keinen  Trost  geben,  der  von  sich  sagte,  er  hoffe  die  Msrienburg  l Wochen  zu  halten. 
In  Folge  so  schlechten  Trostes  und  in  Furcht  vor  dem  grossen  Heere  von  Böhmen,  Poleo  und 
Helden , sowie  in  Uebereinatimmung  mit  dem  Lande  Culm  habe  die  Stadt  dem  Könige  gehul- 
digt und  erwarte  Bescheid  wegen  Behandlung  ihrer  Kautmannswaare  (n.  xvu). 

4)  Das  Ordenaland  westlich  dar  Weichsel. 

I)  D.  i.  Kriegsmann.  Seinen  Vetter,  Heinrich  den  altern,  Herrn  zu  Plauen,  rühmt  der 
Hm.  Heinrich  selbst  in  dem  bei  Voigt  zu  Johann  v.  Poailge  105  f.  abgedrucklen  Schreiben 
d.  d.  Thorn  Sonntag  nach  Luden  (14.  Decbr.)  4410  (wohl  als  allgemeine  Darstellung  an  viele 
Fürsten  gezcblckt,  di*  darin  um  Zusendung  von  Söldnern  gebeten  werden.) 
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und  wusle  vil  von  krige,  als  oucb  czu  grosim  fronten  quam  deine  lande.  Und  uto. 
dy  quomen  ane  undirlos  ken  Marienborg  uf  das  hus  und  fundin  is  ungewarnil 
und  hlos  von  spyse,  geschos  und  alles,  was  do  not  were  gewest,  das  bus  esu 
werin  und  czu  beltaldin,  wend  der  meistcr  in  der  cziit,  als  her  lag  by  Kuernik1 
kegen  dein  konige , do  iys  her  czufuren  mel , fleisch  und  trank , harnisch  , ge- 
schos in  das  heer,  das  das  bus  czu  Myjenburg  gar  blos  bleib  von  aliin  dingen 
und  oucb  umbemannet;  also  das  dem  von  Plawen  nicht  me3  czu  thun  was, 
der  lys  alle  vitalyen  von  spyse  und  tränke,  fleiscb  und  ander  notdorft  nemen  us 
den  spichern  vor  der  stad  und  in  der  stad,  und  lys  ansticken  stad  und  vor- 
s(ad,  und  lys  vorbornen  mit  enandir,*und  lys  nemen  usden  hofen  das  vy  von 
kuwen,  schoflen,  swynen,  kesze,  pottir,  und  spyseto  domete  das  hus  czu  Ma- 
rienburg.  Und  dy  gebitiger  des  ordins,  dy  do  blebin  worin,  dy*  worffin  yn  uff 
mit  dem  covenle  und  befulin  im  czu  baldin  des  homeisters  stad,  wend  von  den 
gebitigern,  dy  des  meisters  rath  worin,  nymant  blebin  was,  wen  her  Wernher 
von  Teltingin,  der  kompthur  czum  Elbinge;  dy  andern  worin  alle  geslagin  in 
dem  strite.  Und  was  gar  obel  bestalt  von  dem  meistir3,  wend  gar  vil  erbar  aide 
herein  des  ordins  und  gebitiger  mele  geslagin  wordin,  die  vil  nolzlicher  doheyme 
wenn  gelasin  blebin;  [Kyn  clegelkb  ding,  dat  do  geschieh.]  sundir  leyder  do  was 
eyne  böse  voreynunge  undir  yn,  das  etliche  gebitiger  mit  dem  meister  erin  wil- 
lin  woldin  habin  und  der  eldestin  gebitiger  rathe,  dy  is  gerne  hettin  geseen  czu 
dem  besten , nicht  woldin  volgin , dovon  dis  ungelucke  und  schade  deme  lande 
czu  Pruszin  allirmeisle  ist  entstanden,  und  oucb  sunderlichen  von  etlicbin  rit— 
tern  und  knechlin  und  bürgern  deses  landes  gar  korczlicbin  noch  dem  siryte, 
dy  gar  untruwlichin  talin  an  erin  eygenen  herren.  Und  do  is  den  ergern  weg 
also  ging,  tolin  oucb  des  glichin  dy  bisseboffe4  und  prelatin,  monche,  nonnen 
und  allirleye  lute,  dy  alle  sich  worffin  an  den  koning  und  yn  bildin  vor 
erin  herrin.  Und  nemlichin  tatin  dese  unlruwe  sulche,  dy  ere  und  gut  hallin 
von  dem  ordin  alJirmeist  enlpfangen  vor  andern,  das  got  an  yn  nymmer  lasse 
ungerochin , wend  gros  belrupnisse  und  leyt  manchin  armen  luten6  dovon  ist 
körnen. 

Item  üea  gtiebio.]  Ouch  was  eyn  clegelich  ding,  das  etliche  bruder  des  or- 
dins , eyn  teyl  dy  betwungen6  dorczu  wordin  und  eyn  teyl  von  eygenem  willin, 
dem  koninge  dy  huser  ingobin  und  brochtin  von  dannen  , was  sy  kundin  , von 
gute  und  gelde ; und  eyn  teyl  czogin  vorstolingen  weg  us  dem  lande  ir  Strosse ; 
eyn  teyl  czogin  an  furslin  und  herrin  kegen  Dulschen  landin  und  clagetin  dis 
grose  jarnir  und  teyl,  das  den  ordin  obirgangin  hatte.  Oo  wolde  nymant  czu  thun 
durch  got  der  cristinbeit  czu  bulffe;  sundir  der  koning  halte  alle1  huser  inne  im 
lande  czum  Colmen  und  stete,  als  vor  gescrebin  ist,  sunder  dese  huser  Kongs- 
berg, Brandenburg,  Balge,  Swecze',  Slochow  und  Danczk  das  hus  und  den  Redin. 

ft)  worin  dy  Sonata  der  zweiten  Hand  B.  b)  ton  der  zweiten  Hand  in  B.  e)  dahinter  caaairt : ane 
den  Redin  B.A. 

4)  Kauernlk  in  der  Drewenz. 

I)  D.  h.  nichts  angelegentlicher. 

S;  Vgl.  o.  Einleitung  S.  tS. 

t)  S.  o.  S.  14?  f.  Anm.  S. 

5)  In  dieser  sprtlcbwortlichen  Redensart  ist  der  Begriff  «arm«  nicht  in  voller  Bedeutung 
zu  verstehen.  Eines  Fürsten  «enne  Leute«  werden  in  Vertrügen  damaliger  Zeit  gsni  allgemein 
seine  Unterthsnen  genannt. 

•{  D.  I.  s.  v.  als  geswungen. 
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UIO.  Der  koovog  legirte  «ick  vor  du  hm  icu  Mirieoberg.]  De»  czocb  der  koning  von  Po- 
len mit  alle  synir  macht  vor  das  hus  Marienborg1  und  belegite  is  an  dem  X tage 
js.  j»u.  noch  dem  strile ; sunder  bette  her  is  berant  czuhant  noch  dem  slrite,  her  helle 
is  gewonnen  ane  czwivel;  sundir  is  was  unser»)  hcrrin  anders  beließe  lieh*,  der 
des  erbam  ordins  noch  wolde  gcruchen  und  yn  enlbaldin  von  synen  gnadin; 
sosl  svere  das  gancxe  (and  vorlorin  mit  enander.  [DU  hetropiiuu  «sodilte  doch  der 
herre  von  «yoee  goadio.]  Und  bynnen  desin  X lagen  wart  das  hus  Marienburg  be- 
mannet mit  vil  gulir  rittere  und  knechlin,  dy  do  soldener  worin  des  ordins  und 
körnen  worin  von  dem  slrite.  Dorctu  quomen  IIIIC  scbiffkinder2  von  Donezk  mit 
erim  harnuscb  und  polaxen4 5,  die  gar  nulcze  wordin ; also  das  das  hus  bemannet 
wart  wol  mit  lllla  werhafiigen  man,  dy  do  blebin  uf  dem  huse.  Und  der  koning 
— is.  srptbr.  |ag  dovor  V1U  gancze  wochiu4  und  künde  is  doch  nicht  gew ynnen , noch  lorste 
is  ny  geslormeo  mit  ernste,  alleyne  was  her  schadin  täte  mit  buchsin  und  bly- 
din  an  dein*  vorburge,  by  den  slellin  und  an  den  tbormen  ; sundir  an  dem  rech- 
tin  huse  künde  her  nicht  geschaffin  und  künde  ouch  nicht  gewynnen  eynen 
grabin.  [Dy  groeia  itete  du  liadei  totin  groac  uetrawe.]  Und  dy  stete  Elbing  und  Tho- 
run4  furtin  dem  konige  exu  in  das  heer  ailirleye  notdorft  von  spyse  und  tränke, 
buchsin  und  pulver,  geschos  und  was  her  bedorfle,  und  ouch  andir  stete;  alzo 
gar  worin  sy  vorciwifeld ; wend,  aishalde  als  der  koning  sich  legirte  vor  das 
hus,  do  qwomen  dy  Tattern  und  Liliowin  obir  den  Nognt  ane  alle  hindirnisse. 
Dy  lute  flogin  gemeynlich , und  der  Nogat  was  so  sichte  cxwusschin  Lesevilx 
dem  hofe',  das  sy  mit  wagenen  dorobir  furen  und  hollin  fulir  in  dente  werder7 8 
und  totin  den  lutin  groszin  sebadin,  und  worin1  ouch  körnen  obir  dy  Wysel, 
wend  sie  ouch  gar  cleyne  und  sichle  was.  Ouch  worin4  sie  uf  dy  Nerye*  körnen, 
das  nymant  sicher  vor  yn  was;  also  sante  dy  stad  von  Danczk  lute  us  mit  vil 
bolin  und  sebiflen , dy  dy  Wysel  werlin  vor  den  Tattern  und  heydin,  und  slu- 
gin ir  vil  tot , anders  sy  hettin  das  Stobelowessche  werder9  ouch  vorlerhil  mit 
enander.  Der  koning  hatte  syne  hnuptlute  czu  Grebin  und  Scharffnw10,  dy  dy  lute 
muslen  befredin  vor  den  heydin.  Adir  dy  von  der  Balge*  quomen  czu  schiffe 
czu  der  Scharflow  und  vingen  do  den  houplman  mit  den  syneD,  und  wart  der 


a)  aber  dem  % ein  Haken  B.  b)  A.  den  B.  c)  worin,  ee  iet  jedoch  daran  radirt,  uro  re  tu  wer  in  ni 
machen  B.  worin  A.  d)  ursprünglich  rielteicbt:  weria,  durch  gkeichieitige  Hand  in  worin  geködert  B. 
worin  A.  e)  davor  Schar  caaairt  B. 


4)  Man  vgl.  die  Daten  vom  8*.  Juli  (bol  Pr.  Holland)  IS.  (schon  bei  Marienburg)  in  der 
Antn.  auf  S.  118.  Das  Patent  des  Königs  an  die  Preussen  d.  d.  Jacobi  85.  Juli  auf  dem  Schloaa 
Slumb  (Uebersetzung  In  Pr.  Lieferung  105)  ist  in  dieser  Form  sicher  verfälscht.  Vgl.  auch 
Voigt  VII.  107  Anm.  1. 

8)  Collectivname  für  die  gesammte  Schiffsmannschaft;  s.  Hirsch  Danzigs  Handelsge- 
schichle  865.  <1. 

8)  Polaxe,  Pollexe,  Bollexe,  ist  nach  dem  Versuch  eines  bremisch-niederslchsischen 
Wörterbuchs.  Bremen  1767.  II,  588  s.  v.  a.  Streitaxt.  Bei  Du  Cange  Gloss.  med.  et  inf.  latin. 
wird  für  polaxis  die  Bedeutung  »species  gladii«  angeführt  auf  Grund  einer  Stelle,  au»  der 
jedoch  nur  diejenige  einer  Art  AngrifTswaffe  hervorgeht  und  in  welcher  die  Bedeutung  »Streit- 
axt« «ehr  gut  passt. 

4)  Der  Hm.  Heinrich  von  Plauen  d.  d.  1410  14.  Decbr.  (Sonntag  nach  Lucie)  Thorn  in 
dem  hei  Voigt  zu  Johann  von  Posilge  S.  195  f.  abgedruckten  Schreiben  sagt  S.  197,  der  Kö- 
nig habe  die  Marienburg  bis  in  die  zehnte  Woche  belagert. 

5)  Wegen  Thorn  vgl.  o.  8.  518  Anm. 

6)  Eine  Meile  unterhalb  Marienburg,  nicht  weit  vom  linken  Nogatufer.  Daselbst  sass  ein 

Pfleger.  7)  D.  i.  daa  groaae  Werder. 

8)  Die  frische  Nehrung. 

9)  Das  Stüblauische  Werder,  westlich  der  Weichsel. 

10)  Grebin  an  der  Moltlau ; Scharpau  nicht  weit  vom  Ausflüsse  der  Eibinger  Weicbael. 
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bolT  do  vorbrant  mit  dem  buse.  Oucb  hatte  der  koning  inne  des«  huser  ctu  Po  w». 
mern : Swecze  dy  stad,  Mewe  stad  und  bus,  Dirsow,  Sobowitz,  Turbel,  Rulow, 
ane  Slochow  und  Könitz1  und  das  gebite,  die  sieb  dein  konige  ny  woldin  bege- 
bin. Mil  brifen1  und  drowin  balle  her  dy  andern  alle  hetwungen.  Und  also  ber 
nu  lag  vor  Slaricnhorg  dem  buse  mit  grosir  macht,  y lenger  her  lag,  y mynner 
her  schuff;  und  dy  uff  dem  buse  vvordin  vou  den  gnaden  des  herrin  wol  gester- 
ket  und  lotin  syme  here*  grosin  schndin  und  vingen  und  slugin  ym  gar  vil  lute 
abe3,  das  her  in  deme  stryte  ny  so  vil  lute  vorlos,  als  vor  dem  buse,  wend  sy 
von  dem  buse  rantin  und  ly  len  mit  geu  hIi  in  das  beer  und  tolin  grosin  seba- 
din,  und  nemlicbin  die  schiffkinder ; wen  dy  von  dem  buse  lyfin,  man  halte  ar- 
beit  und  mu , das  man  sy  weder  uf  das  bus  mochte  brengen , das  ander  riltir 
und  knechte  mustin  den  ernst  oucb  dorczu  tbun,  do  dese  so  vreydiclichin*  tolin 
und  so  menlicb  von  armen  gesellin,  das  der  koning  sprach  und  dy  synen : »Wir 
wentin,  sy  werin  von  uns  belegin;  so  sy  wir  von  yn  belegin.« 

Oucb  qwomen  brife  von  dem  konige  von  Ungern  uf  das  husk,  sy  suldin  sieb 
vaste  haldin,  her  weide  sy  wol  entselczin;  dovon  worin  dy  uff  dem  buse  sere 
geslercket,  und  tysin  bosunen  und  pfyffen,  und  hatlin  manch  riltirlich  spit  kegen 
den  beydin  und  den  Polan  legelich  vor  dem  buse.  [Der  kouyng  be»ekedigitke  gro»  du 
tut.]  Adir  der  koning  late  grosin  schadin  dem  lande  dy  wyle , wend  her  grosin 
roub  Ivs  trybin  us  dem  lande  an  slulin,  pferdin,  vye  und  allirley  ander  gut,  das 
man  legelich  weg  furte  uff  dy  Koyow“,  in  dy  Masow,  ken  Liltowin  und  Russin, 
wend  sy  gros  gut  nomen  uf  den  husern  an  vil  gutim  gerelbe  beyde  us  kirebin 
an  silberim  gevese,  an  cloydirn,  und  allirley  ding,  was  sy  do  fundin. 

Dy  Li  Ulender  quonea  de«  Pruia  ich  hülfe]  Oucb  qwam  bynnen  desir  cziil  der 
marscbulk  von  Lyffland  mit  vaste“  lutin  ken  Kongsberg ; dovon  gewonnen  dy 
Nederland7  eyn  hercze  und  manheyt,  und  worffm  sieb  czu  houffe,  also  das  Wy- 
towt  ufbrach  mit  den  synen  und  czoch  dem  marschalke  entkegen  und  wolde  yn 
hon  bestretin.  Und  do  ber  an  dy  Passcrye*  qwam,  do  warnte  yn  der  bisseboff 
von  tleylsberg*,  das  her  nicht  volezoch  ; und  karthe  weder  umme  ken  Marien- 
burg und  legirte  sich  weder  vor  das  bus,  und  bleib  dornoch  virczen  tage  lengir 
login  by  dem  konige  und  torsle  nicht  czio  durch  dy  Nedirland.  Do  ber  sieb  schit 
von  dem  konige  von  Polan,  ber  muste  weder  czin  durch  dy  Masow,  als  ber  was 
ynkomen,  dy  aldin  wege. 

Osch  gesekiek  «y«  gro«  wuadir.]  Oucb  gesebaeb  eyn  gros  wunder.  Der  koning 
batte  eynen  buebsinsebutezin , der  wolde  sebissin  czu  dem  buse  kegin  Unser 
Libin  Prouwin  bilde  hinder  dem  köre10;  der  wart  hlinl  allin  czu  Angesichte,  dy 


ft)  b're  B.  b)  hu»  Nachtrag  von  der  «weiten  Hand  B. 


I)  D.  s.  Schweiz,  Mewe,  Dirachau,  SobbowiU  zwei  Meilen  nordwestlich  von  Dirschau, 
Tuchei,  Bütow,  Schlocbau,  Könitz. 

1)  Auf  solchen  Brief  nimmt  der  Rath  von  Elbing  (cf.  Voigt  zu  J.  v.  P.  S.  *10)  Bezug 
I)  Die  Erzählung  eines  Lübecker  MOnchea  nach  dem  Berichte  eines  mitbelagerten  Augen- 
zeugen s u in  den  Beilagen. 

4)  D.  h.  tapfer, 
ft)  D.  i.  Cujjvien. 

ft)  D.  I viel.  — Der  Landmarschall  hiess  Bernd  Hevelmann. 

7)  Wegen  Niederland  a.  o.  S.  415. 

8)  Die  Passarge. 

9)  Bischof  Heinrich  von  Ermland.  Volezoch  d.  h.  zu  Ende  zog,  seinen  Zug  vollführte. 
4ft)  Das  41  Fu»s  hohe  Rellefroosaikbild  , welches  in  der  die  Stelle  des  Mittelfensters  er- 
setzenden Blcudnische  am  Chor  der  Schlosskirche  nach  aussen  hin  angebracht  ist. 

21  StP.  3 
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1110. do  worin.  Nu  was  eyn  ander  buchsinschutcze  herczogin  Wylowten*,  der  was  eyn 
Russe.  Do  der  das  sacb,  dem  balle  herezog  Wytowt  dy  czcen  abe  losin  houwin, 
uf  das  her  im  icbl*  entlyfe , und  der  beyte  der  stunde  und  stad1,  do  her 
mochte  weg  komen,  und6  qwam  uf  das  hus  czu  Marienhurg  unde  tato  dein  ko- 
nige  grosin  schadin  und  syme  höre,  wend  her  iren  ufsatz  wol  wüste;  lind  was 
gar  eyn  guter  buchsinschutcze,  als  inan  yn  mochte  vinden,  und  wart  ouch  gc- 
truwe  irfundin  an  allen  syncn  sachin,  und  cntfing  dy  toufle  als  eyn  guter  cri- 
slin,  und  bleib  vorwerl  by  dem  ordin  als  lange,  bis  her  vortrcnket  wart,  her 
wolde  sich  weder  urnmegcthan  babin  ken  Littowin. 

Der  koning  vorgab  vil  gutir  und  dnrffir  ritlern  und  knechlin  im  lande  czu 
Prusziu , dy  ym  vorritlin  und  yngohin  und  hiillin  czu  den  husero ; sunder  her 
lonete  yn  himoch , als  sy  wert  worin.  [Der  koning  tot  gross  frybeit  den  landin.]  Her 
gab  ouch  den  groslin  stetin  sunderlichc  frybeit2,  der  sy  vor  nicht  hattin , und 
machte  sy  domete  willig  syme  geböte  und  willen,  rechte  sam  der  aulccristusc 
thun  wirt,  der  im  auch  undirlonegen  wirl  dy  lute  in  sulchir  wyse,  dy  her  nicht 
kan  betwingen. 

Wy  der  konyng  sehyt  von  Morienbnrg.]  Und  als  her  dochte , das  her  der4  lande 
ii. a«ptbr.  wol  mechlig  were  und  gelegin  halte  VIII  uochin3  vor  Marienburg,  do  czocli  her 
von  dannen,  und  lonote  do  den  ritlern  und  kneehtin,  dy  das  hns  czu  in  Stimme 
ym  gegebin  hattin  sundir  alle  were,  das  sy  doch  von  dem  ordin  ingenomen  hat— 
tin  czu  bewarin  und  czu  haldin,  und  gar  untruulichin  gethan  hattin  an  erin 
eygenen  berrin ; dy  treib  her  von  dein  huse  mit  iren  wihin  und  kinderin , und 
bemannele  is  mit  sinen  eygenen  ritlern  und  knechtin  und  lutin , und  lys  desin 
Alle  ir  guter  und  geholte  vorburnen  in  den  grünt,  das  sy  czu  nichte  wordin,  als 
sy  vordinel  hattin  mit  untruwe  an  erin  eygenen  herin,  dy  yn  alle  gut  gethan 
hattin. 

Do  der  koning  ken  Mergenwerder  qwam , do  lys  her  ufslan  die  spicher  der 
ibumhern,  und  spysele  das  bus  czuin  Stimme  gar  wol  mit  allir  notdorft,  buch- 
sin, geschosse,  do  vaste  schudin  von  qwam  etliche  cziit  deme  lande ; und  czoch 
vort  vor4  den  Rodin  das  hus,  unde  gewnn  is  dornoch  obirhoupt  gar  kortzlich, 
also  das  her  das  gancze  land  czum  Colmen  ynne  batte.  [Wy  lick*  dy  von  LiDUnd 
und  dy  Nederlant  ym  noebzeugin  und  gewonnen  dy  bueer  weder.]  Und  als  Iler  alle  huser 
bestall  balle  und  stete,  und  czoch  us  dem  lande  und  wenle,  her  were  sin  gar 
gewisse,  do  wurffen  sich  czu  houffe  der  marschalk  von  Lyffland4  und  dy  gebiti- 
ger  der  Nedirlonde  mit  erin  lulin  und  berantin  dy  buser  und  stete;  und  der 
marschalk  von  Lyffland  legirte  sich  vor  den  Elbing  und  gewan  weder  dy  stadf 
und  das  bus  gar  korczlichin ; und,  dy  uf  dem  huse  worin , dy  teydingetin  sieb 
von  dannen,  do  sy  der  koning  nicht  entsatzte,  als  her  yn  batte  vorheysin.  Und 
czoch  vort  vor  den  Redin ; und  login  dovor  bobin  dry  woebin,  und  kundin  das 
hus  nicht  gewynnen;  und  czogin  von  dannen  ken  Thorun  und  gewonnen  weder 
beyde  stete4;  und  blebio  vil  lute  do  legin  vor  dem  buse.  Und  bynnen  den4  czitin 

i)  wylowt*  B.  wytowt  A.  a)  nicht  A.  Icht  B.  b)  «o  auaroluthlaeh  B.A.  e)  antexpc  B.A.  d)  von 

der  i weiten  Hand  B.  e)  (eo)  B.A.  f)  dy  (tad  von  der  zweite»  Hand  B. 


4)  D.  I.  wartete  der  Stunde  und  der  Gelegenheit. 

1)  Vgl.  o.  S.  84  8 Anrn. 

8)  Vgl.  o.  S.  810. 

4)  Dernd  Hevelmann.  6)  NUmllch  die  Altstadt  und  die  Neustadt  Thorn. 


Digitized  by  Google 


JOHANN  VON  l'OSILGR  FOHTSKTZUNG.  323 

ciocli  der  knmptliur  von  Hangnilh1  und  gewan  den  Pruscliin  Market  und  Hui-  l-n«. 
lant1,  und  vingcn  dy  Polan  uf  den  liusern.  So  wurflin  sich  rittir  und  knechte  ein 
houfle  int  geltile  czu  Oslerrodo  und  gewonnen  yn  »Ile  husur  und  siete  des  ge- 
Ltiles  und  den  Uratliean ; und  also  knrczlicltin,  »Is  sy  sich  luiltin  gelhan  von  erin 
herin,  und*  »Iso  qtionten  sy  zeu  yn**  oucli  weder  noch  scliickunge  und  willen 
unser»  herin. 

Vil  guter  ritler  und  knechte  quoinen  dem  urdin  ecu  hülfe.]  Ouch  worin  vil  guter  rit- 
tir und  knechte  ynkonten  von  Ungern  und  Dulschin  landin,  cyn  teyl  durch  gol2 
und  doch  das  nieysto  teyl  und)  soll;  dy  gewonnen  weder  den  Tuchcl  das  hus 
und  stad,  und  inachlin  dornoch  einen  rilh  vor  dy  Crone3  und  hattin  grosin  fro- 
nten gesell  »ft , und  lyssen  yn  nicht  genügen;  und  hattin  mit  yn  den  voyth  von 
der  Nuwen  Marke,  her  Michel  Kochtneisler,  und  hlehin  czu  lange  in  dem  lande, 
also  das  dy  l'olan  sy  anquoincn  und  vingen  yn  gar  vil  guter  lute  alte,  und  oucli 
den  voith,  den  sy  gar  heile  hildin,  wenti  her  gar  eyn  menlich^man  was.  Her 
halte  vor  deute  koningrichc  vil  schadin  ezugeezogin8,  und  hatte  her  Gcreslaw 
vor  gefangen4,  ei  nen  naiuhafligen  rittir,  der  den  ordin  in  Dulschin  landin  in  der 
herrin  hofe  halte  gescholdin. 

Evne  neiierioge  der  gelte.]  Oucli  geschach  evn  andir  nedirloge  vor  dem  Tuchei, 
das  vil  guter  lute  von  geslin  dein  ordin  ivurdin  ahegefangen  und  geslagin.  Und 
dy  ncdirlogin  gcschogin  beide,  dy  wyle  der  koning1”  Morien  borg  hatte  bete- .« la.mribr. 
gins,  das  gar  dirschreclich  was  dem  ordin  und  dem  lande.  Idoch  wandelte  is 
got  czutn  heslin,  do  is  in  cziit  duchle. 

\Vy  dy  laad  sich  weder  uuitoiiu  zru  dem  ordin.]  Ouch  worin8  dy  erbarin  lute  im 
lande  czu  Homeren'  und  gewonnen  weder  ire  huser  Sohowilz,  Dirsow  mit  erin 
herrin  unde  Mewe  das  hus  und  stad , das  der  koning  ohir  alc  nicht  doran  bebilt 
in  allim  lande  fezu  Pontern'*]  wen  aileyne  Nessoiv  unde  Thorun4  das  hus,  Re- 
din und  Slrashcrg  stad  unde  hus,  dy  her  alle  wol  besetzt  hatte  mit  lulin1. 

Ouch  wart  das  hus  cium  Slbunie  weder  gewonnen  von  den  Polan , dy  is 
wertin  also  fronte  lute,  und  toy dingelin  sich  czuletzl  dovon  mit  irre  habe,  und 
baltin  is  gehaldin  woi  dry  ganczo  woebin  ; adir  die  unsern  hattin  is  gegebin  als 
bosewiebte*  und  scltetneliche  lute,  dy  nicht  wert  sin  rittersnamen,  als  sy  von 
den  Polan  yn  ir  antwert  inustin  horin. 

Von  der  trwduoge  hem  Henrichs  von  Plnweo.]  Und  noch  der  selbin  cziit  qwotuen  dy 

a)  B.A.  a*)  icu  yn,  von  der  zweiten  Hand  B.  und  io  noch  Öfter«  einseine  nothwendife  Worte.  b) 

•chadin  ft  hart  unde  icufcczofin  A.  h*)  die  tweitr  Hand  echlebt  „vor“  ein  B.  e)  obir  al  A.  abir, 

wohinter  von  dem  Iben  Hand  nachtrifUch  eingvechaltet  al  B.  c*)  eru  Poinern  tat  UbcrfttlMlf  und  echeiut 

nur  irrthQmliche  Wiederholung.  d)  in  B.  ein  Komma  hinter  Thorun.  e)  boee  wichte  Uber  einer  tUaur  ß. 

4)  klclfrich  von  Drahe.  — Prcussisch  Mark  und  Preussisch  Holland. 

5)  D.  i.  um  Gottes  willen. 

8)  Deutsch  Crone,  im  Gebieto  des  Erzbischöfe*  von  Gneaen. 

4)  Bei  Schlochou.  Jaroalaw  war  Fähnrich  von  Posen.  S.  das  kgl.  Schreiben  4 440  SS. 

Octbr.  (Racz.  4 48). 

8)  Voigt  VH,  4 SS  Anm.  scblieasl  aus  mehren  Schreiben  der  Rturo.  (im  Königsberg»*!*  Ar- 
chive), dass  unser  Chronist  hier  nicht  gut  unterrichtet  sei,  indem  diese  Ereignisse  nicht  in 
die  Zeit  der  Belagerung  Murienburgs  (leien,  sondern  in  die  ersten  Tage  des  October,  als  der 
König  sich  zu  Leslau  befand. 

6)  Vgl.  o.  S.  50  Amu.  4.  7)  D.  I.  Pommorellen. 

8)  lin  Felde  deszhalb  Thorun  eine  meyle  weges  vor  der  heyden  Sonnabend  noch  Dio- 
nysii  (44.  Octbr.)  4440  schrieb  der  Ctur.  von  Balge,  Graf  Friedrich  von  Zollern,  den  bei  Voigt 
zu  Job.  v.  PosHge  S84  obgedruckten  Brief,  wouach  damals  alle  Schlosser  iin  Culmerlande 
au«ser  Thorn,  Rheden  und  Strossburg  vom  D.O.  wieder  eingenommen  woren,  und  wodurch 
er  anzelglc,  dass  er  am  4S.  Octbr.  Thorn  bereunen  wolle. 
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uio.  gebitiger  von  Lyffland'  und  Dutschin  landin5  mit  vil  brudcrn  und  geslin  den 
«*  i.  Ao.br.  von  Pruszin  ciu  hülfe  vor  »Dir  heyligen  läge  czu  der  irwelunge  des  homeisterg ; 

».  No.br.  und  am  nestin  soulage  vor  Martini  irweltin  sy  eyntrechliclich  den  erwirdigen 
berin  Heynrich  von  Plauin  czu  Marienburg  ciu  eyme  homeister*.  Und  der  warff 
do  uf  ander  gebitiger  und  bestalte  sine  ding  gar  wislichin,  als  das  dy  lant  do 
weder  eynen  trost  gewonnen.  Und  czogin  mit  macht  Legen  Thorun  und  nomen 
ir  huser  im  lande  ctum  Colinen  do  weder  yn,  dy  sy  mit  macht  gewonnen  von 
den  vinden.  Und  der  koning  lag  noch  uf  der  Koyow  und  torste  nicht  her  obir 
dy  Wysel.  Des  nam  her  tage  uf  mit  dem  liomeisler  und  den  gebiügern,  und  mit 
in  worin  ouch  dese  herrin:  her  Johannes  erczbisschofT  von  Ryge4,  der  here  Jo- 
hannes bisscboff  von  Wiruburg  und  vil  ander  «erbliche  furstin  und  herrin  und 
riltir  und  knechte1,  beyde  dy  durch  got  und  der  erin  willen  körnen  worin,  idoch 
so  was  der  meiste  hufle  umb  soll.  Den  soll  gab  man  gemeyniclichin  yn  allin, 
beyda  der  manschafl  der  bisschoffe,  den  gebitigem  von  Dutscbin  landin,  und 
allin  den,  dy  mit  yn  worin  körnen*,  sie  werin  des  ordius  adir  w erblich  us  allin 
balyen  des  ordins,  von  wannen  sy  worin  körnen.  Idoch  gingen  dy  teydinge  gar 
dicke  eoczwey  mit  dem  koninge;  und  stunt  ienger  den  eynen  monden,  so  wur- 
din  sy  yo  weder  angehabin,  wend  dy  herrin  von  beydin  sytin  gar  groslichin  das 
arbeylin.  Der  koning  lag  abir  stark  und  halle  sich  besamelt  mit  alle  synir 
macht,  und  herezog  Wylowl  was  ouch  dar  körnen  von  Litlowin;  und  wer  abir 
eyn  gros  morl  ufgestandin  von  beydin  leylin;  adir  helle  der  ordin  dy  teydinge 
und  läge  nicht  ufgenomen , sy  mochtin  dem  koninge  eynen  rilt  und  obirmut 
habin  gethan. 

Nu  halte  sich  der  homeister  also  slark  uf  dy  cziit  nicht  besamelt,  wend  gar 
vil  gesle  noch  czukomen  soldin , und  besorgete  sich  noch  vor  synen  eygenen 
mannen.  [Von  etlichia  soldenern.)  Ouch  halte  man  vil  soldener  us  der  Slesye,  dy 
erin  solt  gar  obil  vordinlin.  Sy  woldin  des  voebs  nicht  bisen*  und  totin  ouch 
nicbj  redelichin  czu  keynen  dingen , wend  yn  denselbin  tagen  balle  der  koning 
noch  ynne  den  Redin  das  vorhurge,  — das  hus  was  vorbrant  — , und  halte  inne 
Slrasberg  stad  und  hus,  das  dy  uf  den  czw  en  husern  login,  q women  ciu  bouffe, 
wenne  sy  wolden  , und  beschedigetin  groslich  das  lant  czum  Colmen.  Dy  sol- 
dener login  alumme-uf  den  husern  und  lolin  nicht  dorexu,  also  sy  soldin. 

Von  maoehir  buorpige  des  ordios  und  sebedia.]  Ouch  worin  etliche  bosewichte 
deser  lande,  dy  heymeliche  warnunge  totin  den  Polan  uf  den  husern  Redin  uod 
Slrosberg  und  meltin  yn  allen  ufsatz  der  herrin , was  sy  irfurin , also  das  der 
homeister  mit  synen  gebitigern  uod  andern  gelruwin  gar  obil  mit  yn  doran  wo- 
rin ; und  musle  sich  huiin  oueb  vor  den  bürgern  von  Tborun’.  Wy  her  dy  stad 

a)  k oooi.d  B. 

4)  Conrad  von  Viettnghof. 

I)  Conrad  von  EglofTslain. 

1)  4440  9.  Decbr.  feria  II  in  crastino  concept.  S.  Mar.  d.  d.  Bre«  (Kujawski)  wünscht 
dar  König  dam  neuen  Hm.  GlUck  zu  seiner  Erhebung  In  dem  bei  Voigt  zu  Job.  v.  Poe.  ill  I. 
abgedruckten  Schreiben. 

4)  Johann  von  Wallenrod. 

5)  DesHms.  obenS.  148  Anm.  I gedachtes  Schreiben  nennt  noch  Bischof  Johann  vonPo- 
mesenien,  die  Grafen  Wilhelm  von  Henneberg  und  Bernhard  von  Kostelen,  den  Deutschmei- 
ster, des  Hms.  Vetter  Heinrich  von  Plauen  und  mehre  andere.  Ein  WalTenslillstand  sei  mit 
dem  Könige  bis  (4  444)  Montag  nach  h.  • KOnig  (41.  Jannar)  angesetzt  gewesen,  innerhalb 
dessen  er  (der  Hm  ) zu  dem  Könige  tu  jener  fruchtlosen  Verhandlung  nach  Polen  geritten  sei. 

8)  D h.  wohl  s.  v.  s. : sie  waren  felge  Hunde. 

7)  Vgl.  o.  8.  SIS.  SSS. 
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yone  hatte  mit  macht,  so  besorgete  her  sich  doch  alle  wege  vor  yn,  und  musteuio. 
sin  eygin  hus  Thorun  selbir  czuschissen  und  stormen  mit  gewall,  wen  is  der 
koning  wol  hatte  bemannet,  und  lierle  oucb  bynnen  des  das  gebite  czur  Swecze ; 
und  retin  ouch  dy  synen  berobir  obir  die  Wysel  und  vorbrantin  umb  Birgelow 
und  Colmense  vaste1  dorffer.  Also  totin  ouch , dy  ofT  den  husern  worin  cium 
Redin  und  Strosberg,  vorbrantin  vil  dorffer  im  lande  czum  Colmen ; nymant  late 
darczu  nicht. 

Voa  der  beriekumg«  de«  kooyge«  mit*  den  ordie.]  Anno  X1IHCXI»I0  czu  wynnachlin  jJ?D«chr,  I. 
und  dornoch  worin  by  dem  homeister  uf  dy  cziit  dy  vorgenantin  herrin,  ercz- 
bisschoff  von  Ryge  und  der  here  bysschoff  von  Wirtzburg1,  dy  mit  andern  her- 
rin, geslin  und  furstin  ander» eyt  teydinge  anflngen  mildern  konige  von  des 
ordins  wegin,  und  brachte  grase  koste,  arbeit  und  mu  von  beydin  teylin,  und 
wart  czuletzl  also  geteydingel3,  das  eyn  ewig  frede  sulde  sin  czwuschin  der  hu  l.  r.br, 
crone  von  Polan  und  Littowin  und  czwusschin  den  landin  Pruszin  und  Lyfland ; 
was  do  schade  gesehen  were  von  beydin  teylin , der  sulde  eyn  yderman  habin, 
als  her  bette,  und  alle  gefangin  suldin  ledig  sin  und  los  von  beydin  teylin.  Und 
der  koning  gab  dem  ordin  weder  yn  alle  buser  und  stete,  dy  her  noch  inne 
hatte  des  ordins;  und  vor  dy  gefangen,  dy  der  koning  balle,  rzwen  herezogin 
und  vil  guter  ritter  und  knechte,  muste  der  ordin  dem  konige  gebin  uf  tage 
hundert  tusunl  schok.  So  sagete  der  koning  ouch  ledig  und  fry  des  gelobdes 
und  manscbafl  alle,  dy  des  ordins  man  worin,  dy  im  geholdeget  hatten  und 
mansebaft  gesworin  und  gelobit;  und  der  ussproch,  den  der  konig  von  Bebemen 
gethan  batte  dem  ordin  von  des  landes  wegen  czu  Dobryn4,  sulde  nicht  machltuta  r«».i 
babin,  sunder  das  land  czu  Samaylbin  sulde  blibin  demk  konige  von  Polan  und 
herezogin  Wytowl  czu  irre  beyder  lebin,  sy  weiden  is  denne  dem  ordin  gebin 
von  irem  guten  willen.  Ouch  sulde  yn  den  teydingen  blibin  der  herezoge  von 
der  Stolpe3,  der  den  ordin  ouch  beschedegil  hatte  in  desim  krige,  und  batte 
Butow  inne,  das  im  doch  weder  abegewonnen  wart  mit  macht,  und  wart 
obirrelhin  und  dy  sinen , her  mochte  is  als  mer  habin  gelosin.  Ouch  qwo- 
men  in  dese  teydinge  dy  herezogin  us  der  Masow , Johannes  und  Symovilus, 
und  ir  erbin  und  ir  lute',  und  der  ordin  muste  herezogin  Syinovitb  das  land4, 
das  der  ordin  yn  vorsalczunge  von  im  hatte  vor  IIII*  schok  grosschin,  ledig  und 

a)  vnd  B.A.  b)  blibin  by  dem  A.  e)  and  ir  laU  Nachtrag  der  i weiten  Hand  B. 

I)  El.  i.  (adverbiell)  viel. 

1)  S.  o.  S.  114.  — Der  Erzbischof  von  Riga,  Johann  von  Wallenrod,  und  Bischof  Johann 
von  Würzburg  sind  unler  den  Zeugen  des  Friedens  genannt.  Wegen  der  Verhandlungen  vgl. 

Voigt  VII,  4SI  f 

S)  Ein  von  Honig  Wiadislaus  4 441  4 . Febr.  in  insula  Thorunensi  ausgestelltes  Friedens- 
inatrument  ist  (schlecht)  gedruckt  in  der  Preuss.  Lieferung,  Leipiig4  7as,  195  ff.,  das  vom  Hm. 
an  demselben  Tage  zu  Thorn  gegebene  bei  Dogiel  IV,  84  fT  Der  Chronist  hatte  jene  Urkunde 
vor  sich,  in  welcher  jedoch  nichts  im  Besonderen  von  den  beiden  Herzogen,  d.i.  Casimir  von 
Pommern  und  Conrad  von  Oc>s,  steht,  ebensowenig  wie  von  Zahlung  der  4 •0,000  Schock 
Groschen  Ein  bezüglicher  Nebenvertrag,  zwischen  König  und  Orden  allein  , ist  nach  Voigt 
VII,  4*6  nicht  mehr  erhalten.  — Uf  tage  d.  I.  in  Terminen. 

4)  S.  o.  8.  841 

5)  Der  Konig  schloss  die  Herzoge  Johann  und  Semowit  von  Masowien  und  Bogislaf  VIII. 
von  Slolp  namentlich  in  den  Frieden  ein.  Dem  letzteren  hatte  der  König  444  0 19.  Aug.  Bü- 
tow,  Schlochau,  Friedland,  ßaldenburg,  Hammerstein  und  Schiveibein  verschrieben;  vgl. 

Cramer  Geschichte  der  Lande  Lauenburg  und  Bülow.  Königsberg  4 858.  II,  41.  Inveotarium 
Archivi  Cracoviensis  8.  74.  Dogiel  I,  574. 

0)  Das  Land  Zakrze  ; vgl  Tappen  Geographie  9*.  Uebrigens  zeigt  auch  tyer  wiederum 
die  Benutzung  des  officiellen  gleichzeitige!!  Actenstückes  die  nahe  Beziehung  unseres  Autors 
zu  den  regierenden  Kreisen;  vgi.  o.  Einleitung  S.  46  f. 
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1411.  Ie< I iß  und  fry  wrHergebin,  alleine  der  ordin  im  das  gell  ciu  grosir  fruntschafl 
uff  Inge  und  stunde  und  czu  symc  grosin  fronten  halle*  gelegin. 

K v n gecehos  ging  r.bir  da»  Innt  durch  der  bccznlungc  wille  dem  konyugc.j  Oucli  Ufidi 
der  hcczalunge  wille  der  hundirl  tusunl  scliok,  dy  der  ordin  dein  konige  muste 
gehin,  lys  der  homeister  eyn  geschos  usgeen  obir  alle  das  Innd,  von  stetin,  dorf- 
fern,  pfaffin,  inonchin,  und  allerlev  lute  muslin  is  gebin,  und  worin  alle  willig 
dorczu ; [Dy  stal  vou  Danczk  wnlde  das  geschos  nicht  gebin.]  sunder  dy  slad  von  Donezk 
iv  Dsltr!  w°lde  is  nicht  gehin1,  und  wolde  oucli  keyne  lute  ussenden**  noch  wynnachlin, 
als  der  krig  noch  slunt  mit  dem  konige,  und  was  gar  unwillig  czu  allin  dingen 
un. crin  herrin,  und  niachtin  ere  tore  czus  an  der  slad  kegin  dem  liuse  und  ouch 
ander  thor1;  und  hallin  is  also  vor,  weldo  sy  der  ordin  gar  serc  dringin.  sy  wel- 
din  nnruflin  ander  secstcle  und)  hulfTe  und  wen  sy  vormochlin.  Und  lysin  yn 
doran  nicht  genügen  also  ander  siele,  das  sy  ledig  worin  des  eydes,  den  sy  dein 
konige  von  Polan  und  manschnfl  hallin  gesworin.  Des  wart  der  homeister  czu 
ralhc  und  legele  yn  dy  slrase  dornedir,  das  yn  nymant  czu  mochte  furin  weder 
czu  wassir  noch  czu  lande,  und  lys  dy  kelhin  ufezin,  und  ly  s sy  ufiialdin,  wor 
man  sy  anqwam  yn  deme  lande.  Des  vilin  sy  in  fuge:l  mit  dem  kompihur  czu 
Danczk4,  der  lys  dy  ketliin  weder  nederlosin,  und  sy  lysin  das  Ihor  kegen  dem 
huso  weder  ufrumenb.  Und  hynnen  ezwen  lagen  dornnch  wart  eyn  rumor0  yn 
der  sind,  und  hatten  entsaget  deme  voillio  von  Dirsow5,  der  halle  yn  ire  mele- 
burger  ufgehaldin;  gebe  her  sy  nicht  ledig,  sy  weldin  sich  an  im  irholin  und 
an  allin  den  sinen*.  [Der  kompthur  von  Donezk  ly«  etliche  koppln  u*  dem  rote.]  Den  hrifT 
santhe  der  voilh  von  Dirsow  dem  kompihur  czu  Danczk  , und  der  hesante  den 
ralli  und  lys  yn  lesin  iren  hrifT,  undc  lichilt  ezwene  hurgcrmeislcr  uf  dem  huso, 
s.  April.  Conrad  Letzkow  und  Arnold  liecht,  und  Hartholomeus  Grosin,  und  lys  sie  kop- 
pin7.  Do  praltin  ir  eyn  leyl  uf  und  czogin  an  den  homeister,  und  der  behilt  sy 
czu  Kongsherg  gefangen;  und  also  wurdin  dy  andern  hoch  bekümmert  von  der 
gemeyne  und  gobin  dis  vorsumenisse  alczuinole  uf  dy  sclhin  hurgermeislerc 
und  gohin  sich  in  gnode  des  bomeislers.  Und  umh  sunderlicher  bethe  der  bis— 
schnffe  und  der  andern  stete  des  landes  und  allir  rillir  und  knechte,  dy  do  ge- 
iz. April,  sanicll  worin  czum  Brunsberge  czu  oslcrn  , nam  sy  der  homeister  kume  weder 
czu  gnaden ; und  mustin  von  nuwes  holdigin  und  dorczu  swerin  dem  ordin, 
[Groa  gut  must«  dy  itad  zeu  beaaerunge  gebin  dem  ordin.]  und  CZU  hesserunge  gebin  vor 
das  geschos  XlllI*  schok  grosschin.  Und  totin  dem  meisler  grose  erunge,  das 

m)  Itallin  B.A.  »*)  hier  ein  *u*f«trichtnr« : hucr  B.  b)  vfruincn  B.  e)  rumor  B. 


4)  Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  840  f.  (heilt  die  Artikel  des  Ordens  wider  die  Stadl  Danzig  mit. 
Wegen  des  Verlaufes  dieser  vielbesprochenen  Angelegenheit,  welch«  schon  von  unserem 
Autor  in  einem  durchaus  für  den  D.O.  parteiischen , gegen  Danzig  ungerechten  Sinne  dar- 
gestellt  wird,  s.  Hirsch  Danzigs  Hundelsgcschichtc  46  f. 

t)  l>.  ».  vermauerten. 

9)  D.  i.  sie  verglichen  sich.  — Die  Kelten  zur  Absperrung  der  MoIIIhu. 

4)  Des  Ilms.  Bruder,  Heinrich  von  Plauen. 

5)  Voigts  N.C.  nennt  <418  86.  Juli  als  solchen  Heinrich  von  ütifrfurl. 

6;  In  dm  erwähnten  Artikeln  s.  Anm.  4}  S.  845  ausführlicher.  Der  Chronist  miherl  sich 
in  manchen  Wendungen  wörtlich  dem  Texte  der  Artikel. 

7 Die  Inschrift  des  mit  zwei  Wappen  geschmückten  Grabsteines  südlich  vom  Hochaltar 
in  der  S.  Marienkirche  zu  Danzig  ist  nur  noch  z.  Th.  lesbar.  Sie  lautet , mit  Ergänzungen, 
welche  der  auf  älterer  Lesung  beruhende  Abdruck  in  Löschins  Geschichte  Danzigs  I,  58 
gichl  *1 1 ic  iacenl  honorahilcs  viri  Conrad us  l.eczkowe  et  Arnoldus  Hc[k]et  prnconsules  civi- 
tatis (D.mzke]  qui  obicrunt  (feria  II j post  feslum  palmarum  anno  domini  MCCCCXI,  Orote 
pro  eist« 
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sy  czu  gnadin  weder  qwomen.  Und  der  meister  machte  nuwe  ratlule  und  ent- 
salzte dy  aldiu  und  oueli  dj  schoppin,  und  lys  irdoch  eyn  tcyl  blibin,  und  nam 
czu  yn  in  den  rnlli  und  in  dy  sclieppinbang  von  der  gemeyne  us  allin  hanlwer- 
kin rcdelicbe  lute,  dy  man  noteze  und  beqweme  dorczu  ii  kante,  und  saczlc  nor* 
eynen  burgcrmcister,  und  gab  im  eynen  kumpan,  lind  das  sy  vorbas  keyne  köre 
sullin  habin  ane  dy  hcrschnft,  wenno  dy  vir  burgermeisler  vor  ufwurffin  von 
den  crin  frundin , wen  sic  wolden  habin  , das  sere  weder  das  commune  was, 
und  bette*  doch  uf  das  leczlc  eynen  bosin  usgang  undir  yn  gehat,  helle  is  dy 
lenge  gewerit. 

Von  der  irwelttnge  des  kouyges  von  Ungern  zeu  Romiscbiu  konyngs,]  In  desim  jare 
vorstarb  herezoge  Clement1  von  Beyern , der  Komisscbe  koning  was,  und  bys 
Ruperlus ; und  an  sine  stad  wart  irwelt  von  den  korfurslin  eynlrechticlichin 
koning  Sygismundus,  koning  von  Ungern,  czu  eyme  Romisschin  koninge;  und 
dy  irwelunge  gescliach  an  dem  XXI  tage  Julii  des  monden1. 

Von  groiim  sctiadin,  den  das  laut  zru  Prusiu  teyt,  ond  pllogiß.j  Ouch  CZU  anderm  scha- 
din  und  ungemach  des  landes  von  Pruszin,  den  is  enlpfangen  lialto  in  deme 
vergangenen  jare  von  den  Polen  und  hoydin  mit  deme  slrile  und  herunge,  was 
das  clegelichin,  wend  dy  lute  so  gar  verlieret  worin  und  vorbranl  an  etlichin 
enden  und  gehitin,  als  vor  gescrcbin  ist,  das  yn  grosze  bulle  geschach  an  gelde, 
an  brotkorn  und  zomen , doinctc  sie  iren  ackir  weder  beseetin  obir  somir;  und 
das  selbige,  das  sy  besehetin,  Iroszin  dy  muso,  der  so  vil  wart  obiral,  das  des 
glichin  nymanl  gedochle ; und  dy  museb  frosen  den  zomen  in  der  erdin  und 
dornoeb , was  do  gewachsen  was,  in  dem  slroec,  das  den  lulen  kume  und  ner- 
lichin  der  zome  weder  wart;  und  qwomen  in  grosin  armul  von  dem  schadin. 
Ouch  so  wart  so  wening  hcring  gefangen  alumb,  beyde  czu  Schone  und  Born- 
holm, das  des  glichin  ouch  nymanl  gedochte;  die  last  galt  bobin  XXX  mark, 
und  man  mochte  yn  doruuih  nicht  gehabin  czu  koufTe3,  das  man  vorbol  fysche 
und  hcring  usezufurin.  Und  do  man  nicht  us  mocblo  furen,  slug  der  bering 
abe ; dy  last  koufte  man  dornoch  vor  XVI*  mark  wol. 

Dy  Polen  woldin  err  brive  nickt  baldin  dom  ordio.j  Ouch  hildin  die  Polan  iro  brife 
nicht,  wend  sy  dy  gefangin  nicht  ledig  woldin  gebin,  als  is  bericht  was;  dor- 
umb  yn  dy  bcczalunge  ouch  nicht  gar4  mochte  volgin  der  hundert  lusunl 
schocke,  dy  yn  was  vorscrcbin  dorch  der  gefangen  wille  und  der  buser  und 
stete,  als  vor  geschrehin  ist,  die  der  koning  ynnc  hatte  gehat*;  und  stunt  off® 
eyn  czweytrachl  uf  eyn  nuwes , alleyne  kein  tcyl  das  ander  angreyff.  Bynnen 
der  cz’iit  yderman  hule  sich  doch  vor  dein  andern ; dy  Polan  mochlio  nicht  czin 
ken  Pruszin,  noch  deso  hin  weder,  also  worin  sy  beyde  vorslossin  den  ander; 


t)  »r*r  A.  «)  hatte  A.  b)  eine  tpAUre  Hftod  schrieb  e Uber  rau  B.  c)  Uber  atro  eia  e B. 

«I)  XXII.  (XII  Ober  einer  Kuar)  A.  c)  ZusftU  ln  B. 


I)  Wegen  dieses  Beinamens  de»  Königs  Ruprecht  vgl.  o.  zu  4186  S.  4 44,  wo  die  Hs.  A. 
erst  Clement  aus  Gemme  änderte;  zu  4 400  S.  *89,  wo  auch  B.  Clement  liest. 

*)  Sigmund  wor  4 44  0 *0.  Seplbr.  zu  Frankfurt  zuin  ersten  Male  in  unvollständiger  Weise 
zum  römischen  Könige  gewählt  worden ; am  4.  Oclbr.  erwählte  die  Gegenpartei  Jobst  von 
Mahren,  nach  dessen  4 4 4 4 8.  Januar  erfolgtem  Tode  Sigmund  *4.  Juli  in  dt  S.  ßarlholomäus- 
k liehe  zu  Frankfurt  a M.  von  Neuem  erwählt  wurde.  — Pflogin  d.  i.  s.  v.  s.  Plagen. 

8)  Vgl  die  Preistabelle  bei  Hirsch  147  f. ; o.  418»  S.  460.  — Nerlichin  d.  I.  knapp. 

4)  I)  i.  ganz  und  gar.  — 4 44  « Remini&cere  (8.  März)  quittirte  der  König  über  die  orslen 
95,000,  Jobunnis  (14.  Juni)  über  90,000  Schock  böhmische  Groschen. 


1411. 


(1410 
IS.  Mfti.) 

21.  Juli. 
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im. der  homeisler  lut  in  das  lant  Vc  glefenyen5  und  liesalzto  alle  huser  an  den  gre- 
ll. NoTbr.  — nilczen  alumtne  in  dem  lande;  Hy  lilchin  vou  Martini  im  lande  liis  eiu  vasl- 

I«  tVbr.1112.  . . ... 

naehl  ; Ho  wart  is  undirnomen. 

Ouch  so  worin  so  vil  wulfe,  das  des  glichin  nymanl  geduchle,  dy  grosin 
schadin  totin  den  lutin*. 

I»  »taut  nach  woadiriick  »ca  Rome.]  Ouch  stunt  is  wunderlicbin  im  bofe  czu 
Rome  exwuschen  den  pabisten.  Johannes  pabisl  der  XXII  qwant  jn  czu  Rome 
und  wort  mechlig;  sunder  Gregorius,  der  vorworffin  was  in  dem  concilio  czu 
Bannnye,  der  qwam  in  des  koniges  land  von  Neapolis;  der  enthilt  yn  do  weder 
dy  Romissche  kirche,  und  wart  condempnirel1  ad  quarlant  generacionem.  Und 
Has  achte  her  allis  nicht;  her  bleib  yn  syme  irthum  mit  synem  pabisl0,  als  her 
vor  was  gewesin ; und  gescbach  vil  ungeluckes  dovon. 

Der  kooyag  von  Ladern  ut  groiin  sekadin  den  Veoediger».]  Der  koning  von  Ungern 
tet  den  Venedigern  gar  we,  und  gewr.n  in  vil  land  sbe  und  slug  yn  vil  lute  abe, 
dem  pabisl  czu  hülfe,  wend  sy  deine  unrechlin  pabisl  bylogin  weder  dy  kirebe 
czu  Rome;  das  lat  der  koning  alles  mit  synem  volke3. 

I»  »tunt  oach  woodirlicS  »cs  Prankrieh  ] Ouch  stunt  is  wunderlich  in  Frankrich 
durch  des  mordes  wille  des  herrin  von  Orleyens,  dovon  ouch  vor  ist  gescrebin, 
wend  eyn  houplstryt  ufgenomen  wart  mit  den  herrin  von  Burgundien  ; und  were 
so  gros  mort  begangin , das  is  dy  lant  nymmer  hellen  vorwunden,  also  heftig 
worin  sy  von  beydin  teylin.  bloch  so  irslunl*  is  unser  herre , das  dovon  nicht 
wart ; und  der  slril  bleib  undirwegin*. 

Dy  konyge  roa  Fraaltrieh  und  Engeltaot  »crebin  golrulichin  vor  den  ordin  ] Dy  herrin 
koninge  von  Frankriche  und  Engeland4  screbin  dem  pabist,  bittende  vor  den 
ordin , das  her  den  ordin  neine  in  sin  beschirmen , und  dem  koninge  von  Polan 
dorumh  czu  schriben  geruchte,  das  her  frede  mit  dem  ordin  sulde  haldin. 

Dy  Veaediger  worin  weder  den  konyag.]  Ouch  als  der  herre  koning  von  Ungern 
obirlag  den  Venedygern,  und  sy  czu  gnadin  nicht  wolde  nemen,  wen  sy  im  gros 
gut  hettin*  gegebin,  des  totin  sy  sieb  weder  dcnf  koning  und  gewonneu  im  we- 
der abe  ere  castellin  und  slos,  und  slugin  im  vil  lute  abe  in  eyme  stryte,  dovon 
der  koning  weder  czu  hinderqwam,  das  her  nicht  mochte  geczin  obir  herg*,  als 
her  willen  hatte. 


a)  dy  — lutin  Nachtrag  der  twtitcn  Hand  B.  b)  A.  condampnlret  B.  c)  pablaty , könnt*  auch  pa- 
biate  gelesen  werden,  obwohl  B.  auch  pabiet  mitunter  *o  »chreibt.  d)  undintnnt  A.  e)  A.  alte  Cor- 
rrrtur  tut  hattin  B.  f)  wedir  krn  (ken  oarhgtt ragen)  den  A. 


I)  Glevenie,  eine  der  vielen  Formen,  in  welchen  das  altfrimzösische  Wort  glave,  glaive 
im  Deutschen  erscheint,  bedeutet  einen  Ritter  mit  seinen  La  nzkn  echten.  In  dom  Sold  vertragt', 
den  Hm.  Conrad  Zöllner  <390  9.  Aug.  zu  Mnrienburg  mit  Sifrid  KasdotfT schloss,  (Cod.  des 
Geh.  Staatsarchivs  tu  Berlin  I.  C.  41.  p.  c*ib/  werden  auf  die  Glevenie  »I  oder  auch  4 Pferde* 
gerechnet,  ferner  ein  Schiilxe.  — Undiruomen,  d.  i.  beigelepl. 

9)  Ueher  Sigismunds  vcnelianischen  Krieg  lllt-ll  s.  Aschbach  I,  834  f.  Sowohl  als 
Ungarischer  wie  als  Römischer  König  durch  die  Republik  beeinträchtigt,  sandte  er  t4H  4t. 
Novbr.  10,000  Mann  unter  Pippo  vonOzora  aus,  der  18.  Novhr.  inFriuul  einruckte.  94.  Decbr 
wurden  die  Venelianer  bei  Conegliano  geschlagen.  Dot  Veiruth  (1419  Jan.  lehr.)  des  be- 
stechlichen Fcldherrn  beraubte  den  König  wieder  aller  gehabten  glänzenden  Vortheile.  — In 
der  Schlacht  bei  Motta  fiel  der  ungarische  Feldherr  Nicolas  Marczaly,  Woywode  von  Sieben- 
bürgen, als  Sieger;  die  Venelianer  verloren  9000  Munn. 

3j  S o.  S.  98S  zu  1 407.  Der  Herr  von  Burgundien  ist  Herzog  Johann  der  Unerschrockene. 

4)  Carl  VI.  und  Heinrich  IV.  Eisterer  schrieb  1419  19.  Januar  in  gleichem  Sinne  selbst 
an  den  König  von  Polen  ; s.  Voigt  VII,  164. 

5)  D.  I.  über  die  Alpen  zur  Kaiserkrönung. 
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Iin  XUIIC  und  XII  jare  sanlhin  dy  seestete  Lubik,  Rostig  und  Sund'  lutemi. 
ken  Pruszin  czu  schiffe  uf  erin  eygenea  solt;  sunder  man  gab  yn  dy  koste  uf 
allin  husern,  doruf  man  sy  vortevlte;  und  blebin  im  lande  bis  czu  miltefastin. u.  j!„». 
[Der  konyng  von  Pot»  und  der  ordin  giogia  abir  ir  aaebia  io  den  berrin  koayog  von  Ungern.] 

Do  undiruam  der  koning  von  Ungern  dy  sachin  czwusschin  deme  von  Polen  und 
dem  ordin9,  das  sy  beydirsyl  ir*  sachin  gingen  an  yn  und  an  dy  korfurstin.  Und 
der  tag  wart  gchaldin  czu  Oven  in  Ungern  uf  Johannis  Baptiste.  Der  pobist  u.  Juni, 
hatte  ouch  synenb  legatin3  gesanl  ken  Polan  und  Pruszin , czu  beseen  umb  erin 
gebrechin,  und  iys  yn  frede  gobitin  czu  haldin.  Der  ordin  leyt  grose  manunge 
von  ellichin  rittern  und  knechlin  us  der  Slesyen  und  us  andern  landin,  dy  czu 
srhadin  körnen  worin,  und  doch  grossir  acblin,  wen  dy  worheyt  was,  allis  umbe 
iren  bosin  genys  und  solt,  den  etliche  vordintin  und  babin  woldin,  den  sy  doch 
ny  batlin  vordynet;  und  wordin  des  ordins  vinde.  Und  der  koning  von  Polen 
manete  syne  bürgen,  beyde'  Fürstin  und  herrin  und  des  landes  stete  czu  Pruszin, 
vordy  hundert  tusunl  schok,  dy  im  nor4  dy  helfte  worin  beczall4,  das  sy  inlegen*3 
suldin  babin  getan  czu  Crakow ; sunder  der  bere  koning  von  Ungern  binderte 
das  mit  synen  brifen , und  vorbotte  durch  des  gebrechin  wille  von  beydin  ley- 
len  vor  Sich  , mit  den  korfurstin  CZU  vorhoren.  [Oock  wart  vil  lilbirnia  gtnm  ror- 
smrlcsl  doreb  der  beeialaage  wille  and  dy  voa  Liltand  totio  grote  balfe  den  von  Pruiia.]  Und 
uf  dese  cziit  hatte  der  ordin  nicht  me  beczalt  dem  konige  wen  dy  helfte  von  den 
bundirt  tusunl  schockin , und  dorczu  hatte  gegebin  das  land  gemeynlich  gros 
geschos,  und  dy  von  I.yflant  halten  ouch  grosse  hulffe  dorczu  getan  deme  bo- 
meister  von  Pruszin  in  dem  vorgangin  jore , als  dy  ander  gulde  sulde  gefallen*. 

Ouch  inuste  man  von  gebrechins  wegin  geldis  und  gutes  vorsmelczin  vil  köst- 
liches gerelhes  der  kirchin ; als  gar  was  man  körnen  von  dem  gelde.  Und  alle 
brudir  des  ordins  musiin  von  sich  gebin  alle  ir  silberin  gefese  und  ir  gelt  by 
gehorsam. 

i)  Ir  B.A.V.  b)  «yn«  A.  e)  tornt  bvydio  B,  d)  vor  A.  •)  lnl«fv  B.A. 

4)  Lübeck,  Rostock,  Stralsund. 

9)  4 441  t.  Decbr.  zu  der  Bürge  schreibt  König  Sigmund  an  Burggraf  Friedrich  von  Nürn- 
berg, dass  der  D.O.  marschall  (Michael  Kuchmcisler)  ihm  des  Ordens  Noth  geklagt  habe  und 
wie  sich  mit  Polen  alles  mehr  zum  Kriege  als  zum  Frieden  neige  (»der  vorgenante  marscbalk 
meint,  helle  der  von  Polan  der  richtunge  gefolget  und  dem  orden  sin  gefangen,  der  er  noch 
by  sechshundert  helle,  ledige  gelassen  und  ander  stücke  voilezogen,  der  orden  helle  im  wi- 
dernmb  getan,  wazdie  richtunge  uszgewisaet  bell,  und  er  meint  auch,  dai  der  orden  dorumb 
Vorkommen  wolle«).  Jedenfalls  solle  der  Burggraf  in  Böhmen  bei  König  Wenzel  ernste  Vor- 
stellungen gegen  die  Theilnahme  böhmischer  Herren  an  den  polnischen  Kriegsunternehmun- 
gen gegen  den  D.O.  machen,  sowie  ihn  zur  Restitution  der  D.O.ballei  Böhmen  ermahnen; 
Aschbach  I,  416  IT.  Beilage  VII. — 444t  St.  Januar  zu  Ofen  erlasst  Sigmund  ein  Patent  an  die 
Deutschen  Reichsalündc  (abgedr.  a.  a.  0.  t SO  IT.),  worin  er  gleichfalls  dos  Unglücks,  das  den 
D.O.  betrofTcn  habe,  ausführlich  gedenkt;  die  Polen  hätten  noch  600  Gefangene  bei  sich  und 
hielten  den  Frieden  nicht;  geschähe  dem  D.O.  Recht  von  Polen,  so  würde  jener  auch  seinen 
Verpflichtungen  nachkomroen.  Jetzt  habe  ihn  der  D.O.  gebeten,  ihn  bei  seinem  Rechte  zu 
erholten,  und  er  habe  an  den  König  von  Polen  Boten  mit  der  Krage  nach  seinen  Absichten 
geschickt  Ein  Krieg  zu  Gunsten  des  D.O.,  falls  demselben  Gewalt  geschähe,  sei  Ibm  durch 
den  bis  43.  Aug.  <4(1  geschlossenen  Anstaud  mit  Polen  nicht  verboten.  — 4 44t  18.  März 
Kascltau,  als  der  KOnig  bei  ibm  war,  zeigt  er  dein  Bischöfe  von  Passau  an,  dass  er  auf  Pfing- 
sten itt.  Mai)  einen  Verhandlungstag  zwischen  dein  D.O.  und  Polen  anberauml  habe  (a.  a. 

O.  437  f }.  Den  wetterauischeri  Städten  schreibt  er  6.  April  d.  d Kaschau,  dass  derselbe  auf 
4 4 Tage  nach  Pfingsten  (3.  Juni)  angesetzt  sei.  Ebenda  Berichte  über  den  überaus  glanzen- 
den Furstentag  zu  Ofen  il.  Mai  IT.  4 4t  IT. 

8)  Die  Aenderung  io  der  Hs.  A.  ist  allerdings  gerechtfertigt,  Insofern  wirklich  zwei  Le- 
gaten abgesandt  wurden;  Voigt  VII,  <66. 

4)  Vgl.  o.  S.  115.  3t 7. 

5}  D.  i.  das  sonst  s.  g Einreiten. 

6)  D.  I.  als  die  zweite  Zahlung  fällig  wurde. 
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IH2.  firn»  loh  wart  p..tr  irboiin  von  dem  ortlin  mit  aiiigtu  und  lesin-J  lU’iu  ill  tlcsim  vor— 

Hangin  jarc  und  noch  bis  her1  wordiu  alle  wochiu  lobelicbin  gesungen  dry  mes- 
sin uf  allin  huscrn,  thumcn,  closlirn,  steten  und  dorfTern , und  geschacb  gros 
.or  ib.  rehr.  gotisdinst ; und  vor  vaslnachl  ging  inan  dry  frilage  mit  den  cruczin*  ohiral  von 
cynir  kirchin  czu  der  andern ; und  der  homeister  und  alle  lute  gemeynlichin 
gingin  barfus , uf  das  unser  herrc  geruclile  fugin  czu  frede  und  gnade  deine 
lande. 

Dy  boUchaHl  keo  Ungern  genant.]  Ouch  als  dy  botin  usezogin  von  Marienburg 
iv  uu.  hin  ken  Ungern  czu  dem  tage  acht  tage  vor  pfingeslin,  wordin  geschickel1  XII 
inonche  uff  dem  liuse  czu  Marienburg;  wen  der  kor  sweik,  so  losink  dy  tnonche 
vire  den  saller,  und  wennc  dy  ufliortin,  so  losin  ander  vire  abir  lag  und  nacht, 
das  nyinmer  keyn  swygin  wart  in  dem  köre,  dy  wyle  dy  botin  ttsin  worin.  Und 
n .’ xu*.'b7 d y botin  worin  usin  von  pfingestin:l  bis  czu  Martini;  und  gescbach  grose  czo- 
runge  und  unkosl4,  doruf  der  ordin  wart  gedrungen,  wend',  was  gutes  willen  der 
berre  koning  von  Ungern  vor  bcwysel  halte,  das  tat  her  alles  dorumb,  das  der 
ordin  im  gut  und  geld  sulde  liabill  gegebin.  [Voii  drm  kooyg*  von  Ungern;  niehil  vnlet.] 
21.  Aug.  Und  do  das  Dicht  gescbach , do  sprach  her  deme  konige  von  Polen  czu  dy  be- 
ezalunge5,  dy  der  ordin  im  noch  nicht  hatte  vorgoldin,  mit  der  busse,  dy  dorufT 
was  vorscrebiu  ; und  ap  das  der  ordin  nicht  tele  u(T  dy  tage,  dy  do  usgesproebin 
worin,  so  sulde  der  ordin  dem  herrin  konige  von  Polan  yngebin  dy  Nuwe  Marke 
und  das  hus  czu  Drisin“  mit  iren  czugehoringen  als  lange,  bis  der  or(jin  das  gell 
beczalte.  Und  des  wart  der  tncisler  gros  bekommert1  mit  deme  gemeynen  lande. 

Oucb  sul  nicht  sin  vorgessin  der  erharn  herrin,  dy  dese  botscbafl  gefurt 
habin  von  des  ordins  wegin  mit  grosir  arbeit  und  rnu  ken  Ungern  ; und  sinl  ge- 
west dese  nochgescrebin : her  Johannes  von  Wallinrode,  erczbisschoflT  von  Hige, 
der  herre  herr  llcynrich  von  Plawin  der  eldcste,  der  do  vtl  gutis  getan  hat  by 
- ilpim!) dem  ordin  und  belegin  mete  was  uff  dem  huse  Marienburg,  do  der  koning  von 
Polan  mit  allir  macht  dovor  lag;  und  der  starb  in  deser  botschaft  czu  Pragow, 
als  her  von  Ungern  weder  czin  wolde  czu  lande.  Ouch*  worin  mete  des  ordins 
bruder  Michel  Kochmeislir,  der  obirste  marschalk,  bruder  Wernher  von  Tettin- 
gen, komptur  czum  Elbinge,  der  ouch  vorstarb  in  desir  botschaft  czu  Kasschow 
in  Ungern,  bruder  von  Wellin“,  komptur  czu  Cristpurg,  bruder  Eberhard 
von  Wallenfels,  komplhur  czu  Thorun1,  meister  Johannes  Abeczier",  doctor 
ulriusque  juris,  probist  czur  Vrowenborg,  und  her  Caspar  Schuwenpflug0, 

a)  geludert  in  crfiUen  A.  b)  lote  A.  e)  uude  A,  e‘)  lucrtl  dreaio  B.  d)  lo  B.  schrieb  die 

iweiU  H«nd  vor  kömert  nachträglich  das  verbissene  be,  da»  fast  wie  bo  aussieh't.  — grot  von  bekAmert  A. 

•)  LOcke  io  B.A. 

4)  Vgl.  wegen  dieser  Andeutung  über  dio  Zeit  der  Abfassung  o.  Einleitung  S.  40.  4 4. 

lj  D.  i.  beauftragt. 

8)  Der  Tag  war  auf  6.  Juni  anberaunit  worden. 

4j  Die  Botschaft  kostete  den  Ordon  4 0,000  Gulden;  Schreiben  des  Ilms,  an  den  Din.  bei 
Voigt  VII,  4 83. 

5)  DerSchiedsspruch  geschah  am  *4.  Aug.  4 4 4 * zuOfen.  Die  Urkunde  bei  Dogicl  IV,  88— 03 
betrifft  nur,  was  Bischof  und  Propst  von  Leslau  angeht;  vollständig  nach  Voigt  VII,  480  im 
Königsberger  Archive,  woselbst  mich  ein  ausführlicher  Bericht  des  Ordonsinurscballs  aus 
Ofen  *4.  Aug.  4 44  *. 

6)  Friedrich  von  Weiden,  oberster  Trappier. 

7)  Der  Komtur  von  Thorn  war  nach  dem  Schreiben  bei  Voigt  VII,  4 70  schon  Mittwoch 
vor  Himmelfahrt  (41.  Mai}  zu  Kaschau. 

8}  Der  spatere  Bischof  von  Ermland  (4  44  5—4  434).  Er  halte  zu  Prag  studirt. 

8)  Spüler  Bischof  von  Oesel  4 4*0 — 4 4*3. 
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lliumherre  czur  Frouwinborg,  der  notarius  was  in  den  sachin,  her*  Johannes,  im. 
des  meislers  cancselcr,  und  nieistir  Pelir  vom  Steyn.  Dorczu  worin  her  Dylte- 
rich  von  Logindoril1,  her  Nammyr  von  Kulingin,  rillere,  und  drye  hurgermeister 
von  Tliorun,  Elbing*  und  Donezk  den  sielen,  und  vil  ander  guter  lute  von  Pru- 
szin,  d\  obirdesin  sachin  gewest  sinl;  und  künde  nicht  vorder  geteydinget  wer- 
den, als  vor  ist  gcsprochin. 

Ilem  abir  eyn  ander  gesetivs  obir  da»  laut.]  Und  durch  desir  heczaltingc  wille  lys 
der  hnmeisler  abir*  eyn  geschos  gcen  ohir  das  lant  gcincynlich  yo  von  der 
marke  II  Schillinge2,  und  czu  vorseliossc  1111  scot  von  dem  tysche  und  von  der 
liubin  I mark,  dy  unvorheret  was  blebin,  nymandes  usgenomen,  her  were  pfaffe 
adir  leye,  moncli  adir  nonne,  dy  do  gutir  haltin;  und  ir  lute,  kneclil,  mayt, 
lind  alle,  dy  umb  Ion  dintin,  gobin  II  scot  von  der  mark2,  dorczu  hirtin  und  al- 
lirtey  lute,  nymant  usgenomen.  Oucli  inustin  alle  gebitiger  und  bruder  des  or- 
dins  von  sich  gebin  abir  uff  eyn  nuwes  alle  ir  silberin  gevese,  und  was  yder- 
mnn  halle  von  silber  und  von  golde;  und  neinlichin  inustin  alle  gebitiger  und 
amptlute  des  ordins  ire  Vorwerke,  ackir,  molen  vorschossin  gliche  den  lutin; 
und  wer  silberyn  gevese  halte  adir  gesmyde  in  sletin  adir  dorflern  off  dem 
lande,  von  deme  nam  man  is;  und  was  lolig  was,  heczaltc  man  den  luten  von 
dem  geschosse,  yo  dy  mark  loliges4  vor  XI  (irdunge,  uff  das  dy  lute  desle  williger 
wurdin,  von  sich  das  gesmyde  czu  gobin  ; wend  man  dy  beczalunge  an  grosschin 
nicht  mochte  gehabin,  dorumb  musle  man  das  silber  also  sameln  doreh  der  be- 
czalunge wille,  dy  do  sin  sulde  uff  den  jarstag5.  Ouch  wart  abir  vil*  kirchin- 
gerethe  von  monstrancien , kelchin  und  mancbirleye  czirungc  der  kirchin  von 
allin  husern  des  ordins  genomen,  das  alles  vorsmelczt  wart  mit  grosim  schadin, 
wend  man  das  nicht  gebessern  mochte.  Und  do  das  geschos  ulgenomen  was 
von  dem  ganczin  lande  und  gerochen!  wart  vor  den  gebiligern  des  inndes  und 
den  gesworin , dy  das  ufgenomen  hattin , do  lyff  das  geschos  norf  ulT  LX  lusunt 
mark4,  und  mnn  künde  mit  deme  geschosse  nirgen  ezukomen , wend  der  ordin 
ul  dy  cziit  schuldig  was  den  herrin  von  Ungern  und  Polan  koningen,  und  ander 
ungell,  das  dys  jar  gegangin  was  uff  den  ordin  von  manchirlcy  anclagin  der 
herrin4,  dy  do  dem  konige  yngcrcthin  worin  ken  Grakow , und  ander  rittir  und 
knechte,  und  ellichin  soldenern,  dy  den  ordin  bekotnmertin  und  yn  lut  yn  allin 
landin  . . worhin  sy  sich  karlhin;  alle»  ne  is  etliche  doch  totin  weder  ere  und 
redelicbkeit;  also  das  is  gerechent  wart,  das  dy  schult  lyff  uff  hundirl  tusunt 
und  X“  mark. 


■)  h*  in  B.  tuelitr&glkh  von  d*r  zweiten  llaad  über  di«?  Zeile  graetxt,  fehlt  in  A.  b)  Klbing\  H.  c) 
von  der  (weiten  Hand  B.  d)  lotigi  B.A.  e)  vil  fehlt  A.  f)  nort  A.  g)  etwa  vermieten  oder 
•mehrten:  fehlt  ohne  Micke  in  B.  und  A. 

4)  Vgl,  Über  ihn  v.  Mülverstedt  N.  Pr.  Prov.  VII,  4856.  99. 

3)  3 Schilling  von  der  Mark  ist  8%  % ; 3 Scot  8'/a  •/*. 

8)  I).  i.  der  1.  Januar. 

4)  Nach  dem  bei  Voigt  zu  Job.  v,  Pos.  mitgcthcilten  Berichte  des  Ilms,  au  den  Deutsch- 
meister belief  sich  der  Ertrag  des  Geschosses  im  Lande  von  Gehietigcrn  und  Unlerthanen, 
summt  dem  von  Kirchen  und  Klöstern  Gegebenen  auf  nicht  mehr  als  «4, 000  Mk.  preuss.,  wovon 
man  39,400  Schock  höhnt.  Münze  mit  grossem  Schaden  bezahlt  höbe,  dn  mau  die  Merk  fein 
den  Unlerthanen  mit  3 Mark  Preuss.  und  33 Scot  bezahlt,  aber  nur  zu  3 M.irk  Polt»,  und  3 Gro- 
schen bei  der  Bezahlung  ungerechnet  erhalten  habe;  dies  mache  einen  Verlust  von  4 Scot 
Preuss.  an  der  Mark  fein.  — Am  7.  Decbr.  4 443  d.  d.  Graudenz  schrieb  der  Hm.  der  Stadt 
Thorn,  dass  bisher  für  massive  Stücke  3 Mark  30  Scot  für  die  Mark  fein  , für  Geschmeide  3 
Mark  16  Scot  gegeben  sei ; fortan  sei  nur  3 Mark  3 Fierdang,  resp.  3 Mark  15  Scot  zu  zahlen. 
Wer  Silber  verheimliche,  solle  es  verlieren  ; bei  Vossberg  136  f. 

5)  D.  s.  die  Schuldbürgcn. 
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1411.  Von  laweronjce  luocbtrley  und  icbtdin.]  Und  ctu  Andrem  ungelurke  uml  schfldin 
wart  wening  allirleye  getreydes  obir  al  das  land,  das  grose  tuwrunge  wart.  Oer 
Scheffel  rockin  galt  czuhant  noch  dem  nuwen  gerne  VIII  solidos*  und  dobobin 
an  etlichin  endin.  Oucb  wart  also  wenyng  bering  gefangen,  als  by  vil  jarin  vor 
y gescbacb;  dy  laal  galt  bobin  XXX  mark  von  dem  Bornbolmesschim , wend 
des  Schonsscbeo  nicht  adir  gar  wening  wart  gefangen1. 

Oucb  was  gros  wasser  in  desim  jare  gewest ; dy  flysze  hallin  sich  also  gros 
irgossin,  das  in  vil  endin  das  gras  bleib  ungehouwin  und  vorlarb  mit  enander. 
n.  Oftbr.  Von  dem  lode  der  konyginne  von  Denemnrkin.]  Ilern  io  desim  berbeStO  vorstarb 
frouwe  Margarethe,  konigynne  der  lande  Denemarkin  und  Swedio  , die  vil  un- 
geluckes  ir  tage  bat**  gebruwin1. 

Der  homeiiter  nun  olT  mnnebirley  Inte  yn  eyneo  rat  den  landet.]  Ouch*  sy  nicht 
vorgessin , das  der  homeisler  noch  deme , nls  dy  botin  wedir  qwomen  von  Un- 
gern’, von  gemeynem  rate  sinir  gebitiger  und  des  meisters  von  Lyflant4,  der  uff 
zs.  octor.  dy  cxiit  was  czum  Glbinge  by  deme  gespreche  , umb  eynir  gutin  eyntracbt  der 
lande,  so  nam  her  in  synen  ratb  etliche  ritlir  und  knechte,  burger  us  den  Ste- 
len des  landes5,  czu  welcbin  man  sich  truwe  vorsach ; dy  swurin6  czu  des  ho- 
meisters  rathe  und  synir  gebitiger,  und  dy  melewissin  suldin  des  ordios  sacbin 
und  vor  das  lant  helffin  rathin  in  truwin  und  by  erin;  und  uff  welche  huser  des 
ordins  sy  qwemen,  do  sulde  man  sy  frunllichin  ufnemen  als  des  ordins  getruwin 
und  gesworin,  und  gutlichin  handeln,  als  sich  das  geborit. 

1113.  Von  eyme  legato  det  booyget  von  Uogero.]  In  deme  jare  des  herrin  XI1HC  und  iro 
XIII  jarec  noch  wynnachlin  qwam  eyn  legatus  des  herrin  koniges  von  Ungern 
i4iz  oetsr.  ken  Pruszin,  genant  magister  Benedictus7,  der  do  sen  solde  und  richtin  dy  ge- 
brechin cxwusschin  dem  konige  von  Polan  und  dem  ordio ; und  bewysele  sieb 
fruntlich  dem  meisler  und  syneu  gebitigern,  wy  getruwlich  her  by  in  thun  weide 
und  erin  sacbin  von  der  greniteze*  wegen.  Und  do  her  von  ym*  erlich  gehandelt 
was  und  begobit,  do  czoch  her  ken  Litlowin  czu  Wytout;  der  slug  yn  czu  ritlir 
in  eynir  s lobin*  und  begobele  yn  so  gros  unde  ouch  der  koning  von  Polan ; und 
do  is  czu  teydingin  qwam  , do  lag  her  deme  ordin  abe  in  allin  sachin , als  eyn 
ungetruwe  man.  Do  das  der  meisler  irkante,  do  vorwarff  her  yn  und  beriff  sich 
anderweit  weder  an  den  herrin  koning  von  Ungern ; und  geschach  uff  grosse 
mfi  und  koste. 


•)  »oT.  B.A.  d.  I.  Schillinge.  »*)  hatte  A.  b)  Item  ooch  A.  c)  geAndrrt  in:  U(c  A.  d)  l.  ioT 


1)  Vgl.  dl«  Tabellen  der  Getreide-  und  Heringspreise  bei  Hirsch  Danzigs  Handelsge- 
schichte  S.  249  und  die  Angaben  n.  089.  095.  1409.  unten  1 445.  4446  ; S.  247  und  o.  4889. 
4 44  4 unten  4444.  444  5.  4446. 

2,  D.  i.  angcstiflet  bat.  — Margaretha  f in  der  Nacht  vom  27.  zum  28.  Octohcr  14  49 
auf  einem  Schifte  im  Flensburger  Hafen,  59  Jahre  alt;  Dahlmann  Geach.  v.  Dannemark  III.  94. 

8)  S.  o.  S.  810 

4)  Conrad  von  Vietinghof. 

5)  20  vom  Adel  und  27  aus  den  Stadien;  s.  Voigt  VII,  488.  vgl.  VI,  567.  587 

6)  Den  Eid  d.  d.  4 441  (nicht  4 44  4)  Simonis  et  Judae  (28.  Octbr.)  Elbing  theilt  Voigt  zu 
Joh.  v.  Posilge  256  Anm.  mit 

7)  Benedict  von  Macra,  Herr  von  Chuch.  Nach  Voigt  VII,  4 85  zeigen  »urkundliche Zeug- 
nisse* denselben  schon  vor  der  im  Texte  angegebenen  Zeit  in  Preussen. 

8)  Zwischen  den  Ordenslanden,  Liltauen  und  Samailen. 

2)  ZuTroki,  wie  der  Hm  an  den  Livlindiachen  Lm.  schreibt  bei  Voigt  VII,  494  : »do 
sluch  her  in  vordem  tische  esu  ritter  und  begobete  in  mit  vorgolten  gorteln,  spornen,  schou- 
ben  und  ander  kleynoth.«  Zugleich  beklagt  er  sich  über  desselben  Parteilichkeit  für  die  Po- 
len und  Liltauer. 
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[De«  ordia  wordi«  rach  uaderliche  bollla  von  den  pahiet  obir  den  »Iritplaci  gvgcbeu.  UtJ. 

Item  uff  den  erslin  sontag  in  der  vastin  lys  der  meister  wycu  dy  cappella  ufft’*“"- 
deme  slrilplalcze,  wend  do  grose  czeychin  gescbogin  und  tegelicb  gesehen  an 
manchirley  gebrechin  der  lute  durch  dy  wirkunge  Unser  Libin  Frouwin  ; und  der 
heilige  valer*  Johannes  der  pabist  hat  grose  gnade  und  aplas  dorciu  gegebin1, 
als  der  ordin  des  hat  bullin  und  offinbar  bewysunge,  dorumb  dy  iule  ouch 
dar  czu  komm  sunderliche  gnade  und  libe  habin  gewonnen.  Und  ist  also  be- 
stetiget,  das  eyn  pristerbruder  des  ordins  mit  sechs  vycarien  und  etlichin  Schü- 
lern begnadit  und  belenit  sint,  dy  gote  dem  berrin  tegelichin  lob  irbytin  mit 
aiugcn  und  mit  lesin ; und  der  homeister  mit  synen  obirslen  gebiligern  babin 
gutir  und  dorftir  dorczu  gegebin,  dovon  dese  ir  narunge  mögen  babin,  und 
schone  und  köstliche  czyrunge  von  ornatin  und  monslrancien  und  vil  ander 
cleynolb  exu  dem  diuste  des  herrin  mildiclicben  ouch  dorczu  habin  gegebin, 
das  dy  cappclle  sleet  in  grossin  erin1. 

Vil  koufiasehaext  quam  k«  Prolin  voo  Polen.]  Item  was  der  nnohwinlcr  so  weich, 
das  czubant  noch  wynnachtin  dy  wassir  uffin  worin,  das  man  mochte  varin  und  ivci*.  mz. 
flyszin  uff  dem  wassir,  das  czubant  kegin  oslern  qwam  us  der  Masow  und  •!- jJlsA|ltil 
umiue  vil  holczes:  ronen,  delen  unde  wagenschos3,  wend  dy  lute  bynnen  dryn 
jarin  von  Polan  und  us  derMasoxv  nicht  mochlin  komen  in  das  lant  czu  Pruszin; 
und  wy  wol  dy  berichtunge  was  gescheen  ezwussebin  beydin  teyliikczu  Ungern, 
so  besorgete  sich  gliche  wol  der  meister  vor  den  Polan,  das  sy  yn  wuidin  obir- 
fallin,  und  hilt  vaste  soidener  und  schutczin  uff  den  husern  an  den  grenitrzen. 

Und  do  das  dy  Polan  irfurin , do  sprochin  sy , das  sy  den  fredc  weldin  Imidin 
und  mit  nichte  brechin,  noch  anhebin.  Und  also  besorgete  sich  eyn  leyl  vor 
dem  andern. 

Proeouioiiea  wortli*  obir  gesacst  und  aaesiin  icu  haldia.]  Ouch  saezto  der  homeister 
mit  rate  der  prelatin,  das  das  volk  gemeyntich  dy  crucze  muslin  tragin4  dry *'•*>**• 
frytage.  So  sang  man  eyne  messe  von  dein  lydin  des  herin  und  die  Inte  muslen 
fyren  den  vormittag,  und  trugin  alle  bornde  lichte  in  erin  hendin;  und  wenne 
dy  messe  gesehen  was,  so  ging  man  von  eynir  kirchin  czu  der  andern,  singende : 

•Aufer  a nobis,  domine,  cunclas  iniquilales  nostrasl  etc.«  und  »F.xaudi,  exauili, 
exaudi,  domine,  preces  nöslrasl«;  und  rySn  an  dy  hülfe  Marien  der  junclrouw  in 
und  allir  golis  beyligen,  uff  das  got  der  here  gnedig  were  dem  volke  und  das 


a)  der  heilige  rater  von  der  i weite»  Hand  B. 


I)  DerChronist  hat  im  Auge  die  von  Papst  Johanns  XXIJI.  auf  10  Jahre  bewilligte  Ablass- 
bulle d.  d.  444  t (p.  n.  a.  I.)  II  non.  Octbr.  (6.  Octbr.)  Home  ap.  S.  Petrum  (Quum  precelse), 
abgedruckt  bei  Voigt  und  Schubert  zu  Joh.  v.  Posilge,  für  die  v0m  Hm.  auf  dem  Tannenber- 
ger Schlachtfeld e,  wo  18,000  Christen  bestattet  seien,  errichtete  und  mitGütern  ausgeslultete 
S.  Mariencapelle,  die  derselbe  »de  eisdem  bonis  pro  uno  religioso  dicti  hospitalis  (d.  i.  des 
D.O.)  et  sex  aliis  secularibus  presbyteris  et  duobus  ministris  in  minoribus  dunlaxat  ordini- 
bus  constitulis,  qui  in  ipsa  capella  horas  canonicas  et  alia  divina  offleia  diurna  pariter  et 
nocturna  diebus,  singulis  pro  huiusmodi  animarum  salute  omniumque  defunclorum  dicere 
sunt  astricti.*  In  der  7.  Zeile  bedeutet  »Gnade«  s.  v.  a.  Neigung. 

t)  Dass  dies  vor  dem  Sommer  4 44  4 geschrieben  sei , zu  welcher  Zeit  die  Polen  zum  er- 
sten Male  die  Capelle  zerstörten,  vgl.  o.  Einleitung  S.  4 0. 

8)  Rone,  *.  v.  a.  Baumstamm.  — Wegen  Wagenscboss  s.  Hirsch  Danzigs  Handelsge- 
schichte 815.  Aus  dem  eichenen  astfreien  Stamme  von  4 0 — 48  Fuss  Länge  und  bis  8#  Zoll 
Durchmesser  werden  1— t Stücke  in  der  Richtung  des  Längendurchschnilles  ricbUpaltig  und 
frei  von  dem  inneren  weicheren  Kerne  geschnitten.  Diese  heissen  engl  Wainscot-logs,  wäh- 
rend in  Preussen  auch  die  aus  ihnen  gespaltenen,  •/. — 4 Zoll  starken,  tOzolligeu  Dielen  Wa- 
genschoss  genannt  werden. 

4)  Nämlich  io  Bussprocessionen. 
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i4i.i.  laut  in  [rede  bebilde  und  gnaden;  und  am  Sonnabende  sang  man  eyne  messe 
lobelichin  von  der  botscbafl1  Unser  Vrouwin,  und  dry  sontage  von  der  uffirsten- 
dunge  des  berrin;  und,  wen  das  officium  was  gesehen,  so  sang  man:  >Te  deum 
laudamusi ; und  der  prister,  der  das  ampl  tat,  der  karte  sich  denne  kegen  dem 
volke,  wenne  is  uf  dy  stad  qwam,  und  sang  dryslunl3:  »Salvum  fac  populum 
tuum , domine  I etc.« ; und  dy  lute  knylin  alle  und  sprochin  ir  gebete,  und  der 
kor  antworte:  »Et  rege  eos  et  extolle  illos  in  eternum!«  Und  also  lobetin  sy  den 
herrin  und  botin  yn , das  her  sy  irlosele  von  den  handln  irre*  vinde.  Und  dese 
processiones  geschogen  drystunl3  noch  enander;  dy  irstc  hub  sich  an  am  fri- 
2s.  Juli,  tage  vor  Dominici;  und  wordin  gehaldin  dry  wochin  noch  enander  uf  ere  tage, 
als  vor  ist  geschrebin. 

Der  kouyng  von  NeapiU  quem  kea  Raine  und  der  pabut  wart  llurhlig  ] Ouch  gescbach 
at.Uai.in  desim  jare  uf  den  obent  der  hymmolfarl  unsers  herin,  das  koning  Ladislaus 
von  Napilsb,  der  do  bylag  Gregorio  deme  vorsvorffin  pobist,  quam  mit  grosir 
Anf.  Juni,  macht  yn  czu  Rome3,  und  gescbach  gros  mort,  also  das  der  heylige  valer  Jo- 
hannes der  pabist  kume  von  dannen  qwam ; und  wordin  vil  cortbisani  geslagin 
tot,  und  vil  prelatin  und  ouch  des  ordins  procurator  wordin*  gefangin  und  be- 
schälst umb  gros  gut.  Und  als  sy  ledig  wordin , do  volgelin  sy  dem  pabist  ken 
Florencia , und  koning  Ladislaus  hill  Borne  inne  mit  macht  und  halte  czwene 
capilanien  ip  Rome  gesalzt ; und  gescbach  alles  von  vorretnisse , als  ir  sete  ist 
gewest  von  nldirs. 

Der  liomeieter  wolde  eyoen  kr-ik  enelon  weder  dy  Palen.]  Ouch  gescbach  im  lande 
czuPruszin,  das  der  bomeister,  her  Hcynrich  vonPlawin,  yo  wolde  ansloen 
eynen  krig  weder  dy  Polan , alleine  is  weder  syne  gebitiger  was  und  das  ge- 
meyne  lant;  und  suldin  gesprengil  habin  eyn  beer  in  dy  Masow,  das  ander  ken 
Oobrin,  und  das  dritte  uf  den  herezogin  von  der  Stolpe4.  Und  do  dy  gebitiger 
mit  dem  lande  czu  houfle  q women  an  den  grenitezen  jbensyt  Luterberg,  .und5 
worin  dy  lant  unwillig  dorch  des  vorschrehin  fredes4  Wille,  den  sy  nicht  bre- 
ebin  woldin,  noch  anhebin;  und  bleib  undirwegen.  Und  dis  gescbach  uf  sentbc 
*<■  »»rWr.  Michelslag“. 

Oornoch  vorbotte  der  bomeister  den  marschalk7  und  syne  gebitiger  ken 
u.  u«n.r.  Marienborg  uf  senlhe  fiorghard  lag,  und  halte  yn  vor  ouch  Unwillen  bewysel 
korczlich  dovor,  das  her  sin  gemach  vor  yn  sios,  und  syne  dyner  mustin  gewo- 
pint  uf  yn  wartin  vor  sy  nir  kainir,  und  hatte  anders  mit  nymande  synen  rath 
wenne  mit  synem  brudir  und  frundiu , und  wolde  sich  an  dy  gebitiger  nicht 


a)  von  d*r  (weiten  Hand;  iu«r*t  Ir  B.  b)  N»pli»;  der  RuUricalor  hat  iwUchea  |>  und  1 «in  i überje- 
•chrieben,  und  du  1 in  Ha  auapunctirt  B.  Neapillt  A.  e)  fuent  wohl:  wart,  geindrrt  in:  Word'  B. 
wordin  A.  d)  Zuaati  der  (weiten  Hand  B. 


4)  D I.  Verkündigung.  8)  D.  i.  dreimal. 

8)  König  Ladislaus  kam  II.  Mai  vor  Rom  an,  und  nahm  es  einige  Tage  darauf  ein;  Leo 
Gesch.  von  Italien  IV,  174. 

4)  Bogillaf  VIII.,  s.  o.  8.  315.  — Luterberg  lat  Lautenhurg. 

5]  Der  Nachsatz  beginnt  nicht  bloss  in  dieser  Chronik  öfters  mit  »und«. 

•)  Zur  Erläuterung  ist  hier  überall  Voigt  Preusslsche  Geschichte  VII,  namentlich  wegen 
der  vielfach  darin  angeführten  Archivolien , zu  Rathe  zu  ziehen.  Voigt  macht  o.  a.  0.  845 
darauf  aufmerksam,  dass  der  Chronist  über  die  letzten  Ereignisse  unter  Heinrich  von  Plauen 
sehr  vorsichtig  und  daher  auch  unvollständig  sei.  Man  vergleiche  auch  u.  zu  4444  , wo  be- 
sonders hervorgehohen  wird , dass  Michael  Kuchmeister  »von  eyntrechtiger  korunge  nach 
des  ordins  buche«  erwählt  worden  sei. 

?)  Michael  Kucbmeister. 
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keren,  und  ineynlo,  d«s  lanl  und  lute  alleyne  an  ym  legen.  [Dy  gcbitlger  enUacttin 
den  homeiiicr.]  Des  wordin  sy  eitu  rallie  uff  den*  selhin  tag  und  entsatzlin  yn  von  1 1.  om*. 
synie  ample  yn  dcme  capiltel  mit  deine  covente,  und  nomen  ulT  syne  slossel  czu 
knmern  und  knslin  undc  kellir,  und  notuen  vin  dy  ingcsegel,  das  her  nielil 
uiechtig  bleib,  das  her  bat,  das  yni  doeh  lingolsberg  das  lins  und  gebite  gebinb 
czu  synie  lobin ; und  befulen  hcrn  lierinan  Gnus,  kompthur  czuin  Klbinge’^syue 
stad  bis  czu  eyine  czukumfligen  ineister,  wer  dorczu  wurde  irwelet.  l ud  dy 
snchin,  dy  sie  weder  yn  haltin,  sleon  hirnoeh  gescrehin1: 

Dyi  »int  dy  sarbin,  dy  ay  weder  yn  bntiin.]  Czum  irslin,  das  der  hnmeisler  keynes 
ndex  rulgeti  wähle  synir  ohirslen  yebileger , die  do  gehorin  in  sipien  rath,  in  keynir 
wyse . suiuler  noch  synie  ri /gelten  will  in  rnlgele  fremdem  rnlhe  werlllicher  Inte,  da- 
ran des  urdins  rnlh  yemeldit  ist,  und  der  nrdin  daran  swerlich  belumet  ist  begde 
byiwen  und  hassen  landes  ; male  das  yelhan  hat  weder  des  nrdmslinrhes'  salczange. 
daran  der  arilin  czu  nirlile  inorlile  kamen. 

Hem  was  her  mit  synen  gebitiyern  und  mit  dem  lande,  dg  in  sgnen  rnlh  ye- 
swarin  littbin  , eyns  wart,  des  aifolyele  her  nicht;  sutulir  so  st/  ran  ym  srhydin  , so 
wand  Ute  her  ulle  ding  nach  synie  cygenen  willen. 

Hem  so  ringele  das  yemeyne  lanl,  wy  sy  groslich  beswerit  sinl  gewesl  mit  gro- 
sim  gesehosse , und  dach  das  williclh  hin  habin  grgebin  umh  gnade  und  freiles  willin. 
und  sy  dach  befndin,  das  der  ineister  Steel  nach  kriye  und  vorter/niisse  des  landes. 

Hem  alle  hri/fe,  dy  ym  gesaut  wordin,  dy  sieh  ezngin  cza  redelichkeit  und  frede 
dem  armen  lande,  die  wordin  nynnner  rarliracht  den  yebilegcrn , sutulir  alle  briffe 

Archivi  Ord.  Tbrutno.  Viiidob.  codov  122.  p.  179 — 192,]  D i sz  ist  die  seil  II I d ig  li  ug 
des  aldcn  in  eiste  rs,  des  von  Pia  wen.  Czum  ersten,  das  der  meister  keins  rats 
volget,  ezuvorderst  was  im  von  seinen  nbirslon  gebiligern , tlie  gekoren  sinl  und  hö- 
ren in  seinen  rat,  wirl  gerathen,  in  keynerley  weise  gefollig  wil  sien,  suuder  nach 
eygenem  willen  fremden  rat  suchet  zufurdersl  un  weltlichen  icwteu , dav  ou  unser* 

Ordens  rat  gemeldut  will,  unde  swerlich  daruiube  bynuen  und  büssen  landes  gelumet 
wirt.  Und  tliul  duz  wider  seinen  rat  und  unsers  Ordens  biiclio  saczungc,  dovon  der 
gancze  Orden  czu  Störung  und  zu  nirhlc  keinen  mochte. 

Item  was  er  mit  seinen  gebietigeru  und  mit  dem  lande , die  in  seinen  rath  ge- 
sworen  haben,  eins  wirl,  das  irfolgel  her  nicht;  sunder,  wanne  sie  von  im  scheiden, 
so  wandelt  liers  nach  seinem  eigen  willen,  dovon  der  Orden  zu  groszem  schaden  kö- 
rnet unde  nach  komen  inag. 

Item  so  klagt  daz  gancze  lant,  wie  sie  groszlich  beswerct  sinl  mit  gesehosse,  daze 
doch  dem  Orden  willichlich  zu  huiff  unde  zu  libc  getan  haben  umh  gnade  und  frede 
willen,  unde  sie  doch  merken  und  befinden , daz  der  hoemcister  stet  nach  krige  und 
nach  verlerpnisse  des  armen  landes. 

Hem  alle  die  brielT,  die  dem  meister  gesand  worden , doraus  mau  erkennen 
mochte , daz  man  frede  und  gnade  haben  mochte  deses  armen  landes , die  werden 
verholet  und  verpuscht;  und  alle  brielf  und  arlikel,  die  sich  zum  krige  und  unfrede 


■)  dem  A.  b)  B.A.  Der  Sinn  erfordert:  frg.-Mh  werde.  Yirllrielit  Ut  „du"  nU  „Hin"  iu  erkllren. 
c)  Wohl  I.  f.  ».  dm«. 

4)  Und  oberster  Spittler. 

ij  Herr  Dr.  Toppen  fand  in  dem  Codex  <14  des  Ceulralurchives  des  D.O.  zu  Wien  unter 
anderen  gleichzeitigen  Copiecn  von  Urkunden  der  ersten  Decennien  des  XV.  Jahrhunderts 
auch  als  Nr.  5<  p.  <74— <8i  die  oben  unter  dem  Texte  shgedruckten , offenbar  ofliciell  auf- 
gesetzten Artikel,  welcho  ich  nach  seiner  Abschrift  zur  Vergleichung  mit  der  vom  Chronisten 
gebotenen  Fassung  mittheile.  Der  letztere  setzt  namentlich  Überall  statt  des  Prseteritums 
das  Proesens,  und  kürzt  auch  etwas. 

8)  S.  Die  Statuten  des  Deutschen  Ordens  ed.  E.  Hennig.  Königsberg  <806.  S.  65.  Regel 
§.  IV.  Gewonheite  §.  7.  S.  <68.  «Wie  der  meister  unde  di  kumpthur  sullin  gutes  rate«  volgen.« 
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ms.  und  artikel,  dy  sich  cxogm  cxu  krige  und  ungelucke,  dy  wordm  gelutbwt  und  offm- 
bar ; und  sunderltchtn  alle  briffe , dy  allirletxt  von  Lyffland  qwomen' , keyme  der 
obtrstin  gebliege m*  cxu  seen  mochte  werden. 

Item  das  der  homeister  des  ordins  gelt  und  gut  an  botin  und  brifen  cxu  furstm 
und  herrin  cxu  sendin  und  der  glich  gar  unnutxUch  vorcxerit  wart ‘ ; und  täte  das 
alles  ans  wissen  syner  gebiteger  und  rath , davon  dem  ordin  schände  und  schade  ist 
ents tandin,  wend  dy  sachm  mit  der  worheit  nicht  wordm  befundin. 

Item  so  clagetm  alle  gebiteger  gemeyniclichm , das  sy  tr  ampte  mustin  obirge- 
bm1  von  beswerunge  köstlicher  cxerunge  des  meistere,  dy  sie  mit  im  mustin  habm. 

Item  das  her  krigin  wolde  weder  den  vorscrebin  ewigin  frede , das  doch  weder 
was  aüin  synen  obtrstin  gebitegem  und  den  prelatm  des  landet ; und  lut  m das  laut 
ane  iren  wissen  geste  und  soldener , davon  das  lant  ist  körnen  cxu  grosim  schadin, 
und  hat  den  ordin  und  das c lant  gebracht  ouch  in  böse  himunde , das  vor  m grosin 
erinhat  gestandin. 

Item  so  worin  syne  obirstm  gebiteger  und  rath  Itorlzlichin  vor  synir  enlsatczunge 
cxu  im  körnen  in  rechlin  truwm , yn  cxu  warnen  vor  unvorwintlichm  schadin  des 
landet  und  des  gancxm  ordins,  do  grose  macht  ane  lag ; dy  wamunge  und  erin  rath 
wolde  her  nicht  von  yn  ufnemen,  sunder  vorsmete  sy,  und  sprach,  her  bette  yn  cxu 
gebitin,  her  weide  selbir  rathen  und  weide  ires  rathis  nicht  volgin ; und  bewysele  yn 


ziheo,  die  werden  geoflenbart  und  furgebrocbt ; und  sunderlich  die  brieff,  die  aller- 
leczt  von  Uüland  qwomen,  keyme  obersten  zu  sehen  mochten  werden. 

Item  daz  des  andern  Ordens  gut  an  boten  und  brielTen  zu  fürsten  und  zu  herren 
zu  senden  unde  der  glich  gar  unnuczlich  verczeret  wirt,  unde  disz  arme  land  swerlich 
beschatczt  wirf  an  wissen  des  rathes. 

Item  daz  gemeyniclich  alle  gebitiger  clagen  , daz  sie  ir  ampl  müssen  ubergeben 
von  beswerunge  costlicher  czerungen  unsers  faoemeisters. 

Item  wiewol  der  frede , der  zwisscheu  dem  Orden  unde  dem  von  Polan  etc.  ge- 
macht und  verbrieft1 , von  dem  von  Polan  vorgenanl  und  den  seinen  am  Orden  was 
oberfaren  und  gebrochen  wart , daz  wolden  die  gebitiger  selbs  nicht  rathen  , sunder 
sie  wolden  des  bey  unserm  genedigen  herren  dem  Römischen  konige  und  seinem  aw- 
sproebe  darumb  bliben,  der  auch  den  frede  czwischen  beiden  parteien  gemacht  hat; 
das  wolt  der  hoemeister  nicht,  sunder  her  wolde  an  uusern  und  der  prelaten  willen 
und  der  gebitiger  unde  des  gauczen  landes  mit  dem  von  Polan  obgenant  krigen. 

Item  daz  das  gemeine  lant  und  stete  clagen  über  die  muncze , wie  das  sie  in  ir 
wirde  nicht  gehalden  wirt  noch  dem  lawte  der  privileigen,  die  in  von  dem  Orden  dar- 
umb sint  gegeben. 

Item  das  sein  obersten  gebitiger  und  reibe  rath  qwamen  zu  im  in  rechten  Irewen, 
in  zu  warnen  vor  unverwintlichen  schaden  des  ganczen  Ordens  und  des  landes,  unde 
im  gütlich  vorczalten  alle  die  wamunge , die  sie  vomomen  hatten  von  dem  lande, 
daran  doch  grosze  macht  lag  dem  orden  und  dem  lande , das  sich  doch  also  erfolget 
hat;  die  bethe  und  die  warnunge  ber  doch  nicht  gütlich  offnemen  wolde,  sunder  vor- 
smebete  und  sprach  slecbts , her  wer  meister , ber  wolde  uns  gebiteo,  wir  betten  in 

t)  B.A.  b)  wart  alte  Vcrinderutif  »im  wirt  B.  man  erwart«*:  hat.  a)  A.  fehlt  B.  d)  M fehlt:  wa*. 

4)  Worin  der  Landmeister  stets  zum  Frieden  rieth.  — Gegenüber  dein  vielfach  von  den 
Gebietigern  dem  Hm.  gemocblen  Vorwürfe,  dass  er  die  Ursache  zum  neuen  Kriege  mit  Polen 
gewesen  «ei,  erklären  4 US  47.  Septbr.  {Sonntag  nach  Eialt.  Cruc  ) zu  Marienburg  der  Erz- 
bischof Johann  von  Riga , Heinrich  Reuss  von  Plauen , die  Grafen  Albrechl  und  Günther  von 
Schwarzburg,  Wenzel  von  Donyn  und  Hans  Freunsberger,  dass  jene  Beschuldigung  grundlos 
sei  und  der  Hm.  mit  Gewalt  vom  Könige  zum  Kriege  gedrängt  worden  «ei;  Livl.  Urk.  IV, 
859.  MCVZLVIII. 

t)  D.  1.  aufgeben. 


Digitized  by  Google 


JOHANN  VON  POS1LC.E  FORTSETZUNG. 


337 


grosin  unwiüin,  des * glichm  ny  vor  ist  vomomen ; und  hatte  sin  gemach  und  Ihoren  i 
mit  wopm  und  wenn  mit  synen  dynem  und  auch  mit  fremden  weder  dy  gebitiger 
emstlichm  besaut  und  bestall. 

Item  clagele  das  gemeyne  land  und  stete  obir  dy  moncze , das  dy  in  erm  wir- 
din  nicht  gehaldin  worde  noch  dem  lewte 4 der  Privilegien , dy  yn  dorobir  sint  gege- 
ben, und  mustin  grosse  vnrlost  und  schadin  davon  nemen,  wend  sy  so  geringe  wart, 
das  dy  lotige  mark  dry  mark  Prusch  galt 1 . 

Item  das  gros  mort  und  raub  ym  lande  geschege,  das  doch  vor  ny  gesehen 
were.  und  dicke  von  den  gebitegem  und  dem  lande  gebetin  was , das  her  das  undhr- 
stunde,  doresu  her  doch  ny  thun  wolde ; dartts  man  sich  mag  vormutlin,  das  is  sie 
gesehen  mit  syme  wissen  , davon  dem  ordin  und  dem  lande  in  al/ir  fürsten  hofe  gros 
lastir  und  schünde  ist  entstanden. 

Item  das  her  synen  rath  mit  stemsehem  und  wyssagem  hat , uf  der  wort  her 
anhebin  wolde  orlowe  und  b ig,  das  doch  weder  gut  ist  und  vor  ny  ist  gehört. 

Item  halte  her  gesntst  eynen  von  Swarczborg  in  das  bischthum  czu  Heylsberg 
ane  wissen  und  rath  synir  gebiteger,  und  schreyb  glichwol  in  der  furstin  hofe , das 
t were  mit  irem  rathe  gesehen  und  wissen , davon  dem  ordin  grosse  vordechtnisse 
ist  entstanden1. 

Item  wen  hei-  syne  gebiteger  bebotil  czum  rathe,  e dan  sy  körnen , so  hot  her 
synen  rath  mit  etUchm  andern  den  cleynstin  gebitegem,  und1  was*  sy‘  obir  eyn  wor- 

niebt  zu  heissen , her  wolde  auch  rathen  selber  unde  wolde  keins  gebitigers  rat  fol- 
gen ; unde  heweisete  den  gebiligern  off  die  c/eit  die  allergroste  smacheit , die  keinen 
gebiligern  , dieweile  der  Ofden  gestanden  hat,  ye  oder  ye  beweiset  ist,  wenn  er  sin 
gemach  unde  tliurun  mit  wopen  unde  gewere  mit  seinen  dinern  und  ouch  mit  fremden 
widder  sie  ernstlich  saezte  und  bestalte'*. 

Item  daz  vil  mort  und  rowb  im  lande  geschil  und  geschehen  ist , daz  vor  nie  ge- 
scheen  ist  in  desim  laude , und  her  von  den  gebiligern  gebeten  isl,  daz  her  darczu 
dechle  und  understunde,  daz  her  doch  dorczu  nye  getiian  hat ; das  man  sich  des  wol 
vormuten  mag,  daz  es  mit  seinem  wissen  gescheen  sey , dovon  dem  orden  und  lande 
in  aller  fürsten  hofe  grosz  lasier  unde  schände  enstanden  ist. 

Item  das  her  seinen  rath  mit  slernsehemJ  unde  mit  wissagern  hat,  off  der  wort  er 
anheben  wolde  orley  unde  kryg,  das  das*  gancz  widder  got  ist  und  bey  desem  seligen 
orden  nye  gehört  ist. 

Item  so  hat  her  gesaczl  den  von  Swarczburg  in  daz  bischthum  zu  Heilesberg  an 
wissen  und  an  rat  seiner  obersten  gebietigern , unde  schribl  zu  fürsten  und  zu  her- 
ren,  daz  er  das  mit  seiner  obersten  gebiligern  rolhe  habe  gelhan , daz  doch  keiner 
weise  gesehen  ist. 

Item  wenne  her  seine  gebitiger  zu  rothe  bebotte,  wanne  sie  darczu  meynlen  czu 
körnen  und  ee  sie  dorczw  quomen , so  halte  her  sein  rath  mit  eczlichen  kleinen  ge- 
bitigem  salbander  und  salbdritte , die  im  nicht  anders  rathen  , nort  also  her  wil  und 
vorgibt ; unde  so  die  grossen  gebieliger  darczu  geruffen  werden  unde  villeiclite  eyn 
bessers  raten , so  hat  her  vor  mit  etlichen  deinen  gebietigern  seinen  rat  und  eigen 

»)  du  A.  b)  lullte  A.  e)  Erfftniutig ; fehlen  B.A.  e*)  1.  bnaetle.  d)  ittnwhn  W.  e)  T 1.  doch? 

1)  Nach  Vossberg  S.  4 37  verringerte  Hin.  Heinrich  die  Schillinge  um  mehr  als  ein  Drittel 
ihres  früheren  Wertlies,  indem  er  sie  anfänglich  7%lüthig,  dann  gar  nur  etwa  6%l0lhig  prä- 
gen licas. 

t)  Vgl.  Eichhorn  Geschichte  der  ermländischen  Bischofswahlen.  Zeitschrift  für  die  Ge- 
schichte und  Alterthumskunde  ErmlamJa.  I,  4t9.  Der  Graf  von  Schwarzburg  hiess  Heinrich 
Der  Hm.  schlug  ihn  nur  in  Rotn  durch  seinen  Procurator  zum  Bischöfe  vor,  um  den  Bischof 
Heinrich  IV.  HeiUberg  um  das  Bisthum  zu  bringen  Dass  er  ihn  zum  Bischöfe  eingesetzt 
habe,  isl  zu  viel  gesagt. 

22  StP  1 


413. 
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ui],  dm  esu  rathe,  und1  da  mus  is  by  blibm ; ab  ym  wol  eyn  bessirs  geralhin  wrrt . so 
t folget  her  doch  nlleyne  symc  wiüm,  das  her  davon  nicht  mag  werdm  gelenket. 

Item  ane  synir  gebiteger  rath  hat  her  lossiti  kundigen  des  o rdins  uplas  in  of- 
fmbarin  predigntin,  und  csugelndm  ritter  und  knechte  obiral  im  lande,  do  man 
yn  vorgeworffin  hat , riltern  und  knechtin , was  sy  in  desim  vorgangin  krige  weder 
den  ordin  und  ir  heirm  haltin  gethan , das  doch  gancs  und  gar  vorgebm  sulde  sin 
und  nymmer  esu  gedenkm ; domete  her  das  gunese  fand  weder  den  ordin  grnslich 
beweget  hat  und  schadin  brengit. 

Item  so  sint  vä  artikel  offinbar  und  lantkxmdig , dy  noch  wol  offinbar  werdm, 
wemie  sich  dy  csiit  wird  fugen  weder  den  meister3. 

Ottch  so  hatte  her  gesollt  bolin  und  briffe  ken  Dutschin  landin , dy  do  suldin 
ufnemen  soldener  und  dy  brengin , * mit  groser  cloge  an  furstin  und  heriin  als  obir 
den  koning  von  Polan,  do  syne  gebiteger  und  rath  alles  nicht  von  wüsten. 

14.  ocibr.  Und  do  sich  dese  sachin  also  vorlylin,  das  sie  den  homeislir  enlsaczliu,  do 
halte  man  mu  und  arheil,  das  man  den  soldenern  weilerbolk,  undc  das  sy  nicht 
suldin  komen;  und  allin  soldenernb,  dy  czu  Pruszin  worin  gelt-ylel  uff  dy  huser 
an  den  grenilczen  und  wo  sy  logen , den  wart  allin  orloub  und  ir  soll  und  cze- 
runge  entricht  und  schadin  an  pferdin,  der  gros  was,  und  ab  is  keyne  wyle 
lenger  gestanden  belle , were  her  vll  groszir  w ordin ; und  lys  sy  hey  in  weder 
czin  us  dem  lande*1. 

1414.  Von  meistir  Michel  Kocbemeister  and  synir  irwelaogc.]  Anno  doillini  Xllll1'  und  in 
:.  dein  Xllll  jare  off  den  neslin  sonlag  noch  epyphanie  domini  worin  gcsamell  dy 
gebiteger  von  Dutschin  landin  und  von  Lyffland*  init  iren  gebilegern,  dy  sy  mit 
yn  bracht  hallin,  und  wordin  des  czu  rathe  mit  den  gebitegern  czu  Pruszin  und 

willen  beslossen,  das  er  dovon  nicht  mag  gelenkt  werden,  und  man  im  auch  vil  eyn 
bessere  rilh. 

Hem  anc  rat  seiner  obersten  gebiligern  hat  her  des  ordens  ablasz  laszen  kundi- 
gen iu  offenbaren  predigen  und  dar/.u  geladen  rillcr  und  knechte  oberall  im  lande, 
dorinne  man  denselben  riltern  und  knechten  furgewurffen  hat , was  sie  in  dem  vor- 
gangin krige  Widder  den  orden  und  iro  herren  hallen  gelhan,  dar.  doch  gancz  verge- 
ben sulde  sein  nyuuuer  zu  gedenken ; domclhe  her  daz  gancz  laut  Widder  den  orden 
bewegt  hat  unde  schaden  pringet. 

Item  von  des  Kuschen  berezogen  wegen,  dem  sicher  geleite  gegeben  wart;  item 
von  der  bullen  wegen . daz  her  werllichen  pristern  beichten  möchte ; ilem  von  der 
czerung  unde  bolschall,  die  her  kein  Dew  Ischen  landen  getan  hat ; itein  daz  er  dorf- 
fer  Gollczins*  hingegeben  bat  ewiclicbin  und  versigilt  mit  dem  grossen  ingesegel ; item 
daz  er  brife  berausgescliikel  hat  versigilt  mit  des  capitlels  bullen  an  der  gebiliger  rat; 
item  von  der  Polan  wegen , die  im  lande  erslagen  wurden ; ilem  von  der  slosser  we- 
gen, die  her  werllichen  lewten  ingegeben  wulde  haben  ; ilem  von  den  brieffen  wegen, 
die  den  von  Tborn  wurden  gesand  von  dem  von  Swarczburg;  ilem  von  der  clage 
wegen,  die  der  von  Swarczburg  hat  von  des  geleitis  wegen  durch  die  Newmark  ; item 
so  sint  noch  vil  ander  artikel  offenbar  und  iantkundig,  die  noch  wol  werden  offenbar, 
wanne  sich  das  wirt  fugen  und  czeit  seyen. 


»)  rod,  uberflüMifcr  Xichtrmf  der  zweiten  Htnd.  b)  wederbot  — toldenern  fehlt  V.  c)  eehrlnt  über- 
flünif.  d)  Der  Heit  der  Seite  Ö$a,  5 Zeilen,  iil  in  B.  frrifelMven.  e)  T 


4)  Beginn  des  Nachsatzes,  wie  bereits  Otters  o.  angemerkt  wurde, 
t)  Vgl  o.  Einleitung  $.  40. 

Ij  Vgl  o.  Einleitung  S.  40.  40. 

41  Conrad  von  Egloffsteiii  (419» — (440,  ; Dietrich  Tork  (4  44  » — 4 4 4 0). 
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dem«,  der  des  honieisters  sind  hill1,  das  sy  sanlben*  czwpne  koinplhur  an  heinlm- 
Heynrich  von  Plawin,  den  entsalzten  meisler,  und  ludin  \n  czu  capiltel  dorch 
der  irvvelunge  wille  eynes  nuwesk  honieisters.  Und  do  alle  gehrcchin  irczell 
vvordin  und  sacldn , uorumb  sy  yni*  synes  ninpts  irlosiu  hallin,  und  do  vil  her 
in  fuge  und  vorsachlc  syme  ample1.  Und  von  eynlrechliger  korunge  noch  des 
ordins  buche3  irw eltin  sy  den  erwirdigen  bruder  Michel  Kuchemeister,  den  obir- 
slen  ninrschalk,  czu  homeister  dornoch  utT  den  dinslag4;  undd  her  Heynrich  von  »■ .Jmui«. 
Plawin  late  im  sy  neu  gehorsam  glich  den  andern  und  bleib  koutplhur  czu  En- 
gelsberg3. [Der  meieter  sanlbe  ao  den  konyng  von  Polen.  ] Ouch  hattin  dy  gebiteger 
czu  Pruszin  dorvor  gesanl0  an  den  herin  konig  von  Holan  und  an  herezogin  Wy*- «Vueu«.) 
lowil,  als  sy  den  homeister  haltin  entsalzt,  und  iiomen  uf  eynen  frunllicbin  lagt*'- 
Xllll  tage  noch  ostern,  umb  alle  schelunge,  dy  sy  undir  einander  hattin,  czu 
vorrichlin.  — 

Eyn  tn*  wort  jekoldin.)  “'Desir  tag  wart  gehalden  XIIII  tage  noch  ostern  czu  i*1  *AprU 
Grabow3  von  heydin  relin,  des  koniges  und  ouch  des  meistens ; sundir  sy*  quo- 
men  beide  nicht  aldar.  Do  worin  dy  Polan  von  dem  ordin  heysschenlu  das  land 
Homeren  und  Colinen  und  Miditower  land  und  Nessow  mit  synen  czugehorun- 
gen  bis  an  das  flysr  Kuddoiv"  genant,  das  do  scheydel  das  gebile  Swetze  und 
Holen,  und  dorczu  Drysin,  Tragehey  in13  und  Sudower  land  als  ir  veterlich  erbe, 
wy  ivol  sich  der  koning  von  Holan  mit  Wytoivt'und  demh  ertzbisschofT  von  Gny- 
sen"  und  andern  bisschofßndercronc  von  Holan  und  denk  beslin  der  lande1  beyde 
czu  Holan  und  czu  l.itloiven  und  der  groslen  stete  czu  Holan  in  dem  vorscrebin 
vredc,  der  du  urgenomen  was  in  dem  Xlteu  jorek  purificacionis  Marie  und  vor-y*”bt) 
segelt  und  besletigel  was  von  beydin  teylin  ewiclicbin  und  unvorbrocblichen 


a)  A.  aanlhc  11.  b)  nuwrn  A.  c)  B.A.  d)  und  hat  man  auaru wischen  versucht  B.  vndc  io  A. 

aus* rat  rieh«* , der  Strich  aber  durch  3 Funkte  wieder  aufgehoben.  *)  Hier  beginnt  in  B.  ein»  neue 
Hand.  f)  hinter  Dy«  «in  durchatrichcnea  d B.  g)  A.  wytowtt  B.  h)  der  B.A.  1)  landin  B.A. 
k)  Jar*  A. 


4)  Hermann  Gans,  Oberster  Spittler  und  Comlur  zu  Elbing;  Voigt  VII,  14  8. 

1)  D.  i.  Hess  sich  auf  friedlichen  Vergleich  ein  und  entsagte  seinem  Amte. 

8)  Vgl.  o.  S.  >34  Anm.  6. 

4)  Aus  Missverstundniss  des  Textes  lasst  dos  Ilm. Verzeichnis*  in  A.  (s.  u ) die  Wahl 
schon  7.  Januar  geschehen.  Ucbereinstimmend  mit  dem  Chronisten  berichtet  Michael  Kuch- 
meistcr  selbst  in  einem  Schreiben  an  den  König  von  Polen  ^angeführt  bei  Voigt  VII,  116 
Anm.  2),  er  sei  erwählt  worden:  »eyntrechleclichen  am  dinsltage  inl/a  oclavas  epiphany« 
und  eine  (gleichzeitige;  Bemerkung  im  betr.  hm. liehen  Regislrantcn  (a.  a.  O.)  lautet  «Eleclus 
est  freier  Michael  Kuchmeiater  in  maRistruin  generalem  feria  lertia  post  epiphauie  domini 
anno  XIII.«  In  den  a.  a.  0.  138  angeführten  Schreiben  des  neuen  Hins,  sagt  derselbe 
auch,  dass  ihm  der  alle  Hin.  vor  dem  gauzen  Capitel  Gehörsinn  gelhun  habe. 

5)  Bis  er  4414  um  PUngslen  (27.  Mai)  [s.  u.  S.  341.  auch  dieses  Amtes  entsetzt  und  nach 
Brandenburg  gebracht  wurde. 

6j  Die  Komture  Ulrich  Zenger  von  Balga  und  Conrad  von  Sefeln  vonRagnil;  Voigt  VII, 
113.  Das  bezügliche  Schreiben  der  Obersten  Gebiet  iger  dntirt  Marienburg  «40  (27.  Octhr) 
am  Abend  Simonis  und  Judtt;  derselben  Urkunde  und  Noliticatoiium  au  den  König  wegen  An- 
nahme des  Verhandiungstages  Elbing  (20.  Decbr.)  Abend  Thomä  ; (VVilowds  Zusicherung  aus 
Wilna  4444  (4.  Januar)  8va  lnnocenlum. 

7)  Der  nächstfolgende  Abschnitt  ist  sichtlich  von  anderer  Hand  als  dos  Voraufgeilende, 
und  vielleicht  auch  nach  Verlauf  einiger  Zeit  geschrieben.  Vgl.  o.  S.  40.  4 9. 

8)  Grabau  an  der  Prosna.  Ausführliche  Nachrichten  Uber  diese  Verhandlungen  bielen 
die  offlciellcn  Aufzeichnungen  im  Folianten  C des  Königsberger  Archivs.  Von  Seiten  des 
Ordens  leitete  der  Erzbischof  von  Riga,  Johann  von  Wallenrod,  die  Unterhandlungen.  — »Vou 
beydin«,  d.  h.  von  deu  beiderseitigen. 

9)  D.  I.  sie  selbst,  König  und  Hm. 

40)  S.  S.  50.  II)  Die  KUddow. 

42)  Driesen  und  Droheim. 

4 8)  Nicolaus  Kurowski. 
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1414. ctu  haldin,  alle  der  vorgesorebin  lande  sich*  hetlin  oliirgehin  und  geswegrn  allir 
andir  teydinge  und  schaden,  dy*  do  gegeben  wenn  von  beyden  leylen*,  dorum 
der  tag  uf  wag  genomen,  do  rzu  enlscheyden  und  czu  enlrichlin  , also  das  man 
sich  czu  keynen  teydingen  wolde  gebin  von  des  ordens  wegen,  als  von  den  sa- 
chin  weder  ire  brive  von  beydin  teylin,  als  sv  werin  begernde;  sundir  sv  wor- 
din  vorschobin*  uf  den  ussproch  des  herin  koniges  von  Ungern  uf  sinlc  Johannis 
in.  Juni.)  Baptisten  Ing,  czu  dem  sie  ir  sachin  mit  macht1  von  beydir  syl  worin  gegangen. 
Glichewol*  qwomen4  der  koning  mit  deme*  meister  czu  houff  in  eyginen  perso- 
nen,  2 »ad  schydin  sich  vruntlichin,  also  das  alle’ sachin  von  irre  beydir  sche- 
lunge  zeu  dem  ussproche  soldin  blibin,  und  um  allirley  schadin  und  gebrechin 
zcwoschin  yn  und  erin  lulin,  der  do  geseheen  wrre,  weldin  sy  sich  under  en- 
ander  gullichin  entrichlin,  und  hinzculegin,  off  das  sy  gefrunl  blehin  under  den- 
ander  von  beydin  leylin5.  Adir  dy  Polen  worin  doweder  mit  allim  vormogin 
heymelichin  kegin  dem  konynge,  und  sprachin  : »Wir  wissin  wol,  wirt  der  or- 
din  ummer  so  stadhaftig*,  her  leel  is  an  uns  nicht  ungerochin  und  den  unsern. 
Und  dorum  welle  wir  sy*  swechin  und  nicht  losin  weder  offkomen !« 

[Von  der  bvniDge  uad  obirczio  des  konyges  von  Polen  des  lnnt  zeu  Prusm  mit  grosir  mnebt. 

Und  dornoeb  korczlichin,  do  der  ussproch  nicht  geschach  zeu  Ungern  noch  des 
konyges  willin  von  Polen,  als  her  gehoffit  halte,  und*  do  enlsavle  her  dem  or- 
din,  und  herezog  Wythaud  und  dy  herezogin  us  der  Masow,  und  sost  VII  Fürstin 
us  der  Slesien7  mit  vil  andern  geslin , dy  der  konyng  off  soll  halle  gewonnen 
von  manchirleye  iandin.  Und  als  sy  soldin  ohir  dy  Wvsel  zcinf  zeu  Warschow 
off  hruckin,  dy  sy  dorobir  hattin  gemachil,  do  vortrunkin  yn  ere  grostin  buch- 
sin und  wol  1IIC  man,  und  ging  yn  nicht  noch  erim  willin.  Und  lag  yn  der  Ma- 
sow Xllll  tage’,  das  her  sich  usrichle,  und  dy  lute  yn(  der  Masow  wordin  gros- 
lichin  vorlerbit  und  vorhert  unde  hesrhedigil*,  e dan  sy  sich  besameltin  und 
zeu  houffe  quomen,  wend  sy  eyn  unczelich  heer  furtin  von  Litthowin,  Walachin, 
Tattern , Rusin  , Sameytin  unil  vil  uncristin,  mit  den  sich  nicht  schemetin  cri- 
stinliche  Fürstin  und  herrin,  ritler  und  knechte  zeu  zcin  off  den  ordin,  der  doch 
als  eyne  muer*  vil  zeit  was  gewest  vor  dy  cristinlant  weder  dy  beydin , dy  alle 

ft)  fto  irrthOmlieh  wiederholt  B.A.  b)  dy  — teylen  fehlt  A.  e)  roreeoble  B.  ufa-hobin  A.  d)  Hier 
folgt  in  B.,  ftber  aaafMtrichrn : „«um  Könige  etliche  de*  alden  rocUtrn  fruntle  und  wu  also  beet  alt.“ 
Vgl.  o.  §.  50.  e)  etatt  mit  deme  hat  A.  uod«  der.  f)  «ein  fehlt  A.V.  g)  jrn  der  bi»  unde  be- 
fehlt V.  (eine  Zeile  ln  A.) 


4)  D.  I.  mit  Vollmacht,  durch  bevollmlchtigte  Boten. 

1)  Gliche  wol  giebt,  wie  nihilominus  im  mittelalterlichen  Latein,  nicht  selten  den  Cha- 
rakter einer  adversativen  Partikel  ganz  auf;  8 v.  n.  und.  — Die  mit  »und  schydin«  in  B.  be- 
ginnende neue  Hand,  dieselbe,  welche  bisher  die  ältesten  Randbemerkungen  schrieb,  be- 
folgt in  gewissen  Einzelheiten  eine  von  dem  bisherigen  Teste  abweichende  Orthographie  (z. 
B.  zc  statt  cz),  welche  selbstverständlich  bei  der  Originalität  der  Handschrift  B.  für  den  Ab- 
druck maassgebend  sein  musste.  Auch  gebraucht  diese  Hand  häufiger  Abkürzungen. 

t)  Auf  einer  Weichselinsol  bei  Raciqz. 

4)  D.  i.  jemals  noch  so  mächtig  (nämlich  dass  er  cs  im  Stande  wäre],  so  u.  s.  w. 

5)  Die  Ordensherren.  0)  Vgl.  o.  S.  804  Anm.  5. 

7)  Noch  mehre  schlesische  Herzoge  erscheinen  unter  den  Feinden  des  D O. : Johann 
und  Wenzel  von  Troppau,  Bolko  von  Teschcn,  Bernhard  von  Oppeln,  Kantener  der  Weise 
von  Oels,  Wenzel  von  Lobin,  Wenzel  von  Crossen;  s.  Voigt  VII,  846.  Auch  Heinrich  von 
Brieg;  Voigt  zu  J.  v.  P.  878. 

8)  Der  König  war  4.  Mörz  in  Korczyn  gewesen,  84.  April  zu  Briete,  48.  Mai  zu  Ino- 
wraclaw,  5.  Juni  zu  Obornik,  48.  Juni  zu  Kosten,  30.  Juni,  auch  4 8.  Juli  zu  L?czyc,  30.  Juli 
bereits  in  loco  slacionis  nostre  campeslri  prope  Nydburg  (RaczyAski  4 88),  0.  7.  Aug.  ebenda. 

9)  Ein  häufig  wiederkehrendes  Bild  für  den  D.O.,  ebenso  wie  Schild  der  Christenheit,  in 
vielen  ihn  betreffenden  Urkunden  seit  dem  XIII  Jahrhunderte. 
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quomen  mit  dem  konynge,  ym  xcu  helfin,  und  doch  nicht  saebin  anders  hattin  nn. 
weder  den  ordin , wend  das  sy  dem  konynge  weldin*  helfin  zeu  syme  reebtin, 
des*  her  doch  gar  wenyng  hatte.  Und  quotnen  ofT  senlhe  Jacobs  tag  vor  Nydin-zs.  ju». 
bürg  und  login  dovor  XII  tage,  und  vorloren  dovor  bobin  II1IC  gute0  manne, 
wend  sich  dv  lute  off  dem  buse  gar  menlichin  wertin.  Und  do  sy  is  nicht  len- 
ger  gchaldin  mochlin,  do  begobin  sy  sich  und  leydingit in  sieb  abe  mit  irre  habe 
und  zcogin  eyn  teil  ken  Soldow  und  wo  sy  sich  truwetin  zeu  bergin1.  Oucb  so 
lys  der  ordin  Hoensteyn  das  hus  und  stad  vorbornen,  als  der  konyng  quam, 
wen  man  is  nicht  truwete  zeu  behaldin  : und  dy  lute  zcogin  yn  das  laut  mit  erim 
fye  und  gerethe. 

Oucb  vorbrantin  dy  finde  off  dem  slritplaczcze  dy  kirebe3  und  was  dorzcu 
gehörte,  dy  doch  yn  eyn  seligerelhe*  gebuwel  was  gote  zeu  lobe  und  synir  libin 
muler,  und  yn  eyn  heil  erin  selin,  dy  do  geslagin  wordin  von  beydin  teylin  1 n VaVjiu., 
dem  stryte.  Do  was  ouch  gros  hungir  yn  dem  here*  und  gebreebin  an  spyse,  al 
dy  wyle  sy  login  yn  dem  lande,  wend  dy  lute  gemeynlichin  flogin  weg  mit  criin 
fy  und  gerethe,  das  dy  vinde  wenyng  ftindin. 

Ouch  quomen  achtbar  bolin,  dy  gesant  worin  von  den  berrin  marggravyn 
von  Mysin*,  dy  sich  gelrulichin  arbeytin  kegin  dem  konyge,  ab  sy  is  hettin  ge- 
mocht underuemen4;  und  der  homeister  mit  synen  gebitigern  demutikliebin  ir-so.  JoU  f. 
bolin4,  als  sy  ouch  vor  gethan  battin , und  woldin  abegelrelin  habin  dem  ko- 
nyoge  von  dem  lande  Michelow  und  Nessow  und  Morin  mit  erin  zeugehorin,  also 
doch  das  Nessow  solde  gebrochin  werdin  yn  den  grünt;  is  künde  allis  nicht  ge- 
helfin. 

Ouch  so  quomen  dem  ordin  off  solt  IXC  glevenye  von  Behemcn  und  us  My- 
sin  und  us  der  Slesie ; mit  denf  bestalle  man  dy  huser  und  stete  an  den  gre- 
niezin,  und  das  gemeyne  lant  lag  lantwer  an  der  Drewancz1,  das  dy  Polen  nicht 
ohir  mochlin  körnen  obir  dy  Drewancz,  wend  dy  Wasser  gemeynlich  gros  wo- 
rin , und  dy  huser  worin  wol  bemannet  und  bcspyscl , und  dy  lute  alle  gelru- 
lichin by login  erin  herrin.  Und  der  kouyng  vanl  dy  lant  nicht  ungcwarnel,  als 
her  gedochl  hatte,  alleyne  her  doch  korczlichin  dovor*  geschrehin  hatte  den (Jo.  Juni.) 


a)  fMt  wie:  woldin  B.  b)  de«  fut  wi«  du  B.  du  A.  e)  futt  B.  futte  A.  d)  ulifrrethe  B.A. 
•)  he*  B.  f)  den  B.  f)  Dirweuct  A. 


1)  Voigt  VII,  *71  hebt  die  Uebcrcinslimmung  des  Textes  mit  des  Hms.  Briefen  über  diese 
Angelegenheiten  an  verschiedene  Fürsten  hervor. 

2)  Wegen  der  Capelle  vgl.  o.  S.  333  zu  4413  und  Einleitung  S.  4 0.  Nach  einer  archivt- 
lischen  Nachricht  bei  Voigt  YU,  145  stand  sie  im  J.  144  6 wieder  fertig  da. 

I)  Friedrich  der  Streitbare  (f  1428),  sein  Bruder  Wilhelm  11.  (+  4 4t5),  und  ihr  Vetter 
Friedrich  der  Einfältige  (f  4 4SI). 

4)  D.  h.  es  bindern;  elliptisch,  nämlich  den  Krieg. 

5)  Des  Königs  Geieitsbrief  d.  d.  in  loco  stecionis  nostre  campestri  prope  Nydburg  30. 
Juli  1414  für  die  zur  Verhandlung  mit  ihm  kommenden  Gehieliger  . den  obersten  Marschall, 
Eberhard  von  Wallenfels;  den  obersten  Spittler,  Ctur.  von  Elbing,  HermanuGans;  den  ober- 
sten Trappier,  Ctur.  von  Cbristburg,  Friedrich  von  Wellen,  und  die  Cture.:  von  Balga  Ulrich 
Zenger,  von  Brandenburg  Helfrich  von  Drehe,  und  von  Osterode  Johann  von  Bichen,  mit 
30—60  Pferden,  bei  Raczynski  Cod.  Lith.  482. 

6)  In  einem  Schreiben  d.  d.  4410  in  Lancicia  die  sabbalo  in  craslino  Petri  et  Pauli  apo- 
stolnrum , 30.  Juni,  an  die  Einwohner  Prcussens  (Raczynski  480}  klagt  der  Köuig  darüber, 
dass  die  Grobauer  u.  a.  Verhandlungen  au  der  Halsstarrigkeit  des  D.O.  gescheitert  seien,  und 
er  durch  neue  Feindseligkeiten  seitens  des  Neumärkischen  Yoigtes  gegen  seine  KouDeute 
behelligt  worden  sei.  Man  möge  den  D.O.  zur  Genugtuung  anhalten.  Er  erwähnt  auch,  dass 
er  schon  1441  sich  bei  ihnen  wegen  Ermordung  polnischer  Kaufleute  beklagt  habe,  ohne 
Antwort  zu  erhalten. 
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im.  slelin  und  rillern  und  knechtin  icu  Prusin,  claginde  obir  den  ordin,  wy  ym 
keyn  glich  noch*  recht  nicht  mochte  wederfarin ; und  helle  gerne  zcweitrachl 
zcwcschin  der  hirschaft  und  den  lutin  gemacht,  das  das  geineyne  lanl  wol 
wusle,  das  is  nicht  also  was,  wend*  dy  hirschaft  nichtcs  tat  sunder  des  genriey- 
nen  landis  wissin,  wend  sy  alle  zeit  mit  yn  worin  yn  erim  rate. 

Ouch  so*  was  eyn  ander  sache',  dorum  der  konyng  mit  herschilde  quam 
ken  Prusin*.  Des4  aldin  meisters  frunde1,  hem  Hinrichs  von  Plawin,  den  doch 
vil  erin  und  gutes  gescheen  was  von  dem  ordin , dy  hallin  sich  ouch  geworffin 
an  den  konyng,  und  ouch  sin  bruder,  der  komplhur  was  zeu  Danczk  gewesin, 
und  von  Loiichstelin , do  her  dnrnoch  pQeger  wordin  was,  vorslollingen  reit* 
us  dem  lande  mit  eyme  knechte;  deme  wart  vorheysin  von  dem  konynge,  her 
weide  synem  bruder  weder  helfin  yn  syne  hirschaft.  Und  do  quam  man  also 
by , wend  dy  botin  , dy  dy  brive  furlin  yn  desin  sachin , dy  wordin  begriffln, 
und  mit  der  worheitr  befundin,  das  der  aide  meister1  dornoch  was  bestandin 
mit  ellichin , dy  ym  heymelich  bylogin  von  gebitigern  und  andern  etlichin  des 
nrdins  bruder,  werp*  der  konyng  körnen  yn  das  lanl  zeum  Colmen,  sy  woldin 
ym  etliche  huser*  yngegebin  habin,  dovon  dem  ordin  und  lande  gros  schade 
were  bekomen.  Ouch  so  muste  man  dorum  den  aldin  meistir  von  Engilsberg 
nemen,  und  santhin  yn  ken  Brandinburg,  do  man  yn  yn  grosir  hfite  muste  be- 
warin  Und  syn  bruder  halle  alle  sin  beste  gerelhe  heymelich  weg  geschicket 
von  l.oucbslele  obir  wasser  und  eyn  wcchsil  gemachit  mit  etlichin  koufflutin, 
doby  man  oueb  quam,  dorus  man  merkin  mag,  das  sy  nicht  gutes11  willin  hallin 
zeu  tliun  weder  got  und  erin  ordin.  Ouch  hatte  der  selbige  vil  silberins*  gewe- 
sink  und  goldis  gelosin  zeu  Danczk  by  ellichin  lutin,  und  hatte  eynen  monch 
dornoch  gesant,  der  ouch  mit  dem  gerelho  wart  begriffln;  und  bleib  doch  by 
dem  ordin,  als  got  fugile,  das  ym  yo  nicht  solde  werdin.  Und  als  her  quam  us 
dem  lande  zeum  konynge,  do  halte  her  lodiche*  cleyder;  do  lys  ym  der  konyng 
cleyder  ansnydin  noch  dem  ordin*,  und  furle  yn  mit  ym  desen  ryt  yn  das  lant 
zeu  Prusin  ; und  was  eyn  bosir  leyrzman  dem  lande  zeu  schadin. 


t)  und«  A.  b)  und*  A.  c)  *o  — Prtuin  io  B.  ftr»d*  ein«  Zeile,  in  A.  übertprungen,  fehlt.  d) 
de«  A.  •)  re  Ul  (•  dahinter  aaigeetrichen)  her  A.  f)  A.  Torheit  B.  g)  we  B.  wen  A.,  wie  oller- 
ding«  an  rieh  auch  in  fi.  gelegen  werden  konnte;  A.  achiebt  dann  iwUehen  konjug  und  komen:  «olde 
rin.  h)  guttia  A.  gut\  B.  i)  von  epttcrer  Hand  gv&ndert  io  •ilbernia  B.  k)  gereee  A.  gewetin  B. 
wohl  a.  v.  a.  m argenteaa;  subatantlvum  verbale. 

4}  Vgl.  o.  S.  50.  040. 

I?  Heinrich  von  Plauen,  Ktur  von  Danzig  4 440  Novbr.  — 4443  48.  Oclbr. ; Pfleger  von 
I.ocli»l‘*dt  4 44  4.  — Voigt  und  Schubert  zu  Joh.  v.  Pos.  375  f.  (heilen  die  Klage  zweier  Hein- 
riche von  Plauen,  des  einen  Reusz  zu  Graitz,  des  anderen  zu  Gera  an  Friedrich  d.  ».  von 

Meissen  d.  d.  4 44  5 SO  Seplbr.  Freiing  vor  Matthiei  mit. 

t)  Noch  des  Hms.  Michael  Rcriclite  wurden  schon  während  der  Grabauer  Verhandlun- 
gen auch  zwischen  den  Polen  und  dem  alten  Meister  und  dessen  Bruder  Verabredungen  zur 
Restitution  des  ersteren  getroffen  fs.  o.  S.  339);  s.  Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  S.  27i  f.  Unseres 
halbamtlichen  Chronisten  Angaben  befinden  sich  im  besten  Einklänge  mit  der  officicll  belieb- 
ten Darstellung. 

4)  So  Nossau  nach  des  Hrns  Angnhe  n.  a 0.  VII,  >38. 

5)  D.  i.  grob,  zottig.  — Der  Hm.  (Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  378)  erzählt,  dass  er  nach  Ralhc 

seiner  Mltgcbietiger  in  Folge  jener  Thntsuchen  den  alten  Meister  (Voigt  NC.  gieht  als  Ende 
von  dessen  Verwaltung  in  Engelsburg  1 44  4 ii.  Mai  an)  der  Komturei  enthoben  und  ihn  in 
den  Convent  nach  Brandenburg  gebracht  habe,  wo  Ihm  ein  Gemach  besehieden  und  zwei 
Diener,  ein  Junge,  ein  Stallknecht  und  ein  Koch  angewiesen  worden  seien.  Sein  Bruder  sei 
nach  Angabe  des  Ktur.*.  von  Osterode  an  ungewöhnlicher  Stelle  über  die  Neide  gegangen, 
selbander  und  mit  des  Königes  Lcilsinann,  In  Grün  und  mit  grosser  Kogel  verkleidet  meist 
des  Nachts  reitend.  In  Masovien  hätten  ihn  die  Polen  wohl  mit  40  Pferden  empfangen  uml 
zum  Könige  gebracht.  6)  D.  h.  nach  Art  des  Ordenshabites. 
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Dorooch  zcog  der  konyng  mit  syme  here  von*  Nydinburg1,  do  her  nicht 
mochte  komen  obir  dy  Drewancz , off  Allinsteyn ; das  wart  ym  yngegebin  sun- 
dcr  werb,  und  hemante  das  hus  und  zcocb  vorl  vor  dy  Gutinstad3,  dy  vant  her 
ledig,  wend  dy  lute  dorua  worin  geDogin,  beyde  dy  pfaffin  mit  den  leyen,  und 
vorhrnnlin  dy  stad.  Von  dannen  zcoch  her  vor  Heylsberg,  und  des  ordins  mar- 
sciialk3  was  do  off  dy  nede  mit  den  Nedirlandin , und  der  komplhur  von  Bran- 
dinburg4 nam  yn  dy  stad  und  buss,  e dan  is  berant  wart;  anders  is  were  ouch 
vorlorin  und  yngegebin  dem  konynge.  Der  marschalk  und  der  komptbur  von 
der  Balge6  slugin  und  vingin  vil  lute  abe  des  konynges  here  yn  der  fulerunge. 

Ouch  so  lag  der  groskompthur7  mit  den  geslin  an  der  Passerie6  mit  grosim  au, tut. 
Volke,  das  der*  konyng  nicht  mochte  obir  dy  Alle;  her  herte  das  byschthum* 
und  um  Seburg,  und  das  lant  der  thumberrin'®,  wend  sich  Warmdyl  und  Mel- 
sag  begobin,  dy  do  spysetin  yn  das  her.  Dornocb  wordin  sy  geplondirt  von  den 
vindin  und  Melsag  wart  vorbrant.  Dy  uncristin,  der  gar  vil  was,  totin  grosin 
grym  an  den  lulin  mit  morde  und  brande,  das  yn  nymant  mochte  gestuern  noch 
wedersleen.  Sy  hibin  den  bildin  dy  koppe*  abe  und  zeuslugin  sy  und  vorbran- 
lin  dy  kirebin,  und  was  sy  bosheit  mochlin  geton  an  junefrowin  und  vrowin, 
das  duchte  sy  nicht  zeu  wenyng  sin.  Dy  kinder  dorchstochin  sy  als  dy  verkil* 
und  trotin  sy  under  dy  fuse,  und  begingin  grose  smoheit  nn  den  sacramentin 
der  kirebin,  das  is  got  mochte  irbarmen11. 

Der  homeisler  sante  an  den  konyng  biseboffe  und  prelotin  mit  etlichin  ge- 
biligern  yn  sin  her,  dy  her  dar  hatte  geleit,  dy  dozewosebin  leydingetin,  ab 
sich  der  konyng  bette  woldf  lenkin  zeu  beqwemykeit,  off  das  das*  lant  nicht  so 
swerlichin  beschedigil  worde  und  vorlcrbit ; dorum  wordin  angeruBn  furstin 
und  berrin  yn  dem  here,  dy  do  worin  by  dein  konynge,  zeu  der  etlichinb  der 
ordin  syne  sachin  weide  sin  gegangin  mit  macht,  was  sy  irkanl  heltin  noch  gote 
und  rochte,  doran  wolde  yn  der  ordin  syn  gofolgig'.  Is  künde  allis  nicht  gehet- 

»)  vor  V.  b)  »•’  B.  w*  A.V.  e)  h’  B.  du  der  A.  d)  bopt*  A.  •)  fut  wie:  venkll  B.  f)  ^ 

w old  A.  vroldin  B.  f)  ein  das  fehlt  B.  eplterer  Nachtrag  in  A.  h)  GleicbicHifvr  Zutats  ft.  B.  von 

ftnderer  Hand ; der  aus  den  geködert  B.  1)  fvfollif  B.A.  ftfelllf  V.  (o  nnd  e sehen  bei  dieser  Hand  in 

B.  hkuflf  gam  gleich  aua). 

4)  Am  6.  und  7.  Aug.  dalirt  der  König:  in  loco  campestri  stacionis  nosirae  circa  castrum 
Nydborg;  Voigt  VII,  146. 

1)  Gutstadt  an  der  Alle,  woselbst  sich  ein  Collegiatstift  befand,  dessen  Mitglieder  unter 
den  Pfaffen  (d.  s.  Geistliche,  ohne  den  heutigen  NebenliegrifT)  zu  verstehen  sind. 

I)  Vgl  o.  S.  t SS.  Der  Oberste  Marscball  hiess  Eberhard  von  Wallenfels. 

4)  Helfrieh  von  Drehe. 

5)  Es  gehörte  bekanntlich  dem  Bischöfe  von  Ermland. 

6)  Ulrich  Zenger. 

7)  Graf  Friedrich  von  Zollern. 

8)  Die  Passarge. 

9)  Ermland. 

tO)  Dem  ermländischen  Domkapitel  gehörte  die  Gegend  sowohl  um  Mchlsack  als  um  Al- 
Icnslein;  s.  Töppen  Geogr.  15*. 

14)  Ucbereinslimmend  schildern  diese  Gräuel  mehre  Schreiben  des  Ilms,  an  K.  Sigmund 
von  Ungarn  (s.  Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  *79) , an  die  Kriegsgäste  im  kgl.  Heere  (Marienburg 
t.  Septbr.),  an  den  Bischof  von  Breslau,  Rn  den  Meister  von  Livland  (Mnricnhurgl  8.  Septbr.). 

Nähere  Angaben  wegen  des  gesammten  in  Ermland  verübten  Schadens  bei  Voigt  VII,  *48.  — 

F.  Hiplcr,  Meister  Johannes  Marienwerder,  Professorder  Theologie  zu  Prag,  und  die  Klaus- 
nerin Dorothea  vou  Montan.  Ein  Lebensbild  aus  der  Kirchengeschicbte  des  XIV.  Jahrhun- 
derts. Braunsberg  1865.  8°.  S.  4 80  (auch  in  der  Zeitschrift  für  die  Geschichte  und  Aller- 
thumskunde Ermlands.  Mainz  1864.  111,  895)  erwähnt,  dass  die  Schilderung  der  durch  des 
Königs  Heer  verübten  Gräuel  bei  unserem  Chronisten  bisweilen  fast  wörtlich  mit  der  in  den 
Gesichten  der  Marienwerderseben  Klausnerin  Elisabeth  (1404  fT.)  befindlichen  Ubereio- 
slimme. 
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ui •.  fin : der  konyng  und  sin  ml  sacilin  dy  sacliin  also  hoch , das  is  der  ordin  nicht 
vormochle,  und  ouch  nicht  tbun  wolde.  Sy  woldin  haliin  und  hyschin  Slochow, 
Conic/.,  Tuchei,  Drysin,  Sanlop1  mit  allin  zeugehorungin , und  das  lanl  Samey- 
tliin  und  das  hus  /.cur  Mernil , und  von  Ostirrode  dy  Drewanez  abe  hys  yn  dy 
Wysel , und  Nessow  , Morin , dy  Wisel  abe  bys  yn  dy  see,  und  LX  tusunt  schog 
erin  soldencrn  ahezcurichlin  und  erin  prelntin  gnug  zeu  tbun  vor  erin  schadin, 
und  den  herezogin  us  der  Masow  und  dem  herezogin  von  der  Stolpe,  der  alleyne 
synen  sclindin  achte  off  hundert  tusunt  schog.  Dorobir  nam  der  bomeisler  rat* 
von  dem  gemeynen  lande,  und  saylin  ym  abe  und  woldin*  ym  nicht  gebin; 
werc  is  iebt  yn  der  wyse  gewest  glichlich5,  der  ordin  hette  wol  gevolgil  yn  el- 
lichin  sachin.  Do  s\  nicht  anders  woldin,  do  bestalte  der  homeister  mit  synen 
gebiligem,  und  lys  dem  konyge  synen  willin,  und  lys  uszcin  eyn  heer  von  Po- 
uierel  yn  das  lant  zeu  Krayn,  und  vorhrantin  dy  Crone  dy  stad,  Sampilburg*, 
Camyn1  und  hertin  dy  lant  dorum  bis  an  dy  Ncczcze  und  um  Bromburg  und 
Solicz.  So  worin  dy  Schiffkinder  dy  Wisel  off  geezogin3  bobin  Thorun4  dry  myle 
und  trolin  us  zeu  fuse  und  vondin  das  lanl  ungewarnel  und  totin  ouch  grosin 
schadin. 

Ouch  was  der  kompthur  von  Thorun1  us  off  dy  selbe  zeit  mit  den  Colme- 
nern  und  ellichin  soldenern,  und  hertin  das  lant  zeu  Dohrin  und  vorbrantin  das 
Lipchin  und  vil  guter  dorffer,  und  hertin  das  lant  bis  an  Rippin5.  So  ging  eyn 
heer  us  vor  Slrosherg*,  dy  hertin  bys  an  dy  Rippcnicz  und  kundin  nicht  vort 
körnen  obir  das  wasser.  Ouch  hAtte  der  konyng  wol  IIIC  glevenyn  legin  zeu 
Dohrin ; sy  konden  dorzcu  nicht  gethun.  Und  also  berle  eyn  lant  das  ander, 
und  hatlin  beydirsit  dovon  cleyncn  vromen. 

Ouch  wart  Kuernik’  vorbrant  von  den  Polen,  und  Itassinheym’'  wart  vor- 
rotin  von  etlichin  lanlknechlin  und  dem  konynge  yngegebin.  Der  lys  dy  stad 
vorbornyn  und  treib  dy  lute  von  dannen  gefangin ; und  also  ging  is  dorch 
enandir. 

•Ouch  worin  dy  von  Uffland  körnen  tnil  macht ; dy  login  zeu  Slochow  und 
an  den  greniczin , und  tolin  Hf  reyse  dy  wilo  off  dy  Coyow®  und  totin  ouch  den 
Polen  grosin  schadin  an  roube  und  brande  und  an  gefangin  lutin  und  vye,  und 
hildin  sy  wachinde,  das  sy  ir  gerne  heltin  enporin*10. 

Und  dy  wilo  der  konyng  also  herte  dy  lant,  was  ym  zcugcfurl  wart  dorch 
dy  Masow,  so  mustin  sy11  czin  vor  Ostirrode,  so  wordin  sy  dorneder  geworffin 
und  geslagin  und  gefangin,  und  genomen,  was  sy  furtin,  und  ouch  von  den  von 

«)  rad  B.A.  a)  wol  di  in  B.  ym  Nachtrag  B.  b)  gothlich  A.  e)  die  Abhärtungen  für  rr  und  ur 

»nid  in  U.  mitunter  nicht  iu  unterachtriden.  d)  Thorin  B.  c)  Ouch  — enporin  unter  de«  Teste  nach- 
getragen B.  f)  ij  B.  ij  in  A.  autradirt  und  dnrrh  J eractit  in  A.  eyne  V. 

I)  Schlochau,  Könitz,  Tuchei,  Priesen,  Zantoch. 

*)  S.  o.  S.  30t.  333  Die  genannten  Orte  sind  Deutscli-Crone,  Zcmpelburg  an  der  Zom- 
polna,  Camin  an  der  Kainionka,  Bromberg  und  Scholitz  an  der  Weichsel  zwischen  Brom« 
berg  und  Tltorn. 

t)  Off  geezogin,  d.  h hinauf  gefallt  en. 

4)  Johann  von  Seelbach. 

5)  Lipno  und  Bypin  an  der  Rypnica. 

6)  Strassburg.  — Vort  s.  v.  a.  weiter. 

7)  Kauernik  an  der  Drewenz. 

*;  Passen  beim. 

9]  Cujavien. 

f 0 j D I)  so  dass  sie  gern  von  ihnen  befreit  gewesen  waren 
H)  Anacoluthisch  : diejenigen,  welche  die  Zufuhr  brachten. 
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Soldow,  dy  giir  gedickte  oll  s\  liildin  ; und  irkregin  dovon  gulin  Ironien.  Dor-un. 
noch  wante  sich  der  koning  kegin  den  Nedirlandin* ; do  getruwele  der  ordin  dy 
cleyncn  stete  nicht  zeu  behaldin,  und  iysin  dy  lute  dorvon*  zcin  ken  Konyngs- 
bergk  mit  irre  habe  und  vye;  und  also  wart  Landisberg  vorbrant , Sinthin, 
Cruczeburg,  Molhusin.  Oucli  vvordin  vorbrant  Libinstad  und  Morungin1.  Dy 
lute  worin  alle  gedogin , eyn  teil  off  den  Elbing  und  vor  Marienburg  mit  eriin 
gesinde  und  vye  obir  den  Nogoth  yn  dy  werdir,  wo  sv  sich  mochtin  enthaldin, 
wend  sich  der  konyng  wanthe  und  zeoeb  mit  macht  obir  dy  Passerye  yn  das 
gohilhe  vom  Elbing  und  branle  vor  fuse  weg  dorfTer  und  kirchin.  Also  gros  was 
der  lute  jomir,  dos  is  nymanl  mag  vollinsprechin.  Der  konyng  zcoch  vor  Hol- 
land ; do  vorlos  her  obir  vil  lute  yn  dem  vorrynnen  der  stad,  wend  dy  stad  und 
hus  wol  bemannet  worin  initgestin,  dy  sich  gar  erlichin' do  bewisetin , wend 
sy  vingin  Wilhautes  undermarschaik  und  vil  ander  guter  man , das  ym  nicht 
wol  behagite.  Von  dannen  zcogin  sy  yn  das  gebite  von  Kirspurg4  und  vorhertin 
das  abir  also  gar,  das  nichtes  bleib  beyde  an  dorffern,  hoven  und  kirchin.  Dy 
stad  Kirspurg  was  wusle;  do  quomvn  dy  finde  doryn  und  vorbrantin  sy;  und 
ouch  Salcvell  und  Lybinmöl'1. 

Do  der  konyng  quam  vor  den  Pruschin  Markt4  das  hus,  do  vant  her  eyne 
kalde  herberge5;  dorum  was  vorbrant,  was  do  was;  her  mochte  keyn  leger  do 
nicht  gehabin,  sunder  her  zcoeh  vor!  yn  das  bischtuni  von  Resinburg6,  do  was 
Resinburg1  aireil  vor  vorbrant,  beyde  hus  und  stad,  und  Rosinberg  und  Kryon- 
stad\  Und  also  zcoch  her  vort  und  lys  vorbornyn  beyde,  dorffer  und  kirchin, 
das  nichtes  enbleib.  Dy  lute  worin  geineynlich  geflogin  obirdy  Wysel.  Vort  gab 
sich  das  heer  ken  Marienwerder;  do  vilin  dy  vinde  mit  macht  yn  dy  slad  obir 
dy  muar;  und  noch  grosir  arbeil,  dy  dy  burger  hallin  mit  den  ßmlin,  wicliin  sy* 
yn  den  thum10  und  sebussin  fuer  yn  dy  slad,  das  sy  borny n wart ; und  das  fuer 
wart  so  gros,  das  dy  finde  dorynno  nicht  mochtin  blibin.  Ouch  so  schossin  sy 
gar  sere  mit  buchsin  und  pfilin  von  dem  Ihumc,  das  dy  vinde  von  yn  muslin 
w ichin , wend  sy  sy*  ouch  slormilhin  von  busin  derf  slad  alumme11.  Von  dan- 
nen zcogin  sy  off  Bisehoffwerdir;  do  was  eyn  böse  ritler,  der  ryl  den  lutin,  das 
sy  sich  begebin*;  quenien  dy  Tallern,  sy  Iysin  keynen  lebin,  und  her  wolde  sy 
wol  beschirmen.  Do  geloubetin  sy  yni  und  begobin  sich.  Do  her  der  slad  mech- 

a)  dor  vo  B.  b)  konyfbft  B.  e)  B.  gar  rlichin  (du  r ist  i*»eiten  Wort«  Correetur)  A.  d)  CrUt- 

burg  A.  t)  *y  fehlt  A.  f)  mit  buün  die  A.  f)  begobin  A. 


I)  Vgl.  o.  S.  <15.  <15. 

1)  Landsberg,  Zinten,  Kreuzburg,  Mühlhausen  , Liebstadt,  Mobrungen 

3)  Chrislburg,  Saatfeld,  Liebmühl. 

4)  Preussisch  Mark. 

5)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  4 8.  Diese  scherzende  Bezeichnung  findet  sich  in  Westpreussen 
auch  als  Ortsname. 

6)  Das  Bisthum  Pomesanien. 

7)  Die  bischöfliche  Residenz  Riesenburg. 

8)  RoscnberK  und  Freistadt. 

9)  D.  i.  die  Bürger. 

< 0)  D.  i.  das  feste  bischöfliche  Schloss  oberhalb  der  Stadt  am  Rande  des  Liebethaies; 
ein  Quadrat,  an  dessen  Ostseite  zwischen  den  Eckthürmen  die  eigentliche  Domkirche  mit 
ihrer  Westseite  sich  anscbliesst.  Man  s.  den  Grundriss  zu  der  vortrefflichen , auch  in  Be- 
treff der  Befestigung  preussisrher  Burgen  lehrreichen  Abhandlung  von  v.  Cuhauseit:  Die 
Bergfriede,  besonders  rheinischer  Burgen , Taf.  V Nr.  17,  in  den  Jahrbüchern  des  Vereins 
von  Alterthumsfreundcn  im  Rheinlande.  XXVIII.  (<  4.  Jahrgang.  1.)  Bonn  <860;  auch  die  An- 
sicht des  Schlosses  von  der  Nordwestecke  Taf.  IV  Nr  18. 

<<)  D.  1.  ton  aussen  rings  um  die  Stadt. 
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i'i'-lig  «Art,  do  lys  her  su  vil  synir  gesellin  \ n , das  her  yn  scu  mechtig  wart  und 
treib  dy  lute  yn  dy  kirclie  und  plundirle  dy  lute  und  treib  sy  weg  gefangin  und 
vorbrante  dy  stad  icu  gründe.  Der  herre  bischoff1  wart  so  gar  vorterbit,  das 
her  nicht  mer  behüt,  wend  syne  hove  und  dorffer  off  dem  Werder.  Von  dannen 
zcog  das  her  eyn  teil  vor  den  Bralhian  und  vor  den  Nuwenraarkel5,  sunder  sy 
schufin  nicht,  und  enpfingin  grosin  schadin,  das  sy  sich  nicht  legirtin*;  sunder 
der  konyng  berante  Strasberg  mit  allir  synir  macht  und  legirte  sieh  dorvor  off 
u.  srpibr.  Jen  tag  Prothi  und  Jacincti  off  dy  syte  kegin  dem  huse,  und  dy  von  Dobrin  le- 
girtin  sich  off  jhensit  der  Drewancz  und  slugin  vil  bruckin  dorobir,  beyde  obin 
und  nedir,  das  sy  dorobir  mochtin  bolin  und  Turin,  was  yn  not  wer*.  Was  sy 
yn  das  lant  holin  soldin,  das  muste  gar  verre  gescheen , wend  yn  das  fulir  al- 
um  vorbrant  was;  und  dorynne  nomen  sy  grosin  schadin.  Dy  huser  und  stete 
worin  alle  wol  bemannet,  wend  der  marschalk3  lag  scu  Thorun  und  scu  dem 
Colinen.  Und  dy  wile  der  konyng  do  lag,  do  gewan  der  komplhur  von  Ostir- 
rode' Nydinburg  das  hus  « eder,  und  der  komplhur  von  Brandinburg5  gewan 
Allinsteyn  weder,  und  reyt  dornoch  mit  macht  yn  dy  Masow,  und  brocbte  gro- 
sin roub  von  pferdin  und  vy  und  gefangin.  So  herle  der  komplhur  von  Thoron* 
mit  den  von  Pomerel  und  vorbrantin  Gnybiko1  und  das  lant  dorum,  und  broch- 
tin  oueb  grosin  roub  von  dannen.  Dy  l’rusin , dy  do  login  by  dem  marschalk, 
vordros , das  sy  is  vorsumet  hattin , und  scogin  oueb  obir  und  brochtin  gute 
nauden5.  Also  ging  is  vaste  dorch  enanilir,  das  ere  beyder  lant  und  lute  gar 
sere  wordin  vorterbit.  Der  konyng  bleib  legin  vorStrasberg  dem  huse  und  stad 
und  stormite  dy  beyde  nacht  und  tag  mit  bochsin,  und  vorlos  vil  lute  dovor  yn 
dem  slorme,  wenne  dy  synen  zeugingin  mit  macht;  ader  der  lute  was  wenyng 
beyde  off  dem  huse  und  oueb  yn  der  stad,  sunder  sy  wertin  sich  menlichin  ais 
frome9  lute.  Sy  haltin  nicht  mer  by  yn  von  gestin,  wen  XXX  glevenyen.  Vor  dy 
ryt  her  Niclos  von  der  Rybenics,  als  eyn  gut  ritter,  und  slug  yn  dem  belegin 
ander  zeu  ritter  off  dem  huse ; got  der  herre  was  sunderlichin  mit  yn  und  das 
heylige  crucze,  das  do  yn  grosin  wirdin  wirl"  gehaldin,  das  sy  nicht  mer  wen 
XVII  mensebe  vorlorin  von  allin  erin  lutin.  Der  konyng  und  dy  synen  kundin 
yn  nicht  abegehahind;  sy  woldin  mit  dem  konynge  noch  den  synen  ny  ge- 
sprechin*. 

i>not*r.  Von  eyme  legsto.]  Ouch  qwam  eyn  legatus  des  pabistis9  gesant  zeu  dem  ko- 
nynge vor  Strasberg,  als  her  lag  vor  dem  huse19 ; den  hattin  dy  Polen  lange  zeit 
gehaldin  yn  Polen,  das  her  nicht  mochte  zeu  ym  körnen,  als  lange,  das  her  sy- 
nen willin  wol  gehat  hatte'  zeu  Prusin.  Ouch  halte  der  herre  konyng  von  Un- 


ft)  do  tir  sich  Irgcrtin  A.  b)  7 *0  1).  naudin  A.  c)  warl  A.  d)  an  (rhaMn  A.  *)  fnat  wia 
fcsprochtn  U.  fwprochrn  A.  f)  wol  frhntU  A. 


1)  Johann  11.  Ryman  von  Pomesanieti. 

I)  Hrnlhean  und  Neuinarkt  im  Kuluier  Lande. 

8)  Kberhard  von  Wallenfels. 

4)  Johann  von  Dichau. 

5J  Helfrich  von  Drahe. 

6)  Johann  von  Seelbach. 

7)  Gniewkowo,  zwischen  Inowraclaw  und  der  Weichsel. 

8)  D.  i.  brav,  tapfer. 

0)  Bischof  Gwiller  von  Lausanne.  Der  päpstliche  Auftrag  an  ihn  zur  Beilegung  des  Strei- 
tes ist  gedruckt  hei  Rayuald.  Ann.  eccles.  4414.  n.  6. 

4 0)  Er  kam  uni  Dinnysii  (0.  Octhr ) vor  Strasshurg;  Annales  expeditialis  Prussici  o.S.  41. 
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gern  ym1  mit  grosir  bete  gesWireliin  vor  den  ordin  und  dv  lant;  und  do  her  tniliiii. 
erin  und  gliche  nicht  us  dem  lande  mochte  gescheydin  und  is*  alciu  offinbar 
wart  dem  legalin  dy  grymmikeil , dy  her  halle  gellian  mit  der  heydinschaft  an 
den  crislin , do  ly»  her  yn*  keginwertikeitb  des  legatin  etlirhe  heydin  redern 
und  lotin  , dy  dy  kirchin  vorbrant  haltin  und  dy  smoheit  gelhan  liattin  an  den 
sacramentin,  off  das  her1  seen  solde,  das  is  were  gesehen  sunder  svnen  wissin. 
Sunder  ir  hosheil  hatte  gewcrl  IX  gancze  wochin,  das  sy  login  yn  dem  lande; 
were  is  ym  teil  gewest,  her  hplle  is  wol  understandin.  Also  w ordin  von  dem  le- 
gato und  den  Fürstin  dy  sachin  undemomen  von  beydin  teylin,  das  is  fruntlichin’- 0e,l>'- 
und  yn  Frede  sulde  steen  zcwoschin  erin  landin  und  dem  ordin,  als  nest  nalivi- 
tniis  Marie  vorgangin  vorwert  obir  II  jar;  und  bynnen  des  suldin  dy  sachin  von»- 
beydin  teylin  und  schclungin  körnen  yn  das  concilium  zeu  Costenicz  vor  dy  kir- 
rhe  und  das  rieh , zeu  vorhorin  und  irkennen  ir  beydir  Sache , ader  weine  is 
von  Fürstin  und  herrin  geistlicbin  ader  werllichin  do  bevoiin  worde  zeu  irken- 
nen, das  eyn  iklich  teil  daran  content  sulde  blibin3. 

Ahir  der  konyng  von  l’olen  halte  cleynen  vromen  zeu  Prusin  genoinen : al- 
leyne  her  dy  lant  sw  erlichin  heschedigct  hatte  mit  morde  und  brande,  und 
grose  unmildikeil  gescheen  was  von  ym  und  den  synen,  und  vil  crislinliches 
hlutes  halte  vorgossin  und  ouch  vil  armer  lute  gevangin  batte  weg  losin  tribin 
yn  dy  heydinschaft , so  bebilt  her  doch  nichtes  nicht  von  husern  noch  stetin 
noch  dorffern  alle  dese  reyse,  das  her  gewonnen  hatte  ym  lande1  zeu  Prusin, 
wend  alleyne  das  hus  zeur  Jessenicz4  an  synen  greniczin;  das  halte  ourh  eyn 
böser  bruder  des  ordins  mit  vorretnisse  den  Polen  yngegeben.  Und  der  konyng 
schil  us  dem  lande  mit  syme  grosin  schadin ; her  hatte  synen  soldenern  nicht 
zeu  Ionen,  her  halte  sy  als  getrost  off  den  ordin;  ader  is  ging  ym  nicht  noch 
synem  willin.  Dorzcu  worin  ym  syne  lande  sw  erlich  vorherl  beyde  off  der 
Coyow  und  zeu  Dobrin.  Dem  gemeinen  lande  zeu  Prusin  was  leil,  das  deser 
krik  so  korczlichin  wart  undernomen4;  sy  hettin  sich  eres  schadin  wol  bas  irho- 
lit  an  des  konyges  Inndin  und  lulin.  Dis  was  abir  nicht  sunder  Sachen0 : der  or- 
din muste  doran  gehorsam  sin  der  kirchin4  und  dem  riche.  Der  ordin  hatte  oueb 


«)  ist  überflüssig.  a)  fehlt  A.  h)  V«f  nwerliki  B.A.  c)  Und*  B.  d)  Kirche  A. 

I)  Dem  Künige  von  Polen. 

3)  Nämlich  der  Legat. 

8)  Der  Friede  von  Strassburg,  der  einen  Waffenstillstand  bis  144  6 8.  Septbr.  und  inner- 
halb desselben  Verweisung  des  Streites  an  das  auf  Nuvbr.  3 4 < 4 anberaumte  ConstonzerCon- 
cil  feslsetzte.  stellt  in  der  Ausfertigung  durch  König  Wladislaus  und  Witowd  d.  d.  in  loco  sta- 
tionis  nostre  campestris  ante  castrum  Stroshcrg  in  Ierri6  Prussine  1414  7.  Gclhr.  noch  dem 
Or.  mit  4 0 anliangendcn  $.  (u.  a.  Johann  d.  ä.  und  Seumwil  von  Masuvieii]  bei  kotzebue  111, 
410  IT.,  wozu  Verbesserungen  bei  Voigt  zu  Job.  v.  Pos.  386  f.  Hin  neuer  Abdruck  bei  Ra- 
czynski  489.  Der  Chronist  hatte  die  Urkunde vor  sich,  worin  cs  heisst;  »quibus  treugis  pacis 
duranlibus  . . . federn  unionis  peipetue  . . . per  . . papain  et  . . regem  Romanorum  aut  alte- 
rum  ipsorum  vei  sacrum  concilium  aut  eciain  per  quoscumque  alios  principes  spirituales  vel 
seeularrs,  in  quem  vel  in  quos  paites  convcnient  ud  concilium  in  Conslancia  do  inense  No- 
vembre  in  proximo  celcbrandum  venture  (corr  aus  I},  ibidem  in  concilio  uu t preler  conci- 
lium queri  debent  et  tractari.«  Boi  Roczynski  4 94  linden  sich  auch  abgedruckl : »die  artikel 
in  den  fredstagen  durch  den  erwirdigeu  in  Chiisto  valir  bischoff  ru  Lausan  genetzt  und  be- 
sletigel  zwischen  dem  allirdurcliluchtigxlen  furslen,  heuen  Wlodislaw,  konig  czu  Polen,  und 
Alexander  anders  Viloud , grosefuralen  czu  Littaw,  und  Ire  mctehelfcr  und  undirsuxen  an 
eyme  teile  und  dem  hei  reu  Michil  kocliineisler,  homeister  der  crucziger,  »cyncm  orden  und 
metcheKerii  am  andern  teile  czu  haldenc.« 

4*  Jessnitz.  Janchinitz,  Reg.-Bez.  Marienwerder  Kr.  Schweiz,  nahe  bei  Poln.  Krone;  •. 
Toppen  Geographie  4 04  . 

5)  D.  i.  so  bald  beigelcgt  wurde. 

6)  D.  i.  ohne  Ursachen. 
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1414. liesin  kok1  bobin  lusunt  spisc  guter  rilter  und  knechte  von  geslin  off  soll,  den 
allin  zcu  genüge  wol  wart  abelouit  und  entricbl  ir  soll  zcu  danke ; adir  also 
ging  is  nicht  dar  mit  des  konyges  soldenern,  dy  ym  lange  zeit  nochretin1  und 
schuldin,  und  sync  lanl  und  lute  beschedigitin , das  her  dorch  der  manunge 
willin  zcu  Tölen  nicht  mochte  blibin , sunder  her  lag  zcu  Litthowin  und  Rusin 
und  lys  sy  vaste  scheldin. 

Ouch  halle  der  ordin  UIJC*  Schiffkinder3  desin  krik'  gehat,  dy  vortoylil  wor- 
din  off  dy  huser,  und  cyn  teil  worin  off  der  Wysil  mit  erin  bolin,  dy  do  befre- 
tin4 * 6  dy  Wysil  vor  den  von  Bromberg,  das  sich  dy  Polen  nicht  torslin  bewisin*. 

Dis  grose  jamir  was  irschollin  yn  Dutschin  landin , das  der  ordin  und  das 
lant  zcu  Prusin  geledin  hallin  von  den  Polen  und  den  heydin,  das  vil  guter  ril- 
ter und  knechte  und  etliche  gebitiger  von  Dutschin  landin  quomen  [worin**]  bis 
ken  Prankinforl,  und  kartin  weder  zcurocke,  do  sy  irfurin , das  deser  krik  was 
undernomen*.  Dys  irscbal  ken  Polen,  und  worin  yn  vorchte,  das  sy  icht  weder 
wordin  obirrelin. 

Von  groiim  banger.]  Ouch  wart  von  deser  herunge  wegin  grose  tuwerunge  ym 
lande  zcu  Prusin,  das  dy  lute  grosin  gebrechin  ledin,  dy  do  vorbrant  und  vorhert 
worin  von  den  Gndin.  Des  glichin  gescbach  ouch  yn  derMasow7 8 9,  dy  mer  vorlerbit 
worin  von  den  Litthowin  undTatlern,  dy  lange  zeit  obir  yn  login  us-  und  ynzeu- 
xcin®,  und  ouch  off  derCuyow®,  dy  do  vorberl  und  vorbrant  worin,  das  sy  arme 
lute  hlebin,  beyde  von  Prusin  und  Polen ; dy  heydin  schidin  dovon  mit  erim  fromen. 
Ouch  wart  wenyng  beringes  gefangin  von  den  von  Prusin ; und  was  ander 
lanl  vingin  von  beringe,  der  wart  gefuril  dy  Odir  off'51,  und  das  lanl  zcu  Prusin 
wart  nicht  besucht  von  dem  kouffman  dorch  der  moncze  wille,  dy  gar  geringe 
wordin  was;  dy  lotige  mark10  galt  gerne  Iill  mark  Prusch.  Do  quam  ouch  keyn 
koppir,  noch  silbir,  noch  stol,  noch  isin  in  das  lanl;  als  was  is  bestalt,  das  sy11 * 
nichles  heryn  lysin  brengin , noch  getreyde,  noch  keynirley  war;  glichewol 
gunde  yn  der  ordin  zcu  holin  von  Prusin  salcz,  hering,  gewant  und  was  sy  wol- 
din ungehingirt4 ; was  ir11  armen  lute13  brochtin,  das  muslin  sy  vorstolins  thun ; 
und  fundin  sy  ir  heupllute,  sy  nomeD  yn,  was  sy  by  yn  fundin.  [Vil  tUkanui  jt- 
vue  wort  voranelczt.]  Und  off  das  der  ordin  syne  soldcner  aberichle  zcu  danke, 


a)  MIO  V.  »*)  naebfe trafen  in  B.  b)  in  B.  könnt«  auch  Cayow  feiern  werden,  wie  A.  bat.  e) 
vielleicht  adir  na  leaen  B.  by  «dir  off  A.  vfi.  o.  Einlcitunf  8.  40,  d)  eo  B.A. 


4)  Ein  Accusativus  temporis. 

1)  D.  I.  nachredeten  und  schalten.  — König  Wladislaus  war  14.  Novbr.  in  Przyman- 
kowo,  3.  Decbr.  in  Nowemiaslo  Korczyn,  18.  Dechr.  in  Wisltca,  4415  17.  Febr.  in  Nm.  Koi- 
czyn,  14.  Mörz  in  Lemberg,  4 9.  Aug. — 1.  Septbr.  in  Wislica  u.  s.  w. 

1)  Vgl.  o.  S.  310. 

4)  Ü.  i.  befriedeten. 

3)  Bewisin  d i.  zeigen,  sehen  lassen. 

6)  D h.  beigelegt. 

7)  Den»  Sinne  nach  construirt,  die  Einwohner  von  Mosowien , wie  weiter  unten  ebenso 
die  Einwohner  von  Cujavieu. 

8)  Gerundivisch  wie : eteundo  et  intraudo. 

9)  Schon  im  J.  4 44  8 34.  Aug.  schreiben  die  Thoruer  an  Danzig  von  der  Möglichkeit  dass 
hei  Fortdauer  der  unglücklichen  Zustände  dio  Verbindungen  der  Polen  mit  der  See  und  mit 
England  von  der  Weichsel  und  Danzig  und  Tborn  nach  der  Oder  und  Stettin  hin  abgeleitet 
werden  könnten;  s.  Hirsch  Handelsgeschicble  Danzigs  47. 

4 0)  Noch  4 44  4 halte  sie  1 Mk.  4 8 Sc.  gegolten;  4 4 46  zahlte  man  schon  6 Mark,  worauf 
ihr  Werth  noch  bis  in  dio  Mitte  des  Jahrhunderts  stieg.  S.  Hirsch  a.  a.  0 .148.  Vossberg  108  IT. 

4 4)  Die  Polen  sind  gemeint. 

41)  Der  Polen 

4 8}  D.  i.  ein  nicht  seltenes  Synonymum  Tür  Unlerlhan. 
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so  hatte  der  homeister  mit  willin  synir  gebiliger  vil  silliernis  geveses  losin  vor-  hu. 
smelczin  , wend  man  is  anders  nicht  mochte  gchabin1.  Do  wonlin  vorsmelcsil 
dy*  vorgoilin  Reiche,  do  man  us  trank  zeu  den  grosin  festin,  dv  man  zeu  erin 
vil  jar  hatte  gehaldin , und  dy  silberin  sebaiin , dorus  man  dem  covente  will 
pflag  uszcuschenkin,  und  silberyne  schussiln  des  bomeisters,  und  vil  anders 
geveses,  dovon  man  Schillinge  slug,  off  das  man  desin  krik  mochte  Turin.  Man 
halte  gegebeu  off  dy  glevenye5  den  mondin  XVI  mark  Prusch ; das  machte  VIII 
schog  Bemischer  groschin3.  Ouch  wart  gros  gell  gelegin  von  den  slelin  Donezk 
und  Thorun,  dorum  der  ordin  yn  ynne  lasin  mfis  erc  jargolde,  dy  sy  dem  ordin 
pflichtig  sint,  als  lange,  bis  sy  werdin  beczalit  zeu  genüge4. 

Wv  das  coacüium  zeu  Costenicz  wart  oHgcnomea.]  Item  in  desim  jare  was  vorstor-a.  au*. 
hin  der  konyng  von  Neapils9,  der  Gregorio  dem  pabist  bylag;  und  papa  Johan- 
nes* quam  weder  yn  zeu  Rome,  als  her  vor  vortrebin  was,  und  wart  uiechlig 
als  vor,  und  nam  off  das  concilium  zeu  Coslenicz  um  evne  eynunge  der  beyligin 
Romischin  kirchin  do  zeu  haldin  mit  synen  cardinalibus ; dorzcu  geladin  w ordin’ 
also  wyt  als  dy  cristinheit  der  Römische  konyng,  Segismundus  von  Ungern, 
der  dese  sachin*  treib  mit  grosim  Hyse,  ander  konynge  der  riche,  furslin  und 
herrin,  patriarchin,  erczbischoff,  bischoff,  doctores  us  allin  Studien,  und  prela- 
lin,  etliche  yo  darvon  yn  zeu  senden  us  allin  landin  ; das  ouch  geschach.  Das 
meiste  teil  quam  ken  Costenicz  Martini4  und  der  pabist  Johannes  mit  den  sy—  n.  Mo»b». 
nen*.  Und  dy  samenunge  der  herren  was  so  gros , das  dy  wertlichin  furslin 
mustin  legin  zeu  velde;  und,  welche  von  konyngin  und  gar  mechligin  herrin 
dar  nicht  körnen  mochtin,  dy  santhin*  dar  ir  ambasiatores  mit  vollir  macht,  was 
das  concilium  worde  eyns  und  zeu  rate  zeu  machin  und  zeu  thun,  das  sy  doby 
bestem  weldin,  off  das  dy  heilige  Römische  kirebe  eyns  weder  worde  und  blebe. 

Und  hynnen  desin  tagin  was  der  Römische  konyng  Segismundus  und  konyng 
zeu  Ungern  off  dern  Rvne  und  zeu  Ache9,  und  enpfing  do  czwü  krönen  zeu  dems.  no.i». 
riche;  und  quam  alrest  ken  Costenicz  off  des  heyligin  Cristis  oluind  zeu  dem».  Drei*, 
pabist,  also  das  her  zeu  der  Cristmesse  las  das  ewangeliutn:  »lixiil  ediclum  a 


«)  in  B.  itend  urtprfknglic!» : dy  foldin  kclche;  cUrauf  «hob  wohl  dMselbe  Hand  obtn  bloter  dy  „vor“ 
«in,  da«  faat  wie  „vu“  ftuaeirht,  und  loderte  goldin  io  gollin.  — A.  h«t  «u  (coit.  in  vm)  goldin  belebe 
durch  b.  ft.  e.  amfcetellt  <u:  goldin  >u  kdrbc.  b)  aaehin  B.  e)  Martini,  nachtrkflich  mit  Vor- 

weisung in  den  T«Jit  ftai  llandr  lugssrtit  B.,  wo  auch  leicht  ersichtlich  ist,  wodurch  A.  »eranlaaat  wurde, 
dfte  Wort  ftn  den  Anfang  dee  Satzes  iu  «teilen.  d)  luU  A. 


I)  Vgl.  VossbergS.  447. 

I)  Vgl.  o.  S.  »28. 

I)  Statt  dieses  Verhältnisses  (d.  i.  I Schock  böhmischer  droschen  =*  2 Mark  Preussisch) 
fand  Hirsch  S.  242  für  das  Jahr  4 44  4 auch  folgende  Werl  he ; 4 Mark  42  Scol  (d.  i.  4'/,  Mark) 
und  4 Mark  4%  Scot. 

4)  Man  beachte  die  Gleichseitigkeit  der  Aufzeichnung  mit  dem  Bestehen  der  Schuld. 

5)  König  Ladislaus  starb  4 44  4 6.  Aug.  zu  Neapel. 

6)  Gregor  XII.,  Johann  XXIII. 

7)  König  Sigmund  erlies»,  nach  vorgüngigen  Unterhandlungen  mit  Johann  XX1IL,  4 44  3 
30.  October  zu  Viglud  oder  Vegni  im  Bisthume  Como  die  Universaleinladung  und  Geleilsver- 
Sicherung  zum  Concil  zu  Constanz,  das  4.  Novbr.  44  44  beginnen  solle;  v.  d.  Hardt  VI.  3. 
Johanns  XXIII.  Einladungsbulle  (Ad  pacem)  dalirt  von  I.odi  (4  44  »)  9.  Dechr. ; a.  a.  0.  4 0 f. 

8)  Johann  XXIII.  kam  4444  28.  Octbr.  nach  Constanz  (Dietrich  von  Niem).  Infolge  seiner 
Erkrankung  verschob  er  die  erste  Sitzung  vom  3.  auf  den  46.  Novbr. ; vgl.  Aschbach,  König 
Sigmund  II,  44. 

9)  S.  Aschbach  I,  44  9 f.  Am  8.  Novbr.  4 4 4 4 krönte  Erzbischof  Theoderich  von  Köln  den 
König  Sigmund  in  der  Marienkirche  zu  Achen.  Auf  der  Reise  in  diese  Stadt  befand  letzterer 
•ich  48.  Octbr.  zu  Speier,  29.  Octbr.  zu  Cohlenz,  4.  Novbr.  zu  Bonn.  Auf  der  RUckrelse  be- 
rührte Sigmund  Köln.  Vgl.  die  Kegesten  bei  Aschbach  II,  462. 
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HK-cfisarw',  gecronet  als  eyn  Römisch  konvng;  und  by  ym  worin  alle  korfurstin 
des  riches1. 

ms.  Ciweytraeht*  der  pebistc.  j Dornoch  vorschreib  sich  papa  Johannes  den  cardina- 
libus  und  dem  concilio  aberculrelin  von  der  wirdikeil  papistlicher  gewalt3  als 
verre  als  Gregorius  der  aide  pahist,  der  vnrworffin  was  und  sich  doch  gliche- 
wol  hilt  voreynen  pabisl,  und  ouch  Benedictus  pabist  von  Frankrich,  den  der 
konvng  von  Arrogonien  enhilt*,  off  das  dy  heylige  Römische  kirche  eins  worde, 
und  alleyne  eyn  pabist  in  der  rrislinheil  were  und  blebe.  Der  sachin  worin  vil, 
wv  sich  dis  sintb  hat  vorlouffin.  Do  is  nu  so  verre  quam,  das  Gregorius  vor- 
l jnii. sachte  dem  pabisthum“  und  der  wirdikeil,  der  her  sich  mit  macht  obirgab  und 
mit  willin  durch  syne  ambasiatores4 5,  dy  her  mit  vollir  macht  zcu  dem  concilio 
gesanl  hatte,  do  wart  papa  Johannes  umgetan  und  wederwendig , wy  wol  her 
sich  dem  concilio  und  den  cardinalibus  halte  vorschrebin  off  dy  Vorwort,  als 
vor  ist  geschrebin;  und  schiele  is  also  mit  herezog  Frcderich  von  Ostirrich,  das 
ji.ukn.yn  der  heymilichin  von  Costenicz  schiele;  und  re\t  von  dannen  mit  eyme  ar- 
hrostJ  und  fremdin  cleydern  off  synirslos  eyns,  Schoffhusin  genant*,  off  das  her 
svnem  gelobde  wederqueme  und  von  dem  concilio  nicht  enworde*.  Und  hatte 
gelobit  herezog  Fredcrich  von  Ostirrich , quemp  her  dovon  mit  synir  hülfe , her 
weide  ym  helfin,  das  her  keyser  solde  werdin,  als  das  us  synen  briven  wart  ir- 
fundin  mit  der  warheit.  Dys  wart  ynne  der  Römische  konyng  von  Ungern  mit 
den  korfurstin  und  dem  concilio,  und  beranlin4  mit  eyme  mechtigin  here  das 
slos,  doroff  papa  Johannes  was  geflogin;  und  her  were  gerne  dovon  gewest, 
und  quam  in  dy  stad  under  dem  slosse  und  lys  sich  mit  geezowe  ober  dy  muer 
der  stad;  und  was  bestalt  mit  etlichin,  dy  ym  dovon  woldin  habin  geholfin*. 
Das  wart  eyn  herre  gewar  und  rante  zeu  und  ving  papa  Johannes  und  furte  yn 


a)  (C)w«)tr»ch  D.  ft)  I.  enthilt.  Vielleicht  fehlt:  ftbetretio.  b)  d.  i.  seitdem;  ding  A.  e)  pftbi»- 
thun  B.  d)  arhroet  B.  in  A.  corrigirt  in:  nnnbrost.  e)  8.  g.  nachträglich  ft.  R.  H.  f)  hinter  beran- 
Un : yn  ttbergesch rieben  B.,  alter,  wie  es  scheint,  wieder  susgewischt.  yn  A.  g)  «olde  A. 

4)  Der  römische  König  halte  als  solcher  den  geistlichtMi  Grad  eines  Diaconus. 

ij  Vgl.  überhaupt  die  Aufzühlung  durch  Gebhard  Dächer  vou  Constanz  bei  v.  d.  Hardt 
V.  Pars  II.  11  fT.  und  Theoderici  Vrie  Historia  concilii  Constanticnsis  bei  v.  d.  Hardt  I,  155f. 
Llb.  VI,  distinctio  V.  Unter  den  Erzbischöfen  ist  hier  namentlich  der  Erzbischof  Johann  von 
Wallenrod  von  Riga  als  anwesend  hervorzuhehen.  p.  1 8 : »Johannes  Waldrod,  archiepiscopus 
Rigensis,  in  Rig,  terra  Prulenorum«  (mit  180  Begleitern).  Nach  ebendemselben  Decher  be- 
fanden sich  Erzbischof  Nicolaus  \on  Gnesen,  dio  Bischöfe  Jacob  von  Piock,  Andreas  von  Po- 
sen, Herzog  Johann  von  Oppeln  von  Leslau  in  Constanz.  Nach  Aschbach  II,  41  hat  die  Zahl 
der  anwesenden  Geistlichen  nicht  18,000  überschritten  ; die  Angaben  über  die  Zahl  der  Frem- 
den insgesammt,  welche  dort  waren,  schwanken  zwischen  über  50,000  überhaupt,  und  über 
100,000,  welche  letztere  sich  sogar  manchmal  gleichzeitig  in  und  hei  Constanz  befunden  hatten. 

8)  Theodericus  Vrie  sagt  p.  160:  Johannes..  Will  d.  4 5.  Kebruarii  ..  141 5 ae  paratum 
obtulit  ad  resignandum  summi  apostolatus  diguilati,  si  et  quando  Gregorius  et  Petrus  de 
Luna  resignsrent.  Quam  postmodum  resignalionem  solenniter  palefecit,  pronuncians  et  de- 
clarans  in  hunc  inodum.  (Folgt  die  Bulle  »Pacis  bouum«  d.  d.  Constantiae  vom  6.  Mürz.)  — 
Gobelinus  Persona,  Cosmodromium  Aetas  VI,  ap.  Meibom  I,  839  giebt  an,  dass  Johann  1415 
8.  März  öffentlich  dieses  Verbrechen  beschworen  habe,  nachdem  er  'Aschbach  II,  51)  es 
Tags  zuvor  schon  in  einer  Congregalion  gelben. 

4)  Cardinal  Johannes  Dominici  (Erzbischof  von  Ragusa),  »ordiois  Praedicetoruni , cum 
uno  patriarcha,  praelalis  et  doctoiibus,  qm  plenum  habuerc  mandatnm  resignationis  Gre- 
gorii,  si  et  quando  alii  duo,  videlicet  Johannes  et  Petrus,  rcaignarent.«  Th.  Vrie  158.  Die  Re- 
signation geschah  4.  Juli;  p.  167. 

5)  Theoderici  de  Niem,  Vita  Joannis  XXIII  (Meibom  I,  87)  (1415)  it.  Martii  . habitu 
mutato,  scro,  io  forma  laici  indutus  metterlius  in  crepusculo  ordinante  . . duce  de  Constan- 
tia . . recensit  ad  castrum  Schafbusen  . . (die  Httlfte  des  Weges  von  vier  deutschen  Meilen  zu 
Pferde,  die  Httlfte  auf  dem  Strome).  — Gobelinus  Persona;  »vicesitna  die  ejusdem  menais 
tronsacla  ipse  in  habitu  transformato  nocle  clam  recessit  et  in  opiduin  Schafbusen  sub  pro- 
tectione  ducis  Austriae  se  recepit.« 
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weg  gefangin  ken  Fryberg*.  Und  also  teilte  sieb  das  her,  und  login  mit  macht m». 
herezog  Froderich  yn  syme  lande  und  gewonnen  ym  abe  syne  slos  und  stete1. 

Und  dy  Swiczer  worffin  sich  an  das*  rieh,  und  etliche  syne  eygine  man  worin 
weder  yn  dorch  der  untruwe  wille  und  blebin  by  dem  riche  und  dem  concilio1: 
und  alle  des  richcs  stete  wordin  syne  vinde  und  vorterbetin  sin  lant  so  gar,  das 
her  sich  gab  yn  gnade  dem  Romischin  konyngc,  und  künde  ir  dennoch1'  kumeii«. 
behalden,  hette  her  der  berrin  und  furstin  nicht  genossin4;  und  vorsaezte  alle 
syne  laut  und  mansehafl,  gelobinde,  das  her  papa  Johannes  ken  Costcnicz  dem 
concilio  weder  anlwerlin  weide,  do  sulde  her  rede  und  antwerl  gehin  allin,  dy 
weder  yn  heltin  zeu  sachin.  Und  do  her  weder  bracht  wart  zeu  dem  concilio, 
do  wart  her  degradirl  von  den  cardinnlibus  und  dem  gemeynen  concilio,  wend i».  m«i. 
sy  hobin  I.X  arlikil  weder  yn  haltin,  und  cyn  teil  so  unredelich  und  schenllicbin 
worin,  das  man  ir  nicht  lulharn  torste  dorch  der  erbarkeil  synir  wirdikeil  und 
ergerunge  der  herein  und  des  gemeynen  volkis1.  Und  wart  also  entricht,  das 
yn  nymanl  verwert"  haldin  sulde  voreyncu  pabist,  sunder  man  sold  in  nennen 
Balthasar*,  als  her  vor  hys.  Und  dys  wart  vorkundigit  und  geschrebin  obir 
alle  lant  von  dem  concilio  dorch  derd  untruwe  und  falscheit  und  vorretnisse, 
das  her  wolde  gethan  hnbin  weder  syne  vorschribunge  und  gelobde,  dovon  der 
cristinheit  grose  ergerunge  und  schände  were  entslandin  ken  Jüdin  und  hey- 
din,  wend  dy  berrin  off  grose  koste  do  login  und  czerunge,  und  do  gelegin  hat-  uu 
lin  von  winaebtin  bys  off  pflngistin  yn  das  ander  jar  dorch  deser  sacbe  willin. 

Und  ly  sin  papa  Johannes  haldin  in  grosirhulc,  und  lysin  in  furin  von  eyme  ’*■  a*1- 
slosse  oll'  das  ander’  und  alle  wege  vornuwen  syne  huter,  off  das  keyn  tradicio 
ader  vorretnisse  dorunder  nicht*  gesebege  also  lange  zeu  dem  gemeynen  con- 
cilio,  was  man  denne  zeu  rate  worde. 

Von  dem  drittln  pnbute.]  Nu  was  noch  evn  gebreche,  das  papa  Benediclus  zeu 
Frankricb  nicht  resignirt  halte  deute  concilio  dasr  papalum;  also  zcoch  der  Ro-s<l.trmb.r. 
mische  konyng  von  Ungern  von  Coslenicz  yn  eyginer  persone  noch  ym  ken  Ar- 


»)  d«s  A.  b)  dennoch  fehlt  A.  c)  worw’t  B.  vorbkt  A.  d)  B.A.  die  V.  e)  nicht,  dM  n begonnen 
m entfernen  U.  f)  »o  B.A.  »Utl:  den. 


I)  Diese  Angaben  über  Johunns  XXIII.  Flucht  sind  nicht  ganz  genau.  Yun  SchafThauscn 
ritt  der  Papst  49.  Mörz  nach  Laufenberg;  H.  April  nach  Freiburg;  von  hier  begab  er  sich 
einige  Tuge  darauf  nach  Breisach  (hier  43.  April),  von  wo  er  nach  Neuburg  am  Rhein  floh, 
jedoch  wieder  nach  Freiburg  zurückkehrte,  liier  ist  der  Papst  zwischen  dem  4.  und  17.  Mai 
gelungen  genommen  worden,  an  welchem  letzteren  Tage  er  nach  Radolfszell  gebracht  wurde. 

4)  Zur  Vollziehung  der  7.  April  gegen  den  Herzog  ausgesprochenen  Reichsacht  erging 
•n  alle  Herren  und  Städte  des  Reiches  in  Schwaben  und  in  der  Schweiz  der  Befehl,  ihn  an- 
zugreifen ; das  Eroberte  solle  der  Sieger  behalten.  — Sigmund  sandte  nach  D.  v.  Niem  an 
40,000  Mann  in  sechs  Abteilungen  in  die  verschiedenen  l.ander  des  Herzogs  und  zwang  den- 
selben dadurch  zur  schleunigen  Unterwerfung , welche  3.  Mai  in  feierlicher  Form  zu  Con- 
stanz  geschah. 

3)  Ueber  die  Beteiligung  der  Eidgenossen  s.  Aschbuch  II,  73  f.  Der  König  sprach  die 
vier  Waldstüdte,  sowie  Zug  und  Glarus  von  allen  Pflichten  gegen  das  öslreichische  Haus  frei 
und  ihnen  alles  Land  als  Eigentum  zu,  das  sie  von  Oestreich  pfandweise  innehalten.  Auch 
mehre  vorderö&treichische  Städte  wurden  rcichsunmittelbar. 

4)  Zunächst  batte  der  Herzog  allerdings  seine  gesammlen  Besitzungen  in  die  Hände  des 
Königs  abgegeben,  der  ihn  aber  gefangen  hielt , bis  sich  auch  Tjrol  unterworfen  habe.  — 
D.  v.  Niem  hebt  gerade  die  Erfolglosigkeit  der  fürstlichen  Fürbitten  hervor. 

5)  iS.  Mai  wurde  auf  34  von  00  Anklageartikeln  Johanns  Absetzung  beschlossen,  am  49. 
Mai  seine  Absetzung  publicirt. 

•}  Balthasar  Cosso. 

7)  Er  wurde  3.  Juni  auf  das  Schloss  Göttlichen  beiConstanz,  dann  nach  Heidelberg,  end- 
lich nach  Mannheim  gebracht,  wo  er  1418  für  30,000  Duetten  die  Freiheit  von  seinem  Hü- 
ter, dem  Pfaisgrafen  Ludwig,  erkaufte;  Aschbach  11,  94  f. 
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ms.  rogonien,  do  yn  der  konyng1  enthill,  off  das  dese  sacliin  quemen  zcu  eyme  ende. 
Und  dys  ding  geschach  allis  in  dem  funffcxendin  jare;  sunder  is  hatte*  sich  yn 
desim  begriflin  und  angehabin , off  das  ir  usrichlunge  hy  enander  blybe  und 
werde“  bescheydin',  wy  sy  sieb  bat  irvulgil , so  Steel  is  beschrehin  hy  noch 
enander. 

c.  Juli.  Meister  Hat  wart  vorbrant.]  Ouch  wart  vorhrant  reu  Costcnicx  in  desin  lotiffin 
meister  Johannes  Hfls  von  Bohemen , der  das  gancze  lant  und  konyng  und  ko- 
nyginne2  und  das  gemeyne  volk  icu  Pragow  mit  synir  keczczerye  also  vorbient 
hatte,  das  sy  yn  bildin  vor  heilig  und  gerecht  yn  allin  synen  sachin,  und  doch 
dorch  manchirleye  artikel  der  keexezerye,  dy  her  predigile  oflinhar,  als  Bikleff3 
getban  hatte  yn  Engillanl,  des  secte  her  hill  und  vil  slechter*  lute  vorleytil  hatte 
mit  synir  valschin  lere,  dy  her  ouch  nicht  wederrufin  wolde,  und  mit  willin 
sich  gab  icu  dem  fuer.  Dorch  synen  willin  wordin  vortrebin  vil  doclores  xcu 
Pragow,  prelatin  und  ander  gcordinle  lute,  dy  weder  yn  worin  mit  rechte;  und 
(ihm.) das  Studium  ging  ouch  under“,  das  dy  meister  gemeynlichin  mit  den  sludenti- 
bus  von  dannen  zcogin.  Ouch  lysin  sich  etliche  bornen  mit  willin  off  syne  ge- 
rechlikeit  von  gemeynen  lutin;  also  gar  worin  sy  vorbtenl  von  synir  lere,  das 
is  myslich  ist,  is  sulle  lanksam  usgerod  werdin,  das  so  von  eynetn  bosin*  somen 
ist  gewachsin*. 

Von  den  Venedigern.)  Ouch  geschach  vn  desin  loufin , das  dy  Venedier  und 
ander  stete,  dy  des  ricbes  guter  und  hirschaft  ynne  hatten,  ungerne  sogin,  das 
der  herre  Römische  konyng  von  Ungirn  mit  redelicher  irwelunge  queme  zeu 
dem  riebe,  wend  sy  wederkerin  mustin  dem  riche,  was  sy  mit  unreebte  betten' 
undergehaldin,  und  trugin  an  mit  den  Torkin,  als  man  yn  scholl  gab“,  [Dy  Torliu 
u.  au*,  ir.  bertio  ich  üngera.)  das  dy  Torkin  mit  grosir  macht,  dy  wile  dy  berren  login  icu 

*)  «y  hitte  xutnt,  »y  durch  !•  *r»*tit,  aber  h.\tt£  febllebcn  B.  b)  ward’  B.  worde  A.  e)  enUchtl- 
dlu  A.  d)  boaim  B.  »)  Hier  machen  iwrl  Hftnde  »»ec.  XVI  io  B.  folfvndc  Bem.  rkunfeo  am  E»nd*  : 
y,ltem  dy  lere  wäre  recht  und  dy  buben  dy  in  rorurUilUu  warn  vnrecht  dan  ty  konten  den  Criatum 
den  er  predigt  nit  erkennen/1  Und:  Du  leupt  du  echelm.  Joanne«  Hua  iet  nicht  au»  boeem  »amen  p- 
waehaen  «andern  dl  aeynt  von  de»  teufel»  eamen  di  ihn  rorfolget  haben.  f ) bette  B.,  wobei  jedoch  der 
Netrich  über  dem  e möglicherweise  in  dem  d»rü  beraubenden  g »erloreo  ging;  betten  A.  Der  Haken  * 
hinter  d verach windet  ln  B.  faat  darin;  vnd  gehaldln  A. 


I)  KOnig  Ferdinand  der  Gerecht«. 

1)  Wenzel  und  Sophie.  3)  John  WiclifTe. 

i)  D.  i.  g.  v.  a.  schlichte,  einfache. 

3)  Bekanntlich  ist  diese  Aeusserung  nicht  ganz  wörtlich  zu  nehmen.  Vgl.  o.  S.  397  f. 

6)  Widerkeren  s.  v.  a.  wiedererstalten.  — lin  J.  4408  halte  Venedig  mit  Sultan  Suleimati 
einen  Vertrag  abgeschlossen,  welcher  der  Republik  gegen  Entrichtung  eines  jdhrl.  Tributs  von 
4 600  Ducaten  in  Albanien  und  auf  dem  griechischen  Festlande  Ruhe  vor  den  Türken  zusicheite. 
4 44  3,  .spätestens  4 44  4 erste  Hälfte,  wurde  der  Vertrag  mit  Muhamed  I.  erneuert,  wobei  Venedig 
jedoch  bereits  für  den  Fall  eines  Bruches,  den  n»on  gefürchtet  zu  haben  scheint,  rüstete ; Zink- 
eisen 1,  457  fT  Von  einem  Schutz-  und  Trutzbündnisse  der  Republik  init  den  Türken  ist  sonst 
nichts  bekannt;  dass  indess  die  Stellung  beider  Mochte  zueinander  im  Allgemeinen  als  eine  eng 
befreundete  aufgefasst  wurde,  zeigen  die  Nachrichten,  welche  Dietrich  von  Niem  in  seinem 
tagebuchartig  zu  Coustanz  verfassten  Lehen  des  Papstes  Johann  XXIII.  (bei  Meibom  1.  v.  d. 
Hardt  II,  xv)  aufbewahrt  hat.  Uebcrhnupt  lehrt  eine  Vergleichung  dieses  Werkes  mit  unserer 
Chronik,  dass  manche  der  in  letzterer  zu  den  Jahren  4 44  4 (T  gegebenen  Nachrichten  über 
fremde  Staaten  und  Völker,  au  die  Türken,  Venedig,  Ungarn,  Portugal  u.  s.  w..  Dicht  unmit- 
telbar an  den  Chronisten  nach  Preussen  gekommen  sind,  sondern  auf  Kunde  berulm,  wie  sie 
einein  in  Constanz  anwesenden,  den  bestuntcrrichteten  Kreisen  uaheslehenden  Berichterstat- 
ter zufliessen  konnte.  Dietrich  von  Niem  erzählt  (Meibom  I,  34),  wahrend  Sigmund  zu  Con- 
stanz gewesen,  seien  die  Türken  um  Ostern  (4  415  34.  Marz]  in  grosser  Anzahl  bis  nach  Bos- 
nien gedrungen,  dessen  vom  Könige  gesetzter  Verweser  (vgl  o ) »corruplus  (auch  bei  v.  d. 
Hardt  II,  xv,  4i6  bessere  corruptum)  pecunia  et  promissU  per  Venetos , aemulos  ejusdem« 
(sc.  Sig.  r.)  sie  herbeigerufen  , dann  nach  Dalmatien  und  Slavonien  und  bis  zu  den  warmen 
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Kostenicz  yn  deine  concilio,  quonien  ken  Ungern , off  das  sy  is  zcustortin  und  ms. 
berlin  dy  lant  mit  macht  und  ouch  des*  graven  lant  von  Zeile,  und  trebin  un- 
czelich  volk  von  dannen  gerangin  und  tolin  grosin  schadin.  Dornoch  quomen  Uitus.-t.upr. 
sy  abir  andirweyt  und  hattin  grosin  roub  genomen  und  vil  lute  gefangin  gelre- 
bin  obir  das  wasser,  und  zcogin  weder  obir  und  woldin  mit  gewalt  gelegin  ha- 
bin yn  dem  lande.  Und  do  zcogin  zeu  vil  furslin  und  herein,  ritter  und  knechte, 
und  woldin  dy  Torkin  habin  bestrelin.  Do  wordin  sy  gewarnel  von  eyme  Un- 
gerischin  herrin,  der  yngesessin  ist  an  den  greniczin,  das  sy  zcogin  weder  zeu- 
rocke,  dasb  dovon  nicht  wart;  dy  herrin  zcogin  weder  zcurocke*.  Dornoch  zeum 
drittin  mole  als  yn  desin  loufin  quomen  sy  abir  weder,  und  dy  Ungeriscbin  ber- 
rin  zcogin  gcmeynlich  zeu,  off  das  sy  icht  von  yn  quenien,  und  slrelin  mit  yn 
und  vorlorin  den  strit,  also  das  sy  vorlorin  bobin  IX*  guter  mann , dy  do  ge- 
slagin  und  gevangin  wordin  von  den  Torkin ; und  blebin  mit  gewalt  legin  yn 
dem  lande,  und  totin  der  krislinheil  grosin  sebadin,  alsodo'  das  geruchle  quam 
an  das  concilium,  undd  wordin  angerufin  alle  cristinliche  konynge,  furslin  und 
herren , das  man  yn  zeu  hülfe  queme ; also  zcogin  sy  doch  weder  us  dem 
lande.  Dese  böse  tot  und  schade,  der  der  cristinheit  geschach , wart  sere  zeu- 
gegeben dem  konyge  von  Polen1  und  synen  heydin , dy  dy  Torkin  dorzcu  hildin 
und  sterctin  mit  hülfe  und  rate,  wend  den*  Polen  und  ander  syne  lute,  also 
inan  spricht,  geezogin  worin  mit  den  Torkin  und  heseen  wordin  und  irfundin. 

Dy  irtikel,  dy  man  hatte  weder  den  p abist.]  f Hirnoch  volgin  etliche  Artikel,  dy 
das  concilium  halte  weder  papam  Johannem , der  do  hys  Ballbasar  de  Cossa, 

»)  du  A.  b)  du  — tcurockc  f*hlt  A.  e)  du  A.  Conjeclar  für:  do  B.  d)  nuhtrifllch  ei  Dfetc  ho- 
ben B.  r)  (m  denne)  dtn  B.  die  A.  f)  Du  Folgend«  «cbolnt  in  B.  ent  nach  Verlauf  einiger  Zeit 

hiniugr*chrieben  tu  «ein. 


Quellen  bei  Vesprim  gekommen,  »ubi  mutlos  nobiles  et  plehejos  utriusque  sexus  rapientes 
caplivos  detinuerunt,  et  Ilias  terras  u*quo  ad  fine»  Alamaniae  pervenicnles,  mullas  ecclesia* 
et  loca  ecclcsiastica,  nec  non  villas  campest  «'es  quasdam  ignis  meendio  et  reliquas  aliis  rao- 
dis  violenter  destruxerunt , el  valde  multos  Chrisliano«  inlerfecerunt  et  ultra  oelo  inillia  se- 
cum  captivos  ahduxerunl.«  Am  a.  0.  8t  berichtet  derNelhe  Die  18.  niensis  Septembris  ve- 
nerunt  nova  de  Ungaria  de  interfectione  Turcorum  et  triumpho  ChrMinnoruin  illic  habito, 
setl  adhuc  dubium  est,  si  ait  ita . et  de  hoc  postea  nihil  sensimus  in  effectu,  sed  conlrarium, 
scilioet  quod  ipsi  Turci  multos  Christianos  valde  noviter  in  Ulis  parlibus  trucidassent,  et 
magnam  catervam  christianorum  caplivos  sub  Servitute  miserabiii  abduxissent.  — Dann, 
nach  Gewinnung  sichrerer  Nachrichten,  schrieb  Dietrich  von  Niem:  am  16.  Aug.  seien  die 
Türken  nach  Bönnien  zurückgekehrt,  und  an  6000  Ungarn  ihnen  entgegengezogen.  die  durch 
den  verritheriseben  Fürsten  von  Bosnien  in  das  Verderben  gebracht  wurden.  Die  Türken, 
sagt  er,  drangen  darauf  bis  in  die  Lander  des  Grafen  von  Cilly  an  das  Salzburgische  und  des 
Patriarchen  von  Aquileja  Lander.  Sie  führten  unter  Gräueln  der  Verwüstung  über  80,000 
Christen  fort,  el  transitum  facientes  prope  terras  Vcnetorum  iilas  et  earum  habiialores  non 
offenderunt.  El  circa  medium  mensis  Septemhris  ilerum  reversi  sunt  ad  easdem  regionc* 
cum  majori  multiludine,  quam  prius  unquam  fuisse  dicuntur,  ad  couquirendum  totum  re- 
gnum  (Jngariae,  quod  Deus  avertat.  Quibus  (amen  vadunt  obviam  multi  Theutonici  armigeri, 
de  locis  flnitimis  insimul  congregati  pro  defensione  terrarum  Alamaniae,  si  polerunt,  a ms- 
nibus  hostium  perversorum,  adbuc  dicto  rege  Romanorum  agente  ubi  supra  in  parlibus 
Gailicanis.  Weiterhin  S.  41  f.  zu  Anfang  spricht  Dietrich  von  Niem  nur  noch  allgemein  von 
der  Vermehrung  der  Türken  in  Albanien,  Giiechenland  und  Romanien  und  umher,  von  den 
Renegaten,  die  sie  unterstützen,  und  von  der  Machtlosigkeit  der  zwielichtigen  Christen 
ihnen  gegenüber. 

1)  1416  35.  Aug.  deputirte  das  Concil  den  Bischof  von  Asti  an  den  Ungarischen  Adel  mit 
der  Ermahnung,  dass  derselbe  wahrend  der  türkischen  Einfälle  dem  Könige  Sigmund  treu 
bleibe;  v.  d.  Hardt  IV,  494.  Das  Concil  forderte  ferner  König  Wladislaus  von  Polen  und  Wi- 
towd  auf,  Ungarn  zu  unterstützen.  Da  letzteres  nicht  geschah  und  die  Türken  immer  grös- 
sere Fortschritte  machten,  beschuldigte  das  Concil  beide  des  Einverständnisses  mit  densel- 
ben Zur  Rechtfertigung  schickten  sie  Octbr.  1415  Gesandte  nach  Conslanz,  welche  Im  Ge- 
genlheile  von  einer  ihrerseits  dem  Sultan  gewordenen  Abmohnung,  Sigmunds  Länder  zu 
Überziehen,  sprachen  und  Friedensvennittlungen  anboten  ; Ascbbacb  II,  313. 

23  Sri*  3 
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M und  worum  her  wart  degnadirt1,  dy  do  obir  yn  geczugil  wordio  in  d«m  ooocilio 
vor  den  eardinalibus  und  aiür  sameeunge,  dy  do  worin1 : 

(4.]  Ctum  ersten,  das  der  selbige  papa  Johannes  von  syntr  jogunt  boshaftig 
<om,  usworschemit , eyn  logener  und  genegget  ecu  aUtr  untegunt,  als  das  tm  lebm 
euch  uswieet,  das  her  gefxsrt  hat  off  das  aldär. 

[3.]  By  den  gecsUhm  Bouifacü  des  nuendm  schaff  der  selbige  Balthasar *,  dos 
her  wart  cubicularms  und  eyn  dgner  des  pabisl *,  und  darnach  wart  her  «yn  meke- 
lesr*  scwoschm  dem  pabist  und  ailn  andern,  dg  do  gelt  gebm  woldin  um  lern. 

[6.]  Das*  treib  her  durch  als  egn  mitteler  und  vorgas  auch  sgnes  selbis  nicht ; 
und  dorch  den  grosin  gengs,  den  Aar1  davon  enphing,  samilte  her  gras  gut  yn  korcsm 
ßdisn, 

{4 .]  und  mit  dem  vortumetsn  gute1,  das  her  so  gewonnen  hatte,  brachte  her  is 
so  verre,  das  yn  der  pabist  puschte  scu  egme  cardmale  sancti  Bustachii;  und  das 
was  offMusr  dem  ganoxin  bove  tou  Rome*. 

(S.J  Dorrwch,  als  her  oardmalss  wordin  was , do  beful  gm  der  pabist  Bano- 
niemdg  stad  neu  vorwesin.  Do  wart  her  eyn  (yroner  grymmeger“1  obir  dy 
tute , dy  her  beschacnte  an  alle  barmhercsikeit *,  und  nicht  allegne  dg  stad,  sunder 
auch  dy  lasst  der  kirchin  darum  gelegin  swerHch , das  ir  tynentbalbm  vil  tot  gesla- 
Ii«a4.  gm  und  irmort  worden,  und  ir  gutir  genomen  wordm,  und  vortrebin . 

10  °no«>  (*■]*  Darnach,  als  Bonifaciua  voratarb  und  Allexander  pabist  wart,  vorchte 

ss.  juL)ber,  daa  ayne  boabeit  offinbar  worde.  Do  schu/f  her  is,  das  dem  pabist  vorgebm 
wart. 

[7.]  Dornoch  schiele  hers  mit  gobe  und  gelde,  das  her  off  wart  geworffm  und 
li/Suüi  trsoelit  neu  pabist.  Und  do  her  nu  quam  an  dg  hirschafl  und  wart  genant  Joharmes 
der  XXIII,  do  volgüe  her  synir  aldm  bosheil,  als  her  gelart  hatte  yn  der  jogunt, 
und  hatte  nu  sgnen  eggin  wilün,  und  gab  sich  scu  alUr  bosheit , und  was  weder  dy 
lobeüchm  gewonheit  der  heyligm  veter*  und  saesesungin  der  heyligm  Romitchm 

•)  Buthuu  8.  b)  in  B.  «na  do  Mrriftn.  c)  A.  d’  B.  «•)  ..  An.  1.  <)  A.  bmh’cUt  B. 

•)  *«J  A. 


<)  Aut  dar  Bibliothek  dar  8.  Marienkirche  zu  Danzig  befindet  eich  Me.  perg.  ei  pap. 
ta  h. : Peleherrimns  proceteue  auper  depoeitioae  et  artioull*  Johannis  pepee  (cuhisdem 
soilsmnissimi  doctorie,  cuius  nomen  non  ad  praesens  toribilnr)  cum  Mrmeoe  abbalis  Jobao- 
nie  de  Caatro-DuranlU  . . in  ooocilio  Constaniienei  praedicata  I4A*. 

*)  Die  •Aritculi  LXX  doti  contra  Jobaonem  papam  XXIII.«  bei  v.  d.  Hardt  IV,  < II I.  be- 
ginnen : «Coram  vobis,  sancta  eynodo  Conatantienti  univeraaiem  eooleaiam  repreesaatante, 
hie  in  epiritn  eancto  legitime  oongregate,  Henricoe  de  Piro,  iioentiatue  in  decretie,  et  Jo- 
hannes deScribaois  de  PltceoUt,  promoloret  et  procoretoree  bujne  ejaedem  eenctee  eynodt, 
denl  et  exbibent  cepitule , posilionee  et  ertioalos  infraseripto*.  Ad  qaoe  prabenduea  ee  ed- 
mitU  petuot,  citri  tarnen  onut  superfluae  probatiooii.«  Aus  dieeee  Artikeln , deren  ZI  Sern 
den  bet  reffenden  Ezcerpten  im  Teite  beigeeetzt  sind,  siebt  der  Chronist  eine  ziemlich  dttrt- 
Uge  anaitiglicbe  Bearbeitung,  in  der  er  sieb  euch  einigedmateilungeo  und  einige  AusaehmUk- 
kuageu  erlaobt.  Obscboo  somit  kein  dnrebweg  «Örtlicher  Aascblots  an  dae  Original  etatt- 
flndet,  empfahl  ea  slob  dennoch,  den  Abdruok  durch  Cnreivtypen  vordem  anderen,  eriginalen 
Teile  der  Chronik  kennillcb  tu  machen.  Uebrigeus  geben  aach  schon  die  wo  v.  d Hardt 
banutzten  Handschriften  in  sich  ein  paar  Abweichungen.  Einen  Auszug  ans  den  ArtiMn  bat 
auch  Gebelious  Persona  bei  Meibom  I,  lil  I. 

I)  per  iiilciia  medla  »e  proennvit  familiärem  ei  cubicularinm  . . Booifacii. 

4)  te  madtatorem,  proienatam  at  Iraciatorem  fscit. 

»)  aymooiaoa  et  damnata  peennia. 

•)  dam  ganezin  hole  su  Borna  fehlt  bei  v.  4.  Hardt. 

T)  Tyron,  dae  offenbar  nur  vergessen  worden,  ist  wohl  zu  erginzan  nach  p.  i»7  . vüs 
tyrannicia  pecuniaa  «juaereoe. 

I)  Artikel  < sagt  aichia  ven  Boaifatiua,  sondern  nur,  das«  Beitbiear  als  Cardinaflegat  an 
Bologna,  um  aeibai  Papst  zu  werden,  die  Vergiftung  des  Papstes  Alezander  V.  and  dessen 
Leibarztes  bewirkt  habe.  Dis  massige  Erwähnung  BoolfSclat  IX.  gehört  dem  Chronisten  an. 
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ktrchm und  als  eyn  ander  heyde  vorsmete  her  dy  gotlichm  ample  und  zcoch  sich  ms. 
davon ; und  was  her  andern  geboth  z cu  haldin,  das  tat  her  selbir  nicht;  und  ab  her 
zcu  stundin 1 messe  hilt,  das  tat  her  nur  darum,  das  her  icht  weder  abegeworffin 
worde  von  der  wrrdikeit,  wen  dorch  got. 

[8.]  Her  underdructe  auch  dy  gerechtikeit  und  sterkte  alle  bosheit,  wend  her 
sich  gab  zcu  allir  bosheit  und  schemete  sich  des  nicht.  Her  was  eyn  groser  symo- 
niacus ; her  vorkouffte  dy  geistlichin  leen.  Wer  allirmeiste  dorum  zcu  gebin  hatte, 
der  behüt  sy ; und  hatte  syne  mercantantes  oder  mekeler,  dy  das  trebin,  als  her  sel- 
bir vor  auch  wol  künde. 

[9.]  Her  beging  auch  unkusheü  mit  synes  bruder  wibe,  mü  clostimonnen  und 
juncfrowm , mit  elichin 3 und  unelichin,  wy  her  wolde;  und  davon  was  her  offinbar 
beruchtigit,  und  was  eyne  gross  ergerunge  der  lute  beyde  heymelich  und  offinbar. 

[10.]  Um  gut  und  um  gelt  vorstys  her  manchm  wirdigin  man  und  vordirte 4 
zcu  den  geistlichin  leen  ander  untüchtige  lute ; her  vorleich  keyne  lene  weg  umsost, 
is  werm*  prelaturm  und  ander  beneficia.  Wer  allirmeiste  dorum  gebin  wolde,  der 
behüt  sy,  und  wordin  ym  von  ym  vorlegin. 

[1 1 .]  Her  vorkouffte  auch  sechs  pfarrekirchin  yn  deme  sticht  zcu  Bononie  und 
vil  ander  leen  der  ktrchin  puren  leyen*  und  ungelartin  um  eyne  summa  geldis , ab 
is  sost  eyn  koufmschacz  wert  oder  erbe , mü  ertn  besiczczungm  und  rechtin , und 
dy  totin  denne  dese  leen  us  andern  pristem  um  gelt  zcu  haldin,  und  nomen  den  ge- 
nys  davon , do  und  ouch  anderswo , als  das  offinbar  ist  wordin  vil  lutin , dy  davon 
gross  ergerunge  hon  genomen. 

[18.]  Her  vorleik  ouch  eyme  kinde  von  funffjarin  alt,  des  koniges  basthard* 
von  Cipim,  das  gebitigerthum  des  ordins  senthe  Johannis  um  gelt,  und  den  jungin 
mustin  sy  haldin  vor  eynen  meisler ; und  enpfing  noch  des  gebüigers  tode  alle  dere- 
licta das 4 her  gelosin  hatte,  davon  man  mogelich  gehaldin  sulde  habin  soldener,  dy 
dem  ordin  weder  dy  heydinschaft  suldin  habin  gehulfm;  und  bes/etigite , das  das  kint 
von  V jarin  gehorsam  tat  dem  ordin,  und  also  zcu  dem  ordin  worde  betwungm, 
alleyne  is  doch  weder  das  recht  ist  und  saczczunge,  und  hatte  is  nicht  macht  zcu 
thun *. 

[13.]  Und  davor  nam  her  VI * goldin,  dy  muste  ym  der  spetaler  von  Rodys  . 
sendin  und  gebin1. 

[15.]  Ouch  nam  her  von  eyme  bruder  des  ordins  senthe  Johannis  VI^  goldm’, 
unde  vorhing,  das  der  eyn  wib  nam  und  zcoch  von  dem  ordin1. 

a)  k*aa  *oeh  worin  sein,  wie  A.  Uect.  b)  im  T«xU  i*t  «ine  LOck«,  un  &ude  atekt  von  gMchtcitifi-r 

Hand:  BaUebard,  banchard.  A.  «)  de’licta  B.  delicU  A.V.  d)  ao  (atatt  dy)  B.A.  •)  foldla  B. 

1)  contra  sanctorum  pairum  dacreta  et  contra  laudabiles  R.  E.  consuetudinea  ventendo. 
Uebrigena  aagt  dlaaer  Artikel  ln  Betreff  der  Wahl  nur:  tantum  practicare  acivil ...  quod  in 
Romanum  pontificem  electna  extitlt  u.a.  w.  — «nltgobe  und  geide«  würde  eine  Beacbuldigung 
der  Cardinile  involvirt  haben.  1)  D.  i.  aliquoties. 

t)  cam  conjogalia.  Unelichin  a.  v.  a.  non  conjugatia,  fehlt  im  Original. 

4)  promovit.  aj  mere  taicia  Vgl.  o.  S.  4t. 

t)  Praeceploriam  Cypri  ordloia  S.  Johannis  Hieroaolymitanl  contulit  cuidam  infanti  in 
qninto  anno  constituto,  baalardo  llloatria  domini  regia  Cypri,  nomine  Aioyaio,  pro  cerla 
pecuuiae  qoantitete.  Necnon  fructus  vacantiae  et  apolia  Ultimi  praeceptoris  defuncti  eidem 
Aioyaio  Inraoti  vendldit  contra  Ipsiaa  ordinia  regolaria  statuta,  praesertim  cum  bujuamodl 
booa  spolii  et  vacantiae  aint  bona  Sacaiia  Christi  pro  aolvendis  alipendiarlia  contra  inSdelea. 

Necnon  eidem  infsntt  in  dicto  quiato  aetatia  anno  constituto  per  bullam  coocessit,  nt  ea 
aelate  poaaet  proBleri  et  profeasione  aatringeretur  contra  legem  cooaenaua,  qui  per  eam  (I. 
eum)  praaatari  non  potult. 

7)  Sex  miiila  Oorenorum  de  camera,  die  der  Prior  von  Rhodos  und  der  Procurator  des 
Johaonitarordena  in  Florenz  aufnahmeo.  Das  Datum  im  Artikel  41, 

•)  Der  Bruder  bieaa  nach  Art  15  Jacob  de  Viriaco,  welcher  5t«  Ducaten  zahlte. 
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hu.  [cf.  16.  47.]  Der  sachin  glich  vorhing  her  allis  um  gelt,  das  all is  tcu  lang 
were  tcu  sebribin,  [18.]  davon  ouch  grose  ergerunge  quam  den  lutin. 

[49.]  Dete  grose  lesterunge  nomen  dg  cai  dinales  vor*,  und  undirwisetm'  gn 
(in*.)  bruderlichin  mit  demutigm  betin  und  mit  heilsamir  underwisunge , das  her  dg  keg- 
lige Römische  kirche  nicht  so  lestirte1 *  weder  got  und  sin  eggin  selikeit. 

[20  f.]  Und  davon  nam  her  keyne  besserunge  und  ergirte  sich 3 me  von  tage 
scu  tage,  und  vorkouffle  allirley  benepcia,  tvelchirleg  sg  uterin,  also  vor;  also  was 
her  vorbient  gn  sgnir  bosheit  und  ggerheit, 

[29.]  und  vorkouffle  ouch  um  gelt  indulgencien , absoluciones  a pena  et  culpa 
in  mortis  articulo  und  auctoritates  absolvendi  und  vil  ander  ding,  das  man  dy  volle 
nicht  mag  vorschribin*. 

0412.  ao|.)  [30  f.]  Her  hatte  wörtliche  kouffhite,  dy  do  s cogin  mit  synen  bullm  kene  Bra- 

band,  Flandern,  Holland  und  alleum,  und  vorkouftin  sulche  gracien , wg  sg  dg  lute 
begertin , und  das  sg  mochtin  vordem  hulffe  dem  pabist  von  etlichen  richm  kirchin 
und  prelatm;  und  welche  dorscu  nicht  gehorsam  wordin  ir fundin,  dy  suldm  sg 
thun  gn  des  pabistis  ban , und  suldm  gn  den  gesang  nederlegin , davon  alle  dg  Ne- 
derlant  geergirt  wordin. 

Ouch  worin  noch  vil  ander  ergir  arlikel,  der  man  swigel4 * 6 7  dorch  ergerunge 
der  lute4,  und  dorch  der  wirdikeil  pobistlicher  gewalt,  dy  syne  eygene  persone 
ouch  antrotin,  das  wir  allis  losin  blibin  undirwegin  tcu  schribin. 

Anno  domini  XI1I1C  im  XV  bleib  der  frede  also  steen  tcwoschin  dem  riebe 
von  Polen  und  dem  lande  tcu  Prusin,  als  offgenomen  und  vorschrebin  was  von 
beydin  teylin , also  das  dy  lute  us  dem  lande  tcu  Polen  und  dy  Lilbowin  und 
rmhjJu.  Rusin  hrochtin*  icuhant  tcu  vorjarin  tcu  wasser  geflossin  ken  Danctk'  also  vil 
waynsebos4,  das  sy  is  nicht  mochtin  vorkoufin,  wend  gar  wenyng  kouOlute  wo- 
rin von  andern  landin,  und  mueslin1  das  waynschos  sectctin  off  das  laut;  und 
was  so  vil,  das  is  dy  Holtelow4  off  stunl  von  beydin  ubirn  wol  eyne  gancte  myle. 

Ouch  geschach  gros  schade  von  dem  wasser.  Der  Nogath  halte  sich  vor- 
stoppit,  also,  do  das  yes  abeging,  do  brach  der  Nogoth  us  off  jbensil  der  So- 
merow’,  das  dy  dorffer  alle  beflossin,  dy  do  login  io  der  nederunge  beyde  von 
Kirtpurg  und  Elbing,  das  dy  lute  grosin  sebadin  dovon  hattin;  und  stunl  lange 
teil,  e dan  man  das  loch  mochte  gestoppin  und  vormaebin. 
ri<uij«hr.  Ouch  was  das  vorjar  dornoch  gar  trüge  und  ane  reyn,  und  slunt  lange 
teil;  was  voo  somirgetreyde  geseet  was,  das  vortarb  das  meyste  teil,  und  von 
der  winlhirsoth  wart  ouch  wenyng,  also  das  grose  tuwerunge  wart  dorvon  und 
gemeynlichin*  yn  vil  landin. 


l]  B.A.  haben : vor.  L vor?  b)  in  A.  apftUr  ia  vobehribin  fctndart.  c)  kam  A.  d)  ivif  A. 
•)  brochtla  fehlt  A.  waynacbo«  ataht  unmittelbar  dahinter  an  Rande  cachf «trafen  ln  B.  f)  qwai  an 
Renda  von  alter  Hand  nacbfvtrafan.  A.  f)  da«  • Obar  dem  u B.  h)  femtyllchlo  A. 


I)  anno  primo  pontificatas  sui. 

t)  scandaiizaret.  »Weder  got  und  sine  eygin  selikeit«  steht  im  Lateinischen  nicht. 

•)  D.  h.  wurde  arger. 

4)  16  Artikel  wurden  ihres  zu  grosses  Aergernisa  erregenden  Inhaltes  halber  in  der  11. 

allgemeinen  Sitzung  am  15.  Mai  nicht  mitverlesen.  Darunter  befinden  sich  aber  einige  von 
dem  Chronisten  bereits  aufgeführte  : 6.  9 

6)  Wegen  Wagenschoss  vgl.  o.  S.  181  Anm.  I. 

6)  Die  bei  Danzig  in  die  Weichsel  mündende  Mottlao.  Vgl.  d.  Einleitung  S.  46. 

7)  Sommerau,  zwischen  Elbing  und  Marienburg,  nicht  weit  vom  rechten  U/er  der  No- 
gat. Kirspurg  bekanntlich  die  in  das  Niederdeutsche  spielende  Nebenform  für  Christburg. 
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Minculun.j  Eyn  sundirlich  wonder  geschacb  : in  desin  czilin  was  das  heil-  Hl», 
gethum  senthe  Barharan  bilde1  zcu  Marienburg  off  dem  buse,  das  man  dar  ge- 
flocbinl  batte  dorch  des  krigis  willin  des  vorgangin  jares.  Das  bilde  trug  man 
mit  groser  achlbarkeit  yn  das  velt  und  ken  Wildinberg  zcwer*  mit  eynir  scho- 
nen11 procession , und  songio  dy  pristerschaft  do  eyne  messe  gote  zcu  lobe  und 
der  heyligin  juncfrowio ; und  also  dicke*  das  geschacb , off  den  selbigin  tag  gab 
der  berre  eynen  genedigin  reyn ; und  yn  der  erslin  processio , also  man  das 
beilgethum  und  bilde  der  lybin  juncfrowin  trug  von  dem  buse,  zcuhant  begunde 
is  zcu  reynen , das  man  der  besten  korcappin4  nicht  mochte  ustragin ; und  der 
reyn  lys  doch  zcuhant  weder  abe , also  lange  bys  dy  processio  was  gescbeen. 

Dornoch  reynte  is  den  haibin  tag  und  dy  nacht  dorzcu , noch  dem  willin  des 
herrin  den  armen  zcu  grosim  tröste. 

Voa  vorratnisse  etlicher  bucbilnschuctczii.j  Oucb  battin  yn  desin  zcilin  der  ko- 
nyng  von  Polen  und  herezog  Witholt  von  Liltowen  gesant  eynen  buchsinscbocz- 
czin  off  vorrelnisse  ken  Marienburg,  und  gab  sich  us,  wy  her  von  truwe  wegin 
were  körnen  yn  das  lant  zcu  Prusin,  und  hatte  ander  bucbsinschoczczin  an  sich 
gebangin ; und  gingin  off  des  ordins  und  landes  grosin  schadin , als  der  selbe 
bekanthe;  were  is  dorzcu  komen,  sy  weldin  buebsin  und  pulvir  habin  vorter- 
bit,  das  gros  schade  dovon  komen  were.  Und  also  fugile  is  der  herre,  das  ere 
bosbeit  offinbar  wart,  und  begriffin  wordin  ; und  ir  meisler , genant  Swalme, 
bekanle  alle  sachin  des  vorretnisses  und  wart  geriebt  mit  etlichin  synen  kom- 
pan,  als  sy  battio  vordynet. 

Von  dem  lode  de*  bUchoff*  von  BraeUad.]  Oucb  vorstarb  der  erwirdige  vater  her 
Hinrich',  der  bischoff  von  Ermeland , noch  corporis  Crisli  off  den  dinstag1,  und  *.  Joat. 
an  sin  stad  wart  irwelil  magister  Johannes  Abeczier,  der  probist  zeur  Vrowin-  «.  J»»i. 
bürg',  zcu  bischoff;  und  der  was  off  dese  zeit  zcu  Costcnicz  by  dem  concilio 
usgesant  von  der  prelatin  wegin  und  der  bischoffe  von  Prusin  mit  dem  berrin 
erezbiseboff  von  Rige,  hem  Johannes  von  Wnllinrode,  der  nulichin  dovor  beryn 
gesant  batte  syner  swester  son , deine  der  pabist  gegebin  halte  das  byschlhum 
zcu  Samelant;  und  dy  thumherrin  wordin  irre  eleccio  pri viril  und  ging  yn  zeu- 
rocke.  Deser  berre  bischoff  hys  Johannes  von  Schowenburg’. 

Ouch  vorslarb  der  gehitiger  von  Lifflanl*  und  der  komplhur  von  Kirspurgdu«b  <#.  j«h. 
. . . von  Wellen  genant9,  der  do  von  des  ordins  wegin  was  gesant  zcu  dejn  con- 


a)  fohlt  A.  b)  froMin  and«  »c honen  A.  e)  A.  Hnrieh  B.  d)  Krfotbarf  A. 


I)  Vgl.  o.  II,  197  (T.  and  III,  IIS  Anm.  I.  — llhd.  vloehen  s.  v.  a.  flüchten;  (nkmlich 
aut  Altbaus). 

t)  Wildenberg,  eine  halbe  Helle  oberhalb  Marienborg  am  rechten  Ufer  der  Nogal.  — 
Zcwer,  sonst  mhd.  zwir,  s.  v.  a.  zweimal. 

•)  D.  i.  so  oft. 

»)  Der  Genitiv  ist  von  der  Negation  (nicht  = nihil;  sbbangig. 

9)  Heinrich  Hellsberg  von  Vogelsang,  Bischof  von  Ermland,  v t.  Juni  t<45  Im  Schioase 
zu  Heilsberg. 

S)  Johann  III.  Abezier  aus  Tborn  war  Magister  der  Artistenfacultst  zu  Prag,  Dr.  des 
canoniachen  Rechts  and  Auditor  Rolae,  Dompropst  schon  <<44  IS  Aug.  S.  Eichhorn  Ge- 
schichte der  ertnlSndiscben  Bischofswahlen.  Zeitschrift  für  Geschichte  Ermtands  I,  114. 

7)  Der  betreffende  Prätendent  hiess  nicht  Johann,  sondern  Heinrich  von  Schauen- 
burg. Voigt  zu  Job.  v Poa.  S <01  theill  den  Bericht  des  O.procurators  (d.  d.  Bologna)  an 
den  Hm.  mit,  worin  jener  angiebt,  wie  er  troll  der  bereits  geschehenen  Wahl  die  Provision 
für  Magister  Heinrich  von  Scbauwenberg  zu  Stande  gebracht  habe. 

8)  Dielrieh  Tork  kommt  urkuodlich  noch  am  10.  Juli  vor;  v.  Toll  und  v.  Bunge  Brief- 
lade I.  II,  4 99 

9)  Voigt  N.C.  erwshnt  den  Obersten  Trappier  Friedrich  von  Wollen  noch  9 40  S 14.  Septbr 
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i«is.  cilio.  Und  als  sieb  officoch  das  concilium  , do  zcoch  ber  von  dannen  und  quacn 
Xptb!:  °k'r  8ee  w«der  scu  lande  und  starb  korexlichio  dornoeb. 

Vo«  tawerooj*  du  gatreydu.]  Ouch  als  vor  geschrebin  ist  von  der  luwerunge 
wegin  des  getreydes , der  scheftil  rockin  galt*  eynen  ferto  und  der  weyse  galt 
gliche  dem  rockin*.  Und  oueb  dese  luwerunge  was  sere  scbolt  der  moncze3, 
wen  sy  so  geringe  wordin  was,  das  dy  marg  loligesb  galt  Vc  marg  Schillinge*.  Der 
bering  galt  dy  last  bobin  XL  mark1,  und  alle  ding  worin  tuwer,  was  man  ha- 
bin solde  zeur  notdorfft,  welchirley  das  were  gewesin. 

Ouch  von  deme  concilio  zeu  Costenicz , das  yn  desim  jare  do  ist  gebaldin, 
schribe  ich  by  nicht,  wend  sichs  gar  lange  zeit  hat  offgeezogin ; sunder  yn  deme 
vorgangin  jare,  yn  deme  is  ist  begriffin4,  do**  vindes  du  ouch  dovon  eygintlichi.n 
geschrebin  ( zuerst : bys  zeu  dem  ende)  { dann  nachträglich  geändert:)  und  wy  is 
zeu  dem  ende  komen  ist,  dornoch  im  Vll  jare*4. 

Van  waodelange  etlicher  dinge.]  Ouch  wart  in  desim  jare  der  kompthur  von 
it.  /uni.  Birgelow  des  amptes  dirlosin*,  und  das  bus  mit  etlicbin  dorflern  wart  gegeben 
dem  kompthur  zeu  Thorun  und  eyn  teil  ken  Nessow  und  eyn  teil  ken  dem 
Peyne.  Ouch  wart  des*  glichin  Engilsberg  das  hus  mit  etlicbin  dorffern  gegeben 
zeum  Reddin7,  wend  das  gebite  so  gar  vorherit  was , das  sich  eyn  kompthur 
nicht  do  mochte  behelfin;  und  was  zeu  Pomereile  was,  als  Messek*  mit  synen 
zeugehorungin,  wart  gegeben  dem  voylbe  zeu  Dirssow. 

Der  konyng  von  Engeland  aeoeh  mit  markt  ken  Frankrieh,  nnd  von  dam  atryte,  der  do  go- 
ti.  (.  Aug.  achaeh.)  Ouch  was  yn  desim  somir  der  konyng  von  Engiiland  mit  macht  geezo- 
n.  suptbr.  gin  ken  Frankrich  und  gewan  eyne  mechlige  stad,  dovor  vil  lute  tot  geslagin 
wordin  von  beydin  sytin*.  Dornoeb  quomen  sy  beydirsvt  zeubouff  mit  grosim 
zs.  oethr.  volke  und  der  konyng  von  Frankrich  vorlos  den  stril',  und  ym  wordin  abege- 


*)  feit  A.  b)  lotlf\  B.  lotifee  A.  e)  ment  Itll  B.  d)  «chllHDjt  B.  d*)  nach trlf lieh  | «Ändert 
in  8o  B.  •)  A.  fi«bt  dl«  «weite  Leaart.  f ) daa  A«  f)  könnt«  auch  M oaaek  yelwen  werden  B.  madf  A. 

4)  S.  die  Preistabelle  bei  Hirsch  Danzigs  Handeisgescblchte  149  u.  o.  zu  4919.  4995. 
4409.  4441.  n.  4446. 

1)  Vgl.  a.  a.  0.  49.  141  nnd  o.  S.  948  f. 

9)  Vgl.  die  Preistabelle  bei  Hirsch  147  und  o.  zu  444  4.  4441.  4444  n.  4446. 

4)  D.  h.  begonnen  za  erzählen. 

5)  Diese  Stelle  spricht  deutlich  für  die  Originalität  der  Handschrift  B.  — Die  letzte 
Sitzung  des  Concils  fand  4418  11.  April  statt.  Der  Chronist  gedenkt  unten  zu  Pfingsten  4 44  8 
(4  5.  Mai)  des  Abzugs  der  zum  Concil  vier  Jahre  lang  versammelt  Gewesenen,  des  Papstes 
u.  s.  w.;  jedoch  schon  zu  4447  — dieses  Jahr  ist  offenbar  mit  dem  *VII  jare«  gemeint  — 
heisst  es  unten  : «Ouch  besuchte  der  alweldige  got  dy  mutir  der  cristinheit  (d.  i.  die  römi- 
sche Kirche)  mit  sundiriiehin  synen  gnadin  und  gobin,  wend  das  scisma,  das  99  jar  gewert 
halte,  das  quam  nu  zeu  eyme  seligin  ende  in  deme  concilio  zeu  Costenicz,  und  hatte  gewert 
dry  gancze  jar  alumme  off  grose  koste  und  zeerunge  und  grose  arbeit,  das  nam  eyn  ende 
u.  s.  w.,  womit  also  nicht  der  förmliche  Schluss,  sondern  übertragen  nur  die  VollfUhrung 
der  Hauptaufgabe , der  Vereinigung  der  Kirche  unter  einem  Haupte,  gemeint  ist.  Man  er- 
sieht hieraus,  dass  dieser  Text  zu  4 4 45  vor  444  7 4 1 . Novbr.,  an  welchem  Tage  Papst  Mar- 
tin V.  erwählt  wurde,  der  nachträgliche  Zusatz  aber  nach  demselben  und  vor  4 44  8 Pfingsten 
(15.  Mai)  niedergeschrieben  worden  ist.  Vgl.  auch  o.  Einleitung  S.  4 0 f. 

6)  Vgl.  Toppen Geogr.  s 76-  4 69.  Der  letzte  Ktur.  von  Birgelau,  Engelhard  Klrsau,  wurde 
nach  Voigt  zu  Job.  v.  Pos.  904  Mittwoch  vor  Johannis  seines  Amtes  entlassen.  Seitdem  sass 
ein  Pfleger  auf  dem  Schlosse.  Peyne  ist  Peene,  j.  Pien,  an  der  Weichsel;  Toppen  S.  169. 

7)  Letzter  Ktur.  von  Engelsburg  wsr  Graf  Friedrich  von  Zollern  (bei  Voigt  N.C.  noch 
4446);  Toppen  471.  Der  links  von  der  Weichsel  belegene  Theii  der  Klurei.  milMiscbke,  zwei 
Meilen  unterhalb  Schweiz  nicht  weit  vom  linken  Weichselufer. 

9)  König  Heinrich  V.  von  England  verliess  England  1 445  4 4.  Aug.,  landete  am  14.  auf 
französischem  Boden  und  begann  sofort  die  Belagerung  von  Harfleur,  dessen  Uebergabe  noch 
heldenmüthiger  Vertheidigung  am  11.  Septbr.  erfolgte.  Vgl  Pauli  Gesch.  v.  England  V,  4 09  ff. 

9}  Die  Schlacht  bei  Azincourt  geschah  am  15.  Octbr.  4 445.  Der  Verlust,  welchen  König 
Karls  VI.  von  Frankreich  Heer  erlitt,  wird  auf  40,000  Monn  angegeben,  darunter  Uber  5000, 


Digitized  by  CjOOQiC 


JOHANN  VON  POS1LGE  FORTSETZUNG. 


359 


slsgüt  vil  mechtiger  herrin  und  uncxelich  volk,  also  das  dy  Engeliachip  tqitim. 
macht  blebin  legin  yn  dem  lande.  Dy  Franczoyain  worin  gar  stark  von  volke ; 
noch  den*  login  sy  dorneder,  wend  vorrelnisse  was  doby,  also  das  der  herre  von* 

Orleans  und  der  constabil  von  Parys  hulfin  den  Engeliscbin,  und  slugin  hindin 
an  dy  geste,  und  an  ere  eygin  lute,  sunder  der  herre  von  Burgundien1  was  nicht 
by  dem  slrite , wend  her  eyn  flyer1  was  des  konyges  dorch  des  von  Orleans1 
willin,  der  vor  icitin  scu  Parys  tot  wart  geslagin.  Werin  dy  laut  ungeteylet  ble- ; 
bin  und  wol  eyns  gewesin,  sy  bettin  sich  irre  vindo  wo!  entsacit  ane  schadin. 

Dornocb  wart  eyn  andir  heuplstril  oOgenoman  von  beydin  leylen,  und  das 
wart  undernomen  von  dem  Romiscbin  konyge*,  als  her  gecsogin  was  ken  Arro-fMt^ 
gonien'  noch  Benedicto  deme  pabist , das  von  dem  strite  nicht  enwart ; deme 
herrin  konyge  von  Frankrich  worin  vil  mecbliger  herrin  geretip  und  unctelig 
volk,  dy  ym  alle  woldin  babin  gehulfßa  , ader  dy  Engeliscbin  machtin  sich  we- 
der ut  dem  lande,  und  woldin  der  mere  nicht  irbeilia. 

Oucb  bynnen  desin  icitin  worin  dy  Schottin  gecsogin  off  dy  Engelischin4 
und  bulin  ynne  dy  wile  mit  erim  grosin  achadin , also  das  sy  sulchir  geste  wol 
bellin  eaporin,  wend  dy  Engelischin  gro&in  mort  hattin  begangin  an  den  gelan- 
gin herrin  und  furslin,  dy  irre  scbacsczuoge  nicht  mochlin  kegin  yn  genyain ; ir 
wordin  vil  gekoppit  und  weggehowin,  dorum  irgremit  wordin  fur&lin  und  her- 
rin off  sy,  dy  ere  libin  herrin  und  frunde  so  geramirlichin  baltin  vorlorio. 

Der  irluohte  fürste  Segismundus,  Römischer  kooyng,  zcoch  von  Arroganten*  iitie. 
durch  des  jamirs  willin  deser  geschichle  ken  Engellant,  ab  her  ay  mochte  vor-  & aJJo- 

1}  d.  L t.  (.  k.  d«nno«fa.  «)  A.  ror  B.  b)  IWff  S.  «>  jUnfUln  A,  d)  im|uUa  B.A. 

davor:  frank rik  vod  aoafaotrkhoo  B. 


nach  lodern  1000  Edelleute,  auch  der  ConneUble  von  Frankreich,  d'Albret;  Paoll  V,  Olt. 
Schmidt  Geecb.  Frankreicba  Im  M.A.  U,  101.  Der  Rarsog  Ludwig  von  Orleaoa,  von  dessen 
Varratbe  sonst  nichts  berichtet  wird,  wurde  unter  den  Todten  hervorgelogen  und  gerieth 
summt  dem  Grafen  von  Eu,  dem  Merschall  Bouclcault  (vgl.  o.  S.  I7i  Anm.  1)  and  4S0t  Rit- 
tern und  Edelknappen  in  Gefangenschaft ; Psull  V,  <14.  — Dietrich  von  Niem,  der  euch  der 
Eroberung  von  Harfleur  gedenkt  (Meibom  1 , 19  f.) , berichtet,  dass  die  Nachricht  von  der 
Schischi  u.  s.  w.  0408  Novbr.  nach  Constsm  kam. 

0)  Der  Heriog  Johann  von  Burgund  verhandelte  gewiss  im  Geheimen  mit  Boghrnd,  be- 
theiligte sich  aber  seihet,  obgleich  wähl  gerüstet,  aaeb  keiner  Seit«  bei  dem  St  rette;  seinen 
Sohn,  Philipp  von  Cherolels,  hielt  er  gewaltsam  zurück,  eich  den  Frenwsen  ans osetdi essen ; 
Pauli  V,  MO.  IIS. 

1)  Vgl.  o.  S.  ISS. 

I)  o 4t S 1t.  Juli  verliess  Sigmund  Conslsns  und  reiste  nach  Spanien,  um  Benedict  XIU. 
sur  Abdankung  zu  bewegen.  Namentlich  zum  Zwecke  der  Friedeaastiftung  reiste  er  darauf 
nach  Paria  ued  London.  In  Paris  kam  er  IMS  t.  Marz  so,  wo  er  fest  vier  Wochen  blieb. 
Den  April  Uber  war  er  meist  in  S.  Denys,  und  reiste  (nach  1t.  April;  17.  war  er  in  Calais) 
nach  England.  Am  10.  fuhr  er  nach  Dover.  Gleichzeitig  mit  ihm  kamen  frunsOsische  Abge- 
sandte nach  London.  Am  tt.  Juni  wurde  ein  kurzer  Wallenatillttaad  abgeschlossen;  imAug. 
begannen  jedoch  schon  wieder  die  Feiodaeligkeiten.  19.  Aug.  schloss  er  sogar  salbet  noch 
mit  Heinrich  V.  ein  BUndniaa  gegen  Frankreich,  und  traf  dann  IU7  17.  Januar  wiederum  tu 
Conatanz  ein ; Aschbach  II,  175.  — Heinrich  V.  wer  bereits  f *18  10.  Novbr.  In  London  ein- 
g exogen 

t)  Pauli  V,  MS  berichtet  erat  zum  August  Mt  7 von  einem  Einfelle  der  Schollen,  der  je- 
doch in  M Tagen  lurUckgeschlageo  wurde.  König  Jacob  I.  von  Schottland  selbst  befand  sich 
in  englischer  Gefangenschaft.  — Mao  hatte  indesa  Anfang  Februar  t MS,  wts  Dietrich  von 
Niem  Vlla  Job.  XXIII.  (Meibom  I,  4S)  erzählt,  in  Coostnnz  die  Nachricht  von  Kämpfen  der 
Schölten  mH  den  Engländern,  mochten  sie  nun  begründet  sein  oder  nicht.  Jedenfalls  ist  das 
o.S.  10  baziiglicb  Gesagte  hiernach  zu  modlflcireo.  «Esdem  die  ..  (IMS  S.Febr.)  imminente« 
schreibt  D.  v.  Niem:  «alis  oovs  dicebantur,  acilicet  qualiter  Scoti,  hostes  regni  Aqgllse, 
ipsnm  regnum  nuper  Intrsssent  itersto,  cum  maxtms  muilUudine  srmatorum  per  man  sollto 
mnre  oevigantea  et  credentes  Angticos  se  noase  io  persoula  et  bonis  vehementer  ödender«.« 
Die  Engländer  hätten  sich  ihnen  aber  auch  auf  der  See  entgegeageatellt  und  sie  In  hartem 
Kampfe  schliesslich  besiegt. 
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in.',  stmen ; und  dorum  nam  is  ahir  eynen  offczog  mit  dem  concilio;  sunder  glicbe- 
wol  blebin  dy  prelatin  und  herrin  zcu  Coslenicz. 

Ouch  wart  hruder  Sifrid  Lander  von  Sponhejm  gebitiger  gekorin  zcu  Liff- 
land  von  synen  gchiligcrn  und  wart  besteligil  von  bruder  Michil  Kochemeister, 
hpumbrr.deme  homeister,  zcu  Marienburg  vor  senthe  Micbils  tag  nicht  lange1. 

int.  Anno  domini  X1I1IC*  dornoch  im  XVI  jare  was  der  winthir  also  weich  , das 
keyn  frosl  wart  so  gros,  das  dy  wasser  he r If ich i n hestandin  werin,  das  man  czu 
yse  niochle  babin  govyschilb;  und  das  was  yn  allin  mondin  den  ganczin  win- 
thir obir,  des  glichin  nymand  gedochle;  [Von  gro«er  tuwernnje.]  und  wart  eyne 
grose  tuwerunge  dornoch  im  lande  zcu  Prusin.  Vil  lute  lehetin  der  knospin  von 
den  boumen : und  wuchs1  wenyng  von  allirlcy  getreyde.  Eyne  last  rockin  wart 
gegeben  vor  XXXVI  mark  ; an  etlichin  endin  galt  der  scheffil  wol  III  ferto,  und 
an  etlichin  XX  scot1  vor  dem  nuwen1.  Dy  lute  mustin  girstinbrot  essin.  Noch 
was  grosir  hunger  yn  der  Masow,  zcu  Dobrin  und  off  der  Cuyow,  und  gemeyn- 
lichin  ouch  yn  vil  andern  landin. 

Ouch  was  dy  moncze  also  geringe  wordin,  das  man  eynen  Bemiscbin  gro- 
schin  kouffle  vor  IUI  Schillinge3;  und  das  machte  allirley  ding  tuwer,  welcbir- 
ley*  das  were,  das  man  bedurffte  zcu  kouffin  zcur  notdorft  der  lute;  eyn  iklichs 
14.  M4L  was  dryslunt  also  tuwer  als  vor  jorin  was  gewesin.  Des  wandilte  der  homeister 
dy  moncze4  noch  rate  der  gebiliger  und  des  landes,  unde  lys  halbe  scoter  slon 
in  sulchir  wirde,  als  dy  aldin  worin  gewesin;  der  suldin  geen  XLV  vor  eyne 
mark  und  cleyne  pfennynge  XVIf  vor  eynen  balbcscoter*  und  XXX  vor  1 scot; 
und  dy  aldin  cleynen  pfennynge  gingen  II  vor  eynen  nuwen  , und  dy  Schillinge 
wordin  also  gesaczt,  das  ir  U>  mark11  suldin  geen  vor  eyne  mark  der  halbescolir; 
und  wart  also  bestalt  in  den  stetin , das  man  redcliche  lute  dorzcu  saczle,  dy 
do  wirdigin  suldin  alle  ding  noch  wirde  des  nuwen  geldis,  das  iderman  recht 
24.  *□*.  geschege,  dem  armen,  als  dem  rychin.  Dis  stunt  nicht  lange,  is  wart  korcilicb 
gewandiil,  wend  das  gemeyne  lant  doweder  was,  also  das  man  dy  halbescoler 
weder  vorslug,  und  machtin  ander  Schillinge,  dy  yn  sulcbin  wirdin  suldin  bli- 

a)  1 400  fehlt  B.A.  b)  feejrechin  B.  duielh«  corr.  io  feeiechit  A.  e)  waech  B.  d)  ko  B.  •) 

wechrrtcy  A.  f)  beide  Hendechriflert  B.  and  A.  fcben  XV,  Ul  B.  »ut  XVI  nidirt,  *u  lodet«  bei  dem 
VerhUtnitM  dee  Scot*  tum  Helbechoter  m 1%  : 1 and  nach  Auiweii  de*  betr.  BeecbloMee  bei  Voeeberf  ISS 
faleeh  Ut.  g)  »cot  B. ; ' Kheint  dahinter  auaradirl.  halben  ecot’  A.  b)  fif  A. 

4}  Erstarb  4 434  8.  April;  v.  Toll  und  v.  Bunge  BrleHade  I.  n,  189. 

1)  Man  vergleiche,  um  die  ganz  enorme  Höhe  zu  würdigen,  die  Preistabellen  in  Hirsch 
Danzigs  Hundeisgeschichte  149.  Der  >cheffel  zu  9 Vierdung  machtaogar  auf  die  Last  45  Mark  ; 
zu  *0  Scot  dagegen  50  Mark.  — Cuyow  d.  i.  Cujavien. 

8)  Vgl.  die  MUnzwerlhtabellen  a.  a.  O.  141. 

4}  Einen  einschläglichen  Bericht  an  den  lim.  tbeill  mit  Vossberg  Geschichte  der  preus- 
sischen  Münzen  and  Siegels.  151:  »Dis  ist  die  hanrielnnge,  dy  do  gescheen  ist  von  der  monteze 
im  XilU  C und  XV  jsr»  und  S.  «53  des  Hrns.  bezügliches  Schreiben  an  die  Stadt  Danzig  ,'d. 
d.  Marienburg  1415  3.  Scptbr.  Dienslag  nach  Egidii)  über  den  mit  dem  Lande  vereinbarten 
Beschluss.  — A.  a.  O.  155.  die  MUnzordnung  vom  11.  Mörz  (Oculi)  4 416.  — Vom  14.  Mai 
(Donnerstag  vor  Cantate)  1416  datirt  des  Hms.  mit  dem  Lande  festgesetzte  Münzordnung 
(abgedr.  bei  Vossberg  154  f.),  mit  welcher  unser  Text  sich  z Th  in  wörtlicher  Ueberein- 
stimmung  befindet.  — Ein  hm. licher  Befehl  an  einen  Komtur,  d.  d.  Marienburg  (1416  18. 
Juni)  Abend  Trinitatis  mit  Information  wegen  der  Münze  a.  a 0.  4 55.  — Auf  der  Tagfahrt  zu 
Elbing  4 416  1t.  Aug.  wurde  die  Ausprägung  neuer  8%löthiger  Schillinge  und  4lötbiger  Pfen- 
nige beschlossen;  der  Beschluss  a.  a.  0.  156  Nr.  vn  (411  Schilling  auf  die  gewogene  Mark, 
kleine  Pfennige  von  der  Mark  zu  4 Vierdung  löthig)z.Th.  wiederum  mit  wörtlichem  Anschlüsse. 
Der  a.  a.  0.  157  Nr.  vm  mit  dem  Datum  vom  11.  Novbr.  (Donnerstag  nach  Martini)  4 416  ge- 
druckte Landlagshescbluss  wegen  der  neuen  Münze  steht  in  den  Recessen  der  Tagfahrten 
auf  dem  Thorner  Archiv  I,  155  als  hm. liehe  Proposition  vom  10.  Seplbr.  (Abend  Matthaei  des 
Ev  ) zu  Culmsee  an  den  Landtag. 
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bin,  das  eync  gewegene  mark  behaldin  sulde  XIII  scot  lotiges*  und  das  der  aldin  me. 
Schillinge  II  suldin  geen  vor  eynen  nuwen. 

kMan  sal  wissin,  das  der  homeisler  dem  lande  anbot  und  wolde  eyne  mon- 
cze  geslagin  hahin,  Schillinge,  yn  sulchir  wirden  als  dy  Winricher  worin  ader 
Conradin'*.  Do  willekortin  dy  siele  und  das  lant  olT  dy  moncze,  als  gesprochin 
ist;  dorum  das  lant  schuldig  ist  jn  desin  sacbin  und  nicht  der  homeisler,  das 
dy  moncze  so  geringe  ist  blehin1. 

In  den  phngistheiligin  tagen  lys  herczoge  senior  von  der  Olsin  synen  jun-r.  Juni  i. 
gislin  bruder  cleydin  zcu  dem  ordin  zcu  Marienburg  mit  II  erbarn  knechlin  sy- 
nir  dyner3. 

Von  eyme  grosin  offlonfe  ich  Dsncik.]  Item  off  des  heyligin  lichams  lag  wart  is.  j«*l 
eyn  gros  rumor  und  offlouff1  zcu  Danczk  zcwoschin  der  gemeyne  und  dem  rate, 
also  das  der  rat  muste  flyen  off  das  hus  dorch  fredis  wille  zcu  dem  homeisler, 
der  off  dy  zeit  do  was  off  dem  huse;  und  das  commune  liff  off  das  ralhus,  und 
underwant  sich , was  do  was,  und  das  povel  liff  vor  Gerkin  bus  von  der  Beke, 
und  nomen  dorus,  was  sy  fundin,  und  begingin  grosin  frebil,  wend  sy  ym  schult 
gobin  von  der  moncze  wegin,  das  her  eyn  Sache  were,  das  sy  so  arg  was  ge- 
wordin;  also  was  dy  gancze  gemeyne  weder  yn  beweget,  und  muste  etliche  zeit 
rumen  dy  stad  dorch  fredis  wille  mit  ellichin  us  dern  rale.  Adir  dis  wart  swer- 
licbin  geroehin  an  der  gemeyne,  wend  der  homeisler  dornoch  quam  mit  macht 
ken  Danczk  und  brachte  sy  dorzcu , das  ir  vil  gefangin  und  gekoppit  wordin, 
und  ir  vil  vorwiset  und  vorlrebin  wordin  us  dem  lande  mit  wibin  und  kindern ; 
und  etliche,  dy  sich  schuldig  wislin,  dy  haltin  sich  vor  irhabin  von  dannen. 

Also  wordin  sy  gestillel,  und  muslin  dy  weder  holin  yn  dy  stad,  dy  sy  von  dem 
rate  hattin  vorlrebin,  und  dy  werke*  mustin  is  groslich  vorbusin  kegin  der  hir- 
sebart. Ouchf  wordin  etliche  gekoppit  von  den  Werderschullbeysinf  und  ander, 
dy  is  bevmelich  mit  yn  haltin  gehaldin,  und  wordin  gemeynlichin  besebaezt  dy 
dorffer,  dy  der  hirschaft  eyne  grose  summe  geldes  gebin  mustin  vor  den  broch. 

Also  wordin  sy  gestillil4. 

Ouch  enpfingin  dy  von  Slrasberg5  eynen  grosin  schadin  zcu  andirm  erim 
ungelucke,  das  sy  hattin  geledin  von  den  Polen,  wend  der  grose  see  usbracb  yn 
desim  somir  und  tat  grosin  schadin  der  stad  und  ouch  dem  huse,  das  dy  molin 
nicht  mochtin  gemahn  und  login  dorneder  wassirs  halbin ; und  das  wasser  warff 


ft)  lotift  B.A.  b)  Diner  Abftftts  Ut  in  B.  unter  dem  Texte  nach  getreten.  e)  Conradir  A.  d)  off- 

lftttff  B.  «)  Correetur  in  A.  aui  werkin;  werkin  B.  f)  Ouch  — «chaltheyain  fehlt  A. 


4)  D.  h.  die  unter  Winrich  von  Kniprode,  Conrad  von  Wallenrod  und  Conrad  von  Jun- 
gingen  geschlagenen  Schillinge. 

f)  Ueber  den  offieiösen  Character  dieses  Theils  der  Chronik  vergleiche  auch  o.  Einlei- 
tung 9.  42.  46  r. 

I)  Vom  Pfingstdinstage  (9.  Juni)  4 4 46  Marienburg  datirt  ein  Bündniss  der  Herzoge  Conrad 
Senior,  Conrad  Kanlhener  und  Conrad  des  Weissen  von  Oels  mit  dem  D.O  gegen  Polen  und 
Lillauen  Die  Herzoge  entliehen  vom  D 0.  unter  dem  II  Juni  auf  5 Jahre  3000  Mark  und 
459  Schock  bohm.  Groschen;  darauf  Conrad  Senior  Im  September  noch  750  Mark.  S.  Voigt 
VII,  289  nach  Urkunden. 

4)  Vgl.  wegen  dieser  parteiischen  Darstellung  o.  Einleitung  47  und  die  dort  angeführte 
Auseinandersetzung  bei  Hirsch  Danzigs  Handelsgeschichte  47  Vgl.  auch  Vossberg  a a.  O. 
S.  454  Anm.  2. 

5)  Slrassburg  an  der  Drewenz.  Nach  Voigt  S.  14  0 Anm.  ••)  machten  damals  die  von 
Stiasshurg  bis  Ostrowitt  hinauf  fortlaufenden  Seen  noch  ein  Ganzes  aus.  »Ueberhnupt  ist  die 
ganze  Heuend  nflrdlich  von  Strassburg  von  einer  Beschaffenheit,  die  offenbar  auf  das  ehema- 
lige Dasein  eines  sehr  grossen  Sees  schliessen  lässt.« 
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ui«,  ouch  dy  muern  dorneder  so*  den  sladgrabio  uod  furle  oucb  ere  bruckin.  und 
slusin  weg. 

Von  evoir  peiüleocirn,  dy  groi  aad  «cbedrlich  ru.]  Oucb  als  vor*1  geschrehin  ist1 
von  der  peslilencien  wegin , dy  sieb  zeu  Danczk  irbub  und  quam  obir  al  das 
lanl  zeu  Portieren**3,  dy  quam  dornoch  als  wit,  als  das  laut  was,  in  stete,  in 
dorffer,  io  dy  bindirlant  und  wiltnisse,  und  was  so  gros,  das  nymant*  sicher 
was , das  gar  vii  lute  vorstorbin , dorum  dy  prelatin  des  landesM  gebotin  dem 
volke*  zeu  geen  mit  den  eruczin  alle  fritege,  uod  das  sy  suidin  biebtin  und  sich 
beriebtin  mit  dem  beyligin  iicham  und  ir  lebin  bessern,  und  zeu  steen  yn  der 
vorebte  des  herrin*,  off  das  her  dese  grose  ungenade  geruebte  genediklichin 
zeu  wendin.  Also  wart  das  arme  lant  mit  manchirhande  pflege  groslichin  geru- 
ret,  dorch  der  sunde  wille  der  lute,  als  zeu  vorebtin  ist;  uod  dy  besserunge 
was  doch  cleyne,  wend  dy  lute  köstlicher*  wordyn*  und  iteler1,  dan  sy  vor  wo- 
rin gewesin.  Ouch  vorstorbin  LXXXVI  bruder  des  ordins  in  desim  jare,  der 
eyn  teil  gar  redeliche  lute  worin,  dy  dem  ordjn  wo)  noczcze  wenn  gewest.  Oucb 
oetbr.  vorstarb  der  gebitiger  von  Dutschin  landin  . .k  von  Egloffsteyn*,  der  deme  ordin 

t)  u>  B.A.  •)  vor  B.  »*)  pomertl,  oo*t.  ln  pomtren  B.  b)  4m  Dyrnut  — Un-  fehlt  A.  mit 
befinnt  in  B.  «Im  neu«  Zolle.  e)  wolke  A.  4)  statt  4m  herrin  ln  B.  foti*  ln  A.  •)  onkuo- 
lleber  A.  f)  wordy  von  oltor  Hand  («ändert  au«  woren  B.  woren  A.  ()  iteler  fast  wie  «taler  a na- 
schend B.  «taler  A.  b)  LOcka  für  dan  Vornamen. 

I)  Vgl.  o.  S.  «84  zu  4 488  und  S «84  zu  4 400. 

8)  D.  i.  Pommerellen.  — 4440  7.  Januar  (feria  IV  infra  oct.  epipb.)  Weranii  überechlckl 
König  Wlsdislaus  von  Polen  dem  Hm.  den  Geleitsbrief  für  den  Clur.  von  Danzig  Heinrich 
Holt,  bedingt  sich  jedoch  dabei  aus : quia  audimus , qualiter  perraissione  divina  aura  petti- 
lentica  in  Prussia  et  aignanter  In  civitate  Gdanensi  hoc  tempore  viguisset  et  vigeret  da  pre- 
senti,  rogamus,  quod  nullus  ex  illo  aöre  infecto  in  ipsius  Henrici  commendatoris  comltiva 
terras  Lythwanie  inlroire  permittatur,  ne  hic  pestilencie  morbus,  qui  contagiosus  est,  aput 
nos  etiam  invalescat;  Raczyhski  Cod.  Litb.  497.  Nach  den  von  Voigt  G.  Pr.  VII,  «77  Anm.  8 
angeführten  hm  Hohen  Schreiben  an  den  Erzbischof  von  Riga  vom  4 0.  Aug.  (1448)  und  an 
den  Lm.  von  Livland  wüthete  die  Pest  auch  noch  im  »Nachsommer«. 

I)  Ein  von  Bischof  Johann  II.  Rymao  von  Pomesaoien  erlassenes  Mandat  steht  in  dessen 
Formeibucbe  (Voi.  des  Kgsbg.  Archivs  A.  18.  Miscellanea , 80b)  mit  der  (Überschrift : »Pro 
pestilencia  evadenda«,  ohne  Eingangs-  und  Schlussformel.  »Honorabilibus  et  discretia  viris, 
dominis  archipresbiteris  in  b.  c.  etc.  celerisque  plebanis  et  presbiteria  in  dictia  sedihus  con- 
stitutia  salutem  in  domino  sempiternaml  loter  cetera»  solliciludines  animum  nostrum  assi- 
due  pretnentes  cogitacionibus  nostris  frequenter  occurrunt  evidentes  plage,  videlicet  diacor- 
die,  fames,  penurie  ac  pestilencie  execrabiles  et  dampnose,  qulbua  ad  instar  Egipti  patria 
nostra  juslo  occullo  dei  iudlcio  afDigitur.  Ad  eundem  omnipotentem  et  misericordem  deum 
dominum  nostrum  Jhesum  Christum  devotis  mentibus  censuimus  recurrendum,  ut,  qui  cul- 
pis  ofTeoditur,  penitcocia  et  humili  prece  place tur,  preces  nostras  propicius  respiciat  et  fla- 
gella  iracundie  sue,  que  pro  peccatis  nostris  justa  meremur,  roisericorditer  avertat.  Vobia 
dominis  Bupradictis  In  virtute  sancte  obediencie  committimus  et  mandamus  in  remissionem 
peccaminura  vestrorum  injungenles,  quatenus  quilibet  vestrum  pro  bujusmodi  mtserebilibns 
et  dampnosis  plagis  evadendis  ac  felici  et  bono  statu  huius  patrie  impetrando  singuils  sexti« 
feriis  infra  hinc  et  festum  nalivitatis  Marie  proxime  venturum  [8.  Septbr.]  soilempnem  pro- 
cessionem  de  ecclesia  ad  ecclesiam  faciat  vel  saltem  per  cimiterium  , ubi  non  fuerint  plures 
ecclesle,  responsoriis,  versiculis  et  collectis  congruis  subsecuturis , collectamque  pro  pesti- 
lencia in  quibuslibet  missis  interponat  et  parroebianos  exhortacionlbus  suis  moneat  et  ioci- 
let,  ut  peccata  sua  conßteantur,  commissa  peniteant,  de  futuris  precaveant  ac  sacramentis 
ecclesiasticis  se  procurent,  ne  in  hac  dampnabili  pestilencia  absque  sacramaatorum  percep- 
cione,  sicut  procbdolor  I sepius  accidit,  ut  accepimus,  ita  miserabiliter  decedant;  quilibetque 
eoram  in  dictis  processionibus  quinque  Pater  noster  et  totidero  Ave  Maria  humiliter  dicat  et 
devote.  Omnibus  enim  vere  peoileutibus,  confcssis  et  contritis,  qui  prefatis  processiooibus 
interfuerint  et  in  quibuslibet  missis  eorum  pro  evadenda  pestilencia  coilectam  interposuerint 
et  quinque  Pater  noster  et  totidem  Ave  Maria,  ut  preroitUtur,  devote  dixeriot,  de  omoipoteo- 
Us  dei  misericordia  et  bealorum  Petri  et  Pauli  apostoiorum  auctoritale  con&si  de  quolibet 
premissorum  do  iniunctis  sibi  penitentiis  io  domino  misericordiler  relaxamus»  [es  fehlt  die 
Tagezab!  des  Ablasses]. 

4)  Conrad  von  EglolTstein  f 4 44  6 89.  Oetbr.  nach  Voigt  Deutscher  Ritterorden.  Zu  sei- 
nem Nachfolger  wurde  der  Ctur.  von  Marburg  Dietrich  von  Wittershausen  erwählt,  und  4 446 
«4.  Decbr.  bestätigt.  Er  entsagte  444  9 Ende  Novbr.,  wurde  4 499  Frühling  von  seinem  Amte 
entbunden  und  lebte  noch  4 48«.  Der  Name  im  Texte  ist  unrichtig. 
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nocxcze  was  yn  vil  lobelicbin  gescbefflin  by  dem  riebe  und  der  kirebin,  by  für- um. 
stin  und  berrin , yn  der  rat  her  was ; und  an  ayne  stad  wart  irwelt  bruder  Jo- 
han  von  Bleychinbacb , kompthur  zeu  Marlburg.  Oucb  vorslarb  der  erwirdige 
vater  und  herre,  her  Arnold,  bischoff  von  Colmense1,  oucb  an  der  pestilencien 
gar  snellicbin  off  den  sonlag  noch  ascensionis  domini;  und  ane  syne  alsd  wartsi.M«. 
irwelit  magisler  Johannes  Mergenow , der  kirebin  techant ; und  wart  beatetigit 
von  dem  concilio;  und  wart  gecronit  in  synir  kirebin  dornoch  am  sontag  noch 
epypbanie  domini.  Ouch  vorstarb  grave  Frederieh  von  Zolr,  der  groskompthur 
was  und  sich  bat  ken  Engilsberg*  und  korcze  wileb  do  lebete,  ouch  von  der  pe- 
stilencie  und  gemeynlich  mit  synen  dynern  und  jungin.  Oucb  vorstarb  her  Ollhe 
von  Wileburg*,  treseler,  der  ouch  gar  eyn  redelich  man  was  und  noczcze  were 
wordin  syme  ordin  und  den  landin.  Ouch  vorslarb  der  erinwirdige  vater  und 
herre , her  Johannes  von  Schowenburg , bischoff  von  Sameland3,  und  lys  dy 
kirche  yn  grosin  schuldin,  und  was  noch  nicht  prisler0;  und  an  sin  stad  wart  tot  i».  aus. 
irwelt  . .*  von  Salfelt,  der  ouch  bestetigil  wart  von  dem  conoilio  ; und  wart  dor- 
noch gecronet  zeu  bischoff  zeu  Marienburg  off  den  sontag  lnvocavil  im  XVII  ja  re, 
und  der  homeister  tat  ym  dy  koste  dorch  des  srmutis*  wiliin  der  kirchin  und' 
übe.  Ouch  vorstorbin  zewene  wybiseboffe,  der  eyne  von  Leslow,  der  zeu  Sop- 
kow4lag,  der  ander  hör  Kaldinborn3,  gar  fromer  herrin  zewene.  Also  ging  is 
obiral  mit  dem  sterbin  obir  jung  und  alt,  obir  herrin  und  knecht,  gelart  und 
ungelart,  und  obir  dy  prelatin  des  landes  gar  groslich. 

AMr  wart  eyn  frede  offgeoomea.]  Ouch  wart  huer  abir  eyn  frede  offgenomen 
zewosebin  dem  konyge  von  Polen  und  dem  ordin,  und  quam  also  zeu : VIII  tage 
vor  Urbani  quomen  irre  beyder  rete  zeubouff  ken  Gnybikow*,  zeu  vorhorin  um  u.  m«i. 
etliche  gebrechin1  von  beydin  teilin , und  zcogin  von  dannen  ken  Weoyge- 

*)  EDplsboTf  A.  b)  wii«  labet«  her  uni«  rUrb  ouch  A.  e)  nad  w.  n.  n.  prteter  in  B.  a.  A. 

d)  ac.  Job  erd.  e)  A.  «raut-,  B.  f)  d’  sopMtit  a.  B. , aber  wieder  ausfustrichen  B.  f)  f*- 

brechlö  B. 


4)  Arnold  Stapel;  s.  o.  S.  153  zu  KOI. 

5)  Otto  von  Eilenburg  oder  llenburg  (so  urkundlich) ; s.  Voigt  G.  Pr.  VII,  *78.  N.C.  4 4. 

tj  4416  (49.  Aug.)  Mittwoch  vor  Bartbolomaei  d.  d.  Marienburg  zeigt  der  Hm.  Michael 

dem  Erzbischöfe  von  Riga  den  Tod  des  Bischofs  Heinrich  (auch  o.  S.  357  4 445  heisat  es  irr- 
thtimlich  Johann)  von  Schauenburg,  sowie  die  Wahl  des  Domherrn  Johann  von  Salfeld  zu 
dessen  Nachfolger  an.  Er  möge  mit  Hülfe  des  Erwählten  von  Ermland  und  des  O.procura- 
tors  die  Bestätigung  des  Gewählten  trotz  dessen  Nichterscheineos  bei  dem  Concile  durch« 
setzen;  Gebser  Geschichte  der  Domkirche  zu  Königsberg  und  des  Bisthums  Samland.  Kö- 
nigsberg 4 835.  8°.  I,  4 75  f.  Erzbischof  Johann  trug  d.  d.  Constanz  4 446  84  Novbr.  dem  Bi- 
schöfe von  Pomesanien  auf,  den  Erwählten  von  Samland  in  seinem  Namen  zu  bestätigen 
und  unter  Assistenz  von  zwei  anderen  Bischöfen  zu  weihen;  Königsberger  Archiv.  Volum. 
Mise.  A.  88.  fol.  40b.  Uebrigens  habe  sich  der  Neuerwählte  selbst  nach  Constanz  begeben. — 
Der  Bischof  von  Pomesanien  schreibt  dem  Bischöfe  von  Curland  auf  dessen  Anfrage,  wie  sie 
sich  gegenüber  der  neulich  vom  Concil  ausgegangenen  Cltation  an  alle  Bischöfe  zu  verhalten 
hatten,  die  Kriegsunruhen  entschuldigten  ihre  Abwesenheit;  auch  habe  das  Concil  die  bei- 
den der  Provision  halber  zu  Constanz  gewesenen  Erwählten  von  Culm  und  von  Samland 
wieder  entlassen;  a.  a.  0.  S.  36b.  Die  Bulle  (Quantum  ecclesia),  d.  d.  4 446  34  . Mai  Constanz, 
wodurch  das  Concil  alle  noch  abwesenden  Patriarchen,  Erzbischöfe,  Bischöfe,  Aebte,  «cae- 
teros  ecclesiarum  et  monasteriorum  praelatos«  zu  persönlichem  Erscheinen,  sowie  die  welt- 
lichen Fürsten  zur  Einschickung  von  Gesandten  innerhalb  dreier  Monate  aufforderl,  8.  bei 
v.  d.  Hardt  IV,  575  ff. 

4)  Subkau,  4 % M.  s.  von  Dirscbau  im  Pr.  Stargarder  Kreise,  war  der  Hauptort  unter 
den  Besitzungen  des  Leslauischen  Bischofes  in  Pommerellen. 

5)  Dies  ist  wohl  derselbe,  welcher  unter  dem  Namen  »Caldenburg«  in  der  Chronica  terre 
Prussie  (s.  u.)  140t  als  Assistent  des  Bischofs  Johann  von  Pomesanien  bei  zwei  Bischofs- 
weihen erscheint. 

6)  Gniewkowo  zwischen  Thora  und  Inowraclaw. 
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11!.  IV.  ANNALIST  A THORÜN.,  DETMAR,  JOH.  V.  POSILGE. 


Hi«.  Leslou1  zcu  dem  konyge,  der  den  marschalk  und  den  kompthur  von  Thorun* 
j«.  m«i.  und  des  ordins  gebitiger  erbarlich  offnam*.  Und  vornuwitin  abir  eynen  frede 
(ti.  joii.) off  eyn  jar  von  senthe  Margarethin  lag  in  allir  vorschrihunge,  als  her  vor  Strns- 
berg  was  offgenomen.  Dy  Polen  worin  dcses  fredis  gar  fro  gemeynlicb , wend 
her  was  not  von  beydin  teilin.  Ouch  batte  der  herre  Römischer  konyng  und  der 
herre  konyng  von  Frankrich  sich  gros  dorunder  gearbeit  mit  erin  briven  und 
hotin*.  Ouch  was  eyn  ander  Sache,  worum*  dy  Polen  den  frede  gerne  offnomen. 
Der  grose  keyser  von  Tatlern4  hatto  berczoge  Withaud  entczagit,  dorum  das  her 
eynen  andern  keyser  weder  yn  offgeworffin  hatte,  wend  her  mit  dem  selbin 
keyser  vor  zcwen  jarin  das  lant  zcu  Prusin  swerlich  bescbedigit  batte  und  yn 
mit  ym  furte  yn  syme  herc;  und  dorch  der  entsagunge  wille  blebin  sy  stille 
siczczin,  wend  der  grose  keyser  von  Taltirn  dornoch  zcoch  off  berczog  Withaut 
mit  grosir  macht,  und  totin  grosin  schadin  zcu  Kywin*  in  dem  lande  und  alum, 
das  dy  Polen  den  Litlhowin  zcu  hülfe  mustin  rylin. 

Scbsde  geicliich  voa  wuser.]  Ouch  worin  dy  wasser  in  desim  jare  vor  dem 
auestec  so  gros,  das  des  glichin  nymanl  gedochte,  und  tat  grosin  schadin  an 
wesin  und  an  dem  getreide,  das  yn  der  nederunge  was  gelegin.  Also  wart  das 
lant  mit  mnnchirleye  pflöge  geruret ; dy  muse  tolin  ouch  grosin  schadin  den  lu- 
tin : sy  frosin  den  somen  in  der  erdin  von  der  winthirsotb  und  dornoch  das  ge- 
Ireyde  yn  den  garbin ; also  vil  was  der  muesed,  das  des  glichin  nymant  gedochte. 

Item  in  desim  jare  wart  wenyng  heringes  gevangin.  Der  kouffman  nam 
grosin  scbadin,  dy  do  login  yn  dem  heringfange;  dy  last  galt  bobin  XC  mark 
Prusch*,  und  was  ouch  gemeynlichin  dem  lande  eyn  groser  schade.  Wynes  wart 
gnug  dis  jar;  sundir  luwerunge  was  an  deme  getreyde. 

11.  Octbr.  Von  eytoe  grelle  tage  ich  Welnnen  gebaldin,]  Ilern  XIIII  tage  noch  Michaelis  bilt 
abir  der  homeister  mit  syme  rate  eynen  tag7  mit  dem  konyge  von  Polen  und 
herezogin  Wythaut  kegin  Welunen  obir  off  der  Memil,  und  hatte  oueb  mit  ym 

« • 

a)  off  man  A.  b)  tot  »b  B.  e)  amt»  B.  6)  buh  B. 


1)  Juvenis  Vladislavia,  Junivladislavia,  h.  Inowraclaw. 

i)  Des  D.O.  Gesandte  waren  der  Bischof  Johann  von  Pomesanien,  der  0. Marschall  Mar- 
tin von  Kemnate,  der  Oberste  Trappier  und  Klar,  von  Mewe  Paul  von  Rusadorf,  der  O.Tress- 
ler  (Heinrich  von  Nickerilz?).  Der  Ktur.  von  Thorn,  Johann  von  Selbach,  befand  sich  um 
die  Zeit  bei  Sigismund  in  Frankreich  ; offenbar  ist  nach  Voigt  mit  ihm  der  Ktur.  von  Nassau, 
Lucas  von  Lichtenstein , verwechselt.  Die  Vollmacht  datirt  vom  (14.  Mai)  Donnerstag  vor 
Cantate;  Voigt  VII,  285. 

8)  K.  Sigismund  d.  d.  Paris  «416  6.  April  verkündet,  dass  vor  ihm  und  König  Karl  von 
Frankreich  und  durch  ihre  besondere  Bemühung  die  polnischen  und  litlauischen  Gesandten, 
darunter  Erzbischof  Nicolaus  von  Gnesen,  und  des  Hrns.  Gesandte  Ctur.  von  Thorn  Johann 
von  Zelbach , Landctur.  von  Eisass  Marquard  von  Ktiogseck  und  Domherr  von  Ermland 
Caspar  Scheuheupflug  den  Strasshurger  Vergleich  von  4 4M  noch  über  dessen  Ablaufstermin 
(8.  Septbr.  Ml 6)  bis  Margaretha  (18.  Juli  1417)  verlängert  haben;  Raczyrfski  Cod.  Lith.  198. 
— Des  Königs  und  Witowds  Urkunde  d.  d.  Juveni  Wladislavia  feria  secunda  ante  festum  do- 
minice  ascensionis  (95.  Mai)  ist  gedruckt  bei  Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  4 02  f.  und  fragmentarisch 
bei  Raczyfiski  202.  Beide  Fürsten  versprechen  darin,  den  durch  den  Legaten  Guillor  von 
Lausanne  zu  Strassburg  (s.  o.  S.  146  f.j  geschlossenen  Waffenstillstand,  falls  er  durch  die 
beiderseitigen  Gesandten  zu  Paris  unter  Mitwirkung  der  Könige  Sigmund  und  Karl  bis  II. 
Juli  4417  verlängert  sei,  aber  auch  im  entgegengesetzten  Falle  bis  dahin  beobachten  zu  wol- 
len, ohne  den  sonstigen,  in  Paris  etwa  vereinbarten  Punkten  Eintrag  zu  thun. 

4)  Vgl.  o.  S.  840.  845. 

5)  D.  i.  Kiew. 

6)  Vgl.  die  Preistabellen  bei  Hirsch  S.  247  und  diese  Chronik  4389  4414.  Mit.  44i5. 
90  Mark  ist  der  bei  weitem  grösste  Preis  zwischen  4 889  und  M39. 

7)  Wegen  dieses  Verhandlungstages  vgl.  Voigt  VII,  290  f.  Die  Verhandlungen,  bei  denen 
Hm.  und  König  nicht  persönlich  zusammenksmen,  begannen  15.  Octbr. 
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den  berrin  bischoff  von  Marienwerder1,  und  ander  prelatin , und  vil  ritler  und  nt*, 
knechte  und  dy  burgermeister  der  groslin  atete  des  hindes ; und  koste  vii  arbeit 
und  mu,  und  batlin  wol  gehofft,  das  dy  sachin  vruntlichin  bin  suldin  gelegit 
werdin  zcwoschin  beydin  teyiin.  Oucb  was  by*  desim  tage  der  gehitiger  von 
Uffland*  mit  den  synen,  der  desin  tag  offgenomen  hatte  mit  berczog  Withoud, 
ab  man  icbt  gutes  dorundir  mochte  geteidigin  und  bingelegin.  Des  was  der 
ordin  begerude,  das  sy  roochlin  blibin  by  erin  landin  und  greniczin  noch  us- 
wisunge  irre  briveo  und  aldir  besiczczunge.  Doweder  was  des  koniges  rat*  und 
hiscbin  von  dem  ordin  Nessow  das  hus  und  Morin  mit  allin  erin  zcugehorungin 
und  das  lant  zcu  Michelow,  Sameytin  und  Sudowerlanl  dy  bellte  und  das  hus 
Drysin  mit  synir°  zcugehorunge*  und  dobobin  LX*  schog  groschin  vor  erin  scha- 
din, glicherwys  als  sy  totin  vor  II  jarin,  do  der  konyng  mit  macht  herte  das 
lant  zcu  Prusin , und  bewisintin  sich  zcu  keynir  vrunllichend  berichtunge ; und 
dy  wile  das  nicht  geschege,  so  mochtin  sy  sich  nicht  keynir  berichtunge  vor- 
seen  noch  zcu  habin  mit  dem  ordin;  alleyne  herezog  Withaud  anders  bracht 
batte  an  den  ordin  von  den  saebin,  dorum  man  desin  tag  batte  offgeooiiien,l  und 
bofflin,  is  sulde  geteydinget  werden  off  eyn  gut  steen  ; so  bindirtin  is  yo  dy  Po- 
len, das  dovon  nicht  wart,  als  sy  ouch  vormols  dicke  gethan  haltin.  Und  schi- 
din  von  dem  tage  an  ende4 ; und  wywol  der  homeister  grose  koste  doroff  gethan 
batte  mit  den  synen,  und  wolde  is  an  ym  nicht  losin  gebreebin , dorum  das  her 
geladin  wart,  her  quam  yn  eygenir  personen  zcu  dem  tage,  off  das  dy  Polen 
keyne  sacbe  weder  yn  mochtin  gebabin,  wend  sy  vil  clage  battin  gemacht,  wy 
sy  yn  zcu  lagin  nicht  mochtin  brengin,  so  beleytin  is  yo  dy  Polen  noch  aldir  irre 
gewonheit,  als  sy  pffegin.  Und  do  der  homeister  schreib  berczog  Wythaud,  wor- 
um her  yn  und  dy  synen  also  off  grose  koste  und  mu  gebracht  helte  czu  dem 
tage  und  geladin,  do  entwerte  her,  das  her  den  konyng  ouch  dar  bracht  hatte 
mit  grosir  mu  und  kostin ; dy  sachin  werin  so  korczlichin  nicht  zcu  enden ; 
worum  her  is  nicht  irbeilel  bette  und  lenger  do  gelegin. 

Dy  Torki«  bertia  dy  last  zcu  Uagera.]  Item  yn  desim  jare  obirrelin  dy  Torkin 
dy  Ungern  mit  grosir  macht5,  und  dy  Ungirn  login  zewer  dorneder , und  vorlo- 

i)  by  io  A.  du  b in  B.  aUht  fut  wie  h au*.  b)  rmd  B.  c)  aynif  B.  Mjnii  A. ; 1.  aynln?  itujeh«- 

runfin  B.A.  d)  fruotllchio  A.  ▼nrotlich*  B. 

4)  Johann  Ryman,  Bischof  von  Pomesanien. 

t)  Sigfrid  Lander  von  Spanheim,  auf  dessen  und  Witowds  Betreiben  vornehmlich  diese 
Verhandlungen  zu  Stande  kamen.  Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  S.  8« 5 theilt  aus  den  zwei  ausführ- 
lichen, auf  dem  Provinzialarchive  zu  Königsberg  vorhandenen  Berichten  über  dieselben  die 
belr.  Forderung  der  Polen  mit  (Fol.  C.  S.  19b) . -Do  benumelen  sie  die  grenitzen  also : Czum 
ersten  von  dem  hoden  an,  als  sie  stunden,  und  das  land  czu  Samaythen  mit  synen  grenitzen. 
Item  Saudauwer  land  mittendurch  czu  geen  bis  on  die  Mazawschen  grenitzen ; dornoch  Mi- 
chelawer  land  mit  syner  czugehorunge.  Item  die  Lubitsch  mit  der  helfle  des  vlisaes  Dre- 
wsntz,  und  Nessaw  mit  syner  czugehorunge  mit  der  helfte  der  Wisel  und  die  grenitzen  ke- 
gen  dem  berzogen  czur Stolpe,  und  die  guter  der  prelaten  underdem  orden  gelegen  mit  eren 
grenitzen  und  czugehorungen  und  das  hus  Drysen  mit  synen  grenitzen  und  zeugehoruugen. 

— Das  wart  en  slechtes  abegesaget  « 

I)  4 44  6 1.  Novbr.  (in  craslino  omnium  Sanctorum)  Wilna  erklärt  der  König  dem  Hm. 
seine  Absicht,  den  durch  die  Könige  Sigmund  und  Karl  VI.  verlängerten  Waffenstillstand  zu 
beobachten;  Raczyriski  109  f. 

4)  Des  Königs  Wladislaus  Darstellung  4 4 4 6 18.  Decbr.  (ferin  II  ipso  die  Innocentum) 
d.  d.  Grodno  an  den  römischen  König  (Raczyriski  210  f.J,  welche  selbstverständlich  im  ge- 
rade entgegengesetzten  Sinne  äusserst  parteiisch  gefärbt  und  mit  Anklagen  versetzt  ist,  sagt, 
die  D.O.ritter  a nobis  sine  fine  recesserunt.  — An  ende  d.  i.  ohne  Erfolg. 

6}  Vgl.  Zinkeisen  Geschichte  des  osmaniseben  Reichs  in  Europa.  I,  466.  Der  rebellische 
Fürst  der  Wallachei  Myrlsche  wurde  4 4 4 6 durch  Mahmud  wieder  unterjocht,  worauf  der 
Sultan,  um  Ungarn  wegen  der  Theilnahme  an  dem  walachischen  Kriege  zu  bestrafen,  gegen 
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ui«,  rin  vil  gutir  lut«,  weml  der  berre  Römische  konyng  off  dy  nede  nicht  was,  suo- 
der  her  was  zcu  Frankrich  und  zcu  Engillant  dorcb  der  sachin  will«,  als  vor  ist 
geschrebin.  Zcum  drittin  mol  quomen  dy  Torkin  abir  ken  Ungern*  ungebindirt 
yngelasin  xcu  sein.  Des  was  des  dysbuten*  son,  der  do  herre  ist  der  Bossin  und 
Servye1,  und  der  grose  grave  scu  Ungern5  und  dy*  lantherrin4,  und  zcogin  reu 
mit  dem  gemeynen  lande  und  geslin  und  slugin  hindin*  und  vor  an  dy  Torkin 
und  troffin  sy  ungrwarnet.  Sy  wontin,  sv  werin  sicher  als  vor ; und  der  Torkin 
wordin  tot  geslagin  ane  seil ; und  yn  desim  strite  wordin  vil  Venedier  gefangin 
und  geslagin,  dy  den  Torkin  scu  hülfe  worin  körnen9,  dorus  man  mochte  irken- 
nen , das  den  Venedier**  leit  was,  das  der  herre  konyng  von  Ungern  Römischer 
konyng  was,  und  vorchtin , das  her  keysir  mochte  werdin ; dorum  login  sy  ym 
entkegin  und  hindirtin  yn,  woran  sie  mochtinf,  dorch  der  sachin  wille,  das  her 
sy  vor  jaren  zcu  gnadin  nicht  wolde  nemen,  als  vor  ist  geschrebin.  Ouch  so  ist 
der  junge  dysbulb  gelrulich  vor  dy  cristinbeit,  und  ym  ist  leit  dy  vorgysunge 
des  cristinlicbin  blutes , dy  do  gescheen  ist  von  synem  vatir  in  den  zcilio , als 
w 4ü*‘ider  herre  konyng  von  Ungern  neder  lag  von  den  Torkin  in  dem  strite,  dovon 
gros  schade  geschach  der  cristinheit,  als  vil  furstin,  herrin,  ritter,  knechte  ge- 
slagin wordin  und  gar  wenyng  dovon  quomen , und  gefangin , als  vor  ist  ge- 
schrebin. 

VII  krygu  waa  ander  den  kerrin  zen  DoUelin  Usdln.]  Ouch  was  vil  kriges  dys  jar 
under  furstin  und  herrin  yn  vil  landin.  Dy  von  Engilland  und  von  Frankrich 
kregin1  under  enander,  und  alleyne  sy  vorricht  wordin  dorch  den  irluchlin*  fur- 
stin und  herrin,  herrin  Segismund,  den  Romischin  konyng,  der  sieb  dorunder 
arbeite  mit  grosim  fiyse , so  wart  der  frede  doch  von  den  Engelisohin  nicht  ge- 
haldin4. 

Ouch  kreik1  der  herre  bischoff  von  Collen  off  den  herezogin  von  dem  Berge9, 
und  der  konyng  von  Denemarkin  kreik9  off  dy  Holcztin*,  und  dy  Tattern  off  dy 
Litthowin,  dy  den  landin  zcu  Kywin7  und  dorum  grosen  sebadin  totin.  Idoch 
berichte  is  der  konyng  von  Polen  also  mit  yn,  das  sy  weder  uszcogin  zcu  lande. 

»)  von  vor  TDfv'n  A.  b)  dytbuti  B.  e)  «ly  foindert  atu  den  B.  der  A.  d)  lanttbon  A.  t) 
hindin  fehlt  A.  •)  eo  B.A.  f)  elefat  faet  wie  n achtln  aas  B.  f)  krift&tC  A.  h)  lrlichin  A. 
i)  kiifete  A.  k)  hatte  krik  A. 


dies  Land  vorrückte,  indess  nur  bis  St.  Severin,  wo  königliche  Gesandte  von  ihm  Frieden 
erbaten  und  erhielten.  Einzelne  Schaaren  waren  schon  tiefer  io  Ungern,  Steiermark  und 
Bosnien  eingedrungen.  — Ueber  die  Fortschritte  der  Türken  4 448  in  Albanien,  Griechenland 
und  Romanien  und  über  die  dieselben  ermöglichende  Zwietracht  der  Christen  unter  eich 
spricht  Dietrich  von  Niem  bei  Meibom  I,  41  f. 

4)  Georg  Brankowitsch,  des  Despoten  Stephan  von  Bosnien  und  Servien  Sohn. 

t)  D.  i.  der  Palatin  von  Ungarn. 

1}  Vgl.  o S.  15t. 

4)  Zu  4 446  berichtet  Pauli  Geschichte  von  England  V,  4 SS  nur  von  dem  feindlichen  Zu- 
sammenstosse  einiger  französischen  und  englischen  Schiffe  wahrend  der  Conferenzen  zu  Ca- 
lais (Septbr).  König  Heinrich  setzte  erst  Im  Juli  1 447  mit  46,400  Mann  über  den  Canal. 

5}  Erzbischof  Friedrich  Ilf.  von  Cöln  war  4 41  4 8 Fehr.  gestorben.  In  zwiespältiger 
Wahl  waren  zum  Nachfolger  erwählt  des  Herzogs  Adolf  von  Berg  Bruder,  Wilhelm,  Erwähl- 
ter von  Paderborn,  und  Dietrich  von  Mörs,  welchen  letzteren  Johann  XX III.  4 414  4.  Septbr. 
bestätigte  und  K.  Sigmund  8.  Novhr.  mit  den  Regalien  belehnte.  Wilhelm  wurde  4 446  fried- 
lich  abgefunden  , indess  der  Krieg  gegen  die  zu  seiner  Einsetzung  mit  ihm  verbündet  gewe- 
senen Adolf  von  Berg  und  Adolf  von  Cleve  bis  Anfang  4 447  fortdauerte.  S.  Lacomblet  Nie- 
derrheinisches Urkundenhuch  IV,  Einleitung  xv. 

6)  Wegen  des  Krieges  der  Holsteinischen  Grafen  zur  Wiedergewinnung  des  ihnen  durch 
König  Erich  4 41 S aberkannten  Herzogthums  Schleswig  4 44  4 ff.  vgl.  Dahlmann  Geschichte 
von  Dttnnemark  II,  97  ff. 

7)  Kiew. 
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Vm  dan  koayj*  von  Porte*»!.]  Ouch  was  der  koovng  von  Portigal  geczogin  oiit  J[ls^ 
grosir  macht  off  dy  beydin  und  gewan  yn  abe  eyne  grose  mechtige  stad1  und 
quam  ecu  schiffe  dar  ungewamet,  wen  dy  us  der  stad  syme  here  enlkegin  quo- 
roen  ; und  bynneo  des  quomen  des  konyges  man  yn  dy  stad  und  slugin  dorynne, 
was  sy  vondin,  und  dy  buesin*  worin,  dy  wordin  ouch  geslegin  und  gefangin. 

Also  behüt  der  konyng  von  Porligal  dy  stad  ynne  mit  den  synen2. 

Von  de«  linde  io«  Bniiod.]  Ouch  wart  der  herre  von  Brabant3  tot  geslagin «.  o.tbr. 
von  den  Engelischin  in  dem  strite  icu  jare  und  der  was  des  berrin  bruder  von 
Burgundien,  und  batte  zeu  wibe  gebet  berczogin  Hannus  tocblir  von  Gorlics, 
des  konyges  brudertocbtir  von  Ungern,  des  Romischin  konyges.  Nu  wolde  sieb 
der  berre  von  Burgundien  undirwindin  der  lant  zeu  Brabant  noch  synes  bruder 
lode ; ader  dy  last  worin  doweder  mit  volborl  des  Romischin  konynges  und 
sproebin,  wen  dy  vrowe  neme  vor  eynen  berrin,  den  weldin  sy  ouch  dovor  hal-uts. 
din.  Und  dorum  wolde  der  von  Borgundien4  den  Romischin  konyng  nicht  losin 
sein  dorch  sin  lant,  als  her  von  Engilland  weder  beym  zcin  wolde  icu  dem 
concilio ; her  muste  segiln  icu  schiffe,  das  her  quam  ken  Holland,  und  von  dan-Swtmix'. 
nen  zeoeb  her  vort  off  den3  Ryn  mit  den  synen  ungebindirt. 

Der  Ronucb»  konyn*  quin  wedir  ken  Ciwtesu».]  Dornoch  quam  der  Römische]}1 
konyng  weder  ken  Costenicz  zeu  dem  concilio ; [Von  Benedicta  dem  pöblet]  sunder 
Benedictus  der  pabist,  der  geladin  was  zeu  körnen,  der  wolde  dar  nicht  körnen. 

Der  konyng  von  Arrogonien  was  vorslorbin'5,  das  her  sich  an  nymand  «olde 
kerin , und  gab  syne  gerechtikeit  gros  vor  kegin  den  aefatbarn  botin , dy  das 
concilium  dar  gesanl  hatte,  wy  her  ny  dornoch  gestandin  bette,  sunder  beritu.  Jm. 
were  eyntrecbtiklichar  köre  irwelit  von  den  cardinalibus  zeu  eyme  pabist ; und 
lag  off  eyme  sichern  siosse  synes  veterlichin  erbes9,  und  wolde  oueb  der  wirdi- 
keit  nicht  vorsaebin.  Her  was  gar  eyn  gelartir  man  der  sebrift  und  des  reebtis, 
das  dy  botin  an  ym  nicht  mochtin  gehabin,  und  schiden  also  von  dannen  an 

t)  baaln  B.  botin  A.  b)  B.A.  L den?  c)  vorvtoMn  A. 


4)  König  Johann  I.  von  Portogal  entriss  den  Mauren  4415  *4 . Aug.  Ceuta  Diese  uuvor- 
hergesehene  glanzende  Kriegsthat  erfüllte  ganz  Europa  mit  seinem  Ruhme;  vgl.  Schäfer  Ge- 
schichte von  Portugal.  Hamburg  <819.  II,  199  ff.  Die  Gesandtschaft,  welche  dem  Concil  die 
Siegesbotschaft  brachte,  traf  im  Juni  4419  in  Conatanz  ein;  Aschbach  II*  118. 

*)  ln  den  spateren  Kämpfen  um  den  Besitz  Ceutas  that  sich  der  spkler  so  bekannt  ge- 
wordene Hans  von  Baisen  hervor  ; vgl.  Voigt  VII,  144.  Das  hm. liehe  Empfehlungsschreiben 
an  den  König  von  Portugal  datirt  Marienburg  4 419  18.  Octbr.  Man  streiche  die  o.  S.  44  ge- 
machte Anm.  4. 

8)  Herzog  Anton  von  Brabant  und  Luxemburg  fiel  bei  Azincourt  4 44  5 15.  Octbr.  Seine 
WftMwe  war  Elisabeth,  des  o.  6.  141  zu  4884  gedachten  Herzogs  Johann  von  Görlitz  Tochter. 
König  Weuzel  ertheilie  4 444  4t.  Juli  an  König  Sigmund  die  Vollmacht,  in  Luxemburg  und 
Brabant  die  Rechte  der  böhmischen  Krone  geltend  zu  machen ; Palacky  III,  4.  999. 

4)  Herzog  Johann  der  Unerschrockene  verbot  den  flandrischen  Stödten  Brügge,  Gent 
und  Antwerpen,  dem  Könige  die  Geleitsbriefe  in  der  gewünschten  Form  ausxusteilen ; Asch- 
hach  II,  474.  Sigmund  reiste  daher  von  Calais  mit  einer  Anzahl  kleiner  SchifTe  4444  Septbr. 
nach  Dortrecht,  und  von  da  den  Fluss  hinauf  durch  Holland  u.  s.  w. 

8)  Köuig  Ferdinand  von  Arragonien  f 4444  1.  April;  Aachbach  II,  144.  Ihm  folgte  Al- 
fons V. 

4)  Die  Vorladung  Benedicts  XIII.  geschah  18.  Novbr.  4 44  6.  Zwei  Benedictinermönche 
waren  die  Ueberbringer  derselben  nach  Peniscola  im  Königreiche  Valencia  ; Aschbach  II, 
118,  gegen  Ende  Januar  4 447.  Des  einen  derselben,  Lambertus  de  Stipite  (eines  Deutschen], 
Cluniacenserpriors  von  Bertrei,  Lütticher  Stiftes,  Decrelorum  Dr.,  Bericht  d.  d.  4 447  17.  Ja- 
nuar Dertusae  bei  v.  d.  Hardt  IV,  4H4  If.  (der  andere  Mönch  hiesa  Magister  Bernhard  de 
Manche,  ein  Engländer,  Sacrista  zum  h.  Kreuz  in  Bordeaux,  Decr.  Dr.)  wurde  im  Concil 
am  7.  März  vorgelegt.  Das  Contumacialverfahren  gegen  den  Papst  begann  am  11.  April. 
Die  feierliche  Absetzung  geschah  4 447  14.  Juli;  v.  d.  Hardt  IV,  1 947.  Benedict  X1U.  starb  4 414. 
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1417.  ende.  Nu  (rotin  ym  syne  cardinales  abe,  und  dy  lant  gemeynlich  Frankrich  und 
a.  Mm.  Arrogonien,  das  her  alleyne  bleib  mit  synen  frundin  ; und  wart  dornoch  senlen- 
cirit  von  dem  concilio  nach  uswisunge  des  rechtis,  das  do  oucb  wile  muste  ha- 
bin, dorum  sich  dy  köre  also  oflczog  der  kirchin.  Und  us  den  landen  quomen 
dy  grostin  und  wirdigislin  zcu'  dem  concilio  und  worin  doby,  das  her  mit  allim 
zi.Vuui  rechte  wart  vorworffin,  und  wart  von  Benedictus  maledictus.  Gregorius  was 
ms.  wyser;  der  trat  by  czitin  abe,  und  bleib  glicbewol  eyn  groser  berre1 ; sunder 
papa  Johannes  bleib  gefangin  gebaldin  in  groser  hüte*,  wend , wy  her  dovon 
körnen  were,  her  hetle  alle  ungelucke  gemacht,  wend  her  gros  gefrunt  was  und 
helle  ir  gnuk  fundin,  dy  synir  unendelicbkeit  by  heltin  gelegin;  und  wer  das 
leczle  erger  wordin,  wen  das  erste*. 

mit.  In  dem  jare  des  herrin  X11IIC  im  XVII  jare  was  eyn  hartir  winthir  und  hub 
31.  «in.  sich  beciitin  an  und  werte  off  meltefastin  ; und  wart  gar  eyn  fruchtbar  jar  zcu 
allin  dingin. 

17.  Januar.  Als  nu  der  herre  Römischer’1  konyng  körnen  was  ken  Coslenicz,  retin  ouch 
dar  dy  korefurslin  und  ouch  ander  furstin  und  herrin  , eyn  iderman  von  synir 
geschefTle  wegin,  wend  der  Römische  konyng  lange  zeit  was  usgewesin9.  [Der 
ordin  sHtke  sbir  ken  Costenicz  botin.j  Ouch  so  halte  her  dy  furstin  und  herrin  off 
z.  r.br. Unser  Vrowin  tag  purificationis  geladin  dar  czu  körnen;  und  um  der  teydinge 
und  geschellte  willin,  dy  der  homeister  und  der  ordin  ouch  do  zcu  entrichtin 
haltin  mit  dem  konyge  von  Polen  und  den  synen,  so  wordin  ouch  dar  gesant 
mit  vollir  macht  etliche  gebitiger  des  ordins,  als  bruder  Hinricb  Holt,  kompthur 
zeum  Elbing,  obirstir  speteler,  bruder  Johan  von  Selbach,  obirsler  trapper  und 
kompthur  scur  Mewe,  bruder  Ulrich  Zcenger,  kompthur  zeur  Balge , und  ouch 
etliche  ritler  und  knechte  und  burger  der  grostin  stete  des  landes , dy  ouch  by 
den  leydingin  suldin  sin,  wend  der  homeister  keyne  saebin  thun  wolde  sunder 
rat*  und  metewissin  siner  metegebitiger  und  landes;  sy  mustin  alle  metewissin 
und  helfin  ralin  zcu  des  ordins  und  landes  sachin  und  geschefTlin.  Dese  bolin 
7.  Min.  zcogin  von  Marienburg  Reminiscere4  und  fundin  den  herrin  her  l'rederich,  marg- 
graffin  von  Misin9,  und  den1  berezogin  von  Sachsin1,  underwegen*,  mit  den  sy 
sicher  zcogin  doreb  dy  lant  ungehindirt  bis  ken  Coslenicz. 
mm.  Afcir  wart  eyn  (rede  offgeoomea.]  Ouch  wart  doseibins  aber  offgenomen  eyn 


>)  tcä  S.  .)  wen  du  eme,  die  Sehlut.ieile  een  Bl.  779  io  B.  fehlt  in  A.  b)  der  Helen  J m r irt 

In  dem  t der  vorifco  Zeile  mein  verschwunden  B.  Römisch  A.  c)  red  B.  d)  dem  B.  e)  vnd’- 

weg\  B.  wider  weg  A. 

1)  Gregor  XH.  wurde  nach  seiner  Abdankung  Cardinalbischof  (Portuensis]  und  erhielt 
für  Zeit  seines  Lebens  die  Legation  in  der  Mark  Ancona,  sowie  den  nächsten  Rang  nach  dem 
zu  wählenden  Papste.  Erstarb  Ht7  18.  Octbr  zu  Recanati;  Aschbach  II,  807. 

S?  König  Sigmund  hatte  ihn  dem  zum  Schirmvogte  des  Concils  ernannten  Pfalzgrafen 
Ludwig  an  vertraut , der  ihn  aus  Gottleubcn  nach  Heidelberg  brachte,  dort  einige  Zeit  und 
schliesslich  in  Mannheim  gefangen  hielt,  bis  er  ihm  Tür  30,000  Ducaten  die  Freiheit  (4  40  8) 
verkaufte.  Vgl.  o.  S 85t.  Balthasar  Gossa  wurde  \on  Papst  Martin  V , in  dessen  Gewalt  er 
sich  freiwillig  begab,  zum  Cardinalbischofe  von  Froscati  erhoben,  starb  aber  schon  wenige 
Monate  nachher  in  Florenz  4 41 8 22  Decbr  ; vgl.  Aschbach  II,  93.  Jedenfalls  ist  der  bezügliche 
Test  unserer  Chronik  niedergeschrieben,  bevor  Balthasar  Heidelberg  verliess  oder  die  Kunde 
davon  in  Preussen  sein  konnte. 

I)  Nämlich  Hl 5 tt.  Juli  — 4 447  27.  Januar. 

4)  Voigt  Gesch.  Pr.  VII,  300  gedenkt  der  l’cbcreinstimmung  dieser  Angabe  mit  einem 
Schreiben  des  Hms.  d.  d.  H17  (5.  März)  Donnerstag  vor  Reminiscere  Marienburg  an  den 
Römischen  König,  und  führt  ebenda  auch  noch  ein  Schreiben  desselben  an  denseiben  vom 
6.  Marz  an. 

5)  Friedrich  II.,  der  Sanflmüthige,  seit  UH  14.  Aug. 

6)  Kurfürst  Rudolf  UI.  + Ul 8. 
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frede  xcwoscbin  den  Polen  und  den  von  Prusin  anderweil  off  eyn  jar',  und  das  tu», 
geschach  also.  Do  dy  bolin  des  koniges  von  Polen  vornorncu  von  den  furslin 
und  herrin , der  vil  do  was , das  dy  mit  eres  selbis  übe  dem  ordin  ken  Prusin 
woldin  rylin*  zcu  helfin1,  do  gobin  sich  dy  Polen  zcu  frede;  sy  worin  vor  gar 
heuptstark1,  wend  sieb  ir  konyng  und  herciog  Withaud  dorzcu  geriebt  baltin, 
das  sy  mit  alle  irre  macht  woldin  off  den  ordin  sin  geezogin,  wenne  der  lag  off 
Margarethe  uswere  gegangin ; des  hatte  sich  der  homeister  gewarnet  doroff  und  in.  j»u.i 
hatte  vil  guter  rittere  und  knechte  off  soll  offgenntnen,  und  dy  gebitiger,  dy  yn 
deine  concilio  worin  by  den  herrin,  dy  notnen  orloub  von  den  furstin  und  her- 
rin, und  woldin  mit  macht  sin  geezogin  hin  zcu  lande*  und  woldin  yn  deine 
abescbach  nicht  siczczin4.  Und  do  dy  Polen  den  ernst  hortin  und  vornomen,  do 
wordin  sy  anders  mutis  und  sebrebin  das  erim  herrin ; und  den  soldenern  wart 
wederbolin,  das  sy  ken  Prusin  off  dy  zeit  nicht  bedorfflin  körnen.  Und  also  ble- 
hin  dy  laut  yn  frede  under  enander. 

Von  vil  proceuionikni  dorch  fredi»  will«.]  Ouch  dorch  deser  vorchle  und  besor- 
gunge  eynes  kryges  und  böses  willin , den  dy  Polen  und  dy  undylh*  hatlin  we- 
der den  ordin  und  ir  lande,  batte  der  homeister  mit  ordenunge  der  prelatin  des 
landes  geschicket  also,  das  man  alle  fritage  ging  mit  den  cruczin  und  proces- 
sien*,  und  werte  wol  eyn  halb  jar,  das  man  mit  groser  flee  anriff  gol  den  her- 
rin und  alle  beyligin,  des  gnade  und  frede  gesebege  dem  armen  lande!  als  der 
herre  ouch  fugite  von  synen  gnadin , das  is  undernomen  wart  und  langer  frist 
gewan.  Und  dese  processien  geschogin  off  den  husern  des  ordins,  in  slelin  und 
off  dorffirn,  und  yn  allin  kirchin  und  closlirn , und  alle  tage  las  man  den  Sal- 
inen vor  der  messe:  Deus,  quis  similis  erit  tibi7?  mit  vil  collcclin*  und  gebetin. 
ln  der  wyse , als  dy  selige  Hester  ir  volk  irloste  und  genade  vant  by  konyng 
Asswero,  das  her  das  orteil  umkarthe , das  her  gegeben  hatte  obir  ir  volk*,  dy 
Juden1,  also  irloste  ouch  der  barmherczige  got  sin  volk  von  erin  findin,  deu  Po- 
len und  erin  belfern,  dorch  dy  furstin  und  herrin,  dy  das  undernomen,  das  der 
krik  und  orleuge4  zcwoschin  heydin  teilin  das  jar  bleib  undirwegin. 

Ouch  so  was  der  konyng  von  Polen  den  ganczin  winlbir  dovor  gewest  zcu  *["^r 
Litthowin  und  Rusin10,  und  bette  sich  gerne  vorbundin  mit  den  Tattern  und 
mit  den  Rusin,  off  das  her  sich  sterkin  mochte  off  dy  cristin;  und  was  gancz* 
yn  redin , wy  her  solde  habin  genomen  zcu  eynem  wibe  des  kooygis11  tochlir 
von  Moskow;  sundir  is  geschach  nicht,  und  dy  Tattern  woldin  keynen  bunt  mit 

a)  Ein  Schaden  ln  Papier  hat  Im  Folgenden  einige  Buchetaben  vertilgt.  b)  Und’  B.A.  c)  wolk  A. 

d)  A.  orleub«  B.  •)  ganei  »lebt  faat  wie  gwlei  au»  B.  gwic*  A. 

4)  Del  römischen  Königs  Urkunde  Uber  diese  Verlängerung  auf  ein  Jahr  datirt  von  4447 
4 4 Mai  Constanz,  angeführt  bei  Voigt  G.  Pr.  VII,  304. 

*)  Nach  Voigt  VII,  303  erklärten  dies  z.  B.  Herzog  Ludwig  von  Baiern , Markgraf  Wil- 
helm von  Meissen,  der  Bischof  von  Regensburg  u.  a. 

B)  D.  i.  hartnäckig. 

4)  D.  i.  den  Angriff  nicht  geduldig  erwarten. 

5)  D.  I.  Heiden. 

6)  Vgl.  o.  4 446  S.  161  den  Bittgang  wegen  der  Pest. 

7)  D.  i.  der  8B.  Psalm. 

8)  D.  s.  Gebete,  in  denen  der  celebrirende  Priester  zum  Schlüsse  des  Officium»  die 
Wünsche  der  versammelten  Gemeinde  zusammenfasst. 

9)  Esther  7,  I ff. 

40)  Der  König  befand  sich  nach  Urkunden  4446  4 1.  Octbr.  zu  Wielona , 14.  Octbr.  zu 
Kowno,  t.  Novbr  zu  Wilna,  08.  Decbr.  zu  Grodno;  4 44  7 4 8 März  zu  Neustadt  Korczyn. 

4 4)  Grossfürst  Wassili  II. 

24  SrP  J 
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1417.  vm  machin.  [Der  konyng  von  Crnlow  nam  icu  wibe  bern  Vineenciua  wi ||  von  Grnnow.]  Und 
als  her  weder  beym  xcoch  und  quam  ken  Crakow,  do  nam  her  icu  wibe  hem 
Vincencii  wih  von  Granow1,  synes  mannes,  und  dy  halte  vor  dry  man  gehst 
l.  Hai.  und  was  eyn  wib  alreit  hy  jarin.  Und  ir  bocbcxil  was  domocb  am  sonlag  noch 
Walpurgis ; [Dy  Polen  worin  gerne  doweder  geweet.]  adir  dy  Polen  woldin  sy  off  dy 
mit  nicht  losin  cronen  zcu  dem  lande  vor  eyne  frowe  dorch  des  konyges  tochtir 
wille,  dy  her  hatte  von  des  greven  tochtir  von  Zcele2,  dy  eyn  erbe  was  icu  dem 
riebe,  wend  ir  mutir  was  gewest  konyng  Cacymirs  tochtir  von  Polen.  Und 
dorum  schickte  dy  selige*  vrowe  Hedwig  von  Ungern,  des  konyges  tochtir,  dy 
nt  juutj  des  in  konyng  hatte11,  an  erim  ende0,  das  ir  herre  noch  erim  tode  dese  des  grafen 
tochtir  von  Zcele  nam  icu  wibe.  Und  doreb  deser  nuwin  geschieht  wille  wor- 
din  dy  gesiechte  der  Polen  vaste  xcweytrechtig  under  enander;  den  eynen  beba- 
gite  is  und  den  andern  nicht.  Dy  erste,  dy  der  konyng  xeu  wibe  balle  von  Po- 
len , das  was  dy  edele  vrowe  Hedwig , des  konyges  tocliler  von  Ungern’,  dy 
den  herciogin  von  Ostirrich  halte  icu  manne,  den  dy  Polen  vnrtrebin,  und  off- 
worffin  desin  konyng  vor  eynen  herrin  ; und  also  quam  her  icu  der  crone.  Dy 
selige  vrowe  Hedwig  hatte  den  ordin  gar  lib  und  was  ym  gar  eyn  genedige 
vrowe , undeä  by  erim  lebin  bleib  is  vrunllich  xcwoschin  den  Polen  steen  und 
dem  ordin.  Sy  sagite  off  eyn  seit  dem  graffen  von  Seyn,  der  kompthur  was  icu 
Tborun*:  »Dy  wile  wir  lebin,  bedarff  sich  der  ordin  nicht  besorgin,  sumler 
wenne  wir  tot  sin,  so  habit  ir  gewislichin  kryk  mit  den  Polen.»  Also  hat  siebs 
* oucb  Noch  erim  tode  nam  her  icu  wibe  des  graven  tochter  von  Zcele4; 

dy  was  weder  den  ordin  und  herte4*  den  konyng  und  dy  Polen  zcu  dem  krige; 
iVrt'  und  *y  vorstarb  korczlicb  ; sy  helle  anders  mer*  ungeluckes  gehruwin.  Nu  hat 
her  dy  dritte ; got  gebe,  das  sy  wol  gerate  I* 

4 s ’t'7  Von  dem  tode  de»  herrin  donnne»  Rvnm»or  biichoffi  neu  Pomeiu.]  Ouch  vorslarb  der 
erwirdige  vater  und  berre  Johannes  Rynman,  hischoff  der  kirchin  von  Pomeian, 
off  den  sonnabund  vor  nativitatis  Marie,  der  gar  eyn  nociczer  berre  was  synir 
kirchin  und  lulin  und  lande,  und  was*  eyn  selig  man  ken  gote  und  der  werlde, 
und  was  lip  gehaldin  von  dem  ganciin  ordin,  wend  her  yn  vil  sachin  dem  ordin 
gar  noczcxe  was;  von  togunde  und  kunst  was  sin  glich  nicht  by  dein  ordin: 
e.  srptbr.  und  was  oueb  doclor  decrelorum.  Und  an  syne  stad  wart  irwelit  xcu  hischoff 
meisler  Gerhardus  vom  Elbing.  Deine  wart  oueb  providirl  von  dem  concilio 
doreb  bete  des  bomeisters  und  synir  gebitiger4 , dy  vor'  yn  schrebin  und  bolin 
mit  ganciin  truwin1. 

a)  »eilig»  A.  b)  hatte  fehlt  A.  c)  ende  bat  (leUtere*  Nachtrag)  A.  d)  rnd1  B.  d*)  B.A.  e) 
nur  A.  f)  Rymmini  A.  g)  uripr.  wag;  da»  unter«  Ende  mm  g auaradirt.  B.  h)  g»Ntig*n  B. 
ron  »ynir  gebittJgin  A.  i)  »on  A. 

4)  Elisabeth  von  Pilcza,  zuletzt  Gemahlin  des  Castellans  von  Nakelf  Vincenz  Granowski. 

t)  Seiner  zweiten  Gemahlin  (seit  4 401  99.  Januar;  s.  o.  S.  965)  Anoa  {■{■  4 446  4t.  Mirz 
nach  dem  Necrologium  von  Leubus;  cd.  Wattenbach  S.  44 ; >.  u.  S.  176),  Tochter  des  Gra- 
fen Hermann  II.  von  Cilly. 

3 Vgl.  o 4 386  S.  4 4 4 ; namentlich  Ann.  Thurun.  zu  4 399  o.  S.  998. 

4)  D.  h.  der  spater  (4  440)  Ctur.  zu  Thora  war. 

5)  Vgl.  o.  S.  945  Anmerkung  5.  6)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  44. 

7)  Vgl.  zu  diesen  wannen  Worten  über  Bischof  Johann  Rymann  das  o.  Einleitung  S.  46  f. 
Gesagte.  — Ein  notarieller  Bericht  über  sein  Testament,  Tod  und  ßegrsbniss,  sowie  Uber 
die  Wahl  des  Nachfolgers,  des  Domherrn  Gerhard  Stolpmaun  aus  Elbing,  welche  auf  den 
fl  Septbr.  anberauml  war,  befindet  sich  in  dem  Vol  Miscellanes  A 3b  des  Provincialarchivs 
zu  Königsberg  — In  einem  vom  Wahltage  aus  dem  Dome  datirten  Schreiben  bitten  Electus 
und  Capilel  den  Bischof  von  Ermland  sarnrnl  dem  D.O.procurator  Peter  (von  Wormditt)  für 
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Oucli  vorstarb  korczlicbin  XIITI  tage  noch  dem  tode  des  herrin  biscboff*  jj1^ 
magister  Johannes  Marienwerder , gar  eyn  achtbar  lerer  der  heyligio  schriffl ; 
und  was  bobin  XL  jar  doctor  gewest,  gar  eyn  selig  man  synes  lebins1. 

Dii  jir  was  eya  selig  jar.]  Oucb  von  den  gnadin  des  nlmecbtigin  gotes  was 
dys  eyn  selig  jar,  wend  allerley  gelreyde  wsrt  gnug  und  wolveil,  und  dy  tuwe- 
runge  wart  gewandilt;  und  wart  so  wolveil,  als  by  vil  jarin  was  gewesin; 
sunder  honynges*  wart  wenyng  dis  jar,  wend  is  nicht  geratin  was.  [Wenyn*  be- 
ringe« wart  gelangt».]  Do  wart  ouch  wenyng  heringesb  gefangin  desin  herbist ; «l«oH*rt»t. 
bat  her  vil  jar  voraessin1.  Vil  lute  hattin  den  wan  und  geloubin,  von  der  seit, 
als  der  gebrant  wert  xcu  Schone , der  sich  usgab  vor  der  konyginne  son  von 
Denemnrkin  , als  vor  ist  geschrebin5,  heue  is  ny  woll  geluckin  als  vor,  mano«w 
helle  sint  alle  jar  wenyng  gevangin  ; und  geschege  yn  eyn  rechunge'  syner  un- 
schult,  dorum  das  yn  dy  konynginnea  wedir  recht  und  redelichkeit  bette  lasin 
vorbornen  und  sin  geloukint  helle,  das  her  ir  son  Dicht  enwere.  Sunder  do  ist 
nicht  an  sieb  tcu  kenn ; dy  gelte  ist  des  herrin,  der  gebil  und  nymt,  und  macht 
alle  ding  noch  aynem  willin ; und  wenne  das  ym  hehegrlich  w irt , sn  mag  her 
is  wandiln  ouch  von  synen  gnadin;  syne  hant  ist  nicht  vorkorczl;  entezuet  her  in.  5»,  1. 
sy  uns  doran  ader4  andern  goltin , das  sulle  wir  achlin  eyn  sache  sin  unser 
sundin. 

Die  Aide  Mirfce  Wirt  yngegrbin  dem  burggnven  von  Norinberg.]  Ouch  wart  yn  desini 
jare  dy  Aide  Marke  yngegebin  dem  burggraHln  von  Norinberg  von  dem  Romi- 
schin  konynge  mit  allir  herlichkeit  der  lande  und  lutin*,  also  das  her  eyn  herre 
dorobir  ist  und  sin  erbin1.  *eri|- 

Dy  Polen  tot  in  vil  vordryi  dem  ordin.]  Ouch  wywol  is  oltgenomyn  wart  zewo- 


»)  bonyfv  B.  b)  herinfi  B.  r)  eynlr  A.  rochunge  (e  «lebt  oft  in  B.  wie  o au«)  B.A.  J)  konyf*  B. 
•)  lutin  B.A. 


die  Bestätigung  (beim  Concile)  zu  wirken.  Ebenso  empfiehlt  Gerhard  d.  eod.  d.  dem  D.O.- 
procuralor , beim  Cardinalprolcctor  die  Bestätigung  zu  betreiben.  — Der  Ilm.  schrieb  16. 
Septbr.  von  Roggenhausen  aus  bezügliche  Empfehlbriefe  an  den  Erzbischof  von  Riga,  den 
Bischof  von  Ermland , den  Procurator  und  den  pomesanischen  Domherrn  Johannes  Mewe 
(vgl.  Napiersky  Nr.  800*).  — 33.  Septbr.  bevollmächtigt  Gerhard  den  D O. procurator  Peter 
Worinedith  zu  seiner  Vertretung  in  Costnitz.  — 1417  *0.  Octbr.  Costnitz  leiht  Johann  Mewe 
zur  Beförderung  von  Gerhards  Bestätigung  vom  Domherrn  von  Ermland,  Johann  Namslau, 
auf  1%  Monate  50  rh.  Gulden.  Abschriften  im  Künigsbcrger  Archive.  Martin  V.  bestätigte 
noch  1417  die  durch  das  Concil  geschehene  Conflrmation. 

1)  Vgl.  über  ihn  o.  II,  100  und  804  ; namentlich  aber  die  IrelTIicbe Schrift  von  Fr.  Hipler, 
Meister  Johannes  Marienwerder,  Professor  der  Theologie  zu  Prag,  und  die  Klausnerin  Doro- 
thea von  Montau.  Ein  Lebensbild  aus  der  Kirchengeschichte  des  XIV.  Jhdts.  Braunsberg  1865. 
Aus  der  Zeitschrift  Tür  die  Geschichte  Ermlands  III.  besonders  abgedruckt.  Johann  war  ge- 
boren 1348.  Sein  Grabstein  ist  bei  der  in  den  letzten  Jahren  geschehenen  grossartigen 
Restauration  des  Domes  zu  Marien  werder  an  der  Mauer  (Südseite  des  Chors)  aufgestellt  wor- 
den. Die  Inschrift  desselben  lautet:  »Magister  Johannes  Marienwerder,  sacre  theologie  Pro- 
fessor, feiieis  matris  Dorothee  novissimus  confessor  obiit  anno  MCCCCXVII  die  mensis  XIX 
Septembhs.*  Von  Johann  Marienwerder  sind  auch  die  kurzen  Annalen  des  Bisthuins  Pomc- 
sanien  verfasst  (1101 — 1398),  welche  Voigt  Cod.  V,  55  mittheilt,  ohne  jedoch  dort  der  den 
Autor  bezeichnenden  Ueberschrifl  zu  gedenken,  welche  sich  G.  P.  V,  735  angeführt  findet. 

t)  D.  i.  nicht  an  der  gewohnten  Stelle  sich  aufgehalten.  Man  vergleiche  namentlich 
Hirsch  Danzigs  Handclsgeschichle  S.  146  Anm.  356,  wo  Korner’s  Behauptung  zu  1435,  dass 
der  Hering  die  Schonischen  Küsten  überhaupt  verlassen  habe,  als  unbegründet  nachgewie- 
sen wird.  8)  Vgl.  o.  S.  >60  f.  zu  1403. 

4)  Sc.  an.  — Eyn  sache  d.  i.  s.  v.  a.  eine  Schuld. 

5)  Am  Sonntage  QuasimodogeniU  (18.  April)  belehnte  bekanntlich  K.  Sigismund  auf  Öf- 
fentlichem Markte  zu  CoDstanz  den  Burggrafen  Friedrich  von  Nürnberg  mit  dem  Kurfürslen- 
thume  Brandenburg.  Alte  Mark  bezeichnet  bei  dem  Chronisten  selbstverständlich  den  Com- 
plez  der  kurfürstlichen  märkischen  Besitzungen,  soweit  sie  eben  nicht  als  s.  g.  Ncumark  dem 
D O.  gehörten,  nicht  die  im  Besonderen  s.  g.  Allmark  allein 
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uij.  »cbin  den  Polen  und  dem  nrdin  *cu  Costenicx  off  eyn  jar  frede1,  so  lotin  doch 
des  konyges  heupllule  vil  unnillins  dem  lande  zcu  Prusin  , wend  sy  nymand 
gunnen  woldin  von  erin  lutin,  das  sy  icht  mochtin  brengin  yn  das  lant;  sy  no- 
men  is  erin  eygin  lutin,  wor  sy  sy  anquomen,  und  hildin  ir  offheldir  dorxcu. 
Ouch  so  was  eyn  beuptman  zcu  Brobinberg*5,  der  wolde  nymanl  losin  farin  dy 
Wvsil  off  ader  nedir;  man  muste  eyne  nedirlage  macbin  zcum  Colmen,  und  von 
dannen  muste  man  holin  vonkTborun,  wes  man  bedorffte;  glichewol  gunde  der 
ordin  den  Polen  zcu  holin'  ym  lande  zcu  Prusin,  was  sy  woldin ; und  das  vor- 
hing3 allis  der  homeister  und  gebitiger  dorch  fredes  wille,  das  an  yn  yo  nicht 
gebreche. 

Von  bitebofr  Cropidlo.j  Ouch  hatte  der  ordin  vil  anfechter4  dis  jar,  und  ne- 
melich  von4  bischoff  Johannes  von  Leslow,  alias  Cropidulo;  und  was  eyn  herczog 
gebom  von  Opil,  der  batte  etliche  senlencien  behaldin3  wederden  ordin  um 
synir  schadin  willin , dy  her  hatte  entpfangin  von  dem  ordin  vor  111*  jario,  als 
der  konyng  was  zcu  Prusin  myt  heriscraft.  Und  der  selbige  bischoff  hatte  dem 
ordin  entczagit;  glichewol  gab  sich  der  homeister  dorxcu  mit  synen  gebitigern, 
und  macbtin  eyne  berichlunge  mit  ym  und  legetin  dy  sachin  hin  vrunllichin 
um»  ä«[*br.  xcwoschin  yn  beydin*. 

Von  damf  bcreiogin  von  d«r  Stolpe.]  Ouch  so  hatte  der  ordin  vil  tage  gehaldin 
mit  dem3  herczogin  von  der  Stolpe’  um  irre  greniczin  willin , und  kundin  nicht 
wol  eyns  werdin , als  lange  das  der  herczoge  und  der  homeister  beydirsyt  quo- 
men  zcuhouff;  und  hatte  vil  jar  gewert;  das  wart  ouch  nu  hingelegil3  und 
is.  Novbr.  vruntlich  bericht  under  yo  beydin,  das  ir  iklichin1  wol  gcnugile. 

Ouch  was  dys  jar  eyne  grose  vartk  zcu  senthe  Jacob  zcu  Conpostelle*  von 
vil  lutin,  dy  dar  zcogin  us  manchin  landin. 

Von  der  keezczerye  zcu  Prepow. ] Ouch  stunl  is  gar  ohil  zcu  Pragow  von  der 
keczczerye  wegin,  dy  sy  trebin  noch  anewesunge  Hus  eres  apostiln  und  syner 
gesell  in  und  schulern,  dy  her  noch  ym  halte  gelosin,  wend  sy  der  konyng  und 
konyginne9  vorhegetin  und  vil  der  mechtigislin  herrin  zcu  Behemen ; und  trugin 


ft)  Brombarf  A.  b)  ktn  CortMtur  In  A.  e ) tca  holin  fehlt  A.  d)  ftft«fecbt*  B.  infrrbtrr  A. 

t)  III  fehlt  A.  t)  dt  B.  den  A.  f)  den  B.  den  A.  h)  bin  fut  =»  hir  B.  hir  gvlcfirt  A.  bla  T. 
i)  lclickiai  A.  k)  wert  B. 


<)  Bis  1417  41.  Juli;  vgl.  o S.  ZS».  Voigt  G.  Pr.  Vil,  SSt  führt  die  Urkuode  des  römi- 
schen Königs  d.  d.  4 44  7 4 4 Mal  Confloentie  Uber  die  Verlängerung  des  Beifriedens  an. 

1)  D.  i.  Bromberg.  Mit  Namen  Hana  Birkenbaupl;  a.  Racxyiiaki  Cod.  Lith.  8. 114. 

1)  D.  i.  liest  geacbehen. 

4)  Nach  dem  Sinne  conalruirt,  als  ob  -enefecblungei  voraufginge. 

5)  S.  v.  a.  erhallen,  obtinuerat. 

«1  KOnig  Sigmund  hatte  bereita  vor  aeiner  Rückkunft  auf  das  Concii  den  Herzog  Ludwig 
von  Baiern  und  den  Markgrafen  Friedrich  von  Brandenburg  damit  beauftragt  ; die  Beilegung 
dea  langwierigen  Streites  erfolgte  um  Michaelis  4447  zu  Thorn.  Den  eigentlichen  SUhnever- 
treg  stellte  der  Hm.  aber  erat  am  14.  Decbr.  4447  aus;  Voigt  G.  Pr.  VII,  ISS  und  zu  Job.  v 
Pos.  11«. 

7)  Wegen  der  Berichtung  mit  Herzog  Bogialzv  von  Stolpe  Uber  die  Grenzen  von  dessen 
Herzogthuine  gegen  die  Cnmturei  Schlochau  vgl.  a a.  O.  IS7. 

S)  S.  Jago  di  Composleila  im  spanischen Gallicien,  woselbst  der  Legende  nach  der  Leich- 
nam des  Apostels  Jacobus  lag,  galt  nahen  den  Kirchen  der  Apostel  zu  Rom,  des  h.  Grabes  tu 
Jerusalem,  des  h.  Marcus  zu  Venedig  und  dea  Erzengela  Michael  auf  dam  Berge  Gargeno  für 
einen  der  gesegnetsten  Wallfahrtsorte  der  ganzen  Christenheit  Aut  Breslau  s.  B.  sogen  4 448 
ebenfalls  bUsaende  Theilnehmer  des  u.  gedachten  Aufruhrs  nach  Composleila. 

•)  Wenzel  und  Sophia , welche  letztere  allerdings  eine  erklärte  GOnoerin  der  Husaiton 
war.  Der  Huasltiache  Herrenbund  wurde  <4f5  8.  Seplbr.  gestiftet;  vgl.  Paltcky  Iff  i,  176  f. 
Hus  bedeutet  bekanntlich  im  Böhmischen  s.  v.  o.  Gans;  a.  a.  0.  41t. 
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gemrynlichin  gense  off  erin  cleyiiern,  das  sy  wenn  von  der  secte,  und  vortre- 1111. 
bin  von  dannen  alle,  dy  der  seclin  nicht  enworin*. 

Vod  der  irvelaoge  de«  pebUte*  Martini  een  Catleaiea.]  Ouch  besuchte  der  alwel- 
digek  got  dy  mutir  der  crislin  beit*  mit  sundirlichin  aynen  gnadin  und  gobin, 
wend  das  scisma,  das  XXXIX  jare  gewert  hatte3,  das  quam  nu  ich  eyme  seligin 
ende  in  deme  concilio  zcu  Coslenict;  und  hatte  gewert3  dry  gancze  jar  alumme 
off  grose  koste  und  zcerunge  und  grose  arbeit.  Das  nam  eyn  ende,  wend  von 
allin  endin  der  cristinheit  do  worin  und  gelegin  battin  dy  zeit  obir  dy  cardinales 
der  kirchin,  erczhischoffe  und  bischoffe,  eple°,  prelatin  und  dy  gelerstin  docto- 
res  der  cristinheit.  Und  noch  der  köre  und  saczunge  der  beyligin  kirebin  wart 
irwelt  zcu  pabisl  der  herre  Odo  de  Columpnis , cardinalis4,  eyn  Römer  der  ge- 
bort, und  eynir  von  den  mechligistin  und  grostin  gesiechten , gar  eyn  seliger 
man,  off  den  tag  senlbe  Merthin,  und  wart  genant  Martinus  der  funffte.  Undii.Rorw. 
wy  mit  groser  achtbarkeil4  dese  eleccio  gescbach  und  eynlracht,  bewiset  wol 
dy  andacht  und  demütige  begerunge  allir  pfaffheit,  dy  do  gesammet  worin , dy 
groslichin  anryfln  mit  ganczir  fle  den  lierren  und  yn  lobitin  mit  gesange  und 
gebelin  beyde  vor  und  nemelicb  yn  der  zeit,  do  dy  electores  vorslossin  worin, »—it.No.br. 
das  sy  selbir  von  dem  rufe*  und  gesange  bewegit  wordin  von  der  hiczczelichin 
begeer  des  Volkes  und  der  grosin  samenunge  der  lute,  und  vilin  off  ere  kny  und 
botin  den  herrin,  das  her  is  fugite  noch  syme  lobe  den,  derr  do  noczcze  und  gut 
doncu  were.  Also  fugite  isder  barmherczige  got,  das  sy  nicht  langer  worin  be- 
slossin,  wen  an  den  virdin  tag,  und  korin  eyotrechliklichin  den  egenanten  bey- 
ligin vater  zcu  pabist,  dovon  ouch  groslich  gefrowet  wart  dy  gancze  cristinheit, 
dy  das  lange  zeit  begert  hatte  von  dem  herrin.  Dese  eleccip  wart  lange  zeit  vor- 


a)  «i  fehlt  A.  b)  aloftMhtife  A.  «)  apte  A.  d)  arbarkrit  A.  •)  raffen  A.  f)  B.A.  der  in 
B.  n ach trlf lieb  ober  der  Zelle. 

I)  D.  i.  die  römische  Kirche.  1)  Seit  1178. 

S)  Nämlich  das  Concil;  seit  46.  Novbr.  444  4. 

4)  Wegen  der  Wahl  s.  die  ausführlichen  Quellcnbeläge  bei  v.  d.  Hardt  Tom.  IV  pars  XII ; 
vgl.  Aschbach  II,  194  ff  Unter  den  den  18  Cardinälen  beigegebenen  80  Wählern,  welche  die 
Nationen  deputirten,  befanden  sich  die  Ersbischöfe  von  Gnesen  und  Riga.  Am  8.  Novbr. 
Abends  begaben  sich  die  Wähler  in  das  Conclave,  am  14.  Novbr.  4 4 l)br  Vormittags  wurde 
Otto  Colonna  erwählt.  In  dem  Folianten  des  Königsberger  Archivs  A.  18.  Miscellanea  p.  28 
findet  sich  folgende  Aufzeichnung  eines  auf  dem  Concile  anwesenden  Geistlichen  dsrtlber: 
»Die  lune  proxima  ante  festurn  sancti  Martini  [8.  Novbr.]  domini  cardinales  In  numero  XXIII 
et  de  qualibet  nacione  huius  concilii  sex  prelati  aut  doctores  notabilea  in  numero  XXX  in- 
traveruot  conclave,  et  sequenti  die,  videlicet  die  Martis  [9.  Novbr  ],  procurali  fuerunt  omnes 
eukaristie  sacramento.  Die  Mercurii  primam  electioncm  feceruot,  quamvis  ad  effectum  et 
eieccionis  finem  non  pertingerent.  Ipso  die  beati  Martini  [44.  Novbr  ],  sicut  singulis  diebus 
factum  fuit,  fiebant  processiones  per  totam  hanc  civitatem  tarn  per  prelatos  buius  concilii 
quam  per  omnem  clerum  et  religiosos  huius  civitatis,  quamvis  (?)  cum  magna  devocione  illa 
die  quam  aliis.  Et  dum  processio  erat  prope  doumtn  conclavis,  facta  fuit  stacio  et  slatim 
pueri  centantes  alcius  quo  poterant  incipiebant  ympnum  »Veoi  creator  spiritus*  etc.  Quod 
audientes  domini  electores  existentes  in  conclavi  magna  devocione  preventi  eciam  usque  ad 
lacrimas  ceciderunl  in  facies  suas  adorantes  pru  celeri  expedicione  eieccionis  sue  viventem 
in  secula  seculorurn  [Apocal.  8,  44).  Tandem  ab  oracionc  surgentes  ad  eligendum  more  et 
liora  solilis  processerunt  et  compertum  fuit  dominum  meum  (?  me'"  prefatum  XXIII  voces 
habuisse  et  nullum  alium  inter  electos  tot  voces  habere.  Surrexil  igitur  quidam  de  domiois 
cardinalibus  eihnrtans  totum  cetum  dominorum  electorum  sub  hiis  verbis  vel  eorum  con- 
similibus  »Reverendisaimi  patres  I Hic  reverendissimus  pater,  qui  omnes  alios  electos  in 
multis  excedit  vocibus,  quantus  sit  nacione,  quia  princeps  Romanos,  quantusve  vita,  sciencia 
et  moribus,  omnibus  vobis  adeo  notum  est,  quod  ulteriori  non  egeat  declaracione,  nec  vide- 
tur,  quod  sibi  similis  in  toto  cetu  buius  sacri  concilii  valcat  reperiri.  Si  ergo  plscet,  omnes 
in  ipsius  eiectionem  aspiremus.«  Et  sic  domini  cardinales  primo  demum  de  omnfbus  nscio- 
nibus  concorditer  et  oemine  discrepanle  in  ipsum  sua  vota  direxerunt,  ita  quod  ab  omnibus 
inslinctu  sancti  Spiritus  creditur  fere  electus. 
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im.rzogin  dorch  Benediclum*  wille,  den  pabisl  von  Arrogonien,  der  do  nicht  abe- 
Z6. luii.  tretin  wolde;  und  e man  das  beleyle  noch*  rechte,  das  her  worde  vorworfBn, 
muste  man  vil  wile  dorzcu  habin  und  nemen.  Ouch  so  worin  yn  deser  eleccio 
von  allin  nacionihus  XXX  pcrsonen,  dy  gelercztin  und  lochligislin,  dy  man  yn 
allim  concilio  mochte  findin  , dy°  mit  den  cardinalibus  worin  yn  der  köre,  von 
erctbischoffln , bischoffin  und  docloribus  us  allin  landin,  also  das  dy  eleccio 
achlbarlicbin  dar  gegangin  ist,  des  glichin  vor  ny  ist  vornomen. 

Dy  Polen  furtin  vil  login  weder  den  ordin  und  wordln  eelbir  beeebUein.]  Ouch  hatlin 
des  koniges  botin  von  Polen  mit  vil  groser  login  den  ordin  bedasl1  kegin  dem 
pabist  und  dem  ganczin  concilio  vor  dem  Romyschin  konyge  und  den  korfur- 
stin , und  wordin  yn  allin  erin  saohin  ohirwondin  mit  der  worbeit,  das  sy  ble- 
bin  yn  der  login2.  Und  do  sy  sogin,  das  dy  herrin  alle  weder  sy  worin  und  der 
redelichkeit  des  ordins  bylogin  noch  rechte,  do  worin  dy  Polen9  und  woldin  sich 
beruffin  habin  irre  sachin  an  eynen  zcukunfftigin  pabist.  Und  do  wart  der  pa- 
bist vorczornil  und  dy  cardinales  und  woldin  dy  Polen  aldo  habin  behaldin  ge- 
fangin ; ddo  undcrslunl  is  der  Römische  konyng  mit  groser  bete , das  is  bleib 
undirwegin.  Und  dy  Polen  schiden  mit  grosin  scbandin  von  dannen. 

Von  dem  bi«hof  von  Poeeoow.]  Ouch  so  was  der  herre  byschoff  von  Posenow* 
aldo,  und  der  hatte  etliche  senlencien  behaldin9  weder  den  orden  um  scbadin ; 
und  lyff  off  gros  gelt , und  dy  ricbler  der  sachin  worin  vil  von  Polen  dorundir 
und  ouch  andir,  dy  den  Polen  bylogin  mit  rate  und  bulffe  weder  den  ordin. 
i>.  so,<>r.  Und  als  der  pabist  irwelit  wart,  do  bat  des  ordins  procurator9  um  andir  ricbter, 
dy  do  fremde  worin  beydin  leylin,  dy  sachin  zcu  irkennen  und  zcu  richtin.  Oy 
wanthin  do  dy  sachin  weder  um,  als  sy  irkanthin  noch  gole  und  rechte,  das 
der  ordin  wart  gefryet  und  los  gcsprochin  von  allin  schadin  und  sentencien,  dy 
der  herre  biscboff  von  Posenow  vor  irfordirt  hatte  off  den  ordin*. 
uis.  ' In  clcme  jare  des  herrin  Xllllc  im  X VIII  jare  von  den  geschefftin  des  lan- 
des  zcu  Prusin , wy  dy  sint  gewesin,  und  ouch  etlicher*  andir  lande  volgit  hir— 
noch  besebrebin7. 

DtciT  "y  heretog  Switirgiil  quam  u>  dem  gevenkaiue.]  Zcwoscbin  wynachlin  und  vast- 
— 'tj* nacht  quam  herezog  Swylirgail,  des  konyges  bruder  von  Polen,  von  deme  vor 
ouch  ist  geschrebin8,  von*  deme  gevenknisse,  dorynne  yn  syn  bruder  und  her- 

»)  w>  B.A.  b)  mith  A.  e)  dy  fehlt  A.  d)  und«,  schiebt  A.  ein.  e)  Der  Reet  von  B.  79  b in 
B.,  etwa  19  Zeilen,  Ut  offen|eluten.  f)  Befinnt  mit  8.  80  in  B.  Lüche  von  einer  fernen  Zeile,  indcee 
eorvet  immer  des  neue  Jahr  In  der  n hebet  folgenden  Zeile  begonnen  lat  A.  g)  etlich*,  der  Haken  ver- 
liert eich  fast  in  der  oberen  Zeile  B.,  etliche  A.  h)  tu  A. 


4)  Schelten  und  bedassen  als  Synonyma  in  dem  Schreiben  bei  Voigt  VII,  904. 

9)  444  7 4i.  Juli  kam  die  Sache  zwischen  Polen  und  dem  D.O.  zum  ersten  Male  zur  öf- 
fentlichen Verhandlung  auf  dem  Concilium ; Voigt  Vil,  809;  Ascbbach  II,  965.  Ein  nähere« 
Eingehen  auf  diese  in  handschriftlichen  Quellen  des  Königsberger  Archivs  ausführlich  behan- 
delte Angelegenheiten  verbietet  sich  hier  von  selbst. 

9)  Wegen  dieser  Construction  vgl.  o.  Einleitung  S.  50. 

4)  Andreas.  6)  S.  v.  a.  obtinuit. 

6)  Peter  von  Wormditl. 

7)  Dass  diese  abweichende  Form  des  Anfanges  darauf  schliessen  lasse,  dass  nach  einer 
Zwischenzeit  hier  eine  neue  Fortsetzung  der  Chronik  begonnen  worden  sei,  vgl.  o.  Einlei- 
tung S.  44. 

8)  S.  o.  S.  984 . — Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  399  theilt  ein  Schreiben  des  Cturs.  von  Ragnil 
an  den  Oberstenmarschall  d.  d.  Tilsit  4 448  Abend  Gregorii  (99.  April)  des  Inhalts  mit:  Kö- 
nigsberger Kaufleute , welche  sich  in  Geschäften  zu  Kowno  befunden  hatten , seien  mit  der 
Nachricht  zurückgekominen , dass  Herzog  Switrigail  nebst  900  Pferden  and  auch  dem  Her- 
zoge Andreas  von  Smolensk  zu  Ostern  (um  97.  Marz)  entwichen  sei.  Nach  eioigen  habe  er 
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ctog  Wythnud  lange  zeit  lind  swcrlichiu  niil  groscr  faule  haltin  gebaldio.  Dcrms. 
selbige*  herezog  Swytirgail  was  des  ordins  grose  frunl  und  dy  synen  besorgilin 
sich,  das  ber  sieb  an  dy  Dutschin  worde  werftin  wedir  sy;  und  wart  doch  ledig 
von  dem  gefenknisse  mit  der  hülfe  des  berrin  und  gulir  lute,  dorum  beyde, 

Polen  und  Lillbawin,  swerlicbin  gemuel  wordin  und  betruhit,  wend  sy  sich 
alle  wege  vor  ym  besorgithin , das  ber  by  dy  lant  zeu  Ullhowin  worde  komen 
mit  macht , wend  ym  dy  lute  der  lande  zeu  Littowen  und  Rusin  worin  wol  ge- 
neygit,  wend  her  eyn  rechtir  erbeling  geborin  was  zeu  den  iandin.  Und  als  her 
us  dem  gevenknisse  quam,  do  gab  her  sich  yn  dy  Waiachye  und  von  dannen 
vor!  ken  Oslirrich  zeu  herezogin  Ernst  und  andern  herrin , dy  yn  do  vorhegitin 
etliche  zeit,  und  quam  dornoch  ken  Ungern. 

Dy  Polen  woldia  aber  krigin  nff  den  ordin.j  Item  so  stundin  dy  saebin  des  ordins 
abir  yn  zcwivel  kegin  den  Polen  und  LiUbowin,  dorum  sich  der  homeister  und 
dy  gebitiger  eynes  kryges  vorsogin,  und  haltin  bestall  yn  Dutschin  landin,  das 
vil  guter  rittere  und  knechte  dem  ordin  zeu  hulffe  olT  soll  woldin  babio  gere- 
thin.  Und  off  das  der  ordin  desin  kryk  bette  mocht  beleytin  und  den  soll  zeu 
gebin,  so  gobin  alle  gebitiger  und  des  ordins  brudere  by  gehorsam  von  sich  alle 
ir  silberin  gevese  und  von  golde , so  sy  meysle  mochtin ; man  bette  oueb  gerne 
eyn  geschos  gehst  von  dem  lande,  ader  das  lant  werte  is  sich  zeu  gebin.  Sün- 
der von  desim  kryge  wart  nicht  dys  jar , wend  der  pabisl1  und  der  Romysche 
konyng  milden  korfurstin  also  undernomen , das  der  frede  noch  eyn  jar  sulde  13.  11*1. 
sleen,  das  man  dy  wile  um  erin  gebreebin  und  schelunge  mochte  vorhorin,  ab 
is  mochte  bericht  werdin  von  beydin  teilen. 

Dar  pabist  sehyt  von  Coitesics.]  Dornocb  off  pfingistin  schidinb  der  beylige  va-  um  is.  tui. 
tir  der  pabist , dy  cardinsles  und  das  gancze  concilium  von  Costenicz , beyde 
geistliche  und  wörtliche  herrin:  und  dys  concilium  hatte  gewerl  IIty°  jar3  alum 
off  grose  czerunge,  koste  und  mu,  dy  der  ordin  zeu  syme  teile  do  batte  mit  den 
prelatin  und  gebitigern , dy  do  login  von  des  ordins  wegin , das  nicht  ist  zou 
volachlin,  als  gros  gut  der  ordin  do  vorczerte3.  Is  was  abir  wol  angewant,  was 
das  nu  koste,  wend  der  pabist  des  ordins  grose  gunner  was,  und  das  gancze 
concilium.  Ouch  so  wordin  des  ordins  privilegia,  beyde  pebislliche  und  keysir- 
licbe,  alle  do  besteligit  off  eyn  nuwens4.  Und  von  dannen  zcoch  der  pabist  ken 
Jenff5  mit  syme  hove  und  bleib  do  legin  den  somir  obir,  und  zcouch  dornoch  somm«. 
ken  Welischin  landin , und  wart  ouch  achbarlichin  offgenomen  von  stetin  und 


•)  ..IW,«  A.  b)  .ich,  >p<t«  Kltu.hl.bs.1  A.  c)  1111  V. 


»ich  die  Kleine  Walachei,  nach  anderen  Podolien  unterworfen,  worüber  noch  nichts  Sicheres 
bekannt  sei.  Herzog  Witoud  sei  in  grosser  Besorgnis«.  — Nach  der  Kronika  Ruska  ed.  Da- 
nilowicz  S.  SU  befreite  Daszko , Sohn  das  Fürsten  Fedor  von  Oslrog,  den  Herzog  Switrl- 
gail  aus  der  Burg  Kremenec. 

<|  Des  Papstes  Martin  V.  bezügliche  Bulle,  welche  dem  D.O.  zugleioh  die  Erfüllung  be- 
stimmter Bedingungen  vorschreikt,  datlrt  vom  tl.  Mai  1118  Conslanz;  s.  Voigt  VII,  SIS 

8)  Die  Eröffnungssitzung  fand  statt  lill  IS.  Octhr.,  die  Schlusssitzung  1118  ZS  April. 

S)  In  den  gleichzeitigen  Schriftstücken  des  D.O.  wird  namentlich  Uber  die  grossen  Aus- 
gaben, welche  der  Erzbischof  von  Riga  demselben  mache,  geklagt.  Vgl.  u.  S.  S77. 

1)  Die  Bestätigung  durch  Papst  Marlin  V.  datirt  von  (II IS)  p.  n.  a.  I.  7.  Mai;  Inv.  arch. 
Crac.  S.  80. 

S)  D.  i.  Genf.  Martin  V.  reiste  langsam  über  Gottlieben,  Schalfhausen,  Bern,  Genf,  Tu- 
rin, Mailand,  Brescia  und  Manlua  nach  Florenz , wo  er  1118  88.  Febr.  anlangte;  Aschbach 
II,  <71.  Erst  nachdem  die  Königin  Johanna  von  Neapel  mit  ihm  sich  verglichen  und  in  sei- 
nem Namen  von  seinem  Bruder  Jordano  Colonna  1110  88.  Oclhr.  gekrönt  worden  war,  be- 
fahl sie  ihrem  General  Franz  Sforza  Rom  zu  raumen,  in  dessen  Besitz  so  Marlin  V.  gelangte. 
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Hi'. den  landen*.  Abir  her  zcoch  nicht  vort  zcuhant  ken*  Rome;  und  des  pabistis 
bruder  nam  Rome  yn  von  der  kirchin  wegin  und  hatte  is  ouch  ynne  mit  macht. 

Von  den  Samevtbin,  wy  sv  vorlrebin  trin  bischoff.]  Man  hat*  lange  nicht  gesayt  von 
den  Samevtbin;  dn  musel  ir  was  von  horin'.  Sy  bauin  offgenomen  vor  zcitin 
(HtT.)eynen  bischoff  und  hallin  etliche  kircbin  gebuwet  yn1  dem  lande  noch  anewy- 
sunge  der  Polen  und  herczogin  Wythaud,  dy  sy  vor  gar  gute  cristin  usgegeben 
hattin  kegin  dem  pabist  und  dem  concilio*.  Dy  bewisetin  ir  aide  locke  in  desym 
DonoR.  somir,  wend  eyn  all  wolff  ist  böse  bendig  zcu  macbin.  Sy  vortrebin  erin  bi- 
schoff und  dy  pfaffin3,  und  vorbrantin  dy  kirchin  und  blebin,  als  sy  vor  worin  ; 
darum  herezog  Wythaud  zcomig  wart  und  lys  LX  man  der  bestin  koppin  der 
lande,  off  das  nicht  sin  schult  were  von  desin  saebin.  Her  batte  ouch  vor  mit 
sulchir*  login  umgegsngin  vor  eyme  jare.  [Gar  eyn  leehirlich  Sing,  du  dy  heydin  tat».] 
Do  santbe  her  zcu  dem  concilio  etliche  Rusche  bischoff  und  ir  preialin  mit  won- 
dirlichim  geverte  und  sundirlichirf  cleydunge  ken  Coslenicz4  zcu  dem  concilio, 
twivsound  batte  is  so  vorgegebin  dem  pabist  und  dem  concilio,  wy  das  sy  cristin  wol- 
din werdin  und  der  Romyschin  kirchin  gehorsam  syn  und  erin  ungeloubin  vor- 
wert nicht  weldin  haldin : dorzcu  hette  ber  sy  belwongin.  Und  dy  hyschoffe  und 
preialin  von  Polen,  dy  do  login,  worin  gros  gefrowet  und  retin  mit  grosir  macht 
yn  enkegin,  und  brochtin  sy  yn  mit  grosin  werdin.  Und  do  sy  do  gelegin  hattin 
etliche  zeit,  do  wordin  ay  gefrogit,  worum  sy  dar  körnen  werin.  Do  sproebin 
sy,  das  sy  herezog  Wythaud  dar  gesant  halte  zcu  beseen  , ader  sy  weldin  kev- 
nen  gehorsam  thun  der  Romyschin  kirchin  , sy  weldin  blibin,  als  sy  vor  werin 
gewest.  Also  wordin  dy  Polen  vorspot  und  belacht  von  dem  ganczin  concilio. 

In  desim  jare  lys  herezog  Wythaud  weder  buwin  eyne  kirche  zcu  Welu- 
nens,  und  wolde  sich  yobewysin,  das  sin  schult  nicht  were,  das  sich  dy  Samey- 
thin  also  hattin  bewiset  und  erin  bischoff  bettin  vorlrebin ; und  lys  dy  kirche 
domoch  wyen  den  bischoff  von  der  Wille",  als  man  den  tag  hilt  noch  senthe 
"•»ptb!  Michils  tag*,  den  gestin,  dy  do  worin,  zcu  angesichts,  das  man  yo  von  ynk  sagin 
solde,  das  sy  gute  cristin  werin,  yn  andern  landin. 
si.  joM.  Von  dem  tede  hemogin  Wittiaadet1  wibe.]  Ouch  vorstarb  herezoge  Withaud  wib 
in  desim  somir7;  dy  künde  vil  zcouberve,  und  dy  wissagethe  ym , das  ym  noch 
erim  tnde  nymmer  solde  wol  geen ; und , wy  das  nu  gesebit,  das  stee  zcu  gote. 


a)  den  lande  B.  den  lendin  A.  b)  kan  A.  c)  hatte  A.  d)  ym  A.  e)  sulchir  fehlt  A.  f) 
sonderlich  A.  g)  tag  mit  A.  h)  A.  ym  B.  !)  withaud’  B. 


1)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  4t. 

2)  S u.  Anm.  4.  Voigt  VII,  315. 

3)  Voigt  zu  Joh.  v.  Pos.  333  fuhrt  an,  dass  nach  anderen  Nachrichten  aus  Briefen  dieser 
Zeit  die  Ssmaiteu  den  Bischof,  die  Domherren  und  viele  Geistliche  ermordet  hatten. 

4)  Die  Samaitischen  Gesandten  kamen  schon  <445  28  Novhr.  nach  Constanz  und  blie- 
ben bis  4416  4.  Ilttrz  daselbst;  Theod.  de  Niem  Vita  Joh.  XXIII.  v.  d.  Hardt  II,  422.  Das 
Concil  deputirte  mit  ihnen  den  Cardinal  Johannes  Dominici  von  Ragusa  nebst  zwei  Bischöfen 
und  drei  Doctoren  des  geistlichen  Rechtes;  Aschbach  II,  262. 

5)  Wileny  an  der  Memel. 

6)  4 404  war  es  Jacob. 

7)  Das  Necrologium  des  Klosters  Leubus  Riebt  als  Todestag  der  Herzogin  Anna  (wohl  in 
Folge  von  Verwechselung  mit  der  Königin  Anna,  vgl.  o.  8.  370  zu  4446)  42.  März  an  («obiit 
Anna  uxor  Wytoldi  ducls  Lilhuaniae«) ; Monuments  Lubensia  ed.  WattenbachS.  44.  Dage- 
gen berichtet  der  Livl.  M.  bei  Voigt  VII,  328  und  Napiersky  Index  I,  200  Nr.  868  d.  d.  4 443 
4 4.  Aug.  Riga  dass  sie  1448  Sonntags  vor  ad  vincula  Petri  zu  Troki  gestorben  und  zu  Wilna 
begraben  worden  sei.  Der  Hm.  lieas  fUr  ihr  Seelenheil  in  allen  Ordenshäusern  Messen  und 
Vigilien  halten. 
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Und  noch  erini  loJe  nain  her  eyn  ander  wih1,  dy  halle  eynen  man  gehet , derui«. 
was  eyn  Rusch  herezoge , und  den  lys  her  koppen , und  lys  das  wib  vorsachin 
dem  Ruschin  gelouhin  und  rristinlichin*  touffin.  Han  sagil,  das  sy  sin  amye 
was,  und  dorum  brocble  her  den  man  von  dem  lebin  und  behüt  sy  ym  zeu  wibe. 

Von  dem  biicboff  von  Hovel.]  Ouch  vorstarb  yn  desitn  jare  bischoff  Johannes  « 20.  r.tr. 
von  Revel3,  und  an  syne  slad  quam  her  Arnolt ; und  von  vorderunge  des  bo- 
meislers  und  des  ordins  wart  ym*  providirl  von  dem  pabist,  und  wart  gecleydet 
zeu  dem  ordin  zeu  Marienburg  und  ouch  gecronel  zeu  bischoff  off  den  nestin 
sontag  noch  Margarethe.  t».  z.u. 

Von  dem  biicboff  von  Lndick.j  Ouch  wart  yn  desim  jare  der  berre  Johannes  von 
Wallinrode4,  der  do  erczbischoff  was  zeu  Rige,  bischoff  zeu  Ludich,  und  legele 
den  habitum  des  ordins  abe,  und  wy  grose  truwe  der  ordin  by  ym  halte  ge- 
Ihan,  wend  her  von  des  ordins  gulir  in  sludiis  mit  eyme  meister  offgeezogin 
was3,  und  den  ordin  gros  gut  hatte  gekost , das  her  erczbischoff  zeu  Rige  wor-  inst.) 
din  was*,  und  ouch  kostlichin*  vorczert7  wart  von  dem  ordin  yn  dem  concilio 
und  grose  zeerunge  und  koste  do  hatte,  idoch  vorgas  her  allir  wollet,  dy  her 
enpfangin  hatte,  und  vordirle  gros  gut  off  den  ordin*.  Ouch  was  vor  ym  eyn  bi- 
seboff  zeu  Ludich , der  was  eyn  berezog  von  Holland  geborin*,  und  der  obirgab 
das  bischlhum  und  nam  zeu  wibe  dy  herezogin  von  Brabant,  dy  was  herezogin 
Hannus  tochlir  von  Gorlicz,  der  herrin'  von  Bohemen  und  Ungern  brudertochlir, 
uod  ir  herre10  wart  tot  geslagin  von  den  Engeliscben  yn  dem  strite  und  noch  ) 

eynir  synir  brudir;  und  worin  bruder  des  herrin  von  Borgundien. 

Von  «ym«  andern  bisrbofr  ich  Rig«.]  Ouch  wart  wedir  erczbischoff  zeu  Rige  hern.  j„h. 
Johannes  Habindi*11,  deme*  der  pabist  providirte  dometc,  wend  her  gar  eyn 
wol  gelart  man  was  der  scbriffl  und  lochtig  ; sunder  her  wolde  des  ordins  cley- 
dunge  nicht  offnemen  als  der  andir. 

a)  ab  Corrvctur:  her  A.  b)  katüiefain  A.  e)  « fehlt  wohl:  konyof«.  d)  habin,  vielleicht  habuo, 

dahinter  durch  einen  Fleck  nnd  ein  Loch  meist  seretdrt,  di  fi.  habin  A.  •)  den  A. 

1)  Des  0.  S.  144  genannten  Iwan  Olgimuntowüsch  von  Olszany  Tochter  Julians. 

t)  D.  I.  rdmischkatholiscb. 

Ij  Bischof  Johann  IV.  Ochmann  von  Reval  (s.  4405;  vgl.  o.  S.  184)  muss  vor  dem  10. 

Febr.  4 448  gestorben  sein,  an  welchem  Tage  der  livl.  O.M  dem  Hm.  den  Tod  meldet,  und 
jenem  »überlasst,  (den  Nachfolger)  entweder  selbst  zu  wählen  oder  die  Wahl  durch  das  Ca- 
pilel  geschehen  zu  lassen«  {?);  Napiersky  Index  II,  494.  Nr.  884.  Am  14.  Febr  ersucht  be- 
reits d.  d.  Dorpat  der  dortige  Bischof  Theoderich  den  Hm.#  den  erwählten  Domherrn  von 
Reval  Arndt  (d.  i.  Arnold)  Sloltcrfoth  mit  seinen  Empfehlungen  zu  unterstützen;  a a.  0.  S. 

815.  4448  41.  Mörz  d.  d.  Marienburg  bittet  der  Hm.  den  Papst  um  Bestätigung  des  vom  Ca- 
pitel  erwählten  Domherrn  Arnold  Stoltzfuss ; a.  a.  0.  8.  495.  Nr.  887*.  Der  Bischof  starb  be- 
reits I 44  9 ; a.  u. 

4)  Vgl.  den  Bericht  des  D.O.procurators  (aus  Costoitz),  abgedr.  bei  Voigt  zu  Job.  v.  Pos. 

Beilage  VI.  S.  405  f.  über  seine  Verhandlungen  am  päpstlichen  Hofe  wegen  Johanns  von 
Wallenrod  Translocation  nach  Lüttich  und  der  Neubesetzung  des  Rigaischen  Erzstiftes  Mehre 
auf  die  letztere  bezügliche  Schreiben  sind  auch  angeführt  bei  Napiersky  Index. 

5)  Zu  Bologna.  Eino  nähere  Angabe  darüber  s.  u.  zu  4 44  9. 

8)  Vgl.  o.  S.  4 90  f. 

7)  D.  i.  verköstigt. 

8)  Vgl.  0 S.  850.  875. 

9)  Johann  VI.  Herzog  von  Baiern -Hennegau , Sohn  des  Grtfen  Albert  von  Holland,  Bi- 
schof s.  4889  Juli,  res.  444  8 (18.  Mai). 

40)  Herzog  Anton  von  Brabant  fiel  bei  Azinconrt;  vgl.  o.  S.  887  (zu  4 448).  Seine  Wittwe 
hiess  Elisabeth. 

44)  Johannes  Habundi,  der  b.  Schrift  und  der  Rechte  Dr. , erscheint  nach  4 441  auf  An- 
ordnung des  Bischofes  von  Bamberg  als  einer  der  Visitatoren  des  Schotlenklostera  8 Aegidii 
zu  Nürnberg;  s.  Joh.  Mulner  Ami.  Norimb.  4 389  -4  414  ap.  Ad.  Frid.  Glafey  Specimen  deca- 
dem  sigUIorum  complexum.  Lipsiae  4 749.  4°.  S.  97  (»Habendi«).  Bischof  von  Chur  war  er 
4 44  8 17.  Novbr.  bis  4 447  Marz,  wo  er  resignirte. 
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III.  IV.  ANNALISTA  THORUN  , DETMAR,  JOH.  V.  POSILÜE. 


litt.  Oucti  geschuch  ojne  sulche  geschieht  buer*  zeu  Bresiow,  das  das  commune 
lt.  J*u.  der  stad  obirvil  den  rad,  und  kople  ir  scchse ; dy  andern  quomen  dovon1. 

Die  Torkin  hertin  ich  Ungern.]  Oucb  so  totin  dy  Torkin  dys  jar  grosin  sebadin 
zeu  Ungern  und  trebin  unotelich  volk  von  dannen  gefangin,  groserb  wen  sy  vor 
y getban  hattio,  und  vorhertin  vil  landes,  also  das  dy  Ungern  swerlichin  wor- 
din  vorlerbil1.  Der  Romyscho  kouyng,  ir  berre,  tat  nicht  dorzcu,  wend  her  noch 
Decbr.- deine  concilio  zcoch  off  den  Ryn  und  ken  Oslirricb  und  dornoeb  ken  Passow' 
n n j.dok. bleib  do  legin  etliche  seit,  und  gab  sich  nicht  ken  Ungern3,  und  balle  is 
also  vor,  her  wolde  zcin  ken  Pragow  und  dy  keczczerye  storin.  Der  heylige  va- 
tir  der  pabist  halte  ym  gegebin  zeu  bulffe  eynen  cardinalem , der  ym  lange  zeit 
volgite ; do  wart  abir  nicht  von. 

Der  biiehof  von  Collen  kreikd  nredir  dy  eud.]  Ouch  so  kreyk  yn  desim  jare  der 
berre  erezbiseboff  von  Collin  weder  syne  stad  und  hatte  vil  furslin  und  berrin 
(uituou.)zcu  hülfe  zeu  dem  kryge;  und  wart  doch  undernomen4. 

ui«.  Ouch  was  dys  jar  eyn  selig  jar;  allirleye  gelreyde  wart  gnueg  und  wol- 
veil,  das  des  glichin  nytnanl  gedochte;  als  kan  is  der  barmberczige  got  wandiln 
von  synen  gnadin , wend,  also  grose  tuwerunge  wol  sehin  jar  was  gewest  noch 
[JJJ-dem  strite,  also  wolveyl  wart  huer  allirleye  getreyde  und  ouch  zeu  jare,  das  dy 
lute  gras  wordio  irfruwel.  Ouch  wart  honyges  gnuk ; sunder  heringes  wart  we~ 
nyng  gefangin. 


a)  huer  B.  Über  den  unteren  Strich  d«a  h legt  eich  ein  d der  folfenden  Zeile,  so  dass  du  Wort  fast  wie 
buer  »uMieht;  fi.  buer  A.  b)  g*eir  A.  e)  sueret  Presburg  h.  d)  krigeU  A. 


4]  Die  Namen  der  sechs  Enthaupteten  (eines  Bürgermeisters,  dreior  Schöppen , zweier 
Rathleute  aus  der  Gemeine},  sowie  eines  sicbeuten  auf  Spiesse  Geworfenen  giebt  des  gleich- 
zeitigen Sigmund  Rositz  chronica  et  numerus  episcoporum  Wratislaviensium  bei  Sommers- 
berg Scr.  r.  Siles.  I,  78.  Wegen  dieses  Aufruhrs  der  Gemeino  s.  überhaupt  Klosej  Von  Bres- 
lau. Dokumentirte  Geschichte  und  Beschreibung.  Breslau  4 781.  8°.  II,  336  IT.  und  nament- 
lich Job.  Heyne  Dokumentirte  Geschichte  des  Bisthums  und  Hochslifls Breslau.  Breslau  1864. 
8".  II,  465  ff. 

t)  Zinkeisen  Gesch.  des  oamaoischen  Reichs  io  Europa.  I,  469  gedenkt  zu  4 418  des 
Kriegszuges  eines  türkischen  Feldherrn  Jkach  [Bey  von  Bosnien]  in  Ungarn  (io  daa  Temeser 
Banal),  welcher  Einfall  jedoch  mit  Vertreibung  der  Türken  auch  aus  Bosnien  endete.  Vgl. 
auch  Aschbacb  II,  407. 

I)  Sigmunds  Itinerar  bei  Aschbacb  II,  478  zeigt  ihn  an  folgenden  Orten:  4 44  8 14.  Mai 
verliest  er  Constanz.  30.  Mai  war  er  zu  Basel,  im  Juni  zu  Mömpelgard,  16.  Juni  — 1.  Juli  zu 
Strassburg ; 4 4—16.  Juli  zu  Hagenau;  1.  Aug.  zu  Baden;  7.  zu  Ettlingen;  4 0.  zu  Weil  in  dar 
Speierschen  Diöcese  ; 4 8.  tu  Villfngen ; 4.  Seplbr.  zu  Weingarten ; 4 4 — 4 6.  zu  Ulm  ; lO.Septbr. 
— 1.  Octbr.  zu  Donauwörth,  5—9.  zu  Augsburg;  4 7.  zu  Ingolstadt;  15.  Octbr.  — 4 4.  Novbr. 
zu  Regensburg;  4 1 . Decbr.  4 448  — 9.  Januar  1449  zu  Passau  ; 45.  zu  Linz,  darauf  zu  Wien. 
Anfang  Februar  ging  er  dann  nach  Ungarn  , wovon  der  Chronist  also  beim  Niederschreiben 
dieser  Stelle  noch  keine  Nachricht  hatte.  Am  4 6.  Januar  vor  Linz  schrieb  Sigmund  an  seinen 
Bruder  Wenzel,  dass  er  zu  Ausrottung  der  Ketzer  in  Böhmen  den  zum  9.  Marz  nach  Skalilz 
iu  Ungarn  ausgeschriebenen  Tag  beschicken  möge;  Ascbbach  II,  393.  vgl.  404. 

4)  Dietrich,  Kurfürst  von  Köln,  halte  im  Rhein  bei  Deutz  ein  Bollwerk  aufgeführt,  sich 
ein  Stapelrecht  angemasst  und  auch  andere  Privilegien  der  Stadt  verletzt  Die  leiztero,  vom 
Könige  ohne  Hülfe  gelassen  , setzte  Gewalt  gegen  Gewalt , worauf  Dietrich  mit  den  übrigen 
rheinischen  Kurfürsten  die  Stadt,  jedoch  vergeblich,  belagerte.  Des  Mainzischen  Absage- 
brief an  die  Stadt  datirt  von  14  49  lt.  Marz.  Ein  Verhandlungstag  zu  Mainz  war  erfolglos;  ein 
zweiter  zu  Boppard  legte  den  Streit  bei.  Der  Erzbischof  Otto  von  Trier  erliess  4 419  10.  Mai 
zu  Hoyngen  einen  gütlichen  Ausspruch  zwischen  den  Erzbischöfen  Dietrich  von  Cöln , Jo- 
hann von  Mainz,  dem  Pfalzgrafea  Ludwig,  dem  Herzoge  Reinald  von  Jülich  und  Geldern 
und  der  Stadt  Cöln  wegen  des  Stapels  auf  dem  Rheine  und  Leinpfades  vor  Cöln,  wegen  des 
Bollwerkes  zu  Deutz  und  des  Pfahlwerkes  im  Rheinstrome,  worauf  binnen  einem  Monate  der 
Schiedsspruch  folgen  sollte;  Lacomblet  Niederrheinisches  Urkundenbuch  IV,  133.  Nr.  417. 
Mit  Urkunde  d.  d.  Sprenkerspach  1 4 49  h.  Leichnam  (i 5.  Juni)  erfolgte  der  vorbehaltcne 
Ausspruch;  a.  a.  O.  4 34  Anm.  und  eine  Ergänzung  dazu  Erenbretstein  1419  Malheus  Abend 
{10.  Seplbr.).  — Undernomen  d.  I beigclegt. 
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Von  d«n  tage  it<  Welnoen.J  Oucb  wirl  pyn  (runtlich  tag  offgenomyn  und  ge-  m». 
baldin  huer  Xllll  tage  noch  senthe  Michils  lag  xcu  Welunen  off  derMemyl1  xowo-  u.  ocii». 
sobin  dem  berrin  konyge  von  Polen,  hercxoge  Wythaud  von  eyme  teyle,  und  dem 
bomeister  bruder  Michil  Kocbemeistcr,  den  gebiligem  von  Dulscbin  landin1  und 
von  Liffland3  und  erin  metegehiligern  des  ordina4,  dy  do  worin  von  des  gancxin 
ordins  wegin , von  dem  andern  toile ; und  der  lag  und  teydinge  babin  sich  also 
irvolgit.  Is  worin  ouch  vil  guter  ritter*  und  knechte  us  der  furslin  bove  und 
retbe  von  Dutschin  landin,  beyde  der  geisllichio  und  wertliobin,  gesant  sou 
desiin  tage4,  scu  vorhorin  von  beydin  teylin  dy  schelunge  und  gebrechin.  Ouch 
worin  etliche  burgenneirter  von  der  Hensesleleb  wegin  dem  ordin  xcu  erin  und 
vruntschafl  gesant  ken  Prusin,  dy  ouch  by  desin  teydiogin  aint  gewest ; dorxeu 
hatte  der  herre  homeistir  ouch  mit  ym  dese  erwirdigin  in  gote  vetere*  und  ber- 
rin dese  bischoffe  . . von  Rige,  ..  von  Darpte,  ..  von  Marienwerder  und  Erme- 
land7,  mit  vil  erin  prelatin,  und  ouch  vil  ander  rittere  und  knechte  des  landes 
von  Prusin  us  vil  gebitin,  dy  trefflicbstin,  dy  man  mochte  gebabin,  und  dorxeu 
dy  burgermeislerec  und  etliche  ralntan  der  grostin  stete  des  landes.  Und  broebte 
grose  koste  und  mu  von  beydin  leilin , und  wart  doch  nicht  dovon,  wend  der 
herre  konyng  von  Polen  noch  der  bomeister  ny  xcusamne  quomen  xcu  redin  mit 
enandir , sunder  ere  retbe  von  beydin  teylin  alleyne.  Und  do  wart  vorbracht 
von  des  konyges  rate  und  Withaud,  wy  vor  IIII  jarin  von  des  bomeislers  wegin 
yn  angebotin  werin  etliche  land  und  slos,  als  das  lantSamaytbin,  Sudawer  iant 
dy  belffte  und  sost  Michelawer  land,  das  slos  Nessow  mit  etlichin  jegenothin, 
dy  dorxeu  gehorin,  begernde8,  das  yn  dy  ahegetretin  wordin.  Und  doroff  wart 
yo  so  geantwert:  In  were  vor  1111  jarin8  eyn  gebolh  gesebeen  off  eyn  sulchad,  mu.) 
das  sy  des  ordins  land  in  Prusin  nicht  suldin  mit  herunge  obirxcin,  und  sint  sy 
das  gebolh  nicht  offnomen,  so  were  man  yn  nicht  pflichtig  xcu  haidin,  wend  sy 
mit  irre  macht  des  ordins  land  ohirctogin  und  uncxelichin  schadin  und  jamir 
an  mortbrande',  kirchinvorwuslunge  und  an  wektribunge  des  volkis4  dorynne 
tatin  etc.*  Doroff  antwerlin  der  furslin  rete , wywoi  das  gebot  off  dy  seit  nicht 


ft)  RUhler  B.  b)  Beeatete  A.  e)  borfam*i«t*r»  V.  d)  alt»  A.  •)  mortbrande  ia  B.  da  Wort. 

mort  und  brandt  und  kirchtnvorwuBtuttf«  Urk.  bei  Baciyniki  230.  (J  de«  volkia,  dea  &.  R.  A.  d«a 

fehlt;  Tolkin  B.  f)  tatin  etc.  in  B.  am  Ende  von  81»  auf  den  Eend  hinan«  fttchrieben. 

4)  Ueber  diesen  Verhandlungslag  zu  Wileny  a.  Voigt  VII,  117  ff.  Voigt  hebtS.  814  Anm,  1 
bei  Erwähnung  des  »sehr  genauen , mit  urkundlichen  Nachrichten  übereinstimmenden«  Be- 
richtes bei  unserem  Autor  hervor,  dass  derselbe  offenbar  entweder  Urkunden  zur  Hand  batte 
oder  selbst  Augenzeuge  war.  Allerdings  zeigt  die  bezügliche  Stelle  der  Chronik  z.  B.  we- 
sentliche Übereinstimmung  mit  dem  officiellen  Berichte  seitens  der  Abgesandten  des  Pfalz- 
grafen  Ludwig,  des  Erzbischofs  von  Mainz  und  des  Bischofs  von  Breslau , sowie  des  Bürger- 
meisters Conrad  Bischof  von  Stralsund  bei  Kotzebue  III,  484.  Raczydski  Cod.  Lith.  118.  d.  d. 
Marienburg  (6.  Novbr.)  Sonntag  nach  Allerheiligen.  Beide  ergänzen  sich  gegenseitig,  s.  Tb. 
stimmen  sie  sogar  wörtlich  überein. 

1)  Dietrich  von  Wittershausen  4 448  — 4 410. 

8 j Sifert  Lander  von  Spanbeim  1445-  4 414. 

4)  Z B.  der  Landcomtur  von  Eisass  und  Burgund. 

5)  Darunter  die  Anm.  4 gedachten  Sendboten  : nämlich  Graf  Wilhelm  von  Eberstein,  sei- 
tens des  Pfalzgrafen  Ludwig  ; Kraft  von  Elkerhausen  Hofmeister,  Heilemann  von  Bendersheim 
seitens  des  Kurfürsten  Johaones  von  Mainz,  der  Kanzler  Thomas  Mas  and  Hans  von  Neukir- 
chen seitens  des  Bischofs  Conrad  von  Breslau. 

6)  Dem  Lateinischen : »Reverendi  in  deo  patres«  nachgebildet.  Vgl.  o.  S.  41.  u.  S.  381 
Anm.  8. 

7)  Der  neue  Erzbischof  von  Riga,  Johannes  Habundi;  die  Bischöfe  Dietrich  Resler  von 
Dorpat;  Gerhard  Stolpmaun  von  Pomesanien  und  Johann  Abezier  von  Ermland. 

8)  Nach  dem  Sinne  construirt,  als  ob  voraufgioge  . »do  brachten  vor  des  konyges  rete 

und  Withaud«.  9)  Zu  Strassburg  an  der  Drewenz;  vgl.  o.  S.  846  f. 
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ui«,  wart  oUgenomcn , so  weide  man  is  doch  iczczunl  nflncnien.  Das  wart  yn  also 
i Srti'j  vorantwert,  do  were  zcu  Thorun  eyn  ewiger  frede  vorschrebin  zcwoscbin  den 
egenanlin  Fürstin  und  dem  ordin,  der*  under  andern  artikilio  also  ynne  hilt,  ab 
was  schelunge  zcwoscbin  heydin  teilin  enlsproasin , so  sulde  iklich  pari  sechs 
personen  kysin  ; dy  XII  suldin  das  entscbeidin  ; und  mocblin  sy  des  nicht  eyns 
werdin,  so  sulde  unser  heiliger  vatir  der  pabisl  der  syn  eyn  obirman1.  Welcbir 
fredebriff  mit  der  selbin  herrin  . . konyges  von  Polen  und  ouch  herczogin  Wy- 
thaud  maiestaten1*  und  sost  mit  ander  Fürstin  und  herrin  und  ir  reihe,  prelalin, 
edillingen  und  sletin  kegin  XXXVTi  iogesegiln  ist  bevestint  und  ouch  bestetigit 
von  dem  allirdurcbluchstin*  Fürstin  und  herrin  , hem  Segismund , Romischim'* 
]«  A^1')un^  l'ngerischim  konyng,  oucb  under  synir  majeslatin  iogesegil.  Und  noch  des 
brives  und  arliculos4  uswisunge  irbotb  sieb  der  homeister  und  sin  ordin  deme 
genczlichin  nochzcuvolgin  yn  rechtin  ader  yn  vruntscbaFt  um  allirley  saebin, 
schadin  und  zcusproche,  welchirley  dy  werin : das  doch  der  Fürstin1  reihe  nicht 
off  woldin  nemen.  [Vob  den  teydisgin,  dy  feichofiii  off  den  uge.]  Dornoch  santhe  her- 
ozog  Wythaud  synen  schriber  zcu  dem  homeister  in  kegenwerlikeit  alle  der 
geste,  dy  do  worin,  und  warb  also,  das  sin  herre  vorneme,  das  man  vaste  lege1 
off  den  Fredebriff.  Der  homeister  sulde  wissin,  das  der  herre  konyng  noch  her 
des  nicht  weldin  haldin;  is  were  eyne  geschidikeit4  und  nicht  eyne  vorrich- 
tunge.  Dorum  weldin  sy  den  Fredebriff  noch  den  ussproeb  des  Romischin  kony- 
ges nicht  haldin,  wend  her  unmeebtig  were.  Doroff  wart  yn  geantwerl:  der 
homeister  irbole  sich  eyn  semelichs5  zcu  geen  zcu  irkentnisse,  dy  von  beydin 
teylin  dorzcu  wordin  gekorin  zcu  irkennen , und  dorobir  irbot  her  sich  noch, 
adir  nicht  von  schult6,  noch  von  keynirleye  brache  wegin  mit  syme  ganczin  or- 
din, luliriieh  um  Fredes  willin,  das  her  den  zewen  Fürstin  zcu  ewigin  tagin  weide 
abetretin  das  land  zcu  Sameythin  mit  sulchin  gliche  bequemen  greoiczin,  dy 
unschedelich  werin  den  andern  landin , dy  der  ordin  von  aldirs  gehad  hette, 
wywol  der  ordin  bewerliche  privilegia  und  crefftige  brive  dorobir  hat  von  dem 
heyligin  Romischin  riebe  und  nemelich  von  dem  herrin  konige  von  Polen  und 
ouch  herczogin  Wythaud,  under  irre  beydir  majeslatin  ingesegil.  Ouch  weide 
her  yn  abetretin  zcu  lipnisse  der  gegenolh  Morin,  Orlow’  und  Nuwedorff,  dy 
des  ordins  eldisle  guter  sin,  und  dy  her  vor  IIC  jarin  hat  besessin.  Zcu*  sulchir 
des  ordins  irbytunge  wart  vorgegehin  von  der  egenanlin  Fürstin  relher:  sy  wel- 
din alle  ir  schelunge  mit  dem  ordin  geen  an  den  herrin  Romischin  und  Ungeri- 
schin  konyng,  also  doch,  das  is  an  synen  gnadin  sulde  steen,  ab  her  dy  scbc- 
lunge  im  rechte  ader  yn  Fruntlicbkeit  enlscheydin  weide,  und  nicht  langer  wen 
(u.  j«u.) zcwoscbin  sentbe  Margarelhin  tage,  off  den  deser  Frede  ist  offgenomen.  Ouch 
weldin  sy  irre  schelunge  nicht  geen*  an  unsern  heiligin  valir  den  pabist  um  des 
willin,  wend  her  iczczunl  mit  sulchin  swerin  andern  geschcfflin  der  kirchin  be- 

a)  dar  A.  b)  maiertat  B.  maieaud  A.  e)  ftlUrdirchluehotin  B.A.  c*)  Boiniaehia  B.  d)  so  B.A. 

•)  Na  B.A.,  tu  jedoch  aiimloo  lat.  f ) reihe,  faat  wie  rieh«  zu  ieeen ; B.  riche  A.  ()  («tu  thun  A. 


4)  Der  betr.  Artikel  bei  Raczyrfski  Cod.  Lilb.  S.  491. 

9)  D.  i.  des  Königs  von  Polen  und  Witowds. 

9)  D.  i.  Viel  davon  halte,  viel  Bedeutung  darauf  läge.  Der  Friedebrief  ist  der  Thorner 
von  444  1 4.  Febr. 

4)  D.  i.  wohl  s.  v.  a.  (Gescheitheit)  Listige  Ausflucht. 

5)  D.  I.  gleichfalls.  6)  D.  i.  aus  Anlass  von  Verpflichtung. 

7}  Mursino  und  Orlowo  (letzteres  1998  dem  D.O.  geschenkt)  südlich  von  Nessau. 
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swerit  were , das  her  dy  sachin  off  eyn  korcx  nicht  mochte  entscheidin , und  Mit. 
mochte  eynen  offciog  gewynncn , das  sy  bynnen  XX  jarin  oder  XXX  nymtner 
mochte  komen  icu  eyme  ende.  Doroff  wart  yn  geanlwert,  das  der  heilige  valir 
der  pabist  syne  achtbar  botscbaffl  usgericht  hatte,  heryn  icu  komen  off  Symo- 
nis  und  Jude,  als  den  furstin  wol  were  wissinllicb,  zcu  den  sich  der  ordin  gerne  in.  o«w.i 
wolde  habin  gegebin;  dy  furstin  machtin  das  wedirwendig,  das  sy  nicht  en- 
quemen.  Oucli  gab  der  ordin  vor  und  irbotli  sich  des,  als  verre  als  dy  zcwenr 
furstin  von  erim  teile  ouch  lliun  weldin,  das  man  off  eynen  nemelichin  lag  vor- 
brechte  dein  beyligin  vatir  dem  pabist  alle  bewysunge,  dy  iklich  teil  gebabin 
mochte  obir  alle  xcusprocbe,  is  were  an  landin,  lulin,  schadin  ader  welchirleye 
das  were,  und  das  syne  beilikeit  eynen  ussproch  denne  tete  bynnen  korcxin  ta 
gin  yo  ee  yo  besser  noch  synen  gnadin  dorch  der  korcze.  Ouch  besorgile  sich 
der  homeisler  und  syn  ordin,  sint  der  erste  ussproch  des  berrin  Romischin  ko- 
nyges  von  den  furstin  nicht  worde  gebaldin , so  geschege  is  villichte  dergliche 
ouch  hemochmolis.  Idoch  so  irbot  sich  der  homeister  abir  mit  syme  ordin,  ab 
man  von  allin  der  vorgenantin  irbitungin  keyne  offnemen  weide , her  weide  is 
milsampl  den  furstin  abir  gerne  geen  an  unsern  heyligin  vater  den  pabist , und 
ouch  an  den  irluchstin  furstin  UDd  herrin  den  Romischin  und  Ungerischin  ko- 
nyng,  off  das  ir  beydir  ussproch  deste  creffliklicber  von  beydin  teylin  worde 
gebaldin.  In  wordin  ouch  vorgegebin  dy  korfuratin , dy  berrin  von  Oslirrich 
und  Beygern,  Holland  und  Gelre1,  und  alle  ander  criatinliche  furstin , dy  stete 
desricbes,  und  ouch  der  Hensen , zcu  den  aliin  der  orde  mechtiklichin  synir 
sachin  weide  sin  gegangin.  Is  künde  allis  nicht  gehelfin.  Der  sachin  allin*  geczug 
sint  gewest  dy  acbtbarn  herrin,  dy  hy  desin  leidingin  sint  gewest  off  dem  tage1, 
dy  des  ouch  ere  ingesegil  zcu  eynir  gewysheit  und  bekentnisse  hangin  lysin  an 
dy  brive,  dy  do  gesant  wordin  an  den  beiligin  vater  den  pabist,  syne  cardina- 
lin , an  konyge , furstin  und  herrin , off  das  sy  des  ordins  redelichkeil  doran 
mochtin  irkennen. 

Von  groMr  lofin  der  Poleo  und  boabeit . ] Ouch  wy  offin  bar1  dese  ding  und  sachin 
berrin  , rittern , knechtin , bürgern  und  deme  gemeynen  lande  zcu  Prusin ; so 
schemele  sich  doch  des  der  konyng  nicht  von  Polen  und  schreib  brive  an  ril-M.ottbr. 
tere,  knechte  und  an  dy  stete  des  landes , claginde  obir  den  homeister  und  den 
ordin  mit  grosin  login , wy  her  sich  gros  irbotin  hette  und  gerne  frede  sege  der 
lande  und  lute1.  Is  künde  yo  allis  nicht  gebelfin.  Sulche  zcweytracht  hette  her 
gerne  gemacht  zcwoschin  der  hirschafl  und  dem  lande,  und  clagite,  wy  her  swer- 
licb  und  groslich  were  vorspol  und  vorhonet  von  dem  homeister  und  den  synen  ; 
und  hette  gerne  gemachel0  ym  eyn  unwirde  ken  dem  lande  und  den  lutin ; mit 
sulchir  hosbeil  ging  her  um,  dy  ym  doch  nicht  zcemelich  worin  zcu  synen  erin. 

Ouch  lat  her  des  glichin  schribinde  und  claginde  yn  allir  furstin  hove  dorch4  ji.  o«t». 

•J  B.A.  b)  Erfiaranf ; fohlt  B.A.  e)  alt«  Erfftnranf  A.  fohlt  B.  d)  doch  B. 

4)  Vgl.  Raczyriski  S.  181.  Die  Herzoge  Ernst,  Friedrich  und  Albrecht  von  Orstrelch,  Jo- 
haoo  und  Otto  von  Beiern,  Reinald  von  Geldern. 

1)  Diese  Redewendung  sieht  fast  wie  aus  einem  solchen  offenen  Briefe  herübergenom- 
roen  sus. 

I)  Ein  solcher  Klagebrief  des  Königs  von  Polen  an  die  Pommerellischen  Städte  d.  d. 

Trecken  vom  11.  Octbr.  4 44  8 Uber  des  D.O.  Verfahren  bei  den  Weluner  Verhandlungen  bei 
Kotzebue  111,  487,  mit  Verbesserung  einiger  der  falschen  Lesarten  bei  Voigt  zu  Joh.  v.  Pos. 

841,  ebenso  bei  Raczydski  S.  188.  Bei  Kotzebue  488  auch  die  Antwort  der  Stande  d.  d.  El- 
bing 4 418  8.  Dacbr.  Der  Chronist  batte  offenbar  einen  solchen  Klagbrief  vor  sieb. 
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ii4i§.syne  sendebotin  und  brive1,  claginde  obir  den  ordin , und  doch  mit  login  und 
trogin  unredelicb  wart  Hündin  an  allin  enden*, 
ms.  In  dem  jare  des  berrin  XIIllc  im  XIX  von  den  loufßn  des  landes  zcu  Pru- 
sin  sal  man  wissin1.  Als  nu  des  der  heilige  vater  Martinus  pabist  der  funffte3 
vornam,  wy  der  konyng  von  Polen  und  der  bomeister  ane  ende  gescbeidin  wo- 
rin von  dem  tage,  und  wy  dy  Polen  yn  erim  homute  gros  offgebloain  worin  we- 
der den  ordin  und  ussanlbin  um  soldener  offtcunemen  yn  vll  lande  und  her- 
vart  gebotin  obir  al  ir  land,  und  sich  sterklin  mit*  den  beydin  und  Tallern, 
Lillbowin  und  Russin  abir  off  ein  nuwens,  wenne  der  tag  usgegangin  were,  das 
sy  das  lant  xcu  Prusin  mit  herescraft  heltin  obirfallin,  dokegin  sieb  der  bomei- 
ster und  syn  ordin  ouch  richtin  mit  irre  macht  und  ryfln  an  furstin  und  berrin, 
wo  sy  sich  gutes  zcu  vorsogin,  und  dy  von  Liffland  und  Dutschin  landin  dy  ge- 
i24.  Juni.)  bitiger , mit  irre  macht  yn  zcu  bulffe  zcu  komen  off  aenthe  Johannis  Baptisten 
tag , und  gewonnen  ouch  vil  guter  rittere  und  knechte  von  Dutschin  landin  off 
«.  Fvbr.  soll,  und  woldin  sich  werin  mit  der  bulffe  des  herrin  ; da  sanlhe  der  heilige  va- 
ter der  pabist  zewene  legatin  ken  Polen4,  dorum  das  der  konyng  und  dy  synen 
yn  nicht  woldin  losin  genugin  weder  an  rechte  noch  bewisunge  redelichir  ir- 
bitunge  des  ordins,  das  offinlich  gesebeen  was  off  dem  tage,  als  vor  geschrebin 
ist  und  offinbar  was  vil  erbarn  herrin  , dy  do  worin  by  desin  teydingin.  Oucb 
so  karthin  sich  dy  Polen  cleyn  an  dy  legatin  des  pabisles  und  volgetin  noch 
erim  eygin  willin ; wy  wol  dy  legatin  worbin  und  gerne  geseen  heltin  eyne  gute 
eyntraebt  der  lande  von  beydin  teylin , zcu  vormydin  vorgysunge  cristinliches 
blules,  sy  kundin  an  yn  nicht  gehabin*,  und  zcogin  von  dannen  ken  Thortin  off 
i«.  *(»«.  oslirn ; do  wordin  sy  acbbarlicb  offgenomen,  als  sich  das  wol  zcemele.  Dy  lega- 
lin brochlin  is  dornoch  so  verre,  das  dy  herrin  bischoffe  zcu  Polen  und  des  ko- 
A»r.  Mai.  niges  rat6  hildin  eynen  tag  zcu  Gnybikow1  mit  dem  ordin  ; sunder  do  wart  nicht 
von.  Dy  Polen  hildin  ir  aide  wyse  vor  sich,  und  als  man  sprach,  so*  vorlysin  sy 
sich  gros  off  den  herrin  den  Roinyschin  konyng,  do  sy  des  pabistes  botin  we- 
nyng  achtin  und  cleyne  ere  irbolin,  und  woldin  sich  ouch  nicht  gebin  weder  xcu 
rechte  noch  xcu  vruntlicher  berichtunge.  Dornoch  vorhortin  dy  legalin  des  or- 
dins brive,  und  irfundin  ir  gerechtikeit  und  redelichkeit  yn  allin  sachin , und 
u.  mm.  ludin  vor  sieb,  wen  sy  mochlin  gehabin,  zcu  Thorun”,  rittere,  knechte,  bürgere, 


•)  Ueber  die  drei  ietrten  Wort«  lat  tafUlif  hinwejjf wiavht  B.  Bi«  fahlen  io  A.  Der  Beat  der  Beite  8?» 
ln  B.  (8  Zeilen)  lat  leer  felMaea.  b)  mit  mit  B.  e)  A.  aor  B. 


4)  Z.  B.  im  Besonderen  an  den  Markgrafen  von  Brandenburg;  Wilna  14.  Octbr.  1448. 
Von  demselben  Tage  zwei  entsprechende  meist  gleichlautende  Patente  an  alle  Fürsten,  bei 
Raczyriski  884  f.  816  f.,  als  Beglaubigungsschreiben  für  zwei  Gesandte. 

8)  Wegen  dieses  auf  eine  neue  Fortsetzung  deutenden  Anfanges  vgl.  o.  Einleitung  S.  44. 

8)  Die  Wortstellung  ist  wiederum  ganz  dem  Lateinischen  nachgebildet  ; vgl.  S.  48  379 
Anm  6. 

4)  Die  beiden  in  Folge  der  Bemühungen  namentlich  des  ermlandischen  Propstes  Kaspar 
Schauenpllug  vom  Papste  durch  Auftrag  vom  6.  Kehr.  4 449  d d.  Mantua  abgeordneten  Nun- 
eien  waren  die  Bischöfe  Jacob  von  Spolelo  und  Ferdinand  von  Lucca ; vgl.  Voigt  VII,  340  IT. 

5)  D.  i.  hei  ihnen  nichts  durchsetzen. 

6)  Der  Geleitsbrief  der  polnischen  Gesandten  (d.  d.  Jungleslau  4 44  9 89.  April)  nennt  als 
solche  den  Erzbischof  Nicolaus  von  Gnesen,  die  Bischöfe  Jacob  von  Plock  und  Andreas  von 
Posen,  den  Hauptmann  von  Posen  Sandziwoy  von  Ostrorog  u.  a. ; Voigt  VII,  344.  Des  Hms. 
Geleitsbrief  für  Reine  Gesandten  dalirt  von  Thom  4 44  9 30.  April. 

7)  Gmewkowo  in  kujawien.  Die  Acta  in  Gnybikow  ei  parle  ordinis  et  regis  Polonie  in» 
Vol.  Mise.  54,  genau  im  Fol.  C.  86  f.  Vgl.  Voigt  VII,  844. 

8;  Von»  4 2.  Mai  4 449  Thorn  dalirt  der  Nunrien  für  den  D O.  höchst  günstiger  Zeugnis*- 
brief  über  den  Verlauf  der  Verhandlungen ; abgedrucki  in  eine  päpstliche  Bulle  eingerückt 
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und  aagetio  offinbar  vor  allim  volke,  wy  ay  den  ordin*  gerecht  irfundin  yn  allin  um. 
sacbin  und  gehorsam  der  beyligin  kircbin,  und  vormantin  das  volk  doricu,  das 
sy  getrulichin  bysteen  suldin  erin  herrin,  wend  sy  eyne  gerechte  Sache  hettin 
weder  dy  Polen,  und  suldin  gote  dem  herrin  getruwin ; das  gelucke,  das  dy  Po- 
len vor  scilin  hettin  gehst,  das  mochte  got  der  herre  yn  oucb  gebin  und  vor- 
lyen.  Und  gobin  dem  volke  grosin  trost,  und  scbydin  so  von  dsnnen. 

Und  als  dy  legatin  quomen  ken  Kascbow  icu  Ungern  scu  dem  konyge , do 
vondin  sy  noch  ander  legatin , den  herrin  ercxbischoff  von  MeylAti1,  und  des 
herrin  koniges  botin  von  Engeland , dy  der  heylige  vatir  der  pabist  andirweit 
usgesant  hatte  an  den  herrin  Bomyscbin  konyng,  dese  sacbin  und  scheiungo 
xcwosohin  den  Polen  und  den  von  Prusin  scu  undernemen.  Do  schreib  der  Ro- 
mysche  konyng,  wy  her  yn  eygener  persone  körnen  weide  ken  Posenow;  sunder 
her  quam  dar  nicht2,  sunder  her  santhe  heroiogin  Priymkin1’  von  Troppow  und 
graven  Lodwig  von  Olingio*,  synen  hovemeister,  ken  Thorun  off  pfingislin  ; und  <■  Ju.i. 
dy  worbin  an  dem  homeister,  wy  ir  herre,  derRomysche  konyng,  sy  dnr  gesant 
hotte,  hy  deme  der  konyng  von  Polen  allir  synir  sacbin  mecbtikiichin  weide 
bliben  zcu  syme  usaproche  tcwoschin  ym  und  dem  ordin , und  weide  das  der 
homeister  ouch  tbun , so  suldin  sy  ym  offgebin  ere  privilegia  obir  ir  lande, 
rechte,  fryheitinc,  so  weide  her  eyoen  ussproob  thun,  do  sulde  ym  eyn  iklicb  teil 
losin  an  genugin4.  Abir  der  gebranthe  vorcht  das  fuer,  also  das  der  homeister 
und  sin  ordin  woldiu  der  sacbin  zcu  syme  ussprocbe  alleyne  nicht  geen  off  dy 
czit,  sunder  ouch  zcu  dem  beyligin  vatir  deme  pabist  und  ouch  zcu  ym  und  den 
korfurslin  des  riches ; und  dy  botin  woldin  is  oucb  dem  ordin  nicht  ratin  , das 
sy  der  sacbin  mecbtikiichin  an  yn  alleyne  werin  gegengin.  Also  schydin  sy  von 
dannen.  Dy  legatin  des  pabistes  und  des  konyges  von  Engellant  arbeitin  sich 
getrulichin  yn  desin  sacbin,  als  sy  is  yn  bevelunge  haltin,  und  woldin  nicht 
abelosin,  und  vingin  abir  teydinge  an,  und  retin  zcwoschin  beydin  teilen,  und 
was  korcze  zeit  vor  sente  Margarelhin  lag,  als  der  [rede  us  sulde  geen ; und  do-  »•  J«u. 
niete  batte  der  homeister  wol  gehofft,  dr.s  dese  sachin  wordin  undernomen,  und 
schreib  allis  zcurocke,  das  der  meister  von  Dutschen  landin  mit  den  gesten  und 
soldenem  sich  soldin  entbaldin.  Also  geschach  vaste  vorsumnisse  dovon,  das 
sy  nicht  quomen  off  ir  zeit.  Glicbewol  hatte  der  homeister  bohin  tusunt  spise 

»)  fehlt,  hinter  „den“  ir  auafMtrirhen  B.  den  ordin  A.  b)  Zymken  A.  e)  ap  *1  sie  fry  hettin,  ap 

•i  sie,  Ober  einer  Ratur  statt:  rechte  A. 

bei  Dogiel  IV,  98  u.  87.  Wegen  der  Versammlung  der  Hilter  u.  s.  w.  führt  Voigt  VII,  >47 
noch  ein  Schreiben  des  Hms.  an  den  Procurator  vom  *6.  Juni  an. 

4)  Bartholomaeus  Capra.  Vgl.  des  Königs  Urkunde  Raczyitskl  S.  >4  8 und  des  Erzbiscbo- 
fes  Nicolaus  voo  Gnesen,  sowie  der  Bischöfe  Albert  von  Krakau  und  Jacob  von  Plock  Ver- 
sprechen d.  d.  4 44  9 in  crastino  S.  Jacobi  (96.  Juli)  in  loco  campestri  exercituum,  . . regis  Po- 
loniae  circa  villam  Bandzino,  dass  König  Wladislaus  und  Witowd  den  von  den  Bischöfen  Ja- 
cob von  Spoleto  und  Ferdinand  von  Lucca  und  seitens  des  Königs  Sigmund  von»  Erzbischöfe 
Bartholomaeus  von  Mailand  in  Gegenwart  der  englischen  Gesandten  Thomas  von  Waiden, 

Dr.  tbool.  und  Carmeliterprovincial  in  England,  und  des  Ritters  Hartung  CIux  bis  Margare- 
then (4  8.  Juli)  festgesetzten  Waffenstillstand  holten  werden:  Raczyriski  Cod.  Lith.  950  f.  Voigt 
VII,  >59  giebtan,  dass  die  Nuncien  Mitte  Juli  sich  wiederum  in  Preussen  befanden;  vgl. 
auch  des  Erzbischofs  von  Mailand  Urkunde  vom  4 9.  Juli  d.  d.  Graudens  a.  a.  0.  354. 

i)  König  Sigmund  befand  sich  nach  Aschbach  11,  48t  44.  Mai  — iS.  Juni  in  Kaschau. 

8)  Herzog  Przemysl  (Przymke)  von  Troppau  und  Graf  Ludwig  von  Oellingen,  »imperialis 
magister  curiae«.  ' 

4)  D.  d.  444  9 4 8.  Mai  zu  Kaschau  erklärte  Sigmund,  dass  er  den  am  8.  Mai  ebendaselbst 
vom  Könige  von  Polen  auf  ihn  gestellten  Coinpromiss  anaehmen  und  bis  Michaelis  die  Ent- 
scheidung treffen  wolle-,  Voigt  VII,  >49  Preusa.  Sammlung  III,  584.  Sommersbarg  Script, 
rer.  Silas.  II,  84. 
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'‘•»•off  soll  alreit  yn  dem  lande,  und  der  konyng  von  Polen  zcoch  icu  und  herezog 
Witbaud  mit  groser  macht  und  login  yn  der  Masow  und  zcu  Dobrin  an  den  gre- 
niczin  ; so  lag  der  meister  mit  den  synen  yn  entkegin  an  derDrewancz  ym  lande 
zcum  Colmen.  Nu  batte  der  homeister  losin  macbin  eyne  mecbtige  brücke  off 
schiffin  obir  dy  Wysel  under*  Nessow  dem  buse,  das  den  Polen  gar  sere  vor- 
dros;  und  man  mochte  sicher  und  ungehindert  zcyn  obir  dy  brücke  off  dy  Cuyow. 
So  login  dy  von  Pomerel  gemeynlicb  an  den  greniczen  by  der  Swecze  und  off  der 
Bro , und  worin  alle  bereit , das  sich  dy  Polen  off  der  Cuyow  sere  hesorgitin 
und  worin  alle  geflogin , dy  an  den  greniczin  worin  gesessin.  Doch  greiff  keyn 
j.  Au*.  ley]  das  ander  an,  und  dy  leydinge  werthin*  dry  gancze  wocbin  noch  Margare- 
the; sunder  sy  vorhertin  sich  under  enander  und  ir  lute,  wo  sv  login.  Der*  bo- 
meister  unde  syn  ordin  worin  von  den  gnadin  goles  gar  wol  geschickit  zcu  de- 
sim  kryge,  und  dy  lute  worin  gar  willig  und  worin  gerne  gewest  an  dy  Polen; 
sunder  der  bomeister  wart  sere  vorsumet  mit  desin  teydingin ; ym  wenn**  gar 
vil  lute  komen  zcu  hülfe,  beyde  furstin  und  berrin , das  dy  Polen  oucb  nicht 
worin  ane  sorge.  Nu  wart  is  doch  also  geteydinget  off  das  beste  und  bericht, 
das  der  konyng  von  Polen  und  der  ordin  ere  sachin  von  beydin  teilin  mechlik- 
i«.  Juli,  liebln  gingin  an  den  Romyscbin  konyng  und  von4  Ungern1.  Also  zeuretin  beyde 
heer  von  enandir.  Von  desin  geschefflin  quam  der  ordin  yn  grosin  schadin, 
wend  gar  vil  gesle  off  dem  wege  worin  von  soldenern,  den  man  glichewol  gnug 
muste  thun,  ab  sy  vollinrelin  werin;  und  irre  vil  haltin  gut  und  gelt  alreit  von 
dem  ordin  enpfangin,  das  allir*  zeuvor  was  vorlorin.  Oucb  muste  der  ordin  ge- 
horsam sin  yn  desin  saebin  dem  heyligin  vater  dem  pabisl  und  dem  riebe,  al- 
leyne  is  geschacb  mit  grosim  sebadin.  Dorch  deses  kriges  willen  wart  vil  kir- 
chingerelhe  von  allin  busem  des  landes  genomen  us  den  kirchin  von  manchin 
zoirlicbin  dingen  und  cleynoth , von  cruczin,  monstrancien,  kelcbin,  luchlern, 
becken,  reuchfassin,  bobinf  XV1IC  lotige  marg  Silbers,  ane  andir  silberin  gevese 
ron  koppin,  scbusselin,  schalin  des  bomeisters  und  synir  gebitiger,  das  allis 
zcuslagin  wart  und  vorsmelczil  yn  der  moncze,  off  das  man  dy  geste  und  sol- 
dener  mochte  abericblin  ; also  noldorfltig  was  der  ordin  von  gelde. 

Und  do  nu  der  homeister  und  sin  ordin  ere  sachin  tnecbtiklicb  gegangin 
worin  an  den  Romischin  konyng  und  von1  Ungern,  der  oucb  sere  obirretin  was  von 
den  Thorkin,  dy  mit  macht  login  ym  lande  zcu  Ungern  und  grosin  sebadin  totin, 
das  her  yn  nicht  mochte  wedirsteen,  off  das  leezt  wart  is  gelagit  zewosebin  yn, 
das  dy  Thorkin  weder  uszcogin  us  dem  lande.  Nu  hatte  der  berre  konyng  off- 
genomen  den  tag  des  ussproebes , den  ber  wolde  tbun  zcu  Breslow  off  sentbe 
Zs.  &rptbr. Michils  tag  zewosebin  dem  konyge  von  Polen  und  dem  ordin;  des  künde  her 
nicht  gewartin  doreb  des  hindernisses  willin,  den  ber  hatte  von  den  Torkin, 
•. Jnw°i da*  her  wart  vorschobin  vorwert  off  der  heyligin  dryer  konyge  tag,  das  sich4 
der  konyng  von  Polen  und  der  ordin  ahir  off  eyn  nuwes  mechliklicbin  an  yn 
gingin  noch  irre  vorlibunge  mechtiklicb  als  vor.  Und  do  dis  nu  offinhsr  wart, 


a)  vnd*  B.  vnde  A.  b)  teydjnfe  wer  (a.  E.  der  Zelle)  weithin  B.  c)  I)«  B.  e*)  worin  A.  d) 
erftmt;  fehlt  B.A.  t)  allir  dorzcu  A.  f)  A.  «iaht  fast  wie  habin  au«  B.  f)  ein  Punkt  unter 
de  tu  «leb  fehArt  tu  einem  darunter  stehenden  I;  diese  Hand  atreieht  tu  Caaairendrs  aua  B. 


I)  Der  Hm  »teilt»  4(19  IS  Juli  In  iler  Vorstadt  ron  Graudenr  »einen  Comproml»»  auf 
den  römischen  König  au»;  Pr.  Sammlung  III,  SSS;  Dogiel  IV,  I0S. 
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da  schrebin  dy  korlurslio  und  ander  Fürstin  und  vil  herrin  ym  , vor  den  ordin  im. 
betinde,  das  her  gerucbte  den  ordin  yn  sytne  ussproche  zcu  behaldin  by  erin 
Privilegien  und  frybeiliu  und  rechte,  dy  her  bette  beyde  von  der  beyligin  Ho— 
myschin  kirchin  und  oucli  von  dem  beyligin  Romyschin  ryche  oliir  alle  ere  gu- 
ter und  grcniczin,  als  sy  sy  von  aldirs  hattin  besessin  ; und  das  beweget«  yn 
sunderlich,  das  ber  den  ussproch  lat  mit  rate  yn  kegenwerlikeit  vil  achbar  her- 
rin, dy  by  viu  worin  zcu  Breslow,  als  das  wol  ofßnbar  wirl  off  syn  zeit,  wy  her d ” , 
sieb  bat  irlolgil4. 

Von  Jotonne1  dem  \ orwur(Bn  pibiat.]  Item  yn  desim  jare  nam  der  heylige  vatir  der  u.  u»>. 
paliist  weder  zcu  gnndin  Johannem,  den  vorworlfin  pabist  in  dem  concilio3,  als 
vor  gesprochin  ist,  und  machte  yn  zcu  eym  cardinalen*  zcu  Florencz  und  gab 
gros  gut  vor  yn  dem  pfallanczgrevyn  von  dem  Ryne,  der  yn  so  lange  zeit  ge- 
haldin  halle  und  bewart  yn  synen  slossin*,  vor  dy  koste  und  inu,  dy  her  doroff 
halte  getan.  Sünder  der  harniherczige  gol  lugile  das  genediklicb,  das  her  vor- 20.  D«sr. 
starb  und  nicht  lange  bleib  by  der  wirdikeil3;  her  mochte  vil  obils  noch  han 
begangin,  dorum  das  her  was  vorworlfin  von  der  wirdikeil  des  pabistumisb, 
wrnd  her  zcu  sulchir  bosheil  zcu  begeen  vil  heller  bette  gefundin. 

Ouch  vorslarb  Gregorius,  der  Unrechte  pabist  zeu  Arrogonien4,  der  vil  Ar- 
beit machte  dem  concilio,  als  vor  ist  geschrcbin;  also  bleib  eyn  pabist  und  cyn 
Römischer  Lonyng,  das  vil  jar  yrc  ii reihum  hat  geslandin,  von  der  zeit  als  dy 
Romysche  kirebe  was  goteilet  und  alle  zeit  zevvene  pabistc  worin , dovon  der 
cristinheil  gros  ergerunge  quam  in  allin  landiud;  eyu  teil  hill  ys  mit  eyme,  und 
das  ander  mit  dem  andern. 

Voa  dem  lode  konrng  WenczesU  zcu  Hebemro.J  Item  yn  desim  jare  VOI'Slarb  ko-  10.  Aiy. 
nyng  Wenczeslnus'  zeu  Itehenien , des  herrin  llomischin  koniges  liruder ; und 
worin  beyde  keyser  Karoli  sone  des  lunfflin3 ; der  machte  yn  Römisch1  houyrg^JJK 
dennoch1  by  syme  lebin ; und  der  Wcnczcslaus  was  Römischer  kuning  in  das 
XMIII  jar,  alleyne  is  wondirlichin  gescbcen  ist  by  syme  lebin,  dovon  vil  vor 
oucli4  ist  geschrcbin.  l ud  noch  syme  tode  starb  dy  hirschofl'l  der  lande  ßehe- 
inen,  Merhurn,  l.useczin,  allis  an  Segismundum  den  Homischin  konyng  und  zcu 
Ungern.  [Von  der  keczczerye  zcu  Bebeinen.]  Do  irhub  sich  dy  secle  und  keczczerye 
zcu  Behemen  und  wart  slcrkir,  wen  sy  vor  y was  gewest,  noch  syme  lode;  undHdtij 
halle  sich  irhahin  von  dem  ..'  Hues , der  zcu  Coslenicz  gebraut  wart,  als  vor 
ist  geschrebin*.  Und  dy  keczczerye  wart  so  stark  und  mechtig,  das  sy  gar  vil 
bosheil  weder  den  cristingeloubin  hattin  und  trebin , und  bildin  weder  dy  ge- 
seczcze  der  kirchin,  und  hattin  vil  heller  von  lunlherrin,  rillern  und  kneclilin 


y)  Jo.  B.A.  1)  onliule  B.A.  t)  »yn«  »Iom«  A.  b)  pabiMiathuin  U.A.  e)  yr  fehlt  A.  Ii*-»:  >u? 
•I)  hinter  landin : dy,  «ui|ritrichen  B.  ■•)  der  (Nachtrag)  kouing  tW.  fohlt)  A.  f)  fast  wir:  II.»- 
rntach  B.  g)  dennarh  B.  h)  ourli  n»rr.  an»  rurh  A.  I)  Du  Irugrat  gr*»ll  von  hol  hat  airh  he)  ne 
kreiere)  rrhabrn  R.  Tliiidlwiorrkung  Sie'.  XVI.  Ii. 


0 Diese  Fassung  lasst  auf  baldige  Aufzeichnung  nach  dem  6.  Januar  1410  srliliessen. 
Vgl.  o.  Einleitung  8.  41.  — Gedruckt  ist  der  Ausspruch  König  >igmuuds  von  0 4t 0 6.  Januar 
Preuss  Sammlung  111,  645;  Dogiel  IV,  »06. 

1)  Man  bemerke  die  latinisireode  Construcliou  ; vgl.  o.  S.  4t. 

8]  Vgl.  O.  S.  868. 

4)  Bereits  o.  Einleitung  8.  4t  ist  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  dass  dieser  Forl- 
seUer  hier  eineo  Irrthum  begeht.  Der  arragouisclie  Papst  Inest»  Benedict  XIII  und*starb 
1484  ; ein  unbegründetes  Gerücht  von  seinem  Tode  mag  schon  1480  in  Preusscn  gegangen 
sein.  Gregor  XII.  war  141?  18.  Octbr.  zu  Recaneti  gestorben. 

5)  Vielmehr  des  IV.  6)  Vgl.  o.  8.  851. 

25  SrP  J 
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uio.  des  landes,  dy  yn  alle  hylogin;  und  wordin  so  mechlig,  das  sy  vorstortin  vil 
clostir  der  monche  und  der  nonnen  und  twungin  sy  dorzcu , das  dy  nonnen 
manne  muslin  nemen  ; und  das  clostir  der  Carlhuser  zcu  Pragow*  vorslortin  sy 
scu  gründe,  und  wordin  also  mechlig,  das  sy  xcogin  vor  den  berk  icu  Kottin 
und  belogin  yn  mit  XVI*  pferdin  Ane  fusgenger,  und  kundin  doch  an  yn  nicht 
geschaffin,  wen  dy  scu  Kottin1  weder  sy  worin  und  irre  keczcserye  nicht  wol- 
dinb  volgin.  Und  zculeczte  stunl  eyner  off  von  den  keczcsern  und  predigite  den 
andern  und  sprach : »Libin  I Unser  nuwe  ordin  und  e wisel  das  us,  das  wir  alle 
glich  sullin  syn;  nyinant  sal  syn  bobin  den  andern;  der  knecht  sal  syn  als  der 
herre.  Ouch  sal  nyinant  scins  gebin  dem  andern;  ir  sullit  alle  fry  syn,  eynir 
als  der  andirlt*  Do  dAS  dy  lantberrin,  rittir  und  knechte  bortin  , dy  der  secte 
worin,  do  vorlysin  sy  dy  keczcserye  und  woldin  das  nicht  stete  baldin  und  be- 
ryffin  sich  an  den  herrin  Romyschin  konyng,  sy  zcu  besclieydin;  und  zcogin  so 
von  enandir.  — Ouch  wart  dem  herrin  Romyschin  konyge  gar  gros  schacz  ge- 
losin  von  synem  bruder,  des  glichin  yn  allir  cristinheil  nicht  was  yn  keynen 
landin ; her  bedorffte  sin  wol  und  were  lange  zeit  ym  not  gewest,  dos  der  schacz 
an  yn  were  körnen  und  gefallin. 

zs.  M*i,  Von  bern  Johanne  drin  erczbischoll  von  Rigr.]  Itctn  yn  desini  jnre  vorstarb  der 
herre  Johannes  von  Wallinrode,  der  erezbischoff  zcu  Bige  was  und  wordin  was 
bischoff  zcu  Ludich.  Der  selbige  her  Johannes  legile  des  ordins  habilum  alte4, 
wend  her  eyn  bruder  des  ordins  was ; sunder  is  geschach  mit  loube  des  pa- 
bistes2;  und  truk  köstliche  und  wertliche3  cleyder,  und  schemete  sich  synes  or- 
dins, von  demo  her  irezogin  was  von  syner  jogunt,  und  von  des  ordins  gut  ge- 
U30i— 03.)  degin  was  by  synes  vettern  geczithin,  hern  Conrad  von  Wallinrode  des  homei- 
sters,  und  im  Studio  zcu  Bononye4  cnthaldin  wart  mit  cyme  meister  und  kost- 
(uu.Dnbr.)  lichim  gesinde  vil  jar,  und  quam  von  des  ordins  vorderunge  an  das  bisthum  zcu 
Rige  und  entpfmg  den  ordin  an  sich  und  wart  eyn  gcwaldiger  herre*,  das  dem 
ordin  gros  gut  koste  kegin  Rnnifacio  dem  pahist,  mer  wen  ich  vvil  sprechin4.  Der 
uis.  wollet*  vorgas  her  mit  enander,  do  her  ynquam  yn  das  bisthum  zcu  Ludich, 
und  vordirle  gros  gut  off  den  ordin0,  das  her  sulde  habin  vorczerl  zcu  Koste- 
nicz  yn  dem  concilio,  und  zeerte  doch  allis  off  den  ordin  gar  köstlich,  von  deine 
her  doch  alle  syne  selikeit  hatte  und  gcluckc  gelial  alle  syne  tage  und  ouch  an- 
der syne  frunde.  Und  dorch  synen  tot  wart  der  homeistcr  und  syn  ordin  en- 
pundin  und  geledigit,  das  sy  ym  nicht  bedurfflin  gebin.  Als  man  sagil,  so  worde 
ym  vorgebin7;  und  was  korcze  wile  an  dein  bischthuni.  Is  were  synir  sele  bes- 
ser gewesin,  das  her  by  syme  ordin  were  blebin*. 

Von  dem  berria  von  Burguodiea  und  »yme  tode.]  Item  yn  desini  jarc  wart  der  herre 
von  Borgundien  tot  geslagin  von  vorheuknisse  des  herrin  konyges  von  Frankrich 

a)  i.  P.  tu  R.  B.  b)  voldin  B.  e)  Anm.  Saec.  XVI.  Ja  gleich  gegn  got.  — Da«  hot  dn  «chaldt 

gpredigt  vnd  nit  Joanne«  Hum;  «eine  lere  laut  vil  ander«.  B.  d)  «.  R.  von  der  Hand  «aec.  XVI.: 

Der  hot  recht  gthan.  B.  e)  A.  hVin  11.  f)  A.  volUt  B.  g)  von  der  Hand  «ne«.  XVI  ».  R. : ja 

Tortumniui  B. 

I)  Kuttenberg.  2)  Bonifacius  IX.  Vgl.  o.  $.  87  7. 

I)  D.  i.  weltliche,  hier  s.  v.  a.  eine*  Wellgeistlichen.  4)  Vgl  o.  S.  190  f. 

5)  Dem  Chronisten  erlaubte  also  seine  Stellung  davon  zu  wissen. 

6)  Vgl.  o.  S.  350.  Gr  mahnte  noch  1419  als  Bischof  von  Lüttich  und  Graf  von  Laon  den 

D.O.  um  dus  ihm  für  seine  Bemühungen  in  dessen  Angelegenheiten  schuldige  Geld  ; Voigt  zu 
Job.  v.  Pos.  837  f.  ' . 

7}  Diese  an  seinen  plötzlichen  Tod  geknüpfte  Vermuthung  begegnet  auch  im  Magnum 
Cbronicon  Belgicum  ap.  Pistorius  Scr.  rer.  Germ.  II,  898  und  im  s.g.  Rufus  u.  407. 
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off  eyme  vrunllichin  tage';  und  hatten  alle  enpfangin  off  den  tag  den  heiligin JS'^ptbr 
licliam  unsere  lierrin,  alle  dy  von  herrin  do  worin,  e dan  sy  gingin  yn  erin  rat*; 
und  dovor1  hüte  her  sich  nicht,  wend  sy  ym  schult  gobin,  das  her  is  mit  den 
Engelischin  weder  sy  gehst  helle,  und  ouch  dorum,  das  der  herre  von  Orleans 
vor  zcitin  tot  geslagin  wart  zcu  Parys;  das  wart  von  synen  hindern  nu  an  ym 
gerochin.  1s  was  gros  schade  um  yn,  wend  vil  lute  beclagilin  yn  und  sprochin, 
das  her  von  unschuldin  so  irmorl  wart  und  quam  zcu  dem  tode.  Oer  selbige 
herre  von  Borgundien  was  gros  frunt  des  ordins,  dorum  ym  leide  an  ym  ge- 
schach  von  des  (ödes  wegin,  wy  sichs  nu  hat  irgangin. 

Item  dys  jnr  was  gar  unstete  und  eyn  speie  jar,  wend  is  gar  wondirlichin 
wettirde;  so  is  kalt  sulde  syn,  so  was  is  warm  ; so  is  trüge  solde  sin,  so  reynte 
is  sunder  los,  und  nemelicbin  yn  dem  awste,  das  vi!  getreydes  vortarb  und 
ouch  das  hew,  als  das  geschach.  An  vil  enden  was  der  awsl  noch  senlbe  Mi-S^J.9' 
chils  tag  und  dornoch;  so  was  is  zcu  voijarin  also  kalt  noch  ostern  hyn  ^enfer<1^^[' 
pRngistin,  das  dy  blut  vorfros  off  den  bowmen,  das  wenyng  fruchte  wordin  von«.  juoi. 
obis;  und  was  dor  wart,  das  was  unczitig  und  frad  und  cleyne.  Idoch  von  den 
gnadin  goles  wart  allirley  gelreyde  wol  notdorfft ; sunder  yn  der  beslin  zeit  vor- 
fros der  wyn  off  den  stockin,  das  wenyng  wynes  wart;  und  was  do  wart,  das 
lochle  nicht  und  wart  nicht  also  zcu  noczcze,  als  sichs  hatte  bewyset.  Ouch 
wart  wenyng  honyges;  des  heringes  wart  ouch  wenyng  gefangin  desin  herbist  H.rt»t. 
beyde  zcu  Hey  le2  und  ouch  zcu  Schone.  Der  hoppe  vortarb  oueb,  das  syn  we- 
nyng wart. 

Item  in  dosim  jare  vorslarh  eyn  bischoff  von  Mencze,  geborn  von  Nassow3, 21.  s.pibr. 
der  vil  zeit  was  an  dem  biscblum , und  doch  nicht  gar  noczcze  was  synir  kir— 
chin,  als  dovon  ouch  vor  ist  gesprochin. 

Item  so  halten  dy  von  Revel  nicht  gclocke  zcu  erin  bischoffin4;  wend  yn 
desim  jare  vorslarh  abir  eynir,  und  was  korcze  zeit  doran  gewest,  also  das  ir End. Mm. 
bynnen  korczin  jarin  wol  Uli  bischoffe  vorstorbin. 

Item  so  halle  der  herre  her0  Johannes  zcu  Lcslow4,  anders  genant  Cro- 
pidlo , etliche  sentencien  hehaldin  im  liove*  weder  den  ordin;  und  der  drang 
denr  ordin  off  grosin  schadin  und  syne  lute  in  desim  jare,  als  von  des  zeenden 
wegin,  den  ytn  rillir  und  knechte  im  lande  zcu  Poinercl  in  syme  sprengil  geses- 
sin  nicht  woldin  gchin,  wen  noch  aldir  gewonheit;  und  sy  vorsumetin  sich  mit 
irre  appellacien,  das  her  sy  zcu  banne  hatte  bracht;  wohin  sy  quomen,  so  legite 
man  den  gesank  yn  den  kirchin,  das  vaste  um  dorum  was,  und  nemelich  zcu 
Danczk  und  ouch  eynen  andern  weg  alum  beyde  in  stelin  und  dorffirn  des 
gestiebtes. 

Item  so  vorslarh  der  erwirdige  vater  und  herre  dys  jar  her  Winrich  vonKnyp-s.  so*ur. 


k)  A.  nd  B.  b)  1.  dovon?  e)  h*r»  hn*  B.  d)  lcuoui  U.A.  e)  hove  tcu  Rom«  A.  f)  der  A. 


1)  Herzog  Johann  von  Burgund  wurde  10.  Seplbr.  1119  bei  einem  Friedensgesprkche 
mil  dem  Dauphin  auf  der  Drücke  von  Monlereau-Faut-Yonne  ermordet;  Pouli  V,  160. 

3)  D.  1.  Heia. 

3)  Erzbi&cbof  Johann  II,  Graf  von  Nassau,  n.  1897  34.  Januar,  f 1419.  33.  Septbr. 

4)  Arnold  I.  Stolterfoth,  s.  Anfang  1418;  vgl.  o.  S.  377.  Seine  nachslen  Vorgänger  wa- 
ren Johann  III.  Rekeling  um  1389 — 1398;  Theodericb  1403;  Johann  IV.  Ochmann  1405  13. 
Decbr.,  -fr  1418  vor  30.  Febr.  S.  die  Regesten  bei  v.  Toll  und  v Bunge  Bheflade  I.  n,  151  f. 
330  f.  Des  neuen  Bischofes  Heimich  II.  Ixkull  Bestätigung  meldet  der D.O.procuralor  Johann 
Tiergart  schon  1430  2.  Januar  aus  Florenz;  Napiersky  Index  Nr.  937. 
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uw.  perode1,  hiscboff  icu  Osel  io  Lifflaml,  der  das  ampt  getragin  batte  bobin  XXXVI 
Mt  lass.) jar,  und  halte  syne  kirehe  mit  eryn  und  grosin  vroinen  vorslandin ; und  an  syn 
stad  wart  bischoff*  . . . 

Item  was  dys  jar  ejne  grose  peslilenuie  an  vil  enden  xcu  butschen  landin 
und  neuielich  xcu  Oslirrich  und  xcu  Costcnicx  und  alum,  und  ouch  off  jhensyt 
meres  yu  vil  stelin  und  by  deui  bove  des  pabistcs  xcu  Klorencx  und  ouch  an 
andern  endin  doruin,  das  gar  vil  lute  vorstorbin. 

Itein  dorch  deser  grosin  koste  und  xcerunge,  dy  dis  jar  gingin  off  das  lanl 
zcu  Prusin,  als  vor  ist  gescbrelun,  irgobin  sieb  dy  lant  gemeynlich  dem  liomei- 
sler  xcu  eynie  gesebosse  und  dem  ordin  xcu  bulffe,  beyde1  bischoffe  und  ir  lute, 
rilter,  knechte  und  stete  und  das  gemeyne  lanl,  nynmndis  us  genuinen1,  ider- 
man  von  synen  gutem,  arm  und  rycb,  yderman  noch  synem  vormogin,  dinst- 
hotin  und  dy  um  Ion  dyotin,  yo  von  der  marke  VIII  gute  nuwe  pfennynge  und 
II  scole  gutes  geldis  zcu  Vorschüsse  von  dem  tysche.d 


Verzeichniss  der  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens .5 


Handschrift  B. 

(Berlin.  Kgl  Bibi.  Ma.  Bor.  fol.  ilt.) 


Handschrift  A. 
(ebendaselbst  fol.  *11.) 


Bruder  lleynrich  Walpode4  in 
der  jarcxal  unsers  herren  M#CUXC  , do 
geslift  wax  und  bestätiget  von  bohisl- 
licber  gewalt  des  beweiben  buses*  Or- 
den unser  frowen  ; der  hilt  des  meistere 
s.  ko.st,  ampt  X jar  exu  Ackirs  und  slarp  do- 
selbest  in  gote5. 


Bruder  Hinrich  Walpot,  der 
erste  meister  des  butschen  ordens,  als 
der  orden  gestillt  wart  vor  Ackirs  in 
den  jarin  des  lierrin  tusunt  bundirt  im 
XC  jare,  bilt  das  ampt  X jar  xcu  Ackirs 
undc  slarp  doselbens. 


a)  der  Beet  der  Zeile  leer  B.A.  b)  gvoöme  B.  c)  eco  B.  d)  Hirmit  erhlieeet  in  B.  Blatt  84  b. 
Ein»  Hand  8 »ec.  XVI  schrieb  hinterdrein:  „Anno  1589  durchleben  durch  Ciriacum  Oelbe»“,  auf  8.  85: 
„NoU  Anno  1419  eben  bo  »in  Jar  |*we**n  »Im  Anno  1580“.  Bl.  85 — 92a  »ind  ureprftnglirh  lrergeluMn ; 
auf  88— »Oa  »ind  »oo  einer  Hand  de»  XV.  Jahrhundert»  „Pferdeertineje“  nachträglich  eingeschrieben, 
e)  ergimt,  fehlt  B. 


4)  beyde  . . und  s.  v.  a.  sowohl  . . alt  auch. 

I)  Bischof  Winrich,  des  gleichnamigen  Hms.  Neffe,  4449  5.  Novbr. ; *.  v.  Toll  und  v. 
Bunge  459  Der  Propst  von  Ermland.  Kaspar  Schauenpflug,  wurde  4420  8.  Januar  d.  d.  Rom 
bestätigt;  Napiersky  Index  928.  Diese  Kunde  hatte  der  Chronist  also  noch  nicht. 

8)  Vgl.  o.  8.  49.  Wegen  des  materiellen  Inhaltes  vgl  namentlich  den  Anhang  (»Zur 
Chronologie  der  Geschichte  des  deutschen  Ordens«)  in  Tüppens  Geschichte  der  Preussischcn 
Historiographie  von  P.  von  Dushurg  bis  auf  K Schütz.  Berlin  4851.  S 261  ff  Das  Hm. ver- 
zeichniss in  W.  beruht  hin  auf  zwei  Notizen  zu  Ende  auf  B. 

4)  Dahl,  Die  Familie  der  Walpoden  in  Mainz,  sodann  die  drei  ersten  Hochmeister  und 
der  älteste  Chronikschreiber  des  Deutschen  Ortlens,  in  den  Quartalblättern  des  Vereins  für 
Literatur  und  Kunst  zu  Mainz.  1834.  Mainz.  II.  ii.  Heft  15  f.  erklärt  Heinrich  Walpot,  Otto 
von  Kerpen,  Hermann  zum  Bart,  Peter  zum  Dusburg,  auch  Werner  von  Orscln  süumillich  für 
Mainzer  Patriciergeachleclitern  entsprossen. 

5)  »Frater  Walboto  magister  primus«  f 5.  Novbr.  Necrologium  des  D O. Hauses  zu  Bern 
auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Strassburg  Necrol.  Cod.  Reginae  im  Vatican  n 463  bei 
Dudik  Münzsammlung  40.  — »Obiit  frater  Walboldo  magister  primus«  D.O.CaleDdarium  in 
der  Berliner  Bibliothek.  Ms.  Boruss.  8».  Nr  4.  — Altenbiesener  Necrolog.  Bachem  Chronolo- 
gie oben  44  : »Obiit  frater  Henricus  dictus  Walbode  primus  magister  domus  Theulonicorum», 
womit  identisch  der  o.  S.  78  irrlhürnJicb  davon  unterschiedene  Maeslnchter  Necrolog  bei  De 
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Handschrift  li. 

Bruder  Olto  von  Kerpen  in  der 
jarctsl  unsere  herren  M“CC°  do  wart 
gekoren , und  hilt  des  meistere  ampt 
f>i».  vi  jar,  und  slarp  cxu  Ackers  in  gole1. 

Bruder  Hermann  Bart  in  der 
jareznl  unsere  herren  M"CC“VI°  ane- 
vinck  des  meisters  ampl,  und  bilt  das 
i.  jaui.  1 1 1 1 jar  und  starp  doselhesl1. 

Bruder  Herman  von  Salcza 
M^CC^X*  wart  gekom,  und  hilt  des  mei- 
slers  ampl  XXX  jar  erlich  und  leyt 
u.V«* hestatil  ciu  Barlit’. 


Handschrift  A. 

Bruder  Otto  von  Kirpin  in  der 
jarczai  des  herrin  tusunt  CC  wart  mei- 
sler  gekorn  , unde  hilt  das  ampt  sechs 
jar  unde  starp  ouch  zcu  Ackirs. 

Bruder  Herman  Bart  in  der  jar- 
czai des  herrin  tusunt  CC  sechse  wart 
inoisler,  und  hilt  das  amt*  nil  jar 
unde  starp  ouch  doselbins. 

Bruder  Hermann  von  Salcza. 
In  den  jarin  des  herrin  tusunt  CCX 
wart  her  homeister  des  ordins,  unde 
hilt  das  ampt  XXX  jare  erlich.  Der 
wart  gefurstint  vonb  dem  pahiste  Ho- 
norio  unde  vom'  keyscr  Erederich,  unde 


fc)  erfinst;  fehlt  A.  b)  rom  A.  c)  iumt:  tob  A. 


Wal  Recherche«  II,  147  ; jetzt  Im  D.O.centralarchiv  zu  Wien,  von  Dr.  Töppen  collationirt, 
der  auch  mittheilt,  dass  eine  Hand  saec.  XVIII  zum  24.  Oclbr.  (man  vgl.  den  Fehler  der 
Handschriften  des  Dusburg  I,  1 o.  I,  10)  den  werthlosen  Nachtrag  machte : aobüt  prope  Ilion 
(7j  anno  liOOOctohris  24  Henricus  Walpolh  von  Oassenheimb  primus  magister«.  Den  5.  Novbr. 
giebt  auch  Dusburg  o.  I,  $0,  N.  v.  Jeroschin  o.  1,  314. 

1)  »Frater  Otto  eius  domus  maglstem  [sc.  hnspitalis  Alamanorum  Archon]  urkundlich  als 
Zeuge  in  einer  Schenkung  des  Grafen  Otto  von  Henneberg  an  den  Orden  noch  4 208  Septbr. 
Accon.  Cod.  Ord.  Theut.  im  Geb.  Staatsarchiv  zu  Berlin  29  (vgl.  o.  I,  314),  abgedruckt  hei 
Voigt,  Graf  Otto  von  Henneberg  und  die  Botenlaube  bei  Kissingen,  in  G.  Brückner,  Neue  Bei- 
trüge zur  Geschichte  deutschen  Alterthums,  heraus«,  von  dem  Hetinebergischen  allerlhums- 
forschenden  Verein.  Meiningen  1838.  I,  69.  — Sein  Todestag  ist  der  7.  Februar;  Necrol.  von 
Bern  ; D.O  brevier  aus  Gumpoldskirchen  saec.  XIV  bei  Dudik ; Alten-Biesen. 

2)  Der  als  dritter  in  der  Reihe  aufgeführte  Hm.  hiess  Heinrich  Bart  und  ist  wohl  zu- 
erst durch  einen  Irrthum  Dushurgs  zu  dem  Namen  Hermann  gekommen,  wie  ihm  dieser 
Schriftsteller  (s  o.  I,  80  Anm.  8)  auch  den  Todestag  seines  Nachfolgers  zuschreibt.  ~ Als 
seinen  Todestag  geben  den  i.  Juni  das  Necrol.  im  Cod.  Reginse  Vatican.  163  bei  Dudik 
(«Herbert  frater  magister  tertius«; ; Alten-Biesen  (eine  viel  spätere  Hand  hat  »llermannus« 
übergesebrieben),  auch  bei  Dudik;  bei  Bachem  16.  — Den  Tag  nach  Marcellini  et  Petri,  also 
8.  Juni,  giebt  Necrol.  Bernense : »Frater  Heinr  Bart  magister  tercius«.  Für  den  2.  Juni  spricht 
auch  die  von  Dusburg  fälschlich  auf  Hm.  Otto  bezogene  Angabe. 

3)  Hermann  von  Salza  wird  zuerst  urkundlich  1174  mit  seinen  Brüdern  Hugo  und  Gün- 
ther erwähnt.  Sie  waren  wohl  Sühne  Burchards  von  Salza  (I.  H62),  s.  Regesten  des  aus  dem 
allen  deutschen  Herrenstande  hervorgegangeneu  Geschlechts  Salza.  Leipzig  1838.  8°.  S.  30. 
83.  — Als  Hm.  des  D.O.  erwähnt  ihn  schon  zu  1209  L'esloire  de  Eracles  ernpereur  (Conliu. 
Wilh.  Tyr.  (liv.  XXX  im  Recueil  des  historiens  des  croisades.  Paris  1859.  II,  809)  und  4 210 
4.  Octbr.  zu  Accon  als  bei  Johanns  von  Brienne  Krönung  zum  Köoige  von  Jerusalem  gegen- 
wärtig (a.  a.  O.  II,  344);  urkundlich  erscheint  er  zuerst  424  1 45.  Febr.  Er  starb  4239,  und 
zwar  am  19.  März;  ausser  Dusburgs  auf  Heinrich  Bart  bezogenen  Angabe  s.  den  Pergament- 
codex  der  D.O. regeln  und  -Statuten  auf  der  königsberger  Bibliothek  bei  Hartknoch  zu  Dus- 
burg 432  , NecroJ.  von  Altenbiesen  bei  de  Wal  Rech.  II,  247  und  Bachem  18  ; oder  am  20. Marz  : 
D.O.  calendar.  saec.  XIV.  Berliner  Bibi.  Ms.  Boruss.  8°.  Nr.  4 ; desgl  im  Codex  Reginae  Va- 
tican. Nr.  161  bei  Dudik;  Ordenscalendar.  bei  Bayer  Preuss  Samml.  II,  708,  vgl.  o.  I,  31, 
desgl.  im  D.O.centralarchiv  4 82.  perg.  8°.  saec.  XIV.  Den  II.  März  (Benedicti  abbalis)  giebt 
das  Necrol.  Bernense,  das  jedoch  auffälliger  Weise  unter  dem  20.  Febr.  nochmals  hat : »Fra- 
ter Hermannus  de  Salza  magister  IUI  us.«  Wiederum  des  Nachfolgers,  Conrads  von  Thürin- 
gen, Todestag  *4.  Juli,  weist  ihm  Dusburg  I,  5,  o.  I,  31  zu.  — Die  Zuthaten  in  Hs.  A.  beruhen 
wobt  auf  Dusburg  1,  5,  o.  I,  82:  ». . faclum  est,  quod  ipse  dominus  pnpa  isc.  Ilonorius  111.) 
et  imperator,  ut  idem  fr8ter  Hermannus  in  majori  reverencia  baberetur,  ei  et  suis  futuris 
successoribus  ....  dignitatem  principis  contulerunt;  li  : Tempore  ..  Hermanni  meliora  pri- 
vilegia  lam  papalia  quam  imperialia  ordini  sunt  collata.  Magnifica  qunque  dona  in  Apulia, 
Romania,  Armenia,  Alcmania,  Ungaria,  scilicet  lerritorium,  quod  dicilur  Wurcza,  Lyvooia  et 
Prussia  temporibus  suis  ordini  sunt  donata.«  — Der  D.O.  besass  zu  Barletta  in  Apulien  ein 
dem  b.  Thomas  gewidmetes  Hospital  und  ein  Grundstück  in  der  Nähe  der  Stadt;  s.  die  Ur- 
kunde von  4197  bei  Kenner  I,  1. 
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Handschrift  A. 

irwarp  die  grosten  unde  die  besten 
privilegia,  die  der  ordin  hat,  mit  gros- 
sin guttern , die  dem  ordin  gegebio 
wordin  zcu  Polin , Romania,  Armenia, 
Almania,  L'ngnria , Lyvonia  unde  zcu 
Prusin;  unde  starp  unde  wart  begra- 
bin zcu  Barletho. 

Bruder  Conrad  lantgraff  von 
Doringen  wart  homeister  gekorin  in 
der  jarczal  des  berrin  MCC.XL,  unde 
hilt  das  smpl  XII  jar ; unde  starp  unde 
wart*  begrabin  zcu  Martburg. 

Bruder  Poppo  von  Osterna 
wart  homeister  in  dem  jare  des  herrin 
MCCUI,  unde  hilt  das  ampt  XI  jare, 
unde  wart  irslagen  von  den  Tattern 
unde  leit  begrabin  zcu  Breslaw  hie  den 
prcdigcrbrudera. 

»)  erglnit. 

1}  Conrad,  seit  4*8*  *8.  Novbr.,  d.  i.  Vigilia  Elisahelhae  (o.  I,  199.  1*8)  Im  D.O.  (wor- 
über eine  interessante  Notll  in  dem  Schreiben  Papst  Gregors  IX.  von  4*85  7.  Juni  an  die 
Königin  Beatrix  von  Castilicn  Im  Bullarium  Francisconorum  I,  465.  clxxii),  erscheint  urkund- 
lich zuerst  4**0  8.  April  als  Hm.  ; Henne»  1,  4 4 0.  (Eine  Inschrift  an  der  Wand  in  S.  Elisabeth 
zu  Marburg  besagt  ehedem  (nach  Jusli’s  Angabe  s.  Vorzeit  48*8:  Anno  domini  41*0  ohiil 
frater  Conradus  quondam  landtgravius  magisler  ordinis  TVutonicorum.)  Er  siarb  4**o  *u 
Rom  und  zwar  **.  Juli  (Necrol.  Allenbiesen  , vgl.  de  Wal  Reih.  II,  **7;  zu  Berlin,  Cod. 
Reg.  Vatican.  463  ; Dusburg  IV,  83,  o 1,  498  ; Kalendarium  necrologicum  der  thüringischen 
Landgrafen  In  einem  Psallerium  zu  AschaflTenburg,  perg.  saec.  XIII,  wohl  aus  der  landgrttf- 
lichen  Hofcapelle,  s.  Zeitschrift  des  Vereins  für  Thüringische  Geschichte  und  Alterlhum.  Jena 
4855.  8°.  II.  4 49.)  *3.  Juli  giebt  ein  Kolend.  zu  Königsberg  bei  Hortknoch  zu  DushurgS.  43*. 
*5.  Juli  (Tags  nach  Chrislinae)  giebt  Necrol.  Bernense.  *7.  Juli  zu  Rom  die  Erfurter  Anna- 
len Mon.  Germ.  XVI.  83.  Ein  Ihm  unterschobener  Grenzrecess  zwischen  der  Neumark  und 
Polen  von  »4*51«  (f)  findet  sich  in  mehren  Abschriften  im  Geh.  Staatsarchive  zu  Berlin  ; ab- 
gedruckt bei  Riedel  A.  XXIV,  74. 

*)  Hier  sind  drei  Hm.  ausgelassen;  vgl.  auch  Töppen  *65  f.  Man  sieht,  wie  werthlos  die 
Angaben  für  die  Dauer  der  Regierungen  der  ersten  Hm.  in  beiden  Verzeichnissen  sind,  da 
sie  diese  Lucke  verdecken.  Zunächst  fehlt  Gerhard  von  Ma  I berg.  Derselbe  (?)  erscheint 
im  Cod.  Berol.  Ord.Theut.  84b  1**0  als  »in  domo  hospilalis  Snncti  Johannis  marsralcus  ct  lo- 
cum  magistri  tenens«;  urkundlich  al»  Hm.  4 ***  Marz.  Mai.  1**8  1 . Octhr.  (päpstliche  Investitur 
mit  dem  Lande  Culm  und  l’reus«en;  Or.  Im  Provinz. arrhive  zu  Königsberg);  er  resignirl  «Ende 
4***)  inv-D. O. schlosse  Slorkenberg  im  h.  Lande  und  wird  Templer ; ■}■  *9.  Novbr. ; Necrol.  von 
Allenbiesen.  Mennes  I,  4*1.  Auf  dem  Costnitzer  Concil  behaupteten  die  D.O.  gesandten  ge- 
legentlich Heinrichs  von  Plauen  Entsetzung,  dass  bereits  drei  Hm.  abgesetzt  worden  seien. 
Zweitens  fehlt  Heinrich  von  Hohenlohe  (vgl.  über  ihn  Schönhuth , in  der  Zeitschrift 
des  historischen  Vereins  für  das  Wirtembergische  Franken.  1856.  S.  *9)  als  Hm.  schon  4*** 
6 Juli  (*  non.  Juli)  Cod.  im  Staatsarchive  zu  Berlin  467.  f 45.  Juli  (mag.  VI]  Ord. necrol. 
Gel.  Preuss  499  Preuas.  Sammlung  II,  *09.  Necrol.  Bernense.  — + 46.  Juli  (mag.  VII)  Ne* 
crol.  von  Altenhiesen  ; wahrscheinlich  4**9;  Schönhuth  *0.  Drillens  fehlt  Gu  nther.  (1t** 
48.  Aug.  war  ein  Günther  urkundlich  O. Marschall  in  Accon;  1***  Juli  ein  Günther  Londcom- 
tur  von  Apulien  im  Cod.  Berol.  Ord.  Theut.).  Er  starb  *.  Mai  Necrol.  von  Altenbieseti  als 
■mag  VIII«.  Das  D.O. Kal.  XIV.  saec.  auf  der  Berliner  Bibi.  Ms.  Boruss.  8°.  Nr.  4 hat  zu  411 
Kal.  August  ob.  mgr.  Con.  VIII«. 

8)  Urkundlich  erscheint  Poppo  gar  erst  4*5*  48.  Septbr.  als  Hm.  (Livl.  Urk.  I,  856. 
cclxxiv);  er  resignirte  4*56  (oder  t*57  vor  40.  Januar);  Livl.  Reimchronik,  vgl.  o I,  638. 
(1*6*  *8.  Mitrz.  9 Mai  ist  ein  Poppo  von  Osterna  D.O  comtur  von  S.  Aegidicn  zu  Regensburg; 
Lang  Regcsta  Boica  III,  S*i;  vgl,  IV,  760.  Ried  Cod.  dipl.  Ralisb.  I,  474.  div.).  Erstarb 
6.  Novbr.  : (froter  Boppo  comcs  de  Wertheim,  magister  IX ; qui  resignavit  officium  suum), 
Altenbiesener  Necrolog  bei  Bachem  XI.  Dusburg  IV,  88,  o.  I,  *00  nennt  ihn  mag.  VI.  Zuerst 


Handschrift  B. 


Bruder  Cunrat  lanlgrove  von 
Doryngen  U*CC'XL  wart  gekorn  ciu 
meister,  und  hilt  daz  ampt  XII  jar  und 
ntJJu°slarP  clu  Martburg  in  gole'. 

aPoppe  von  Ostirna  M°CC‘,LII 
wart  gekorn  und  hilt  des  meistere  ampt 
XI  jar.  Her  wart  irslagen  von  den  Ta- 
e.  Mo.br.  lirn,  czu  Breslaw  begraben  in  gole5. 
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Handschrift  B, 

Anno  von  Sangerhusen1 
ms.  MI,CC0LXII1°  irkorn  wart  meister  und 
bilt  des  meisters  smpl  XII  jar.  Iler 
V.V^! slarp  in  Ducilien  landen. 

Hartman  von  lleldorunge1 
M0CC°LXXV0  wart  ciu  meister  irkorn, 
und  bilt  das  ampt  VIII  jar  und  starp 
CZU‘  Venedie. 

Hurgbart  von  S wanden3 anno 
usj.  MnCC"I.XXXIlI°  wart  meister  irkorn 


Handschrift  A. 

Bruder  Anno  von  Sangirhusin 
wart  bomeister  gekorn  in  den  jarin  des 
berrin  MCCLX1II,  unde  bilt  das  ampt 
XII  jar  unde  vorstarp  icu  Dulschen 
landen. 

Druder  Hartmann  von  Helde- 
rungen  wart  meister  in  den  jarin  des 
herrin  MCCLXXV,  unde  bilt  dRsampt 
VIII  jar  und  starp  zcu  Venedig. 

Bruder  Burgbard  von  S wan- 
din wart  bomeister  in  dem  jare  des 


ft)  ergänzt,  fehlt  B. 

in  einer  durch  merkwürdige  Gescbichtsverwirrung  sich  auszoichnonden  Antwort  des  D.O. 
auf  die  polnischen  Beschuldigungen,  dio  dem  Constanzer  Concil  übergeben  wurde  {Königs- 
berger Archiv  Fol.  E.  55),  erscheint  sein  Tod  in  sagenhafter  Beziehung : Poppo  sei  mit  »Her- 
zog Heinrich  von  Schlesien«  gegen  die  »Littauer«  gefallen.  Vielleicht  gab  zunächst  ein  ziem- 
lich gleichzeitig  mit  dem  Herzog  Heinrichs  III.  des  Weissen,  -J-  4 266  29.  Novbr.  (s.  o.  5.  58), 
erfolgter  Tod,  der  ebenfalls  in  Schlesien  sich  ereigne!  haben  mag.  Späteren  zu  der  Verwech- 
selung Anlass.  Poppo  zusammen  mit  Heinrichs  III.  Sohne,  Heinrich  IV,  4 244  9 April  bei  Lieg- 
nitz gegen  dio  Tataren  fallen  zu  lassen,  gegen  welche  allerdings  ein  Contingent  des  D O. 
mitfocht.  S.  H.  Luchs  Ueher  die  Bilder  der  llcdwigslegende  (im  Schlacken  weither  Codex  von 
4 3 '»3,  dem  Breslauer  Codex  von  1454,  auf  der  Hedwigstafcl  in  der  Breslauer  Bernhardikirche 
und  in  dem  Breslauer  Drucke  von  4 504.  Mit  25  Holzschnitten.  Jubelscbrift  der  städtischen 
höheren  Töchterschule  S.  Maria  Magdalena  zu  Breslau  an  die  Universität  daselbst  zum  SOjah- 
rigen  Jubiläum.  Breslau  4 864.  40.  und  Die  Bilder  der  Hedwigslegeude  nach  einer  Hand- 
schrift vom  Jahre  4 858.  fol.  Wien  4 846.  Herausg.  von  Adolf  von  Wolfscron.  61  Bilder.)  Min- 
destens der  Text,  vielleicht  auch  dio  Bilder  dieser  jetzt  im  Piaristenslifte  Schlackenwerth  in 
Böhmen  befindlichen,  auf  Befehl  Herzog  Ludwigs  von  Brieg  für  das  von  ihm  zu  Brieg  gestif- 
tete Coltogialslift  S.  Hedwig  verfassten  Codex  rühren  von  der  Hand  eines  »Nicolaus  Pruzio 
foris  civitatein  Lybin«  (wohl  Liihen  in  Schlesien)  her.  Bild  5 und  6 zeigen  die  Tradition, 
welche  100  Jahre  nach  der  Schlacht  von  den  Mitkämpfern  herrschte.  Man  sieht  die  Fahnen 
der  Johanniter  und  des  Deutschen  Ordens.  Vgl.  Scholtz  Der  deutsche  Orden  als  Mitkämpfer 
hei  dem  Einfalle  der  Mongolen  in  Schlesien  4 244  . Schles.  Provinzialblätter  1836  Juli.  4 ff. 
ln  der  lls.  der  Hedwipslcgende  von  1451  und  der  Tafel  von  4 460—70  fehlen  diese  Fahnen. 
Im  deutschen  Drucke  (Breslau  1504)  der  1451  übersetzten  und  erweiterten  Legende  Ist  die 
Nachricht  Über  Poppos  Tod  in  derSchlacht  und  seine  Bestattung  in  S.  Jacob  zu  Breslau  ganz 
ausgebildet.  In  demselben  Kloster  (das  jedoch  damals  dein  Franciscanor-,  später  dem  Prö- 
monstratenserurden  (Hencl  von  Hennenfeld  bei  Sommersherg  II,  251)  angehörle,  niemals 
aber  demjenigen  der  Dominicaner,  wie  das  Hm. Verzeichnis  in  A.  sagt)  war  auch  der  bei 
Liegnitz  gefallene  Herzog  begraben,  was  seine  Verknüpfung  mit  Poppo  wohl  wesentlich  be- 
förderte, wenn  nicht  gar  überhaupt  zuerst  veranlasst«. 

4)  Anno  von  Sangershausen  war  schon  4 257  4 0 Januar  Hm.,  wo  er  urkundlich  als  sol- 
cher zu  Saida  im  h.  Lande  erscheint;  s.  0.  I,  633.  de  Wal  II,  248.  Er  starb  1278  oder  4 274 
8.  Juli;  Aitenbioscner  Nccrol.  bei  Bachem  24.  magister  X.  — Necrol.  Oernense  (»freier  Anna 
magister  Vllus«:;  ebenso  VII.  bei  Dusburg  IV,  47,  o.  I,  204  ; und  liegt  begraben  in  Marburg; 
Justi,  Vorzeit  1 821 . S.  4 38. 

2)  Hartmann  von  Heldruogen  wurde  vielleicht  schon  4274  Hm.;  f 4282  und  zwar  49. 
August  (magister  XI):  Allenbiesener  Necrolog  bei  Bachem  26.  de  Wal  Rech.  II,  248  VIII  bei 
Dusburg  IV,  56,  0. 1,203. — Nach  Justi  Vorzeit  4 821  S.  138  wäre  er  in  Mergentheim  begraben. 
Auch  O.  Schönhuth,  Chronik  der  vormaligen  D.O. Stadt  Mergentheim.  Mergentheim  1857.  42°. 
S.  20  sagt,  er  sei  1283  zu  Mergentheim  gestorben  und  solle  in  der  O.kirchc  begraben  lie- 
gen. Eine  entsprechende  Angabe  hat  der  Ordcnskanzler  Spiess  schon  Saec.  XVI  in  der  Hs. 
W.  beigefügt. 

8)  Die  Burg  Schwanden  liegt  im  Emmethal  bei  Bern.  1275  1.  Decbr.  (4276  45.  Febr.) 
war  Burkard  Comtur  zu  Könitz  bei  Bern;  Solothurner  Wochenblatt  4831.  42.  Hm.  wurde  er 
vielleicht  erst  1283;  vgl.  o.  I.  4 4 0.  205  ; indem  boi  Lang  Reg.  Bo.  IV,  237  4 2*3  s.  d.  zu  Eich- 
städt fraler  Mathias,  pracceptor  Alemauiae,  vices  magislri  generalis  gerens  erscheint.«—  Vgl. 
über  ihn  : Burkard  von  Schwanden  vor  und  nach  seinem  Austritt  aus  dem  Deutschen  Ritter- 
orden von  Th.  v.  L.  in  Wochenblatt  der  Johanniter- Ordens-Balley  Brandenburg  4 863  4.  No- 
vember Nr.  45.  44.  Novbr.  46.  1290  verliess  er  den  D.O.  drei  Tage  nach  seiner  Ankunft  in 
Accoo:  Nie.  v.  Jeroschin  IV,  70,  0.  I,  SIS.  Spater  trat  er  in  den  Johanniterorden  ein  und 
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III.  IV.  ANNAI.ISTA  THORUN.,  PETMAR,  JOM  V.  POSILC.E. 


Handschrift  H 


Handschrift  A 


und  hilt  dnz  ampt  VII  jar  und  utarp 
cxu  Ackirs  hy  sente  Johannas  harren. 

imi.  Cu nra t Vu eh tewn nge  M"CC"XC 
wart  meister  gekorn  und  hill  dnz  mnpt 
VII  jar.  Har  slarp  czu  Proge  und  wart* 
iim.  hegrahin  czu  Drogewicz1. 


j.  lui!  Gotfrid  von  Hoenloch  M“CC° 
XCVII"  wart  czu  meisler  irkorn  und 
— tsos.  hilt  daz  ampt  V jar  und  slarp  czu 
t iw».  Duczhen  landen5, 
uia.  Syfrid  Vuchtewange  M#CCC*II# 
wart  gekorn  czu  meislar,  der  czum 
non  s,  |,ibF.  irslcn  des  hoineisters  slul  saczte  czu 
Marienhurg;  und  hilt  daz  ampt  X jar 
j+J^'  und  irstarp,  hegrahin  wart  czu  Kol- 
mensee  in  deme  Ihuine1. 


herrin  MCC  im  LXXXIII,  linde  hilt 
das  ampt  VII  jarc  unde  slarh  zcu  Ackirs 
hie  sinle  Johannis  herrin. 

Bruder  Conrad  von  Vuchle- 
wangen  wart  homeister  in  den  jarin 
das  herrin  MCC  im  XC  jara,  unde  hill 
das  ampt  VII  jare.  Her  starp  zcu  Pra- 
gow  unde  wart  begraben  zcu  Drago- 
witez. 

Bruder  Gotffrid  von  Hoenloch 
wart  homeister  in  den  jarin  des  herrin 
MCCXCVII,  unde  hilt  das  ampt  vunIT 
jar  unde  slarp  zcu  Hutschen  landin. 

Bruder  Siffrid  von  Vuctewan- 
gen  wart  homeister  in  den  jarin  des 
herrin  MCCC  unde  II  jar,  der  zeum 
erstin  satezte  den  slul  des  homeisters 
von  Venodie,  do  vor  des  Ordens  lioupt- 
hus  was,  kegin  Marienhurg  zcu  Prus- 


»)  erzürnt. 

erscheint  <299  29.  Octbr.  als  Ctur.  von  Buchse«,  1303  von  Freiburg,  1304  von  Hohenstein, 
4 305  von  Klingnau  und  Leuggern  im  Aargau,  1307  von  Thunstetten  und  Reiden  falle  in  der 
Schweiz  belegen).  Im  Frauonkloster  zu  Fraubrunnen  stiftete  er  sich  einen  Jahrestag,  nach 
dem  Jahrzeitbuche  jenes:  27.  Juli:  »hruoder  Burchliard  von  Schwanden,  comentui  zuo 
Buchsy«.  Das  Necrologium  von  Einsiedeln  mit  Tschudis  Zusätzen  gieht  an:  ...  Juli:  *Bur- 
chardus  de  Suanden  nobilis  [ex  Claroua]  commendator  in  Buchsee,  (Johannis]  abbatis  noslri 
frater,  maxister  fuit  lotius  ordinis  Theulonicorum  in  parti bus  cisrhenanis  [??].  Obiit  die  ... 
Julii.«  De  Wal  Rech.  II,  319  verniuthet,  ohne  seinen  Grund  dafür  anzugeben,  dass  er  auf 
Rhodus  starb,  ebenso  Justi  Vorzeit  1821  S.  138;  beide  wohl  aus  irgend  einer  alten  Angabe, 
dass  er  bei  den  Rhodisern  gestorben  sei. 

1)  1291  18.  Mai  zu  Accon  fiel  der  Hm. Statthalter  Heinrich  von  Donlant  (Xecrol.  v.  Allen- 
biesen,  vgl.  Korner  bei  Eccard  II,  944,  wo  er  Meister  heisst).  Urkundlich  kommt  Conrad 
von  Fcuchtwangcn,  bis  dahin  Deutschmeister,  als  Hm.  erst  1292  3.  Octbr.  vor;  D.O. Statuten 
im  D.O  archive  zu  Wien  Nr.  19.  Er  starb  nach  N.  v.  Jeroschin  III,  264,  o.  I,  543  zu  Prag  und 
wurde  begruben  zu  Drogowilz,  d.  i.  Drobowilz  auf  der  Herrschaft  Tupadl  im  Czaslauer  Kreis 
nahe  bei  den  alten  Besitzungen  des  D.O.  zu  Humpoletz : vgl.  Miliauer  Gesell,  des  D.O.  in 
Böhmen  S.  51.  — In  dem  Belichte  des  böhmisch- mährischen  Landcomturs  Wilhelm  von 
Schönburg  an  Hm.  Ludwig  von  Erlichshaunen  über  den  Zustand  der  D.O.bcsitzungen  in 
Böhmen  und  Mähren  heisst  es  bei  Miliauer  18*,  Voigt  Geschichte  der  Ballei  des  D.O.  in  Böh- 
men. Schriften  der  Wiener  Acndeniie  1861.  4°.  S.  52:  »Ich  lasse  E.  Gnaden  wissen,  dasz  zu 
Trogawitz  unser  Hm  liegt,  .Meister  Hermann  von  Salza.  Dieselbe  Kirche  ist  vernichtet  bis 
zum  Grunde.«  Die  Verwechselung  ist  klar;  vgl.  Voigt  G.  Pr.  11,  364.  IV,  427.  Dagegen  be- 
sagt, noch  einer  Mitlhoilung  von  Prof  Wallenbach  an  Dr.  Töppen,  die  Inschrift  eines  präch- 
tigen, wohl  erst  aus  dein  XVII.  Jahrhundert  stammenden  Grabmales  (vgl.  auch  Büsching  bei 
Voigt  G.  Pr.  IV,  427)  zu  Trebnitz:  »Conrad us  Feuchtwangen  mngister  generalis  Ordinis  Teu- 
tonici  septem  annis  ordini  gloriose  praefuit,  in  Itohemia  Dracoviciis  circa  annum  1296  tnor- 
tuus  hie  sepultus.« 

2 Gotfried  von  Hohenlohe  wurde  zu  Venedig  4 297  3.  Mai  zum  Hm.  erwählt  ; D.O. Statu- 
ten ed.  Mennig  S.  420.  Uober  ihn  vgl.  Schdnhuth  Zeitschrift  für  Wirlemb.  Franken  1849. 
Heft  3.  Er  resignirte , in  Erfüllung  einer  schon  zwei  Jahre  vorher  gehabten  Absicht,  4 303 
tangere  Zeit  vor  4 8.  Octbr.  zu  Memel  und  erkläitc  sich  dann  nochmals  an  letzterem  Tage  zu 
Elbing  darüber;  Urk.  bei  Lsctt  David  V,  4 46  f.  Livl.  Urk.  II,  6.  dcvii.  Später  4864.  5.  und 
noch  130*  (vgl.  Urk.  von  430M  44.Seplbr.  ü Wirzburg  bei  Voigt  IV,  250)  beanspruchte  er  das 
And  nochmals,  und  wird  deshalb  nnch  Dushürg  IV,  84.  o.  I,  208  nicht  unter  den  Hm.  mit- 
gcroclinet.  Hopf  giebt  im  Geneal.  Atlas  au,  dass  er  4 309  gestorben,  und  Justi  Vorzeit  1824. 
S.  4 38,  dass  er  in  Marburg  begraben  worden  sei. 

8)  Sigfrid  von  Feuchtwangen  noch  Dusburg  III,  283,  o.  I,  468  sofort  zu  Elbing  (1308 
4.8.  Octbr.)  nach  Gotfrieds  Abdankung  erwählt.  Dorous  principalis  heisst  das  Venetianische 
hei  Dusburg  111,  288.  304.  in  der  o.  Anm.  44  angeführten  Urkunde  von  4808  ; vgl.  Delmar  o. 
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Handschrift  R.  Handschrift  A . 

zin  ; linde  Eilt  das  ampl  X jar,  undc 
irslnrp  linde  leil  begrabin  zcu  Col- 
mensehe  in  deine  thunie. 

Karl  von  Triere  Beffarl.  Bruder  K a rl  von  Tri  re  Beffa  ril 
M®CCC®XII  wart  her  irhorn  ezu  meisler  wnrl  homeiater  in  den  jarin  des  herrin 
»i+f11V  l,nd  hili  daz  ampl  XVI*  jar*.  MCCC  im  XII,  linde  hilt  das  ampl 

XVII  jare;  unde  wart  geladin  in  den 
hoff  zru  Rome  von  deme  pabiste,  unde 
entrichte  do  vil  nolliche  sachin  des 
ordins;  unde  slarb  zcu  Trire  off  der 
wedirreysse  unde  leit  do  begraben. 

Bruder  Wernher  von  Ursule.  Bruder  Werner  von  Orzele 
imi«.  Jnii.  MTCCXXVIII*  wart  her  irhorn  rzu  wart  homeister  in  den  jaren  des  bcr- 
meisler.  Den  irslarli  bruder  Jolian  von  rin  MCCC  im  XXVIII  unde  hilt  das 
iv  Gindorp  an  sentc  Rlsolxlen  olienl  vor  ampl  III  jar.  Den  irstnrh  bruder  Johan 
der  hirclien  czu  Marienburg;  und  wart  von  Gindorp  an  sinteF.lyzabelh  obende 
begraben  czu  Marienwerder ; und  hilt  zcu  Marienburg  vor  der  kirchen  , als 
daz  ampl  111  jar1.  her  von  der  vesper  gink,  unde  wart4 

begraben  zcu  Mnrienwerder  in  dem 
thume.  Unde  dornoch  quam  das  off, 
das  des  liomoisters  dyner  alleczeit  vor 
em  geen,  wo  her  hol  zcu  Ihnnde1“. 

Luder  herezog  czum  Brun-  Bruder  l.uderus  herezog  von 
iru  H. no. sw ig.  M®CCC“XXXI#  wart  her  meisler  Brunswig  warl  homeister  in  den 
gekorn,  und  hilt  daz  ampl  llll  jar  und  jaren  des  herren  MCCC  im  XXXI  jar, 
wart  begrabin  czu  Königsberg  in  (lerne  unde  hilt  das  ampl  llll  jar,  unde  vor- 
is.  *Ii'|5  thume5.  siarp  unde  lil  begraben  zcu  Konigis- 

berg vm  thume. 

i)  Duibury  richtiger:  inui«  fm  XIII.  »)  wftml.  b)  Dm  t in  thuode  Ut  t.  Th.  irntdrt. 

S.  63  Der  Einzug  in  tlie  .Marienburg  fand  1309  zwischen  II.  und  21.  Septbr.  statt;  vgl.  o.  I, 
175.  Sigfrid  von  Fcuch« wangen  slarb  zu  Maiirnburg  1111  3.  Mürz  und  wurde  im  Dome  zu 
Culmsee  in  der  8.  Jutlcnraprllc  begraben;  o.  I,  176,  II,  386.  v.  Quast  N.P.P.  B.  183#.  IX,  15. 

4}  Karl  von  Trier  war  Hm.  schon  1311  28.  Aug.  (zu  Marienburg?,  (Or.  im  Danziger  Ar- 
chiv) ; nach  einer  Angabe  des  Danziyer  Historikers  Andreas  Schott  schon  5.  Aug. ; von  wel- 
chem Tage  derselbe  eine  Urkunde  jenes  gesehn  haben  will.  Er  starb  (mag.  XIV)  [bei  Duv- 
burg  mag  XIII j 12  Fohr,  nach  dem  Necrol.  von  Altenbiesen:  dagegen  14.  Kehr.  (mag.  XI. 
necrol.  Bernense;  10.  Februar  nach  dem  Necrologium  des  Klosters  Pelplin.  Der  Zusatz  in  A. 
heruht  auf  Duslnirg  III,  314,  o.  I,  178  »Hic  voentus  a . . papa  stetit  io  curia  Romona  (sc.  zu 
Avignon)  . . et  multa  ordinls  negocia  ardua  eipcdiviU.  Dass  er  auf  der  H ei  m reise  gestor- 
ben »ei,  »st  ein  miissiger,  gänzlich  unbegründeter  Zusatz,  der  wohl  nur  aus  fluchtiger  Lec- 
lure  von  Duslnirg  entstand.  Schon  Anfang  1321  ist  er  urkundlich  nachweisbar  zu  Trier,  in 
dessen  Ü.O.kirche  er  begraben  wurde. 

2)  Werner  von  Orseln  (vgl.  o.  S.  68)  wurde  erwählt  1324  6.  Juli;  Dasburg  III,  354  , o. 
I,  190,  und  wurde  ermordet  18  Novbr. , wio  auch  die  Neurologien  von  Altenbieseu , Bern 
und  Pelplin  ongeben  Ciindorp  Ist  eine  hei  Spateren  (o.  II,  476j  häufig  begegnende  Corruplion 
a 'S  Negendorp  (d.  i.  *=  Kndorp).  Sein  Bild  von  1520  mit  Wappen  (in  Roth  ein  dreimal  ge- 
brochener weisser  Querbalken)  befindet  sich  noch  im  hohen  Chore  des  Domes  zu  Marien- 
werder, oberhalb  der  Gewölbe  der  1520  zerstörten  , 1864  wieder  hergeslellten  Crypla  Der 
letztere  Bau  hat  jedoch  das  Vermauern  der  o.  $.  69  erwähnten  Inschriften  nolliwendig  ge- 
macht Vgl.  o S.  8*8  Anm.  4. 

8)  Herzog  Luther  von  Braunschweig.  1287  D.O.ctur  zu  Frankfurt  a.  M , wurde  erwählt 
1381  17.  Febr.;  vgl.  o.  Wigand  von  Marburg  II,  478.  Jeroschin  o.  I,  628,  der  ihn  XV  nennt. 
Er  starb  1335  (vgl.  u Chronica  terre  Prussie)  und  zwar  18.  April.  Von  der  Inschrift  des  Lei- 
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Handschrift  B. 


Handschrift  A. 


ljji.  Dittericb  von  Aldenburg 

14,  Srptbr.  ® 

(•c.  a.  iui.i  burcgrove.  M0CCC0XXXV°  exallacionis 
crucis  wart  her  cxu  mcisler  irkorn,  und 
hilt  das  ampt  VI  jar,  und  slarp  rzu 
« oJ.IV  Thorun  und  wart  begraben  ciu  Ma- 
rienburg1. 


. »wi  Ludolf  König.  M°CCCUXLI10  epi- 
phanie  wart  her  meistcr  gekorn,  und 
bilt  das  ampt  III  jar,  und  für  ken  En- 
t um. gelsberg  unde  starp  doselbist,  und 
wart  begrabin  cxu  Marieuwerder*2. 


ms  Bruder  Dusemer.  M°CCC°XLV°  an 

. Dccbr. 

sente  Luczen  läge3  wnrl  her  gekorn  czu 
— ijsi.  meisler,  unde  hilt  daz  ampt  VI  jar, 
und  slarp  cxu  Marienburg  und  wart 
begraben  cxu  sente  Annen4. 


Weynrich  von  Knyppcrode 
io  ««Jtbr! M-CCC-LI-  wart  gekorn  meisler,  und 
bilt  daz  ampt  XXXIlb  jar,  und  starp 
u*intd. und  wart“  begraben  cxu  .Marienburg5. 


Bruder  Dittericb  burggrave 
von  A 1 1 d en borg  wart  homeisler  in 
den  jaren  MCCCXXXV  irwelit  off  den 
tag  des  heiligen  cruczis,  als  is*  irbaben 
wart ; unde  bilt  das  ampt  VI  jar;  unde 
starp  xcu  Tliorun  unde  wart  begraben 
zeu  Marienburg  iD  sunle  Annen  cap- 
pellen. 

Bruder  Ludolff  Koning  wart 
homeister  in  den  jaren  des  berren 
MCCC  im  XLI1  off  den  obirsten  tag 
unde  hilt  das  ampt  Iil  jar;  unde  bat 
sich  abe  ken  Engilsberg  unde  starp 
doselbins,  unde  leit  begraben  xcu  Ma- 
rienwerder. 

Bruder  Hinricb  Duxemer  wart 
homeister  uff  sinte  Lucien  tag  in  den 
jaren  des  berren  MCCC  im  XLV,  unde 
hilt  das  ampt  VI  jar;  unde  bat  sich  abe 
von  dem  ampte  kegen  dem  Brethien: 
do  vorstarp  her  korczlich  unde  I j l be- 
graben xcu  Marienburg  in  sente  Annen 
cappellen. 

Bruder  Wyn ri ch  von  Knyppe- 
rode  wart  homeister  gekorn  im  jare 
des  berrin  MCCC  im  LI  jare,  unde  bilt 
das  ampt  XXXII  jare;  unde  starp  off 


•)  Mtrienburf  von  wenig  ip&terer  Hand  in  Marienwerder  a)  crjtmt. 

geindrrt.  I»)  alte  Corr.  au«  XXXI.  B.  c)  ergtnst,  fehlt  B. 

chensteines  im  Königsberger  Dome  Ins  ich  im  Juli  1 864  noch  Folgende*  (hei  Gebscr  und  Hagen 
Dom  zu  Königsberg  1,  <*3  nicht  so  vollständig)  : FRATER  LUTHERUS  KII.IUS  DUCIS  jj 

B S MAGISTER  GENERALIS  HOSPITALIS  SANCTE  , diese  Seile  is I abgeschmtlen  ( 

IT  AN NIS  1111  ul XXXV  X111I  KAL  WAU  . 

<)  Erwtthll  <835  3.  Mai;  s.  o.  II,  487  ; so  dass  also  das  Verzeichniss  »exallacionis«  irr- 
thümlich  statt  »inventionis«  gesetzt  hat.  Er  starb  6.  Octhr.  nach  dem  Altenbiesencr  Necrolo- 
gium ; vgl.  o.  S.  73.  Er  war  der  erste  in  S.  Annen  begrabene  Hm.;  s.  die  Grahschiilt  a.  a.  0. 
Das  <865  Juli  von  mir  verglichene  Original  zeigt  jedoch  : legin  die.  Aldenburc.  Vgl.  auch  u. 
Chron.  lerre  Prussie. 

3)  Ludolf  König  dankte  ab  <345  <4.  Seplbr.  (Chron.  Oliv.  o.  I,  71t;  Wigand  o.  II,  506  f.) 
und  wurde  Ctur.  von  Engelsburg,  in  welchem  Amte  er  starb,  nach  der  Inschrift  ehemals  im 
Domchorc  zu  Marien  werder,  <348  (vgl  Voigt  V,  87.  Caspar  Stein  o.  S.  69).  Das  Wappen  ist 
dort  in  Silber  ein  rother  Ring  umher  mit  drei  rothen  Seehlaltern  besteckt.  Die  Inschrift  lau- 
tete : Meisler  Ludolf  König  starb  nach  golis  gebort  MCCC  unde  in  dem  XLVI1I  iare. 

8)  Ebenso  der  Bericht  Uber  die  Schlacht  an  der  strebe  o.  II,  5<<  ; Hermann  von  Warl- 
borge  o.  II,  73.  Vgl  Chron.  Olivensn  o.  I,  72*.  Bei  Wigand:  XXL 

4)  Eine  Urkunde  von  135<  tt.  Marz  zeigt  Heinrich  Dusemer  noch  als  Hm. ; Mon,  War- 
miae  11,  465  CT.  ; ebenso  die  Handfeste  von  Halhsladt  <35<  4.  Juli  (Freitag  nach  Petri  Pauli) 
zu  Marienburg  hei  Dormann  Geschichte  des  Kreises  Marienburg.  Marienburg  <86t.  8°.  S.  <7. 
und  <351  84.  Aug.  (Berlholomaei)  diejenige  von  Eichwalde  (a.  o.  0.  <6).  So  |*t  er  auch  als 
Hm.  <851  s.  d.  Zeuge  des  Ralhes  von  Königsberg;  Anhang  zu  Lucas  David  IV,  H.  Es  ist 
demnach  nicht  gestaltet  (s.  II,  5<5  Anm.  446),  seine  Abdankung  auf  den  6.  Januar  4 35«  zu 
fiziren.  Wahrscheinlich  verdient  die  Angabe  von  A.  über  seinen  in  Bralhean  erfolgten  Tod 
vor  der  in  B.  vorhandenen  den  Vorzug.  — Korczlich  s.  v.  a.  bald  darauf. 

B)  Aus  dem  Ebenbecnerkten  ergiebt  sieb,  dass  entweder  das  Jahr  <S5<  für  Winrichs  Re- 
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Handschrift  B. 


Handschrift  A. 


i.  oit “ C u n ra  d C * a 1 n e r.  M»CCC»LXXXII0 
wart  gekorn  ciu  meister  und  hilt  dsz 
ampt  VIII  jar,  und  starp  und  begraben 
wart  czu  Marienburg1. 


i,.  mui!  Cunrad  Wnlrader  M»CCC°XC1» 
wart  gekorn  czu  meiater  und  hilt  das 
Jar’- 


3«.  sortm  Cunrad  Junginger  M°CCC“XC1I1° 
wart  gekorn  czu  meister3;  und  hilt 
jo.  m'A0.'  dal  a0lPl  XIIIJ*  jar. 


ülricus  Junginger3  M°CCCC° 
VII0  wart  gekorn  czu  meisler  und  hilt 
daz  ampt  111  jor;  und  her  wart  irsla- 
iz?j"i°Ren  im  s,ry‘B- 


•)  XIIII.  V.  b)  Jungrr  D. 


sunte  Johannis  Baptisten  tag,  unde  leit 
begraben  zeu  Marienburg  zeu  sente 
Annen. 

Bruder  Conrad  Czolner  von 
Rotensteyn  wart  homeister  gekorn 
im  jare  des  herrin  MCCC  im  LXXXU 
jar  am  lunfTlin  tage  des  octobris,  unde 
bitl  das  ampt  VIII  jar,  unde  vorstarp, 
unde  lith  ouch  begrabin  zeu  sente 
Annen. 

Meisler  Conrad  von  Wallin- 
rade wart  meister  gekorn  am  sontage 
Judica  in  den  jaren  des  herrin  MCCC 
im  XCI  jare,  unde  hilt  das*  ampt  HJk 
jar;  und  lith  ouch  begraben  in  sente 
Annen  zeu  Marienburg. 

Bruder  Conrad  vonJungingen 
wart  homeister  olT  sunte  Andris  tag  in 
den  jaren  des  herrin  MCCC  im  XCII1 
jare,  unde  hilt  das  ampt  XIIIJ  jare; 
unde  lilh  oueb  begraben  zeu  sunte 
Annen. 

Bruder  Ulrich  von  Jungingen 
wart  gekorn  homeister  uff  sunte  Jo- 
hannis Baptisten  tag4  in  den  jaren  des 
herrin  MCCCC  im  VII  jare,  unde  hilt 
das  ampt  III  jar ; unde  wart  tot  gesln- 
gin  in  dem  slrile,  unde  wart  tot  ge- 
il de»  A.  b)  III.  V. 


gierungsantrill  falsch  sein  muss,  oder  die  Angabe  Wigands  o.  II,  SIS,  dass  er  auf  Epiphanie» 
(S.  Januar]  erwuhll  soi.  — Es  empfiehlt  sich,  hier  eine  der  hei  Wigands  l’eberselzcr  nicht 
seltenen  Verwechselungen  anzunchmen,  und  statt  ■Epiphanien  »Euphcmir*  (d.  I.  16.  Septbr.) 
zu  vermuthen  , und  zwar  um  so  mehr,  als  nach  D.O. Statuten  Gewohnheiten  IS  an  Krcuzer- 
hdhung  (1t.  Septbr.)  u.  IT.  das  grosse  Capitcl  gehalten  zu  werden  pflegte,  in  dein  sehr  wohl 
Heinrich  Duseinors  Resignation  und  Winricha  Wahl  erfolgt  sein  kann.  — Dor  ihm  zugeschrie- 
bene  Grabstein  in  der  S.  Annengruft  zeigt  in  gothischer  Nische  einen  hurtigen  Ritter  mit  dem 
Ordensschildc.  Von  der  in  3 Zeilen  (oben  doppelt]  umberloufenden  Inschrift  las  ich:  ... 

VNSERS.  HERN  IAR.  WAS.  I.OVE  M .j|...C(»jL  DR Z V HOVE  BEGRABEN  . WART . 

ALHIE.  DII.IGHDB(T).  ,(| ..|.  — Den  Todestag  !Z8i  11.  Juni  bezeugen  ouch  die  Necrolo- 

gien  von  Carthaus;  Pelplin;  Altenbiesen  {:  mag.  XX);  dann  Ann.  Thor.  o.  S.  119  und  Chro- 
nica terre  Prussie  8.  u. 

t|  Dass  dio  Angabe  des  Thorner  Annalisten  (und  Conrad  Bitschins:  o.  S.  190):  1.  Octbr. 
für  den  Wahltag  vorzuzieben  sei;  a.  o.  II,  617.  Die  Chronica  terre  Prussie  (s.  u.J  sagt:  >in 
die  S.  Krancisci«  (d.  i.  *.  Octbr.).  — Der  Hm.  selbst  bezeichnet  die  Zeit  seines  Regierungsan- 
trittes allgemein  als  nim  Michaelis*  (99.  Septbr.);  Lirl.  Urk.  III,  Regesten  p.  113  in  einer 
Urkunde  vom  April  1387.  — Conrad  Zöllner  starb  90.  August  zu  Marienburg,  s.  A.  Th.  o.  S. 
181;  Job.  v.  Pos.  o.  S.  163;  Necrol.  Pelplinense;  wahrend  das  Necrol.  Cartus.  o.  S.  161 
fälschlich  91  Mai  gieht  (90.  Mai  ist  S.  Uernardins  Tag). 

9)  Conrad  von  Wallenrod  wurde  nach  der  Chronica  terre  Pruaaie  (a.  u.)  am  Gregorien- 
lage  erwählt;  d.  i.  wie  der  Sonntag  Judica  im  J.  6 88 1 19.  Marz.  Erstarb  (1301)  93.  Juli  (zu 
Marieiiburg)  nach  A.  Thor..  Job.  v.  Pos.,  Chron.  terre  Prussie ; der  Zahl  nach  XXIV  bei 
Wigand.  I)  Z0.  Novbr.  s.  o.  S.  190. 

t)  Vgl.  o.  S.  983.  Erwählt  wurde  Ulrich  vielmehr  am  Sonulag  nach  Johannis  Baptislae 
(98.  Juni).  Dia  Zusätze  in  A.  vgl.  mit  o.  S.  317. 
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flmidschrift  H. 


».  vo'br.  Heynricus  von  Pia  wen  M“CCCC" 
\l"  wart  gekorn  cm  meister  und  hilt 
dar.  ampt  III  jar  und  wart  gesacit  ken 
i«.  uJu»!  Kögelsberg1 . 


a.  JJ“.  Michel  K u c h m e i s t e r M“CCCC" 
XIIII“  wart  gekorn  nn  mcisler*  ( I . Forl- 
hm  Min.  Setzung  :J  unde  hilt  das  ampl  VIII  jar1. 


t IHJ 
4.  U'ebr. 

Bruder  Pauel  vonRusdorff  wart 
trtt  irwelt  czu  humeisler  am  diuslaee  noch 

la.  ja  kn.  ° 

Reminiscere  in  den  jaren  des  hem 
M*CCCC"  iin  XXII  jare ; (*.  Forts.  :}  und 
j /Tn'««.  wa®  homeister  XIX  jar,  und  starh  do  und 
t im  wart  bestallet  mit  grebnissc  reu  Marien- 

U.  Jvnuar.  „ 

bürg3. 


Handschrift  A. 

hrochl  ken  Marienburg  unde  begrabin 
tcu  sinte  Annen. 

Bruder  llinrich  von  Plauwen 
wart  homeister  gekorn  noch  dem  slrile 
unde  noch  dem  belegin  des  huscs 
Marienburg  in  dem  jare  des  herrin 
M CCCC  im  X jare  am  sonlage  vor 
Martini,  unde  hilt  das  ampt  III  jar  unde 
wart  enlsalczl  von  dem  ampte. 

Bruder  Michel  Koch  meiste r 
wart  dornoch  irwelt  icu  homeister  in 
dem  jare  des  herrin  MCCCC  in  dem 
XIIII  jare  ufT  den  neheslen  sontag  noch 
epyphanie  domini.  Bic  desir  irwelung 
worin  die  gebitiger  beide  von  Dulschin- 
unde  ouch  von  bifflande,  unde  ge- 
schach  gar  eyntrechlig  noch  willen  des 
ganczen  ordens.  Unde  was  VIU  jar 
unde  II  monde  an  dein  ampte,  unde  bat 
sieb  von  dem  ampte,  wente  her  ge- 
brechlich was  von  dem  steyne  unde 
sosl  voralt , das  her  das  ampt  nicht 
lenger  mochte  gelragin. 

Bruder  Pauwel  vonRussdorff 
wart  irwelt  zeu  homeister  am  dinstage 
noch  Reminiscere  yn  den  jarin  des  hem 
MCCCC  im  XXII  jare.  Bic  desir  irwe- 
lunge  woren  die  gebitiger  beide  von 
Dutschin  landin  unde  l.iSInnd,  unde 
geschach  gar  eynlrecbliclicb,  unde  wo- 
rin beide  inete  in  deser  kor  mit  andern 
[gebitigern  und  brudem]*  des  ordins. 


i)  Bia  eoweit  auch  W.  uberemaiimmend.  a)  von  einer  Hand  Saee.  XVI.  in  eine  Lftcke 

hinelofrechrieben. 


I;  Vgl.  o.  S.  115.  Unter  seinem  Bilde  von  4510  in  der  Doincrypte  zu  Marienwerder  stand 
•Meister  Henrich  von  Plauwe  slarp  nach  gotis  gehört  MCCCC  unde  in  dem  XVI  iarc.« 

1)  Die  beiden  Meister  (vgl.  o.  S.  118}  sind  Conrad  von  Egloffstein  und  Dietrich  Tork.  — - 
8 J 1 M.  führen  auf  den  Mörz  4*11.  Michael  Kuchmeister  starb  4*11  * Decbr.  (Necrol.  von 
Alien-Biesen;.  Das  Nccrol.  Pelplinense  sagt  von  ihm:  »Sub  anno  domini  4*11  migravit  a se- 
e.ulo  illuslris  princeps  Michael  Kuchmeyster  quondam  felicis  annue  recordacionis  magister 
generalis  terre  Prusye,  foutor  et  arnicus  noster  in  omnibus  singularis,  aquo  haltemus Pomvn.« 

1 Paul  von  Russdnrf  dankte  ab  4 44  1 Montag  nach  Circumcisiouis,  d.  i.  1.  Januar;  s. 
die  Urk.  bei  Kries  in  der  o.  .8.  148  angeführten  Abhandlung  D.  * v.  und  K.  auch  bei  Voigt  Ma- 
rienburg 558.  Auffällig  ist  darum  , wie  das  Notiflcationsschreibcn  des  Statthalters , Niclas 
Poster,  vom  Dienstag  nach  Circunicisionis  fl.  Januar;  an  die  Stadt  Danzig  die  Abdankung  als 
»heute«  geschehen  bezeichnen  kann;  bei  Jünichen  Meletemata  Thorunensia.  Thorunii  (4  716) . 
*°.  S.  214'.  Den  Todestag  giebt  Voigt  G.  Pr.  VH,  787  nach  urkundlicher  Nolit.  Die  beiden 
Meister  waren  Eberhord  von  Saunsbeim  und  Sifert  Lander  von  Spanheim. 
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Handschrift  H. 


Hiiiiilsclirift  A. 


im 

12.  April. 


f UI’J 
7.  Xothr. 

i.  UM 
21.  Mir». 

f U67 
4.  April. 


f 1470 
2.  Januar. 


i.  1470 
20.  8«ptbr. 


f 1477 
20.  Frbr. 


1477 
4.  Auf. 


f I4M 
3.  Januar. 


(3.  Forts.:)  Cunral  vonErlisz- 
liuszen  was  bomeisler  IX  jor  (4.  Forts.:) 
und  slarb  und  lil  zcu  Marienburg1. 

(5.  Forts.:)  Ludewicus  von  Er- 
liszh  uszeu2  was  houieisler  XVI  jor 
und  starb  und  üdt  zcu  Konigsperg  ym 
tbume3. 

Bruder  Heinrich  Hewsz  von 
Pia  wen  was  slathelder  und  houieisler 
III  jar,  und  slarb  und  lidt  zcu  Konigs- 
P*»«- 

(G.  Forts.:)  Heinrich  Kefflin  von 
Kichtlenberg  was  houieisler  X jar  und 
starb  und  lidt  zcu  Konigsperg  ym  thwuie. 

Bruder  Me  rl  i ii  Trucbsszes  wart 
bomeisler  ulT  Bartliolomei  im  LXXYUIIen 
jar,  und  starb  und  lidt  zcu  Konigspeig 
y m Ibwme  Deo  gracias!  und  was  XI  jar 
vorwar. 


..  ns»  (7.  Forts.:)  Bruder  Hans  von  Tif- 
fen*  uocli  abgang  seines  seligen  abschei- 
detis  zu  Keuschen  Liinbiirck  * zcue  be- 
sclilus  von  wegen  cristlichen  uund  selb- 
slendigen  Ordens  gellian  durch  erforderung 
des  Polnischen  koniges.  Gesehen  im 
i.vC,l9ü  Jare- 

«.  uns  (8.  Forts.:)  Bruder  Friderich  taer- 

».  S.p«br.  ’ , 

|1(|)zugk  ausz  haxeu  starb  am  jare  MO- 
in.  Dppie.  und  IX  unde  leylli  begraben  bey  Uresen 
oflem  lliume  zu  Meisen7*,  umbelrent  Ka- 
lliarine  vorscheden ; wart  erwelel  zeuni 
bomeisler,  als  man  schreib  MV®. 


Fartselsmig  in  W\ 

Frederich  herezoch  zu  Sassen 
und  landgralf  zu  Doringen  isl  iin  jar  1 19g 
gen  Prossen  körnen  unnd  zu  hoclmie.lrr 
angenoinen. 


Albregk  margkgraff  zu  Bran- 
den borgk. 


»)  in  W.  Hanna  »oon  Tyefftnn. 


I)  Necrol.  Carl,  in Ihümlicli  5.  Xmhr. 

i)  Vgl.  Chronica  lerre  PrtiSM*»  und  de*  Hm«,  eigene«  Notillcolioiisschreibcn  d.  d.  Sonu- 
Ug  Juilica  1450  Marienburg  nn  den  Halb  von  Ihorn  boi  Kries  **1  ^r.  IX. 

3)  1 u»  Chore.  Ausserdem  Berichte  bei  Vuigt  VIII,  7t  4 .«.  Necrol.  Cartus  4.  April. 

41  D.  i.  Lemberg. 

5)  Eine  Abbildung  «eines  Leirheiisleiue«  geh  Vossborg  in  den  N.  P.  P.  Bl  3 Folge. 
1859  IV,  4M 


•.  1511 

13. 
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III.  IV.  ANNALISTA  THOBCN.,  DBTMAR,  JOH.  V.  POSILGB. 


Fortsetzung  des  Thomer  Annalisten 

(in  der  Donziger  Handschrift  Archivbibi.  4°.  LI,  O* 

25.  Juli.  (1410.)  Die  i.  Jacobi  vallatuiu  castrum  Marieburg  per  regem ; »cd  Vitoldus  nolens  manere 
11.  Septbr.  discessit  IV rin  VtA  infra  octavam  nativilotis  Marie;  lade  ecium  dace»  Masovie  Semovita«  et  Ja- »2. 

10,  Beptbr.  nussius.  Ideo  ecium  rex  discessit  XIX  neptembrin.  284. 

Anno  1411  facta  pax  inter  regem  et  Hinricum  magistrum  : rex  reatituat  cailra  Prasste  ;3io. 
captivi  relaxali  utrinque;  magistcr  solvot  C*  sexagenunjiu  latoruni  grossoruin  Prngcnsium ; terra  so«. 
Soinogito  cedot  Litunnis  reveraura  ad  ordinem  post  mortem  Wladislai  et  Alexundri. 

aAuno  1413  Samngithia  cbristiana  Dt.  544  oq. 

bEodem  anno  Hiorieus  de  Plawcu  magister  per  comraendatores  drposltus  et  incortreralas  540  »q. 
est;  Michael  Kuchmcisler  suQeclu*. 

Anno  1414  rex  iterum  cum  Vitoldo  in  Prussia,  cum  nute  castrum  Brodmcense  esset,  Juso- 352  *q. 
nes  episcopus  Lousanensis  legatus  apostnlicus  iudux.it  partes,  ul  ad  birnnium  inducie  esscot  et -157  »q. 
causa  per  coaciiium  generale  decideretur. 

Anno  1422  Jugel  Sophiam  quarlam  reginnm  iu  uxorem  sibi  desponsari  fecit  et  uxorem  44e  »q. 

duxit. 

io.  Man.  cEodem  Paulus  Busdorf  in  mngistruin  eleclus. 

Eodem  cum  Vitoldus**  io  regem  Üoemie  postularctur , Sigismuodus  impeiator  cummotu»  45». 
disturbavit  pacem  perpetuam  factain  inter  regein  Wladislaum  et  ordinem , et  eam  teneri  magistro 
prohibuit,  donec 

Anno  1423  coocordia  fieret  inter  Sigismundum  iroperatorem  et  Wladislaum  regem  iu  Kes-  Ko. 
marc,  ut  rex  revocarel  ex  Boemia  Viloldum**,  et  ut  ordo  servarct  pacem  demoiiendo  castrum 
Niessova. 

141).  Anno  1424  facta  coocordia  predicta*  corouatio  Sopbie  regiuc  dominica  Estomibi,  quibus  in-Kif. 

* terfuit  Imperator  Sigismundus  et  Ericus  rex  Dacie,  Vitoldus®*  ex  Boemia  revocatus  Ludovicus 
du\  Bavarie,  frater  regine  Krancic  cum*  aliis  pluribus. 

f 1427  lasta  salis  albi  empta  pro  CXX  marcis  Prussicis,  et  eodem  anno  posiea 
pro  inarcis  XV IU  last». 

*1428  ruptus  agger  W islanu»h,  quod  lluvius  ivit  per  Insulam  in  Motlaw  et  in 
Gdanuui. 

Aunn  1430  obiil  Vitnldus  dux.  557. 

nach  15.  Äug.  Anno  1431  post  assumplionis  Marie  Paulus  Rus/doiT  magister  rege  VVIadislao  circa  Lulzko 
contra  3 widergul  occupato  rupit  pacem  perpetuam  circa  Meloo  conclusain,  vastando  lerras 
Cuyavie  et  Dobriaensem  et  qualuor  oppida  et  plus  quam  mille  villas  exurens.  Livonie  exercitus  5ut. 
veuiens  in  auxilium  mogistro  fuit  cesus  per  Polonos  relatis  quatoor  signis  Cracoviam.  t 

31.  Mai.  Anno  1434  obiit  Wladislaus  Jagcl  rex  ultima  maji*.  651. 

1. 8rptbr.  Anuo  1433  I Sepletubris  venerunt  Polooi  cum  Boeuiis  ante  Gdanum.  635. 

tu  Auf.  Au«.  Anno  14  40  ruptura  aggeris  prope  Gdanuui  et  in  lusulani  majorem  et  in  Nerigam. 

Anno  1430  magna  pestilentia. 

20.  Febr.  kAnuo  1454  Prussia  oblata  regi  Kasimiro  feria  IVa  ante  cathedram  Petri,  per  quem  dissua- xm,  t2v 
dente  Sbigneo  cardinali  Crucovieusi  suscepti1  sub  condicionibus  et  privilegiis.  131. 

jtS.  Beptbr.  Obsideudo  castrum  Cooitz  feria  IVta  in  crasliuo  Lamperti  rex  fugatus  et  sui  cesi;  Haltasar  155. 
dux  de  Zcgan  occisus  est ; dux  Sumborski  Bcrnardus  captus 
1454.  [InCLIta  pLebs,  aLbos,  ela ! CoMpesCe  tlrannos !)'" 

nach  17.  Anno  1457  post  fcsta  pasce  castnim  Marienborg  veoditum  et  tune  cousignatum  Gdaneosibus  203  f. 

Apnl’  et  Polonis,  deducto  magistro  Ludovico  in  Dirsow  vel  Tsczow.  Casiinirus  ex  Gdano  vcnil  in  Ma- 

tt. Juni,  rienburg  feria  IVta  peutecosles  VIII  Juuii.  Summa  daU  pro  Castro  Marieuborg  47GOOO  (lorenoruin. 

a)  Hier  fingt  eine  neue  Tinte  an  D.  b)  c)  a.  D.  e*)  io  statt  Sigismund  Coributh.  d)  eoronatio  a.  R.  statt 
der  im  Träte  bis  auf  das  leiste  „et*1,  welches  Übersehen  ist,  ausf «strirhenen : nupeie  Wladislai  K>gii 
et  ..  •)  et  D.  f)  von  anderer  Hand  a.  R.  f)  a.  R.  h)  Wislan  D.  i)  feria  Vita  post  Al* 

berli  ist  ausfestrichen  D.  k)  Ausfeetrichen  ist:  Anno  1453  eipulsi  domini  de  online,  arcibus  eorura 
drstructis  abique  Marienborg  D.  I)  (sic)  Ü.  m)  von  anderer  Hand  a.  R.  O. 
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D**J?,|*  Anoo  1462  17  septeiubris  Petrus  Doiiyu  cnpitaneus  rcgis  prope  Putzko  proxtravit  Froderi- 17.  ieptbr. 
cum  Hauneck  et  Caspare»  Xoszwitz. 

[LaMperl  sLYCk  FrltsChen 
gar  na  PVtzk  op  geiie  gLItsChen.]* 

337  f.  Anno  1464  magna  pestis;  ct  Carolus  rex  Sueeie  rediit  ex  Gdauo  hi  Swe- 
oiam. 


17.  Soplbr. 
1402. 


4M  f. 


481. 

673. 


378  f.  Anno  1466  cum  oppidum  Conitz  obsessum  per  regem  conquisilutn  esset,  facta  fuil  pax  per- 

385.  pctua  Thorouie  XIX  octobns  per  medium  Rodolptii^  cpiscopi  Lavantini,  legati  npostolici. 

[LVCe  post  LVCe  pLaCatVr  rego  Magister.]0 

Anno  1469  Hiuricns  de  Plaweu  prestitit  regi  Kasimiro  homaginm. 

Inde  statim  1470  mortuus. 

1472  Nicolau*  episcopus  ln  nocte  penthecustes  intravit  Brunsberg. 

Anno  1476  Joaa  Biali  20  septembris  intravit  arrnata  manu  diocesim  prope  Allen- 
atoi n 4 

360.  1479  6 junii  Martinus  Truckses  magister  venit  com  Nicolao  episcopo  Siradiam  ad  diotam. 

681.  Anno  1479  Nicolaus  Tunge  episcopus  VVarniieosis  prestitit  bomagium  regi  Kasimiro  in  Pe- 
terkow. 

683  r.  Eodem  anuo  aooa  octobris  magister*  Martinus  Truckses  prestitit  omngium  regi  Kasimiro  in 
Nova  Civitate. 

Anno  <497  circa  Joanuis  Baptisle  obiit  in  Leopoli  Joannes  de  Tiden  magister  ge- 
neralis. 

1 500  Joannes  Albertus  rex  secundo  venit  in  Prussiam  post  pasee,  et  obiit  Tho- 
ronie,  Cracoviam  deportatus. 

Eodem  in  Petercovia  electus  Alexander  rex. 

I 507  circa  assumptionis  obiit  Vilne  Alexander  rex  Polonie. 

Eodem  post  Andree  electus  Sigismuudus  Petercovie. 

[Marggraf,  DV  bist  le  gar  In  BrVnsberg  nll  ono  neVlar1.  — 

InCIpIt  xLbertl  Cito  reX  CaLCare  fVrorell ; 
seD  bis  qMna  Dies  aprl.  IreVgas  Dare  sIMt.  — 

Cras  LVCe  VluCcnll  foCos  pla  VarMla  pLanglt.]f 

1526  XV  marcii  mane  ruptus  esl  agger  Vistule  prope  Schonberg2;  magne  dumna 
illala  multis  villis. 

1540  XXII  februarii  ruptus  agger  Vistule  prope  Kesemarck:<  in  duobus  locis  sub- 
mersit  omnes  ferc  villas  Insule  par\e,  daninidcaiido  sai  et  alias  merres  in  reposiloriis*. 

(Es  folgen  in  der  Handschrift  I).  fol.  56.  Verzeichnisse  der  Hochmeister  des 
Deutschen  Ordens,  derLandmeister  von  Preussen  und  der  Bischöfe  vonCulm,  schlechte 
spüle  Compilationen,  deren  Millheilung  olino  jeden  Nutzen  gewesen  wäre.) 


in.  Oetlir. 
19.  Octbr. 
1 IM. 


10/17.  Mai. 
20.  Svptbr. 


1301  »ich 
II.  April. 


nach  30. 
Nnvbr. 

132». 

1320. 

1321 

lU.  April. 
1320 

23.  Januar. 
13.  Man. 

22.  Fabr. 


a)  von  anderer  Hand  im  Text.  b)  corrigirt  in  D.  au»  Ludolphi.  a.  R.  Pas.  c)  von  anderer  Hand 
x.  &.  O.  d)  mit  rothrr  Tinte  geschrieben.  e)  a.  R.  D.  f)  Dies«  vier  Cbronoalieha  von  der  Hand 
wie  daa  bei  1402  angeführte.  g)  rrpeaitoriis  U. 


1)  Diese  Worte  sollen  offenbar  einen  Hexameter  bilden. 

2)  Schöneber*  am  rechten  Weichselufer  im  grossen  Werder,  Kreis  Marienburg. 
I)  Käsemark  am  linken  Weichsel ufer,  Kreis  Danzig. 


Digitized  by  Google 


400 


111.  IV.  ANKALISTA  TIIORL'N.,  DETMAH,  JOH.  V.  POSILIiE. 


Beilage  I. 

Preussisebe  und  Pommerische  Berichte.  Urkunden. 

Nachricht  über  die  Einnahme  Eihing * durch  die  Polen  nach  der 
Tatmenhcrger  Schlacht  u.  s.  w. 

Nach  der  I i 17  geschriebenen  Aufzeichnung  im  Erbbuche  der  Allsladt  Elbing, 
milgelheill  durch  Herrn  Sladlralh  Neuinann  daselbst. 

r»  Jaii*  Man  aal  wissen,  daz  in  den  joren  dez  herren  Cristi  M°CCCCX  am  läge  di\  isionis 
apostolorum  is  gewest  evn  Rroser  streit  zvvusschen  dem  licrren  koninge  ton  Halen 
und  herc/.ogen  Wylaude  mit  iren  beylegern  von  eyme  (eile,  und  unterm  herren  lio- 
mevster  Ulrich  von  Jungyngen  und  syneu  gebiet  tigern  atn  andern  levle,  alzo  daz  der 
koning  rnyl  syneu  beylegern  gesegte . und  unser  lierre  homevsler  inilsampl  syneu 
obirsteu  gebiclgoru . alze  groskumplhur",  marschalkb  und  der  luiilpthur  von  Crial- 
burgc,  myl  andern  vil  gebietgern  und  herren  des  ordens,  rittern,  Lncclilin,  sieten  und 
mannen,  frunden  und  fremden  wurden  jomerlich  dirslagen  mul  gefangen;  und  us  de- 
ser  statt  hieben  Vjc  (550)  burger  vnd  wepeiier  im  selben  slrcyle.  Und  daz  ge* 
schach  in  sulclier  weyse,  daz  der  herre  homeyster  sandte  eynen  ernsten  brieir  an  uns, 
und  geholli,  daz  eyn  iderman,  als  her  gesessen  were,  sich  suldc  bereylcn  czu  czy- 
hetide  in  den  streit,  bey  liehe  und  gute  uml  bey  der  ere,  alze  verre  alse  her  von  al- 
ders  und  yogenl  halben  dorane  nicht  w urde  gehynderl.  Oes  zu  czog  der  koning  vur- 
22.  Juli,  der  her  ins  land,  und  legte  sich  bey  Holland,  czuin  Czaramer*  bey  den  zee,  und 
schreib  uns  hedligliche  drawb  riefe , das  wir  uns  im  suldcn  dirgehin  utide  lioldigen 
gleiche  andern  sielen9  alhir  im  lande.  Und  u(T  dy  selbige  czeith  ktirlzlich  dovor  unser 
statt  muvver"*  hey  dem  markellhor  eztiu  munchen  \vardr  \ rule  lang  was  nedirgefal- 
len,  und  dorczu  der  slattgrahe  czwisschen  uns  und  den  Nuwesletern,  von  den  us  der 
Nuvvenslatt  von  langer  czeit  her  mit  kolhe  vnd  mit  miste  was  czugefollit,  alzo  daz  man 
trugis  fusis  doobir  gyug  hus  an  unser  statt  muvver.  Auch  das  wir  unser  statt  gerne 
hellen  gefeslent  und  gehesserd  mit  alsolaner  gereylschaHt  alze  dorczu  gebord , daz 
waz  unsern  herren  v und  y rzuwedir , und  eyne  sulche  besserunge  desir  statt  ny 
wolden  Vorbeugen* ; und  hiriimme  inusten  wir  uns  dem  koninge  ilvrgchin  und  gchol- 
degen,  weiden  wir  leib,  gut,  weil»  und  kynd  hehalden  und  gebergen  , idoch  mit  sol- 
cher grosen  redlirhkeylh  , das  wir  uns  yo  ken  unsir  aide  herren  des  ordens  czu  den 
ereil  wol  habin  vorwarlli , dovor  gote  unserin  herren  wir  ewig  lobsayen , wandte  uiT 
dy  selbge  czeit  unser  herren  des  ordens  selbir  ire  huws  alhir  czuui  Elbinge  vor  dem 
herren  koninge  nicht  künden  hehalden  lind  luiisleus  auch  utTgebin.  Dornoch  czog  der 
T\.  Juli  ff.  koning  vorhin  vor  .Morienburg,  und  lag  wol  X woclienh  lang  mit  herschilde  dovor  czu 
felde.  Alze  her  do  vvedir  czog  ussem  lande , sallzte  sich  das  gancze  land  in  korczer 
czeit  wedir  czu  unsern  herren  des  ordens , also  daz  wir  uns  ken  dem  koninge  und 
dem  houbtmanne  von  hynnen  auch  mit  gotes  hüllte  czun  eren  wol  vorwarten.  Und 
dis  habin  wir  unsern  nocbkoinelyngen  lossen  beschreibin  czii  eyme  merclichin  ge- 
dechtuis,  ab  is  ymmer  von  herren  geboten  wegiu  gescliegc , daz  sy  engerley  folk  czu 
reysen  adir  czu  streyte  warthr  sulden  awsrichten.  daz  sy  is  yo  also  bestellen  und  gc- 
fugen  , daz  dese  stalt  mit  lulhen  sy  vorwachtet.  Und  in  deser  beschreibimge.  dy  do 
im.  geschehen  ist  im  jore  des  herren  Cristi  XIIIICX VII,  sint  gewest  burgcrmeislcre  dy  lier- 
ren:  her  Claus  Wollt",  her  LylTard  von  Hervorden,  her  Claus  Krosse;  und  der  fierde 
burgermeister  waz.  her  Arnd  Jiuubir,  vor  eyme  jor  us  desem  joiuertale  vorscheyden. 
des  -zelc.  in  gotes  frede  müsse  rügen ! Und  rathmaune  sint  gew  esl  dy  het  reu ; her 

•1  Kuno  von  LichUmtfia.  b)  Friedrich  von  Wallenrod.  c)  D«r  Obervte  Tr*p|rttr  Oruf  AlbrrcLl  von 
ekhvuiburf.  d)  D.  i.  Himrodl,  I1/*  Meilen  •ildlicb  von  Pr.  Holland.  e)  Vfl.  o.  8.  -US.  e'|  nu- 
wrm  N.  f)  d.  t.  w»rU.  uun  N.  Gemeint  l*t  do«  IVonnoEcaoerilotWr  tu  8.  Mn  im.  fj  d.  i.  »u- 
laiMrn.  hj  Vfl.  o.  8.  42(1  Anm.  4. 
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Heinrich  Mönch , her  Johan  von  Rüden , her  Tydeman  Nage , her  Jacob  Glogaw , her 
Johan  Ubekc,  her  Heinrich  Crnl7.burg.  her  Claus  Palmersteyn,  her  Claus  Bwsdorf,  her 
Heinrich  Palborn,  her  Johan  Munsterberg,  her  Puter  Dornebeke,  her  Claus  Byrsmyil, 
her  Lucas  Rybe,  her  Jacob  Calle,  her  Johan  vom  Lohe,  her  Jacob  Schermer,  her  Peter 
Benefeld,  her  Heinrich  Howbir  und  her  Claus  Wytte.  Und  dese  licrrcn  Bürgermeister 
und  ratbmanne  vorgenandt  habin  allirley  czinse  myl  grosir  erbet  und  muwunge  ge- 
socht  und  gepurlh  us  der  statt  alden  buchern , und  habin  sy  bey  dy  erhin*  und  sust, 
wor  sy  by  geboren,  lossen  schreibin,  wandte  in  vorczeiten  groz  vorsewmbnis  von  des 
halben , alze  usczuschreibin  und  inczuschreibin , und  auch  czu  suchen  in  den  vor- 
ssehrebenb  alden  buchern  ist  geschehen , und  vurder  me  von  der  geschieht  wegen 
grose  tzweitracht  und  eyde  under  unsern  bürgern  und  inwonern  mochlin  syn  geko- 
men  und  entsprossen.  Hirumb  ein  sulchs  vorsewmbnis  und  ungeferlhe  czu  vormey- 
den , so  habin  dy  vorschreben'  herren  burgermeyster  und  ralhmannc  eyn  nuwe  buch 
hirczu  lossen  bereythen  und  sebreibin,  uff  daz  unser  erbam  noebkomelynge,  got  un- 
sern berren  vor  unser  zelen  czu  bittende , in  irem  wesen  und  geschellten  des  rathis 
desto  rugesamer  und  fredelicher  mugen  sitlzen;  dovor  got  almechtig,  der  junefrawen 
son,  worer  got  und  worer  mensche,  dreifeldig  in  den  personen  und  eynlitlzig  in  seyme 
wesen,  sey  gelobil  und  geereth  und  gebenedyel  ane  ende!  Amen!  wandte  ber  unser 
zeligmacher  ist,  und  ist  auch  dy  erste  Sache,  eyn  begyn  und  eyn  ende  allir  dinge, 
daher1*  dirbarme  sich  obir  uns  alle  genediglicbin  ! Amen ! 


Auf  das  vordere  Vorslossblatt  der  o.  I,  *98  beschriebenen  ehemals  Mergenthei- 
mer,  jetzt  Stuttgarter  Handschrift  der  Keimchronik  des  Nicolaus  von  Jeroschin  fin- 
det sich  ein  beschädigter  Papierzetlel  aufgeklebt,  welcher  von  einer  Hand  des  XV. 
Jahrhunderts  folgende  Bemerkung  trägt : 

Anno  domini  lausend  vierhundert  und  zehen  iare  an  dem  dinstag  nach  Margare- J1  juli. 
Ihe  do  gescha[h]e  der  streyt  zw  Prewssen.  Do  wurden  erschlagen  sechszhundcrt 
Dew[tsch]hernn  unnd  zwölfflausend  edel  unnd  unedel  crislenleute ; unnd  mi[l  i]nn 
wurden  erschlagen  auf  der  unglaubigenn  seytten  achtlzehcntausend. 


Aus  den  Annalen  des  Cislercienserkloslers  Colbalz  in  Pommern, 

von  welchem  aus  Oliva  gegründet  worden  ist;  vgl.  o.  I,  669.  Sie  sind  enthalten  in 
dem  bei  Pertz  Archiv.  VIII,  838  angeführten  Codex  Tbcolog.  149.  in  Polio  der  Kgl. 
Bibliothek  zu  Berlin.  Perg.  Saec.  XIV. 

1186.  Conventus  venit  in  Olivam*.  ...  3.  Juli. 

1316.  Hoc  anno  destructa  est  Oliva  a paganis*.  .. . 

I23C.  Hoc  anno  succensa  est  Oliva  a paganis  secundo  totaliler*.  ...  3.  jumu. 

1167.  Obiit  Suanlopolcus4  dux  nobilis  Pomeranorum  IIII"  idus  pebruarii.  ... 

<171.  Marcbiones  Oiyvam  inaxime  dampnaverunt  et  totam  terram  Danceke  de- 
vaslaverunt. 


m)  D.  i.  Granditöckc.  b)  Torwchr.  e)  vonchr.  d)  ? Um  her? 


I)  Vgl.  Ann.  Ryenses  o.  I,  738.  i)  oder  vielmehr  4Ü4?  \g\  I,  67«.  Chron.  Oliv. 

3)  Vgl.  o.  I,  678.  Chron.  Oliv.  5)  vgl.  o.  I.  634.  1366  11.  Januar. 

4)  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  Swantopolk  1266  11  Januar  starb ; mit  Sicherheit 
ergiebt  es  sich  auch  aus  den  innerhalb  der  neueren  Tabulae  benefactorum  des  Klosters  Oliva 
(o.  I,  718  f.)  aufbewahrten  , wohl  nicht  lange  nach  dem  Ereignisse  gedichteten  leoninischcn 
Versen.  Diese  meint  offenbar  der  Chronist  von  Oliva  o.  I,  68  4,  wenn  or  davon  spricht,  was 
alte,  dem  Herzoge  gleichzeitige  Mönche  von  seinen  Tugenden  aufgezeichnet  hatten.  Sic  er- 
halten noch  eine  Vermehrung  aus  der  Copie  der  Schrifltafeln  , welche  das  K.  Schwedische 
Gymnasium  zu  Linkjöping  besitzt  und  uns  in  liberalster  Weise  abschriftlich  milgetheiit  hat 
•Chronica  perbrevis  monastcrii  Olivenus  Ei  primo  premiituntur  pauci  versus  subscripli  ibidem 
imayinibus  fundalurum  monasterii  ejusdem : 

Hi  tenuere  tuum  quondam,  Pomeranc,  ducatum, 
per  quos  suave  jugum  fidel  tibi  crede  relolum. 

» SrP  3 
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Zwei  Urkunden  König  Sigmunds. 

Joseph  Aschbach  benutzte  bei  seiner  Geschichte  Kaiser  Sigmunds,  Hamburg 
1838  IT.  I.  IT.,  bereits  mehrfach  einige  urkundliche  Stücke  zur  Geschichte  des  Streites 
zwischen  dem  Deutschen  Orden  und  der  Krone  Polen,  welche  sich,  übrigens  z.  Th.  in 
nicht  ganz  genügenden  Copicen,  unter  den  gleichzeitigen  Wahllagsacten  des  Stadtar- 
chivs zu  Frankfurt  a.  M.  befinden.  Genaue  Angaben  über  dieselben  erhielt  ich  durch 
Herrn  Professor  Dr.  WcizsScker,  der  bei  seinen  Studien  zur  Herausgabe  der  Reichs- 
tagsacten auch  darauf  Rücksicht  genommen  hatte.  Durch  den  Stadlarchirar  von  Frank- 
furt a.  M.,  Herrn  Professor  Dr.  Krlegk,  an  welchen  ich  mich  um  Vermittlung  von  Ab- 
schriften wandte,  nach  München  gewiesen  , wohin  der  betreffende  Band  behufs  jener 
Arbeiten  verliehen  war,  erhielt  ich  von  dort  auf  meine  Bitte  die  gewünschten  Ab- 
schriften , deren  Ueberwachung  sich  Herr  Dr.  Karl  Menzel  gütigst  unterzog.  Ausser 
den  beiden  zuniiehst  folgenden  Stücken  sind  die  beiden  Briefe  des  Königs  von  Polen 
und  derjenige  des  Bischofes  von  Posen  unter  den  »Polnischen  Berichten»  der  Beilage 
IV  der  genannten  Sammlung  entlehnt.  Der  Mittheilung  des  Schiedsspruches  von  Kifnig 
Wenzel  (d.  d.  Prag  HtO  Anf.  Februar),  vgl.  Voigt  G.  Pr.  VII,  CO  Anm.  I,  wo  nur 
die  deutsche  Fassung,  gedr.  Lucas  David  VIII,  189,  angeführt  ist,  in  lateinischer  Fas- 
sung glaubten  wir  uns  hier  überheben  zu  dürfen. 

MIO  II.  Juni  Bude.  König  Sigmund  von  Ungarn  kündigt  dem  Könige  Wladis- 
laus  von  Polen  für  den  Fall , dass  dieser  sich  nicht  an  der  rechtlichen  Auseinander- 
setzung mit  dem  Deutschen  Orden  genügen , sondern  es  zum  Kampfe  kommen  lassen 
wolle,  auch  seinerseits  den  Krieg  an.  — Frankfurter  Stadtarchiv;  Wahltagsacla  Tom. 
I,  88  et  v.  Vgl.  Aschbach  K.  Sigmund  I,  219  Anm.  9. 

Nos  Si gismun  d us,  dei  gracia  res  Ungaric,  Dalmalie  etc.,  sacri  Romani  iinperii 
vlcarius  generalis,  significamus  vobis,  Wladislao,  regi  de  Polonia,  quomodo  honorandus 
fraler  Ulricus  de  Jungingeu,  supremus  magislcr  Thcutonicorum  ordinis,  cum  suis  coin- 
mendatoribus  nobis  exposuerunl,  qualiler  vos  cum  ipsis  ad  lites  seu  conlroversias  pro 
parte  infhlelium  devencrilis,  et  quoad  predictas  lites*  coram  serenissimo  principe  et  do- 
mino  Wentzeslao,  Bomanorum  et  Beende  rege,  ad  juris  ordinem  processeritis  vosque 
ad  hoc  tenendum  suh  tide  et  volis  submiserilis , idemque  nosler  dominus  et  fraler  in- 
terlocutus  sit  de  predictis  jure  medianle  predicliquo  juxta  inscriptionem  satisfecerint 
et  adhuc  libenter  satisfacere  vellenl,  quodque  vos  circa  predicta  Stare  non  intenditis, 
secundum  quod  obligati  cstis  erga  ipsos,  et  insuper  cum  infidehbus  potenter  et  aliis 
colligitis1’  vos°  elc  ipsos  dampnifleare  pretenditis.  Nunc  autem  predicli  nos  tamquam 
vicarium  sacri  Romani  imperii  invocarunt , presertim  ex  quo  pro  parte  sancte  Romane 
ecclesie  et  sacri  imperii  in  Hnibus  christianitalis  pro  clipeo  contra  inlideles  sint  posili 
et  in  sacri  Romani  imperii  tuicione  sint,  quod  nos  ipsis  assisleules  sulTragari  vellemus, 
sicud  hoc  nobis  ex  officio  incumbit , etiam  secundum  quod  hoc  ipsis  tenemur  facien- 


ft)  So  vermulhe  ich  för:  quod  predietc  Ute».  b)  cotlifiU»  c)  «rgftntt. 


juris  amatores  illuslrcs  alque  henigni, 

Christi  cultores,  laudis  quoque  scernmale  digni. 

S Horum  magnifica  pielas  fundnvit  Olivam, 
dexlraquc  munifica  stipe  justa  fecit  opimam. 

H is  sane  ducibus  et  eorum  progeniei, 

Claris  pignoribus,  datus  est  locus  hie  requiei ; 
hos  et  in  hac  fossa  mocrens  sepelivit  Oliva 
19  et  gaudens  ossa  landein  reddet  rediviva. 

Christo  redemplor,  ab  bis  nmnem,  rogo,  pell«  reatum 

exutisque  malis  sibi*  confer  in  aethere  statum.  "ergänzt;  fehlt  L. 

Filius  hic,  pater  hic,  avus  hic,  proavus  jacet  istic.« 

Diese  Verso  sind  gewiss  erst  nach  dem  Aussterben  der  Herzoge  verfasst,  wohl  aber  nicht 
lange  darnach.  Man  vgl.  den  Stammbaum  o.  I,  797.  Die  vier  Generationen  (Vers  18)  zeigen, 
dass  Mestwin  II.  und  seine  frühverstorbenen  Sühne  mitgerechnet  sind.  — Von  abweichenden 
Lesarten  für  die  übrigen  Verse  merke  man : o.  1 , 788  Vers  1 ac:  et  L. ; 789  V.  9 moestc 
mislao  ;d.  i.  Priester]  L.,  was  aber,  well  es  nicht  in  den  Reim  passt,  unrichtig  ist;  87.  statt 
des  unrichtigen  es  maerore : ex  more  L. ; 89.  suura  : »Imul  L. 
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dum.  Unde,  ex  quo  predicli  taliter  et  in  sacri  imperii  et  nostri  imperialis  officii  pro- 
tectiono  esse  dinoscuntur,  ergo  petimus  vos,  quod  circa  pronuncincionem  prenominali 
nostri  domini  et  fratris  manealis,  ipsosque  molesture1  ultra  debitum  desinatis,  promin- 
ciacioni  juris  et  principaliter  dco  ot  toli  chrislianitati  nostreque  protectioni  in  co  defe- 
rentes ; sin  aulem , quod  ipsi  de  nostris  precibus*  (ante  juslilic  patrocinium  habere 
non  possent,  oxtunc  nos  oporlct  solumusque  ipsis  auxiliari  contra  vos  et  infidelcs  ac 
contra  omnes,  cum  quibus  vos  prefatos  ct  chrislianilalcm  nilimini  debililare.  In  eo  vo- 
Inmus  erga  vos  ct  omnes  adjutores  vcslros  fore  excusatos  in  presentihus  lilcris,  que 
date  sunt  Bude  YIIIb  die  anle  festum  sancti  Johannis  Baptiste  sabbato1,  sigillalis'  si- 
gillo  vicariatus  oflicii  post  nativitatam  Christi  U 1 0“. 

<410  iO.  Aug.  in  Castro  nostro  Budensl.  König  Sigmund  fordert  im  Allgemeinen 
zur  Unterstützung  des  durch  die  Schlacht  bei  Tnnncnbcrg  auf  das  Acusscrslo  gebrach- 
ten Deutschen  Ordens  auf,  und  beglaubigt  Wenzel  von  Miska  für  bezügliche  Geschüflo. 

— Frankfurter  Stadtarchiv.  Wahllagsacla  I,  80  a und  b. 

Universis  ct  singulis  principibus  etdominis,  regibus,  ducibus,  marchionibus, 
prelatis,  comitibus,  baronibus,  burggraviis,  militibus,  clienlibus  et  nobilibus  cunclis- 
que  crucis  Christi  cultoribus  et  fidelibus,  fralribus,  amicis  et  benivolis  nostris  carissi- 
mis,  quibus  presentes  ostenduntur,  Sigismundus  dei  gralia  Hungarie,  Dalmalic, 

Croatie  etc. , marebio  Brandenburgensis  etc.  et  sacri  Romani  imperii  vicarius  genera- 
lis, omnium  bonorum  votivum  incrementum  cum  saiute ! Compaciencie  spirilu  indu- 
cimur  vestris  frateroilatibus,  exccllenciis,  magnificenciis,  benivolenciis  ct  virtutibus 
clarissimis  signiiieare  rem  detestabilem  proch  dolor!  nuper  perpetratam , ex  intimis 
cordis  nostri  dolentes,  quomodo  pridem  permittento  altissimo  Christi  populus  fldelis, 
felicis  memorie  frater  Ulricus  de  Jungingen,  magistcr  generalis  ordinis  Thcolonicorum, 
dominus  lerre  Prussie , et  potiores  ordinis  ejusdem  preceptores  tune  presentes  cum 
mullis  principibus,  ducibus,  comitibus,  illuslribus  et  aliis  viris  strennuis  et  famosis 
bellatoribus  Christi  inclilis  sinislraque  forluna  v oleute  casualiter  in  bello  campcstri  et 
paganorum  rabidorum  Liltuanorum,  Samartanorum,  Hulenoruin  ct  Tartarorum  et  alio— 
rum  crucis  Christi  totiusque  Christiane  religionis  noloriorum  etnulorum  et  pcrscciito-mo.  ts.Juti. 
rum  cohortibus  mulliplicatis  et  calervis  dcvicli  in  ore  gladii  cecidcruut  el  iulerfecli 
fuerunt  pro  Christi  nomine  et  defensione  terre  Prussie  pugnunles,  quorutn  reliquiis 
clipeum  defensionis  et  tutelc  populi  christiani  et  terre  Prussie  adliuc  tenentibus  con- 
slanter  nisi  in  manu  forti  el  brachio  excclso  festine  succurratur  et  matureJ,  ex  cohorti-  < E~ir.  is,  ■ i . 
bus  paganorum  eorundem  et  persecutorum  crucis  Christi,  qui  continuo  conduunl  ca- 
tervatim  et  in  obsidionem  posucrunt  quasi  lotam  terram  dotninorum  Thcotonirorum 
predictorum  et  signanter  raslrum  principalo  Margcnburg  vocalum,  in  quo  thesaurus 
corum  habetur3  et  cor  terre  existit,  prout  ex  nunciorum  reiatu  noslrorum  et  eorum 
fidelium  continuo  instruimur  et  pro  subsidio  invocamur,  inlollcrabili  et  irrecuperabili 
ruine  et  periculo  personartim  atque  rerum  adco  submiitcntur,  quod  regna  et  terre, 
dominia  et  principatus  chrislianorum  circumjaccnlia  et  circumjaccntes  gaudere  minime 
possunt  de  salule.  Fraternalcs  igitur  dilecliones  vestras  et  amicicias  rogantes  invoca- 
mus  et  hortaraur,  ut  pro  nomine  Jhesu  Christi,  qui  nos  suo  sanguine  pretiosissimo  rc- 
demil,  premissam  rem  detestabilem  et  detestabiliter  perpetratam  populo  chrisliano  lo- 
tique  religioni  Christiane  sincerc  compaciendo  cordi  vestro  imprimentes  et  inscribenles 
auxilium  vestrum  et  adjulorium  in  manu  forti  et  potenli  pro  repressione  el  rcsistentia 
contra  prediclos  perfidos  paganos,  rabidos  et  crudelcs  crucis  Christi  pcrseculores,  fa- 
cienda transmiltere  dignemini  sine  mora.  Sumus  euim  nos  cum  aliis  principibus  et  do- 
minis  Christi  fidelibus  in  campo  in  propria  persona  pro  bello  cainpestri  utique  faciendo 
constiluti ; ct  illa,  prout  vobis  per  nos  significanlur,  aliis  principibus  et  dominis  in  si- 
mili  spirilu  compaciencie  significare  non  omittere  velitis,  illos  ad  hujusmodi  repressio- 

>)  mol««Uri.  »)  Hi«r  «Und  im  Orifin&l  ein:  el.  t>)  ? e)  «ifülatt.  d)  matine. 

4)  Das  Datum,  welches  auch  Aschbach  Geschichte  Kaiser  Sigmunds  1,  249  Anm.  9 ebenso 
anfuhrt,  ist  unverständlich.  Johannis  (24.  Juni)  fiel  4410  auf  einen  Dienstag;  vielleicht  ist 
VIII  stall  IUI  verschrieben.  t)  Vgl.  u.  S 4 06.  Aum  1. 
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nem  et  bellum  campest  re  feliciler  inoundum*  el  faciendum  incitanlcs  et  inducentes;  et 
litis  inlelleclis  nuncium  presenten),  videlicet  strcnnuuin  Wenlzeslaum  de  Miska  , miln 
nostrc  mililem , cousiliarium  noslrttm  fidelem  nohis  dileclmn , cui  fidel»  in  omnibus 
vobis  in  hae  parte  relativ  placeat  adhibere,  cicius  remitiere  dignemini  salvo  et  securo 
veslro  sub  ronductu , ob  hoc  meritum  ab  nltissiino  et  laudcm  ab  hominibus  et  a nobis 
merita  graciarum  recepluri. 

Dalum  in  Castro  uostro  Budensib  vicesima  die  mensis  August!  anno  domini  1410. 


In  dem  Codes  V.  J.  c.  der  bischöflich  Culmischeu  Seminarbibliothek  zu  Pelplin 
(perg.  et  chart.)  S.  Gregorius  de  cura  pastorali  (alter  Besitz  des  Klosters  Pelplin  : nach 
dem  Vermerk:  »Liber  Sande  Marie  semper  Virginia  in  No\o  Doberan»)  findet  sich  auf 
dem  hinteren  pergamentenen  Deckeiblalte  folgende  gleichzeitige  Notiz  : »Anno  domini 
millesimo  quadringcnlesimo  decimo  idus  Jtilii  victi  sunt  domini  Prussie  a Wladislao 
rege  Cracovie  in  campis  Tannenberg  et  Lodewikisdorpc.  Itequiescanl  in  domino  !•  — 
Das  bereits  0.  S.  37.  1 19  und  sonst  erwähnte  Necrologium  von  Pelplin  sagt  zu  Idihus 
Julii:  »Obiit  dominus  Frederictis  marschalkus,  fautor,  bcnefaclor  et  amicus  noster 
singularis,  in  bello  interfeclus  anno  domini  1410,  qui  dedit  XLa  marcas.» 


Beilage  II. 

Aus  niederdeutschen  Chroniken. 

Aus  der  Fortsetzung  von  Dcltnars  Lübischer  Chronik  in  der 
Hamburger  Handschrift. 

Eines  Uiheckischcn  Franciscaners  Fortsetzung  zu  Dclmars  Chronik  bietet  die 
Handschrift  der  letzteren  auf  der  Hamburger  Sladtbibliothek  Nr.  33  fol. ; alle  Nr.  636 
(vgl.  GraulofT  I,  499  und  II,  Vorbericht  xvu  IT.) . Sie  erslrcckt  sich  über  die  Jahre  von 
1 400  — 1 413  unabhängig  von  anderen  bekannten  Fortsetzungen  und  ist,  was  4 408  lf. 
belrilTt,  gewiss  erst  1413  verfasst  worden.  Ob  die  Handschrift,  welche  freilich  der 
ersten  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  angehört,  das  Aulograph  jenes  Fortsetzers  biete, 
machen  manche  Schreibfehler  zweifelhaft.  In  den  Mittheilungen  , welche  GraulofT  II, 
58!  IT.  aus  dieser  Handschrift  giebt,  ist  gerade  die  interessanteste  der  auf  Preussen 
bezüglichen  Stellet)  1410  (vgl.  a.  a.  O.  S.  478.  598)  absichtlich  forlgelassen.  Der 
Chronist  beruft  sich  für  seine  Schilderung  der  kriegerischen  Ereignisse  dieses  Jahres  in 
Preusseu  auf  die  Berichte  zweier  Augenzeugen,  welche  in  der  Marienburg  mitbelagert 
waren,  nämlich  eines  Büchsenscbützen  und  des  Ledors  von  Culin,  d.  i.  doch  wohl  in 
dem  dortigen  Franciscanerkloster.  Es  liegt  nahe  zu  vermulhcn , dass  der  letztere  zu 
dem  in  der  Fortsetzung  selbst  (Gr.  II,  60  i)  erwähnten  Capilel  von  wohl  400  Francisca- 
nern  aus  der  Ordensprovinz  Sachsen  (wohin  Culm  auch  gehörte;  vgl.  o.  S.  17)  1413 
Pfingsten  (II.  Juni)  nach  Lübeck  gekommen  sei.  Namentlich  die  Wildheit  der  heid- 
nischen , Preussen  überziehenden  Horden  erscheint  hier  in  den  stark  aufgclrage- 
nen  Farben  des  Gerüchtes.  — Ich  bemerke  noch,  dass  ein  Abdruck  der  auf  Preussen 
bezüglichen  Stellen , welche  sich  in  den  verschiedenen  Itcdactionen  der  Chronik  des 
lübeckischen  Dominicaners  Hermann  Korner  (nur  eine  der  letzteren  liegt  bekannt- 
lich gedruckt  vor)  fiudon,  bei  dem  Mangel  an  erschöpfenden  Vorarbeiten  zur  kritischen 
Würdigung  derselben  und  der  den  Modificationen  zu  Grunde  liegenden  Verhältnisse 
werthlos  und  sogar  eher  vielleicht  schädlich , als  \ on  Nutzen  gewesen  sein  würde, 
und  desshalb  hier  davon  abgesehen  worden  ist.  — Man  vgl.  G.  Waitz  Leber  Hermann 
Korner  und  die  Lübecker  Chroniken.  4°.  Güttingen  1851.  Abhandlungen  der  Kgl. 
Ges.  der  Wiss.  und  dann  : Nachrichten  von  der  G.  A.  Universität  und  der  Kgl.  Ges. 
der  Wiss.  zu  Gölliugen.  1859.  Nr.  5.  8».  S.  57  IT. 


ft)  InUndutn.  b)  Baden/.  c)  Jeltt  Ludwlfodorf  etwa«  «ttdlieU  von  Tftnncuberf. 
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140.1.  — In  deine  jare  Christi  M0CCCC"III0  do  wart  ghebranl  in  Denemarken  eenr-  ■ «». 
man  , de  sprak  , he  were  en  erve  de»  rikcs  nnde  were  der  konnighinnen  Margareten 
sone.  Ile  was  in  Prutzen  nnde  scghede  unmalen  vele  warheil  der  dinghe , de  dar 
sehen  » ercu  in  Denemarken  unde  anderswar , also  dal  he  vole  lüde  hadde  brachl  in 
enen  loven,  dal  he  wäre  konnigh  were  Io  Denemarken.  Do  nemen  ene  up  de  godes- 
riddere  unde  brachten  en  in  Denemarken  Io  der  konnighinnen , dat  se  scholde  ene 
sortieren  unde  proven,  oft  de  man  were  ere  sone  eder  nicht.  Se  vraghede  em,  oft  he 
bekende,  dat  he  Yverc  ere  sone.  Do  sprak  he:  Ja  ; he  weret.  Se  drei  lorughe  al  sine 
rede  unde  vorlochede  ene  unde  bewisede  dat  mit  vele  betuchnisse,  dat  ere  sone  were 
redeliken  gestorven  unde  begraven.  He  sprak , dat  was  en  ander  dode , wente  ho 
vrurlitede,  wente  se  em  quad  was  dor  siner  regnacien  willen,  dat  ze  hadde  ene  to 
deme  dode  gebracht,  up  dal  se  mochte  allene  hebben  dat  rike.  Dit  bewisede  he  mit 
velen  stucken,  also  dat  vele  lüde  hadden  loven  darlo.  De  konnighynne  sprak  to  allen 
reden,  dat  were  gheloghen,  unde  lei  maken  eco  grot  vuer*,  unde  lei  ene  vorbernen.  — 

(410.  In  deme  jare  Christi  M“CCCC®X°  do  was  so  grot  unbegripelich  orloghe  p.  us. 
tusschen  den  hören  van  Prutzen  up  eno  halft  unde  den  konnigh  van  Krackowe  unde 
Witoll,  syn  veddere,  konnigh  in  Leitowen,  up  ander  halft.  So  we  desse  bislorien  lest, 
den  mach  mer  luslen  to  wenende  wen  Io  lesende,  warumme  se  schelende  weren; 
dat  wil  ik  hirna  schriven. 

Desse  beyden  konnighe  van  Krackowe  unde  Leitowen  badden  bebodet  volk  van 
verne  lande,  dal  se  scholden  körnen  uppc  ene  wisse  liid  in  dat  land  to  Prutzen , ere 
viaude  to  vordelghende.  Des  worpen  sik  tosamciule  van  den  ungheloveschen  volke  in 
also  dine  schare,  dat  se  mochten  untcllik  wesen.  Dar  worden  vorgaddert  Sarraceuen, 
Türken,  Tatcren,  de  beydck  van  Damasken,  van  Persen,  van  Iteden.  Ok  sprak  men, 

■lat  sc  dar  to  quemen  toc  Caspien,  dar  de  roden  Joden  wonet.  De  quemen  tu  male  to 
hulpe  deme  konnighe  vorbcnomel  in  also  dauc  groteiu  schare  unde  mennichvoldicheil, 
dat  dal  erlrike  mochte"1  beven  van  schichte  unde  b'cweghinghe  des  Volkes,  dar  de  ho— 
vellude  nicdc  weren  de  konnigh  van  Krackowe  eder  van  Polcnen  unde  de  konnigh  van 
Letlowen.  In  desser  schare  hadde  de  konnigh  van  Krackowe  XVII  werve1  hundert 
dusent  Volkes ; de  konnigh  Wilolt  van  Lettowen  XXVIII0  duzenl  Volkes.  Ok  was  darto 
gekomen  de  konnigh  van  Nengarde  mit  den  Bösen ; de  brachten  unmaten  vele  Volkes 
Ute  Rusen  Io  hulpe.  In  deine  sulven  hecre  was  de  keyser  van  Talheren,  de  dar  badde 
XV  werve  hundert  dusent , dat  men  gissede1,  dat  des  Volkes  losamende  was  viflich 
werve  hundert  dusent  unde  hundert  werve  duzent.  Dir  is  nu  en  vraghe,  wat  er  spise 
was  in  deme  weghe.  Men  antworde  hirto : wat  sc  vunden  in  deme  weghe  : perde, 
ezele,  mölen3,  ossen,  sebape.  Dat  vlescli  eten  se  rö;  dat  blot  drunken  se.  War,  des 
en  brSk  in  den  derthen , dar  grepen  se  an  de  menschen , sunderiiken  vrowen  unde 
junevrowen ; de  unerden  se,  unde,  wen  se  eren  spoden  w illen  hadden  mit  en  vulle.n- 
brarht,  so  stecken  se  dore  se,  soghen  ut  ere  Idol  unde  dat  vlesch  vreten  se  rö.  Wor 
se  vunden  kindere,  den  sloghen  se  aft  ere  koppe ; se  sneden  up  ere  buke ; se  worpeu 
uth  de  kaldönen  unde  etcu  darvan  de  helfte ; de  anderen  helfte  henghen  se  in  den 
zadel  unde  etlent  dama,  wente  en  hungherde.  Mit  nldusliker  greseliker  wunderlichen 
loghen  se  dor  de  land  bet  in  Prutzen.  Noch  in  Prutzen  oveden  se  desse  unmenschcit 
aldermest.  De  edelen  vorsten  mank  en , also  konnighe , hertoghen  unde  greven  , de 
hadden  ses  eder  X wive  bi  sik,  der  men  wol  plöch,  dat  se  alle  tiid  weren  vul  melkes. 

De  soghen  se  alse  kindere  to  crer  vodinghe*.  Dir  moghe  gi  proven  de  unmenscheit 
des  Volkes. 

Höret  nu  den  grescliken  togant  inlo  dem  lande  to  Prutzen  I Do  se  quemen  , do 
schickeden  se  sik  Io  stride,  de  godesriddere  mit  deme  lande  to  Prutzen  unde  mit  vele 
guder  haude  luden  , de  em*  van  verne  landes  weren  körnen  to  hulpe  Se  schickeden 

•)  nur,  q.  ao  oft  « itiU  ▼ Ha.  b)  I.  haydro?  e)  1.  ut?  d)  moclitft  Ha.  •)  I.  voderingbe? 

f)  so  Ha. 

I)  D.  i.  s.  v.  a.  mal. 

fj  U.  b.  vermuthete.  Verbuch  eines  Wörterhuchs  der  Bremisch  - Nicdcrsttchsischcn 
Mundart.  Bremen.  1.  n,  314. 

I)  D.  i.  Maulesel. 
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Hio.  is.juii.crc  spisc  dar  enjcghen.  In  dem  ersten  (oghande  eres  vfireghen  modes  so  sloghen  sc 
döt  erer  vicnde  XXXII  duzcnt.  Ok  storle  vele  Volkes  van  erer  schnro  darneder.  Se 
hadden  wol  beholden  den  zeglie ; mer,  do  se  wercn  alto  sere  vormodel , do  quam  eil 
versch  volk  der  vionde , de  dar  hadden  gheholdcn  de  achlerhocde  by  der  landwere. 
Oe  sloghen  do  up  de  Prulzen,  dat  se  dar  worden  alle  zeghelos.  In  dem  ersten  togandc 
des  strldes  unde  in  dem  anderen  wurden  dot  gcslaghen  van  den  cristenen  XXIIII  du- 
zenl , darmede  weren  V hundert  unde  viflich  der  goddesriddere,  de  den  manlel  dro- 
ghen.  Mer  der  heydene  was  neyn  tfil , de  dar  slaghen  worden.  Up  der  sulven  siede 
bleven  noch  de  tmdudeschen  twe  daglie,  unde  dclden  den  roff  unde  nemen  alto  slollo 
have  van  wapenno  unde  van  sulveren  gordclen  , dat  de  edelen  beren  by  zik  hadden. 
Daraa  treckeden  so  vorl  in  deme  lande ; alle  siede  beveden  vor  se , war  se  henne 
toghen,  unde  huldeghedcn  deme  konuighe  van  Pöllen,  de  dar  konnigh  is  Io  Krackowe, 
aone  de  Maricnborch  unde  de  Konniglicsborch.  Do  toghen  se  mit  unmaten  vele  Volkes 
vor  de  Maricnborch,  de  Io  wynnende  dor  des  groten  Schalles1 * * 4  willen,  de  en  was  vor- 
mcldct.  Dar  leghen  se  voro  in  twen  heeren*  mit  vuller  macht  unde  schölten  .nit  bus- 
senschole  unde  mit  btiden  into  der  borch.  Mer,  de  up  der  borcli  weren.  de  weren  des 
schottcs  unvorschrickct.  Up  der  Maricnborch  weren  guder  werafligher  lüde  XV  du- 
sent  van  hynnen  landes,  ok  van  vr6meden  landen,  den  nenes  arbeydes  ene  vordrol. 
Dcsser  en  deel  dusent  oder  twedusent  makeden  sik  in  d3l  beere  unde  sloghen  in  enen* 
orden  den  vienden  alT  IIIIn  eder  Vc.  Did  deden  se  vaken1  wol  XI  weken  alummo,  dal 
se  vor  de  borcli  leghen ; so  wen  desse  guden  lüde  weder  torfige  vlogcn  in  de  borch 
unde  de  viendc  en  na  lepen , dat  se  woldcn  se  gripen , so  weren  rede  IIIC  bussen 
oder  mer  unde  schollen  van  der  borch  en  de  koppe  a(T,  dat  de  undudcschen  mer  Vol- 
kes vorloren  vor  der  Maricnborch,  dan  se  vorloren  an  dem  stridc.  Do  se  dit  spei  XI 
wckeiie  aluinme  hadden  gheovet  unde  der  viendo  huepe  sik  vüsle1  vorminnerde,  do 
treden  de  heren  unde  de  vorslen  to  den  konnige  van  Krackowo  unde  spreken  zo : 
«Here,  worummo  wll  gi  juwe  volk  tomale  vorlesen?  Ze  gi  wol , dat  wi  nenen  vromen 
mer  schicken?  Gi  hebhen  dat  ganse  land  ghewunnen ; de  stede  hebbet  ju  gchulde- 
gliet.  Thct  nu  alT!  Des  is  tiid  « De  konnigh  dede  na  rade  unde  toeb  mit  den  gansen 
um  ci.  |,ecre  enwech  by  dem  festo  sancli  Michaelis.  Desse  rat  was  van  deme  hilgen  geiste, 
8,plür'  de  des  unghclovoghen  tunghen  beweghede , de  lunghen  Cavphe , de  dar  de  warbeil 
rorde  Io  dem  lidende  Christi,  allcvne  dat  he  der  warheil  nicht  vomäm.  Dit  schrive  ik 
hirumme , wente  men  sprak  to  der  tlid , dat  wol  LXXX  dusent  Volkes  van  Tatheren 
unde0  Türken  hadden  sik  bcsammelt,  unde,  wan  de  konnigh  van  Krakowen  bedde  en 
mer  ghewenket,  so  weren  se  al  ghekomen.  Erc  sette  begunden  sik  mit  ertbevinghe11, 
also  dat  besrhreven  is  in  der  kröneken  in  den  jare  Christi  M^CCM"  unde  XLI1,  XLIII, 
XLV,  XLV1,  LVI,  LVIII0,  LX°,  LXI°,  dar  vele  Wunders  steyt  van  en'  bcscreven  van 
erer  greselichcit.  Also  begunde  sik  en  jar  to  voren  ertbevinghe,  er  se  in  Prutzcnr 
quemen. 

Do  dit  unsynnegho  volk  was  enwech  ghetoghen , do  was  de  kummeldür,  de  in 
des  mesters  steile  was , wcnlc  de  moster  van  Prulzen  was  in  dem  stride  dot  ghesla- 
geu,  de  loch  mit  al  den  synen  unde  do  emo  van*  landes  here  darto  quemen11,  dat  lant 
ilore  van  sieden  Io  sieden  unde  lol  sik  de  siede  weder  h&ldeghen.  Also  wart  id  do 
gml  vredc.  Amen. 

Dyl  hebbe  ik  beschreven  utein  munde  der  personell,  de  do  weren  in  Prulzen,  en 
up  der  Marienborch  ecu  busscnschutto*  unde  een  ander,  de  was  lezemester  to  dem 

a)  herre  Ha.  b)  cnü.  c)  tI  Ha.  atatt  vfi.  d)  crtbrnijht  Ila.  e)  am  Ha.  f)  pruten  Ha. 

g)  ca  fehlt  wohl  etwaa..  h)  quetoe  Ha. 

1)  Leber  den  ungemeinen,  in  da»  Sagenhafte  streifenden  Ruf,  den  der  Ordensschatz  in 
der  Marienburg  genoss,  vgl.  o.  S.  83,  408.  II,  84  f. 

*)  L>.  i.  oft. 

8)  D.  i.  s.  v.  a.  sehr.  Verwandte  Bedeutungen  im  Bremisch  - Nicdcrsttchsischen  Wör- 
terbuch e. 

4)  In  dem  o.  II,  477  erwähnten  seltnen  Lübecker  Drucke  des  »Dodontantz«  4 496  erscheint 
der  Werkmeister  (mogisler  fabricoc)  gleichfalls  als  ein  in  Prcussen  und  Lübeck  bekannter 
Mann,  nach  J P.  Bruns  Beitrüge  zur  kritischen  Bearbeitung  unbekannter  aller  Handschrif- 
ten, Drucke  und  Urkunden.  Braunschweig  4803.  III,  347.  Kr  sagt  zum  Tode:  »In  myner  jö- 
ghet  was  ich  oyn  kopman  in  Prusen,  in  Liflanl,  in  Lettowen  und  ock  in  Rusen.» 
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Culmcn,  en  warsflich  man,  de  alle  dlngh  sach  unde  hßrde.  So  we  wil  wetten  de  sake 
desses  orloghes,  de  schal  dil  wetten,  dat  in  Lettowen  is  en  sturlos  volk , de  heten  de 
Sameten,  also  hir  to  lande  synt  de  Prickenissercr , de  de  konnigh  ere  here  kan  k&me 
bedwinghcn.  Des  toch  utb  de  mesler  van  Liidnndo  mit  eme  grölen  beere  unde‘  vor- 
wan  ze.  Dit  dede  he  mit  volbracbt  des  konninges.  Do  he  dil  gedan  hadde,  do  gaff  de 
konnigh  van  Lettowen  dat  land  der  Sameyleu  den  cruceheren  in  Liillaude  Iho  eghcn- 
dom.  Des  buwede  de  mesler  van  Liflande  in  deine  lande  starke  borghe  unde  berch- 
vrode,  dar  ho  de  Samevlen  mede  wolde  bedwinghcn.  Do  he  afloch  , do  breken  se  al 
de  slote  neder  mit  eren  heren  den  konuighe , wcnle  ere  licrc  vruchtede , dat  de  god- 
dcsriddere  scholden  van  deme  slote  vort  anghebroken  hebbcn  unde  zin  lant  hebben 
affghewunnen.  Dit  moghedc  den  godesridderen,  unde  hinan  quam  de  wrank.  — 

Hit.  — In  deme  suiven  jare  do  hadde  de  Romesche  konnigh  enen  dach  ghe-  n'  cot. 
leghet  up  sunte  Jacopes  dach  Io  Ova  in  Cnghercn  lotokomende  Io  sprckcnde  dar  enjs.  Juli, 
recht  al  denjenen,  de  dar  schellinghe  hndden.  Dar  quam  uppe  de  tiid  alto  vele  Volkes 
tosamende ; vorslen  unde  landesheron,  ridder  unde  knapen , sundcrghen  de  konnigh 
van  Krackowe  mit  den  cruceheren  van  Prulzen , de  noch  grote  schellinghe  badden 
umme  lanlschichtinghe,  darvore  van  geschreven  is;  unde  worden  dar  vruntliken  un- 
scheiden , dat  se  mer  scholden  blyven  ewighen  vrunde;  unde  neu  upstot  schal  mer 
mank  en  syn ; so  we  den  vrede  breke,  de  scheide  in  dat  Romesche  rike  wedden  der- 
tich  dusent  mark  gbeldes. 

der  Chronik  des  s.  g.  Rufus. 

Man  vgl.  o.  S.  t5  f.  Die  nachstehend  milgelheilten  Stellen  zur  Geschichte  Preus- 
sens  und  des  Deutschen  Ordens  finden  sich  schon  bei  GrautofT  II  abgedruckt.  H.  be- 
deutet wie  oben  das  Manuscript  der  Hamburger  Bibliothek , welchem  unser  Abdruck 
meist  folgt. 

In  deme  jare  Crisli  Ult  wer  de  konink  van  Polen  Boleslaus1  in  Prulzen  myt  öj.Vi*’«». 
unsprekelikem  volke.  He  hadde  ann  syme  here  Thaleren , Lettowen  und  undudesche 
mynschen  sunder  tall , und  em  halp  do  Vytold  der  Leitowen  berlige.  Dar  stridde  he 
mit  den  Dndeschen  heren,  und  bebeclt  jegen  en  den  zege  van  deme  hemmele,  lichte  1410  ,5-  J“u' 
umme  der  Dudeschen  brodere  homudes  willen  , den  se  swarliken  voren  over  ere  ar- 
men undersaten,  also  men  seebt.  Dar  worden  dot  geslagen  by  CCCC  heren  van  deme 
wytten  mantele  und  van  den  Prulzen  untellik  volk.  Vann  dannen  toch  do  de  konink 
in  dal  land,  und  vorstorede  vele  wicbelde  und  vesten,  und  de  besten  siede  mosten  em 
alle  huldigen.  He  besiallede  ock  dat  keyserlykc2  slod  de  Maricnborch;  men  dat  konde Jsl1 
he  nicht  gewynnen,  woll  dat  be  dal  bartliken  stormede  mengen  dach , wente  de  here 
van  Plawe  dat  menliken  werede  und  beschermedc  mit  den  Vogetlenderen , de  woll  to  0r-  "*■ 
slryde  dogen.  — B 

1416.  — Dosulves  stund  up  ein  grot  vordreet  in  der  stad  to  Dantzke  in  Prulzen  or.  u/svi. 
tusschenn  deme  rade  und  der  menbeit.  Dat  orsakedc  sick  van  der  munte.  De  borger- 
meistere worden  van  vruchteu  vorfluchticb  und  lepen  uppe  der  Dudeschen  heren  slod. 

Do  dat  de  menheit  vornam , de  lep  do  to  eren  husen  und  breken  se  up  mit  walt  und 
schynneden  de.  Des  reet  de  kummeldure  van  deme  slote  mit  den  sineu  in  de  slad, 
und  leet  upgrypen  degennen , de  des  uplopes  en  hovel  weren,  und  lecl  crer  achley- 
nen  de  hovede  aflslan ; der  anderen  woll  verlieh  drcir  he  ute  der  stad  und  nam  en 
ere  gud.  — 

Hl 8.  — Dosulves  vorleet  bischop  Johan  Walrade  dat  stichle  van  Rige  und  wart”;  ii,  e.s. 
bischop  to  Ludeke  mit  des  pawescs  orlove,  unde  her  Johan  llabundi  wart  erlzebischop 
to  der  Rige.  Men  do  bischop  Johan  Walradc  Io  Ludeke  quam,  em  wart  vort  gehulpen, 
dat  be  starff  in  deme  suhenu  jare.  Na  em  wart  do  koren  de  here  van  Hinsberg. 

t ms. 


•)  trnde  rn  Hi. 


1)  Immer  so  oder  Bogslaf  statt  Wladislaus. 
f)  D.  i.  s.  v.  a.  herrliche. 
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H.  171. 
Gr.  II,  WO. 


II.  111). 
Gr.  II,  111. 


1418.  — By  der  sulvon  tyd  leel  konink  Bogzlaff  van  Polen  so  vele  Türken  dopen, 
beydo  vrouwen  und  man,  dal  lio  en  allen  nicht  eil  konde  namen  geven.  Man  he  gaff 
to  denie  leslcn  allen  mannen,  de  in  een  dorp  horeden,  cnen  namen,  unde  allen  vroti- 

iven  van  eme  dorpe  ock  enen  namen'. 

1410.  — Uppe  de  sulve  lyd  was  gros  stervent  in  allen  landen ; dal  begunde  sick 
erslcn  in  Wi Ischen  landen  und  quam  so  her  dale  Inngk  den  Ryn  und  vorwosle  dar 
gröle  siede.  Vau  deme  Ryne  loch  id  sick  vor!  dor  Westphalcn  und  so  dorch  Hessen 
und  Dorvngen  und  vormiddels  Sassen  quam  id  by  de  zeeslede  und  nam  dar  iinlcllich 
volk  enwech.  D.trvan  loch  id  do  inn  Prulzen  und  Lyfflande  und  vordelgede  vele  rnyn- 
schcn.  In  deme  slote  Vellyn  Io  LyfTlaiide  storven  allenen  by  sos  und  drutlich  Dude- 
sclie  hcren.  Hesse  sulve  mord  bedrovede  ock  alle  Franckryken,  Hispauien  und  Enge- 
land. 


n.  tos. 

Gr.  II,  519. 

n.  ii7. 
Gr.  II,  m, 
um  24.  Auy. 
1 422. 
Ende  Juli. 


1 1411.  — Dosulves  ock  was  grot  stervenl  by  den  zeesteden  und  warede  woll 
twe  jar  all  uinnie.  Dar  bleff  mennich  dusenl  mynschen  dot  in  der  pestilencien. 

141.1.  — In  deme  sulven  jare  loch  Boleslaus3  de  konink  van  Polen  mil  berticli 
Wilolde  van  Lellowcn  by  sunle  Barlliolomeus  dage  in  Prulzen  woll  mit  Iwen  hundert 
dusenl  mannen , und  dachte  dat  land  Io  vorherendc.  Also  de  Prulzen  dal  vornemen, 
sc  sainmclden  by  veer  und  twinlich  dusent  wapen,  und  logen  den  vyenden  under 
ogen  uppe  de  vorde,  dar  se  jo  over  mosten.  Der  Polen  her  vormerede  sick  van  dage  Io 
dage,  und  worden  so  slarck , dal  do  Prulzen  de  vorde  nicht  lenger  waren  konden. 
Darumine  logen  de  Prulzen  lorugge  up  ere  slote  und  in  cre  siede  und  stedeken , und 
sterckeden  de  na  erer  macht.  Do  loch  de  konink  van  Polen  en  na  und  belede  dal  slod 
Lobowe  stercklikcn  und  begunde  dat  lo  stormende.  Men  de  uppe  der  borcli  wereu, 
de  wereden  sick  so  krelflliken,  dat  se  woll  twedusent  doden  darvor  leien.  Do  se  do 
achte  dage  darvor  stonncl  hadden , do  breken  se  up  und  logen  vorlann  vor  de  Re- 
senboreb , de  vunden  sc  leddicb  sunder  volck.  De  bischop  des  stichtes  was  darvan 
ge' logen  uiume  vruchlen  willen  und  badde  id  overgeven.  Dat  sledeken  ock  vor  deme 
slolc  hadden  de  inwoners  sulven  vorbrand , uppe  dal  de  vyende  da  nicht  en  vunden. 
Dal  slod  bemannede  do  de  konink  van  Polen  mit  den  sinen  und  loch  do  vor!  in  dat 
stichle  van  Colmen,  dat  vorberede  he  gans  mit  rove  und  brande.  Dat  volck  overst  des 
stichtes  reddede  sick  up  eyrne  werdere , dat  belegen  is  twisschen  der  Wysele  und 
Trevenilz  der  watere.  Dal  werder  hadden  se  so  vast  gemaket,  dat  de  Polen  nicht 
konden  dar  to  en  körnen.  Also  de  koninck  BugzialT  van  Polen  aldus  in  deme  lande  be- 
kümmert was , underdes  badde  sick  vorsammelt  eyn  von  den  Dudeschen  heren  mit 
woll  acliledusent  wepeneren  und  loch  mit  den  in  Polen  und  wan  darinne  vilf  schone 
stedo  und  sluch  dot  untellick  volck.  Ock  so  vorstorede  he  to  gründe  dat  closter 
Krone,  dar  de  kfininck  van  Polen  eil  slod  aOgemakot  badde,  und  how  deme  hovol- 
manne  sin  liovet  aff.  De  wyle  dyt  scliude  in  Polen  sunder  des  koninges  witschop , do 
was  der  Polen  koninck  to  Colmen  in  de  slad  gekomen  mit  macht  und  buwete  van  der 
hovetkcrckcn  und  vau  der  domheren  husen  eyn  starck  slod  in  der  stad,  dar  he  de 
stad  tvolde  van  weren.  Also  dat  de  meister  der  Prulzen  vomam,  he  loch  vor  de  stad 
mit  deme  lande , und  bestallcde  den  koninck  darinne.  Dar  wart  de  koninck  so  serc 
inne  benodiget  van  brocke  der  vytalien,  dat  he  begerdc  degedinge  to  holden  mit  deme 
meistere.  Dar  wart  do  beslolen  van  den  vorsten  in  den  degedingen,  dat  de  koninck 
dat  gemene  volck  to  hus  sande  und  begrep  enen  vrede  mit  den  Prutzen,  de  wart  be- 
segelt Iho  beiden  syden.  In  deme  sulven  vrede  wart  inede  belevet  und  lovel  van  den 
Prulzen,  dat  se  breken  seholden  in  de  grund  twe  slote,  alse  Nesse  und  Dravenborg. 
De  slote  weren  lo  deme  lande  van  Prulzen , und  wan  de  broken  hadden  wesen , so 
mochten  de  Polen  hebben  ann  Prutzen  reden  sunder  hinder.  Sunder  bischop  Dyde- 
rick  van  Collen  wart  gesand  van  den  kürvorsten  in  Prutzen ; und  do  de  quam , de 


t)  Zu  1119  II.  ST9  Gr.  II,  SOI  sagt  der  Chronist  gelegentlich  der  Belagerung  von  Slrasa- 
burg  in  der  Lkermark  durch  die  Meklenburger : «also  ik  horde  vau  den,  de  dBrmcde  weren.* 
1)  liier  und  an  einigen  Stellen  im  Folgenden  sind  auch  Nachrichten  Uber  1110,  das  End- 
jahr von  der  durch  Joh.  v.  Posllgc  begonnenen  preussischen  Chronik  , meist  hinaus  gele- 
gentlich der  Ins  zu  dieser  Zeit  hin  aufgefuhrlen  Autoren  mitgetheilt;  im  Allgemeinen  jedoch 
solche  spateren  Gelegenheiten  Vorbehalten  geblieben. 

I)  S.  o.  S.  407. 
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brack  do  alle  Hegedinge  van  der  walt  des  Romescben  koninges  und  bogand  uppe  dal 
nye  mit  deine  köninge  de  degedinge  Io  begripende  und  bealot  alle  ding  mil  eyme 
guden  endo.  H )Jt. 

1 413.  — Des  sulven  jares  was  ein  grot  wynler  und  swar  velen  landen.  He  höll  or.  it.i'M. 
gud  1yd  ann  by  sunle  Elyzabeth  dage  undc  durede  weilte  veer  weken  in  de  vaslen.  is.  No>i*. 
Men  sprack,  Hat  men  do  ryden  und  varcn  mocbtc  uppe  deme  ise  van  Prutzen  wenle 
to  Lubeke  in  de  slad. 

By  der  sulven  tyd  angelden  de  zeerovere,  v an  Rosleke  und  der  Wysiner  1,1I7  all 

vordreven,  in  der  zee  mit  drcn  grölen  harzen  und  hadden  gerne  wal  gevangen.  Des 

quemen  en  de  Engelsclicn  und  de  llollandere  in  den  wecti  mit  groten  schepen  und 
leden  dal  mit  en  in  de  were.  Dar  segcldcu  de  Engelsclicn  ene  barzen  in  de  grünt 
woll  mit  verlieh  der  rovere.  Do  dat  de  anderen  segen,  se  nemen  de  vlucht,  unde  een 
van  den  barzen  quam  in  Prulzen  woll  mil  drutlich  mannen  edder  mer.  Dar  worden  de 
grepen  und  worden  alle  gekoppel.  Dednulden  barzen  wunnen  de  Holländern  und  vorden 
de  mit  sick  to  Enghusen,  und  dar  huwon  se  crcr  by  twe  und  vertich  de  liovede  alT. 

1413.  — Ock  so  vorbrande  in  der  sulven  tyd  de  Stadt  Dantzeke  in  Prutzen  mitJJ- 

J Or.  II, 

der  predeker  clostere.  — 

141t.  — Darna  des  mandages  na  mydvaslen  slarff  Syfridus  Spanheim,  de  mel-  V/  : 

sler  van  I.yfflandc,  eines  varliken  dodes.  Dat  quam  also  Iho:  Dar  w as  eyn  junck  cop-  a.  'e>ii. 

man  bynnen  der  slad  to  Rigc,  genomet  Marquard  Klempowc,  eines  borgers  sone  van 
l.ubeke,  woll  beruchlet  und  leRtalich.  Desseme  copinanne  wolde  de  sulve  meisler  ein 
wifT  geven  , de  van  boseme  ruchte  was,  und,  also  nie  sprack  , sine  byslcperschen, 
und  he  en  wolde  erer  nicht  hebben.  Also  de  vrowe , Odele  genomet , hordc , dat  de 
knape  se  vorsmadc  und  upwarp , dat  loch  se  siek  seer  to  hone  und  ginck  vor  den  u.  lax 
meisler  unde  clagede  ene  ann  vor  eren  deefT.  Des  leet  de  meisler  ene  to  hand  ann- 
gripen  und  in  de  hechle  selten ; darna  des  richtedages  lect  he  ene  vorordelen  und 
to  der  galgen  vordomen  also  einen  vorwunnen  deefT,  woll  dat  he  openbarliken  sine 
unschull  bew  ysede.  Do  de  arme  man  by  de  galgen  quam,  dar  he  inne  slerven  scholde, 
do  reep  he  luder  slempne  over  alle  dat  volk,  des  vele  mit  em  ginck  und  weneden  van 
medclidinge,  wenle  se  alle  sine  unschull  wüsten  : »Nach  dem  male  ick  hüte  vorrichlcl 
byn  Io  deine  dode  unschutdichliken  van  deine  erdeschen  riehtere,  so  lade  ick  vor  dal 
gollike  strenge  rechtverdigc  richte  den  sulven  richler,  meisler  Siverde  van  Spanheim, 
dat  he  my  dar  nutworde  in  deme  drulleyndcn  dage  unde  höre  dar  dat  gotlicke  wäre 
ordcll  over  myne  und  syne  sele!«  Do  he  dat  gesecht  hadde,  do  leet  he  sick  willich- 
liken  liengen.  Also  de  rede  der  ladinge  vor  den  meister  queinen,  de  gingen  eme  nicht 
to  herten , men  he  was  vrolick  mit  siner  leven  vrouwen , de  den  armen  mynschen 
hadde  van  deme  lyve  bracht.  Des  drutteinden  dages,  also  he  sad  ann  der  lafelen  und 
wolde  eien,  do  wort  em  ovele  to  mode;  he  vill  loliaud  in  kranckhcit  und  sprack  to 
sinen  vrunden : »Byddel  god  vor  my!  mynes  levendes  is  nicht  mer!«  darmede  vorko- 
rede  he  sine  ogen  und  in  grezeliker  bere  galT  he  den  geist  up.  Do  he  do  slorven  w as, 
do  wart  dat  wilT  angesproken  van  eyme  anderen  kopmanne ,'  Schymmelpenning  gehe- 
len,  vor  ene  devestcrsche,  und  moste  borgen  sctlen  vor  liff  und  gud.  Do  sc  de  borgen  n.  «i. 
hadde  gesad , do  leet  se  sick  bemeliken  scheren  also  einen  papen  und  toch  inanncs 
cledere  an  und  sat  do  up  eyn  perd  init  eyme,  de  se  leyden  scholde,  und  ree!  in 
Prutzen  und  quam  so  van  eron  vyenden. 

1414.  — To  der  lyd  slarlT  bischop  Johan  Habundi  van  der  Rige,  und  in  sine St/n.'jji. 

siede  wart  gekoren  de  provest  der  sulven  kercken.  — t Ju"1- 

1415.  — (Markgraf  Friedrich  von  Brandenburg  kommt  auf  die  Nachricht,  dass 
die  Herzoge  Casimir  von  Stettin  und  Warlislaf  von  Wolgast  sein  Land  an  der  Uker 
verwüsten , aus  Nürnberg  heim  und  zieht  vor  Vierraden,  dessen  Besatzung  von  den 
Stcltinschen  Fürsten  Entsatz  erbittet.}  »De  hertogen  samelden  mit  haste  uth  Polen, 

Pomcren,  Prutzen  und  ulhe  den  luderen  landen,  de  en  belegen  waren,  vele  Volkes 
unde  woldcti  unlsellen  de  uppe  deme  slolc  bestallet  werden.«  (Auf  die  blosse  Nach- 
richt hievon  ziehl  der  Markgraf  ab.) 

1417.  — To  der  tyd  wort  Ploscowe  de  slad  an  Rutzenlande  bestallet  van  her-  Jj;  Yi^siz 
lieh  Vylolde  van  Lcttowen  unde  van  deme  bischope  van  Darpele,  und  wart  Io  deine 
testen  gewuunen  van  densulven  vorslen  und  geschynnet  van  vele  gudes. 
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üi  !!  — *n  <*em#  8l,lven  j»re  vorbodede  bischop  Hinrlk  van  der  Bige  de  anderen  bi- 

’ scliope  van  einer  provincien,  also  bischop  Diderike  van  Darpcte , bischop  Hinrike  van 
Hevale  und  bischop  Kerstenc  van  Ozele , und  hell  mil  en  en  conciliura , dat  is  enen 
rad , dar  se  innc  handclden  der  kerken  sake  und  anval , de  in  der  provincien  sint, 
und  sundergeu  verbunden  se  sik  tohope  jegen  den  Orden  der  Dudeschen  heren,  de  se 
linder  sik  »volden  hrcken ; dar  »\  olden  se  to  liulpe  toropen  de  preialen  des  hoves  van 
Home  undo  den  pawea.  Unde  ilarlo  makeden  se  ule  cyme  isliken  stichle  twe,  de  to 
Borne  Ilion  scholden,  unde  crc  hovetman  scholdo  wesen  de  deken  von  Revele,  de  in 
ilome  liove  »voll  bekant  was.  Dessen  sos  presleren  Jeden  modo  en  borgermeister  van 
der  Bige  unde  en  borgermeister  van  Darpele  ere  twe  soncs,  de  scholden  se  bringen 
Io  Bonnnia  Io  der  groten  scliole.  Ok  hadden  dessc  vorbenomeden  achte  personen  mit 
sik  andere  achte,  de  dar  weren  in  eremc  densle  unde  selschop.  Desse  sostein  clerike 
logen  upwarl  Io  liove  jegen  de  Dudeschen  heren.  Dat  ward  wart  vormeldet  deme  vo- 
gedc  des  sloles  Grobin,  Goswin  Asscheberg  geuomel.  Also  do  de  papen  quemen  by 
de  Dune  dal  waler,  dar  num  erer  war  desulve  voget  unde  ving  sc  mil  den  sinen.  Dat 
was  den  papen  nicht  Io  willen;  se  spreken,  se  weren  gevryet  in  deme  geistliken 
rechte,  dat  inen  se  nicht  sangen  mochte,  unde,  we  en  dat  dede,  de  were  in  des  pa- 
wesles  banne.  Ilen  de  vogel  kerde  sik  nicht  an  de  degedinge.  He  nam  en  ere  breve; 
dar  vant  he  inne,  wo  dat  se  deme  pawese  clagen  wolden  over  de  Dudeschen  beren, 
van  deme  orden  de  vogel  was.  Do  leet  he  se  bynden  also  vorreders  des  landes,  unde 
leet  se  alle  werpen  in  de  Dune  unde  vordrenken,  unde  beheld  all  ere  geld  undo  vele 
clenodes,  dat  se  wolden  tho  Home  vorgeven  hebben.  Do  de  gedrenkel  weren , do 
acliref  he  enen  bref  unde  sande  den  deme  bischopc  van  der  Itige , de  ludde  aldua : 
»Wetet,  her  bischop  van  der  Itige  unde  gy  andern  bisschope  van  Lyflande,  dat  ik, 
Goswin  Asscheberg,  vogel  van  Grebyn,  hebbe  gedrenkel  juwen  papen,  Vulebavere 
genomet,  de  deken  was  to  Revele,  mit  alle  sinen  gesellet»,  unde  hebbe  en  genomen 
wat  se  hadden,  wente  se  weren  vorreders  des  landes  uude  unses  Orden.  Dal  hebbe 
ik  van  egeneme  upsate  gedan , unde  van  nemendes  liete  edder  vvitschop  myner  over- 
sten ; unde  wolde  god , dat  ik  juw  bischopc  alle  so  warliken  hadde  an  myner  wall, 
dat  sulve  wolde  ik  juw  allen  ok  don  ! Wille  gy  nu  dar  wat  umtne  don,  dat  dot  myner 
personen,  unde  wylet1  dat  anders  nemeude!  Varel  woll!» 

Aus  der  Chronik  der  nortelvischcn  Sassen,  der  Dietmarschen,  Stormam 
unde  Holsten. 

Dieselbe  ist  wahrscheinlich  von  einem  Lübeckischen  oder  Hamburgischen  Hcchts- 
gclehrlon  etwa  <148  verfasst,  und  dann  sehr  gelegentlich  bis  <483  fortgesetzt;  her- 
ausgegeben von  J.  M.  Lappenberg  in  der  Quellcnsammlung  der  Schleswig-Holstein- 
Laiienburgischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Geschichte.  Kiel  1 865.  8°.  III. 

S.  97.  Herzog  Albrecht  von  Meklenburg,  König  von  Schweden,  wird  sammt  sei- 
nem Sohne  (Erich)  durch  die  Königin  Margaretha  7 Jahre  lang  im  Gefängnisse  gehal- 
ten [1389  bis  <395  Septbr.].  »Do  loseden  se  de  Lubeschen  unde  de  Prulzeschen 
heren  vor  sostich  dusenl  mark  sulvers.« 

S.  98.  »Bi  den  tiden  koningiune  Margareta  hadde  enen  sone,  de  se  vaken  straf- 
fede  umme  undat  willen.  Do  ere  sone  sach,  dat  se  sine  Sträflinge  nicht  hören  wolde, 
e.  w.  he  schedcde  van  er  unde  loch  in  dat  elende.  He  blef  wech  XV  jar.  To  deme  lesten 
quam  he  to  Rome  unde  klagede  deme  pawese,  wo  he  de  rechte  koning  were  van  Den- 
uemarken,  unde  van  sincr  rgenen  moder  were  he  vordreven  ule  deme  lande.  De  pa- 
vves  liorede  sine  sake , unde  sande  cne  den  Pruseschen  heren , unde  myt  siner  vor- 
dernisse  bat  he , dat  se  scholden  den  heren  vveddor  roren  in  sin  lant.  Alse  hc  in 
Prulzen  quam,  unde  de  Prulzeschen  heren  segen  sine  breve,  se  enlfengen  ene  erwer- 
digen  , se  kledcden  cne  myt  koningliken  kledercn , uude  myt  guter  selscop  iu  groter 
werdicheit  »orden  se  cne  iu  Dcnnemarkcn.  Do  vrageden  de  leideslude  den  koning, 
ofte  he  ok  vurder  leide  bodorvede.  He  sprak,  neyn ; he  were  in  sineme  egenen  lande  ; 

<)  D.  i.  werfet  vor. 
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vurder  leide  were  eme  nen  bebof;  he  dankede  ene;  unde  se  reden  vordan . — Alse 
de  junge  koning  vor  sine  moder  quam , se  wart  ulermaten  sere  tornich  unde  sprak, 
se  hadde  ene  nywerle  myl  ogen  gesecn,  unde  gaf  van  stunden  an  dal  ordel,  men 
scholde  ene  benien  alse  enen  velscbencr.  Dar  worden  upgerichtet  lwo  masle  unde  in  s.  in«, 
der  hogedc  warl  eme  en  sloel  bereit,  linde  sotlcdcn  ene  dar  boven  op , uppe  sinemc 
hovede  ene  koninglikc  kröne  van  papire.  Pyk  unde  swevel  unde  vur  worpen  se  under 
em  unde  vordempeden  ene.  Duma  verhraude  sc  ene.  Eilike  Denen  snmmelden  sine 
knaken,  wat  se  krigen  künden,  unde  hclden  de  vor  gröle  liilligcdomote.  Dat  gesrliach 
anno  domini  MCCCC  unde  en.  Na  der  ly t is  vorgnn  de  viscliorie  in  Schone  uudo  in  um 
Dennemarken1.« 

S.  138.  Anno  domini  1457  do  loch  koning  Kanul  van  Swedcn  hemeliken  cn- 
wech  Io  Danseke  myl  grolcm  schalle 

S.  <41.  (Gegen  den  König  Kanul  von  Schweden  begann  König  Chrislian  von  Dä- 
nemark einen  langen  Krieg.)  Do  Kanutus  sach,  dal  he  deine  koningc  van  Dennemarken 
nicht  kondc  entjegen  stan,  he  vlo  hemeliken  iu  Pruzen  in  de  slat  Dauzeke  myt  cnemeiud. 
grölen  schalte,  den  he  sammelt  hadde. dar  desuive  ...  herloch  Alf  [von  Schleswig] 
sere  Io  lialp , beide  myt  gelde  unde  myt  ander  vordernisse,  urnnie  siues  otnes  willen 
des  koninges,  alse  men  secht. 

Joanne * Schiphower  aus  Meppen, 

geb.  1 463,  Augustinermünch  zu  Osnabrück , widmete  sein  Clironicon  archicomitum 
Oldeiiburgensium  dein  Grälen  Johann  von  Oldenburg  1504.  Gedr.  bei  Meibom  Rer. 
Germ.  lom.  II.  Scr.  Germ. 

Anno  domini  MCCCCX  mense  majo  rex  Poloniae  in  die  divisionis  aposlolorum  f),1”' 
venit  coulra  Piulcnos  cum  mullis : nam  rex  Poloniae  in  suo  exercitu  habuit  XXX 
millia  virorum,  imperator  Tarlarorum  CC  millin  et  XL  millia,  Turci  C et  L millia,  rex 
Muscine  C millia  ctXXX  millia,  Samilli  CC  millia,  dux  Witoldus  C et  L millia,  Letwani 
CC  et  XXX  millia,  dominus  Walachiae  CC  millia;  et  dicitur,  quod  maglsler  Pruciac 
dedit  aut  misil  regi  Poloniae3  in  adjuloriuin,  quare  forte  deus  permisit  cum  cadere  ante 
pedes  adversariorum. 


Emo, 

Propst,  dann  seil  1115  erster  Abt  des  Praemonslralcnserkioslers  Werum,  oder  Witle- 
vverum  in  Fricsland  (Omland)  , auch  Floridas  hortus  genannt , schrieb  eine  Chronik 
seines  Klosters  Wahrend  der  Jahre  1 804  — 1 137  , welche  der  drille  Abt  des  Klosters 
Menco  (vgl.  o.  II,  44  Anm.  6j  bis  1173  fortsetzlc.  Gedr.  bei  Malthnei  Yeteris  aevi 
Analecta.  4°.  Ilagae  Comilum  1738.  II.  — p.  18.  Emo:  (die  o.  I,  141  abgedrucktc 
Stelle  aus  Oliverius  Scholasticus)  ; p.  <43.  Menco: 

II,  143.  [114  6,  der  Minoril  Wilbrand,  vom  Erzbischöfe  von  Mainz  ausgescbickl, 
predigt  das  Kreuz  gegen  Kaiser  Friedrich  in  Friesland.) 

144.  <147. 

Eodem  anno  fraler  Wilbrandus  ivit  ad  curiam  domini  papae , cl  quia  mullam  pe- 
cuniam  securn  delulit  nomine  redemplionis  crucis  acceplam  et  mulln  et  magna  in  curia 
ex  paitc  Frisonum  promisit  in  rebus  et  personis  subsidia,  mullaiu  ibi  iuvenil  gratiam. 

Quo  existente  in  curia  rex  Franciao,  qui  jam  coepcral  seaccingcie  ad  peregrinalioncm 
in  terrarn  sanctam,  quae  a paganis  miserabihler  polluebnlur,  supplicavit  domino  pa- 
pae , ut  dirigeret  praediealores  in  Frisiam , qui  animarcnl  Frisones  ad  eundum  cum 
ipso.  Et  sic  negotium  illud  frntri  Wilbrando  cst  commissum  ; principaliter  lamen  do- 
mino Alberlo,  archiepiscopo  Livoniae,  Estoniae  et  Prussiac,  fuit  commissum,  ut  ipsc  in 
transilu  suo  per  Frisiam  pracdicalioncm  fralris  Wilbrand!  roboraret  et  eum  defenderet. 
Venerunt  aulcm  post  cxallalioncm  sanclae  crucis  Groninge,  muniti  mullis  literis  ct  mrh  14. 
auctoritalibus  dispensationum,  ueenon  el  privilegiis  super  libcrlatibus  Frisonum.  Con-  “'i1*'”- 

1)  a.  Rufus  1115  S.  510  f.  »Luser  Chronist  scheint  keinen  Zweifel  an  der  Aechtbcit  ge- 
habt zu  haben  Anders  die  Hamburger  Chroniken  S.  >4.  117.  141. • L.  Vgl.  o.  8.  ISO. 

1)  Vielleicht  fiel  aus : duos  enscs. 
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i>47.  vocafis  ergo  ibi  abhalibus  ac  aliis  praelatis  Frisiae  et  juralis  ac  nobilibus  laicis  el  ma- 
ximo  crace  signatis,  ostensis  literis  suis  et  auctorilate  indixerunt  tempus  passagii 
transnrarini  in  mnjo  proximo  anno  futuro , mandantes , ut  omnca  cmce  aignati  se  ad 
illud  tempus  prnepararent.  Sed  reclamatum  est  ab  omnibus,  quod  proplcr  brevilatem 
lemporis , penuriam  argenli  et  navium  incerlitudincm  inillo  modo  possrnt  lam  cito 
pranparari,  et  dilatum  est  usque  ad  majum  sequeirtis  anni.  Sed  et  lunc  proplcr  obsi- 
ilionem  Aqucusis  civitatis , ad  quam  plurimi  Frisones  iveruut , iler  trausmarinum  est 
dilatum  et  vola  aucloritale  domitti  papae  commulala.  — 

(Oer  Nacbricblen , welche  Mcnco  zur  Geschichte  des  D.O.  im  h.  Lande  1169 — 
1171  (S.  176.  179  IT.)  giehl,  wird  in  anderer  Verbindung  zu  gedenken  sein.  S.  180 
zu  1170  vor  13.  Juni  erwlihnt  er  beiüiufig  der  Anwesenheit  auch  des  D.O.meistrrs, 
das  wäre  Anno's  von  Sangershausen,  dort.) 


Florenz  von  Wevelinghoven, 

Bischof  von  Münster  (1364 — 1379),  Hess  eine  Chronik  seiner  Vorgänger  abfassen, 
welche  kurz  nach  dein  Tode  des  Bischofs  Heidenrich  (I.  Wolf  von  Lüdinghausen  1381 
— 1391)  eine  erste  Fortsetzung  erhielt.  Gcdr. : »Florenz  von  Wevelinkhovens  Chronik 
der  Bischöfe  von  Münster  mit  der  Fortsetzung  eines  Ungenannten  und  den  Zusätzen 
der  Mönche  von  Marienfeld  771 — tili,  herausg.  von  ßr.  Julius  Ficker.  Die  Münsle- 
rischen  Chroniken  des  Mittelalters.  A.  u.  d.  T. : Die  Geschichlsquellen  des  Bislbums 
Münster.  I.  Münster  1851.  8".»  Daraus: 

p.  7 6.  Fuit  enim  (Bischof  Heidenrich  [I.  Wolf  von  Lüdinghausen]  138  t — 1391. 
jusliciarius  magnus,  in  judicio  arerbus,  non  respiciens  personsm  neque  genealogiam 
persone.  Sed  alios  pcndehal,  nlios  dccapilabat,  aliis  crura  prescidil,  alios  vinrulis  al- 
ligavil.  Eciam  male  oppressos  liberavit,  sicul  quosdam  nobiles  peregrinos  venientes 
de  Prucia,  qui  pugnaverunt  pro  chrislianilalc  contra  pagauos,  qui  capti  fuerant  et  spo- 
liali  per  illos  de  llaerkaten1.  Quod  cum  perccpissct,  stalim  postpositis  Omnibus  aliis 
cum  suis  celeriter  accessit  castrum  Hacrkalen  et  cocgit  cos,  scilicet  forefactorcs , ul 
prestito  juramenlo  dimillerent  caplivos  et  omnia  ablata  redderent.  De  quo  magnum 
honorem  acquisivil  versus  plagntn  meridionalem. 

(Dieselbe  Stelle  in  niederdeutscher  Ucbersetzung  S.  tii.) 

Gobelinus  Person,  gewöhnlich  Persona, 

(geboren  1368,  f I Ü0),  Dechant  von  Bielefeld,  bischöflicher  Official  von  Paderborn, 
verfasste  seine  Weltchronik,  welche  er  Cosmodromiuui  betitelte) — 1418),  bis  auf 
Karls  IV.  Regierungsantritt  meist  ganz  nach  schriftlichen  Quellen;  von  da  ab  meist 
nach  mündlichen  Berichten  oder  eigener  Erfahrung.  Gedruckt  bei  Meibom  Herum  Ger- 
manicarum  I.  Helmaestadii  1688.  fol.  Daraus: 

Cosmodrom.  aelas  I.  (Bei  Gelegenheit  einer  Uebersicht  der  Länder  der  ganzen 
Erde  S.  6i  IT.  und  besonders  Europas  (66  f.)  heisst  es,  dass  die  alten  Schriftsteller 
von  vielen  Völkern  Deutschlands  nichts  gewusst  haben) ; subjiciam  tarnen  quasdam 
provincias , prout  nunc  in  usu  sunt , secundum  nomina  eorum  a parle  orientali  inci- 
piendo,  ut  sunt  Livonia,  Prussia,  Saxonia,  cujus  pars  est  Weslfalia»  etc. 
litt  tz  Juli'  Cosmodrom.  aetas  VI.  Eo  tempore  christiani  ceperunt  Accaron  civitatem;  et  ibi 
instilutus  est  luuc  ordo  militum  cruciferorum  domus  Teulouicorum.  [cf.  Martinus  Mi- 
norita.] 

p.  787.  (IS.  Jahr  König  Wenzels.)  Hoc  tempore  Witoldus  dux  Litoviae,  quem  vulgus 
Teutoniae  regem  vocare  ronsuevil,  Rdcin  Christi  suscepit  et  ipse  baptisatus  Alexander 
vocatus  est,  et  multae  ecelesiae  in  Litovia  fundatae  sunt.  A.  d.  1396  etc. 

Anno  <399  dux  Wilold  seu  Alexander  contra  regem  Tartarorum  magnum  pro- 

I)  1381  10.  Kovbr.  schlossen  die  von  Korf  zu  Harkotten  mit  dem  Bischöfe  einen  Vertrag, 
worin  fr  eilich  Über  jenes  Ereignis*  nichis  gesagt  ist ; J.  Niosert  Beiträge  zu  einem  Münster  i- 
schen  Urkundenbuch  I.  Münster  <811.  4°.  I.  ii,  18t. 
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duxil  exeroitum ; ged  rege  Tarlarorum  in  mulliludine  quasi  innumerabili  nrninloruni  ei 
occuircnle  Wilold  plurimis  de  suis  occisis  fugnlus  esl. s.  .»•«. 

1410.  — Hoc  anno  rex  Poloniae  et  Vitoldua  dux  Liloviac  cum  niaxima  multitu-p  j*i. 
dine  armatoruni,  praescrlim  paganorum,  inlrabant  Prussiam,  el  per  inililes  rruce  signa- 
tos  ordinis  domus  Teulonicorum  instauralum  esl  bellum  rontra  eos  XV  die  mcnsis  l>.  J«ll. 
seplembris ; et  rex  Poloniae  Iriuniphavil,  el  cecidcrunt  liomines  utriusque  partis  XCIIII 
millia  , de  quibus  ex  parte  militum  praediclorum  ad  sex  milliu  ceciderunt , de  quibus 
crace  signali  milites  sexcenli  fuerunt. 

Werner  Rolewinck, 

(geb.  IMS  zu  Laer,  Carlhäusermonch  zu  Cbln,  7 1501,  benutzt  in  seinem  ■Fascicu- 
lus  lemporatm  — 1 174,  u.  a.  bei  Pistorius  Script.  Rer.  Germ.  II,  b.  Krancofurti  1584. 

Folio.,  vielfach  den  Marlinus  Polonus.  Daraus: 

Sexla  aelas.  Coclestin  III.  Ordo  Teulonicorum  dominorum  ineepit  circa  haec  ruror. 
tempora  in  Prussia  sub  Cocleslino  papa  lerlio.  Orlum  habuit  ex  ordine  sancli  Johan- 
nis Hicr08olymitani. 


Au#  dem  Chronicnn  Riddagshusense, 

des  Braunschweigischen  Klosters  Riddagshausen,  — 1508  fortgesetzt.  Gedr.  bei  Leib- 
nitz Scr.  rer.  Brunsvicensium  II.  Vgl.  0.  II,  64  Anm.  6. 

1317.  Wolmersten  caslrum  Livoniae  destruitur.  p- *»• 

1331.  Terra  Prulziae  vaslalur. 

MIO.  Johannes  XXIII.  Bellum  in  Prusia ; cruciferi  occidunlur.  p-U. 

a4tts  dem  Chronicon  S.  Aegidii 

zu  Braunschweig  verfasst! — 1 47  4).  Lcibnilz  Scriplores  rcrum  Brunsvicensium  III. 

1165.  vgl.  I,  145. 

Anno  domiui  I 4 1 0 in  Prussia  facto  praelio  interfecti  sunt  CCC  a rege  Polonie*.  l.  iii,  sss. 


Aus  Johann  Stadlweg 

Saec.  XV.  Chronik  — 1441.  Gedr.  bei  Leibnitz  Scr.  rer.  Brunswic.  III. 

1100.  Ordo  Teulonicorum  ineepit  in  Prulia  Torn.  p.  wi. 

MIO.  Bellum  in  Prulia  et  ceciderunt  de  Prutenis  UCCCC  absque  paganis  ex  aliap. «». 
parte. 

Aus  der  Magdeburger  Schö/fenchronik. 

Ms.  der  k.  Bibliothek  zu  Berlin.  Ms.  Borussica  fol.  171.  pap.  saec.  XV.  Diese 
Chronik  bewahrt  noch  Bruchstücke  allerer  Quellen  aus  der  ersten  Hälfte  des  XIII. 
Jahrhunderts.  Vom  Beginne  des  XIV.  Jahrhunderts  bis  1464  folgen  sich  gleichzeitige 
Schreiber.  Vgl.  Winkeimann  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  II.  Berlin  1863.  S.  94. 

Van  veiriey  Orden , de  do  nye  worden.  Darna  in  dem  1117  jare  kernen  up  de  wmkri.  *». 
orden  der  predikere,  der  barvoten  und  der  Dudeschen  hcren  und  eyn  orde,  de  beyt 
ordo  triuitatis,  dat  is  der  drivoldicheyt 

Darna  an  dem  dage  aller  aposlele  loch  de  koning  van  Krakawe,  ok  geheilen  de,j11( 
koning  van  Polen,  mit  eynem  unspreklikem  unghecelden  volke  in  dat  iand  to  Prulzen, 
als  he  ghedoch  cristen  was  worden  , an  synem  namen  geheyten  Jaget.  Dar  vorde  he  P.  nt«, 
in  mit  sik  Wytoldp  synen  bruder,  den  koning  van  Liltowen,  den  koning  van  Tarta- 
rien , und  stridden  an  dem  dage  aller  aposlolen.  Dar  worden  neddergheslagen  de  it.  Juu. 
mesler  des  Ordens  und  de  synen  van  dem  orden  und  andere  ore  manschop , borger 
unde  lantseton,  als  men  sede  hundert  und  drittech  dusenl.  Und  de  koning  van  Kra- 
kows belach  nochtens  dat  Iand  und  wan  darynne  borge  und  stede , alse  dat  de  orde 
van  Pratzen  nicht  mehr  bebeilde  van  sieden  und  van  borghen , wenn«  Marienborch 

■I  Pdlonii  L. 
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und  dartbo  Ivve  ander  slote ; de  beheilden  se  myt  aller  not.  Men  spralt  ok  , dal  der 
heyden  ok  wol  also  vele  gheslorven  weren  ln  dem  here  und  mede  in  dem  stride , als 
der  Prutzen  und  orcr  lüde,  wente  des  heydenschon  deytes  und  ghemeynes  Volkes  was 
so  vele,  dal  hundert  dusent  dol  geslagen  eddor  gheslorven  dar  in  orem  here  nicht 
encket  weren.  To  dissem  slride  und  blutslortingo  snt  Wenlzlawe  de  koning  van  Beh- 
üten, de  iluinisch  koning  ghewest  was  und  van  dem  ryke  entsalt  wart,  stille  Io  und 
halp  des  nicht  keren , als  de  koniugryke  beyde,  als  Polen  und  Beluuen,  byeyn.mder 
liggen , dar  he  sere  ummc  verdacht  wart  van  anderen  forsten  under  dem  römischen 
ryke.  Dat  her  lach  in  dem  lande  Io  Prutzen  wol  teyn  wekeu  so  langhe , dat  de  eme 
vorghan  was.  Dar  na  kerde  he  lo  lande. 

Kfilr'ir  Dar  na  in  der  ersten  weken  in  der  vasten  quemen  de  mere  hir  to  lande,  dat  de 
krich  twischen  den  orden  van  Prutzen  und  dem  koninge  van  Polen  bericht  wer«,  also 
dat  de  heren  van  Prutzen  dem  koninge  van  Polen  schulden  gheven  hundert  dusent 
Behemissche  schogk,  und  he  scholde  on  alle  or  afghevangenen  leddich  und  los  ghe- 
ven und  scholdc  on  or  stede  un  slolo  ok  weddergheven,  de  he  on  affghewunnen 
hadde.  Darup  schulden  sc  eynen  vrede  holden , de  wyle  de  mester  und  koning  leve- 
den.  Ok  scholden  de  heren  van  Prutzen  dein  koning  weddergheven , dat  se  Om  af- 
ghewunnen  hadden.  — 

(p.  174  wird  von  dem  Gusse  der  grossen  Domglocke  in  Magdeburg  berichtet 
1468  Freilag  vor  0.  L.F.  Kraulweih  (It.  Aug.).  Die  feierlichen  Processionen,  welche 
um  die  geschmolzene  Speise  (von  an  300  Centnem)  sowohl  als  um  die  Form  gehalten 
wurden,  werden  beschrieben.  Vgl.  Hirsch  Danzigs  llandelsgeschichte  330:  1468  VI 

vor  U.  L.  Fr.  krutwyung  wart  gegolen  de  grollcstc  giocko  in  dem  dorne . Se 

leien  mesler  llinrike  halen  van  Danlzke  uth  Prutzen,  de  de  docken  gol.  Dcsulve  me- 
ster hadde  ok  de  apostelclockcn  gegolen  to  s.  Johanse,  eer  de  torne  afTbrcnden.) 

Mit,  In  dem  MCCCC  unde  LII  iare  worden  de  Prulzschen  heren  und  de  stede  und 
manschop  schelalTlich  under  enander,  so  dat  de  heren  wolden  se  gantz  under  sik  bro- 
p.  toi.  ken,  und  leyten  se  laden  vor  den  keyser  und  vor  den  pawes.  De  siede  und  manschop 
senden  up  unde  worden  geschuldet  up  dem  weghe  und  de  orde  overhoRc  se  myt 
geldc,  dat  se  oren  willen  leghen  se  beheilden.  De  siede  veilen  on  lo  volc  und  socli- 
Icn  gnade.  Men  woldo  sc  nicht  upnenien.  Se  sanden  Carlhuscr  und  clostcrjuncfrau- 
wen  (o  on  und  veilen  vor  se  to  vote.  Men  vvolde  orer  nicht  hören.  Do  se  neue  gnade 
vinden  mochten  und  wolden  orer  nicht  upneineu,  do  vordrogen  sich  de  siede  und 
manschop  myl  dem  koning  van  Polen  und  wunucn  de  horch  lo  Danlzke  und  ltangnetc 
und  vele  borge  wenle  up  de  Margcnborch  na  und  susz  V slot. 
nsv.  Dar  na  in  dem  LIK  jar  do  kam  de  koning  van  Polen  mit  groler  macht  in  dat  lant 
to  Prutzen  mit  kostcliken  pauwclunen  van  laken,  van  damasken  und  syden  unde  myt 
groten  kostliken  zyrdc;  und  de  orde  und  ore  soldcncr  quemen  myt  dem  koninge  to 
slryde  und  de  koniugh  hadde  wol  dre  man  yegen  eynen;  und  god  galf  dem  orden  de 
is  s*'4ibt  SL'8C'  unc*  wunllen  den  stryd.  Und  de  koning  wart  vluchtich,  und  se  venghen  vele  man- 
‘ schop  und  wunnen  om  af  alle  wagen  und  des  koninges  czyrde  und  der  manschop. 
De  orde  toch  vor!  und  nemen  ellike  stede  und  slote  in.  Disse  krich  slunt  hardc  und 
dat  land  war  yammerliken  vordervet,  und  dat  slot  to  Danlzke  wart  in  de  grünt  gebro- 
ken.  Also  slunt  de  krich  liarde  und  do  orde  hadde  vele  Behmen  und  de  manschop  uth 
der  Slesien  und  dem  herlogen  van  Sagen,  unde  de  wart  erslagcn.  Darna  loch  svn 
broder  myt  veler  manschap  wedder  in  dat  land  lo  Prulzen  dem  orden  lo  hulpe.  Dar 
wart  an  beydent  syden  vele  wunnen  und  vorloren.  Also  hadde  de  orde  den  soldene- 
ren  gelovet  lo  ghevende  oren  sold  und  hadden  on  den  vorschrevcu  und  vorsegelt, 
eilt  se  on  den  soll  up  genante  tvd  nicht  engheven , so  mochten  se  de  Marienborch, 
stede  und  slote , de  se  yune  hadden  , v orkopen  und  vorsctlen  vor  oren  soll , wem  se 
wolden.  So  quam  darlo,  dat  de  soldener  cscheden  oren  sold  vaken  und  vele ; av  er  ed 
hsj.  wart  on  vortogert  van  lyden  lo  lyden,  wenle  in  dat  LVH  jar.  Do  se  seghen,  dat  on 
nen  uthrichtinge  scheen  mochte , do  vordrogen  sik  de  soldener  mit  dem  koninge  van 
Polen,  dat  he  on  oren  soll  und  schaden  wolde  wedderlegben , se  wolden  om  de  Ma- 
P.  i«i  b.  rienborch  antwerden,  als  se  sik  myt  dem  koninge  vordragen  hadden.  Do  gliingen  de 
liovetlude  to  dem  mester  to  Prutzen  und  seden , dat  se  sik  mit  dem  koning  also  vor- 
dragen hedden ; wolden  se  on  noch  oren  soll  gheven,  sc  wolden  noch  weniger  van 
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om  nemen,  wenn  on  de  koning  glieven  wolde.  Dar  wart  on  echter  vrist  llioghei cn. 

Wenn  dar  wart  aver  nicht  uth.  Also  antwerdon  de  Behmcn  unde  de  anderen  soldcner 

de  Marienborch  van  sik  in  dem  pyngstavendo  in  dem  jar  MCCCCLVII;  und  wart  ghe-i«J.  t.jmii. 

dedinget , dat  se  den  mesler  van  Pratzen  sclioldcn  inyt  synen  gheredc  taten  afTiheen 

und  unser  leven  vruwen  bilde  und  suntc  Barbaren  bilde.  Und  de  soldcner  logen  myl 

dem  solde  na  hus  und , vv  or  men  se  anqunm , dar  warp  men  se  unune  und  nam  on 

dat  or,  und  men  heilt  on  vor,  dat  se  nicht  Iruwclikeu  bv  dein  Orden  ghedan  hedden. 

— In  dem  sulven  jar  wan  de  orde  van  Pratzen  dem  koning  van  Polen  de  stad  .Marien- 
borch wedder  alf ; aver  he  beheilt  de  borch. 


Chronicon  Magdeburgense 

— 1511.  Gedr.  bei  Meibom  Ser.  rer.  Germ.  II,  351.  Vgl.  die  SchBfTenchronik. 

Anno  domini  MCCCCX  in  die  divisionis  apostolorum  in  cainpo  Qualuor  manso-  uio  is.  Juli. 
rum1  prope  Oslerroilen  iuxla  Humen  >die  Wessele«  magistcr  ordinis  Teulonicoruni  et 
rex  Poioniae  Waldislaus  conflixerunt.  LXXX  millia  et  ultra  hominum  ceciderunt  et 
omues  civilates  Prusiae  denipto  Margenborg  regi  homagium  fecerunt.  M| 

Anno  doinini  tiöl  orla  fuit  lis  et  guerra  inter  dominos  et  civilates  Prusiae  ct  taoi. 
subdilos  eorum,  qui  se  dederunl  ad  regem  Poioniae ; et  civilates  multa  caslra  domino- 
rum  ceperuut  ct  fregerunt.  Dominus  voluit  humiliare  superbiam  eorum  doniinoruin, 
juxla  propheliam  s.  Brigiltac,  quam  praedixil;  et,  quo  graves  et  intolerabiles  subditis 
eorum  fuerunl,  idco  pes  eorum  dexler  enervabitur.  uw. 

Anno  doinini  1453  rex  Poioniae  cum  mugno  exercilu  intraxit  Prusciam  Caslra 
mclalus  est  prope  Cunilz,  ubi  ordo  cum  suis  subdilis,  qui  recenter  advencrunt,  contra 
excrcilum  suum  acieiu  inslruxit  cum  mullis  paucioribus;  et  congredienles  in  praelio 
dei  adiutorio  et  gloriosae  palronae  eorum  virginis  Mariae  excrcilum  Polonorum  conlri-j*5*^ 
verunl  el  in  fugam  vertcrunl  et  gloriosuin  de  inimicis  Iriumphum  oblinuerunt , mullis 
millibus  hominum  occisis,  proslralis  el  caplis,  spolia  multa  in  curribus  el  tentoriis  et 
magnis  clenodiis,  ctiaiu  corona  regis  Poioniae,  rege  lurpitcr  fugato,  ceperunt.  Domi- 
nus Hudolphus  de  Sagano  cum  paucis  de  exercilu  Prutenorum  interfecli  fuerunl.  Ex- 
post frater  cius  dux  Ballhasar  terram  inlraxit  et  loco  fratris  capitancus  faclus  csl.  Lis  p.  JS1. 
el  horribilis  guerra  invaluit , nnilla  caslra,  oppida  et  villae  destructae  fuerunl  et  lePra 
desolala.  Soldati  a inagistro  slipendia  pclenles  prolracti  fuerunl  verbis  bonis  ad  qua- 
luor ferme  anuos  et  tandem  exhausli  ultra  praeslolari  non  valentes  cum  consensu  ma- 
gislri  heu!  coacti  castrum  Margenborg  cum  oppido  vemliderunt  regi  et  magistro  dimisso  iwt. 
cum  Omnibus  rebus  suis  ac  imaginibus  preciosis  gloriosae  virginis  ac  bealae  Barbarae 
dispositis  Gandanens(ibus)  ac  praesenli  castrum  regi  Iradidcrunt,  qui  ex  hoc  poslea  ul 
traditores  bealae  virginis  ac  ordinis  ubique  pcrseculi  fuerunl  et  multi  male  interierunt. 


Beilage  m. 

Aus  thüringischen  und  oberdeutschen  Chroniken. 

Chronicon  San  Petnnum  Er  für  lense. 

Vgl.  o.  I,  145.  Gedruckt  bei  Monken  III,  340. 

Eodem  anno  factum  esl  proelium  inter  cruce  signalos  el  Tartaros2,  ubi  XIIII  nailia  i1*®- 

_ . .....  J.  KtbtlMi 

Tartarorum  perieriint  e(  cruce  signatorum  quadrmgenta  milia. 

4)  Soll  heissen  QuaUrsginla  mansorum,  d.  i.  Vierzighuben. 

Sj  Vielmehr  die  Lillauer  und  zwar  an  der  Struwo ; vgl.  o.  S.  77. 
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Annales  Reinhardsbrunnenses. 

Jahrbücher  des  thüringischen  Klosters  Reinhardsbrunn  aus  älteren  (um  1197, 
ntu  1 205,  — 1275  redigirten)  Stücken  (vgl.  o.  I,  211)  überarbeitet  zwischen  1.775 
und  17(9.  Oie  Hs.  zu  Hannover  ist  nach  I 12 1 von  einem  Mönche  des  Klosters  Je- 
richo in  eine  Chronik  der  Magdeburger  Erzbischöfe  eingetragen. 

"r,rio  Vicesima  secunda  die  mensis  Junii  repit  imperalor  cum  omni  exercilu  (proficisci) 
p'  ls‘'  versus  Bure  Sandowum,  ubi  optinuil  Ludewicus  lantgravius  ab  imperalore  licentiam 
repatriandi.  Imperator  ergo , quia  idem  lantgravius  bene  ad  placitum  sue  voluntatis 
obsequium  sibi  prestilerat,  contulit  (ei)  jure  pheodi  marchiam  Mysnensem  et  Lusa- 
liam  et  terram  Pruscle1,  quantum  expugnare  valcrct  et  sue  subicere  protcslali. 


Johannes  Rotlte, 

Verfasser  einer  thüringischen  Chronik,  (fortgesetzt  — 1440  nach  seinem  Tode,)Cap!an 
der  Landgrüfln  Anna  (f  I (31),  Gemahlin  Friedrichs  des  Friedfertigen  (f  I 434  5.  Mai), 
für  ältere  Zeit  z.  Th.  sehr  unzuverlässig;  seine  Zuthaten  über  ältere  Quellen  hinaus 
sind  im  Folgenden  eingeklammert;  zuletzt  ed.  von  Liliencron  in  den  Thüringischen 
Geschichtsbüchern  III.  Jena  1859.  8". 

p.  130.  i2oo.  In  demselben  jare  wart  Accon  von  den  Dutzschen  berren  gebuwet. 

p.  aas.  Uta.  Dornoch  also  man  schreib  noch  Cristus  gebort  tusscnl  240  jar,  do  starp  lant- 

grave  Conrad  eyn  meisler  des  Dutzschen  ordins,  unde  wart  begrabin  zu  Mart- 
burgk1. [Von  des  wegeu  habin  die  Dutzschen  Irerren  den  spetai  zu  Martburgk  ynne, 
do  sente  Elsebeth  begraben  leit.]1 

p. (33.  (Cap.  5(7.  Von  Landgraf  Albrechl  von  Thüringen;  vgl.  Chron.  Samp.  1265. 
Das  Eiugeklammerte  ist  Ausmalung  über  die  llisloria  de  lantgraviis  hei  Ecrard  historia 
genealogica  principum  superioris  Saxouiae  hinaus.) 

Dornoch  yn  deme  andirn  jare  do  sprachin  seyne  reihe  unde  graven , her  sulde 
ritter  werden.  Alsso  erhob  her  sich  [yn  deme  jare,  also  man  schreib  noch  Cristus  ge- 
bort tussent  268  jar,  mit  vil  jungen,  wol  berathin  edeln  kvnden]  unde  zouch  yn 
Pruszen  uf  die  heiden  unde  wart  do  eyn  ritter  [unde  gab  pherde  unde  gewaut  unde 
gelt  den  jungen  ritlern,  die  mit  om  dargezogen  waren). 
p.000.  Cap.  701.  Wie  der  heiden  konig  Knystud  gefangen  wart.  (1360.)  In  dem  selbiu 
j,  jare  do  wart  eyn  grosser  streit  yn  Prussen  von  den  Dutzschen  herren  unde  von  den 
heiden,  die  obir  sie  zogen  unde  laten  grossen  schadin  an  lewten  unde  an  brande.  In 
deme  streite  wart  der  heldenischc  konigk  von  Lillawin,  genant  kouigk  Knystud,  gefan- 
gen unde  vil  edeler  heiden  mit  om,  unde  die  Dutzschen  herren  furten  on  zu  der  Mer- 
ginburgk  unde  salzten  om  lmler  die  on  bewarcu  soldin , unde  spynen  on  yn  vessir. 
Unde  do  liess  her  sich  den  cristen  gloubin  leren  unde  sprach,  her  wolde  sich  lassen 
touffen.  Ende  yndes  trug  her  mit  eytne  seyner  hullir  an  unde  geloubele  om  alsso  vil 

1)  Vgl.  o.  S.  57  Aom.  1.  — Nach  Wegele  hat  das  Or.  Pliasie.  d.  i.  Pleissnerland.  Er 
sagt:  »Diese  Leseart  ist  schon  darum  verwerflich , weil  sie  sinnlos  ist.  Das  Pleissnerland 
konnte  zwar  verliehen , aber  krauchte  unter  allen  Fallen  nicht  erobert  zu  werden.  . . Diese 
Beschränkung  passt  nur  auf  Preussen-  — So  weil  eusseheud  die»e  Belehnung  aber  übrigens 
auch  war  und  so  wunderlich  sie  uns  erscheinen  mag;  die  damaligen  Zustande  Preusseos,  ja 
sogar  das  kurz  vorher  an  Hermann  von  Salsa  (s.  B.  N.  569)  erlheilte  grosse  Privilegium  stehen 
mit  ihr  keineswegs  in  absolutem  Widerspruch.  Die  Verwechslung  des  Pleissnertandes  mit 
dem  Preussenlande  findet  sich  auch  in  der  deutschen  Uehersetzung , und  erklärt  sich  dieser 
spätere  trrthum.  scheint  mir,  aus  der  späteien  wirklichen  Verbindung  des  Pleisstierlendes 
mit  Thüringen,  Meissen  und  der  Lausitz  — zur  Zeit  Heinrich  des  Erlauchten  — in  Folge  der 
Verpfändung  desselben  für  die  Aussteuer  der  Tochter  des  K Friedrich  II.,  recht  gut;  woge- 
gen allerdings  eine  Belehnung  mit  Preussen  dem  Verständnisse  weniger  nahe  lag.«  Aus  son- 
stigen Quellen  ist  von  Landgraf  Ludwigs  Wirksamkeit  im  Osten  nur  die  Eroberung  von  Le- 
bus  zugleich  mit  dem  Erzbischöfe  von  Magdeburg  1**5  bekannt;  s.  Woldbrück  Geschichte 
des  ehemaligen  Bistbums  Lebus  und  des  Landes  dieses  Namens.  Berlin  1819.  I,  17. 

fl  In  dem  rhythmischen  Leben  der  h.  Elisabeth  von  demselben  Verfasser  bei  Mencken 
II,  1011  heisst  es  von  den  Kindern  Landgraf  Hermanns  und  der  Sophia  von  Baiern,  vier  Süh- 
nen und  zwei  Tüchlern:  »Der  vierde  kruder  hiesz  Conrat;  der  quam  umb  seiner  freveltat  zu 
Preuszen  in  den  Deutzschen  Orden  ; dae  Ist  er  lioemeister  worden.« 
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gulhis,  das  her  orn  en  wcgk  halft  unde  gyngk  mit  om  von  dannen.  Alsso  wart  her  yn 
dem  selben  jare  loss  des  gefengtiiss. 

Cap.  780.  1 »30.  In  der  reit  saute  der  konigk  Sigemunl,  von  dem  selbin  vor  vil r.  070. 
geschrebin  stehil , Herzogen  Witolde , cyme  heidenischen  manne , den  biscliouf  von 
Agrim,  der  was  des  koniges  kentzeler,  unde  Herzogen  Ernsleu  von  Ostirreich.  Die  lo- 
gin zu  lirfforto  uf  scnte  Burghardin  abint  unde  sampnclen  sich  do  unde  zogen  zu  dem  u.  oeibr. 
herzogeu  Witolde,  den  sulden  sie  krönen  zu  eyme  konige,  der  wolde  crislen  werden, 
unde  was  ourh  vor  dreiweit  getouft ; den  sulden  sie  bestelegen  zu  eyme  guten  glou- 
Hin  mit  der  kronunge.  Ouch  reit  bischouf  Gunlhir  von  Meideburgk  niete , wenn  ber 
den  herzogeil  zu  koninge  krönen  sulde.  Do  die  Herren  qwomun  zum  Berlyn,  do  wolde 
der  konigk  von  Krakow  ir  nicht  zu  Herzogin  Witolde  lassin  zilin  unde  werte  das  wo 
her  mochte.  Unde  die  herren  musten  weder  uinbe  ziliin.  Alsso  bleib  Herzoge  Witoldt 
ungekronet.  Dornoch  gar  scliire  qwam  eyne  sage,  das  Herzoge  Witoldt  tot  were.  a;!  oeisr. 

Magnus, 

Priester  in  dem  bairischen  Klustcr  Heicliersperg,  starb  119.3.  Seine  Chronik 
wurde  fortgesetzt  zuerst  bis  1393,  dann  bis  I 258,  endlich  von  verschiedenen  Münden 
bis  1379.  Zu  1278  (Mon.  Germ.  hist.  XVII,  533)  findet  sich  in  derselben  gelegent- 
lich der  Schlacht  auf  dem  Marchfelde  2G.  Aug.  die  Noliz : 

(Oltakarus)  »sicut  sapiens  et  bellalor  fortis  ad  Hella  doctissimus  ....  tacile  con- 
duxerat  Cumanos,  Brutenos,  Ungaros,  regem  l.adyzlaum  et  universas  barbaras  na- 
tiones,  et  omnom  militiam  de  Austria,  Styria,  de  Swcvin,  de  Keno  ;•  etc.  etc. 

Hermann, 

Abt  von  Nieder-Altaich  an  der  Donau,  im  Bisthumc  Passau,  geboren  1200  oder  1201, 

4 <275.  In  seinen  Annales,  zuletzt  hcrausgegeben  von  Jatfe  in  den  Monumenta  Ger- 
maniae  XVII,  findet  sich  Folgendes:  u «n.xvn, 

a»7 

(König  Bela  von  Ungarn  scbliesst  mit  Ottakar  einen  Frieden),  rccipiens  ducalum  u.,i. 

Styrie  sueque  potestati  subiciens  terram  ipsam.  Ipse  aulem  Otakerus  dux  in  tribus 
suis  principatibus,  videlicet  Bocmin,  Moravia  et  Austria,  tamquam  princeps  omni  pro- 
bitale  preclarus,  inopinatam  et  oplimain  pacem  fecit,  vadens  in  hyemc  subsequenti  in 
Prusciam  cruce  signatus,  et  magnam  partem  ipsius  terre  cultui  subdidil  christiano. 

Die  Conlinuatio  Ralisponensis  (4287 — 4301)  annalium  Ilermanni  Altahensis 

cnlhült  eine  leider  mitten  im  Satze  abbrechende  Nachricht  zur  Geschichte  des  D.O. 

Zuvor  ist  von  Ereignissen  des  Jahres  1300  die  Bede,  (in  welchem  Gotfried  von  Hohen- 
lohe Meister  war). 

Eodem  anno  Sarraccnorum  rex  nomine  ....  habito  condiclu  cum  soldano  Babi- x ' 
lonie  consilio  et  auxilio  quorundam  christianorum  eum  devicit,  et  ob  hoc  se  baptizari 
fecit  et  terram  sanclam  promisit  tradere  cultui  christiano.  Quam  cum  quidam  fratres 
de  domo  Teotonica  cum  magislro  eorum  intrassent  etc. 


Aus  EberharcU  archidiaconi  Hatisbonensis  annales  1273 — 4 305. 

Dieses  Werk  eines  Zeitgenossen  gab  heraus  Jaffö  in  den  Monumenta  Gcrmaniae 
XVII,  692  ff.  xvn, 

<291  civitas  Akaron , quam  solum  habebant  chrisliani  in  terra  sancla , obsessa  ij»i  n>.  h.i. 
est  per  soldanem  Babylonem , et  per  40  dies  et  noctes  sine  inlermissione  inpugnata 
capta  est,  et  ibidem  mulla  christianorum  milia  et  capla  sunt  et  orcisa;  aliqui  aulem 
per  navigiuui  fugierunt.  El  quia  multoruni  erat  opinio,  quod,  si  fratres  domorum  ibi- 
dem, scilicet  Hospitalis,  Templi  et  Teulonicorum,  et  reliquus  populus  omnino  concor- 
dasset,  civitas  capla  non  fuisset,  mandavit  papa  Nicolaus  Omnibus  patriarchis,  archi-iwt  t.  a*s- 
episcopis,  cpiscopis  et  aliis  preUtis,  ut  concilia  provincialia  celebrarent  et  deliberarent, 
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qua  ope  vel  consilio  eidom  terre  posset  subveniri1.  El  per  concilium  babitum  Salcz- 
purge  rescriplum  fuil  domino  pape  cl  consullum , ut  predicli  Ires  ordiues  cottnirenlur 
ad  unum  ordinem,  melioribus  eoruni  observanciis  in  unum  rcdaclis,  el  quod  ad  suc- 
cursum  ciusdem  lerro  sancle  rex  Romanorum  cum.  principihus  vocaretur-  Qui  nuncii 
i.  April,  antequam  venissent  ad  curiam  , papa  morluus  esl  ; et  sic  lioc  negocium  t etnaiisil  in- 
feclum. 


Aus  den  Annales  Osterhovenses. 

ln  den  Annalen  (ed.  Waltenbarh) , welche  in  dem  bairischen,  zwischen  Strau- 
bing und  PasA.ni  gelegenen  Kloster  Osterhofen  verfasst  sind,  lindet  sich  folgende  Nach- 
richt, welche  dem  Ereignisse  wohl  gleichzeitig  ist : 

1308  Domuus  Otto  rex  Ungarie  et  ilnx  Bawarie  mirabiliter  a captivilale  Ungarica 
ss'.' liboraliiA , per  Pritsciam  el  Rtisciatn  ad  tcrrnin  suatn  rediens,  in  ipsa  via  filiatn  ducis 
Gloavie  nomine  Elyzabel3  desponsat,  quam  postea  breviter  ducit  uxorem. 


Am  der  Augsburger  Chronik 

von  1317 — 1445.  In  Mone's  Anzeiger  für  Kunde  des  Deutschen  Mittelalters.  1837. 
4».  VI,  735. 

mo  ts.  Juli. A.  elc.  dccimo  divisionis  aposlolorttm  da  geschach  ain  grosser  streit  in 

Preuasen  von  den  Teutschen  herren  und  von  dem  köng  von  Kragkow.  Auch  lagen  die 
cristen  ernider ; und  wurden  auch  zfl  baider  seilten  hundert  tawsenl  und  fünfzig  lau- 
sen! man  erscblagen.  Das  fechten  weret  7 stund. 


Aus  eines  Anonymi  Bavari 

Breve  Chronicon  ramm  stto  tempore  geslarum  1396 — 1418,  ap.  Oefole  Scr.  Her.  Boir. 
I,  611,  aus  der  Abschrift  des  Andreas  von  Itegensburg  herausgegeben. 

ts.  ml  Item  auno  1410  cruciferi  de  domo  Teutonicorum  in  die  divisionis  aposlolorunt 
inierunl  bellum  cum  rege  Poloniae  et  Byloldo  Tratte  eius  pagano,  et  succubuerunt  plus 
quam  LXXX  millia  in  parle  cruciferorum  el  multi  eliam  in  partc  regis  praedicti  pro- 
strati  fuerunt  in  campo  civitatis  Gostorode;  et  cruciferi  vicloriam  amiserunt  prostrati, 
et  ipse  rex  quasi*  cum  innumerabili  multiludine  paganorum,  sciliecl  Tartarorum,  Sa- 
maritanorum,  Litoviensium  et  eliam  Judneorum  quasi  tolam  Prusiam  devicil.  El  qui- 
dam  crucifer  de  Plaam  cum  fratre  suo  laico  de  Plaam  caeterisque  suis  coadjuloribus 
oblinuit  castrum  Marieburgk  et  thesauros  cruciferorum  ibidem.  El  in  dicto  belio  in- 
terempti  fuerunt  magister  generalis  supremusque  ntarscbalcus  el  multi  praeciptti  cotn- 
mendatores  cruciferorum ; et  delenlus  fuit  per  pagauos  dux  Stetinensis,  et  plures  co- 
miles  et  barones,  mililes  el  militares,  el  dicilur,  quod  fuerunt  de  ntimcro  paganorum 
et  regis  Poloniae  bene  XII . Cb  millia,  qui  dictum  bellum  seu  praelium  perfecerunt,  In- 
ter quos,  ul  dicitur,  fuerunt  bene  VII  vel  VIII  vel  IX  quasi*  principes  et  reges;  et 
Snaliler  introducta  pace  cruciferi  rebabuerunt  totam  terram  suam . el  magister  gene- 
ralis de  Newfen“  durante  lile  praedicla  Witoldo  duci  pagano  praedictam  terram  suam 
manu  valida  roaxime  devaslavit. 

ts.  juti.  Eadem  historia  sub  aliis  verbis1 : Eodcm  anno  mense  julii  domini  de  domo  Teu- 
lonicorum  in  Prusia  cum  paganis  habuerunt  praelium  et  Iribus  vicibus  triumphaverunt ; 
p.  «ti.  quarla  vice  venit  multiludo  Tartarorum  latenter  per  aquas  et  prostraverunt  heu  I exer- 
citum  totum  christianorum , ut  dicitur,  centum  millia  et  quinquaginta  novem  millia 
pugnatorum. 


ft)  qui:  Ocfcle.  b)  «o  die  JUnd*chrift  O.  e)  Liviftodt  d)  «o  di«  Hand»chrift  O. 

I)  Nicolaus  Briefe  vom  I.  Aug  a.  a 0.  weiter  unten  Mon.  XVII.  600  sq. 

1)  Vielmehr  Agnes,  Tochter  tleiarictis  III.  von  Glogau. 
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Otto, 

Prior  des  Klosters  Wnldsassen  im  BÖhmcrwald,  geboren  1 476,  schrieb  1607  — 1808. 

Sein  Chronicon  Waldsassense  ist  gedruckt  bei  Oefelc  Ser.  Rer.  Boic.  Augustae  Vinde- 
licorum  <763.  fotio.  Darin  folgende  verwirrte  Nachricht: 

Bellum  gravissimum  circa  annum  <447  actum  est  intcr  fratres  Theutonicorum i,  77. 
Beatac  Mariae  in  Prussia  et  regem  Poloniae  Casiminim , ubi  rege  obtinente  victoriam  1 <r* 
quadringenti  cquestris  ordinis  ex  religione  viri  cum  magistro  magno  periere ; ex  plebc 
vero  multa  millia.  Sicque  Prussia  fere  oinnis  ad  Polonos  defecit. 


Johannes  Staindel, 

Priester  zu  Passau,  schrieb  ein  »Chronicon  generale«  über  die  Jahre  von  700  — 

1508,  woran  er  schon  <486  arbeitete.  Gedruckt  bei  Oefcle  Ser.  Her.  Boicarum  I. 

Orf.tr  1,  SIS. 

4 4 4 0.  — E odem  anno  in  divisione  apostolorum  maziraa  strages  facta  est  inler  is.  joit. 
fratres  Pruthenos  ex  parte  una  et  Witoldo  rege  una  cum  fratre  stio  rege  Poloniae  sive 
Cracoviensi  ex  parte  altera;  cecideruntquc  de  ebristianis  LXXX  tnilia,  de  paganis 
quasi  infinit!  et  victoriam  belli  obtinentlbus. 

Aus  den  Annales  Mellicenses 

d.  i.  des  Klosters  Mölk  an  der  Donau  in  Niederöslreich ; in  der  Gesammtausgabe  der 
älteren  Oestreichischen  Annalen  in  den  Monumenta  Germaniae  historiae  XI.  Ser.  IX. 
ed.  Wattenbach. 

1410.  — Eodem  anno  domini  Theutonici  in  divisione  apostolorum  campcslri  «on.xi, iis. 
bello  prostrati  sunt  per  regem  Crakovie.  I5'  ,uli' 


Aus  den  Annalen  von  Kloster  Neuburg 

(wenig  unterhalb  Wien)  als  Continuatio  Clauslroneoburgensis  V.  (bis  1455];  ebenda 
Mon.  Ss.  XI. 

1411  in  die  divisionis  appostolorum  inyerunt  bellum  Bruthenii  domini  et  rex  Po-”“'  '' 
lonie  simul ; et  rex  Polonie  prevaluit,  et  hoc  adiutorio  cum  paganis  et  Thartaris  ; et  ttio.  is.j«u. 
roagnus  populus  intcrfcctus  est,  forte  ad  Septuaginta  tnilia  hominum,  et  supremus 
Bruthenorum  dominus  occisus  est  in  campo ; et  multa  mala  fecerunt  pagani  in  ebri- 
stianis. — 

A.  d.  < 454  feria  quarta  post  Michaelis  rex  Polonie  et  domini  de  Pruscia  et  Ruscias.  74z. 
inyerunt  bellum,  et  habucrunt  conflictum  insimul ; et  communis  populus  et  civitaten-^c^lJ\bc) 
ses  de  Pruscia  et  Ruscia  fuerunt  in  parte  regis  Polonie,  et  veri  domini  de  Pruscia,  sci- 
licet  Theutonici  ordinis , congrcgaverunl  sc , et  scripserunl  ad  diversa  regna  et  pro- 
vincias,  et  venit  eis  magnus  populus,  ot  sic  iuvaserunt  regem  Polonie  et  suos.  Rex 
Polonie  subcubuit , et  occiderunt  suos,  et  ccperunt  sibi  omnes  pociores,  ita  quod  rex 
cum  paucis  cvasit,  et  alii  omnes  interfecti  sunt,  et  captivi  ducti  sunt. 


Jacob  Unrest, 

ein  Pfarrer  in  Kämthen , verfasste  ein  Chronicon  Auslriacum  — 1498.  Gedruckt  bei 
Habn  Collectio  monumentorum.  Brunsvigae  1714.  8°. 

Vermerckht  auch , unlanng  vor  demselben  krieg  (d.  i.  des  Grafen  von  Gortz  ti.t»  1,  am. 
Fehde  wegen  der  Grafschaft  Orlenburg  1456)  auch  pey  des  kaysers  [Friedrichs  III.] 
zeyten  stund  ain  grosser  kryeg  auf  zwischen  des  kunigs  Casmiro  von  Polan  und  der 
Tewtschen  herrn  in  Preyssen.  Als  man  sagt,  das  dieselben  Teutscben  herren  von 
ungewondlich  sach  in  irem  lanndt  und  sunder  in  den  Stetten  TanU  und  zu  Tom  und 
anndem  anbueben , die  stelt  hetten  ir  Zuflucht  zw  dem  kunig  von  Polan , und  umb 
nnnder  mysvallen,  das  der  kunig  von  Polan  an  den  krawtzem  het,  hueb  er  sich  an  zu 
kryegen  mit  grossem  ernst.  Die  krawtzem  schryben  weyt  umb  soldner,  die  sew  dar- 
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nach  nicht  ze  zallen  hellen,  also  das  ir  hawbtgeschloss  Maryaburg  darum  verloren. 
Oer  kunig  noll  sich  nach  seinem  muet  und  straftt  sy  wol,  auch  iiiuitcrwamult  er  sich 
aller  mächtigen  steel  und  den  mayslen  tayl  des  lanndes  und  macht  irres  gewnlls 
mynder. 


Heinrich  Truchsess  von  Diesscnhoven , 

Doctor  derDecrele,  Domherr  von  Conslanz  und  Caplan  Pnpsl  Johanns  XXII.,  verfasste 
eine  Chronik  von  1342 — I3G2,  welche  sich  als  Buch  XXV  an  des  Ptolemaeus  von 
Lucca  Kircheugeschichte  (vgl.  o.  I,  4)  anschliesst  und  für  die  Geschichte  Kaiser  Karls 
IV.  von  hoher  Bedeutung  ist.  Sic  ist  nach  einer  Münchener  Handschrift  veröffentlicht 
von  C.  Holler  in  den  Beitrügen  zur  Geschichte  Böhmens.  Hcratisgcgehen  vom  Vereine 
für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen.  Abtheilung  I.  Quellensammlung.  Anhang 
zum  II.  Band.  Prag  und  Leipzig  1865.  4°.  — Darin  findet  sich  Folgendes: 

1312!  1342  (Die  von  Ludwig,  dem  angeblichen  Kaiser,  an  den  Papst  Clemens  VI.  nach 

Avignon  geschickten  Gesandten  , nämlich  sein  Kanzler  Albert  von  Hohenburg  und) 
Wolfrandm  coines  de  Nellcnburg,  magister  ordinis  fratriuu  Theulonicortmt  in  tota  Ger- 
Dt?br.  mania , qui  cum  nnntiis  regis  Francorum  ingressi  sunt  Avinionem  mcn^c  deeenibris 
24.  D*ebr.  anno  praedicto  vidclicet  XL.II,  et  recesserunt  in  vigiliu  nativ  itatis  domini  ejusdem  anui 
sine  expeditione. 

p.  K.  Item  predicto  anno,  (13)51  Aanno  in  die  nssiunplionis  s.  Mariae  rex  Ludevvicus 
,5‘  Auf.  (jngariae  una  cum  rege  Krachotiae  et  cum  suis  armalis  contra  regem  Lilowiaob  pro- 
gressi  fuerunl;  sed  rex  Litowiaeb  cum  ipsis  convcnit,  quodk*  lideni  Christi  susciperet 
cum  suis  et  in  suo  regno  permaneret  in  pace.  Et  facta  esl  haec  promissio  per  regem  cum 
tali  juramento:  accepit  enim  bovem  et  in  praesentia  regis  L'ngariae  et  suorum  fecit 
bovi  duas  venas  incidi  in  collo,  et,  si  sanguis  ferv  enter  eviret , bonum  esse  indicium 
futurorum ; et  largiter  fuit  sanguis  effusus.  Tune  rex  Litowine  bovem  fecit  decollari  et 
inter  bovis  capul0  et  corpus  progrediens  juravit  sic  sibi  ronliiigi*,  si  promissa  non  ser- 
varet  Novus  modus  homines  convertcndi.  cum  libcrc  tantum  fuit  convettendi  homines 
nec  ad  fldem  compcllendi ; sed  forte  deus  hoc  permitlit,  ul,  quos  dei  limor  a malo  non 
revocat , sallem  temporalis  disciplina  a malo  coerccat,  et,  quia  cleri  devotio  defecil, 
laycorum  fides  cxcrescat,  et  gladiis  et  fustibus  inlidelihus  populis  (idem  praedicent'*, 
qui  olim  eisdem  armis  Christum  cum  turmis  coniprchcndei  unt,  et,  sicul  Christus  ob 
nostram  redemptionem  captus  est  et  passus,  ita  ipsi  infidcles  a lidelibus  ad  salut cm 
ipsorum  fldelium  armis  et  gladiis  capiantur  christianorum.  Ilaec  milcs  mihi  retulit,  qui 
praedictis  praesens  fuit,  nominutus  de  Sternegge, 
p.  20.  <355.  (Bei  der  Rückreise  von  der  Kaiscrkrümmg  zu  Hont  befindet  sich  Kaiser 

Karl  IV.  zu  Pisa,  wo  am  20.  Mai  in  der  kleineren  Stadt  gegen  die  dort  wohnenden 
Deutschen  dos  Gefolges  sich  ein  Aufruhr  erhebt.)  ...  Imperator  vovillum  imperi.de 
commisit  Hudolfo  de  Homburg,  milili  ordinis  Tliculoniconuu,  rommcndnlori  tune  gene- 
rali Moraviae , qui  cum  magna  difficultatü  venit  ad  milites  iiuperatoris,  qui  a Pisauis 
minoris  civitatis  impugnabantur.  (Die  Deutschen  siegen  u.  s.  w.) 
p-M«  tiem  anno  (13)58  mense  octobri  imperator  Karolus  ivit  versus  Prussiam1,  ut 
135  • °<l  quosdam  reges  paganos  baptizaret;  et,  cum  simul  convenissent,  tune  pagani  petebant 
sibi  quaedam  castra  et  quasdam  munitiones  rcstitui,  antequam  vellent  bapttzari.  Sed 
illas  munitiones  fratres  Theutonicorum  ceperant  jure  belli,  undc  Visum  est  imperator i 
Karolo,  quod  non  debereul  eis  reslitui,  ne  retroccderent  et  calholicos  impugnarent ; et 
sic  infeclo  negotio  abinvicem  recesserunt  el  reversi  sunt  unusquisque  in  domum 
suam,  imperator  in  Bragam,  pagani  in  Lethoviam*.  Et  sic  annum  (13)58  hic  tenoino. 
Imperator  baptizat,  sed  papa  pugnat.  Benediclus  deus , qui  de  piscatore  non  solum 
fecit  oralorem,  sed  etiam  imperatorem ! 


»)  anno  iwrfmal  H.  b)  Litowicac  H.  b*)  qui  H.  c)  erfinxt  H.  d)  aic  II.  t)  pranlicmt  tl. 
f)  generali»  H.  f)  Lethaviant  H. 

1)  Vielmehr  nach  Breslau.  Wegen  der  Resehcnhrit,  welche  gemeint  ist,  vgl.  Herrn,  v. 
Wartbvrge,  o.  II,  79  f. 
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Aus  den  Annales  Dasileenses. 

Mon.  Germaniae  XVII.  Sie  enlhallen  die  zeitgenössische  Notiz : 

12  67  ....  Cunradus  Wcrnlierus  de  llaristal 1 orJinem  Tbeutonicorum  ingressus ; 193. 
cuius  receptioni  mtilti  Mobiles  ex  Alsatia  inlerfuerwnl  in  Castro  Bucheim3. 


Annales  Colmarienses  majores 

von  einem  1221  geborenen  Verfasser,  der  1238  in  den  Dominicanerorden  trat.  Mon. 
Germ.  hist.  XVII. 

I 278.  Ecclesia  dominorum  Theulhonicorum  in  Suntheim1  vigilia  Agnetis — secun- 
do1  consecratur. 

1292.  Domini  ordinis  Tbeuthonicorum  13  Kalendas  Maii  sabbatho  exocnlarunl 
duos  cives  Priburgenses.  11 

Anhang  p.  231: 

In  VVisenbtirch  domo  Tlieutonica  anguilla  arborcm  asceudit , in  nido  tres  pullos 
avicnlae  deglutivit. 


De  rebtis  Alsalicis  inefinlis  saeculi  XIII. 

Geschrieben  zu  Ende  des  XIII.  Jahrhunderts.  Mon.  Germ.  XVII,  23$. 

Minores  et  Predicatores  et  domini  do  douio  Theotonica  uoudutn  fuerunt , sed  ad 
lucem  post  annus  undecim  prodieruut5. 

Aus  den  Annales  Colonienses  Marimi 

(Chronica  regia  S.  Pantaleonis), 

einer  im  S.  Pantaleonsklosler  zu  Köln  von  verschiedenen  aufeinanderfolgenden,  zuletzt 
gleichzeitigen  Verfassern  herriibrenden  Chronik  — 12  38;  sonst  gewöhnlich  seit  Trübe- 
mius  auch  Annales  Godcfridi  genannt.  — Bei  Böhmer  fontes  II,  und  Mon.  Germ.  XVII. 

Die  zu  1228  erzählte  Gcfangennehmung  Wilhelms  von  Modena  durch  die  Bürger  i*.  sii. 
von  Aachen  auf  der  Hiickkehr  aus  Preussen  («de  Pruria  post  legationem  suam  redeun- 
tcm«),  wo  er  1 229  gewesen  sein  muss,  gehört  zu  1230;  s.  o.  II,  122  f.  in  den  Re- 
gesten Wilhelms. 

(I  236  I . Mai  geschieht  zu  Marburg  in  Gegenwart  Kaiser  Friedrichs  II.  und  einer 
ungeheuren  Menschenmenge  [»1 ,500,000« !j  die  Translation  der  Gebeine  der  h.  Elisa- 
beth von  Thüringen.  Der  Kaiser  erhebt  zuerst  den  Stein  vom  Sarge  und  setzt  ihr  eine 
goldene  Krone  auf.)  Ibi  preler  multa  miracula  oleum  de  sacro  corpore  effluxit , quod 
religiosis  viris,  basilicas  et  altaria  in  honorem  beste  viduo  Elizabeth  constructuris.  per 
fralres  hospitalis  Teutonicorum  est  pie  ac  sagaciter  distributum.  Super  cuius  vila  lau- 
dabili  et  virtulibus  specialis  hisloria  est  conlexta*. 


Jacob  Twinger  von  Königshoven, 

Priester  zu  Strassburg,  gcb.  1360,  1 420,  verfasste  eine  Allgemeine  und  besonders 

Elsassisrhe  und  Strassburger  Chronik.  Einen  vom  Verfasser  selbst  besorgten  Auszug 
— 1386  gab  heraus  Joh.  Schilter.  Straszburg  1698.  4°. 

1}  Bei  llerhgheim  zwischen  Colmar  und  BufTsch. 

2)  Beuggen,  Bücken,  oberhalb  Rhelnfeldcn,  wo  sieb  ein  D.O.haua  befand. 

»j  Boi  Rufrach.  1 29S  zerstört. 

4)  D.  i.  vigilia  der  OcUva  17.  Januar. 

SJ  Gemeint  ist  das  Jahr  1 112.  Vgl.  die  Stell»  der  Annales  Colmarienses  minores.  Mon. 
XVII,  189:  «Ordines  Tbeutonicorum,  Minorum,  Pracdicatorum  oriuntur.« 

<1  Auf  Ansuchen  der  D.O.brüder  zu  Marburg  verfasste  der  bekannte  Cnesnrius  von  Hei- 
sterhach  (geboren  zwischen  1179  und  HS0  zu  Cöln,  H99  Mönch  zu  Helsterbach,  f um  1240 
an  einem  23.  Septbr  ; vgl.  Böhmer  Fontes  Einl  uxu)  eine  Lebensbeschreibung  der  h.  Elisa- 
beth, deren  Beginn  war  »Venerabilis  Elisabeth* , welche  aber  verloren  gegangon  ist. 
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s.  199b.  (Von  Aufhebung  des  Templerordens.)  Dis  wes  ein  ersamer  Orden,  und  vergusseilt 
ir  blut  dicke  durch  die  crislcnheit.  Ir  ordcn  was  glich  Dülscbem  Orden  an  richlum 
und  an  gewalte , wan  das  sie  rote  criilze  Irugent  an  iren  menleln.  Ir  güler  und  klo- 
slere , die  dem  hobesle  und  dem  künige  von  Frangrich  ungelegen  woreut,  die  wur- 
dent  geben  an  der  Tiitsclien  herren  Orden.  — 

S.  *71  a wird  bei  Gelegenheit  einer  Erweiterung  dor  Stadt  Strassburg  1371  das 
Doutechherrnhaus  erwähnt ; ebenso  S.  190  b bei  Gelegenheit  des  Brandes  von  1373. 
s.  I7»b.  §.  xxxvi.  Zu  dem  Tütschen  buse.  Das  closter  zu  den  Kitschen  herren  wart  ge- 

mache!. 


j4tts  Fratris  Johannis  Andreae  Ratisbonensis 


Cronica  de  expedilionibus  in  Boheiniam  contra  Hussistas  haereticos.  E cod.  bibl.  reg. 
Mouac.  A.  XXIX.  in  fol.  maj.  memhran.  saec.  XV.  fol.  118,  ed.  C.  Möller  in  den 
Fontes  rerura  Auslriacarum.  Oeslerrrirhischc  Geschichtsqucllen.  Ilerausgegeben  von 
der  historischen  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien. 
Scriptores  VI.  Geschichtschreiber  der  llusilisclicn  Bewegung  in  Böhmen.  II.  Wien 
1865.  8°.  Verfasst  11*3  Febr.  und  bis  1118  fortgefiihrl  enthält  sie  auch  mancherlei 
Nachrichten  über  die  Beziehungen  der  litlauischen  Fürsten  zu  den  Mussilen. 


1413. 
I«.  Zebr.  — 
4.  April. 
25.  Januar, 
15.  Febr. 


8.411.  C.  10.  Quem  effeclum  babuerit  ordinatio  principum  subsidio 
ferendo  cruciferis  in  Pruscia. 

Statlm  post  congregationem  principum  habitam  Numbergae  [111*  Ende  Juli  f.], 
cujus  saepius  superius  facta  est  memoria,  Ludovicus  comes  palatinus  Beni  et  dux  Ba- 
varian et  Ericus  dux  Brunswiccnsis , vulgariter  von  Prunschwick  in  partibus  inferioris 
Saxoniae,  in  Prusciam  cum  exercitu  in  subsidium  cruciferorum  contra  regem  Poloniac 
et  duccm  Witoldum  atque  gentilcs  proflciscuntur ; Heinricus  aulem  dux  Bavariae  eadem 
de  causa  intendens  proficisci  iter  aggredi  noluit , nisi  certus  esset  de  futuro  bello. 
Qui  audilis  diversis  rumoribus  jam  pacem  jam  bellum  futurum  famantibus  certiücatus 
ia.  No.br.  tandem  de  futuro  bello  iter  in  die  sancti  Clementis  versus  Prusciam  aggreditur , in 
qua,  dum  venisset,  facta  erat  pax  ad  tempus  congruum  placilacioni,  quae  tarnen  per  [?] 
postea  gralia  dei  in  proxima  Quadragesima  est  solidata.  Ludovicus  igilur  comes  pala- 
tinus Kcni  cum  quibusdam  in  conversione  S.  Pauli,  quando  numeratur  (113,  rever- 
titur  et  in  Iteychenbacb  pernoclatur;  quidam  vero  de  exercitu  ducis  Heinrici  feria  II 
post  Esto  mihi  Ratisponam  veniunt  cl  ipse  Heinricus  huc  usque,  scilicet  proximum 
sequens  festum  pentecostes,  cum  rege  Sigismundo  perseverat. 

C.  <1.  Deducibus  Saxoniae  et  quod  marchio  Misnensis  factus 
est  dux  Saxoniae  atque  elector  Romani  imperii. 

(Kurfürst  Albrecht  von  Sachsen  f 1111.  Auf  die  Erbschaft  hätten  Erich  von 
Braunschweig  sammt  seinen  Brüdern  Bernhard  und  Otto  das  nächste  Anrecht  ge- 
habt.) Inlerea  Ericus  ante  dictus,  cum  in  legatione  Sigismundi  Romanorum  regis  ct 
electorum,  prout  conclusum  fuit  in  congregatione  Nurimbergae , tnissus  ad  Prusciam 
in  subsidium  magistro  Prutenorum  ad  pugnandum  contra  infideles,  sicut  superius 
lactum  est,  ipse  defuncto  palruo  suo  Alberto  elcctore  duce  superioris  Saxoniae  duca- 
lum  petere  non  posset  etc.  etc. 

C.  <1.  Quomodo  Gegelo  paga  nus,  jam  Wladislaus  rex  Poionorum, 
ad  fidem  sit  conversus. 

(In  diesem  Capitei  ist  auch  die  Rede  von  der  Sendung  des  Prinzen  Sigismund 
durch  Wilold  den  Hussiten  zu  Hülfe  nach  Böhmen.) 

C.  13.  RexPoloniaescribit  electoribus,  quodvelil  m i 1 1 er e e x e r- 
ettum  in  exterminium  haereticorum,  et  quod  non  credant  famam 
suam  depravantibus. 

(d.  d.  1113  10.  April  Krakau.) 

C.  (1.  Resgesta  et  de  dispositionc  expeditionis  tertiae  in  Bo- 
hemiam  ad  haereticos  extirpandnm. 

Facta  quoque  pacc  in  die  aiinunciaüonis  virginis  gloriosae , quando  nu- 
meratur 1 1*3,  inter  Sigismundum  Romanorum  regem  etc.  ex  partc  una  et  Wladislaum 
regem  Poloniae  ct  Alexandrum  alias  Witoldum  magnum  dueem  Littwaniae  parle  ex 
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»Ilern,  ac  eciam  pacata  discorrlia  Inter  cruciferos  scilicet  ordinis  Tbeutonicorum  In 
Pruscia  et  jnm  dictos  prindpes,  scilicet  Wlndislaum  regem  el  Alexandrum  ducem,  quae 
longis  temporibus  doraverat  et  gravissima  fuerat  — nam  jam  dicli  prindpes  tantam  ha- 
bebant  potenliam  paganortim , quod  anle  non  mullos  annos  lolam  fere  Prusciam  pernio, 
paganos  occuparant  immineretque  deletio  ordinis  Alemannorum  in  Pruscia , nisi  deus, 
bonorum  omnium  largilor,  dum  castrum  Maricnburgae  obsedissenl,  in  quo  erat  the- 
saurus  ipsortim  Alemannorum,  per  pestem,  quae  in  eos  venil,  ipsos  in  terram  suam 
redire  coegisset  — .... 

C.  16.  Quem  effectum  habuerit  dispositio  expeditionis  lertiaes. ««. 
in  Bohemiam  ad  delendum  Husaitas  haerelicos. 

[1 40.]  (Hierin  wird  auch  von  der  bezüglichen  Wirksamkeit  des  Königs  Wla- 
dislaus  und  Witolds  gesprochen.) 


Beilage  IV. 

Böhmische,  schlesische  und  polnische  Berichte. 

Aus  den  Annales  Gradicenses. 

Die  Annolen  des  Klosters  S.  Stephan  zu  Hradisch  in  Mähren  (Mon.  Germ.  hist. 
XVII  ed.  Wattenbach)  643  ff.  bis  1146,  daun  weiter  fortgesetzt,  enthalten  folgende 
Nachricht  zur  preussiseben  Geschichte  : 

Anno  1141.  ...  Eodem  anno  domnus  episcopus  Heindricus  ob  amorem  celestis 
patrie,  non  veritus  ferilatem  incredulorum,  convertit  iter  sunm  ad  Pruzie  terre  gentein, 
dei  caeli  ignorantem  et  creatnram  pro  creatore  colenlem , quatinua  ex  ea,  quos  deus 
ad  eternam  predestinavit  vitam , ceu  fluctivagos  pisces  rete  fidei  comprehensos  de  er- 
ronea  infidelitate  ad  indeflciens  lumen  perducerel.1 

Aus  den  Kleinen  Schlesischen  Annalen. 

In  der  Handschrift  derKgl.  Bibliothek  zuKönigsberg  Ms.  I ISO  perg.  finden  sich  von 
einer  Hand  des  XIV.  Jahrhunderts  auf  dem  letzten  Blatte  kurze  Schlesische  Annalen 
eingetragen  (1071  — 1261  mit  Nachtrag  zu  1190  [lies  1178  und  1190]).  Darin  kom- 
men folgende  Nachrichten  vor  (vgl.  o.  S.  60) : 

. . 1133  Cunradus  dux  Masovie  Thorunneam  terram  dedit. 

..  1165  rex  Ottakarus,  qui  prius  Premezel  dicitur,  in  Prusiam  venit  et  sliquid 
boul  fecit.  . . 


Aus  den  Miracula  S.  Hedwigis. 

Acta  Sanctorum.  Bruxeliis  1863.  fol.  October.  Band  VIII  zum  17.  October.  S.  168 
nach  Stenzei  Scriptores  rerum  Silesiacarum  II.  p.  76  sq.  Vita  S.  Hedwigis  (f  1143 
IS.  Oclbr.)  Cap.  9.  De  miraculis  post  mortem.  Mirsculum  secundum. 

Mulier  quedam  in  Swece  Wladislaviensis  dioecesis  et  terra  Pomersniae  ma-si.ii,;«. 
nens,  tarn  enormiler  incurvata  exlitit  et  contracla,  quod  dum  aliquo  deberet  pro- 
cedere,  pectus  suum  fere  genibus  propriis  coutingebat.  Que  voto  emisso  levavii 


I)  Vgl.  namentlich  deo  Portsetzer  desCosmaa  o.  1, 1«6.  Wegen  der  kriegerischen  Preus- 
senfahrt  1147  vgl.  o I,  140  die  Magdeburger  Annalen.  1148  It.  Septbr.  d.  d Aparmae  be- 
fiehlt Papst  Küpen  III.  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Mahren  (Jaffa  reg.  pont.  nro.  5451;,  dar 
apostolischen  Vicar  in  Polen,  Cardinal  G.,  in  dem,  was  in  Polen  sowohl  als  »in  alia  terra  lila, 
quae  noviter  luce  christianae  fidei  est  perfusa»  demselben  obliege,  zu  unterstützen  ; C.  J.  Er- 
ben Begcsla  diplomalica  nretton  epistolaria  Bohemiae  el  Moraviae.  Pragae  1855.  4°.  S.  411. 
Nr.  175.  Boczek  Codex  diplomaticus  Moraviae  1,  151.  Theinor  Disquisitiones  crilicae  II. 
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um  is.  Au;,  se  ad  sancle  Hedwigis  limina  visitanda  circa  feslum  assumptionis  bealc  virginis  et 
baciilo  snsleiilata  processil  de  die  vix  per  dimidium  miliare.  Sicque  p.iulalim  progre- 
diendo  dum  ultra  Milicz  venisset  et  adhuc  in  Trebnicz  sibi  reslamit  ad  rundum  mi- 
liarin qualuor,  beate  Hedwigis  ei  opitulanle  merito,  erecla  est  a domiiio  et  plcne  sa- 
nala.  Processil  ergo  lelabunda  et  laudans  et  sancle  Hedwigis,  ul  proniiserat , cum 
grnciarum  actione  visitavit  sepulcrum  reversaque  est  in  domum  suam,  uude  exier.it  de 
Swecz.  secuin  portnas  munus  plenarie  sanilatis , qua  caruerat  plus  quam  anno.  Ad- 
didit  quoque  dominus  iam  diclo  miraculo  miraculum  aliud.  Nam  prefala  mulier,  post- 
quam  sanata  est  et  rediil  ad  partes,  tibi  nota  füll , multo  pulcrior  apparuit , quam  es- 
set, aulcquam  praediclam  aegritudinem  iucidissel.  El  quia  eadetn  femina  prius  Visa 
fueral  totaliter  langiiida  non  solum  n communi  populo,  verum  eliam  ab  ipso  ducc  Po- 
is”'.!««:  meranie  Swcntopoho  et  a (llio  suo  neruoti  cl  a Palatino  cl  ab  aliis  nohilibus  mullis, 
reversaque  videbalur  cum  sanilalc  inlcgra  cl  inopinabili,  sinistra  opinio  peuilus  ab 
Omnium  cordibus  pcllcbalur  neque  locuin  habere  potcral  dcccploria  liclio,  tibi  probalu 
verilas  exlitit  in  aperto.  — 

Atu  der  Chronica  Polonorum, 

nach  einer  Handschrift  von  1359  lierausgegebeu  von  Stenzrl  scriptores  reruni  Siles. 
I,  I— 3S.  Vgl.  o.  I,  739. 

sn-uvi  i,  31.  Boleslaus  calvus,  morlua  prima  uxore  sua,  Hedwige  de  Anhalt,  de  qua  qiiatuor 
filios  susceperat , quorum  tintis  pueruliis  obiil , aller  lleiurictis  l.cgtiirensis , lereius 
Bolco,  quartus  Bemhardus  fuit,  filiam  duxit  Samhorii  ducis  Pomeranie,  qttc  despecla 
ab  illo  propter  pellicem  vilissimam1  de  rnisero  stnlu  pedes  audugit. 


Aus  dem  Breve  chronicon  Silesiac. 

Zu  der  von  Slenzel  Scr.  rer.  Siles.  I,  33  IT.  unter  diesem  Namen  herausgegebc- 
nen  Chronik,  welche  mit  der  oben  I,  149  angefiihrlen  Stelle  schliessl,  gieht  eine  spa- 
tere Hand  Nachträge  zu  1386  und  1410. 

***  Vasa!  Item  *nno  domini  1386  Lilwani  et  rex  eorum  ad  fidem  convertiinlur  Cristi;  qui 
rex  . . . ? sub  fide  conversionis  duxit  filiam  regis  Ungarie,  et  ab  episi  opo  Craroviensi 
IS.  F«br.  in  Cracowia  baptizalur;  qui  eciam  optinuil  regnuin  ejusdem  provinrie;  qui  fuil  selalor 
fidei  et  cleri  mtillum,  et  vocatus  est  Vladislaus. 
t iio.  Ilern  anno  domini  I i I 0 supradiclus  rex  oblinuil  Iriumphum  in  Prtisin,  devaslando 
lerram,  recipiens  civitates  plurimas  et  caslra  in  posscssionem  preler  tlarieiiburg.  litt 
corruil  magister  ordinis  in  bcllo  cum  plurimis  cruciferis  el  aliis  hospilibtis  quasi  infi- 
is.  zutt.  uitis  numero ; ct  islud  bellum  faclum  fuit  in  die  divisionis  apposloloruin. 


Aus  den  Chronica  prineijium  Polonorum. 

Ein,  wahrscheinlich  von  einem  deutschen  Mitglieds  des  Collcgialslines  zu  Brieg, 
in  den  Jahren  1384  und  1385  verfasstes  Werk;  bei  Stenzei  Scriptores  rcrunt  Silesia- 
carum  I,  38  — 171.  Vgl.  Cliron.  Pulon.  o.  I,  747. 

sicn>-i  i,  70.  Dettique  Boleslaus  [III],  quieti  non  indulgcns,  sed  semper  cogitans,  quoinoilo  pos- 
set  Simm  dilatare  regnuin  et  barbaras  sibi  subicere  nariones,  Prussiam  cum  polrncia 
est  ingressus,  tinde  preda  capla  caplivisqtte  conslriclis  vinculis  ct  inccmliis  plurihus  in 
p.  77.  partibus  illis  commissis,  bellum  querens  et  non  inveniens,  cum  gaudio  esl  roversus. 
Ilec  Prussie  regio  sic  anliqttiltts  popnlis,  sicul  dicitur.  esl  locata.  Tempore  nanique 
Karoli  Magni  Prancorum  regis,  cum  Saxonia  sibi  rebeilis  exisleret  et  plebs'1  dure  ccr- 
vicis  nollet  super  se  jugum  dominacionis  suc  neque  (idem  suscipere  chrislianam,  tune 

t)  Nach  Sommersbcrg  I.  Iah.  gen.  19s  und  ad  Kr  17  und  Stcnzcl  I,  >1  Annt.  s wahr- 
scheinlich Sophie  von  Dören 

1)  Der  Raum  für  Jagiellos  Namen  ist  leer  gelassen  Stenzei 

I)  Vgl.  Boguphal  o.  I,  747. 
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poputus  isle  dispersus  de  Saxonia  Pruasiam  cum  navibus  transmeavil  et  a regione 
nomen  accepit.  Et  quotiiam  terra  Prussie  paltnlibus  est  niunita,  facile  subjugari  non 
poluit,  nec  propter  ferocitatem  a pagauismi  perlidia  revocari,  donoc  auxiliante  deo 
gancte  Marie  ordo  de  domo  Theolonica  obtincret  incommodis  pluribus  atque  bellis 
illam  patriam.  Quo , sient  per  fratres  illius  ordinis  est  subdila  tcmporaliter , ita  ad 
cognicionem  vcritalis  lidei  spiritualiler  est  redncla  sancti  Adnlberli  merilis,  qui  primus 
lidem  katliolicain  Pruthenicis  predicans  gentibus,  ibidem  martirii  coronam  suscrpil . trat. 

(Es  folgt  ein  Bericht  über  einen  Einfall  der  Pommern  in  Polcu , wobei  der  Erz- 
bischof Marlin  von  Gncsen  durch  einen  besonderen  GUicksfal)  der  Gefangenschaft  ent- 
geht: nach  den  Chronicae  Polonorum,  früher  s.  g.  Marlinus  Gallus  o.  I,  747  f.j 

(Narh  dem  Tode  seiner  ersten  Gemahlin  von  Anhalt)  Bolcslaus  (II  calvus) . . aliam,  P,  tu. 
üliaiii  Satnborii  ducis  Pomeranie  superduxit  uxorem,  quam  habuit  despeclui  propter 
pclliccm  turpissimam,  que  de  miscro  stallt  tnndem  pcdilando  aufugit. 

(Nachdem  Wladislaus  Lokielek  König  von  Polen  geworden)  Ilic  insuper  Wladis-p.  tai. 
laus  Lockot  poslca,  magno  Theothonicorum,  Ungarorum  atque  Polonorum  exercitu  con- 
gregato  potenter  ingressus  Prussiam  usque  ad  fluvium  Ossa  dictum,  duabus  vicibusta». 
vastavit  candcm  incendiis  pariter  et  rapinis;  et,  sicut  fertur,  ultima  vice  terrarn  ex-  iwu. 
pugnasset  prcdictam , si  a propriis  consiliariis  traditus  non  fuisset ; nam  a dominis 
crucifcris  de  Prussia  nonnullas  habuerunt  pccunias,  propter  quas  tradicioncm  fecerunt 
in  regem. 


Fortsetzung  vom  Filde  des  XV.  Jahrhunderts. 

Ejus  (sc.  Wenceslai  cpiscopi  Wrat.)  tempore  Sigismundus  Ungarie  rex,  postea  im-  p.  tos. 
peralor,  una  cuin  duce  Johanne  Burgundie  a Turcis  juxla  Nicopolim  cruenlissimo  prelio  im. 
supcralur  anno  domini  4 397  et  fratres  Theotonici  in  Prussia  a Wladislao  Polonorum  8'1>u>r' 
rege  et  Leodiensi  suo  episcopo  fcroci  et  cruenta  pugna  profligantur  anno  domini  I i t I . i ito  ts.  juu. 

. . Ea  tempeslate  Pruteni,  violalo  jurcjtirando  a dominis  suis  Theulhonicorum  fra-  P.  tag. 
tribus  beale  virginis,  occupatis  eorum  caslris,  quamquam  in  summa  tranquillitale  pro-p.  no. 
vinciam  rexerunt,  perplures  ad  regem  Polonic  dcsciverunl  anno  domini  1 454  , quodusi. 
a Theutonicis  nusquam  est  factum;  quarc  adhuc  aposlolicis  censuris  et  imperiali  banno 
sordescunl.  Bellum  igitur  propterca  exorlum  ferocibus  animis  magna  utriusque  pari  is 
strage  io  tredecimum  annum  cst  gestum , ubi  per  paucos  Theutonicorum  nutnero  rex-itss. 
Polonie  apud  Conicium  cum  tiniverso  exercitu  superatur ; fratres  vero  nichilominus  tut. 
tolam  ferme  Prussiam  amisemnt. . . ».s^tt». 

(Rudolphtts , episcopus  Laventinensis , apostolicus  legatus  in  Slcsiam  missus  ad 
exequendos  processus  papales  dcposicionis  Georgii  Podiebracii,  dann  Bischof  von  Bres- 
lau,) Bellum  Prutenicum,  quod  rex  Polonie  contra  fratres  Theutonicos  pro  ipsis  Pru-r.  t:o. 
tenis  Bdcfragis  indigne  suscepil , per  concordiam  exlinxit,  unde  fratres,  quamquam  um. 
clariora  provincie  dominia  sunt  ademta,  tarnen  respirare  ceperunl.  — 


1410  16.  Juli  rclro  Dambrownis1  in  campo  prelii. 

»Copia  epislole  regis  Polonio  dirccle  novitcr  suc  consorti  de  Victoria  per  enra 
habita  contra  Prutenos«1.  König  Wladislaus  von  Polen  berichtet  seiner  Gemahlin, 
der  Königin  Anna,  von  dem  über  den  Deutschen  Orden  am  Tage  zuvor  erfochtenen 
Siege.  (Frankfurter  Stadtarchiv.  Gleichzeitige  Wahllagsaclcn  Tom.  I,  90  a.) 

Preclara  princeps,  illustris  consors  nostra  karissima!  A tempore,  quo  a vohis  re- 
ccssimus,  semper  continua  sticccssione  crealor  ccli  et  terre  nos  et  uostros  suc  pielatis 
clctnenlia*  \ isilnvit  et  optala  hartenus  serxavit  sanilate,  cujus  palrociuio  dum  lerras 
hoslium  intravimus , quameumque  civilatetn  acccssimus  expugnandam,  semper  ipsum 
absque  resislencia  recepimus.  Fcria  gutem  tercia,  in  die  feslo  divisionis  apostolortuii,  |4.  j,m. 

k)  clcmrtitiitm  F. 

4)  R.  i.  Gilgenburp,  polon.  Dqbrowno,  am  Domerausee. 

1}  Der  Wiederabdruck  von  des  Johann  Dtugosz  Schrift  über  die  deinD.O.  in  der  Schlacht 
bei  Tannenherg  ubgonommenen  Fahnen  . »Handel ia  l'rutenorum«  bleibt  wegen  der  erst  Tür 
den  folgenden  Baud  herzuslcllenden  Abbildungen  diesem  vorbu'  ulten;  ebenso  die  bei  Voigt 
VII,  99  erwähnten  vom  Könige  zum  Gedächtnisse  der  Schlucht  auf  der  Krakauer  Burg  ange- 
brachten Verse. 
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in»,  magister  cruciferorum  cum  omni  potencia  sua  nostris  appropinquavil  exercilibus  animo 
prelinndi , nobis  tune  snera*  misse  audicnlibus  ofHciab , quibus  usque  ad  flnem  cum 
devocione  audilis  cum  Omnibus  exercituiim  noslrorum  hominibus  c.ampum  prelii  ascen- 
•iimus , ubi  ordinatis  et  institulis  nciebus  ac  Omnibus  dispositis  negociis  ad  conllictuni 
cepimus  preparari'.  Et,  dum  jam  se1  mutuo  aspicicbamus , magister  cruciferorum  cl 
mareschalcus  nobis  et  preciaro  principi  domino  Widoldo,  frntri  nostro  carissimo,  per 
suos  herroldos  duos  gladios  direxerunt  sic  direntes : »Noveritls,  rex  et  Widolde,  quod 
in  hac  hora  vohiscutn  confliclum  facicinus  et  hos  gladios  vobis  pro  subsidio  dono  da- 
raus. Nobia  ergo  locum  date  öligere  certaminls  aut  ipsum  aut  voa  ellgatia!«*  Quibus 
laliter  cum  mansueludine  respondimus : »Gladios.  quos  nobis  direxistis,  recepimus  et 
in  Christi  nomine,  qui  ceivices  conterilf  superborum,  condiclum  vobiscum  faciemus; 
sed  locum  prelii  et  confliclus  nescimus  vobis  dare  nec  volumus;  quem  autem  omni- 
polens  deus  largire  nobis  dignabitur,  vobiscum  condiclum  deducemus!«  Denique  sine 
mora  premissis  exercilibus,  sicut  premiltitur , ordinatis , cum  ipsis  venimus  in  confli- 
ctum , ubi  indnitis  cesis  cum  modico  noslrorum  detrimento  non  nostre  potencie  bra- 
chio  ve!  genlis  multilndine  annatorum,  sed  solius*  dei,  qui  nos  semper  dignelur  pro- 
sperare  polestste  et  virtutn,  magistrum  generalem  et  marschalcum  predictos,  Szwortz- 
borg,  Ilelbingenscm''  et  alios  multos  cruciferorum  commendatores  peremimus  et  alios 
in  fugam  convcrlimus*  et  insequi*  propria  persona  per  duo  miliaria  fuerunt1*  inscculi, 
qui  tune  fugienlos*  et  ia  nquis  et  duviis,  quo  in  via  fugiendo  habuerunt1,  infinit i sunt 
submersi  et  reliqui  intcrfcrli,  quod  paucissimi  cvaserunt.  Preliando  autem  cum  eisdem 
Prutenls  et  ipsis  virtute  divina  devictis  et  proslralis  Conradum  juniorem  Olznensem 
et  Stetinonsem,  Cristoferum  de  ilungar.  aliosque  liospites  infinitos  in  captivilate  rece- 
pimus et  captivos  detinemus. 

Dalum  relro  Dambrowuis  in  campo  prelii  feria  quarta  in  crastino  divfsionis  apo- 
stolorum.1* 1 


1410  <6.  Juli  prope  Ilaslcnrode2  in  campo  prelii  noslri  {nebst  Nachtrag  vom  18.  Juli. 
Kimig  WladisUus  von  Polen  berichtet  dem  Bischöfe  Albrecht  von  Posen  von 
dem  über  den  Deutschen  Orden  am  Tage  zuvor  erfochtenen  Siege. 

F.  Frankfurter  Stadtarchiv.  Wahltagsacla  Tom.  I.  fol.  78  b 80a.  G.  der  Abdruck,  wei- 
cher aich  bei  Lukasz  Gotcbiowakl,  Panowanie  WJadyslawa  Jagielty.  Warszawa  48(8.  S°.  1, 
510  IT,  nach  einem  mir  unbekannten  gedruckten  Werke  »Anonymi  historia  ab  anno  1110  ad 
annuin  141».  toi.»  findet,  ohne  Angabe,  woher  hierin  der  Brief  entnommen  sei.  Einige,  unteu 
gesperrt  gedruckte,  Lesarten  scheinen  besser  zu  sein,  als  die  entsprechenden  in  F. 

Principi  presuli  eximio , palci  reverendo  , domino  Alberto,  episcopo  P o z n a - 
niensi,  sinccre  nobis  dilcclo  Wladislaus  dei  gratis  rex  Polonie  etc.  Princeps 
prcsul  eximie,  pater  reverendo ! Heri  audienlibus  nobis  missarum  sollempnia*  ma- 
gister generalis  cruciferorum  cum  omni  sua  potencia,  quam  habuil,  ad  nostros  appro- 
pinquans  exercitus  , siciens  nobiscum  preliari  et  noslrorum'  eirundere  sanguinem  in- 
nocentem1’,  nobis  et  duci’  Witolto' , fratri  nostro  carissimo , duos  gladios  direxil  sic* 

»)  Mer\  F.  b)  officii»  F.  c)  pparare  F.  d)  to  F.  polonUirend.  •)  Anmtrkunf  hierin  am  Rande  ton 
derselben  Hand:  Bupcrbi»  impedit  pretidere,  quid  ezpediat  F.  t)  Qe'nit  F.  f)  Antn.  a.  B. : iuzta  illud: 
„I.audana  invocabo  dominum  et  ab  inimicia  meta  aalt  tu  pro“  [d.  i.  Pa.  17,  4}.  h)  Helbifnenaem  F. 
I)  Anm.  a.  B.:  qula,  uU  multitudn,  ild  eoafuaio.  i*)  1.:  fuimaa.  k)  Die  offenbar  tbcila  durch  Aus- 
lassungen , theila  durch  Schreibfehler  verderbte  Stelle  dum  nach  dem  Briefe  de«  König*  an  den  Bischof 
Andrea«  von  Posen  von  denuHbtn  Tage  verbessert  werden.  1)  lief  etwa:  quoa  in  ▼.  f.  h.  obvioaf  oder: 
abierunt?  m)  dahinter  Nota  : Anno  dumini  1410.  F.  n)  tollem pn i ia  F.  tolemnlbtu  G.  o)  noetrum  G. 
p)  fehlt  O.  q)  d.  G.  r)  Witoldo  O.  a)  alt  G. 


4)  Der  k.  polnische  Procura tor  auf  dem  Concil  zu  Constanz  berichtet  im  64.  der  99  von 
ihm  gegen  den  D.O  vergebt  achten  Salze  auch  von  den  beiden  Herolden,  deren  einer  an  den 
König,  der  andere  an  Witowd  gesandt  worden  sei.  Nach  einigen  hallen  jene  gesagt . »Accipilo 

vobis  istos  gladios  in  auxilium,  quia  hodie  non  potcrilis  bellum  evilarel« »Ihique  fuit 

magna  strages  populi,  nec  quasi  huic  similis  in  mundo  nostrls  temporibu* 
u s q u n m facta  cst  vel  audita.«  — Nach  dem  Berichte  von  Augenzeugen  seien  an 
4 00,000  Mann  »de  suis  gentibus«  gefallen.  Königsberger  Archiv.  Foliant  G.  (A.  4 44)  f. 
i)  D.  I.  s.  v.  a.  Osterode. 
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inquiens : »Vobis*  duos  gladios  dirigimus  in  veslrura  subsidiom , ul  hodie  nobiscumk  1 ,l0- 
per  conflictum  cnmpestrem  duellore'  dcheutis;  et  locum  cerlaminis  nobis  indicile,  aui 
a nobis  indicenduni  ipsum  requiralis  !«4  Quibus  talilei”  in  niunswetudine  onlmi  noslri 
rcspomliinus : ■Glailios  nobis  per  vos  missos  suscepimusf  el*  suscipere  volumus:  vo- 
biscum  invocalo  Christi  nomine  volumus  per  conflirlum  docerlare11 ; locum  aulem  cer- 
taminis  vobis  indieme  nolumus1  ncque  scimus,  sed  omnipolens  deus,  qui  cuncla  regil 
ct  dispomt  universa , locum,  in  quo  vobiscum  pugnaluri  sumus  . iam  nobis  prepara- 
vitM«  Denique  stalim  sine  mora  exercilibus  noslris1  ordinntis  et  instructis  ipsos  dinii- 
simus  contra  hostes  Iransiluros  in  condictum,  ubi  non  in  virlule  brachii  noslri  vel 
genlis"  armalorum  multiludine“,  sed  solius  dei  potestale  ct  virlule,  qui  nos  semper 
ab  adversis  dignaltir*’  preservare,  paucis  valde  de"  noslris  communibusp,  nullis*  nola- 
bilibus  inlerfeclis,  omnes  cxorcilus  inimicormn  proslravimus  et  ipsum  magistrum  ge- 
neralem cum  marschalcone,  Schwarlzepurckr  et'  Helbinensi*  ac*  aliis  multis  commen- 
daloribus,  crucifcris  barbatis“1,  peremimus  in*  gladio*  et  captivos  infinitos  ad  noslra 
lenloria  deduximus’  et  hnbemus  captiva(os>,  inler  quos  ducem  Conradum  juniorem, 
ducem  Stetyncnsem  Casimerum1  et  alios  bospiles  valde  mutlos,  quorum  numerum 
ignoramus,  recepiinus  et  in  captivilalem  duximus7;  sieque  hostibus  prostratis  el  in  fu- 
gam  conversis1,  qui  remanserunt*  superslites  licet  pauci , ipsos  in  propria  persona 
fuimusk  insocuti  et  insequi  exercilibus  per'  qunluor  aut*  cilra*  miliaria  mandavimus, 
ubi*  inflniti  ex  ipsis  fugientibus  sunt  percmpli  et  alii  in  undis  fugientes  sunt  submersi. 

Nos  vero  deo  nostro  de  triumpho  nobis  concesso  gratias  agentes  per  duo  miliaria  clf 
ultra  ipsos  insequenles  ad  tentoria  noslra  rediimus*  sani  et  incolumcs  nobis  divina  cle- 
mentia  favenlc  et  fortuna.  Ideo  palemitalem  veslram  petimus  el  horlamur,  qualenus 
divine  pietalis  clemenliam1',  quo  nobis1  nullis  noslris  meritis  precedenlibus  lanla  do- 
navlt  benoficia4,  velilis  deprccari1,  ut  eandem  pielatem  in  nobis  continuare  dignetur” 
et  concedere  in  hostibus  incepte”  vicloric  Iriumphum  conservare.  Dalum  prope  Ha- 
Blenrode05  in  campo  prelii  noslri  feria  quarla  in  crastinn  divisionis  apostolorum.  io.  Juli. 

sEliam  cum  feria  sexta?  mnne  a eivitate  nostra  Hoestein1*  recedere  voluimus,  ve-  is.  Juli, 
nerunt  ad  nos  nobiles  terrigene  de1  districtu  et  eivitate  Ileldenburg  alias  lloldenslein, 
civilatem  et  caslrum*  bona  valde  nostre  subicientes  dicioni1. 

Ad  relacionem  domini  Nicolai  regni  Polonie  vicecancellarii. 


1110  19.  Juli  Czanzim.  Bischof  Andreas  von  Posen  informirt  mehre  am  päpstlichen 
Hofe  befindliche  Polen  durch  Ueberscndung  \on  bezüglichen  Briefen  und  eigenen 
Nachrichten  behufs  der  Zurückweisung  ander»  eitiger  Darstellungen  über  den  Ver- 
lauf der  Schlacht  bei  Tanneuberg  und  der  darauf  folgenden  Ereignisse.  Frankfurter 
Stadtarchiv  Wahllagsacla  I,  88* — 89*. 

Venerabilibus  fralribus  noslris  domiuis  Ni p o n a sko u i s Poznanicnsi,  P.  Cur- 
zelovionsi*,  S.  Cruschwecensi'  decauis,  P.  scolaslico  Poznanicnsi,  Jo(hanni)  prepo- 

a)  Qui  vobia  O.  1.  ecc«  vobia?  cf.  Voigt  O.  Pr.  VII,  S5.  b)  »lebt  bloter  debeatia  io  O.  c)  lueterc  0. 
d)  aut  tpaum  vobia  Indiecndam  rrquiratia  G.  e)  tandem  G.  f)  aic  F.O.  g)  ct  aic  G.  b)  vo- 

biacum  quia  Chriati  nomine  invoeato  per  conflictum  voltimu«  decertare  O.  I)  non  poaauinua  G.  k) 
ao  F.O.  1.  preparabit?  1)  noatria  et  O.  m)  genti  F.  gentium  O.  n)  multitudine  armatorum  0.  n*)  I. 

dignetur  T o)  Milt  F.  p)  fehlt  G.  q)  nullia  vero  G.  r)  ct  mareacbaleum  B«  arciybog  G.  •)  fehlt  0. 
tl  cum  G.  u)  fehlt  G.  v)  dcducimua  G.  w)  captivoe  G.  x)  Chriatophorum  G.  y)  adduxiraua  O. 
Ine:  abdoximua?  i)  veraia  G.  at)  rcmaiiaerant  O.  b)  aimilitcr  G.  c)  exereitibtu  noatria  per  G. 
d)  Milt  G.  e)  ubi  iterum  G.  f)  aut  G.  g)  reditnua  F.O.  b)  qaatenua  divlnam  c lernen - 
tiaia  G.  1)  not  G.  k)  tantia  donavit  benefieiia  G.  1)  deprecarl  vellt  G.  m)  eandem 
ln  noble  continuare  pietatem  dignetur  G.  n)  inceptum  G.  o)  fiaatermd  G.  p)  Eliam  feria  aexta 
cum  G.  q)  Hoyaatein  O.  r)  nobile«  eruriferornm  et  eivaa  da  diatrietu  O.  a)  eivitate  ct  caatri«  F. 
t)  eivitate-  Iluldrnburg,  caatrum  bonum  valde  noatrae  aubiiclentra  ditioni.  Anno  domini  1410.  G.  u)  ? 
v)  Crutchmcrcn  F. 


4)  Vgl.  o.  II,  176  die  Bemerkung  Ellenharts  von  Strassburg  4 398  Über  die  Börte  der 
D.O.b  rUder.  3)  D.  i Osterode. 

8)  Diese  Nachschrift  schlicsst  sich  in  F.  mitten  in  der  Zeile  an  das  Datum  an. 

4)  D.  i.  Hohenstein.  Was  mit  Heldcnburg  oder  Holdenstcio  gemeint  sei,  ist  unklar 
Etwa  Orlelsburg? 
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Mio. Kilo  sancti  Georgii  in  Mkeltzanis1,  Ade  Banckow  Gnezncnsi*,  Paulo  de  Czechow 
l’oznnniensi  canonicis  ccterisque  Polonis  in  Romana  curia  rommoranlibus  soeiis  el 
umicis  dileelis. 

Venerabiles  fralrea  dilccti ! Dl,  si  quorum  Serenissimi  domini  regi*  noslri  Polonie 
nunc  in  lerris  Prussie  favenle  aliissimo  cum  suis  nrmorum  genlibus  expedicionaliter 
»gentis  obloculorum  labia  dolosa  el  lingue  mendarcs  apul  aures  ganclissimi  domini 
noslri  pape  el  sui  sacri  reverendissimorum  palrum  doininorum  sancle  Romane  ecclesic 
cardinalium  collcgii  aliqua  detracloria  et  difTamaloria  ßdei  et  nominis  ac  justicie  ipsius 
domini  regis  suggctere  vel  linniro  el  inculcare  lemplaverinl  super  cede,  quam  brachin 
doi  fecil  in  cruciferis  de  Prussia  et  terrarum  ac  civilalum  seit  caslrorum  eorum  ex- 
pugnacione,  vosk,  qui  nedum  palrum  veslrorum,  verum  eciam  regni  et  nacionis  Po- 
lonie,  quam  ipsi  cruciferi  penitus  nunc  delerc  se  jactabant,  oslis  heredes  et  Pilii,  sria- 
tis  veritatcm  facti  et  justiciam  dicti  domini  regis  ibi  verhorum  quidcm  moderata  mo- 
deslia,  sed  animarurn  strenua  el  iuconcussa  conslanlia,  quanlum  polerilis,  defensare; 
duximus  vobis  ca , que  circa  ipsam  ccdera  facta  sunt,  scriplis  noslris  inliniare,  copias 
o.  s.  ijr,  (.  literarum  regie  nobis  scriple  el  alterius , quam  nos  de  hac  rcscribimus  domino  nostro 
pape,  pro  vestra  informacione  inlercludendo;  et,  si  per  aliquos  emulos  diceretur,  quod 
dominus  nosler  rex  Tartaros  ct  scismalicos  eduxerit  contra  fideles , aliter  non  est  ve- 
rum, nisi  quia  fecit  boc  pro  defensione  terrarum  suarum,  et'  tantum  subilitos  suoruni 
dominiorum*  ct  illos  paucos,  quos  fratcr  suus  dominus  dux  Witoldus  annis  rctronclis 
regis  subegit  imperio.  Plures  namque  habuit  hospiles  fideles  ct  preserlim  Boemos,  qui 
vicloriosc  et  regalitcr  in  boc  prelio  cum  noslris  sc  gcsscrunt.  Sed  et  ipsi  cruciferi  in 
suo  adjutorio  similes  paganos,  Prulenos*  videlicel  non  baptizalos,  quorum  vix  tercia 
pars  est  baptizata , duabus  rcliquis  manentibus  in  erroribus  paganismi  sub  eorum  re- 
glmine , quos  sladiose  baptizare  non  curarunt , sed  eos  ut  obnoxios  ad  oppressionem 
vicinarum  partium  foverunt.  Ceterum  dominus  nosler  rex  nobis  scripsit  de  dnlis  sab- 
la.  jnii.  bato  post  festum  divisionis  aposlolorum  sanctorum , quod  civilates  et  castra  llonsteu, 
Oslcrod,  Osterbaus,  Haldenstein,  Moring,  Nidbcrg,  Lubewo  et  Haldenhurgr  iain  obiinuil 
ct  habet  in  sua  possessione  receplo  fidelilatis  scilicet  omagio  ab  incolis  caslrorum  et  ler- 
2;.  jnii.  ritoriorum  eorundein.  Heri*  autem,  videlicet  diedominico  post  festum  sancti  Jacubi  apo- 
stoli,  venerunt  nobis  scripta  deTliorun  a nonnulliscivibusThoruuensibus  amicis  noslris, 
quod  ipse  dominus  rex  iam  aequisierit*1  et  habeat  ci\  itates  ct  castra  Kersburg,  cujus 
commendacia  est  de  majori  concilio  Prussie  , caslrum  Slumis , quod  distal  a Maricn- 
burcli  duobus  miliaribus,  in  medio  aquarum  natans,  edificiis  cmincns  et  50  turres 
habens  ; item  civitatem  Elbing  oplinuit , que  civilas  ipsum  regem  juvat  caslrum  pro- 
2s.  Juli,  prium  expugnare,  quod  maximum  est1 ; item  quod  feria  quarta  proxima  cirrumvallavit 
caslrum  Marienburg  et  civitatem  obtinuit,  et  ornnes  de  Zolawn*  ineole  ad  obedienciam 
suam  venerunt  et  omagium  fidelilatis  fccerunt  et  juvant  ipsum  castrum  Narienhurcb 
fortiter  expugnare ; item  quod  domini  cpiscopi  Warmiensis  el  Pomezaniensis  cum  mu- 
nicionibus  eorum  et  torris  ac  eis  subjeclis  domino  regi  adbeserunt  et  fidelilatis  oma- 
gium preslilerunt ; sed  dominum  Culmensem  ad  graciam  rccipere  noluit  et  jam  ejus 
castrum  cum  civitate  Lubawa  recepit ; civilas  autem  Tboruncnsis  per  Stanislaum  de 
Balenino,  qui  eorum  erat  captivus  et  per  regem  ad  cos  missus  pro  obediencia  regi 
prestanda,  requisita  respomlit  ambiguc ; sed  sicud  intelleximus,  cito  habebit  dei  adju- 
torio sine  pugna.  Jam  enim  undique  burga  ejus  igne  et  flanuna  sunt  cremala , torra 
Culmensis  quasi  tola  est  desolata , et  terra  Pomernnie  similiter  omni  die  vastatur  de 
castris  regis  Bisgotza , Nakel , Wladsaw  el  aliis  adjacentibus.  Sed  et  magistri1  civium 
in  Danzk,  de  Marienborrh , de  Elbing,  de  Kunisberg  et  de  famosioribus  municionibus 
Prussie  in  illo  prelio  sunt  comprehensi , et  rex  liberum  eis  dedit  transitum  ad  domos 
et  comiuunitatcs  eorum  ad  habendum  mulua  concilia,  quid  agere  debeant  in  istis  mo- 
libus ; quorum  aliqui  prcscriplas  civilates  obtulerunt,  et  reliquorum  voluntas  prestola- 

>)  T a)  OoetB  V.  b)  Cod.  hat  DO«.  c)  m (mit  einem  Schnörkel  durrh  daaaribe)  tm  F.  d)  duory  F. 
e)  1.  »imiliter ? pucrcno«  F.  f)  Die  Keinen  tind  i.  Th.  »enterbt.  g',  Men  erwartet:  Nudln»  tertiu».  h) 
nrquUivil  F.  i)  Mao  Ueet  hier  am  Rande  die  Bemerkung:  De  Ucetruccione  tnilicie  tempU  et  eiu»  rerocaeiooe 
Ult ue  (acta  per  Clrmenteia  papam  »anctam,  tune  in  rrgno  Franeir  residentem,  ad  inatanciain  regi»  Fran- 
corum, qui  tuac  erat,  lrgitur,  quod  facta  fuit  anno  1307 ; und«  sc  rau»:  Eacidium  templi  (1.  cxrmpIiT) 
niuüa  pinguedine  tempii  Ad  L1L1VM  duo  C cOModando  doce!  k)  D.  I.  da«  Werder.  1)  magiater  F. 
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lur.  Campum  aulem  rex  teilet  et  peragrul,  et  ego  omni  die  expeclo  .scripta  ejus  um- m«. 
jestatem  visilare.  Ilac  Itora  dale  prcseuciuin  jain  circa  conclusionem  liiere  luijusuiodi 
venerunt  8 currus*  pleni  de  caplivis  vulueralis  in  illo  prelio,  qui  vadtint  Slesiain,  quiab 
se  slaluere  debent  in  fcslo  sancti  Michahclis  Cracovie  regi.  Ilii  refertml  publice,  quod  (M-  s'ru‘r  ) 
rex  jam  liabuit,  adhuc  eis  in  Thorun  exisicnlibus,  25  civitales  munilas  in  subsidioc 
crucifcrorum,  et  quod  jain  habet  przigrndek11  in  Marienborcb  et  caslruni  fortiler  ex- 
pugnut.  Dicunt  criam  iidem  captivi  militcs,  qui  erant  in  subsidio  cruciferorum , quod 
non  sil  priticcps  calliolicus  ueque  iulidelis  in  mundo  bodie,  qui  possit  noslruni  regem 
de  campo  fugare,  prout  ipsi  rousiderav  crunt  ejus  exercitus  robur.  One  orcurrent  no- 
bis,  scriptis  nostris  frrquenlare  non  obmiltemus ; vos  eciain,  fralres  amantissimi,  nos 
scriplis  veslris  visiletis  et  bene  v niete! 

Datum  in  Czanzim  Telia  tercia  anle  ad  vincula  sancti  Petri.  2*.  Juli. 

Post  hoc  huc  nova  venerunt  non  tarnen  per  lileras  atileulicas , quod  opidani  de 
Thorun  decapitassent  eorum  comntendalorem  et  quod  quiugente  lancee  armalorum, 
que  venerunt  in  subsidiuru  eorundcin  Prulenorum,  ex  inproviso  per  quasdaiu  gcnles 
dicli  regis  Polonie,  in  quorutn  maiius”  pervenerunl,  inlerfccli  pro  magna  parle  et 
rcliqui  captivati  Ttterunl,  et,  qualilcr  negocia  illic  ulterius  processerunl,  non  attdivi. 

Per  vestrum  fratrem  Pozuanicnscm  in  dei  gracia  episcopuin  Alberlum. 

Jam  sumus  in  ccntesimo  anno,  ut  videtur,  quod  magister  et  fralres  templi  Jero- 
solimiluni,  quibus  nulla  milicia  spiritualis  polcncior  et  dicior  Tuit,  et  in  tnnluni  creve- 
runlf  in  divitiis,  quod  uedum  mililarcs,  sed  eliam  principcs  et  niaguales,  ul  ociose,  de- 
licale  et  splendide  viverent,  cundein  militiam  prolitebanlur,  el  ut  magis  se  crederent 
securos  exislerc,  una  die  corrueruitl.  (lata.) 

j4uä  dem  Chronicon  Dnhemie  1344 — 1411 

des  Cod.  Bild.  Ilnivera.  Lipsiensis  I7B.  fol.  67  — 69  (zuletzt  gleichzeitig);  licrausge- 
geben  von  C.  Holler  Geschichtsschreiber  der  husitiseben  Bewegung  in  Bühnten  I.  (Fon- 
tes rer.  Auslr.  Abth.  I.  Band  II.) 

II.  p.  1 1 f.  II 10.  — Anno  doinini  eodem  Teria  tercia  in  die  divisionis  apnslnlo-ts.  Jutt. 
rum  cominissitin  esl  grantle  belltmi  inler  regem  Polonie  et  Pruleuos,  in  quo  bcllo  tua- 
gisler  ordinis  Prullietmriim  cst  itilerTccliis.  Heinde  rex  Polonie  ivit  cum  gruvi  mtillilu- 
tline  ante  caslruni  Murigeuhorch,  tibi  Prulhetii  Imbucruul  llicsaurtini  ipsorum,  cl  jaeuit 
ibi  bene  per  deren!  seplimanas,  sed  laincn  caslruni  non  valuil  acquircre.  Alie  vero 
orunes  ci vitales  el  raslra  in  Prussia  suhdideiunl  se  spöttle  nulla  necessilatc  cogenlc 
tuirioni  regis  Polonie;  poslmodum  vero  post  uiedium  annum  restitutc  sunt  omnes  ci- 
vil.ites  Prulbenis;  cl  concordati  sunt  niuluo  rex  Polonie  cum  Prullicnis  et  confcderali 
cum  doinino  Sigistnundo  rege  Ungarie,  ut  uttus  jitvel  aliuiti,  si  aliqua  neccssitas  in- 
grueret. 

Aus  dem  Chronicon  univci'silalis  Pratensis  1348 — 1413  ( — 1438). 

Nach  dem  Ms.  Nro.  7650  der  Wiener  HoTbibliolltek  berausgegcbeii  von  Hüller 
a.  a.  0.  13  IT. 

II.  35.  Anno  doinini  1 1 1 6 venerunt  de  Tlieulonia  Rhenenses , Bavari , Sucvi, 

Pruteni,  Australes,  Saxones,  Krancones  in  terram  Bobemie,  tltires,  bnroncs,  initltes  el 
celeri  quam  plures  circa  rcstiim  s.  Jacobi  prope  Tacliovv inm.  Post  pancos  honen  die t na,  15.  Juli. 
Tugam  dederunt  lerga  vcrlentes  el  neminem  ex  inimicis  videntes  nec  aliquo*  eos  in- 
sequente*,  sed  avaririe  in  vidi»  res  agilavit  et  mens  stiperba  cos  inTeslavit. 

Aus  dem  « Chronicon  Palatinum « 

e cod.  ms.  bibl.  palat.  Vienn.  nro.  3281,  fol.  70.  71  b.  ed.  Hüller  a.  a.  0.  47. 

..  1410.  ..  Eodem  anno  Pruleni  proslrali  sunt  per  regem  Polonie  et  marchio  ta.  j„ti. 
Jodocus  obiit.  t"t- 

H.  Januar. 

a)  enrri  F.  b)  «nnat  * qni.  e)  T dl  Pitigradrk  F.  d.  i.  pnyftodek  Vorbnrf.  •)  manlbui  F. 

t]  re  venerunt  F.  ()  illquno  eo*  inaequeatc«  H. 
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Aim  dem  Chronicnn  capiluli  metropolitani  Prngcnsis  1318 — 1i39. 

E hihi,  capit.  metropol.  Pragensis  0.  18.  ed.  Holler  a.  a.  0.  65  f. 

mo.ts.Juii.  H.  66.  1411  rcx  Polonie  liabuit  prelium  cum  Prulenis  in  divisionc  aposlolorum, 
in  quo  Pruleni  succubuerunt. 


Airs  Böhmischen  Annalen  des  XV.  Jahrhunderts. 

Als  III.  Band  sich  den  beiden  von  Pclzcl  und  Dobrowsky  unter  dem  Titel:  »Scri- 
ptorcs  rerum  ßohemicarum  Pragae«  herausgegrbeneu  Banden  I,  1783.  II,  4 784.  an- 
schliessend, erschien  .Pragae  1819«  eine  von  Franz  Palacky  bearbeitete  Zusammen- 
stellung kleinerer  böhmischer  Annalen  1378  — <516.  A.  bedeuten  die  auch  in  P.  u. 
D.  herausgegebenen  von  1338  — 1432  (zuletzt  gleichzeitig;  vgl.  Palacky  Würdigung 
der  böhmischen  Geschichtschreiber  S.  253.  155)  in  einer  Handschrift  der  Prager  Dom- 
bibliothek ; B.  Historische  Daten  von  1378 — 1 461  , Handschrift  im  Privalbesilz  zu 
Prag;  C.  eine  Compilation  904— I4tt  ; G.  eine  Compilalion  mehrerer  Sammlungen 
von  historischen  Daten  1311 — 1509  in  einer  Handschrift  bei  den  Kieuzherm  zu  Prag; 
M.  Handschrift  1619  geschrieben,  ein  sehr  reichhaltiges  und  wichtiges  Sammelwerk 
(von  1378—1515).  — 

1410.  (A.B.  C.)  Töhol  It'la,  na  den  rozeslanj  svvatych  aposslolnow,  stal  se  gest 
bog  vvelikv  niezi  kralem  Polskym  a mezi  Prussany.  Ten  bog  Prussanö  ztralili;  (B.: 
a tu  sti  zabili  komlora  mistra  Pruskeho.)  — [d.  i. : In  diesem  Jahre  am  Tage  der  Aus- 
15.  Juli.  Sendung  der  heiligen  Apostel  geschah  eine  grosse  Schlacht  zwischen  dem  polnischen 
Könige  und  zwischen  den  Prcussen.  Diese  Schlacht  verloren  die  Preussen;  (und  da 
sind  erschlagen  die  Komture  des  preussischen  Meisters.)] 
p-S7.  1 433.  (G.M.)  Am  Montage  nach  Bai  tholomäi  (30.  August)  zogen  die  Herren  beider 

SUldte,  der  Altstadt  und  der  Neustadt  Prag,  gegen  Pilsen,  die  Stadt  zu  erobern.  Aber 
schon  war  die  Stadt  von  andern  vor  S.  Margaretha  (43.  Juli)  belagert:  von  Prokop 
lloly  (dem  Kahlen),  von  den  Alltaboriten,  von  den  Städten  : Sanlz,  Lauu,  Klatau,  1'auss, 
Miosz  u.  a)  Poloin  brzo  Capek  Ilukwaldskv  a Sirolci  pcigeli  lakc  k nun;  neb  w ly 
p.  ss.  easy  Capek  haytman  gich  byl  s nimi  w Prusjch , krall  Polskcmu  kn  pomoci , kdelto 
Prussany  silue  porazili  a protihli  ai  k moii  k Dansku,  a priwodli  s sehii  welblüda, 
kterehoi  gim  brzo  polom  na  Plzeil  wzali.  A prolo  dal  gint  ciesar  welblüda  za  erb ; 
neb  sü  prwd  tjslu  chrtici  nesli.  . . . 

[D.i.:  Bald  darauf  kamen  Capek  (Johann)  von  Hukwald  und  die  Waisen  auch  gegen 
sie;  denn  in  jenen  Zeilen  war  ihr  Ilanplmann Capek  mit  ihnen  in  Preussen,  dem  polni- 
schen Könige  zu  Hülfe,  woselbst  sie  die  Preussen  stark  niederlegtcn  und  bis  aus  Meer 
bei  Danzig  zogen,  und  ein  Kameel  (ein  Elen?)  mit  sich  brachten,  welches  sic  bald 
darauf  mit  sich  nach  Pilsen  nahmen.  Und  desswegen  gab  ihnen  (il.  i.  den  Pilsenern) 
der  Kaiser  ein  Kameel  zum  Wappen;  denn  zuvor  führten  sie  eine  Windbündin.) 


Aus  der  Batiborer  Chronik. 

Aufzeichnungen  zur  Geschichte  des  XIV.  und  XV.  Jahrli.  im  ersten  Bande  der 
Capitelsvcrliandlungen  des  Collegiatsliftcs  zu  Halibor,  jetzt  im  Archiv  der  dortigen 
Pfarrkirche,  herausgegeben  von  A.  Weitzel  in  der  Zeitschrift  des  Vereins  für  Gesell, 
u.  Allertliumsk.  Schlesiens.  Breslau  1 862.  8U.  IV,  114  IT. 

Item  anno  1410  in  die  divisionis  aposlolorum  factum  esl  premaxiimun  bellum 
inler  l’rutenos  et  Polonos;  sed  rex  Polonie  Jogeluo  obtiiluit  victoriain,  et  magister 
Prutenorum  succubuit  et  interfeclus  est  cum  innumerabili  populo. 

Sigismund  Bosili, 

ein  (1  430  geweihter)  Geistlicher  zu  Breslau,  verfasste  eine  Chronik  — 1 470.  Ge- 
druckt bei  Sommersberg  Scr.  rer.  Siles.  I. 
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Caput  s.  Barbarae.  — Anno  domiiii  1241  in  nocte  S.  Barbarae  cupul  ipsius >'• M- 
s.  Virginia  inventum  fuil  in  Castro  Sardewitz  in  Prussia.  J.  Omt». 

Praeiium  in  Prussia.  — Kodern  anno  1410  in  die  divisionis  aposlolorum  fuilf:”-., 
praeiium  magnum  in  Prussia  , in  qno  prostrali  fuerunt  Prutcm  cum  ipsorutn  adjulo- 
ribus  Silesiis,  Bohemis,  Misnensibus  ct  aliis  per  regeln  Poloniae,  Wladislamn,  qui  ad- 
jutores  habuit  regem  Thartarorum , Wytoldum  duccm  Ulhuanorum  et  plures  alios, 
existente  tune  magistro  Prussiae  l'lrico.  (cf.  S.  431.) 

1454.  Oppositio  Prutcnorum.  — Eodcm  anno  in  die  S.  Dorotheae  civ ita-£- 
les  Prussiae  opposuernnt  se  magistro  et  commendatoribus  ordinis  pugnando , evicc- 
runlque  plures  civitatos  et  caslra,  raptivando  et  detinendo  rcliquos,  subdideruntque  so 
et  homagium  pracslitcrunt  Casimiro  regi  Poloniae. 

1 454.  Proslratio  regis  Poloniae.  — Die  17.  rnensis  Scptembris  domini  ft  **•  . , 

_ . . , . n t . |IS.  St-plLr.) 

Prussiae  cum  suis  adjutonbus  proslraverunl  dominum  Casimirum  regem  Poloniae  et 
su um  excrcitum,  recipienles  eidein  mulla  spolia  in  cquis,  armis,  captivis,  clcnodiis,  in— 
lerncienles  mullos,  ipso  rege  in  fugam  cum  caeteris  prope  Köniz  conjerlo.  Eodcm  die 
inlerfcctus  fuit  ibidem  dux  Rudolphug  dominus  Saganensis  et  Beruliardus  de  Scboen- 
berg  caplivatus  in  parte  Prulenorum. 

(1465.  Rudolf  Bischof  vonLavant,  Legal  des  Papstes,  kommt  9.  Novbr.  nach p- 
Breslau  u.  s.  w.)  1<Mi- 

Dominus  legalus  ivit  ad  Poloniam.  — In  die  s.  Johannis  dccollationisis.  ,\af. 
dominus  legalus  perrcxil  ad  regnum  Poloniae  pro  concordia  facienda  inler  ipsuiu  re- 
gem ct  dominos  Prussiae. 

Concordia  regis  Poloniae  cum  dominis  Prussiae.  — In  die  Hcdwi- is.  o*ti>r. 
gis  facta  fuil  concordia  intcr  regem  Poloniae  et  dominos  Prussiae  per  dominum  lega- 
luni : quere  in  die  XI**  virginuin  in  summa  missa  post  prosam  cantaliim  fuit  solemni- Jl- n*n». 
ter  To  Dcum  laudamus. 


Bcnedicl  von  Posen, 

Propst  zum  li.  Geist  in  Breslau , compilirle  seine  Chronik  der  Herzoge  von  Schlesien 
im  Jahre  ISIS.  Eine  Pajiicrhandschrifl  davon  Sacc.  XVI,  3!  Blätter,  befindet  sich  in 
der  Bibliothek  des  Grafen  Dzinlynski  zu  Kurnik,  nach  welcher  Hripcll  in  der  Zeitschrift 
für  Geschichte  und  Allcrtliuinsk.  Schlesiens.  Breslau  1858  IT.  II,  401  IT  Hinweise  auf 
die  bekannten  Quellen  der  Chronik  , sowie  einen  Abdruck  der  bisher  noch  nicht  in 
iilteren  Werken  naclizuweiscudcn  Stellen  giebt.  Zn  den  letzteren  gchürcii  die  nach- 
stehend milgef  heilten  Nachrichten  über  Prcusscn. 

P.  «13.  Anno  VH®  Wenceslai  regis  Almanie  et  itomannrum  cruciferi  de  Prussia  post  obi-^1^’, 
i>.  tu.  tnra  Kyrstuli  senioris  ducis  Lytphanie  a iuvenibus  et  novis  principibus  Litplianie  ma- 
xima  damna  perceperunl,  qui  interfeccrunt  marsalkum  Prussie  cum  milie  armatorum 
et  expugnaverunt  trin  castra.  (Cf.  0.  S.  131  f.  zu  1384?) 

Anno  sequenli  magister  Prussie  cum  maximo  cxcrcilu  in  estalc  intravit  Litpha-  lass, 
niam,  sed  nihil  profecit. 

Anno  domini  1410.  ...  Eodem  anno  factum  fuit  magnum  proelium  in  Prussia,  C' 
in  quo  prostrali  fuerunt  Pruleni  cum  ipsorum  adiuloribus  Szlezilis,  Bohemis,  Miauen- ,s- Jul1' 
sibus  et  aliis  per  regem  Polonie  Wladislaum,  qui  adiulorcs  habuit  regem  Thartarorum, 
Wytoldum  ducem  Litpbanorum  et  plures  alios,  existente  tune  magistro  Prussie  Ulrico. 

(cf.  S.  430.) 


Aus  dem  Calalogtis  abbalum  Saganensium, 

begonnen  von  dem  Abte  Ludolf  (Abt  1394 — 1 411)  und  bis  zum  9.  Mai  1398  forlgt- 
führt,  woran  sich  eine  Kortsctzung  von  1399 — 1507  reiht,  verfasst  vom  Probsle  Peter 
Waynknecht ; die  erste  Abtheilung  der  Fortsetzung  ist  1489,  die  zweite  <508  ge- 
schrieben. In  Stenzeis  Script,  rer.  Silesiac.  I,  173 — 416,  woran  sich  (bis  S.  518) 
noch  spätere  Fortsetzungen  bis  1514,  <539,  <605  und  <6<6  schliessen. 

Bellum  Prutenorum  primum  contra  regem  Polonie.  swmii.M«. 

Kodein  anno,  videlicet  (<4)10,  rex  Polonie  Wladisluus  intravit  Prusiem  et  forlis—  taio. 
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nio.  simuni  bellum  Pumcuni*  liabnil  cum  magistro  ordinis  rruciferorum.  llabuii  namque 
rex  Poluuie  eonfusnm  ct  quodammodu  inmmieram  mullitudinem  iucompositi  et  diversi 
populi  tan*  cliristioni,  quam  inlidelis  Tatarorum,  Lillwanurum,  Hutcuoruni  ct  aliortim 
orientnlium.  Dum  vero  ordinis  beule  Marie  fortissimum  cxercitum  peroptimeque  arpia- 
tum  et  ordinatum  (am  de  indigcnis  quam  stipendariis  Thewtunicorum  contra  regem 
collegerunl  et  produxerunlb  plures  tarn  de  suis  quam  stypenduriis  ad  eos  coufluen- 
les  abire  permiserunt,  qui  non  bene  armati  erant,  presumentes,  sicul  et  probabile  esl, 
incomposilam  imiliiluditiern  inennis  populi  plus  periculi  quam  snlulis  ct  \ioloric  alla- 
turain  ; reputabanl  eniin  se  victores  ante  belli  congressum.  Prefuli  vero  stipendarii, 
ab  eis  repulsi  f ad  cxercitum  regis  Polonie  collecti  sunt;  et,  quia  Prulenorum  domini 
nimium  de  sua  fortitudinc  coutidcbant , riolentes  pacem  oblalnm  suscipere , avide 
sa(n)gwinem  adversariorum  sicientcs,  tribus  vicibus  exercilum  regis  pcnclraverunt  ct 
ad  LX  miilia  virorum  oceiderunl.  Hex  autem,  detractis  caligis,  quia  scuex  erat  ct  ad 
bellum  ineptus,  nudis  pedibus  novem  missas , unarn  post  alleram , a mane  usque  ad 
meridiem  coram  sc  legi  fecit,  flexisque  geuibus  ct  elevalis  manibus  in  tentorio  orans  pro0 
populo  suo.  Cui  cum  denunciarelur  tribus  \icibus  cxercitum  a fratribus  ordinis  pene- 
trnlum,  ail:  »Permitlile  egregie  se  muluo  occidcro!«  Et  fatigntus  esl  exercitus  domino- 
rum  Thewtunicorum  valde.  dEt  quia  rex  balmit  scxcentos  stipendurios  de  liiis,  quos 
domini  Prulenorum  coutempscraut,  in  presidio  cum  aliis  quibusdam,  qui  super  faliga- 
tos  Prulenos  fortiler  irruentes  exercilum  corum  fregerunt  et  ländern  in  fugam  per- 
duxerunt,  cesis  cx  eis  ferme  XL  millibus,  inter  quos  erant  scxcenli  fratres  ordinis  in— 
terfecti,  corruitque  pariter  cum  eis  magistcr  ordinis.  Et  sic  Poloni,  juslissimn  dei  per- 
missione  et  judicio  occullo  victores  ad  civilates  invadendas  se  converterunt.  CTiv  ilates 
quoque  pacta  cum  cis  fecerunt,  ul  primum  Marienburg  obsidenlcs  in  dedicioncm  reci- 
perent,  quo  facto  se  eis  volunfario  traderent ; sed  boc  attemtantes  frustra  conali  sunt, 
p.  ist.  Unde  Prussinm  relinquentcs  reversi  sunt  Poloni  cum  nacionibus  sibi  junctis  in  loca 
sua;  parvoque  tempore  elapso  fratres  ordinis,  qui  residui  fuerant , exercilum  congrc- 
gantes  et  Poloniam  invadenles  iujurias,  cedes  et  iuterfecciones  fecerunt,  non  parcen- 
tes  sexui  vel  elali,  ita  ut  eorum  crudelilas  celurn  penctrarel.  Fuit  autem  revelatum 
quibusdam  devotis , quod  omiios  fratres  ordinis  occisi  sulvali  sunt  cxceptis  liiis , qui 
causam  et  occasionem  belli  prestiterunt. 

(Am  oberen  Hände  der  Handschrift  steht  gleichzeitig  geschrieben: 

Annus  iitcarnaciouis  dominice  hujus  belli  habetur  in  hoc  versu : 
i4iu.  stal  cCCe  poLonla  rVIl  oLUMaglster  ab  ILLa 

ipso  die  divisionis  aposlolorum.J 

De  viris  et  mulieribus  emerilis  hiis  temporibus. 

Fuerunt  hiis  temporibus  alique  midieres  devote , spirilu  prophecie  illuslrale. 
Nam  in  Prussia  fuit  Dorothea  quedam  conjugata  ferventissimi  Spiritus,  que  rcvclacio- 
nibus  divinis  nssucta.  Sic  in  Ylalia,  Senis  civitate,  soncta  Katherina  de  ordinc  predi- 

calorum,  virgo  . . . Beata  quoque  Brigitta,  vidua  de  regno  Swecie 

p.  sos.  (Herzog  Johann  von  Sagan  hinterliess  vier  Söhne  Balthasar,  Hudolf,  Wenzel  und 

Johann  ) Probitas  originis  in  Hudulpbum  Iransfusa  est,  ideo  baut  dubiurn  me- 

ritis  beate  lledwigis  virginisque  gloriose , cui'  se  devotum  exbibuit  (coronulam  nam- 
que de  auro  purissimo  ac  lapidibus  preciosis  ymagini  beate  Marie  in  monle  fabricarc 
Sai*.  4,  io.  ti.  fecit),  trnnslntus  est,  raptus  esl,  nc  malicin  mutnret  iulcllectum  ejus  etc.  Nam  anno 
domini  1 454  cum  aliis  stipendariis  Thewtonis  cl  Bohomis  in  succursum  rruciferorum 
contra  regem  Polonie  Prusiam  ingressus  confectoque  bcllo  cum  rege  Polonie  ac  victoria 
quodnmrnodo  miraculosa  habita,  gloriose  ocubuit. 

p- M6.  De  ornatibus  ecclesie  et  libris,  quos  comparavit  (Simon  I.  abbas  1450 — 08) 

et  bonis  immobilibus,  que  emit. 

p>.  23,  s.  Pater  isle  per  omnia  venerandus  non  solum  zclum  religionis  et  dcvocionis  ma- 
gnum  habuit,  verum  eciam  decorem  domus  dei  non  minus  dilexit,  unde  notabiliores 
ornatus  in  casulis  et  cappis  choralibus  comparavit.  Nam  stipendarii  de  bello  Pruleno- 

a)  L prinrlpium ? b)  hier  bei  St.  noch:  et.  e)  rrgtnit;  fehlt  St.  d)  Die  Conetruetion  Ut  ver- 
wirrt. t)  rum  St. 
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rum  apporlaverunt  capp.nn  regis  Polonic , quam  ip.se  pro  prompla  p'ccunia  eniii*  et 
liucusque  in  cadcin  forma  est,  sicut  cum  rex  habuit,  ut  iiisigniu  ejus  in  pretexlis  sivck  I'.  327. 
broduris  oslemlunl.  Emi(c  el  ab  cisdeiu  slypendariis  alia  pluru,  ulpolc  cuppam  > indem 
meiiorem  , que  erat  superduclura  cujusduni  srliube  Polonice.  Couiparavit  quoque  et 
ah  cisdem  easulam  albam  de  z.-imelo  elevuto,  aureum  habenle8  riiiidainenlum,  item  ca- 
sulam  rubeam , auro  insertum , alia  quoque  plura , de  quibus  infra  dicetur1,  que  pro 
majori  parle  ex  funeralibus  obveneruut. 

Oe  bello  Pmtenorum  contra  regem  Polonie  et  morte  ducis  Rudulpbi  Saga-  p.  u». 
nensis. 

Bella  plurima  hiis  temporibus  in  diversis  partihus  cbrislianitatis  oriuntur  et  con- 
tinuantur,  videlicet  in  Pruszia,  Klandria,  Anglia,  Hoinania  et  Swevia*. 

Anno  namque  domini  4 454  majores  et  potenciores  civitalcs  Pruszie,  incrassate  tut. 
et  ditatcr  diviciis  et  voluptatibus , ceperunt  dominis  suis  recalcitrare  et  ad  regem  Po- 
lonie se  coufcrre;  ac  clam  cum  eo  consilio  liahito  inlroduxerunt  cum  gründe  exer- 
ritu  in  Prusintn ; et  domini  Prulenorum  inprovisi  infra  mensem  inferiorem  partem 
lerre  corum  pro  majore  parte  amiserunt  cum  forcioribus  civitalibus  et  castris  plurimis. 
Conduxerunl  domini,  licet  tarde,  slipendarios  validos  ct  mullos  ex  omni  Thewtunicn 
et  Bobeinica  nacione,  duxque  Saganensis  Budulphus  cum  exercitu  Bohemorum  et 
Thcwlunicorum  quasi  quatuor  milium , accepla  pecunia  pro  slipendiis  simul  Prusiam 
vadit;  et  commisso  bello  acerrimo  campeslri  cum  rege  Polonie  eis  obviam  venienle 
anle  civitatem  Conis  eum  turpiter  fugarunt  et  mulla  miiia  Polonorum  occiderunt  et  'J54-  . 

_ . ' ° _ . .....  17.  Scptbr. 

captirarunt.  Eslimatus  namque  est  exorcitus  Polonorum  ad  40  mdia  optime  arrnato- 
rum,  ceperunlque  predam  multam  de  percusso  exercitu,  quoniam  non  ad  pungnandum 
sed  ad  regnundum  et  magnificenciam  regiam  oslcndcndam  pulabat  se  rex  terram  in- 
trasse;  ditatique  sunt  superslitos  slipendarii  de  preda  hujusmodi  in  auro,  argctllo, 
vestibus,  equis  et  armis  supra  raodum,  et  inclili  facti.  Cecidit  in  eo  bello  dux  Hudul- 
plius  Saganensis1  (a.  R.  gleichzeitig  nachgclragen : Fuit  in  exequiis  ejusdem  ducis 
Kudulpbi  preposilus  pannus  rubeus  de  zameto,  de  quo  dominus  Symon  fecil  meiiorem 
rubeam  easulam  comparando  ad  hoc  ducis  dalmalicas  el  rrucem  magislralis  artificii 
quam  plurimi  valoris  ad  dorsum  prefate  rasule.)  recupcnn erunlqiie  domini  cruci- 
feri  plures  civitalcs  et  castra;  et  continuantur  bella  dura  sine  Irawgis  et  pace  urque  ad 
lempora  Pauli  pape  secundi,  videlicet  annum  domini  1466;  ponitur  lerra  Prulenorum  i i«*. 
in  solitudinem , Polonia  sine  inlermissione  vaslalur,  quoniam  slipendarii,  civitalibus 
et  castris  pro  stipendiis  in  dedicionem  acceptis  , ferinis  carnibus,  que  in  magna  ha-  r- 
bnndancia  habebantur,  et  Irumentis  ac  aliis  vite  necessariis  per  mare  adductis8,  susten- 
tabantur ; magnaque  multitudo  nobilium  et  expertorum  pungnatorum  de  utraque  parte 
processu  temporis  ibidem  perierunt ; et,  si  euueta  acribi  deberent,  texeretur  prolixior 
quam  Troyanorum  historia,  nam  et  duracione  temporis  Trojanum  bellum  excedit.  Ni- 
colaus quoque  papa  excommuuicavit  et  interdixit  omnes  Prulenos  de  civitalibus  Tom, 

Gdnntcz , Melviugek:l  el  alios , qui  contra  fratres  ordinis  ligam  fecerunt  et  omnes  in 
hoc  eis  prestantes  coosilium,  auxilium  aut  favoreiu. 

Anno  autem  ut  supra,  videlicet  66,  cum  utraque  pars  fatigata  et  exhausla  esset, 14Ct- 
dco  prupicio  et  populo  iusolenti  castigato  et  bumiliato,  dominus  Budulphus , Lavanli- 
nus  episcopus  , sedis  apostolice  ad  partes  Alamannie  legatus,  eas  partes  exposuil1  el 
concordavit  lali  modo,  ut  rex  l'olonie  datam  sibi  terram  Pomeranie  cum  majoribus  ci- 
vitatibus  Prussie  a magislro  et  fratribus  ordinis  liberc  retiuere  et  possidere  debeat  et 


a)  A.  JL : Ut  verina  nunc  cognovi,  Ttlidui  Cupar  Noalitcs  «andern  obtulit  et  totU  fortaaais  capelS«  brate 
Mark  in  monte,  deeiderat  de  bac  uoam  propinaui;  dedit  quoque  qwe  abbaa  pmlictoa  el  «am  rauimam 
fioreuorum,  qua  caui  Pniaie  comparavit,  utpote  circiter  XXX  aurene  vel  XXVIII.  b)  aine  Stemel. 

e)  aunt  Stentel.  d)  haben«  Stentel.  e)  Uee  wohl;  Swecia.  f)  Incmeati  et  dilatl  Stentel. 

f)  abduetia  Stemel.  h)  ln  Eleonge  Stentel.  i)  I.  compoeuit. 

Dahin  gehören  auch  vielleicht  die  Stenzei  II.  341  f.  erwähnten  Gewttnder.  4460. 

1)  Noch  am  1.  Aug.  <4  54  gelobte  Herzog  Rudolph  in  Sagan  dein  Augustinerstiflc  70 
Ung.  Guhlen , die  ihm  der  Aht  zu  seiner  Nothriurft  geliehen,  bei  fürstlichen  Worten,  Treue 
und  Ehre  wicderzuhczuhlen  Slenzel  mich  Urk. 

•)  I).  i.  Elbing;  «nSiisi'liDiiihch  ist  Mclvingu  statt  iu  Eleonge  zu  lesen. 

28  StP  3 
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HM.ipsi  domini  sub  obediencia  regis  Tore,  nec  alium  quam  ipsum  recognoscrre  supperio- 
rem,  ipscque  mngister  e(  onmes  gibi  succedcutes  omagium  rcgi  Polonie  fncere  lenean- 
tur  Polouosque  in  ordinem  rccipere  et  eis  ofliciu  sicul  nliis  committere,  ut  Caritas  mo- 
tuo  nutriatur ; et  ilemum  adjunctum  csl  in  concordia,  qund,  si  papa  eciam  motu  pro- 
prio vcllet  hiis  conlradicere,  quicunque  in  hoc  papo  acquiescoret,  debcret  esse  porjurus 
ot  fldefrngus,  quod  non  parum  vergil  in  dcrogacionem  auclorilatis  et  dignitatis  papalis, 
cum  secundum  canones  in*  omni  juramonto  aucloritas  pupe  c st  exclusa;  ideoque  eciam 

papa  requisitu»  hujusmodi  concordiam  nec  recipere  nec  conflmiare  voluit. 

— Bei  Gelegenheit  der  Geschichte  des  Ables  Paul  I.  (1*89 — 1507)  S.  *10  f. 
wird  erwlihnt:  Fuit  pixis  uua  argenlea  et  ab  intus  et  extra  deaurata  pro  sacramento 
corporis  Christi  ad  infirmos  deportando*  fabrefacta , que  de  hello  Prulenorum  ad  nos 
porvcnit , in  circumreroncia  XII  apostolos  solide  fusos  magni  ponderis,  quam  coiiflnre 
et  exinde  duos  ymagines  Kulherine  et  Ursula  Herl  fecil. 

Cronica  conßictus  Wladislai  regis  Polonie  cum  cruciferis 
anno  Christi  144  0. 

Herr  ßr.  Wilhelm  Arndt  zu  Berlin  hat  die  Gülo  gehabt,  uns  den  nachstehen- 
den werthvnllen  Bericht  über  die  Tannenberger  Schlacht  zu  Gebote  zu  stellou , der 
sich  in  einer  kleinen  (6  Z.  h * Z.  br.)  Papierhandschritt  de*  ausgehenden  XV.  Jahr- 
hunderts — (auch  einzelne  .Schreibfehler  erweisen  die  Nichtursprünglichkoit  dersel- 
ben, sowie,  dass  demgemäss  der  abgekürzte  Nsme  am  Bude  nicht  den  Verfasser  be- 
deutet; — auf  der  Gräflich  Dzialynski'schon  Bibliothek  zu  Kdruik  findet ; die  uns  an- 
vertraute Abschrift  ist  nacli  dem  Facsimile  angefertigt,  weiches  Herr  Bielowski  in 
Lemberg  für  sich  von  jener  hat  machen  lassen.  In  dem  Verfasser  des,  wie  aus  der 
Menge  von  interessantem  Detail  leicht  ersichtlich  ist,  auf  unmittelbarer  Anschauung 
beruhenden . übrigens  durchweg  für  Polen  parteiischen  Werkchens  darf  man  wohl 
einen  Geistlichen  aus  der  Umgebung  des  Königs  Wladislau»  Jagiel  vermuihen  und  die 
Zeit  der  Abfassung  wohl  noch  in  das  Ende  des  Jahres  1*10  setzen , als  die  abgefal- 
lenen  Lande  sich  wiederum  dem  Orden  zuzuwenden  begannen  (vgl.  o.  S.  .113). 

lt  YnÜi  Primo  feria  3,  ipso  die  sancti  Johannis  Baptisle  Serenissimus  dominus  Wladislaus 
rex  Polonie  celebravitk  convencionem  generalem  rum  Omnibus  proccribus , nobilibus. 

M.  juat.  diguitariis,  mililibus  etc.  in  rivitate  Wolbon:’.  Et  flnilo  roloquio  feria  5.  abinde  recessil 
et  in  campo  cuiusdam1  ville  Lyobochnya2  metalus  est  caslra  sua , de  quibus  slalim 

17.  jant.  cras  se  movit.  Et  illo  die  exiens  regni  sui  melas  Irans*  Mozovie  Introlvit  nielas  , per 
quas  ambulans  feria  6.  ad  flumen  Vysla  venit  et  per  eundem  fluvium  cuiu  atiquibus 
suis  exercilibus,  ex  quo  nondum  ad  eum  nmnes  ronvcneranl,  et  rum  pixidibus,  ma- 
chinamenlis  retcrisque  bellicis*  instrumenlis  pontem  mirabili  slruclura  compositum 
sine  aliquo  damno  et  pcriculo  pertransivil.  Quo  pertransilo  cum  preclaro  principe 
Alexandro  coguomine  Vyloldo,  fratre3  suo,  duce  Lytwanie,  et  Omnibus  exerciluum 
17—2*.  j ti »i.  hominibus  ipsius  cum  magna  leticia  et  gaudio  ronvcnerunl : ihique  per  trimn  dierum 
spacium  morain  facicntes  linaliter  conrluserunt  contra  Prulenos  procedendum.  El 
il  j*1t.  deindo  recedentes*’  per  conlinuosr  duos  dies  iransierunt , venerunlque  ad  quoddam 
i.  juii.  fluineu,  circa  quod  caslra  mclali  sunt.  In  craslino,  die  sancti  Processi4*,  venerunt  ad 


t)  bri  Strnitl  noch  ein  (omue»)  hinter  in.  t)  deportendon  Stertzel.  b)  rtltbnt  eod.  c)  eiotdetn 
cod.  d)  ? trin»  cod.  «)  aUtt : Lellieoate  cod.  **)  T f)  T conlone#  cod.  j)  Proeopil  cod. 


1)  Wolbon  nordöstlich  hei  Pelrikau  an  der  in  die  Pilica  fliessenden  Wolborka.  Des  Kö- 
nigs Urkunde  vgl.  Voigt  VII,  74.  (Feria  V post  Joh.  Bapf.  = 16  Juni)  datirt  ebendaher, 
t)  Kuhochnia  zwischen  Wolbon  und  Ra  wo. 

8)  Dies  ist  nur  ceremoniöse  Bezeichnung,  da  Wltowd  bekanntlich  des  Königs  Veiler 
war.  Auch  in  ofliciellen  Schreiben  spricht  Wladislaus  von  Alexander  alias  Witoldus,  in.  d. 
L.  elc.,  Frater  noster  carissimus;  vgl.  auch  o.  S.  416 

4)  Der  Zusammenhang  zwingt  Procopii  (d.  i.  8.  Juli)  in  Processi  [et  Martiniani] , d.  I. 
1 Juli  zu  ändern. 
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regem  dominus  Nicolau6  de  Gora*,  palatinus  regni  Ungarie,  Stiboric  palatinus  Trans-  mo. 
silvanus1  et  Clirialoferus  de  Conscendorf , legati  regis  Ungarie,  ex  parte  ciusdem  regis 
Ungarie11  et  cruciferorum  requirentes  regem,  si  ad  pneem,  quam  rex  Ungarie  iuter  ipaum 
et  cruciferos  procurare  vellct,  voluisset  acclmari.  Box  aulcm  respondit : » Dilccti  do- 
mini'  et  amici  mei ! Pacem  semper  quesivi ; ab  equalilale  nuuquum  declinare  volui ; el 
aduc,  si  eam  habere  possem,  libenter  suscipiam,  et  concordiatn  inire  paralus  sum. « 

Legati  igitur  craalina  die,  visis  exercitibus  regia,  ad  magistrum  redeunl  ei  vcrbuJ  :i.  Juli, 
regis  ordinatim*  exponunt  ad  pacem  concordem  ipaum  inducentes.  Magister  eis  re- 
spondit:  » Amici  mei  I Ilex  Polonie  pacem  oplat,  quam  babere  nullomodof  polest,  ox 
quo  videnlibus  nobis  in  terras  nostras  ignes  immisit  et  potnpam  ergaE  nos  ostendil, 
quam  a nullo  homiueb  unquam  passus  fuit  ordo  noster.  Quaro  ergo,  si 1 pacem  voluil. 
ipsam,  dum  terras  nostras  visltarc*  non  iiicepcrat,  non  quesmlf  Opportel  igitur,  ul 
pro  eis,  que  exereuil,  recipiat  a nobis  debitam  uteionem.  Nee  evadet  inultus  de  oris 
nostrarum  lerrarum  nec  manus  nostras  efTugiet 1 1 Femme  enim  et  non  viri  diceremur, 
si  victoriam  nobis  sponte  oblatam  de  hoslibus  noslris  recipere  non  vellemus ! v Legal i 
igitur  auditis  ipsorum*  verbis  iuequalibus  ad  regem  amplius  redire  noluerunt.  liln 
ergo"  die  dominico  rex  solus  torras  hostiles,  quas  a domino  Semoxvito  in  cerla”  quan-  n.  jnll. 
tilate  pecunle  cruciferi  obligates  retinebant2  , intravil  el  eas  vaatari  uiandavit.  in  qui- 
bus  terris  per  dominum  Semovltum  predictum  cruciferis  obligatis1'  . . . rex,  anlequam 
terras  ipsorum  proprias  intravil,  a domipico  die  predicto  usque  ad  feriam  quarlam  ii-a.  Juli, 
moram  traxit,  et  feria  quorta  terrsm  ipsorum  ante  meridiem  intravil  Bannria  et  vexilla  «•  J»u. 
sua  magnifice  et  potenter  extendit  et  apperiro1  fecil  in  campo  quodam  iuxla  Olsztyn 
parwum,  quem  ex  omnibus  partibus  ipsius  silve  et  nemora  circumibaut'.  Extensis  igflur 
bansriis  ad  locum , in  quo  slaciones  fixe  fuerant,  venit  et  ibidem  cum  exercitibus  unn 
die  moram  traxit.  In  stacionibus  deprebensi  fuero  quidam  salulis  proprie  immemoros* 
qui  dornos  doi  ausi  fuerunt  intrare  et  predas  committere  in  eisdem ; cum  omni  decrelo 
damnali  sunt,  quod  se  ipsos  roanibus  propriis  deberent  suspendere  ; quod  ipsos  facero 
opportebat.  Et  abinde  rex  per  duo  miiiaria  cum  suis  exercitibus  se  direxit  el  feria  ui.  j»ii. 
quinta  tola  die  ibi  moram  trahens , cras  de  stqcionibus  se  movil  et  vice  versa  ad  als-  ii.  Juli, 
ciones,  de  quibus  venerat,  reversus  est,  dimissis  in  stacionibus  prediclis  aliquot1  pi- 
xidnm  lapidibus.  Quos  cum"  invenirent  Pruloni"  dereiietos,  dixeruut  magistro:  »Ma- 
gister! Rex  iam  fugit.ei  in signum  lapides,  in  quibus  beri  stacionibus  sletil,  dereliquit'*  « 

Legatos"  magistor  insequi  cepil ; non  potuit  tamon  cognoscere,  quare  rex  re- 
versus  esset,  ex  quo  per  hanc  viam,  per  quam  Iransire  inceperal,  propter  Humen 
Drwaiika*3  et  alia  obslacula  sine  damno  tnaximo  non  potuit  pertransire.  Opporluil 
ergo7  regem  reverti*  vice  versa  et  predictum  Humen  ab  exordio  eius  circuire. 

Igitur  feria  6.  ante  festum  Margarete  fecil  rex  slaciones  suas  per  tria  miiiaria  a u.  j„u. 
civitate  Dubrowno4,  quam  ipso  die  Margarete  aquisivit  violenter.  In  quibus  stacionibus 
pausavit  per  duos  dies,  et  ipso  die  sancte  Margarete  de  eisdem  stacionibus  reeedens  13.  j„i,. 
circa  civilalcm  prediclam  castra  metatus  est.  Et  circa  vesperam  civilalem  predictam 
tanlum  communi  populo  et  non  milicie  sue  expugnare  rnandavil.  Quam  statiin  infra 
tres  horas  violenter  recepil.  Circa  quam  civitatem  duos  dies  mansit.  Veniente  aulem  — is.  Juli, 
nocte  diei  illius,  qua  se  ex  prediclis  stacionibus  movere  debuerunt , fuerunt  maxime 
coruscationes,  fulgura  alque  tonitrua,  magnaque  pluvia  cccidit  illa  nocte,  que  eis  omne 
bonum  procuravit  ; nam  terram  mndidam  humidamque  fecit,  que  ex  nimio  estu  solis 


i)  1.  Gart.  b)  Vnga.  cod.  c)  di-doßfi  cod.  d)  f'a  eod.  e)  ordinat  cod.  f)  nilo*  rot), 
g)  p cod.  b)  b&J  cod.  1)  90  Bi  eod.  k)  vkaluri  cod.  I)  effugit  cod.  m)  man  erwartet: 
Ipcitu.  n)  go  cod.  o)  oita  cod.  p)  Lücke  in  Cod.  q)  apparire  cod.  r)  circäibant  cod. 
•)  immiSres  eod.  t)  atatt:  aliquod  cod.  u)  Quoaycü  cod.  v)  a.  E.  »•)  dcrclioqult  cod.  w)  ? 
*)  eod.  I.  DrwanctaT  y)  go  eod.  i)  retty/  cod. 

M D i.  von  Siebenbürgen.  S.  o.  S.  814. 

%)  Das  Land  Zakrze,  zwischen  den  KiUssen  Lidinia,  Wkra  und  Mlawka  und  der  prens- 
sischen  Grenze;  verpfändet  seit  1408;  vgl.  Töppen  Geographie  98.  — Solus  ein  Polonismus 
für  ipse  (sam).  — Hohenstein  heisst  polnisch  Otsztynek. 

8)  Die  Drewenz,  polu.  Drwancza. 

4)  D.  i.  tiilgonburp,  poln.  Dqbrowno , welchem  Namen  entsprechend  der  bei  der  Sladl 
gelegene  See  in  deutscher  Form  Damerau-See  heisst. 
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tu.  IV.  ANNALISTA  THOIIUN.,  DETMAR,  JOH.  V.  POStLGE. 


Hio.  nimis  erat  pulverosn,  ita  quod  , quando  exercilus  per  ennipos  transibanl,  III) IIS  aliimi 
videre  non  poteral  pulvere  occiipnnle.  Ventus  aulem  illn  nocte  tantus  fuer.il,  itu  quod 
omnia  castra  et  lenloria  Prutenorum*  evulaeral.  El  tune  ex  fide  dignorum  mililum*“ 
dicilur,  qui  dixerunt  se  vidisse  illn  nocte  Imiani  versrmi  fuisse  in  sanguinem  ; et  qui- 
dani  gladius  rubeua  in  ea  npparcbnt. 

. JnU.  Feria  igitur  tercia,  ipsob  die  di\  isionis  appostolorum , a civilate  predicla  recesse- 
runt,  et  statim  in  recessu  maxima  pluvia  ceridit , que  oniuia  arma  nostrorum  mililuiu 
in.idid.ivit.  Mox  itaque  ccssante  pluvia  et  propulsa  obscuritale  nubiuni  sol  serenus  il- 
luxit,  qua  quidem  screnitate  permanenle  rex  capellanumc  aplari  ad  missam  ninndavit, 
cx  quo  miss.nn  secunduin  consweliidmcm  solitam  propter  impedimentum  ventorum, 
qui  fuerant,  quando  de  stacionibus  trausihat,  audire  hodic*  non  polcrat*.  El  pausautc 
ipso  in  cuiusdam  luonticuli  vertice  et  cxercilibua  circa  montem  stantibus  fiammas 
ignium,  qui  per  terram  missi  fuerant,  propter  ipsorum  multitudineni  et  magniludinem 
pro  visione  mirabili  intuentibus,  ad  regem  de  adventu  hostium  senil  faina  incerta  qui' 
dem,  regi  incredibilis.  Omnes  ergo  oxerciluuin  boiuines  equos,  qui  solumuiodo  pro 
belli  negocio  ante  eos  ducelianlur,  nrinnli  asceuderunt.  Itex  aulem  tune  ad  divinum 
oflicium  misse  audiendum  derlinavil  orausf  poplite  flexo  liumililcr.  Quidam  familiaris 
suus , qui  in  excubiis  exercilus  constitulus  fuerat  illo  die,  regem  alloquitur  dicens  et 
asserens  pro  certo  se  hosles  vidisse.  Rex  autem  de  mullitudinc  hostium  interrogavit 
nuncium,  qui  dixit  lautuni  duos  cuneos  corum  se*  conspexisse.  Et  ail  rex : »Qua- 
tuor  vel  sex  cunei  cum  marsalko  exercilus  expediantur  crgak  cos ; nosque  insistemus 
misse  sub  hoc  tempore.«  Adtic  eo  loquenle  alias  nuncius  venit  dicens:  »Hex ! Ne  tar- 
des;  hostes  contra  te  vadmit!«  Stalimque  rex  ad  fratrem1  suum  Vyloldnm  nuncios 
direxit  cum  predicto  Sermone : »Frater  carissimc  I Sis  ad  pugnani  pnralus  ct  iube  pa- 
rari  exercilus  luos  cum  militilius,  ex  quo  inm  de  hoslibus  sumus  certi !«  Finilaque  Ic- 
gacione  statim  ort  suo  silencium  imposuil  et  elevatis  in  cclmu  oculis  ac  manibus  orare 
cepil  nec  ad  sermonem  cuiusque  responderc  voluit  nisi  finita  oracione  et  missa  auriila. 
Cuius  oraciouis  tenor  cst  bic : »Tibi,»  inquil,  »domine  deus,  spiritum  meum  commendo 
et  commililones  ineos  commillo.  Serva  ine , domine , una  cum  ipsis ! El  vos,  o com- 
inilitoncs  dilecti,  ad  memoriam  anime  mec  connuonco  ct  requiro.« 

Sub  quo  tempore  nuncius  concito  currens  vcnil  dicens1:  »Ilex  serenissiruc!  Ho- 
stes tui  in  medio  miliari  a te  sunt  in  magna  potcncia  congregati ; te  cxpectant.  Ne  mo- 
rerist  Equum  ascendas  et  contra  eos  procedas,  quia,  quanto  inagis  congressum  belli 
protrahis,  tanto  majus1*  periculum  facis;  hoc  enim  uegocium  moram  et  neglicnciam  non 
rcquiritl»  Rex  vero  verba  illius  licet  sibi  proficua  surda  tarnen  aure  prclransibatk;  ad 
dcum  enim  toto  corde  suspirabat.  Kl  statim  ab  oracione  surgens  quasdam  de  slrami- 
nibus  ligatur.is  in  Signum  cognicionis  mutuc  cuilibcl  alligari  mandavit,  xerbnque  pro- 
clamacionis  in  bello  inilitibus  hec  indixit : »Cracovv«,  »Wxlno».  Ipse  solus  personali- 
ter asccusoque  equo  videre  hostes  properavit,  ct  statim  acies  in  cuiusdam  campi  pla- 
nicie  inter  duo  nemora  ordinäre  cepit;  luneque  ad  mitte  vel  ultra  mililcs  ciuxil  manu 
sua,  quousque  a cinctura  fatigalus  fuil.  Ctimquo4*  iam  amplius  solus  eiligere  non  pos- 
set,  venerunt  ad  regem  duo  heraldi,  unus  regis  Hungarie1,  regi1  ex  parte  niagislri  eva- 
ginatuni  portans  gladium  et  aller  ducis  Scec\ nensis1,  aliuui  similitcr  gladium  ex  parle 
marsalci  duci  Vyloldo  daiidum  manu  leneus.  Dixerunt":  »Rex!  Magister  hunc  tibi  di- 
rigit  gladium,  et  fratri  luo  Viloldo  ex  parte  marsalci  alimu  ilarc  debemus,  si  ipsius  pre- 
senciain  habere  potuerimus.»  Ilex  statim  pro  Vyloldo  certos  direxit  nuncios  et  ab  ag- 
gressu  belli,  ad  quem  iainrum  gcnlc  sua  transibat,  ipsum  retraliere  uiandal.  Derelictis 
igitur  suis  inilitibus  Viloldus  solus  ad  regem  concito  venit;  et  in  adventu  eius  predicti 
heraldi  ex  parte  marsalki  gladium  sibi  obtulerunl , dicentes  regi  et  Viloldo : »Rex  et 

ft)  ft.  R.  «*)  fehlt:  relitu ? b)  Ipio  ipeo  cod.  c)  1.  raprllftniT  d)  hie  cod.  f)  I.  potuirat? 

f)  er««  cod.  j)  fehlt  cod.  h)  ga  rnd.  i)  di;  cod.  i*j  magi«  cod.  k)  I.  preleribet?  k*) 

Cului'j,  cod.  I)  regi«  cod.  m)  dixit  cod. 

I)  S.  o.  S.  414  Anm.  I. 

t)  Mil  Namen  flumricii,  »I.  i.  Ruhmreich;  *.  o.  5.  *46.  lieber  solche  Beinnmen  von  Ile- 
rolücu  vgl.  Berndl  Die  allgemeine  Wappcnwissenscbafl  in  Lehre  und  Anwendung.  Bonn 
184!»  S II. 

I Del  Hei  zog«  Kasimir  von  »Stettin  ; vgl.  u S.  816. 
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Vitoldc ! Magister  et  marsalcus  hos  gladios  vohis  niiltimt  in  subsidium,  et  ad  pugnam  141a. 
vos  invilanl : pro  loco  uno  rerlaniinis  vos  rrrpiirunt , ut  ipsum  soll  eligatis  et  electum  **• JulL 
ipsi  per  vos  nuiicielis.  Nee  velitis  vos  in  condcnso  huitis  silve  abscondere,  quinimmo 
ad  bellum  proliiitis  exire  non  dilTeratis,  quin  pugnam*  nullomodo  evadere  poteritis!« 

Ilex  aulcm  et  Vitoldus  gladios  prcdiclos  cum  magna  mansuetudine  animi  receperunt 
et  hec  magiatro  et  marsalko  per  nuncios  responderunt : »Auxilium  dei  principalc  et 
hos  simililer  gladios  in  sohsidium  nobis  recipimus,  et  cum  magislro  pugnare  volumus. 

Nec  in  silvis  nos  abscondenius , quia  hac  inlencione  venimus,  ut  vobiscum  preliemur, 
ex  quo  a vobis  equalilalem  habere  non  possumus.  Et  locum  certaminis  divine  volun- 
tati  gracieque  commiltemus.«  — Slalimque  cum  llelu  nimiaque  efusione  lacriinarum 
rex  milites  suos  alloqui  et  hortnri*  cepit:  »0  milites  mel  arnici  et  incliti!  Conslat  vo- 
bis, qualibus  molestiis  et  iniuriis  nos  et  nostros  predccessores  hii,  quos  intuetur  ocu- 
lusc  vester,  elatn  meide  inlestabauld,  que  et  quanta  faciebant  lerris  nostris,  quoniam 
ccclesias  dei  violabanl  et  persona»  deo  diratas  sluprabant.  Sacrilegia,  violencias,  cri- 
mina  et  molestias,  que  uondum  longo  tempore  elapso  patrarunl,  advertalis!  Acceptn 
igitur  pro  suhsidio  iusticia  hac , quam  quisque  clare  intueri  potost  . .*;  ipsa  enim  sola 
pro  nobis  pugnabit ; in  proleclione  vero  ipsius  iustirie  nunc  armemini  et  mecum  mori 
pocius  quam  vivere  pro  eadem  nunc  non  timeatis  I Ego  enim,  o milites  mei,  vobiscum 
sive  ad  vilam  sive  ad  mortem  ire  paratus  sunt  hiis  cou!rar,  qui  nostrum  machinan- 
tur  excidium.« 

His  completis  omnes  unanimitcr  cum  fletu  »Boga  rodzyczn«1  canlare  ceperunt  et 
ad  bellum  processerunt , lacrimis  tarnen  perfusis,  quas  ipse  rex  e pcctoribus  corum 
duxerat  suis  exhortacionibus*.  In  manu  dextra  dux  Vvloldus  rum  gcnle  sua  cum  ba- 
nario  sancti  GeorgiikJ,  sei  licet'  banario  primeacici,  bellum  est  ingressus-  In  ipso 
autem  primo  ingressu  belli  ante  paulispcr  pluvia  lenis  et  calida  erupit  et  pulvere«  ab 
equorum  pedibus  solvit.  Cumque  iu  ipsius  pluvic  inicio  duo  iclus  in  emissione  lapi- 
dum  de  pixidibus  hoslium  facli  eranl,  quia  lioslcs  inullas  pixides  habuerunt , nulluin 
lamcti  nocumentum  per  buiustnodi  cinissioties  nostris  facere  potuerunt,  et  statim  primo 
cougrcssu  cum  gente  regis  facto  ab  eisdrm  pixidibus  fere  per  Stadium  sunt  repulsi. 

Bellum  fecere*  tune  asperrimum. 

Cum  iam  uterque  excrcitus,  (am  regis  quam  ducis  Yytoldi,  cum  Omnibus  hostium 
aciebus  fuere  ad  inviceut  ropulati  et  congrcssi,  maiorque  exercitus  Prutcnorum  ex 
eleclis  ipsorum  aciebus  fuere1  ad  inviccm  ordinati  super  gentem  ducis  Viloldi , bana- 
rium  sancti  Georgii  el  banarium  nostre  prime  acici  congressi  cum  clamore  maximo  et 
incursu  equorum  nimio  in  valle  quadam , sic  quod  adversa  pars  de  monte  et  pars 
nostra  simililer  de  monte  mutuis  sc  susceperunt  ictibus  lacerare.  In  illo  autem  loco 
post  conflictum  ex  liastis,  que  tune  ronfracte  fuerunt,  proptrr  hoc,  quod  ex  vertice 
ulriusque  monticuli  per  pedes  equorum  confracta*  ligna  ad  ipsum  de  alto  properabant, 
cum*  propler  obliquilalem  suam  in  montis  vertice  non  poteranl  permanere,  ad  x allem 
ipsorum  moncium  congregata  et  conversa  fuerunt,  quod  quasi  unus  pons  manu  factus 
apparebat  ex  eisdem  hastis. 


a)  p«(tm  eod.  b)  horUre  cod.  c)  Mio«  cod.  d)  infecUbSt  cod.  »)  hirr  fehlt  wohl  Kwm. 
f)  ? in  eod.  Verderbt,  f)  uraprftnflich : auoe  exhorUntibae.  b)  OregorH  cod.  I)  x*t  eod. 

k)  T statt : fuere  cod.  1)  fulre  cod.  m)  in  Kode  dl«*ca  Worte«  radirt.  n)  Vernothunf  »tut: 
propellabant.  Tune  . . cod. 


< ) Mit  Boga  rodzica,  d.  i.  GoltcsgebUrerin,  beginnt  das  berühmte,  nach  diesen  Worten  be- 
nannte altslavische  Kirchenlied,  welches  dem  h.  Adalbert  als  Verfasser  zugeschrieben  wird. 
Man  vgl.  (Hipler)  Der  heilige  Adalbert  als  Liederdichter,  im  Katholischen  Kirchenblatt  für 
Leser  aller  Stande,  zunächst  für  die  Diocescn  Culm  und  Ermland.  4°.  1.  Danzig  <865.  Nr.  <4. 
S.  <05 — <08,  woselbst  auch  S.  <06  eine  deatsche  lebcrselzung  des  an  sich  sehr  friedlichen, 
ullslavischen  Textes,  den  seine  höchst  eigentümliche  Melodie  auch  rum  Kriegsliede  werden 
liess.  Die  Polen  sanken  es  regelmässig  vor  dem  Anfänge  einer  Schlacht,  angeblich  schon  im 
XI.  Jahrhunderte,  jedenfalls  noch  im  XVIII.  Die  alleslbekonnte  Passung  von  <408  gab  aus 
einer  Handschrift  der  Krakauer  Universitätsbibliothek  heraus:  Wiiniedski  Poin.  Literatur- 
geschichte I,  <84  0. 

8)  Offenbar  ist  doch  das  oflgenannte  Bnimci  gemeint,  unter  welchem  die  Fremden  im 
Ordensheere  fochten.  Vgl  «Ins  Register  o.  zu  II;  namentlich  aber  II,  544.  624.  646. 
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Ul.  IV.  ANNAI.ISTA  TIIORUN.,  DKTMAR,  JOII.  V,  P0R1I.GE. 


I AtU. 
li.  Juli. 


Alin  aulem  pars  hostiuni  ex  eisdem  oleclis  cruclferorum  hominibus  cum  maxlmo 
impelu  et  clnmore  cum  gonlc  ducis  Vyloldi  congressn*  et  fere  per  horani  prellanlos 
muluo  inler  se  pluriml  ex  ulraque  parte  ceciderunl,  Ita  quod  gcns  Vitoldi  ducis  cogilur 
rclrocedero.  El  ila  ipsos  insoquontes  existimabnnt  iam  oblinulsse  vicloriam  , dispersl- 
quoh  hostcs  ab  ipsorum  hanariis  in  ordinaciono  suarum  acierum  erravcrunt  et  illos, 
qiios  rctrocederc  roegcrant,  fugere  incepcrunl.  Poslmodum  autem  reverli  volenles  a 
suis  boininihus  el  hanariis  per  bomines  regis  , qui  directe  banario  ipsorum  per  lalcra 
diviscrunl,  dcclusi  nut°  cnpli,  autd  gladio  perempti  perferun».  Illi  autem,  qui  de  parte 
leva  illorum.  qui  dtvisi  fuerunt,  rcmanscranl  auperstites,  ad  suos  bomines  exercilua 
liostilis  reversi , ilerum  uniti  ad  inviccm  cum  banario  magno  castelani  Cracoviensis, 
palalini  Sadomiriensis,  tcrre  Vyslycensis*,  terre  Iialiciensis  el  aliis  mullis  banariis 
convenerunt.  In  qtiortim  congTessu  bellum  gcrebalur  asperrimum,  et  multi  binc  iinlc 
ceciderunl  mortui.  Durabat  ergo  bellum  sex  lioris  ; et  demum  terga  vertunt  cruciferi. 
lila  vice  usque  ad  slacionei  fugcrunt. 

Colleclis  ilaque  vice  versa  viribus  magister  de  quadam  silva  parva  cum  sua  gentc 
rcsidua  quindecim  aul  cilra  banaria  liabens  secum  contra  regis  personam  acics  suus 
dirigere  voluit;  et  iam  lanceas  hastasque  ex  linmeris  depositas  scutis  iunxerant**  lixique 
stabant  consideraro  volenles,  ubi  ipsis  faoilior  et  ulilior  congressus  bostium  vidcrclur. 
Rex  aulem  tune , cum  cruciferi  ordinatis  aciebus  contra  ipsum  stabanl , equum  suum 
arrepta  iancea  manu  aus  voluit  cum  animositate  maxima  dirigere  contra  ens , sed  a 
proceribus  prohlbitus  invile,  violenter  et  cum  maxiina  dificultale  relenlus  non  poluit 
perficere  veile  suum.  Itaquc  unus  milcs  decenler  armatus  de  ordino  cruciferorum  sinef 
acie  equum  suum  dirigere  volens  contra  regem  propius  ipsum  accesserat.  Rex  autem 
accepta  manu  basta  sua  ipsum  letaliler  in  faciem  vulncravit ; et  slalim  per  alios  equo 
proieclus  in  lerram  cecidil  interfectus.  Ille  autem  acies  magistri  de  loco,  in  quo  fixe 
»rant , contra  regem  se  moventes  contra  banarium  magnum  procedentes  muluo  virili- 
ler  se  susceperunt  hastis  suis.  Et  in  primo  congressu  magister,  marsalcus,  commen- 
ilalores  locius  ordinis  cruciferorum  interempti  sunt ; reliqui  aulem,  qui  superstites  re- 
inanserunt,  viso,  quod  magister,  marsalcus  et  alii  consiliarii  ordinis1  perierunt , terga 
vertontes  usque  ad  stacioues  suas,  quas  metali  fuerant,  illo  tempore  fugerunl.  Et, 
cum  iam  ad  stacioncs  venlssent,  vhlentes,  quod  regis  oduc  multe  fuerant  acies,  que 
prelium  non  Intraverant , viso  eciam , quod  dux  eorum  cecidit  intcremptus , in  fugam 
realem  cotiversl  sparsim  fugere  ceperunt.  Rex  igitur  ex  consilio  baronum  suorum 
inimlcos  ita  cito  fugientes  persequi  non  permisit,  nec  populum  a se  voluit  disper- 
gere,  sed  stalim  deposita  de  se  galen  sua  propter  calorem  solis  nimium  cum  omni 
gente  sua  ad  slaciones  cruciferorum  venit. 

In  loco  aulem  slacionumk  multi  videntes,  quod  per  fugam  nullo  modo  evadere 
possent  mortem,  ex  curribus  quoddam  propugnaculum  facicnles  ibidem  omnes  dofen- 
dere  se  ceperunt,  sed  statim  devicti  omnes  in  ore  gladii  perierunt.  In  illo  autem  loco 
plus  quam  ln  toto  conflictu  cadavera  mortuorum  uppnrueninl. 

Procedens  aulem  rex  de  loco  stacionum  predictarum  silvam  parvam  pcuctrans 
venit  ad  verticem  monticuli,  in  quo  statim  de  equo  descendens  floxis  genibus  in  terra 
deo  cepit  gracias  agere  de  victoria,  quam  dominus  deus  sibi  concesserat  de  liostibns 
suis.  Ad  illtim  autem  inontcm  adducti  fuerunt  ad  regem  inßniti  captivi,  inler  quos 
duo  precipui  duces , sciliccl  Kaziinirus  Scecinicnsis  et  Corradus  Slesie  dux1,  multi 
cciam  mililes,  barones  etc.,  c\  diversis  niundi  partibus  diversarum  nacionum  liomines, 
qui  cruciferis  vcneranl  in  subsidium. 

Abindo  igitur  rex  procedens  ad  locum  qiiendam'  veniens  ibi  ca.stra  metari  feeil 
ct  ab  equo  descendens  de  arborc  ratno.s  frangi  mandavit  et  liiinio  prostend,  in  quibus 
pnsl  faligam  se  doposuil  el  ibidem  pansavit  elc. 

Inccptum  autem  erat  prelium  aide  meridiem  Irihus  lioris , el  linilum  aulc  solis 
occasuin  una  fere  liora 


it)  ittU : conjjrtMu  cod.  b)  statt : dispenüquc.  c)  statt : autem.  «1)  stall : et.  c)  Vyrlyoufy. 
e*J  »UU:  iunxerat.  f)  statt : sirc.  g)  glatt:  ordini.  b)  italt:  »Udoids.  i)  statt:  quudd.ua. 

I)  Knsimir  von  Stettin  und  Conrad  von  Oels;  vgl  o.  S.  816. 
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Cras  argo  mane  facto  rex  miasas  cantari  in  magna  solemnltate  mandavit,  videlicet  |J' juU. 
de  sancto  spiritu,  de  sancta  trluitate,  de  divisione  appostolorum.  Post  missaa  igitur  Iota 
illa  die  el  aequenti  similiter  banaria  hoalium1,  que  in  conflictu  receple  fuerant,  ad  re- 
gem portnbanlur  ei  caplivi  ducebantur.  Tribui  n ul eni  dlcbus  continuis  in  loco  con — i».  Juli, 
flictua  rox*  moram  Iraxit,  in  quibua  regi  banaria  poitabantur  hoalium,  fta  quod  ab 
Omnibus  poterant  inlueri. 

Hia  eciam  diebus  rexb  Corpus  magiatri  inter  cadavera  queri  iussit  et  inventum 
ad  tontorium  suum  adduci  mandavit  et  alba  sindone  involvi  dosuperque  preciosisslma 
regia  purpura  legi  et  in  curru  uaque  ad  Marienburg  deduci  cum  honore  mandavit. 

Cetera  autem  cadavera  virorum  illuatrium  tarn  noslrorum  quam  inimicorum,  qui  ceci- 
derunl , in  quadam  ecldaia  loco  conflictua  propinqua  com  bonore  et  reverencia  sepel- 
liri  mandavit.  Tercia  autem  die  de  loco  conflictua  recedena  ad  quandam  civitalem  J«u. 
Maxenstorg2  venit,  quam  statim  et  caatrum  sine  aliqua  dIHcultate  el  reaialencia  recepit, 
et  poslmodum  ad  aliam  civitatem , que  Maronis1  dicilur,  sine  resistencia  inlravit  et  re- 
cepit. Item  ipso  die  Arnolplii  venientes  cives  de  civilate  maritima  Olbyag*  dicta  et  ts.  Juli. 
due°  terre  Prussic  ipsi  regi  fldelilalis  omagium  preslilerunt.  Preterea  ipso  die  Marie  13.  Jan. 
Magdalene  Optimum  castrum  videlicet  Aldeslen*  regi  aubiectum  est.  Igitur  ipso  die 
sancti  Jarobi  appostoli  circumvallavit  rex  castrum  Mariemburk.  El  ab  illo  die  usque  *•  Jan. 
ad  festum  Malhei  apposloli  ipsum  expugnaviC1,  infra  quod  lempus  tola  terra  Prussio  — H.  a.ptbr. 
et  Pomoranie  exceptis  tantum  . . .*  castris  in  Prussia , videlicet  Mariemburk  .. .«,  regi 
fideiitatem  perpetuam  iuramenlo  promiserunt  observare  flrmiter,  quam  poalea  frangentes 
lam  spirituales  quam  seculares  nobiles,  cives  et  omnes  tocius  Icrre  Prussie  et  Pomo- 
ranier  honoris*  ipsorum  prodigik  et  salutis  proprio  immemores  turpiler  el  sino  aliqua 
causa  violaverunt  et  fregerunt , ab  ipsius  regis  et  corone  sue  Polonie  obodiencia1  se 
sine  causa  subtrahentes.ka 


Atu  Nicolaus  von  Blonxe. 

Nicolaus,  aus  dem  S Meilen  westlich  von  Warschau  gelegonen  Slldtchen  Blonle, 
Decr.  l)r.,  Caplan  des  Bischofs  Stanislaus  von  Posen , war  einer  der  bedeutendsten 
Kanzelredner  Polens  im  XV.  Jahrhundert , von  welchem  sich  mehrfach  Werke  auch 
auf  Bibliotheken  zu  Berlin  und  Daniig  handschriftlich  befinden.  Wie  das  voraufgebendo 
verdanken  wir  auch  das  nachfolgende  Stück  der  Güte  des  Herrn  Dr.  Wilhelm  Arndt 
zu  Berlin , der  uns  des  Grafen  Praezdzieck!  bezügliche , wohl  nicht  überall  ganz  cor- 
recte  üriginalabschrift  miuheilte.  Nach  des  letzteren  Vorbemerkung  befindet  sieb  auf 
der  Gräflich  Uzialy  üskischen  Bibliothek  zu  Komik  eine  Papierbandschrifl  in  4°.  aus 
dem  XV.  Jahrhunderte  in  altem  Einbande  mit  Klammem  und  der  gleichzeitigen  Be- 
zeichnung: »Bio  nie.  Sermonuni  scriplorum  oplimuin«.  Auf  der  ersten  Seite  stellt  der 
Vermerk:  »tsle  über  est  loci  Costensis  ad  Ssni.  Mni.  de  Angelis  concessus  ad  usuni 
fralris  Johannis  de  Prussia,  predicutoris  el  confessoria  ordinis  minorum  de  observanlia, 
per  me  fralrem  Micliaelem  alias  Bai  ordinis  minorum  de  observanlia  eiusdem  vica- 
rium  provincio  immeritum1  1444.«  Als  Inhalt  fuhrt  Graf  Przezdziecki  an:  Epilogi  seu 
recapilulaciones  super  passionale.  Epilogus  Audree  (8  Blatter).  — Floriani  sancti  le- 
genda  sequitur.  — Es  folgen  Predigten  nach  der  Zoitfolge : De  resurrectione  domiui 
sermo  Nicolai  de  Blonie.  — De  divisione  upostolorum  (ißt  maxime  de  duodecim  sta- 
tibusi).  — Divisionis  apostolorum  sermo  (Euntes  in  munduni).«  Zwischen  diesen  bei- 
den Predigten  finden  sich  folgende  Abschnitte : 

a)  T statt:  vis.  b)  a.  E. : Magistri  rurpua  quacritur  et  itmuitur.  c)  1.  alle?  d)  I.  oppugnavit. 

*)  hier  fehlt  wohl  etwas.  fl  fehlt  IncolsT  g)  statt:  hottoruui.  h)  statt:  prodigii.  i)  ol^yazii 

cod»  k)  Zulctit  folgt:  Kt  est  huius  Anis;  scri|«si  quasi  in  »plnls.  Per  nnnus  fr. Uris  C.  de  Kas*(.  Ea- 
pUcit  cronica.  1)  inutum. 

4)  Wegen  Johann  Dlugosz’s  Werk  Uber  die  »Blindem  l‘rulcnorum*,  dessen  Heproduclion 
in  dieser  Sammlung  Vorbehalten  bleibt,  vgl.  o.  S.  425.  — Sindo  s.  v.  a.  Zindel,  TafTet. 
f)  Scheint  eine  Corruption  von  Hostcnrod  (s.  o.  S.  426),  «I.  i.  Osterode,  poln.  Osliod. 

I)  D.  i.  Morungon,  poln.  Murq?. 

4)  D.  i.  Elbing,  poln.  Elblqg,  Elbigg. 

5 D.  i.  Hohenstein,  poln.  Olsztynek. 

6)  4410  October  ff.,  vgl.  o.  S.  113  f. 
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De  magna  slrage  alias  0 wyelgyin  pyobyezu* , quod  comissum  est  anno  iloniini 
niillcsimo  qiimlrinccnlesimo  decimo,  cuius  principalis  causa  fuit  pompa  ipsorum  pes- 
simc  gentis  l’rut»norum , quorum  tunn  fuit  suprcmits  dictus  (?)  Ulricns,  ul  patel  in 
ilto  versu : 

•Ulricns  fecit  bella  Prulcnis  ipse  magislor.«b 
Qni  quidcin  Ulricns  in  codcin  eonfliclu  inter  quasdam  fugiens  paludinesc  per  qucndain 
Polonornm  inilitcm  lancea  fuit  prrfossus , ct  sic  proslralus  exspiravit  pessimc  ibidcin, 
J«.  i, ».  quia  semper  (Irin  superbis  resistit , humilibus  aulem  dal  graciam , ut  patel  Jacob! 
quaito.  Seil  tarnen  prius  facli  originem  compendiose  innotescamusd. 

(Es  folgt  eine  kurze  Erzählung  von  Jageis  und  Swilrigails  Taufe  im  Dome  zu 
Krakau  durch  Erzbischof  Boczanthn  von  Gncsen , worin  legendenhafte  Berichte  über 
Jagels  früheres  Verhalten  beim  Anblicke  christlicher  Symbole  in  jener  Kirche,  über 
seine  MildlhStigkeil  u.  s.  w.,  welche  wir  um  so  mehr  hier  übergehen,  als  es  am 
llandc  zu  Ende  derselben  heisst:)  Hie  est  mngnus  defectus , guoniam  fuit  caplus  u 
frulre  in  LtUtka  et  a suis  liberatus : Herum  Prutbeni  feeernnt  damna  magna  in  Po- 
lonia.  (Hierauf  folgt  dann  der,  wie  leicht  ersichtlich  ist,  vielfach  sagenhaft  ausgc- 
schmückle  Bericht.) 

1410.  Tandem  anno  domini  supradiclo,  videlicel  4 110,  Ulricns  magntis  magister  Pru- 
tenorum,  cum  suis  sequacibus  ex  propria  pompa  noluerunt  preslaro  omagium  ipsi 
oplimo  regi , sed  infinita  pecunia  collccla,  auro  et  argeuto  tum  cumulato  ccperunt  in- 
numerabilcm  slipendiorutn  colligere  magniliidinem,  ipsique  regi  Polonie  inccperunt 
rebellare  et  tolaliter  contradicere.  Itegi  insuper  nominato  duos  direxerunt  crucntalos 
gladios,  insinuantes,  quod  et  suos  in  sanguine  regis  el  suorum  nobihum  vellent  cruen- 
lare  gladios  el  lolam  terram  Polonornm  radicilus  extirpare  el  in  favillam  redigere. 
Rex  benignissimus,  clevalis  oculis  in  celum,  omni  humililatc  et  lacriinis  gladios  suscc- 
pit  et  omnipotenli  deo , matri  gloriose  el  sanclis  aposlolis  alquc  Slanislao  palrono  glo- 
rioso  et  Venceslao  coniincndavit*  se  et  acics  precepit  fralri'  Wyloldo  ordinäre  solusque 
officium  divinum  maxima  tune  temporis,  ut  solitus  fuit,  audivit  dcvocione.  Nam  in 
ts.  Juli,  proximo  instante  confticlu  die  divisionis  apostolorum,  que  lunc  fuit  feria  lercia  , fraler 
suus  Wytoldus  ipsum  inclamabat,  ut  se  ad  conflictum  aptaret.  Sed  ipse  ab  eo  divino 
officio,  donec  finiret,  noluit  recedere  quoquo  modo.  Bo  iamqne  finilo,  divino  invocato 
auxilio  confiictu  inito,  paludinesr  inter  quasdam  Prutheni  nequam  iam  exuperabant 
gentiles  Wytoldi,  scilicet  Lytvanos,  Ruthenos  et  Thatharos.  Ceterum  processerunt  Po- 
loni  se  divine  maieslali  commiltentes  et  sanclum  Stanislaum  invocantes;  interimque 
inceperunt  devote  cantare  Boga  roczyczyaJ.  Stalim  tanlus  timor  arripuii  Ulricum  cum 
omnibus  Prulbenis,  quod  unusquisque  fngiebat,  quo  poterat.  Exlnnc  ipse  Clricus  fu- 
giebat  in  quandam  paludinem*  et  ibi,  ut  supra  dictum  est,  interiit ; suique  sequaces 
variis  interficiebantur  tanquam  canes  bellicisb  nrmis,  gladiis,  frameis  et  bastis ; tan- 
tusque  ipsorum  fuit  difTusus  cnior , sic  quod  eqnis  fuit  ad  ventres  ipsorum ; et  fuenint 
lupis,  ranibus  et  avibus  esra.  Tune  fuit  hoc  regntim  pacificalum  hostibus  deviclis. 
na*,  i.  Juli.  Rursus  anno  domini  I4A4  prima  die  Julii  rex  pye  memorie*  Wladislans  in  Gro- 
dek  conclusit  exlremiim  diem  vile  sue.  Et  eodem  anno  moiores  regnicole  Polonie  Wls- 
ls.  Juli,  dislaum  seniorem  filium  regis  pye  defuncti  in  die  sancli  Jacob)  apostoli  in  ecclesia 
cathedrali  in  Castro  Cracoviensi  in  regem  corona verunl.  Quem  reverendus  pater  Al- 
bertus Jastrzambecz  archiepiscopus  Gnesznensis,  cum  suis  coepiscopis  Sbigneo  Cra- 
roviensi , Slanislao  Ploczensi , Wladislao  Wladislariensi , Jannssio  Premislynyensi 
cunclis  exullantibus  in  regem  coronaverunl. 

Et  nos  ipso  die  divisionis  apostolorum  non  debemus  ideo  gaudere,  quod  tantus 
sanguis  inhumaniter*  nostrorum  emulortim  capitalium  difTusus  fuit,  sed  pro  tanlo, 
quia  ipse  deus  gloriosus  noslris  talem  in  hostibus  contulerat  vicloriam,  quia  ipsi  ma- 
chinabantur  lotam  Polonorum  nacioncm  radicitus  extirpare  et  In  favillam  tolaliter 
omnia  edificia  comburere,  quorum  ordinacioni  deus  opposilum  induxit1. 


»)  d.  i.  o wielklro  pobollutu.  b)  di«  richtige  Fonn  fiebl  die  Handachrift  D.  (Dindfrr  Archivbibli»*» 
thek  LI.  I.  4*.  8.  £).):  VLrICb  beLLa  faCll  PoLonU  Ip«c  MtgWtcr.  c)  pdudliMi  P.  d)  ao!  c) 
•tatl:  cotnmendat  P.  I)  *o.  f)  *o.  h)  brllicoiia  P.  il  »utt:  mcmor«tu«  P.  k)  ? I)  I.  iududt? 


4)  Vgl.  O S 414. 


*)  Vgl.  o.  9.  4 87. 
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Divisionis  apostolorum  sermo:  »Euntes  in  mundum  Universum — licet  mira  ct 
magna  fucruni,  que  dominus  gessit  ....  Et  hör  fesfum  solmn  cst  cclobre  [n]  populo 
in  Poloiiin  propter  victoriam,  quam  Poloni  in  Prntenos  hahuerunt  ipso  die  divisionis 
apustolorum  feria  tercia  anno  domiui  (410.  Et  iioii  celcbramus  inique  hoc  fcslum 
propter  efTusioncm  sanguinis  nostrorurn  iuiinicorum , sed  propter  Iriumplium  a den 
nobis  concessum.  Nam  si  ipsi  de  nohis  triuinpliassent,  lotaliter  nos  eradienssent«  etc.1 

Hinter  der  Legcnda  Snnrlorum  Cirilli  et  Methodi,  und  : »De  novo  sacerdoie  sermo 
mngislri  Nicolai  Blonye  seqtiitur«  folgt  dann  41(0.  »Soqtüiur  historia  mctrica  de 
magna  »trage  alias  o weigern  pobiczu,  que  cst  prius  in  eodem  lihro  presente  peues 
semx-nem  divisionis  apostolorum.«  Dieselben  Verse  befinden  sich  im  Kdnigsberger  Ar- 
chive Scliiebl.  LXH  nro.  48  auf  Papier  manu  saec.  XV  medii , von  wo  sie  uns  sanunt 
einer  dabeiliegenden  Copie  ebenderselben  von  Theodor  Narbult's  Hand  aus  einem 
Codex  der  Krakauer  Universitätsbibliothek  durch  Dr.  Btockelburg  freuudlichst  mitge- 
tlieill  wurden.  Es  sind  die  bereits  o.  S.  425  Anm.  erwähnten.  K.  ist  offenbar  die 
beste  Handschrift,  aber  auch  nicht  von  Kehlern  frei ; die  vielfachen  schlechten  Lesar- 
ten von  C.  und  Dz.  würden  wir  nur  vollständig  anführen,  wenn  wir  die  Handschrif- 
ten selbst  eingeseiin  hätten.  lebrigciis  ist  bei  dem  von  allen  prosodischcn  Regeln 
absclieuden  Versbaue  der  kritischen  Behandlung  ein  bedeutendes  Hülfsmittcl  entzogen. 

Isla  melra  sunt  de  lite  Prutenorum  et  Polonorum  conscripta  in 
Castro  Cracovie  ad  memoriam  illius  litis.  [i«ia  — liiu  nur  t«  k. 

Anno  milleno  quadringentesimo  deno  (milleiiuio  K. 
sub  mensis  julii  die  quinta  deciuia  quadam 
infra  missarum  solemnia  modo  parata, 
divisionis  que  lux  erat  apposlotorum, 

5 cccel  presumtuosa,  pomposa  turba  virorum 
crucißgulorum  permulta  nam  Prutenorum  (rrndferorum  C. 
progreditur  annis,  spem  totam  ponit  in  illis 
spreto  deo  celi ; iural  varie  sue  genti  (»preia  dri  K. 
victoriam  retiriere,  promens  omnino  Iriumplium  : 

4 0 altissimi  quasi  consilio  sit  freta  divino. 

Mitlit  legatos,  nudos  gladios  quoque  hinos, 

flngens,  auxilium  ut  teneat  nimium,  [C.  Icitmi  K.  Di. 
utque  locum  elignl  rex.  quo  pungnare  placcrct,  [que  fehlt  K. 
amonet.  loflatur  turba  superba  nirnis,  [inl*ior  K. 

45  spernens  omnino  trougarum  federa  pacis,  [irwgoruw  K 
quaa  rex  et  extunc  dare  paratus  erat. 

Ecce  I Polonorum  Wladislaus  rexque  suorum 
ut  prophcla  David  olim  Goliam  supernvit. 

Beceplis  gladüs  nudis  bmis  tibi  missis  [?<>  qui  »ibi  placurril  quo  |iugn»  rrlucla  p.ilrbii  l>/ 
40  sic  ait:  «Deus  seit  campi  locumque  prehehil.«  qunm  *.  p.  q pugue  luct«  |*»indni  C. 

Hortatur  servos  cunctos  dominosquo  precalur.  [wnu»r  sena>  K.  hon«  c.  prccatorli. 

»En,  gens  inmitis  mis  inimica  nimis  [IHr:  meu? 

»furit  ad  pugnam,  contemnit  federa  pacis. 

»ln  nomine  domini,  preeihus  sancti  Stanislai 
45  »armis  iusticie  confortati  procedainus! 

»Nam  presumtuosa  cohors  hec  cruciferorum 
•locarel™  aciem  licel  in  locis  elcvatis  [ia  Will  K. 

»rnontanis,  ut  sic  cicius  inia  premat.  (C.  Di.  ym  cieia#  K. 

»Cerne,  deus  mitis,  quod  fecerit  hiis  repelilia  1»  [40  Wdi  |i*. 

SO  Congressis  igitur  turbis  luctanlibus  illis  {Cougn'taus  K. 

ecce  ! repenlinom  dal  gens  totamque  ruinam  [mhequ«  K.  toique  De.  die»  Wun  fehlt  C. 
crucifigulorum  pariter  curruumque  suorum 
sepquaterdems  vexillis  superutis  eorum. 

In  campo  Tymburg  corruit  princeps  Marianburg 
35  Ulricus,  qualis  magister  terre  generalis.  [publkut  C.  pabliranua  Di. 

Sic  horno.  qui  tumuit,  primus  ad  yma  ruit. 

Sic  homo,  qui  tumuit,  cuin  sua  turba  ruil.  [37  fehlt  C.  Di. 

In  campo  Grunphelt  gladio  prosternitur  Hunpfert;  Hynpfelib  Dx. 

4)  Die  4(95  zu  Strassburg  gedruckten  »Sermones  magistri  Nicolai  Blony  decretorum 
doctoria  capcllani  episcopi  Posnoniensis  de  tempore  ct  sanctis  conscripti  ab  codcm  anno  do- 
roini  4 433  ut  vtdetur  capi  ex  sermone  CXHI  circa  medium  membrl  primi  eiuadem  sermonis« 
(in  der  hischöll.  Culmischcn  Seminarbibliothek  zu  Pelplin)  enthalten  in  der  zweiten,  die  Feste 
der  Heiligen  umfassenden  Abtheilung  als  Nr.  34  nur  eine  Predigt  de  divisione  apo«lolorum 
(»Misit  illos  predicare«  — »dominus  dominantiuro») , in  der  jedoch  nichts  von  Bezug  auf  die 
Tannenherger  Schlacht  vorkommt. 


lila. 

15.  Juli. 
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prostruli  quorum  mllia  permulla  virorum, 

40  nlque  cuntoroni  ducum  nmrachalous  onmni 
proler  captivoa  ducoa.  inllilea  quoque  cives 
atquc  Prutenu»  locolas  imiuuioros, 
aad  quc  pungnabot,  pars  licc  bestes  supcrabut,  |b«r  II 
via  dundci»  lull,  quam  deus  relinuit. 

10  Quidam  steterunt,  alll  fugam  tcnuerunt. 

Sola  doi  bonilat,  aed  nun  Immana  putosto*  [ptrt»«  i:  ln. 
leimt  hanc  scriem  belli  prcbuilque  triumpbum 
rogni  coruuo  paritor  lurmeque  Pulooe.  [pariutrijau  K. 
Ergo  aurgdtnua,  laodes  domino  rcferamus: 

5a  aTe  deum  laudamuy,  tequc  dominum  condloinurl 
»Gloria,  laut  et  honor  tibi  >11,  rei  Cbrislc  rcdemtor!« 


Obwohl  die  mannigfachen  Nachrichten  der  russischen  Chroniken  des  Nillelallers 
zur  preussischen  Gotchichle  besser  einer  Gesammtbchandlung  innerhalb  dieses  Wer- 
kes Vorbehalten  bleiben , so  füge  ich  dennoch  gelegentlich  der  \ iolfachcn  auswärtigen 
Zeugnisse,  welche  von  der  Tannenberger  Schlacht  und  dem  Eindrücke,  welchen  die- 
ses Ereigniss  weilhin  machte,  die  bezügliche  Stelle  wenigstens  einer  von  ihnen  hierun. 
— Kronika  lluska  ed.  Ign.  Danilowicz  (Latopisiec  Litwy  i kronika  Rtiska.  w Wilnic 
1817.  8°.  S.  131),  verfasst  uui  1(30,  fortgesetzt  um  1(80;  vgl.  Bonuell  U.  L.  Chro- 
nographie Conitn.  S.  1 98. 

W lieto  6918  (I  410)  ...  Na  tu  oseu'  bvst’  poboiszcze  korolu  Jahajln  imencin 
Wladisiawu  i kniaziu  wehkomu  Wilovvlu  Kcstulewiez  s Ncmci  i s Prusi  wo  Pruskoj 
zemli  me/.i  horody  Dubrowny  i Oslrcda.  I ubisza  mistra  i marszalka  i kuudury  pobisza 
i wsiu  siltt  ich  Nemeckuju  pobisza  i hrady  Nemeckyja  poltrabisza : no  tolko  tri  hrady 
nedasza  korolu,  Witowtu.  I bysl’  toi  osoni  chodisza  na  tri  poboiszcza  s Neuici,  Lia- 
chom  i Lilwc,  no  Netnec'  izbisza , a wo  wsicli  poboiszczech  muoho  kreszcian  padosza 
i Litwy  i Liachow.  A stojasza  pod  Marinym  horodom  VIII  ncdel,  i wziasza  Marina  lio- 
roda  dwa  ochobuia  a wyszneho  ne  wziasza , i chodisza  po  Nemec'koj  zemli  po  druhoj 
uadesiat'  nedeli.  [ Variante : wziasza  io  Mariina  lioroda  dwa  echnbnia  a wyszniaho 
Ireliaho  horoda  ne  wziasza;  chodisza  ie  po  Neineckoj  zemli  poldrultonadcaly  nodicli.J 

D.  I.  Im  Jahre  0918  (1(10)  : In  diesem  ilerbslo  war  eine  Schlacht  dem  Könige 
Jagiel  mit  Namen  Wladlslaw  und  dem  Grosslürslen  Wilowt  Kenstuts  Sohne  mit  dun 
Deutschen  und  mH  den  Preusscn  iin  preussischen  Lande  zwischen  den  Studien  Uilgen- 
burg  und  Osterode.  Und  sie  erschlugen  den  Meister  und  den  Marschall,  und  schlugen 
die  Comture  darnieder,  und  schlugen  deren  ganze  deulscho  llccrosmacht  darnieder  und 
nahmen  die  deutschen  Schlüsser  ein ; nur  drei  Schlosser  übergaben  (Jene)  nicht  dem 
Könige  und  Wilowt.  Und  es  geschah  In  diesem  Herbste : sie  schrillen  zu  drei  Schlach- 
ten, mH  den  Deutschen,  den  Polen  und  LitUuern  ; aber  sie  erschlugen  die  Deutschen  ; 
und  in  allen  Schlachten  fielen  viel  Christen,  und  Litlaucr  und  Polen.  Und  sie  slauduu 
vor  der  Murienburg  8 Wochen  und  nahmen  zwei  Vorburgeil  der  Maricuburg  ein  und 
gewannen  das  höhere  [drille  Schloss]  nicht,  und  zogen  im  deutschen  Lande  umher  au 
zwölf  [I I */,]  Wochen. 


Beilage  V. 

Aus  niederländischen  Quellen. 

Annales  Floreffienses, 

d.  i.  des  Praemonstrntenserkloalers  zuPleurus  an  dcrSambrc,  wenig  oberhalb  Namur, 
(ed.  Belhmann  in  Hon.  XVI,  618  sq.)  seit  1139  gleichzeitig  — 1(81. 

p.  167.  (11(1) (sc.  Tatarorum  gens)  ...  ecclesiain  ....  cissimo  af- 

flixil,  et  Rusiam,  Prusiam,  Puloniam.  Moraviam,  cum  uiaiima  parte  Hungarie,  neeuon 
alias  innumeras  regiunes  ezterniiuavit , cl  habila(oresk  earundem  effugavil.  Ea  vero 
gens  imudite  feribdis  cl  insolilc  nirliil  sitirc  preter  humanuni  sanguinem  dicebatur. 

a)  habitore*  Bethmano. 
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Aut  den  Voyaiget  de  Gmllebert  de  Lannoy  1 412  ff. 

Gilbert  de  Lannoy,  geboren  1386,  wer  der  zweite  Solin  seines  gleichnamigen 
Valors,  Herrn  von  Sonles  und  Boeumonl  in  Flandern,  und  der  Cnlharina  von  St.  Aubin 
MoleuibaTs.  Er  wurde  Knill  und  Chaiubcllnn  des  Herzogs  von  Burgund,  1116  Befehls- 
haber von  Ecluso,  wer  teil  Iit9  unter  den  ersten  Hinein  des  goldenen  Vliessna  und 
stnrb  4 468  88.  April.  Kr  war  dreimal  verinKhll.  Wie  gewiss  nur  wenige  seiner  Zeit- 
genossen hat  er  die  Welt  kennen  gelcrnl,  indem  or  einen  grossen  Tlieil  seines  Lebens 
auf  Heisen  zubrachte,  z.  Th.  als  Gesanriler,  z.  Tb.  als  Pilgrim,  z.  Tb.  als  Krieger. 
1399  nach  Allerheiligen  (I.  Novbr.)  machte  er  unter  dem  Grafen  Wilhelm  de  Sl.  Pol 
seinen  ersten  Kriogszug  nach  der  Insel  Wight , in  dem  Kriege  der  Hiluser  Lancaster 
und  York;  er  fochl  4 400  iin  Sommer  bei  Waligny  mit  dem  allen  Sire  de  Jeumont  ge- 
gen den  Sire  de  Lori;  1 402  nach  Allerlieiligon  (4.  Novbr.)  landet  er  mit  dem  Grafen 
de  la  Marche  bei  Palmoulh , kehrt  mit  demselben  zurück  und  leidet  Schiflbrucb  bei 
St.  Malo;  1403  ist  er  in  Spanien  auf  Turnieren  zu  Valencia  mit  Johann  de  Werchin; 
4 403.  4404  ist  er  gleichfalls  mit  dom  Seneschal  von  Hennegau  Johann  de  Werchin  im 
h. Lande  ; ficht  4 404  bei  Posse  und  Florines  auf  Seile  des  Bischofs  von  Lüttich , Jo- 
hann  von  Baiern,  4 407  mit  dem  Grafen  de  la  Marche  im  Kriege  der  Casliliaucr  gegen 
die  Mauren;  ist  1108  in  Portugal  beim  h.  Jacob  zu  Composlella ; reist  dann  durch 
Arragonien  u.  s.  w.  nach  Paris;  kämpft  am  83.  Septbr.  in  der  Schlacht  zwischen  den 
Lütticbern  und  ihrem  Bischöfe  bei  Otce  (vgl.  o.  S.  898),  4 410  und  4 411  wiederum 
in  Spanien  gegen  die  Mauren;  <418  in  Paris,  ficht  er  dann  gegen  die  Aruiagnac's  vor 
Bourges ; 4 413  März  isl  er  in  l'Bcluse , eiue  Reise  nach  Preussen  und  anderen  öst- 
lichen Lindern  vorbereitend. 

Die  Nachrichten,  welche  Gilbert  über  Preussen  und  dessen  Nachbarländer  giebl, 
haben  wir  in  dem  Folgenden , soweit  sie  für  jenes  von  Interesse  sind,  aus  dem  mit 
einer  poluischen  Uebersetzung  versehenen  vollständigeren  Auszuge  herausgebobeu, 
welchen  Joachim  Lelewel  in  seinen  Rozbiory  dziei  obejmujscych  ulbo  dzieje,  albu 
rzeczy  polskie  roinymi  czasy  w jodng  ksivgo  zebrane.  Poznan  1 844.  8°.  S.  343  IT. 
mit  Vorrede  und  sonstigen  kritischen  und  sachlichen  Bemerkungen  (d.  d.  4 843  No- 
vember, auch  in  französischer  Uebersetzung  Brüssel,  8“.)  voroBoutlichte.  Wir  entnah- 
men aus  Letewel’s  reichhaltigen  Notizen  auch  die  oben  angeführten  und  weiter  unten 
zu  gebenden  über  das  Leben  des  Autors,  Berichtigungen  der  Chronologie  u.  a.  und 
die  Bemerkungen  über  die  Handschriften.  — 

Die  späteren  Erlebnisse  Gilberts,  seine  zweite  Reise,  auf  der  er  Preussen  be- 
rührte, u.  a.  bis  an  seinen  Tod  haben  wir  in  kurzer  Andeutung  hinter  jenem  Reise- 
berichte beigefügt.  — Wenn  Gilbert  de  Lannoy  aus  besonderen  Gründen  einige  Thcilc 
seiner  Reisebeschreibung  (Les  pelerinaiges  de  Surye  et  de  Egyptc)  schon  früher  au- 
fertigle,  nämlich  um  den  Fürsten,  welche  ihm  diplomatische  Aufträge  milgeguben  hal- 
ten , besonders  dem  Könige  von  England , Rechenschaft  abzulegen , so  meint  Lelewel 
doch,  dass  das  grosse  Ganze  erst  gegen  Ende  seines  Lebens,  um  1 450  , von  ihm  in 
der  Ruhe  seines  Alters  zu  Lille  abgefasst  sei.  — 

Die  Reise  nach  Aegypten  und  Syrien  nach  einer  Handschrift  der  Bodlejann  zu 
Oxford  erschien  im  Jahre  1887  in  der  Archaeologia  (Sammlung  verschiedener  Ab- 
handlungen) XXI,  881 — 444  (ed.  Webb)  ; das  ganze  Werk  (cd.  C.  P.  Serrure) 
Voyages  et  ambassades  de  messire  Guiliebert  de  Lannoy,  Chevalier  de  la  toison  d'or, 
scigueur  de  Santes,  Willerval,  Tronchieunes , Beaumont  et  Wabenies  4 399  — t 450. 
Mons  4 840,  mit  Karten.  imX.Bd.  der  Publicalionen  der  ilennegauschcn  Bibliophilcn- 
gesellschafl ; dazu  Ergänzende  Nachrichten  über  die  Handschriften,  den  Autor  u.  s.  w. 
von  Emil  Gachet,  welche  Lelewel  in  seiner  Einleitung  benutzte,  wie  sein  Text  Ser- 
rure entlehnt  ist.  Früher  gab,  nach  Lclewet's  Anführung,  Nachricht  von  ihm  F.  V. 
Gootals  Lecturcs  relatives  ä l'bistoirc  des  Sciences  et  de  la  pnlitique  en  Belgiquu. 
Bruxelles  4837.  I,  19.  80.  — Die  Handschrift  des  Serrure  ist  wohl  noch  aus  XV 
saec.  papyr.  — 

Auch  Dlugosz  gedenkt  des  Gilbert  de  Lannoy  mehre  Male.  — Die  Livland  betref- 
fenden Abschnitto  sind  in  deutscher  Uebersetzung  in  v.  Bunge' s Archiv  für  die  Ge- 
schichte Liv-  Esth-  und  Curlands.  V.  Dorpat  4847.  S.  467  ff.  wiedergegeben. 
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ui].  Hin. 11.  L’an  millo  quatro  eens  et  douse1,  ou  mois  de  mars,  me  party  de 

l'Bsrluse  pour  aler  en  Prusse  eonlre  les  mescreans  en  une  nnnee,  que  faisoicut  les 
seigneurs  de  Prusse  eonlre  les  mescreans,  et  montny  sur  mer  en  unc  hulcquc1,  pas- 
say  par  devaut  les  isles  de  llollande  cl  de  Zeelando  el  par  devant  Krise  la  liaule  et  la 
hasse  el  par  devant  Guslcland’  et  arrivay  eil  Dancmarche  en  ung  vilhiige  appelle 
/.mitland,  ou  il  v a une  ville  nommee  PBscaignc4.  Kt  v a Cent  lieues  de  l'liscluse. 

11.  Item:  de  l'Escaigne  passay  a main  sinislre  devant  Ic  pays  de  Norweghe  et 
puis  enlray  de  dans  le  Somit,  qtii  syet  enlrc  les  isles  de  Dennemarche  et  enlre  le 
rnyaume  de  Zucde  : et  appelle  im  eelle  mer  la  mer  de  Scoene5,  ou  on  pesebe  le  he- 
roncq : el  arrivay  ou  royaume  de  Don nemarcho  a ung  port  et  ville  appcllee  Elsen- 
gueule.  Et  est  la  mer  en  cclui  endroit  la  plus  eslroilte  qtii  soil  ou  dit  7.ont,  et  a l'autre 
lez  du  dit  porl  Zocut  a une  licue  de  incr  ou  pais  de  Scoene  y a ung  chaslcl  inoult  bet 
appelle  llelsembourg,  tout  du  royaume  de  Dennemarche. 

13.  Item:  de  la  passay  par  devant  plusieurs  villes , ou  les  marchans  et  marro- 
niers  gisent , qtii  pesohent  le  poisson , cotnme  herencq , sy  comme  Scoene , Vaeltre- 
none,  Draculs  el  Elehouglie7 ; et  puis  passay  par  devant  l'isle  de  Broncliolem“,  qui  est 
aussi  de  la  seiguourie  de  Dauemarche ; et  puis  passay  a main  dexlrc  par  devant  le 
pais  de  Lubeke  cl  de  Ilezondc  et  devant  tout  le  pais  el  duebe  de  Pomer,  qui  appar- 
tienl  ou  roi  de  Danemarche;  et  puis  arrivay  en  la  torre  et  pais  des  seigneurs  de  Prusse 
a ung  porl  et  ville  fermee  nommee  Danzikc,  parmy  la  quelle  ville  passay  la  riviere 
de  le  Wissel,  qui  va  cheoir  en  la  mer* : et  appelle  on  propremctit  Ic  port  de  le  Wissel 
apres  le  nom  de  la  dile  riviere. 

11.  Item:  apparlient  le  dit  pais  de  Prusse  aux  seigneurs  des  bISns  manleaulx 
de  l’ordre  Nostre  Dame,  et  ont  ung  hault  maislrn  qui  est  leur  seigneur ; et  Tut  ancien- 
nernent  le  dil  pais  concquis  a l'espe  eonlre  los  mescreans  de  Lcinu  et  de  Samielle. 

15.  Item:  de  Danziquo  m'en  alny  sur  charioz  devers  le  dil  hault  maislrc,  que 
je  trouvay  a Hariembourg,  qui  est  ville  el  chaslel  tres  fort,  ou  qucl  gisl  Io  tresor, 
la  force  et  tout  le  relrait  de  tous*  les  seigneurs  de  Prusse.  Et  esl  Ic  dit  chaslcl  Ions 
jours  pourveu  de  tous  vivres  pour  souslenir  millc  personnes  dix  ans  de  long  ou  pour 
dix  mille  ung  an. 

16.  Item:  y a sepl  lieues  de  Danzique  a Waricmbourg.  Et  puis  retournay  de 
Kiuk-  Hat.  Mariembourg  a Danzique  el  remonlay  sur  la  mer  en  une  hulque,>  environ  la  fin  de  may 

pour  m'en  aler  visiler  le  roi  de  Danemarche  cl  passer  temps,  pour  ce  que  la  rese  de 
Prusse  n'esloit  poinl  preste  : el  passay  a main  scncslre  dercchief  devant  le  dit  pais 
de  Pomer , de  Luhcque  et  de  Mcsonde',  el  a mainc  dextre  par  devant  la  dite  isle  de 
Bronholem“,  et  arrivay  en  la  mer  de  Scoene  au  dessus  du  Sont  a unc  isle  de  Dane- 
marche  noiumec  Zeeland , au  dessus  du  village  et  port  de  Elzmorule10 ; et  la  montay 
sur  charioz  et  alay  parmy  le  pais  de  Danemarche  le  rhemin  qui  s'ensieut  de  Elzmorule 
ou  Elzengueule  port  el  village  a cincq  lieues  jusques  a Roschili”,  qui  est  grosse  ville 
et  evechie,  la  Uerce  ville  de  Danemarche. 

17.  Itetn:  et  de  la  a Rainsiede11,  bonne  ville,  qualre  lieues  de  la ; et  de  la  a 
Nastwede,  bonne  ville  a cincq  lieues  de  la ; puis  a Werdinghebourg1,1  qui  est  ville 
fermee  et  chaslel  a six  lieues  de  la , en  la  quelle  ville  de  Werdinghebourg  trouvay 
le  roi  de  Danemarche11  accompagnc  de  quatre  ducs,  telz  comme  le  duc  de  Poinere,  le 
duc  de  Wotilgast15  el  les  deux  freres  de  Zasscmc,  ensamble  deux  arebevesques  et  troia 

ii  ii'j'evesques.  Et  par  ung  jour  de  1a  penthecouste  uie  fist  seoir  a sa  table  au  dlsner  et  me 
preventa  son  ordre , puis  me  donna  ou  partir  ung  drap  de  soye : mais  le  plus  hon- 
nestement  que  je  pculz  je  rcnonchay  a son  ordre  pour  ce  qu’il  estoit  lors  ennemy  des 
seigneurs  de  Prusse,  ou  je  aloye  en  leur  armee,  que  on  appelioil  pour  lors  »reisest. 


ft)  mrn  L.  b)  tout  L.  e)  mal  I.. 


1}  Gilbert  de  Lannoy  beginnt  das  Jahr  nach  französischer  Weise  mit  Ostern,  4 441  also 
erst  mit  dem  13  April  1411  unserer  Zeitrechnung.  1)  d.  i.  Holk,  ein  grosses  ScbilT. 

S)  Jütland.  4)  Skagcn.  ft)  Schonen.  6)  Drakoer,  auf  der  Insel  Amack.  7)  Malmö. 
8)  Stralsund.  9)  Bornholm.  40)  Helsingör.  4 4)  Roeakild.  41)  die  Abtei 
Rinkstci.lt,  4 3)  Nestved  und  Vordingsborg.  4 4)  Brich  X.  4 3)  Boguslaw?  War- 
tislaw  IX.  von  Wolgast ; Erich  V.  und  Bernhard  von  Sachaen-Lauenburg. 
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18.  Item:  au  retour  de  Werdingliebourg  pour  m'en  relourner  en  Prusse,  m en  m.i. 
revint  par  le  chemin  dessus  dit  a ung  porl  de  incr  nomine  Cokene1 , qui  siet  a qualre 
Heues  de  Roscliilt,  et  de  la  par  utie  nuit  saint  Jean  m'en  allay  a ung  marchie  de  die-  ji.  Juni, 
vaulz,  qui  estoil  a Ritristede , ou  je  achetay  qualre  clievaulz , les  quelz  je  inis  eu  mer 
dessus  ung  baleau  au  dit  porl  de  Cokene  et  les  ramenay  au  dessus  dit  port  de  Dan- 
xique  en  Pruste. 

19.  Item:  de  Danzique  m’en  alay  dovers  le  graut  maislre  a Mariembourg  sur  le 
Wiasele,  et  de  Mariembourg  a Melvinglie*1,  ou  il  y a quatre  licues,  et  depuis  averq  le 
dit  grandt  maislre , qui  bonne  cliiere  me  fesoit , m’en  alay  avecq  luy  esbatre  en  plu- 
sieurs  de  ses  villes,  rours  et  cliaslcaulx  du  Icurs  scigueuries,  et  revins  a Melvinglie1, 
qui  est  tres  belle  pelite  ville  et  commandcrie  assise  sur  deux  rivicres. 

30.  Item:  de  Melvinglie1  m'en  alant  veaut  pais  alay  passer  par  les  villes  de 
Kinseberg3,  Wauwembourg4  et  Brandembourg ; puls  vins  a Keuniczebcrghe , qui  est 
grosse  ville  assise  sur  une  rivierc,  et  y a deux  fermetez  et  appartient  au  marcclial  du 
Prus.se  et  voil  on  en  cellc  ville  les  armes , le  lieu  et  la  lable  dbonueur  du  tcinps  des 
rcises  de  Prusse V Sy  a de  Melvinglie  a Keuuiczebergbe  dix  supt  lieues. 

31.  Item:  de  Keuniczebergbe  a Danzique,  et  en  iceluy  tenips  vindrenl  nouvel- 
les , que  les  scigueure  de  Prusse  furoienl  re.se  sur  l'esle  sur  le  roy  de  Poulany  et  sur 

le  duc  de  Poniere,  qui  favorisoienl  les  Sarrasins5.  Sy  me  parly  du  dit  lieu  de  Danzique  g.“'"*';,,., 
avecq  les  dilz  Seigneurs,  qui  avaicnl  assemble  d'un  coslc  quinze  miile  clievaulz  et  de 
l’autre  coste  six  miile  clievaulz,  saus  les  gens  de  pie,  dont  il  y avoit  graut  nombre. 

Et  m'en  alay  avecq  eulz  en  armes  parmy  les  foreslz  do  Prusse  de  huit  lours  coslians 
les  froiilicres  de  Poulane  et  eiilrerent  a puissance  en  la  duche  de  Poniere , ou  ilz  fu- 
rent  qualre  jours  et  qualre  nuilz,  ou  ils  ardirent  bien  cinquaute  villes  a clocquiers*  et 
prindrent  proye  de  bestial  grant  nombre. 

31.  Item:  vindrenl  depuis  devant  une  ville  fermee  nommee  Polleur7,  assise  en 
la  Massoeu,  la  quelle  fut  assaiilie  moult  vaillammcnt  et  par  (orce  d'armes  prindrent  de 
trois  portes  les  deux:  mais  cculz  de  la  ville  sc  dulTendirenl  sy  vaillamment,  qu'il  y 
eu!  moult  de  gens  mors  et  nav  res  et  que  ruialemeiit  il  convint  a nos  gens  eulz  reti  aire, 

Sans  prendre  la  ville.  Au  quel  assault  me  fut  dounc  l'ordre  do  cbevallerie  par  la  mailt 
d'un  noble  cbevallier  nouiine  le  Russe'  de  P.dlou'',  et  eus  illecq  le  bras  perebie  d'un 
vireton  tres  durement. 

33.  Item:  vindrenl  par  devant  une  aulre  ville  fermee  faire  aucunes  escarmu- 
cbes : et  de  la  saus  plus  faire  s'cn  retouniercnl  cn  Prusse  et  moy  m'en  revins  a Dan- 
zique. Sy  dura  la  ditc  reise  scise  jours.  Et  laulost  apres  le  retour  d'icclle  fut  le  baull 
maislie,  qui  par  maladie  cstoit  demoure  a Mariembourg,  prins  prisonnier  par  le  mare- 

sclial  et  autres  commandeurs  , ses  hayncurs.  Sy  fut  degrade  et  depose  de  son  cslal  ir.  oetbr. 
pour  aucunes  dcITuules,  qu'ilz  luy  imposoicnl,  et  fut  mit  en  une  forte  tour,  ou  il  ful 
grant  lemps  plain  d’iinpacicnce ; mais  depuis,  ung  peu  apres  ce,  se  rafferma  et  luy 
fut  rendue  une  pelite  rommanderie,  puis  mis  bors  de  prison,  mais  finalemeut  il  mou-nia. 
rut  de  doel  et  d'anoy.  <t  um.) 

34.  Item:  assez  tost  apres  me  parlis  de  Dansicque  en  Prusse  pour  m'en  aller 
en  pais  do  LuilTlant  pour  cslre  dans  la  reise  d'yver.  Sy  m'en  alay  a Keuuiczebergbe, 
ou  il  y a trente  trois  lieues , et  de  la  a le  Mcnimelle , qui  est  commanderie  assise  sur 
la  rivierc  de  le  Mcmmcllc,  qui  est  moll  grosse,  et  y a ung  chastel,  qui  est  le  derrain 
chastcl  de  Prusse  vers  les  froulicres  de  Souiclle;  et  costie  on  la  iner  a main  sc- 
neslre  cn  cliciniiiant  de  Keuniczebergbe  et  a la  main  dexlre  une  aulre  grosse  riviere, 
et  nomme  l’on  ce  cbemin  le  Strang'4.  El  y n de  Keuniczebergbe  jusques  ä le  Memmelle 
dixhuit  licues. 

35.  Item  : quanl  ou  a passe  oullrc  le  dit  Strang,  on  enlrc  ou  pais  de  Samelte ; 
mais  on  treuve  bien  douse  lieues  de  dcserles  sulitudes  Sans  trouver  quelque  trace  de 

a)  Melumghc  L.  b)  PruMjr  T..  c)  Ruff*  L. 

4)  Riöge.  t)  Metvingc  ist  eine  liüufige  niederdeutsche,  nuch  skandinavische  Neben- 
form für  Elbing.  9)  kinseberg  i*l  ui  «lieber  verdcihlen  Form  nicht  zu  erkennen.  4) 
Verschrieben  statt  Vrouweinbourg.  5)  D.  i.  die  Littauer.  $)  D.  i.  Kirchdörfer.  7)  L 
\cnnuthel  Poltcnz,  d.  i.  Pullusk.  S*  llüch«l  wahrscheinlich  der  Comlur  von  Danzig  Hein- 
rich Heus*  von  l'tuueo.  9)  D.  i.  Strand,  die  kuritche  Nehrung. 
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homaine  habilacion,  tousjours  costyant  In  mer  a main  dexlre* ; et  esl  noinrae  ce  dit 
deserl  le  Strang  de  Lelaocu,  non  obslanl  ce  que  c'esl  du  pais  de  Sammette.  Gl  pas- 
say parmi  Ic  pais  de  Corrclant,  qui  appnrtient  aux  seigneurs  de  Liuflant,  lesquels  sont 
subgecls  aux  seigneurs  de  Prusse,  el  vins  a uno  ville  nommee  le  Live1,  assise  sur  unc 
riviere  nomine  le  Live,  la  quelle  deparl  le  pais  de  Correlnnl  cl  de  Sammelte.  Et  y n 
douse  lieues  de  le  dile  Memmellc  jusqoes  a le  diele  Live. 

36.  Item : de  le  Live  eu  Correlnnl  m'en  alay  a Highe  en  l.iuflanl,  par  plusieurs 
villes,  cliastenux  et  commandcries , aussi  apparlenans  aux  seigneurs  de  Liuflant;  et 
Premier  pnr  Gurbin1,  qui  est  cbaslel ; puis  par  Guldinghc1,  qui  est  ville  ferniee ; par 
Cniido1  cbastel . cl  aulres  villes  et  cliastenux  ou  pais  de  Correland  et  de  Samettc  ap- 
pnrtcnnns  aux  seigneurs  de  Liuflant  et  pnr  plusirurs  \illaiges  des  Zamegaelz,  des  Cor- 
res ol  des  Livos,  lesquelz  ont  chascun  ung  langnige  n pnr  eulz,  et  passay  a deux  lieues 
pres  de  Riglic  unc  grosse  riviere  nppelioe  Tzainegaelzara7  cl  arrive  a Highe,  qui  est 
port , cbaslel  el  ville  fermec  cl  la  v illc  capitale  du  pais , cl  ou  Ic  maistre  de  Liuflant 
fnil  sn  residence.  Et  y n de  Live  eil  Corrclant  jusque  a In  duquaole  lieues. 

37.  Item:  ont1'  les  dils  Corres,  ja  soll  ce  qu'ils  soienl  creslicns  natifz  par  force, 
une  sectc,  que  apres  leur  mort  ils  se  font  ardoir  cn  lieu  de  scpulture,  veslus  et  aonr- 
nez  chascun  de  leurs  moilleurs  nournemens,  en  ung  leur  plus  prorhnin  bois  ou  forest 
qu'ilz  ont,  en  feu  fait  do  purain  bois  de  quesne ; et  croyenl,  se  la  fumicro  va  droit  ou 
ciel,  que  Tarne  est  sauvee,  mnis.s’elle  vn  soulTInnt  de  coste,  que  Tamo  est  perie. 

38.  Item:  a Highe  trouvny  le  maistre  de  Liuflunt1,  Seigneur  de  Corrclant , le- 
quel  est  soubz  le  maistre  de  Prussc,  et  n'y  trouvny  point  de  reise.  Sy  enlreprins  par 
le  moyen  du  dit  maislre  de  m'en  aller  en  la  grant  Noegarde  en  Russye.  Et  m'en  allay 
devers  le  landmarcscbnl,  qui  esloit  a une  ville  a sept  lieues  pres  d'une  ville,  que  Ton 
nomme  Zeghev  aide'.  Et  la  en  avant  je  m'en  allay  toujours  par  le  pais  de  Liufllant  de 
ville  a nutre,  parmi  les  cliastenux,  cours  et  commanderies  du  dit  maislre  de  Tordre  et 
passay  n une  grosse  ville  fermee  nommee  Winde",  qui  est  commanderie  et  chastel,  el 
a Weldcmaer7  aussy,  qui  esl  ville  fcrmec  et  commanderie,  et  a Wislenc\  qui  est  com- 
inanderie  et  villaige,  el  de  la  a une  ville  fermee  et  commanderie  et  chastel  situee  sur 
la  frontiere  de  Hussie,  nommee  le  Narovve,  p.army  la  quelle  prend  son  cours  la  riviere 
nommee  Narovve,  qui  est  grosse  riviere,  cl  de  la  quelle  la  ville  prend  son  nom.  El 
deparl  icellc  riviere  en  ce  lieu  la  les  pais  de  Liuflant  el  de  la  Hussie  appnrienant  aux 
seigneurs  de  la  grande  Nocgarde.  Kt  y a de  Highe  jusques  a la  Narovve  quatre  vins 
mille1  de  long ; sy  Ireuve  on  en  ce  cliemin  les  gens  de  qualrc  manicres  de  langaiges. 
c'esl  a scavoir  les  Lives , les  Tznmcgaelz , les  Lothes*  el  les  Ecstes.  Et  coslie  on  a 
main  senestre  entre  Wislecn  et  le  Narovve  la  mer  de  Liuflant  et  de  Hussie ; dcsquelr 
dits  pais  on  voit  d'une  vue,  quanl  on  vient  sur  la  mer  devers  la  dite  Narovve,  la  eile. 

(39.  G.  il.  L.  kommt  die  Narovva  überschreitend  nach  Russland,  wo  er  sieb  we- 
gen des  v ielen  Schnees  und  der  Kalte  zu  Schlitten  [rsledcS']  setzt.  Er  kommt  au  das 
7 Lieues  von  der  Narovva  gelegene  Schloss  Nycuslot,  von  dort  durch  einige  Dörfer 
und  Schlösser  in  vvald-,  see-  und  flussreichem  Lande  nach  Gross  Nowgorod , 24 
Lieues  von  Nyeuslot.) 

(4  0.  Beschreibung  von  Nowgorod  am  Wrolosco  [Wolchow];  es  sei  eine  wunder- 
sam grosse  Stadt  in  sumpfiger  Ebene . von  grossen  W'SIHern  umschlossen  ; die  umge- 
henden Mauern  seien  schlecht  aus  Flerhlwerk  und  Erde  gemacht,  nur  die  Thürnic 
von  Stein  Die  Stadl  ist  eine  Freistadt ; der  Bischof,  welcher  in  dem  Schlosse  am  Flusse, 
wo  aurli  die  ilaoplkirche  St.  Sophie  stellt,  residirl,  ist  gew issermassen  ihr  Herr.) 

(II.  In  der  Stadt  sind  viel  grosse  Herren,  die  Bayaren  heissen.  Es  giebt  Bür- 
ger. die  700  Lieues  ausgedehnten  Besitz  haben;  die  Hussen  in  Gross-Russland  haben 
keine  anderen  Herren,  als  diese  rpar  tour,  ainsy  que  le  commun  veull«.  Ihr  Geld  sind 
silberne  rKcucelles<  (Stäbchen  L.j  im  Gewichte  von  ungefähr  6 Unzen  ohne  Gepräge; 


a)  Vmehea  fUr  ,*en«tr*‘  L.  b)  oo  L.  e)  WSslen  L. 


d)  nulle  L.  e)  Lochet  L. 


1)  Libau.  9)  Grobin,  Goldingen,  Randau.  I)  Die  An,  Scmgaller-Aa.  4)  Diet- 
rich Torlc  Mi I—  «5.  5)  Scgcwold.  •)  Wenden.  7)  Wolmar.  8)  Weis*rn*icin, 

Wittenaten. 
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als  kleine  Münze  dienen  Eichhörnchen-  und  Marderküpfe.  Ihre  Frauen  kaufen  und 
verkaufen  sie  auf  einem  Markte  für  ein  oder  zwei  Stübchen.  Sie  haben  zwei  Beamte, 
einen  Herzog  und  einen  Burggrafen,  die  jührlich  wechseln.  — 41.  Die  Frauen  tragen 
zwei  Zöpfe , die  Münncr  einen.  Tiiglich  wahrend  der  neun  Tage , die  der  Vprf.  In 
Nowgorod  war,  sendete  ihm  der  Bischof  wohl  30  Menschen  mit  Lebensmitteln;  der 
Herzog  und  der  Burggraf  geben  ihm  ein  höchst  vortreffliches  Mittagsmahl.  Die  Kiillc 
wnr  sehr  bedeutend.  — 43 — 45.  Phaonomene  der  Kliltc.  — 46.  Im  Winter  kommen 
alle  Thiere  todt  und  gefroren  auf  den  Markt.  Im  Winter  sind  die  Hasen  woiss,  im 
Sommer  grau'.  — 47.  Die  Herren  von  Nowgorod  zusammen  haben  40,000  Pferde 
und  zahlloses  Fussvolk.  Sie  küiupfen  oft  mit  ihren  Nachbarn , besonders  den  Herren 
von  Livland,  und  haben  mehrere  grosse  Schlachten  gewonnen.  — 48.  Von  Nowgorod 
reist  G.d.  L.  zu  Schlitten  nach  Art  eines  Kaufmanns  30  deutsche  Lieues  durch  grosse  j115, 
Wälder  nach  Plesco,  49.  einer  mit  steinernen  Mauern  und  Thürmen  gut  befestigten 
Stadt  an  zwei  Flüssen,  Moede  und  Ploseo2,  mit  einem  sehr  grossen  Schlosse , das  bei 
Verlust  des  Lehens  kein  'freier  Christi  betreten  darf.  Plesco  bildet  eine  Herrschaft  für 
sich  unter  dem  Könige  von  Moskau : als  Gilbert  de  Lannoy  dort  war,  hallen  sie  gerade 
Ihren  König  vertrieben,  den  or  in  Gross-Nowgorod  sah.  Die  Bussen  in  dieser  Stadt 
tragen  die  Haare  über  die  Schultern  fallend;  die  Frauen  haben  runde  Diademe,  wie 
die  Heiligen.  — 50.  Von  Plesco  führt  G.  d.  L.  zu  Schlitten  auf  der  Mortale,  von  der 
Moetule  auf  den  See  Pcbocs  (Pelpnssoe),  der  30  Lieues  lang  und  }8  breit  Ist  und  nieliro 
bewohnte  und  unbewohnte  Inseln  enthält.  Vier  Tage  und  vier  Nächte  reist  er  an  dem 
Sco,  ohne  Dorf  noch  Haus  anzutrelfen,  und  kommt  i4  Lieues  von  Plesco  nach  Drapl 
(Dorpat),  einer  sehr  schönen  kleinen  Stadl.) 

51.  Item:  ost  la  ville  de  Drapl  Ires  belle  villo  et  bien  fermee,  et  y a ung  cha- 
steau  assis  sur  trois  riviercs1  et  cst  ung  cveschie  a part  luy , non  apparlenant  aus 
seigneurs  de  Liuflant. 

51.  Item:  de  la  remonlay  parmy  le  pais  de  Liuflant  a Zeghcwalde  devers  le  itu.  tm». 
lantmarechal  pour  avoir  sauf  couduit;  et  passay  par  Winde  et  par  Wildemar,  qui  sonl 
villes  fermees,  et  par  pluisieurs  villaiges,  desquelz  je  ne  fay  poinl  de  mencion.  Kl  y a 
de  Drapt  a Zeghewaldc  cinquante  [*]  lieues. 

53.  Item:  de  Zeghewalde  me  party  pour  m'en  aler  vcoir  le  royaume  de  Lelau 
devers  le  duc  Wilholl . roy  de  Lelau  et  de  Samette  et  de  Bussie ; et  m en  alay  lous- 
jours  sur  nies  siede.«1,  en  uue  ville  fcrince  et  chaslel  en  Liuflant  nominee  Cocquen- 
house*,  qui  esl  a l'evesque  de  lliglie.  Et  y a quinse  lieues  jusques  la. 

54.  Item:  de  Cocquenhouse  montay  sur  la  riviere  ilc  le  Live*1  a lous  nies  sledcs 
et  vins  a ung  chaslel  des  seigneurs  de  Liuflant  nommee  Diinmebourg7,  qui  est  en  cc 
lieu  la  le  derrenier  chaslel,  qu'ilz  onl  sur  la  frontiere  de  Lelau.  El  y peut  avoir  de 
Cocquenhouse  environ  quinse  lieues. 

55.  Item:  parlant  de  Dimmeburg’  en  Liuflant  entray  en  royaume  de  Letau  eu 
une  grosse  forest  deserte,  et  cheminay  deux  jours  et  deux  nnilz,  saus  Irouver  nulle 
habilalion.  Par  dessus  sept  ou  huil  gratis  lacs  cngellcz  sy  arrivay  en  l'unc  des  cours 
du  dit  Witholt  nommee  la  Court-lc-roy.  El  y a de  Dimmcbourg,  en  Liuflant  jusques 
la  quinse  lieues. 

50.  Item  : de  la  Court-lc-roy  passay  parmy  plusieurs  villaiges,  grants  Incz  et 
forestes;  puins  vins  a la  souveraine  ville  de  Letau,  nommee  le  Wilne  , en  la  quelle  v* 
a ung  chastel , silue  moult  hault  sur  une  savelonnetise  monlaigne , fermee  de  pierres 
et  de  lerre  et  de  massonaige ; de  dedens  est  tont  cilifte  de  bois.  El  s’en  vienl  la  for- 
melle du  dit  chasteau  du  hault  de  la  monlaigne  a deu\  lez  fermee  de  murs  jusques  en 
bas,  en  la  quelle  fermele  sonl  encloses  pluisieurs  maisons.  Et  ou  dit  chastel  et  fer- 
mete  se  lient  coustumierement  le  dit  duc  Witholt,  prince  de  Lelau,  et  y tienl  sa  court 
et  sa  demeure.  Et  court  de  empres  le  dit  chaslel  une  riviere,  qui  tire  et  maine  son 
cours  et  ses  eaues  parmy  la  ville  d'embas,  lat|uelle  riviere  se  nomme  le  Wilne*.  Et 
n'est  point  la  ville  fermee,  mais  est  longue  et  estroille  de  hault  cn  bas,  Ires  mal  uuiai- 

t)  Dasselbe  io  der  Livoniae  dcscripliA  in  l'nlonio  Klzeviriana  p.  3S0.  L.  9)  Woliknia 
(vgl.  o.  II,  81.  88J  und  Pskows.  s)  Der  Embach  und  zwei  in  ihn  mündende  Büche  I . 

4)  Schlitten.  5)  Kokenhusen.  *)  D.  i.  die  Düna.  7)  Dünsburg.  81  Ergänzt, 
fehlt  L.  «)  Die  Wille. 
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sonnec  de  maisons  de  bois  ; el  y a uucunes  eglises  de  bricques.  El  n'esl  le  dil  chastel 
sur  la  mouhiignc  ferme  que  de  bois  par  bolvercques,  fais  a maniercs  de  murs. 

57.  Iletn:  y a de  la  Courl-le-roy  jusque  a la  ville  de  Wilne  douse  Heues.  Kl 
soiil  les  geus  du  dil  royaume  chreslicns  nez  nouvcllemcnt  par  la  ronlrairit*  dos 
seigneurs  de  l'ordre  de  Prusso  et  de  Liuflant.  Et  ont  cs  bonues  vilies  eglises  fondees. 
et  aussy  par  les  villniges  eil  font  fonder  de  jour  en  jour.  El  y a ou  dil  pays  de  betau 
douse  evesques1.  Kt  onl  ung  langaige  a pari  eux  ; et  ont  les  Itommes  luurs  cheveulz 
lougs  et  espars  sur  leurs  cspaules , niais  les  fenimes  sonl  omees  simplement  aueques 
ä la  couslume  de  Picardie. 

58.  Item:  est  Lelaii  pais  desert  a la  pluspart , plain  de  lacz  et  grans  forests, 
et  Irouvay  en  la  diele  ville  de  Wilne  deus  soeurs  de  la  femme5  du  dil  duc  Witboll ; sy 
alay  devers  eiles. 

69.  Ilern:  au  desparlir  de  la  Wilne  pour  m'en  retourner  en  Prusse  m en  alay 
parmy  le  royaume  de  betau  le  eliemin,  qui  s'ensieul : premier  a une  Ires  grosse  ville 
en  belau  nommeo  Trancquenne1,  mallement  niaisonnee  de  maisons  loutes  de  bois  et 
non  point  ferniee.  Et  y a dem  cliasteaulz  doril  Tun  est  moull  viel,  fait  tont  de  bois  et 
de  cloyes  de  lerro  placquees.  Et  est  ce  viel  cliustel  assis  sur  ung  roste  d'un  lacq, 
niais  d’aulre  pari  siel  on  plaine  terre ; et  l'aulre  chastel  esl  en  la  moyenne  d'un  aulre 
lacq  au  Irail  d'un  Canon  pres  du  viel  chastel,  lequel  esl  tout  neuf,  fait  de  brique  a la 
nuniere  de  France. 

60.  Item : demeurenl  en  la  ditc  ville  de  Trancquenne  el  au  dehors  en  pluisieurs 
villaiges  moull  grant  quanlite  de  Tartres1,  qui  la  liabilent  parlribut,  lesquel/.  sonl 
drois  Sarrasins  Sans  avoir  riens  de  la  loy  de  Jliesu  Christ , el  ont  ung  langaige  a pari 
nomine  le  Tartre.  Et  hahilcnl  samblableuient  en  la  dile  ville  Allemans,  betaus,  Kusses 
et  grant  quanlite  de  Juifz,  qui  ont  chascun  langaige  esperial.  Et  est  la  diele  ville  au 
duc  Witboll.  Sy  a de  le  Wilne  jusques  la  sept  lieues. 

61.  Item:  lient  le  dit  Wilholi , prince  de  belau,  cestc  ordre  d' Honneur  parmy 
son  pays , que  nulz  estrangers  venaus  et  passans  pars  icelui  riens  n'y  despendent, 
eins  leur  fait  le  prince  delivrer  vivres  et  les  couduire  sauvement  partout  ou  ilz  veulent 
aller  parmy  le  dit  pais  saus  couslz  et  saus  frais.  Et  est  le  dit  Wilholt  moull  puissant 
prince ; sy  a conqueste  douse  ou  treso  que  royaumes  que  pais  a l'espcc  et  a loudis 
dis  nulle  chevaulz  de  sas  seile  apparlenans  pour  son  corps. 

61.  Item:  en  la  dile  ville  de  Trancquenne  y a ung  parcq  enclos,  ou  qucl  sont 
de  loutes  manieres  de  bestes  sauvaiges  el  de  venoisons,  dont  on  peut  Huer  es  forests 
et  marclies  de  par  de  la ; el  sont  les  aucunes  comme  boeufz  sauvaiges  nomine/  ourofl/.*, 
et  aulres  en  y a comme  grans  chevaulz  nommez  svesselz,  et  alllres  nonimez  liclleiil7 ; 
et  y a chevaulz  sauvaiges,  ours,  porcs,  cerfz  ct  loules  inanicres  de  sauvegincs. 

6 1.  Item:  de  Trniicqucnuc  men  vins  a ung  chasleau  et  villnigc  nomine  Posur, 
silue  sur  1a  rivierc  de  le  Mcmmelle,  qui  est  moull  grosse  rivicre;  et  est  le  dil  chastel 
moull  graul  tunt  de  bois  et  de  terre  et  est  moull  fort  assis,  de  Tun  des  lez  sur  une 
inontaigne  moull  reste,  cheant  sur  la  dite  rivicre,  mais  a l'aulre  lez  esl  situe  en  plaine 
terre.  El  la  en  ce  dit  chastel  Irouvay  le  duc  Witholt , prince  de  belau.  sa  femme2  et 
sn  title,  femme  au  grant  roy  de  Muscos,  et  la  fille  de  sa  11110’*.  Et  estoil  Ic  dil  duc  vc- 


1,  l.elewel  vermag  für  damals  nur  nnchzu  weisen  von  Lateinischem  Kilos  die  Dischole  vnn 
t.  Wilna,  * kijow,  J.  Whidzimir  brzeski,  «.  Kamieiucc,  und  5.  vielleicht  schon  der  von  Sa- 
■iiogiticn;  vnn  Griechischem  Ritus  S.  der  Erzbischof  von  Kijow;  die  llischole  7.  von  Polock, 
6.  von  Smolcitsk,  U,  von  Czcrniecbow,  10.  von  Perjaslaw. 

1)  Anna,  slarh  s * 1 8 II.  Juli.  vgl.  o.  S.  176, 

I)  Trackeu,  Troki. 

4)  LelcwelS.  S84  fuhrt  an  Thuauus  iu  Polnuia  Klzeviriann.  Lugduni  ilatavorum  1617. 
16.  p.  141  : »Prope  Vilnum  Tatar!  sopra  Vacam  amnem  agros  colunl  Miihunietanae  supersti- 
lioni  addicti,  quos  Vitohlus  anno  1196  ez  media  Scythii  abduclos,  cum  uzoribus  el  libcris  in 
media  Liluania  coilocavit.  li  suis  legibua  vivunt  et  et  aequo  cum  Liluanis  magni  principis 
Imperium  agnoscunt  eorumque  npera  rez  in  bello  uli  consuevit  - Uei  der  Dnioo  zu  l.ublin 
1369  erhielten  auch  sie  liiirgerrcchl  und  RitlerscbaR  der  Republik. 

5:  se  L. 

8)  Auerochsen.  7|  Elen. 

s)  Anastasia  Sophia,  seit  taue  Gemahlin  des  Czaren  Wasitij  II.  ; s.  o.  S.  167. 

9;  Anna,  spater  Gemahliu  des  Johannes  Palaeologua,  Sohnes  von  Kaiser  Manuel,  f 1417. 
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nu*  en  ce  lieu  la , cooime  il  a de  usaige  de  faire  pour  rhasser  une  fois  l'an  es  diles 
forests  les  v vers ; et  «y  lient  trois  sepmaines  ou  ung  niois  chassant,  saus  entrer  eil 
nulles  de  scs  maisons  ne  villes.  Et  y a de  Trancquenne  jusqucs  au  dit  cbastel  de  Po- 
seur cinq  lieues1. 

6t.  Item:  apres  que  me  partis  de  Poseur,  m'eu  vins  a une  grosse  ville  fermec  i*14- p*1"- 
nommee  Caune2 ; et  y a ung  moult  beau  gros  cbastel  assis  en  escut  sur  ia*  riviere  de 
le  Hemmelle.  Et  sied  a douse  lieues  de  Poseur. 

. 65.  Item:  me  partis  de  Caune  en  Lelau,  alant  tousjours  sur  la  riviere  de  le 
Hemmelle  avecque  mes  sledes  et  passay  par  devanl  deux  chasleaulz  du  dit  royaume 
de  Letau,  et  de  cette  riviere  de  le  Hemmelle  entray  sur  une  aulre  riviere  nommee  le 
Hemme!in:l,  et  puis  passant  parmy  pais  moult  descrt , par  gratis  forest  et  grandes 
rivieres,  yssy  hors  du  royaume  de  Lelau  et  rentray  ou  pais  de  Prusse.  Sy  arryvay  a 
ung  gros  cbastel  et  pelile  ville  fermce  de  boia,  appartenant  aux  seigneurs  de  l’ordre 
de  Prusse,  nomme  Hangbenyl,  qui  esl  ung  convenl  et  commanderie.  El  y a de  Caune 
en  Letau  jusques  a la*  diele  ville  de  Raughenyt  XVI  lieues. 

66.  Item:  de  Ranghenyt  retournay  a Keuniczeberghe ; puisb  remonlay  sur  une 
mer  doulce  eaue,  nommee  le  Haf,  et  vins  sur  sledes  tousjours  sur  le  dit  Haf,  qui 
encores  estoit  moult  engele,  jusques  en  la  ville  de  Danzique  eu  Prusse.  Et  contienl  !ec 
dit  Haf  vingt-quatre  lieues  de  long  et  dix  ou  douse  lieues  de  large ; et  costie  on  le 
graut  chemiu  de  Danzicque  a Keuniczeberghe , ou  il  y a vingl  et  sept  lieues  par  terre 
a aler,  quant  on  va  jus  du  Haf. 

67.  Item:  au  retour,  que  je  fis  en  la  dicte  Danzicque,  faillirent  les  grandes  gc- 
lees  et  les  nesges,  qui  avoienl  dure  vingl  et  sept  sepmaines:  et  ful  environffd  l’entree 

de  Hars,  qu'il  desgella  sy  fort,  qu'il  me  eonvint  la  laissier  mes  sledes  et  remonter  sur  Aafaaf  »i«n. 
mes  clievaulz.  Bt  fit  cette  saison  sy  grant  froidure  es  pais  de  Russie,  de  Leteau  et  de 
Liuflant,  que  moult  de  poeuple  morut  et  engella  de  froit. 

68.  Item:  de  Danzicque  rn'en  revins  a Marienbourg  et  prins  congie  aux  hault 
maistre*  et  seigneurs  de  l'ordre.  El  puis  me  party  pour  aler  ou  royaume  de  Poulane4 
devers  le  roy  de  Poulane , pour  veoir  sa  court , son  eslat  et  sou  pais.  Sy  m'en  allay 
parmy  le  pais  de  Prusse,  lant  que  je  vins  a une  moult  belle  et  riche  ville  ferrnee  et 
chastel,  couvent  et  commanderie  nommee  Thore,  situce  sur  la  riviere  de  le  Wisle,  et 
depart  la  dicte  riviere  en  ce  lieu  la  le  pais  de  Prusse  et  de  Poulane.  Et  passay  par 

ung  cbastel  nomme  Ingleseberclt5,  ou  que!  on  tenoit  le  hault  maistre,  qui  la  saison  de-  l'/'ocU» ) 
vant  avoit  este  degrade  et  demis  de  sa  seiguourie ; et  alay  devers  lui  pour  le  visiler 
eu  sa  misere,  donl  je  euz  graut  pitie.  El  y a de  Danzicque  jusques  a Thore  vingl  lieues. 

69.  Item:  du  dit  lieu  de  Thore  envoyay  devers  le  roy  de  Poulanef  pour  avoir 
ung  saufcouduil  a aler  devers  luy  pour  ce  qae  j’avoie  este  arme  en  la  devant  dicte 
reise  de  Prusse  contre  le  duc  de  Pomer , au  quel  le  dit  roy  avoit  este  aydans,  et  en- 
voiay  devers  luy  jusques  a Craco8,  ou  il  y a soixante  lieues.  El  en  dcmenlrans  de  la 
dicte  ville  de  Thore,  m'en  alay  esbatre  a une  aulre  grosse  ville  ferrnee  de  Prusse; 
nommee  Columiene6  sur  le  Wisle  a sept  lieues  de  Thore,  qui  est  ung  pais  a par  luy; 
et  de  la  m'en  alay  a ung  chastel  et  commanderie  nommee  Aldenhoux7,  ou  on  aoure 
sainte  Barbe ; et  y a 1’  un  des  bras  et  uue  partie  du  chief  de  la  benoilte  vierge  et  y a 
moult  beau  pelerinaige.  Et  de  la  fus  mene  sur  la*  riviere  de  le  Wisle  a une  lieue  de 
Tbore  en  une  islelte,  ou  jadis  du  temps,  que  tout  le  pais  de  Prusse  estoit  mescreant, 
les  seigneurs  des  blaus  manteaux  de  l'ordre  de  Prusse  firent  leur  premiere  habitalion 
sur  ung  gros  fouellu  arbre  de  quesne,  assis  sur  le  borl  de  la  riviere,  ou  ilz  firent  ung 

l)  veno»  L.  a)  I«  L.  b)  pias  L.  e)  la  L. . d)  ' *o  — *)  malatn«  L.  t)  Foaalaae  L.  f)  Ttaco  L. 

DlugoszfXI,  p.  Sit)  erwähnt  zum  Wloler  ttt  */,  der  Anwesenheit  der  Aosstasia  Sophia  in 
Littauen;  sie  muss  also  t A4 S auch  dort  gewesen  sein. 

4)  Der  nächste  Punkt  des  Niemen  von  Tracken  ist  mindestens  4 0 Meilen  davon  ent- 
fernt. Vielleicht  ist  45  zu  lesen.  Pozury  (?)  ist  schon  41  Meilen  oberhalb  Kauen  zu  suchen.  I.. 

t)  Kowno.  1)  Jedenfalls  ein  Nebenfluss  der  Szeszuppa.  L. 

tj  Das  k.  Ausgabebuch  ed.  Przezdziecki  erwähnt  S.  404  4 A 4 A französischer  Glsle. 

5}  Engclsburg;  vgl.  o.  S.  ISS  u.  14t.  6)  Culm. 

1)  Awenhoux  L.  d.  i.  Altbaus. 
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cbastel  de  bois1  et  le  fortiflerent  de  fossez  aulour,  arrousez  de  la  diele  rivlere,  dont 
depuis  par  leur  vaillancc  a l'ayde*  et  retraitte  du  dit  chastel  concquirent  tout  le  pais 
de  Prusse  et  le  mirent  a nostre  creance.  Et  est  ce  Heu  la  nomme  Aldenboux. 

70.  Item:  de  la  dicte  Thore  m en  alay  esbattre1’  en  pluiaieurs  chasleaux  et  villea 
de  la  entour  appartenans  aus  dis  Seigneurs  de  Prusse ; et  mon  saufconduit  venu  pas- 
say  oultre  la  rlviere  de  le  Wiale  et  entray  ou  royautne  de  Poulane.  (In  Italisch  findet 
s— u iVn  ep  König,  <*er  sich  dorthin  zur  Jagd  begeben  hat;  er  bleibt  acht  Tage,  Ostern 
pr  über,  beim  Könige.) 

(71.)  Der  König  lässt  ihm  Ehre  und  gute  Verpflegung  zu  Thell  werden  und  ihn 
bei  einem  Festmahle  an  seiner  Tafel  sitzen.  Bei  der  Abreise  giebt  er  ihm  einen  Cre- 
denzbrief  an  den  König  von  Frankreich  [Karl  VI.]  mit,  worin  ersieh  beklagt,  dass  letz- 
terer allein  von  allen  christlichen  Königen  ihm  nicht  durch  eine  Gesandtschaft  dazu  Glück 
gewünscht  habe,  dass  er  christlicher  König  geworden  sei.  — Von  Thom  nach  Kalisch 
sind  St  Lieues.  — (71.)  Von  Kallscb  reist  G.  d.  L.  nach  Böhmen.  Der  König  von 
Polen  lässt  ihn  bis  an  seine  Grenze  bringen.  Von  Kalisch  bis  Breslau,  einer  sehr  schö- 
nen, sehr  reichen  und  viel  Handel  treibenden  Stadt,  sind  18  Lieues. — (73.)  6 Lieues 
von  Breslau  zu  Schweidnitz  findet  er  Herzog  Ludwig  von  Brieg,  der  ihm  u.  a.  ein 
grosses  Fest  giebt  und  den  Orden  und  die  Gemeinschaft  des  >Königs  von  Land> 
(Landkönig  t L.).  Dieser  Orden  hat  wohl  700  Ritter  und  Knappen  und  ebensoviel 
Damen.  Der  Herzog  ist  das  Haupt  davon.  — (74.)  ln  Prag,  1«  Lieues  von  Schweid- 
nitz, war  G.  d.  L.  H Tage  am  Hofe  des  Königs  Johann  [vielmehr  Wenzel]  und  seiner 
Gemahlin  [Sophia  von  Baiern].  — (78.)  Prag  besteht  aus  der  Alt-  und  der  Neustadt 
und  ist  sehr  gross  und  reich.  In  der  Neustadt  Ist  ein  grosser  Thurm , worauf  er  im 
Gefolge  des  Königs  Reliquien  sah,  die  jährlich  einmal  vor  vielem  Volke  (etwa  40,000) 
gezeigt  werden , das  Eisen  von  der  Lanze  und  einen  der  Nägel  [vom  Kreuze]  Christi 
und  mehre  Häupter  von  Heiligen.  — (70.)  Wegen  eines  Predigers,  Huss,  war  das 
ganze  Königreich  in  Zwist  und  viele  Adlige  bekriegten  König  und  Königin.  — (77.) 
Von  Prag  auf  dem  Wege  nach  Oesterreich  kommt  G.  d.  L.  7 Lieues  von  Prag  zu  der 
Stadt  [Kutten-]  Berg,  wo  die  königlichen  Silberbergwerke  sind.  — (78.)  1413  von 
der  preussiseben  Reise  zurückgekehrt,  ging  Gilbert  de  Lannoy  nach  England,  um  »die 
Reise  von  S.  Patrick«1  zu  machen;  er  konnte  sie  aber  für  damals  nicht  ausführen,  da 
er  in  England  in  Gefangenschaft  gerietb.  Seine  guten  Freunde  befreiten  ihn  zwar 
ui«.  s*ptbr.  daraus  , aber  erst  dann  , als  es  zu  spät  war , noch  der  damals  vor  sich  gehenden  Be- 
lagerung von  Arras  beizuwobnen.  — (79.)  1415  wird  er  in  der  Schlacht  bei  (Ruis- 
seauville)  Azincourl  verwundet  und  gefangen  genommen,  aber  gegen  Lösegeld  freige- 
geben. 1416  erhält  er  von  Johann  von  Burgund  die  Hauptmannschaft  des  Schlosses 
Ecluse  und  (80.)  von  dessen  Sohno  Philipp  das  Amt  >des  divines  provislon(s)i.  — 
< 449  nach  der  Ermordung  Johanns  von  Burgund  (f  <0.  Seplbr.)  wird  er  von  Philipp 
von  Burgund  mit  dem  Bischöfe  von  Arras  an  den  König  von  England  geschickt  wegen 
des  zwischen  Karl  VI.  und  Heinrich  V.  zu  Rouen  verabredeten  Friedens.  — (81 .)  I 410 
war  er  bei  den  Belagerungen  von  llotreau  und  Melun.  Cm  die  Zeit  fasste  er  den  Ent- 
schluss , zu  Lande  nach  Jerusalem  zu  reisen  und  zwar  auf  Veranlassung  der  Könige 
von  England  und  Frankreich,  sowie  besonders  Philipp's  von  Burgund.) 

Ambaxades  et  voyaigo  de  Guillebert  de  Lannoy  dans  l’annee  1411. 

1411.4.  Md.  81.  L’an  mille  qualre  eens  vingt  et  ung,  le  qualrieme  jour  de  may  me  party  de 
l'Escluso  moy  huilieme : c'est  a scavoir : moy,  le  Gallois  du  Bois,  Colart  le  bastard  de 
Marquette,  le  bastard  de  Lannoy,  Jchan  de  ia  Roe,  Aggregy  de  Hem , le  roy  d'armes 
d'Arthoit  et  Copin  de  Poucque.  Et  envoiay  mes  gens,  nies  bagues  et  les  joyaulz  des- 
sus  diz  par  mer  en  Prusse;  et  m'en  alay,  moy  deuxieme,  avec  une  escarceile  par  lerre 
aussy  en  Prusse  ; et  passay  parmy  Brabant,  Gueldres , la  Westfale , les  eveschiez  de 
Minster  et  de  Bremme  a Hambourch,  a Lubecque,  a Wissemair,  a Rostok,  a Uesunde3, 

•)  «dye  L.  b)  «buttr«  L. 

4)  S.  o.  I,  50.  Duaburg  III,  4.  816  (zu  4489,  nicht  4449). 

1)  Vgl.  u.  8.  458.  45t.  t)  D.  i.  Stralsund. 
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a Gripsoul,  parmi  les  duches  de  Meclembourg,  de  Bart,  de*  Wougast  et  de  Pomere,  HM. 
et  par  l'evescbiet  de  Caminb ; pult  vins  a Danzicque  sur  le  Wisle , ou  je  trouvay  le 
grant  maistre  de  Pruste  avecq  les  telgneurt  de  l'ordre  et  luy  presentay  les  joyaulz  et 
lettres  dessus  dicles  et  Hz  mon  ambaiade  de  par  les*  deux  roys  de  France  et  d’Angle- 
terre,  lequel  seigneur  me  flit  grant  bonneur  en  moy  donnant  pluisieurs  disners ; puls 
me  donna  ung  routain  et  une  belle  baghenee ; et  donna  au  roy  d'armes  d’Arthoia  dix 
nobles.  Et  lalssay  Aggregy  de  Hem,  mon  parenl,  avecq  le  baolt  maistre,  nomme  mes- 
sire  Micqoiel  Cocquemeistre,  ou  11  demoura  deux  ans  pour  apprendre  Alemant. 

83.  Item:  de  Pruste  m’en  alay  de  vert  le  roy  de  Poulane  par  la  vllle  de  Sa- 
dowen  en  Russie1,  lequel  je  trouvay  parfont  es  desers  de  Poulane  en  ung  povre  lieu 
nomme  Oyaemmy  [Ozimin],  (An  Ihn  richtet  G.  v. L.  [li.Juni]  die  Friedensbotschaft  der 
beiden  Könige  aus  und  überreichte  ihm  die  Geschenke  des  Königs  von  England.  Der 
König  von  Polen  erweist  ihm  hohe  Ehren  mitFesImahlen  u.  dgl.  Auf  die  Bitte  um  Briefe 
an  den  türkischen  Kaiser,  seinen  Verbündeten  gegen  den  König  von  Ungarn,  sagte  der 
König  von  Polen,  der  Kaiser  sei  gestorben,  die  ganze  Türkei  in  Krieg  und  eine  Reise  zu 
Lande  nicht  möglich.  Nach  sechstägiger  Anwesenheit  wird  er  vom  Könige  sammt  seiner 
Begleitung,  reich  von  demselben  und  verschiedenen  Grossen  beschenkt,  nach  Lemberg 
geschickt,  wo  ihm  die  Herren  und  Bürger  der  Stadt,  sowie  dort  anwesende  Armenier 
Geschenke,  ein  Festmahl  und  einen  Tanz  geben,  und  dann  an  die  Grenze.  — (84.) 

Er  reist  in  Russland  nach  Belsz  zur  Herzogin  von  Masowien  [Alexandra , Gemahlin 
Ziemowits] , der  Schwester  des  Königs  von  Polen ; durch  Tiefrussland  zum  Herzoge 
Witholt , Grossfürst  und  König  von  Littauen , den  er  mit  seiner  Frau,  einem  Herzoge 
aus  der  Tartarei  und  mehren  anderen  Herzogen,  Herzoginnen  und  Rittern  in  grosser 
Anzahl  in  Kamenich  [Krzemieniec  L.]  in  Russland  anlraf.  Er  richtet  an  denselben  die 
Friedensbotschaft  beider  Könige  aus  und  überreicht  ihm  Geschenke  des  von  England. 

— Als  zwei  Gesandtschaften,  die  eine  von  Gross-Nowgorod,  die  andere  von  Plesco, 
mit  reichen  Geschenken  kommen , nimmt  Witold  nur  die  jener  an , die  der  letzteren 
weist  er  zurück.  Dem  G.  v.  L.  giebt  er  Briefe  in  tatarischer,  russischer  und  lateini- 
scher Sprache,  ferner  zum  Geleit  zwei  Tataren  und  sechzehn  Russen  und  Walachen ; 
sagt  aber,  dass  ein  Ueberschreiten  der  Donau  wegen  jener  durch  den  Tod  des  Kaisers 
[Mahomet  f Ult]  hervorgebrachten  Unruhen  unmöglich  sei.  Er  war  mit  dem  Könige 
von  Polen  und  den  Tataren  gegen  den  König  von  Ungarn  verbündet.  Bei  der  Abreise 
erhält  G.  d.  L.  und  seine  Begleitung  reiche  Geschenke,  darunter  Wilolds  Livree  ; das 
dargebotene  Geld  weist  er  zurück,  weil  Witold  grade  mit  den  Hussiten,  den  Glau- 
bensfeinden. verbündet  war.  — (85.)  Auch  andere  russische  Grosse  beschenken  ihn. 
so  Guedigold  [Starost  von  Podolien],  Nach  neuntägiger  Anwesenheit  bei  Witold  reist 
G.  d.  L.fort  (86.)  von  Kamenich  [Krzemieniec]  80  Lieues  nach  Lemberg,  durch  Hochruss- 
land nach  Kemenich  [Kamieniec],  was  auch  Witold  gehört,  durch  die  kleine  Wallachei. 

Der  Woywod  Alexander  von  der  Wallachei  und  Moldau  rälh  vom  Ueberschreiten  der 
Donau  ab  wegen  der  Thronstreiligkeilen  unter  den  Türken.  G.  d.  L.  kommt  nach 
Mancastre  oder  Bellegard  am  schwarzen  Meere,  wo  Genueser,  Wallachen  und  Arme- 
nier wohnen,  wohin  auch  der  genannte  Guedigold  kommt  und  an  wüster  Stelle  durch 
11,000  mitgebrachte  Menschen  (das  Material  von  Holz  und  Steinen  förderten  4000 
Wagen  heran)  für  Witold  in  weniger  als  einem  Monat  eine  Burg  aufführen  lässt.  — 
(87.)  Abenteuer  mit  Räubern  vor  Mancastre  am  Dniestr. — (88.)  Von  da  reistG.d.L. 
nach  KafTa.  Am  Dniepr  findet  er  einen  dem  Witold  unterworfenen  Tatarischen  Herzog, 
Jambo,  u.  s.  w.  — (89.)  Zum  Kaiser  der  Tataren  von  Salhat  gehend,  dem  Freunde 
Witolds  in  der  Wüste  von  KafTa , um  demselben  als  Gesandter  Geschenke  von  Witold 
zu  bringen , wird  er,  da  jener  gestorben  ist  und  Unruhen  um  die  Herrschaft  ausge- 
brochen sind,  angefallen;  nur  der  Umstand  rettet  ihn  und  seine  Begleitung,  dass  sie 
zufällig  Witolds  Hüte  und  Livree  trugen  und  jene  Tataren  Leute  des  alten  verstorbe- 
nen Kaisers,  des  Freundes  von  Witold,  waren;  ferner  dass  sie  Geschenke  gaben. 

G.  d.  L.  kommt  nach  Samielle  und  von  da  nach  KafTa,  wo  ihm  die  Genueser  grosse 

ft)  de  L.  b)  Cftnin  L.  e)  leut  L. 
t)  Sadow  Wisnia  bei  Lemberg  L. 
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14».  Ehren  erweisen.  Hier  giebt  G.  d.  L.  den  Entschluss  einer  Landreise  nach  Jerusalem 
auf  und  führt  auf  einer  venetianischen  Galeere  nach  Constantinopel , wo  er  dem  allen 
Kaiser  Manuel  und  dessen  Sohne  die  Friedensbotschaft  der  Könige  von  England  und 
Frankreich  bringt,  sowie  deren  Wunsch  nach  Vereinigung  der  beiden  Kirchen  aus- 
spricht, eine  Angelegenheit,  um  welche  grade  auch  päpstliche  Gesandte  [Antonius  von 
Messina]  dort  waren  etc.  . . . Zuletzt  kommt  G.  d.  L.  über  Greta,  Rhodus  elc.  nach  Je- 
rusalem, jedenfalls  mit  englischen  Aufträgen  zur  Untersuchung  der  türkischen  Kräfte 
versehen.  Geber  Candia  reist  G.  d.  L.  sodann  nach  Syrien  und  Aegypten,  <416  kehrt 
er  nach  London  zurück , legt  Rechenschaft  von  seiner  Reise  ab  und  giebt  die  an  den 
türkischen  Kaiser  bestimmt  gewesenen  Geschenke,  u.  a eine  goldene  Uhr,  zurück. 
<416  ficht  er  in  Holland  gegen  Jacob  von  Baiern  und  wird  von  Philipp  dem  Guten 
zum  Hauptmann  von  Rotterdam  ernannt.  — 1 4*7  den  24.  Januar  ficht  er  unter  Fitz 
Walton  bei  Brawhersliauven  gegen  England.  — I 4*8  geht  er  wegen  der  Hussilen  als 
Gesandter  zu  Kaiser  Sigmund,  den  Kurfürsten  und  dem  Herzog  von  Oeslreich,  1 430 
wallfahrtet  er  zum  Fegfeuer  des  h.  Palrik  auf  einer  Insel  des  Sees  Erne  in  Irland  (Ul- 
ster, Grafschaft  Fermanag),  und  berührt  den  englischen  Tbeil  der  Küste,  sowie  mehre 
einheimische  Königreiche.  — 1433  war  er  Gesandter  an  das  Basler  Concil.  — 1435 
wallfahrtete  er  zum  zweiten  Male  zu  S.  Jacob  von  Compostella.  — 144t  wurde  er  an 
den  Kaiser  nach  Frankfurt  geschickt.  — < 446  wallfahrtet  er  zum  dritten  Male  nach 
dem  h.  Lande;  1460  zum  Jubiläum  nach  Rom;  zurückgekehrt  beschrieb  er  seine 
Reisen.  <450  focht  er  noch  in  Holland,  liess  sich  dann  zur  Ruhe  in  Lilie  nieder  und 
starb  <461.)  — 


Zu  den  o.  II,  761  ff.  abgednicklen  Rechnungen  über  die  Preussenfahrt  des  Gra- 
fen Wilhelm  von  Oatervant  im  J.  1386  erwähne  ich  noch,  dass  nach  dem  Compte 
rendu  des  seances  de  la  Commission  royale  d'histoire.  Bruxelles  <847.  lime  scrie. 
XIII,  173.  das  Ms.  6554  der  kgl.  Bibliothek  zu  Brüssel  enthüll : Memoire  pour  la  guerre 
de  Prusse  en  1341  (!).  Extraits  faits  au  XVIII.  siede.  Guillaume,  cotnle  d'Ostrcbant, 
tils  du  comte  de  Hainaut,  fut  envoye  par  son  pere  en  <318  . . . etc.  Danach  befindet 
sich  ferner  im  Hennegauischen  Archive  zu  Mons  ein  ausführliches  Rechnungsbuch  über 
des  Grafen  Preussenfahrt. 


Beilage  VI. 

Aus  französischen  Chroniken. 

Chronique  des  qualrc  preniiers  Valois 

(<317 — 1393),  publiöe  pour  la  premiAre  fois  pour  la  societö  de  1‘hisloire  de  France 
par  M.  Simeon  Luce.  Paris  <861.  8°.  — Diese  Chronik  ist  in  ihrer  letzten  Hüllte 
von  einem  gleichzeitigen  Autor  verfasst  worden,  der  höchst  wahrscheinlich  Geistlicher 
in  Rouen  war.  Sie  ist  herausgegeben  nach  dem  Manuscriple  der  Kaiserlichen  Biblio- 
thek zu  Paris,  Supplement  franyais  nro.  <07. 

Luc«  12.  < 34  < . (Herzog  Heinrich  von  Lancaster,  Graf  d'AIbic,  einer  der  besten  Krieger 

der  Welt , erobert  in  Guienne  St.  Jehan  d’Angeli Während  der  Belagerung 

des  Schlosses  Aiguillon  [Lot-et-Garonne]  durch  den  Herzog  Johann  von  der  Norman- 
die und  den  Herzog  [Endo  IV.]  von  Burgund  stirbt  letzterer  ff  <347].) 

15x2.  13.  En  ce  temps  estoit  le  bon  duc  Henry  de  Lencastre  en  Prusse.  Et  comme  il  fut 
K.  k Estone-vergne , les  crestiens  en  firent  leur  chief.  Et  1k  estoient  moult  de  gratis 
seigneurs  et  barons  d'Alemaigne.  Les  crestiens  firent  leur  reze  sur  le  roy  de  l'Estone 
et  le  roi  de  Graco , lesquelz  $' estoient  alies  a grant  nombre  de  inescreans  pour  des- 
confire  les  crestiens  Les  crestiens  assemblerent  aux  mescreans  qui  estoient  infini 
nombre  et  avoient  graut  cbevalerie.  Les  Alemans  se  cominencerent  si  A desconflre 


Digitized  by  Google 


BEILAGE  VI.  Aus  französischen  Chroniken. 


453 


que  l’estandarl  des  crestiens  chey  A terre.  Et  quant  ce  vit  le  bon  duc  Henry  de  Len- 1355. 
castre,  il  print  celle  part  et  o sa  force  et  cheralerie  redrecha  la  baniere  des  crestiens. 

Dont  par  ce  fait  s'esvertuercnt  lant  les  crestiens  que  par  la  voulente  de*  nostre 
Seigneur  Jhesu  Crist  les  mescreans  furent  tous  desconfis  et  les  crestiens  ourent  vicloire  * 

(Kurier  Lebensabriss  des  Sire  de  Beaugeu  bei  Gelegenheit  der  Erzählung  von  La«  w. 
dessen  Tode  im  Kampfe  gegen  die  Engländer.  Er  halte  in  Schottland,  in  Spanien  und 
Frankreich  gelochten , war  auch , wie  sein  Knappe  Heronnet  erzählte , im  Fegefeuer 
»S.  Patrik«  gewesen.) 

Le  sire  de  Beaugeu  fut  en  la  bataille  contre  les  Sarrazins  et  fut  aussi  h recouvreru. 
la  citö  de  Conslaniinoble  que  les  Sarrazins  avoient  assise.  Le  sire  de  Beaugeu  fut  en 
Prusse  et  y poria  la  baniere  Notre-Dame,  et  »onc  ne  fuy«  tel  fut  son  cry.  II  fut  occiz 
devant  Calais,  comme  dit  est. 

En  l’an  1353  etc. 

(1386.)  — (In  Cambray  werden  gleichzeitig  die  Hochzeiten  des  ältesten  Sohnes  313. 
des  Herzogs  [Philipps  des  Kühnen)  von  Burgund,  nämlich  des  Grafen  von  Nevers  [Jo- 
hann] mit  der  Tochter  des  Herzogs  Albrecht  [von  Baiern,  Margareta]  und  dessen  Sohnes 
[Wilhelm]  mit  der  Tochter  des  Herzogs  von  Burgund  (Margareta]  gefeiert.)  »F.t  la  oult 
tres  belle  feste  et  beites  jouxtes,  dont  le  seneschal  d'Eu,  bon  Chevalier  Normant,  qui 
venoil  tont  droit  de  Prusse , s'adre^a  a la  dicte  feste  et  y fit  grandement  son  devoir 
de  bien  jouzter.«  — 


Ckronique  du  religieux  de  Saint-Denys 

contenant  le  rögne  de  Charles  VI  de  <380  ä < t JI  publide  en  Latin  pour  la  premiöre 
fois  et  traduite  parM.  L.  Bellaguct,  in  der  : Collection  de  documents  inödits  sur  l'hisloire 
de  France  publiös  par  ordre  du  roi  u.  s.  w.  premiöre  sörie,  histoire  polilique.  Paris 
1841.  4®.  IV,  334.  Nach  der  Vorrede  von  M.  de  Barante  vor  dem  I.  Bande  war  der 
gleichzeitige  Verfasser  ein  sonst  unbekannter  Mönch  von  S.  Dcnys,  der  auch  eine  ver- 
loren gegangene  Geschichte  K.  Carls  V.  geschrieben  hatte,  und  diejenige  Carls  VI.  auf 
Befehl  seines  Abtes  anfertigte. 

Lib.  XXXI.  Cap.  XIII.  In  Apprucia  vicli  fuerunl  Christian!. 

Mcnse  eciam  sequenti  chrislianorum  casum  lamenlabilem  et  procul  dubio  dolen- 
dum  et,  qualiler  inPruscia  christiani  infauste  dimicaverant  contra  Turcos,  missus  a rc-  ’ 
ligiosis  regi  eciam  nunciavit;  cui  cum  occasionem  prelii  invesligarem  sollicite,  in  sub- 
stancia  inquil,  et  itlam  sub  compendio  recitabo. 

»Nuper  rex  Cracovie  chrislianus,  fralris  sui  regis  Sarraceni  vallidis  victus  preci-mo. 
bus,  bladorum  copiam  per  Prusciam  mittere  disposuerat  et  infra  loricas  et  instrumenta 
bellica  ahscondi  fecerat,  unde  trecenti  viri  armari  poterant.  Quod  cum  ad  noticiam  do- 
minorum  Pruscie  pervenisset,  attendentes  id  fore  illicitum  chrislianis,  quod  armis 
munianl  Sarracenos,  illa,  servando  modum  communem , retinuerunt  ac  distribuerunt 
ad  placitum  ; et  hoc  mortalis  discordie  fomitem  ministravit.  Nam,  cum  repetitis  vicibus 
nunciis  et  apicibus  moniti  illa  reddere  recusarent,  inde  indignati  reges,  quamvis  dispa- 
res  culiu  essent,  injuriam  slatuerunl  mutuis  viribus  vindicare,  quinquics  centum  milia 
virorum  colligentes,  qui  quatuordecim  diebus  per  Prusciam  hostiliter  discurrerunt, 
antequam  compatriote  ad  resistcmlum  se  aptassent.  üt  aulem  ad  eorum  pervenit  no- 
liciam  dominos  patrie  seplingentos*  ez  se  ipsis  et  oetoginla  milia  ex  compatriotis  con- 
gregasse,  in  dempsis  silvis  se  occultaverunl  ad  cautelam,  ducenta  milia  premiUentes, 
qui  planam  patriam  perlustrarent. 

■Quod®  percipientes  christiani,  invocato  de  celis  auxilio,  in  eos  irruerunl,  et  non  is.  joti. 
sine  resistencia  centum  et  triginta  milibus  ex  eis  interfectis  reliquos  fuget  e compule-33«. 
runt.  De  tot  bostibus  superatis  laudem  sibi  acquisivissent  perpetuam  et  adversarios 
terruissent,  si  contenti  remansissent  pede  fixo,  vires  quoque  resumpsissent.  Scd,  cum 
ardentibus  animis  ad  probitatis  tilulum  acquirendum  fugientes  persequendo  usque  ad 
silvas  processissent , mox  trecenta  milia,  qui  latueranl , eruperunt  et  in  eos  pre  nimio 
labore  fessos  potenlissime  imiemnt.  Impossibile  paucis  fuil,  divisis  et  jam  ex  confliclu 


k)  fehlt  Luce;  erg&uit.  b)  Vgl.  o.  II,  616.  Auin.  463.  c)  ducentam.  Verl  ante.  d)  Quo«  B. 
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fractis,  tanlum  pondus  prelii  diu  pali,  ideoque  victi  succumbentes,  de  septingentis* 
religlosis  Pruscie  solum  quindecim  evaserunt.  Ex  ceteris  christianls  sexaginta  milia 
cesa  referuntur,  ei  alis  triginta  milia,  que  remanaeranl,  caplivitatia  jugum  subierunt. 

»Dampnosum  christianorum  casum  et , quod  rex  Cracovie  auxüium  dedisset  Sar- 
racenis,  audiens  rex  Hungarie,  impacientissime  lulit,  moxque  evocalo  in  auxilium  fratre 
suo  rege  Boemie,  domino  Winceslao,  Cracoviam,  Poloniam  et  adjacentem  rcgionem, 
antequam  liuc  missus  essem,  devostandam  susceperat.i  — 


Chronique  ou  Annales  du  Doyen  de  S.  ThiSaut  de  Metz. 

Auguslin  Calmet  theilt  in  denPreuves  zum  II.  Bande  seiner  Histoire  ecclÄsiastique 
et  civile  de  Lorraine.  Nancy  1718.  fol.  p.  CLXX  IT.  die  Chronik  eines  anonymen 
Autors  von  1119 — 1445  mit,  welcher  sich  als  gleichzeitig  unter  Carl  VII.  (reg. 
1411 — 61)  erweist  und  sich  als  Dechanten  von  S.  Thiebaut,  sowie  als  Plärrer  von  S. 
Sulpice  zu  Metz  bezeichnet.  Ein  neuerer  Abdruck  findet  sich  in : Les  chroniques  de 
la  ville  de  Metz  recueillies,  mises  en  ordre  et  publides  pour  la  premiöre  fois  par  J.  F. 
Huguenin  de  Melz,  imprimees  et  ^ditdes  par  S.  Lamorl.  Metz  1838.  8°.  S.  HO.  Da 
jedoch  hier  der  Text  in  abgekürzter,  übrigens  modernerer  Form,  nlmlicb  in  der  Spra- 
che des  XVI.  Jahrhunderts,  innerhalb  der  Chronik  eines  gewissen  Philippe  de  Vigneul- 
les  erscheint,  so  folgen  wir  Calmet,  indem  wir  nur  einige  wesentlichere  Abweichungen 
aus  jenem  (M.)  anmerken,  welche  z.  Th.  dazu  beitragen,  das  Yerstündniss  des  Textes 
*55? ‘Ji’ zu  erleichtern.  — 

preur««  CXC. 

15  n1^  L'an  MCCCLXXX  et  XIX  ans  le  merquedv  jour  de  feste  saincte  Catherine  par- 
’ tont  de  Melz  les  sircs  cy-aprcs  nomcz  pour  aller  cn  Prasse,  c'est  asscavoir  sire  Jacques 
Dex  Chevalier,  Jean  Noiron,  Jean  de  Wy,  Loys  Paillat,  Jeban  de  Waldrewange1,  Perin 
le  Gournaix,  Jean  Crobellet  dict  Kaucquenel1,  Guercilliat0  Boullay  et  Morisal4  de  la 
Tour , et  s’en  allont  k Nancey  pour  aller  en  la  compaignie  de*  Charles  duc  de  Lor- 
reigne.  Et  quant  ilz  vinrent  ou**  pays  de  Prusse,  le  duc  de  Lorrenne  lour  heut  volontlers 
payezr  lors  despens  : mais  qui  sc  voleissent*  mellre  dessoubz  sa  banniere  en  la  rezek  — 
(et  estient  en  cellui  pays  arse  III11  et  VII  villes  — { mais  nos  scignours  de  Metz  respon- 
donl  par  la  bouche  dou  sires  Jacques  Dex  , qui  ne  li  volcist'  mie  desplaire  : car  ilz 
estient  venus  ou  pays  ä lours  propres  despens  et  frais  pour  querir*  honnour  et  qu'il 
ne  lor  seroit  mie  lionour  de  traire  dessoubz  autre1  banniere  du  pavs1.  De  quoi  li  duc 
ttoe.se  tint  pour  mal  contenl  et  y ol  plusiours  autres  paroles,  qui  serient  trop  long  k ra- 
complor".  El  quant  ilz  revinrent  de  la  dite  reze*,  les  dits  seignours  de  Metz“  flrenl 
semblanl  qu'ilz  en  volloienl*  revenir  par  Flandres  et  par  Henault  et  par  Brabant ; et 
quand  le  duc  le  sot,  il  lor  fit  proier.  puis  qu'ilz  estient  venus  on  pays  avecq  lui,  qu'il 
s'en  relournassenl1’  avec  lui  en  sa  compaignie;  de  quoi  le  sire  Jacques  Dex  entre  plu- 
siours autres  paroles  respondist,  que  pour  complaire  au  dit  duc  de  Lorreigne  ilz  re- 
vienriontq  volontiere  en  sa  compaignie  combien  qu'ilz  avient  eu  Intention  de  retoumer 
par  les  marches  dessus  dites,  et  la  waignont  ceulx  de  Metz  ung  boin  greiz  dou  dit  duc 
de  Lorreigne1. 

Item  en  la  dite  rcze11  furent  faicls  nouvels  Chevaliers  seignour  Jelian  Noiron,  sire 
Guereille*  Boullay  et  sire  Jehan  de  Waudrevange1. 

Item  en  la  dite  reze  avient  les  seignours  de  Prusse  LX  et  X*  chcvalx  et  le  hault 
maistre  de  Flandres*  L*  chevalx , lequel  est  de  la  dite  ordre ; et  le  duc  de  Wilalre1, 
ung  duc  Sarazin  de  Lytowd,  que  servoit  les  dits  Prussiens  pour  celle  reze,  avoit 
LXXXN  chevaulx  pour  sa  roulte,  lesquelz  jussent  un  inois  ä ciel  descouvert  en  la 

il  duerntum  Variante.  b)  Crowellet  dit  Kaulqonf]  H.  e)  Guerciriat  II.  d)  Molriiat  H.  c) 
fehlt  C.  •*)  on  CM  der  überhaupt  öfter«  Halt  u n hat.  f)  payer  C.  fl  qui  m Toleiat  C.  h) 

reit«  U.  Da»  f olgende  bi«  viUes  fehlt  U.  1)  qu'il  ne  luy  volcist  H.  k)  acqurrir  H.  I)  qu'il  ne 

leur  «erolt  eunrenable  eula  tirrir  »oubi  aultre  H.  n)  rociteir  H.  n)  «eifneur«  mrU*ln«  II.  o) 
qu'il  en  eouloye  C.  p)  luy  n»  rrlourneir  H.  q)  qu’lli  retoumeroient  II.  r)  dequojr  le  duc  de 
Loraine  K*ur  en  aceut  bou  gri  II.  •)  Ouereirc  H.  t)  W auldrewaofe  H.  u)  «o  C.  11. 

I)  Vgl.  o.  S.  M5.  i)  Witowt;  s.  0.  S.  i36 
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neiges , dös  le  jour  des  Bois  jusques  h Ia  Chandeleur ; et  veult-on  dire  qu'ilz  con-  hoo. 
questont  bien  LX  luSs  de  pays  de  long  et  XL  de  largbe  ou  pays  de  Sameth  et  en  Ga- 
lolöe , et  avoit  le  dit  duc  de  Wilaire  en  sa  compnignie  tres  grand  foisons  de  gens  dou 
pays  de  Tartarie  et  feirent  deux  forteresses  de  bois  ou  pays  que  ilz  avient  conquesteit 
et  y meisrent  tres  grosse  warnison  de  gens  d' armes,  pour  lenir  le  pays  en  obeyssance*. 

L’an  MCCCC  ans  le  sabmedy  des  palmes  revinrent  les  seignours  de  Heiz  en  lato.  Apru. 
citeit  de  Metz  dou  dit  voyage  de  Prusse. 

Enguerran  de  Motulrelet, 

aus  dem  edeln  Geschlechts,  das  sich  nach  Monstrelet,  einem  in  der  Picardie  und  zwar 
in  der  Grafschaft  Ponthieu  gelegenen  Orte,  nannte,  wurde  wahrscheinlich  1390  ge- 
boren. 1438  war  er  Stellvertreter  des  Gavenier  von  Cambrai,  d.  i.  eines  Beamten, 
welcher  die  >Gavei , eine  Abgabe  der  flandrischen  Kirchen  an  den  Grafen,  in  Bmpfang 
nahm.  Von  1436 — <440  war  er  Amtmann  des  Domcapllels  daselbst , < 444 — <446 
Prövöt  der  Stadt,  seit  < 445  auch  Amtmann  von  Walincourt.  Er  starb  den  10.  Juli 
<463  zu  Cambrai.  Seine  Chronik,  eine  Fortsetzung  des  Werkes  von  Froissart  (vgl.  o. 

U,  787),  umfasst  die  Jahre  < 400 — < 444.  Wir  folgten  der  neuesten  Ausgabe:  La 
cbronique  d'Enguerran  de  Monstrelet  en  deux  livres  avec  piöces  justificatives  < 400 — 

<444  , publiöe  pour  la  sociötö  de  rhistoire  de  France  par  L.  Douüt-d'Arcq.  I — IV. 

Paris  <857  f.  8°. 

Cbapitre  LXIII.  Comment  le  grant  maistre  de  Pruce  ala  h grande  compaignie  doo«i-<tar<i 
et  puissance  de  chrestiens  ou  roysume  de  Lituaire,  pour  le  destruire  et  d ö-  u’ 
populer. 

Le  XVIe  jour  de  juing  de  cest  an  mit  CCCC  et  X le  grant  maistre  de  Pruce,  J<t®- 
acompaignö  de  plusieurs  ses  Chevaliers  fröres  et  autres  de  diverses  nacions , jusques 
au  nombre  de  trois  eens  miile  chrestiens,  descendirent  ou  royaume  de  Lictuaire  pour 
le  destruire  et  döpopuler.  Au  devanl  desquelz  vint  tantost  & l'encontre  le  roy  d'icellui 
royaume,  et  avecques  lui  le  roy  de  Sarmac;  et  esloient  bien  quatre  eens  mille  Sarra- 
sins.  Si  s'assemblerent  Tun  contre  l’autre  & balaille,  et  eulx  assemblez,  les  diz  chre- 
stiens eurent  la  victoire.  Et  y demourörent  bien  vingt-six  mille  mors  des  diz  Sarra- 
sins,  entre  lesquels  furent  les  principaulx  l'admiral  de  Lictuaire  et  le  connestable  de 
Sarmach.  Et  les  autres  princes  et  parens,  avecques  le  remenanl,  s'en  fuirent.  Et  des 
chrestiens  n'en  demoura  mors  sur  la  place  que  environ  deux  eens  hommes,  mais  il  y 
en  eut  moult  de  navrez.  Et  assez  tost  apres  le  roy  de  Poulane,  qui  estoit  grant  en- 
nemy  au  grant  maistre  de  Pruce,  lequel  roy  s' estoit  naguöres  fall  faintemenl  ebrestien 
pour  parvenir  k ce  royaume,  vint  avec  ses  Poulenois  en  l’aide  des  diz  Sarrasins , aus- 
quelz  il  exhorta  moult  de  recommencer  la  guerre  k l’encontre  des  Pruciens,  et  lant 
que,  huit  jours  apres  la  dicte  desconflture  se  rassemblörent  Tun  contre  l'autre,  c'esti«. 
assavoir  le  dit  roy  de  Poulane  et  les  deux  roys  dessus  nommez  d'une  pari,  qui  bien 
avoient  six  eens  mille  combatans , contre  le  dit  maistre  de  Pruce  et  plusieurs  autres 
grans  seigneurs  chrestiens,  lesquelz  par  les  diz  Sarrasins  furent  desconfls;  et  en  y t».  J«u. 
de  mors  en  la  place  soixante  mille  ou  plus.  Entre  lesquelz  furent  mors  le  grant  maistre 
de  Pruce  et  ung  gentil  Chevalier  de  Normandie,  nommö  sire  Jean  de  Ferrlöres,  Als  au 
seigneur  de  Vieuville.  Et  de  Picardie  y mourut  le  filz  du  seigneur  du  Bois  d’Annequin. 

Et,  comme  il  fut  commune  renommöe,  la  balaille  fut  perdue  par  la  coulpe  du  grant 
connestable  de  Hongrye,  lequel  estoit  en  la  seconde  bataille  des  chrestiens  et  sc  parti, 
lui  et  ses  Rongrois,  Sans  cop  ferir.  Nöantmoins  les  diz  Sarrasins  n'emporterent  point 
la  gloire,  ne  la  victoire  Sans  perle.  Car  Sans  les  Poulenois,  dont  il  en  mourut  bien  dix 
mille,  moururenl  bien  aussi  le  nombre  de  six  vingt  mil  Sarrasins,  comme  toul  ce  fut 
rapportö  par  heraulx  et  aussi  par  le  bastard  d'Escoce,  qui  se  appelloit  conte  de  Hembe. 

Si  y estoient  aussi  le  seigneur  de  Quievrain  et  Jehan  de  Gros,  hennuiers,  et  avecques 
eulx  bien  vingt  quatre  gcntilzhommcs  de  leur  pays.  Laquelle  balaille  ainsi  finöe,  les 
diz  Sarrasins  enlrörent  en  Pruce.  Si  la  destruisirent  et  la  döpopulöreut  cn  moult  de 


a)  Der  gante  Abaati  von  Item  etc.  ab  fehlt  H. 
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I,l°-  lieux,  et  tant,  qu'en  peu  de  temps  prindrent  douze  villes  fermöes  et  les  degastörenl, 
ii'  el  encores  eussent  persöverö  do  mal  en  pis,  »e  ce  n'eust  eslö  nng  vaillant  Chevalier, 
nommö  Charles  de  Maroulle,  de  l’ordre  de  Pruce,  lequel  derechef  assembla  granl 
nombre  de  chrestiens,  h l'side  desquelz  il  prinl  force  el  vigueur,  et  par  son  bon  gou- 
vernemcnt  reconvra  plusieurs  des  dictes  bonnes  villes , et  en  fln  expulsa  hors  du  dit 
pays  les  diz  Sarrasins.  — 


Bei  Gelegenheit  der  Nachrichten  französischer  Quellen  zttr  preussisrhen  Ge- 
schichte muss  auch  eines  historischen  Romanes  aus  dem  XV.  Jahrhunderte  gedacht 
werden,  einmal,  weil  er  an  sich  auch  ein  Zeugniss  von  der  Bedeutsamkeit  der  Preus- 
senfahrten  im  ritterlichen  Leben  des  XV.  und  des  vorangehenden  Jahrhunderts  bie- 
tet, dann  aber  auch , weil  die  darin  gemachten  Angaben  trotz  ihrer  auf  der  Hand  lie- 
genden Fabelhaftigkeit  einen  geachteten  alteren  Historiker  verführen  konnten,  sie  für 
baare  Münze  zu  nehmen  und  seinem  Geschichtswerke  als  historische  Tbatsarhen  ein— 
zuverleiben.  Für  Preussen  war  es  im  Mittelalter  wichtiger,  als  für  die  meisten  ande- 
ren Länder,  welche  Meinungen  das  übrige  Europa  und  namentlich  die  auswärtige  Rit- 
terschaft von  dem  Lande,  von  der  Aufgabe  seiner  Herren,  der  Deutschordensritter, 
und  der  Bedeutung  der  von  ihnen  geführten  Heiden-  u.  a.  Kämpfe  hatte ; und  hat  es 
domgemäss  auch  seine  gute  Berechtigung,  dass,  soweit  möglich,  auswärtige  Urtbeile 
und  Zeugnisse  solcher  Art  in  diesem  Werke  vereinigt  werden. 

Antoine  de  la  Sale,  1398  im  Ilcrzogthume  Burgund  geboren,  1414  Land- 
richter in  Arles  , war  Erzieher  Johanns  von  Anjou , Herzogs  von  Calabrien  und  Loth- 
ringen, und  dann  der  drei  Söhne  des  auf  König  Ludwig  XI.  von  Frankreich  Befehl 
enthaupteten  Grafen  von  St.  Pol.  Er  verfasste  für  seine  Zöglinge  zwei  didaclisrhe 
Werke,  la  Salade  (zw.  1438  und  1 447)  und  Lasalr  (1461),  ferner  eine  kleine  Flan- 
drische Chronik  u.  s.  w. , endlich  »L’hysloyre  et  plaisante  cronieque  du  Petit  Jehan 
de  Saintre  et  de  la  jeune  dame  des  Belles-Cousines  sans  aulre  nom  nomraer«  im  Jahre 

I 439.  Auch  dieses  Buch  verfolgt  in  z.  Tb.  sehr  anmuthiger  Erzählung  mittelbar  einen 
lehrhaften  Zweck,  nämlich  einen  vollendeten  Hitler,  einen  Spiegel  der  Ritterschaft  vor- 
zuführen und  zwar  einen  solchen , der  nicht  nach  der  älteren  Weise  auch  mit  über- 
menschlichen Gestalten  und  Einflüssen  zu  kämpfen  hat , sondern  einen  solchen , der 
wirklich  an  sich  mögliche  Abenteuer,  freilich  mit  grösstem  Erfolge,  besieht.  Es  ist  eine 
Fundgrube  für  Antiquitäten  des  ritterlichen  Lebens.  Der  Held  des  Romans  ist  der  s.  g. 
kleine  Jean  de  Saintrö  , den  man  . w ie  Froissarl  sagt , für  den  besten  und  tapfersten 
Ritter  Frankreichs  hielt,  Seneschall  von  Anjou  und  Maine,  Chambellan  des  Herzogs 
von  Anjou,  schon  I3S0  im  Kampfe  mit  den  Engländern  erprobt,  gestorben,  wenn  die 
am  Schlüsse  des  Romans  milgetheilte  Grabschrift,  wie  es  den  Anschein  hat,  ächt-isl, 
am  15.  October  I 368  in  St.  Esprit  sur  Röne.  Die  ersto  getreue  Ausgabe  des  Originals 
besorgte  J. -Marie  Guichard.  Paris  1 8 43.  8°.,  der  wir  folgen. 

Capitel  58.  S.  174  beginnt : »Advint  que  celle  mesme  annöe  le  voyage  dePrusse 
se  tint.i  Saintrö  wird  von  seiner  Dame  aufgefordert  zu  ziehn  >a  ce  tres  puissanl 
voyage  de  Prusse  ä celle  tres  sainle  bataille  qui  doit  eslre  5 l'encontre  des  Sarrazins.« 
Der  König  giebt  ihm  Geld  zur  Ausrüstung  und  macht  ihn  zum  Anführer  über  500 
Lanzen  Edler  und  3000  Mann  »5  ce  tres  saincl  psssage  de  Prusse  qui  hastivemenl 
contre  les  Sarrazins  se  faisoit.«  Ausserdem  begleiten  ihn  100  Lanzen  auf  eigene  Ko- 
sten. Der  König  beruft  aus  den  zwölf  Marken  des  Reiches  je  SO  Mann  zur  Begleitung 
seiner  Fahne ; 160  Fahnen  werden  aus  den  sich  zum  Zuge  Darbielenden  gebildet. 
»S’ensuyvcnt  les  noms  des  princes  et  seigneurs  qui  furcnl  contre  les  Sarrazins  en 
Prusse.  El  premierement  cculx  de  la  marche  de  l’lsle  de  France«  u.s.  w.,  der  übrigen 

I I Marken  und  anderer  Landschaften ; eine  überaus  glänzende  Menge  der  vornehm- 
sten Ritter  Frankreichs,  der  englischen  Provinzen  daselbst , Lothringens  u.  a.  w.  mit 
Angabe  der  einzelnen  Wappen  und  Feldgeschreie.  (Es  ist  wohl  nur  als  Zufälligkeit 
anzusehn,  dass  sich  Namen  von  einigen  Theilhabem  dieses  angeblich  so  grossartigen 
Zuges  nach  Preussen  wirklich  einmal  historisch  beglaubigt  unter  dorthin  gehenden 
Kreuzfahrern  linden,  wie  der  Herr  von  la  Trenroille  1375  0.  II,  575.)  Cap.  59  lautet: 
•Comment,  apres  que  le  terme  ful  venu  pour  aller  en  Prusse,  le  roy  bailla  sa  baniere 
a Saintre,  le  commcttant  son  commissaire.  Puis  comment  Io  dict  Saintre  et  les  aultrea 
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Seigneurs  prindrent  congiö  du  roy , de  la  royne  et  des  damea,  qni  menerenl  grant 
dueil  au  deparlfr,  especiallemenl  la  dame«  (S.  <87 — 197).  Der  feierliche  Auszug  wird 
beschrieben.  Der  Zug  kommt  »k  tres  grant  joye  en  Prusse  et  en  la  ville  de  Torrin« 
(d.  I.  Thorn  ; S.  19t).  Eine  Anzahl  englischer  Herren  srhliessl  sich  an,  darunler  ein 
Herr  Clifort  (vielleicht  in  Erinnerung  an  den  1390  o.  II,  797  ff.  vorkommenden). 
Wahrend  zu  gleicher  Zeit  die  K einige  in  Spanien , um  die  Macht  der  Sarrazcnen  zu 
theilen,  gegen  Granada,  Marocco  und  »Bellemarine«  rüsten,  bielet  die  Phantasie  des 
Autors  fast  den  gesammten  hohen  Adel  Deutschlands , mit  z.  Th.  wunderlich  comim- 
pirten  Namen,  auch  selbst  geistliche  Fürsten,  auf,  darunler  »Le  maistre  de  Prusse  et 
loul  l'ospital,  quatre  mille  chevaulx,  deux  mille  hommes  de  träfet  et  quinze  eens  com- 
batans  ä pie.«  Die  Kaiser  von  Constantinopel,  Trapezunt  und  Bulgarien  schicken  ihre 
Leute,  der  König  von  Böhmen  erscheint  selbst  und  — was  auffällig  ist  — sogar  der 
Herzog  von  Liilauen  (Leclonem)  mit  dem  bis  auf  den  fehlenden  Schild  des  Reiters 
richtig  beschriebenen  Wappen  Pogonia  u s.  w.  u.  s.  w.  Das  heidnische  Heer  besteht 
aus  Mohamedanern  des  Orients  bis  aus  Indien  her,  aus  Persien , Syrien,  Aegypten, 
aus  Carthago  , Marocco  u.  s.  w.  n.  s.  w.  Vor  der  Schlacht  liest  der  Erzbischof  von 
Köln  eine  Messe,  der  päpstliche  Legat  giebt  Absolution  , und  Sainlre  erhält  vom  Kö- 
nige von  Böhmen  den  Ritterschlag.  Die  Schlachtordnung  wird  beschrieben.  Cap.  61 
folgt  die  Schlacht  in  der  Ebene  von  Bcllehoch : »Comment  en  la  bataille  des  Sarrazins 
Saintre  tua  le  Turcq  de  prime  face,  et  faisoit  si  bien  son  debvoir , que  tous  les  enne- 
mis  iuy  faisoient  place.  Et  puis  comment  l'empereur  de  Cartaige,  les  deux  Souldans 
de  Babillonne  et  Mabalotb,  le  grant  Turcq  fureut  mis  ä mort,  et  aultrcs  plusieurs  tant 
d'ung  parly  que  d’aullre.»  — Mit  Ruhm  bedeckt  kehren  Saintrö  und  die  übrigen  Fran- 
zosen heim. 

Diese  Erzählung,  so  sehr  sie  sich  dem  ersten  Blicke  als  gänzlich  aus  der  Luft  ge- 
griffen verräth  , ist,  nur  etwas  modificirt,  durch  Vermittelung  einer  handschriftlichen 
Geschichte  des  Herzogs  Johann  von  Lothringen  (vgl.  o.  II,  688  seine  Preussenfahrt 
1378)  in  Calmets  Hisloire  de  Lorraine.  Nancy  <718.  fol.  III,  373  und  darauf  be- 
ruhende Werke  übergegangen.  Das  Feld  Bellehoch  heisst  hier  Hazeland  und  der  Her- 
zog tritt  in  den  Vordergrund.  Schon  de  Wal  (Hisloire  de  l'ordre  Teutouique.  Paris  ct 
Rheims  8 784.  III,  381  IT.,  vgl.  454  f.)  weist  die  ganze  Fabel  gebührend  zurück. 

Antoine  de  La  Sale  erscheint  auch  unter  den  Verfassern  der  s.  g.  Cent  nou- 
vellos  nouvelles,  d.  i.  derjenigen  unter  den  beliebten  mittelalterlichen  Novellensamm- 
lungen, welche  sich  an  den  Aufenthalt  des  Dauphins,  späteren  Königs  Ludwig  XI.  von 
Frankreich  am  Hofe  Karls  von  Charolais  (des  Kühnen) , Sohnes  von  Herzog  Philipp 
dem  Guten  von  Burgund,  <456 — 1(61,  anknüpft.  Die  Novellen  sollen  auf  dein 
Schlosse  Genappe  von  den  beiderseitigen  Fürsten  und  Ilofleuten  erzählt  sein.  Sie  sind 
dann,  vielleicht  erst  nach  <467,  redigirt  worden,  indem  euch  der  über  der  <6.  No- 
velle als  Erzähler  genannte  Monseigneur  le  duc  wahrscheinlich  kein  anderer  ist , als 
Karl  der  Kühne,  seit  1467  Herzog,  zur  Zeit  der  Erzählung  noch  Prinz.  Das  Motiv  der  u. 
gedachten  Erzählung  kehrt  in  einer  ganzen  Reihe  von  mittelalterlichen  Novellensamm- 
lungen  wieder,  welche  in  Les  Cent  nouvelles  nouvelles  diles  les  Cent  nouvelles  du 
roi  Louis  XL,  ed.  Jacob.  Paris  <860.  8°.  S.  88  aufgezählt  sind;  die  Zutliat,  dass  der 
Ritter  nach  Preussen  zog,  wie  in  der  Erzählung  o.  II.  <70,  findet  sich  bei  Boccaccio, 
Tag  VII  Novelle  6 noch  nicht.  Die  Inhaltsangabe  Tahle  bei  Jacob  S.  8 lautet : 

<6.  Le  borgne  aveugle.  La  seiziesme  nouvelle  d’ung  Chevalier  de  Picardie  lequel 
en  Prusse  s'en  alla;  et  tandis  madame  sa  femme  d'ung  autre  a’accointa;  et  k l’heure 
que  son  mary  retouma,  eile  estoil  couchce  avec  son  amy,  lequel,  par  une  gracieuse 
subtilite  eile  le  bouta  hors  de  sa  chambre , sans  ce  que  son  mary  le  Chevalier  s'en 
dounast  garde.«  Im  Texte  selbst  findet  sich  S.  88  Folgendes:  »La  XVIe  nouvelle.  (In 
der  Grafschaft  Artois  lebt  ein  edler  Ritter,  vermählt  mit  einer  schönen  Dame.  Als  sein 
Herr,  der  Herzog  von  Burgund,  ringsum  Frieden  hat,)  le  Chevalier,  qui  tres  devot 
estoit , delibera  faire  a Dieu  sacrifice  du  corps  qu'il  Iuy  avoit  preste  bei  et  puissant, 
assouvy  de  taiile,  d'eslre,  aulant  et  plus  que  personne  de  sa  contröe  exceptö  que 
perdu  avoit  ung  oeil  en  ung  assault.  Et  pour  faire  son  obligacion  en  lieu  esleu  ct  de 
Iuy  desire , aprös  les  congiez  h madame  sa  femme  prins  et  de  plusieurs  ses  parens, 
s'en  va  devers  les  bons  Seigneurs  de  Prusse,  vrais  defensseurs  de  la  IrCs  saincte  foy 
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chreslienne.  Tont  fist  et  diligenta,  qu'en  Prusse , apris  plusieurs  adventurea  que  je 
passe,  sain  et  sauf  se  trouva,  oü  il  fist  asscz  largement  de  grans  proesses  en  armes, 
dont  le  grant  bruit  de  sa  vaillance  fut  taiitosl  egpandu  en  plusieurs  marcbes , Unt  ä 
la  relacion  de  ceulx  qui  veu  l'avoient  en  leur  pays  retournez , que  par  leltres  que  les 
demeurez  escripvoient  ä plusieurs  qui  IrOs  grant  grd  leur  en  scavoit«  etc.  — 


Beilage  VH. 

Aus  Schwedischen  und  Dänischen  Chroniken. 

Fragmentum  hütoricum 

auf  zwei  PergamentblStlern  in  Quarto  in  der  Arna  Magnaeischen  Sammlung  N.  I e ß, 
aus  dem  XIV.  Jahrhundert;  zuerst  bei  Langebek  Scriptores  rerum  Danicarum  II,  15 
— 37  ; dann  in  Scripta  historica  Islandorum  de  rebus  gestis  veterum  Borealium,  lalinc 
reddita  et  apparatu  crltico  instructa  curaute  societate  regia  autiquariorum  scplenlrio- 
nalium.  XI.  8°.  Hafniae  (841.  S.  373. 

Von  373  schliesst  sich  an  das  Capitel  De  prima  Islandiae  inventione  eine  geogra- 
phische Uebersicbt  über  die  Brde  an.  Auf  Asien  folgt  Europa : 
s.  373.  in  Europa  ad  Orienten)  proxima  Scythia,  nobis  Svethia  Magna  dicta,  sila  est ; 
quibus  locis  Philippus  aposlolus  religionem  christianam  annunliavit.  Gardorum  re- 
374.  gnum,  ubi  Palteskia  et  Kaenugardi,  primua  incolis  frequentavit  Magogus,  filius  Japheti 
Noidae;  ibidem  et  Kurlandia  et  Carelia,  Samlandia  et  Ermlandia.  Vindlandia  occidenti 
proxima  est  Daniaeque  contigua.  Ab  regione  Poloniae  in  orienlem  versa  Reidgothia 
(Gothia  campeslris)  sita  est,  quam  excipll  Hunalandia  (Hunnorum  regio).  Saxonia  sive 
Germania  hodie  Saxiandia  (Saxonum  terra)  vocatur.  u.  s.  w.  u.  s.  w. 


Annales  Danici  1316 — 1389, 

wahrscheinlich  Aufzeichnungen  von  verschiedenen  Zeitgenossen;  vgl.  R.  Usinger,  Die 
Dünischen  Annalen  und  Chroniken  des  Mittelalters.  Hannover  1861.  8°.  S.  97.  Ge- 
druckt bei  Langebeck-Suhm  186.  VI,  531.  Vgl.  o.  S.  77.  Anm.  I. 

13  45.  Rex  Daciae  Waldcmarus  quarlus  praedictus  vendldit  domlnis  de  Pruscia 
ducatum  et  terram  Estoniae  et  cum  eadem  (?)  ivit  ad  terram  sanciam  et  factus  est  ibi 
miles  in  sepulchro  domini  per  ducem  Saxoniae  Ericum. 

Chronologta  Suecica  815 — 1412. 

Fant.  I. ; e cod.  minoritarum  Wisbyensium.  vgl.  v.  Ludewig  Rel.  Ms.  IX.  <91. 

li.  hi».  Anno  domini  1398  in  feslo  sancli  Benedicti  abbatis  venerunt  domini  de  Prucya 
r.  i,  is.  ad  Gollandiam  cum  exercilu  magno,  et  oplinuerunt  a duce  Johanne  et  serviloribus 
regis  Alberti  cum  placilatione  civilalem  et  terram. 

Chronologta  anonymi  826 — 1415, 
hei  Fant.  I.,  jedenfalls  vor  1450  verfasst. 

s.  ss.  1398.  Domini  de  Prucia  occuparunt  civilalem  Wisby  expulsis  inde  piratis. 

s.  so.  < 404.  Magister  Prussiae  in  magna  militum  copia  et  ingcnli  navium  classe  suc- 

currebat  clvitali  Wisby  jam  obsessae  et  graviter  afflictae  , subvertitque  omnes  muni- 
tionea,  quas  Dani  et  Sueci  exslruxerant*,  accepla  interim  magna  populi  sui  clade;  ce- 
ciderunt  namque  mullo  plures  de  Prutenis  quam  de  Dauis  aut  Suecis. 

1 409.  liricus  rex  cum  Margarita  regina  rcdemil  Gptlandiam  e manibus  Pruteno- 

a)  «xd  uxffrunt  F. 
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rum  pro  decem  millibus  nobilium  Anglicanorum , quam  ipsi  tarnen  Pf uteui  habebanl 
impignoratam  pro  XX  millibus  nobilium. 

Chronnlogia  ab  a.  266 — 1430, 

gedruckt  In  den  Scriplores  rerum  Suecicarum  medii  aevi  ed.  E.  M.  Fant.  I.  Upsoliae 
<818.  fol.  Daraus  meist  entlehnt  in  der  Chronologie  velusla  <198 — <473  bei  Fa nl  I, 

96.  Vgl.  auch  Chronologie  anonym!  816— <4(5  a.  a.  0.  S.  89.  o.  S.  458. 

<398.  (Domini)  de  Prucia  optinuerunt  civitatem  Wisby  expulsis  piratis.  r.  l,  so. 

<409.  Eodem  anno  illuslrissimus  rex  Ericus  Swetie,  Dacie  et  Norvegie  cum  no-  si. 
bilissima  domina  regina  Margareta  optinuil  Golhlandiam  pro  X milibus  nobulorum  in 
antiqua  moneta  Anglicana. 

<410.  Item  eodem  anno  dominus  rex  Ericus  Iransivit  ad  Wisby  et  fecil  ibi  mu- 
rare  Castrum  in  civilale  [castrum  Visborgh]. 

<41  < (I.  1410).  Letlones,  Tursi  et  Buleni  et  rex  Polonie  cum  Innumerabili  mul- 
titudine  intraverunt  Pruciam  et  bellaverunt  et  expugnaverunt  tolam  terram  exceplo  (J 
Castro  Margenborgh ; et  in  potencia  manserunt  ibi  a festo  Johannis  baptiste  usque  it.  Juni  — 
ad  lestura  Michaelis.  Tandem  Deus  liberavit  eos  de  manu  eorum  per  Almanos  et  opti-  **• 
nuerunt  municiones  ibi,  videlicet  Melwinge  et  Thorun  et  mulla  alia  caslra. 

Diarium  minorilarum  Wübgensium  686 — 1525, 

eine  sehr  bedeutende,  auch  für  Kunstgeschichte1  wichtige  Geschichtsquelle  (bei  Fant 
I,  33),  welche  in  dem  Franciscanerkiosler  zu  Wisby  auf  Gotland  verfasst  worden  ist. 

Z.  Tb.  bei  Ludewig  Reliquiae  manuscriptorum  IX,  <91  fT.  — Die  Livland  betreffen- 
den Stellen  sind  hier  ausgelassen. 

Anno  domini  <394  obtinuerunt  Theotonici  Wisby.  — F.  i,as. 

Anno  domini  <398  in  festo  pasce  optinuerunt  domini  de  Prucya  Wisby  et  Gut- 7.  April, 
landiam  a rege  Alberto  cum  excrcitu  magno.  — 

Anno  domini  1403  in  craslino  sancti  Martini  ceperunt  Dani  et  Swecic  Gullandiam,  u.  Mort*, 
et  civitatem  a festo  conversionis  sancti  Pauli  usque  ad  cathedram  sancti  Petri  forlilcr  jv 
obsederunl,  sed  civibus  prevalentibus  et  dominis  de  Prucia  eis  in  adjulorium  cum  ma-—  W- f«i». 
ximo  exercitu  circiter  quindecim  milium  armatorum  supervenientibus  diclos  Dacos  et 
Suecos  destructis  Omnibus  caslris  eorum,  amissis  armis  et  equis  de  Gutlandia  effuga- 
banl ; et  post  hec  pax  inler  reginam  et  dominos  est  reformala. 

Anno  domini  < 404  fuit  maxima  leiupestas  in  die  sancti  [Gjalli  abbatis,  et  mulle  n.  Ocisr. 
naves  de  diversis  parlibus  sub  Prucya  periclilate  sunt. 

Anno  domini  <408  in  festo  sancti  Michaelis  rehabuerunt  Daci  Gollandiam  a do-  w.  srpisr. 
minis  Prucie  pro  IX  milibus  nobilianorum  aureortim.  . . . 

Anno  domini  <410  in  vigilia  divisionis  apostolorum  fuit  in  Prucia  crudeliter  pre-  " 
liatum  per  dominos  Prucie  contra  Wladizlaum  regem  Polonie,  Witboldum  regem  Lit- 
fauie,  imperatorem  seu  cesarem  Tartarorum  ac  contra  Rutenos,  Samelas  et  Waiocbos, 
qui  habuerunt  in  exercitu  ipsorum  ultra  quadringenta  milia  bellalorum;  qui  optenlap-  J7. 
victoria  de  Prutenis  ac  magistro  ipsorum  ac  marscalco  et  aliis  ultra  sexcenlis  cruciferis 
cum  aliis  secularibus  circa  XX  milibus  virorum  occisis,  slatim  post  VIII  dterum  obse- 
derunt  famosissimum  castrum  Marienborch ; et  alia  castra  per  prodiciones  hovalium2  et 
civium  eo  tempore  obtinuerunt,  ut  Melvingli,  Thorun,  Kerscborrh,  Reeden,  Slrateborch 
et  plura  alia.  Sed  tandem  marskalco  de  Lyvonia3  cum  suo  exercitu  Polonis  in  adjuto- 
rium  superveniente  predicti  Poloni  cum  suis  paganis  terram  Prucye  deseruerunt  et  ad 
propria  redierunt  cum  maximis  spoliis  et  captivis.  Tandem  pax  reformala  etc. 


Ij  Ob  der  in  einer  Inschrift  von  070  als  Erbauer  der  Kirche  zu  Sundra  bexeiehnete 
Werner  von  Brandenburg  (»in  Brandhorg  natus»)  der  preußischen  oder  märkischen  Stadl  des 
Namens  aogehört,  ist  nicht  ersichtlich;  cf.  Designatin,  Omnium  Gotlandiae  occlesiarum  et 
quo  anno  quaelihet  aedifleala  bei  Langcbeck  Scr.  rer.  Danicsrum  <814.  VI«,  SO. 

1)  D.  i.  Hiifner.  I)  Bernd  Hevelmann. 
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Necrologium  fralrum  minontm  in  Wisby, 

bei  Ferd.  Langebek  u.  Suhm  Ser.  rer.  Danicarum  VI. 

ii  '.uii  **  idus  iulii  fuit  prelium  commissum  in  Prucia,  et  perdiderunl  Rruteni.  Dominus 
i»!  Juli.  Ulricus  de  Jungingen,  magister  generalis  ordinis  domus  Theolonice,  fralcr  Johannes 
eoines  de  Seen,  commcndator  in  Balia,  qui  procuraverunt  nobis  licenliam  mendicandi 
per  totam  Lyvoniam  et  Esloniam  ac  Osiliam,  fuerunt  crudeliler  inlerfecli  cum  septin- 
gentis  cruciferis  et  ultra  XX  raillibus  secularium  anno  domini  MCCCCdecimo. 

Diarium  Watslenense  1344 — 1545. 

Jahrbücher  des  Mutterklosters  des  Brigittinerinenordens , Watslcna,  bei  Fant  I.  Vgl. 
auch  o.  II,  358.  Amn. 

r.  m.  (<390  t.  Kovbr.  slirbt  Bruder  Johann  Swcnonis,  einer  der  Agenten  der  Canoni- 
sation  der  h.  Brigitta,  auf  dem  Wege  nach  Horn  zu  Thorn.  Vgl.  auch  über  andere  Be- 
ziehung dieser  Heiligen  zu  Preussen  o.  II,  358  Anm.  Nachrichten  über  Preussen  aus 
späterer  Zeit  bleiben  anderen  Stellen  Vorbehalten  ) 


Beilage  Viu. 

Aus  Lebensbeschreibungen  der  Päpste  u.  s.  w. 

Peter  von  Herental, 

Prior  des  belgischen  Prämonstratenserklosters  Fleurus  an  der  Sambre  (vgl.  o.  S. 
4*3),  nicht  weit  oberhalb  Namor,  schrieb  ein  Leben  des  Papstes  Clemens  VII.,  ge- 
druckt in  Stephan  Baluze  Vitae  Paparum  Avenionensium  I, 

(Papst  Gregor  XI.  f I 378  [38.  März];  zehn  Tage  darauf  wählen  die  CardinSle  den 
Erzbischof  Bartholomäus  von  Bari  unter  dem  Namen  Urban  VI.  zum  Papste.  Bald 
darauf  gohn  sie  nach  Anagni  und  Kondi  und  wählen  7 Monate  nach  der  ersten  Wahl 
den  Cardinal  von  Genf  als  Clemens  VII.,  indem  sie  von  den  Ri.mem  so  bis  zur  To- 
desfurcht eingeschüchtert  gewesen  wären , dass  sie  den  ersteren  erwählt,  auch  alle  Ce— 
remooieen  mit  ibm  vorgenommen,  sogar  zu  Ostern  (18.  April)  das  h.  Abendmahl  vor 
den  Augen  der  Römer  und  vieler  Fremden  aus  der  ganzen  Welt  mit  steter  Furcht  im 
Herzen  von  ihm  empfangen  batten.) 

«De  quibus  electionibus  magna  dlssensio  orta  est  in  sanrla  christisnitate.  Nam 
in  reguo  Franciae  prima  electio  de  Urbano  prsediclo  pro  frivola  et  secunda  de  de- 
mente pro  canonica  reputala  est.  Et  e contrario  in  regno  Alamanniae  et  in  partibus 
Prusiae  usque  Cameracum  electio  Urbani  pro  canonica  et  electio  Clementis  pro  frivola 
reputata  est«  u.  s.  w.  (Vgl.  o.  S.  <07  Anm.  3 und  u.  S.  46t  Tbeoderich  von  Niem 
über  Urbans  VI.  Obedienz.) 


Theodoricus  a Niem 

(d.  i.  Dietrich  voo  Nefieim  in  Westphalen) , geboren  wahrscheinlich  1348,  <373 
päpstlicher  Abbreviator  zu  Avignon,  1377  im  Gefolge  Gregors  XI.  in  Rom  und  dann 
vielfach  thälig  in  die  kirchlichen  Ereignisse  der  nächsten  Jahre  eingreifend.  Er  versah 
in  der  päpstlichen  Kanzlei  die  Stelle  des  Präsidenten  : seine  Ernennung  zum  Bischöfe 
von  Verden  und  dann  von  Cambray  ist  ohne  Gewähr.  Er  starb  wahrscheinlich  Ende 
1416.  (vgl.  Bo-enkranz  in  der  Weslphälischen  Zeitschrift  für  vaterländische  Geschichte 
und  Alterthumskunde.  Münster  1843.  8°.  VI,  79,  wonach  o.  II,  736  zu  berichtigen 
ist.)  Seine  Werke  sind:  I)  Do  schismale  (1378 — IHO)  mit  dem  Anhänge  3)  tfenius 
Unionis;  3)  Leben  des  Papstes  Johann  XXIII.;  4)  Invective  gegen  den  vom  Coucil 
entflohenen  Papst  Johann  XXUI. ; 5)  Tagebuch  des  Constanzcr  Concils  bis  Juni  <416. 
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(ürban’s  VI.  Obedienz  (378  : vgl.  o.  S.  (07  Anm.  3.)  Habuil  enim  secum  quasi 
totam  Tusciam,  necnon  Lombardiam  et  pro  majori  parle  Alemaniam,  Boemiam,  Unga-  p' 
riam,  Angilam , Poloniam,  Daciam,  Suetiam,  Norvegiam,  Prusiam,  Frisiam  et  mullas 
alias  nationes  Alemaniae  conliguas , quarum  principes  et  ecclesiastici  prelati  necnon 
incolae  diclo  Urbano  eiusque  succeasoribus  in  ipsa  sua  obedienlia  tanto  tempore  fir- 
miter  adhaeserunt. 

(Der  Autor  der  o.  II,  736  benutzten  Chronik,  einer  Fortsetzung  des  Marlinus  Po- 
lonus, bei  Eccard  Corp.  hist.  med.  aev.  I,  wird  S.  15(4  in  einer  wohl  unvollstiindi- 
gen  Notiz  genannt : Finis  chronicae  Theoderici  Nvem,  faraosissimi  literarum  aposlolica- 
rum  [....]  et  fundatoris  hospilaiis  Alemanorum  in  Urbe,  qui  obiil  et  sepullus  esl  Tra- 
jecti  Leodicensis  dioecesis  in  ecclesia  sancli  Gervasii , in  qua  erat  canonicus , anno 
domini  MCCCC.  Er  sagt  von  sieb,  dass  er  den  Winter  (36 */*  >n  Lüttich  zugebracht 
habe.  Der  leider  hier  unvollständige  Titel  des  päpstlichen  Secretairs  würde  auf  die 
Identität  der  Personen  vermulben  und  annehmen  lassen,  dass  ln  der  Jahreszahl  1400 
ein  Irrlbum  stecke.) 

De  schismale  ed.  Basileae  (566.  fol.  II,  <6. 

(Papst  Bonifacius  IX.  nach  seiner  Rückkehr  nach  Rom.)  Et  lunc  pro  pretio  XV p. »t. 
miiium  florenorum  auri  praeter  alias  summas,  quae  inter  medialores  seu  proxenetas 
huius  transaclionis  divisae  fuerunl , civilatem  Rigensern  in  Prusia,  quae  tune  in  lem- 
poralibus  speclabat  ad  melropolira  Rigensern , cum  eius  (errilorio  et  pertinentiis  uni- 
versis  vendidit  ipse  Bonifacius  in  assissium*  perpeluum  magistro  et  fralribus  hospitalis 
beatae  Mariae  Tbeutonicorum  invito  archiepiscopo  et  capilulok  ltigensi;  et  ipsa  ecclesia 
lunc  erat  ordinis  sancti  Augustin!  canonicorum  regularium  celebris  valde , sed  poslea 
mulavit  statum  et  canonici  isli  sunt  liodie  fralres  hospilaiis  eiusdem. 

Cap.  (7.  Poslea  vero  ipse  Bonifacius  eodem  anno  decimo  quarto  sui  pontißcatus 
(140»  t.  Novbr.  — 1403  *.  Novbr.)  u.  s.  w. 

Die  Incorporalionsbulle  dalirt  von  (397  7.  April  L.  U.  IV,  (69. 
p.  (65.  III,  39  wird  der  Erzbischof  von  Riga  unter  den  Gesandten  König  Ru- 
prechts an  Papst  Gregor  XI.  1409  erwähnt. 


De  vila  et  fatis  Constantiensibus  Johannis  papae  XXIII., 

bei  Meibom  rer.  Germ.  I. ; etwas  fehlerhaft  wiederholt  bei  v.  d.  Hardt  concilium  Con- 
stantiense.  Francofurti  el  Lipsiae  (697.  II.  pars  XV.  uribo.n  i. 

Et  illa  tempestate  dictus  Balthasar  quam  plurimis  scriptis  el  dictis  quorundam  t«io. 
maguae  autorilalis  virorum  pacem  et  concordiam  inter  dominum  Wiadislaum  regem 
Poloniac  nec  non  majorem  principem  Lilhoviae  ac  dominum  Russiae  ex  una  parte  et  pro- 
tunc  magistrum  atque  fratres  hospilaiis  sanclae  Mariae  Tbeutonicorum  Hierosolymila- 
norum,  qui  domini  Prussiae  et  Livoniae  nominantur,  ex  altera  . . . caritalive  admoni- 
tus,  ut  se  interponere  dignarelur , ne  ad  conflictus  et  guerras  necnon  alia  mala  et 
saeva,  quae  belia  parturiunt,  pervenirent.  El  quia  dictus  Balthasar  se  non  interposuit 
pro  hujusmodi  concordia  tempestive  inter  easdem  partes  lunc  insimul  disceptanles, 
contigit  eodem  anno  die  dccimo  quiulo  mensis  Juli),  scilicet  in  festo  divisionis  aposto-  j*  Jull. 
lorum , quod  rex  Poloniae  praedictus  prope  lerras  ipsoruni  magislri  et  fratrum  castra- 
melalus  cum  valde  polenti  excrcitu  ipsam  Prussiam,  ad  comprimendam,  si  posset,  vio- 
lenter ipsorum  magistri  el  fratrum  audaciam  t eilet  intrare.  Cui  occurrcnles  illic  prae- 
dicti  magister  et  fratres  eliam  valido  stipati  exercitu , circa  horam  tertiam  ipsa  die 
praeliari  fortiter  coeperunt , ubi  fortis  impegit  in  fortem ; sed  magister  et  fratres  prae- 
dich  infelici  online  pugnantes  subito  devicli  fuerunt,  fugientibus  ab  ipsis  mullis  milili- 
bus  de  ipsorum  exercitu  memoralo ; ubi  praedictus  magister  et  multi  alii  ex  fralribus 
praediclis  in  bello  hujusmodi  mortui  ceciderunl.  Quod  conligit  eorum  caussante  su- 
perbia.  Misit  enim  eadem  die  de  mane  praefatus  magister,  in  grandi  mullitudine  dicti 
sui  exercilus  confisus  et  quasi  de  victoria  certus,  mittendo  sibic  duos  enses  evaginatos 
ln  Signum,  quod  utique  secumd  pugnare  vellet.  Quos  rex  ipse  animose  recepit , plus 
ad  bellandum  cum  ipsis  fralribus  accensus.  Ubi  tune  et  infra  paucos  dies  poslea,  ut 
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fama  erat,  propler  hujusmodi  guerram  ultra  sexaginla  millia  liominum  cecideruut. 
Sed  quot  castra,  oplda,  villae  eampestres  per  ipsos  vielorea  Polonoe  in  eadem  Prusaia 
illa  lempeatate  durante  ignis  incendlo  et  alias  devaatatae  fuere  , et  quot  alia  terribilia 
mala  ex  illia  guerris  tune  lemporis  prodierunt , esset  longum  seu  laediosum  calamo 
exarare.  Sed  tandem  partes  ipsae  medianle  bonae  menioriae  Joanne  episcopo  Herbi- 
n NoVi'  v'r0  venerabili,  qui  in  succursum  eorundem  fratrum  cum  compelenti  exercilu 

illo  tempore  transivit  ad  Prussiam,  amicabilis  composftlo  facla  fuit  vel  saltem  treugae 
ad  tempu*  aliquod  firmatae , ita  quod  per  illas  omnes  captivi  de  exercilu  Prutenorum 
a caplivitate  hujusmodi  liberati  fuerunl  promiasa  per11  fratres  superstites  dlcti  hospita- 
lis  domlno  regi  Poloniae  praediclo  magna  pecuniae  quantitale  pro  redemlione  Ipsorum 
caplivorum  neenon  recompensatione  expensarum  et  dsmnorum  per  ipsum  dominum 
regem  praemissorum  occasione  passorum.  Quihus  sic  gestis  et  ad  nolitiam  dicti  Bal- 
thasaris  deductis  tune  primum  illic  ad  ipsos  dominos,  regem  et  fratres,  quendam  suum 
oratorem  destinavit  licet  tarde,  exhortando  illos  suis  literis,  ut  pacem  inter  se  stabilire 
et  inviolabiliter  observare  cursrenl.  Cuiuque  postea  dlcti  fratres  eliam  praefatam  com- 
positionem  amicabilem , ul  fama  publica  divulgabal.  nolient  observare,  imo  dictum  do- 
minum regem  Poloniae  contra  ipsam  mullifarie  molestarent,  diclus  dominus  Poloniae 
ex  hoc  indignatus,  grandem  Herum  collegit  exercitum,  rum  quo  contra  eosdem  , mo- 
IH3.  dernum  magistrum  et  fratres,  ad  Prussiam  transitum  fecit  anno  HI3k*  in  aestate,  plura 
illic  castra,  opida  et  villas  tune  eliam  destruendo:  tandem  mediantibus  quibusdam 
magnae  auctoritatis  virts,  partes  ipsae  super  quaestionibus  Omnibus  inter  eas  tune 
p.  is.  pendentibus  ad  serenissimum  principem  dominum  Sigismundum  Romanorum  et  Cn- 
gariae  regem  In  alto  et  basso  compromittere  curaverunl ; qui  dlcto  accepto  compro- 
misso  aequum  dicitur  tulisse  arbitrium  inter  partes , quod , ut  etiam  fama  est , ipsi, 
modernus  magister  et  fratres , observare  non  curant , de  quo  nisi0  magnum  inconve- 
niens  sequi  poterit,  ut  timetur.  Et  quod  novissima  composilio  seu  concordia  fleret, 
,t ata.  ipse  Balthasar  tune  papa  exislens  Bononiae  per  alias  suas  literas,  paulo  antequam  iter 
arripuit  versus  Constantiam , per  venerabilem  patrem  episcopum  Latxonensem1 , et, 
postquam  mulla  et  grandia  damna  partes  ipsae  liinc  inde  suslinuerunt  occasione  guer- 
rae  hujusmodi,  coepil*  exhorturi.  Quarum  vigore  treugae,  quae*  adbuc  durant,  inter 
unbr.  partes  factae  sunt.  Merito  etiam  communi  judicio  referentium  praedicti  fratres  adver- 
silates  et  damna  hujusmodi  sustinuerunt ; quia  confidentea  in  multitudino  divitiarttm 
suarum  et  fortiludine  terrarum  et  plebis  sibi  subjectarum  regem  ipsum  Poloniae,  quem 
rebus  ordinarier  procedenlibus  tanquam  bonum  vicinum  eorum  et  dovotum  christico- 
lam  honorc  omnlque  favore  prosequi  debuerant,  econtra  ipsum  suosque  fideles  et  aub- 
ditos  in  personis  et  bonis  eorum  destruere  incousultis  motibus  seu  maio  ducli  consilio 
allen  tarunt. 

m.  p.  se.  (Vom  Concil  zu  Constanz.  f it  5.)  . . Die  18  dicti  inensis  novembrig  intraverunt 
js.  NoVbr  ambaxiatores  Samoytarum  de  novo  conversorum  ad  fidem  catbolicam  sexaginta  vel 
circiler  numero,  viri  satis  procerae  staturae ; qui  habitant  inter  Livoniam  et  Liluaniam 
prope  Prussiam ; et  terra  eorum,  quam  inhabitanl , vocatur  Semigallia , otnnibus  bonis 
rcferla  , excepto  quod  non  crescit  ibi  vinurn ; et  sunt  sub  regimine  constituli  Vitoidi, 
alias  Alexaudri  ducis  Lituaniae,  et  consueverunl  prius  esse  aliquandiu  sub  regimine 
iiii  magistri  et  fratrum  hospilaiis  S.  Mariae  Tiieutonicorum  de  Prussia.  Et  recesserunt  die 
t.  Msrz-  pnma  mensis  Martii. 

tue  jf*  Eadem  die  nova  hic  [d.  i.  am  Concil  zu  Constanz]  relala  sunt,  quod  cum  moder- 
nus magister  et  fratres  supradicli  hospitalis  b.  Mariae  Theutouicorum  Jerosolvmitano- 
rum  in  Prussia  et  Livonia  , de  quibus  supra  fit  mentio , novissime  falso  rumore  audi- 
vissent,  qualiter  modernus  arcbiepiscopus  Rigensis,  actu  exislens  apud  eundem  domi- 
num regem  Romanorum  in  partibus  Galticania,  exteriorem  deposuisset  habitum  eorun- 
dem fratrum,  quem  diu  deferebat , quia  magister,  qui  tune  erat  ejusdem  hospitalis  et 
praedicti  fratres , medianle  non  modica  pecuniae  quantitale  a supradicto  Bonifacio  IX® 
in  ejus  obedientia  rocato  pontificatus  sui  anno  V,  paulo  postquam  de  Perusio  fugit, 
tone  in  Assissio  cum  sua  curia  residente  in  illo  disturbio,  quod  arcbiepiscopus  Rigen- 
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sie,  qni  extuuc  esset,  pro  teniporo  ipsum  habituin  exteriorem  cum  cruce  in  eo  consuela 
publice  deferre  deberet , ut  sic  in  capile  et  in  membris  sc  spiritusliier  et  temporaliter 
dicla  metropolis  perpeluo  magistris  et  fratribus  ipsis  subjecla  penitus  remanerel,  quo- 
modolibet  impetrarunt.  Ea  de  causa  dlctl  modernus  magister  et  fratres  ira  commoti 
sunt  contra  ipsam  metropolim  et  ejus  damnum  et  praejudicium  permnximum  perpe- 
trarunt. 

El  ecce  I quales  in  illis  fratribus  nutrivit  et  nutrit  aiumnos  Simplex  et  fldelis  po- 
pnlus  Germanorum  t Qui  quidem  fratres  olim  sub  typo  fervidae  sanctimoniae  et  sum- 
mae  devolionis , quam  ad  protectionem  catholicorum  et  propagationem  catholicae  fidci 
in  partibus  illis  contra  paganos,  qui  tune  potissime  sub  pontificatu  Gregorii  pnpae  IX  isst— Uli. 
et  circa  illa  tempora  , scilicet  jam  CC  et  L annis  elapsis  , easdem  et  vicinas  partes  in 
inaxima  muliitudine  incolebant  et  cbristlanis  circumcirca  tune  agentibus  continue  erant 
vehementer  infesti , videbanlur  habere,  cum  assisteniia  et  adjutorio  quorundam  prin- 
cipum  et  aliorum  procerum  dictae  Germaniae,  successive  diclas  partes  bellando,  in 
illo  principio  et  exlunc  diu  et  slrenue  contra  ipsos  paganos ; et  varia  sorte  demum 
Prussiam,  Estoniam,  Curiam  et  alias  quasdam  regiones  propinquas  ipsorum  tune  pa- 
ganorum  ipsi  fratres  diu  in  hoc  bella  gerendo  suae  ditioni  subdiderun!  et  eas  exlunc 
lenuerunt  et  tenent  manu  forli.  Livonia  vero,  in  qua  dicla  metropolis  existlt,  füll  in 
episcopatus  divisa  et  successive  cum  adjutorio  praeserlim  Henrici  VI  imperaloris  nec- 
non  filii  ejus  Kriderici  II  August!  in  temporalibus  etiarn  archiepiscopo  Eigenst,  qui  tune 
vocabalur  episcopus  Livoniae,  et  Tarbatensi*  atque  illis  episcopis  illius  insulae  omnino?-  44- 
subjecla , quam  exlunc  et  potissimum  hoc  schismate  in  Komana  ecclesia  durante  dicti 
fratres  taliter  qualiter  guerris  et  aliis  modis  sibi  subdiderunl,  duas  scilicet  ipsas  eccle- 
sias  primo  liberas  et  opulentas  ancillas  et  subdilas  faciendo.  Et  ecce!  qualiter  bis  die- 
bus  moderni  magister  et  fratres  in  arctum  primum  conversi,  quiequid  eis  est  utile,  licere 
putant : quia  non  modo,  prout  olim  facere  consueverunt , pugnant  contra  ipsos  paga- 
nos et  incredulos , sed  chrlslianos  eis  non  subditos  et  viclnos.  Et  vix  aliquos  sinunt 
pacißcos  remanerc  et,  quod  delerius  est,  quiequid  eis  placet,  sibi  conantur  potenter 
et  omnimode  usurpare,  nec  ad  libertatem  ecclesiasticam  aut  reverentiam  seu  jus  vel 
justitiam  habendo  respectum.  Et  quam  subtiles  sint  exactores  et  per  quot  exquisitas 
vias  maximas  sibi  cumularint  et  incessanteraccumulent  temporales  divilias,  puto,  quod 
vix  aliquis  crederet,  nisi  personaliter  hoc  vidissei.  Unum  tarnen  bonum  est  apud  ipsos, 
quod  terras  et  populos  sibi  suhjectos  solicite  et  bene  defendunt  ab  invaslonibus  qui- 
buscunque , et  diub  seniper  viguit  et  viget  in  eisdem  terris  salva  dissensione , quae 
inter  eos  et  praedictuin  regem  Poloniae  ipsisque  binc  inde  adhaerentes  infra  5 annos 
proxime  lapsos,  ipsis  tarnen  fratribus , ut  fama  laborat , caussantibus,  ut  superius  ta- 
ctum  est,  nimis  auslere  fuerat  suscitata. 

Circa  finem  mensis  februarii  procuralorcs  regis  Poloniae  per  organum  vocis  ad-  Febf, 
vocati  sui  coram  nalionibus  proposuerunt  excusationes  dicti  regis,  quare  inductus  fuil 
ad  movendum  guerram  magistro  et  fratribus  ordinis  beatae  Mariae  Theutonicorum  de 
Prussia  ; et  fuerunt  mulli  articuli  horrenda  continentes  ibi  recitati  contra  eosdem  ma- 
gistrum  et  fratres.  Sed  pro  eo,  quod  advocatus  alterius  partis  ad  replicandum  non  fuit 
avisatus',  ut  dixil,  ei  petenli  statutus  fuit  terminus  ad  replicandum  ad  alium  diem, 
quod  et  fecit  etiam  coram  nalionibus  ipsis  excusando  ipsos  magistrum  et  fratres;  et 
nspera  multa  et  terribilia  contra  ipsum  regem  eructavit  in  publico  volens  innuere,  quod 
rex  ipse  illog  esset  permaxime  injuriatus  et  quod  propterea  foverent  juslam  causam 
se  defendendi  in  armis  et  invadendi  terras  et  subditos  dicti  regis  jure  belli.  El  fuerunt 
ibi  facti  binc  inde  vehementes  clamores;  et  poslea  ipsae  nationes  recesserunl  n binde . 


Philippus  de  Lignamine 

von  Messina,  Buchdrucker  in  Rom,  veröffentlichte  tili  zu  Rom  eines  Ungenannten 
Fortsetzung  zu  der  bis  1311  hinabreichenden  chronologischen  Compilation  des  Rico- 
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bald  von  Ferrara  und  widmete  sie  dem  Papste  Sixtus  IV.  Einen  besseren  Abdruck 
nach  einer  Handschrift  giebl  Eccard  Corpus  historicorum  Medii  aevi  I. 

(1  408.)  Comela  apparuit  valde  singularis  anno  MCCCCVIII  et  statim  post  Leo-  ■ 

1110  is.  juii. dium  cecidit  XL*  inlerfeclis.  Et  domini  Pruleni  contra  regem  Poloniae  bellantes  su-m«. 
perati  sunt  occisis  XL  milibus. 

noc.  (1448.)  Bella  plura  in  diversis  parlibus  diu  continuala:  in  Westpbalia,  in  Pruscia*.  isai. 
in  Flandria,  in  Anglia,  in  Romania,  in  Suevia.  in  Maguntia  anno  Christi  MCCCCXLII. 


Es  ist  oben  II,  1 28  angedeutet  worden , dass  das  päpstliche  Commissorium  an 
den  Legaten  Wilhelm  (von  Modena)  zur  Thcilung  Preussens  in  Bislhümer  d.  o.  1*43 
19.  Juli  Anagni  in  einem  auffälligen  Verhältnisse  der  Datirung  zu  der  dadurch  veran- 
lassten  Urkunde  Wilhelms  selbst  stehe;  die  Schwierigkeit,  welche  auch  an  anderen 
Orten,  z.  B.  Mon.  Warm.  I,  Regesten  S.  3,  nicht  beachtet  worden  ist,  findet  jedoch 
ihre  Lösung , wenn  das  Datum  der  letzteren  nur  richtig  verstanden  wird.  Es  lautet : 
»quarto  die  slantis  iulii • u.  s.  w.,  was  keineswegs  dem  4.  Juli  entspricht;  vielmehr 
ist  nach  der  neuesten  Ausgabe  von  Du  Cange's  Glossar  IV,  361  s.  v.  mensis : mensis 
slans , sowie  exiens , in  der  s.  g.  Bologneser  Art  der  Bezeichnung,  die  zweite  Hälfte 
des  Monates,  deren  Tage  vom  letzten  ab  gerechnet  werden.  Der  Regel  nach  aufgelöst 
würde  also  »quarto  die  slantis  iulii«  allerdings  18.  Juli  bedeuten,  wozu  auch  die 
Mehrzahl  der  von  Du  Cange  beigebrachten  Beispiele  stimmt , z.  B.  aus  Romuald  von 
Salerno:  »octava  ...  die  residua  staute  mensis  julii  in  vigiliis  b.  Jacobi«  (14.  Juli) ; 
wogegen  jedoch  derselbe  sagt  zu  H78  : »menseaugusti  XI  indictione  quarla  die  stante 
eiusdem  mensis,  videlicet  in  feslo  decollatjonis  b.  Joannis  Baptistae«  etc.  Letztere, 
jedenfalls  aber  schon  abusive  Art  zugestanden,  würden  beide  eingangs  genannte  Ur- 
kunden auf  deo  19.  Juli  anzusetzen  sein,  was  sehr  wohl  angehl,  da  beide  zu  Anagni 
ausgestellt  sind  und  die  päpstliche  jedenfalls  nur  der  Vollständigkeit  des  formellen 
Verfahrens  halber  erlassen  worden  ist.  Ich  bemerke  noch,  dass  es  keinen  Unterschied 
macht,  ob  in  einem  Dalum  »stans«  auf  den  Monat  oder  auf  den  Tag  bezogen  ist. 

•)  Praaeia  E. 
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1029-1450. 

HERAUSGEGEBEN  VON  ERNST  STREHLKE. 


EINLEITUNG. 

Ai»  die  fünf  ersten  Bogen  dieses  Bandes  bereits  gedruckt  waren,  wurde  uns 
erst  die  unten  mitgetheilte  »Chronica  terrae  Prussiae»  bekannt,  welche 
im  engsten  Zusammenhänge  mit  dem  Werke  des  Franciskaners  vonThorn  steht. 
Herr  Dr.  Wilhelm  Arndt,  welcher  zum  Behufe  der  Monuments  Germaniae  im 
Sommer  1 864  einige  Bibliotheken  Polens  bereiste,  erhielt  dieselbe  zu  Lemberg 
von  Herrn  A.  Bielowski  zur  Abschrift.  — Bielowski's  Manuscripl  ist  eine  Co- 
pie,  welche  Joachim  Lelewel  aus  einem  ehedem  dem  Grafen  Wbtdyslaw  Ostrowski 
gehörigen,  seil  dessen  Tode  aber  verschollenen  Codex  des  XVI.  Jahrhunderts 
genommen  bat.  Die  kurzen  Annalen,  welche  die  Ueberschrift  »Chronica  terrae 
Prussiae»  fuhren,  waren  darin  gleichfalls  im  XVI.  Jahrhunderte  und  zwar  (wie 
auch  die  Orthographie  und  derGebrauch  gewisser  Namenformeo  bestätigte)  von 
einem  Polen  geschrieben  worden;  in  dem  Texte,  welcher  ziemlich  fehlerhaft  ist, 
fanden  sich  häufige  Durcbstreichungen.  Schon  dieser  Umstand  lässt  darauf 
schliesseo,  dass  hier  z.  Tb.  die  Arbeit  eines  Excerplors  vorliege. 

Die  »Chronica  terrae  Prussiae«  besteht  in  der  vorliegenden  handschrift- 
lichen Ueberlieferung  zunächst  aus  zwei  Hauplreihen  von  Aufzeichnungen,  deren 
erste  die  Jahre  <029 — <450  umfasst,  diezweite,  bei  weitem  kleinere,  <329 — 
<340.  Innerhalb  jener  lassen  sich  mit  Leichtigkeit  verschiedene  Gruppen  er- 
kennen : <029 — <329;  dann  <370;  dann  <382.  <39<.  <393.  <402;  endlich 
<449.  <450.  Da  sich  nun  die  zweite  Reihe  (<329 — <340)  unmittelbar  an  die 
erste  Gruppe  der  ersten  anschliesst,  und  sogar,  wie  aus  dem  Annalisla  Thoru- 
nensis  o.  S.  67  hervorgehl,  die  an  beiden  Orten  stehenden  Nachrichten  zu  < 329 
unmittelbar  zusammengehören,  so  habe  ich  kein  Bedenken  getragen,  die  Ent- 
fernung der  Angaben  zu  <329 — <340  von  ihrer  ursprünglichen  Stelle  nur  in 
einer  bedeutungslosen  Zufälligkeit  unserer  handschriftlichen  Ueberlieferung  zu 
sehn  und  sie  demgemäss  bei  dem  Abdrucke  wiederum  an  dem  ihnen  gebühren- 
den Platze  einzureiben. 
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Die  erste  zusammenhängende  Masse  von  Nachrichten , welche  somit  die 
Jahre  1029  bis  1340  umfasst,  steht,  wie  der  Augenschein  lehrt,  in  der  nächsten 
Beziehung  zu  dem  Texte  des  Tborner  Annalisten,  und  ist  z.  Th.  identisch  mit 
demselben.  Auch  in  letzterem  sondern  sieb,  wie  o.  S.  47.  19  und  72  gezeigt 
worden  ist,  die  Nachrichten  Uber  die  Jahre  von  1341  ab  von  den  daselbst  bis 
1337  vorliegenden.  Die  Vergleichung  lehrt,  dass  an  beiden  Stellen  Bearbeitun- 
gen eines  im  Allgemeinen  vollständigeren  Originales  vorliegen,  wie  sieb  auch 
schon  im  Besonderen  die  abwandelnde  Thätigkeil  eines  späteren  Excerptors 
sowohl  bei  der  oben  gedruckten  als  in  Betreff  der  nachstehend  mitgetheilten 
Chronik  voraussetzen  liess.  Die  letzte  gemeinsame  Notiz  findet  sich  zu  1336. 

Zunächst  fehlen  in  der  Chronica  terrae  Prussiae  die  von  uns  o.  S.  18  auf 
eine  schlesisch -polnische  Chronik  als  mulbmasslicbe  Quelle  zurtlckgeführlen 
Berichte  des  Ann.  Thorun.  zu  941,  997,  1238  und  1241,  ferner  die  Zuthaten 
aus  Urkunden  1233.  1251.  Nur  erkennt  man  jetzt,  dass  der  ungehörige  Zusatz 
zu  »Tartaris«  in  A.  Th.  <241  (»Hungariam,  Bohemiam  et  Poloniam  vaslanlibus») 
aus  anderem  Zusammenhänge  und  einer  ursprünglichen  selbständigen  Angabe, 
wiesiesich  io  derChronica(1238)  erhalten  hat,  entnommen  ist.  Entsprechend  der 
Anführung  von  Kaiser  undPapst  bei  A.  Th.  997. 1079. 1 <90  nach  Weise  des  Marli- 
nus Polonus  (vgl.  o.  S.  18]  findet  sich  dieselbe  in  dor  Chronica  terrae  Prussiae  auch 
noch  zu  1112,  woA.Th,  in  einer  identischen  Nachricht  sie  nicht  mehr  aufbehal- 
ten hat  (auch  zu  1206).  Des  A.  Tb.  »etc. « zu  1330  erklärt  sich  aus  dem  »et  Cu- 
manist  in  der  Chronica.  Ebenso  aber  wie  in  den  an  beiden  Orten  vorhandenen 
Angaben  sich  neben  häufiger  Gleichheit  der  Passung  auch  Verschiedenheiten  des 
Ausdruckes  und  der  Vollständigkeit  finden,  namentlich  indem  A.  Th.  sich  doch 
im  Allgemeinen  näher  an  die  ausführlichere  Fassung  der  Quelle  anzuscbliessen 
scheint,  die  Chronica  sich  meist  grösserer  Kürze  befleissigt,  giebt  bald  dieses 
Werk , bald  jenes  eigentümliche  Nachrichten , welche  in  dem  anderen  nicht 
Vorkommen.  Ausser  den  bereits  hervorgebobenen  Stellen  hat  A.  Th.  mehr  die 
(vielleicht  auch  schlesisch-polnischer  Uebcrlieferung  nacherzählte?)  Marler  des 
heiligen  Stanislaus  1079,  1236  die  Verlegung  von  Tborn,  1249  die  Schlacht  bei 
Krücken,  1253  die  Erbauung  von  Kreuzburg,  1255  diejenige  von  Königsberg, 
die  Schlachten  1260.  1261.  1262;  1266  den  Bau  von  Brandenburg,  ferner  die 
Nachrichten  zu  1268.  1272.  1277.  1296.  (i.  Th.)  1300  (von  König  Wenzel).  1309 
(Uber  Schweiz);  1310.1317.  1325.  1329  (z. Th.)  1331  (Hm.  Luther).  1336.  1337. 

Dagegen  ist  die  Chronica  terrae  Prussiae  ihrerseits  reicher  um  Nachrichten 
zu  1098  (Gründung  des  Cistercienserordens),  1206  (desgleichen  des  Francisca- 
nerordens);  1235  (Canonisation  der  h.  Elisabeth),  sowie  <269  (desgleichen  der 
h.  Hedwig);  1282  (Erbauung  des  Franciscanerklosters  zu  Neuenburg),  1289 
(Bau  von  Ragnit),  <291  (Zerstörung  von  Accon),  <300  (vom  Jubeljahr) , 1309. 
1312.  1317.  1340.  Unter  diesen  Stellen  ist  vornehmlich  wichtig  die  auf  1312 
bezügliche,  indem  dieselbe  sich  auch  in  Detmars  Chronik  wiederfindel,  also  aus 
der  diesem  übersandten,  im  Thoroer  Franciscanerklosler  verfassten,  aber  verlo- 
ren gegangenen  grösseren  Chronik  Preussens  herstammt,  was  vor  Auffindung 
der  Chronica  terrae  Prussiae  noch  nicht  mit  Sicherheit  hatte  behauptet  werden 
können.  Auch  hiedurch  also  bestätigt  sich  die  Unvollständigkeil  des  uns  beute 
erhaltenen  Thorner  Annalisten.  Wichtig  ferner  ist  auch  die  Zuthat  Uber  den 
Tod  Bischof  Heidenreicbs  von  Culm  1262  (statt  1263)  insofern  sie  gleichwie  die 
in  der  späteren  Reihe  von  Aufzeichnungen  zu  1 402  gegebene  den  Aufenthalt 
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des  Chronisten  in  oder  nahe  l>ci  dem  Bislhume  Cidm , in  welchem  auch  seine 
Quelle  entstand,  wahrscheinlich  macht. 

Diese  nach  einer  langen  Lücke  — nur  zu  1370  wird  die  Rudauer  Schlacht 
erwähnt  — mit  <383  beginnenden  Nachrichten  sondern  sich  leicht  in  drei  ver- 
schiedene Gruppen,  deren  erste  die  Jahre  <383.  4384.  <393  umfasst.  Das  Jahr 
<402  steht  für  sich,  während  eine  dritte  die  Jahre  <449  und  <450  betrifft.  Ob- 
wohl die  Nachrichten  der  ersten  Gruppe  nur  den  Wechsel  der  Hochmeister  be- 
treffen, so  erkennt  man  doch  den  sich  durch  wörtliche  Herübernabme  der  Worte 
zu  <330  (»inlerfectus  est  — magister  a fralre  sui  ordinis«;  vgl.  4370)  vom 
Deutschorden  ausschliessenden  Verfasser  an  den  im  Jahre  1394  dem  Hm.  Conrad 
von  Jungingen  unmittelbar  gleichzeitig  nachgerufenen  Verwünschungen  und  dem 
4393  im  Gegensätze  dazu  von  Conrad  von  Jungingen  Gesagten:  >spero  de  ejus 
probitate,  t das  Mitglied  eines  jenem  Hochmeister  und  seinem  Andenken  so 
feindselig  gesonnenen  Standes,  den  Mönch  wieder.  Es  ist  kein  Grund  vorhan- 
den, diesem  Autor  nicht  auch  die  zu  1402  auf  Bischof  Arnolds  von  Culm  Krö- 
nung bezügliche  Aufzeichnung  zuzuschrciben.  Selbstverständlich  aber  haben 
die  an  50  Jahre  später  niedergeschriebenen  beiden  Notizen  einen  anderen  Ur- 
heber. 

Die  Erwähnung  der  Gründung  des  Neuenburger  Franciscanerkloslers  noch 
über  die  aus  dem  Thorner  Convente  dieses  Ordens  herstammenden  Nachrichten 
hinaus  lässt  wohl  wiederum  auf  einen  Minorilen  als  Compilalor  der  Chronica 
terrae  Prussiae  schliessen.  Da  es  nun  im  Culmer  Lande  ausser  dem  letztge- 
nannten Kloster  keines  des  Ordens  gab,  ringsumher  aber  nur  an  der  die  Grenze 
des  Culmer  Sprengels  bildenden  Weichsel  das  in  Lestauischer  Dioecese  liegende 
zu  Neuenburg,  so  mag  man  den  Chronisten  entweder  wiederum  in  dem  Thorner 
Convente  suchen  oder  auch  in  dem  Neuenburger. 

Indem  nun  die  Chronica  terrae  Prussiae  in  gleicher  Linie  mit  dem  Ann. 
Thorun.  gegenüber  einem  älteren  Werke  steht,  sind  die  in  beiden  mehr  oder 
weniger  übereinstimmenden  Stellen  nicht  als  Entlehnungen  durch  kleineren 
Druck  bezeichnet  worden,  wohl  aber  die  verwandtschaftliche  Beziehung  zu  Ann. 
Thorun.  am  Rande  angedeutel,  welche  für  die  übrigen  demselben  correlaten 
Autoren  oben  durch  Nebeneinanderstellen  der  Texte  übersichtlich  gemacht 
werden  konnte. 

Die  freilich  etwas  schwankende  Schreibweise  unserer  Quelle , sowie  die 
polnischen  Formen  mancher  Eigennamen  in  eine  alterthümlicbere  und  gewiss 
dem  Originale  näherstellende  Gestalt  zu  kleiden  liess  sich  durch  geringe  Ab- 
weichungen von  der  Handschrift  erreichen ; einen  Massslab  gab  uns  der  Text 
des  Annalista  Tborunensis.  Die  Ereignisse  der  preussischen  Geschichte,  welche 
in  der  Chronik  erwähnt  werden,  sind  meislentheils  io  den  Erläuterungen  zu 
früher  schon  innerhalb  der  Scriptores  rerum  Prussicarum  herausgegebenen 
Quellen  berührt  worden,  worauf  im  Allgemeinen  verwiesen  sei. 

Noch  erwähne  ich,  dass  in  dem  gleichzeitig  erscheinenden  Bande  der  Mo- 
numenta  Germaniae  (Scriptores  XIX)  dieses  Werk  von  Herrn  Dr.  Arndt  unter 
der  Bezeichnung : Annales  Prussici  herausgegeben  ist.  Die  von  uns  nach  der 
Handschrift  beibehaltene  Ueberschrifl  rührt  allerdings  vielleicht  erst  von  Lele- 
wel  her. 
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109«. 


1.  Juni. 


1141. 


IS.  Juni. 


1147. 

110.1. 
1».  Juni. 


1107. 
IS.  Min. 


Anno  domini  1029*  incepit'  ordo  griseorum'1  fratrum  in  Cislertio4  tempore 


Urbani  pape  II  et  Henrici*  III. 

Anno  III  2r  incepit'  ordo  Templiiriorum*  in  Jerusalem  tempore  Gelasii 
pape'  et  Henrici  III  imperatoris1.  *.  tv 

Anno  domini  1190*  incepit  ordo  dominorum  domus  Theutonice  tempore 
Grcgorii  pape  VIII  et  Henrici  imperatoris  V.s  *.n.. 

Anno  1206  incepit  sanclus  Franciscus  ordinem  minorum  Assisio  tempore 
Innocentii  III  et  Henrici  imperatoris  V. 

Anno  1231  civilas  Thorun  edificata  est  circa  Antiquum  Thorun.  o. n.. 

Anno  1232  civitas  Culmen  edificata  est  circa  Antiquum  castrum.  *.  tu. 

Anno  1233  civitas  Marienwcrderk  edificata  est. 

Anno  1235  sancta  Elizabeth  canonisata  est  a Gregorio  nono. 

Anno  1237  civitas  Elhingensis1  edificata  est.  a.ti>. 

Anno  1239  civitas  Culmen  edificata  est  circa  Vislam“,  et  a.ti>. 

eodem  anno  Balga  castrum  edificabatur.  a.  ts. 

Anno  1238  gens  Tarlarorum  in  duas  partes  se  dividendo  Boliemiain,  Hun- 
gariam  Poloniamque  vastavit.  a-ä. 

Anno  1242  Swantopulcus  dux  Pomoranie  ante  Thorun  fuit.  *.  t». 

Anno  1243  in  die  Vithi  fuit  bellum  circa  aquam,  que  dicitur  Bensin,  contra* 
Swanlopulcum*,  et  multi  ceeiderunt.  *•  t». 

Anno  1248  Cristhhurgk  castrum  edifieatum  est.  *-n.  1144. 

Anno  1251  Culmsehep  civitas  ab  llenrico  episcopo  edificata  est;  *•**• 

sed’  obiit  anno  1262  3 ealendas  iulii4. 

Anno  1253  civitas  Culmen  edificata  est  super  montem  de  Visla';  a.  tv 

et  inde  receperunt  privilegin  libertatis. 

Anno  1265  Tapiow*  edificaluin  est.  a.  tv 


Anno  1269  canonisata  est  sancta  iledvigis  ducissa  Slesie  a Clemente  IV. 


A.  ss  Abschrift  dr»  Dr.  W.  Arndt  aua  Lelewels  Copie  vinea  Codex  8a«.  XVI.  a)  ao  atatt  1098. 

b)  auaerpft  A.  e)  Orfetonun  A.  d)  Cixtereien  A.  •)  ea  fehlt  wohl : imperatoris.  f ) MCXC  A. 
()  TrmpUrorum  A.  h)  « fehlt:  II.  i)  1090  A.  h)  Marienrrrder  A.  I)  1.  Klbioj?  tn)  Vi- 
•ttilam  A.  n)  Rena  in  qnam  A.  o)  Swantopulcus  A.  p)  Cnlmache  A.  q)  L:  qui.  r)  VI* 
■tula  A.  a)  l’o  aplewo  A. 


I)  Die  später  fest  ausschliesslich  für  die  Franciscanermönche  angewendete  Bezeichnung 
als  »graue  Mönche«  war  zuvor  für  die  Cistercienser  sehr  gebräuchlich. 

1)  Vgl.  o.  S.  466.  Einleitung. 

8)  Gregor  VIII.  regierte  4187  15.  Octbr.  — 4187  17.  Decbr. ; Heinrich  VI.,  als  Kaiser  V, 
dagegen  erst  6 4 »0 — 4197,  so  dass  die  Zusammenstellung  beider  auf  einem  Irrthume  beruht. 

4)  Heinrich,  gewöhnlicher  lleidenreich,  Bischof  vonCulm,  muss  vielmehr  im  Jahre  1968 
gestorben  sein.  1861  17.  Mtirs  stellte  er  noch  zu  Thorn  eine  Urkunde  aus  (Voigt  Cod.  I,  458. 
nro.  cxLvii)  und  4164  17.  Januar  erscheint  bereits  sein  Nachfolger  Bischof  Friedrich  zu  El- 
bing als  Zeuge  des  Legalen  mal  Biscbofes  von  Ermland  Anselm.  (Moo.  Warmiae  I,  86  o.  48.) 
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a.  ta.  im.  Anno  4 S731  Brunsbergk*  civitas  edificata  est 
a. Th.  et  (42)75  Schonsehe*  civitas  edifksla  est. 

a.  Th.  Anno  domini  4282°  Marienburgk  Iranslatum  fuit  de  Zantir*. 
a.  Th.  Kodern  anno  Mewa  sublala  fuit  de  Puterbergk  ; 

et  claustrum  minorum  receptum  est  in  Novo  Castro1. 

Anno  4286  Culmsehe,  Schonsehe*,  GnidenUf,  Reden*  derelicte  sunt  ad 
a.  Th.  preceptum  dominorum,  quia  Tartari*1  venire  dicebantur;  et 
a. Th.  eol  anno  Culmesehe*  cremata1  est  in  vigilia  Petri  et  Pauli. 

Anno  4 289  Rangnetha  castrum  edificalum  est. 

Anno  4 294  Accaron  et  aliae  transmarine-  civitates  a paganis  deslructe  sunt1. 
a.  Th.  Anno  4296  Rigensis°  civitas  opposuit  se°  dominis  de  Prussia. 

Anno  4 300  Bonifacius  VHI  instituit  annum  iuhileum4. 

Anno  4308  Clemens  papa  V*  celebravit  concilium,  in  quo  delevil  ordinem 
ti.  a.  Th.  Templariorum. 

Anno  4308  destructe  erant*  civitates  et  castra  Dancsk,  Dirsow'  et  Novum 
a.  Tb.  castrum,  multique  occisi. 

Anno  4309  viri  et  mulieres  per  terram  discurrentes*  cum  crucibus1  can- 
tabant"*. 


a)  Braonab«rfk  A.  b)  Schotuch«  A.  e)  ao  Ann.  Thor.  1 236  A.  d)  Gantir  A.  «)  Culmache  u. 
fichonache  A.  f)  Grudu%ci  A.  g)  fUdiyn  A.  b)  *o  nach  Ann.  Thorun. ; qui  tan  tun  A.  i)  I.: 
eodem?  k)  Culnoche  A.  1)  »o  noch  Ann.  Thorun.;  ornata  A.  n)  Accaron  KpOlia  juamarisoe  A. 

n)  &of*o»i»  A.  o)  fehlt  A. ; »rfkoit.  vgl.  Ann.  Thorun.  p)  fehlt  A. ; erginrt.  q)  t.:  »out? 
r)  Dirwcwo  A.  ■)  ditcurrntea  A.  t)  cum  crlnlbaa  A.  u)  wohl  earderbt.  Man  erwartet  Kyrie 
elciaon. 


<)  Vielleicht  verdient  diese  Lesart  vor  der  des  Ann.  Thorun.  <871  o.  S.  61  den  Vorzug, 
insofern  dieser  statt  einer  sich  wiederholenden  Jahreszahl , und  also  in  diesem  Falle  wohl 
eher  »Eodem  anno«  gesagt  haben  wUrde.  Die  in  den  N.  P.  P.  Bl.  <864.  IX,  <61.  Anm.  <4  für 
Ann.  Thorun.  vorgeschlagene  Aenderung  (MCC)LXXVI  für  LXXU  ist  aus  dem  einfachen 
Grunde  unanwendbar,  weil  daselbst  die  Gründung  von  Breunsberg  jedenfalls  vor  der  <175 
geschehenen  von  Schonsee  berichtet  wird.  — <170  14.  Octbr.  zu  Rostock  machte  ein  dorti- 
ger Bürger,  Wilhelm  von  Baumgarten,  als  er  gen  Preussen  ziehen  wollte,  sein  Testament; 
Mokl.  Urkundenbuch.  Schwerin  <864.  II,  194  aus  dem  Rostocker  Stadtbuche. 

9)  Die  malerisch  über  dem  hohen  Uferabbange  der  Weichsel  gelegene  Kloster-  (j.  evan- 
gelische) Kirche  zeichnet  sich  durch  eine  unterhalb  des  Chores  gelegene  Crypta  aus,  deren 
edle,  hochslrebende  Verhältnisse  kaum  glauben  lassen,  dass  sie  schon  ursprünglich  zu  ihrem 
spateren  Zwecke,  eine  BegrUbnissstHtte  zu  sein , bestimmt  gewesen  sei.  Im  Uebrigen  sind 
mir  in  Preussen  nur  zwei  auf  gottesdienstlichen  Gebrauch  berechnete  Cryplcnanlagen  be- 
kannt . dieS.  Annencapelle  unter  der  Schlosskirche  zu  Marienburg  und  die  zu  Anfang  des 
XVI.  Jahrhunderts  zerstörte,  im  Jahre  <864  neu  gebaute  des  Domes  zu  Marienwerder 

8}  Nach  Mitlheilung  des  Herrn  Dr.  Toppen  sind  in  das  Kalendarium  des  D O.  cod.  pa- 
pyr.  <85  ssec.  XV.  8°.  des  D O.centralarchives  zu  Wien  von  späterer  Hand  noch  im  XV. 
Jahrhunderte  folgende  Notizen  eingetragen  : XIII  Kal.  Junii  Anno  domini  <191  (cod.  <ll<)  de- 
structa  est  civitas  Akonensis  et  per  consequens  tote  terra  Iransmarina.  — VI J Kal.  Junii  A. 
d.  <311  ordo  templariorum  deletus  et  condempnatus  io  cnncilio  Vienensi  tempnribus  domini 
Clemenlis  pnpe  V.  — VII  Kal.  Septemb.  A d.  <178  occisus  est  Otakarus  rex  Bohemie  a filiis 
suis. 

4)  Vgl.  Gieseler  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte.  Vierte  Auflage.  Bonn  <846.. II,  ii,  509. 
Die  betreffende  Stiftungsbulle  datirt  von  <100.  VIII  Kal.  Martii. 

5)  Die  Colbatzer  Annalen  (vgl.  o.  S.  40<)  sagen  . <109.  »Hoc  anno  cucurrit  gern  sine  ca- 
pite  per  mundum.  Infinit!  enim  homines  cruce  se  signa verunt  aine  juasu  pape,  et  mnltas  in- 
aolenlias  fecerunt;  aed  roare  non  transierunt.»  Ausführlicher  Detmar  bei  GrsutofT  1,  <91,  je- 
doch nach  einer  anderen  Quelle  als  der  preussischen  Chronik.  »In  deme  sulven  jare  do  (et 
de  paves  dat  cruce  predeken  to  deme  hilghen  lande  over  mer  to  varende.  Ute  Dudeschen 
landen  thogen  allermest  ; somelike  man  lepen  van  den  wiven,  unde  wif  van  den  mannen 
des  lopendes  manich  vordarf  Dar  wart  do  en  del  wot  schin,  mit  wat  predighen  de  paptn 
dat  envaldighe  volk  hadden  bracht  to  gheven  de  helpe  over  roere  unde  brachten  manighen 
Inpen.  De  lüde  kyrle  eleyson  ropen;  der  en  groter  del  wol  ghewapnet  quemen  to 
Avinion,  dar  do  de  paves  was,  deme  vil  sere  sulker  reyse  wunderde.  He  gaf  en  aflat  unde 
sine  segheuunghe  unde  unbod  en  weder  then  to  lande.» 


12*0. 

28.  Juri. 
1290.19.  Mai. 
11.  F«br. 
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Anno  431!  herelici  cremati  sunt  in  Svidenitz*  et  in  plurihus  aliis  locis'. 

1317.  Anno  4 3 Begardi  et“  Begienses  fratres  per  omnes  terras  mutaverunt  ha- 
bitum  ad  preceptutn  pape  Joannia  XXII. 1 

Anno  43!6d  David  Liihwanus  de  Castro  Garten*  a Lokethko  rege  Polonie  a.  tu. 
adjutus  Marchiam  vastavit  et  multis  paganis  occisis  et  deductisr,  qui  a quorlam 
milile  occiditur. 

Anno  4 329 , cum  rex  Bohemiae  Joannes  esset  cum  dominis  Prussie  in  Li-A.  n. 

i.  r«br.  thwania,  Lokethko  lerram  Culmensem  in  vigüia  puriflcationis  intravit  eam  fere 
totalitär*  devastando  et  cremando. 

‘Anno  4329  Joannes  rcx  Boheuiie  intravit  terrain  Lithwanorum  cum  dominis  a.  Th. 
de  Prussia,  qui  expugnaverunt  castrum  Samailarum13  cum  omnibus  Lilhwanis, 

i.  rebr.  qui  et*  haptisali  sunt  ipso  die  purißcationis  Marie. 

ii.  uu.  Anno  4 3301  castrum  Wissegrod  fuit  concrematum  per  dominos  Prussie,  et*,  t». 

o.  17.  jnii.  eodem  anno  Racianczm  et  Nakel“  expugnata  fuit*. 

io  oc?™  Anno  4330p  rex  Cracovie  Lokethko'  cum  Ungaris  et  Comanis  in  crastino  *•  Tb. 

Dionisii  intraverunt  per  vadum  Dravantie'  circa  villain,  que  dicitur  Lyn,  deva- 
stando et  cremando  terram Culmensem.  Per  eosdem  fuit  circumvallatum  castrum 
Lypa,  provinciali  ibidem  cum  multis  constituto.  Ipsiquc  Poloni,  Ungar!  et  Cu- 
mani  totam  terram  per  qualuor  dies  devaslaverunt , descendendo  ultra  Ossam 
usque  Gordyn.  Tandem  summus  magister  fraler  Wernerus*  paeem*  faciens  cum 
rege  Cracovie  usque  ad  feslum  sancte  Trinitatis,  resignavit  ei  duo°  caslra,  vide- 
licel  Dobryn“*  et  Brombergk'. 

lt.  So, br.  Eodem  anno  in  vigilia  sancte  Elizabeth  interfectus  est  idem  magister  a *•  Tb. 
fratre  sui  ordinis. 

Anno  1334  domini  de  Prussia  intraverunt  terram  Polonie,  primo  Brom-*. Th. 
bergk"  expugnando,  deinde  terram  Polonie  per  8 seplimanas  devastando  et  cre- 
mando castra  et  multas  civitalcs,  videlicct  Pisser,  Vrigenstatb1  usque  inCallisz. 
oacb  13.  j»u.  In  terram  intraverunt  post  festum  sancte  Margarethe. 

27.  srptbr.  Eodem  anno  in  vigilia  Venceslay  occisi  sunt  a dominis  de  Prussia  infinili*.  Th. 
Poloni  et  plures  capti  tarn  de  preceptoribus  quam  aliis  fratribus  et  militihus. 


a)  Smdemth  A.  b)  1.  1317.  c)  et  trginit,  fehlt  in  A.  d)  Ann.  Thorun.  1333  A. 

e)  Ganten  A.  f)  der  participiale  Zwiechenaati  iat  verderbt;  vielleicht  Ut  iu  lesen:  et  inunis  a paga- 
nla  occisis  et  ebdnctle  recewit.  f)  so  Ana.  Thorun.  Intravit  cum  fratre  Conrado  A.  h)  von  hier  ab 
bi«  — Marienburgk  (1340)  in  A.  am  Ende  de«  Garnen;  vgl.  o.  Einleitung  8.  463.  i)  SamalUn  A.  k) 

fehlt  in  Ana.  Thorun.  I)  1320  A.  1.  1320.  m)  Kacxigci  A.  n)  Nakiel  A.  o)  1.  sunt?  p)  so  Aon. 
Thorun.  1331  A.  q)  J.oklcthko  A.  r)  Dranantie  A.  e)  Vynricu • A.  t)  Ann.  Thorun.  parum  A. 
u)  dumino  A.  u*)  Dobrtjn  A.  v)  frombergk  A.  w)  Bomb.  A.  »)  Brigenitath  A. 


4)  Vgl.  o.  S.  466.  Einleitung.  Diese  Stelle,  welche  Detmar  also  auch  seiner  Thorner 
Quelle  entlehnte,  lautet  bei  demselben  (Grautod  I,  900) : »In  deine  sulven  jnre  do  wurden  in 
Polenen  vele  keltere  ghebrand  in  der  stad  to  der  Svidenitze  unde  in  anderen  sieden.«  In  Po- 
lenen  kann  füglich  (vgl.  o.  S.  26}  als  Zusatz  von  Detmar  selbst  betrachtet  werden. 

2)  Die  Annales  Colbacenses  sagen:  »1317.  Hoc  anno  mutaverunt  Beggine  et  Bagardi  ha- 
bituni  onrutn  « Johann  XXII.  regierte  1316—133*.  — Detmar  I,  *07:  »1317.  By  der  sulven 
lyd  do  hadde  paves  Johannes  vorbannen  de  selten  der  Highart  undc  Beghinen  in  Dudescben 
landen,  dat  se  mosten  vorleeghen  dat  cleyt  des  schines  undc  gan  in  menen  cledern  also  an- 
der lüde,  wente  vel  orghes  sculede  mang  en.«  Detmar  hat  ausser  seiner  preussiseben  Quelle 
hierüber  offenbar  noch  andere  Nachrichten  gehabt.  Schon  auf  dem  Concil  zu  Vienne  »3H 
hatte  Clemens  Y.  Constitutionen  publicirt,  wonach  die  Begbarden  und  Beguinen,  als  durch- 
aus vou  Ketzereien  befleck!  , schlechthin  nicht  mehr  geduldet  werden  sollten;  Gieseler  II. 
ui,  *19. 

3)  Medewagcln  bei  Mcdingiany  an  der  oberen  Minge;  vgl.  o.  S.  67.  Anm.  1. 
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a.  Th.  Anno  1332  feria  sccunda  post  pascba  a dominis  de  Prussia  civitas  Brist*».  Aptu. 

füll  capta1,  et  postea  Ladislawia  et  Pakost“  castrum.  **■  *“*'• 

a.tü.  Anno  1333  rex  Cracovie  Lokethko1  mortuus  est  et  ibidem  sepultus.  2.  tun. 

a.  Th.  Anno  1335  mortuus  est  magister  Lutberus  dux  de  Brunswigk*.  u.  April. 

Anno  1340  statuta  est  dies  conceptionis  Marie  per  magistrum  generalem «.  otu». 
a.  Th.  Theodoricum  de  Aidenburgk1,  qui  obiit  anno  (13)41  in  Tboruo,  et  sepultus'  in 
Marienburgk. 

Anno  1370  ipso  die*  Simeonis1“  martiris,  et  fuit  in  dominica,  qua  cantatur*  17.  r«hr. 
Exurge , commissum  est  bellum  in  Rudow*  prope  Konsborg1,  ubi  per  fratres 
sancte  Marie  ordinis"  Tbeulonice  domus  magna  multitudo  Litbwauorum  fuit 
occisa1. 

Anno  domini  1382“  die“  sancti  Joannis  Baptiste  obiit  frater  Winricus*  de  2«.  Ja»i. 
Kniprode  magister  X VIII,  qui  prefuit  32l>  annis. 

Anno  1382“  in  die  sancti  Francisco  electus  fuit  in  magistrum  generalem  <.  out*. 
Conradus  Ciolner  de  Rotenstein. 

Anno  1391  frater  Conradus  Walleroder,  dictus  a morihus  et  tyrannide  Ju- 
lianus, electus  fuit  in  magistrum  generalem,  et  male  intravit  ipso  die  sancti11-*“"' 
Gregorii  papae;  qui  et  pessimus  obiit  anno  domini  (13)93  ipso  festo  sancti  Ja- 
cobi  apostoli.  Deo  laus  et  gloria,  quod  liberali  sumus  a tyrannide I4 

Anno  1393  ipso  festo  sancti  Andree  apostoli  frater  Conradus  Junginger'so. no.i*. 
creatus  et  electus  fuit  in  magistrum  generalem,  et  spero  de  ipsius  probitate. 

Anno  1402  in  crastino  sancti  Jacobi  apostoli  provisum  fuit  reverendo  opi-26.  Juli, 
scopo,  patri  et  domino  Arnoldo  Stapbil9,  de  ecclesia  Culmensi',  et  in  crastino 
Simonis  apostoli  eodem  anno  fuit  in  ecclesia  Culmensi“  consecratus;  et  fuit  dies»)-  out», 
dominica.  Consecrator  fuit  dominus  Joannes  Monacbus  episcopus  Pometanien- 
sis*  astante  domno  Caldenburg1,  ante  domino  titulares“. 

Anno  1449  obiit  frater  Conradus  de  Erlingeshausen  magister  generalis  et  '■  s»*t>r. 
bonus. 

Anno  1 450  frater  Ludovicus  de  Erlingeshausen  electus  fuit  in  magistrum 
generalem  ipso  die  sancti  Benedicti.  21.  uin. 

a)  Aon.  Thor.  Brieacile  A.  b)  captlraU  A.  c)  Fakaaci  A.  d)  Lokirthko  A.  c)  Braunachwdfk  A. 

f)  m fehlt  wohl:  eat.  f)  ao  A.  statt:  profeato.  b)  SImonia  A.  i)  eaotato  A.  k)  ßndow  A. 

1)  Konaberfum  A.  m)  ordini  A.  n)  1383  A.  0)  frhU  A. ; ergtait  p)  Henrieue  A.  q)  3boa  A. 

t)  1384  A.  a)  Tuofinfcn  A.  t)  Culmtna«  A.  u)  Culmanala  A.  v)  die  Wort*:  aoU  domino 

titular«  lind  wohl  flntlich  verderbt. 

4)  Das  Fest  Marien  Empfängoiss  füllt  auf  den  8.  Decbr.  Ueber  die  seit  dem  XII.  Jahr- 
hundeite  um  sich  greifende  Verbreitung  dieses  Festes  s.  Giesel  er  II.  in,  171  f.  4 848  wurde 
es  im  Bisthume  Paderborn  eiogeführt.  In  den  von  Hennlg  milgelheilten  Zusätzen  zu  den 
D.O. Statuten  findet  sich  nichts  Bezügliches. 

1)  S.  Simeons,  des  Märtyrers  und  Bischors  von  Jerusalem,  Fest  fallt  auf  den  4 8.  Februar; 
die  Schlacht  bei  Rudau  fand  jedoch  zweifelsohne  am  4 7.  Februar  (Sonntag  Exurge)  4 370  stall; 
vgl.  o.  II,  96.  365  III,  89  f. 

8)  Dies  Ist  nunmehr  die  vierte  Tagesangabe  über  Conrad  Zöllners  Wahl ; vgl.  o.  S.  467. 

4)  Vgl.  o.  Einleitung  S.  467;  namentlich  auch  o.  II,  874. 

ft)  Wegen  Arnold  Stapel  s.  Johann  von  Posilge  o.  S.  153,  der  den  Sonntag  vor  Simon 
Juda,  d.  i.  11.  Octbr.,  für  die  Weihe  giebt. 

6)  D.  I.  Bischof  Johann,  Mönch  von  Pomesanien. 

7)  Hierunter  dürfte  wohl  der  Weihbischof  Kaldinborn  zu  erkennen  sein,  dessen  an  der 
Pest  erfolgten  Tod  der  Fortsetzer  Johanns  von  Posilge  zu  4 416  o.  S.  363  (woAnm.  5 irrthüui- 
lich  von  zwei  Bischofsweihon  spricht)  meldet.  Vielleicht  ist  io  den  beiden  Wörtern  «ante  do- 
mino« ein  Bischofstitel  in  partibus  zu  suchen,  etwa  Anlaradensis ; in  dem  von  Weidenbach 
Kalendarium  S.  164  fT.  herausgegebenen  Verzeichnisse  (saec.  XIII)  der  Erzbislhümer  und 
Bisthümer  der  katholischen  Kirche  S.  175  Nr.  780  Antarados  seu  Tortosa  (Antaradensls  seu 
Tortosona)  in  Syrien  im  Erzsltfto  Tyrus.  •TiLulares«  ist  jodonfalls  in  »titulari«  zu  andern. 
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CHRONIK 

VON 

CONRAD  BITSCHIN. 

BEARBEITET  VON  MAX  TOEPPEN. 


EINLEITUNG. 

Conrad  Bilschins  Werke  liegen  in  folgenden  Handschriften  vor: 

1)  Liber  civitatis  Culmensis  im  Geheimen  Archiv  zu  Königsberg  A.  78.  Es 
hat  auch  den  Titel : Colmische  pri vilegia  von  gewicht,  ein,  huebentnas,  munlz 
und  pflueg  getreidichl,  allerlei  urtel,  von  willkurn  und  hanlwerks  zunfflen, 
item  Magdeburgiscbe  geholte  urtel  aufT  vnderschiedtliche  fragen  ab  anno  etc. 
4 43t  zuesam  getragen  und  verfasset.  Auf  der  Rückseite  von  fol.  4 . steht  folgen- 
der Vermerk  : Anno  nativilatis  domini  millesimo  quadringentesimo  tricesimo 
primo  satuhri  decretum  est  consilio  egregie  civitatis  Culmensis  privilegia  in 
unum  registrari  et  colligi  unde  ad  hujuscemodi  honorabilium  virorum,  doniino- 
rum  consulum,  decrela  et  monita  dicla  privilegia  ex  originalium  scriniis  per 
Conraduin  Bitschin  ea  vice  eorundem  dominorum  notarium,  in  hunc  librum 
sunt  transsumpla  pariler  et  redacta,  commendabili  viro,  domino  Tilcmanno  de 
Herken,  preconsulatus  officium  honorißce  gubernante1.  Die  Zusammenstellung 
der  Alteren  Documenle  erfolgte  demnach  um  1434,  doch  sind  Nachträge  von  an- 
derer Hand  bis  1450  dazu  gekommen. 

2)  Handschrift  der  KOnigl.  Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  4762  (olim  B.  4 72) 
Folio.  Papiercodex  mit  454  theilweise  paginirlen  Blattern,  in  der  ersten  Hälfte 
des  4 5.  Jahrhunderts  geschrieben,  gegen  Ende  beschädigt  und  defect.  Auf  dem 
ersten  Blatt  steht  der  Titel:  Labyrinlhus  vitae  conjugalis  Aulbore  Bitschin 
scriba  Culmensi.  Die  ersten  83  Blatter  konnten  für  eine  Reinschrift  gellen,  alles 
Folgende  ist  so  flüchtig  geschrieben,  so  vielfältig  nachgebessert  und  ergänzt  und 
doch  wieder  so  lückenhaft  (vom  8.  Buche  z.  B.  fehlen  Cap.  4 — 40),  dass  man 
unzweifelhaft  ein  Concept  erkennt.  Die  ersten  8 Bücher  der  Schrift,  von  wel- 


1)  Vgl.  Sleflenhsgen  Catalogus  codicum  manuscriptorum  bibliolbecae  regiae  et  univrr- 
silatis  RegimonUnae.  Fase.  1.  Regitnooli  48M.  Append.  p.  71. 
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chen  wir  sogleich  noch  einen  besseren  Codex  nacbweisen,  füllen  hier  fol.  I — 
230,  alles  Folgende,  also  fast  die  Hälfte  des  Bandes,  gehört  tu  dem  in  diesem 
xweilen  Codex  nicht  enthaltenen  9.  Buche  des  Werkes,  welches  in  3 Traktate 
zerfallt.  Dieser  Theil  der  Handschrift  ist  aber  in  einem  so  unfertigen  und  un- 
ordentlichen Zustande,  dass  es  schwer  ist,  irgend  wo  den  Gedanken  des  Ver- 
fassers tu  erkennen. 

3)  Handschrift  der  König).  Bibliothek  tu  Königsberg  Nr.  4340  (olim  Yy  85) 
Folio,  ein  eleganter  Band  von  290  Blöttern,  Pergament  und  Papier  gemischt,  in 
der  ersten  Htilfte  des  15.  Jahrhunderts  geschrieben,  mit  kunstreich  gemalten 
vielfarbigen  einen  grossen  Theil  der  Seite  füllenden  Unzialen  am  Anfänge  jedes 
Buches,  und  tahlreichen  anderen  rothen  und  blauen  Untialen  mBssigcren  Um- 
fanges. Der  Titel  des  hierin  enthaltenen  Hauptwerkes  steht  auf  der  Aussenseite 
des  Deckels:  Conradi  Bitscbin  libri  de  vita  conjugali.  Es  ist,  obwohl  die 
Inhaltsübersicht  (fol.  10  — 16)  neun  Bücher  nachweist,  doch  nur  bis  tum  Schlüsse 
des  achten  Buches  fortgcführl  (fol.  17 — 258a),  ohne  dass  die  mindeste  Spur 
einer  Beschädigung  der  Handschrift  sich  teigt;  voran  geht  (fol.  1 — 16)  eine 
Widmungsepistel  und  eine  Einleitung,  dem  Hauptwerke  folgen  noch  zwei  klei- 
nere : Epistola  ecclesie  deplanctoria  ad  omnes  terras  et  genles  cristicolas  a ne- 
phariis Hussitis  ethereticis  dampnabiliter  perturbatas  (fol.  258b. — 265b.)  und: 
Sequitur  exhortario  ad  universos  prelatos  et  principes  ac  populos  orthodoxos 
super  exlerminacione  heresis  et  congregacionis  nephandissime  Hussitarum  etc. 

4)  Handschrift  der  Magislratsbibliolhek  tu  Thorn  A.  <11.  Folio,  die  schon 
oben  T.  I p.  13  naher  beschrieben  ist.  Das  in  dieser  Handschrift  erhaltene 
Supplement  tu  der  Chronik  Peters  von  Dusburg,  von  Harlknoch  in  seiner  Aus- 
gabe der  letzteren,  Frankfurt  und  Leipzig  1679,  mitberausgegeben , besteht, 
wie  ebenfalls  schon  oben  T.  I p.  3,  4 nachgewiesen  ist,  aus  zwei  gant  verschie- 
denen Bestandlheilen.  Etwa  die  erste  Hälfte  (Cap.  1 — 20  Hartkn.)  ist  schon 
von  Dusburg  selbst  oder  doch  von  einem  Zeitgenossen  desselben  seiner  Chronik 
als  Anhang  beigefügt,  die  zweite  Hälfte  dagegen  (Cap.  21  — i8  Hartkn.)  hat  ei- 
nen viel  späteren  Verfasser.  Ueber  die  Person  desselben  ist  schon  in  der  Ge- 
schichte der  preussiseben  Historiographie,  Berlin  1853,  S.  42  die  Verrautbung 
ausgesprochen,  dass  er  das  Amt  des  Stadtschreibers  in  Culm  verwaltet  habe, 
besonders  deshalb,  weil  er  (c.  48)  neben  den  Gesandten,  welche  im  Jahre  1434 
von  Preussen  an  Kaiser  Sigismund  abgingen,  ausdrücklich  auch  den  doch  nur  zu 
dem  Gefolge  der  Gesandtschaft  gehörigen  scriba  der  Stadt  Culm  (was  auf  ein 
ungewöhnliches  Interesse  für  diese  Person  hinweisl)  erwähnt,  und  gleich  darauf 
durch  ein  oculis  vidimus  etc.  andeutel,  dass  er,  der  Verfasser  der  Chronik,  sieb 
bei  der  Gesandtschaft  befand.  Dieser  Spur  vermögen  wir  nunmehr  weiter  zu 
folgen.  Der  berichtigte  Text  unserer  Ausgabe,  so  wie  die  Landtagsrecesse  (s.  zu 
c.  48)  lehren  uns,  dass  der  Culmische  Stadtschreiber  im  Gefolge  jener  Gesandt- 
schaft Conrad  biess.  Es  kann  ferner  keinem  Zweifel  unterliegen , dass  dieser 
Conrad  und  Conrad  Bitscbin  der  Verfasser  der  unter  Nr.  1—3  genannten  Werke 
nicht  verschiedene  Personen  sind.  Die  Vermuthung,  dass  die  Fortsetzung  zu 
Dusburg  den  Stadtschreiber  von  Culm  zum  Verfasser  habe,  gewinnt  an  Wahr- 
scheinlichkeit, da  wir  nun  wissen,  dass  dieser  Stadlschreiber  auch  übrigens  ein 
fruchtbarer  Schriftsteller  war;  mehr  noch,  wenn  wir  uns  überzeugen,  dass  alle 
genannten  Schriften  desselben  mit  der  Fortsetzung  zu  Dusburg  einen  verwand- 
ten Geist  athmen  ; schlagend  aber  und  einem  Beweise  jener  Vermuthung  gleich 
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zu  achten  ist  die  Thalsache,  dass  ein  Capital  der  Fortsetzung  zu  Dusburg  (c.  46) 
ein  wörtlicher  Auszug  aus  der  epislola  ecclesie  deplanctoria  des  Culmer  Stadt- 
schreibers Conrad  Bilschin  ist. 

Von  den  Lehensumstanden  Conrad  Bitscbins  ist  uns  Folgendes  bekannt  ge- 
worden. Er  scheint  in  Danzig  geboren  zu  sein,  wenigstens  ist  sein  Hauptwerk 
(de  vila  conjugali)  Nicolao  Wrecbt,  insignis  urbis  Danczik  prothonolario  ac 
combu  rgensi , fratri  ac  faulori  sibi  affeccione  sincerissima  diligendo  gewid- 
met1, und  eine  Zeit  lang  hat  er  eine  Leibrente  von  4 Mark  von  der  Pfarrkirche 
zu  Marien  in  Danzig  bezogen3.  Er  stand,  wie  ebenfalls  in  der  Widmung  der 
Schrift  de  vita  conjugali  angedeutet  wird,  zur  Zeit  der  Abfassung  derselben 
1 A3S  noch  in  jungen  Jahren.  Sein  Hauptfach  war  die  Theologie,  wie  er  denn  in 
jenem  Widmungsschreiben  andeutet,  dass  er  die  sehr  zahlreichen  in  dem  Werke 
vorkommenden  Citale  nicht  durchweg  aus  den  Originalien  der  angeführten 
Schriftsteller  entnommen  habe,  dass  er  dagegen  ftlr  die  Richtigkeit  seiner  Citate 
aus  dem  alten  und  neuen  Testamente,  aus  Philosophen  und  Dichtern  stehen 
könne.  Es  war  in  jenen  Zeiten  etwas  ganz  Gewöhnliches,  dass  gerade  Theolo- 
gen Notariats-  und  Canzleigescböfte  Übernahmen  ; so  auch  Bitschin.  Im  Jahre 
<431  nennt  er  sich  notarius  consulum  Culmensium  (oben  ad  <.),  im  Jahre  4 432 
scriba  Culmensis  (oben  ad  2);  als  solcher  nahm  er  auch  an  der  Gesandtschaft 
zum  Kaiser  in  den  Jahren  <434  und  4 435  Theil;  in  derselben  Stellung  war  er 
auch  noch  im  Jahre  <436,  in  welchem  wir  ihn  als  Mitglied  einer  Commission 
zur  Aufnahme  des  Kircheninventariums  zu  Culm  finden3.  Wie  lange  er  Stadt- 
schreiber in  Culm  geblieben  sei,  ist  nicht  zu  ermitteln.  Später  finden  wir  ihn 
in  kirchlichen  Aemtern.  Als  Vicar  des  Altars  des  heiligen  Michael  verband  er 
sich  mit  der  Bruderschaft  der  Kretzmer  zu  einer  kirchlichen  Stiftung*,  und  in 
einer  zu  Subkan  im  Jahre  <464  ausgestellten  Urkunde,  in  welcher  er  auf  jene 
Leibrente  zu  Gunsten  der  Marienkirche  in  Danzig  verzichtet , nennt  er  sich : 
»etwa  pfarrer  zu  Rosenberg  und  zur  Schwelze  und  auch  noch  vicarius  zum 
Colmen«5. 


t)  Nicolaus  Wrecbt  erscheint  als  »oberster  Stadtsecretarius  der  Stadt  Danzig»  in  Dan- 
ziger  Urkunden  oft.  Wiederholt  wurde  er  zu  politischen  Missionen  eusersehen,  so  z.  B.  im 
Anfänge  des  Jahres  SASA  zu  einer  Mission  nach  Basel,  die  aber  nicht  zustande  kam  fzuc.  AS); 
itn  Jahre  <AI8  ging  er  als  Gesandter  nach  Münster,  4 440  nach  Dänemark.  Missive  des  Dan- 
ziger  Archivs  Bd.  4.  Noch  im  Jahre  i AtO  heisst  er  »oberster  Schreiber  und  Secretair» 

1}  Nach  der  sogleich  mitzutheilenden  Urkunde  von  4 464. 

•1  Er  sagt  in  dem  Liber  civitatis  Culmensis  fol.  4 Zi.  b.  selbst.  »Czu  wissen,  das  im  jar 
Cristi  XIIIICXXXV1  am  Donerslagc  Borchardi  der  rath  hat  lassen  besehen  und  beschreiben 
der  kirchen  gerethe  durch  hern  Koning  burgemeisters  compan  und  Bartholomeum,  Kirch- 
vater, und  Conradum  den  statschreiber  doselbest.» 

4)  In  dem  Liber  civit.  Culm.  fol.  87  findet  sich,  aus  der  Handschrift  als  spaterer  Nach- 
trag kenntlich,  das  »Testameotum  domini  Cunradi  Bytscben  und  der  kretzmer»  folgenden  In- 
halts: »Czu  wissen , das  her  Conrad  Bitschin  vicarius  des  allares  s.  Mlchils  mit  der  erbarn 
brudersebaft  der  Kretzmer  czum  Colmen  bestell  und  gomacht  hat  eyn  testamenl  und  zeel- 
gerethe  in  sulcher  weyse,  so  das  her  Conrad  desselben  dinges  eyn  anheber  IUI  mark  gerin- 
ges geldcs  jerlicbes  czinses  uff  etlichen  erben  in  der  Stadt  gelegen  dorczu  gegeben  hat,  dor- 
czu  die  Kretzmer  ouch  IUI  mark  alle  jsre  sullen  geben,  domit  man  vier  arme  achuler,  die 
from  und  Reisig  seyn,  aal  verhalden,  dio  alleczeyt  czu  tage  und  czu  nachte,  so  men  mit  dem 
heyligen  lychnam  unser»  hern  geil  czu  den  krancken,  bereit  uod  unvorsumelich  seyn  sullen 
czu  geen  mit  gosange,  dovon  iczlicher  des  jares  Ij  mark  aal  haben  und  der  Schulmeister  II 
mark«  etc.  etc.  Der  Rath  soll  Vollzieher  des  Testaments  sein.  Ort  und  Datum  fehlen. 

5)  Aus  den  Kirchenacten  der  Marienkirche  zu  Danzig  theilt  mir  Herr  Professor  Hirsch 
folgende  Notiz  mit:  »1464  findet  sich  eine  (juitantz  also  lautende:  wissentlich  sey  allen  Christ- 
gläubigen  lauten,  das  ich  Conrad  Bitsyn  etwa  pfarrer  zu  Rosenherg  und  zur  Schwatze  und 
auch  noch  sicarius  zum  Colmen  gott  dem  berrn  und  seiner  wehrten  mutter  Marien  zu  lobe 
und  ehren  übergebe  die  4 mark  guten  jährlichen  Zinses  und  Icibrentc,  die  ich  so  lange  bisz 
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Id  einer  allgemeinen  Literaturgeschichte  Preussens  wurde  Bitschin  eine 
hervorragende  Stelle  einnebmen,  namentlich  wegen  seiner  Schrift  de  vila  con- 
jugali,  von  welcher  wir  für  unseren  Zweck  nur  nebenher  einigen  Gebrauch  ma- 
chen können.  Sie  ist,  wie  der  Verfasser  selbst  andeulel,  im  Jahre  I i 32  ver- 
fasst. Von  den  neun  Büchern,  in  welche  dieselbe  gelheilt  ist,  handelt  das  erste 
de  bono  sacramenli  conjugalis,  das  zweite  de  fide  conjugum,  das  dritte  de  mori- 
bus  feminarum,  bonarum  videlicet  et  malarum,  das  vierte  de  prole  et  flliorum 
regimine,  das  fünfte  de  principibus  et  nobilibus  et  eorum  regimine  domestico, 
das  sechste  de  regimine  policie,  nOmlicb  a)  de  civitate  et  ejus  fundacione,  bj  de 
commutacionibus  in  civitate  et  vita  potilica  nccessariis,  c)  de  legibus  et  consi- 
liis,  das  siebente  de  regimine  principatus  (besonders  de  condicionihus  bonorum 
et  malorum  principum),  das  achte  de  milicia  et  exercicio  militari,  das  neunte  de 
statu  ecclesiastico  et  ejus  officio.  Schon  diese  Ueberschriften  zeigen,  dass  die 
Schrift  vielmehr  enthalt,  als  der  Titel  derselben  verspricht:  der  Kreis  des  ehe- 
lichen Lebens  ist  in  den  vier  ersten  Büchern  bereits  durchlaufen,  die  vier  fol- 
genden beschäftigen  sich  mit  dem  staatlichen;  konnte  man  eine  Pädagogik  in 
der  Schrift  erwarten,  so  wird  man  ausserdem  durch  eine  umfangreiche  Politik 
Überrascht.  Der  Inhalt  des  Werkes  erweist  sich  aber  noch  viel  mannigfaltiger, 
wenn  man  die  Behandlung  des  Stoffes  weiter  in  das  Einzelne  verfolgt;  so  han- 
deln z.  B.  in  dem  Buche  Uber  den  Ritterstand  nicht  weniger  als  vierzehn  Capi- 
tel  Uber  die  Pferdezucht,  und  in  dem  Buche  über  die  Geistlichkeit  trifft  man  auf 
ausführliche  Erörterungen  Uber  die  christlichen  Feste  und  das  Kalenderwesen. 
Es  scheint  fast,  als  hatte  der  Verfasser  des  Werkes  eine  EncyclopUdie  prakti- 
scher Wissenschaften  beabsichtigt,  und  bei  solcher  Mannigfaltigkeit  des  Stoffes 
verdient  die  Anordnung , wenn  es  derselben  auch  an  einem  strengen  System 
fehlt,  alle  Anerkennung. 

Die  Quellen,  aus  welchen  Bitschin  schöpfte,  sind,  auch  wenn  man  in  An- 
schlag bringt,  dass  ihm  viele  nicht  im  Originale , sondern  nur  in  Sammelwer- 
ken, wie  z.  B.  in  dem  Speculum  des  Vincenlius  Bellovacensis,  zugänglich  wa- 
ren, überaus  zahlreich.  Es  kann  nicht  bestritten  werden,  dass  er  Vieles  dem 
Leben  und  der  Erfahrung  verdankte,  und  dass  er  die  Lücken  der  Erfahrung 
und  Beobachtung  durch  Reflexion  auszufüllen  versuchte;  dennoch  ist  das  Werk 
im  Wesentlichen  eine  Compilation  aus  anderen  Schriften.  Bei  jedem  Schritt, 
den  der  Verfasser  thut,  zieht  er  das  alte  und  neue  Testameul  zu  Rathe  ; er  be- 
ruft sich  ferner  auf  eine  grosse  Zahl  von  Olleren  und  neueren  Kircbenscbrift- 
slellern  und  Philosophen,  demnächst  auf  eino  Reihe  von  Olleren  und  neueren 
Dichtern;  die  Historiker  kommen  im  Ganzen  am  selteusten  vor.  Nur  Beispiels 
halber  nennen  wir  einige  der  benutzten  Philosophen : Aristoteles,  Cicero,  Se- 
neca,  Boetbius,  einige  der  ültcrcn  Kirchcnschriflsteller:  Tertullianus,  Lactan- 
lius,  Augustinus,  Hieronymus,  Ambrosius,  Cbrysostomus,  Isidorus,  Gregorius, 
spätere:  Anshelmus,  Bcrnardus,  Hugo,  Wilhelm  von  Paris,  Peter  von  Blois, 

dahero  gehabt  habe  auf  der  pfarrkirchc  u.  I.  fr.  zu  Dantzig,  und  mich  der  gentz  vorzeihe, 
und  übergebe  der  kirche  zu  gute,  die  vorbas  nimmermehr  zu  fordern  noch  zu  heben  in  allen 
zukomnienden  Zeiten  meines  lebens,  wie  lange  mir  den  gottder  allmächtige  mein  leben  wird 
fugen  und  verloyhen.  So  Ul>ergebc  ich  der  vorgenanten  kirche  ganUlich  solche  leibrente  und 
zinsze  und  gelobe  in  krnfTt  dieses  Briefes,  für  mich,  meinen  bruder  und  alle  meine  freunde, 
die  nimmer  zu  heischen,  noch  vorbns  mehr  zu  heben  oder  zu  mahnen  zu  ewigen  Zeiten,  son- 
dern die  oftgen  kirche  und  ihre  Vorsteher  solcher  reute,  und  aller  bezahlung  ledig  und  lasz, 
qvil  und  frey  seye,  mit  diesem  olcueni  Briefe  mit  eigener  meiner  band  geschrieben  , unter 
meinem  intiagol  gegeben  zu  Supkau  in>  jahr  Christi  (46t  am  Dienstage  nach  s.  Georgu.i 
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einige  der  Eiteren  Dichter:  Ovid,  Virgil,  Lucan,  Martial,  Claudian,  auch  Teren- 
tius  und  Tibullua,  von  neuem : Gualleri  Alexandreis,  die  Geschichte  von  Bar- 
laam  und  Josaphat,  von  Geschichtschreibern  vor  allen  Trogus  Pompejus  und 
Valerius  Maximus,  viel  seltener  Sallust,  Livius  und  Sueton,  aus  spaterer  Zeit: 
Paulus  Diaconus,  Petrus  Damianus,  Helmoldus,  Helynandus,  cronica  Martiniana, 
historia  triparlita.  Fllr  einzelne  Abschnitte  wurden  ausserdem  einige  juristische 
Werlte,  Quintilian  de  institulione,  Vegetius  de  re  militari,  Palladius  de  agricul- 
tura  benutzt  etc. 

Aber  das  Werk  bat  auch  seine  belletristische  Seile.  Der  Verfasser  sagt  in 
der  Widmung  selbst,  dass  es  ihm  nicht  Überall,  namentlich  nicht  in  dem  Buche 
Uber  die  Fehler  und  Tugenden  der  Frauen,  bloss  auf  die  Begründung  des  wah- 
ren Sachverhalts,  sondern  auch  auf  die  Unterhaltung  des  Lesers  angekommen 
sei.  Wie  er  nämlich  auch  in  andern  Theilen  seines  Werkes  gern  Beispiele  fllr 
seine  allgemeinen  Sätze  anfuhrt,  so  sind  namentlich  in  diesem  Buche  die  Bei- 
spiele zahlreich  und  theilw’eise  io  behaglicher  Breite  vorgetragen.  Auch  in  die- 
ser Beziehung  fehlte  es  ihm  nicht  an  Vorgängern.  Das  Mittelalter  ist  reich  an 
•Beispielen«  aller  Art,  an  Schwänken,  Anecdolen  und  Novellen,  und  selbst  in 
ganz  kirchlichen  Schriften,  wie  in  der  disciplina  clericalis  des  Petrus  Alfonsus 
kommen  recht  lockere  Liebos-  und  Ehegeschichten  vor.  Dergleichen  das  Ver- 
hältniss  der  Geschlechter  betreffende  Geschichten  hat  Bilschin  aus  dem  genann- 
ten und  anderen  Werken  in  grosser  Zahl  gesammelt  und  durch  andere  aus 
mündlicher  Ueberlieferung  vermehrt.  Sehr  ausführlich  tbeill  er  z.  B.  auch  die 
Geschichte  der  Griscldis  mit.  Besonders  willkommen  aber  war  ihm  für  diesen 
Theil  seines  Werkes  die  Schrift  von  Boccaccio  de  Claris  mulieribus,  nach  deren 
Vorgänge  er  zahlreiche  mythische  und  historische  Frauengeslalten  des  Aller- 
thums,  heilige  und  profane,  in  traumhaft  wunderlicher  Gesellschaft  durch  ein- 
andergemischt, dem  modernen  Leser  vorUberfübrt.  Diese  belletristischen  Ab- 
schnitte des  Werkes  sind  es  offenbar,  um  deren  willen  er  in  der  Widmung  un- 
umwunden ausspricht,  er  habe  dasselbe  nicht  bloss  seinem  Freunde  Wrecht, 
sondern  auch  der  Gattin  desselben  zu  Liebe  und  zu  Ehren  abgefasst. 

Fllr  die  Landesgeschichte,  fllr  die  Auffassung  der  gesammten  Zustände  des 
Familienlebens  und  der  Öffentlichen  Verhältnisse  seiner  Zeit,  würde  Bitschins 
Werk  de  vita  conjugali  grössere  Wichtigkeit  haben,  wenn  er  statt  in  abstracter 
Weise,  was  die  kirchliche  und  profane  Literatur  Uber  Familie  und  Staat  ihm 
darbot,  äusserlich  zusammenzustellen,  die  concreten  Verhältnisse  seiner  Zeit 
und  seiner  Heimath  in  anschaulichen  Bildern  zu  zeichnen  unternommen  hätte. 
Ein  solcher  Plan  lag  ihm  aber  fern,  so  fern,  dass  vielmehr,  wie  in  der  Anlage 
die  wissenschaftliche  und  belletristische  Tendenz,  so  in  der  Ausführung  die 
Ueberlieferungen  verschiedener  Zeiten  unter  einander  und  mit  der  gegebenen 
Wirklichkeit  unvermittelt  bleiben.  Wenn  hie  und  da  eigenlbümlicbe  Anschau- 
ungen des  Zeitalters  in  dem  Werke  hervortreten,  so  geschieht  dies  mehr  gele- 
gentlich und  zufällig.  Nur  äusserst  selten  kommen  so  concrete  Verhältnisse  zur 
Sprache,  wie  dss  Recht  des  Ordens  im  Kriege  mit  Polen  oder  das  Recht  der 
Steuerbewilligung  der  Stände  (Lib.  VIII  c.  40  und  41),  die  Tapferkeit  der 
Frauen  von  Culm  (Lib.  III  tract.  t c.  5 und  Lib.  VIII,  13)  oder  die  milden  Stif- 
tungen des  Bischofs  Johann  von  Oppeln  und  der  Nürnberger  (Lib.  VII  c.  11). 
Wir  müssen  uns  daher  für  unseren  Zweck  begnügen,  ausser  der  literarisch  be- 
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deutenden  Widmung  einige  dieser  Noliien  Uber  roncrcte  Verhältnisse  in  der 
Beilage  iu  BiUchins  Chronik  mitiulheilen. 

Von  den  Übrigen  Schriften  Conrad  Bitscbins  ist  der  Liber  civitatis  Culinen- 
sis  ganz  für  den  Gebrauch  zu  praktischen  Zwecken  berechnet  und  macht  keinen 
Anspruch  auf  das  Verdienst  einer  wissenschaftlichen  Leistung.  Doch  hat  das 
Buch  fllr  den  Historiker  bis  auf  den  heutigen  Tag  grossen  Werth,  da  in  demsel- 
ben eine  grosse  Anzahl  wichtiger  Urkunden  erhallen  ist'. 

Die  Epislola  ecclesie  deplanctoria  ist  in  der  Zeit  des  Einfalles  der  llussilen 
in  Preussen,  nachdem  Conitz  schon  belagert,  das  Land  weil  und  breit  verheert, 
aber  eher,  als  es  von  ihnen  geräumt  war  (fol.  264.  a .) , geschrieben.  Die  redend 
eingefUhrte  Kirche  beginnt  mit  allgemein  gehaltenen  Klagen  Uber  das  von  den 
Hussilen  durch  die  Länder  der  Gläubigen  verbreitete  Verderben , dano  richtet 
sie  ihre  Klagen,  Tröstungen  und  Mahnungen  im  Einzelnen  an  die  von  diesem 
Verderben  zunächst  betroffenen  Länder,  zuerst  an  Böhmen,  Mähren  und  Schle- 
sien, dann  an  Polen,  Ungarn  und  Oesterreich,  ferner  an  ßaiem,  Sachsen  und 
die  Lausitz,  endlich  an  Preussen.  Den  Ton  jener  allgemeinen  Klagen  kann  man 
auch  aus  dem  46.  Capilel  der  nachfolgenden  Chronik  kennen  lernen,  welches 
aus  einigen  wörtlich  berUbergenommenen  Abschnitten  der  Epistel  zusammen- 
gesetzt ist.  Aus  dem  besonderen  Theile  sind  die  Polen  und  Preussen  betreffen- 
den Abschnitte  nicht  ohne  Interesse  für  unsere  Landcsgcschichlo ; wir  theilen 
sie  deshalb  in  der  Beilage  mit. 

Die  Exhorlacio  ad  universos  prelalos  et  principes  ac  populos  orlhodnzos 
etc.  bietet  dem  Geschichtschreiber  kaum  irgend  welchen  Gewinn. 

Die  historischen  Aufzeichnungen  Bilschins,  welche  mit  der  Gesandtschaft 
vom  Winter  1 434  auf  1 435  schliesst,  muss  während  derselben  oder  doch  gleich 
nach  der  Rückkehr  von  derselben  geschrieben  sein,  da  der  Verfasser,  c.  38,  wo 
er  von  dem  Kriege  Dänemarks  gegen  Schleswig-Holstein  und  die  Hansestädte 
spricht,  den  Frieden  als  nabe  bevorstehend,  aber  noch  nicht  als  abgeschlossen 
bezeichnet,  der  Abschluss  des  Friedens  zu  Wordingborg  aber  am  4 5.  und  47. 
Juli  4435  erfolgte.  Bitschin  beginnt  da,  wo  Dushurg  aufgehörl  hat,  giebt  aber 
für  die  ältere  Zeit  bis  gegen  4 440  hin  nur  kurze  Notizen,  welche  wir  aus  den 
älteren  uns  erhaltenen  Chroniken,  namentlich  dem  Tborncr  Annalisten  (c.  4 
und  2],  der  lübischen  Chronik  bei  Detmar  (c.  6)  und  Johann  von  Posilge  (c.  3 
bis  29)  bereits  kennen.  Es  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen,  ob  er  diese 
Schriften  selbst  oder  nicht  vielmehr  die  gemeinschaftliche  Quelle  derselben,  die 
oben  T.  111  p.  21,  28,  30  mit  Wahrscheinlichkeit  vorausgesetzte  grössere,  in  la- 
teinischer Sprache  geschriebene,  Thorner  Chronik  excerpirt  hat.  Nur  hie  und 
da  findet  sieb  in  den  ersten  Abschnitten  bis  1410  hin  eine  Notiz,  die  schon  auf 
mOndlicber  Ueberlieferung  zu  beruhen  scheint;  von  4 440  an  werden  diese 
Notizen  zahlreicher,  und  Uber  Tbalsachcn  und  Unterhandlungen  der  letzten 
Jahre  (4  422 — 4 435)  zeigt  sich  Bitschin  trotz  einiger  IrrtbUmer,  die  vielleicht 

t)  Diese  Schrift  erinnert  lebheft  an  das,  was  Bitschin  de  vita  conjugali  lib.  VI  tract.  1. 
cap.  i<  Uber  Schreiber  und  Notare  sagt : Sane  de  notariis  et  scribis  non  est  obticendum. 
Tales  etenim  reipublice  raultum  sunt  uliles  et  necessaril,  si  boni  »Staat.  Sl  vero  mali  exti- 
tennt,  reipublice  pfeiumque  videntur  esst  abnoxii.  Cum  enim  per  eos  cause  et  questionea 
sub  judice  et  assessoribus  conscribuntur,  si  veritas  ac  legalitas  in  eis  fuerit,  magna  civilaii 
et  civibus  utilitss  emergit.  Caveant  Igitur  ipsl,  coDsclencia  ne  sentenciam  contractus  vicienl, 
quia  tili  ad  emendandum  lenen tur,  cui  suo  dolo  in  scripto  nientiti  sunt.  Statuta  quoque 
ci  vita t u nt  continue  perlegant  atque  sciant  et  considerent,  si  contra  deum  et  jura  ca 
esse  confecta  noverint. 
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der  Beschaffenheit  der  Handschrift  zuzuschreiben  sind , gut  unterrichtet.  Er 
bietet  einige  Specialien  von  grossem  Interesse.  C.  46  ist  aus  Abschnitten  der 
Epistola  ecclesiae  deplanctoria  zusammengesetzt. 

An  Dusburg  hat  sich  Bitscbin  auch  in  der  Form  insofern  angeschlossen,  als 
er  einige  Thatsschen  als  n Incidenzen«  an  den  Rand  stellte,  wenn  anders  diese 
Einrichtung  der  einzigen  Handschrift  von  ihm  herrtihrt.  Diese  Einrichtung  ist 
aber  in  Bitschins  Quellen  nicht  begründet  und  deshalb  unbequem  und  un- 
zweckmhssig,  weil  die  Incidenzen  theilweise  viel  ausführlichere  Mittheilungen 
enthalten  als  die  Hauptabschnitte,  und  dann,  weil  die  Incidenzen  nicht  bloss 
die  Geschichte  fremder  Lilnder,  sondern  Öfters  doch  wieder  preussische  Ver- 
hältnisse berühren.  Wir  haben  es  daher  vorgezogen,  die  Incidenzen  unler  statt 
neben  die  Hauptbcgebenheitcn  drucken  zu  lassen1.  Auch  in  der  Reihenfolge  der 
Capitel  sind  wir  an  einigen  Stellen  von  der  Handschrift  abgegangen2.  Hiedurch 
ist  eine  neue  Capitelzühlung  erforderlich  geworden.  Eine  Lücke  scheint  hinter 
c.  00  angenommen  werden  zu  müssen,  da  von  der  Absetzung  des  Hochmeisters 
Heinrich  von  Plauen  und  der  Wahl  Michael  Küchmeisters  gegen  die  sonstige  Ge- 
wohnheit des  Chronisten  nirgends  die  Rede  ist.  Dagegen  erscheint  c.  32  und 
die  ersten  Worte  des  c.  5 als  fremdartiger  Zusatz. 


De  gwerra  fratrum  ordinis  sancte  Marie  cum  Polonit. 

Anno  dutaini  MCCCXXXIf*  ipso  die  Pasche  et  ferin  seennda  cruciferi  ordinis  sancte 
ii.  2o.  Apru.  Marie  cum  eomitibo»  de  Schwortzburtfc  . .*  et  aliis  nohilibus  de  partibus  exteris  eis 
tune  in  subsidium  venienlibus,  «pnguuverunt  oppidum  Briake  in  Coyavia,  ita  qnnd  an 
fmtribna  aubdiderunt,  nt  eadera  via1’  dominica  Qunjunodogeniti  Wladialaviam  novam  obünnerunt, 
ntrobiqne  sine  bominnra  leeione*. 


1(21) 
Aart.  Thor, 
p.  70. 

1332. 


De  pace  facta  inter  ipsos. 


9 (22) 

Ann.  Thor, 
p.  74. 

134S.  Anno  domiai  MCCCXLIII  dominus  Luderus5  mogister  generalis  pocem  fecil  ct  concor- 
diain  cum  rege  Polonorum  , reddendo  tibi  terrom  Coyivieotem  et  Dobrinensem'  et  oastrum 
25.  Juli.  Broiuburgk  in  die  sanctl  Jacobi. 


a)  MCCCXXVII  H.  b)  or*  H.  e)  DobrinmiroMin  T.  Dobrlnoritnarm  H. 


I)  Als  Incidenzen  stehn  im  Codex  on  der  Seite:  c.  5,  8,  12— 16,  <9,  91,  95,  18,  88—19. 
Neben  welchen  Caplteln  der  Hauptbegehenheiten  sie  im  Codex  uod  bei  Harlknock  stehen, 
wird  man  aus  den  Harlknoch'schen  Capilelzahlen  ersehen  , die  wir  in  ( ) neben  die  unseren 
setzen,  und,  wo  sie  Incidenzen  anzeigen  sollen,  mit  b bezeichnen. 

9)  Cap.  9 und  7 stehen  io  der  Handschrift  hinter  11,  Cap.  2t  vor  15,  Cap.  23  vor  11, 
Csp.  24  vor  20,  Cap.  25  gar  vor  13. 

8)  Hier  scheinen  nach  dem  Thorner  Annalisten,  oben  p.  70  , die  Worte:  et  de  Bergow 
eingeschaltet  werden  zu  müssen,  da  sonst  das  comilibus  keinen  oder  einen  falschen  Sinn 
Riebt. 

4)  Unter  den  Abweichungen  Bitschin’s  von  dem  Thorner  Annalisten,  wie  er  uns  jetzt  er> 
halten  ist,  oben  p.  70,  ist  die  erheblichste  die,  dass  er  Wladislaviam  novam  statt  Ladislaviam 
schreibt.  Lodistavia  ist  Wrozlawck,  Wladislavia  nova  konnte  nur  Jungleszlau  {sonst  Juvenis 
Wladislavia  oder  Inowrazlaw)  sein.  Da  auch  Schütz,  vermutlich  nach  dem  uns  verlorenen 
vollständigen  Wigand,  Jungleszlau  hat  (vgl.  oben  T.  II.  p.  485,  486),  so  dürfte  Bitschin’s  An- 
gabe aus  einer  achten  Quelle,  etwa  der  ursprünglichen  vollständigen  Thorner  Chronik  (vgl. 
die  Einleitung  S.  477)  geflossen  sein. 

6)  Luderus  an  Stelle  von  idem  raagislcr  bei  deiu  Thorner  Annalisten  p.  74  ist  offenbares 
Versehen  von  Bitschio. 
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De  captivitnle  Kyiulod.  J®1’. 

Anno  diimioi  MCCCLXI  tempore  mngislri  Winrici  nnno  rogiminis  sui  X1  in  vigilin  <»<■ 
palmarum  Kynstod  ru  Lithuanurum*  capto*  est  in  venacinne  per  quendam  fralrem  nrdinis,  20.  Mir*, 
dictum  herb2  Kranchifeldt0,  et  tenebatur  in  Marienburgk  mb  diligenti  custodia.  Nihilominus  in 
profesto  saacte  Elisabeth  inde  clandestioe  receasit. 


[De  adventu  Catimiri ]4.  M 

Anno  domini  MCCCLXV  re*  Polonie  Cuiiuiroi  venit  in  Mnrienburgk,  lialiens'  eon-  tu«, 
silia  cum  magislro  generali  Winrico,  quem  mngister  lionorifice  pertraclavil3. 


Incidencia. 


» (11.  b.) 


[Anno  domini  MCCCLXXXII  obiil  freier  Wioricol  de  Koiprode,  mngietcr  XVIIIIr,  qai  pre-  I3SJ. 
fall  XXXII  nnni«.]4 


De  rege  Dacie  expulso  per  civitales  slagnalee*.  *<»■  p-  m. 

Anno  domini  MCCCLXVII  civitat*«  moriUme  cxercilu  potentissinio  rrgtiora  Dncir  in-  (Mi. 
trnveroai  propter  mulla  intolcrabilia  damna  eis  per  regem  illala,  villas  el  oppida 
devaslaules3,  et  regem  n regso  eipnlornnt. 


De  bello  circa  Rudaw.  \ ®*’ 

Anno  domini  MCCCLXX  domiaicn  Exurge  Algnrd  et  Kjnitod,  principe«  Litbunnornm4'  rum  1 S70. 
excrcita  potenti  terrnm  bann  obruernnt l,  quibu«  magiiter  VVinricn«  com  poteoti  et  rtlidt  monu 
occarrebotk,  et  comminam  eit  Inter  eo«1  prelium  magnum  vtlde  circa  lluvium®  Rudaw,  et  dato« 


»)  Lethorinorum  H.  b)  Herr  T.  G«rh.  II.  Hcnricum,  Conj.  oben  p.  80  not.  3.  c)  Kr*nleh«feld  H. 
d)  Die»«  Cebemhrift  Ut  von  H.  hiniugvtetit.  e)  et  habuit  M.  f)  XVUI.  T.  XVII1I  Conj.  f) 
Incidencia  LU  atafnalea  fehlt  B.  h)  Llthuaniae  H.  I)  obruebant  H.  k)  quibu«  bU  occurrebat 
fehlt  H.  1)  illoo  H. 


4)  Diese  Zeitbestimmung  erinnert  an  die  Ueberschrifl  der  Chronik  Johanns  von  Posilge, 
oben  p.  79,  wo  jedoch  das  Jahr  Christi  4 360  dem  zehnten  Jahre  Winrichs  gleichgeselzt  ist, 
während  Kynstuls  Gefangenschaft  p.  80  ausdrücklich  in  das  Jahr  1861  gesetzt  wird. 

9}  Aus  den  Buchstaben  der  Handschrift  Herr  hat  Hartknoch  Gerh. , Dr.  Slrehlke  oben 
p.  80  richtiger  Henricus  vermuthet , denn  diesen  Nomen  giebt  auch  Wigand  T.  11.  p.  617. 
Allein,  da  Bitschin  diese  Stelle  augenscheinlich  aus  Johann  von  Poslige  entlehnt  hat,  wel- 
cher : der  hies  her  Cranchsvelt  schreibt,  so  scheint  die  Annahme  noch  naher  zu  liegen,  dass 
er  dieses  her  als  Eigennamen  gefasst,  und  daraus  dictum  her  Cranchsvelt  gemacht  habe, 
wobei  wir  die  Schreibung  horr  und  Kranchsfeldt  unbedenklich  auf  Rechnung  des  sehr  spa- 
ten Abschreibers  setzen  würden. 

•)  Die  Jahreszahl  1366  statt  1166  beruht  auf  einer  aus  dem  Zusammenhänge  bei  Posilge 
p.  85  leicht  erklärlichen  Ungenauigkeit  Bilschins.  Das  von  ihm  Hinzugesetzte  k.ingt  wie  eine 
blosse  Phrase. 

4}  Diese  Notiz  über  Winrich  gehört  den  Aufzeichnungen  Bitschins  höchst  wahrschein- 
lich nicht  an.  Schon,  dass  sie  unter  den  Incidenzen  steht,  macht  sie  verdächtig,  da  Bitschin 
die  Regierungen  der  Hochmeister  sonst  nicht  unter  den  Incidenzen  (am  Rande) , sondern  in 
der  Spalte  der  Hauptbegebenheiten  aulführt.  Es  kommt  aber  noch  Folgendes  hinzu.  In 
dem  Königsberger  Codex  des  Dusburg  siebt  von  alter  Hand  der  Nachtrag:  Anno  domini 
MCCCLXXXII  obiit  frater  Winricus  (oben  T.  1.  p.  913) , der  Schreiber  des  Thorner  Codex 
des  Dusburg,  wclcber  den  Königsberger  Codex  copirtc  (oben  T.  I.  p.  18)  und  Bilschius  Sup- 
plement aus  einem  anderen  Codex  hinzufügte,  liess  jene  Notiz  an  der  entsprechenden  Stelle 
aus,  und  scheint  sie  dafür  in  dieses  Supplement  verwebt  und  dabei  aus  Cap.  10  die  zweiund- 
zwanzigjtthrige  Regierungsdauer  anticipirt  zu  haben. 

5)  Die  gross  gedruckten  Stellen  scheinen  auch  hier  nur  die  Bedeutung  einer  Phrase  zu 
haben. 

6)  Fluvium  kann  wohl  nur  als  eio  Flüchtigkeitsfehler  angesehen  werden.  Hermann  von 
Wartberge  T.  II.  p.  96  und  der  Thorner  Anoalist  T.  III.  p.  89  haben  castrum  Rudow,  Wigand 
T.  11.  p.  568  und  Posilge  T.  111.  p.  89  (dieser  nur  in  der  Randangabe)  ohne'nttbere  Bezeich- 


Digitized  by  Google 


480 


VI.  FORTSETZUNG  ZU  PETER  VON  DUSBURGS  CHRONIK 


eit  * domino  deo  triumphal  domini,  hujn,  terre  et  msticolii.  S«d  mindern  ordiaii,  vir  iatre- 
pidai,  ibidem  eit  interlectM.  Preiliclo  bcllo  intcrfucrunt  Jagelc,  qui  poslea*  dictus 
est  Wladislaus,  rex  Polonie,  lunc  XXII  annorum,  et1  Wylowdus,  tune  XX  anno- 
rum,  qui  cum  patribus'  suis  supradiclis  fugam  dederunl1,  unde  versus : 
Exurgunl  reges  Algard,  Kynstod,  duo  fratres, 

Cumque  subinlrarent  Sambenses  et  spoiiarent, 

Mox  juncti  pariter,  Winricus  nempe  magister, 

Schindkop  tnarscalcus,  preceptores  simul  ejus, 

Hos4  debellarunt,  captis  multisque  necarunt 
Ex  bis  undena  perversis*  milia  plena, 

Sed  proh  I tnarscalcus  tune  corruit,  ut  leo  vivus. 

Alia  metra : 

Drtaur  p.  00-  Annas  M,  tri»  C,  coajaucti,f  leptuegiote, 

ßxurge  quere4,  prope  Rudin k belle  aotere  I 
Sebiodkop  mindern  tune  cormit  intimoretui 
Cum  rimuiil  multil,  duo  C perierrque  frei  res. 

Certu  Litbvuii  >ed  oben  numerutque  Rutbeuii, 

Sed  qui  fugerunt,  geht,  farae  perierunt 
Glorie  eit  patri  et  prsli  cum  paeumete  «oli*. 


i«  p-m^’  ße  caplivilate  domini  Wigboldi1'  episcopi  Culmewis. 

i KpM  Anno  domini  MCCCLXXV  io  craslino  »ancti  Ambrosii  dominus  Wigboldus,  episcopux  Cul- 
mensis1,  caplux  fuil  in  Coltnse2  per  Joauoem  de  Craxchinm  militem  et  mos  eompliees.  Idem 
dominus  episcopus  post  evasionem  terram  haue  exivit  et  non  est  reversoa,  sed  obiit  in  mo- 
nasterio  Veteris  montis  ordinis  Cisterciensis.  Hujus  aulem  sceleris  perpei  ratores 
morte  mala  simililer  ioterierunl3. 

s (17.  b.j  De  obitu  domini  Caroli  imperatoris. 

Pn»,  p.  10$  iq.  J 

M78  Anno  domini  MCCCLXXVIII  in  vigilia  sancti  Andre«  apostoli  dominus  Carolus  IVn  Roma- 
Ti.  Nosbr.  oorom  ab  hac  luce  migravit.  Kodern  anno  post  obitum  Gregorii  pape  XI®  exortum  est 

schisma  detestnbile4. 


a)  praettrm  H.  b)  et  fehlt  H.  e)  priociptbua  H.  und  obaa  p.  §9.  d)  No«  H.  c)  perverau*  II, 
f)  conjuncti  H.  f)  quwr«  T.  quare  Copj.  H.  h)  Rudmn»  H.  1)  Folge  der  nlchticn  Cap.  im  Tod. 
T.:  10.  23.  (mit  den  loeidanun  12.  25.  13.  14.  22.  15.  1«)  11.  9.  7.  (mit  der  Incidcn*  8);  bei  llart- 
knoch : 9.  7.  (Ine.  8)  10.  23.  (Inc.  12.  25.  13.  14.  15.  16)  11.  k)  Wifbaldi  H.  1)  do.  Wi.  cp. 
Culm.  eenlUmmelt  ln:  D.  meoaU  H.  m)  KinUechen  T.  Kindachen  H.  n)  VI  H.  e)  IX  T.  H. 


nung  Rudow.  Ein  Bach  geht  bei  Rudaw  allerdings  vorbei,  aber  Bitschin  scheint  vielmehr 
durch  die  Erwähnung  der  Deynie,  in  welcher  viele  Feinde  ertranken,  Posilge  p.  90,  irre  ge- 
führt zu  sein. 

4)  Dies  ist  wohl  die  erste  auf  positiver  Ueberlieferung  beruhende  Notiz,  welche  Bitschin 
seiner  Quelle  beifügle.  Er  schrieb  kurz  nach  demTodeder  beiden  hier  erwähnten  litauischen 
Fürsten,  wo  eiue  solche  Notiz  wohl  noch  leicht  erreichbar  war. 

1)  Die  Ortebestimmung  in  Colmsc  kommt  bei  Posilge  nicht  vor,  muss  also  aus  einer  an- 
deren Quelle  entlehnt  sein,  vielleicht  schon  mündlicher  Ueberlieferung.  Delmar  p.  97  sagt, 
es  sei  up  sime  (des  Bischofs)  egene  »lote,  die  (altere  Hochmeisterchronik  c.  168  dagegen,  es 
sei  zeu  Colmenze  im  thume  geschehen. 

I)  Wlgbold’s  Tod  im  Kloster  Alteoberg  ist  oben  p.  96  aus  andern  Quellen  nachgewieseo. 
Ueber  das  schlimme  Ende  derer,  die  sich  an  ihm  vergriffen  hatten , ist  ausser  Bitschin»  An- 
deutung uichts  bekannt. 

4)  Diese  beiden  Thatsacben  werden  bei  Posilge,  wie  die  Zeitfolge  es  verlangt,  in  umge- 
kehrter Folge  angeführt. 
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De  messe  lempesliva.  Jj™,, 

Auno  domini  MCCCLXXIX  fuit  tnessis  hie  in  Prnssia  multum  tempestiva  ita,  quod*  circa  1379. 
festum  saneti  Joanuis  baptiste  messis  fuit  coiupleta.  Uerasa  ante  festumb  pcntecoiles  erant  ma-^- 
turn,  et  vinom  in  festo  aancti  Jarobi.  25.  Juli. 


De  obitu  magislri  Winrici. 


10(18) 

Po«,  p.  119»!. 


Adqo  domini  MCCCLXXX1I  io  die  saneti  Joannis  baptiste  obiit  maxister  WinricuA,  qui  rcait  ^ 2Juoi 
auuia  XXX1IC.  Versus  : 

VI u 0 L;»  sUbll  Mortis  WlnrlCl's  noCte  Joannis. 


De  electione  domini  Conradi  Czolner  in  magistrum. 


II  (19) 

Po«,  p.  120. 


Post  ubilurn  domini  Winrici  II  die1  ineusis  Octobna  clcctus  cat  in  magistrum  generalem  J3^.tbr 
dominus  Conradns  Czoloer  de  Rotcosteyu,  qui  tune  erat  coinmendator  in  Cristburgk. 


De  duce  Am' tri e expulso  per  Polonos.  i«  <m.  b.) 

r r Po«,  p.  141aq. 

Aono  domini  MCCCLXXXV  Polooi  dominum  Wilhelmum,  dueein  Auatrie,  domine  Hedvigi*  1385. 
rrgine®  Polonic  matrimonioliter,  iroo  carnaliler  copulatum,  de  regno  et  uxore  repulerunt,  et  dictum 
douiinam  eontra  omnem  suam  voluntatem  Jagel,  regi  Lithaanorum  pagano,  in  uxorem  tradiderunt, 
cam  ad  hoc  vi  compcllenlc»r,  quod  ipsa  sic*  coacta  fccit  dolorosa. 


De  Jtuleis  Präge  inlerfectis. 


IS  (28.  b.) 
Po»,  p.  158. 


Anno  domini  MCCCLXXXIX  feria  II  post  festum  Pasche  Präge  occisi  sunt  Jndei  et  eremati  }y8^pril 

|>rn|ilcr  coiHumeliom  sarrumcnlo  corporis  Crisli  illotmn  in  vigilia  Pasche2.  17.  April. 


De  feste  visitacionis  Marie. 


U (18.  b.) 
Po«,  p.  161. 


Ködern  anno  dominus1'  Urbanus  papa  VI'  festum  visitacionis  Marie  gloriose  institoit  post 
ocluvus  büllCli  Joannis*  sollenuiter  celebrandum. 


2.  Juli. 


»)  ilmque  H.  b)  fett»  II.  e)  So  T.  proefult  J2  anoi«  H.  U)  UeUvif«  T.  Urdrifae  II.  •)  re- 
gln» H.  f)  impelltnte«  H*  6)  »it  H.  h)  d.  fehlt  H.  I)  VI  fehlt  H. 


4)  Posilge  hat  am  fünften  tage,  aber  es  ist  an  dieser  Stelle  wahrscheinlicher,  dass  Po- 
silgo  als  dass  Bitschin  geirrt  habe.  Vgl.  zu  Wigand  T.  II.  p.  64  7 Anmerk.  4576.  und  zu  Po- 
silge p.  4 20. 

2)  Bitschin  scheint  durch  die  Wendung  am  Schlüsse  die  nicht  ganz  durchsichtige  Dar- 
stellung Posilges  verdeutlichen  zu  wollen. 

1)  Das  Datum  post  octavas  sancli  Joannis  ist  ungenau;  der  Angabe  Posilge’s  entspre- 
chend sollte  es  heissen  feria  proxima  p.  o.  s.  J.  Die  Einführung  der  Feier  des  festum  viai- 
tacinnis  Marie  erfolgte  zuerst  in  Böhmen.  Die  Handschrift  Q.  78  der  Stadtbibliothek  zu  Elbing 
enthüll  auf  Blatt  4 88 — 4 9t  eine  nicht  uninteressante  »Historia  , quomodo  festum  visitacionis 
beatissime  virginis  Marie  est  instilutum»,  welche  sich  ols  ein  Auszug  aus  einer  Schrift  von 
magister  Nic  olens  Rakovitcz  hacculuureus  in  tbeoiogia  Pragcnsis  diocesis  über  denselben  Ge- 
genstand allkündigt.  Der  Mann,  der  sich  für  die  Einführung  dieses  Festes  sein  Leben  lang  »n- 
teressirle,  war  Johannes,  Bischof  von  Meissen  4 363,  Canzler  König  Karls  IV.  von  Böhmen 
4 368,  Erzbischof  von  Prag  4 369.  Verschiedene  Visionen  und  wunderbare  Begegnksse,  auch 
die  Schrift  des  magister  Rnyinundus  de  Capua  , doctor  in  thcologia  , ordinls  Predicotorum 
tune  magister  generalis,  bestärkten  ihn  in  seinem  Vorhaben.  Der  magister  Albertus  doctor  in 
theologia  et  scolaslicus  Pragensis,  welcher  demselben  eifrig  widersprach,  starb  am  Feste  der 
Himmelfahrt  der  Jungfrau  Maria  nach  Voraussagung  des  Bischofs,  etlingua,  quam  incaule 
cxtenderal  extra  os,  extracto  supra  peclus  jacebat,  nec  quovis  modo  in  os  retorqueri  potuit. 
Nach  diesem  Mirakel  berief  der  Erzbischof  eine  Synode  und  ordnete  die  Feier  des  Festes  in 
die  saneti  Vitalis  i.  e.  in  vigilia  saneti  Petri  novi  marliris  [t8.  April}.  Die  Urkundo  hierüber 
iat  dutirt  Präge  anno  domini  4 886  die  4 2 meosis  Junii.  Sodann  schrieb  er  in  dieser  Sache  an 
Erzbischöfe,  Bischöfe  und  Klostergeislliche  in  allen  Theilen  Europas  (auch  in  Prcusscn  und 
Polen)  und  erhielt  von  vielen  Seiten  beifällige  Erwiederungen.  Nuu  traf  es  sich,  dass  auch 
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*o?  Eodem  anno  »dem  Urbaous  pap«  aonum  jnbileam  in  XXXIII  anno*  secunduni  etatem  Cristi 

statnit  perpelui*  tempnribus  obaervari,  cum  pauci  homines  jam  uaque  ad  L annos  vivcndo  pcr- 

tiiimot1. 


16  (38.  b.) 
Tot.  p.  161. 


De  anno  jubileo. 


1380.  Anno  domini  MCCCXC  fuit  onnua  jnbileu«,  quem  ßonifariua  papa**  IX,  suecesnor  domiai 
örbani  predicti  »ecumlam  formain  et  moduu  prediclum  confirmavit. 


IT  (30) 
Po«,  p.  170. 


De  Conrado  Wallenrode  magislro  generali. 


l.iut  12. Min.  Anno  domini  MCCCXCI®  dnminiea  Jndica  electus  est  in  mngistrum  generalem  dominus  Con- 
raduad  de  Wallenrodc. 


De  magislro  Conrado  de * Jungingen. 

1303  25.  Juli.  Anno  domini  MCCCXCIII  in  die  sancti  Jacob!  obiit  diclua  Conrado»  Wullctiroder,  in  cujus 
transilu  lempeslas  magn.i  fiilmmis  i*l  lonilrui  fiwin  rat'1.  Kt  eodem  anno  iur  die 
30.  Novbr.  aancti  Andre«  apoatoli  eleclua  eat  venerabili»  el  dcVOUlS  vir,  dominus  Conrado»  de  Juogiogen 
protunc  theanurariua  in  Marienburgk,  vir  pius,  cnslUS  et  pllirihus  virlulihus  illsipniUlS. 


>•  <*•■.£>  De  obilu  domine  Dorothee  in  Mariemverder. 

Pot.  p.  103. 

1304.  Anno  domini  MCCCXCIV  in  rraatino  sancti  Joaunis  baptistc  obiit  veucrabili»  dnmina  Doro- 
25.  Juni.  ljjea  jn  ||arieBWerder  inclasa. 


«o  03)  De  grandi  peslilencia  in  Pi'unsia*. 

Tot.  p.  222. 

1306.  Anno  domini  MCCCXCVIII  fuit  generalis  peslilencia  per  Prussiam  magna  vnlde. 

21  (33.  b.) 

Po»,  p.  225.  . 

I JOS.  Kodern  anno  dominus  Dobrigastus",  archiepiseopus  Goewnensi»  reverendum  patrem,  dominum 
Henricum,  ducein  Slt'sie,  dtlCCIll1  Li^niceoscin,  protunc  episcopum  Wlatlislnviensrni*,  in- 
vitaverat,  et  io  eodem  convivio  intoiicatus  est,  ct  sic  infirmuin  se  duci  fecit  in  Wratislaviam1  ad 
dominum  Wenccsliium  episcopum  Wratislaviensem,  fratrem  suuiu,  et  ibidem  moriebatur. 


p i’Sff’  De  Marchia  nova  ordini  impignorata" . 

1402.  Anno  domini  MCCCCII  dominus  Sigismundua  rrx  Ungarie  et  Wcuceslaus  rex  Bobemie,  fra- 
tres,  Marcbiam  novam  dominis  terre  Prussie  pro  LXIII  milibus  floreuorum  loco  pignoris  iro- 
diderunt. 


»)  anno«  U.  b)  p.  fehlt  11.  c)  MCCXCI  H.  d)  Conrado  11.  e)  de  fehlt  If.  f)  in  fehlt  H. 
()  Cap.  20  Ut  von  H.  hinirr  Cap.  24  fratrllt.  h)  de  Rrugustino  T.  d«  ßrnguaUno  II.  DubrigaMu« 
ConJ.  vgl.  oben  p.  225  Anrn.  1.  i)  d.  T.  et  H.  fehlt  oben  p.  225  Aum.  I.  k)  Vratialavlrnarui  II. 

1)  So  T.  II-  m)  Uirtt«  Cap.  fehlt  bei  H.,  atrht  im  Cod.  T.  hintrr  Cap.  21. 


Papst  Urban  VI.  die  Einführung  dieses  Festes  bereits  beabsichtigte;  die  MitHieilungcn  des 
Erzbischofs  Uber  das,  was  in  der  Prager  Diocese  geschehen  war,  waren  ihm  daher  sehr  will- 
kommen. Papa  igitur  cum  doctoribus  rl  magistris,  cum  cnrdinnlibus  metura  prehabita  deli- 
beracione,  in  pleno  consislorio  quatuor  nolnbilin  fecit:  primo  instiluit  fest  um  visitacionis  vir- 
ginis  gloriose , secundo  induvit  nnnum  jubileum , item  conlirmavit  festum  corporis  Christi 
quarto  indulgencias  datas  pro  festo  corporis  Christi  dedit  et  huio  festo.  Doch  linderte  er  den 
Tag  des  Festes:  statuit  diem  htijus  celebrationis  sexlo  nonas  Julii  (2.  Juli). 

4)  Die  Notiz  über  das  Jubeljahr  geht  bei  Posilge  der  über  das  Fest  Visitation!*  Marie 
voraus 

t)  Die  kirchliche  Partei  hat  Wallenrod  verdammt,  wie  namentlich  die  Visionen  der  hei- 
ligen Dorothea  zeigen.  Posilge  spricht  von  ihm  nur  in»  Guten.  Zuerst  Bitschin  deutet  in  dem 
Zusätze  zu  Posdges  Bericht,  in  cujus  transilu  etc  , auf  jene  ungünstige  Beurtheilung,  mich 
welcher  er  den  Zorn  des  Himmels  auf  sich  geladen  habe.  Noch  offener  spricht  von  seinem 
Hasse  gegen  Mönche  und  Nonnen  die  ältere  Hochmeisterchronik. 
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II  (M) 

Rodern  anno1  poit  f«itum  n.t.lu  domini  die  Xll  hominos  fodei  unl2  kortot  aoot,  *e_  p' ,84' 
mlnantes  petrosrlinum , papaver  «t  atia  aemina  eativalia,  aicat  nanc  fit  poat  feitum  Patch«,  et  s.  Jaatur. 
ficbaat  tune  toaitrua  et  fnlmina,  aicat  ia  catate. 


De  obilu  magütri  Conradi  de  Jungingen  e<*  electione  Vinci ‘ fratri»  sui. 

Anno  domini  MCCCCVII®  feria  IV  post  fest  um  Pasche  obiit  dominus  Conradul  de  Jtingingen,  *J07Mlrl 
per  cujus  obitum  prclati  terre  el  preceptorei  cnm  omni  populo  turbati  erant,  timentes  de 
flltui‘0  periculo,  quod  fproh  dolor!)  accidit.  Anno  eodem,  dominien  proxima  poat  Joanai»  28.  JonL 
bopiiste  electua  eat  Ulricuad,  frnter  ejus,  et  sperab;mt,  quod  fratri  in  moribus  assimu- 
lari  deberet,  qui  erat  pacia  cupidna;  tarnen  contrariuni  rerum  exitus*  indicabal3. 

13  (13.  b.) 

Po«,  p.  188. 

Eodem  anno  dux  Aureliancosis\  frnter  regia  Francie,  occiana  eat  per  qaendam  militem,  1407. 

Cigna  uxorem  vi  oppreaaerat,  et  propler  libidioia  aue  ardorem  iinpetnoanm,  quem  honesti«  domiua- 
bua  et  virginibna  inferebat,  et  propter  atia  mala  et*  traditamentah,  fratri  ano,  regi  Francie,  qui 
probus1  erat,  illau.  Cujus  braebium  dextrum  miles  isle  primo  invadendo  ampu- 
lavit  juxla  vaticinium  David,  prophele  saoclissimi*,  in1  his  tribus  verbis  pro-pwdn  i, »». 
plietantis“  : Conteret  brachium  peccaloris“.  Pie  credendum  est,  quod"  a domino 
factum  est  istud,  et  est  mirabile  in  oculis  bominum. 


De  bello  Leodiensium. 


»e  (M.  b.) 

Pm.  p.  292  *q. 


Anno  domini  MCCCCVIU1*  magonm  commiisum  est  preliam  contra  Leodienaea  in  Ludich*  1406. 
tribas  miiiaribus  de  Maitricb,  contra  quoa  puguabantr  episcopus  eorum  et  dax  Bnrgundie,  dux 
Gelrie,  dux  Bavarie*  com  mnltis  barunibus  et  militibas,  de  Reno,  Swevia,  Brabancia  et  Hol- 
Iandia,  qui  mann  potentiisima  dictoa  Leodienses  triumphando  vicerunt,  bomines,  ut  dicitur,  mul- 
tum  arrogantes  et  auperbos.  Prostrati  autem  sunt  ex  bis  et  interfecti  XXIV  milia  virorum. 

Quo  facto  commuoitaa  civitatis1  contra  sacerdotes  civitatis  insurgena,  occidit  ex  illia  CCC,  quod 
gwerra  bec  ab  epiacopo  civitatis“  exorta  eat,  qui  scisinaticus  erat,  qui  et  tune  in  civitate 
fuil  contra  verum  episcopum,  ducem  Bavarie.  Kt  quod  superbissimi  erant,  deus 
liumiliavil  eos,  cives  videlicetT  cum  sacerdotibus.  Et  sic  palet  evidenter,  quod 
deus  ubique  superbis  resistii4. 


De  qwerra  inler  Pruthenos  et  Polonos.  pm.p. 

9 300—303. 

Anno  domini  MCCCCIX  propter  multa  incomrooda  et  dainoa",  que  Poioni,  Lithuani  et  Sa-  1409. 
mogite  dominis  terre  Prassie  intulerunt,  magiater  generalis  Utricus  de  Juogingen  de  coasensu 


»)  et  de  B.  b)  Ulriei  fehlt  H.  '•)  MCCCCVI1I  T.  H.  MCCCCVI1  Conj.  (mit  Rücksicht  auf  den 
Anfang  von  Cap.  23.)  d)  Ulr.  fehlt  H.  •)  exitu  11.  f)  d.  Aar.  fehlt  H.  g)  et  fehlt  H.  h) 
tradimamrnla  II.  tradlmcnt*  oben  p.  166.  i)  tcrobue  oben  p.  268.  k)  aaneti  H.  I)  in  fehlt  oben 
p.  188.  m)  pr.  fehlt  H.  n)  peceatorum  H.  o)  q.  fehlt  H.  p)  MCCCCXLV1II  T.  M XL VIII  H. 
q)  80  T.  11.  r)  pugnabat  H.  auch  oben  p.  191.  a)  dux  Oe.  d.  Bs.  fehlt  H.  t)  civitatom  H. 
n)  clvitatum  H.  v)  videlicet  fehlt  H.  w)  Die  Worte  p.  m.  I.  «.  d.  fehlen  H. 


4)  Eodem  anno  wurde,  da  dieses  Capitel  in  der  Handschrift  unmittelbar  hinter  Capitel 
10  steht,  nur  auf  das  zuletzt  vorher  erwähnte  Jahr  bezogen  werden  können.  Die  Notiz  ist 
aber  ohne  Frage  aus  Posilge  p.  *84  zum  Jahre  1407  entlehnt  und  kann  daher  nur  in  dieses 
Jahr  gesetzt  werden. 

8)  »XIII I tage  noch  wynuachtin  lys  ich  grabin«.  Posilge. 

3)  Die  Zusätze  und  Abweichungen  Bitschins  von  Posilge  in  diesem  Capitel  erklären  sich 
daraus,  dass  Posilge  (oder  sein  Fortsetzer)  vor,  Bitschin  nach  der  Schlacht  bei  Tannenberg 
schrieb.  Vgi.  zu  Posilge  p.  886  not.  1. 

4)  Die  Worte  »in  Ludich«  entsprechen  dein  Sinne  nach  nicht  genau  den  Worten  in  der 
Randbemerkung  bei  Posilge  p.  898  »zeu  Ludich«,  und  erregen  durch  die  Verbindung,  in  wel- 
che  sie  Bitschin  gebracht  hat,  die  Vorstellung,  als  wenn  Ludich  ein  anderer  Ort  als  l.ütlich 
selbst  wäre.  — Die  Zahl  XXIV  milia  virorum  mag  wohl  nur  durch  mangelhafte  Textesuber- 
lieferung bei  Bitschin  eingeschrieben  sein.  — Was  er  sonst  in  diesem  Capitel  mehr  giebt  als 
Posilge,  kann  wieder  auf  gemeinschaftlicher  Quelle  beruhen. 
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suorum  preceptoruui  regt  WladisUo  et  Witolcio,  magon  tlua  Litiiuanorum  bellum  indixit,  et 
exercito  poteotissinio  terram  Dubrineosem  intrnvit,  ram  pene  funditos  destruendo,  frria  sexta  post 
li.  Aug.  assumplionis*  Virginia  gloriose.  Kadern  vice  commrndatorea  de  Tucbel  et  Seblockaw  terram  Kraya 
dictam  manu  valida  subintraront , eain  incineraodo  similiter,  rtb  oppida*  Sampelburgk,  Camirnd 
et  Bramburgk  destruxerunt.  Pari  form  i!  er  eodciu  tempore  de  Oalerrode  et  Brandenburgk  conimen- 
datorea  Mazoviam  invaxerunt,  iltam  terre  partem,  que  ducem  Joaunem  concernebat,  qui  sentper 
adversarius  erat  dominorutn,  evertendo.  Terram  nuteiu  ducia  Semoviti,  qoia  amicus  et  fautor 
erat  ordinia,  indepredatam  permiserunt  penilua  et*  illesaui.  Et  sie  ilto  tempore  domiui  terre 
Pruaaie  contra  Polonos  triplici  exereitu  processerunt. 


»sw  De  bello  dominorum  fottme  contra  Polonos,  lAlhuanos,  Ruthenos  etc. 

il.ta.pjll. 

mois.juu.  Anno  domiui  MCCCCX  in  die  divisionis  aposlolomin  domini  leire  l’riissie 
cum  suis  subdilis  el  adhercnlilius  contra  Polonos,  l.ithuanos,  Ruthenos,  Samo- 
gilas,  Tartaros  el  alios  bnrbaros  el  inlideles  pugmibunl  in  territorio  Oslcrro- 
densi,  et  succubumint  domini  ordinis,  magislro  generali  Uliico  de  Juugingen 
cum  preccplorihus  quam  pluriniis  el  suhdilis1  ul  Stipendiums  oceisis,  rege  euui 
suis  oblincnte  Iriumpbuin.  Helium  hoc  gründe  erat  niiuis,  in  quo  ex  nlraquc 
parle  perniulta  milia  hominuni  corruerunl.  Kt  sicul  relulerunt  hcroldi1  et  alii 
virir  famosi  el  fide  digni,  qui  predicto  bello  inleiTuerunl,  plus  qunm  LX  milia 
virorum  ceciderunl  du  ulrisquu  parlibus.  Imo  referebalur*  ab  eisdem,  quod 
Tartarorum  imperator  vel  suusb  inarsralcus  rogi  Pnlonorund  et  Witnldo  rum 
XXX  milibus  virorum  protunc  venerat  in  subsidium,  el  abinde  rceessit  diintaxal 
cum  VIII  milibus.  Quidk  tune  de  Rullienis  el  l.ilhuanis,  quorum  principcs  cum 
populo  quasi  innuuiernbili  advcnerunl? 

( «•>  De  Henrico  de  Plawen,  magistro  genci-ali. 

uni.  I'osl  iiiurlein  Ulrici  de  Jungingun,  in  bello  iuterferti.  electus  esl  llcnricus 
u. No.br.  de  Plawen  doininira  ante  festuni  sancli  Martini1,  cujus  elertioni  interfuerunl 
magister  de  Alemannia  et  Livonin.  Tune  civilales  liujus  terre  ad  dominus  no- 
stros  redierunt,  que  post  bellum  compul$e:l  regi  Polonorum  bouiagium  prcsli- 
lerunt. 


so  ist)  De  obsidione  castri  Marienburgk. 

li.  juu.  Post  obtenlam  victorinni  et  spoliorum  divisionein  prefali  principes,  rex  Po- 
lonorum1”,  etWiloldus  cum  cxercilu  suo  magno  et  Forti  ante  Marienluirgk  vene- 

%)  «MuKptionvin  II.  b)  et  fehlt  U.  e)  oppiilo  II.  6)  Camctrii  T.  H.  Ciunlett  t'ouj.  »fl.  oben 
p.  302.  Antn.  1.  e)  et  fehlt  H.  f)  <r.  fehlt  II.  g|  refercbaniur  H.  h)  i.  fehlt  H.  I)  Po- 

louiae  H.  k)  qui  H.  1)  klariae  H.  m)  Poloniae  H. 

1)  Bdschins  kurze  Notiz  über  dieTanncnhcrgcr  Schlacht  ot  innert  kautu  noch  an  Po«ilgc; 
bemerkenswert!)  ist,  Hass  er  da.  wo  l’osilgr  (p  8t6;  von  dem  Verralh  eines  Theilcs  der  Or- 
densunlerth.inen  spricht,  nur  bemerkt,  dass  viele  derselben  neben  «len  Ordensrittern  in  der 
Schlacht  gefallen  seien. 

i)  lieber  das  Amt  der  Herolde  vgl.  o.  T.  II,  p.  450.  Der  llcroldseid  sicht  in  dem  Formu- 
larbuch des  Konigsherger  Archivs.  Ein  Beispiel  dafür,  das.«  die  Herolde  auch  zu  diplomati- 
schen Sendungen  gebraucht  wurden,  bietet  der  «offene  hrief  gegeben  Michel  Göllhayn  dem 
herolde«  von  1419  (in  dem  Fol.  des  Königsherger  Archivs  A.  IS6  fol.  SO.  I>.),  ein  Grodens* 
schreiben  «in  Fürsten  und  Herrn,  in  welchem  unter  andern  erwbhnt  wird,  dass  derselbe  bei 
gewissen  Verhandlungen  mit  Jagel  und  Witold  gegenwärtig  gewesen,  dass  demselben  »her 
auch  »zu  deutschen  cy  ne  a beschrift»  dieser  Verhandlungen  milgegfhen  sei,  ««teste  clerlichcr 
eyn  iderman  unser  gerechtikeit  vorczubi  engen«. 

))  Dieses  Wort  scheint  zur  Entschuldigung  der  Studie  gegen  den  Vorwurf  des  Verratbes 
hmzugcfUgt  zu  sein,  den  Pusdge  wiederholenllich  ausspricht. 
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runt,  castrum  circumvallnntes  triplici  exercitu.  Primus  fuit  regis  Polonorutn*, 
i|ui  jacchat  circa  sanctuin  Gcorgium  et  in  Wildenbcrgk.  Secundus  fuit  Witoldi 
Litliuanorum  et  Rullienoruni,  qui  jacehat  in  pomerio  cl  horlo  castri  in  via,  qua 
ilur  in  Klliingum.  Tercins  cxcrcitus  fuit  Tnrtarorum,  qui  siMrhnt  in  pratis  ca- 
slri  cl  circa  fluviuin  Nogol1.  Omnes  isli  ipsum  castrum  madiinis,  tiombardis  etij°8“p,br 
aliis  instrumcntis  impelu  poleruissimo*  die  nocluque  impugnabanl  per  inenscs 
duos  et  ultra1.  Yidenles  autem  Poloni,  quod  niliil  ad  libitum  proficerenl',  quia 
caslrenses  fortissime  resistebanl,  diverses  excogitabant  fraudes  et  versucias, 
quomodo  inore  vulpino  civitates  et  castra  obtinerc  possent,  et  non  sunt  fraudati 
a dcsiderio  suo.  Quinimo  civitates  aliquas  et  castra  per  solas  literas,  aliquas 
per  niinas,  aliquas11  per  fraudes  et  dolos  obtimierunl,  vidclicct*  Thorun  ci v i ta- 
ten» cum  Castro,  Dantzigk  civitatem  sine  Castro,  fclwingk  civilatem  cum  Castro', 
Strashurgk  castrum  cum  civitnle,  Swclzc  oppidum  sine  Castro,  et  consequenter 
Crislhurgk,  Osterrode,  Grudenlz,  Redden,  Slum3,  et  sic  de  aliis.  Scd  quia, 

•)  Poloniar  H.  b)  poÜMimo  T.  e)  p«rfle*rent  H.  d)  et  cMtrm  IH*  m.  tülqvuu  fehlt  H.  e)  ut  U. 

f|  Dantzigk  U«  e.  culro  fehlt  11. 


1)  Die  abweichenden  Nachrichten  bei  Dlugosz  XI,  p.  273  ff.  über  die  Stellung  der  Hee- 
restheilo  wird  man  denen  des  alteren  einheimischen  Chronisten  nicht  vorziehen. 

t)  Ganz  entsprechend  sagt  Heinrich  von  Plauen,  dass  die  Belagerung  bis  in  die  zehnte 
Woche  dauerte.  5.  das  Schreiben  in  der  Anmerkung  zu  S.  216  der  alteren  Ausgabe  der  Jahr- 
bücher Johann  l.indenblatts  von  1821.  Posilge  {oben  S.  320)  rechnet  nur  8 Wochen. 

I)  Ueher  die  Verwirrung,  welche  in  Preussen  nach  der  Schlacht  bei  Taonenberg 
herrschte,  und  die  daraus  hervorgehenden  Verlegenheiten  des  Ordens  geben  gewisse  Auf- 
zeichnungen in  detn  Cod.  (60  desCentralarchivs  des  deutschen  Ordens  in  Wien  merkwürdige 
Andeutungen.  Der  bczeichnete  Foliant  enthält  hauptsächlich  Akten  der  Tagfahrten  von  1450 
— 1458  , denen  fol.  95b  die  erwähnten  Aufzeichnungen  nachfolgen.  Dieselben  enthalten  Be- 
schwerden oder  Anklagen  des  Ordens  gegen  seine  Untertlianen  und  sind  wohl  erst  um  1458 
(etwa  zur  Benutzung  bei  detn  Processe  vor  dem  Kaiser)  aufgesetzt.  Sie  beginnen  mit  dem 
Berichte  über  Jorge  Wirsberg  und  seine  Verschwörung,  welche  bei  Kotzebue  Preussens  ältere 
Geschichte  Ü«l.  8.  S.  893  IT  (vgl.  Voigt  Geschichte  der  Eidecbsengesellschaft  S.  88.  Note  ••) 
abgedruckt  ist.  In  unmittelbarem  Zusammenhänge  mit  demselben  steht  dann  Folgendes  : 

Danczk  ] In  der  czeyt,  als  der  streyt  vorloren  was,  dn  ging  ich  in  die  schule  zcuDanczk,  fol.  96.  a. 
nach  meynem  besten  gedencken,  so  qwomen  vaste  vil  erboro  geste  mit  item  gesinde  ken 
Danczk  us  dem  slreyte,  die  das  meiste  sw  erlich  vorwundel  woren  und  meyneten  ruh  und 
heylunge  irer  wunden  aldo  zeu  dirbeyten.  Was  nu  die  von  Danczk  beduchte,  ap  sie  sich 
alleKcreylhe  dem  konige  zeu  Polan  hatten  gegeben,  adir  noch  irgeben  wolden,  die  geste  tnu- 
sten  Danczk  rewnicn;  als  sie  sich  schickelen,  die  gesunden  czu  pferde  und  die  krancken  zeu 
wayne,  bynnen  des  reiben  ire  vorreyter  usz  dem  hogen  thore.  Vor  demselben  tbore  lissen 
die  Danczker  graben  und  macbeten  cync  were  (mich  duncket,  als  nu  das  grosze  gemewere 
leytb  buwszen  den  graben).  Dieselben  erbitszlewte  macheten  eyn  geschrey,  wie  die  soldener 
uffer  aldenstad  plünderten,  kästen  ufslugen  und  die  lewte  beruheten.  Czuhant  wart  gelautfol.  96.  b. 
die  ratbglocke,  das  volk  wart. wutlende , do  wart  eyn  offlowff  und  slugen  die  gewondeten, 
und  was  sie  der  gesunden  dorczu  mochten  haben.  Die  armen  gewondeten  sebreyen : Lieben 
fruude,  was  haben  wir  euch  zeu  leydo  geton,  wir  »eyn  uff  euwer  und  disses  landes  bestes 
hergekomen,  dorumb  seyn  unser  frunde  im  streyle  dirsiagen  und  wir  jamerlich  vorwundel, 
und  wir  haben  , gut  woysz,  nye  ey  nes  hunes  wert  dissen  landen  gesellet , wes  czeyt  ir  uns 
fromm  lewte,  das  ir  uns  sulchen  unvorschulteu  jatiier  beweyszel?  Es  halff  nicht,  man  slag 
[I.  slug]  tot,  und  slugen  sic  jamerlich  zeu  tode.  Die  endreyten  konden  , die  scbulczten  sich 
us  eyncr  gassen  in  die  ander  so  lange,  bis  sie,  als  ich  horte  uff  die  czeyt,  vam  rathe  gerettet 
wurden.  Irer  qwomen  zwene  us  dein  bade  in  iren  badekappen  in  der  Wollenwebirgassen, 
eyncr  eyn  gerader,  der  ander  eyn  ebener  junge  manne,  und  wüsten  nicht  von  dissem  jamer. 

Sie  hatten  eyner  des  andern  arin  umbefongeu  und  worden  also  nicht  wey  t von  der  batstobe 
irslagen. 

Die  irslogcnen  wurden  eyn  teyl,  und  als  ich  horte,  das  meysle  teyl  ausgeplundert,  eyn 
teyl  sach  ich  ir  nacket  legen  uffir  stiassen.  Wie  sich  die,  die  do  gerettet  wurden,  von  Con- 
rad Letczkawen  , der  uff  die  czeyt  burgermeyster  was , und  vom  rathe  schulen  , das  Steel 
mich  nicht  zeu  gedencken , sunder  uff  meyn  vorgeben  nicht  panczen  mutli  zow  setezen,  ich 
inochtcs  ey  n teyl  vergessen  haben,  icb  was  do  junck,  man  findet  noch  jo  lewte  lebendig,  die 
es  kychte  bas  mochten  gedencken. 

Doruoch  gar  schire  goben  sie  die  stad  dem  konige  und  nomen  eynen  Polnisschen  bern 
in  die  stad  zeu  eynem  hewptberren. 
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juxla  vulgare  proverbium,  quod  cito  fit,  cito  perit,  disponente  altissimo,  civi- 

ltem  so  go»cbag  es  kurtcz  nach  dem«  streyte,  das  eyner  Mosses  gnant  uff  dem  Fisch* 
marckte  wonhafflig  mit  etcxlicber  geselschaft  die  Scharffow  den  boff  uspucheten  und  bero- 
beten.  Ouch  was  ey ne  grosse  stut  kobeleo  ufflr  Nerynge,  die  ouch  von  den  von  Donezk  weg- 
qwaro,  als  ich  gehört  habe,  and  ich  meyne,  men  findet  noch  wo!  lewte,  die  solche  Sachen 
clerlich  in  geheyme  sulden  sagen. 

Warumb  die  burgermeyster  von  Donezk  als  Cori  Letcikaw,  Arnth  Hecht  und  Bartholo- 
fol.  ST.  •.  meus  Grosze  gericht  seyn,  das  geschach  dorumb,  sie  hatten  dem  voithe  scuDirsaw  her  Arnd 
Qwerenford  mit  Iren  offenen  briffen  entsaget,  dorumbe  sie  denn  vorbottet  wurden  und  ge- 
frogel,  der  rath  und  die  gemeyne  zeu  Danczk,  ap  das  mit  irem  rathe  und  wissen  geschcen 
were.  Doruff  anlwurte  der  rath  und  die  gemeyne,  ire  segel  weren  aldo,  sunder  es  were  mit 
erem  wissen  und  willen  nicht  gesehen  ; hettes  ymond  getan,  der  stund  es  usz.  Umb  sulcher 
Sache,  das  sie  das  sigel  hatten  angehsngen  ane  des  rathes  und  gemeyne  wissen  und  wiile 
wurden  sie  gerichtet. 

Item  umbe  des  oberlowffs  und  gewalt,  den  sie  toten  an  Gert  von  der  Becke  und  an  der 
munteze. 

Elbing.]  Item  do  der  streyt  vorloren  was,  do  nomen  die  burger  zcumElbinge  das  hawsz 
eyn,  und  nomen  deu  hem  des  ordens  das  ire  und  stissen  sie  mit  gewalt  vom  hawsze. 

Item  von  der  Balge  wurden  bruder  und  diener  kem  Eihinge  gesand,  das  haws  zeu  be- 
mannen Do  die  qworoen  under  die  boge  brücke,  do  fyngen  die  burger  vom  Eibinge  so  wol 
die  bruder  als  die  diener  und  satezten  sie  in  gefengnisse  und  antwurten  unsere  ordens  slos 
und  stad  deme  konige  von  Polan,  wiowol  doch  keyne  gewaldige  hand  nyc  vor  was  gekonien. 

Thorn  ] Item  die  burger  von  Thorun  nomen  das  slos  zeu  Thorun  in,  und  stissen  die 
bruder  des  ordens  dovon  mit  gewalt  und  antwurten  unsers  ordens  slos  und  stad  dem  konige 
zeu  Polan,  das  ny  keyne  gewaldige  hand  was  dovor  gekonien. 

Grudencz,  Straszberg.]  Dergleych  geschach  ouch  zeu  Grawdentcz  und  zeu  Strasberg. 

Colmenses  vasalli.]  Item  die  ritter  und  knechte  des  Colmischon  landes  ooraen  ouch  in 
vele  slosser  des  Colmischen  landes,  als  Reden,  Aldehawsz,  Papaw,  Rngehawszen,  Birgelaw, 
Scbonenszee,  Leyppe,  Lewbltcz,  Engelsberg. 

Item  Brnthcan  geschach  ouch  also  etc. 

fol.  97.  b.  Claus  von  Doringen.]  Item  Osterrode  das  slos  nam  in  eyn  ritter,  der  his  her  Claws  von 
Doringen,  und  stisz  seyne  hem  dovon  und  nam  en  das  ere  und  hilt  unsers  ordens  slos  und 
stad  vor  dem  konige  zeu  Polan 

Osterrodenses  vasalli  ] Dezgleych  toten  ouch  etczliche  andere  ritter  und  knechte  mit 
den  slossen  Soldaw,  Neydenburg,  Hoesteyn  und  Gilgenburg. 

Gabriel  de  Russchiczin.]  Ilern  her  Gabriel  von  Russcheczyn,  unsers  ordens  geholdeter 
man , forderte  unsers  ordens  slosz  zeu  Danczk  von  des  koniges  von  Polan  wegen ; das  was 
seyn  bruder  her  Ditteiich  von  Logendorff  ufflm  slosse,  der  woldes  em  nicht  ingeben  und  htld 
cs  dem  orden  zeur  hand  als  eyn  getruwe  bederman. 

Danczk.]  Item  der  rath  zeu  Danczk  antwurte  unsers  ordens  sind  dem  konige  zeu  Polan, 
das  ny  keyne  gewaldige  hand  dovor  qwam,  dergleych  toten  auch  die  von  Dirszaw  und  exo- 
gen uff  unsers  ordens  hrtffe  ummelang  Marienburg  und  nomen  doraus,  was  sie  fanden. 

Holland  ] Item  das  slosz  zeu  Holland  nomen  die  dyener  in , die  us  dem  streyte  von  Iren 
hem  schemelich  woren  endronneu  , und  slugen  uff  kästen  und  kisten  und  nomen  dorus  golt 
und  Silber  und  was  sie  dorinne  funden  und  goben  das  slos  deme  konige  zeu  Polan  umbe- 
twungen. 

Deszgleych  geschach  ouch  andern  slossern  im  Elbingschen  gebitte. 

Item  nomen  Btczliche  unser  gehoidigte  ritter  und  knechte  mancherley  gutter  unsers  Or- 
dens in  und  boten  den  hern  konig  dorumb,  das  her  en  die  vorsebrebe,  als  her  denne  thale. 

Disse  obengeschreben  woren  alle  unsers  ordens  gehoidigte  und  gesworne  manne. 

Dasselbe  Schriftstück  fügt  noch  einige  Klagen  Uber  das  Verhalten  der  Slttndc  in  spaterer 
Zeit,  in  welcher  sie  dem  Orden  allerlei  Zugeständnisse  in  Betreff  des  Pfundzolles,  Wartgel- 
dea,  Scbalwenkornes  etc.  abpressten,  welche  wir  hier  übergehen,  da  diese  Verhandlungen 
aus  andern  Quellen  genauer  bekannt  sind.  Gleich  darauf  folgt  aber  folgendes  Schriftstück 
mit  der  Ueberschrift : Gedechtnisz,  wohl  in  derselben  Zeit  verfasst,  wie  dos  frühere,  aus  wei- 
chem Voigt  Geschichte  der  Eidechsengeseilschaft  a.  a.  0.  Bruchstücke  milUieilt: 
tot.  99.  b.  Reynsch]  Item  her  Nitcze  von  Renys,  eyn  bannerfurer  im  Colmischen  lande,  der  furle 
Im  neslen  streyte  die  banner  nicht  als  eyn  bidderman,  unde  her  wart  des  mit  rechte  obir- 
wunden,  zeu  Grudencz  wart  her  pekbppt. 

N.  Philsdorf.]  Item  her  Niclos  Pfyleszdorff,  bey  deme  fand!  man  etczliche  cleyne  stucke 
baner,  die  do  woren  aus  Polan,  ouch  etczliche  briffe  aus  Polan,  die  do  lawten  heffliclichen 
Widder  unsern  orden,  weiche  czeytunge,  die  her  von  bynnen  ken  Polan  schreyp  und  die  Po- 
lan widder  ero,  unsers  ordens  mcrcklichen  schaden  antrate,  in  der  warheyt  wart  irfun- 
den  ; her  wart  gekappt. 

Jochnrt.  ] Item  Jochart  bei  Raitenburg  und  der  hurgermeister  Barddyne  nomen  das 
haws  Rastenburg  in , und  sie  treben  die  hern  von  dannen  und  underwunden  sich  aller  der 
gewalt,  das  do  was,  dorumb  sie  worden  geküppt. 

Kunsek.]  Item  her  Eberhard  Cungescckel  bisch  Kruczeburg  in  und  underwand  sich  aller 
gewalt,  und  har  domethe  unxerm  orden  grosze  zeu  schaden  was,  dez  her  wart  obirwunden, 
dorumb  wart  her  geköppt. 
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tales  predicle  et  castra  sine  expensis  et  loboribus,  exclusis  inimicis,  od  dominos 
ordinis  saiubriter  redierunt1. 

De  secunda  invasione  hujus  terre  per  dictos  principes.  si  <M) 

Anno  dotnini  MCCCCX1V*  post  festum  Margarethe  virginis2  prefati  princi—  41ci  13.  jttii. 
pes,  rex  Polonorum*  et  Witoldus,  cum  magno  exercitu  terram  hone  modicam3 
iterum  hoslililer  invaserunt.  Et  quamvis  in  districtu  Osterrodensi4  et  Cristbur- 
gensi  et  episcopatu  Pomesnniensic  civitutes  et  oppida  et  villas  plurimas  in  eine- 
rem  redegissent,  incolas  inhumnniter  trucidantes  et  maclantes,  nec  parcentes 
clnti  nec  sexui,  quod  per  Tartaros  et  aliorum*  paganorum  ntanus  dicitur  factum, 
tandem  terram  Colmensem  ascendentes  et  multa  mala  fidolihus  inferentes,  ci vi- 
tale m Strnslmrgk  obsederunt.  Et  quamvis  in  hnc  obsidiono  multo  tempore  for- 

a)  MCCCCXVl  T.  H.  MCCCCXIV  CooJ.  b)  Po  Ion  IM  H.  a)  rt  Crlitb.  bis  Pomes.  fehlt  B.  d)  slios  H. 


Diterich  Spiro  ] Hem  her  Dittcrich  Spira  der  was  eyn  merklich  schedcr  unsers  ordens; 
her  dirstach  unserm  onlen  eynen  getruwen  man,  genant  Heyneman  Broecke,  dorumb  her 
eyne  ctczliclie  czcyt  endweych,  dornoch  wart  her  umb  seyncr  grossen  untogunt  von  eynem 
andern  dirstochen. 

Karschaw.]  Ilern  her  Olbrecht  Kaszchaw  nam  die  Balge  in  und  underwand  sich  do  aller 
gewalt  und  treyb  dio  bruder  unsers  ordens  von  dannen  , dornoch  gap  her  sieb  in  des  mey- 
sters  und  soyner  gehiltiger  gnade  und  sprach  vor  cn  allen,  her  helle  doran  nicht  getan  als 
eyn  bidderman. 

Von  Daten  ] Item  her  Ditterich  Thaleytn  (übergeschrieben  : Taalen]  aus  LifTland  was  in 
etcilichen  fremden  landen  gewest,  das  her  uff  dio  czeyt  hie  her  in  qwsm  nach  dem  streyte; 
darnach  qwoinen  etczliche  gehittiger  aus  Ley Illand  und  obirczewgelen  en,  welchen  merck- 
lichen  schaden  her  unserm  orden  holle  geton,  dorumb  her  wart  geköppet. 

rhilsdorfT.  l’olko]  Item  her  Niclos  PfilszdorfT  und  her  Hans  Polcko,  die  noroen  nach  dem 
streyte  Schonesee  in  und  nomen  alles,  was  do  was,  und  sie  slepten  die  bern  bey  iren  berten 
vom  hswsze  und  antworten  sie  den  Polan,  deszgleychon  auch  das  haws. 

Döring.]  Item  her  Claws  vom  Doringe  nam  das  haws  Osterrode  in  und  nam  alles,  was 
do  was,  und  treyp  die  hern  von  dannen  und  ber  antworte  das  slo>z  den  Polan. 

1j  Die  Aufforderung  des  Königs  Jagel  an  die  Stadt  Tbom  und  die  anderen  Städte  des 
Culmeriondes,  ihm  den  Huldigungseid  zu  leisten,  wogegen  er  die  Erhaltung  und  Erweiterung 
ihrer  Privilegien  verspricht,  datum  prope  Ostrobog  feria  1111  in  craslino  divisionis  apostolo- 
rum,  steht  gedruckt  im  Cod.  dipl.  Lithuaniae  von  Ed.  Hocz\ri:ki  p.  H5,  Dagegen  ist  die  Auf- 
forderung, welche  der  König  nach  Grunau  Trakl.  XIV,  <8.  §.  t an  die  Bewohner  von  Potne- 
reiten,  Culmerland  und  die  preussischeu  Landschaften  eriiess,  und  welche  aus  Grunau  in 
die  Preuss.  Lieferungen  S.  <06  Ubergegangen  ist,  — wie  schon  der  blosse  Vergleich  mit  der 
vorher  erwähnten  und  die  Grunauschen Lieblingsgedanken  zeigen  — nichts  als  eine  Grunau- 
sclie  Erdichtung.  Am  40.  August  waren  die  Ratiisscndeboteu  der  Städte  Thorn,  Elbing, 
Braunsberg  und  Danzig  bei  dein  Könige  vor  Marienburg  versammelt,  um  ihm  ihre  Wünsche 
wegen  zu  erlheilendor  Privilegien  vorzutragen.  Die  Originnlcopie  dieses  Städtetages  steht  im 
Danziger  Stadtbuche  IV,  p.  845  und  ist  hei  Hirsch  Hendels-  und  Gewerbsgeschicbte  Danzigs 
S 78  nach  der  ßornhuchschen  Recesssommlung  II,  fol.  858  abgedruckt.  Das  Privilegium  ftir 
Danzig  datirt  feria  III  ipso  die  beati  Dominici  (Dienstag  den  5.  August)  bei  Dogiel  Cod.  dipl. 
Polon  T.  IV,  p 88,  wird  hienach  durch  seinen  Inhalt  nicht  mehr  die  von  Voigt  Geschichte 
Preussens  Bd.  7.  S.  HO  beregte  Scheu  erwecken  . wie  denn  der  Einwand  Kolzebues  Preus- 
sens  altere  Geschichte  Bd  8.  S 874,  dass  Dominik  Im  Jahre  441U  auf  einen  Montag,  nicht 
auf  einen  Dienstag  gefallen  sei,  auf  biossein  Irrthum  beruht,  ln  dein  «Neuen  Rechenbuch« 
der  Stadt  Elbing  für  die  Jahre  4 4 04 — 144  4 (im  Archiv  dAselbst)  findet  sich  beim  Jahre  4 410 
ein  Posten : «Item  dedi  her  Johan  von  Thoruit  und  her  Johan  Roden  4 00  gülden,  das  man  de 
Privilegien  van  deme  koninge  to  losende  hatte.«  Das  Privilegium,  welches  der  König  dem 
«Lande  zu  Preussen«  unter  dem  Datum;  Stum  den  4 September  1410  nach  Grunau  Trakt. 
XIV,  4 4.  §.  4 verliehen  haben  soll,  abgedruckt  in  den  Preuss.  Sammlungen  Bd.  4.  $.  936  IT., 
ist  mit  offenbarer  Benutzung  des  ächten  Incorporationspatenles  von  4 454  bei  Dogiel  T.  IV, 
p.  148  IT.  erdichtet. 

8)  Nach  Posilge  p.  34 1 rückte  der  König  zu  Jacobi  (85.  Juli)  vor  Neidenborg.  Bilschina 
Bericht  Uber  diesen  Krieg  ist  gegen  dun  Posilge's  gehalten,  an  Tbatsachen  arm. 

3)  «So  han  wir  eyn  cleyn  laut«  sagt  Courad  von  Jungingen  in  der  älteren  Hm. Chronik 
c 495. 

4)  Bitschin  Ubergeht  mit  Stillschweigen,  dass  der  König  damals  durch  Ermeland  bis 
Natangen  vordrang. 
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cius  lahorassent,  nec  tarnen  castrum  nee  civilalem  ohtinerc  poternnt,  sed  exi- 
genlilius  corum  demeritis  mirabiliter  a deo  nfOicti  per  duxum  sanguinis  et  equo- 
7. oeibr. rum  hominumque  peslilenciam  cum  ingenli*  damno  sine  exaltneione  recos- 
serunl1. 


a*  (j»i  De  tercio  hostili  incurm 2 per  prediclos  koste»  huic  Zerre  facto. 

n j*u  Anno  domini  MCCCCXXI1  in  die  benle  Marie  Magdalene’  sub  magistro  Paulo 

de  Ruzdorf  prenominali  rex  Polonorum1  el  mngnus  dux  Lithuanin  exercilu  vali- 
dissinio,  ex  omni  nacionc  paganorum  collcclo,  tercio  lerrnm  banc  pauperculam 
hostiliter  obiuci  unt,  ponles  in  (luvio  Drewontz  facientes,  lerrnm  Colnienscin  per 
ignis  voragineni  penitus  deslrucndo,  nulli  ouinino  parcenles  nec  dominabus  nrc 
puellis,  eas  stuprando,  jugulando  et  inlumianiler  perlractando. 


aa  no)  De  cessione  domini  Michaelis1  et  cleclione  domini  Pauli. 

im  Anno  domini  MCCCCXXII  in  medio  Quadragesime-'  dicUis  magisler  genera- 
lis de  sui  principatus  oflicio  liberc  eessil,  et  ibidem  dominus  Paulus  Rusdorf, 
lunc  commendator  in  Crislburgk,  in  magistrum  generalem  est  cleclus.  Quem 
roox  in  sui  principatus  exordio  infestarc  incipiunl  Poloni,  cum  ingentissimo  Li- 
JJ.  Jaii.  thuanorum  et  Tarlaroruin  exercilu  terram  Colmenscm  circa  reslum  sancti  Jaeobi 
hostiliter  ubruentes*,  caui  per  ignis  voragineni  et  predas  horrendisaimas  (undi- 
lus  devastando.  Ibidem  eciam  summe  et  individue  Trinitatis  ecclesiam  catlie- 
dralem  Colmensem7,  amenissime  decoratam  et  construetnm,  in  cincrem  redege- 


a.)  omni  B.  b)  PoIooIm  U. 


4)  Sie  gingen  in  Folge  eines  durch  den  päpstlichen  Nuntius  Wilhelm  von  Lausanne  am 
7.  Oclobor  1414  vermittelten  Beifriedens.  Die  Urkunde  hei  kotzebue  Bd.  3 S.  4 4 0. 

1)  Der  dritte  Einfall  der  Polen  in  Preusseo  schliessl  sich  den  beiden  früheren  c.  18  und 
II  in  bequemer  Weise  an.  Es  füllt  aber  auf,  dass  •)  die  Absetzung  des  Hochmeisters  Hein- 
rich von  Plauen  und  die  Wahl  des  Hochmeisters  Michael  küchineistcr  mehl  berührt  wird, 
was  man  nach  der  Anlage  der  Chronik  doch  erwarten  sollte  (vgl.  c.  19.  13) , und  wus  mög- 
licher Weilte  durch  die  Nachlässigkeit  eines  Abschreibers  verschuldet  ist;  1)  dass  dieser 
dritte  Einfall  der  Polen  in  Prcus<»en  gleich  darauf  an  geeigneter  Stelle  (nach  Erwähnung  der 
Wahl  Pauls  von  Russdorf)  noch  einmal,  llicil weise  abweichend,  erzählt  wird,  was  durch  In- 
terpolation zu  erklären  ein  nolhdürfligcr  Ausweg  wäre  Nun  ist  zwar  sehen  in  der  Zeit  des 
Hochmeisters  Michael  Küchmeisler  im  Jahre  4 410  ein  dritter  Einfall  der  Polen  in  das  Cul- 
merland  erfolgt,  wahrend  dessen  namentlich  Gollub  gestürmt  wurde  (Voigt  Bd.  7.  S.  179;, 
allein  dieser  kann  hier  nicht  gemeint  sein,  da  hier  die  Zahl  1411,  der  Name  des  Hochmeisters 
Paul  vop  Russdorf  und  die  Tbeilnalimc  des  Grossfürsteu  von  Litauen  an  dem  Kampfe  aus- 
drücklich erwähnt  werden. 

8}  Nach  c.  IS  circa  festum  s Jaeobi,  15  Juli. 

4)  Michael  Küchincister  heisst  nur  bei  Grunau  Trakt.  XV,  7.  §.  1 »von  sternborp«. 

5.  Der  Sonntag  Quadragcsiiua  fallt  im  Jahre  1411  auf  den  1.  März,  der  Ostersonntag  auf 
den  II.  April,  der  Zeitraum  zwischen  jenem  und  diesem  heisst  auch  Quariragesima.  Ent- 
sprechend heisst  es  in  der  älteren  Hm. chronik,  Paul  von  Russdorf  sei  »in  der  vasten«  zum 
Hochmcister.erwaldl.  Das  Verzeichniss  bei  Posilge  giebl  dus  Tagesdatum  näher  an  ; Dienstag 
nach  Reminisccre,  <1.  h.  10.  März.  Dass  Kränklichkeit  {Stein  sch  merzen)  zu  den  Veranlas- 
sungen der  Abdankung  Küchmeistera  gehörten  und  dass  er  Mittwoch  vor  Thomae  4 414  starb, 
führt  Voigt  Bd.  7.  S.  4 ul,  4 04  aus  ungedruckten  Urkunden  an. 

6)  lieber  diesen  Krieg  vgl.  die  ältere  Hm. Chronik  c.  199. 

7)  Hier  kann  nur  die  Kathcdrolkirclio  des  culmischen  Bisthums  zu  Culmsee  gemeint 
sein.  Sie  war  der  S.  Trinitas  geweiht,  nach  der  Fundatiousurkuiide  vom  11.  Juli  4154  Act. 
Bor.  T.  II,  p.  711.  Vgl.  Neue  Preuss.  Prov.-Rljllcr.  1850.  Bd.  4.  S.  19.  Die  Pfarrkirche  ,in 
Cul ui  dagegen,  auf  welche  Voigt  Bd.  7.  S.  446  die  Stelle  bezieht,  wor  beatac  virgini  Manne 
-eweiht  und  war  keine  Kathedrale.  Vgl.  Seemann  Die  Culmer  Pfarikirche,  im  Programm  des 
Culmer  Gynmasü  1856.  S.  10.  Auf  die  Kathedralkirche  in  Culmsee  bezieht  die  obige  Stelle 
ganz  richtig  auch  Quast  in  den  N.  Preuss.  l’rov. -Blättern  <i.  ».  O.  Nufu*  freilich  io  Grauloffc 
bübischen  Chroniken  Bd.  1.  S.  511  und  noch  ihtn  Kranlz  Wandalia,  Francofurti  1580,  p.  148 
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null,  iitriusquo  somis  homincs  rrudclilpr  orcidcndo,  midieres  eriam  el  virgines 
ullra  humnmim  modum  stuprando  el  miscraliiliter  iledorando*,  aliaque  pcnnulta 
cxccrahilia  el  ignominiosa  opera  pnrpctrnndo.  Quibus  Omnibus  ad  libitum  con- 
summatis,  landein  dominus  magisler  generalis  cum  suis,  ncccssilate  coinpulsi, 
eandcm  lilis  malcriam  ad  omne  beneplacilum  Poionoruni  conrordarunl,  vidclicel 
|ier  demolicionem  castri  Nessnw  el  assignarionem  mediclatisb  Wisele  et  navigii17-  S'P'S'- 
in  Thorun1. 


De  adveutu  prtnciptm  impeiialium.  s«  un 

Kodern  eciam  anno,  lite  jnm  setlnla,  dominus  arcliiepiscopus  Colonicusis, 
Lodwicus  comes  palntinus  Reni,  llenricus  du\  Havarie  cum  nonnullis  aliis  priu- 


«)  deplontndo  II.  b)  medietmlum  H. 


und  Schütz  Prcuss.  Chronik  fol.  HS.  b.  sagen  ausdrücklich,  der  Könic  habe  Culm  erobert 
und  aus  der  Hauptkirche  und  den  Häusern  der  Domherrn  »ein  stark  Schloss  in  der  Stadt« 
erbaut.  Aber  Kufus  (oder  wer  sonst  der  Verfasser  der  bis  1430  reichenden  lübischon  Chronik 
ist)  stand  diesen  Ereignissen  alsl.ül>ccker  fern,  und  seine  Nachrichten  über  diesen  Krieg  sind 
in  mehrfacher  Hinsicht  verdächtig.  Kr  setzt  z.  D.  den  Krieg  in  das  Jahr  1421  statt  Ui#, 
giebt  die  Starke  des  polnischen  Heeres  auf  200,000  Mann  blugoszXl,  p.  456  nur  Uber  100,000) 
an,  nennt  Rosenborch  statt  Riesenburg  und  deutet  nn , dass  der  am  See  Melno  geschlossene 
Frieden  unmittelbar  darauf  durch  den  Krzbischof  von  Cüln  aufgehoben  aci.  Es  kommt  dazu, 
dass  von  der  Eroberung  der  Stodt  Culm  durch  die  Polen  im  Jahre  Uii  auch  Dlugosz  nichts 
wreiss;  er  führt  nur  an,  dass  König  Jaget  bei  der  Verheerung  des  Culmcrlandes  gegen  Ende 
des  Krieges  einige  Tage  prope  oppidutn  Chelm  (Culm  gelagert  habe  Ks  scheint  daher  nicht 
zweifelhaft,  dass  des  Rufus  Nachricht  über  die  Eroberung  von  Culm  auf  einer  Verwachse« 
lung  beruhe.  Von  der  Eroberung  der  Culmisclien  Kathcdrolkirche  dagegen  berichtet  aurh 
Dlugosz,  wiewohl  nur  an  einer  durch  wunderbare  Irrthümcr  verwirrten  Stelle.  Er  sagt  über 
die  Eroberung  von  Riesenburg,  welche  gleich  nach  dem  Uehergong  der  Polen  über  die  Dre- 
wenz  erfolgte,  XI,  p.  457  : lila  denique  die  pluresde  regis  exercilu,  propria  spoute  et  injussu 
regis  nd  spolia  conquirenda  dispersi , ad  civitatcm  Znhrzezno  alias  Riszemborg,  in  qua  ca- 
thedralis  ecclesiaCulinensis  sita  est,  a Hümme  Drwanczo  novem  miliaribus  distan- 
tem,  perveniunt,  et  impetu  facto  contra  cain,  licet  muro  et  situ  fortis  foret,  illam  compre- 
hendutil,  nmnihusque  ejus  desiderabilibus  potili , igno  succendunt,  a quo  etcathedralis 
ecclesia  enncremata  et  testudines  ejusdisruptae.  Diduumautcm  in  stativis illic  ehsumptum 
est.  Dass  die  Polen  Riesenburg  wirklich  eingenommen  haben,  wird  auch  urkundlich  be- 
zeugt, vgl.  Voigt  Bd.7.  S.  419,  aber  in  Riesenburg,  der  Residenz  des  Pomesanischen  Bischofs, 
gab  es  keine  Kathedralkirche,  am  wenigsten  befand  sich  dort  dieCulmische  Kalhedralkirche. 
Die  Bezeichnung  Zahrzezno  alias  Riszcmburg  scheint  übrigens  verdorben  zu  sein;  Cromer 
Mist.  Polon.  op.  Pistor.  T.  II,  p.  677  sagt  nn  der  entsprechenden  Stelle:  Risenburgum,  quod 
Yainbrccznum  uostri  vocunt,  ubi  cathedra  ac  domicilimn  erat  Culmensis  episcopi,  während 
Dlugosz  XI,  p.  355  und  Cromer  p.  670  uuMlrücklich  Prabuthu  als  den  polnischen  Namen  von 
Riesenburg  an  fuhren  Vaiiibrccznum  oder  Wambresia  [wie  verinulhlicb  auch  Dlugosz  ge- 
schrieben hat)  ist  aber  der  polnische  Name  für  Briesen  (sonst  Krideck),  Stadl  und  Schloss 
des  Culmisclien  Bischofs  im  Culmerlande.  Darnach  scheint  cs,  dass  Dlugosz  die  Namen  Ri- 
senhurg,  Briesen  und  Culinsee  (das  übrigens  seinen  Namen  von  der  Rose  haben  soll,  mithin 
an  Roseuberg  erinnert*  verwechselt  und  aus  zwei  Sladteeroberungen  eiue  gemacht  hat.  Er 
hat  auch  sonst  sehr  confuse  Angaben  über  die  prcussischen  Bislluimer.  z B.  XI,  p.  155:  ad 

rivitntem  Kramborg  .'Frauenburg) cathcdralem  ccclesiam  Zambiensein  habentem ! und 

wieder  an  anderen  Stellen  verwechselt  er  den  Bischof  von  Poinesanien  mit  dem  von  Sam- 
land.  Vgl.  unten. 

1)  Der  Frieden  wurde  am  See  Melno  kurz  vor  Michaelis  141*  geschlossen  Der  Zeitpunkt 
der  Verhandlungen  und  des  Abschlusses  ist  nach  der  Darstellung  Voigts  Ud.  7.  S.  447  (T. 
nicht  zweifelhaft.  Dus  Dutum  der  Friedensurkuude  lautet  in  dem  von  den  Ordeusbcvoll- 
iiiachtigten  ausgestellten  Original  bei  Voigt  Bd.  7.  S.  447  : ipso  die  sancti  Stanislai  pontificis 
1412.  in  der  Urkunde  des  Königs  in  dem  Drucke  bei  Dogiel  Cod.  dipl.  Pol.  T.  IV.  p.  110  sq. 
und  Baczko  Gesell.  Preusseus  Bd.  *.  S.  161  ff  : die  dominica  in  fcsto  sancti  Stanislai  ponti- 
licis  et  morlyris.  Als  Slnnislaus-Tage  werden  der  11.  April,  3.  Mai,  6.  October  angegeben, 
aber  keiner  von  diesen  Tagen  ist  liier  gemeint;  die  beiden  ersten  fallen  viel  zu  früh,  der 
letzte  traf  im  Jahre  1422  auf  keinen  Sounlog.  Höchst  wahrscheinlich  ist  in  unserer  Urkunde 
der  Tag  Translalionis  sancti  Slunishii  gemeint,  d.  h.  der  27.  September,  welcher  im  Jahre 
1422  wirklich  auf  einen  Sonntag  traf.  Besiegelt  wurde  die  Urkunde  beiderseits  erst  später, 
auf  dem  Tage  zu  Welun  im  Anfänge  des  Mai  1421.  Voigt  Bd.  7.  S.  458. 
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cipibtu,  liberis  militibus  et  ingenti  arrnigerorum  conütiva  buic  palrie  in  aubsi- 
M.  octbr.  dium  advenerunt,  in  vigilia  Simonis  et  Jude  aposlolorum  Marienburgk*  subin- 
ii2i  2.  F>br.  tranlea,  et  usquo  ad  fest  um  purificacionis  Mario  bis  in  partibua  tnoram  tra- 
hentea1. 

aa(«>  De  rigida  htjetne. 

1122-K21.  Kodern  anno  intcnsa  erat  hyeins,  ita  ut  W'iseln  in  certis  locia  congelata  atelil 
fi.'iXnl8  feslo  Sünde  Halbere  ustjue  ad  feitum  sancti  Grcgorii. 

*e  (w.  b.)  De  Ule  Danorum  el  civitalum  Heute \ 

H22.  Anno  domini  MCCCCXXII  lis  oritur  inter  regem  Dacic  el  doininos  ducea 
II olsacic,  civitalilma  de  ilensa*  eisdem  adherentibus1,  que  per  inclytuin  princi- 
pem  dominum  llenricum  juniorein  ducem  Glogovie,  alias  Rumpoll  nominatum, 
in  ambasiata  domini  regis  [tomanorumd  illuc  Iransmissum,  ad*  laudabilem  com- 
posicionem  reducilur,  codem  duce  in  dicta  ambasiata  ididem  carnis  debitum  ex- 
solvontefI.  Quo  defuncto  predicla  litis  malcria  ex  Danoruin  perfidia  post  pau- 
d*”'1  corum  annoruni  curricula,  videlicel  anno  domini  XXVII  rcnovalur*,  el  fuil  error 
posterior  pejor  prioro.  In  eadem  clenim*  gtverra  plures  commendnbilcs  merca- 
tores,  concivesh  et  naulici  tarn  de  l’russia*  quam  de  civitalibus  ilense1  prediclis 


•)  Miriteburgi  H.  b)  Oieae  Ucbcrachrift  fehlt  H.  e)  Genu  H.  d)  Romani  H.  e)  ac  H. 

f)  exaolvcodi  H.  ()  er» im  H.  b)  ein  Ute«  H.  i)  Genna  H. 


4)  Nicht  alle.  Der  Pfalzgraf,  welcher  mit  Vollmachten  des  Papstes,  des  römischen  Kö- 
nigs und  der  deutschen  Reichsfür&ten  ausgesUttet  nach  Preusscn  gekommen  war,  begab  sich 
noch  vor  Ablauf  des  Jahres  1443  zum  römischen  Könige  nach  Pressburg,  wo  in  den  ersten 
Tagen  des  Jahres  1413  unter  seiner  und  des  Ordensmarschalls  Mitwirkung  ein  Bundniss  zwi- 
schen dem  römischen  Könige,  dem  Königreich  Ungarn,  den  Pürsten  und  Städten  in  Schlesien 
und  in  der  Lausitz  und  dem  Ordeb  abgeschlossen  wurde.  Voigt  Bd.  7.  5.  447,  434  —434. 

t)  Gerhard  VI.,  der  erste  Herzog  von  Schleswig  aus  dem  Hause  der  Scbauenburger,  fiel 
im  Kampfe  gegen  die  Ditmarschen  <404.  Unter  seinen  minderjährigen  Nachfolgern  trachteten 
die  Dünen  (unter  König  Brich  dem  Pommern  1896 — 1439;  nach  Wiedervereinigung  Schles- 
wigs mit  ihrem  Lande.  Im  Jahre  <4  09  begann  der  Krieg,  welcher  im  Grunde  er»t  durch  den 
Frieden  zu  Werdingborg  im  Jahre  1433  beendet  wurde.  Die  Schleswig-Holsteiner  kämpften 
tapfer,  aber  ihre  Fürsten  waren  nicht  immer  einig,  das  deutsche  Reich  that  nichts  für  sie 
und  eine  Zeit  lang.  1416  fT.,  Hessen  sieb  die  Lübecker  und  andere  Seestädte  [nur  nicht  Ham- 
burg, welches  vielmehr  in  oben  dieser  Zeit  den  Schleswig-Holsteinern  kräftigen  Beistand  lei- 
stete) von  König  Erich  zu  einem  unnatürlichen  Bündnisse  verlocken.  Endlich  itn  Jahre  1444 
traten  sie  zu  der  entgegengesetzten  Partei  über.  G.  Waitz  Schleswig-Holsteins  Geschichte, 
GÖUingon  1851  Bd.  1.  S.  175— 319. 

Sj  Noch  in  demselben  Jahre  1444  erschien  Herzog  Rumpold  von  Schlesien  als  kaiserli- 
cher Gesandter  zur  Friedensvermittelung.  Es  kam  zu  einem  Waffenstillstände  zwischen  den 
schleswig-holsteinischen  Fürsten  Heinrich  IV.  und  Adolph  VIII.  einer-  und  König  Erich  von 
Dänemark  andererseits  (1.  Januar  1443)  und  zu  einem  Frieden  zwischen  den  Hansesiädten 
einer-  und  König  Erich  andererseits.  Herzog  Rumpold  starb  während  der  Verhandlungen  an 
der  Pest.  Lübische  Chronik  zum  Jahre  1443  bei  Grautoff  Bd.  2.  $.  33  ff.  Waitz  a.  a.  0. 
S 320,  821. 

4)  König  Erich  gewann  eine  günstige  Entscheidung  des  römischen  Königs  Sigismund 
(28.  Juni  1444) , wusste  eine  Appellation  der  Gegenpartei  an  den  Papst  erfolglos  zu  machen, 
wies  abermalige  Vergleichsvorschläge  zurück  und  begann  den  Kampf  durch  Belagerung  von 
Schleswig  und  Gottorp  im  Juli  1426  (nicht  1427.  wie  Uitschin  unrichtig  ongiebt)  aufs  Neue. 
Da  schlossen  die  Städte  mit  den  angegriffenen  Fürsten  einen  Bundesverlreg  (27.  September 
1446),  schickten  dem  Könige  ihre  Fchdebricfe  und  veranlassen  ihn  dadurch  zu  schleuniger 
Aufhebung  der  Belagerung  (41.  Oclobcr  1426).  Lübische  Chruuik  bei  Grautoff  Bd.  1.  S.  39 
-44  Waitz  S.  34t  — 34*. 

5}  König  Erich  halte  am  43.  Juni  1419  mit  den  Polen  und  Litauern  einen  Vertrag  zum 
Verderben  Prcusscns  geschlossen,  Hirsch  Gewcrbs-  und  Haudclsgcscbichte  Danzigs  S 136; 
seit  den  Verhandlungen  in  Neusletlin  im  Jahre  1 443,  wo  sogar  Uber  ein  Schutz-  und  Trutz- 
bündniss  zwischen  ihm  und  dem  Hochmeister  verhandelt  wurde,  trat  ein  befreundeteres 
Verhttllniss  ein.  Während  seiner  Wallfahrt  nach  dem  heiligen  Grabe  1 444  soll  Erich  manche 
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in  rebus  et  in  corporibux  damnnbilitcr  periclilantur.  Deinde  predioto  anno  po*l^J  ,,  Ju|( 
divisionem  npostolorum  ptiucis  dielms1  rex  Danorum  cum  suis  complicibus  ar- 
nialam  classem  civitntum  predictarum  in  portu  Sundcnsi  bostililer  obruit  cl  in- 
vasil,  cos  abinde  potonlcr*  expellendo  ot  nonnullos  cum  navibus  capiendo.  El 
insuper  posl  pnuca  classem  XXXVlb  navium  cum  ineslimabili  mercium  copia 
onuslnrum,  de  Baye2  Prussiam  pelencium,  in  eodem  portu  invasit  hostililor,  el° 
obtinuil  hoinines  cum  bonis  et  navibus,  capiendo  et  niiserabilitcr  trucidando. 

Extunc  disscnsiones,  conlrovcrsie  et  discordie  in  civilalibus  oriunlur,  iia  quod 
nonnulli  superiorcs1  captivantur,  aliqui  eciam  cnpitali  supplicio  puniuntur,  in 
Lübeck  Ticdemunnus  Sleyn  et  in  Wisinaria  Joannes  BanUkow*. 

Dmensio  civilatum.  « 

Insuper  dictc  civitntes  liorrendis  inter  se4  disceptacionihus  et  gwerris  dis— 
cordare  incipiunt,  una  älterem  inlestanrio  ac  per  piratas  ct  raptores  in  mare 
transrnissos  et  dispositns  depredando,  quinimo  indifferenter  amicos  velul  inimi- 
cos  bostililer  invadendo.  Sic  itaque  in  hujusniodi  litis'  persecucione  damna  per- 
mulla  et  mala  quam  plurima  eommitlimtur.  Senior  eciam*  dux  Uolsncio  in 
eadem  lite  in  obsidiono  rastri  Klrnshurgk  nncto  quadam  a Danis  occidilur*.  im ».  h»i. 
Pendente  eciam  lite  inelyta  dornina  l’bilippa,  Dacic,  Sweeic  et  Norvvegie  regina, 
ab  hac  luce  a domino  vocata*  migravil*.  s'j.im.r 


»)  pudentcr  H.  b)  26  H.  e)  rt  fehlt  H.  d)  »uperinrU  H.  e)  h.  1.  T.  huju«  rniliüi  U. 
f)  enlra  H.  f)  mciU  U. 


Gelegenheit  benutzt  haben,  im  Interesse  des  Ordens  zu  wirken,  auf  dein  Rückwege  4415 
•cheint  er  in  Marienburg  eingesprochen  zu  sein.  Voigt  IM.  7.  SH  46t  fT.  in  der  holsieinsehen 
Fehde  verlangte  er  Hülfe  von  dem  Hochmeister,  wie  seine  Feinde,  die  Hansestädte,  von  den 
preussischcn  Stödten.  Der  Hochmeister  versuchte  in  den  Jahren  4 417  und  4 418  durch  eigene 
und  städtische  Bevollmächtigte  zu  vermitteln,  Voigt  ltd.  7.  S.  497  JT  512  IT  , beobachtete  eher 
strenge  Neutralität,  wodurch  nichts  erreicht  wurde,  als  dass  die  preussischeu  Schilfe  von 
beiden  kriegführenden  Theilen  feindlich  behandelt  wurden,  und  dass  die  preußischen  Städte 
an  den  Privilegien,  welche  sich  die  wendischen  im  Vertrage  zu  Werdiogborg  4 415  erkämpf- 
ten, keinen  Anlheil  erhielten.  Hirsch  a.  a.  0.  S.  49,  136  ff. 

4)  Im  Jahre  4 417  wurden  die  Dirnen  von  den  Verbündeten  in  Flensburg  belagert;  dort 
fand  Heinrich  IV. , der  Anführer  des  Landheeres,  bei  einem  nächtlichen  Sturme  am  15.  Mai 
den  Tod:  die  Unternehmung  wurde  deshalb  aufgegeben.  »Eine  neue  Flotte  lief  aus,  um  die 
aus  dorBavc  zurückkehrenden SchifTo  zu  decken  und  der  Weichscinotto  die  Durchfahrt  durch 
den  Sund  zu  sichern.  Als  cs  aber  zum  Treffen  mit  den  Dänen  im  Sunde  kam  (11.  Juli  1417], 
fehlte  Eintracht  und  wahre  Entschlossenheit.  Die  einen,  besonders  die  Hamburger,  kämpf- 
ten unglücklich,  andre  hielten  sich  ängstlich  oder  missgünstig  zurück,  und  der  Obeibefehls- 
haber Tiedemann  Steen  Hess  am  Ende  den  Rückzug  ontreten , ohne  die  Ankunft  der  reichen 
Handelsschiffe  zu  erwarten,  die  nun,  wenn  auch  nach  tapferem  Widerstand,  in  die  Hunde 
der  Dänen  fielen.«  l.übische  Chronik  a.  a.  0.  Bd.  1.  S.  41—46,  558—556.  Waitz  a.  a.  0.  Bd,  4 . 
S 818  - 880. 

1)  «Die  Baie  ist  ein  kleiner  Hafenplatz  südlich  von  Nantes,  wo  die  Hanseaten  und  andere 
Hamlelsvölker  landeten,  um  an  Ort  und  Stelle  oder  in  den  benachbarten  Binncnstudtcn , von 
welchen  wir  Bonges  und  Bourgneuf  nennen,  ihre  Einkäufe  zu  machen.«  Hirsch  a.  n.  O S.  9t. 

8)  Tiedeinauu  Steen  (s.  Note  4}.  Bürgermeister  zu  Lübeck,  ward  zur  Vc-tinlworlung  ge- 
zogen, in  Gegenwart  Herzogs  Adolfs  verhört  und  über  8 Jahre  in  Haft  geholten,  Johann  Man- 
schow  , Bürgermeister  von  Wismar,  wurde  auf  dem  Markte  zu  Wismar  hingcrichtel.  bübi- 
sche Chronik  bei  C.rouloff  Bd.  1.  S.  4 6 fT.  556  ff. 

4)  Die  wendischen  gegen  die  preussischen.  Besonders  die  Auslieger  von  Rostock  und 
Wismar  trieben  die  Lagerei  sehr  arg.  Hirsch  S.  4 95.  In  einem  Sommer  wurden  von  den 
Haoseaten  11  preuasisc.lie  Schilfe  uufgefangen.  Voigt  Bd.  7.  S.  499. 

5)  Vgl  Note  4. 

6)  Koniu  Erichs  Gemahlin  Philippe,  eine  englische  Prinzessin,  welche  in  diesen  Zeiten 
vielfach  für  ihn  handelnd  auftritt,  starb  am  5.  Januar  4 430.  Lup.  Chroo.  bei  Grauloff  Bd.  1. 
S.  55,  571. 
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sa  «3.  v.)  Scquilur“  de  expttgnaciove  castri  Flensburgk. 

11  *43i  Anno  dotnini  MCCCCXXX  volonte  altissinio,  a quo  omnis  dependet  victoria, 
**•  oppidum  Flensburgk  expupnnlur*,  et  castrum  per  diclos  dominos  duces  llolsa- 
j.  s-r'tbr!  c'e  el  clviUites  llense'  potenler  acquirilur  anno  doinini  XXXI*.  De  cujus  castri 
dedicione  aliquantisper  de  pacc  speralur'2. 


s»  »3.  b.)  De  invasionc  Lusacie  per  Bohemoe. 

[***■  Anno  doniini  XXX  supradiclo  eld  anno  XXIX1  liunc  inuuediate  premeante* 
Hussite'  de  Bohernia  per  monlnna  prorumpenles*  sex  civitates  superioris  Lusa- 
cic  et  Lusaciam  inferiorem  infeslare  ceperant,  ibidem  Gobbin,  oppidum  com- 
mendabiie  et  viniferum,  igne,  cede  et  preda  funditus  desolantes.  Insuper  exer- 
cilum  suum  in  Misniam  dingenles,  tolam  fereh  terram  trausalbinam'  devasta- 
runt.  Et  quanquam  ibidem  adversus  eos  plurimoruin  finilimorum  principum  et 
nobilium  innuioerosus  congregatus  erat  exercilus,  videlicet  ducis  Saxonic,  mar- 
jj^  chionuin  Misnie,  marchionis  Brandenburgici,  ducis  Brunsuicensis,  archiepiscopi 
Mngdcburgensis,  cum  mnxiinn  populi  mulliludine,  nihilominus  spirilu  verliginis 
ducti,  in  errore  caliginoso  cecali,  ibidem  (quemadmodum  el  alias  in  Bohernia 
plurimi  quoque  congregati)  nihil  boni  penilus  cfTererunl,  sed  liberum  eis*  tran- 
silum  ad  omnem  ipsorum  libitum  per  tolam  Misniam  elThuringiam  permiscrunt. 
Sic  itaque  ab  omni  inipedinienlo  usque  Bambergam  libere  pervcnerunl,  abinde1 
cum  preda  maxima  in  Bohemiam  redcuntes.  Finis. 


*)  8«q.  fohl!  El.  b)  oppufnatur  H.  c)  G«m«  H.  d)  et  fehlt  H.  •)  permeante  M.  f)  Hae- 
•iu  H.  g)  perrumpen»  IL  h)  ferme  H.  i)  traaaalpinam  H.  k)  hi«  H.  1)  aboodr  H. 


• ) Die  Herzoge  bemächtigten  «ich  der  Stadt  Flensburg  durch  List  und  im  Eiuversllnd- 
■»iss  mit  den  deutschen  Bewohnern  der  Stadt  am  25.  Mürz  1484  (nicht,  wie  Bitschin  sagt, 
4 480).  Das  Schloss  auf  dem  Berge  hielt  sich  längere  Zeit,  aber  endlich  ergab  sich  dessen  Be- 
satzung wegen  Mangel  an  Lebensmitteln,  am  7.  September  4 481  . Lüb.  Chron.  bei  Grautoff 
Bd.  2.  S.  59— «4. 

t)  Nach  der  Eroberung  von  Flensburg  ruhte  der  Krieg.  Ein  förmlicher  Waffenstillstand 
kam  am  22  August  4 4 81  zu  Stand«;  Herzog  Adolf  schloss  seinen  Frieden  mit  Dänemark  zu 
Werdinghorg  am  45.  Juli  4 485  , die  Studie  ebenda  ain  17.  Juli  4485.  Lüb.  Chron.  bei  Grau- 
tofT  Bd  t.  S 68  ff.  Waitz  Bd.  1.  S.  835  ff. 

8)  Diese  Ausfälle  der  Hussiten  schildert  Bitschin  selber  noch  ausführlicher  in  der  Ez- 
clainutio  dolorosa  contra  Uussitas  S.  Beilage.  Die  früheren  Verhältnisse  Prcusscns  zu  den 
Hussiten  erwähnt  er  nicht  Schon  im  Jahre  1421  forderten  König  Sigismund  und  die  Chur- 
fürsten den  Hochmeister  zur  llülfeleistung  gegen  die  Ketzer  auf.  Er  rüstete  mit  Deisliimuung 
des  Lande«,  behielt  aber  die  gesammelte  Kriegsmacht  im  Lunde  und  begnügte  sich,  dadurch 
König  Jogcl  von  Polen  zu  bedrohen,  der  damals  und  auch  später  jederzeit  mit  den  Hussiten 
in  gutem  Einvernehmen  stand.  Voigt  Bd.  7.  S.  394  ff.  Zufolge  erneuter  Aufforderung  des  rö- 
mischen Königs  und  dcrChurfürstcn  entschloss  sich  der  Hochmeister  imJahru  4426  SOSpiesse 
unter  Anführung  des  Voigts  von  Leipc,  Gottfried  Rodeubcig,  zum  Beichshecre  stossen  zu 
lassen,  doch  ging  dieser  Heerhaufe  erst  im  Frühjahr  1427  nach  der  Lausitz  ab.  An  förmli- 
cher Kreuzpredigl,  wie  sie  derPapst  und  der  römische  König  wünschten,  nahm  mau  inPrcus- 
sen  Anstos*,  man  stellte  jedoch  in  den  Kirchen  Kasten  uuf,  uiu  in  denselben  Geld  gegen  die 
Ketzer  zu  sammeln.  Ebenda  S.  489,  491.  AU  der  Markgraf  von  Meissen  im  Sommer  1427  in 
Böhmen  einfiel,  war  der  Vogt  von  Loipe  wegen  Mangel  au  Hccrgerltthc  und  an  Pferden  nicht 
einmal  im  Stande,  an  dein  Kriegszuge  Theil  zu  nehmen,  S.  501.  Im  Jahre  1428  verhandelten 
die  Böhmen  bereits  mit  dem  Könige  von  Polen  wegen  freien  Durchzuges  zu  einem  Einfalle 
in  Preussen.  Die  von  den  Churfürsten  damals  ausgeschriebene  Hussilensteuer  des  gemeinen 
Pfennigs  wurde  von  dem  Hochmeister  ahgclehnt.  S.  34  1,  5 4 6.  Im  Jahre  1 429  schien  die  Ge- 
fahr eines  Einfalls  der  Hussiten  in  die  Xcmnurk  und  in  Preussen  so  dringend,  dass  man  sich 
hier  wie  dort  in  Kriegsbereitschaft  setzte,  ohne  jedoch  dem  Markgrafen  von  Brandenburg  bei 
seinem  Unternehmen  gegen  die  Ketzer  die  verlangte  Hülfe  zu  leisten,  S.  582  IT.  540  ff. 
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De  obitu  ducis  Witoldi.  *•  o» 

Anno  doinini  MCCCCXXX*  feria  VI  anl«  Simonis  et  Judo  aposloloruin  pi'e— 
potens  atquc  inagnificiis  priiiccps  Alexander,  inagnus  du\  Lilliuanie,  worbo 
depresstis  de  vila  transivil1  ad  mortem,  post  cujus  occubiluin  Foloni  principa- 

»)  MCCCC  H. 


I)  In  dem  Folianten  des  Klinigsbcrper  Froviniialarcbivs  A.  ti»  (olim  Fol.  C.)  befindet 
•ich  fol.  i87 — 170  eine  Zusammenstellung  der  Aktenstücke,  welche  die  Verhältnisse  des  Or- 
dens zu  Litauen  . Polen  und  Böhmen  in  den  Jahren  <480— 4 433  hctrelfen,  nnt  werthvnllen 
historischen  Aufzeichnungen  zur  Einleitung  und  zur  Verbindung  derselben.  Der  Verfasser 
deutet  an,  dass  er  bei  diesen  Verhandlungen  bic  und  da  boiheiligt  gewesen  sei  'nobis  vocalis 
fol.  857*j  und  gehörte  jedenfalls  in  die  Canzlei  des  Ordens.  Dilschins  Darstellung  stimmt  mit 
diesen  amtlichen  Aufzeichnungen  im  Allgemeinen  überein,  während  Dlugosz  und  Kojalovitz 
beiden  Quellen  gegenüber  eineu  sehr  abweichenden  Standpunkt  entnehmen.  Esl  ist  demnach 
angemessen,  die  chronistischen  Abschnitte  jener  amtlichen  Schrift  hier  cinzufugen,  zunächst 
die  ausführliche  Einleitung. 

Dys  buch  ist  angeh.iben  im  Xlllic  unde  XX XI*'"  jore  bey  her  Pawels  geczc>tcn  des  ho- fol.  2*7.  li. 
meisters  unde  hye  fulgot  geschriben  dy  Sachen,  dye  sich  u(T  dyc  selbie  czeyt  halien  yrlofen 
czwuschen  detu  konige  von  Polan  vom  eyme  teylc,  demo  grosfurslen  unde  dein  orden  vom 
andern  teyle. 

Byn  grosfursle  zeu  Lyta  wen  was  geheysen  Alexander  anders  Wytswdus,  der  gar  mech- 
tig  unde  reych  was,  der  vele  land  der  Rewsen  unde  andere  land  umbe  dye  gelegen  undir  yn 
halle  gebrochen,  den  och  vele  berren  lanlferer  unde  bcrolde  unde  derglcychen  besuchten. 

Derselbie  herre  grosfursle  was  uiylde  unde  vil  weggab,  den  der  Römische  etc.  unde  H unga- 
rische koning  wolde  czu  eyme  konige  lassen  krönen.  Dy  kröne  her  im  vorhys  zeu  senden  uf 
Nativitatis  Marie  im  Xlllic  unde  XXX™  jore  init  dem  erczbischof  von  Maygedeborg,  der  in  IW® 
suldc  krönen,  unde  mit  velen  anderen  merklichen  unde  grosen  berren  unde  fürsten,  beyde,  *•  tk'Ptbr- 
geystlicb  unde  wertlicb.  Czu  der  Wirtschaft  der  kronunge  der  grosfursle  vele  fürsten  und 
herren  von  velen  landen  der  heydenscliaft,  von  Moszkaw,  von  Twere,  von  Tatcren,  unde  alle 
herezogen  usz  Rewsen , den  homeystcr  usz  Prcwsen,  scynen  marscbalk  unde  andere  seync 
gebitiger  hatte  zeu  gaste  geladen  ken  der  Wille.  Dye  Polan,  den  dye  kronunge  des  grosfur- 
sten  eiuwedir  was,  unde  dye  nicht  wolden  gestaten  irn  czu  geben,  dy  vorlegeten  mit  groszir 
macht  dye  wege  den  gesten  , dy  die  kröne  suldeu  breiigen,  uf  der  heyde  bey  Drawenburg 
czwuschen  den  landen  der  Nuwentnarkeo  und  Potnerellen,  bey  [I.  und]  gubyn  vor.  in  welche 
land  dye  herren  mit  den  krönen  ezogen,  sye  wollten  in  nochczyhen,  syo  mit  macht  d>rnedir 
legen,  umbe  des  willen  koyn  herre  dye  liorren  mit  der  krönen  durch  seyn  land  wolde  cz>en 
loszen,  alzo  das  dye  herren  mit  den  krönen  von  Franckenfort  an  der  Odir  wedir  czurucke 
czum  Römischen  konige  eren  czog  niustcn  fugen,  dem  sye  dye  krönen  czu  Nureuihcrg  wedir 
brochten ; unde  dy  kronunge  des  gro»fursten  ehenumpt  unde  der  grosfurslen  alzo  von  den 
Polner  wort  vorhyndert.  Der  grosfursle  von  Lyttawen  egenant  halte  vele  mishaglichkeyt 
unde  Unwillen  mit  dem  konige  von  Polan  unde  seyrne  reyche  durch  der  eniphounge 
willen  der  krönen.  D>o  Polan  gölten  vor,  das  von  semlichir  kronunge  wegen  dye  Lyttaw- 
schen  unde  Rewschen  land  vom  kouingroyche  czu  Polan  wurden  getextet,  dy  im  doch  yczunt 
suhlen  s e>n  ingeleybet,  wen  der  grosfursle  vorschiede,  das  dye  nyminer  vom  reyebe  czu 
Polan  sulden  werden  gesellenden.  Dyc  herren  von  l.)ttawen  unde  Rewsen  goben  vor,  das  sye 
von  angenge  unde  ) weren  frexe  herren  gewest,  eynen  grosfurslen  sye  xor  eren  herren  hyl- 
den,  wen  der  abegyuge,  sye  eyn  andern  mochten  yrwelcn,  den  vor  eren  herren  weiden  hol- 
den, unde  dye  land  n\  keynen  Polan  holten  gehört,  sye  weiden  noch  in  sultir  [I.  sulcher] 
freyheyt  bleyhen  unde  xon  der  nyminer  treten,  llmbe  der  Sache  willen  sye  undir  yn  fasle  fol.  2$$.  ». 
woren  irgremet  von  beyden  teylen. 

Der  homeyster,  hruder  Pouwel  von  Rusdorf,  uf  dxe  czeyt  Nativitatis  Marie  was  czum Beptbr. 
grosfurslen  czur  Wille  ken  Litlawen  gekomen.  Der  legcle  sich  in  dy  saebe  czwuschen  den 
koning  von  Polno  unde  den  grosfurslen.  Her  beerbeyte  sich , wye  her  mochte,  dye  czuene 
herren,  den  Römischen  koning  unde  scynen  orden  [sic;,  was  schelungc  undir  der  ezweyer  her- 
ren unde  landen  weren,  das  dxe  h>ngrlegct  wurden  unde  entrichtet,  wen  dy  cristenhcyt  von 
semlicher  eynunge  sere  wurde  gefroyet,  unde  dy  Bchemisclien  ketezereu  uf  dye  czeyt  dovon 
sere  sulden  werden  geschreket  unde  gedeinpel.  Iler  beerbeyte  sich  uf  dy  czeyt  so  sere  do- 
rinne  unde  och  vor  uf  eyme  tage  zeu  Thorn  uf  Johannis  ßoptiste  desselbigcn  Joris,  das  der*7-  Jo"1* 
grosfursle  [und?]  der  koning  von  Polen  czusampne  zeur  Wille  quometi  uf  synte  Gallen  tag  ; 18.  Octbr. 
den  der  homeyster  czwuschen  den  herren  beyden  sich  alzo  erheyte,  das  [sie?j  frunde  wur- 
den Iler  brochte  ys  och  dorczu,  das  der  koning  von  Polan  se>ne  Sachen , dye  her  hatte  mit 
dem  Römischen  konige,  l)cs  czu  dem  grosfurslen  als  czu  e> me  berichtismanne , derglei- 
chen laet  der  koning  von  Polan  dye  Sachen,  dye  och  woren  czwuschen  deo  Polner  unde  dem 
orden  noch  nicht  entrichtet,  dye  wurden  och  doselbisl  an  den  grosfurslen  c re ftek liehen  exu 
entrichten  gelasen. 
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tum  Ulhunnie  ambientes,  ipso«  Lilhuanos  sihi  stihjugare  conanlur.  I.ilhuani 
vcro , l'olonoruin  scientes  vorsuciam , eis  subesse  contemnunt.  Inclytus 
vero  princcps,  dominus  Boleslaus,  alias  Switlcrgal*,  ad  quem  dictus  prin- 


»)  Switterf»  H. 

Noch  der  anlassunge  dcser  herren,  des  Römischen  konigcs,  des  koniges  von  Polen  unde 
des  hoineysters,  erer  Sachen  an  den  grosfurslen  ezu  entrichten,  gar  kurcz  dornoch,  als  der 
homeyster  von  der  Wille  was  gescheyden,  weder  hcym  ken  Prowsen  czu  cz>hen  zcu  seynen 
landen,  do  wart  der  grosfurste  kräng;  im  wort  eyno  bruuo  blother czwuschon  beyden  schul* 
27.  orthr.  dcrn,  von  der  her  starb  am  obende  Simonis  cl  Jude.  Ec  wen  her  starh,  sprechen  dy  Polen, 
her  sulde  doselbist  das  grosfurstenlhum  dem  konige  czu  Polen  als  scyiue  berren , von  wes 
befelnis.se  das  hatte  ingebolden,  wedirkarthe  utidc  geh , [wedirgekarth  u.  gegeben  haben?] 
rot.  ii.  weyseude  alle  seyne  manne  und  herren  an  den  koning,  das  sye  in  vof  eynen  erbherren  sul- 
den  haben  und  behnlden , im  och  befelende  seyne  grosfurslynne  inil  allen  seynen  schatczen 
unde  landen. 

Dye  Polon,  dy  bey  der  vorscheydunge  des  grosfurslen  Wytawen  woren  gewesen,  dy 
machten  sich  von  staden  uf  ken  Podolyen  yn  das  land  unde  bestallen  aldo,  das  sye  das  sloes 
Camcncz  mit  andern  dryn  ynkregen,  dy  sye  och  feste  unde  stark  hemanlhen. 

Dye  Lyttaweschen  herren,  so  schyre  der  liorro  yr  grosfurste  was  vorscheyden,  dy  vor- 
saineltben  sich  mit  den  Rewschen  herren,  dy  olsainpt  mit  willen,  wissen  unde  rathe  das  ko- 
niges von  Polan,  der  nach  czu  Lytawen  was  gehleben,  koren  zcu  oyme  grosfurslen  Boleslaum 
andirs  Swydirgal,  des  konigis  czu  Polan  egenant  rechten  Glichen  hruder. 

Do  der  grosfurste,  dos  koniges  brudir  von  Polan,  was  gekorn  mit  seyme  wiszen  unde 
willen,  der  nuwe  grosfurste  furderthe  vom  konige  scynem  brudor  das  sloes  Kamencz  mit 
den  andern,  dye  dy  Polan  ynnehyldon.  Der  koning  glohelhe  unde  sich  vorschreb,  her  weide 
das  beieten  unde  schicken,  dy  slosor  alsainpt  sulden  im  wedergekart  werden.  Uf  sulchs  gc- 
lobethe  unde  vorschreyben  lyes  der  grosfurste  den  koning  weiiir  hcym  ken  Polan  beleyten, 
dem  her  och  vele  ere  undo  gebunge  vor  seyme  uszezogo  uiute  Auch  im  uszezoge  hatte  irexe- 
U3I.  Ret*  un(le  »y*  undir  in  beyden  eyn  fruntlichcn  tag  czu  der  wederkerunge  der  sloszer  yn  Po- 
ls. Au;,  dolyen  uf  Assumcionis  sancte  Marie  dornoch  nehest  volgende  batten  vorraraet. 
au.  2s9.  t.  Bynnen  des  das  der  koning  von  Polan  noch  vorscheydunge  des  grosfurslen  Wytawd  yn 
Lytawen  was  gebleben,  santen  dy  prelaten  des  reyches  Polan  mit  den  herren  der  lande  czum 
homeister  unde  seyme  orden , dyrclagende  sich , das  yr  koning  von  Polan  von  desem  gros- 
fursten  czu  Lytawen  were  gehemmet  unde  gefangen,  begernde,  das  man  yn  weide  beystehen 
unde  hulflich  seyn  ken  den  Rewsen  undo  Lytawen,  das  sye  yren  koning  mochten  freyen,  der 
doch  nye  gefangen  was,  noch  gehemmet. 

Der  homeyster  yn  antwerthe,  her  helle  botschafi,  das  der  koning  von  Polan  were  in 
fruntscbafl  wol  begobet  unde  vom  grosfurslen  gescheyden  unde  ken  seyme  lande  belctet.  Dy 
Polen  entwerten,  das  nicht  doran  were,  sunder  her  sulde  seyn  gefangen,  das  doch  nicht  was 
gesehen  yn  der  worheyt. 

Szo  denne  der  koning  ken  Polan  was  gekomen,  dy  rethe  des  koniges  weder  zcurocke 
worfen  alz,  das  der  koning  dem  grosfurschten  von  der  wederkerunge  der  sloszer  hatte  vor- 
heysen  unde  vorschreben,  sprechende,  her  bette  das  nicht  macht  gehatt  zcu  thunde  ane 
seyne  rethe.  Och  sprocheo  sye,  das  der  koning  ane  sye  nicht  mochte  seynen  willen  geben 
czu  der  irwclunge  des  nuwen  grosfurslen,  synthe  das  land  Lytawen  were  dem  rcyche  Polan 
eyngeleybel.  Hyrumbe  wutden  dy  Polan  den  herezog  $ widergal  nicht  halden  vor  eynen  gros- 
fursten,  sunder  sye  wolden  sich  selber  des  landis  umierwynden. 

Dye  Lytawschen  herren  mit  den  Rewschen  wolden  den  koning  von  Polan  nicht  ufnemen 
vor  eynen  herren  ; sye  woldeo  bleyben  bey  yr  dyrwelunge  des  grosfurslen  unde  furderthen 
fot.  289.  b.  von  den  Polan  dy  bewser  Kamencz  mit  den  andorn  dryn,  dy  sye  in  Podolyen  lande  ynne- 
hatten,  der  dy  Polan  nicht  wolden  wedergeben. 

Umbe  der  schelunge  willen  der  beyden  lande  Polan  unde  Lytawen  faste  tage  under  yn 
beyden  wurden  gehalden,  ydoch  künden  sy  under  yn  der  schelunge  nicht  eyns  werden,  unde 
20.  Auf.  under  yn  wart  eyn  entlieh  tag  drey  wochen  noch  Petri  et  Pauli  apostolorum  ofgenomen,  dy 
Sache  gancz  hynzculegen  unde  czu  entrichten,  der  von  den  Polan  obel  wart  gehalden. 

Bynnen  dem  vorrampten  fruntlichen  tage  hatten  dy  Polan  mit  den  ßehemischen  ketezern 
8. Min.  zcu  Krokaw  uf  milfasteii  eynen  grosen  tag,  dobey  dy  wegesten  prelaten,  hannerherren,  woy- 
woden  unde  hobtlewthe  des  gnnczcn  reyches  woren,  unde  sy  dye  ketezer  eyn  lange  weyle 
bey  yn  doselbisl  hylden.  Rede  gynpen , dos  dy  Polan  mit  den  ketezern  sich  sulden  haben 
gecingot  unde  vorbunden,  hatten  dye  prelaten  der  Polan  gethon  [sic],  villeychtc  sye  sich  mit 
yn  hellen  vorbunden  weder  eynen  yczlichen  herren,  unde  dy  ketezer  gar  gefache  dovor  mit 
yn  hatten  getaget.  Se  lyszen  sye  usz-  unde  eynreythen  ere  land,  so  gefache  yn  das  geloste. 
Sye  koften  och  von  yn  usz  eren  landen  pherde,  harnisch  unde  ander  wäre,  och  vele  Polan 
bey  den  ketezern  woren  in  Rehemen,  dy  holfen  alle  lond  umhegelegen  sere  swechen . vor- 
terben,  vonlyngen  unde  gewynnen.  Von  wegen  der  samplungc  der  Polner  mit  den  ketezern, 
dy  sye  gefache  toten  unde  hylden , alle  cristliche  land  sere  woren  betrübet;  yczlich  land 
furchte  sich  sere,  das  ys  von  yn  sulde  wurden  oberfallen,  nemlich  das  land  der  Nuwenmargk 
unde  unser  orden.  Dy  ketezer  suchten  weyse  unde  wege  dy  czu  vorterben.  Allen  orden  wo- 
ren sye  gohas;  yu  erem  lande  zcu  Beheinen , sye  alle  orden  hatten  mit  oren  clostem  vortre- 
ben  unde  vorstoret,  alleyne  usgenomen  das  closter  Maybom  bey  der  Sittaw  yn  Bebemen  ge- 
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cipalus  tont  jure  liercüitoriu  possessionis  quam  electionis  devolvitur,  salubri 
suorum  fretus  consilio,  se  cum  dominis  Prussie,  apud  quoa  fidem  soniper  illesani 
cognovit,  confederaro  laborai,  seso  vicissim  contra  suos  et  lerrarum  suaruin  in-JjM 
quietatores  juvando.  Exinde1  inler  eos  gwerra  pregrandis  exoritur,  sicque  Po- 
legen, do  feltmoncho  u(Te  sevnt,  dos  bleibet  unvorstorei;  wen  syo  umbo  me  exogen  yn  fremde 
lande;  erer  [1.  er]  graste  fleys  was,  wy  sje  geordente  lewte  vorstortlien , yn  dy  closter  czu- 
brochen  unde  vorhranten.  Gros  yomer  dy  cristenheyt  von  yn  leyt,  also  oben  benumpt  ist. 

Dye  Lyta wsclien  Herren  och  suchten  fruntschafr,  on  wemc  syo  mochten,  cxwuschen  dum  foi.  290.  a. 
tage  mit  den  Polen  vorromet,  uf  das  sye  von  den  Pnlner  nicht  wurden  gedrungen,  sye  uf- 
exunetnen  exu  herren.  Sye  sanlhen  gefache  yr  botschaft  czum  homeyslcr  und  seyme  orden 
unde  begerten  czu  machen  eynefrunlschafl  mit  dom  orden,  ab  sye  adir  der  orden  von  ymen- 
dis  mit  knge  wurde  obirfallen,  das  das  ander  teyl  deine  exu  hülfe  qweme,  das  alxo  wurde 
oberexogen. 

Der  homeyster  mit  synen  gebitigern,  prelaten  unde  landen  des  wurden  eyns,  uf  das  sye 
von  den  ketexern  nicht  wurden  bcschedigct,  sye  vorschreben  sich  mit  dem  grosfursten  unde 
seynen  landen  czu  Kyrslhincincl  yn  sulchcr  weysc  unde  mosxc,  also  hyrnoch  folget. 

(Dio  Urkunde  des  Hundes  veitreges  vom  <9.  Juni  4481  ist  gedruckt  bei  Kotxebue  Preus- 
sens  altere  Geschichte  Bd.  3.  S.  468.  Ein  an  dns  eigene  Land  gericlitctcs  Patent  des  Ordens 
hebt  die  Unzuverlässigkeit  der  Polen  und  die  Gefahr  einer  Vereinigung  derselben  mit  den 
Litauern,  demnächst  die  drohende  Stellung  der  Ketzer  in  Böhmen  und  der  Russen  in  Now- 
gorod als  Grlimle  des  Uundesvertrages  hervor.) 

1 Die  amtlichen  Aufzeichnungen  hierüber  im  Fol.  A.  229  lauten 

Uff  den  tag  droy  wochcn  noch  Petri  et  Pauli  apnstolorum,  den  dyo  Polen  mit  den  Lytaw-fot.  29t.  t>. 
schon  herren  hatten  uffgenomeo , crc  schciunge  gancz  czu  entrichten,  exogen  dye  Polau  mit*0,  Jul‘- 
al  yrer  macht,  dye  S)e  urbrengen  künden  unde  mochten,  keu  den  Rcwschen  grenilczen.  Der 
koning  schieb  dem  grosfursten  , seyme  hruder,  czu  Lytaweil , her  suhle  uf  den  tag  körnen 
mit  gerynger  macht  alzo  czu  seyme  oldesten  hruder,  her  holte  sye  weiden  ero  Sache  wol 
entrichten  uiule  fruutlich  hynlcgen.  Der  grosfurslc  vorlyes  sich  doruf,  ydoch  nicht  ganc?, 
her  nam  mit  im  czum  tage  eyn  teyl  seyncr  macht,  abir  jo  nicht  olzo  vil,  als  her  mocht  uf- 
brengen. 

Copie  des  koniges  von  Polan  hrifTes,  wye  her  cynen  fruntlichen  tag  mildem  grosfursten  foi.  292.  *. 
czu  Lytuwen  hat  uffgeuomen , idoch  der  koning  vor  deme  tage  V Ij  woche  den  grosfursten 
mit  krygen  hot  ohirezouen  unde  scyne  land  bcschediget  unde  den  frede  gebrochen. 

{Folgt  die  Urkunde  König  Wlndislaws,  d.  d.  Troky  Mittwoch  vor  Merlin  4 480,  in  weicher  g*’^0^r 
er  bekannt  macht,  dass  er  mit  seinem  Bruder,  dem  Grossfürslen  Boleslaus  von  Litauen,  eine 
Zusammenkunft  auf  Assumptionis  Mariae  verabredet  habe,  und  dass  in  dieser  Zeit  keine  })3lAu 
Feindseligkeiten  geübt  werden  sollen.)  ‘ 

Dye  Krnkawschen  herren  mit  <len  anderen  Polan,  ee  der  vorramethe  tag  qwam,  viloachc.  t.  Aug. 
Xllll  tage  dovor,  erer  bye  XL1I  entsageten  dem  grosfursten,  den  Rewschen  herren  unile  den 
Lytawschen  boyoren.  Sye  obirfyllen  eyn  stechen  [I.  stetchcn]  Hrodlo,  das  sye  uspucheten 
unde  sust  schaden  toten  den  Rcwsen  bynnen  dem  fruntlichen  tage  ufgenomen,  unde  dy  dofM.  297.  b. 
entsageten  mit  eren  brifen,  woren  \ n eyme  Inwthe  alsnmpt . fulgen  hyer  nochgeschreben. 

(Folgen  die  Nainen  der  polnischen  Grossen  und  der  Entsagbrief  d.  d.  Bysazicz*,  Mittwoch  den 
Tag  nach  Visitanonis  Mariae  1431.)  4.  Juli. 

Leber  die  Kriegscreignisse  ergieht  sich  aus  der  nachfolgenden  Correspondenz  Folgen- 
des : D.  d.  Wildniss  bei  Sluserhk , Mittwoch  vor  Margarethe  (H.  Juli),  melden  die  Grossen 
Litauens  dem  Hochmeister,  dass  die  Polen  vor  erfolgter  Entsagung  Litauen  angegriffen, 

Hrodlo  geplündert  hatten  und  Wladimir  belagerten,  und  bitten  um  Hülfe.  Das  Hülfsgesuch 
des  Grossitirslcn  Swidrigal  dalirl  aus  der  Wildniss  beim  Bache  Przipeth  Sonntag  divisionis 
aposloioruin  (15.  Juli),  berührt  die  kricgsercignisse  nicht  naher,  foi.  293.  a.  b.  ln  einem  an- 
deren Schreiben,  dutirt  Stcpanic  Donnerstag  nach  Octava  Pauli  (12.  Juli) , erwähnt  Swidri- 
gal,  dass  gewisse  Sühneversuche  vergeblich  geblieben  seien  und  der  König  seit  Dienstag  (4  9. 

Juli)  Luck  belagere,  foi.  309.  b.  Er  bittet  in  diesem  Schreiben  und  in  einem  dritten,  dalirl 
Czarthorisk  Dienstag  vor  Laurenlii  (7.  August),  don  Hochmeister,  in  Polen  einzufallen,  foi. 

803.  a.  König  Wladisiaw  beklagt  sich  in  einem  Schreiben,  datirt  in  loco  exerciluum  nostro- 
rum  in  Hrodlo  sabbalo  post  heati  Allexil  (21.  Juli),  über  Swidrigols  pflichtvergessenes  Be- 
nehmen nach  Wilolds  Tode,  über  allerlei  Gewaltthaligkeiten  und  Einbrüche  gegen  den  bis 
Assumptionis  Mariae  (13.  August)  aufgenonimenen  Friedensvertrag,  zeigt  dem  Hochmeister 
an,  dass  er  dadurch  genolhigt  sei , nccessilati  providero,  und  bittet  denselben , ihm  seine 
Freundschaft  zu  bewahren,  foi.  299  ff.  ln  einem  Schreiben  aus  Luczk  vom  Donnerslag  Vin- 
cula  Petri  (1.  Augusl)  berichtet  er  dein  Hochmeister  schon,  er  habe  unter  dem  sichlbnren 
Beistände  Gottes  am  Abende  vorher  (3 • . Juli)  die  Feinde  bei  Luczk  in  einer  grossen  Schlacht 
geschlagen,  viele  derselben  seien  gefangen , Swidrigal  mit  genauer  Nolh  entkommen.  Den 
Gerüchten  über  ein  Bündniss  zwischen  Swidrigal  und  dem  Orden  möge  er  keinen  Glauben 
schenken,  foi.  303.  Der  Weg  des  polnischen  Heeres  ging  hienach  von  Hrodlo  über  den  Bug 
nach  Wolynien , in  welchem  Lande  Wladimir  noch  ziemlich  nabe  dem  Bug,  Luck  am  Styr 
liegt;  Luck  wurde  »eit  dem  10.  Juli  von  den  Polen  belagert,  der  Versuch  Swidrigal's,  es  zu 
entsetzen,  endete  am  81.  Juli  mit  einer  Niederlage. 
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loni,  suc  snüsfacere  volentes  umbicioni,  cum  ingenli  cxercilu  lerram  obruunt 
Lilbuanorum,  castrum  Lulzkc,  pocioribus  Litlnianonim  nobilibus  et  militibus 
ca  vice  uiunitum,  atrociler  obsitiendo,  anno  videlicel  MCCCCXXXI  circa  feslum 
ich  Juli,  sancli  Jncobi.  Quo  viso1  magister  generalis  exercilum  suum  in  l’oloniain  Irans- 
inillit*,  conimendalorem  videlicel  Thorunensem  cum  aliis  preeeptorihus  ei  sub- 
ditis  terre  Culinensis,  adjunclis  sibi  Osten  odensibus  in  terra  Dubrinensi,  quam 
prolinus  redigunl  in  favillam,  oppidum  inibi  prccipuum,  Bippin  nomine,  expu- 
gnando  et  in  cinerem  redigendo,  ubi  quatuor  vasalii  terre  Colmcnsis,  videlicel 
dominus  Joannes  de  Zegenbergk  vexillifcr  ejusdem  terre  Colmensis  cum  aliis 
trihus  militari  baltheo  decoratis  cum  preda  ingenti  revertuntur  iilcsi.  Ex  altera 
vrro  parle  supremus  marscalcus  ordinis  de  Kunigsbcrgk  cum  marscalco  Livo- 
nie,  ccleris  silii  adjunclis  prcccploribus,  cum  valido  armigeroi  um  cxercilu  Cu- 
yaviam  puriforniitcr  ingrcditinlur,  candcm  igne  et  gladio  degrassando,  Castro 
Ncssaw  oblenlo  et  oppido  incinernlo,  ubi  XXXVI  ordiuatis  militibus,  cum  per 
J^Jambassiatores  magni  ducis  Lithuanie  litere  trougarum  biennii  essent  allate1,  ter- 
ii3i.  rum  ipsam  indemnes  exire  unaiiiniiler  decrcverunl.  Scd  non  sine  damno  rever- 
tuntur. Nam  quidam  ex  eis1,  marscalcus  Uvonie  el  commcndalor  Tuchilonien- 
sis,  predarum  aviditale  allecli,  cum  predam  vilissimoruui  pccoium  in  quadum 
13  itlS!  polude  prope  Nakel  improvide  sequerentur,  ipsis  1‘olonis  (prob  dolor!)  preda 

• } truumivit  H.  b)  hi»  H. 


4)  Den  wieder holten  Hülfsgcsuchcn  SwidrigaTs  entsprach  der  Hochmeister  durch  die 
Kriegserklärung  an  Polen,  dalirt  Maricnhurg,  Freitag  nach  Assumptionis  Mariae  (4  7 August), 
gedruckt  hei  Kotzebue  a.  n.  0.  S.  471.  Von  den  Enlsagebriefcn  wurde  der  eine  gen  l.uck  ge- 
sandt, der  andere  gen  Dybaw,  »unde  der  czu  Dybaw  wart  geenlwcrt  am  Sontagc  nach  Bar- 
IC.  '»*•  tholomei  im  Xlllic  unde  XXXlr"  jorc. 

foi.  jo«,  b.  Noch  der  entsagunge  sprengeten  der  inarschalk  , dyc  nedcrlcnder  alsampt,  Cristburg 
unde  d>e  Pomcrsche  seyte  uf  Krayner  land  vorl  czu  czyiien  uf  Kuyaw  «in  Dynstage  noch 
28.  Auf.  Burlholomei  apostoli  unde  dye  Kolmncr  alsampt  dornoch  sprengeten  an  der  Midwocbc  uf 
Dobryn,  der  voyt  usz  der  Nuwemarke  och  sprengeten  in  Grosze  Polan  ken  Posznaw.  (Fol- 
gen verschiedene  Aktenstücke.) 

fol.  so«,  «.  Dye  Kolmener,  dye  do  sprengeten  uf  Dobryn,  d)  e vorherten  unde  vorbranten  dos  gaueze 
laml  Dobryn,  Ryppin  unde  Lypchin  dye  stechen  (1.  stetchen]  och  vorstorten,  unde  yn  gyng 
noch  allem  willen  unde  nomen  keynen  schaden. 

Der  marschalk  mit  dem  grosen  hcre  czog  uf  dy  Cuya  unde  vorherten  dye  mit  enandir 
bys  jensyl  Brjezsk  wol  sechs  meylen.  Sye  gewonnen  Jungelo&zlaw  obirhoupt,  Dybaw  dy 
stat  wart  vorbrant,  das  haws  wart  wüste  gelesen  von  dein  houptman,  das  dye  Thoruncr  bc- 
manlcn. 

Dye  Leyflender  mit  dem  kumpthur  vom  Tuchel  horten  uffim  Croyner  lande,  die  vor- 

13.  s*ptbr.  hranlen  Lobesencz  , abir  s\  e wurden  leyder  diruedir  geleget  in  vigilia  crucis  exaltacionis  an 
dem  Neczschen  bruche  nicht  verrc  von  XakU. 

2)  König  AVIadislaw  setzte  die  Belagerung  von  Luck  fort.  Von  dort  aus  konnte  er  am 
Dienstog  vigilia  aasuinptiouis  Marine  (4  4.  August)  dem  Hochmeister  melden,  die  Hauplleulc 
in  l.uck  hatten  um  dreilagige  WalTeuruhe  gebeten  und  er  ihnen  dieselbe  bewilligt  auf  die 
Bedingung,  das»  sic  sich  ihm  ergaben,  wenn  bis  dahin  kein  Entsalz  käme,  fol  307.  Am  34. 
August  kamen  polnische  Bevollmächtigte  zu  Swidrigal,  mit  welchen  er  einen  Ueifricdeu  bis 
Johannis  Baptiste  (24.  Juni  4 431)  abschloss.  Swidrigal  machte  dem  Orden  hierüber  die  erste 
Meldung  aus  seinem  Lager  juxta  Humen  Slyr  Dienstag  vor  Nalivitatis  Marie  (4.  September), 
fol.  309  fT.  Die  Urkunde  des  Ueifriedcns  in  der  Ausfertigung  des  Königs  dnlirt  vor  Luczko  of 
dem  xelde  unser  here  Sonntag  nach  Bartholomei  ,26.  August),  ist  gedruckt  bei  Kotzebue  S. 
477  ff.  Die  letzten  Kriegsbegchcnhcilen  betreffend  klagt  der  König  in  einem  Schreiben  an 
den  Grossfürsten,  dalirt  Lublin  Sonnabend  in  octava  nalivitatis  Marie  (45.  September),  dass 
die  Ordensritter  wahrend  des  Beifriedens  Cujavien  und  Dohrin  grausam  verheert,  das  schloss 
Nessau,  civilate  exu»te , besetzt  hatten,  fol.  324.  Dagegen  behauptet  der  Hochmeister  m 
einem  Schreiben,  datirl  Marienburg  Dienstag  vor  Matlhaei  ewangelistae  (I S.  September),  dass 
die  Seinen  auf  die  Nachricht  von  dem  Waffenstillstände  sofort  Polen  verlassen  hatten,  der 
Landmarschall  von  Livland,  der  die  Nachricht  nicht  früh  genug  erholten  habe,  »ei  mit  schwa- 
chem Gefolge  von  den  Poleu,  die  doch  vou  dem  Waffenstillstände  schon  wussten,  angegrif- 
fen, und  nachdem  mehrere  der  Seinen  gelodtel,  selbst  gefangen,  am  h.  Kreuzesabend,  fol.  t«6. 


Digitized  by  Google 


VON  CONRAD  B1TSCHIN. 


497 


fuunmt,  ulii,  ul  ilicilur,  cum  DCCC  cquis  miscraljililer  sunt  prostrati.  In  eodem 
ipioque  confliclu  dominus  comiuendator  deTucbel  vite  sue  lerminuin  clausit  ex- 
tremum,  marscalcus  terre  Livonie  cum  nonnullis  aliis  captivus*  abducitur.  Ve- 
runlamen  post  certoruni'’  dierum  curricula  plures  de  Livoniensibus  et  indige- 
nisc,  sublerfugientibus  et  in  prediclo  loco  terrestri  latentibus,  sunt  reversi. 

«i  («) 

Eodem  eciain  anno  XXXI,  sicut  et  anno  XXX  immediale  precedenle,  gran-  ,43°-  ,4SI- 
dis  et  mirabilis  in  Prussie  partibus  accidit  morbus  bominum  et  equorum,  ita  ul 
equi  validissimi  subito  quodam  modo  morerentur1. 

Anno  eciam  XXXI  supradicto  fortis  et  intensa  fuil  byems  et  maxime  nives,  ** 1431 
ita  quod  terra  undiquc  nivihus  densissimis  operta  videretur,  quod  per  totam 
hyemem  a fcslo  Martini  usque  ad  festum  beali  Petri  ad  cathedram  non  possent  JJ 
pecora  pelere  campum,  unde  conseculive  mors  oviuma  comitatur.  Wisela*  eciam, 
extuncr  glacie*  fortissima  clausa,  sletil  a feslo  sancte  Calharine  usque  ad  festum  is.  mo*i*. 
sancti  Georgu.  n.  *pru. 

Anuo  eciam  XXX,  et  XXXI,  supradictis,  gravis  et  detestabilis  versatur«  03) 
error  et  brigas  in  egrcgia  et  insigni  urbe  Thorunensi  inter  fratres  ordinis  Predi- 
catorum  et  p!ebanumh  ibidem,  se  vicissim  excommunicantes,  suisque  prcdica- 
cionihus  et  damnosis  dogmatisacionibus  lurpiler  infamantcs,  quibus  quidem  in- 
famacionibus  populum  penitus  infecerunl,  imo  tot  scandala  et  errores  fecerunt 
in  clero  et  pnpulo,  quod  vix  ad  plenum  poterunl  enarrari1. 

De  espuleione  Switlergal  de  ducatu  Lilhmnie  et  sublimacione  Sigismundi.  « <«) 

Pendenlibus4  itaque  treugis  biennalibus  supradictis  dominus  Boleslaus,  alias  *“*• 
Switlergal,  de  magno  ducatu  I.ilhuanie  supplanlalus  cxpellitur,  et  alius,  videli-54-  J»“u 

»>  c*pUvU  H.  b)  caeUrorum  lf.  c)  indigeri»  H.  d)  onsnium  H.  e)  WiMdun  H.  f)  et 

tane  II.  g)  gUciet  II.  h)  I'lebanoruaa  II. 

4)  Auch  in  einem  Schreiben  dos  Komthurs  von  Thorn,  datirt  Lewen  am  Abend  Simonis 
und  Juda  (88.  October)  1 480,  bei  Voigt  Bd.  7.  S.  581,  ist  von  dieser  Pferd  ek  rank  heit  die  Rede. 

Bitschin,  der  in  seinem  grösseren  Werke  De  vita  conjugali  Lib.  VIII  cap  48 — 58  ausführlich 
über  die  Pferdezucht  spricht,  erwähnt  daselbst  diese  Pferde  krank  beit  nicht.  Eine  andere 
l'ferdckraukheit  4 414  kam  oben  c.  81  vor.  Auch  4 484  wird  Pfeidekrankbeit  angemerkt. 

Plastwig  de  vitis  cpiscoporum  Warmicnsium  in  den  Monurn.  hist.  Warm.  II,  88.  berichtet : 

In  principio  sue  promotionis  (er  meint  des  Bischofs  Franciscus  Kuschmalz  4 484 — 4 457)  tanta 
fuil  per  lolam  terram  mortalilas  equorum,  ot  signantor  in  dominio  ecclesie,  ut  quasi  nulti 
equi  remancrent. 

8)  a Gallico  brigue  i.  e.  lis,  jurgium.  Ilartknoch. 

8)  Ueber  diesen  Streit  hat  Voigt  Bd.  7.  S.  555—559  zahlreiche  urkundliche  Berichte  zu- 
sauimengestellt. 

4)  Wahrend  König  Wladislaw  den  GrossfUrsten  und  den  römischen  König  von  der  Ver- 
bindung mit  dem  Orden  zu  trennen  sich  vergeblich  bemühte  , seine  alten  Verbindungen  mit 
dem  Papste  und  den  Ketzern  fortsetzte,  auch  die  Fürsten  von  Pommern  für  sieb  gewann  (s. 

Voigt  Bd.  7.  S.  578—597)  , schlossen  sich  der  Hochmeister  und  der  Grossfürst  noch  enger 
aneinander  als  früher.  Der  amtliche  Berichterstatter  erzählt:  Nota  conflrmalionem  lige  cumfoi.  348.  t. 
Lithuanis. 

Item  dornoch  am  XIII  tage  des  monden  May  czog  der  homeisler  her  Pawel  von  Rusdorf , 
czum  grosfursten  Holeslao  von  Litlauwcn  ken  Kersmomel,  aldo  sye  eynen  tag  mit  eren  re-  ' 

Uten  bilden.  Doselbist  uf  dem  tage  wart  begriffen  eyn  vorramunge,  also  das  beyder  herren 
lande,  manne  und  stete,  dy  nicht  woren  geflossen  in  dem  bunde  der  fruntschafl,  der  under 
in  was  gemocht,  das  dye  nionne  und  stete  den  bund  voi  iiebeten  und  gclobetcn  den  feste  und 
croftig  in  allen  eren  punclen  unde  artikelon  ewiclich  czu  balden,  also  das  ist  usgcdrucket  in 
desem  nacligesclirebcnen  brife.  Item  dysclbcn  herren  mit  eren  retlien  unde  mannen  densel- 
ben bund  befestoten  doselbist  mit  liplichen  eyden  uf  dem  heligen  bolcze  des  lebendigen  bol- 
czis,  den  bunt  ewiclich  zu  beiden  etc. 

Ä Sri».  J 
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cet  Sigismundus,  in  magnum  ducem  preficitur,  sicquc  in  eodem  ducalu  Liltaua- 
nie  maxitna  orilur  seissura,  gentis  in  genletn  surrcctio,  sanguinis  ingens  efTusio 
et  terrarum  vastacio  perhorrenda. 


15.  Mftl, 
(Ol.  »4. 


fol.  .140.  .. 
15.  6cptbr. 


91.  Auf. 


Die  Verschreibung  Uber  dos  von  Swidrigal  einerseits,  dom  Hochmeister  Poul  von  Russ- 
dorf  und  dem  Landmeister  von  Livland  Czyso  vom  Ruthcnherge  andererseits  abgeschlossene 
Bündniss,  unterzeichnet  von  zahlreichen  Gebietigcrn  des  Ordens  und  zahlreichen  Mumien 
und  Bevollmächtigten  der  Städte  Preussens  und  Livlands,  datirt  Kyrsnicmel  mn  Donnerstage 
Sophioo  1482  ; eine  zweito  Verschreibung  desselben  Inhalts,  unterzeichnet  von  den  Fürsten, 
Mannen  und  Städten  Litauens,  von  demselben  Datum,  sowie  der  Rcccss  einer  Verhandlung 
10.  Auf.  zwischen  Bevollmächtigten  der  Polen  und  des  Ordens  zu  Ostirmicz  am  s.  Loronztagc  Uber 
gegenseitigen  Schadenersatz,  folgen  ; dann  fährt  der  Berichterstatter  fort : 

Eyn  andir  log  was  ouch  czwuschen  dom  konigo  von  Polan,  dem  grosfursten,  utidc  dor- 
czu  ouch  der  orden  dye  seync  retho  suide  senden  acht  tage  noch  nativilatis  Marie,  czum 
Rewschcn  Briske  vorramet,  aldo  man  umme  eyn  eynungo  der  dreyer  lande  Polan,  Littauwcn 
unde  Prowsen  suide  vorsuchen  czu  machen,  unde  ouch  das  der  schade,  der  czwuschen  den 
dryn  landen  was  getan  bynnen  dem  frede,  gemacht  vor  Luczk,  wurde  hingcleget;  ee  der  tag 
qwam,  XII 1 1 tage  dovorwart  der  grosfurstc  Swidrigal  ohegesnezt,  undcoyn  andir  wart  irkorn. 

Item  am  leezten  tage  des  mondon  Augustus  wart  der  grosfurste  Swidrigal  des  nnchtis 
fru,  als  her  uf  den  tag  czog  ken  dem  Rewschcn  Briske  von  dom  nuwon  grosfursten  mit  den 
Litlauwen  in  eyme  hofe  obirrallen,  do  dor  aldo  grosfurste  kumc  mit  koinmer  und  mit  XV 
pherden  cnqwam  mit  dem  houptmanneGodigolt  von  der  Willo,  dye  sich  gohon  keu  den  Rew- 
schcn landen  in  erer  flucht  boy  der  Leyllonder  gremtezen,  unde  cntqwain  uf  eyn  bawsz,  ge- 
nant Poloscliko,  unde  dye  Rewsen  gomeynlich  boy  im  scyn  hieben. 

Der  nuwe  grosfurstc,  der  uffgewurfen  wart,  der  was  genant  herezog  Sogmund  Kynstilo- 
wicz,  Wytawden  bruder  des  olden  grosfursten,  dem  sich  dyo  Lyltauwcn  alle  dirgobon  unde 
ouch  nemliche  Rewschcn  herezogon  als  Semeon  Ailexandcr  unde  nach  andere;  dye  huwsei 
Wille,  Trocken,  Garten,  Kauwcn  unde  etliche  meh  sich  czu  handts  goben,  unde  den  Bew- 
achen Brisk  dorczu  hatten  gewonnen. 

Item  dye  Sachen,  vorumme  sye  den  alden  grosfursten  abesaezten,  was  also.  Der  nuwe 
hatte  dom  homeister  geschreben,  das  der  aide  grosfurste  den  Littawsclien  herren  vele  un- 
recht unde  lect  hatte  ezugeezogen,  den  cristliclicn  gloubon  nicht  gemeret,  unde  den  Rcw- 
sehen  globen  hot  her  meh  geachtet,  gefurdort  unde  begobet,  denne  den  cristlichen  gloulien, 
dcrgieychen  hetto  ouch  getan  syene  grosfurstynne,  dye  do  eyno  swestcr  was  des  herezogen 
von  Tuer. 

Der  nuwe  grosfurste,  so  her  was  gekoren,  von  staden  dornoch  sonle  her  scyne  botschafl 
mit  brifen  unde  sich  dirboet  durch  dyc  schriftc  unde  den  boten , dns  her  den  bund  , der  ge- 
macht were  mit  scymc  vorforc  an  ollen  scynon  punctcn  weide  holden,  unde  weide  den  och 
noch  kreftiger  vorschreyben  undo  machen  noch  des  homcistcrs  behagen.  Doruf  der  homei- 
ster mit  seynen  gebitigern  in  botschafl  czum  grosfursten  horn  Lodwig  Lonzee  kumpthur  czur 
Mewe  santen,  der  ouch  irfurschen  suide  unde  sehen,  wye  is  umb  alle  Sachen  der  czweyr 
herren  grosfursten  were  gelegen.  Bynnen  der  czeyt,  als  der  kumpthur  yn  Lyttawen  was  boy 
dem  grosfursten,  santen  dye  Polan  och  ere  botschafl  dem  grosfursten,  undo  aldo  wart  cyn 
tag  ufgenomen  acht  tage  noch  Michaelis  ken  Garlhen , do  der  konig  von  Polan  weide  komen 
czum  grosfursten  unde  ouch  der  egenante  kumpthur,  czu  teydingen  uinbe  eyne  fruntschoft 
und  frede. 


fol.  347.  m.  Czu  dem  ufgenomen  tage  ken  Garten  santc  der  konig  von  Polan  den  bischof  vonCrocnw, 
seynen  undirkenczler,  hem  Zaramben  unde  noch  cynen  woywoden , dohyn  der  konig  sdbist 
nicht  qwam  ; der  nuwe  grosfurste  dar  qwam  ouch  mit  dem  kumpthur  von  der  Mewo:  uf  dem 
tage  [dy]  herren  wol  acht  tage  logen.  Dye  Polan  [mit  cren  teydinge  — verschrieben]  mit  den 
Littauwen  under  in  alleyne  ere  teydinge  furten,  dorczu  der  kumpthur  nicht  wart  genomen. 
Uf  demselben  tage  dye  Polan  mit  den  Littauwcn  eres  gescheites  eyns  wurden  unde  sich 
fruntten , das  sye  wedir  den  Swidrigal  weiden  krigen , aldo  dye  Lyttauwen  wedir  eren  eyd 
unde  ere  vorschreybunge  haben  geton  unde  dye  gebrochen , dye  syo  mit  dem  orden  hatten 
getan,  gemacht  und  vorbrifet. 

fol.  347.  b.  Ein  Versuch  des  neuen  Grossfürston , auch  den  Olden  für  dieso  neue  Verbindung  zu  ge- 
winnen, Simonis  et  Judac  (28.  October),  war  erfolglos.  Der  Orden  mochte  Swidrigal  nicht 
fallen  lassen.  Am  8.  December  kam  cs  zu  einer  Schlacht  zwischen  Siegmund  und  Swidrigal 
bei  Oschtnyo  oder  Oschmyany,  in  welcher  beide  Thoilc  noch  ihren  Zuschriften  an  den  Hoch- 
rot. 343.  b.  meister  sich  den  Vortheil  zuschricbcn.  Siegmund  schreibt  von  dem  Scldachtfeldc  Dienstag 
nach  Conccpcionis  Mariae  (9.  December)  4 482,  er  habe  Swidrigals  zahlreiches  Heer  mit  We- 
nigen gestern  geschlagen,  mehrere  Fürsten,  als  Jttrge  Langwinowicz,  Wassili  hewpt  czu  Wl- 
tewszke,  Godigoll  Chodke,  gefangen,  viele  gctOdtct,  Swidrigal  sei  nur  mit  Hülfe  der 
ful.  350.  tu  Nacht  entkommen.  Swidrigol  schreibt  aus  Ploskauwo  Lucio  (18.  December)  4 432,  er  sei  vor 
»einer  Verbindung  mit  den  Komthuren  von  Äschernden  und  DUnaburg  bei  Oschmyn  von  den 
Feinden  überfallen  und  habe  sich  mit  ihnen  bis  in  die  Nacht  geschlagen;  jene  butten  das 
Feld  behalten,  aber  grossen  Verlust  erlitten  (do  unser  cyner  hlnyb,  do  bleyb  der  jenen  wol 
fol.  350.  b.  sechsc)  Aus  einem  Schreiben  Siegmunds,  datirt  Trocken,  Mittwoch  nach  conversionis  Pauli 
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Qiialiter  Poloni  et  Ilussile  Novam  marcliiam  et  dislrictum  Pomerauie  **<«) 
deslruxerunt. 

Anno  domini  MCCCCXXXIII,  completo  bionnali*  treugarum  spacio,  cuni*jMJu|)| 
partes  prediule,  videlicet  regnum  et  ordo,  nec  inter  seseb  nec  per  personas  in- 
termedias,  quin  imo  nec  per  legatos  et  ambasiatores  Basileenais  concilii  et  pape 
in  Thorun  super  festutn  Georgii  constilutos  concordari  possent1,  et  signantcr2*-  At,rü- 
occasione  dicti  ducis  SwiUergal,  quem  cum  Poloni  in  magnum  ducatum  nullate- 
nus  vellenl  admittcre  nec  pro  magno  duce  habere,  et  ordo  eum  pro  magno  duce 
habere  vollet,  cuinque  juxla  formam  confederacionum  et  ligarum  inter  eos  f6c- 


k)  byemall  II.  b)  Interruc  II. 


(18.  Januar)  4483 , ersieht  man,  dass  inzwischen  eine  förmliche  Kriegserklärung  der  Liv- 
I h nd  er  eingelaufen  war. 

Noch  der  entsagunge  der  Leyflender  sprengeten  dyc  Leyflonder  in  Littauwen  drey  togefoi.  Ml.  ». 
vor  Puri/lcai ionis  Marie  unde  logon  im  lande  czu  Littauwen  XI  löge  mit  herescraft,  unde  hol  tnulkr 
in  wol  gegangen,  unde  haben  doselbist  vorheret  dyc  lond  unde  huwser  gewonnen  unde  vor-  ' 
brant,  also  I.angwen,  Towgal,  Ulten  unde  Uspnel  das  slaos,  das  feste  was  unde  gros  gebol- 
wercket,  oblrliowpt  gewonnen  undo  uszgebrant,  uf  domo  hoben  IHM  manschen  woren,  beyde 
jung  und  ald,  dye  sye  haben  gefangen  usz  Littauwen  gefurt,  unde  wyewol  herezog  Swldrl- 
goi  mit  dem  uteister  von  Lyofland  was  oyns  wurden,  das  sye  uf  eyn  tag  (bey  — zu  strei- 
chen! czusampne  in  Littauwen  an  eyncr  stod  wolden  körnen,  des  der  [Cod.:  des]  meisler  im 
lando  czu  Littauwen  beyte  seyner  obir  XI  tage,  so  schreh  her  dom  meister,  das  her  mit  den 
Littauwen,  dyo  sich  starg  helten  vorsumclt  mit  den  Polen,  dye  im  yczunl  entkegenezogen, 
mit  nicht«  alleyne  sulde  streyten,  sunder  her  sulde  beyten  Uerczoges  Swldrigals,  das  sye 
beyde  czusampno  qwemen,  der  bey  im  hette  wol  XII*  veltlhatern  ane  seyne  ander  macht 
von  Rewsen,  dye  do  grosz  were,  undo  her  noch  von  dem  meister  was  wol  VII  tagereysen; 
so  wart  der  meyster  czu  rote  unde  czog  widdir  in  Leyfland  hynheym,  wen  dye  Littauwen 
im  nohe  waren,  mit  don  her  nicht  woide  umme  der  Polan  wiiie  aileyne  streyten,  unde  qwam 
ken  Euweste  am  tage  Scolastice  Virginia  im  XXXHlt*n  jore.  io.  F*br. 

Item  umme  dye  czeyt,  alse  herezogs  Swidrigals  volk  mit  Segmundes  volke,  den  Liltau- 
wen,  hatte  gestreten,  herezog  Ketke  in  Podiian Swidrigals  houplman  mit  den  Walachen  hatten 
vorsamolt  wedir  dye  Polan  , die  dye  Podolie  (Cod. : Pododolie]  obirezogen , undo  dye  oucli 
mit  den  Polan  streten  ; von  den  Polan  veel  redlicher  luthe  unde  ritlerscbaft  unde  ouch  vom 
andern  toylcn  wurden  geslagen. 

4)  Die  Akten  der  Vermiltetungsversuche  dor  Legaten  des  Baseler  Concils  stehen  in  der 
viel  benutzten  Schrift  des  amtlichen  Berichterstatters  fol.  851* — 861».  Die  Bulle  des  Baseler 
Concils,  enthaltend  dio  Vollmacht  für  Da!ßnu3  episcopus  Pnrrnensis,  Jeronimus  sacre  pagine 
Professor  provincialis  Lombordie  ordinis  Carmelitarum  und  Anthonius  de  Bernuciis  decreto- 
ruin  doctor  ac  consilitrius  ..  ducis Sabaudie,  zu  verhandeln  über  den  Frieden  zwischen  dem 
Orden,  Polen  und  Litauen,  ist  erlassen  zu  Basel  XIII  Nonas  Januarii  (1.  Januar}  4 483.  Den 
Gang  der  Verhandlungen  erkennt  man  am  deutlichsten  aus  dem  letzten  Schriftstück,  welches 
die  Legaten  vor  ihrer  Rückkehr  nach  Basel  abfassten,  einer  Protestatio  Über  ihre  Verrich- 
tungen, d.  d.  Marienburg  den  4 5.  Juni  4 488.  Sie  waren  zuerst  bei  dem  Könige  in  Sendomir, 
dann  )>ai  dem  Hochmeister  in  Marienburg  (7.  April)  uud  beide  Theile  erklärten  sich  im  All- 
gemeinen zum  Abschlüsse  des  Friedens  geneigt.  Dann  trafen  die  Legaten  den  König  inCostin, 
der  sich  bereit  zeigte , sechs  Bevollmächtigte  zur  Unterhandlung  nach  Briske  oder  Raczan* 
zu  schicken , während  der  Hochmeister  aus  Ehrerbietung  gegen  sie  (conlemplatione  nostra) 
gewisse  Gebietiger  und  Rathe  nach  Thorn  schickte.  Nun  bemühten  sich  die  Legaten,  eine 
Zusammenkunft  der  beiderseitigen  Bevollmächtigten  von  Thorn  und  Raczans  her  zu  Stande 
zu  bringen  , aber  man  konnte  sich  Uber  das  Wo  und  Wie  nicht  einigen.  Die  Legaten  legte« 
am  4 8.  Mai  den  Ordensbevollmächligten  die  Vorschläge  der  königlichen  Röthe  vor:  Abtre- 
tung von  Pommern,  Cuimerland  etc.  etc.,  Zahlung  von  400,000  Mark  Schadenersatz.  Dage- 
gen verlangten  die  Ordensbevollmächtigten  vor  Allem  Anerkennung  Swidrigals  als  rechtmäs- 
sigen Grossfürsten  von  Litauen , Anerkennung  der  alten  Grenzen , Compensation  des  gegen- 
seitigen Schadens,  Aufhebung  der  Verbindung  Polens  mit  den  Ketzern.  Am  Freitag  vor  Tri- 
nitatis (5.  Juni)  kamen  die  Legaten  nach  Morienburg  zurück , sie  legten  auf  Antrieb  des  Bi- 
schofs von  Lesslau  hier  noch  einmal  die  Forderungen  der  Polen  vor,  erhielten  nun  aber  von 
dem  Hochmeister  selbst  dieselbe  Antwort,  wie  vorher  von  seinen  Bevollmächtigten.  Sie 
theiiten  die  Forderungen  des  Hochmeisters  dem  Bischof  von  Lesslau  mit,  indem  sie  erklär- 
ten, dass  sie,  wenn  dem  Könige  diese  Bedingungen  gefielen,  den  Frieden  auf  dieselben  ab- 
scbliessen,  wo  nicht,  zum  Concil  zurückkehren  würden.  Zehn  Tage  warteten  sie  auf  eine 
Antwort;  da  sie  keine  erhielten,  nahmen  sie  das  Schweigen  für  Ablehnung  und  entschlossen 
sich  zur  Rückkehr. 
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VI.  FORTSETZUNG  ZU  PETER  VON  DUSBURGS  CHRONIK 


fei.  347.  a. 
1433 

6.  üctbr. 


fei.  348.  «. 


8.  8*plt>r. 


larum  relevare*  posscnt  et  juvare1,  iterum  lis  orilur  inler  ipsos.  Unde  pro  parte 
domini  magislri  et  ordinis  stipendiarii  de  partibus  Alcmaoie,  Misne5,  Lusucie  et 
Slesie  ac  ceteris  partibus  pro  adjutorio  venerunt,  quorum  tarnen  adventus  su- 
pervacuus3  fuit  penitus  et  inanis.  Nam  ad  stipendia  duntaxat,  non  ad  prelia 
veniebant,  nullum  otnnino  actum  fortitudinis  aut  milicie  pro  susceplis  slipendiis 
exereendo3,  nisi  quod  castellum  in  districtu  Pomeranie,  Pollzin4  nomine,  eis  in 
via  obsistens,  per  latrones  et  raptores,  scilicet  Mandufel,  aliquamdiu  occupaltim, 
per  vim  obtinuerunt,  lalronibus  abindec  evulsis  fortiter  et  expulsis.  Poloni  vero 
sceleratissimam  Hussilarum1  congeriem,  ex  omni  terrarum  abjectissima  fece 


a)  rrreUr»  H.  b)  Mipervictscu«  H.  e)  abunde  H. 


4)  Vgl.  S.  497  Anra.  4. 

*)  Der  Markgraf  vnn  Meissen  liess  in  seinem  Lande  keine  Söldner  für  den  Orden  wer- 
ben, nach  einer  Notiz  bei  Voigt  Bd.  7.  S.  61*. 

9)  lieber  die  Unthatigkeit  der  Söldner  klagt  Bitachin  auch  in  der  Epislola  ccclesiac  de- 
planctoria  fol.  *64“,  (S.  Beilage.) 

4)  Stadt  zwischen  der  Persanle  und  Rega,  westlich  von  Neusteltin.  Die  Komtliurc  von 
Danzig  und  Cristburg  mit  des  Ordens  KriegsgUstcn,  wohl  5000  Pferde  stark,  zogen  am  9.  Juli 
von  Scbievelbein  aufbrcchend,  übor  Polzin,  welches  sic  noch  am  Abende  desselben  Tages 
entnahmen,  und  Polnow,  welches  sie  am  41.  Juli  erreichten,  in  dio  Nahe  von  Stolpe  (am  tl. 
Juli  befanden  sie  sich  auf  der  Waldawcr  Gütern,  zwei  Meilen  von  der  Stadt),  um  dann  über 
Lauouburg  nach  Danzig  zu  gelangen,  ihre  Pferde  halten  sehr  gelitten  und  ihren  Unterhalt 
mussten  sie  sich  durch  Raub  verschaffen,  Schreiben  des  Pflegers  von  Bülow  an  den  Ordcns- 
marschall  d.  d.  Bulow  Sonntag  vor  Margarethe  (4*.  Juli)  und  der  Komlhure  von  Chrislburg 
und  Danzig  an  den  Hochmeister  d.  d.  Margaretho  (18.  Juli)  4 431  bei  Cramer  Geschichte  der 
Lande  Lauenburg  und  Bütow.  Königsberg  1158.  8°.  Bd.  *.  S.  44  -48.  Vgl.  Voigt  Bd.  7. 
S.  6*5,  616. 

5)  Wir  stellen  hier  die  Nachrichten  des  Zeitgenossen  in  der  amtlichen  Schrift  des  Kol. 
A.  1*9  über  die  Hussiten  zusammen.  Die  Kriegserklärung  der  Hussiten  war  genau  genom- 
men schon  im  Jahre  143*  erfolgt. 

Der  ketezir  brief. 

Nach  begerunge  der  Polan  haben  dye  ketezir  dem  homeister  und  seyme  gnnczen  ordon 
also  geschreben  und  vilnach  entsaget,  und  der  brif  wart  dem  meysler  geentwert  czur  Golaw 
am  Sontage  noch  Michael  im  XXXUen  jorc. 

Honorabili  devoto  ac  religioso  viro  domino  P.  de  Rusdorf  ordinis  hospitalis  sancte  Marie 
Theutunicoruin  Jherosolimilani  magistro  generali  unacum  omnibus  suis  fratribus  officialibus 
alque  communitate  ejusdem  ordinis  suisquo  omnibus  torrigenis  inPrusia  et  ubique  locorum 
constitutis  nos  Johannes  de  Czapko  de  Saan,  Otiko  de  Loza  capi tauet  communilatum  Orplta- 
norum  etThaborensium,  ceterique  barones,  mililes,  clienles,  rcctores  civitatum  et  tota  com- 
munitas  regnl  Bohemie  et  marcliionatus  Moravie,  legi  divine  adhorentes  cum  eorura  coadju- 
toribus  et  subditis  ubique  terrarum  nos  circumjaccntium  habilantibus  scrvichs  nostris  salu- 
tamus , quos  minime  salutare  deberemus , quia , ut  sperarnus  nostris  demeritis  miuimo  exi- 
gentibus  sepe  in  adjutoriuui  serenissimo  principi  domino  ac  domino  Sigismundo,  Rouiano- 
rum,  Hungarie,  Croacie,  Dalmacie  etc.  regi  in  terram  nostram  et  alias  contra  nostros  subditos 
vestros  in  nostram  distruccionem,  et  non  tarnen  in  nostram  distruccionem , sed  quod  plus 
est,  in  conculcacionem  veritatum  divinarum,  cternarum  et  invincibilium,  misistis  et  ordina- 
stis,  qui  venientes  infinita  darnpna  nobis  et  nostris  intulerunt,  et,  quantum  in  eis  considera- 
mus,  ct  nos  omnes  distruere  optaverunt.  El  non  mirom,  quod  illa  prctacta  nobis  fecistis 
et  plura  faccre  voluistis,  sed  et  nunc  noviter  contra  screnissirnum  principem  dominum  et 
dominum  Wladislaum  Polonie  regem  etc.  minus  juste  ct  tempore  pacis  et  tranquillitatis  inler 
vos  roborale  consurrexistis  sibique  infinita  darnpna  intulistis,  virgines,  viduos  honeslasque 
matronas  corrumpendo , devastando  soas  terras  alque  ejus  terrigenas  sexus  utriusque,  que 
enormia  facta  audlre  ct  loqui  dcteslabilia  non  solum  non  decet  homines  religioaos,  prout  vos 
esse  dicitur,  sed  nec  pnganos,  qui  [Cod.:  sui]  Odern  cristianam  minime  confilentur,  sed  totis 
viribus  destruere  conantur.  Ideo  adhuc  ad  vos  carilate  cristiana  moti,  vos  precibos  Studio- 
sis  optamus  atque  monemus,  ut  excessus  pretactos  et  alias  vestras  dcordinaciones  per  dignam 
penitenciam  emendare  atque  purgare  festinctis  et  ipso  domino  et  domino  Wladislao  regi  Po- 
lonie etc.  satisfacere  non  recusetis.  Quod  si  faccre  recusavcritis  et  distuleritis,  extunc  aci- 
tote  nos  infallibiliter  ipsum  tamquam  regem  cristianum  contra  vos  juvare  veile  divino  auxi- 
lio  medisnte,  et  non  solum  contra  vos,  sed  contra  omnes  ipsum  injuste  opprimere  volcntes 
tamquam  nogtrum  adjutorem  et  specialem  fautorem  juvare  intendimus.  Data  in  montibns 
Cuthii  in  communi  congregacione  capitaneorum  et  communilatum  regni  Bohemie  et  mar- 
chionatus  Moravie  legi  divine  adberentium  ipso  die  nativitatis  beate  Maria  Virginia  anno  do- 
roinl  etc.  XXXIP. 
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collectam,  sibi  in  auxilium  adduxerunt.  Qui  quidem  Hussite  et  heretici,  nu- 
mero,  ut  estimari  poterant,  circiter  quinque  milia,  qui  quidem  omnes  pedites 

Der  Angriff  der  Hussiten  auf  die  Ordenslünder  erfolgte  aber  erst  in  der  Zeit,  als  die  Le- 
gaten des  Baseler  Concils  zwischen  dom  Orden  und  den  Polen  den  Frieden  zu  vermitteln  sich 
bemühten. 

Also  ou  dye  leydinge  woren  uf  dye  selbige  czeyt  czwuschen  dem  orden  und  den  Polan  UL  362.  b. 
durch  dye  legalen,  bynncn  des  czogcndye  ketezer,  dye  Wesen  genant,  und  ir  houptman  und 
etczliche  Polan  mit  in  in  dye  Nuwcniurke  urnbe  trinitatis  uss  und  vorbrsnten  do  Fredeberg,  um  7-  Juni- 
cyn  stclclcyn,  und  sust  noch  cyns,  das  sye  mit  vorretnisz  gewonnen,  und  doselbist  eczliche 
gestc  unsers  ordens  grosen  schaden  entfyngen,  und  faste  iewthe  dirslagen  wurden ; und  czo- 
gen  vort  vor  Landisberg,  do  sye  eczliche  czeyt  vor  logen,  und  doch  nye  slormeten,  und  mit 
uszrcylen  von  beyden  leyleti  abir  fasle  iewthe  tot  blebcn  und  dye  geste  schaden  entfyngen, 
sundir  sust  doch  der  stad  keynen  schaden  thoten  noch  ezuezogen;  und  fugeten  vort  crcn 
czog  ken  Konigisberg,  doselbest  sye  ouch  korcze  weyle  vorlogen,  und  sich  ken  Prewsen 
waiiten.  Also  sye  nu  in  der  Marko  logen,  das  voreynegete  sich  herezog  Du gslaf  von  der 
Stolpe  mit  den  . . ketezern  und  mit  cren  brudern  den  Polan,  und  entsagete  dem  orden,  und 
eczliche  seyner  undirsaszen , dye  hirnoch  seyn  gcscrcben , und  ouch  dye  stad  Stargart  uf 
der  Yne. 

Folgen  die  Entsogebricfe  4)  des  Herzogs  Bogislaw,  i)  der  Stadt  Stargart,  t)  von  Hynrigfei-  W3.  ». 
und  ülrick  brudere  von  Dyweczo,  Ekhart  und  Ulrik  brudere  von  Dywecze  und  Claws  Witte- 
byn  ire  knechl.  (Diese  drei  Entsagobriefe  hoben  kein  Datum.  Der  letztere  ist  gedruckt  bei 
Kotzcbue  Preuss.  Ult.  Gesch.  Bd.  3.  S.  496.);  4)  von  Vincencius  et  Abraham  fralres  de  Koch-  fol.  363.  b. 
low,  Sctlech  de  Latossinke,  Stephanus  de  Weydaw,  Mathias  Vitecko  Suchorabsky,  Sbyiutus 
de  Slesia,  Petrzick  niger  cum  nostris  celeris  junctis  nobis  datum  Bidgostie  in  die  beste  Mar- 13.  Juli, 
garelc  anno  MCCCCXXX1II.  5)  von  Kloch  Kornilcz  do  Eborswalt  rcsidens  in  Strachoczicze 
cum  omnibus  hospitibus  meis  ct  servis.  Datum  Bidgostie  proxima  die  post  beate  Margarete  14.  juU. 
anno  MCCCCXXXIH. 

Anno  MCCCCXXXHI. 

Dornoch  als  dese  entsaget  hatten  und  dye  Nuwcmarke  ufs  hogste  beschediget,  do  Wan- 
ten sye  sich  ken  Preuszcn  und  legerten  sich  vor  dy  Konitcz  und  logen  dovor  in  dy  sechste 
woche,  und  doch  der  stadt  keynen  schaden  ezuezogen , wye  wol , das  sye  dye  gar  hefliclich 
am  tage  Marie  Magdalene  stormeten,  und  im  storme  wurden  den  Polan  und  ketezim  abege- ** 
fangen  disze  nochgeschrebeo : Albertus  de  Labisin,  Petrus  de  Bratoschinczre,  Nicolaus  de 
Gurazden,  und  sust  wurden  veel  lewte  abegeslagcn.  Df  dye  selbe  czeyt  was  in  der  stadt 
bruder  Erasmus  Frischborn  kumpthur  czur  Balge,  der  sieb  mit  sampt  seynen  luthen  usz 
dem  Baigischen  [Cod. : Bagischcnj  gebitte,  dy  mit  im  gefuget  wurden,  die  ebenumpte  stad 
ciu  weren,  gar  menlich  beweysle.  Do  sye  nß  an  der  stad  nicht  gewln  hatten,  do  fugeten  sye 
iren  czog  uf  dye  Swecze.  Do  begunde  man  mit  in  umb  eyn  frede  czu  teydingen,  und  der 
teyding  gynk  entezwey  onc  ende.  Und  czogen  vordan  uf  dye  Nuwenburg  und  Mewe,  und 
berten  und  branten  das  land,  und  doch  vor  keyner  stad  sich  vorsuchten,  und  Polpeln , das 
closter,  vorstorten  sye  also  jamerlich,  das  das  goto  mochte  dirbarmen,  und  logen  ouch  do- 
rinne  eyn  weyle,  und  slugen  in  der  kyreheu  golis  das  vyb,  und  machten  dorusz  eyn  stall, 
und  czogen  von  dannen  ken  Dyrszaw  am  tage  decolladonis  sancti  Johannis.  Do  woren  vor  29.  Auf. 
der  stad  eczliche  gebewde  bleben  stehen  von  der  burger  vorsumnisze  und  unwiliekeit,  dye 
nu  dy  finde  anczunlen,  und  von  dannen  qwam  [qwamen  Cod.)  das  fewer  in  dye  stadt  und 
vorbranle  von  eygenem  fewre , in  dem  grosz  schaden  geschach.  Vil  gutter  Iewthe  wurden 
do  gefangen  von  herren,  rittern  und  knechten,  und  geste  und  sust  erbar  lewte  und  burger, 
und  were  der  schade  nicht  gesehen,  so  hette  man  den  andern  schaden  abir  vorclagct,  und 
do  vorbranten  och  vele  menseben,  und  also  kregen  dye  fynde  dye  stad,  do  sye  eczlich  gut 
inne  kregen,  idacb  das  meyste  teyl  vor braute.  Als  dye  stad  was  uszgcbranl  und  syo  geno- 
men  hatten,  was  do  was,  do  czogen  sye  vort  vor  Donezk  und  logen  do  III  tage  und  wunten 
sich  darnoch  widdir  von  dannen  uf  Stargart  und  Schonecke  und  do  begunden  wir  mit  in  an- 
derweyt  eyn  teyding  anczuvahen  umb  eyn  frede.  Also  gobende  sye  eyn  geleytsbrief,  des  Iwt 
hirnoch  fulget. 

Folgt  der  Geleitsbrief,  ausgestellt  von  Scmovit  Herzog  von  Masovien,  Nicolaus  de  Miche-foi.  364.  b. 
law  Caslellanus  capitaneus  Cracoviensis,  exercituumque  regni  Polonie  capitaneus  supremus, 

Johannes  Czapek  capitaneus  exercituum  Bohemorum  alias  Serotbcorum  und  mehreren  pol- 
nischen Grossen  für  einige  Ordensgebietiger  und  einige  Abgeordnete  von  Land  und  Stttdten. 

Datirt  in  campis  stacionum  exercituum  nostrorum  uno  miliare  retro  Stargart  in  vigilia  nati- 
vitatis  beate  virginis  Marie  anno  domini  XXXIU.  7.  8«ptbr. 

Also  nu  dysz  gelete  von  den  Polan  was  gegeben  und  wart  geentwert  ken  Subicz  in  dem 
uszezoge  Widder  czurocke  von  Danczg,  also  woren  umbe  Stargart  adir  umbe  Scbonecke  usz, 
do  fulgeten  en  dye  unsern  noch  bys  ken  der  Swetcz,  und  uf  dye  selbe  czeyt  stormeten  den 
Jesznicz.  der  nort  mit  XX  mann  was  bemannet,  und  sye  den  ohirhoupt  gewonnen,  und  slu- 
gen II  herren  toet,  und  alle  dye  syo  dor  uf  fanden ; und  do  teydiogte  man  eyn  beyfrede,  also 
hyrnoch  stehet  gescreben,  der  do  besloszen  wart  am  Sontage  vor  exallacionis  sancte  crucis,  13.  Srptbr. 
do  her  sieb  ouch  anhub,  und  werte  bys  uff  Andree.  Dye  unsern,  dy  dobey  woren,  bey  na- 30.  Noti*. 
men  sint  der  groskumpthur  Conrod  Erlingeshuwser , Jost  Slruppeger  morschalk  , Heynricbfei.  sei.  ». 
Rewsze  von  Plawen  kumpthur  czum  Elbingo,  Conrod  Beldcrsheym  kumplhur  czu  Cristburg, 
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accurrerunt*  cum  curribus  ceterisque  rebus  bellicis,  per  dictorum  stipendiario- 
rum  vestigia  Novam  marchiam  intrarerunt,  ipsam  terram  vastnndo,  tredecim 
signanter  oppidis  cum  villis  et  molendinis  plurimis  in  favillam  redaclia.  Arcns- 
waldenses  vcro  ct  nobiles  Wedelensesb,  ul  cum  municipiis  et  oppidis  eorum 
iilesi  manerent,  dictis  bereticis,  nomine  regis  Polonie  prcstiterunt  homagium,  ab 
ordine  recedendo.  Qui  quidero  crucis  Cristi  emuli  et  berelici  cum  Polonis  ter- 
ram ingressi,  Prussie  oppidum  Könitz"  presigne  bostili  obsederunt  exercilu  et 
6 AJu(i.7  P*us  0uam  quatuor  hebdomadis1  impetus  plurimos  in  ipsum  facientes  alrociter 
impugnaverunt.  Sed  nihil  obsunt  arma  hostiiia,  ubi  propugnatrix  est  divinn  cle- 
mencia,  et  in  vanum  sparguntur  lclad  ferocia,  ubi  intus  sunt  sana  consilia  et 
sincera  concordia.  Sicque  dei  protegente  dexlera  frustra  laborat*  gens  perfida, 
plurimum  confusa  ahscedens.  Porro  marscalcus  ordinis,  dominus  Jodocus  Slrup- 
pergerf,  cum  ceteris  preceptoribus,  necnon  cum  dominis  Heorico  de  Plaweu, 
Ottone  de  Donyn,  Friderico  de  Bebersleyn,  baronibus,  ceterisque  miiitibus  feo- 
dalibus  et  vasallis  stipendiariis , cum  indigenis  eciam  miiitibus  feodalibus  et® 
civitalensibus  adversus  Christiane  religionis  persecutores  delerrimos  caslra  me- 
tali  sunt  prope  viilam  Scbwartzenwalde1.  Qui11  si  ibidem  duntaxal  cum  exercilu 
ntoram  faciendo  slelissent,  abs  omni  pugna  terram  servnssenl  illesam.  Sed  (bcu 
dolor  I)  insano  freti  consilio  aut  verliginis  turbati  spiritu  arundineo  motu1  spar- 
guntur, abinde  recedentes,  hoslibusque  locum  dantes  terram  ipsam  invadcndi 
et  fundilus  desolandi.  Cum  itnque  gens  hostilis  taliusmodi  inordinalnm  relro- 
cessionem  vidisset,  subito  insequilur,  dictam  terram  Pomeranicam  more  tjrnn- 
».  Anf.  nico  incinerando,  prcsertim  oppidum  Dirsiaw3  preclarum  et  castrum  Gezniz4  in 
13.  st-ptbr.  cinerem  redigendo.  Nec  ccssat  gens  perfida  ab  inceptis,  quousque  prope  Dan- 
i-4.  stpibr.zigk6  perlingeret  lacumk  rnaris,  ibique  latro  insignis  Zccpko,  dux  exercitus  llus- 
sitarum,  aquas  maris,  ut  refortur,  ingrediens,  elata  cervicc  gloriabatur  jacti- 
tando : Ecce,  inquit,  fratres,  protestor  vobiscum,  quod  bic  in  fmes  lerre  pertin- 
gens,  obstantibus  aquis  marinis,  ulteriorcm  non  possum  habere  progressum. 
Ibique  ejusdem  aquis  maris  cerlas  implevil  lagcnulas6,  quas  in  Bohemiam  se 

k)  occunerunt  H.  b)  Wcdclen  H.  c)  KoduIi.  d)  tou  H.  •)  Ubvret  H.  f)  Strmbcrf »r  H. 

f)  TMstllia  bis  f.  et  fehlt  H.  h)  quod  H.  i)  metu  U.  k)  locum  II. 

Caspar  WandofTen  obirster  procurator,  und  von  den  sieten  Culmen,  Thorn  und  susl  faste 
ritter  und  knechte  usz  dem  Colmischcn  lande. 

1)  Am  fl.  und  7.  Juli  erschien  der  Feind  vor  Könitz  nach  dem  Schreiben  des  Komthurs 
von  Balga,  datirt  Conitz  Dienstag  nach  Visitalionis  Maria  (7.  Juli),  V.  7,  6ii  A.  4 ; in  einem 
Schreiben  des  Grosskomthurs,  datirt  Culm  Dienstag  nach  Assumplionis  Maria  (48.  August), 
wird  schon  die  Aufhebung  der  Belagerung  erwähnt.  Nach  dem  Berichte  S.  500  Anm.  5 dauerte 
die  Belagerung  in  die  sechsto  Woche,  nach  der  älteren  Hochmcisterchronik  c.  90 1 6 Wochen 
und  4 Tage,  nach  Dlugosz  p.  680  und  639  gar  8 Wochen. 

1)  Briefe  des  Marschalls,  datirt  «im  Felde  zu  Schwartzwalde«  liegen  von  Mittwoch  nach 
Jacobi  (99.  Juli)  und  von  Stephani  inventionis  (8.  August)  4 488  vor,  bei  Voigt  Bd.  7.  S.  899 
Anm.  9.  S.  630  Anm.  4.  In  der  Soldverschreibung  des  Hochmeisters  für  die  Rottenführer  und 
Söldnerhauplleute,  d.  d.  Danzig  Montag  nach  Jacobi  (97.  Juli)  4 483,  finden  sich  wohl  die  Na- 
men Heinrichs  von  Plauen  und  Friedrichs  von  Bieberstein,  auch  eines  Friedrich  von  Dohna, 
aber  nicht  des  von  Bilschin  erwähnten  Otto  von  Donyn.  Voigt  7,  699  Anm.  3. 

8)  99.  August.  Vgl.  S.  500  Anm.  5. 

4)  Gesnitz  wurde  von  den  Hussiten  erst  auf  dem  Rückzüge  verbrannt,  wie  Bitschin  c.  47 
selbst  andeutet.  Seine  Erzählung  bindet  sich  also  hier  nicht  genau  an  die  Zeitfolge.  Ueber- 
haupt  giebt  er  von  dem  Verbecrungszuge  der  Hussiten  kein  vollständiges  Bild,  die  Zerstö- 
rung der  Klöster  Pelplin  und  Oliva  erwähnt  er  gar  nicht. 

5)  Die  Hussiten  lagerten  vor  Danzig  vom  4 — 4.  September.  Vgl.  zur  älteren  Hochmei- 
sterchronik c.  108. 

6)  Dasselbe  berichtet  Dlugosz  p.  636,  der  noch  hinzufügt,  dass  viele  Polen  damals  zu 
Rittern  geschlagen  seien. 
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dicebal*  duclururo,  ut  videlicet  ampliori  ibidem  pompa  apud  suos  posset  com- 
plices  gloriari  de  malefuclis,  juxta  illud  scripture:  Lctanlur,  cum  male  fecerunl 
et  exullaut  in  rebus  pessimis. 

Exclamacio  dolorosa  conha  maliciam  Hussitarum.  «e 

O preclara  terra  Prussie,  quamvisb  in  extremo  fere  orbis  angulo  sis  posita, 
a scelcrntis"  tarnen  filiis  Belial  illesad  non  vales  subsistere,  quinimo*  postr  per- 
multas  lerras  el*  regiones  ncerrimc  devastatas  ab  eisk  perturbacione  miserabili1 
laniaris.  0 deusk,  quot  probra,  quot  scandala,  quot  perniciosa  incommoda  hoc 
nequam  genus  bominum  tue  intulit  majestati  I Tot  regiones,  tot  urbes,  tot  cri- 
sliane  religionis  castra  et  oppida  cum  ecclesiis  et  cenobiis1  degrassando,  tot 
eciam  homines  cristicolas,  proceres  videlicet  et  populäres“  innumeros",  igne, 
ferro  et  carccro  aliisque  modis  ferocissimis  inhumaniter  trucidando.  Nec°  in  his 
omnibus  aversus  est  furor  corum.  IIujusmodip  depopulacione  lerrarum  et  rapina 
rcrum  non  contenti,  manus  suas  sacrilegas  et  sanguine  plenas  ad  ea  ignominiose 
exlendunt,  que  audiro  abhorrent  aures  hominis  crisliani,  non  parcentes  sacer- 
dolibus,  non  raonachis11,  nonr  monialibus,  non  reclusis.  Oa  gens  impia,  gens 
crudelis,  tigride  ligridior,  lcone  lconior*  et  iamia*  severior,  que  nec  dominum’ 
timet  nec  homincm  rcverctur,  que  nec  formidat  manus  sacrilegas  miltere  in  cri- 
slos  domini,  quam  nec  clericalis  dignitas  nec  sacerdotaiis  unclio"  nec  dislricli 
tcrror  judicii  ab  ausibus  cohibet  tarn  nefandis1.  0 dolor  I 0 nefasl  0 dedecus 
perniciosum ! Ab  hujusmodi1  delerrimis  bominibus,  ex  omni  nacionum  spurcis- 
sima  fece*  congrcgatis,  cristiana  religio  talem  ac  tantam  debet*  sentire  ruinam, 
et  non  est  in  orbe,  qui  impediat  et  resistalb.  Befriguit  enitn0  caritas,  fervet  ini— 
quitas,  pace  perempta,  justicia  perdila,  concordia  fugiente.  llinc  velul  per  solis 
cclipsim  mundi  Status  tranquillus  lenebrcscit,  lenebratus  affligitur,  affliclus 
distrahitur  eld  distractus  destruitur  incessanter. 

De  Ireugis  pacis  XII  annorum  in  oppido  Lancidensi  firmatis.  a «q 

Cum  igilur  filii  malcdictionis  cuncta  anno  domini  MCCCCXXXII1  in  dislriclu  km. 
Poineranic  talitor  devaslassent,  Visum  est  parti  utriquo  fedus  pacis  inire.  Po- 
nuntur  itaque  treuge1  ante  castrum  Gcsniti,  per*  ipsos  Polonos  et  llussilas 


a)  d.  m H.  b)  Die  Worte  quanivls  bis  laniaris  sind  entnommen  aus  der  Epiatola  eceleeie  deplanctoria 

p.  263.  a.  c)  sc.  T.  lepe  noininatis  Ep.  d)  Hleaa  T.  illibata  Ep.  •)  qninimo  T.  sed  Ep.  f) 

post  T.  Ep.  per  II.  g)  t.  et  T.  fehlt  Ep.  h)  a.  e.  T.  ab  bla  H.  fehlt  Ep.  i)  p.  m.  T.  trueu- 
lentissimls  perturbaeionibue  Ep.  k)  Die  Worte  o drus  bis  tracidando  sind  entnommen  aas  derselben 
Epistola  p.  269.  a.  — o.  d.  T.  o.  d.  eterns  Ep.  I)  e.  eed.  et  cen.  fehlt  Ep.  m)  et  pop.  Ep.  fehlt  T. 
n)  innumerrs  H.  o)  Das  Folgende  bis  reclosis  ist  entlehnt  aas  der  Eplet.  p.  268.  b.  Der  Anfang  heisst 
hier:  in  h.  o.  tarnen  non  est  a.  f.  e.  p)  hujuscemodi  Ep.  q)  m.  T.  rellgiosis  et  m.  Ep.  r)  non 

Ep.  H.  et  T.  ■)  Das  Folgende  bis  xum  Schluss  des  Capitels  aus  der  Epitt.  p.  269.  b.  t)  L 1.  fehlt 

Ep.  u)  1.  T.  Ep.  lania  H.  v)  deum  Ep.  w)  anitio  II.  x)  e.  t.  n.  T.  tarn  nephariis  cohibet 
aut  restringet  Ep.  j)  Ab  h.  T.  quod  ab  hqjusccmodi  Ep.  s)  n.  a.  f.  T.  terrarum  f.  spuracioeis- 
eima  (so)  Ep.  a)  debeat  Ep.  b)  e.  r.  T.  vel  obalstat  Ep.  o)  e.  T.  etenlm  Ep.  d)  et  T.  Ep. 
fehlt  H.  e)  quod  per  H. 

4)  Die  Urkunde  dos  Bcifriedens,  ausgestellt  von  König  Wladislaus  von  Polen,  Herzog  Se- 
movit  von  Masovien  und  zahlreichen  polnischen  Grossen,  steht  in  dem  ofterwöbnten  amtli- 
chen Berichte  fol.  365b.  Der  Befriede  schloss  auch  die  Verbündeten  ein  und  sollte  bis  Weih- 
nachten dauern,  ln  dieser  Zeit  sollte  über  einen  ewigen  Frieden  verhandelt  werden  und  zu 
diesem  Zwecke  Abgeordnete  beider  Theile  zu  Andreae  in  der  Stadt  Brest  Zusammenkommen. 
Caplivi  nobiles  et  civilatenscs  ad  caucionem  fidejussoriam  manumitti  debent  . . . kmetbones 
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13. 8*ptbf.  esdem  die,  scilicet*  dominica  ante  feslura  exaltacionis  sancte  crucis,  expugna- 
3a. N«rbr.  tum  et  exustumk,  ad  usque  festum  sancte  Andree  apostoli  proxime  tune  futurum 
sub  ea  condicione,  quod  eodem  die  sancli  Andree  partis  ulriusque  consiliarii 
cum  pleno  mandato  conslitui  deberent  in  oppido  Brestensi  pro  ulterioribus 
treugis,  aut  si  commode  fieri  possel,  pro  pace  perpetua  tractanda.  Rursum1 
cum  prodicle  partes,  in  prefato  oppido  conslilute,  ibidem  nec  pro  pace  perpetua 
neque  ulterioribus  treugis  concludere  potuissenl,  et  ahsque  tine  debito  rcccssis- 
sent,  decretum  esl  per  noslrates,  ut  adliuc  iterata  vice  cum  eis  in  oppido  Lan- 
ciciensi  convenirent,  ad  quod  ex  partc  ordinis  VII  duntaxat  personc,  scilicet 
duo  commendalores,  duo  milites  et  duo  burgimagislri  de  civilalibus,  deputati 
cum  pleno  mandato  millebantur,  qui  in  dicto  oppido  Lancicie  post  plures  et 
iS.  D.tbr,  diverses  binc  inde  tractatus  cum  parle  adversa  ad  boc  finaliter  pervenerunl, 
quod"  inter  regnura  ac  ordinem  et  terrns  partihus  utrisque  subjectas  neenon 
adherentes  ipsorum  treuge  pacis  XII  annorum  firmiter  stare  deberent,  ila  quod1 
pars  quelibet  tempore  treugarum  hujusmodi  apud  limites  suos  ab  antiquo  siena- 
los  ac  tentos*  permanere  deberent  et  ea,  que  quesivit,  obtinere,  et  quod  tem- 
pore intermedio  partes  utreque  convenire  debeanl ',  quocies  eis  Visum  fueril 
pro  pace  perpetua  practicanda,  boc  tarnen  adjecto,  quod  nculra  partium  ad  cu- 
juscunque  hominis,  eciamsi  papali1,  imperiaii  vcl  regali  dignitate  prcfulgcal, 
suggeslionem,  Consilium  vcl  mandnlum  pacem  illum  publice  vcl  occulte  violarc 
debebit,  quodque*  parcium  quelibet  suis  subditis  prestabil  literas,  quod  si  una 
pars  alleri  gwerrarum  fremilus  movere  volueril,  subditi  ejusdem  partis  bella 
movere  volenlis  ei  in  hoc  consentire  non  debeant  vei  parere. 


»)  «W«  H.  b\  f xuituni  «rot  II.  c)  qui  II.  d)  1J Inter  quod  m hiebt  11.  Uxtut  htbet  «in  I 

•)  Hinter  tentoe  «hiebt  H.  »rtnorutn  ein!  f)  Die  Worte  et  •*,  que  bis  debe&nt  fehlen  H.  fl  po- 
puli  H.  h)  quoqne  H. 


autem  et  alii  pauperes,  qai  non  habent  se  de  proprio  libcrare  f onus  pro  alio  dari  debel. 
Uebelthfiter  sollen  beiderseits  auf  Verlangen  des  beschädigten  Tbeiles  sogleich  vor  Gericht 
gezogen  werden.  Die  Polen  bleiben  im  Besitze  ihrer  Eroberungen  in  der  Neumark.  Den 
Verbündeten  soll  dor  Deifriede  in  bestimmten  Terminen  spätestens  angczcigt  weiden.  Dat. 
im  Heerlager  vor  Jessenicz  ent  Togo  vor  exaltacionis  s.  crucis  1438. 

4)  Der  bisher  benutzten  amtlichen  Schrift  sind  von  anderer  wenig  jüngerer  Hand  noch 
einige  Notizen  beigefügt,  die  wir  nicht  übergehen  können  : 
fol.  367.  b.  In  der  czeil  des  beyffredes  vorgerurt  begunde  man  czu  teidingen  eynen  ewigen  ffrede, 
den  man  nicht  mochte  gehoben,  sunder  alleyne  eynen  beylTrede  uff  cwelfT  jacr,  als  hirnach 
steht  geschreben.  Disser  selbige  boyfTrode  wart  gemachet  czu  Lunczicz  in  Polon  und  wart 
13.  i»«cbr.  vorsegelt  am  Dinatag  nach  Lucic  im  XXXIII**«  jar.  (Die  Urkunde  des  zwölfjährigen  Beifric- 
dens,  welche  Bilschin  offenbar  genau  gekannt  bat,  ist  gedruckt  bei  Dogiei  Cod.  dipl.  Pol. 
T.  IV.  p.  41t.  n.  96.) 

fol.  371.  ».  Und  als  denno  in  dem  ersten  artikel  des  beyffredes  uff  czwelff  jar  wirt  berurt,  das  man 
sich  sal  vorsueben  von  beiden  teilen  eynen  ewigen  ffrede  czu  teidingen  binnen  den  czwelff 
jaren,  konde  man  es  nicht  eyns  werden  uff  eyme  tage,  das  man  von  beider  teile  rathe  alls 
ander  tage  uffnemen  auldo,  so  wurden  vil  tage  gehalden  von  beiden  teilen  mit  groszer  cze- 
H33.  runge,  und  in  dem  ffumffunddreissigslen  jarc  quam  man  aber  czu  houffe  uff  Andree  des  hei- 

30.  Novbr.  ||gCn  aposleln  czum  Briske,  dohin  die  unsern  mit  eyme  ernsten  geleite  des  kooiges,  seyocr 

31.  Dccbr.  prelaten  und  ander  hern  us  Polan  wurden  geleitet,  do  man  lag  bis  an  den  nuwejors  obend, 

ee  wenne  man  des  dinges  eyns  konde  werden , und  wiewol  man  was  uff  denselbigen  tag  bis 
uff  das  scheiden  noho  körnen,  so  besloes  man  doch  den  ewigen  ffrede,  als  hirnach  steht  ge- 
rn« l.  Auf.  sebreben,  unde  wsrt  ersten  uff  vincula  Petri  darnach  im  XXXVI1««  jare  volffurt,  wiewol  das 
gesehen  seyn  sulde  gewest  uff  mittefastc,  und  die  schelunge  was  alles  an  den  Polan,  die  do 
1».  Min.  uff  mittefasle  geloubeten  die  Stadt  Arnswalt  und  die  von  Falkenburg  unserm  orden  widder- 
3.  Juni,  zeukeren  , das  doch  nicht  geschach;  als  wart  eyn  ander  tag  uff  Trinitatis  dornoch  uffgeno- 
men ; uff  die  czeit  sic  sulden  gewislich  anlwerten  die  vorberurten  sladt  und  Wedelen  Ffal- 
keuburg,  das  sie  nicht  thaeten , unde  vorezogen  unser  leger  bis  in  die  czehcnde  woebe,  also 
l.  Au*.  <1**  man  ersten  schied  uff  Vincula  Petri  von  Tborun  , wendt  die  ding  denne  erst,  als  vorbe- 
rurt  ist,  wurden  voiffuret. 
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Qualiter  dominus  Sigismundus  imperator  dictas  treugas  impugnavit  etc.  u «si 

Verum  cum  bujusmodi  composicio  el  pacis  electio  serenissimo  domino  no- 
slro  Sigismundo,  Homanorum  imperalori,  plerumque  forel  conlraria,  eo,  quod 
preter  imperialis  majestalis  volunlalcin  et  consensum  fuisset  assumpla,  et  si- 
gnanter  in  Ultimo  ejus  articulo  sacro  imperio  el  sibi  derogare  vidcrelur,  ipsani 
per  ambasialores  suos  el  scripta  iinperiosa  tanquam  dedecorosam,  scandalosam 
et  obnoxiam,  cassandum,  rumpeodam  el  annullandam  mandnvit,  assistenciam- 
que  prebere  domino  duci  Swillergal,  cui  el  ipse  cum  onmibus  ferc  principibus 
et  terris  Rnilimis  operosa  veliet  auxilia  potissimc*  adhihere  etc.  Cum  autem 
hujusmodi  fcdcris  cassacio  dominis  el  suhdilis'  eorum  gravis  videretur  et  illi- 
cita,  preserlim  cum  sub  bono  fidei  cl  honoris  se  ad  has  treugas  inviolabiliter 
et  sine  dolo  obscrvandns  strictissime  obligarunt,  ambasiatam  ad  imperialem 
majeslatein  suam  ordinarunl  per  dominum  commendalorem  in  Redden  Joannem 
Pommersheym1,  el*  ilerato-1  per  duos  dominos,  Ilenricum  de  Plawen  in  Elbingo 
el  dictum  Joannem  Pommersheym  in  Redden  commendatores , ad  allegundos 
necessitatis  niliculos  et  anxielalesc  inlolerabiies,  eos  ad  bujusmodi  pacis  fedo- 
rum  assumpcionem  el  observacionem  compellcntes.  Scd  cum  tales  modicum 
vel  nihil  proticerent,  adhuc  tercia  et  solenniord  ambasiala4  disponitur,  videliccl 
per  dominos  Ludovicum  de  Lantzee*  commendalorem  Crislburgensem , Sigis- 
mundum''  de  Wapels,  militem,  el  Joannem  SlerU,  burgimagistrum  Colmensem*, 

»)  poteatiMime  H.  b)  ft  fehlt  H.  c)  anietatee  H.  d)  plenlor  H.  e)  8Utt  Lud.  de  L*.  h*t 

H.  Cenitxen! 


4)  König  Sigismund  war  dem  Orden  seit  langen  Jahren  befreundet  gewesen,  und  hatte 
auch  dos  möglichste  gethan,  ihm  die  Gunst  des  Papstes  zuzuwenden  — seil  der  offenen  Ver- 
bindung Jagels  mit  den  Hussiten  nicht  ohne  Erfolg,  Voigt  Bd.  7.  S.  648  — , da  verletzte  der 
Hochmeister  durch  den  eben  geschlossenen  Vertrag  beide  auf  dos  Empfindlichste.  Die  Lief- 
liinder  stellten  durch  den  Kointbur  von  Goldingen  das  Begehren,  den  Boifnedcn  nicht  zu 
halten,  der  Hochmeister  befragte  deshalb  die  Stande  Preussens,  diese  beschlossen  auf  der 
Tagfahrt  zu  Rastenburg , Freitag  den  16.  Februar  14*4,  der  Verschreibung  genug  zu  thun. 
Danz.  Rec.  fol.  ISO.  a. 

t)  Pommersheim  verantwortete  den  Orden  und  die  Stände  Preussens  wegen  des  Beifrie- 
dens in  Basel.  Es  fehlte  dort  nicht  au  Theilnahme  für  die  Leiden  des  Landes.  Sigismund 
gab  ihm  zur  Antwort,  er  werde  eine  vollmächtige  Botschaft  nach  Preusscn  senden.  Auf  der 
Tagfahrt  zu  Elbiog  am  10.  Mai  14*4  erstattete  Poromersheim  den  Ständen  Bericht.  Auf  eben 
dieser  Tagfahrt  überbrachten  die  kaiserlichen  Gesandten  die  Forderung  des  Kaisers,  den 
Beifrieden  mit  Polen  sofort  aufzusagen.  Es  wurde  aber  beschlossen,  dieser  Forderung  nicht 
nachzukommen  und  der  Hochmeister  versprach  eine  vollmächtige  Botschaft  an  den  Kaiser 
zu  senden  zu  fernerer  Verantwortung  des  Ordens  und  des  Landes.  Danz.  Rec.  fol.  491.  b. 

3)  Hier  kann  nur  die  ebenerwuhnte,  am  10.  Mai  1484  beschlossene  Botschaft  gemeint 
sein,  von  welcher  sonst  keine  Nachricht  erhalten  ist. 

4)  Die  dritte  Gesandtschaft,  Ludwig  Komthur  zu  Chrislburg,  Segenand  [nicht Sigismund] 
und  Sterz,  wurde  auf  der  Tagfahrt  in  Elbing  am  1.  Ortober  14*4  beschlossen.  (Ludwig  von 
Lanlsee  sollte  unter  anderen  den  Kaiser  bitten,  er  möchte  bewirken,  dass  die  Unterhandlungen 
de»  Kaisers  und  die  des  Ordens  mit  den  Polen  auf  einem  und  demselben  Verhandlungstagc 
slattfinden  mochten  Voigt  Bd.  7.  S.  669  ] Die  Stände  trugen  ihren  Bevollmächtigten  auf, 
den  Beifrioden  in  keinem  Falle  fahren  zu  lassen.  Danz.  Rec.  fol.  195.  Uebcr  den  Erfolg  ihrer 
Weisung  erstatteten  die  Gesandten  auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  am  99.  März  4 435  Bericht. 
Danz.  Rec.  fol.  498.  b. 

5)  Soll  heissen  Segenandum.  Vgl.  Note  4. 

6}  Johann  Sterz  war  schon  oft  mit  wichtigen  Gesandtschaften  von  den  SUnden  betraut 
worden.  Aus  dem  Recess  der  Tagfahrt  zu  Elbing  vom  94.  Juni  4 494  ersieht  man,  dass  er 
schon  vor  dieser  Zeit  »von  des  landes  wegen»  den  Ordensmarschall  auf  einer  Gesandtschaft 
nach  Ungarn  begleitete  (Danz.  Rec.  fol.  49.  b.),  wahrscheinlich  im  Winter  1499—142*:  denn 
den  Ordensmarschall  finden  wir  am  Slephanstage  1499  (96.  Deceinber) , am  Tage  Epiphaniä 
1498  (6.  Januar]  io  Pressburg,  am  Freilag  vor  Purificationis  domioi  1498  (99.  Januar)  in 
Breslau.  Voigt  Bd.  7.  S.  459.  A.  9.  S.  454.  A.  9.  3.  S.  456.  A.  9.  Auf  der  Tagfahrl  zu  Ma- 
rienburg vom  7.  Mai  4 497  haben  die  Ratbssendeboten  mit  Votborl  des  Herrn  Hochmeisters 
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qui  et  Conradum*,  seriham  ibidem1,  sibi  adjiciunt  et  assumunt.  Cum  igitur 
dicli  ambasiatores  per  viam  direclam,  hereticis  et  boslibus  undique  ol)sessam, 
Ungariam  pertingere  non  posset,  totam  pene  Alemanniam,  Marchiam  videlicel1’ 
et  Saxoniam,  Misnam,  Thuringiam,  Franconiam,  Bavariam  et  Auslriatn  perlu- 
strare  coguntur,  quousque  ad  dominum  imperalorem  Posonii1  pervenerunt. 
I.ubet  autem  ob  nonnullorum  spectaculorum  in  via  visorum  relaoionem  modica 
digressione  peruti'.  Nam  in  Norenberga3,  licet  per  instantissimas  precum  obla- 
ciones,  dicti  dornini  ambasiatores  vix  ohlinuerunt  oslensionem  preciosissimi 
thesauri  sanctarnm  reliquiarum,  per  sepediclum  dominum  Sigismunduin  impe- 
ralorem modemura  de  Castro  Pragensi  illuc  translatarum.  Quem  quidem  the- 
saurum,  licet  indigni,  ibidem  vidimus  oculis  (prob  dolor!)  pollutis  et  immundis 
in  bospitali  novo  sancti  Spiritus.  Primo  namque  oslendebatur  crux  aurea  de 
auro  purissimo,  in  qua  porcio  notahilis  et  magna  sancte  crucis  contlncbatur,  in 
qua  eciam  apparenlissitnc  videbatur  foramen,  quod  dextram  manum  salvaloris 
nostri  in  pcnetracione  clavorum  conlingebat.  Secundo  oslendebatur  sanclissima 
lancea,  que  cor  saivatoris  pcnelravil,  myslicam  nobis  celi  porlam,  diutissime 
clausam,  aperiendo.  Eidern  lancee  infixus  fuit  clavus  ferreus,  qui  pedem  aut 
manum  Cristi  penetravit.  Item  porcio  magna  de  presepio  saivatoris  nostri  nati. 
Item  oslcndebanlur  tres  calene  aposlolorum  Petri  et  Pauli  et  Andrea;  item  dens 
sancti  Joannis  baplisle;  item  porcio  de  lunica  sancti  Joannis  cvangeliste,  quam 
abjecit  Cristum  caplivalum  sequendo  etc.  et  plures  alie  reliquic  sanctorum.  Item 
oslendebatur  gladius  Caroli,  celitus  sibi  transmissus;  item  corona  imperialis 
Caroli  cum  permuilis  reliquiis  eidem  intexlis;  item  Dalmntica  et  totus  babilus 
ejusdem,  in  quo  ovangelium  legere  consuuvil  in  nocto  Cristi ; item  gladius  sancti3 
Mauricii  cum  mullis  aliis  reliquiis  etc.* 


>)  Conr.  fehlt  H.  b)  »cIliMI  H.  c)  palt  H.  d)  ■.  fehlt  H.  e)  etc.  fehlt  ff. 


Johann  Sterz  von  Colmcn  und  Claus  Roggen  von  Danzig  mit  dem  Herrn  Marschall  gegen  Dä- 
nemark zu  ziehen  gekoren.  Danz.  Rec.  fol.  71.  a.  Auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  am  14.  Januar 
4434  verhandelte  man  über  Abfertigung  einer  Gesandtschaft  nach  Basel.  Auch  die  Städto 
Messen  sich  bereit  finden  , an  der  Gesandtschaft  Theil  zu  nehmen,  und  bestimmten  für  die- 
selbe wiederum  Johann  Sterz  und  einen  Rathsherrn  von  Danzig.  Danz.  Rec.  fol.  fl  3.  Auf  der 
Tagfahrt  zu  Rastenburg  am  ZS.  Februar  14 14  aber  kündigten  sie  dem  Hochmeister  die  Reise 
nach  Basel  auf,  da  aio  dieselbe  »onc  vordooht  soiner  gnoden  und  seiner  gebictiger  nicht  moch- 
ten volendeo.«  Danz.  fol.  <49.  (Vgl.  die  Rechnung  fol.  414.)  Dann  folgte  die  oben  erwähnte, 
am  I.  Octoher  4 434  beschlossene  Gesandtschaft,  von  der  Sterz  im  Anfänge  des  Jahres  1433 
zuruckkebrle.  Seine  rücksichtslosen  Acusserungen  über  die  Politik  des  Ordens  zogen  ihm 
bald  darauf  Gefüngnissstrafe  zu,  doch  wurde  er  auf  Verwenden  der  Stande  freigclassen,  wo- 
rüber der  Reccss  der  Tagfahrt  zu  Elbing  vom  4.  September  4433  handelt.  Danz.  Rec.  ful. 
4 87,  auch  bei  Schütz  fol.  <37.  Vgl.  Voigt  Bd.  7.  S.  *65. 

I)  Für  ihn  wurde  auf  der  Tagfahrt  zu  Briske  am  6.  Dccember  4433  Ersatz  der  Reise- 
kosten beantragt,  allem  Conraden  des  sladscbribers  zum  Colmen  zu  gedenken  ; yderman  an 
die  seynen  zu  brengen,  als  vor  syno  muhe  und  erbeit,  die  her  gclhon  hot  bey  dem  heren 
kompthur  von  Cristburg  her  Lodewig  und  her  Stercz  vom  Colmcn , also  sie  gesandt  wurden 
czu  unserm  hern  keyser,  doselbistConradus  vorgesebreben  sin  eigen  gelt  vorczerct  hat,  aise 
XXVIII  Rynische  gülden,  hirkogen  weder  enlfangen  1111  gülden  von  her  Johan  Stercz  und 
I golden  von  her  Lodewig  vorgeschreben  czum  neuwen  jarc.a  Danziger  Recesse  fol.  4 40. 

1)  Pressburg. 

8)  Dass  die  Gesandtschaft  Nürnberg  berührte,  zeigt  der  Rccess  der  Tsgfahrt  vom  11. 
Marz  4 435  , Danz.  Rec.  fol.  < 30 , wo  Uber  die  Abzahlung  des  von  Sterz  zu  Nürnberg  eufge- 
nommenen  Darlehns  die  Rede  ist. 
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Beilage. 

Fragmente  aus  anderen  Schriften  Conrad  Bitschins. 

1. 

Atu  dem  Werke:  De  vita  conjugoli. 

Epistola  scribeolis  ad  eum,  cui  scribitur,  ad  modum  prologi  preoblala.  M.  1.  b. 

Conspicue  legalitalis  viro  ac  omni  honestatia  gracia  mirabiliter  venuatato,  Nico- 
lao Wrecht1,  insignis  urbia  Danczik  prothouotario  ac  comburgensi,  fratri  ac  faulori, 
sibi  afTeccione  sincerissima  diligendo,  Conradus  Bilscbin,  legalium  virorum  dominorum 
cormilum  Colmensium  nomen  dunlaxat  scribe  aibi  vendicans  minus  rite,  preter  con- 
digna  obsequiorum  impendia  se  ipsum  mente  et  corpore  semper  pronum.  Teste  bealo 
Augustino  nicbil  sic  probat  amiciciam  sicut  oneris  amici  portacio.  Cum  itaque,  frater 
amantissime,  a vestra  dileccione  voce  pariter  ct  scriplo  aliquociens  sim  hortalus,  ul 
maleriolas  quasdam  delectabiles,  quas  e diversis  legendo*  consuevi  revolvere,  in  uuum 
conarer  convellerc,  et  signanler  dum  vice  quadain  collaciotenus  eximii  oratoris  do- 
mini  Petri  Blezensis  epistolam  quandam  de  conjugio  editam  mutuo  traclaremus,  vo- 
stram  magnopere  sitivil  aöcccioneni,  ut  edicionem  aliqnam  de  vita  conjugall,  laboribus 
et  anxietatibus  eidem  annexis,  colligcre  attemptarem.  Ealenus  cum  ob  siucere  vestre 
dileccionis  instanciam,  qua  vobis  tarn  cara  sum1  aiTeccione  et  paratissima  voluntate 
conjunctus,  pia  meo  cordi  foret  et  slabilita  roncepcio,  bujuscemodi  vestre  postula- 
cioni,  quam  pro  licrili  suscepi  mandato,  posselenus  acquicscere;  onus  licet  importa- 
bile  humeris  meis  admodum  debiiibus  sathagens  imponere , edepol  cognoscens  inge- 
uioli  mei  vires  exiguas  ac  ignorancie  mee  tenebras  palpabiles,  meque  cecum  inlel- 
lectum°  a nativitale  persenciensd,  nulla  procli  dolor  vlrtulc  dotalum,  nulla  autorilate 
preditum,  nulla  denique  intelligencie  illustracione  suflultum,  ab  opere  tarn  oneroso  et 
arduo  potissimum  retrabebar.  Sic  igilur  contrariis  impulsus  fluclibus,  quidnam  in  ta- 
lismodi  perplexitate  foret  agendum,  in  me  ipso  aliquamdiu  discutere  non  valebam. 
Instigabat  quippe  zelus  caritatis  immense  ad  aggrediendum  Opus  arduutn  ultra  posse, 
ex  adverso  trementis  mentis  pusillanimitas  ac  impericie  mee  thetra  obscurilas,  in  tarn 
arduo  limens  labore  defleere,  a proposilo  resilire  eDicaciter  perswadebat,  ut  cum  apo- 
stolo  nimirum  dicere  possem ; veile  mihi  adjacet , perficere*  autem  non  invenio. 

Pape!  cum  taliter  contrariis  plerumque  disceptacionibus  in  veile  videlicet  et  nolle 
traclus  quodammodo  et  retractus  nimium  faligarer,  volendo  quippe  tractus  frateruo 
instigante  amore,  e diverso  nolendo  nimirum  retractus  ignorancie  nubilo  dehorlante, 
tandem  medentis  exhortacione  Muse  animum  sic  depressum  pie  consolacionis  anlidoto  w.  *•  *■ 
aliquantisper  erigentis  ad  aggrediendum  sincerum  amice  poslulacionis  propositum  flr— 
miler  sum  hortalus ; nam  desidiam  mentis  elegia  vidit  et  inquit : 

Incipe,  perficias  auxilianle  deo  1 

llujus  equidem  elegio  perswasione  acre  laboris  onus  ultra  mearum  capacitatom  virium 
confidenler  assutnens  de  statu  vito  conjugalis  suisque  appendiciis,  difficullatibus  vide- 


•)  leg.  fehlt  Cod«.  b)  »obb  wiederholt  hinter  »um  Mund.  c)  Ob  intellectaT  d)  prceencien» 
Conc.  e)  proflccre  C.  M.  ln  perficere  rerbeeeert  C. 


1)  Nicolaus  Wrecht  ist  eine  In  der  Geschichte  Danzigs  und  der  Hansestädte  nicht  unbe- 
deutende Persönlichkeit.  Als  die  gemeinen  Städte  im  Januar  1434  den  Bürgermeister  Sterz 
und  einen  Hatlimann  aus  Danzig  nach  Basel  zu  schicken  beschlossen  hatten  (s.  oben  S.  50&. 
Anm,  6)  , bestimmten  die  Donziger  zu  dieser  Mission  auch  ihren  Stadtschreiber  Nicolaus 
Wrecht,  anfangs,  nach  der  Urkunde  vom  8.  Febr.  <484  im  Danziger  Archiv  LX1III.  B.  17  zu 
schlicssen,  zugleich  mit  einem  Rathmanne,  dann  aber  allein.  Das  in  jene  Zeit  gehörige  Be- 
glaubigungsschreiben der  preussiseben  Städte  an  Kaiser  Sigismund  lautet  auf  Johann  Sterz 
Bürgermeister  von  Culm  und  den  »erbarn  Nycolaus  Wrecht  obirsten  sladtsecrelarius  der 
stat  Danzig«  (Fol.  Missivo  daselbst).  Im  Jahre  1488  machte  er  eine  Gesandtschaftsreise  nach 
Munster,  1440  nach  Dänemark.  (Fol.  Missive,  nach  Miltheilung  des  Herrn  Professor  Hirsch.) 
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licet  et  miseriis  eidem  annexis,  materiolas  delectabiliores  ac  nobiliores,  quas  in  phllo- 
sophorum,  poetarum  ac  historiographorum  tradicionibus  legendo  notavi,  aliquociena 
eciam  certa  gacri  eulogii  puncta  admiscendo,  ex  divergisaimis,  quin  yrno  ut  ita  loquar 
ex  rnille  fere  partibua,  proul  dcsuper  irroravorit  michi  deug,  in  unum  colligere  cogi- 
tavi,  ad  vestre  precipue  dileccionis  instanciam  et  signanter  ut  nou  verbo  duntaxat  et 
lingua,  ged  opere  et  veritale  mouglrem  me  egge  amicum,  et  revcra  clareat  iu  apere, 
quod  rerum  circumgtancie  repromittunt.  Sed  que  temeritag,  que  demencia,  que  qua- 
lisque  fiducia,  me  pugillum  et  sciolum,  plus  sensu  quam  elale  puerum  jubet  attem- 
ptaro  tarn  grandia  ? Certe  si  verum  fateor,  amor  fratemus.  Que  frivolencia,  que  porti- 
nacia,  que  qualisquo  audacia  bomiuem  miscllum  et  inscium  swadet  aggredi  tarn  acria  ? 
Amor  fraternus.  Amor  quippo  modum  nescil,  amor  terminum  ignorat,  amor  diflicilia 
vincit.  Nihil  quippe  tarn  durum  ferreumque,  quod  non  amoris  igne  vincatur.  Nam  qui 
amat,  non  laborat ; omnis  enim  iabor  non  amantibus  gravis  egt ; solug  amor  nullam 
diflicullatem  erubescit,  ul  ait  beatus  Augustinus  libro  confessionum.  Siccino  quicquid 
scribendo  in  opere  grave  videtur  aut  arduum,  alleviabit  amor,  quicquid  legendo  vel 
medilando  acre  sentitur  vel  amarum,  tolum  dulcorabit  sincerus  vestre  probilatis  amor? 
Verus  uamque  amor  non  sentit  amaritudinem  sed  dulcedinem.  Nam  soror  amoris  dul- 
cedo  est,  sicut  soror  odii  amariludo  esse  dinoscitur.  Novit  equidem  is,  qui  scrutstor 
est  cordium,  cui  omne  cor  patet  et  omnis  volunlas  loquitur,  quod  pcrsonam  vestram 
omni  evo  michi  commendabilem,  in  qua  lanle  liberalitatis  et  prudencie  virtus  cho- 
ruscat,  gincera  caritale  et  cara  sinceritate  diligo  et  honoro.  Pariformiler  et  ipsam  ho- 
noslissimam  dominam  vestram  Veronicam  omni  morum  honestate  conspicuara  pudica 
carilate  et  cara  pudicicia  diligere  non  sbnuo.  Si  enim  tolum  vos  perfecle  diligere  mo 
proütcor,  et  quamlibet  vestram  partem  logice  arguendo  me  diligere  subinfertur ; sed 
cum  ipsam  commendalissimam  dominam  vestram  uon  minimam  aut  abjectam  sed  no- 
labilem et  electam  conslat  esse  corporis  veslri  partem,  ipsam  lam  insignem  ct  venu- 
stam  corpusculi  vestri  porciunculam  ob  virtutum  merila  in  domino  virtutum  diligere 
non  negabo.  Preterea  et  in  meum  venit  subsidium  aliud  non  inedicax  argumentum ; 
sciens  etenim  scio,  memoratam  vestram  conlhoralem  omni  grscia  venuslatis  amabilem 
vobis  felici  confederatarn  connubio,  vosque  flammivomo  altemi  amoris  incendio  feli- 
citer  copulatos.  Sed  cum  amicorum  sit  idem  veile  et  nolle,  justa  racione  inducor,  et 
ea,  que  vobis  sunt  placita  et  amata,  me  volle  pariter  et  amare.  Nempe  et  alio  non  in- 
fot.  i.  s.  edicaci  argumento  utrumque  vestrum  non  egra  carilato  amplector,  tot  vidclicet  et  tan  • 
torum  evidencia  benefleiornm  mihi  ulrimque  sepenumero  ostensorum,  que  si  velut 
gratus  ad  mentem  quomodocunque  reduxero,  vos  cum  vestris  dediligere  non  valebo. 
Quomodo  enim  possim  eum  non  diligere,  qui  suis  beneficiis  tociens  me  prevenit.  Ex 
hoc  itaque  dulcifluo  vestri  amoris  fouto  pleuius  inebriari  desiderans,  vobis  potissimum 
teneor  amoris  exsolvere  recompensam,  in  hoc  nimirum  egregiam  Senece  doctriuam  de 
amici  acquisicione  pensando,  sic  dicentis : Queris,  inquit,  quomodo  facturus  sis  ami- 
cum ; cito  tibi  monstrabo  amalorium  sine  medicamento,  sine  berba , sine  cujusque 
veneflcii  carmine : si  vis  amari  ama,  ut  ameris  amabilis  esto.  lliis  edepol  induclus  me- 
dius  et  allectus  personam  vestram  a primevo  mutue  conversacionis  exordio  siucere 
diiexi,  hodieque  sincerius  diligo,  et  deinceps  quousque  misero  mihi  pectusculo  Spiri- 
tus vite  infuerit,  sincerissime  diligere  non  cessabo.  Cujus  equidem  dileccionis  impulsu 
salubre  proposilum  aggrediendum  proposui  deo  duce.  Es  folgt  eine  Anrufung  Gottes, 
dass  er  ihm  Gelingen  verleihen  möchte,  in  der  jedoch  auch  Phöbus  und  Mercur  Vor- 
kommen. Porro  cum  jam  ad  presentis  opuscuti  incepcionem  calamum  direxissem,  ccr- 
tamque  partem  scribendo  complessem  mihi  occurrit  animo,  quanta  sit  scribendi  colli- 
gendique  modernis  temporibus  difficultas , quanlus  Iabor,  quantaque  invidia,  quod 
michi  si  liuguae  centum  essenl,  oraque  centum,  dinumerare  nequeam  aut  quiequam 
rot.  a. ».  perfleere  in  hoc  stilo.  Quid  enim  hiis  diebus  gravius  quam  libros  colligere  T Quid  ri- 
gidius,  quam  id  a paupere  verbis  et  sensu  exquirere?  Qui  enim  requisitus  nou  scripse- 
rit,  jam  judicatus  est  segnis,  inscius  ac  protervus;  si  vero  amicis  acquiescere  voleus 
optatibus,  ac  de  se  ipso  non  presumens  aliorum  commcndabilia  scripta  comporlare 
curaverit,  tanquam  miser  uti  inventis  et  non  inveniendis  ct  quasi  de  alienis  censebitur 
gloriari  ; si  quoque  ad  nova  quedam  cudenda  calamum  convertere  studuerit,  presum- 
cionis  nola  dampnabitur  eo,  quod  post  tot  tanlosque  libros  et  tot  scripta,  ad  que  ne- 
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dum  intelligenda,  sed  nec  legenda,  elas  nostra  videlur  suflicere,  quicquam  novi  pre- 
sumit  adicere.  Hiedurch  nochmals  von  der  Arbeit  zurückgeschreckt,  kehrte  er  doch 
wieder  zu  derselben  zurück  und  übergiebt  dem  Gönner  nnd  der  Nachwelt  das  Werk 
(quod  profeclo  laborintum*  vite  conjugalis  vel  librum  de  conjugum  disciplina  aut  re- 
gimen  conjugale  aut  regimen  politicum  vel  civile  aut  alio  quovis  congruenli  nomine 
poleritis  baptizare)  unter  allerlei  Wendungen  der  Bescheidenheit.  Nam  ut  vestra  bene 
novit  exlollenda  discrecio,  quod  civilium  negociorum  tumultuoso  plerumque  slrepilu 
prepeditus  animum,  ut  operi  ezpediebat,  quielum  et  a passionibus  sedatum  habere 
non  potui  quoquomodo.  Inde  revera  est  prout  liquide  et  aperte  profiteor,  quod  pro- 
pter  infinitam  materiarum  varietatem  mulla  sunt  hic  inlexta,  que  secundum  rei  verila- 
tem  stare  noo  possent,  nec  eatenus  lalia  introduxi,  ut  verissima  aingula  judicentur,  et 
signanter  ca,  que  de  mulieruro  vieüs  et  virtutibus  sunt  iuserta,  ubi  velut  in  permultis 
aliis  stilo  quodammodo  poctico,  qui  non  semper  verorum,  quin  ymo  et  lictorum  et 
verisimilium  esse  conswevit,  aliquociens  sum  perusus,  unde  et  ipse  resultans  stilus  m.  a.  s. 
interdum  elegiacum  Carmen  mutet,  ad  cantus  liricos  hylarem  vocem  tollst,  et  ad  lonos 
amenos  cytbaram  temperet  dulcescentem.  Pariformitcr  non  omnium  et  singulorum 
doctorum  in  presenti  opusculo  allegatorum  originalia  me  jactito  habuisse  vel  legisse, 
ideoque  lectorem  de  singulis  allegacionibus  sive  quotis  certiflcare  non  audeo  ; ea  ta- 
rnen, que  de  veteri  et  novo  testamenlis  et  philosophorum  poelarumque  tradicionibus 
allcgata  occurrunt,  certa  et  iudubia  reor  esse;  in  ceteris  autem,  si  quig  quandoque  he- 
sitaverit,  ad  libros  originales,  unde  hec  sumpla  sunt,  si  habere  possit,  recurrat.  Que 
si  pro  parle  consona  invenerit  in  eisdem,  si  gratus  fueril,  deum,  ut  oplo,  pro  me 
exorare  dignetur,  si  vero  in  aliquo  oberratum  aut  aliquod  minus  bene  aut  improprie 
supertluumque  vel  diminutum  in  hoc  opusculo  repertum  fueril,  lima  caritatia  atque 
racionis  corrigatur,  mihi  super  eodera  benigniter  indulgeri  efllagilans.  Er  bittet  den 
Günner  und  den  Leser  noch  weiter  um  Nachsicht  und  empfiehlt  sich  dem  ersteren 
und  seiner  Gattin. 

Lib.  III.  tract.  1.  cap.  5.  De  strenuitate  et  animosilate  mirabili  feminarum1.  tot.  *s.  s. 

. . . Sed  quid  juvat  multum  commemorari  exempla  velera  et  extema,  cum 
exemplum  famosum  et  insigne  in  promptu  habeamus,  de  nostris  videlicet  dominabus 
Colmensibus,  que  cum  tempore  obsidionis  solc  quodammodo  cum  paucis  admodum 
maribus  in  civilste  subsislerent  undique  obsesse  ab  hoslibus  jam  eciam  ad  muros  im- 
petum  facientibus,  quibus  dicte  nostre  matrone  strenuissime  obsistentes  , eos  cum 
fervida  decoccione  furfurum  et  siliquarum  de  muro  perfusos  abinde  virililer  repule- 
runt,  unde  perpeluum  laudis  ac  libertatis  privilegium  tarn  sibi  quam  ceteris  hujus 
terre  femiuis  meruerunt,  ut  eciam  femine  quelibet  jure  Colmensi  gaudentes  equales 
percipiaqt  cum  masculis  in  bonis  hereditariis  porcioncs,  quod  tarnen  mulieribus  in 
dislrictu  et  jure  Hagdeburgcnsi  constitulis  penitus  denegatur. 

Lib.  VI.  cap.  6.  Qualiter  et  ubi  locande  sint  civitates  et  cetera  edificia,  quoadtoi.  tu.  >. 
ai'ris  temperamentum. 

. . . Predictorum  tarnen  omnium  opposita  in  loco  insignl  Danczik  manifeste  vi- 
dentur.  Ibi  etenirn  aiiris  distemperaucia  Continua,  nebulis  babundans  assiduis  et  feto-  M-  l5°-  >>■ 
ribus  sempiternis,  unde  locus  iste  suos  discolorat  et  distemperat  habitatores,  et  si- 
gnanter  advenarum  simplicitatcm  plerumque  devorat  et  corrodit,  nec  parcensetati  nec 
sexui,  nec  persouam  considerans,  nec  favorem  condicionis  acceptans. 

Lib.  VII.  cap.  II.  Quod  tria  necessaria  sunt  popuJo,  de  quibus  princeps  natura-  foL  Jos.  «. 
liter  debet  attendere  et  populo  providerc. 

Tria  denique  populo  deservire  notantur,  ul  ßnem  debitum  consequatur,  videlicet 
sciencia,  virtules  et  bona  opera.  Es  sei  also  die  Pflicht  der  Fürslen,  die  Wissenschaft 
zu  fördern  (wobei  der  Univcrsililen  in  Paris  und  Prag  rühmend  gedacht  wird),  zur  w.  i>. 

>)  So  C.  M. 

I)  Dieselbe  Mythe  erzählt  Bitschin  auch  noch  Lib.  VIII,  c.  19  Auch  wird  sie  schon  in 
einem  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  angehurigen  Rechlsbuchc : »Des  iaodes  und  der  Stadt 
wilkoro*  angeführt.  Vgl.  auch  die  Nutiz  in  der  ultpreussischen  Monatsschrift  von  Rudolph 
Reicke  und  Ernst  Wiehert.  4844.  S.  ISS,  IS7.  — Die  Sache  ist  oben  zu  Dusburg  c.  41.  not.  I 
berührt. 
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M.  2w». 


fol.  211.  n 
fnl.  241.  b 


M.  2M. 


Tugend  anzutreiben  und  für  bona  exteriora  in  vita  polilica  zu  aorgen.  Cetermn  et 
aliud  exemplum  modernum  et  nota  dignum  habetur  de  domino  Johanne  duce  Opavie 
nec  non  Wladialaviensis  et  Culmensis  ecclcsiarum  episcopo,  Crapidlo  cognomiuato', 
qui  licet  in  aliis  irrufrcnatus  fuisse  asserilur,  pro  suorum  tarnen  aubditorum  incre- 
mento  salubri  et  bono  communi  procurando  aatis  fuit  aollicilug  et  mirabiliter  atudiosus. 
Quod  aatis  evidenter  clareacit  in  ejus  testaniento,  quod  ab  hac  luce  migralurus  condi- 
dit  ei  salutariter  ordinavit.  Ipso  etenim  jam  diclus  dominus  Johannes  felicis  recorda- 
cionis  ad  usum  et  profectum  aalubrem  civium  suorum  in  Opaiia  opido  suo  heredilario 
certos  reddilus  deputavit,  eis  annia  aingulis  pro  slructura  irrefragabiliter  persolvendos 
sub  eo  prelextu,  ul  videlicet  quilibet  ex  ipsis,  quem  ordo  tetigeril,  domtim  volens 
editlcare  lapideam,  redditus  fpsos  centum  florenorum  pro  subsidio  speciali  habeat  anno 
tali,  et  sic  succcssive  de  uno  ad  alium  secundum  ordinem  per  girandnm,  quousque  ci- 
vitas  tola  domibus  lapideis  fulciatur,  ita  quod  jam  annis  decem  a tempore  fundacionis 

■■  lestamenti  predicti  tlefluxis  domus  quam  plures  ibidem  optime  sunt  murale.  Rursum 
et  aliud  non  minus  luudabilo  ibidem  coudidit  testamenlum  pro  virginibus  orphanis  et 
egenis,  dotem,  quu  maritari  possent,  non  habentibus ; civibus  eciam  annis  aingulis 
XL  flor.  Hungar.  perpctuis  lemporibus  assignavit,  ut  annis  aingulis  puella  unn  pau- 
percula,  copiain  niuicorum  et  bonorum  non  habens,  ad  slatum  sacri  nnhelans  conjugii, 
ccnsus  prcdirtoa  pro  subsidio  dolia  habest  anno  tali,  et  ita  per  consequena  annis  qui- 
buslibet  puella  aliqua  censu  hujusmodi  malrimonialiter  maritetur.  Simile  ociam  narra- 
tur  de  egrcgin  civilatc  Norcmbcrgcnsi,  ubi  cives  circumspecti  et  inaignea  optimnm  rc- 
tineut  politiain;  qui  ecinm  pupillos  et  orphanos  ulriiisque  soxus  eolligi  laciunl,  cos  in 
hospltalibus  usque  ad  annos  discrccionis  humanitor  cducando,  dcinde  masculos  artibus 
niocbaniuis  applicani,  puellaa  vero  cum  dolo  de  bono  communi  matrimonio  copulanl  et 
marilanl  etc.1  0 proclara  prudencia  civium!  0 laudnbile  principis  testamenlum ! quo 
multimodis  roruiencionibus  et  meretricaciouibus  ac  virginum  slupracionibus  ac  nephan- 
dis  dedoracionibus  tarn  prudenter  occurritur  et  plurimorum  occasiones  viciorum  renie- 
dio  tarn  celebri  sustolluntur. 

Lib.  VIII.  cap.  13.  De  murorum  et  lurrium  municionc. 

• ...  Expedit  eciam  ante  omnia  tempore  obsidionis  habere  decocciones  plciit 

liquide  et  bituminis  et  olei  ferventissitni,  quibus  hostes  inuro  approximare  volentes 
perfusi  potissimc  propellantur.  Quc  si  liaberi  non  possint  aut  forte  nimis  extiterint 
prcciosa,  tune  urgentu  necessilalis  nrticulo  decocciones  siliquarum,  furfurum  aut  fnrine 
cum  aqua  huliente  consimilcm  noscuntur  habere  vigorem.  Quod  in  nostris  olym  lio- 
nestissimis  feminis  Culmensibus  evidenti  probatum  cst  exemplo.  Nam  proslratis  carunt 
in  campo  marilis,  cum  sole  diele  nostre  matrone  cum  paucis  admodum  viris  intra  mu- 
ros  mausissenl  ab  hostihus  undique  circumseple,  qui  jam  eciam  ad  nturos  cum  impeto 
voniendo*  civitatcm  la liier  in  dedicioncm  capcrc  sathageutes ; quid  amplius  restabat 
agendum?  Virtuose  matrone  mox  hujuscemodi  dccoccione  fcrvenli  juxta  iniiros  pre- 
parala  hoslium  insultus  xirilitcr  repulerunt,  unde  per|>ctuuni  laudis  et  libertalis  prcco- 
nium  tarn  sibi  quant  cetcris  hujus  teere  feminis  laudabililer  ineruerunt , ut  eciam 
femine  quelibet  jure  Culmcnsi  gaudenles  cqualem  sorciunlur  cum  masculis  heredila- 
riam  porcionem,  qua  tarnen  liberinte  muliercs  in  jure  Magdchurgeusi  gaudere  nullate- 
nus  sustinentur. 

’•  Lib.  VIII.  cap.  *0.  Questio. 

Sed  hic  movetur  questio,  utrum  domini  nostri  ordinis  Tbeulonicorum  et  subditi 
eoruin  istis  lemporibus  contra  adxersarios  suos  Polonos  justum  habeant  bellum.  Pro 
cujus  exidencia  considerandum , qiianlum  clici  polest  ex  comlicionibus  jusli  belli  su- 
pradictis,  mcmorali  domini  Cruciferi  istis  precipue  lemporibus  scilicet  anno  domini 
millesimo  quadringentesimo  tricesimo  secundo  contra  Polonos  juslam  agant  litem. 
Quod  profecto  oslenditur;  primo  prima  condicionc  scilicet  quod  Poloni  hoc  ineruerunt, 

ft)  Ob  venicbftDt? 

4)  Er  war  Bischof  vonCulmsee  seil  4 308,  wurde  zum  Bischof  von  Lesslau  erwählt  4 404, 
behielt  ober  die  Verwaltung  dcsCulmischcn  Biathums  noch  eine  Zeit  bei.  Posilge  p.ü4,  43i 

1)  Eine  Ähnliche,  wenn  auch  nur  kleine,  Stiftung  zur  Ausstattung  von  armen  Mädchen 
begründete  Lucas  Lichtenstein,  Pfleger  zu  Bütow,  init  Genehmigung  des  Hochmeisters  Paul 
von  Büsdorf  im  Jahre  4 4S9.  Cramer  Geschichte  der  Lande  Lauenburg  und  Bütow  BJ.  i. 
S.  484. 
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propler  maximam  videlicot  injuriam  et  viotenciam  ordini  et  subdilis  eorum  plerumque 
iilatam.  Ende  non  injuate  contra  tales  ipsorum  Injuriatores  ugunl  bellum  pro  recupe- 
radone  rorum  eis  injuste  nblatarum  et  defensione  palrio,  ut  ipsi  cum  subdilis  eorum 
deinceps  commodo  pacis  perfruantur.  Insuper  et  alia  rocione  hoc  ipsum  ostenditur. 

Nam  predicti  ndversarii  famantur  esse  manifesti  faulores  et  condjulores  nephandissi- 
inorum  hereticorum,  prout  super  hoc  in  toto  cristianismo  et  publica  vox  et  fams,  quo 
omnino  non  deperditur.  Nam  sicut  constat  hiis,  qui  exercitum  hereticorum  vidorunt, 
plures  inibi  ex  Polonls  sunt  capitanei  et  prefecli  cum  comiliva  Polonorum  quasi  innu- 
merabili,  qui  in  tocius  cristianitatis  miserahile  detrimentum  eisdem  hereticls  dampna- 
biliter  adberent  auxilio,  consilio  et  favore,  ad  cos  intrepidc  cundo  et  redeundo  ju\ta 
ipsorum  bencplacitum  voluntatis.  Sed,  ut  lmbetur  extra  de  herelicis,  heretici  et  eorum 
faulores  ipso  jure  sunt  excommunicati  excommunlcacioue  majori  et  infames,  et  infra 
dominus  papa  absolvit  omnes,  qui  herelicis  et  eorum  fautoribus  in  aliquo  pacto  vel 
difndeülalo,  quod  ipso  juro  de  hoc  sint  absoluti.  Prclerca  Poloni  sepius  ordini  et  eo- 
rum  subdilis  Odern  et  pacis  federn  infrogerunt,  scd  ut  habetur  ex  jure , frustra  sibi 
lldcm  quis  postulat  ab  eo  servnri,  cul  (Idem  a se  prestilam  recusat,  ct  alias 
frangcnti  lldcm.  Ildes  frangatur  eidcm. 

Prelerea  et  alia  racione  hoc  idem  deducitur.  Nam  hac  \ ico  domini  nostri  cum  subdilis 
eorum  alias  non  poluisscnl  subsislere,  ncc  pucem  habere,  quod  ex  quampluribus  in- 
frascriplis  declaralur.  Nam  notorium  esl  et  coguilum,  quod  dominus  magistcr  gene- 
ralis cum  suis  conpreceploribus  et  cousilialoribus  a tempore  lilis  proxime  anno 
XIIII'XXII  habile  cum  omni,  qua  polcrant,  diligcncia  instiluerunl,  ut  composicio  pacis 
el  coucordie  pcrpelue  ibidem  fucla  in  Omnibus  suis  punctis  et  articulis  ad  debitam  ob- 
servanciam  olfectualilcr  prosc((uerentur,  quod  Ismen  eo  usque  lieri  non  potuit.  Pre- 
tcrea  dictus  dominus  magisler  generalis  etc.  causas  ipsas  et  defectus  quoscunquc  ha- 
bilos  cum  Polonis  plenipotenter  compromisil  arbitrando  in  llluslrem  principem  Alexan- 
drum  alias  Wiloldum  inagnum  ducem  Litwanie  felicis  recordacionis,  qui  tarnen  preci- 
putis  fuil  Polonoruni  amicus  et  adjutor , eis  cciam  ut  semper  adversus  ordinem 
ndherendo.  Eo  tarnen  non  obslanle  domini  ordinis  supradicti  causam  predictam  et 
omnem  ipsorum  justiciam  in  cum  flducialiter  transtulerunt , ut  unieuique  intuenti 
clarescere  possit , quod  ipsi  pacis  et  concordie  commoda  summopere  aöecta- 
rent.  In  hujusmodi  perplcxitatibus,  periculis  et  angusliis  domini  ordinis  cum  suis 
subdilis  sliquamdiu  slcterunt , quousque  volenle  altissimo  excellens  et  magnificus  *• 
princeps  dominus  Alexander  alias  Wiloldus  Magnus  dux  Litwanie  ab  hac  luce  migras- 
set.  Post  cujus  occubitum  Poloni  principatum  Litwanie  ambientes,  ipsosque  Litwanos 
subjugare  volenles  eosque  ad  suc  voluntatis  libitum  adversus  ordinem  in  Prussia  in 
subsidium  more  prislino  coarlando.  Quod  tarnen  Litwani  facere  dedignabantur,  dicen- 
les,  se  cum  ordine  et  eorum  subdilis  nec  in  graniciis  ncc  in  aliis  causis  ullam  occasio- 
nem  lilis  habere,  unde  pacis  ct  concordie  federa  rumpere  possent,  unde  Litwani  per 
nolabiles  ambasiatas  et  literas  aput  dominum  magistrum  generalem  pro  adhesione  et 
subsidio  instituerunt.  Quod  tarnen  magister  generalis  facere  rccusavit.  Tandem  Lit- 
wani ccrtum  el  determinalnm  super  hiis  volenles  habere  responsum  adicienles,  si  in 
casu  ab  ordine  assistenciam  habere  non  possent,  tune  necessitate  cogente  eos  confe- 
derari  oporteret  adversus  ordinem  cum  Polonis ; id  ipsum  tarnen  magisler  generalis 
sagaciter  differrc  studuit,  assidue  pro  concordia  dictarum  parcium  attencius  laborando. 

Cum  autem  in  premissis  nichil  potuissel  efliccre,  saiubri  desuper  domini  regis  Roma- 
norum, principum  imperialium , aliorumque  fretus  consilio,  quorum  omnium,  quin 
ymrno  et  prelatorum  ct  conpreceplorum  suorum  decernilur,  quod  tucius  videretur  et 
melius  adversus  Polonos  dunlaxat,  quam  adversus  antbas  partes  simul  se  defenderc. 

Illorum  ilaquc  consiliis  acquiescens,  se  cum  inclito  principe  domino  Boieslao  alias 
Swillergal  Magno  duce  Litwanie  confederare  conatus  est,  se  alterutrim  contra  suos  ct 
lerrarum  suorum  injuriatores  ac  quoscunquc  infestatores  adjuvando  et  possetenus  de- 
fendendo.  Ex  quibus  Omnibus  supradictis  liquide  conslat,  quod  domini  contra  Polonos 
juslum  gerant  bellum,  ncc  jusle  eis  obiri  potest,  quod  ipsi  pacem  aut  fident  violave- 
rinl  quoquo  modo.  Sed  quemadmodnm  relroactis  in  lemporibus,  sic  et  nunc  ipsi  Po- 
loni plerumque  pacis  federa  rumpere  sathngemnt.  Cujus  deduccio  palet  ex  eo,  quia 
ipsi  omni  modo , quo  poterant , occasionem  litis  contra  ordinem  et  ipsorum  subditos 
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diucius  quesierunt.  Nam  quamvis  in  composicione  proxime  facta  aperfe  sit  expressum, 
quod  omnes  arliculi  sive  clausule  ibidem  descripte  ex  utraque  parle  inconcusse  et  lir— 
miter  debeanl  obscrvari,  dotninos  et  eorum  subditos  ad  priviiegia  et  granicies  ipsorum 
abs  omni  obstaculo  admittendo,  ipsi  nichilominus,  illo  non  obstante,  de  anno  in  an- 
iium,  de  die  in  diem  novas  qucstionurn  matcrias  adduxerunt,  nunc  illas  et  illas  grani- 
cies impelendo,  nunc  hec  castra  cum  terris,  silvia  et  perlinenciis  postulando,  sic  assi- 
due  occasiouem  querentes,  ut  pacem  infringere  possenl.  Ex  prediclis  eciam  conscru- 
(ive  deducitur,  quod  cassa  et  vana  est  Polonorum  et  aliorum  opinio  dicencium, 
nostrates  notandas  fore  nota  perfidie  et  infamie  super  eo,  quod  ipsi  dominis  suis  in 
predicta  lite  subsidialiter  adbeserunl.  Nam,  ut  prelibalum  est,  domini  nostri,  ut  indu- 
bie  speratur,  justum  gerunt  bellum,  ubi  causa  subsidii  vel  juvaminis  digne  et  licile 
possuni  adesse.  Preterea  et  alio  pociori  argumento  id  ipsum  oslendilur.  Nam  ut  no- 
liasimum  est,  rcx  Polonie  relroaclis  in  tempoiibus  contra  ordinem  et  incolas  hujus 
■i.  tat.  i..  palrie  Lilwanos  et  Tbartaros  ceterasque  barbaras  et  gentilea  naciones  in  adjulorium 
assunipsil,  banc  patriam  crudelilcr  et  inhumaniter  digrassando,  et  Ismen  decreto  ju- 
risperilorum  non  judicatur  indebite  et  injuste  fecisse.  (gitur  a forciori  subdili  hujus 
patrie  dominis  suis  ct  domini  subditis  adherere  poterunt  et  debebant  contra  suos  in- 
juriatores  et  inquielatores  sese  adjuvando  et  posselenus  defendendo,  et  a nullo  *n- 
pienlum  in  hoc  jusle  judicari  poterunt  perfldi  vel  prophani  nisi  ab  biis,  qui  soli  tales 
fore  uotanlur.  Unde  nota  versus: 

Si  quis  tres  habet  hosles  uni  reconcilietur 
Uni  det  Ireugss,  cito  tune  solum  superabit. 

Lib.  VIII.  cap.  44.  Alia  questio. 

Ruraum  hic  querilur,  utrum  domini  temporales  licite  possint  exigere  a subditis. 
aut  eis  imponere  tallias,  exacciones  sive  questas,  que  quidem  questio  per  doctores  ct 
signanter  Raymundum  et  Hostiensem  et  Wilhchnum  ceterosque  jurisperitos  dissolvitur 
in  hunc  modum.  Si  conventum  est  inter  dominum  et  suIhJüos  vel  anlecessores  eorum 
de  certa  lallia  sive  exaccione,  licile  recipilur  a dominis,  et  subdili  tenentur  exsolvere : 
si  vero  ultra  predicta  aliquid  exigitur,  tenetur  recipiens  ad  restilucionem,  ut  habelur 
d.  XVIII  de  eulogiis  et  I.  9.  I.  placuit.  Secus  est,  si  sponle  sine  vi  et  dolo  subdili 
amplius  aliquid  dant,  quod  dominus  ut  sic  licite  polest  reciperc  sponle  sibi  oblala. 
Item  secus  est  de  biis,  qui  sunt  mere  servi,  quia  res  eorum  sunt  domini.  Secus  eciam 
est  si  dominus  causam  habeal  raciouaiem  exigendi,  unde  secundum  Raymundum  el 
Hostiensem  et  aiios  ex  pluribus  causis  potesl  dominus  exigere  ultra  communem  el 
couswelum  statum.  Primo  pro  defensione  terre  sue : ad  boc  enim  tenentur  omnes  non 
solum  de  rebus,  sed  eciam  corporaliler  laborare,  ut  sic  se  ipsos  salvent.  XXIII  q.  II 
fortiludo.  Item  si  dominus  peregrinari  voluerit  vel  ire  ad  exercitum  indictum  ab  eccle- 
sia  vel  a principe  contra  herelicos  el  paganos,  polest  a subditis  pelere  auxiiium  mode- 
ratum.  Item  si  dominus  pro  defensione  terre  et  subditoruin  suorum  habeant  justum 
bellum.  Item  si  in  bello  juslo  fucril  caplus  ab  hostibus  et  non  suQicit  sc  redimerc. 
Item  si  dominus  vuit  ire  ad  principum  pro  oblinendo  privilegio  prolcccionis  specialis 
pro  se  et  subditis.  Item  si  tradat  filiam  nuplui,  tune  acquiril  sibi  affines  el  amicos. 
Item  quando  facit  (iiium  mililem.  Hem  quando  absque  sui  culpa  depauperalus  fuerit 
et  bona  sive  castra  sua  obligata.  Si  vero  alias  sine  causa  immoderate  exlorquent,  te- 
nentur restituere  biis,  a quibus  sunt  exacta,  aut  pauperibus  erogare,  aut  ecclesias  et 
hospilalia  construere  aut  in  refeccionem  poncium  et  viarum  convertere  aut  in  alia  pie- 
tatis  Opera  vel  in  utilitatem  communem. 


2. 

Aus : Epistola  ecclesie  deplauctoria  ad  omnes  terras  el  genles  cristicolas  a 
nephariis  Hussilis  et  herelicis  dampnabililer  perlurbalas. 

Nach  allgemeinen  Klagen  wendet  sich  die  redend  eingeführte  Kirche  an  die  durch 
die  Hussitenkriege  zunächst  beiheiligten  Länder,  an  Böhmen  selbst,  an  Mähren  und 
Schlesien, 'dann  an  Polen. 
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....  Luge  dcinecps  et  dole  ymo  doloris  immensilnte  et  profunda  luctus  infu—  <«t.  Mt.  >. 
sinne  luter  nngusliaa  Iota  dilaniare,  tu  perl i na x et  propltana  Polnnia,  regio  nemorosa 
el  deserta,  gentcin  inhabitatricem  Habens  unserem  et  abjectam,  rapinis,  furtis  ceteris- 
que  perfidic  viciis  dampnalam ! Fides  namque  Polonoruni  quam  sil  mobilia,  quam  in- 
certa  scpitis  pluriusque  compertum  est  et  diclcnus  experitur.  Narn  non  suflerissc  sibi 
videtur,  qund  pro  explemla  sue  inhiimanilatis  malicia  quamplurius  Litwanoa  et  Thar- 
taros aliasque  nacionea  barbaras  et  infideles  sibi  perperam  adjunxerunt  ad  expugnan- 
dum  fldelem  Crisli  populum  in  preclara  terra  Prussie,  et  signanter,  ut  venerabilem  et 
insignem  ordinem  fralrum  Tbeutonicorum  sancte  Marie  cetcrosque  cristicolas  el  sub- 
ditoa  eorundem,  qui  se  hactenus  strennuoa  Cristi  niililcs  lideique  kalholicc  propttgna- 
tores  fervidos  exhibuerunt , po&sent  opprimere  et  hostililer  suhplnntare ; quando  et 
impresenciarum  gens  ncphanda  adversus  katliolicos  bellum  magis  quam  paccm  dcsi- 
derans  sceleralissimam  heroticorum  Hussitarumque  congeriom  ex  oiunium  naeionum 
abjcrlissima  fece  rollectam  sue  perfidie  publico  confederaret  ad  supradictos  orthodoxe 
lidei  professorcs  in  terra  Prussie  nec  non  in  ceteris  locis  finitimis  opprimendos  0 
execranda  Polonia,  o gens  stolrda,  gens  insann,  quomodo  sic  salutis  tue  immemor  so- 
cielaletn  eligis  tarn  nephandam?  Quomodo  hercticis  tarn  proplianis  ab  alme  matris 
ccclesic  gremio  seclusis  et  generali  enteis  sentencia  condempnatis  tarn  inconsullc  ad- 
heres  consilio,  auxilio  et  favoreT  Ut  quid  ab  hujuscemodi  iniquitatis  federe  le  non 
prohibet  obediencia  sancte  llomane  ccclesic,  rcvcrcncia  sedis  apostolice  et  sacri  zelus 
et  honor  imperii?  Ul  quid  te  abinde  non  relrahit  dei  limor  et  horrendi  tremor  judicii? 

Seil  me  dius  iidius  nunc  claret  in  aperto  \irus  leliferum,  quod  dudum  celalum  gesla- 
bas  in  pectore,  quod  revera  amplius  occullare  nequiens  nunc  vomilu  publico  ejecisti. 

Prcdictis  eteuim  Crisli  el  ecclesie  persecutoribus  per  plurimorum  annorum  spacia 
clanculo  adhesisti,  cos  juvando,  fovendo,  cibando  eisque  rebus  et  armis  ac  quibusque  M.  201.  t. 
necessariis  providendo.  Nunc  veslc  honoris  exuta,  pallioquc  pudoris  assumpto  contra 
deum  et  ecclcsiam  et  sacri  favorem  imperii  memoratos  Sathane  tilios,  quos  in  auxilium 
ascivisti  per  terras  et  regna  adversus  katliolicos  publice  circumducis.  Nec  mirum, 
cum  sapienlum  lestimonio  similitudo  morum  societatem  faciat  voluntatum.  Quomodo 
queso  tarn  enormiter  apostando  te  prostituis  sceleratrix  immunda,  que  olym  sub  Co- 
rona regia,  ut  mater  honorificata  honoriflee  reflorebas?  Quid  ammodo  tibi  corona  re- 
galis  in  capite,  quam  occasione  tuorum  actuum  perversorum  tarn  lurpiter  defedasliT 
Arguat  te  queso  adhuc  tua  consciencia  de  pecato ; arguat  le,  quod  venerabilem  fidem 
katholicam  violasli ; arguat  te  sempilcrnutn  obprobrium,  quod  taliter  exorbitando  incur- 
risti.  Quid  refert  plura  dicere  de  malicia  gentis  hujus,  cum  ejus  malivolencie  lesli- 
monia  sint  notoria  toli  mundo,  et  quemadmodum  ea  facta  uephanda  relatu  diflicilia, 
ita  et  audilu  Itorribilia  et  fere  incredibilia  existimanlur,  nec  repulet  quisquam  prediems 
Polonorum  corruptetas  recenler  fore  fabrefactas  sive  fictas,  cum  revera  in  antiquissi- 
mis  Sciavorum  historiis  hujusmodi  ipsorum  condiciones  delestabiles  recitentur.  Oicitur 
enim  in  cronica  Sciavorum1 : Bohemis  et  Polonis  eadem  est  annorum  faciea  et  bellandi 
conswetudo ; quociens  enim  ad  externa  bella  vocantur,  fortes  quidem  sunt  in  con- 
gressu,  sed  in  rapinis  et  mortibus  inhumanissimi,  non  monasleriis,  non  ecclesiis,  nec 
cimiteriis  parcunl,  unde  eciam  contingit,  ut  aviditate  predarum  amicissimis  sepe  ut 
hoslibus  abutautur.  Hec  enim  el  similia  longissimo  temporis  traclu  dudum  dcscripla 
legencium  quisque  inibi  poleril  reperire.  (Folgt  die  Anrede  an  Ungarn,  Oestreicb, 

Baiern.)  Luge  quoque  et  plange  tu  miseila  Misna  el  merito  miseranda ! Cum  siquidem  f“‘-  M1-  *■ 
populis  ac  rebus  quibuslibet,  frugibus,  pecudibus  ac  melallis,  quin  ymo  et  civitalibus 
et  castris  ftrmissimis  habundares,  ab  anlediclis  tarnen  pacis  lurbatoribus  ferro  (lainma 
fameque  alllicla  bumuitabiliter  desolaris,  nec  est,  qui  resislcrel  qttoquomodo.  Nam 
principem  habes  puerum  et  consiliarios,  ul  presitniilur,  facillantes.  Unde  juxla  id  quod 
scriptum  est:  ve  terre,  cujus  rex  ptter  est,  sine  ve  non  potes  subsistcre.  0 quam  in- 
lumpestiva  tibi  fuit  mors  magnißci  principis  tui  Ffrederici  ducis  Saxonie  paulo  ante  de 
hajus  mundi  malicia  revocati  ad  superos,  qui  memoratis  liereticis  validissime  repugna- 
ebt.  Unde  anno  domini  MCCCCXXI  ipso  die  beale  Marie  nivis  sub  Castro  Pontcnsi, 
alias  Brucks  dicto,  celilus  sibi  data  victoria  permaximam  intulit  eis  cladetn,  circiler 
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quiuque  milia  illorum  in  oro  gladii  prostcrneudo , sicque  lilii  superbie  inlercepli  el 
obrali  animas  miserrimas  ministras  iniquilalia  el  ancillas  Sathano  eruclarunl.  0 si  talis 
princeps  bactenua  tibi  auperales  fuissel,  tantam  ruinam  nullatenua  persensisses.  0 
prara  mors,  impia  mors,  amara  mors,  meliorea  quotque  indignanter  mordena  el  dele- 
riorea  in  vila  reiinquens,  ut  semper  dispiicens*  univeraia.  Ve  tibi  dux  juvenis,  vo  tibi 
miserande  paer,  ve  tuia  qoibuaque  aubjectia,  qui  tante  spei  tbeaaurtim  ineatimabilem 
in  tanto  principe  perdidistis.  Ve  quoque  tibi  miseila  conjux,  que  nullum  in  orbc  tibi 
de  cetera  virum  reperies  sui  parcm.  Verumlamen  ne  omnino  vi  doloris  succumbas,  o 
terra  presignia,  unica  tibi  aupereat  in  dolore  spes  salotis  in  revercndiasimo  vidclicet 
patre  tuo  ac  domino  Johanne  ecclesie  Mianenais  episcopo.  Non  enim  penilua  dominus 
te  reliquit,  cum  tantum  antlstitem  tibi  prebuit,  virum  inquam  exceilentis  acicncie  dono 
preditum  et  vite  integrüate  conspicuum.  Est  etcnim  lumen  et  dccua  palric,  aal  terre, 
m.  tet.  b.  minister  altissimi  et  vicarius  Jhesu  Criati ; est  et  in  judicio  rectua,  in  disprnsarinne  in- 
dnstrius,  in  loquendo  modeatus,  in  consilio  circumapectua , moderatua  in  cibo  su- 
mendo,  moderacior  in  potando,  in  donando  largifluus,  in  carne  angelua,  in  misericor- 
diis  tolua  eflusus.  Vere  felicem  preaulem,  vere  fidci  doclorem,  vcre  (elicem  patriam, 
que  tantum  meruit  habere  pontificem  et  pastorem.  Rursus  et  aliud  adeet  tibi  grntiim 
doloris  aolacium  in  generoso  et  atrenuo  milite,  domino  llynrico  de  Plawen,  quo  fide- 
liorem  adversus  prefatos  Criati  emuloa  vix  creditur  habere  terra  Mianenais.  Est  etenim 
vir  alti  conailii  et  fldelitatis  apprabatc,  fidei  cultor,  pauperum  adjutor,  oppressorunt 
defensor,  flos  milicle  ac  nobilitatis  spectabile  germen.  alrennuilate  armorum  ac  forme 
elegnncia  plurimos  preexcellena.  Sed  hew!  how!  Ihclra  fortune  caligo,  o miles  Criati, 
tante  bonitatla  tue  immemor  in  manus  predictorum  rapacium  hestlarum  te  projecil. 
qui  caatmm  tuum  Plawen  optimatibus  ac  armigeris  tuia  munilum  per  fraudem  et  do- 
lum,  phas  et  nephaa,  le  ahsente  obtinuerunt,  caslrenseeque  falsis  ipsorum  paccionibus 
credulos  in  gladio  crudeliasime  deleverunt,  unde  tibi  mesliaaimua  exoritur  dolor,  rui 
vix  eat  aimilis  ullus  dolor.  Sed  quid  est,  o viri  castrenies,  quod  fecialis?  Putastis  vos 
dedicione  vitam  redimere,  aut  perfldis  et  Infidclibua  fidei  perseculoribus  (idem  inesse  T 
Fallimini  viri  prudentes,  cum  null!  unquam  exbibuerit  infidelilas  ratam  fidem.  Quarn 
igilur  tarn  inconaulte  abicitia  animas  veslras,  Ultra  ad  interitum  properantcs?  Luge 
interea  tu  bellicosa  Saxonia , et  quamquam  intrinsecua  hucusque  inlncta  aubsislas, 
prevalidos  tarnen  milites  tuos  et  armigeros  in  quampluribus  inaultibua  bellicis  ct  con- 
flictibus  interceptoa  preliotenus  amisisti.  Sed  doloris  tui  materia  salubri  remedio  mili- 
gatur,  cum  a talismodi  rabidorum  canum  morsibus  inleroeratam  et  illeaain  Salvator 
omnium  le  potisaime  preservavit.  Luge  preterea,  tu  sincera  Lusacla,  frugibus  ct  po- 
coribus,  quin  ymo  et  populis  ad  bella  edoctia  habundans,  a memorgtia  tarnen  infemi 
canibus  atrociter  lacerata!  Pre  Omnibus  (amen  ploratu  precipuo  lugeas  urbs  Luhana. 
que  cleri  fautricem,  sancfimoniaüumquc  fotriccm  Stolipetarum  [?]  nutricem,  et  virluo- 
aorum  quorumlibet  collect riccm  te  summopere  cxhibuiati,  et  omnibus  tum  miserahili- 
ter  extinctis  tarn  subito  corruisti.  Porro  et  luctu  inestimabili  doleas  tu  milia  Guhliin 
urbs  vinifera,  cleri  honeati  dilectrix  precipua,  a sepedictis  cristiane  religionis  perseen- 
toribua  incinerata  fundilua  et  exusta,  incolis  tuia  trucidalis  crudeliasime  et  abdurlis. 
Verumtamen  tu  famosa  Gorlitcz  lugendo  non  immerilo  exultas,  que  prelibatia  Criati 
emulis  firmiter  obstitiati,  unde  si  qua  tibi  fuerat  prioris  inbercie  macula,  hanc  fidc  fir- 
missima,  inquam,  penitus  absteraiati.  Sane  ct  tu  animosa  Lugkow,  prcdicte  rapul  l,n- 
sacie,  lugubrem  luctus  materiem  tcmperahia  cum  gaudio.  Nam  cum  cetcri  tui  vicini, 
opidani  vidclicet  et  vasalli,  quin  ymo  et  nobiles  et  milites  finilimi,  ut  illesi  manerent, 
w.  Mi-  >■  cum  sepedictis  lalronibus  pactum  inirent.  nummismala  oflerendo;  tu  vero  urbs  pro- 
vida  et  industriab,  ignc  et  gladio  imperterrita.  pactum  cum  eisdem  ponere  ronuisli, 
spem  in  domino  firinissitnam  imponendo,  unde  preter  hos.  quibus  pridem  satis  da- 
ruisli,  novi  tibi  honorum  litnli  conferentur.  Luge  landein  ct  tu  sludiosa  Marebia  per 
supratactos  lalrones  fcrocissitnos  dampnabiliter  digrassata.  Luge  novissime  tu,  deli- 
cata  Prussia,  frugum  et  piseium  ac  quorumlibet  victualium  deliciis  opulente,  el  quam- 
vis  in  exlrcmo  fcre  orbis  angulo  sis  posita,  a sepc  nominntis  tarnen  filiis  Belial  illibala 
non  vales  snbsislere,  sed  post  permultas  regiones  acerrimo  dcvastatas  Iruculcnlissi- 
mis  perlurbacionibus  laniaris"!  Ilew!  hew!  neplianda  Sathane  progenies  tolam  fcre 
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(>ermaniam  bucusqua  pcrlurbavil  illes.i,  ot  non  Aal  princeps  in  orbo  qui  ipsorum  vclil 
inhiintanam  mslivolonciam  refrcnare  I Seil  reor  induhie,  quod  cclorum  dominus  oie- 
rrandam  eorum  contumaciam  sustincrc  non  valens  ad  vog  preclaros  Cristi  et  gloriose 
mslris  sue*  milites  in  Prussia,  quoa  ad  exterminacioncm  iiifidcliiim  ibidem  inatituil.  e 
maluro  deitalis  aue  conailio  hoa  delcrrimos  homines  destinavil,  ul  Irinmphi  gloriam. 
que  hactenns  cunctis  denegala  esl  Alcmanorum  principibus,  in  vobis  aacre  domua 
Jherusalem  Alemnnis  fralribus  cum  honoris  lalitudine  complantarel ; vos  elenim  re- 
dompluros  Yarael  aperavit  flducialiter  omnia  homo.  Sed  hew  vnna  aalua  hominis  I 
Quam  devorata  cst  sapiencia  sapicncium.  Nam  quoruin  protcccione  ct  presidio  terra 
gaudcbat,  abjecto  protecciouis  gladio  tcrrnm  ipsam  cum  populia  pcrniciosis  expomml 
canibus  lacerandnm,  juxta  id,  quod  scriptum  cst  per  Execbielcm  propliclam  : Exlen- 
dam  manttm  meam  auper  eoa,  cl  faciam  tcrrnm  desolatam;  operiet  eos  formido ; in 
univerais  capitibus  eorum  calvicium ; argentum  eorum  foria  proirielnr ; aurum  eorum 
non  valchit  libcrarc  cos  in  die  furoris  domini.  El  subdit : Peribit  lex  a aacerdotc  ct 
Consilium  a senioribux.  Hoc  Mio.  Quomodo  itaque  sic  desipitis,  viri  sapienles?  Quo- 
modo  tarn  vehementer  ohslupescilig,  milites  glorioai,  ad  impelum  tarn  vilium  ribnldo- 
rmnT  0 palria  nobilis  et  fecunda,  quomodo  tarn  turpiter  deterrimarum  begtiarum  den- 
libus  vipercia  laniaris1'  ? Quomodo  a tarn  fnneslis  latroriibus  abs  omni  resiatencia  tont 
misersbiliter  verteris  in  favillam?  Anne  Itominibus  aut  armis  careasT  Sed  profeclo 
armigeris  et  cqtiis  valenlibus,  celerisque  rebus  hellicis  afTluenter  habundaa.  Anne  po- 
puli  tui  inhercia,  an  ducum  tuorum  facientc  desidia  talismodi  incommoda  paclarisf 
Sed  revera  populum  babea  benevolum.  per  montes  et  calles,  per  snxa  et  slipitcs,  per 
arbuata  et  lapides,  dum  industrios  et  animosos  duces  habuerit,  comitari  paratum. 

Conatat  igitur  salva  pace  ducum  tuorum  desidiosa  inhercia  errorem  talismodi  procea- 
aisse,  quoniam  non  in  corpore  et  lauliciis  Victoria  sed  in  prelio  cum  virtulig  gracia  a 
domino  virlutum  largilur.  Nam  teste  Vnlerio  prosperam  rei  gerende  facultatem  omit- 
tere  maxima  demencia  est,  et  in  angustiis  utique  pugnandi  compulsum  abstiuere  a 
prelio  pestifere  ignavie  afTert  exicium.  Quomodo  igitur  tarn  inconsulte  et  improvide  w.  Mi.  *>■ 
animas  vestras  et  vestrorum  abicitis,  ultro  vos  lantis  periculia  exponentes?  Quomodo 
tanta  mala  lerrarum  vealrarum  ot  gencium  tolerare  potestis?  Quis  etenim  adeo  duri 
cordis  absque  lacrimarum  produvio  videre  possit  tarn  molestam  lerrarum  desolacio- 
nem,  urbium  obsessiones  ct  detestabiles  expugnaciones , villarum  inclneraclonea, 
eccleaiarum  et  monaateriorum  execrabiles  subversiones,  frugum  omnium  et  fructuum 
et  necesaariorum  quorumlibet  consttmpciones  obnoxiaa  et  dampnoaaa.  Anne  vos  mo- 
veat  miserabilis  penuria  afflictorum,  gemllus  caplivorum,  ululatus  pauperum  desolato- 
rum,  et  inaudita  miaeria  profugorumT  Anne  vagitus  ipsorum  ad  vos  pervenerit’  Cum 
revera  nubcs  penetrat  et  verberat  ethera  clamor.  0 viri  prudentes  et  strennui,  quo- 
modo  aures  vestre  ad  tantoa  clamorcs  oppressorum  et  pauperum  exurdescuntT  Quo- 
modo spiritu  vertiginis  sic  debriati*  ustis?  Qui  nimirum  vos  errare  facil  in  invio  et  non 
in  via,  quemadmodum  filii  Ysrael  XL  annos  in  itinere  trium  dierum  circa  montein  Seyr 
expenderunt,  nec  terram  promissionis  intraverunt.  Hercole,  si  dicere  liceat,  recte  vos 
abjecit  sapiencia,  quam  vos  contumaciter  ahjccislis.  Justus  siquidem  dominus  in  om- 
b'us  viis  suis  unieuique  pro  meritis  condigna  retribucione  respondet.  Nam  ul  cognitum 
est,  orlum  deliciarum  et  thesaurum  incomparabilcm  virorum  sapienlum  in  bac  quon- 
dam  gloriosa  nunc  vero  miserabili  palria  poluissetis  bonoriflee  complantaaae,  universi- 
talcm  egregiam  crigcndo,  quod1*  nonnulli  rapilosi  et  insenaati,  pro  racione  volunlatem 
sectantes,  impedire,  ul  diciiur,  perlinacitcr  salbegerunt1.  Quorum  quidem  sapientum 


a)  pui  CoJ.  b)  lanraria  Cod.  c)  ebriati?  d)  am  Rand«:  Impcdtcio  studii  Cultnrnm. 


4)  Der  Slodtschreibcr  von  Culm  ist  der  einzige  unter  den  Chronisten  der  Ordenszcil, 
welcher  die  beabsichtigte  Gründung  einer  Universität  in  Culm  berührt.  Uns  sind  bis  dahin 
folgende  Quellen  zur  Geschichte  dieser  Universität  oder  vielmehr  der  Schule,  welche  an  ihre 
Stelle  trat,  bekannt  geworden.  Papst  Urban  VI.  gestattete  dem  Orden  in  einer  oft  gedruck- 
ten Bulle,  dntirt  Genua  den  9.  Februar  4 386,  auf  dessen  Bitten  die  Gründung  einer  Universi- 
tät zu  Culm  noch  dem  Muster  der  Universität  zu  Bologna  und  sicherte  derselben  im  Voraus 
die  Privilegien  anderer  Universitäten  zu.  Dass  die  Gründung  derselben  bis  zum  Jahre  <438 
nicht  erfolgt  ist,  lehrt  auf  das  Bestimmteste  unser  Culmer  SladUchretbcr.  Auf  der  Tagfabrt 
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consiliosu  snpicncia  el  sapicnti  consilio  cotilra  htijusccniodi  hostium  Grisli  insullus  ne- 
pliarios  auspicc  deo  palria  fuisset  salubrilcr  premunila  el  haut  dubie  libcrala.  Nam 
testimonio  cgregii  Petri  Blezensis  in  quadnrn  epistola  tocius  prudencie  conipenditim 


zu  Elbing  am  Sonntag  Oculi  (19.  Mürz)  4 430  kam  dio  Sache  laut  Reccss  (in  dem  Danziger  Re- 
cessbuch  fol.  95.  a.)  in  folgender  Weise  zur  Sprache : »11011»  haben  die  hem  von  Colmen  vor 
das  lundt  und  stete  gehrochl  eyn  ussnezunge  etlicher  artikell  vom  Studio  czum  Colinen.  Dy- 
selben  arlikeln  bot  unser  herre  homoistcr  bevolen  den  landen  und  steten  in  godechlnissc 
und  handeil  czu  neiuenn  und  dy  czu  oberwegenn,  was  nutcz  adder  beqwcmc  d.irinne  scy, 
adder  ab  men  dy  vorbessern  mugo  und  eyn  iczlicher  seyn  gutduncken  czur  neheston  lagf.n  l 
davon  inczuhrengcn.«  Auch  in  dem  Reccss  der  Tagfahrt  zu  Elbing,  Himmelfahrt  (S.  Mai)  4 440 
(Rccesshuch  fol.  4 98.  a.),  wird  dio  Universität  wieder  erwähnt:  »Item  hat  unser  herre  ho- 
mcistcr  der  stat  vom  Colmen  ezugesoget  das  Studium  lind  holen  euch  glnuhcl  dy  hülle  inclh- 
ezugehen.  Item  ist  besUdt  mit  den  hern  bischolfen  umh  woge  und  weise  usscxiisclczeu,  wie 
dos  ablasgelt,  das  im  lande  versammelt  ist,  czu  demselben  Studio  czu  huKTo  möge  koiucn.« 
(Eine  ähnliche  Notiz,  jedoch  ohne  Angabe  der  Quelle,  hot  auch  Pisanski  l'reuss.  Litcrürpe- 
schichle  Bd.  4.  S 48.)  Dennoch  verlautet  von  dom  wirklicbcn  Vorhandensein  einer  Univer- 
sität in  Culm  auch  jetzt  noch  nichts.  Selbst  die  päpstliche  Hülle  gerieth  in  Vergessenheit. 
Erst  in  vier  Urkunden  aus  den  Jahren  4 478  bis  4 489,  welche  sich  auf  dem  Rathhausc  zu  Culm 
befinden  und  in  dem  Programm  der  höheren  Bürger-  und  Sladlscbulo  zu  Culm  4 855  von 
dem  Rector  Köhler  veröffentlicht  sind,  ist  wieder  von  der  Gründung  einer  Schule  zu  Culm 
die  Rede.  Auf  Hillen  des  Halbes  der  Stadt  ertheilte  der  mimische  Bischof  Vinccnlius  im  Ein- 
vorstaminiss  mit  dem  cujavischcn  Bischof  Jacobus  in  einem  Schreiben  vom  Tage  Egidii  (I. 
September)  4 478  derselben  die  Erlaubnis,  gewisse  »deutsche  pnester»  zur  Gründung  einer 
Schule  aufzunelimen.  ln  einer  Urkunde  von  demselben  Jahre  bezeugen  Bürgermeister  und 
RuLlimunn  der  Stadt  Culm,  dass  sie  dem  »wirdigen  lierrn  Joanni  Wcsterwsldl  und t allen  sey- 
nen  naebkommenden  brüdern«  die  Schule  der  Stadt  zugeangt  haben  dye  ufzuriebten  und  lie- 
zeiebnen  vorläufig  die  Dotation  derselben.  Bischof  Vincentius  ertheilte  durch  Urkunde  vom 
4.  August  1478  den  beiden  Priestern  Joannes  Westerwaldl  und  Gcrardus  Cewerlb , welche 
hier  als  fratres  ez  domo  clcricorum  de  Suollis  Trajeclcnsis  dioecesis  bezeichnet  werden,  die 
persönlich  nachgesuchle  Erlaubnis«,  samint  ihren  Milbrüdern  ein  Partikular  und  ein  Bru- 
derhaus zu  errichten  (Studium  particularc  in  prefata  civitale  Colmensi  practicarc,  cxcrcerc. 
dirigere,  instruere  et  fovere  ac  simultancain  et  cominunem  habilationem  atque  couvcrselio- 
nem  in  domo,  ipsis  pro  hujusmodi  schole  inslructione  ac  studii  continuationc  per  prefalo* 
consules  ct  cives  civitatis  ibideputanda  ct  assignanda,  habere,  docere  et  peragcre  etc.)  nach 
Inhalt  ihrer  päpstlichen  Privilegien,  jedoch  unter  Vorbeholt  der  Genehmigung  des  Königs 
Kasimir  und  der  Stande  des  Landes.  Dio  endgültige  Dotation  der  Schule  erfolgte  durch  dio 
Urkunde  des  Bürgermeisters  und  Rallies  der  Stadt  Culm  vom  Montag  nach  Himmelfahrt 
(4.  Juni)  4 489,  durch  welche  Johann  Westerwald  und  seine  Brüder  dio  Leitung  der  Schule, 
drei  Hauser  in  der  Stadt,  drei  Altäre  in  der  Parochialkirchc  und  die  Güter  Gogolin  und  Slcin- 
weg  zugesichert  erhielten.  Diese  Urkunden  zeigen,  dass  die  Schulo  zu  Culm  von  den  »Brü- 
dern des  gemeinsamen  Lebens«  gestiftet  ist,  deren  Verein  etwa  4 00  Jahre  früher  von  GerliArt 
üront  zu  Dcwenter  in  den  Niederlanden  ins  Leben  gerufen,  und  bald  darauf  auch  nach  Zwoll 
verpflanzt  war.  Von  ihrem  Treiben  in  Culm  berichtet  auch  Simon  Grunau,  dessen  Chronik 
nur  etwa  80  Jahre  noch  ihrer  Ankunft  daselbst  geschrieben  ist,  bei  Aufzahlung  der  Klöster 
des  Bisthums  Culm  Trakt.  IX.  Cap.  4.  §.  4 So  ist  ein  hausz  der  Lolhordcr,  das  ein  nrden 
unbcslat  'unbestätigt?).  Disse  qwomen  von  Schwölle,  von  Devenler,  aus  Westphalen  zum 
Colm  in  der  meynung,  das  sy  do  ein  Universität  sollen  aufrichteo,  sunder  s>  mochten  es  uyc 
so  weit  dorczu  brengen,  wen  es  woran  nicht  zcinser  dorzeu.  Idoch  betten  sy  ein  solch  par- 
ticular,  das  sein  gleich  nyndert  war,  und  sie  mochten  yn  philozoplua  gclnrtc  schuler,  theo- 
logiam  oder  jura  las  man  do  nicht.  Ir  viel  auch  gebrauchten  nigroinaniitm,  yn  welcher  kunsl 
sie  vorborgen  gelt  suchten  und  funden  gantz  sch...hoysser  voll,  das  war  montzc  vor  die 
sewe.  Etliche  von  disszen  waren  pnester,  etliche  auch  lolbruder  (laybruder?).  Derselbe 
schreibt  Trakt.  .WILL  cap.  4 3 In  disem  jare  (4  498)  die  mounche  czum  Colmc,  die  Cuculcn 
genannt,  die  man  dahin  hat  genomen  von  Schwölle  und  Dewenter,  alsz  die  solle  eine  schullc 
halten  in  den  siben  freyen  kunsten  vor  die  preuschischenn  kynmier,  sie  bauten  ein  hausz 
unml  funden  wol  in  die  2000  mark  preusch  muntz,  und  sie  betten  von  diesen»  das  gcschray, 
wie  sie  künden  vorborgen  schet/.er  suchen  uund  auch  funden,  sonmier  die  alle  sic  ausz  den» 
lannde  schickten,  und  eins  war  so  war,  wie  das  anndor.  Idoch  ir  Studenten  gaben  sich  vor 
die  ausz.  unnd  betten  die  kunst  von  etlichen  bekommen,  und  durch  die  Wünschelruten  und 
die  Spiegel  sie  künden  sie  linden.  (Folgt  die  Beschreibung  der  Wünschelruthe  und  des  Spie- 
gels der  Sonntagskinder.)  Pisanski  Prcuss.  I.iteriirgeschichtc  B<1.  4.  S.  4 9 führt  unter  Beru- 
fung auf  G.  Zahmelius  de  scholis  illustribus  Prussiae  und  R.  Cenlner  de  statu  scholaruni 
Thorunensium  et  Gvmnasii  antiquis  temporibus  Königsberg  4 766.  4<>.  noch  an,  dass  die  Roc- 
torstelle  der  neuen  Schule  von  dem  Magister  Hieronymuf  Wildenberg  4 6 Jahre  lang  mit  gros- 
sem Ruhme  bekleidet  sei,  bis  er  mit  einem  grossen  Tlieile  seiner  Schüler  um  4503  nach 
Schlesien  ging,  wo  er  zu  Goldherg  die  besonders  durch  seinen  Nachfolger  Valentin  Trotzen- 
den^ berühmt  gewordene  Schule  gründete.  Diese  Nachricht  wird  aber  nach  dem  Inhalte  der 
handschriftlich  erhaltenen  Briefe  Wildenberga  mit  gutem  Grunde  bezweifelt.  Siehe  Lotyuski 
Die  Culmer  Academie  im  Jahre  4 554  im  Programm  des  Gymoasii  zu  Culm.  4 857.  S.  4.  Bald 
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in  literis  continotur,  si  respublica  regenda  est,  si  prelia  committenda  sunt,  si  castra 
metanda,  si  inachino  erigende,  si  rcuovandi  aggeres,  si  propugnacula  facienda,  deni- 
i|ua  si  quies  libertalis,  si  juslicie  cuitus,  si  revercncia  Icgum,  si  Anitimarum  gencium 
auiicicic  sunt  servande,  libri  hec  oinuia  erudiunt  ad  profectum.  Scieucia  siquidem 
.-pirilualis  gladius  est  in  inauu  potentis  , bcc  cst  pera,  in  qua  David  tres  lapides  lympi— 
dissimos  posuit,  quibus  Goliam  slravit ; hec  est  cytbara  David,  per  quam  Saulis  insa- 
nia  teuiperatur;  prelerea  scriplura  est  maxilla  asiui,  qua  Sampson  sicicns  reficilur  et 
mille  aliophili  occiduntur ; scriplura  cciam  est  vomer  Sangar  aratorius,  quo  terra  no- 
slri  exeolitur  cordis,  quo  quingeuli  slernuntur  Pliilislci  et  in  fugam  alii  convertuntur. 

Quid  plura?  Ynio  si  attoutc  inspicilur,  nec  videri  polest,  qualiter  principes  perseve- 
rent  in  regno  aut  judiccnl  populos  in  cquitato,  nisi  consilio  literalis  prudencie  muni- 
anlur;  natu  teste  sapiencia  judex  sapiens  judicabit  populum  suum  et  principalus  sen- 
sati  stabilis  erit;  et  iteruni:  Rex  qui  judicabit  populum  suum  in  veritato  et  sapiencia  M.  nt.  >. 
pauperes,  tlironus  ejus  in  elemuni  manebil ; nam  juxta  sapiencie  verbum  regnum  a 
geilte  in  geulcm  transfertur  propter  iujusticias  et  couluiuclias  et  diversos  dolos,  id- 
circo  loquilur  dominus  per  propiielam:  Erudimini,  qui  judicalis  lerram.  Utioam  aliqui 
hoc  ipsutn  advcrterenl  et  ab  injusticia  ad  viam  juslicie  accliuarcnl ! Utinam  et  ipsi  du- 
rum verbum  Imatissimi  Job  auscullarcnt,  dicentis:  Si  audierinl  reges  voccm  domini, 
compleliunt  dies  suos  in  bonis  et  annos  stios  in  gloria,  si  auicm  non  audierinl,  lransi- 
bunt  per  gladium  et  consumcutur  stulticia.  Quamobrcm,  o gloriosi  Crisli  milites,  hec 
et  alia  ad  deum  pertinencia  sinccro  cordo  tractctis,  ad  dominum  reverteutes,  spem  Ar- 
mam  in  eo,  quem  factorcm  orbis  prolilcmini,  reponendo,  cui  non  est  diflicilc  salvare 
in  paucis,  qui  paucos  fidelcs  pluribus  facit  validiores.  Altendite  prelerea  et  vos  kallio- 
lici  milites  et  soldati,  qui  de  longinquis  terre  linibus  catcnus  advenislis,  larga  slipen- 
dia  recepturi ; attcndilo  queso  vocacionem  vostram,  quoniam  hujusce  rei  gracia  ad 
prelium,  non  duntaxat  ad  Stipendium  cilati  eslis,  Stipendium  etenim  gracia  prelii  vobis 
dafür.  Eslotc  igilur  panis  vestri  non  illaboriosi  commeslorcs  et  mercedis  inutilcs  per- 
ceptores,  sed  arbitror  nimirum,  ut  qui  propriis  in  limilibus  adversus  memoratos  hostes 
Cristi  publicos  nuilam  fecistis  obsistenciam,  in  alienis  minime  facietis ; nam  qui  salutis 
proprie  fuit*  immemor,  aliene  quomodo  poterit  esse  meroor?  Et  utinam  aliqui  in  Cristi 
milicia  fervidi  vestris  swasionibus  indebitis  non  dehortareutur  magis,  quam  bortanlur, 
queniadmodum  publico  nunc  fertur  ruinusculo,  quod  veslra  facienle  pusillanimilate, 
postquam  pene  omnia  jam  dammigero  igne  consumpla  sunt,  dominos  Prussie  cum  se- 
pcdictis  Cristi  hostibus  pacis  federa  veile  flrmare,  putantes  ipsos  infldeles  perfidos  et 
lidefragos  fidem  solidam  observare.  Ffallimini  viri  prudentes,  fallimini,  cum  nusquam 
perceptum  sit,  quod  alicui  exhibuerit  intidelilas  ratam  Adern.  Exurgite  itaque  exurgite, 
ut  experiamini  adliuc  vires  veslras  et  anik  cquiore  corde  couseratis  manus  veslras  cum 
boslibus.  Exurgite  confidenter,  non  parceutes  laburibus  et  expensis,  non  expavescalis 
corpora  vestra  pro  Crislo  e.vponere,  qu>  so  ipsum  voluntarius  morli  tradidit  pro  uobis. 

Nou  formidetis  plagas  et  vulucra,  seien! es  ex  hujuscciuodi  vulucribus  plus  glorie  quam 


a)  fuerit  Cotl.  b)  80  Cod. 


nachdem  die  Universitäten  zu  Wittenberg  und  Frankfurt  an  der  Oder  begründet  waren,  im 
Jahre  <508,  beriethen  die  proussischen  Stünde  Über  eine  im  Lande  anzulcgcnde  gelehrte 
Schule  und  beschlossen,  durch  den  Pater  Engelbert,  der  mit  den  Vorhültnisscu  der  bisheri- 
gen Schule  in  Culm  genau  bekannt  war,  den  Pater  Martin  Willcrmann  in  dem  wegen  seiner 
Gelehrsamkeit  berühmten  Rostocker  Frotcrhausc  »des  grünen  Gartens  von  St.  Michaelis«  zur 
Theilnahmc  an  diesem  Werke  cinzulndcn,  damit  die  Schule  durch  gelehrte  Prüccptorcu  und 
Verweser  des  genannten  Ordens  unterhalten  und  zu  Nutz  und  Frommen  des  Landes  gehoben 
werde.  Als  Pater  Engelbert  von  dem  Fraterhause  abberufen  war,  bat  Danzig  15t 7 um  Zu- 
sendung anderer  gelehrter  Prüceptoren.  Nachdem  eine  Feuersbrunst  1587  die  Gebäude  der 
Anstalt  in  Asche  gelegt  hotte  (nach  Grunau  Trakt.  XXII),  scheint  sie  sich  um  1539  ganz  auf- 
gelöst zu  haben.  Hirsch  Die  Obcrpforrkirche  vou  St.  Marie  zu  Danzig  S.  952  (T  Die  Schrift 
von  Joseph  Lukaszcwicz  Historyo  szköl  w koronie  i wiclkiCm  ksi^stwie  l.itewskicm , Posen 
1819.  1 Bdo. , iu  welcher  Bd.  1.  $.  86  und  Bd.  I.  S.  873  ff.  auch  von  der  Culiner  Akodcmie 
ausführlich  die  Rede  sein  soll,  habe  ich  nicht  vergleichen  können.  Uchor  die  ferneren  Schick- 
sale der  Schule  handelt  Lozyfiski  in  dem  angeführten  Programm  und  Köhler  in  dem  Pro- 
gramm dor  höheren  Burger-  und  Stadtschule  in  Culm  von  1883.  Vgl.  Neue  Prcuss.  Prov. 
Blatter  185«  Bd.  1.  S.  <10  IT 
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sangwinis  emnnare.  Non  expaveecatis  eciam  mortem  gloriosam  pro  Cristo  subire,  cum 
mortis  debitum  aubterfugerc  nemo  possit ; ud  mortem  enim  omnes  nascimur  et  ad 
mortem  generamits  filios  nostros,  cum  revcra  et  ipse  morluus  gil,  qui  post  mortem  suis 
elcctis  vitam  et  gloriam  repromittit.  Pensetis  propensius  o prcvalidi  milites  et  viri  in- 
signes  Prussie,  quomodo  ab  anlcdictis  Polonis  nunc  hcretiros,  nunc  Litwauos  ct  Tar- 
taros ceterosque  inAdcles  et  barbaros  sibi  adjuugcntibus  plcrumque  ad  ungwem  dam- 
fd.  261.  b.  pniAcati  estis,  non  solum  iti  rebus  Omnibus,  quin  ymo  et  libcris  et  uxorihus  veslris, 
Nam  carissimas  conjugcs  vestras  et  Alias  oculis  veslris  deAcntibus  ad  libidinem  rapi 
vidistis.  Alias  quoquo  et  nepotes  ac  anhclos  scnes  auusquc  protrabi  et  occidi,  capli- 
vosque  abduci  vidistis ; nec  horum  crudelitas  soxui  pepercit  aut  ctati,  milla  etatis  con- 
templacione,  nulla  iiiHrmilatis  miseria.  Duri  oculi,  qui  possent  videre  taute  maliguila- 
lis  obprobria,  immites  atiimi,  qui  boc  non  pensarent*,  vel  tantis  vellcnt  superesse 
doloribus  1 Moveat  vos  itaque  tanla  iniquilas  et  injuria , moveat  vos  enormitas  tarn 
nephanda.  Cur  subsistitisb  ? Quare  moramini  T Exurgile  Igitur!  Exurgite  et  vindictam 
sumite  de  predictis  Allis  Salhanc  super  violencia  lam  enormi,  non  parcentcs  laboribus 
et  impensis,  quin  ymo  arte  Harle,  dolo  dolore,  ferro  flamma,  fame  vinculisquo  tcrrori- 
bus  ipsos  subjugate,  patriamquo  liberale  de  manu  pessimi  inimici.  Vcrumtamen  inter 
tot  tanlagque  tribulacionum  angustias  tu  gloriosa  et  presignis  Cbonilcz  merito  Iripu- 
diabis  in  gaudio.  Nam  a sepcdictis  Aliis  Belial  tantopere  occupata  et  pene  ad  tcmpus 
bimestre  obsessa  nec  terroribus  neque  minis  stupefacla  Armiler  in  domino  reslilisli, 
undc  tibi  perpetue  exultacionis  et  laudis  datur  occasio,  prcscrtim  cum  te  non  tcrrilaul 
bostium  arma  infcsla,  nec  to  movcnt  districti  gladii  tclorumquc  discursus,  nicbil  timo- 
ris  tibi  incutil  adventanlis  equitatus  fragor  aut  incurrencium  cxercituum  impelus,  ut  in 
dcdicionem  aut  pactum  sceleris  dcclinasses.  (tuamobrem*  in  pcrpetuum  laudis  lue 
tyluluin  et  Armiorem  bujuscemodi  rei  memoriam  carmcn  cum  versibus  cditur  infra- 
scriptum 

Chonitcz  ortus  nobilis  redolens  amcnc 
Dum  virlule  slabilis  obstal  genti  Boheme. 

0 bcata  domina  langwencium  medeln, 

Dans  mestis  solamina,  obessorum  tutclal 
Nam  turmis  Bohemicis  urbs  cum  sit  obsessa, 

PerAdig  hereticig  reaistit  indefessa. 

Katam  Adern  retinens,  ictuum  insultus 
Hane  non  ledit  feriens,  bostium  tumultus 
Arma  te  non  territant  et  tela  infesta, 

Seit  nec  muros  concitant  tormentn  molcsta 
Dum  inexpugnabilis  murus  te  circumcinxil, 

Concordia  laudabilis,  que  Aammas  exlinxit. 

Varii  exorbitant  clamores  Bohemorum, 

Feroces  conlurbitant  lerrores  Polonorum. 

Sed  virtute  domini  Armiter  resislis, 

Gl  laudem  tuo  noinini  cumules  ab  istis. 

R°.  Exurge  maler  gracie,  lollens  Bobcmoruiu 
Insultus  conlumacie  fraudesque  Polonorum. 

R°.  Assis  regina  gloric  in  tanta  ruina 

Da  palmam  victorie  de  Hussitarum  spina. 

(Die  Epistel  endet  mit  fernerer  Betrachtung  und  Anrufung  Gottes). 


ft)  pciMftQt  Cod. 


b)  tubftlalia  Cod. 
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VII.  DIE  AELTERE  HOCIIMEISTERCHRONIK. 

BEARBEITET  VON  MAX  TOEPPEN. 


EINLEITUNG. 

Es  gicbl  kaum  eine  zweite  Chronik  Preussens  und  des  dealseben  Ordens, 
welche  im  15.  und  16.  Jahrhundert  solche  Verbreitung  gefunden  hätte,  als  die- 
jenige, welche  wir  hier  unter  dem  Namen  der  älteren  Hochmeistercbronik  mil- 
thcilen.  Von  den  Handschriften,  welche  uns  bekannt  geworden  sind,  gehören 
etwa  10  noch  dem  15.,  7 dem  IC.  Jahrhundert  an,  nur  5 sind  noch  junger.  Wir 
beginnen  mit  der  Nachweisung  derselben’,  so  wie  einiger  jetzt  verlorener. 

I.  a.  Handschrift  der  Königl.  Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  1558.  Quarto, 
Papier  mit  etwas  Pergament  gemischt,  SchriftzUge  noch  aus  der  ersten  Hälfte 
des  15.  Jahrhunderts  — der  älteste  und  beste  Codex  der  Chronik.  Die  erste 
und  sechste  Lage  sind  defect;  sie  bestehen  nur  aus  5 halben  Bogen,  während 
die  5 Übrigen  Lagen  6 halbe  Bogen  zählen1 *,  und  zwar  fehlt  ihnen  das  erste  und 
letzte  Blatt.  Es  entstehen  dadurch  im  Texte  jedoch  nicht  4,  sondern  nur  3 
Lücken:  1]  Im  Anfänge  fehlt  Cap.  1.  und  einige  Worte  vom  Cap.  2.;  2)  hinter 
p.  20  fehlt  der  grösste  Theil  von  Cap.  20.;  3)  vor  p.  117  fehlt  ein  Theil  von 
Cap.  67  und  von  Cap.  683 * S).  Die  Chronik  umfasst  den  Zeitraum  von  der  Grün- 
dung des  deutschen  Ordens  vor  Akkon  im  Jahre  1190  bis  zu  dem  Kriegszuge 
der  Ilussilcn  nach  Preuseen  im  Jahre  1433,  auf  welchen  die  letzten  Zeilen  hin- 
dcuten : »dorumine  namen  sy  zeu  hülfe  dy  kelczer  zeu  Behemen,  und  czogen 
mit  en  uff  dy  pomerisebe  seile.«  Man  könnte  versucht  sein,  diesen  Codex  für 
das  Aulographon  des  Verfassers  der  Chronik  zu  halten , da  dem  Alter  der 


I)  Ein  Theil  der  zunächst  vorzuführenden  Handschriften  iit  schon  in  Toeppen's  Ge- 

schichte der  Preuss  Historiographie.  Derlin  185».  S >1  ff.  zusammeogestellt.  Oie  neu  bin- 

zugekomineuen  sind  mir  theils  durch  Herrn  Dr.  Strehlke,  dor  für  unsere  Zwecke  mehrere 

Bibliotheken  Norddeutschlands  bereiste,  theils  durch  Herrn  Professor  Dr.  Dudik  nachgewie- 
sen. Der  letztere  zeigte  schon  in  dem  Werke:  »Des  hoben  deutschen  Ritterordens  Münz- 
sammlung in  Wien..  Wien  <858.  S.  55.  Anm  1.  mehrere  neue  Handschriften  der  Chronik 
an  ; auch  nach  dieser  Zeit  hat  derselbe  noch  einige  andere  Handschriften  derselben  im  süd- 
lichen Deutschland  aufgefunden  und  uns  davon  Nachricht  zu  geben  die  Gefälligkeit  gehabt. 

S)  Der  mittelste  halbe  Bogen  ist  (nur  die  siebente  Lage  ausgenommen)  Pergament.  Die 
vierte  Lage  (p.  89—9»)  ist  falsch  gebunden;  sie  gehört  hinter  die  fünfte  (p  91— S 9 6). 

>)  Das  letzte  Blatt  der  sechsten  Lage  muss  demnach  von  dom  Abschreiber  der  Chronik 
leer  gelassen,  oder  auf  dem  ersten  Blatt  der  siebenten  Lege  wiederholt  sein. 
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ScbriflzUgo  auch  das  Alter  der  Wortformen1  entspricht,  und  auch  Übrigens  die 
Lescarten  desselben  denen  anderer  Codices  gegenüber  das  Gepräge  der  Acchl- 
heit  an  sich  tragen  ; allein  dem  ist  nicht  so.  Auch  in  diesem  Codex  finden  sieb 
doch  eine  ziemliche  Anzahl  (wenngleich  oft  unwesentliche)  Abweichungen  von 
der  durch  ein  besonderes  Mittel  oft  sicher  fcslzuslcllendcn  wahren  Leseart  des 
Originals.  An  manchen  Stellen  bleibt  die  Entscheidung  ungewiss1.  — Cod. 
K.  4. 

4.  b.  Handschrift  der  herzoglichen  Bibliothek  zu  Gotha,  Cod.  charl.  II. 
Nr.  589,  Quarto,  p.  I bis  CIX,  enthüll  die  Hm. chronik  in  demselben  Umfange 
wie  der  vorgenannte  KOnigsbcrgcr  Codex.  Die  Schlussworte  sind  (mit  schwar- 
zer Tinte  geschrieben) : uf  dy  pomersebe  seile ; (mit  rolhcr  Tinte) : Nu  vulgel  von 
dem  grossen  krige;  endlich  (wieder  mit  schwarzer  Tinte):  et  csl  finilum  Anno 
ab  anno  incamacionis  Crisli  MCCCCXCVII  per  me  Barlholomeum  Bartsteynn  in 
vigilia  penlhecostcs.  In  der  Thal  weisen  die  Schriftzüge  auf  das  Ende  des  45. 
Jahrhunderts.  Die  Handschrift  ist  der  vorigen  K.  4 . augenscheinlich  nahe  ver- 
wandt, doch  bat  der  Abschreiber  mehr  durch  Regelmässigkeit  der  ScbriflzUge 
und  häufigen  Gebrauch  der  rothen  Tinte  ftlr  das  Uussere  Ansehen,  als  durch 
sorgfältige  Copie  ftlr  den  innern  Werth  des  Codex  gesorgt.  Die  Wortstellung  ist 
ihm  gleichgültig;  er  kürzt  gerne,  als  ob  er  unruhig  dem  Ende  der  Arbeit  cnl- 
gegencilte,  und  zeigt  sich  auch  sonst  nachlässig.  Cap.  88  und  von  Cap.  9C  die 
zweite  Hälfte  fehlt'1.  — Cod.  G. 

4.c.  Handschrift  der  Künigl.  Bibliothek  zu  Stockholm:  »Cod.  manuscr. 
chartac.  Quarto  Saeo.  XV  p.  450«4,  schwerlich  «Iler  als  dio  vorige,  wenn  sie 
anders  wirklich  noch  dem  4 5.  Jahrhundert  angehitrl.  Der  Titel : »Chronik  des 
deutschen  Ordens  in  Prcusscn  vom  J.  4 220  bis  c.  4 400»  ist  ganz  neu.  Sie  ent- 
hält p.  4 — 214  die  Hochmeisterchronik  bis  zu  den  Worten:  »uff  die  pomerischo 
seyte«,  und  noch  von  derselben  Hand  p.  215 — 450  eine  zweite  Chronik  : »Diese 
hinoeb  geschriebene  geschichle  haben  sich  von  wegen  eines  hundes  von  landen 
und  stellen  wider  den  orden  . . . begeben».  Die  erste  und  fünfte  der  aus  je  42 
Blättern  bestehenden  Lagen,  signirt  A und  E,  sind  verloren  gegangen,  weshalb 
hier  Cap.  4 — 4 4 und  Cap.  55 — 72  der  Hm. chronik  fehlen.  Der  Verlust  des 
ersten  und  letzten  Blattes  der  Lage  W trifft  die  zweite  Chronik  beim  Anfänge 


!)  Riten  »tatt  rllter  (oR),  joch  c.  8,  nfyrstcnde  c.  8,  ewcclit  c.  8,  vestinte  c.  18,  II,  cn- 
habe  c »1,  durflfgynne  c.  »*,  jo  leb  c.  44,  «chunle,  pegenote  c.  t7  etc. 

t)  Vgl.  Waydot  c.  ISS  , des  (unsere?)  Ordens  c.  168,  doran  . . . leyden  sy  c.  170 , arme 
Preussoriant  c.  171.  Die  aus  Cap.  170  angeführte  Stelle  wird  ala  Zusatz  des  Abschreibers  da- 
durch verdächtig,  weil  hier  7 ganze  und  • halbe  Zeilen,  die  wahrscheinlich  noch  eine  wei- 
tere llcrzetisargiessung  enthielten , durch  rothe  und  schwarze  Tinte  fast  gänzlich  unleserlich 
gemacht  und  nur  die  in  vielen  Codices  fehlenden  Worte  doran  . . . leyden  sy  am  Räude  wie- 
derholt sind. 

8)  Auf  dem  Deckel  atebl  die  Notiz  Anno  ISIS  den  8 lag  nach  Margarete  wart  Simon 
Materne  noch  Danczik  von  Thorun  im  schilT,  und  do  gericht.  Ferner  von  aller  lland  die 
Verse : 

»Anno  inillono  centcno  cum  nonageno 
Tune  Aitnanorum  surreiit  nobills  ordo;» 

(vgl.  oben  T.  I.  p.  178,  178.)  und  die  Notiz:  »Dis  buch  höret  dem  Denedict  Koch  in  Thorun. 
Kost  I roargk  geringo  « Von  einer  lland  des  17.  Jahrhondcrts  sind  auf  cm  vnrgebefletes 
lllall  der  Titel  »Cronice  Prutcnicn«  mit  der  Verweisung  nuf  Hertknochii  dlssert.  de  scriptori- 
bus  hisloriae  Borusaiae  p.  8 (von  noch  spaterer  Hand  auch  auf  Bibliographie  Polono-Prus- 
sica  p.  184  n.  II),  und  auf  einen  ausserdem  bcigcheflcten  Zettel  die  8 zamehlsrhen  Verse 
(s.  u ) nachgetragen. 

4)  Eine  ausführliche  Beschreibung  desselben  und  Mittheilungen  aus  demselben  giebt 
Hudik  : Forschungen  in  Schweden  für  Mährens  Geschichte,  Brünn  1881,  S.  188 — 188.  Vgl. 
dio  Neuen  Prouss.  Pro*.  Blatter.  1884.  BU.  1.  S.  44—84. 
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des  Jahres  1 189  und  beim  Endo  des  Jahres  1161.  Die  Abschrift  ist,  wenn  man 
auch  nicht  gerade  besondere  Sorgfalt  des  Abschreibers  zu  rühmen  hat,  doch 
ziemlich  brauchbar.  Sic  schlicsst  sich  der  zuerst  genannten  (God.  K.  1.)  im 
Ganzen  sehr  enge  an.  — Cod.  St. 

Handschrift  des  Centralarchivs  des  deutschen  Ordens  zu  Wien  Nr.  85  ist 
eine  neuerdings  besorgte  Copie  der  Stockholmer  llandschrifl.  Wir  haben  sie 
nicht  zu  Halbe  gezogen. 

1 . d.  Handschrift  des  Cenlralarchivs  des  deutschen  Ordens  zu  Wien:  Cod. 
charlac.  Nr.  56.  Quarto.  Auf  dem  llolzdcckcl  steht,  thcilwciso  schon  fast  er- 
loschen und  hier  durch  Conjcclur  zu  ergänzen : »Teulsch  herrn  k [r.  u.]  fridc 
cliro.  [vorn]  landfrid«,  d.  h.  wohl  Kriegs-  und  Friedenschronik  der  deutschen 
Herrn  vor  dem  ewigen  Frieden,  — und  gedruckt  in  goldenen  Buchstaben : »D. 
R.  O.  Balley  An  der  Etsch  und  im  Gebirge«.  Auf  der  Rückseite  des  ersten  von 
Federproben  fast  ganz  bedeckten  Blattes  ist  von  neuerer  (Dudiks?)  Hand  be- 
merkt: »Geschrieben  um  das  Jahr  4 494.  Vide  Copienbuch  der  Ballei  Oestreich 
sub  36.«  In  dem  schon  erwühnten  Werke:  Des  hohon  deutschen  Ritterordens 
Münzsammlung  in  Wien  S.  55.  Anm.  I.  sagt  Dudik  erläuternd : »Ein  anderes 
F.xemplar  Nr.  56  vom  Jahre  1 404  stammt  aus  Bolzen  und  ist  Geschenk  des 
Landkomtburs  der  Ballei  Etsch,  Grafen  Allems«.  Auch  nach  den  SchriflzUgen 
würde  man  den  Codex  gegen  das  Ende  des  15.  oder  den  Anfang  des  IG.  Jahr- 
hunderts setzen.  Er  enthüll  fol.  1 — 98  die  Ihn. chronik  in  dem  Umfange  wie  die 
vorhergehenden  Codices,  wobei  cs  nur  Zufall  ist,  dass  die  (jetzt  von  neuerer 
Hand  hinzugefugten)  fünf  letzten  Worte:  »in  ufT  die  pomerische  seyte«  fehlen; 
dann  nach  einigen  leeren  Blüttern  fol.  103 — 179  die  Geschichten  wegen  eines 
Bundes  etc.,  wie  der  SlockholmerCodex.  Die  Abschrift  ist  sehr  ungleich,  Seiten 
lang  recht  treu,  Seiten  lang  aber  auch  viel  freier.  Auch  linden  sich  in  derselben 
zahlreiche  Lücken;  es  fehlen  z.  B.  ganz  die  Capitel  15,  39 — 12,  83,  81,  <17, 
118,  123,  131,  136—138,  110—119,  151,  152,  167,  168  und  einzelne  Sülze 
und  Zeilen  in  vielen  andern  z.  B.  5,  9,  13,  11,  18,  19,  29,  30,  157,  178  etc.  — 
Cod.  0.  2. 

1.  e.  Handschrift  der  Ktinigl.  Spanischen  Bibliothek  im  Escurial:  Cod. 
charlac.  Saec.  XV.  K.  ij  9 Folio'.  Die  Handschrift  scheint  im  IG.  Jahrhundert 
umgebunden  und  die  am  Bande  theilweise  beschädigten  Blülter  bofdiesem  An- 
lass ausgellickt  zu  sein.  Eine  Andeutung,  wie  sie  nach  Spanien  gekommen  sei, 
enthüll  sie  nicht.  Sie  führt  den  Titel : »Hie  in  diesem  buche  hebt  sich  an  manch- 
fclligc  gescheIRe  und  geschicbtc  der  Brüder  des  hoen  spitales  sancte  marie  des 
deulzschen  hauses  von  jhcrusalcm,  die  gesehen  sein  vil  homoislcrs  seliger  mit 
den  ungelcuhigcn  in  der  hcidcnschafl  auch  im  lande  zu  preussen  mit  litaucn 
und  thatern  hei  lte  streite  begangen  uud  erlidenn«.  Der  Anfang,  nümlich  Cap.  1. 
und  die  ersten  Worte  von  Cap.  2 fehlen  dieser  Handschrift  (Iris  auf  einen  leicht 
zu  ergünzenden  Artikel)  genau  so  weil  wie  der  Handschrift  K.  1.,  auch  schliesst 

I)  Diese  Handschrift  ist  uns  durch  die  Verzeichnisse  spanischer  Bibliotheken  von  dem 
verstorbenen  Dr.  H.  F.  Knust  in  Pertz  Archiv  derGesellschaft  für  altere  deutsche  Geschichls- 
kunde  Bd.  s.  (I84J.)  S.  I8S  vgl.  819  f.  bekannt  geworden.  Da  dio  Uebersendung  derselben 
nach  Preussen  abgelehnt  wurde,  hatte  der  Candidat  der  Theologie  Herr  Knust  auf  Vermit- 
telung des  Herrn  Prof.  Dr.Th,  Mommscn  die  Gute,  uns  nähere  Mlltheilungen  Uber  die  Hand- 
schrift zu  machen  und  Einzelnes,  namentlich  dio  letzten  Bogen  der  Handschrift,  zu  copiren. 
Die  Ribliotheksnummer  ist  K.  ij  9,  nicht,  wie  in  Pertz  Archiv  angegeben  wird,  Z 6 K II  9, 
der  Titel  im  neuen  Kataloge : llistoria  de  la  milicia  de  Jerusalem  sonocida  con  el  nombre  de 
cabelleros  del  onlen  teulonico,  escrito  en  Aleman. 
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sie  so,  wie  diese,  mit  den  Worten:  »mit  in  uff  di  pomeriscbe  scjtte«  (fol.  1 — 
65  a.).  Ucbrigens  bietet  sie,  von  derselben  Hand  geschrieben,  nach  einigen  lee- 
ren Blilttern  auch  uocb  die  Gcscbicblon  wegen  eines  Bundes  (fol.  67a. — 141  !>.) 
so,  wio  die  Codd.  St.  und  0.  2.  Wir  haben  nur  einen  grüsscren  Abschnitt  die- 
ses zweiten  Tbeils  nach  einer  ftlr  uns  gefertigten  Abschrift  vergleichen  kennen, 
und  ersehen  aus  dieser  Collation , dass  in  diesem  zweiten  Tbcile  wenigstens 
mehrere  Stellen  missverstanden  und  durch  Conjeclurcn  gefälscht,  gegen  den 
Schluss  auch  erhehlicho  LUcken  eingeschlichen  sind.  Der  erste  Thcil  durfte, 
nach  den  angegebenen  Indicien  zu  urthoilen,  aus  dem  Königsberger  Codex  K.1 . 
abgeschrieben  sein,  welcher  Annahme  die  wenigen  uns  bekannten  Varianten 
nicht  widersprechen.  — Cod.  Esc. 

1.  f.  Handschrift  der  ehemaligen  gröflich  Dohnaschen  Bibliothek  zu  Moh- 
rungen, in  Octavo.  lieber  diese  bei  dem  Brando  des  Schlosses  zu  Mohrungun 
1697*  untergegangene  Handschrift  und  ihren  Inhalt  erfahren  wir  durch  eine 
Hand  des  17.  Jahrhunderts  in  einem  Dresdener  Codex  (vgl.  unten  5.  b.),  welche 
als  dio  des  Elbingcr  Rathsherrn  Gottfried  Zamebl  (+  1684)  erkennbar  ist,  Fol- 
gendes: »Dieses  chronicon  ist  auch  in  Quarto  in  der  Königsbergschen  schloss- 
bibiiothok,  vide  Dusburgium  llarlknochi  et  ejus  I disserlationcm  de  scriploribus 
hist.  Pruss.  Dusburgio  annex.  p.  6.  In  Octavo  ist  es  in  des  hern  grafen  von 
Dhona  Morungschen  bibliotheccn,  aus  welcher  ich  es  chemaln  geliehen  bekom- 
men durch  b.  Michael  Thornae  grillt,  hofprediger1,  ist  gar  eino  mUnchsschrifll 
und  gleich  solcher  mUnchband.  Tilnlus  esl:  Cronica  Prutenorum.»  Jener  Dres- 
dener Codex  endigt  fol.  157  mit  dem  Jahre  1390;  hier  folgt  aber  die  Bemer- 
kung: »NB.  Codex  dnn.  a Dhona  hic  non  clauditur,  sed  pergit:  Im  jare  des  hern 
1391  am  sontage  judica  ward  Conrad  Walrande  zum  31  bocmcislcr  irkorn,  und 
hilt  das  ampt  111  jahr.  Caetera  ap.  Hcnneb.  et  Waissei  ex  hoc  codice;  conctudi- 
(ur  codex  mit  dem  ewigen  fride  gemacht  bey  Paul  Russdorff».  Endlich  heisst  cs 
in  dem  Dresdener  Codex  fol.  157.1).;  »Adjungunlur  codici  Morungensi  Privilcgia 
et  Indulgentiae  juxta  hunc  titulum»  (es  ist  eine  Zusammenstellung  der  kirch- 
lichen Gnaden  des  Ordens  S.  Antonii  aus  piibstlichen  Bullen  von  1214  bis  I 486 
und  ein  Brief  der  Zulassung  und  Förderung  der  Bruder  S.  Antonii  vom  Bischof 
Lucas  von  Heilsberg  vom  Jahre  1505.  Mil  Bezug  hierauf  heisst  es  weiter):  »Lu- 
cas  d.  g.  Ep.  Warm,  lileras  aposlolicas  publicavit  1505  in  arce  Ucilsberg  ...  El 
h.  t.  scriptus  esl  codex  Morungensis«.3 


4)  Des  Brandes  der  Stadt  Mnrungcn  vom  8<.  September  (6)7,  durch  welchen  auch  das 
Üuhnuschc  Schloss  mit  seinen  »rBrcn  inanuscriptis»  in  Asche  gelegt  wurde,  gedenkt  der  Dia- 
conus  Golilz  in  deu  »Merkwürdigkeiten  der  Stadt  Morungen.»  Erlaub  l'rcussen  Bd.  t.  S.  879 
vgl.  871 . 

t)  Ehen  dieser  Michael  Thomae  hat  später,  <888,  einen  Catalog  der  grill.  Dohnaschen 
Bibliothek  gefertigt,  der  im  Erl.  Preussen  Bd.  8.  S.  871  als  noch  vorhanden  bezeichnet  wird. 

8)  Was  Braun  de  Scriploribus  Polen,  et  Pruss.,  Cöln  <788,  p.  898  über  den  Codes  sagt, 
beruht  auf  diesen  Bemerkungen.  Aber  er  referirt  nicht  genau.  Zamebl  sagt  nicht  concludit 
codex  cum  pace  perpetua  pacta  cum  Paulo  Russdorf , quae  anno  <<86  cum  Vladislao 
Jagell.  coiit.  Zamebl  meinte  vielmehr  augenscheinlich  den  am  See  Melno  im  Jahre  <<88 
geschlossenen  ewigen  Frieden , der  Spur  Hartknochs  folgend,  der  an  der  angeführten  Stelle 
do  script.  hist.  Pruss  p.  6 die  letzte  in  der  Chronik  ausdrücklich  genannte  Zahl,  namlicb 
<<88,  als  Endpunkt  der  Chronik  angiebl,  was  freilich  nicht  genau  zutrilTt.  Auch  in  der  fol- 
genden Relation  ist  Braun  nicht  genau:  Porro  lltulus  omnium  excmplarium  hujus  chronici, 
quae  ego  vidi,  talis  esl ; Chronica  Prutenorum  ab  anno  < < 96  usque  ad  <390,  otdeDona- 
viano  exemplari  Za  melius  in  capito  hoc  idem  teste  tu  r.  ■ Zamchl  sagt  nur, 
dass  das  Dohnasche  Exemplar  den  Titel  Cronica  Prutenorum  führte,  und  giebt  dagegen  aus- 
drücklich an,  dass  es  über  dos  Jahr  1890  hinausging. 
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2.  a Handschrift  des  geheimen  Archivs  xu  Königsberg  Nr.  il.  Folio,  nur 
aus  Papier  bestehend,  wie  alle  folgenden,  etwa  im  letzten  Viertel  des  15.  Jahr- 
hunderts von  einem  ziemlich  sorgfältigen  Copisten  geschrieben.  Die  Schrift  ist 
so  klein  und  enge,  dass  die  ziemlich  umfangreiche  Chronik  bis  zum  Hussiten- 
kriege noch  nicht  volle  15  Seilen  einnimmt.  Der  Codex  ist  wohlerhalten;  es 
beruht  also  nicht  auf  unglücklichem  Zufall,  sondern  auf  der  Absicht  des  Ab- 
schreibers, wenn  wir  hier  Cap.  f — 7 vermissen.  Es  scheint,  dass  er  mit  der 
Beschreibung  Preussens,  Cap.  8,  seine  Chronik  beginnen  lassen  wollte.  Auch 
Cap.  12,  welches  nur  eine  Anecdote  ohne  unmittelbare  Beziehung  auf  Preussen 
enthält,  hat  er  höchst  wahrscheinlich  absichtlich  fortgelassen.  Dagegen  Andel 
sich  am  Schlüsse  der  Chronik  nicht  bloss  eine  ausführliche  Geschichte  des  Hus- 
sitenkrieges  vom  Jahre  4 133,  wie  wir  sie  in  den  bisher  aufgefuhrten  Codices 
nicht  antrefleD,  sondern  auch  noch  eine  kurze  Fortsetzung  der  Geschichte  der 
Hochmeister  bis  zum  Jahre  f 179  (p.  15—18).  Der  Band  enthalt  ausserdem  von 
jüngerer  Hand  noch  mehrere  Abschnitte  der  Danziger  Chronik  (Eberl  Ferbers 
Buch)  und  andere  Stücke.  Herr  Geheimrath  Voigt  bat  den  ganzen  Band  mit  dem 
Titel  «Alte  Preussische  Chronik«  bezeichnet,  und  citirt  unter  diesem  Titel  auch 
die  fremdartigen,  spater  beigefügten  Stücke.  — Cod.  K.  2. 

2.  b.  Handschrift  der  höheren  Stadtschule  zu  Welau,  etwa  im  2.  oder  3. 
Jahrzehnt  des  16.  Jahrhunderts  geschrieben,  und  zwar  mit  grosser  Treue  aus 
dem  vorherbezcichnelcn  Cod.  K.  2.  abgescbrieben.  Sie  bietet  p.  5—88  die 
Hm. Chronik  mit  der  Geschichte  des  Hussitenkrieges  und  der  Fortsetzung  bis 
zum  Jahre  <179  ganz  wie  Cod.  K.  2.,  vorher  und  nachher  einige  theologische 
Kleinigkeiten,  p.  95—109  ein  Verzeicbniss  der  Hochmeister,  welches  bis  zum 
Jahre  1512  reicht,  mit  sehr  fehlerhaften  chronologischen  Angaben.  Nach  p.  18 
fehlt  ein  Blatt,  mit  welchem  der  Schluss  von  Cap.  97  und  Cap.  98 — 100  aus- 
gefallen sind.  Die  letzten  Zeilen  der  Fortsetzung  fehlen.  — Cod.  W. 

3.  a.  Handschrift  der  Universitätsbibliothek  zu  Jena:  «Bibi,  eiect.  Pbilos. 
9.  2.«  Quarto.  Auf  dem  Deckel  steht  von  alter  Hand  der  Titel:  »Cronica  von 
Prewsen«.  Der  Codex  beginnt  mit  einer  Zusammenstellung  der  dem  deutschen 
Orden  verliehenen  päbstlichen  Indulgenzbriefe  unter  dem  Titel : »Gnad  und  ab- 
lase  des  tewtschen  Ordens«,  p.  1 — 15,  am  Ende  steht:  »1198  laus  deo«.  Dann 
folgt  p.  18 — 207  die  Hm. Chronik  mit  dem  ausführlichen  Berichte  Uber  den  Hus- 
sitenkrieg  von  1133  und  einer  umfangreichen  Fortsetzung  der  Ordensgescbichle 
bis  1155.  Am  Schlüsse  Andet  sich  wiederum  die  Jahreszahl  1198,  welche  das 
Alter  des  Codex  unzweifelhaft  richtig  angiebt.  — Cod.  J. 

3.  b.  Handschrift  des  Centralarchivs  des  deutschen  Ordens  zu  Wien:  »Cod. 
chartac.  Nr.  69.  Saec.  XV«,  Quarto,  früher  dem  Archiv  der  Commende  zu  S. 
Katharina  in  Cöln  zugehörig,  etwa  aus  derselben  Zeit,  wie  die  vorhergehend^ 
stammend.  Sie  enthalt  p.  <1 — 215  die  Hm.cbronik  mit  dem  Berichte  Uber  den 
Hussitenkrieg  und  der  Fortsetzung  der  Ordensgescbichle  bis  1155,  wie  Cod.  J., 
rftit  welchem  sie  auch  die  Beilage  »gnad  und  ablase  des  tewtschen  ordens« 
p.  216 — 260  gemein  hat.  Eigentümlich  ist  ihr  eine  andere  Beilage  p.  1 — 10, 
ein  ausführlicher  Bericht  über  die  Gründung  des  deutschen  Ordens  (freie  Ueber- 
setzung  der  Narralio  de  primordiis  ordinis  Theutonici,  oben  T.  I p.  220  sq.), 
wogegen  das  erste  Capitel  der  Hm. Chronik  durch  Ausschneiden  des  zweiten 
Blattes  der  zweiten  Lage  des  Bandes  beseitigt  ist.  — Cod.  O.  1 . 

3.  c.  Handschrift  der  Privatbibiiothek  des  Königs  von  Würtemberg  zu 
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Stuttgart  in  Folio,  nus  dem  15.  Jahrhundert  (diese  Handschrift  war  mit  einer 
Nummer  noch  nicht  bezeichnet,  als  ich  sic  im  Sommer  1864  in  Stuttgart  colla— 
cionirle).  Auf  der  innern  Seite  des  Deckels  steht  diu  Notiz:  Seminarii  Morgrnl- 
heimensis.  Der  Inhalt  ist  derselbe  wie  in  dom  eben  erwähnten  Codex  O.  I. 
(ohno  den  kleinen  Defecl  derselben).  — Cod.  Sg. 

3.  d.  Handschrift  der  Privatbibliothek  des  Kltnigs  von  WUrtcmhcrg  zu 
Stuttgart  in  Fulio,  aus  dem  17.  Jahrhundert.  Neben  dem  Titel:  »Von  Uhrsprung 
und  allem  herkbomun  des  Tcutschun  Ordens  und  hekherung  der  Preuszcn  zum 
Crisliichen  glauben«,  steht  die  Notiz : »Aus  einem  uhrallon  Beschrilmen  Exem- 
plar abgeschriben«,  und  die  zweite:  »der  SchUnlhalischen Probsley Mergentheim 
gehörig«.  Der  Codex  stimmt  dem  Inhalte  nach  mit  dem  vorhergehenden  genau 
überein,  hat  aller,  weil  er  viel  jünger  und  flüchtig  geschrieben  ist,  für  die  Tex- 
teskrilik  keine  Wichtigkeit.  Die  Handschrift  ist  mit  einer  andern  nicht  hiehcr 
gehörigen  Chronik  zusammengebunden,  weshalb  der  Band  denRücklitel : »Zwey 
Chroniken  des  Deutschen  ordens«  führt. 

Dio  Handschriften  Cod.  J.,  0.  und  Sg.  zeigen  nicht  bloss  in  der  Fortsetzung 
der  Hm. Chronik  und  in  der  Beilage  Uber  die  Indulgenzbriefe  des  Ordens,  son- 
dern auch  in  der  Beschaffenheit  des  Texles  die  grösste  L'cbereinslimmung.  Von 
dieser  Uebereinslimmung  wird  tnan  sich  durch  einen  Blick  auf  den  fast  nur 
nach  diesen  Handschriften  veranstalteten  Abdruck  der  Fortsetzung  überzeugen: 
Alle  drei  Handschriften  sind  ohne  Zweifel  aus  einem  gemeinschaftlichen  Origi- 
nal (nicht  eine  aus  der  andern]  ubgeschricbcn.  Der  WeiXh  derselben  ist  jedoch, 
von  der  schönen  Fortsetzung  abgesehen,  sehr  bedingt,  da  sie  nicht  nur  mehrere 
Lücken1  und  zahlreiche  Missverständnisse  und  Fehler  io  Namen3,  Zahlen3  und 
Sachen4 5  enthalten,  sondern  namentlich  auch,  weil  sie  den  Ausdruck  geflissent- 
lich ummodeln.  Der  Urheber  dieser  Umwandlung  scheint  sich  die  Aufgabe  ge- 
stellt zu  haben,  alles  Derbe  und  Harte,  alles  Veraltete  und  dialektisch  Abwei- 
chende des  Ausdrucks  zu  Inseitigen,  so  dass  man  seine  Arbeit  schon  mit  eben 
so  grossem  Rechte  eine  Umarbeitung  als  eine  Abschrift  nennen  könnte3. 


4)  Ausser  den  grösseren  In  Cap.  44  und  97  finden  sich  mehrere  kleinert):  der  von  Vretz- 
law  c.  <0,  vrlschen  habe  c.  41,  41 , Lifards  c.  90  , Sassaw  c.  9S,  szunder  entpfing  siicllo  dy 
toulTo  elc.  c.  4 01,  hergrefo  der  andern  c.  100,  konigleyn  c.  409,  Pynnen  c.  119  etc.  etc. 

1)  Drawen  statt  Nadrawon  c.  9,  Prcwszen  statt  Russen  c.  A4 , Heinrich  statt  üclmerich 
c.  57,  bürg  Sanckc  und  dort  Ersleich  (!!)  c.  99,  Wargoll  statt  Wadol  c.  49t,  zu  der  fare  statt 
zu  der  Nare  c.  417,  Gunderman  statt  Gundrnm  c.  410 , Kortsche  eyn  wasser  statt  Kurische 
Norge  c.  400,  Kurische  seile  statt  Kurische  Nerge  c.  4 05,  Heinrich  von  Knyprode  c.  4S7  elc. 

0)  410t  statt  4107  c.  41,  sich  gar  statt  VI  jar  c.  47,  VM  Preusscn  statt  1IM  man  c.  IS, 
sybent  statt  XII  c.  40t,  4199  statt  4189  c.  4 4 8,  XXIII  statt  XVIII  c.410,  zwevc  statt  IJ  c.  Ilt, 
419t  statt  4197  c.  419,  LXX  statt  LXV  c.  404,  mit  tausent  statt  VM  c.  407  etc. 

t)  pleichhawsze  statt  vlibaus  I c.  79  etc. 

5)  lim  nur  einiges  anzufUitrcn , vermeidet  er  die  dem  Verfasser  der  Chronik  sehr  geläu- 
figen Parlicipia  des  Präsenz,  z.  B.  verlierende  (und  verhöret)  c.  4 9,  dankende  c.  10,  clagende 
c.  17,  laufende  c.  19,  bittende  c.  ts  und  oft,  burndc,  »lande,  fände,  (sy  hrcnteo,  sye  »lugen 
und  fingen)  c.  79  vgl.  80,  rufende  c.  99,  losende  c.  417  etc.  Ferner  setzt  er  statt  des  Impcr- 
fcclums  meist  das  PrOsens,  s B.  mordet  und  brennet  statt  raorle  und  brante  c.  78 , ebenso 
weret  c.  79,  meinet  c.  80,  reiset,  teilet  c.  85,  rafil  c.  89,  rennet  c.  418,  stürzet  c.  419,  jaget 
c.  4 01,  «endet  c.  4 85,  nennet  c.  4 87,  dynet  c 4 49,  etc.  etc.  Ferner  verändert  er  eine  grosse 
Zahl  von  Ausdrücken  fast  regelmässig , so  oft  sie  Vorkommen , z.  B.  rennen  in  reyten  c.  88, 
89,  410,  417  etc.,  schaffeii  in  schicken  c.87, 4tl,  141  etc  , nennen  in  hevszen  c.  80,  478  etc., 
erlogen  in  kriegen  c.  19,  93,  408  etc. , kosen  in  reden  c.  50,  4 75,  100,  vlys  in  wassor  c.  79, 
417,  4 88,  490  etc.,  wip  in  fraw  c.  88,  98  etc.,  cumpon  in  geselle  c.  80,  8t,  44  0,  418,  4 48  etc., 
frech  in  freudig  c.  418,  417  etc.,  los  in  ledige.  4 08  etc.,  risch  in  bald  c.  83,  84,  4 49  elc., 
schire  io  zuhsnt  oder  gar  balde  c.  09,  40,  488,  49t  etc.,  vordsn  in  forder,  gcfach  in  oft,  mang 
in  under  etc  Die  Wörter  struter  c.  409,  445,  447,  430,  414,  449  otc.,  slrsnl  c.  6,  10,  71  etc. 
und  läge  (Hinterhalt)  sind  gewöhnlich  umgangen  und  umschrieben  und  ult  falsch.  So  steht 
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3.  e.  Auch  die  Handschrift  der  Boncdiclincr-Ahlci  zu  St.  IVler  in  Salz- 
burg : »Armarium  XXVII,  classis  I),  numerus  30«  Folio  muss  hieher  gezogen 
werden,  da  sie  neben  der  Ilm. chronik  den  Bericht  Uber  den  Ilussitenkrieg  und 
den  ersten  Thcil  der  in  den  Übrigen  Handschriften  dieser  Glasse  (3)  enthaltenen 
Fortsetzung  (nlimlich  bis : und  zoch  mit  den  darüber  c.  209)  darbietet.  Dir 
Handschrift  ist  gedruckten  Werken  aus  den  Jahren  4 520  und  4522  angebunden, 
und  stammt  ohne  Zweifel  aus  eben  dieser  Zeit.  Voran  gehen  auf  vier  Foliosei- 
len vier  Federzeichnungen,  darstellend  Pabst  Cölestin  H.,  König  Heinrich  von 
Jerusalem,  König  Ludwig  IX.  von  Frankreich  und  Kaiser  Friedrich  II.;  darunter 
einige  erklärende  Verse1 ; mehrere  ganze  und  halbe  Blatter  mitten  im  Texte  sind 
(wohl  auch  zu  Zeichnungen)  leer  gelassen.  Der  Titel  lautet:  »Das  ist  die  cronica 
des  Teutschcn  Ordens , wie  der  aulTkomen  Ist  unnd  wio  hertligklich  sy  das 
preusser  Lanndl  den  haiden  abgewunen  haben,  als  hernach  geschahen  stall. 


nuch  hocher  statt  napf  c.  9,  narre  statt  ufTc  c.  4 0,  erbar  statt  bidirwo  c.  39,  landwerö  statt 
hauen  c.  40,  fleck  statt  lasche  c.84,  czehrcn  statt  Irenen  c.  Hl,  harnisch  statt  wopen  c.  119, 
zuldusen  statt  Zuschüßen  c.  4 94  , polworck  slaltlicrgfricd,  burgo  statt  gcysel  etc.  etc.  Zu- 
letzt heisst  in  diesen  Handschriften  regOliuftssig : zu  dem  letzten,  statt  zu  steht  oft  ghen,  fer- 
ner zu  dem  statt  bey  das  (c.  88,  4 09,  141  etc.},  an  dy  statt  bey  dy  (c.  84,  85  etc.),  darum 
stall  des  causalcn  des  (c.  Mi.  86,  4 09,  191  ctc.).  Oft  wird  das  Flickwort  pnr  cingcschobcn, 
yo  ausgelassen  etc.  Hiezu  kommen  eine  grosse  Menge  willkürlicher  Veränderungen  in  der 
Wortstellung  und  Satzverbindung. 

4)  Die  Verse  finden  sich  auch,  wiewohl  mit  einigen  Abweichungen,  in  einem  1574  ge- 
schriebenen Codex  der  Ordensstatuten  (Cod.  494  des  Deutschordenshauses  zu  Wien.  Sic 
lauten 

in  dem  Codex  der  Hm. chronik : in  dem  Codex  der  Ordensstatulen  : 


4 . Celestinus  der  ander  ich  gehaissen  bin. 
gottes  gnad  gab  mir  den  sinn, 
das  ich  den  teutschcn  orden  angefangon  bah 
und  den  schilt  mit  dem  scliwartzon  Creulz 
gab. 

•i  In  Jerusalem  gewaltigklich 
was  ich  zu  den  zcitten  kunig  Hninrich, 
das  ich  legt  mein  woppen  an  disen  schyll. 
ain  gülden  Creulz,  das  mich  durch  gnl  ml 
enipfyltL 

3.  Ich  Ludwig  kunig  zu  Franckreich 
linb  gelegt  willigklich 

von  gold  meiner  gilgen  vier 
disem  schilt  zu  grosser  zier. 

4.  Zu  Rom  kunig  und  keyser  was  ich 
Friderich  der  ander  gewalligklicli, 
disen  schilt  durch  got  ich  eert 
mit  des  Reichs  adler  ich  in  mertt. 


Celestinus  ich  geheissen  bin 
GolU  gnad  gab  mir  den  sin 
Das  ich  disem  schilt  ein  urhabc 
Mit  dem  schwarczen  creucz  gäbe. 

Zu  Jerusalem  gcwaltiglich 
Wasz  ich  der  zeit  künig  Heinrich, 

Do  ich  mein  wappen  legte  an  disen  «cbill, 
Duz  mich  durch  gott  nie  beßlt. 

Ich  Ludwig  konig  zu  Frankreich 
Han  gelegt  williglich 
Von  gold  meiner  Helgen  vier 
In  diesen  schilt  zu  grosser  zier. 

Zu  Rome  keyser  und  könig 
Wasz  ich  Hainrich  der  funfTte  gewaltig 
Disen  schilt  durch  got  ich  ehrte 
Mit  desz  reiches  adler  ich  ihn  mehrte. 


ln  dem  Codex  der  Ordensslatuten  ist  die  Reihenfolge  der  Strophen  diese  4,  4,  t,  9;  über 
der  ersten  steht : Celestinus  parlus  popa,  was  ebenso  falsch  ist,  wie  in  der  vierten  Strophe : 
Hainrich  der  funfRe.  Unmittelbar  hinter  den  vier  Strophen  folgt  in  demselben  Codex  die 
Zahl:  44)8,  und  der  Name  Bruder  Hermann  Teutscbordeas,  wodurch  wahrscheinlich  die 
Zeit,  wann,  und  die  Person,  von  welcher  diese  Verse  gedichtet  sind,  angegeben  werden  sol- 
len. — Ferner  kehren  Bilder  und  Verse  in  einer  andern  Ordenschronik  aus  dem  16.  Jahrhun- 
dert, welche  in  dem  Aktenvolumen  des  Centralarchivs  des  deutschen  Ordens  zu  Wien  Vol. 
B.  d.  9.  enthalten  ist,  und  in  einer  Übrigens  völlig  wertbloscn  •Geschichte  der  Hochmeister 
de*  deutschen  Ordens«,  welche  bis  gegen  das  Jahr  1641  reicht  (Handschrift  des  4 7.  Jahrhun- 
derts in  der  Privatbibiiolhek  des  Königs  von  Würtemborg,  ein  anderes  Exemplar  im  Staats- 
archive zu  Stuttgart),  wieder.  Hier  heisst  Coeleslin  richtig . der  dritte;  Heinrich  der  fünfte 
bleibt  unverändert.  Darnach  findet  sich  noch  ein  fünftes  Bild  mit  der  Unterschrift : 

Clemens  der  5 bin  ich  genandt, 

Gott  halt  mir  in  mein  hertz  gesandt, 

Dasz  ich  dem  schiid  zu  göttlicher  zier 
Eingeptlantzt  die  Evangelisten  vier. 

Endlich  Hermann  von  Salza  mit  dem  Ordenspanier,  darunter: 

Hermann  von  Saltza  bin  ich  genandt 
Preusszen  uudt  Liefflandt 
Kommen  beyde  in  meine  handt. 
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Anno  ilomini  milleno  cennteno  cum  nonageno  lunc  Altnanorum  Surrexil  Nobilis 
ordo  etc.«  Wenn  wir  diese  Handschrift  ihres  Inhaltes  und  namentlich  der  Fort- 
setzung wegen  mit  den  Codd.  J.,  0.  und  Sg.  in  eine  Clnsse  setzen,  so  muss 
doch  bemerkt  werden,  dass  sie  von  den  sprachlichen  Neuerungen  der  letzteren 
frei  ist.  Der  Abschreiber  scheint  ein  recht  alles  Original  vor  sich  gehabt  zu  ha- 
ben, hat  aber  manches  gar  nicht  oder  falsch  verstanden ; er  erlaubt  sich,  uin 
irgend  welchen  Sinn  zu  gewinnen,  Cnnjecturen,  und  ist  im  Ganzen  nicht  be- 
sonders sorgfältig.  Cap.  22—25  und  III,  II  2 hat  er  ausgelassen1.  — Cod.  Sa. 

4.  a.  Handschrift  der  König!.  Bibliothek  zu  Berlin:  »Manuscr.  Boruss.  9.T. 
Quarto«.  Auf  dem  Titelblatt  steht  ausser  dem  Titel : Cronica  Borussiae  terrae, 
in  SchriflzOgen  des  16.  Jahrhunderts:  Sum  Joannis  Sprengel,  darüber  von 
neuerer  Hand:  Ex  rolloctione  mnnuscriptorum  Friedr.  Cerol.  Goltl.  do  Duis- 
burg. Die  Handschrift  enthüll  fol.  I — 205  die  Ilm. Chronik  einschliesslich  des 
mehrerwllhnlen  Berichtes  Uber  den  Ilussilcnkrieg  von  1 433,  aber  keine  weitere 
Fortsetzung.  Der  Abschreiber,  etwa  dein  2.  Viertel  des  16.  Jahrhunderts  angc- 
hörig,  ist  von  Flüchtigkeit  und  Willkür  keinesweges  frei,  besonders  rücksichts- 
los aber  sind  eine  Reihe  nachträglicher  Correcluren.  Hie  und  da  Finden  sich 
kleine  ZusIHze,  wie  c.  7 zu  Ncssau:  das  man  izt  heist  Dibaw  fol.  II.  h.,  oder 
c.  15  zu  Schrandenberg  : do  der  Balger  galgcn  stet  by  dem  wege,  als  man  ken 
der  Balge  zeucht.  Die  Namen  Wuden  c.  8.  fol.  12.  und  Connuwedit  c.  75.  fol. 
03.  scheinen  aus  der  spiiteren  Hm. Chronik  horübergenommen  zu  sein.  Aus  der 
Danziger  Chronik  (Ehort  Fcrhers  Buch)  sind  am  Bande  nachgetragen  grössere 
oiler  kleinere  Zustllze  über  Otto  von  Kerpen  und  Hermann  von  Salza  c.  2.  fol. 
2.  b.  und  3.  b.;  Uber  Dietrich  von  Altenburg  c.  155.  fol.  160.  I>.,  Uber  Conrad 
von  Jungingen  c.  196.  fol.  101.  b.,  Uber  Heinrich  von  Plauen  und  seine  Zeit 
(dieser  Zusatz  auf  5 eingelegten  Blültern)  c.  406.  fol.  403  — 497.,  und  Uber 
Michael  Küchmeister  c.  4 98.  fol.  4 99.  a.  Hinter  fol.  4.  fehlt  ein  Blatt,  wodurch 
zwischen  dem  Anfänge  des  c.  2.  und  dem  Endo  des  c.  3.  eine  LUcke  entstanden 
ist.  — Cod.  B. 

4.  b.  Handschrift  der  König).  Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  4557  Quarto, 
ist  etwa  um  die  Milte  des  4 6.  Jahrhunderts  aus  der  vorigen,  Cod.  B.,  abge- 
schrieben, und  enthüll,  wie  diese,  die  Hm. chronik  einschliesslich  des  Berichtes 
über  den  Hussitenkricg;  die  Zusülze,  welche  im  Cod.  B.  sich  noch  als  fremd- 
artiger Bestandtheil  erkennen  lassen,  sind  hier  in  den  Text  selbst  aufgenom- 
men. Der  Abschreiber  hat  die  Zahl  der  Fehler  seines  Originals  durch  grosse 
Flüchtigkeit  noch  sehr  vermehrt.  — Cod.  K.  3. 

5.  a.  Handschrift  des  ehemaligen  Klosters  Pclplin,  wahrscheinlich  dem  45. 
Jahrhunderte  angehörig,  enthielt  die  allere  Ilm. chronik  nur  bis  zum  Jahre  4300 
und  führte  dem  entsprechend  den  Titel : Chronica  Prutcnorum  ab  Anno  MCXC 
lisquc  ad  MCCCXC.  Doch  muss  bemerkt  werden,  dass  diese  Angabe  nur  auf 
der  nicht  ganz  sichern  Angabe  von  Braun  beruht,  der  die  Handschrift  im  An- 
fänge des  48.  Jahrhunderts  unter  den  Büchern  des  Marienburger  Rectors  Marlin 
Behrn  sah.  Jetzt  ist  sie  verschollen2. 


I)  Dir  Hochmeister  ziihtt  or  in  cigcntbiimlirher  Weise  (c.  02,  429,  <39.  <50,  <59,  <55, 
< 57) . Sinti  Komlliure  und  Cehictigcr  sagt  ersellsamerWei.se  : Gewalthaber,  Untertlianen. 
Hintersassen  oder  Riillic. 

<)  ßraun  de  Script.  Pnlon.  cl  Pruss.  p.  292:  »Porro  lilulas  omnium  cxemplnrium  liuju* 
cbronici,  quae  ego  vidi,  tulis  est : Chronica  Prulenorum  ab  anno  <(90  usque  ad  <390  el  de 
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5.  h.  Handschrift  der  Kunigl.  Bibliothek  zu  Dresden  G.  154  Qunrlo,  dort 
als  Handschrift  des  15.  Jahrhunderts  aufgeführt,  ist  jedenfalls  erst  xu  Anfang 
des  IC.  Jahrhunderts  geschrieben.  Mehrere  Vermerke  von  Gottfried  Zamehls 
(f  4G34)  Hand  und  die  Wiederholung  derselben  bei  Braun  de  Scriptoribus  Po- 
Ion.  et  Prass.  Colon.  4723  (der  Ausdrücklich  anfuhrt,  dass  Zamehls  Handschrift 
in  seinen  Besitz  gekommen  seij  zeigen,  dass  es  dieselbe  Handschrift  ist,  welche 
im  47.  Jahrhundert  der  F.lbinger  Balhsherr  Zarnchl,  im  Anfänge  des  48.  Jahr- 
hunderts der  gelehrte  Braun  bcsass1.  Der  Titel  und  die  ersten  Bllltler  sind  durch 
einen  modernen  Buchbinder  hinter  fol.  35  gekommen.  Vor  der  Chronik  auf  ei- 
nem ungezählten  Blatte  stehen  drei  Distichen  von  Friedrich  Zarnchl,  dem  Vater 
(f  4G47)1,  der  sich  für  die  Chronik  besonders  deshalb  interessirtc,  weil  er  den 
in  derselben  (c.  80)  erwähnten  Samile  für  seinen  Vorfahren  hielt3.  Der  Titel 
Iniilct  auf  dem  Titelblatt : »Chronicon  der  lande  Prcuszen  von  anno  MCXC  bis 
MCCCXC«  (darüber  von  anderer  Hand  »Chronicon  Prutcnorum«),  auf  dem  crslen 
gezahlten  Blatte:  »Chronicon  Prussiac  de  anno  1190  usquo  ad  nnnum  4390«. 
Die  Handschrift  enthüll  die  Ilm. chronik  von  Cap.  4 bis  Cap.  4 85  und  endigt  fol. 
157  mit  den  Worten:  »do  sic  sich  vorzerten,  do  lis  er  sie  ziehen,  sich  wieder  zu 
stellen,  so  man  sie  heischen  würde».  Sie  hat  keinen  besonderen  Werth.  Meh- 
rere grossere  und  kleinere  Stucke  sind  ausgelassen,  z.  B.  c.  48  (zur  Hülflc), 
c.  20  (halb),  c.  75  und  95  (mehrere  Zeilen),  c.  447  (Anfang),  c.  448  (Schluss), 
c.  149  (Schluss),  c.  452  (grosscnlheils),  c.  463  (Schluss),  c.  4G8  (ganz),  c.  478 
(Schluss)  und  gegen  das  F.ndc  hin  ist  vielfach  gekürzt.  Die  Lesearten  erinnern 
vielfach  an  den  KOnigsborger  Cod.  K.  1 .,  wie  z.  B.  die  Ltlcke  c.  58,  der  Dilmnn 
Samile  c.  80,  die  .lahrzahl  c.  4 29\  sind  sber  oft  verderbt*.  F.igcnthUmlich  sind 
einige  Zusülze0,  wie  die  Ueberschrift  von  Cap.  3,  eine  Zeile  r.  173;  nach  c.  38 
ist  eine  deutsche  Uebersetzung  der  Urkunde  des  mit  den  Preussen  geschlosse- 
nen Friedens  vom  Jahre  4 249,  am  Schluss  des  c.  4G2  eine  Bemerkung  über  die 


Dnnnviano  excinplnri  Znmclius  in  capitc  Imc  idem  tesfatur  Cui  necedit,  quod  viderim  in 
libris  mag.  Martini  Dehmii  tune  recloris  Maiiaohurg.  exempiar  hujus  chronici,  lileris  adhuo 
Gnlldcis  scriptum,  quod  ille  c cocnobio  Pelplincnsi  es  gralin  priori»  impetraverot.  Hoc  nuto- 
grnphum  iisdem  verbis  et  endem  anno  titulum  el  flnem  ciprimit,  vidclicct  cum  anno  «190 
liniens  ■ Martin  Bohm,  dessen  Name  in  der  Reihe  der  Rccloron  bei  Breiter,  Beitrtigo  zur  Ge- 
schichte der  ollen  lateinischen  Schule  in  Morienhurg  (Programm  des  städtischen  Gymnasiums 
zu  Mnrionburg,  ISS«'  S.  98  nicht  vorkommt , war  nach  anderweitigen  Marlenhurger  Nach- 
richten etwa  1719 — 1714  Rector  in  Marienburg. 

«)  Noch  steht  in  derselben  eine  alte  Bibliotheknummer:  nro.  SSt. 

1)  Sie  sind  auch  in  mehrere  andere  Codices  tibergegangen,  sind  von  Frid.  Znmclius  un- 
terschrieben, und  lauten  so : 

Teutonicos  fratres  atquo  ormn  illato  ßorussis 
Nurrat  hic  anliqua  simplicitntc  über. 

Ille  uieos  proavos  ruemorat  Proniumquo  Samilcm, 

Barbara  quem  lento  tosserat  igne  manus. 

Et  careat  cultu,  quovis  mihi  carior  auro  esl, 

Quippc  meae  stirpem  nnbiiitatis  habet. 

1)  Mil  Beziehung  hierauf  nannte  zuerst  Braun  die  Chronik  Chronicon  .Snmilianum ; dar- 
nach ist  sie  auch  in  Toeppens  Geschichte  der  l’rcuss.  Historiographie  und  im  ersten  Bande 
der  Scriptnres  rernm  Pruss  als  Zsmchlschc  Chronik  nufgeftihrt. 

4)  Was  im  Cod.  K t.  durch  Verlust  einzelner  Blatter  fehlt,  ist  hier  vorhanden. 

5)  So  stehn  z.  B die  Jahreszahlen  1980  statt  1979  c.  90  ; 1989  statt  1989  c.  105  und  c. 
«07;  I 996  stall  1998  c.  «30;  1898  statt  189«  c.  159  etc. 

6|  Zarnchl  hat  mit  eigener  Hand  zwei  längere  Abschnitte  c.  85 — 87  und  c 99— 109  und 
den  Schluss  c.  185  , die  der  Chronik  ursprünglich  angeboren,  auf  eingelegten  Blutlern  nech- 
oelrngen  fol  99,  101,  109,  157.  Hinc  der  Chronik  nicht  ursprüngliche  Beilage  von  Zamehls 
ilnnd  sind  zwei  Bhdlcr  hinter  fol.  89,  welche  die  Geschichte  von  Itnpgo  und  seinen  TOchtcm 
nach  Grunau  enthalten,  und  einige  Porallelslellen  aus  Dushurg,  Schutz  und  Hennenhergcr 
am  Rande. 
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zur  Zeit  des  Kaisers  Maximilian  erfolgte  Translation  der  Gebeine  des  Heiligen 
Leopold  eingeschaltet1.  — Cod.  Dr. 

5.  c.  Handschrift  der  städtischen  Bibliothek  zu  Rlhing,  Quarto  Nr.  7,  be- 
titelt: »Chronicon  der  Lande  Prcusscn  von  anno  MCXC  bis  MCCCXCa.  Auf  der 
Rückseite  des  Titelblattes  slebn  die  drei  Zamohlschen  Distichen.  Seite  I,  un- 
mittelbar vor  dem  Texte  der  Chronik  , steht  nochmals  der  Titel : »Chronicon 
Prussiae  de  anno  MCXC  usque  ad  annutn  MCCCXC.  Die  SchriflzUge  des  Codex 
gehören  dem  47.  Jahrhundert  an.  Er  enthalt  die  Hm. Chronik  in  demselben 
Umfange,  wie  der  vorhergehende  Cod.  Dr.,  und  zwar  durchweg  mit  denselben 
Lücken,  Zusätzen  und  sonstigen  Eigentümlichkeiten,  so  dass  er  ohne  Frage  als 
Copic  desselben  zu  betrachten  ist.  — Cod.  E. 

5.  d.  e.  Zwei  Handschriften,  welche  aus  dem  eben  genannten  Cod.  E.  ent- 
nommen und  daher  keiner  weiteren  Berücksichtigung  werlh  sind,  befinden  sich 
gegenwärtig  im  städtischen  Archiv  zu  Elbing,  eine  unter  E.  43,  »ahgesch rieben 
von  Abraham  Grübnau  Anno  4767«,  die  andere  unter  E.  96,  in  welcher  der 
Name  A.  Grübnau’ s als  Besitzers  steht. 

6.  Handschrift  der  Bibliothek  des  städtischen  Archivs  zu  Danzig  CI.  3. 
Quarto,  p.  4 — 428,  geschrieben  in  der  zweiten  Hälfte  des  4 6.  Jahrhunderts,  wie 
ausser  den  Scbriftzügen  auch  eine  gelegentliche  Hinweisung  p.  4 30  auf  die  Sta- 
tuta regni2  beweist.  Es  ist  mehr  ein  Auszug  als  eine  Abschrift ; zahlreiche  Ca- 
pital fehlen  ganz,  andre  theilweise;  auch  ist  der  Ausdruck  bisweilen  gekürzt. 
Der  Abschreiber  scheint  einen  mit  Cod.  D.  und  E.  verwandten  Codex  vor  sich 
gehabt  zu  haben : denn  auch  er  schaltet  die  Friedensurkunde  von  4249  in  deut- 
scher Sprache  (hinter  c.  38)  und  die  Notiz  Uber  die  Erhebung  des  heiligen  Leo- 
pold (c.  462)  ein,  und  thcilt  mit  jenen  Codices  zahlreiche  auffallende  Lesearten 
(s.  c.  40,  72,  74,  429,  450,  452,  454  etc.).  An  den  Cod.B.  oder  K.3.  erinnern 
die  aus  der  Danziger  Chronik  entlehnten  Zusittze  c.  4,  455,  497,  4 98,  499  (aber 
nicht  c.  496).  Doch  bricht  er  nicht,  wie  die  erstgenannten,  mit  c.  485  ab,  und 
die  Schlussworte  mit  in  uff  diePomersche  seyte  c.  200,  die  den  letzteren  fehlen, 
zeigen,  dass  sein  Original  doch  ein  anderes  gewesen  ist.  Möglich  wäre,  dass  er 
die  der  Danzigor  Chronik  angehtirigen  Notizen  unmittelbar  der  Danziger  Chronik 
entlehnt  hat,  deren  Haupthestandlheil,  die  Zeit  von  4 440  bis  4466  umfassend, 
er  in  demselben  Bande  ebenfalls  abgesebrieben  hat  (p/4  34 — 360).  Eigenlhüm- 
lich  ist  ihm  der  Name  Ralibor  c.  72,  die  Besserung  einiger  Zahlen  c.  452,  456, 
eine  Notiz  über  Winricb  c.  4 69,  mehrere  Zusätze  zu  c.  497 — 200,  die  wir  unter 
dem  Texte  beifügen,  und  eine  kleine  Fortsetzung.  — Cod.  Da. 


t)  Sie  erfolgte,  was  für  das  Alter  unserer  Handschrift  entscheidend  ist,  im  Johre  1506. 
In  dem  Chron.  nionasterii  Mcllicciisi*  (reicht  his  1564)  Iwi  l'ez  Scriplores  reruin  Auslrinca- 
rum  T.  I.  p.  677  liest  man  Folgendes : MDVI.  Apud  Novum  Claustriburgum  die  dmninica  ante 
Julianae  Virginia,  qtiac  erat  dominics  scsagcsimae  trauslalio  s.mcti  Lcopoldi  principis  Austriac 
cum  magna  gloria  celebratur,  praesente  Romanoruin  rege  .Maximiliano  ntque  archtepiscopo 
Salczchurgensi  et  episcopis  Pataviensi  ac  Liboniensi  cum  reliquis  praclatis  infulaüs  circiter 
XXVII.  Hunc  nimirum  Leopoldum  jem  dudum  lonoceulius  VIII  anno  scillcet  Christi 
MCCCCI.XXXV  calalogo  sanctorum  canonizatione  legiliuia  adscripsrrat , qui  et  ohierat  anno 
MCXXXVt , jaeuitque  clarus  miracutis  in  scpulchro  annis  circiter  CCCI.XX.  Weiteres  über 
Leopolds  Canonisation  (die  der  Zeit  nach  mit  der  Wiederaufnahme  des  Canonisalionsprocea- 
ses  der  heiligen  Dorothoa  ziemlich  Zusammenfall!)  findet  sich  hei  Pez  I.  c.  p.  396  sq.  671  sq 
6)  Leges  seu  statuta  ac  privilegia  regni  Poloniae,  von  iac.  Prilusius  theils  tu  Szczuczin, 
tbeils  zu  Krakau  im  Jahre  <536  herausgegeben. 
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Das  in  den  vorgenannten  Handschriften  enthaltene  histoi  isclie  Material  i.st 
demnach,  in  chronologische  Uehersicht  gebracht,  Folgendes : 

1.  Chronik  des  Ordens  von  1190  bis  4 390,  enthalten  in  den  Handschrifli  n 
5.  n.  b.  c.  d.  e. 

2.  Desgleichen  von  4190  bis  4433,  ohne  den  ausführlichen  Derichl  Ulu  r 
den  llussilenkrieg  von  4 433,  enthalten  in  den  Handschriften  4.  a.  b.  c.  d.  e.  f. 

3.  Desgleichen  von  4 490  bis  4433,  mit  dein  ausführlichen  Berichte  über 
den  llussilenkrieg  von  4 433,  enthalten  in  den  Handschriften  4.  a.  h. 

4.  Desgleichen  von  4 490  bis  4 433,  mit  dem  ausführlichen  Berichte  Uber 
den  llussilenkrieg  von  4 433  und  einer  ausführlichen  Forlseliuug  bis  4 455,  cnl- 
hullcn  in  den  Handschriften  3.  a.  b.  c.  d.  e. 

5.  Desgleichen  von  4 490  bis  4 433,  mit  dem  ausführlichen  Berichte  Uber 
den  llussilenkrieg  von  1433  und  einer  kurzen  Fortsetzung  bis  4479,  enthalten 
in  den  Handschriften  2.  a.  b. 

G.  Auszug  der  Chronik  bis  4 433  mit  einer  kurzen  aber  originellen  Fort- 
setzung, 6. 

Sicht  man  nun  von  den  Abschnitten  ab,  welche  über  das  Jahr  4 433  hin— 
nusgehen,  und  welche  sich  leicht  und  sicher  als  spiltere  Fortsetzungen  erkennen 
lassen,  so  bleibt  noch  die  Frage  zu  beantworten,  ob  die  Chronik  in  ihrer  ur- 
sprünglichen Gestalt  bis  zum  Jahre  1390  oder  bis  zum  Jahre  4 433  reichtet  und 
iin  letzteren  Falle,  ob  der  ausführliche  Bericht  Uber  den  Hussitenkrieg  von  4433 
ihr  ursprünglich  angehörle,  oder  nicht? 

So  viel  steht  zuniichsl  fest , die  Geschichte  Winrichs  von  Kniprode  und 
Zöllners  von  Rothenstein,  wie  sie  uns  in  silmmtlichcn  Handschriften  cap.  157 
bis  185  vorliegt,  ist  nicht  um  4 390,  sondern  hclrlichllich  spater  geschrieben. 
Denn  schon  in  diesem  Theile  der  Chronik  wird  auf  mehrere  der  späteren  Kreig- 
nissc  hingedeutet,  z.  B.  c.  477,  178;  besonders  gehört  hielicr  die  Schilderung 
von  dem  Verfalle  des  Ordens  und  der  traurigen  I.age  Prcussens,  welche  auf  ei- 
nen lungeren  Zeitraum  nach  der  Tannenberger  Schlacht  hinweist,  im  c.  170. 
Ferner  deutet  der  Chronist  bei  der  Darstellung  der  Zeilen  Conrad  Zöllners  von 
Rothenstein  ausdrücklich  seine  Absicht  an,  seine  lirzUhlung  bis  in  das  fünf- 
zehnte Jahrhundert  hinahzuführen  : »Das  hat  sich  wol  awsz  geweisel  bey  meisler 
Ulrichs  von  Jungyngen  geczeilen,  als  ich  euch  hirnorhmols  sagen  wil«,  c.  479. 
Nun  wöre  freilich  der  Fall  noch  möglich,  dass  der  im  15.  Jahrhundert  schrei- 
bende Chronist  durch  irgend  welchen  Zufall  gehindert  wäre,  die  Chronik  weiter 
als  bis  zum  Jahre  1390  zu  fuhren,  mit  welchem  die  Handschriften  der  fünften 
Reihe  abbrechen ; allein  eine  solche  Annahme  vvilre  nur  in  dem  einen  Falle  ge- 
rechtfertigt, wenn  eben  diese  Handschriften  sich  durch  Alter  und  Zuverlässig- 
keit auszeichneten.  Dies  ist  aber  durchaus  nicht  der  Fall.  Um  hier  von  dem 
Pelpliner  Code*  ganz  zu  schweigen,  den  wir  nur  aus  einer  unsicheren  lilerüri- 
schen  Notiz  kennen,  so  sind  die  drei  Klbinger  Handschriften  aus  der  Dresdener 
mittelbar  oder  unmittelbar  entnommen,  die  letztere  aber  verrttth  überall  die 
Hand  eines  flüchtig  und  willkürlich  überarbeitenden  Abschreibers,  ist  gegen 
den  Schluss  hin  mehrfach  durch  Kürzungen  entstellt,  und  gestattet  Uber  den 
F.ndpunkl  der  Chronik  um  so  weniger  eine  haltbare  Vcrmulhung,  da  die  letz- 
ten Zeilen  von  c.  185  nicht  einmal  von  dein  Abschreiber  des  I G.  Jahrhunderts, 
sondern  von  Zamehls  Hand  im  <7.  Jahrhundert  geschrieben  sind. 

Ist  es  aber  hienneh  als  ausgemacht  zu  betrachten,  dass  der  Verfasser  der 

J4  vre.  i 
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Chronik  selbst  Uber  das  Jahr  1390  hinaus  und  mindestens  bis  zu  den  Zeilen 
ztinilchsl  nach  der  Tannenberger  Schlacht  gelangt  ist , so  findet  sich  in  der 
Chronik  selbst  mich  nicht  der  mindeste  Anhalt  zu  einem  Zweifel , dass  eben 
derselbe  nicht  auch  die  folgenden  Abschnitte  bis  zum  Jahre  1433  hinzugefllgl 
halle.  Die  ziemlich  flüchtigen  Notizen  Uber  die  Zeilen  Michael  KUchmeislers  und 
Faul  von  Hussdorfs  c.  198,  199  sind  offenbar  ebenso  wie  die  Uber  die  nllchst 
vorhergehenden  Hochmeister  aus  eigner  Erinnerung  oder  mündlicher  Tradition 
niedcrgesclirieben,  und  selbst  bei  einem  Ereigniss,  wie  der  Tod  Wilowls,  tritt 
noch  ein  auffallender  Gedachlnissfrhler  hervor.  Man  muss  deshalb  jedenfalls 
annclinien,  dass  die  Chronik  bis  zum  Jahre  1433  hin  von  einem  und  demselben 
Autor  abgefasst  ist. 

Dass  der  ausführliche  Bericht  Uber  den  llussilenkrieg  von  1 433  der  Chro- 
nik ursprünglich  angehiirl  habe,  kann  nicht  mit  derselben  Sicherheit  behauptet 
werden.  Jedoch  ist  er  jedenfalls  sehr  frühe  mit  derselben  vereinigt,  da  er  in  so 
viele  Handschriften  mit  verschiedenen  so  allen  Fortsetzungen  Ubergegangen  ist. 
Er  ist  wahrscheinlich  unmittelbar  nach  dem  Abzüge  der  Hussiten  verfasst,  und 
mag  auch  abgesondert  als  eine  Art  von  »Neuer  Zeitung»  verbreitet  sein.  FUr  die 
Chronik  scheint  er  ursprünglich  eine  Art  von  Beilage  gebildet  zu  haben;  wenig- 
stens würde  sich  so  am  einfachsten  erklitren,  warum  er  in  mehrere  der  ältesten 
Handschriften  (erster  Heihe)  nicht  Ubergegangen  ist. 

Müssen  wir  nach  Allem  dem  annehmen , dass  die  Chronik  nach  dem  Jahre 
1433  geschrieben  ist,  so  bisst  sich  andererseits  auch  feststellen,  dass  sic  nicht 
lange  nach  diesem  Zeitpunkte  geschrieben  ist.  Von  dem  Haupte  der  heiligen 
Barbara  heisst  cs  c.  20,  es  sei  von  Sartowilz  nach  Allhnus  gebracht,  »do  ys 
noch  hule  crislynlu^te  suchen»,  was  nach  dem  Jahre  1454  , in  welchem  das 
Ileiliglhum  nach  Marienburg  gebracht  wurde , nicht  geschrieben  sein  kann. 
Ucberdies  ist  der  Cod.  K.  I . — selbst  schon  eine  Abschrift  — wie  gesagt,  wahr- 
scheinlich noch  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  geschrieben.  Ferner: 
der  letzte  Hochmeister,  dessen  Namen  die  Chronik  anfuhrt,  ist  c.  199  Paul  von 
Russdorf;  bellte  der  Chronist  nach  der  Wahl  seines  Nachfolgers  (12.  April  1 444 j 
geschrieben,  so  wurde  er  nach  der  Anlage  der  Chronik  sicher  nicht  unterlassen 
haben,  den  Namen  des  Nachfolgers  nebst  der  Zeit  der  Wahl  und  der  Nummer  in 
der  Reihe  der  Hochmeister  anzuführen.  Auch  ist  in  der  Chronik  von  dem  Zwie- 
spalt zwischen  dem  Orden  und  seinen  ünterlhanen , wie  er  besonders  durch 
den  preussischen  Rund  seit  1 440  hervortral,  noch  keine  Spur.  Wir  folgern 
hieraus,  dass  die  Chronik  in  den  letzten  Jahren  der  Regierung  Pauls  von  Russ- 
dorf etwa  zwischen  1 433  und  1440  abgefasst  ist. 

Ueber  die  Person  des  Verfassers  fehlt  es  an  jeder  näheren  Andeutung. 
Wenn  an  dcrSlellc  in  c.  4 GM:  »Der  ving  zcuColmenze  im  Ihumc  des  (al.unszers) 
Ordens  bruder  Wigkcboldcn«  die  Leseart  »unszers«,  welche  mehrere  Codices 
darbicten,  welcher  wir  jedoch  die  Lesearl  »des«  aus  kritischen  Gründen  vorzie- 
hen zu  inUsscn  glaubten,  die  Hehle  und  ursprüngliche  wäre,  so  wussten  wir 
wenigstens  so  viel  mit  Bestimmtheit,  dass  der  Verfasser  ein  Bruder  des  deut- 
schen Ordens  war.  Aber  auch  ohne  einen  solchen  directen  Beweis  bleibt  diese 
Annahme  sehr  wahrscheinlich,  da  die  Chronik  ihrer  ganzen  Anlage  nach  zu 
Ruhm  und  Ehren  des  deutschen  Ritterordens  gerchrieben  ist , und , wie  sie 
selbst  die  alte  Ordenstradilion  mit  aller  Unbefangenheit  reproducirt,  von  den 
Ordensrittern  als  eine  der  handlichsten  Darstellungen  ihrer  Ordensgeschicblc  in 
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ilen  verschietloncn  CoinmonHen  geholten  und  gebraucht  worden  ist.  War  aber 
der  Verfasser  der  Chronik  ein  Ilruder  des  deutschen  Ordens,  so  wurde  seine 
umfassende  Relcsenheit,  von  der  wir  sogleich  n.lher  sprechen,  und  sein  Scbrifl- 
slcllcrlalcnt  eher  auf  einen  Geistlichen  als  auf  einen  Ritter  schlicssen  lassen. 
Der  Ton  der  Chronik,  besonders  in  ihrem  letzten  Tlicilc,  die  Klagen  über  die 
abnehmende  Frtiinmigkeil  der  Ordensherren  und  die  herzliche  Theilnahme 
für  die  beiden  des  unglücklichen  Preussenlandes  (z.  R.  c.  < 70),  scheinen  uns 
der  Stellung  eines  biederen  Ordensgeistlichen  jener  Zeit  ganz  entsprechend. 
Dass  der  Ordcnsgcislliche,  welcher  unsere  Chronik  verfasste,  der  Ordcnskan- 
zelci  nahe  gestanden  hat , zeigt  nicht  nur  die  gelegentliche  Rezugnahme  auf  des 
Ordens  Briefe  zu  Mnrienburg  (c.  15t),  sondern  auch  seine  genaue  Bekanntschaft 
ndl  dem  Inhalt  zahlreicher  noch  erhaltener  Urkunden,  deren  Ton  er  in  ganz 
entsprechender  Weise  wiedergielit. 

Der  grösste  Theil  der  Chronik  ist  aus  illlercn  Schriften  entlehnt, 
aus  Jeroschin's  Rcimchronik,  aus  der  f.ivländischen  Reimchronik,  aus  Hermann 
von  Warlberge’s  livländischer  Chronik,  aus  dem  llochmeislerverzeichnisse  Jo- 
hann von  Posilge’s,  und  vielleicht  auch  aus  einer  oder  einigen  andern  chronisti- 
schen Aufzeichnungen1. 

Fast  drei Vierlheilc  derChronik,  c.  1 — 38  und  t3 — 4 53  bestehen  aus  einem 
Auszüge  aus  Nicolaus  von  Jeroschins  Rcimchronik.  Der  Auszug  ist  im 
ersten  Theilo  etwas  ausführlicher  als  in  dem  zweiten,  doch  ist  die  Auswahl  im 
Ganzen  glücklich.  Der  Chronist  bindet  sich  im  Allgemeinen  streng  an  die  Rei- 
henfolge der  Abschnitte  bei  Jeroschin,  auch  in  Demjenigen,  was  er  den  »Zure- 
den« desselben  entnimmt2;  wo  er  von  dieser  Reihenfolge  abweicht,  geschieht  es 
fast  durchgängig,  um  Gleichartiges  zusammenzuziehen.  Von  Benutzung  Dus- 
hurgs  neben  Jeroschin  findet  sich  keine  Spur.  Auch  in  der  Auffassung  und  Dar- 
stellung der  Begebenheiten  folgt  er  seinem  Originale  im  Ganzen  mit  grosser 
Pünktlichkeit;  er  erzählt  theilweise  mit  Jeroschin's  eigenen  Worten,  ja  eine 
ziemliche  Anzahl  von  Reimen  desselben  sind  in  seinen  Auszug  mit  eingefiossen'. 
Wenn  trotzdem  sich  einzelne  Abweichungen  zwischen  seiner  Arbeit  und  seinem 
Originale  zeigen,  so  finden  diese  theilweise  in  der  Natur  seiner  Aufgabe,  theil- 
weise  in  den  Voraussetzungen  einer  an  strenge  Kritik  oder  gar  an  peinliche  Ge- 
wissenhaftigkeit in  der  geschichtlichen  1'ehcrliefcriing  nicht  gewöhnten  Zeit  ihre 
Erklärung,  in  gewissem  Sinne  ihre  Entschuldigung.  Manches  würde  jedermnn 
wie  er  aus  dem  Zusammenhänge  ergänzen4,  manches  wird  man  nicht  anfechten, 


4)  Ks  mag  hei  dieser  Gelegenheit  daran  erinnert  werden,  dass  in  der  Buchersammlung 
des  Ordens  zu  Maricnlmrg  in  den  Jahren  (39f  und  4 398  unter  den  dculschen  Büchern  »l)y 
cronike  von  l.yeflandc«  und  eine  »cronikc  von  Pruessen«  — jene  ohne  Zwei  ft* I die  sogenannte 
Alupekcscho,  diese  die  Jeroschinsche  — erwähnt  werden.  Mnrienb.  Acmterbuch  (Fol.  A.  31) 
p.  99,  100.  Audi  in  der  BUchcrsammlung  des  obersten  Marsehalls  zu  Königsberg  kommt 
113t,  4433  und  4 438  (aber  noch  nicht  1431)  »die  Prcwschc  cromca«  unter  den  deutschen  Bo- 
chern vor.  Gross.  Aemterb.  (Fol.  A.  15)  p.  501,  303.  Gross.  Zinsh.  (Fol.  A.  138)  p.  801.  Da- 
gegen befand  sich  »eyn  buch  der  lioflendischen  croniken»  auch  in  der  BUchcrsammlung  der 
Kumlhurei  Thoru  um  4 488  IT.  4 4 41  . Gross.  Aemterb.  p.  109  fT.  4 78.  Gross.  Zinsb.  p.  958. 
Andere  liieber  gehörige  Chroniken  werden  in  den  angeführten  Geschäftsbüchern  des  Or- 
dens (im  künigsb.  Archiv)  nicht  erwähnt. 

9)  Die  Zureden  sind  berücksichtigte.  18,  48,  44,  70,  99,  199.  Nur  in  e.  70  findet  eine 
Antinipation  aus  einer  nachfolgenden  Zurede  statt.  Andere  Antlcipatiunen  linden  sich  c.  70, 
78,  189,  Nachstellungen  e.  36,  76,  183. 

3)  AulTalleuder  Weise  timlct  man  hei  ihm  auch  eine  ziemliche  Anzahl  von  anderen  Rei- 
men, die  sich  aus  Jeroschin  nicht  nochweisen  lassen. 

4)  z.  B.  »von  des  bahisles  wegen»  c.  18,  »von  Königsberg»  c.  39,  »und  wart  gesunl»  c. 
104,  »mit  seinen  lenthen»  e 119  etr. 
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wenn  es  nucli  mehr  individuelle  Auffassung  des  Originals  ist'.  .Nur  selten  wird 
stell  des  Besonderen  das  Allgemeine  gesetzt  , wie  »Prtlszen«  stall  Pogezcniii« 
c.  91,  »in  Littnwen«  statt  «gegen  Wnyken«  c.  415;  das  Gegcnlheil  ist  häufiger, 
so  jedoch,  dass  der  Chronist  eben  nur  die  Meinung  des  Dichters  zu  verdeut- 
lichen sucht,  z.  B.  »halbe  und  vollin«  zulrinken  c.  9,  Biltcrspiel  tlben  »mit  stc- 
chin  und  brechin«  c.  50,  Wehe  thun  »mit  steinen«  c.  64,  »sam  eyn  ro  fleyseh« 
ohne  Haut  c.  73,  er  lag  im  Belle  »an  scynem  gebet»  c.  114,  vgl.  uf  dy  warte 
c.  414.  So  hebt  er  auch  einzelne  Handlungen  hervor,  die  sein  Gewllhrsmann 
nicht  ausdrücklich  anfuhrt,  die  ihm  aber  aus  der  Betrachtung  der  Rituatinn 
hervorzugehen  scheinen : slug  den  rouh  vor  sich  weg  c.  98,  sieicli  stille  zu  en 
c.  99,  er  fragte  heymtich  etc.  c.  4 43,  er  hill  das  ingeweyde  mit  eyncr  hanl 
c.  4 30,  her  hilf  sic  ulT  mit  glitten  Worten  c.  4 34,  der  heide  was  fro  und  sprach: 
wobey  glouhe  ich  das?  C.  458.  Auch  einige  Reden  ergilnzl  er  in  dieser  Weise: 
So  ist  schade,  das  ir  so  gros  gewachsen  seit  c.  91,  sin  wir  des  creulzes  Zeichen 
vor  uns  c.  421.  Freier  ist  es  schon,  wenn  er  in  der  ersten  nacht  stall  in  der 
nacht  c.  4 02,»  in  die  grose  zee  statt  in  die  zee  c.  440  sagt,  entschieden  unge- 
nau, wenn  er  dem  Pahstc  Innocenz  beilegt,  was  Jeroschin  von  den  Pübsten 
Gregor  und  Innocenz  berichtet  c.  7,  wenn  er  aus  einem  Icilisninnne  c.  4 07  oder 
einem  eddelinc  c.  4 50  einen  houplman,  wenn  er  Dabor  zu  Diwan's  bruder  stall 
inage  c.  80  oder  Marlin  Golin  zu  einem  Ordensbruder  c.  23,  83,  oder  Heinrich 
von  Dohin  zum  Vogt  auf  Samland  c.  4 4 4 macht2.  Die  Kolide  des  thüringischen 
Ritters  gegen  den  Landgrafen  Konrad  c.  44  ist  schwerlich  richtig  motivirt;  die 
Lage  von  Ragnil  c.  93  ist  unrichtig  beschrieben;  völlig  missverstanden  ist  die 
F.rzühlung  von  dem  Tode  des  Ritters  Gerhard  c.  64.  Was  im  Besonder»  die  in 
der  Chronik  vorkommenden  Namen  betrifft,  so  erscheinen  mehrere  in  einer  an- 
dern Form  als  bei  Jeroschin3,  woran  wahrscheinlich  die  Schw  ierigkeit  arcurater 
Uebcrlieferung  derselben  vor  Anwendung  des  Rlicherdruckcs  die  Hauptursache 
ist;  der  Chronist  aber  trügt  jedenfalls  die  Schuld  des  Missverständnisses,  wenn 
er  c.  80  dreimal  Elbing  statt  Crislhurg  nennt,  c.  94  Bartenstein  statt  des  be- 
nachbarten Bescleda  belagert  werden  lässt,  und  c.  132  aus  »Johan  ein  bruder 
rein«  einen  Bruder  Johann  vom  Reine  macht.  Die  chronologischen  Abweichun- 
gen sind  im  Ganzen  unerheblich;  doch  sind  schon  solche  AusdrUcke,  wie  zu 
hanl  dornoch  o.  424  , dornoch  schire  c.  109,  423  nicht  ganz  genau,  noch  weni- 
ger folgende:  obir  eyn  jar  c.  4 43,  in  demselben  jare  c.  4 20,  eyn  jar  dornoch 
c.  145.  Die  Angabe,  dass  ßurchard  von  Hornhaufen  sein  Landmeislcraml  in 
Livland  im  Jahre  4259  (c.  52)  und  Maynhnrd  von  Qucrfurt  sein  Landmeislcraml 
in  Preusseu  im  Jahre  4289  (c.  4 13)  angelreten  haben  soll,  hat  der  Chronist 
selbst  zu  vertreten,  der  diese  Zahlen  nur  wählte,  weil  sein  Gewährsmann  sic 
bei  der  nächstfolgenden Thatsaehe  anfuhrt.  Sehr  auffallend  ist  die  ganz  irrthUm- 

4)  Und  Loebau  c.  I,  tag  und  nacht  c.  4t,  66,  156,  alden  Co!  men  c.  86,  mit  den  Nadrawen 
und  Schuh. wen  c.  61 . al  sa v me  gesinde  c.  87,  eyn  ander  bruder  c.  tat , mit  der  heiligen 
nelunge  c.  <Z0,  her  jayte  nicht  aere  c.  <»4,  mit  eynercleyuen  schar  c.  III,  g.  u.  seiner  liben 
mutter  c.  447,  so  is  geolfeot  were  c.  4 5a  elc. 

6)  Zweifelhaft  ist,  oh  er  c 4 85  mit  Recht  die  BrUder  von  Königsberg  statt  Convent  ge- 
setzt hot.  Der  c.  85  lugesetzle  Name  Myntcle  i«l  doch  verdiichlig.  Ganz  isolirt  steht  der  er- 
klärende Zusatz  . Wrlsacz,  das  uu  Pspnw  ist  gnont  c.  87. 

I)  Niceie  c.  6.  Goltynyn  c.  45,  Wynsre  und  Nuyag  c.  il,  von  Cnlne  c.  47,  »und  Satra- 
pi«*  c.  48,  Gerhsrd  Sachse  c.  61,  Trnnpeyen  c.  79,  Nynerik  c.  18,  Posjdnuportis  c.  6t , Ste- 
genote  c.  88,  Sarecle  c.  84,  85,  Swisletc  c.  83,  Ploudis  c.  87.  [Ludolfus  von  Braunichweig 
c.  151.] 
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liebe  Abweichung  von  Jeroscltin , dass  Dielricli  von  Gattersleben  8 Jahre  von 
1272  ab  (statt  6 Jahre  von  1271  ab)  Laodmeister  gewesen  sein  soll,  c.  74  ; in 
c.  150  mischt  der  Chronist  die  richtigere  Chronologie  Jerosrhins  mit  einer  fal- 
schen Angabe  des  Posilgeschen  Ilochmeistervcrxeirhnisscs , und  lieht  c.  153 
einige  Ereignisse  aus  der  Zeit  Werners  von  Orsrln  noch  in  die  Zeit  seines  Nach- 
folgers. Am  meisten  sträubt  sich  die  heutige  Kritik  gegen  eine  Reibe  von  Zah- 
len, welche  die  Starke  ausziehender  Schaaren  oder  die  Menge  der  Erschlagenen 
und  Gefangenen  etc.  Anzeigen  sollen  : wiederholcnllich  giebl  der  Chronist  näm- 
lich stall  allgemeiner  Wendungen,  wie  »eine  rote«,  »ein  teil«,  »vil«,  «genug«  etc. 
bestimmte  Zahlen,  von  denen  man  freilich  eingeslehen  muss,  dass  sie  den  Ver- 
hältnissen gemäss  angesclzl  sind1,  aber  bisweilen  giebt  er  such  andere  Zahlen 
al.«  sein  Gewilhrsmann,  sei  es  aus  Missverstltndniss  (Will0  statt  achtehundirt, 
was  in  der  alten  Schrift  voo  achcenhundirt  wenig  verschieden  ist,  c.  120  und 
124),  oder  zum  Zwecke  der  Abrundung  (Xlc  statt  1050  c.  31,  XV  statt  13  c.  65, 
II1-  stall  250  c.  101,  Uc  stau  140  c.  125  und  152,  LXXX  statt  78  c.  143),  aber 
einige  Mal  auch  ohne  diese  Entschuldigung  (Vlllc  statt  1600  c.  31,  Uc  statt  80 
c.  114,  Xlllfc  statt  1300  c.  135). 

Aus  der  Li  via  n disc  hen  Heinichronik  ist  der  Abschnitt  c.  39 — 41 
entnommen.  Auch  hier  hat  die  Umsetzung  in  l’rosn  einige  kleine  Aenderungcn 
nOlhig  gemacht  (andere  waren  zu  umgehen  gewesen),  doch  haben  sie  im  Gan- 
zen wenig  zu  bedeuten.  Statt  Niefland  schreibt  unser  Compilator  richtiger  Leif- 
land.  Wo  die  Gründung  der  Burg  an  der  Memel  erzählt  wird,  c.  40,  setzt  er 
den  Namen  derselben  Memelburg  und  die  (noch  zu  vervollständigende)  Jahres- 
zahl MCC  (statt  1252)  hinzu.  Dass  die  Dange  in  die  See  (statt:  in  die  Memel) 
fliessc,  ist  ein  MissversIHndniss  (c.  40),  falsch  auch  die  chronologische  Angabe: 
obyr  drey  jor  dornoch  c.  41.  Höchst  befremdend  ist  das  der  livlilndischen  Ge- 
schichte angehüngle  Geschichlcben  von  dem  Hitler  und  dem  Mönche  c.  42,  des- 
sen Quelle  und  dessen  Zusammenhang  mit  der  preussischen  Geschichte  wir 
nicht  anzugeben  vermögen. 

Die  livlOndische  Chronik  Hermann  von  Wartherge’s  war  die 
llauptquelle  unseres  Chronisten  für  den  Abschnitt  c.  154  — 168.  Einen  Auszug 
liefert  derselbe  auch  hier  in  so  fern,  als  er  nicht  alle  auf  Preussen  bezügliche 
Abschnitte  seiner  Quelle  herübernimml,  aber  in  der  Nacherzählung  der  von  ihm 
einmal  herausgehobenen  Abschnitte  bedingt  der  knappe  lateinische  Ausdruck 
Warlberge's  ein  anderes  Verfahren  als  die  behagliche  Breite  der  Reimchronisten. 
Unser  Compilator  muss  hier  vielmehr  auflOsen  und  nushreiten,  wahrend  er  den 
Reimchronisten  gegenüber  kürzte  und  zusammenzog.  Die  Tagesdaten  sind  ihm 
hier  bisweilen  zu  speciell  und  er  verallgemeinert  sie  wiederholcnllich  z.  I).  in 
der  vaste  stall  feria  III  ante  Judica  c.  157,  in  dem  somer  statt  circa  assumplio- 
nis  Mario  c.  158,  nach  ostern  statt  circa  dominicam  Misericordias  domini,  und 
umb  sente  Michels  tag  statt  in  ernstino  sancli  Prot  hi  et  Jacinthi  c.  159,  umb 
senlc  Barlholomeiis  lag  satt  feria  III  post  Rnrlholomei  r.  <61,  im  herbeste  statt 

t)  Mit  XL  weponern  «lall  und  vil  weponere  c.  18,  188,  XV  wepener  statt  wepenero  gnuc 
c.  87,  XXIII!  reiter  statt  lulzil  schare  90,  XX  hrudir  statt  von  hrudrio  ein  roto  c.  98.  XIC  man 
statt  me  als  des  herls  was  (dies  zahlte  <000  Mann)  c.  93,  wol  UM  weih  und  kynder  statt  un- 
mezlichin  roub  von  crlstninluitcn  c 97,  VIS  mim  statt  innnic  tuslnt  man  c.  98,  wol  I.X  hru- 
dor  und  M gutirr  monno  (kam  mit  den  Seinen]  c 1 18,  XI.  man  stutt  ritte  rote  c.  481,  X bru- 
«Icr  statt  ein  teil  c.  183,  \llf  man  stntt  vil  c.  133,  C statt  vit  c.  187.  Vgl.  wol  (je  dorfer  und 
mehe  wen  V*<  menschen  c.  181, 
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in  craslino  Dionysii.  l'ngennu  und  unmolivirt  sind  zwei  andern  Tagesdalen  : 
un >1»  sentc  Michels  tag  statt  circa  fcslurn  Martini  c.  157,  und  an  unser  frawe 
lichlmesso  ohent  statt  die  purifleationis  Marie  c.  160.  Hin  Einfall  Loklcks  in 
das  Culnicrland  ist  von  1330  auf  4331  geschoben  c.  154,  die  Jahrzahl  4301 
c.  157  ausgefallen.  Sonst  verfahrt  er  mit  den  Zahlen  in  der  uns  bekannten 
Weise;  wir  treffen  hier  1I|JC  statt  309  Gefangene  e.  159,  1XC  statt  74  5 Gefan- 
gene c.  tGt,  XII  statt  II  Brüder  c.  165,  U<:  stall  100  l’ferde  c.  166,  li,;  stall 
400  Menschen  c.  167.  Verzeihlich  ist  dio  Abweichung  in  einigen  Namen:  c.  163 
ist  wohl  graf  von  Haies,  nach  Wartberge,  statt  Halle  zu  lesen.  Dagegen  dürfte 
o.  4 60  Arnold  von  l.oreche  richtiger  sein,  als  Am.  von  l.nrelc  in  dem  einzigen 
erhaltenen  Codex  von  Wartberge. 

Der  Coinpilator  bietet  in  diesem  Abschnitte  (c.  4 51  — 168)  einige  eigen- 
tümliche Zusätze;  es  ist  dahin  noch  nicht  zu  rechnen,  wenn  er  e.  161  zwenc 
herlczogcn  von  l’olan  nennt,  wo  Wartberge  nur  duces  du  l’olonia  hat,  wie  denn 
auch  der  Herausgeber  des  Letzteren  geneigt  ist,  hier  ein  ausgefallenes  duo  zu 
ergänzen.  Wenn  er  den  obersten  Marschall,  der  bei  Hudau  liel,  c.  ICO,  und 
gleich  darauf,  c.  161,  den  Nachfolger  desselben  mit  Namen  nennt,  wo  diese  Na- 
men bei  Wartberge  fehlen,  so  konnte  er  sie,  wenn  sie  sich  bei  Wartberge  auch 
nicht  an  den  genau  entsprechenden  Stellen  linden , doch  aus  andern  Stellen 
desselben  Schriftstellers  jp.  95,  97)  entnehmen.  Den  allgemeinen  Verhältnissen 
entsprechend  sagt  er  statt  illi  de  Ragnil  et  insterborg  c.  167  der  koniplhur  von 
Ragnith  und  der  pfleger  von  Insterburg.  Wenn  er  zu  dem  grossen  Kapitel  zu 
Marienhurg  c.  163  ausser  dem  Meister  von  Livland  auch  den  Deutschmeister  ge- 
rufen werden  lilssl,  so  konnte  dies  ebenfalls  blosse  Vermulbung  nach  dem  Her- 
kommen sein.  Von  Tltalsachen,  dio  Warlberge  gar  nicht  berührt,  erwähnt  der 
Coinpilator  den  Aufruhr  zu  Danzig  um  1361,  die  Erbrechung  des  Ordensscbatzcs 
1364,  den  Ritterschlag  Herzog  Leopolds,  die  Gcfangennehmung  des  Bischofs 
Wigbold  (c.  157,  466,  168);  mit  bewusster  Abweichung  von  Wartberge  erzählt 
er  den  Krieg  in  Guyavicn  4331  und  diu  Gefangenschaft  und  Flucht  Kynstuls 
1361  (c.  <54,  457).  Auch  Uber  das  Gefecht  an  der  Heiligen-Aa  1373  berichtet 
er  (c.  163)  mit  solchem  Interesse  und  solcher  Ausführlichkeit,  dass  wir  nicht 
umhin  können,  auch  hier  einou  solideren  Grund  als  blosso  phantastische  Aus- 
schmückung anzunchmen.  Aber  aus  welcher  Quelle  entnahm  der  Chronist  diese 
Notizen?  Die  Annahme,  dass  Wartbcrge’s  Chronik  das  Alles  ursprünglich  ent- 
halten habe,  und  dass  sie  uns  gegenwärtig  in  sehr  verstümmelter  Gestalt  vor- 
liege, ist  nicht  wohl  zu  rechtfertigen  und  namentlich  auch  wegen  der  eben  an- 
geführten Abweichungen  zwischen  derselben  und  der  hier  behandelten  Chronik 
nicht  zu  halten.  Dagegen  erinnert  die  Geschichte  der  Gefangenschaft  (ulT  der 
willnisse  in  der  yait)  und  Flucht  Kynstuts,  die  Erbrechung  des  Onlcnsschalzes 
und  die  Gefangcnnchmung  Wigbolds  einiger  Maassen  an  Johann  von  Posilge, 
und  übrigens  dürfte  dorh  zu  beachten  sein,  dass  gerade  bei  der  Geschichte  des 
Krieges  in  Cujavicn  1331  und  des  Gefechtes  an  der  Ilciligen-Aa  Briete,  also  ur- 
kundliche Documcnte,  ausdrücklich  erwtthnt  werden,  und  dass  auch  wohl  die 
mündliche  L'eberlieferung  unserem  Chronisten  für  diese  Zeit  schon  einzelne  No- 
tizen liefern  konnte. 

Johann  von  Posilge  diente  unserem  Chronisten  sicher  durch  sein 
llochmeisterverzeichniss.  Er  ist  der  Gewährsmann  für  den  Beinamen  des  Hoch- 
meisters Otto  von  Kyrpin  (c.  3)  und  des  Hochmeisters  Karl  Beffarl  von 
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Trier  (c.  130).  Auf  seine  Gewähr  giebt  unser  Chronist  die  Regierungsdauer  der 
Hochmeister  Heinrich  Walpol  und  Hermann  von  Salza  (c.  8),  Konrad  von  Thü- 
ringen (c  43),  l’oppo  von  Osterna,  Anno  von  Sangershausen  und  llartmann  von 
Heldruugen  (c.  08),  so  wie  die  Grabesstilttc  Hermanns  von  Salza  und  der  drei 
zuletzt  genannlcn  Hochmeister  an  (c.  8,  98).  Die  Hochmeister  Burehard  von 
Schwanden  und  Konrad  von  Feuchtwangen  übergeht  er  ganz,  Uber  Gottfried 
von  Hohenlohe  und  Siegfried  von  Feuchtwangen  wiederholt  er  (c.  189)  nur  die 
Angaben  Jeroschins.  Sehr  bezeichnend  fUr  den  Mangel  an  historischer  Kritik  ist 
es,  dass  er,  obwohl  er  die  Dauer  der  Regierung  des  Hochmeisters  Karl  von  Trier 
(4  3 Jahre  von  4348  an)  richtig  nach  Jeroschin  angegeben  hat  (c.  439.  — Posilgo 
giebt  ihm  4 7 Jahre),  dessen  Nachfolger  dennoch  gegen  Jeroschins  Zeugniss  nach 
l’osilge  erst  4 388  seine  Regierung  beginnen  und  dem  entsprechend  3 Jahre  dau- 
ern lasst  (e.  4 50).  Hier  zog  ihn  offenbar  die  Nachricht  Posilge's  Uber  die  Ermor- 
dung des  Hochmeisters  durch  Johann  von  Gindorf  zu  diesem.  Für  die  vier 
nächsten  Nachfolger  Werners  von  Orseln  : Luther  von  Braunschweig,  Dietrich 
von  Allcnburg,  Ludolph  König  und  Heinrich  Dusmer  ist  das  magere  Verzeich- 
niss Posilge's  fast  die  einzige  Quelle  unseres  Chronisten I (c.  453,  455).  Durch 
einen  so  dünnen  Faden  verbindet  er  die  altere  und  die  spatere  Ordensgeschichtc! 
Um  doch  etwas  von  diesen  Hochmeistern  zu  berichten,  sagt  er  von  Luther  von 
Uraunschweig,  den  er  Übrigens  irrthUmlich  Ludolph  nennt,  er  habe  sein  Amt 
»in  goles  vurchte«,  von  Dietrich  von  Allenburg,  er  habe  es  »in  grossen  cren« 
verwaltet  I Uebrigens  zahlt  er  die  Hochmeister  von  Luther  von  Braunschweig  als 
dein  15.  in  der  Reihe  nach  Jeroschina  Sinne  fort.  Ob  er  Posilge’s  Verzeichniss 
auch  noch  für  die  spateren  Zeiten  benutzt  bat,  muss  dahin  gestellt  bleiben, 
weil  die  betreffenden  Angaben,  zumal  da  er  Posilges  Tagesdaten  meistens  ver- 
schmäht1, ihm  sehr  wohl  auf  demselben  Wege  zukommen  konnten,  als  sein  Übri- 
ges historisches  Material  für  eben  diese  spateren  Zeiten.  Auch  weicht  er  hier  in 
einigen  Zahlen  von  Posilge  ab3. 

Auch  in  den  Abschnitten  unserer  Chronik,  welche  die  Zeiten  Konrad  Zöll- 
ners und  Konrad  von  Wallenrods  betreffen  (c.  474  — 198),  ist  die  Benutzung 
chronistischer  Aufzeichnungen  sehr  wahrscheinlich.  Ob  aber  diese  chronisti- 
schen Aufzeichnungen  in  den  uns  erhaltenen  Chroniken  zu  suchen  sind  , muss 
bezweifelt  werden.  Was  unser  Chronist  von  den  inneren  Kämpfen  in  Litlhauen 
zwischen  4384  und  4384  (c.  474  — 474)  und  von  der  Verbindung  Jagels  mit 
Hedwig  (c.  475,  4 76)  erzählt,  erinnert  vielfach  an  die  ähnliche  Darstellung  des 
Thorn  e r A nna  I isten  ; aber  die  unsichere  Spur  verschwindet  bald  wieder. 
Die  Geschichte  der  Kreuzfahrt  des  Herzogs  von  Geldern  (c.  480 — 188)  und  ei- 
nige der  spateren  Darstellungen  klingen  naher  an  die  Chronik  von  Johann 
von  Posilge  an  ; doch  fehlt  es  auch  hier  an  sicheren  Spuren  der  Abhängigkeit. 
Im  Allgemeinen  ist  eine  gewisse  Verwandtschaft  aller  drei  Chroniken  mit  ein- 
ander nicht  zu  verkennen,  selbst  der  Übereinstimmende  Ausdruck  (mit  vil  an- 
dern bösen  crislen  Ilm. Chronik  c.  174,  ebenso  bei  Posilge,  cum  multis  perversis 
Chrislianis  Annal.  Thor.)  deutet  darauf  bin.  Aber  diese  Verwandtschaft  scheint 

t)  Nur  bei  Conrad  von  Walionrod  und  Heinrich  von  Plauen  giobt  er  den  Tag  der  Wahl 
an,  c.  1 86,  197. 

Z]  Kr  giebt  Winrich  von  Kniprodo  3i'/B,  nicht  wie  Posilge  >9  Jahre  fc.  4 37),  wcshnlh 
denn  auch  Zöllner  von  Rolhcnslaiu  seine  Regierung  hei  ilmi  1383,  nicht  wie  hoi  Posilgo  I3SZ, 
beginnt  (o.  471).  So  giebt  er  Michael  Kuchuicistcr  8 Jahre  statt  8 Jahre  und  i Monate  bei 
Posilgo  (c.  I»8|. 
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vielmehr  auf  Benulzuug  gleicher  Quellen  als  auf  gegenseitiger  Abhängigkeit  zu 
beruhen. 

Welcher  Art  diese  von  don  Verfassern  der  drei  Chroniken  benutzten  Quel- 
len gewesen  sein  mögen,  lässt  sich  nur  verinuthen.  Sicher  wnron  es  nicht  die 
Berichte  des  llcroldsamtes,  auf  welchen  Wigands  Chronik  beruhte,  denn  sie 
zeigt  jenen  drei  anderen  Chroniken  gegenüber  einen  durchaus  abweichenden 
Charakter.  Wühlend  Wigand  die  Entwicklung  der  politischen  Verhältnisse  in 
den  Nachbarlanden  und  der  Verhandlungen  zwischen  dein  Orden  und  seinen 
Nachbarn  im  Ganzen  verschmäht,  so  heben  die  drei  andern  Chroniken  diese 
mehrfach  gerade  hervor.  Nun  wissen  wir,  dass  die  Ordenskanzlei  nicht  bloss 
die  Originalurkunden  Uber  Vertrüge,  Verschreibungen  und  dgl.,  sondern  auch 
mancherlei  historische  Relationen  enthielt,  von  welchen  manche  noch  bis  auf 
unsere  Zeit  erhallen  sind.  Solche  Relationen  sind  ohne  Zweifel  von  den  drei 
verwandten  Chronisten  mehrere  benutzt;  von  dem  vorliegenden  z.  R.  eine  Uber 
dio  Heerfahrt  des  Herzogs  von  Geldern  (s.  zu  c.  4 80).  Hierhin  gehört  auch  wohl 
die  Relation  Uber  den  Ilussitenkrieg  von  1433  (c.  SOU — 304).  Anderes  .scheint 
bei  allen  Dreien  aus  Originalurkunden  entnommen  zu  sein ; bei  unserem  z.  II. 
Uber  die  Reise  des  Meisters  von  Livland  4372  (c.  463),  Uber  die  Ansprüche 
Kaiser  Karls  IV.  auf  Roggenhausen  (c.  470),  Uber  die  Verhandlungen  des  Hoch- 
meisters Konrad  Zöllner  mit  dom  Pahste  und  mit  verschiedenen  weltlichen  Für- 
sten (c.  4 78,  479),  Uber  gewisse  Gewailthilligkcitcn  des  Königs  von  Polen  4390 
(c.  485),  über  die  Erwerbung  des  Dobrinerlandcs  1394,  4 392  (c.  4 87,  488), 
Uber  gew  isse  Vorgänge  in  Polen  4390  (c.  489),  Uber  die  Ereignisse  bei  Slraiuel 
1392  (e.  494),  Uber  gewisse  Anordnungen  Konrads  von  Jungingcn  (c.  495) 
etc.  etc. 

Eine  llauptquelle  unserer  Hochmcisterchronik  schon  für  die  zweite  ilülfle 
des  44.  Jahrhunderts  ist  endlich  auch  die  mündliche  Tradition.  Dersel- 
ben gebärt  ohne  Frage  die  Schilderung  der  guten  alten  Zeit,  der  Zeit  Winrichs 
von  Kniprode  (c.  469,  470),  so  wie  die  Charakteristiken  dieses  Hochmeisters, 
Konrads  von  Wallenrod  (c.  4 86)  und  ihrer  Nachfolger  an.  Dasselbe  ist  von  der 
Schilderung  des  ehelichen  Verhältnisses  zwischen  Jagol  und  Hedwig  (c.  477), 
ja  schon  von  der  Notiz  Uber  den  Krawall  in  Danzig  (c.  457)  wahrscheinlich. 
Hie  und  da  scheint  mündliche  Mitlheiiung  auch  zur  Ergänzung  schriftlicher  Be- 
richte benutzt  zu  sein,  wie  in  der  Geschichte  des  Khrenlisches  (c.  4 86),  der 
Begebenheiten  bei  Grodno  4393  (c.  490)  etc.  etc.,  vielleicht  auch  schon  des  Ge- 
fechtes an  der  Heiligen- Aa  1372  (c.  463).  ln  der  Geschichte  der  letzten  Hoch- 
meister von  Konrad  von  Jungingcn  an  (c.  493 — 200)  kommt  nur  Hussersl  wenig 
vor,  was  auf  eine  andere  Quelle  als  mündliche  Tradition  hinwiese. 

Von  den  dreien  Forlselzungen  der  Hochmeisterchronik  ist  die  erste  und 
älteste  (in  den  Codd.  3.  a.  b c.  d.  e.)  weit  die  bedeutendste;  sie  gehört  über- 
haupt zu  den  schHlzenswerthesten  Denkmälern  der  historischen  Literatur 
Preusscns  im  15.  Jahrhundert.  Sie  reicht  vom  Jahre  1433  bis  in  die  Mitte  des 
Jahres  4 455,  behandelt  aber  diesen  Zeitraum  nicht  mit  gleicher  Ausführlichkeit 
vom  Anfang  bis  zum  Ende.  Dio  Regierungen  der  Hochmeister  Paul  von  Russ- 
dorf  und  Konrad  von  Erlichshauscn  führt  sie  in  kürzerer  Ucbersichl  vor,  erst 
von  der  Erwählung  des  Hochmeisters  Ludwig  von  Erlicbsbuusen  an  wird  sio 
ausführlicher.  Ihr  Ilauplgegenstand  ist  der  grosse  Krieg  von  4 454  IT.,  dessen 
Geschichte  aber  leider  nur  bis  zum  Juni  1435  forlgeführt  ist.  Man  darf  wohl 
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annehmen,  dass  die  Chronik  erst  inil  dem  Anfänge  des  Krieges  unternommen, 
die  frühere  Geschichte  also  aus  der  Erinnerung  zusammengeslclll,  die  Kriegs- 
creignisse  aber,  sobald  die  Nachrichten  zur  Hand  waren,  aufgczeichncl  seien. 
IlicfUr  spricht  ausser  der  relativen  Vollslilndigkeil  auch  der  Umstand,  dass  der 
Verfasser  nur  wenige  Jahreszahlen,  und  unter  diesen,  nicht  ganz  richtig,  nlsAn- 
fangspunktc  der  Regierungen  Konrnd.s  und  Ludwigs  von  ICrlichshausen  dieJahre 
I 41 3 und  t 458  anftlhrl.  Der  Verfasser  ist  ein  entschiedener  Anhilngcr  des  Or- 
dens. Er  crwlihnl  z.  II.  (c.  345),  dass  der  Hochmeister  sich  dem  Bunde  zu 
rechtlicher  Entscheidung  vor  dem  Palrsl  oder  dem  Kaiser  oder  dem  Churftlrslen 
erboten  habe  etc  mit  dem  Zusatz:  »Es  half  alles  nicht,  wnn  ir  herz  waren  voll 
gyft  und  stunden  hcymlich  darnach,  wye  sye  den  orden  aus  den  landen  moch- 
ten vortreyben«.  Wo  er  von  der  Uebergahe  des  Landes  an  den  König  von  Polen 
spricht,  fügt  er  hinzu  (c.  333):  »Morchel  nuhe,  was  falscher  untrewer  vorreler, 
boszvvichl  und  srhclck  das  waren,  dy  so  vorrellich  au  iren  rechten  erbherrn 
haben  gefaren,  und  yn  so  gut  und  sflszc  rede  vor  gesagt  beten«.  König  Casimir 
w ird  von  ihm  bezeichnet  als  »der  meineidig  hossc  koning  von  Pollen«  (c.  33U) 
etc.  Der  Verfasser  sicht  mitten  in  den  Ereignissen,  die  er  schildert;  er  über- 
sieht mit  gleich  klarem  Blick  die  politisehen  Verhältnisse  wio  den  Fortgang  der 
kriegerischen  Ereignisse.  Er  ist  trefflich  unterrichtet  von  Allem,  was  man  im 
Batlic  des  Hochmeisters  wissen  konnte.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  ihm 
das  Ordensarchiv  sowohl  in  seinen  Documenten  für  die  allere  Zeit  als  auch  in 
den  neuesten  Missionen  und  Correspondenzen  zu  Gebote  gestanden  hat.  Er  be- 
handelt seinen  Gegenstand  mit  Warme  (aus  der  Schilderung  der  Schlacht  bei 
Conitz  mochte  man  fast  den  Schluss  ziehen,  dass  er  derselben  beigewobnl  hat) 
und  mit  Charakter;  trotz  seiner  Vorliebe  für  den  Orden  verrllth  seine  Erzählung 
überall  Sorgfalt  und  Wahrheitsliebe;  ein  Irrthum  liiufl  wohl  hie  und  da  unter 
z.  B.  in  Zahlenangaben,  welche  das  Verhttltniss  ktimpfender  Parteien  oder  die 
Grösse  eines  errungenen  Schlachtenvortheils  oder  dergl.  bezeichnen  sollen,  es 
liegt  aber  in  der  Natur  der  Sache,  dass  in  solchen  Dingen  selbst  amtliche  An- 
gaben schwanken.  Die  Anordnung  der  erzählten  Begebenheiten  ist  verständig 
und  geschmackvoll;  hat  der  Verfasser  in  den  Jahren  1454  und  4455  ein  mit  der 
Zeit  fortschreitendes  Tagebuch  geführt,  so  liegt  uns  dies  in  keinem  Falle  in  sei- 
ner ursprünglichen  Gestalt,  sondern  in  einer  durchgreifenden  Ucberarboitung 
vor'. 

Eine  andere  Fortsetzung  steckt  in  dem  Schluss  des  Danziger  Codex ; ist 
jedoch  wie  die  Hochmeisterchronik  selbst  von  dem  dem  ffi.  Jahrhundert  unge- 
hörigen Abschreilter  mit  einigen  ihm  gefälligen  Zusätzen  untermischt;  wenig- 
stens der  Absatz  : »Disser  meistcr  was  mit  grberdc«  etc.,  welcher  der  Danziger 
Chronik  angchörl,  und  din  Verweisung  auf  die  Statuta  regni  Poloniac  gehört 
doch  wohl  ihm  an.  Abor  alles  L'cbrige  ist  in  den  uns  noch  erhaltenen  Quellen 
nicht  nachweisbar,  und  verritth  allen  lichten  Kern.  Es  ist  von  einem  Manne  ge- 
schrieben, der  mitten  zwischen  den  Parteien  des  15.  Jahrhunderts  stand.  Er 
tadelt  einzelne  Regicrungsmanssrcgeln  des  Hochmeisters  im  Sinne  der  eifrigsten 
Gegner  desselben  und  nimmt  diese  in  Schulz.  Dsss  er  der  Partei  der  Slildlo 
nicht  nngehürte,  und  die  Polen  hasste,  verrllth  deutlich  das  Wort:  »wie  lange 

t)  BcnUUt  ist  die  ullcro  lluclimcistorchronik  mit  dieser  Fortsetzung  schon  in  cinor 
Handschrift  des  Ccnlrnlnrchivs  des  deutschen  Ordens  in  Wien  C.  41*  saoe.  XVI,  welches 
eine  üescbichtc  des  deutschen  und  einiger  anderen  Orden  enthalt. 


Digitized  by  Google 


538 


VII.  OIE  AKI.TEBE  IIOCIIMElSTEBCtlRONIK. 


diis  gchalden  wart,  ist  man  wol  inne  gew  orden«.  Er  kann  nur  der  Ordenspartei 
der  ßaiern  , Schwaben  und  Franken  angchörl  haben , und  mag  eben  nur  diese 
wenigen  Notizen  auf  ein  leeres  Blatt  der  illtcren  llocbincisterchronik  nachgetra- 
gen haben.  Es  geschah  , wie  die  eben  hervorgehobene  Stelle  zeigt,  nach  dem 
Jahre  1 154. 

Eine  dritte,  ziemlich  dtlrflige  Fortsetzung , die  sich  in  dem  Königsberger 
und  Welauer  Codex  (Cod.  K.  2.,  W.)  findet,  ist  im  Jahre  1 472  verfasst.  Sic 
fuhrt  nicht  eigentlich  die  Gcschiohte  des  Ordens  oder  des  Landes  weiter,  son- 
dern giebt  nur  cinigo  Notizen  Uber  Person,  Wahl  und  Abgang  der  Hochmeister, 
wobei  dio  Spaltung  unter  den  Ordensrittern  verschiedener  Zunge,  der  Bund  der 
SUIdlc  zur  Erhaltung  ihrer  Gerechtsame  und  der  grosso  dreizehnjährige  Krieg 
nur  ganz  obenhin  erwähnt  werden.  Von  dem  letzteren  sagt  der  Verfasser,  ihn 
zu  beschreiben  »worde  mer  yne  holden  in  Schriften,  den  desze  ganeze  vorge- 
schobene cronica  ynne  hell  in  der  ersten  beslreytungc  der  heyden  in  desem 
lande«.  Die  ermelündischen  Angelegenheiten  inleressirrn  den  Verfasser  vor  an- 
dern, und  die  Einzelnheilen,  welche  er  in  Bezug  auf  dieselben  anfuhrt,  zeigen, 
dass  er  ein  Geistlicher  der  Diöcese  Ertncland  war.  Er  schliesst  mit  der  Tngfnhrt 
zu  Elbing,  die  auf  den  Tag  der  h.  Dreifaltigkeit  4 47 i angesetzt  war:  »waz  do 
got  wil  gullis  wirken  von  hymnicl,  duz  weis  ich  nicht,  wen  am  montage  dor- 
noch  beschreib  ich  d\s  ding.  Waz  ich  werde  vornemen,  daz  do  merklichen  will 
gehandill,  wil  ich  hirnoch  sag\n«.  Es  folgen  in  der  That  noch  einige  Bemerkun- 
gen Uber  das  Schicksal  des  Bischofs  Dietrich  von  Samland  und  Uber  den  Pfaf- 
fenkrieg bis  1479.  Von  dem  ermclilndiscben  Bischof  Nicolaus  von  Thungen 
heisst  es : »Do  quam  her  heym  of  assumpcionis  Marie,  und  den  Frevtagk  dor 
noch  quam  her  kegen  domo  Elbingc,  und  nam  von  cynem  itczlichen  prister  of 
e;nen  gewonlichen  ey  l,  beide  vor  yn  und  oucli  vor  dun  konigk,  dem  d\  prister 
inusten  sweren,  gelrewc  und  holl  czu  sc;  n«.  Fast  scheint  cs,  als  wenn  der  Ver- 
fasser unter  diesen  Priestern  zu  Elbing  war.  Endlich  folgt  noch  von  anderer 
Hand  eine  Notiz  Uber  den  Frieden  zwischen  dein  Könige  und  dem  Hochmeister 
von  demselben  Jahr,  so  wie  ein  Paar  Wunder-  und  Todlschliigergeschichten. 


(Jeher  die  nachfolgende  Herausgabe  bemerken  wir  hier  nur  Folgendes : 

Es  könnte  einen  Augenblick  fraglich  erscheinen,  ob  die  allere  llochmeister- 
chronik  ganz  abzudrucken  war,  und  ob  nicht  etwa  diejenigen  Theile  derselben, 
welche  aus  anderen  uns  erhaltenen  Quellen  cxcerpicrt  sind,  weggelassen  wer- 
den dUrfLen.  Wir  glaubten  jedoch  diese  Frage  entschieden  verneinen  zu  müs- 
sen , erstlich , weil  eine  Chronik , welche  eine  so  weite  Verbreitung  gefunden 
hat,  wie  gerade  diese,  an  sich  eine  interessante  literUrische  Erscheinung  ist,  sei 
es,  dass  man  auf  die  Vorzüge  der  Darstellung  achtet,  welche  so  viele  Geschlech- 
ter fesselten,  sei  cs,  dass  inan  die  kritischen  Schwachen  ins  Augo  fasst,  welche 
uns  einen  Maassstab  ftlr  die  historischen  Leistungen  jener  Zeit  Überhaupt  an  die 
Hand  geben,  sodann  ober,  weil  manche  der  auf  Missverständnissen  oder  auf 
WillkUlir  beruhenden  Angaben  dieser  Chronik  bis  in  die  neuesten  Darstellun- 
gen der  preussischen  Geschichlo  hinein  sich  erhalten  haben,  deren  Widerlegung 
und  Beseitigung  aber  nur  durch  eingehende  Würdigung  der  Chronik  als  eines 
Ganzen  zu  erwarten  ist.  Gm  Baum  zu  sparen  und  die  Ucbersichl  zu  erleichtern 
ist  alles  unmittelbar  Entlehnte  mit  kleineren  Buchstaben  gedruckt. 
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Zur  Herstellung  eines  verlässlichen  Textes  sind  die  vorhandenen  Codices, 
die  dein  Herausgeber  durch  Vermittelung  der  königlich  preussischen  Ministerien 
des  Unterrichts  und  der  auswärtigen  Angelegenheiten  nach  und  nach  sämnitlich 
Ins  auf  zwei,  welche  er  in  Stuttgart  benutzte,  zur  llcnutzung  an  seinem  Wohn- 
orte (Hohenstein  in  Ostpreusscn)  zugegangen  sind,  in  möglichst  weitem  Um- 
fange verglichen.  Ausser  den  Handschriften  waren  ftlr  diesen  Zweck  auch  die 
tiriginalchroniken,  welche  der  Chronist  Überarbeitet,  namentlich  Jeroschin,  sehr 
brauchbar.  Das  llauptergebniss  dieser  kritischen  Arbeit  war,  dass  der  Codex 
der  königlichen  Bibliothek  zu  Königsberg  Nr.  1558  (Cod.  K.  I.)  als  der  älteste 
und  zuverlässigste  zum  Grunde  gelegt  werden  müsste,  und  dass  eine  Abwei- 
chung von  demselben  nur  aus  triftigen  Ursachen  zulässig  sei.  Der  kritische 
Apparat  schwoll  zu  solchen  Massen  an,  dass  eine  vollständige  Millbeilung  des- 
selben nicht  rälhlich  schien.  Es  sind  daher  für  die  ersten,  hauptsächlich  aus 
Jeroschin  entlehnten  Abschnitte  der  Chronik  (c.  I — 152)  nur  die  wichtigsten 
Varianten  mitgclheilt,  für  dio  späteren  mit  Originalien  reicher  untermischten 
oder  ganz  originalen  Abschnitte  schien  eine  weniger  karge  Auswahl  der  Varian- 
ten zulässig. 

Welchen  Titel  die  Chronik  ursprünglich  gehabt  habe,  kann  man  aus  den 
Handschriften  nicht  mehr  sicher  ersehen.  Am  schlechtesten  begründet  ist  der 
Titel : »Chronica  l’rulenorum  ab  anno  MCXC  usipie  ad  MCCCXC«  oder  Achnli- 
clies  (Codd.  5.  a~e.)  Die  von  Braun  eingeftlhrlc  Bezeichnung  Chronicon  Sami- 
lianurn  (s.  o.  S.  527  Anm.  3)  beruht  auf  einer  reinen  Zufälligkeit.  Was  endlich 
Voigt  in  seiner  Geschichte  l’reusscns  »Alto  l’rcussisclic  Chronik»  nennt  (vgl.  o. 
Cod.  2 a.),  umfasst  ausser  der  vorliegenden  Chronik  auch  norh  andere  Stücke. 
Wir  haben  daher  eine  neue  Bezeichnung  ftlr  nölliig  gehalten,  und  die  Chronik 
als  »Aellerc  lloclimcisterchronik«  cingcfülirl,  indem  wir  in  ihr  das  Vorbild  und 
die  Grundlage  der  späteren  allgemein  sogenannten  liochtneislerchronik  zu  er- 
kennen glaubten. 

Die  Kinlheilung  der  Chronik  in  Capitel  ist  in  den  älteren  Codices  durch 
Absätze  und  grosse  mit  farbiger  Tinte  gemalte  Anfangsbuchstaben  markirt.  Im 
Ganzen  stimmen  sie  in  diesen  Absätzen  recht  genau  überein,  doch  giebt  die  eine 
Handschrift  hier,  die  andere  da  einen  mehr  oder  weniger,  bis  besonders  seit 
dem  16.  Jahrhundert  mit  der  Vernachlässigung  der  gemalten  Anfangsbuchsta- 
ben als  einer  Decoration  auch  die  Einschnitte  selbst  immer  gleichgültiger  be- 
handelt, zuletzt  unkenntlich  werden.  Wir  folgten  in  dieser  Beziehung  besonders 
den  Codd.  K.  1.,  0. 1.,  J.,  G.,  und  fügten  der  Bequemlichkeit  wegen  am  Band« 
auch  Capitelzahlen  bei,  von  denen  sich  in  den  Handschriften  noch  keine  Spur 
zeigt. 

Die  Fortsetzungen,  für  welche  die  vorhandenen  Codices  vollständig  ver- 
glichen sind,  haben  wir  in  der  Folge  neben  einander  gestellt,  in  welcher  sie 
oben  erörtert  sind.  Die  erste,  so  bedeutende,  ist  in  den  Codd.  0.  1.,  J.  und  Kg. 
äusserlich  ganz  so  in  Capitel  eiugetheill,  wip  die  Chronik  selbst.  Wir  halten 
diese  Capiteleinlhcilung  ebenfalls  beibchaltrn,  und  in  der  Woise  durch  fortlau- 
fende Zahlen  bezeichnet,  dass  wir  Chronik  und  Fortsetzung  als  ein  Ganzes  be- 
trachteten. Die  sonstigen  fremdartigen  Zusätze  der  oben  bezeichneten  Codices 
halten  wir  unter  den  Beilagen  initgelheilt. 
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I n»Jh  V °V*  ^cm  Jor  u,,*zer*  herrn  MC  unü  XC  was  Ackers  die  slad  von  den  cristeo  manschen  be- 

I».  307!  Icgeu,  and  gewonnen  sy  mit  der  hu  Ille  gotis  den  lidden  wieder  «nh ! I)u  srlbist  nnrn  in  dem 
Heer  vil  bürgere  von  Hremrn  und  von  Lübeck,  dy  sich  in  gnle  tere  erbaruilen  obir  dy  sieben,  dy 
yn  dem  here  waren,  und  stilHcn  aldo  olT  dem  Felde  eyu  spitlal  under  eynie  segle  eines  k«g- 
gen,  dur  linder  sy  dy  sichen  mil  grosser  andnebl  brorhlenc  und  schliffen  en  genug  zeu  ercr  nol- 
dorfR.  Disse*  spillalis  erbarmte  den  berczngen  Prederich  vnnSwnben,  den  erbaren  pnlriarcba 
v«n  Jerusalem  und  des  srlbigm  iriebrs  künigk  llinricb,  herezogrn  llinrirbcl  von  Brabant,  der  do 
eyn  hnwplmau  was  das  beercs,  und  dy  III  erlczbi«cliülTe  von  Tyre**,  von  Cesaria  and  von  Nt- 
zarel,  den  lucister  von  dem  spillal  saute  Johannis  und  den  meistcr  von  dem  leinpiK  mit  erer  brü 
der  vil,  oeb  aus/,  dein  heiligen  lande  manchen  graven  und  beren  gros,  dor  zeu  aasz  deutschen 
landen  ertczbischülTc  und  biscbölTe.  Mit  der  rote  der  vorgenante  lierezog  von  Swobeo  aaste  bo- 
ten obir  meer  au  seyneu  brodrr  künigk  Hinrirh  , der  sint  keiser  wart,  dass  her  irworbe  an  dem 
buhiste  Celesliuo*.  dasz  ber  das  vorgenantc  spitlal  brstetigete  und  gebe  das  leben  an  denh  sichea 
noch  dem  spitlal  saute  Johannis  und  dy  ritterschafTt  noch  dem  ordenn  des  tempils.  Disser  belhe 
was  der  bobist  Fro,  und  bcstdigelc  xcu  hant  dasselbigc  spiltal  und  satezte,  dasz  eyn  ilrzlicber 
lirudrr  des  selbigen  spitlaüs  sulde  tragen  eynen  weyssen  raantil  mit  cyme  swarlezcn  crcacze. 
Och  gab  ber  dem  spitlal  alle  dy  Freyheten  der  erbaren  orden  beider  des  spittalis  saute  Jobannis 
und  des  tempils,  und  nante  es  das  spiltal  des  deutschen  bauszes  von  Jherusalrm*. 

% Brodrr  llinricb  von  Walpodc  was  der*«  erste1  bomeistyr  des  sclbin  ordins.  her  dinle  des 
siebin  mit  seyneu  biudirn  yn  grosyr  derout  und  schuf  cu  mild icl ich  yr  noldorft.  Do  her  des  #wp* 
les  X jar  gepdag,n,  her  starb  zeu  Ackyrs  und  wart  aldo  begrabio.  Der  andyr  mciatvr  waz  Otto 
von  Kyrpinn  genant,  der  leit  och  zeu  Ackyrs  begrobin.  Der  dritte  bys  llerman  Bart  und  leit  oeb 
▼.  tot  714.  xcu  Ackyrs  begrubiu0.  Der  vyrde  bys  Hcrman  von  Salcza,  der  wnz  an  vH  goadto  pryse»’,  gr- 
spreebe  und  weisze.  Do  her  seynen  ordin  such  so  gerynge,  do  sprach  ber  vor  seynen  brndirn'i 
*.  IWl/24.  vorsufezinde : 0 birre  got,  na  wolde  ich  gerne  bys  an  meynco  tod  eyns  ngen  onig  syo , daz  bry 
raeyner  czeit  meyn  ordin  so  hoch  ijucsne,  daz  ber  mochte  gebabinX  rittirbrudyr  mil  creo  wapin 
und  niebt  me.  Her  waz  gotvorebtig,  doruinme  gewerte  her  en,  waz  seyn  zele  begertr.  Wen  der 
ordin  bey  syoer  czeit  an  ricbeit  ezo  hoch  quam,  daz  ber  wol  mochte  ban  llMr  brudir*  mit  ereo 
wapiu1.  Der  selbe  meistyr  yrwarb  och  srme  ordin  dy  bcstyo  hanlveslya  von  babiste  und  keyair0, 
dy  noch  dy  brudir  yrgiui*  baut1.  Der  babist  und  keysir  kooige  und  furstyn  lybcten  en,  dorumine 


i 

I 


Die  Handschriften  aiml  mit  dem  AnfuifibuchiUlni  de»  Ortes  besciehnet,  u dem  dt  sieh  flndca:  B.  be- 
deutet Berlin,  Da.  Dantig,  Dr.  Dresden,  E.  KlMng,  Esc.  Escorial,  0.  Gotha,  J.  Jsns,  K.  Königsberg  (K.  1.  in 
der  Königl.  Uibl.  Nr.  165«*,  K.  2.  im  KOnigl.  Archiv  Nr.  II,  K.  3.  in  der  Königl.  Bibi.  Nr.  15S7),  O.  Ordens- 
bsus  in  Wien  (O.  1.  Cod.  Nr.  6«,  O.  2.  Cod.  Nr.  Mi),  8«.  Sahburg,  8«.  Stattgart,  8t.  Stockholm,  W.  Wetau. 
»)  Cap.  1 fehlt  O.  1.  Cap.  1 und  einige  Worte  des  «weiten  fehlen  K.  1.  Esc.  Cap.  1—7  fehlt  K.  2.  W. 
Cap.  1— 14  fehlt  St.  b)  was  Ackers  bis  an  fehlt,  dafür : Do  hub  sich  der  tewtsch  orden  an  und  sugen  in 
das  Prewstenlant  [die  Prcwacn  J.]  mit  der  hulffe  gottis  w kl  der  die  heiden  Sg.  J.  c)  Zusati:  und 

warten  sic  mit  grossem  rleiss  B.  K.  3.  d)  U.  fehlt  B.  K.  3.  Da.  •)  Tryre!  O.  fl  «.  d.  t-  fehlt 
Sg.  J.  v.  d.  tempelrrorden  ]).  K.  3.  g)  Cel.  dem  dritten  B.  K.  9.  h)  scu  lehsn  den  Sg.  3. 

i)  Hier  beginnt  Cod.  O.  1.  k)  Mit  diesem  Wort«  beginnt  Cod.  Etc.  1)  Mit  diesem  Worts  beginnt 
Cod.  K.  1.  m)  gcpfalg  K.  1.  n)  Korpin  O.  Korpeu  Dr.  Ksrphin  Sa.  o)  Der  dritte  bis  begraben 
fehlt  Dr.  Zusats  der  Codd.  B.  K.  3,:  Der  ander  meistcr  was  Otthe  von  Csrpien  ein  Jungk  man,  innigk 
su  got  und  «u  den  kranken,  ehr  hilt  d<  u orden  VI  Jar  in  wirden,  und  left  tu  Akklrs  begraben.  By  sei- 
ner seit  wart  auch  gestillt  ein  orden  in  I^illlant,  die  man  nante  die  schwert  brQder,  welche  noch  bey 
meistcr  Henricut  den  deutschen  orden  ahnnomen.  Der  drit  meistcr  Hcrman  Bart.  Dieser  was  auch  ein 
gotfurelitiger  man,  und  tet  dm  kranken  und  pilgern  vile  su  gut,  besas  das  ampt  1111  Jar,  und  Idt  auch 
su  Akkirs  begraben.  Bei  «einer  seit  war  Prcuser  land  hcidentch,  und  dictelbigrn  waren  niemand  gehor- 
sam, und  waren  sehr  mechtig  von  ieuthen.  Darumb  rerhertco  sie  hersog  Conrad  von  Polen  Culoserlant 
und  I/oberland  so  gar,  das  es  lang  wüste  tag.  Sic  erschlugen  vil  Christen  und  sogen  mit  macht  durch 
Polen  bis  für  Croksw , also  das  in  niemand  widerstund.  — Dis  lleglerungtdauer  beider  Hochmeister, 
6 Jahre  und  4 Jahre,  hat  auch  Da.  p)  su  prrissen  0.  Dr.  tun  preuaaen!  Esc.  weyss  (statt  pr. ; 

u.  w.  fehlt)  Sa.  q)  so  geringe  bis  brudirn  fehlt  Esc.  r)  300000 ! K.  3.  •)  br.  J.  O.  1.  Sg.  (J«r. 

|05:i,)  ritterbrudrr  K.  1.  3.  O.  Sa.  Esc.  clc.  tj  ZtssaU  der  Codd.  11.  K.  3.:  Dieter  hoemeUter  seiest« 
»rjiic  uunung  in  Venedig  und  Ue  seinen  orden  aldo  blieben  tu  Ackers.  u)  und  tosi  Wenigen,  hen-u 

und  fürsten,  setsen  B.  K.  3.  su.  v)  So  K.  1.  (Jer.  l07S.)  itesunt  O.  Dr.  J.  ü.  1.  Sg.  Esc.  inhendig  Sa. 


I)  Ucber  das  von  Jcroschin  bei  dieser  Gelegenheit  erwähnte  Burzenlund  ist  eine  neue 
Ahlcmdlutm  erschienen  in  dein  Programm  des  evangelischen  Gymnasii  zu  Kronstadt.  1861, 
tbGi;  »Die  deutschen  Hitler  in»  Burzcnlunde«  von  F.  Philipp». 
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must«  ya  allys  yrvullil  ifya,  daz  hör  an  cn  syuie  «rdin  zcu  nutze11  hegeiie.  Keysir  Krrdri»  li  isap 
yni  och  eyn  stücke  von  dem  tieiligin  rreucze  , daz  saute  meistir  llerinnn  oliyr  ellirlie  cr.il  yn  das 
lant’1  km  Prusyn  zeum  Klwiuge  uf  dy  bürg,  do  ym  noch  hule  crisÜnlute  vil  er«  darhiltrii  Hey 
seynen  geezeilin  »eh  geschneit,  daz  der  babist  Houorius  der  drille  und  keysir  Fredrirh  rerliche 
wcilcf  yrn  czweitracht  Ingin.  des4*  gevilen  ay  beide  uf  den  syn,  duz  «y  yr  sarbin  an  bmdyr  llrr- 
man  lysin , war  her  machte  daran,  des  woldin  sy  ym  volgin.  Des  yrschrak  her  ezrre  und 
sprach  : VVy  lochte  mir  daz,  daz  ich  mich  uodirsluge  und  zcu  sunc  hrecblc  al  der  werldc  hirmi, 
sint  ich  bya  eyn  geistlich  man  und  anc  alle  wirdikyt.  Do  wart  der  bahist  mit  dem  keysir  yn  eyn, 
nF  daz  der  meislyr  dislc  achtbar  wurde  augesebo,  und  vursteten  en  uf  der  slal.  dy  selbe  wirdi- 
kyt soldia  alle  seyue  nocbvulgcr**  hau.  Do  stys  ym  der  babisl  an  seyue  hant  eyn  vingirliu,  und 
der  keysir  gab  ym,  daz  her  au  bauire  und  an  wappinmeke  Solde  vurcu  des  riches  czcichin.  D» 
vorsuole  der  meislyr  den  babisl  mit  dem  keiszer  rruutlicbin,  doruni  ym  dornoch  vil  grosxir 
erc  ge  schach.  Du  her  daz  ampt  XXX  jar  getrog,  her  starb  und  teil  zcu  Barict»  begraben.  t naiigr. 

Beyf  seynen  czeilin  ryl  »bir  Polen  Masaw  und  Koynw  eyn  gultir  cristin  herrzog  Conrad  * ^ f f 

gensnt.  Och  so  waz  do  eyn  bisclmf  her  Crisliaaus,  den  der  babisl*  halte  rzu  Prnsyn  gesaut,  uf,,.  ;r/u. ' ’ 
daz  her  dy  Prusyn  predigende*4  zeum  globin  brcchtc;  daz  her  vil  und  gr\ach  vorsuehte  and  schuf 
dach  allys  nicht;  und  wy  sus‘  yr  syn  vorstenit  wiz,  doch  lebeten  sy  yn  «rede  mit  den  crislin, 
dy  um  sy  wonlen.  Dys  tbet  dem  to vil  wee,  der  stelis  den  vrede  neydii,  und  warf  des  hsssis  trrsp 
drundyr,  daz  leidir  ezwuschyu  den  cristin  und  den  Prusyn  enlslunl  eyn  hartyr  krig,  also  daz  dy 
Prusyn  der  crislin  vil  tod  slogin  und  weg  treben  yn  ewig  gefengny»k.  Also  vorlerbrlin  und  >or- 
branten  dy  Prusyn  Colmerland  und  Liibaw  zo  jar,  daz  ys  manch  jor  lag  cznro  eyn  wusle- 
nunge.  Abyr  brrcz-.g  Conrad  wedyr  trat  eo  nicht  zeum  eratin,  durum  grilfyn  sy  an  daz  land  zea  Jfmsli.11,1 
Polin.  Sy  vorbertin  und  vorbrantyn  ys  ; sy  toltyn  dy  man  alle:  weih  und  kyol  trebin  sy  von  * 

dan;  swangir  vrowna,  dy  nicht  gevolgin  moebtin,  tottiu  sy.  Bczlichin  namen  sy  dy  kyndir  vrevc- 
licb  von  den1  anuco  und  spislin  sy  uf  «ly  exeune  hy  und  da;  dy  kyndir  so  lauge  do  crisrhin 
und  czabeltin,  bys  sy  yrstorbin.  Also  vorberliu  sy  so  gar  daz  herezogin  lsndm.  daz  brr  von  al 
seynen  vestyn  nicht  nie  wen  Ploczk  allein  behilt,  dy  uf  der  Wislin  leit.  Och  verlcrblin  sy  wol 
iijl?  pfarren11 ; monche-  und  oonnen-closter  branlin  sy  yn  dy  grünt;  pristir  und  manche  tottiu  sy 
vil  »bir  den  altara,  dy  weile  sy  golis  lichnam  handil'in;  gotis  leichoam  würfln  sy  uf  dy  erde  und 
seyn  blut  vorgesayn  sy,  and  traten  mit  den  vusen  drof«  gute  zcu  uncrcn  ; junevraw cn  w ertlich 
und  geistlich,  dy  gnte  geweyet  warn,  bescbeinliu  sy  und  trebin  mit  en  yr  lust.  Och  wen  sy  dem  Jrnwrh.  11,3. 
herrzog  botio  sanlen  und  hischin  von  ym  pfert  und  gälte  r leid  yr,  des  torste  her  en  nieht  vor- >2‘** 
sagin,  and  so  her  nyme  hatte  zeu  gebin,  so  lod  her  seyn  rifler  and  knechte  mit  eren  wejhyn  zcu 
gaste,  and  so  sy  yn  vrewdio  snsen  , so  schaf  her  ys  heimlirb,  daz  den  Prusyn  seyuer  gcsle  pfert 
und  eieidyr  gegebiu  wurdyu.  dis  half  en  allls  nicht. 

Do  daz  der  herezog  merkte,  her  mm  czu  rate  den  bisebof  Crislian  und  etliche  andyr,  dy  6 
yn  seynie  ralhe  warn  and  sayte  en,  her  wold  yn  seyn  land  ladin  de*  dutschrn  »rdins  brudyr,  ab  l1,4, 

•y  lichte  mit  gotis  hülfe  dy  cristin  von  den  Prasyn  nmchtin  enllndin  Do  diel*  birren  dis  vorao-  J«roach.  11,3. 
men  , sy  wardin  vro  und  sproeben : Wyr  hon  geh».  I,  da/,  dy  du  schen  brudere  synt  ken  des  glo-  **'  *2  t' 
byn  viode  rittere  usyrwell ; der  babist  und  keysir  und  och  alle  dulsehe  hirrin  haben  sy  gar  ly  p ; 
des  haben  wir  bolTiiong't,  daz  um  eren  willen  der  babist  stifte  eyn  rmcisvirl,  dy  dys  arme  land 
us  nntin  yrlnsze.  Do  sanle  der  hrmeng  bolin  an  meislyr  H-rmao,  der  dy  saehc  mit  seynen  bru- 
dirn  gar  harte  wug;  rzu  Irrzt  ryl  ym  der  bahist  und  der  keysir  und  von  dutsrhiu  landin  birren 
vil,  und  globiin  y in  bry  zeu  sfen  mit  rate  und  hülfe,  daz  her  sich  der  sacbe  undirwunde.  Do 
sante  der  meistir  brudyr  Conrad  von  l.andiszlirrg  mit  cyoein  ni.diru  brudir  ken  Pnlan,  daz  sy 
besebn  Colmerland  und  »ch  jrvaren,  ab  dy  bolsebafft  wor  were,  dy  dy  botin  von  des  herrzoge* 
wegen  worbin.  Do  dy  czwene  brudyr  quamen  ken  Polaa , do  waz  der  berezog  durch  Sache  us 


n)  80  J.  O.  I.  8f.  (Jtr.  1116.)  rrotne  K.  I.  8*.  G.  Esc.  guth«  Dt.  b)  8o  J.  O.  t.  8g.  ken  Pruiinlatidr 
Jer.  1113.  y.  6.  L fehlt  K.  !.  Sa.  O.  Dr.  F.se.  e)  w.  K.  1.  Es«.  Dr.  (J er.  1149.)  xerit  O.  1.  J.  8g. 
8a.  O.  d)  Lücke  In  Cod.  B.  von  hier  an.  e)  eo  O.  I.  Bf.  Sa.  K.  3.  (Jar.  1174.)  nochkonwliogc  K.  1. 
noehkOmcr  J.  f)  Das  Cap.  hat  dla  Ucbenehrifl:  Eingang  der  herren  in  Preussen  Dr.  E.  g)  b. 
Henrieus  der  dritte!  K.  3.  h)  8«  G.  Dr.  prrdingde  K.  I.  prediget  und  O.  I.  J.  8f.  Terdllget  nnd ! 8a. 
I)  so«  K.  1.  Jer.  1347.  snst  O,  srr«  J.  O.  I.  Bf.  so  hart!  8a.  wol  Dr.  k)  So  Cwld.  (J.r.  HUM.)  und 
bis  gef.  fehlt  1.  C).  I.  Sg.  I)  dm  J.  0.1.  8g.  (Jtrooch.  13!M.)  eren  K.  I.  8a.  de.  m)  «las  wns  die 
Mas.«  und  Polen.  Zusati  K.  3.  n)  verloren  sy  w>d  dt cy hundert  pferdt!  Sa.  o)  Hier  beginnt  Co«l. 
B.  wieder.  p)  dy«  J.  O.  I.  Sg.  (Jer.  1*71.)  «leaae  K.  I.  8a.  «t*.  q)  h.  w.  h.  J.  O.  I.  8g.  (Jcrnsrli. 
1810.)  hoff«  wyr  wol  K.  1.  8a.  «te. 
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dem  lande  gerelin.  Undirdes  quatnen  dy  Prusyn  tnil  mach»  und  lirrlin  vinllirh  yin  lande.  Dn 
notnen  dy  czwme  brudir  der  Polan  cyn  frMifl  arhar  nn  sieh  von  der  hcrezogyanc*  geböte  ond 
rantyn  dy  Prusyn  an.  Alsbnhlc  namen  d)  Polan  dy  vlucht ; dy  brudir  wurdin  lodlirbyn  nnnl  und 
der  Polan  houjilinan  wart  gcvangin;  und  yrslugin  vil  Polan  yn  drr  vlurbt.  Do  noch  vant  man  dy 
czwene  brudyr  uf  dem  velde  legin  ; dy  Ins  dy  herczogymic  zeu  yr  beym  brengiu  und  ly*  en  vr 
wundin  heilyn. 

ft  Do  sy  gcsunt  wurdyn,  sy  wurbyn  am  hcrrxogin  weislieli  yr  botirkilt,  und  du  her  sy  vnr- 

i.  ro»f1u  11^5.  0,j|  ra|e  gyoex  wcibes  und  teyner  tone  Rolrslaw,  Kassymir  und  Symowip»  gab  her  dem  dal- 

tttC. sch  in  ordia  Colmcrland  Lobawr  zeu  brsitrziu  ewerlieb  und  al  dy  lanl,  dy  sy  hrrnoehmols  den 
Prusyn  ntoebÜn  augewyniicn  ; obyr  dys  allis  g-ab  der  hrrezog  den  hrudirn  seyne  brive  oadir  »ymr 
j<ro*ri>-  II,  0.  iiigesegel.  Dys  gearhaeh  yn  onsirs  hirren  jare  MCCXXVI1*.  Paz  hustet  igele  babisl  Gregorin«  drr 
p*  * " IX  und  gebol  den  brtidirn,  daz  sy  um  vorgebunge  yrer  rtonde  «olden  noch  yr  tnaubt  daz  unrecht 
Jer.  II,  10.  an  den  beidin  rechin,  dar.  s>  den  cristin  haltiu  gulliau  Dorooch  bleib  brudyr  Conrad  ron 
**'  ,NI’ Laodiszberg  mit  seyuen  grselliu  bey  den  landin  der  Prusyn,  und  gedachte  von  verrens  zeu  und 
abir*  baz,  so  ys  ym  got  vugetu,  also  daz  dy  Weiail  ezwosrhen  jm  und  den  Prus\u  were  eya  uo- 
dirscheit.  Och  bat  her  den  berezog,  daz  her  en  buwet  eyne  vcsle,  dor  uf  sy  sieb  cntbildin.  Des 
waz  ber  en  zeu  baut  bereit^  und  buwete  mit  scyncm  Volke  eyn  bürg  bej  der  Wrysil  uf  eyn  berg 
v.  .Uli)  ff.  gelegen  ken  dem  obyr,  d«  nu  Tbnrnn  leyt  und  naulc  sy*  Vogelfang*1,  dor  uf  sy  namen  des  «»r- 
loyes  aoevang  mit  wenig  wepenern  kraue,  und  sungin  do  vil  nuten  mang,  nicht  der  naclitegalen 
dang,  sundyr  manchio  jamirsang,  als  der  swaoe  singet,  so  en  seyo  sterbyn  twinget,  wen  sy 
hattin  begebin  daz  land  yr  gehört,  und  gabin  sieb  yn  eyn  vremde  laod,  do  sy  mustyo  leidio  komer 
manchirhaot. 

6 Do  daz  hus  waz  bereit,  do  sante  brudyr  Conrad  drin  homcistyr  botin  en  betende,  daz  brr 
J t |i.  Ml!  y®  sente  ine  brudyr  und  weprner.  Meistir  Hcrman  sante  ym  zeu  meistere  llcrnian  ßalke  und  zm 

marscbalke  Dittericb  von  Bernheyin1  uud  Conrad  von  Xicrle1*,  der  gewest  waz  synte  Elizabeth 
kemerer,  und  aodyr  czwrne  brudyr,  dy  beide  Heynricb  bissen,  und  audyr  gnug  wepeocr.  do  sy 
zeum  Vogilsange  quainen,  do  wurdyn  sy  zeu  rallie  und  buylin  nedirbaz  uf  der  Wcysel  strande1 
eyn  bus,  daz  bissyo  sy  Xessaw.  Czii  haut  quainen  dy  Prusyn  ins  land  ezu  Polan  mit  macht.  Sy 
rnbtin  und  brantyn  viotlieb  ; do  dy  Prusyn  dy  brudyr  yn  dem  velde  mit  eren  wopiorockyn  saho, 
ys  nam  sy  wundyr,  waz  yr  kuufl  beduyte,  adyr  waz  luyle  sy  wern.  Do  sprach  zeu  cn  eyn  ge- 
fangner Polan:  Dy  luyte,  dy  yr  sehet  yn  weiszin  rockin,  daz  synt  rlttir  us  yrwelt;  der  babist  hat 
sy  yns  landgesant,  daz  sy  stetis  wedyr  euch  sullin  streytin,  bys  sy  euch  brengin  zeu  beiligiu 
globyo,  und  daz  yr  der  rüinischin  kirchin  uodirtan  werdet.  Do  sy  dis  borlio,  gar  hönlich  sy 
«eyn  larhtin  und  trebiu  deo  rob  zeu  husze. 

7 Dy  weile  dys  gesehaeb,  Hcrman  von  Salcza  der  hoiueistyr  bat  den  babist  dem  lande  zeu 

J*’r*  344*  Prusyn  czu  sluyre  um  eyn  creuczevart.  durum  me  Innocencius  der  vyrde1  gab  al  den 

applas  den  pilgryneu , dy  durch  got  reu"’  Prusyn  vuren  und  zeu"1  Lidand,  dm  man  gebit  den,  dy 
irr.  III  t,^°  varn  zcn  Jherusalem  yn  daz  heilige  land.  Ifennan  Ralke  mit  allem  vleiszc  doruf  ging,  wy  her 
p-  3li».  den  ginbin  inerte.  Des  nam  her  an  sich  den  berezog  von  Polan  mit  seyner  macht,  und  vurcu  in 
goti«  aoine  obyr  dy  Weiszil  uf  dy  ciilinische  sryte,  und  buyten  eyn  bürg  Thoran'*  genant.  Dys 
,23,  waz  yn  unsirs  hirren  jare  MCCXXXI.  Dys  buwin  wnz  also  getban.  LT  eym  hobele  eyne  gro.xze 
eiche  «tunt,  wol  uf  gcwachain  mit  estyn ; doruf  marliliu  sy  erkre  mit  czyonen  und  byben  bry  ue 
dy  eiche  aluinme0,  alszo  daz  nicht  andirs  den  eyn  eugir  steig  zeu  der  hnrg  bleip.  DorufTc  blcbjn 
VII  brudyr  mit  wenig  kneebtin  und  mustyn  stetis  yr  kanent'  bjy  en  han,  ab  sy  vor  den  Prusyn  do 
nicht  betten  mugen't  bleibin,  daz  sy  wera  uf  der  YVcisil  gcnr  Xessaw  gevarn*. 

it)  de«  hertogenn!  0.  J.  8g.  b)  Bimowit!  O.  Dr.  e)  und  Lob.  Dr.  K.  3.  u.  fehlt  K.  1.  Q.  8a. 
O.  I.  J.  Sg.  und  bei  Jcr.  1813.  d)  MCCXXVl  J.  O.  I.  e)  nehir  Jer.  1413.  abir  K.  I.  O.  I.  J.  8t. 
al«  O.  ab  K.  3.  Dr.  f)  b.  O.  I.  J.  Sa.  (Jerotch.  3J27.)  gerat  K.  I.  etc.  f)  hyca  da«  »lo«  O.  1.  J. 
So  atrht  heiaaen  oft  atatt  nennen.  ti)  Der  Schlau  de«  Cap.  frhlt  O.  2.  i)  Brrcnn ! O.  k)  So 
K.  1.  O.  2.  Dr.  Nieiele  K.  3.  Nickele  0.  Nicole  J.  O.  1.  Sg.  Luecle  Sa.  Intele  Jer.  3532.  1)  a.  Codd. 

(Jer.  3573.)  fehlt  O.  t.  J.,  wo  die«  Wort  rrgeliniaiiy  gemieden  wird.  m)  a.  Codd.  (Jer.  ^4>4»3.)  ghen 

O.  1.  J.  So  faat  rrgrlmUiix.  n)  So  K.  I.  O.  1.  J.  I>r.  Turan  8a.  Thora  G.  etc.  Tornn  Jer.  3tiUS. 

o)  So  K.  I.  (Jer.  3715.)  hegten  d.  e.  a.  Sa.  loben  reyen  al  umb  dy  eiche  O.  Dr.  hieben  d.  e.  al  umbe  B. 
O.  2.  hieben  d.  e.  ab  nube  K.  3.  hieben  die  eichen  alle  umb  J.  O.  1.  p)  So  Codd.  (J.r.  4722.)  >re 
achelch  O.  I.  J.  q)  So  O.  1.  J.  Sa.  (Jer.  3725.)  können  K.  I.  etc.  r)  So  O.  1.  J.  (Jeroach.  3727.) 
icu  K.  I.  Sa.  etc.  a)  du  man  it(  heist  Dibaw,  Zusatt  B.  K.  3. 

4)  Soll  heissen  Gregor  IX.  und  nach  ihm  Innocenz  IV.  Der  rttthselhafte  Hugo  Potyre, 
welchen  Dush.  II,  7 und  Jerosohin  p.  SJ7  erwähnen,  dürfle  mit  dem  Hugo  Dieterieh  der 
deutschen  H»*ldcosoge  zusommenxustcllen  sein. 
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Pmsinland*  ut  geteilt  in  XI  teil,  und  ielichis  hat  seynmi  namen,  dornoch  och  dy  l’rusyn 
gcbesrn  synt,  dy  drynn«  wollen.  Dax  yrsle  ist  l,»baw  und  Colmcrland ; dy«  war  nllis  wüste  c dy 
dutücliin  brudir  quuuieo  y n Prusin.  Dax  nudyr  liesit  Pnmezancn,  daz  drille  Pogcxencn,  Ermen 
daz  Nil1,  Nalongin  dax  V',  Samen  daz  VI1',  daz  VII  Nadrawcn,  daz  VIII  Srbalaweu,  daz  IX  Su* 
dawcn,  daz  X Galindin,  daz  XI1*  Barlerlnud.  Undir  desin  allen  uaz  kiyns  so  geringe,  ys  leinte 
wol  l|M  reitiuc  und  mnncb  tnsint  vusstreytere ; doch  wnzZamcn  volkys  so  vol,  daz  ys  batte  II llM 
riter  wol  und  vusslreitere  XL*;  abyr  dy  Sudawin  worin  dy  edilstcn  vor  cn  allen  und  voniinchtin 
wol  VI*'1.  Nu  merket  Hy  bcy,  wy  gros  sint  gntia  wundyr,  dnz  dy  sebin  dutschr  brudrre  mit  we- 
nig  wepencrn  uf  eyn  eiche  sieb  torslyn  selrzia  wedj  r also  grosze  heidi nsrhafi,  und  eu  doch  so 
wol  geryt,  so  dax  noch  EIN  jaren  ily  Prusyn  al  von  eil  brlwungin  warn.  Nu  warn  dy  G.ilindeu  so 
zere  gewaehsia  an  kindin  und  an  gesinde,  daz  en  joch«'  yr  eigin  land  zeu  enge  waz.  Des  gebntin 
dy  man  eren  weibin,  waz  meidelcyn  wurdiu  geborn,  dax  sy  d\f  alle  tollin  nnd  dy  kneebteley» 
behildin  uf  slreyles  orloye.  Dys  erbarmte  zerc  dy  weib  und  sanlin  dy  meideleyn  beyuilicb  von 
ea,  do  sy  yrezogin  wurdin.  Do  daz  dy  man  snbin,  sy  wurdin  des  zeu  rate  und  snclyn  al  eren 
weibin  dy  brösle  ab,  uf  daz  sy  keyn  kynt  mochtin  yrnern.  Desze  grosze  smahyt  tbet  den  weibin 
wee  und  quamen  uf  eyn  tag  bymlicb  zeu  eynem  olden  weib«*,  dy  dy  Prusyn  al  vor  beilig  bildin, 
nnd  ricklin  sich  al  noch  crem  gebole.  Dy  botin  daz  weib,  daz  sy  cn  ryte,  wy  sy  an  eren  mannen 
wurdin  gerochin.  Desze  vrawe  wag  dys  hoch  an  den  weibin  ; dorumiue  besaute  sy  dy  beslin  vom 
lande  und  sprach  mit  listin  zeu  en : Euwer  gute  wellin  daz,  daz  yr  man  alle  aue  wopiu  und  anc 
gem  eer  uf  dy  crisiiu  exibet  und  sy  vorbert.  Czu  baut  warn  sy  yr  gehorsam  und  czogin  mit  al  yr 
macht  uf  dy  crislin  und  tatin  da  grosyn  sebadin.  Sy  vurtio  och  von  dannen  grosyn  mub  von  wet- 
bin  und  vou*  mauuen.  Df  der  wedirvart  enlliffin  den  Prusyn  czwene  gerangene  ; dy  saytin  den 
cristin,  daz  dy  hcidhi  alle  wern  ane  wspin  und  anc  gewer.  Des  gab  got  den  cristyu  sulche  kuu- 
byl,  daz  sy  den  Sudeu1'  nach  rantyu  uud  slugyn  das  meebtige  her  dor  uedyr  aue  wer.  Do  daz  den 
Sudawen,  dy  bey  eu  woutcu,  wart  kunl,  sy  czogin  zeu  Galindiii  yns  laud  und  trebyn  dy  weib  mit 
den  kyodiii  mit  eu  heym  zeu  egeusebaft.  also  leyt  Galindin  noch  wüste'. 

Dy  Prusyn  yrkanlin  got  uicbl;  wen  dy  sei  i fl  waz  en  unbekant,  dorynnc  sy  inorbiin  gnl 
hau  yrkant.  Thum  und  eyuveldig  waz  yr  syu;  doruuune  duchle  ys  sy  gar  wundirlicb  , daz  eyn 
man  dem  andiru  mit  briven  yn  verre  land  lys  seynen  willen  wissen.  Sy  betlen  an  vor  got  donrr, 
sonne,  sterne,  munde,  vügcl,  tyr  und  krewtin-.  Och  liattin  sy  manch  veil  und  wasser  vor  heilig 
und  och  weide,  so  daz  sy  nicht  drvnne  pflugin,  vischyu  noch  liawin  torstyu.  Im  lande  Nadrawrti 


8 

Jer.  III,  3. 
\K  .31«. 


V.  .1*18/14, 
J-r.  ili,  |. 
p.  .31«. 


3»  11/12. 


tu;  \p\. 


irr.  III,  5. 

p.  34s. 


»)  Hier  beginnt  Cod.  K.  2.  und  W.  b)  So  K.  t.  (Jer.  3785.)  such  J.  O.  1.  Sg.,  di«  jrdoch  das  Komma 
hinter  Ermen  selten  und  hinter  VI  eine  LUcko  luten,  d.  1111  Knn.  (und  so  die  drei  folgenden  Zahlen 
voran)  O.  Dr.  K.  1.  O.  2.  \V.  du  111  Erm.  fehlt,  d.  1111  Natingen,  du  V Samen,  das  VI  Waden  B. 
K.  3.  Krtn.  fehlt,  d.  1111  Nat.,  d.  V Sam.  d.  VI  und  (VII  Nadr.)!  Sa.  e)  So  K.  I.  (Jcr.  38U2.)  ritter 
K.  2.  3.  W.  G.  rciter  Dr.  reyttender  0.  1.  J.  d)  ISfilU  fuskneeht  K.  3.  e)  So  K.  1.  (Jer.  3842.) 
och  K.  2.  W.  doch  G.  auch  K.  3.  fehlt  O.  1.  J Dr.  Sa.  f ) dy  K.  2:  etc.  (Jer.  3875.)  uj  K.  1. 

g)  u.  v.  K.  2.  W.  O.  1.  J.  Sa.  (Jcr.  31142.)  von  fehlt  K.  1.  Ii)  finden  O.  I.  J.  (Jer.  3962.)  Pruscn 

K.  I.  3.  G.  Dr.  Prisen  von  Galyndcn  K.  2.  W.  brudern  ! Sa.  i)  also  bis  wuite  fehlt  W. 


4)  l'eher  die  Grenzen  der  l.nndschafl  Erntehmd  und  einiger  nnstossenden  ist  nun  aurli 
die  Auseinandersetzung  von  Bender  »die  ollpreussi  sehen  Land  sc  haften  inncrholh  der  ermc- 
landisclicn  Dioccse«  in  der  Zeitschrift  für  die  Gcscliiclilc  und  Allcrthumskundc  Krmlnnds 
Bd.  S.  S.  858  ff.  zu  vergleichen.  — Das  von  einigen  Handschriften  an  Stelle  dos  Krmelondcs 
erwuhnte  Wudcn  ist  sehr  auffallend. 

t)  Ueber  die  Gütlcrvereliruug  der  alten  Preussen  ist  neuerdings  eine  Dissertation  von 
Bender  erschienen:  De  vetcruni  Prulcuorum  diis.  Bmnsborgae  (865.  Eine  noch  nicht  beach- 
tete, al>er  für  die  Geschichte  der  GoUerverclirung  in  Preussen  interessante  Stelle  findet  sich 
in  den  Rigaer  Provincial-Stalulen  von  4 418,  welche  in  K.  Jacobsons  Geschichte  der  Quellen 
des  katholischen  kirchenieclits  der  Provinzen  Preussen  und  Posen  — leider  noch  einer  ziem- 
lich schlechten  Handschrift  — abgedruckt  sind.  Cap.  *7.  p.  (39).  Hier  folgt  die  Stelle  noch 
einer  Marienburger  Handschrift  ergänzt  Etsi  sucri  canoncs  inhiheant  Corpora  fidelium  nior- 
tuorum,  eciomsi  per  cos  rniracula  facta  comprobeiilur , absque  Romane  ecclesie  aucloritatc 
publice  venerari,  nonnulli  tarnen  rustici  ct  incole  in  provincia  nostra  Lyvonie,  non  rcliquins 
fidelium  defunctorum  venerando,  sed,  quod  detestahilius  est , in  gravissimam  dei  ofTensnm 
adeo  inherent  supersliciose  ydolatrie  ex  ileuiunum  sublilitale  adjuvante,  quod  fiducia  crca- 
toris  el  sanctoruin  sulTragiis  penetus  derclictis,  a naturalibus  elTeclibus  et  vilioribus  creatu- 
ris  scilicet  a tonitruo,  quod  deum  suum  appollanl,  a serpentibus,  ve  nn  i - 
bus  ct  a r b o r i hu  s , in  quihu«  confhlunt,  incremenlum  rerum  suarum  temporalium  ac  in- 
f«*licem  suam  cxpcctanl  fclicitatem. 
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T.  4 In*/«. 


4is*/«e. 


10 

. III,  0. 
p.  JW. 

. III,  9. 
p.  363. 
1232. 


I,  10. 

. 364. 


I,  II. 

366. 


1234.  II 
Jer.  III,  12. 

p.  166. 


nf  eyner  stat  genant  noch  Rome  Homowe,  do  wnnte  yr  «birslyr  ewarfe  Criwe  genant,  den  *y  hil- 
din  vor  ereil  habisl.  D>  Prusyn  nichl  allein  sundyr  a I Ir  oncri»lin,  dy  \ n Lifland3  and  zra  Litta- 
win  wonlyn,  warn  ym  alle  audyrlan.  Sy  yrboliu  ym  grosse  rre  und  wyrdekeyt,  und  wo  her  yu 
dy  land  ryn  liotin  sank*,  der  seyn  rzrirhin  weiset*,  den  holyn  ertin  konige  und  kirren  um  #ry- 
nen  willin.  Dy  Prusyn  globtxn  orh  dy  urstendc1',  i doch  nichl  rrektxerticlich,  sundyr  wy  nu  hy 
eyns  meiischen  wesia  ist,  edil  adyr  uuedil,  reich  adyr  arm,  gewrldig  addyr  ane  gewalt,  also 
sulde  yn  dem  czukonftigin  lebin  orh  seyu  wesen  seyn.  Dnrume  so  nadyr  en  eyn  edrler  adyr 
eyn  rieh ir  slarb,  so  bratilyu  sy  mit  ym  wapin,  pfert , knechte  und  meide,  cleidyr  jaythunde  und 
vedirspil.  Sy  aicyntin  ys  snld  mit  ym  uf  yrsteen  und  ym  dorte  dynen,  als  vor  ee*.  So  danoc  dar* 
lodin  niage  und  fruut  quamen  ben  xcu  Criwen  und  en  vragrtca  mit  bete,  ab  her  ymaat  yo  der 
nacht  adyr  am  obende  helte  gesell u heu  vorn  vor  seyn  hus,  seih!  von  des  tewels  trognis  saytr 
her  en  gancz  des  todin  gestellnisse  an  wapio,  an  cleidirn,  an  gesinde,  an  pferdin,  und  das  her 
vor  seyn  hus  wer  gevarn ; och  so  weiste  her  yn,  daz  her  eyn  czeichin  hatte  yo  seyn  Ihor*  gesta. 
ehin  adyr  gehawen,  als  sy  oiTiatlich  inochlin  schnwenf.  Dy  sclbin  Prusyn,  wen  sy  hallin  den 
eristin  aogesegyt,  dst  dritte  teil  von  dem  robe  gahyn  sy  Criweu,  der  y*  zru  bnnt  eren  gotin  vor- 
brante  zeu  eren*.  Gerynge  und  slocbte  cleidyr  trugyn  sy  an;  als  her  sy  huyie  abezorh,  also 
ezog  her  sy  morne  wedyr  an,  und  achte. nicht,  ab  her  sy  ewechlh  an  Ihet.  Weiche  beite  und 
gälte  speisze  waz  en  ungewonlich.  Ir  trank  waz  dreyerley:  wassyr,  melke  und  kobil  milch 
Wen  en  geste  quamen,  den  taten  sy  daz  bes'e,  daz  sy  mochlyn.  Sy  durhte  och,  daz  sy  der  geslr 
nicht  wol  heltiu  gepfloyn,  werrn'  sy  nicht  alle  vol  wnrdvn,  daz  sy  speiliu  Also  trank  eyacr 
dem  andirn  zeu  halbe  und  vnllio1  und  der  vil;  und  Ijsiu  dem  napfe  keyue  ruhe;  her  Ulf  hyn, 
her  lif  her,  itezunt  vol,  itezunt  leer11.  Also  lange  trebio  sy  dys,  bys  daz  weih  und  man  alle  trun- 
ckyo  wurdia  ; daz  dachte  sa  kurrze  weile  uad  grosze  ere  seyn. 

Dornocb  wart  gepredigit  von  des  babistis  gebeisze  ryue  creuczevarl  yu  allin  duUchia  lau 
din  wedyr  dy  Prusyn  ; des  czogin  dar  vil  riltir  und  knechte.  Do  sy  zru  Tlioran  quamen,  Herma u 
Balkc  nom  an  sich  dy  geste  und  bayte  mit  cn  Colmen  dy  bürg  und  stat,  daz  nu  daz  aide 
hus  hesyt.  Dos  gescbach  ymjare  nnsirs  hirren  MCCXXXII".  Czu  haut  quam  zeu  Prusyn  der 
burgreve  vou  Meideburg  und«  brachte  mit  ym  volkis  vil,  mit  deo  her  czuui  Colinen  eyn  jar  vortrib. 
Im  selbiu  jarc  vur  her  mit  den  brudirn  yn  Pomezancn  und  buyte  do  eyn  bürg*,  dy  her 
Marienwerdyr  nante.  Do  der  burgreve  dennoch  czum  Colmen  waz,  da  quaia  ken  Prusyn  manch 
vorste  und  hirre  von  polisebin  landin:  herexug  Conrad  von  der  Ma»aw  und  der  von  Krakow,  der 
herezog  von  der  Kuya  und  der  von  Vreczlaw,  der  herezog  von  Gnysea,  dorczu  berezog  Swanl»- 
polk  und  seyn  brudyr  her  Schamhor.  Des«  hirrio  brochlin  mit  en  grosze  rillirsebaft.  Herrn  .« 
Balke  nam  an  sich  seyne  brudir  mit  den  vorgenantin  pilgerymen  und  reiste  mit  en  ezw  Reisen 
yn  daz  gebyt  bys  an  daz  vlis  Syrguue.  Da  vundyn  sy  dy  Prosen  bereit  uf  streit  mit  grosser 
macht.  Dy  eristin  retyn  ritlirlicb  hegen  en.  D»  daz  d>  Prusyn  sahin,  sy  vnrezagetia  gancz  und 
grifft  o au  dy  vlacbt.  Dis  merckte  wol  her  Swnntopolk  und  sexn  brudyr  Schambor,  wen  »u- 
itya  boz  der  Prusyn  gewonbeit,  den  dy  aodyrn  ; dnruiue  rautio  sy  mit  crem  Volke  risch  vor  dx 
hegeue,  uf  daz  yr  keyoer  queme  von  dan.  Selb ! do  wart  ryu  siechin  und  eyu  slan  byudeae  und 
vorne,  daz  yr  nf  den  tag  bleib  tod  uf  dem  velde  me  dca  VM.  Des  saylin  dy  geste  gute  dangf  und 
vuren  heym  zeu  lande. 

Io  unsirs  birren  jarc  MCCXXXIIII0  besamte  nieistir  llerman  Balke,  waz  ker  volkys  mochte 
gehao  und  buyte  dy  bürg  Redin  vor  dy  wiltnis,  du  czwosebyn  Pomezenen  waz  und  Colmerlaad, 


a)  Eyfflanlh  W.  O.  2.  8a.  b)  urvtrod  8a.  (urstende  Jrr.  4068.)  ofj  ratend«  K.  I.  ofirttendangr,  K.  2. 
W.  aferstendunf  l)r.  ufleritendunge  O.  2.  8g.  auferitchung  O.  1.  J.  K.  S.  r)  tot  n K.  I.  (4  Jrr. 
4064.)  tot  hy  K.  2.  W.  ».  »Ihle  K.  3,  hie  8a.  d)  das  st.  des.  Bo  hat  der  Cod.  K.  1.  Öfter  a statt  e. 
e)  I».  y.  a.  t.  K.  I.  Dt.  y.  a.  t.  h.  K.  2.  3.  W.  O.  1.  J.  8a.  f)  als  hl«  aehawen  frhlt  O.  I.  J.  g) 
Der  Schluss  tod  Cap.  8 fehlt  O.  2.  h)  «hieb  Jer.  4140.  rliieht  K.  2.  W.  «recht  K.  I.  ewig  O.  1.  J. 
8a.  Dt.  unrecht  K.  3.  I)  werrn  K.  I.  3.,  gestirnt  durch  Jer.  4170.  wenn  K.  2.  W.  O.  I.  J.  8a. 

k)  So  K.  2.  W.  8a.  J.  etc.  (Jer.  4108.)  ledig  K.  3.  wao  K.  1. 


4)  Die  »soferie  zeu  halben  unde  zeu  füllen«  konnte  der  Verfasser  der  Chronik  als  das  La- 
ster seiner  Zeit.  Sie  wird  z.  B.  in  der  l.andesordnung  von  4 418  Sontog  nach  omnium  sanclo- 
rum,  auch  in  der  Acmlerordnung  Pauls  von  Russdorf  von  4 417  Thuine  'Archiv  zu  Königs- 
borg,  Schicht.  I.XXI.  V)  erwähnt. 

1)  Kr  war  nicht  lusi  der  ersten  Anlegung,  sondern  hei  der  Verlegung  Marienwerders  an 
einen  andern  Orl  zugegen. 
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do  dy  Prusyo  sletis  sprengin  pflogia  yn  dnz  mimische  bod.  LT  der  selbin  barg  waz  eya  brudyr* 
den  duckte,  wy  des  der  dutsclie  ordin  ym  nicht  mochte  seyne  zele  yrnere.  Dorum  bnl  her  orlnb 
von  seyoen  bmdirn  und  weide  yr»  eynen  strengem  ordin  vom.  Des  nachtis  do  her  sliff,  yrschya 
ym  synte  Bernhardus,  Domioicus,  Franciscus  und  Augustinus,  iczlicbir  mit  syncu  brudirn  gingin 
vor  en.  Der  brudyr  bat  iezlicbin  sundirlich,  daz  her  eo  yn  seyne  brudyrscbafl  cutpfinge.  Dys 
vorsoylio  sy  ym  olle.  Do  her  also  stunt  betrubit,  do  quam  Maria  golis  rautyr  mit  vil  brudirn  doa 
dutsebin  o dins.  Her  vil  wenende  der  vrawen  zeu  vusze  und  bat  syt  daz  sy  ym  gonde  vnrbas  zeu 
bleibin  ym  dutsebin  ordin  bey  seynen  brudirn.  Dy  vrawe  sprach : Ncyo;  »en  dich  tuuier  affe 
dunckyt,  daz  meyuer  czone  ordin  dyr  geringe*  sey.  Do  uiethe  czog  sy  den  brudirn  dy  nieutel  ab 
und  weiste  ym  dy  wundin  und  siege,  do  mclhe  sy  yn  deu  lod  warn  gevell  um  des  globiu  willin, 
und  sprach  zeu  ym : Dunckyt  dich,  daz  desze  deync  brudyr  oiebtisniebt  gclcdiu  ban  um  meines 
kyodes  willin?  Mit  dem  vorswant  sy  und  der  brudyr  yr» achte  und  lif  balde,  do  dy  brudyr  ge- 
sampt  warn,  und  quam  synes  willin  wedyr*.  Von  dem  mole  vleis  her  sich  \ »niclicly  r gote  zeu 
dynen,  den  vor,  und  wart  och  kurczlich  dornoch  von  den  Prus\o  yrslayn. 

Do  der  Redin  waz  gebuyet,  do  quam  ken  Pru»ync  maregreve  Heinrich  von  Meyssen  und 
brachte  mit  ym  VC  edele  man ; mit  den  czog  her  czu  Hesyn  yu  das  gebit.  Her  robete  do  und 
braate  und  vorgos  vil  blntes.  Ocb  battin  dy  Prusyo  gebuet  eyo  b«rg  bey  dy  Muckir  das  flys,  dy 
gewaa  her  und  andir  vestin  also  do  nu  leit  Resinburg,  Resinkirche,  Poilclin,  Slum,  Wildeoberg 
by  dem  Draiio1.  Hy  login  als*  vestin,  dy  her  den  Prusyn  angewau,  und  vorbrante  sy.  Sus 
czog  der  maregreve  bir  uod  dar  und  tet  den  Prusyn  zo  we,  daz  sy  sich  mosten  bigin  under  des 
gloubin  ioch  und  der  brudir  geböte.  Dornoch  liz  her  buwen  czwo  bersch i Ile,  mit  den  czu  erstin 
wordia  begrilTic  dy  czwu  borge  der  Elbing  und  dy  Balgr.  Ouch  so  legete  ber  den  Prusyn  ab  ir 
wandirn  uf  dem  vrischen*  habe,  daz  sieh  irkeyn  dor  ulTtorstc  beweisen.  Deze  II  »cliifTe  wurdio 
dornoch  obir  manch  jor  vorseacket  yn  den  Drusinsee.  Do  der  maregreve  im  lande  dy  beidin  ge- 
sweebte,  do  vor  her  heym  ken  lande  und  liz  doch  vil  ym  lande  svner  liltirsclioft  deu  brudirn  zeu 
hülfe,  wen  ay  wolden  buwen  den  Elbing.  Zeu  band  schickte  der  meistir  io  geue  schiffe  gerete  ge- 
nug, daz  zeu  gebuyde  gehört,  und  quam  mit  den  pilgerynrn  yn  das  lanl  Pogezrnen  ; uf  eyn  wer- 
dir  bey  das  vlis  Elbing,  do  buytia  sy  e>ne  bürg  und  nantin  sy  uacb  dem  vlisze  den  Elbing.  Dys 
geschach  io  dem  jarc  uosirs  li irren  MCCXXXVIIL  Doch  wart  dy  borg  schirc  von  den  Prosyn 
vorstoret;  dorume  zo  buyten  sy  dy  Christin,  do  sy  nu  Icit,  und  e\nc  stad  dor  bey.  Dy  brudir 
vom  Elbiuge  bildin  yn  deu  geczeitin  mit  den  Pogezcnen  also  iiiaocbin  lobelicbio  itrit,  daz  ys  nv- 
mant  vol  sagin  kan.  Zeu  eynen  geczeitiu  raolin  sy  mit  wenig  luyten  dy  Prusyn  an,  dy  mit  eynrm 
grosren  herc  yr  gebit  vorhertin.  Selb  ! do  wantin  sich  dy  Pogezenen  eznr  vlucbt ; do  niete  zo  ent- 
gingin  sy  olle,  ao  daz  dy  brudyr  nicht  wen  eynen  vingia.  Do  derPrusze  der  brudir  her  zo*  clcvne 
saeh,  her  vrogctc,  wo  yr  me  were?  Dy  brudyr  sproebio  : Unsir  ist  nicht  me,  den  du  nu  hy  «ist. 
Do  spraeb  her:  Werlicb  wyr  sahn  daz  veil  vnl  brudre  und  zeu  streite  wol  bereyt.  dorumme 
wurde  wyr  so  czagebaft  und  vlogia  alle.  Daz  selbige  sprachen  ouch  dy  andirn  Pogezen,  do  ay*1 
sieb  zeu m globyn  bekarlyn.  Dys  grosze  zeiebin  namen  der  Prusyn  vil  zeu  herczin  und  w ordin 
dem  cristin  globin  und  den  brudirn  undirtan. 

Dornoch  sante  der  meister  brudyr  und  wepener  vil  yn  ezweo  schiffin,  daz  sy  soldin  besehn 
uf  dem  vrischen  habe  bey  dem  strande1  eya  bequeme  «tat  zeu  buwen  eyne  veste  wedyr  dy  Ermen, 
Natangyn  und  Bartyn.  Do  ay  tratyn  zeu  lande,  sy  wurdyn  ge  war  eyner  pruschin  bürg,  als  nu  dy 
Balge  leyt.  Sy  torsten  sy  oiebt  an  geen,  wea  sy  warn  zeu  geringe  von  leuteu;  idoeb  daz  sy  nicht 
uro  sosle  wern  usyo  gewest,  so  braotyn  sy  dy  dorfyr  um  daz  hus  ab.  Do  dy  Prusyo  yrsabn,  daz 
yr  macht  so  eleyoe  waz,  sy  besaintyn  sieb  risebs  und  yrsiugyn  sy  alle.  Do,  dy  zeu  den  schiffia 
gesebikyt  warn,  dys  sabn,  sy  jageten  mit  dea  sebilßn  von  dan  und  quarneo,  do  sy  den  meistyr 
vuodyo,  und  sageteo  ym,  wy  ys  yok  was  yrgaagio.  Der  meistyr  wart  zere  betrubyt,  doch  zeu 
leezt  tröste  ber  sich  selbyr  yu  gote  uod  saote  vil  volkys  us  zeu  schiffe,  dazsy  dys  rech  in  soldin. 
Do  sy  zear  Balge  qoameo,  ay  tratiu  us  zeu  laude  und  acbictea  sieb  zeu  sloruie.  Waz  sy  acbolczia 
battia,  dy  tratia  scu  ; dy  andirn  leitin  letcru  an  dy  czynaea.  Abyr  Kodrune1,  des  busis  boupt- 
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a)  uu  |.  K.  2.  O,  I.  Dt.  W.  esu  fehlt  K.  1.3.  0a.  vgl.  Jer.  4704  b)  Vgl.  Jer.  4732.  e)  Von  hier  bis 
brudir  ber  so  (gegen  Ende  des  Capitels)  Lücke  K.  1.  d)  alles,  nach  Jer.  4792.  e)  kuvmhen  J.  d.-n 

Pr.  bis  vr.  h.  fehlt  O.  1.  f)  XXXIII1  O.  1.  g)  Hier  beginnt  wieder  K.  1.  b)  d.  s.  h.  2.  W.  O.  1. 
8s.  (Jer.  4972.)  dy  do  K.  1.  i)  uf  bU  strande  fehlt  O.  I.  k)  yn  K.  2.  3.  W.  8a.  (j«ain  Jer.  5002.) 
fehlt  K.  1.  O.  1.  1)  Gedauert  K.  3. 

I)  Jeroschin  entsprechend  hülle  es  heimsen  müssen  : und  l«y  dem  Drusiti. 
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man,  lybele  dy  bradyr;  dorumme  half  her  en,  dnr  ay  dy  bürg  ichire  gewonnen.  Selb!  do  was 
•tich  and  haw  der  criallo  apil.  Sy  roch  in  wol  dm  blut,  daz  dy  crialio  vor  den  fauee  hallin  vor 
goaain.  Dy  bradyr  beiaaia  dy  bürg  and  büdin  do  voo  keo  dy  Pruiya  maoehyo  lobeliebio  ibrryt 
123«.  dya*  was  yo  ansira  blrren  jare  MCC  yra  XXXIXün. 

Jn  iii  to  Pyopiob,  der  Ermen  boptmao,  vornam,  her  beaaote  al  «yoe  macht  and  belag  dy 

P.  36I.  Balge.  Her  wold  vor  der  bürg  aeyt)  maobeit  beweisen  and  drang  vor  eo  allen  beo  ao.  Dya  merkte 
eyo  bradyr,  der  apyn  aeyn  armbroat  and  acboa  en,  daz  ber  tod  nedyr  vil«.  Dea  yracbrakyo  dy 
Pro»yn  ,0  ,ero«  daz  *Y  brachlo  und  czogln  von  dan.  Wy  geiatlich  dy  bradyr  ten  Balge  and 
andlrawo  lebeten,  and  wy  ay  eren  leicbnam  In  atrengekelt  bildyn,  doz  weis  got  alleyne.  In  erea 
betbuaeren  waz  keyo  wloekel,  do  noch  der  complet  adyr  noch  der  metten  nicht  bradyr  inne  lag, 
der  mit  retlin  adyr  mit  veuleo  aevneo  leib  caaieyete.  la  quamen  zea  eyner  «zeit  manche  eyns 
nndirn  ordins  zeu  Engilaberg.  Do  ay  snbyn  derd  brudyr  Irbyn,  ay  vrogelea  um  dea  haara  nameo. 
Do  apracb  eyner;  Ya  heisyt  Engilazberg.  Do  aproebin  ay.  Werlich  der  name  and  dy  werg  aynt 
hy ; «eo  dy  bradyr,  dy  hy  aynt,  leben  nicht  menschlich,  cundyr  engiltiach. 

Jar  UI  ii  *,nde  *cu  ^nnen  wont)’n  Pruayn,  dy  liyayn  dy  Golty  nyu\  ay  warn  incchtig  and  rieh 

p-  3«2.  and  den  bradirn  zeregram.  Dy  aamtin  eyo  mecbllg  her  uf  dem  volde  Portegal,  and  macblin  do 
eyn  barg  PortegaK  geoont;  oach  bayten  ay  eyo  bergfred  uf  den  ScbrandiuborgC  und  bemontin 
dy  veatyn  beide  mit  vil  wepeaeru , dy  den  bradirn  zear  Balge  vil  ungemnch  talyo,  ao  daz  aich  yr 
Jtr.  in,  23.  kryoer  buaeo  der  bürg  torate  beweiien.  Dea  betrubtin  aieb  dy  bradyr  aere.  Ocb  gebrach  cn  der 
p>  ‘leipaar.  Dorumme  woldio  ay  dy  bürg  vorboraeo  und  von  dannen  wlcbyo  ; itloch  obyrgabin  ay 
eyo  aalche  gatte  barg  nicht  gerne  und  aebregen  mit  treneu  zea  gotc,  daz  brr  en  hälfe  aente.  AU 
ay  ao  yn  betrübnyase  warn,  do  aabio  ay  uf  der  zee  ber  körnen  icbif,  dorynne  ay  boftia  criatyo 
loyte  weaen,  and  vreülen  aich  yo  eren  berczen.  Selb  !h  do  quam  der  edele  furate,  berezog  Otto 
von  Bronaxwig,  yn  pilgrymo  weiar.e  und  brachte  mit  ym1  gro*xo  macht-  Och  brocble  ber  jayt- 
hunde  and  vedlrspii  und  vil  yaitgeexoye,  dea  yn  Pruayn  ny  me  wnz  geweat,  dorzcu  aeyne  jegere. 
Jn.  III,  2fl.  Her  leite  aich  mit  seynem  volke  bymlicb  uf  dy  Balge,  daz  ayner  dy  Pruayn  nicht  wordyn  gewar. 
p'  S04a  Her  waz  weiaze  an  vornuiift;  dorumme  vrogele  ber  um  dea  orloyea  geacbicble.  Do  her  ayn  wart 
bericht,  ber  czoch  an  aicb  mit  gäbe  Pomandio,  oyn  edeln  Pruayn,  der  lieb  nalicb  batte  bekart  and 
bey  den  bradira  wonte,  daz  Pomand  von  der  Balge  zea  den  Pruayn  gyng  und  apracb:  leb  byn 
zea  eacli  kamen  den  criatiu  zcn  achadin,  wen  ich  weil  dort  yr  tbuo  wol;  doramme  volget  meyme 
ralbe  and  umgebet  dy  bürg;  yr  genynnel  ay  wol.  Dya  warn  dy  Pruayn  vro  and  aametya  dy 
beatyn  von  Ermen  vou  Nataugyn  und  von  Bortyo,  dy  zear  wer  tovblco,  und  czogio  vor  dy  Balge. 
Do  ya  den  berezng  cxeyt  duebte,  do  warf  ber  daz  tbork  uf,  und  rante  mit  den  brudiro  und  mit  ay- 
ner macht  ya  gotia  name  uf  dy  Pruayn,  und  yralugyn  ay  zo  gar,  daz  yr  keyner  von  dannen  qaam. 
Dornock  czog  her  mit  deu  brudirn  vor  Poriegal  und  vorn  Scbrandin,  dy  ber  en  beide  an  gewao, 
and,  waz  ber  Pruayn  drulfe  vant,  dy  totte  ber  alle.  Eyn  gancz  jtr  bleib  der  berezog  xeor  Balge 
und  thet  den  Pruayn  mit  orloye  ao  we,  daz  ay  sieb  liaain  loufin  und  wurdin  den  brudiro  umlirtao. 
Dornocb  begobte  ber  dy  brudyr  riehlich  mit  wapin  und  pferdin  und  gab  en  speiize  ao  vil,  das  aicb 
dy  brudyr  methe  betrugin  wol  eyo  jar.  Her  gab  eo  auch  aeyne  iaitbuode  und  wiltneteze  and 
czwene  seyaer  jegere  nnd  vor  selbyr  zeu  schiffe  mit  vrewdio  zeu  lande. 

Ifl  Nu  getrauten  dy  bradyr  den  Pruayn  dennoch  oiebl.  Dorumme  bawtio  ay  in  Natingen  das 
Cruczburg;  im  lande  zeu  Barlyn  buwlyn  ay  Wyaioburgj  Beail  und  Barteoateya;  oeh  buwtio 
•y  ym  laode  zeu  Ermen  Braunaberg  und  Hcilazberg;  und  leifin  uf  iczlicbe  deayr  bürge  vil  brudyr 
und  wepeoer.  In  den  aelbyo  jaren  quamen  von  dutachin  landin  zeu  Pruayn  vH  criateoer  lote,  edil 
und  nnedil,  mit  weib  und  kyodio  zeu  hülfe  dem  laude  und  satestin  aicb  dryne. 

17  In  der  aelbin  czit  waz  bradyr  Volkwyn  meyatir  der  awertbrudere  zea  Liflaad.  Der  aaate 

JeT  lir’io7  bolin  an  me\ atir  Herrnaa  vooSalcza  und  bat  en,  daz  her  yrwurbe  an  dem  babiate,  daz  aeyo  ordin 
gewandilt  worde  yn  seynen.  Und  do  meiatir  Herman  mit  brudyr  Job*  voo  Meidebarg,  der  ua  Llf- 
land  gesaut  waz,  vor  den  babial  quamen  und  ym  yr  sacbe  vorgeleylio,  do  quam  eyo  brudyr  oa 


a)  LQcke  tod  hier  bi»  etogin  von  dan  io  der  Mitte  von  Cap.  14.  O.  2.  b)  Pro»»»  K.  3.  c)  ichoe 
en  tod  K.  2.  W.  d)  Hier  beginnt  der  Cod.  8t.  •)  Ooltynyn  K.  1.  8t.  Goltynen  K.  2.  3.  W.  0.1. 

J.  8f.  Coltinen  Dr.  Oellin  8a.  Oobotinin  Jer.  6230.  f ) u.  m.  d.  #.  b.  Port.  K.  1.  3.  8t.  O.  I.  J. 

(Jer.  3243  (T.)  fehlt  K.  2.  W.  0.  Dr.  8a.  ()  uf  d.  Schrand.  K.  1.  3.  Sa.  (Jar.  3248}.  doruf  und  atteh  u. 

d.  Sehrand.  Dr.  of,  dy  ander  o t 8ehrand.  K.  2.  of.  Schrand,  do  der  Balger  galgtn  atet  by  dem 
wage,  ala  man  ktn  der  Balge  aeucht.  B.  K.  3.  b)  So  hat  auch  8t.  (nicht  ,, recht“,  wie  Dudik 
las.)  1)  So  auch  8t.  (nicht:  ein.  Dudik.)  k)  hu»  Jer.  3435.  1)  Johan  K.  2.  W. 
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Lifland,  Girlach  gnaot,  der  sayte,  daz»  meiityr  Volkwin  mit  XL  brndirn  yn  eynem  alreylc  von 
deu  bei d i a wert  yrslayu.  Do  dya  der  babiat  horte,  her  eutpant  dy  awerlbrudere  zeu  baut  von 
erem  ordyn  and  gab  en  den  doUchyn  ordin.  Do  aante  der  horaeyatir  Herinan  Balke,  raeiatir  r.cu 
Pru*yo,  ken  Lifland  mit  XL  brndirn,  dy  zea  etreite  beide  warn.  Und  do  ber  dea  laodit  V'l  jor 
mit  orloye  gepflag  and  der  eibeyt  nicht  me  vormoebte,  do  vor  ber  ken  dulscbia  landin  nnd 
atarb  alda. 

Poppeb  von  Oitirne  waz  der  andyr  landmeiatyr  yn  Pruayn.  Do  ber  daz  ampt  VII  jar  8®- J*r  ,j,  21, 
trag,  do  vor  ber  och  yn  dateebe  fand,  do  ber  aynt  reu  homeystir  wart  yrkorn.  la  kan  nymand  \uh,  ’ 
volaprecbin  den  kummer  and  gebrechin,  den  zeum  yrsten  dy  bradyr  and  andyr  cristyn  ledin  yn  v* 

Pruayn  an  apeiaza  nnd  an  dadyrn.  Etliche,  dy  ackyr  woldin  buwin,  daz  maate  aeyn  bey  nachte; 
daz  aelbe,  daz  ay  aetyn,  daz  quam  en  aeldin  reu  uuteze,  wen  dy  Pruayn  vorlerbtin  ya  alella  en. 

Imcjare  nnaira  birrin  MCC  ym  XXXIIt,nd  in  Hiapanien  zeu  Tolelo  eyo  jade  vant  cyn  buch  wun*  Jvr.  IV,  54. 
dirlich  yn  eym  aleyne.  Der  waz  buazin  gancz  and  doch  yanewendig  bol.  Daz  bach  waz  geacrebin  i'*  577o'7i. 
vol*  mit  dreyrbende  acrift,  ebreyiich,  kricbiachf  and  latiniach  ; aeyne  blelyr  warn  boleze  gleich, 
nnd  halte  aerift  so  vil  sara  eyn  soltyr  hat,  und  aprach  von  dreyer  werlde  ondiracliit,  entaelie- 
diode  der  luyte  weayn  baz*  an  antecriat.  Dy  aerift  aprach  oeb,  daz  yn  der  dryttin  werlde  wyrt 
gotia  aon  menacbe  geborn  von  eyner  niayt,  dy  wyrt  Maria  beayn  ; daz  kynd  wyrt  leidin  eyoen 
awerea  tod,  und  do  metbe  menaeblicbh  gealecbte  yrloain  und  dem  tuwel  aeyne  gewall  benemen, 

Do  der  jode  dya  gelaa,  do  lya  ber  aicb  zeu  haot  mit  al  aeyme  geainde  toufen. 

In  Pomerener  land  ryt  eyu  herezog,  Swantopolk  genant,  uf  alle  boahit  bog  vormeaain.  Der  lft 
machte  hymlieh  eyn  frantacbalt  mit  den  Praayn,  af  dar  ber  dy  bradyr  mit  andyrn  crialia  ua  dem 
lande  vorlrebe.  Her  vestiote*  vor  al  aeyne  bärge,  dy  bey  der  Weiail  lagiu  mit  boayn  mannen,  dy 
den  bradyrn  and  andyrn  criatin  groa  leyt  tatlin  af  der  Weiail,  und  yr  vii  lollio,  und  etliche  ge- 
vangin  namen,  nnd  zen  letez  aicb  uymant  uf  der  Weiail  lorate  bewyaen,  do  von  dy  fcrudyr  zeu 
Blwioge  and  zear  Balga  ledin  an  der  lipnar  groae  not.  Dya  clngrte  der  bomeialer  Hermao  von  J>-r.  111,33. 
Salcza  dem  babiate  Innocencio  dem  vyrdin.  Dorum  aante  der  babiat  ken  Praayn  eya  löbelichin  r>‘ 
birren,  Wilhelm  biachof  zeu  Matioa^,  der  dornoeb  babiat  wart,  daz  ber  dy  aoehe  aold  berichtyo, 
und  daz  her  daz  land  yn  III!  biaebtym  teilte.  Do  der  legat  zeu  Pruayn  quam,  ber  aonte  dem  ber- 
czog  brive  and  gebot  ym  bey  dea  babialya  ban,  daz  ber  nicht  me  obele  ayn  toveliacbin  baa  an 
den  crlalyo.  Der  herezog  waz  yn  bosbeit  vorbart.  Doratu  vorgaz  ber  aeyner  zele  bell  und  wart 
dem  babiate  angeborenen.  Her  tbel  den  criatin  me  argia  den  vor.  Do  der  legat  eacb,  daz  her  dea 
babiatea  ban  oicht  achte,  do  lya  her  yn  allyn  landin  von  dea  babiatia  wegin  predigen  daz  creneze 
wedyr  den  argin  bunt,  uf  daz  nicht  der  globe  gotia  yn  Praayn  andirginge.  Der  aelbe  herezog  HT,  34. 
echaf  och,  daz  al  dy  Praayn  obire  lont  den  globya  nedvrleytin  und  aicb  wedyr  dy  bradyr  aatcz-p' 
tio ; and  der  Praayn  h ou  p tra  a n1  mit  aeyner  macht  czog  mit  dem  berezog  yn  daz  aedyrltnd 
and  totte  al  dy  criatin,  dy  von  daticbin  landin  zeu  Praayn  komeu  warn.  Weib  and  kynd  edil  and 
onedil  namen  ay  ya  eyginschaft;  och  tottin  ay  bradyr  Coarad  von  Dortmaode,  eyn  beit  af  orloye, 
mit  al  ay  ine  geainde.  Doreza  gewonnen  ay  al  der  brudyr  veatyo  ym  nedirltnde  ane  Elwiog  und 
Balge.  Nicht  obyr  lang  samte1  deam  tewvela  aon  eyn  meebtig  ber  mit  den  Praayn,  und  czog  zen  Jer.  III,  SS. 
Pomezeo  und  Colinen  ya  dy  lande,  hereode  von  ende  zeu  ende,  und  gewan  daryn  al  der  bradyr  p'  374, 
veatyo  aneTborn,  Colmeu  umJRedy«.  Doreza  tottin  ay  der  crialyn  me  den  IllfX  ao  daz  mzon  berg 
nnd  tal  zach  gerötit  mit  cbriatücbim  blute.  Owe  dya  tat  ab  Swantopolk,  dorum  aal  ym  vlocbia  al  v.  6275,70. 
daz  volk. 

Do  dy  bradyr  dis  groaze  leyt  aahio  au  den  crialyn  , yr  hercze  yn  bitlirkeyt  aot.  Dea  wol-SO 
din  ay  e yo  streite  yraterbin,  den  yr  volk  also  aeben  vorterbyn.  Brudyr  Diltericb  von  Bernabym,  38* 

der  aide  marachalk,  der  nnm  au  sich  andyr  vyr  brudyr  und  XXIIII  wepener.  Mit  den  yrbnb  her'.  74S9/SO. 
aicb  yo  synlc  Barbaren  naebl0  vor  dy  bürg  Schartowicz.  Sy  letia  letira  au  und  quamen  hymlieh 


»)  d.  K.  2.  W.  O.  1.  la.  (Jer.  S036.)  d.  deT  K.  1.  S.  Dr.  b)  Der  Anfang  de«  Cap.  bta  ya  «teil«  en 

fehlt  O.  2.  e)  Der  lehluaa  de«  Cap.  fahlt  Dr.  B.  d)  MCCXL11  O.  I.  1231.  K.  S.  e)  vol  K.  2.  3. 
(Jer.  S770.)  wol  K.  1.  W.  8a.  f)  kriachkh  K.  1.  g)  flndet  «Ich  bisweilen  für  bla.  b)  m.  K.  2. 
W.  O.  1.  8*.  iJer.  S78I.)  dai  m.  K.  I.  3.  I)  Bo  K.  t.  (Jer.  5880.)  beveatigte  K.  2.  3.  W.  8a.  Dr. 

macht  feete  O.  I.  etc.  k)  Mutina,  vom  Rubrikator  in  Mantua  verändert  K.  I.  Mantua  W.  Montleia  Dr. 
I)  aante  K.  2.  W.  m)  de«  K.  2.  3.  W.  0.1.  8a.  Dr.  (Jer.  8243.)  der  K.  1.  n)  So  K.  2.  etc.  (Jer. 
0272.)  mau  hinter  tal  K.  |.  o)  yn  Rarterlanth  «etil  tut  W. 


4)  Noch  Jeroaohin  war  Swantopolk  leihst  ilor  Prcussen  tlauptinann. 
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yn  dy  vcite.  Dorynne  vundia  sy  wol  L starcke  mao,  dy  «ick  keu  den  brudyrn  sactlin  icor  wer. 
Itrzunt  des«,  itrzanl  jene  ledyo  not  and  mostyn  zea  rocke  wyebin.  Dy«  werte  von  des,  als  der 
lag  uf  brach  by«  teor  tercien  czeit.  Do  «ante  got  von  bymmele  alercke  den  brodira,  daz  sy  dy 
viode  alle  yrslogin;  ay  vingio  und  bondyn  uf  dem  bosze  aoe  kyndir  mol  ijC  weib.  Dooocb  lila 
■y  ber  and  dar  noch  robe»  und  qoomen  zculetczt  ya  eya  kellyr ; do  vundin  ay  ynne  eyne  wol  be- 
alayne  kyste  und  boftin  gell  drynoe  zeu  vyndin.  Do  sy  se  uf  gehrorhin,  ay  vundin  dryone  eyn 
silberynne  buchse1»;  yn  der  atuot  eyn  boupt  wol  geaebikt  noch  ey  aer  juaevrawin.  Sy  wosiyn 
nickt,  we«  daz  beilgelbum  were.  Bcy  dem  boupte  lag  eyn  brif;  der  sayte  ea,  das  ya  were  der 
heiligen  juoevrawen  ayate  Barbaran  boupt  Do  sy  dya  bortin,  sy  irsebrakyn  alle  yn  grosyn 
vrevdin,  und  vylen  nedyr  langy«  uf  dy  erde,  und  saylin  gole  danek  um  den  bog  gcloubtin  schaez, 
den  ber  en  so  wundirlich  gab  an  crem  tage.  D>  brud>r  namen  daz  boupt  und  trugia  ya  mit  ya- 
nikyt  ua  dem  keller.  Daz  sach  eyn  aldis  weib,  dy  mit  andirn  fraawenr  gebondin  stunt,  und 
sprach:  Ir  moget  euch  wol  vrewen,  wen  al  daz  gelueke,  daz  euch  beute  ist  gesehen,  daz  hat  yr 
von  dem  heilgetbuin,  das  yr  traget.  Do  sprochiu  dy  bmdyr:  Wo  von  wiatu  daz?  Do  spraeb  »y : 
leb  habe  yr  gedynet  mit  andaebt  manche  czeit  yn  dem  kellyr;  dorum  yrscheya  ay  myr  drey 
stunt  yu  desyr  nacht;  sy  batte  yr  eleidyr  geseborezt  oad  wolde  wandirn.  Do  sprach  ich  zeu  yr: 

Junefraw:  Wo  wiltu  hyo?  Do  sprach  «y : Ich  wil  hüte  zeum  Colinen  messe  born  uad  wil  von 

hyunen  schedin.  Ich  yraebrak  so  zere,  daz  ich  do  von  yrwachte.  Ich  greif  noch  yr  und  wolde  sy 
baldin.  Du  entgyng  ay  myr;  do  volgete  ich  yr  noch  zeu  derthör;  do  was  sy  mir  vorswuodin. 
Mit  dem  wart  ich  ewrr  yu  der  borg  gewar.  Do  sehrey  ich  den  wcchter  an : Wofln,  wechler,  obyr 
v.  6617/18.  deyn  «lafind!  du  hast  obil  gewacht,  dy  bürg  ist  vinde  vol.  Du  dy  bnidyr  dya  hortiu,  sy  vylea  uf 
yr  kny  daackende  gote  und  der  heiligen  junevrawen.  Brudyr  Ditterich  besatzte  zeu  bant  dy  barg 
mit  brudirn  und  geainde  und  vurte  mit  ym  zeum  Colmen  daz  hilgethum.  Do  sy  quamen  zeu  der 
stal,  du  ging  en  entkegen  dy  lobdicbe  pfalTbeit  mit  gesange  , mit  vaaen  und  vil  boraendin  ker- 
ezin.  Do  ay  yn  dy  kyrebe  quamen,  man  bub  an  eyn  lobeliche  messe  von  synte  Barbaren.  Do 
wart  yrvult,  das  synte  Barbara  sprach  zeum  aldin  weibe:  leb  wil  beule  messe  born  zeam  Col- 
men. Noch  der  messe  trogin  sy  daz  boupt  mit  gesange  uf  daz  baws,  daz  nu  daz  Aldebaus  beisei, 
do  ys  noch  hole  crislyuluyie  soeben,  und  got  durch  ay  tbut  an  en  vil  czeicben.  Dorum  vrewe 
v.  0461/52.  dich  Preusyrland,  daz  yn  dyr  wil  men  eyn  solch  prisant;  oeb  vrev  dich  du  dutseber  ordin  aua- 
dirlieb,  daz  du  von  gote  so  begäbet  bist;  du  biat  gewys  an  dersuasyn  Barbara,  daz  sy  dich 

nymmer  wil  verlas,  sunder  «tetis  dich  ya  lybe  ban.  0 heilige  Barbara,  nu  bleib  bey  uns  uad 

v.  0000/70.  vortreib  van  uns,  dy  du  weyst  uns  wedyr  zeu  seyn  durch  dy  bitlyr  martyr  deyn. 

tl  Do  Swantopolk  horte,  daz  Schartowicz  was  vorlorn,  her  wart  gar  «er«  betrubit,  und  besa- 
3"'  u,ele  «ich  *co  hont  >il  den  Pruayn  und  belag  dy  bürg  mit  sturme  V wochyn.  Dy  brudyr  mit 

erem  gesindc  wertyn  sieb  so«  menlicb,  czo  daz  ber  sn  en  nicht  schuf.  Do  nam  her  das  groste 
teyl  aeyais  beris,  und  lys  das  ander  teil  vor  dem  bausze  legen,  und  exog  hymUcb  des  oachtis 
obyr  dy  Weiszel  zeum  Colmen  yn«  land,  und  tbel  grosyn  schadin.  Do  ranteen  an  brudyr  Ditl- 
ricb  mit  ryner  cleyoen  schar,  und  slug  yr  uf  dem  velde  tod  wol  IXC,  dy  andirn  vlogiu  von  dan. 
Abyr  Swantopolk  quam  mit  sebandin  wedyr  zeu  yemc  teile,  das  her  vor  dem  baossse  batte  ge- 
v.  0741/42.  lassen.  Dy  uf  der  bürg  belegin  worn,  mocb'in  mit  »iebte  yrvarn,  wy  ya  zum  Colmen  yrgangen 
were.  Dorum  »auten  «y  eyn  brudyr  bymlich  zeum  marscbalke.  Do  der  horte,  wy  ya  yrgnngiu 
was,  ber  rante  riaeb  wedyr  uf  Sebartowicz,  und  der  mzrschalk  volgete  ym  noch  mit  acyner 
macht.  Do  daz  Swantopolk  horte,  her  vorschrak  so  czer«,  daz  ker  acyner  mit  seyme  grosen  ber 
do  nicht  torste  yrbeiten,  sundyr  ber  vloeb  mit  den  seynen  vou  dan.  Der  marscbalk  vorbrante  dy 
boden  vor  dem  huse,  und  machte  wedyr  an  der  borg,  was  sy  mit  dan  bleideo  battin  zcuworfyn 
und  czog  von  dan. 

90  Nu  was  der  legal  sere  sorgweldig,  daz  Swantopolk  vortorbe,  und  der  globe  zeuneme.  Do- 
«SR! ru,n  MB,e  fcer  bolyn  zeu  Polen,  berezogin  Kassimir  und  beresogin  von  Kalyt,  dorezu  dy  eldisten' 
brudere,  und  ryt  en  mit  trawen,  daz  ay  ezogin  uf  Swaulopolk.  Sy  warn  dem  legal  gehorsam,  und 
ezogyu  alle  mit  yr  macht  vor  «eyn  bu«,  Nakil  genant,  uud  rieht  in  vil  bleidyn  uf.  Do  daz,  dy  uf 
der  bürg  warn,  «abin,  eu  begunde  zeu  graweo  uud  dingetiu  sich  abc.  Dy  brudyr  besateztin  daz 
hu«,  uud  ezogin  mit  dem  bere  uf  Pomersn*  und  vorbraotyn  daz  land.  Dy  man  «lugyn  ay  tot,  weib 


s)  Der  ScMum  de«  Cspitel«  fehlt  Dr.  E.  bl  bösche  K.  1.  e)  So  K.  2.  S.  W.  8«.  (Jtr.  0457.)  wti- 
Un  K.  1.  St.  d)  anvrl «nt  X.  2.  e)  «o  K.  2.  W.  (J«r.  6681.)  fehlt  K.  1.  8t.  8s.  O.  I.  Dr.  f)  Oo 
K.  2.  3.  W.  8U  Dr.  (Jer.  0822.)  edilstyn  K.  1.  O.  1.  8s.  f)  X.  2.  O.  I.  W.  8«.  (Jor.  0045.)  Poomin 
X.  I.  3.  8.  Dr. 
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und  kynd  mit  tndyrm  rohe  vurten  fy  von  dau.  Do  Swaotopolk  so  exere  gezweckt  waz,  ond  den  Jet.  III,  39. 
bradirn  nicht  mochte  wedirsten,  her  qaam  demütig  zco  dem  legal,  nnd  zen  den  brudirn  onde  p' 
sprach : Ouwe,  ledyr  ich  han  obil  gethan  wedyr  den  globyn  gotya  ond  wedyr  euch,  daz  ist  myr 
leyt!  Ich  betbe  eocb,  daz  yr  euch  yrbarmet  obyr  mich  ; ich  wil  gerne  gole  bessirn,  of  daz  ich 
genesen  möge  an  meyner  ezele.  Der  legat  batte  mit  den  brndirn  uf  dys  manchirhande  rat  nnd 
sprach  : Wyr  seyn  an  ym  gewont,  daz  her  den  vredo  vil  gebrachin  hat | des  ist  ym  swer  zen  glo- 
byn. Och  mag  man  gnade  nymand  vorsagin,  der  yr  begerl.  Sondyr  von  der  hradyr  rat  nam  her 
en  yo  gnade , also  das  her  mit  den  brudirn  eyn  ewigen  rrede  solde  han.  Des  gab  her  eo  xcu 
pfände  Schartowicz  das  haws  and  Mestowyn  seynen  eldestyn  son,  Wyoarc  seyn  burgreven  and 
Nuyag*1  seyn  hergreveu*.  Och  swar  her  uf  dem  evangelio  mit  nfgeleityr  bant,  daz  her  stetis 
den  brudirn  belfin  wold  wedyr  dy  oogelobigeo.  Obyr  des  alles  gab  her  den  brudirn  eyn  briff  mit 
syme  ingeszegel  Do  gabin  ym  dy  brudyr  wedyr  alle  seyne  gevangnen,  undc  bildin  hegen  ym  den 
vrede  so  veste,  das  sy  nymmer  of  dy  Prusyn  retyn  ane  seynen  ratb. 

Do  kaome  vorgangin  was  eyn  jar,  Swantopolk  beweisle  seyne  angeborne  bosbeyt.  Her  vor- SS 
gas  seynes  eydes  und  »eynes  soues  mit  den  andiro,  dy  her  zen  geisel  hatte  gethan,  and  besamte  *°* 

eyn  meebtig  her  von  Prusyn  und  czog  zeum  Colmen  yns  land.  Sy  mordetyn  and  branlyn  ys  so 
gar,  daz  man  ooch  veste  stete  noch  dorfyr  drynne  vaot  me,  den  Thorn,  Colmen  nnd  Redyn.  Do- 
ii oc h exogin  sy  vor  den  aldio  Colmen  und  hildin  do  den  lag;  af  den  oben!  czogin  sy  dareh  ra 
wille  an  eyn  brueb,  daz  sich  czog  us  dem  Rensyn.  Do  dy  bradyr  vom  Colmen  sabin,  das  dy  bei- 
din  sich  hatlio  gelegirt,  sy  czogin  en  des  nachtis  nach  mit  IIIIC  mannen.  Do  dy  heidin  durch 
dazd  mol  wol  halb  gebroebia,  do  wold  Ditterich,  der  aide  marscbalk,  daz  byodirste  teil  anreitin 
and  sprach:  Bestreyte  wyr  daz  hiodirste  teil,  ec  den  yene  komen  durch  den  not*,  so  mögen 
dese  seyn  tod.  Abyr  Berleweyn*,  der  oewe  marschalk,  der  sprach:  Wyr  wellen  dy  vordersten 
bestan.  Des  volgetin  sy  ym,  und  retio  dy  vordirsten  an.  Dy  vlogin  zen  hant.  Do  yageiin  en  dy 
brudyr  nach  and  yrslugin  yr  vil.  Also  zcastrewtyo  sich  dy  eristyn  her  and  dar.  Do  qaam  der 
marscbalk  gerant  mit  XXI1II  der  seynen  bey  eyn  berg,  do  hildyn  wol  IUI*  Prosya.  Do  sy  sa- 
hio,  das  yr  bey  dem  vanen  so  wenig  waz,  ay  rantyn  sy  vintlieb  an,  and  yrslogen  den  marscbalk 
mit  den  seynen.  Vor  dan  rantia  sy  her  nnd  dar  nnd  yrslugin  dy  bradyr  al  mit  den  I1IIC  mannen 
ane  Xf,  dy  vlnehlig  von  dannen  quamen.  Czn  hant  dornoch  qoameo  gerant  dy  bradyr  von  Thorn 
mit  IIC  mannen.  Do  dy*  sabin  dy  bradyr  and  yr  volk  af  dem  velde  tot  legin,  sy  yageton  wedyr 
weg.  Dy  Prusyn  yaitie  yo  noch  and  yrslugin  yr  vil  yn  der  vlucht  Dy  gevangnen  mit  dem  rohe 
trebin  dy  Prusyn  von  dan.  Uodyr  den  gevangnen  waz  ein  brudyr*8,  der  bys  Merten  von  Go- 
lyn,  des  swester  och  gevangin  was,  ond  trag  eyoe  fracht  yn  erem  leibe.  Do  dy  so  ofte  hyngene 
bleib  and  nicht  gevolgia  moehte,  do  bib  yr  eyner  den  leib  af,  so  das  dy  rrueht  nedyr  vil  af  den 
den  sant.  Dia  thet  Merten  so  wee,  nnd  wart  den  Prusyo  so  gram,  daz  her  sy,  do  her  los  wart, 
slag  ane  alle  barmherczigkeit,  als  ouch  hyrnoch  gesayt  wyrt. 

Hoch  dem  streite  qoameo  dy  btirgerya  vom  Colmen  yn  betrobtym  mute  af  dy  walstnl,  daz  9« 
sy  yr  totin  mit  en  heym  brechiio  und  begrohyn.  Do  vaot  dy  eyoe  eren  man  noch  lebiade.  Do  sy  41. 

en  mit  yr  wold  heym  vuren,  do  spraeh  her:  Lat  mich  by  yrsterbin  ! Do  aproehin,  dy  am  ea  P’ 
standin  ; Worum  wilta  hy  yrslerbyn?  Her  sprach  : Heute  qnam  dy  mnter  gotis  and  batte  yo  erer 
hant  eyn  schone  röchvas  ; vor1  yr  gingen  czwu  junevrawen  mit  ezwea  bornenden  kerczin.  Dy 
muter  gotis  berichte  al  dy  eristenen  leicbnam,  dy  hy  legya.  Do  sy  zen  mir  quam  and  mich  le- 
bende vant,  do  sprach  ay:  Lyber  kempfe  meyn,  leyde  gerne  desze  peyo,  am  dritten  tage  salta  T.  72*3/64. 

s)  80  K.  I.  8t.  Nlnst  O.  I.  J.  Niger«  0. 2.  Nantf  Dr.  b)  a.  N.  s.  b.  fehlt  K.  2.  3.  W.  and  man- 
cher »einer  herren  and  (onn«rll  8*.  c)  Von  hier  an  bia  tu  den  Worten  «ante  »y  och  in  Cap.  24 

Locke  (ohne  Suaeere  Andeutung)  8a.  d)  das  K.  2.  3.  W.  O.  1.  (J«r.  7844.)  den  K.  1.  8t.  D.  e) 
rort?  (Jer.  7061.)  not  K.  1.  2.  3.  W.  8t.  Dr.  moM«  O.  I.  f)  80  K.  2.  W.  (Jtr.  7110.)  cswene  K.  1.  3. 

O.  t.  8t.  Dr.  f)  dy  K.  2.  (Jar.  7120.)  ay  K.  1.  h)  K.  1. 2.  3.  W.  O.  1.  8t.  D.  ate.  1)  and  ▼. 

K.  1.  8t.  D.  and  fehlt  K.  2.  O.  I.  (wie  Jar.  7248.) 

t)  Bel  Jeroschin  lauten  die  Namen  Wimare  und  Wojac. 

t)  In  dem  Liber  anniversariorum  des  ehemaligen  Ordenshauses  Maastricht  (jetzt  Cod. 

80  des  Centrslarcbivs  des  deutschen  Ordens  zu  Wien)  findet  sich  zum  H.  September,  Ma- 
thei  apostoli,  folgende  noch  nicht  beachtete  Notiz : Obiit  freier  Thcodericus  de  Bernsheim  et 
frnter  Berlwinus  de  Vriberg,  welche  ofTenbar  auf  den  oben  beschriel>enen  Kumpf  mit  den 
Preussen  zu  beziehen  Ist.  Danach  wfiren  Tages-  und  Jahresdatum  bei  dem  Annal.  Thorun. 
p.  59  unrichtig  angegeben. 

I)  Dass  Martin  von  Golin  Ordensbruder  gewesen  sei,  sagt  Jeroschin  nicht. 
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aterbin  und  von  ineyuem  aoue  deyo  loa  entphan.  Mit  dem  vorawant  sy  von  mir.  Do  vorteo  ay  eo 
yn  dy  «tat.  Am  dritten  tage  atarb  her,  ala  her  vor  hatte  geaayt. 

35  Der  colmiaebe  biacbof  was  betmbit,  dar  der  Colmen  von  mannen  czo  wuatc  was.  Dorumme 

3vT‘  nara  her  dy  witweo  alle  yn  eyn  rat  and  apracb  ich  en : leb  aelexe  eoch  vor  allyr  ezunde  applaa, 

das  ieliche  eren  knecht  zeu  der  ee  neme,  of  daz  der  globc  gotia  yn  deazem  lande  nicht  «erde 
beugeleit.  Auf  eyn  czeit  aoldin  czw  burgerynne  zeur  kirebin  geen  and  aabin  uf  dem  « ege  nodir 
den  bufen»  toppiln  einen  koeeht,  der  waz  vrlacb  und  wol  gestalt  yn  bösen  clediro.  Do  sprach  dy 
eyne  zeu  yr  raayt:  Siato  yenen  eoabenT  lof  balde,  brenge  en  mit  dyr  beym,  bya  ich  von  der  kir- 
cbeo  kome;  sage  ym,  daz  her  raeyn  beite,  ya  wirt  aeyn  vrome.  Dy  ander  merckte  dya  wol;  do- 
rom  aante  sy  och  yr  raayt  heymlicb  und  sprach:  Lof  riaebs  and  los  dyr  yeaoa  knecht  nicht  ent- 
geen,  brenge  m mit  dyr  cza  busze  and  Iba  ym  gütlich,  bas  ieb  wedyr  kome.  Na  waz  dy  leezte 
raayt  bebendyr,  wenb  dy  erste,  also  daz  ay  den  knecht  mit  yr  heym  brachte.  Do  dy  vrawe  voa 
der  kirchen  qunm,  ay  cleyte  en  wol,  ood  liaNirh  cp  trewen  zeu  der  ee.  Do  yene  ander  burge- 
t.  73*1/52  rynne  vornam,  daz  sy  waz  betrogen,  ay  trag  viot lieh  neyt  wedyr  dy  nndir  manche  czeit.  Deser 
selbe  knecht  waz  von  Halle  geborn  and  wart  synt  an  wiazheit  uod  au  eren  so  bog  geacht,  daz 
aeyn  gleich  yn  Praainlande  nicht  waz. 

36  Nu  waz  Swantopolk  yn  groain  vrewden,  daz  dy  brudyr  warn  yrslayn  and  yrdochte  eya 

Jtr-  valscbe  Hat,  wy  her  mit  bete  and  mit  gäbe  der  brudyr  leute  en  mochte  entezyn  uod  an  sich 

P breogenj  daz  doch  von  gotlicher  ordeounge  und  von  den  brudiro  wart  bewert,  ao  das  sieh  offen- 
Jer.  Ill,  44.  nyinand  torfte  zeu  ym  haldin.  Do  her  mit  der  valscheit  nicht  schuf,  her  oam  an  sich  UM 
p’3S6‘msne,  and  vur  mit  den  zeu  schiffe  oblr  dy  Weissei  yn  Colmcrland.  Her  harte  und  braoie  do 
ezwene  tage.  Dy  weile  battiu  sich  dy  brader  mit  eren  leut-n  och  besainpt,  und  spraehin  alle: 
v.  7459/60.  \\'yr  wellen  lyber  ym  streite  aterbin,  den  also  mit  den  unszero  vorterbio.  Des  getrawtyn  ay  gote 
und  apreogtin  an  dy  viude  mit  eyner  cleynen  schar  vor  dem  Colmen.  Do  vilcn  vil  tod  von 
beidiraeyl;  sculeczt  vlog  Swantopolk  mit  §1  den  seynen  zeu  der  Weisel,  do  her  dy  achif  hatte 
getan.  Seth  ! dy  weile  dort  der  streit  geachach,  quam  eyn  scharfer  wiot,  und  warf  dy  achif  alle 
vom  lande,  daz  ay  keyiis  gehoben  mochten,  and  mochtin  den  brudiro  nicht  entgeo,  saodyr  sy 
maslin  sich  yn  der  Weisel  vortrenkin.  Abir  der  arge  band  quam  aelbir  leidyr  von  dan. 

37  Nu  worn  dy  brudyr  wol  eyn  wenig  gevrewet,  und  hatlin  doch  angisl,  wy  ay  dy  land  bebil- 
JeT‘  ,n^J;  diu,  aint  ay  an  eren  leuten  geiwacht  warn.  Des  waz  zcom  Reden  eyn  brudyr,  Rabe  genant,  von 

gutem  rate  und  menlicb.  Der  sprach  : Sende  wyr  dem  berezog  von  Ostirrich1  Swanlopolks  aon, 
und  entpiten  yn  alle  datacbe  land  and  yn  Polen,  eo  clagende  dy  not,  dy  dis  laut  augeet,  so  das 
der  globe  mus  vorgan,  ab  ay  uns  nicht  hülfe  tbun.  Do  dy  mer  in  dy  land  yrschullen,  roeiaier 
Poppo  quam  ken  Prusyn  and  mit  ym  X andyr  brudyr.  Och  sanle  dar  tca  hälfe  dar  herezog  von 
Ostirrich  XXX  schuiczen.  Eya  wy  von  berczin  vro  wurdin  dy  brudyr  mit  andiro  criatin,  abyr 
Swantopolk  yt schrak  der  mere  zere.  Her  bat  dy  brudyr  um  gnade  und  daz  sy  den  vrede  mit  yu 
aodirweit  voroewtyo.  ldoch  lys  her  aeyn  angeboroe  bosbeit  nicht,  her  nerte  ay  yo  bedaktir 
valscheit,  wo  her  kandr.  Cza  letzt  besamte  her  eyn  mccblig  her  und  czog  uf  dy  Hoya  ane  alle 
v.  7S97/DS.  entaagonge  yn  herezog  Kassymirs  land.  Do  stifte  her  rob  und  brand.  Och  totte  her  vil  criatin 
uod  vurte  yr  vil  weg  gevaogio,  und  wen  man  en  dorom  ansprach,  ao  antworte  her  wedyr:  leb  wil 
raeynen  vinden  arg  tbun,  so  ich  meiste  kan,  und  wil  daz  nicht  laayn  durch  babist  noch  keyazer, 
uod  sundirllch  den  brudiro.  Welt  yr,  daz  ich  mit  euch  frede  balde,  so  gebyt  mir  wedyr  meyoen 
son.  (Jod  daz  woldin  dy  hrndyr  nicht  tbun.  Dorum  buwte  her  en  zu  leide  eyne  bürg,  do  der  No- 
gat11 und  dy  Weiszel  zu*  denandyr  geen.  Dy  bürg  nante  her  Czaolyr*,  und  tbet  den  brudiro  do 
von  szo  wee,  daz  sy  noch  yr  luyte  of  den  selbigen  wasszern  sich  nicht  torflen  beweysen,  ay 
wurdiu  geslayn  adyr  gevaogio, 

•)  buden!  K.  2.  3.  W.  J.  bwsm  O.  2.  fuaccn  St.  b)  w.  K.  2.  (Jer.  7339.)  den  K.  !.  c)  So  Codd. 

VM  Prruwcn  O.  t.  d)  Nog&nt  K.  1.  m&get!  8».  •)  tu  K.  2.  3.  O.  1.  (Jer.  7626.)  ln  8s.  ron  K.  1. 

8t.  Dr. 

4)  Es  scheint  angemessen,  hier  auf  eine  Stelle  der  Rechtfertigung  des  deutschen  Ordens 
gegen  die  Anklagen  der  Polen  vor  dem  Conoil  zu  Kostnitz  uni  6*15  hinzuweisen,  die  viel- 
leicht schon  nuf  das  13.  Jahrhundert,  nicht  bloss  auf  das  14.  Bezug  hat  Es  wird  hier  näm- 
lich gesagt,  der  Hochmeister  Konrad  Zölncr  habe  bei  der  Taufe  Jagcls  nicht  zugegen  sein 
wollen,  da  Wilhelm  von  Oestreich  durch  diesen  verdrängt  soi,  tiraens  ofTendere  primo  loco 
dcum,  deinde  inclitum  dominum  Austrie,  a quo  ordo  innumera  susceperat  beneßeia,  prout 
hoc  tcslatur  banderium  ducatus  ejusdern , quo  in  principaliori  Castro  videlicet  Marienburg 
ordo  nb  eisdem  ducibus  de  speciali  gracia  gloriosius  insignitus  ezistil.  (Fol.  E.  jetzt  A.  MS 
des  Prov.  Archivs  zu  Königsberg  fol.  106.  b.) 

t)  Die  Insel  Zantir  ist  für  identisch  mit  dom  grossen  Werder  oder  doch  für  einen  Theil 
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Do  dy  brudyr  safalo,  das  ay  abyr  aotdio  orloyo,  ay  gabin  uf  Sebarlowios  Swantopolken  aa 
floo*  mit  al  dem,  daxdorczo  geborte,  wen  al  aeync  aone  aacxiio  sieh  wedyr  en,  durch  das  har  den  Jtr^I011’ 40* 
crittin  zeu  wedyr  was.  Cza  baet  bowle  Swaotopolk  eyo  aodyr  borg  geoayt  der  Weyaxel  bey 
dem  Colmeo,  dy  nante  her  dy  Swecze,  nf  das  her  den  eriatio  dy  ofvart  und  nedirvartb  weren 
mochte.  Do  der  meiallr  dys  aach,  her  bya  dy  brudyr  vom  Colmeo,  das  ay  mit  ereo  luyteo  xeur 
Swecze  uf  der  Weitzel  vureo,  azo  wolde  her  mit  den  brudirn  von  Thora  und  mit  berezog  Kaa- 
ayaiir  zeu  roaae  dar  komao  und  dy  bowuoge  reo  atoro.  Do  Swaotopolk  dy  brudyr  aach  ia  den 
schiffen,  daie  ay  scu  ym  gerten,  her  lya  dy  brocke  ab  werfin,  dy  zeum  bawaze  ging,  und  vlog. 

Abyr  do  her  aacb,  das  dy  gorethio  mit  den  yo  deo  sebiffin  nicht  scuaampne  kundin  komeo  um 

dea  vliaaea  willen  der  Bda«1,  dy  ezwoaebin  en  ging,  do  karte  her  wedyr  zeu  der  bürg.  Do  her 

abyr  aach , das  der  meiater  zeu  atalte  und  »tormen  wolde,  do  machte  ber  dy  brücke  wedyr.  Her 

beaaezte  dy  borg  mit  INC  maooeo,  aelbyr  vlog  her  von  dan.  Der  meiater  und  der  berezog  aturm- 

tyn  viollicb  an  dy  bürg.  Dy  dtuffe  waro,  wertin  ajeb  meniieh,  czo  das  ay  beldreaeit  wnrdin  aere 

wuot.  Czuleczt  do  ay  aabin,  daz  ay  dy  bürg  nicht  mochtin  gewinoen,  do  czogin  ay  von  dan.  Czu 

bant  quoin  Swaotopolk  uod  machte  dy  Swecze  vester  den  y.  Do  dya  der  meyeter  vornam  berjOTi  ut,  47. 

beaorgete  lieh,  daz  Swaotopolk  orh  eyne  bürg  legin  wurde  uf  eyo  bogen  berg,  der  naeb  leilP-302- 

czwojchin  dem  Aldin  huaze  uod  dem  Colmeo.  Dorum  buwte  her  dorof  eyne  bürg  und  nante  ya 

den  Potterberg,  und  lya  drnffe  XII  brudyr  mit  LXf  wepeoero. 

Swantopolk  wart  gesayt,  wy  dy  brudyr  vom  Elwinge  mit  eren  luyten  waro  ua  gereister. 

Her  aametc  eyo  groa  ber  und  bofte  itat  and  bürg  zeu  gewyooen.  Do  dya  den  vraweu  yu  der  aia|J*r^Hl»  48. 
kunt  wart,  ay  czoglo  alle  wapin  an.  Sy  tratyo  an  dy  cxynneo  uod  beweiaiio  sich  zeur  wer.  Do  p 
daz  dy  vinde  aabin,  ay  wenten*  daz  dy  brudyr  mit  deo  burgero  beym  komeo  warn,  und  ezogin 

»)  isd  8a.  (J«r.  7642.)  fehlt  K.  1.  2.  3.  O.  1.  Bu  Dr.  b)  d.  0.  u.  n.  K.  2.  8a.  (Jet.  7696.)  d,  n.  n.  o. 

X.  1.  e)  d.  K.  2.  O.  1.  (Jer.  7722.)  und  d.  K l.  8«.  etc.  d)  Bo  K.  2.  (Jer.  7736.)  Vda  K.  1.  8t. 

Dr.  fehlt  O.  1.  J.  Ba.  K.  3.  •)  XL  K.  1.  2.  3.  O.  J.  O.  1.  2.  8t.  8«.  Dr.  eil  Jer.  7796.  f)  w.  K.  1. 

mejnteo  K.  2.  O.  1.  8t.  84.  etc. 

desselben  gehalten  worden.  Dagegen  hat  Quandt  in  den  Baltischen  Studien  Jahrg.  4 6.  Heft  4. 

S.  4 22  die  Meinung  ausgesprochen,  dass  die  Insel  Zantlr  zwischen  der  alten  Nogat  und  der 
Weichsel  zu  suchen  sei  ; diese  Meinung  ist  durch  eine  neue  Untersuchung  von  Bender  in  der 
ErmlHndlachen  Zeitschrift  Bd.  1.  S.  94 5 weiter  begründet,  und  ist  den  früheren  Annahmen 
jedenfalls  vorzuziehen.  Der  Ausdruck  Dusburgs  III,  c.  48  circa  confluencism  fluminum  acill- 
cet  Wysele  et  Nogadi,  so  wie  die  entsprechenden  Jeroschins  und  unseres  Chronisten,  kom- 
men so  zu  ihrem  vollen  Recht.  Weitere  Nachforschung  über  die  Geschichte  dea  merkwürdi- 
gen Ortes  hat  noch  auf  folgende  urkundliche  Angaben  gerührt:  In  dem  aus  der  zweiten  Hüfte 
des  4 4.  Jahrhunderts  stammenden  Marienburger  Zinsbuche  (Archiv  zu  Königsberg  A.  907) 
wird  bei  dem  Zinse  des  Dorfes  Postelyn  bemerkt:  Wir  haben  gekouft  von  Nitaohen  czu  Pö- 
stelen  2 mark  ewiges  czinsea,  des  sal  Pauwel  geben  % mark,  Reyneke  % mark,  Hannus 
% mark  und  Hannus  des  pfarrers  vater  vom  Czanther  */,  mark  uff  wynachten;  in  dem  Ma- 
rlenburger Aemterbuche  (Archiv  zu  Königsberg  A.  14}  fol.  42  kommt  beim  Inventarium  des 
Waldamtes  Benhoff  (nahe  dem  Zusammenfluss  der  alten  Nogat  und  Weichsel)  zum  Jahre  4 899 
um  invocavit  die  Angabe  vor:  Item  2 tonnen  boniges,  und  doz  wachs  gehört  der  kirchen 
czumCzantir,  und  zu  demselben  Jahre  um  Katherinae:  Item  8 tonne  honiges,  und  von  4 ton- 
nen gebürt  das  wachze  czumCzantir.  Nach  dem  Trcsslerbuche  (A,  47  des  Königsb. Archivs) 
p.  4 4.  a.  erhielt  im  Jahre  4199  ein  Koch  8 scot,  »alzo  her  czom  Czanter  kochte,  do  der  herre 
bisschoffdo  die  kirebe  wyhete  • Der  Hm.  Conrad  von  Jungingen  berührte  den  Ort  in  dem- 
selben Jahre  auf  dem  Wege  von  Postelyn  nach  Meselancz  und  legte  2 scot  »in  den  stock  czum 
Czanter«.  Ebenda  p.  4 4.  c.  Unter  den  Ausgaben  des  Hm.  s’  Ulrich  vonJungiogen  auf  einer  Reise 
im  Jahre  4 408  werden  nach  einigen  Zahlungen  in  Meselancz  folgende  anfgeführt:  »Item  % 
mark  an  beyden  feren  off  der  Wysel  undNogoth.  Item  2 scot  an  der  fere,  als  herBrendel  mit 
den  gesten  obirfur.  Item  2 scot  off  dy  tbofel  czu  in  Czanter  und  armen  luten.«  Ebenda  p.  282.  c. 

Man  eiebt  daraus,  dass  der  alte  Ort  mit  einer  Pfarrkirche  im  4 4.  Jahrhundert  fortbestand; 
auch  im  4 8.  treffen  wir  ihn  wieder  in  der  Danziger  Chronik,  welche  bei  der  Kriegsgeschichte 
des  Jahres  4 466  den  Ort  und  seine  Kirche  wiederholenttich  erwähnt.  Unter  solchen  Umstan- 
den ist  die  Autorität  Hennenberger«,  welcher  in  seiner  nur  etwa  4 00  Jahre  spater  heraus- 
gegebenen Landtafel  Zantlr  nicht  auf  den  grossen  Werder,  sondern  rechts  von  der  Weichsel 
oberhalb  der  Montauer  Spitze  ansetzt,  von  grosser  Bedeutung. — Die  Localitat  von  Zanlir  hat 
neuerdings  besonderes  Interesse  gewonnen  durch  den  neuen  Abdruck  der  langst  bekannten 
Bulle  Gregors  IX.  vom  4 4.  April  4240  bei  Theiner  Vetera  Monumente  Poloniae  et  Lithuaniae. 

Romae  4 869.  Nr.  78,  wo  hinter  den  Worten  Civitatem  et  castrum  der  Name  Sanctir  ausdrück- 
lich folgt.  Da  es  doch  wohl  nicht  zweifelhaft  ist,  dass  Sanctir  dein  oft  erwähnten  Zantlr  ent- 
spricht, so  zeigt  diese  Urkunde  nun,  dass  Stadt  und  Burg  Zantir  uni  4 240  , und,  wie  Bender 
Ermel.  Zcitschr.  Bd.  2.  S.  4 94  ff.  hiuzufügt,  wohl  schon  vor  4188,  wahrscheinlich  als  Schen- 
kung Wartislaws  von  Pommerellen,  dem  Bisehof  Christian  gehörten.  Nach  eben  jener  Urkunde 
von  4 240  war  Zantir  schon  vor  dieser  Zeit  von  dem  Orden  und  denNeophyten  ausgeplündert. 

Wenn  nun  Dusburg  11,  c.  45  von  einem  Aufbau  Zantirs  durch  Swantopolk  spricht,  so  sieht 
man,  dass  er  genauer  von  eioem  Wiederaufbau  desselben  hatte  reden  sollen. 
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Jer.  III,  49.  mit  schan  lin  von  dan,  vor  den  weibin.  Swnnlopolk  batte  bey  seynem  hofe  cvnen  rytlir,  der 
P*  3M*  vorchte  dy  brudyr  so  sere,  wo  her  «y  horte  nennen,  so  bcbelen  ym  alle  seyne  glrdyr.  Uf  eyne 
ezeit  machte  Swantopolk  eyne  Wirtschaft  yn  eynem  dorfe  seynen  rittyr  und  knecbiin.  Do  her  yo 
v.  7s(W/70.  gr-szen  vrewden  obyr  tische  sas,  do  wolde  he r eyn  peteuscbe  machin,  des  man  mochte  lachin, 
unde  sprach  zca  den,  dy  bey  ym  sassya : Wyr  wellen  eyn  knecht  ge reib  in  uf  das  veld  senden,  daz 
der  sebire  körne  ynpende  uod  spreche,  daz  dy  brudyr  mit  macht  uf  uns  komen»,  czo  inope  wir 
sehin,  wy  der  blöde  rittyr  sieb  welle  stellen1».  Dys  gevil  en  allen1*  wol;  der  bote  reyt  us.  Uo>!ir- 
des  wart  den  brudiro  dys  knnl  pethan  und  marbtin  sich  risebs  us  mit  yr  macht  bey  daz  dorf  uf 
geiucke.  Jener  knecht  wart  yrgewar;  her  yrschrak  und  rante  risebs  zeu  seynen  kirren  mit 
blosem  swerte  und  sprach  : Wol  uf!  vlibet  durch  got,  dy  brudyr  körnen  vintlicb  uf  uns  grrant. 
Do  dys  der  blöde  rittyr  horte,  her  aprank  snel  obyr  den  lischs,  lofrnde,  bys  ber  weg  quam.  Do 
Swantopolk  mit  seynen  gestyn  dys  sabin,  sy  lacbtyn  so  sere,  daz  yr  keyner  geeasen  mochte.  Do 
der  bote  sach,  daz  ay  dys  vor  scbymp  hildin,  her  swur  ihn« er  uod  sprach:  Ich  sage  euch  vor 
wäre,  daz  dy  bruder  grrant  körnen.  Swantopolk  sprang  uf  und  quam  weg  mit  eyme  knechte  al> 
lev ne,  doch  jagete  eyn  brodyr  dem  herezog  noch  und  do  her  en  nirht  künde  yrboln,  do  sing  ber 
ym  den  knecht  abe  yn  eyme  vliasze.  Dy  andirn  wunlyn  alle  yrslavn  und  gevanpin*1. 

30  Meyster  Poppo  aante  dornoeb  bruder  Conrad  Bremer  mit  vil  wepenrm  in  dren  aebiffin  zeu 
^cr*  j* speiszen  den  Klwing.  Do  ay  quamrn  bey  den  Czaotir,  do  hatte  en  Swantopolk  vorleyt  mit  XX 
schilTcn.  Do  dys  brudyr  Conrad  sacb,  ber  gelrawte  gote  gancz  unde  maule  dy  seynen,  daz  sy 
vriaebs  ruetio«  den  ström  oedyr  uf  der  vinde  sc  hi  IT,  und  traf  yr  vil  azo  hertlich,  daz  ay  dy  bort 
v.  7983/84  • karlin  nedyr  und  den  boden  uf.  Du  sacb  man  viscbenf  uf  der  grünt  manchyn  Polan  yn  der 
v.  7!P*5/sß.  slunt,  daz  bnch*  yn  dem  pepruize  wart  eyne  quappeuruaze.  Do  dy  brudyr  mit  den  schiffin  zeum 
ober  hildio,  dy  viode  lyßn  zeu  mit  steinen  und  wurfyn  dreyn,  also  daz  brudyr  Conrad  eyn  czaa 
usgewurfen  wort  und  der  andren  vil  wnnl;  idoeb  von  gotia  gnaden  quamen  ay  zculeczt  von  dan 
Jet.  III,  51.  wol  keo  dem  Elwing.  Dornoeb  sein  re  dy  brudyr  vom  Elwiogo  santen  yene  achif  wedyr  yn  Col- 
v'  merland  mit  eren  luvten.  Do  ay  quamen  bey  dy  Sw'ecze,  Swantopolk  atreyt  ay  abyr  an  mit  X 
sehifTin  und  seyn  boupiniau  treib  vintlicb  uf  brudyr  Fredrich  von  Wyda,  der  vor  dy  sebif  rylb, 
und  ramle  seyn,  bys  her  en  mit  e>m  aper  durch  eyn  wange  stach.  Fredrich  yn  ezoroe  lif  uf  ea 
wedyr  und  alug  en  zeu  tode.  Der  brudyr  achif  eyns  bleib  aten  uf  dem  czaude;  dy  viode  lylia  zeu 
und  slugin  tod  czwene  brudyr  und  drey  knechte.  Do  quam  brudyr  Fredrich  und  reibe  dy  andren. 
Der  vinde  blcbin  XX  tod. 

.11  Nicht  obyr  lang  dornoch  gebrach  den  brudirnh  mit  eren  luyten  der  speysze  und  ledin  groaze 
Jcr’  p * 395  not.  Dorumme  arhregen  ay  vil  zco  goie,  daz  ber  en  holfe  aente.  Got  unser  hirre  aante  yn  eynes 
edelen  niannes  hereze  von  Krakow',  daz  her  dy  wcrld  begab  und  gab  sich  yn  den  dntaebin  orden. 
Her  aante  vor  den  brudren  drey  grosze  schiff,  dy  geladin  warn  wol  mit  weyne,  methe  uod  apeyaze 
manrhirhande,  och  IIIC  ryoder,  pfert  und  andira  vihes  vil.  Des  wart  al  das  laud  gefrewet.  Dor- 
Jcr.  III,  53.  noch  qnam  ber  selbyr  uod  nam  den  ordin  an  sieb.  Der  meyater  aante  apeher  uf  Pomerancrlandi, 
p*  daz  ay  yrfuren,  waz  Swantopolk  brgundc.  Ouch  saute  her  zeu  herezog  Kassymir,  daz  her  mit 
aeynie  Volke  queme  und  bey  der  bürg  Wciazegcod  lege.  Dy  boten  quamen  wedyr  und  sprochin, 
daz  Swantopolk  mit  macht  zeur  Swecze  lege  und  veatinde  dy  bürg.  Der  meyster  mit  dem  berezog 
w'urdcn  zeu  rathe,  daz  man  ay  an  der  aelbin  stat  anrenlhe.  Do  sy  der  brudyr  vane  yn  dem  velde 
.sabin,  Swantopolk  mit  aeyner  macht  vlng  von  dan.  Eyn  teil  yr  uf  dy  bürg  quam,  und  vil  vor- 
Iranp  yr  yn  der  Weyasel,  also  daz  dy  brudyr  deo  tag  der  Pomercnerk  alugin  todt1  w ol  XK“. 
jer.  lll,.%5.  Der  berezog  von  Oslinicli  aante  zeu  hant  den  brudiro  zen  hülfe  Druszegern  aeyneo  trokezes  mit 
p*  JUS*  vil  rittyr  und  kneebtin.  Orh  qoom  dar  eyn  rittir1*,  her  Hynricb  vom  Lichtenstryn,  mit  vil  an- 
dren cdelingeo.  Mit  denen  allen  czng  der  meyater  und  der  berezog  uf  Pomcraneo0.  Sy  roobtyo 
und  branlyn  do  IX  tage.  Uodiidea  besamte  Swantopolk  seyn  volk  und  Pruayo,  dy  von  den  bru- 

a)  u.  u.  k.  K.  2.  6a.  (Jer.  7880.)  k.  u.  u.  K.  I.  b)  w.  st  K.  2.  8a.  (Jer.  7862.)  at.  w.  K.  I.  e 
allen  8a.  (Jer.  7888.)  alle  K.  2.  allU  K.  1.  d)  8o  K.  1.  3.  8t.  Dr.  (Jer.)  d j andirn  bia  gerangia  rtcht 
gleich  hinter  kneeht  alleine  K.  2.  O.  I.  8a.  e)  do  K.  1.  2.  3.  8t.  Dr.  rOffftrnn  O.  I.  J.  ruderten  Sa. 
Vgl.  Jer.  7973.  f)  So  K.  2.  3.  8a.  Archen  0.  I.  J.  vliaaen  K.  I.  Dr.  Vft.  Jer.  7983.  f)  (da«  « dea) 
purh  Sa.  paurh  O.  1.  J.  (buch  Jer.  7985.)  broch  K.  1.  2.  Dr.  da«  buch  bi«  reweie  fehlt  K.  3.  St.  O.  2. 
h)  li.  trum  Elbing  K.  1.  St  Dr.  «um  Elb.  fehlt  O.  1.  J.  K.  2.  Sa.  ln  Pruiinlande  Jer.  8056.  1)  So  K.  2. 

O.  1.  2-  K.  3.  (cntriirreh'-nd  Jer.)  Pomrianerland  K.  I.  8t.  8a.  Dr.  k)  So  K.  2.  3.  O.  I.  J.  (Jer.  8144.) 
Pufcsaner  K.  I.  Kt.  l»r.  fehlt  8*.  1)  al.  todtin  K.  1.  St.  (Vgl.  Jer.)  al.  fehlt  K.  2.  O.  1.  D.  umbka- 

mru  8a.  mi  \C  Sa.  HvO  K.  3.  tu-int  unde  rumfilg  man  Jer.  8144.  n)  r.  K.  2.  St.  etc.  (Jer. 
6287.)  rtrhter  K.  1.  n)  do  K.  2.  0.1.  Potneru  J.  Sa.  K.  X (Jer.  8293.)  Pomeiancn  K.  1.  8t,  Dr. 
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dirn  warn  getretin,  und  csog  den  b rudern  noeb.  Her  lag  yo  des  nacbies,  von  daooen  sy  de«  mor- 
gen* sehidio.  Seyne  pfert  ly*  her  stallen,  do  der  brudyr  pfert  battin  gesitodin.  Kre  gectell  lya 
her  rselen,  dorao  mercle  her  wol,  daz  aeya  her  ezwer  grosser  was  den  der  brudyr  macht.  Dea 
wart  her  vro  and  sprach  zeu  seynen  layien:  Vrewel  euch  alle,  wir  w'ellin  morgin  am  läge  den 
Dutscbio  so  we  tbuo,  das  wyr  alle  von  en  enlladin  werdia.  Des  morgens  rantya  etliche  os 
Swantnpulks  her  den  roh  an,  der  wol  bekrittle*  II  meylen,  and  yrsingia  bey  dem  robe  wol  XXX 
man.  Der  meyster  saute  en  schiresco  hülfe  Drusegern.  Do  der  sacb  dy  cristin  lod  legin  her  and 
dar,  her  vorcsagete  and  vlog  von  dan.  Daz  sacb  her  Hynrich  vom  Licblensteyo  and  slag  ao  dy 
viode.  Dy  wichen  al  vor  ym.  Also  nam  her  yn1»  den  rob  wedyr.  Czu  hant  quam  Swaotopolk  den 
aeyneu  zeu  hülfe  mit  dren  sebaro.  Do  das  dy  von  der  Kaya  sabin,  sy  vlogin  alle  ane  eyn  rittyr, 
der  bys  her  Merten  von  Hrawscbewics,  der  den  vaneo  varte,  and  ane  herezog  Kasymir.  Mit  den 
und  mit  den  brudirn  bereite  sich  her  Hynrich  vom  Licbteosteyn  scu  slreyte.  Do  das  Swaotopolk 
merkte,  brr  las  us  seynen  laytea  lasiat  man  , und  hys  sy,  soc  der  streit  sieh  bube,  das  sy  sca 
vuse  yr  Schilde  vor  sieh  aemen  and  der  brudyr  pfert  mit  den  sporn  steebio,  and  holte,  so  sy  von 
den  pferdin  quemea,  sy  möchtio  sich  von  der  wapin  swerted  nicht  berüren.  Her  Hynrich  vom 
Licbtensteyo  sprarb  zeu  den  brudirn:  Durch  got  seumet  nicht,  das  ist  meyn  rath.  Csu  hant  raa- 
lyo  dy  brndyr  yn  gotis  name  uf  dy  viode,  und  tottio  XVC  man.  Von  den  cristin  bleib  keyaer 
tod,(Sundyr  X ros  wurden  en  yrstoebin.  Dy  brudyr  mit  den  geslvn  czogin  sca  lande,  und  vartyn 
mit  en  von  dan  me,  den  V 1 1 1 c * pfert. 

Nu  hatte  DrusegeK  bosze  mer  gesait  scu  Tboro,  wy  der  meyster  yrslayo  were  mit  allen  3* 
cristin,  dovoo  scom  Colmen  und  zeu  Polso  gros  leyt  undir  den  cristin  entsluot.  Abyr  am  sodiro 
tage,  do  der  meister  mit  dem  faere  quam,  uud  mit  ym  broebte  grossen  rob,  do  wart  dy  vrewdev  94747*. 
uodir  den  cristin  so  gros,  daz  sy  maoebym  sru  den  ougin  ua  vlos.  Dornoch  Swaotopolk,  der  vor  J«-r.  lll, 
alelis  den  hals  eotpor  trog,  der  wart  do  demütig  als  eya  lam.  Dorumme  quam  her  scu  den  bru-  p'  4<M>* 
dirn  and  batb  sy,  das  sy  en  zco  gnade  eniphingyn.  Dy  brudyr  W'uitin  wol,  daz  her  vol  trögen 
was,  dorumme  globtyn  ay  ym  nicht,  abyr  ayot  man  scu  aller  cscit  vrede  aueben  sal,  so  nomen  sy  ^ 

en  durch  got  yn  gnade.  Brudyr  Hyoricb  von  Wyda  was  der  drille  laotmeystir  in  Pruayn.  Herp>  401.’ 
hill  daz  ampt  VIII  iar  and  starb  yn  dotschin  laodin.  Derselbe  aieystir,  do  her  sacb,  das  Swaoto- iS- 
polk  milden  ablraaigeo*  Prusyn  so  vil  leit  thet  den  cristin,  her  samte  eyn  gros  beer  and  esog 
bymlich  an  des  beiligio  Cristis  nacht  vor  eyne  barg  sca  Pomezaa,  do  na  leit  das  dorf  Aldecrist- 
burg.  Dy  brudyr  leitin  leitern  an  und  yrstegio  daz  bus.  Sy  slogin  and  viogya,  was  drinne  was. 

Dy  barg  besserte  der  meistyr  mit  brudirn  and  mith  wepenern.  Got  anszer  hirre  gab  ya  en  yo 
der  crisloacbt,  dorumme  nantya  sy  ys  Cristburg. 

In  der  selbin  eseit  quam  ios  land  sca  Prosen  der  edele  fürste,  der  Anclsod’  was  gaantk,  ^ 

mit  vil  rittyr  and  knechtin.  Der  selbe  leite  mit  den  bradirn  den1  Colmen  dy  stat  von  dem  Aldin  p.  4*02.  * 
busze  an  den  berg,  do  ay  nu  leit.  Do  Swaotopolk  horte,  das  der  birre  yns  land  komen  was,  her  Jcr^l!« (w- 
lys  co  beten,  das  her  zen  ym  aente  her  Hynrich  vom  Licbtensteyo.  Do  her  zco  ym  qoom,  do  hob 
her  ufm  und  clayte,  wy  unrecht  ym  dy  brudyr  heltin  gelbau;  sca  lrczt  sprach  her  also:  leb  byn 
bereit,  mich  zeu  vorbiodio  deo  brudirn  zeu  allen  geczeilin,  was  sy  wellen,  daz  wil  ich  gerne 
tbuo,  ab  »y  mir  wedyr  grbin  meyoen  son.  Do  sprach  her  Hynrich : Das  geschit  nicht,  wen  yr  bat 
manchstunt  den  vrede  gebrochio,  durch  des  willen  yr  ewer  kyod  scu  geisel  gabyt,  und  hat  mit 
den  beidin  dy  eristinheit  vorterbit.  Dorumme  sucht  gnade,  daz  ist  meyn  rat.  Abyr  den  bösen 
tbut  we,  so  man  sy  strafet,  und  dy  warbeit  sayt.  Also  thet  och  Swaotopolk,  doch  lya  her  von  ym 
mit  vrede  reiten  den  ritt>r  wedyr  zeuni  meyster,  dem  her  och  sayle,  wy  und  was  her  gcgeun  ) m 
sprach.  Dornoch  lys  Swaotopolk  den  meystir  beten,  daz  her  mit  ym  queiue  uf  eya  werdyr  yn  der 
Weiasel,  do  sy  krgin  enandyr  vil  wort  hallin.  Zeu  leezt  schidia  ay  sich  yn  esorne. 

Schire  dornoch  sayte  her  den  vrede  uf  and  czog  stark  uf  dy  Kaia  yo  Kasymirs  land.  D of*r  ,,|  61. 

p.  4M.  ’ 


a)  80  K.  2.  (Jer.  8348  mit  dev  Mot«),  bek reuten  K.  3.  bekorte  K.  1.  bekarte  8t.  h.  und  karten  wyder 
umb  dm  rawb  »cwo  meyll ! O.  1.  h.  raubten  und  prnuten  iwu  mellt ! 8a.  den  rob  er  den  wol  bekerte  Dr. 

b)  yo  K.  2.  O.  1.  (Jer.  8346.)  fehlt  K.  I.  8t.  Sa.  Dr.  eie.  c)  10  K.  2.  ttc.  (Jer.  8392.)  fehlt  K.  I. 

d)  80  K.  I.  achwerde  Dr.  swerkeit  K.  2.  swerjfkeit  O.  t.  8a.  etc.  e)  80  K.  1.  2.  8a.  Dr.  etc.  1600 
Jer.  f)  Drusefener  K.  2.  g)  abtrunigen  0.  1.  8a.  (Jer.  8676.)  abgetretyn  K.  1.  8t.  Dr.  aberuneti- 
gen  K.  2.  h)  mit  K.  2.  (Jer.  860«.)  fehlt  K.  1.  Sa.  etc.  l)8o  K.I.  (nicht  Audant,  wie  Hartknoch 

au  Duab.  p.  160  not.  a angiebt.)  ane  land  K.  2.  Anelant  0.  Anelandt  8t.  K.  3.  Anlanndt  8a.  Dr.  On- 
lant  O.  1.  J.  Aolant  O.  2.  k)  w.  g.  K.  2.  (Jer.  8620.)  g.  w.  8.  1.  1)  h dm  (rgi.  Jer.  8627.)  d. 

fehlt  K.  I.  m)  nf  K.  2.  (J«r.  8840.)  an  K.  1.  Sa.  etc.  n)  g.  Sa.  (Jer.  8699.)  aew  K.  2.  O.  1.  von 
K.  1.  6t.  Dr,  etc. 
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j«r.  in,  61.  treib  her  vll  jainiri.  Dornoch  cxog  her  mit  den  Prosen  vor  dy  barg  Cristburg,  ond  sehit  aeyn  her 
p.  4M.  y0  zwci  teil.  Dax  eyae  teil  trat  vorne  xcu  der  borg  mit  sturme,  dax  aodyr  hyndene,  und  taltia 
den  brudiro  so  wo;  dy  weile  sy  vorne  werten,  so  brocbin  yeoe  hyndene  yn,  und  gewonnen  dy 
i er.  Hl,  66.  barg  obyrhoapt.  Sy  yrmortin  dy  brudyr  nl  mit  erem  geeinde.  Dys  wart  der  meyalyr  cxcre  be- 
p.  4o4.  |ru|>il  mjt  feyoen  hmrlirn,  und  aamete  von  brndirn  und  von  gesten  eyae  lobeliebe  sebar  und  czo- 
gin  xcu  Pom  eia  n ins  land.  Sy  leitin  dy  barg  Crisiburg  an  dy  slat,  do  sy  nu  leit,  und  lys*  druf 
brudyr  und  wepener  gnug.  Nicht  obyr  lang  half  en  Cri»tb,  dax  sy  bey  dy  bürg  buwtya  eyn  stat 
J er.  III,  64.  und  cristialute  sieh  dorynne  sacxlia.  Uf  desxem  huste  lebeten  dy  brudyr  gar  geistlich  an  wachin, 
p.  405.  VMlj0j  beten*.  Sy  hildin  och  irs  ordins  regel  vesteclich,  und  woren  dubeyd  rittir  vrecb.  Uodir 
^desen  wax  eyoer , von«  Glecxburg  gnant,  der  wax  so  grosser  beilikit;  an  eyiu  karfreytage,  do 
man  beging  dax  ampt  von  unsxers  birren  leidunge  und  her  mit  grosser  ynnikyt  lag  vor  eyme 
creuexe,  gestalt  noch  unsxers  birren  martyr,  dem  bilde  her  koste  dy  wunden  an  vusen  und  an 
heoden.  Seth!  dax  bilde  bolcsin*  nam  seynen  arm  von  dem  crrucxe  und  wolde  den  brudyr  um- 
mevabio.  (doch  entweich  ber  yn  demut,  und  sprach:  0 lyber  birre  mryo,  ick  bin  nickt  wirdig, 
dax  du  mich  ummevabist.  Och  wax  xcu  Criatburg  eyn  andir  brudyr  yn  der  lybe  gotia  so  ent- 
praod  , dax  ber  an  seyner  biosyn  bawt  trug  vor  eyn  nachtgortel  eyn  grobe  kethe  von  eysen  bax 
ao  seyn  ende. 

35  Swantopolk  mit  den  Prosen  warn  sere  betrubit,  dax  Cristburg  andirweit  gebuwet  wax**  und 
Jer.  111«^*  gedoehtin  her  uod  dar,  wyay  mochlin  dy  bürg  vorleilgen.  Zcu  lecxt  wordin  sy  xcu  ratbe,  dax 

sy  dax  bus  woldin  belegin  und  nymmer  von  dannen  exihin,  sy  bettin  ys  gewonnen.  Sy  sanlyn  xcu 
vore  vil  wayoe  mit  speiste  uod  wapyn  und  oeb  wepener  mit  deo  waynen.  Dy  brudyr  von  der 
bürg  reten  sy  menlicb  ao,  und  yrslugio  sy  alle.  Dy  wayoe  mit  dem  gutte  trebin  ay  uf  dy  barg. 
Do  dax  dy  Prusyn  horten,  sy  reten  yn  uomote  von  denoodyr,  {etlicher  yn  seyne  wonunge.  Uo- 
dirdea  wax  Swantopolk  xcum  Cxantir  mit  seyner*  macht  und  snnle  zcu  Cristburg  rittyr  und 
knechte,  dax  sy  besegen,  ab  dy  bürg  belegin  were.  Dys  wart  den  brudirn  vormelt;  sy  raalyn 
vintlioh  an  sy.  Sy  yrslugio  yr  vil,  etliche  entquamen  mit  grossem  geschrey.  Do  ys  yrschol  yn 
dax  graste  her,  sy  griffio  alle  an  dy  vlucht.  Dy  brudyr  layten  en  noch  und  yrslugio  vil  der 
Pomerenerh,  etliche  sy  vingen,  vll  vortraog  yr  och  yn  der  YVeiszel.  Abyr  Swantopolk  quam  von 
dau  zcu  schiffe  mit  wenig  seyner  manne.  In  dester  reiste  wart  her  gar  sere  geswecht  an  aeynen 
luytin.  Dorum  vorczeig  her  sieb  me  urloyes  mit  den  brudirn. 

36  In  deo  selbin  exeitio  quam  ken  Prusyn  eyn  pilgrym  us  Mryseo,  and  nam  dax  crenex  an 
J<T  IftÄ"  w®dyr  dy  beldinacbaft.  Do  brr  eyn  iar  ym  lande  wax  gewesen,  do  hob  her  sieh  wedyr  xcu 

husie,  und  starb  uf  dem  w ege  yn  eym  dorfe.  Nu  hatte  her  eyoeo  son  dobeyme  gelassen,  dem 
wax  aere  baoge,  dax  seyo  vater  so  lange  usyo  wax.  Des  bub  ber  sich  noch  ym  ynk  Prusyn,  uod 
do  her  en  nicht  do  vant  her  exog  wedyr  xcu  laode.  Von  gescbichte  quam  her  yn  das  dorf,  do 
seyn  vater  begrabio  lag,  und  sacb,  dax  eyu  bischof  eyoeo  kirebof  weyte.  Do  der  bischof  sprengte 
der  todin  grebir1,  ber  such,  dax  aieh  eyn  grab  uf  tat  und  dor  us  ging  eyn  todyr  und  sieh  loyale» 
an  der  kirchen  waot.  Dys  sacb  der  bischof  allevn,  doch  hat  her  got,  dax  ys  offenbsr  wart  al  der 
gemeynde.  Der  bischoff  den  todio  bertlich  beswur,  dax  her  ym  sayte,  w er  her  wer.  Do  sprach 
der  tode : Ich  byo  gewest  eyn  pilgrym  durch  got  wol  eyo  iar  yn  Prusen,  uod  do  ich  wedyr  heytn 
czog,  do  atarh  ich  alby,  uod  wart  begrabin.  Abyr  ich  hatte  vor  meyme  noeber  abgebrochen11  eyn 
stucke  ackirs,  dorumme  wax  icb  dorte  ewielicb  vortorn.  Czandyr  dax  ich  zcu  Prusyn  was  gewe- 
ain  uf  dy  vinde  gotis,  so  wart  mir  dax  vorthumoisse  gew  andelt  yo  eyn  vegevuyr.  Dorynne  nss 
ich  so  lange  seyn,  bas  meyne  vrund  den  ackyr  wedirgebin,  so  werde  ich  us  allyr  not  yriost. 
Der  bischof  sacb  sich  umme  uad  vragelc  dy  lute,  ab  ymaod  deo  man  kentef  Do  sprach  aeyn 
aon : Yo,  birre,  her  ist  werlich  meyn  vater,  and  ich  globe  bute,  dax  icb  den  acker  gerne  wedyr 
gebin  wil,  den  meyn  vater  mit  unrecht  genomen  hat.  Do  sprach  der  bischof:  Gutter  man,  nu 
lege  dieh  wedyr  yn  deyo  grab.  Zcu  bant  ging  der  tode  und  legete  sich  ye  seyo  grab  nedyr. 
Seth!  wy  vil«  gebit  nnszer  hirre  gnade  den  getrawen  pilgeryoeo,  sy  sint  lebinde  adyr  tod,  dy 


a)  So  Codd.  Vgl.  Jer.  6643.  b)  So  K.  2.  8a.  (Jer.  6646.)  got  X.  1.  8t.  Dr.  ete.  o)  Bo  K.  2.  (Jer. 
6661.)  und  b.  8t.  Sa.  und  an  b.  K.  I.  d)  dobey  X.  2.  3.  0.1.  8a.  (Jer.  66««.)  do  dy  X.  I.  8t.  Dr. 
ete.  e)  von  X.  2.  8a.  (Jer.  8874.)  fehlt  O.  1.  der  von  K.  1.  8t.  f)  8o  X.  1.  (Jer.  SSM.)  halsen 

bilde  X.  2.  O.  1.  St.  8a.  Dr.  f)  So  K.  2.  ete.  (Jer.  6815.)  w.  g.  X.  1.  g)  m.  ».  K.  2.  O.  1.  Sa. 
(Jer.  6959.)  m.  aeynen  lruten  and  mit  •.  K.  I.  h)  8u  K.  I.  2.  3.  Sa.  Pomeeener  O.  t.  St.  Dr.  I)  So 
X.  2.  8a.  (Jer.  8156.)  a.  a.  d.  e.  K.  1.  k)  yn  K.  2.  8a.  (Jer.  617t.)  ken  K.  I.  1)  grebin  K.  1.  vgl. 
Jer.  6179.  m)  a.  L X.  2.  6a.  (Jer.  8187.)  I.  a.  X.  1.  n)  8o  X.  2.  J.  O.  I.  Sa.  (Jer.  6212.)  abge- 
aprochcn  K.  3.  abgciogcn  K.  1.  St.  Dr.  o)  So  K.  2.  Sa.  (Jer.  6250.)  fehlt  K.  1. 
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sca  hülfe  komen  mit  leybe  und  mit  falte  Pruiyrlande,  und  noch  erer  macht  helfen  beschirmen 
dy  crUtinheit  vor  der  beidioscbaft. 

Doroocb  csogin  dy  brudyr  vom  Blwinge  und  von  der  Balge  yo  Nataogyrlaad,  und  vorher-  3T 
tyn  ya  gar  mit  ronbe  und  mit  brande.  Do  ay  heyiu  woldio,  do  login  en  dy  Pruayn  entkegin  mit  p^O«.  ’ 
macht,  und  werten  en  dy  uaxvart,  and  druogyn  ty  so  sere,  das  ay  xcu  rucke  mosten  weichen  ya 
eyn  dorf,  dax  hya  Crucken.  Dy  Prusyn  uromrgoben  dax  dorf  und  torslrn  doch  nicht  xcu  den  bru- 
dirn  hen  yn , noch  ay  her  ua.  Zcu  lecxt  quamen  der  vinde  ao  vil  xcu  geraot,  dax  dy  brudyr  mit 
en  mustyn  diugen,  also  dax  ay  sich  alle  gevangin  aoldin  gebin,  uf  dax  ay  bey  dem  leben  blebyn. 

Dys  wediraprach  alleyn  brudyr  Johan,  der  hawskumpthur*  zcur  Balge,  alsxo:  Ich  ralbe  eycb  io 
truwen,  dax  wir  gote  getrawen,  der  dy  aeynen  nicht  undirwegen  leih,  und  reithen  dy  vinde  men- 
lieb ao  lyber,  den  dax  wyr  uns  ao  yemerlicb  yrgebin  yo  ere  heode,  den  doch  nicht  xcu  ge- 
truweo  iat.  Hy  wedyr  warn  dy  andim  alle  und  gabin  sich  den  Prusyn  gevangin.  Seth!  do  bro- 
chin ay  yr  gelobniaae  und  toltio  xcu  hont  Lllll  brudyr,  darcxu  al  dy  cristin,  dy  mit  en  gereiaxet 
warn.  Dys  geachach  in  unaxera  birren  jareb  MCCXLIXc.  Do  atacte  eyn  Pruaxe  brudyr  Johannes  1 249. 
boupt  af  eyne  alange  und  sprach  also:  Hettin  deyne  brudyr  deyme  rathe  gevolget,  ay  bettind 
werlich  wol  von  hynnen  gekomen  mit  groaxem  vromen.  Undir  dessen  brudiro  bondyn  ay  eynen« 
um  eyn  bom,  und  anetyn  yra  den  nabel  us  dem  bawcbe  und  nayltio  en  yn  den  bom.  Doroocb 
yaitin  ay  en  mit  sebarfin  spbern  um  den  bom  ao  lange,  bys  seyn  gederroe  gar  drumme  quam.  Do 
vll  her  nedyr  und  atarb. 

Deaer  grosse  iamer  yracbal  scbire  yn  dolscbe  land.  Dea  sante  got  yn  ecxlicber  berren  mul,  sh 
dax  ay  dys  recbla  wotdin.  Der  eyne  was  der  roarkgreve  von  Brandinborg  alt  groasar  macht, 
und  der  biachof  von  Meraseburg,  och  grofe  Hyorieb  von  Swarcxburg.  Deaxe  alle  durcbretin  der 
abtrünnigen' Prossen  land,  eynervor,  der  ander  noch.  Sy  vingin  and  slngin  yr  ao  vil,  dax  ay 
aieb  den  brudiro  abyr  mustyn  yrgebin  und  saextin  en  geiszel  durch  aicherbeyt.  In  denaelbin 
czeitin  quam  oeh  ken  Prusyn  von  dea  babiatea  wegen  eyn  arcbidyaconus  von  Loodien , Ja- 
eobus  gnant,  aynt  wart  her  babist,  und  bya  der  virde  Urbanos.  Der  machte  eyn  aiine  rxwoacbyn 
den  brodira  und  Swanlopoik,  dy  her  von  not  bilt,  bya  her  starb,  and  batte  das*  orloye  getrebin 
ken  dy  brudyr  bya  yn  das  XI  iar.  Dornocb  bleib  Prusyrland  yn  vrede  stenb. 

In1  denaelbin  cseitin  was  meiner  yn  Leifland  Andria  von  Sleyrlondi  und  konig  zcu  LH-  X9 
tawia  Myndawe.  Den  selb  in  meyalir  batte  der  konig  Mynda wo  tyb  und  dy  Lit-^^^lss«. 
tawin  alle.  Dorumine  bat  en  der  konig  yn  ayn  land  uf  eyne  cxeit  xcu  gaste  und  wolde  gerne  v.  3461-3416. 
mit  ym  reden.  Der  meyater  mit  aeyner  brudyr  ratbe  quam  xeu  Li  Ua  win,  do  her  den  konig  vant. 

Her  wart  von  ym  und  ocb  von  der  konigynne  gar  yrlicb  entpfongin.  Der  konig  pflag  dea  meysterx 
and  aeyner  brudyr  wol  mit  tryneken  und  essen,  und  dankte  ym,  dax  her  xcu  ym  komen  w«x. 

Do  ay  beide  vil  mit  enandyr  gekosten  and  der  meyater  dea  konigea  ayn  ganex  vornan,  do 
aprnch  her  xcu  ym  : Hirre  konig,  wirstu  eyn  criatin  man,  ich  wil  dyr  von  den  babisto  und 
keyaser  dy  erone  yrwerbin  und  grosser  ereo  vil.  Der  kooig  wart  vro  and  dankte  ym  aere,  und 
globete  ym  xcu  gebin  aeynea  landia  eyn  gut  teil,  uf  daz  her  ymdycrouc  yrwurbe.  Do 
der  meyater  von  dannen  scbit,  der  konig  aaote  mit  ym  eynen  bedirwen  beidyn  xeu  Leifland.  Der 
meyiter  sante  en  vordan  mit  eynem  brudyr  xcu  Rome.  Do  ay  vor  den  babiat  quamen,  und  ber 
desmeyatera  brif  gelas,  her  wart  vro,  und  sprach  : Dy  crone  wil  ieb  ym  gerne  gebiu,  uf 
dax  ber  criatin  werde.  Der  babist  gab  en  andyr  briffe  an  den  meyater.  Do  ay  zcu  Rige  quamen, 
und  her  dy  brifle  gelas,  dox  ym  gegeben  waz  der  krönen  gewalt,  ber  lys  balde  macbin  rzwu  riebe  v.  3639/40. 
krönen  dem  konige  und  Martbeu  aeyner  vraweo.  Ocb  besaute  ber  bisebof  Hynrich  von  Prusyn, 
und  reyt  mit  ym  und  andirn  pristern  und  och  bmdirn  ken  Littnwyn.  Do  xeu  hant  touflc  man  und 
weyte  den  konig  mH  seyoeta  weibe.  Der  konig  gab  dem  meyater  eyn  gut  teil  aeynea  landes 

i)  So  K.  2.  3.  O.  1.  Sa.  (Jer.  9056.)  kuraptbur  K.  I.  8t.  Or.  b)  dy«  bi«  Jan  fehlt  KL.  2.  e)  M1IJ0 
iuidui  *jrn  jar«  O.  1.  MCCXCV1III  Sa.  d)  So  K.  1.  2.  3.  St.  Sa.  Dr.  waren  (Jer.  9095)  O.  I.  fehlt  E. 
e)  b.  s.  e.  81  Sa.  O.  1.  E.  e.  b.  e.  K.  2.  Dr.  eynen  b.  a.  eynen  K.  1.  f)  So  O.  1.  8a.  (Jer.  9187.) 

abrunnigrn  K.  2.  abgetreten  K.  1.  8t.  E.  g)  dax  K.  2.  3.  Sa.  (Jer.  9233.)  doch  K.  1.  u.  h.  bia  jar 

fehlt  Dr.  E.  Folgt  eine  Uebenetxung  dea  Frieden«!? ertrag*-»  ron  1249.  Dr.  E.  h)  Im  Cod.  K.  1.  folgt 
die  Daberachrift:  Dia«  iat  von  Lelflandt.  81a  fehlt  K.  2.  3.  O.  J.  O.  I.  I)  Die  Capitcl  39—42  fehlen 
O.  2.  Die  Capital  39 — 41  stehen  bei  Sa.  hinter  42. 


<)  Io  den  Jahren  11*7 — <131.  Vgl.  Uber  des  folgende  oben  T.  I.  p.  318  n.  und  T.  II. 
p.  <1*  IT. 
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zen  besitczen  ewiclich.  Dornocb  lya  der  meystir  vil  prister  and  brudyr  ym  lande,  dax  ay 
doz  volk  den  eristen  globin  lernten,  aelbyr  reit  ber  mit  dem  biachove  zen  lande. 

40  Scbire  dornocb  befände  der  meyater  zeu  kranekin.  Dorumme  sanle  der  bomeyatir  brudyr 
Eberhart  zen  meyater  ken  Leyfland.  Meister  Andres  balle  ya  Vj  iar  getragin,  nnd  bleib  noch 
t.  3577-40&4.  eyn  j iar  ym  lande,  of  daz  ber  dem  newen  meystir  dy  gelegenbeit  des  landes  weisxete.  Dornocb 
reit  ber  ken  Littawin  nnd  ge«eynte  den  konig  mit  der  konigynne  nod  reit  zen  dut«chin  landia. 
Dornocb  meyster  Eberbart  ezog  mit  macht  ken  Rurlant,  und  vor  dan  nF  dem  strande*  baz  an  dy 
Memele.  Do  legerte  sich  daz  beer  bey  der  gesalezin  szee,  als  dy  Dange  yn  dy  ezee  vlnszet1. 
Do  bnwete  ber  mit  dem  bere  ey  ne  veste  borg,  nnd  naote  ay  M y m mel  bürg*.  Dya  ge- 
1232.  ac  b a c h yn  aoszers  birren  iare  M C C c2.  Iler  besaezte  dy  mit  brudirn  und  wepeoern,  sel- 
ber sebit  her  mit  dem  bere  zeu  lande.  Ij  iar  bilt  her  daz  ampt,  und  gab  ya  dem  bomeister  of. 
Noch  ym  wart  zeu  meyster  dar  gesant  brudyr  Anno.  Undirdes  wart  den  Zainen  kuod  gelban, 
daz  dy  DoUcbyn  xcur  Memel  eyn  bürg  hattin  gebuwet.  Do  riebtin  ay  us  drey  vrisebe  beide,  dy 
dy  warheit  soldin  yrvarn.  Do  ay  qnamen  na  bey  dy  bürg,  doretbin  ay  ynden  strueb  af 
eyn  b erg  und  sabin  obyr  der  Memel  eyne  borg  steen.  Do  sprach  der  eyne  zea  den  czwea: 
Dyaaintbosze  geate.  Czwar  es  beruwet  dy  criatin  alle!  Sy  mogin  wol  ane  vornnnft  aeyn, 
wenen  ay  alhy  vor  uns  zeu  beaitezin.  leb  vrew  mich,  daz  wyr  yn  unszerm  lande  habin  so  man- 
ebin  starkyn  mau,  daz  wyr  das  krayn  neheat  bynnen  korex  yo  dy  grund  breebin  wellin,  und  dy 
criatin,  dy  druffc  aynt,  uoazern  güten  oppiru.  Do  ay  wedyr  heym  quamen , ay  aameten  dy  el- 
distea  zeu  aameoe  und  aprachin:  Yr  birren,  wyr  haben  bosze  nackaber  bey  uns,  dy  brudyr  os 
Lyfland  haben  eyne  geringe  bürg  genseyt  der  Memel  ufgerichtet.  Do  sprach  yr  eldister  zeu  en : 
leb  gebite  euch  allen,  daz  yr  zenr  Memel  vart  mit  acbilde  nnd  apere,  and  brecht  daz  bas 
zen  eleyaeo  stocken.  Ichweyswol  vorwar,  daz  wyr  XL**  acbilde  wol  dar  breogen. 
Des  vrew  len  sieb  dy  Zainen.  Czu  bant  raren  ay  zeu  schiffe,  eyn  teil  uF  der  wilden  czee,  dy  ao- 
dirn  uF  dem  vriseben  habe,  bys  ay  zeur  Memel  qnamen.  Do  teylJn  ay  der  acbiF  ezo  vil  uF  dy 
Memel  zeu  dem  bosze,  daz  ay  dor  obyr  lyfin  czam  obyr  eyne  brücke.  Daz  waz  den  brudirn  gar 
leyt,  idoeb  bereitin  ay  sich  zenr  wer.  Czu  bant  tratin  dy  Czamin  mit  sturme  an  dy  bürg  mit 
acbilde  und  apere.  Abyr  dy  brudyr  wurfin  und  achoaain  yr  also  vil  tod,  daz  sy  hufficht 
am  dy  bürg  lagin.  Czu  leezt  wiebin  ay  von  der  bürg,  uod  warn  betrubit,  um  dy  ay  haltin 
verlorn.  Des  warn  dy  brudyr  vro  und  danktid  gote.  Dy  ('tarnen  Furtyn  mit  en  trurig  zen  lande 
ere  gewontcu.  Do  dis  dem  meystir  wart  gesayt,  ber  besamte  yn  czoroe  eyn  mechtig  beer, 
und  ezog  obyr  den  Strand  uf  Cxameland.  Do  ballin  dy  Czamen  eyn  hagen  gemacht  mit  starken 
bömen  und  ricken  von  der  czee  Strand  baz  an  daz  vrisebe  bab.  Deo  mnatyn  dy  eristen  enlczway 
haweo  und  dem  bere  eya  rawm  machin.  Do  sprenglyo  ay  yos  land  mit  robe  und  brande  und  slu- 
gin vil  volkia.  Undirdes  aameten  dy  Czamen  eyn  meebtig  beer  und  czogin  vor  den  bagin,  und 
machten  en  wedyr.  Do  der  meyster  mit  seyme  bere  wedyr  us  dem  lande  vold  nnd  vor  deo 
hagin  quam,  do  login  dy  Csamen  mit  inanehir  aebar.  Czu  bant  stretia  dy  criatin  menlieb  wedyr 
dy  beidin  and  durebretyn  yr  beer,  idoch  bleib  yr  von  beidin  seytin  vil  tod.  Etliche  rrislia  bibea 
den  hagen  durch,  deo  drang  der  meiaterooeb,  bns  ber  uf  deu  straod  quam.  Also  wart  ym 
aeyn  beer  voraebrotia,  und  al  den  rob,  den  ber  en  geoomco  hatte,  den  vorlos  ber  wedyr. 

«I  Obyr  drey  jor  dornocb  wart  meyster  zeu  Lyfland  brudyr  Werner*.  Bey  des  geczeitin 
p.tta-89 ft!***  ®yn  Littaw  von  Frnndeo,  Traoyatc  genant.  Der  gyng  vor  den  konig  Mindaw 

?.632.-w>fl2.  und  sprach:  Hirre  dy  Samaytin  haben  dich  lyb.  Dorumme  soltu  yr  lere  volgin  und  oeb 
ner,  szo  daz  da  lest  drynrn  got,  do  roethe  dich  dy  pfafFen  haben  betrogin.  Deyn  vater  was 


a)  furr  taff  dem  wintrl  O.  1.  J.  b)  U.  n.  •.  Mj.  fehlt  K.  I.  e)  MCC  K.  I.  2.  2.  O.  1.  J.  8t.  B. 
MCCLU  8s.  MCCL  Dr.  E.  Ds. 


4)  Soll  heissen : in  die  Memel. 

1)  (151.  Vgl.  oben  T.  I.  p.  619. 

1)  Dies  ist  nicht  ganz  genau.  Nach  der  livlttndisclien  Reimchronik  war  Anno  (c.  40)  drei 
Jahre  Meister  gewesen,  p.  597  v.  4403  ; es  folgte  Burchard  von  Hornhausen  1%  Jahre  lang, 
p.  6(9  v.  5680,  und  der  Vicelandmeister  Juries,  p.  611  v.  5855;  dann  erst  Werner,  dessen 
Verwaltung  nach  neueren  Berechnungen  von  Mitte  (16(  bis  Mitte  (161  dauerte. 
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eyo  meebtiger  konig,  abyr  du  will  dich  und  deyne  kind  den  eristin  zcu  eigeu  geben.  Do  tu«tu 
gar  torlieb  au  , und  bist  eyn  weiszer  kouig  genant.  Do  rum  me  loa  der  cristyn  gut  und  volge  den 
Sumayten  und  mir,  dy  dich  mit  traweu  meyoeo.  Der  kuuig  volgete  zcu  hant  seyme  ratbr.  Daz 
was  aryner  vrawe»  Martban  gar  leit.  Her  halte  hey  se\me  hoffe  eynen  brudyr  u»  Lifland,  der  hya 
Siffrid  von  Doringen.  Deo  batte  dy  konigynne  ly b.  Sy  tbel  ym  dis  alles  kund.  Och  sprnrh  sy 
zeuin  konige:  Hirre  ich  bitte  dich,  sende  den  brndyr  zcu  Rige  seynem  meyster  und  sage  denne 
den  vrede  uf.  Daz  ist  dyr  eyne  grosze  ere.  Der  konig  sante  den  brudyr  heym,  und  iya  zcu  hant 
dy  eristin  vabin  adyr  yrslao.  Oeb  sanle  her  an  den  konig  von  Rüsten,  der  globte  ym  uf  eynen 
gnanten  tag  mit  teyner  macht  zcu  hülfe  körnen.  Dorczu  czog  her  mit  macht  und  quam  vor  dy 
bürg  Wenden,  und  holle  dy  Rusen  do  zcu  viodio.  Do  sy  nicht  quamen,  her  gedoebte,  ys 
wer  eyn  vorrethnis,  und  sprach  zcu  Tranyate  : Du  bosyr  man,  du  host  mir  gesayt,  daz  detze 
land  sich  woldin  myr  yrgebin.  Nu  sislu  wol,  daz  sy  sich  wedyr  mich  setesio.  Den  meyster 
hastu  myr  zcu  viede  gemacht,  und  dy  Rusen  körnen  nicht.  Dys  resyn  mag  myr  suwer  werdio,  ich 
wil  wedyr  kern  yn  meyo  land.  Do  her  heym  quam,  seyne  vrawe  nam  eo  beseylen,  und  sprach: 

Lyber  hirre,  tage  mir,  wy  ys  dy  reiste  yrgan?  Worumme  bittu  also  betrubit.  Her  sprach  zcu 
yr  s Ich  quam  io  des  meyslers  land,  do  saezte  sieb  das  Volk  wedyr  mich,  und  «olde  mir  nicht 
holdin,  als  Tranyate  mir  gelobt  batte»,  und  dy  Rusen  qnamcu  nicht,  dornmme  byn  ich  betrubit. 

Do  sprach  dy  vrawe:  Lyber  hirre  meyo,  dat  cloge  ich  gote,  daz  du  y gevolgest  Trsnyatea  ratbe. 

Der  meystir  bot  dich  und  mich  gros  geeret.  Heryrwarb  dir  vom  babiste  und  keyzzer 
grosse  wirdiky  t,  und  lys  uns  macbin  von  golde  czwu  reiche  kroneu,  und  lys  uns  seyne  pfaf- 
feob  leren  den  weg  der  gerechtikyt.  Nn  leidyr  volgeslu  eyme  affen.  Dorumme  lyber  hirre, 
demütige  dich  naebkendem  meyster  mitgaten  worteo.  Ich  weil  wol,  berwirt 
unsrer  vrund  seyn,  als  vor  y.  Do  sprach  der  konig  zen  yr:  vrawe  is  ist  zen  verre  kö- 
rnen, wenl  ich  hao  dy  eristioheit  vorsmelb,  dy  eristin  geslay  n und  gefangin.  Ich  wis  wol, 
das  ieb  torlieh  ban  getan,  dornmme  laa  von  deynen  Worten,  leb  wil  vordaa  volgen  Tranyaten 
und  den  Samayten,  ys  kome  zen  vrome,  adyr  zcu  schade.  Meyster  Werner  leyte  uf  alle  wege 
hule,  dy  zcu  Littawen  geeu,  uf  daz  her  seyo  land  bewarte.  Czu  bant  qnamen  dy  Rusene  mit 
groszer  macht,  und  sprengtin  zcu  Drabcld  yus  land  und  betrubtia  manebin  cristyo.  Och  vorbrao- 
tio  sy  dy  stat  Drabetd  yn  dy  grund,  und  alles,  daz  um  das  hns  stnnt.  Dornoeb  czngin  sy  mitv.  8620/13. 
grossem  robe  wedyr  yn  yr  laud.  llndirdes  samelhe  der  meyster  eyn  gros  beer,  und  wold  dy  Ro- 
sen bestreylen,  sundyr  sy  iaytin  tag  und  nacht1  so  scre  zcu  lande,  daz  her  sy  nicht  yrvol- 
gin  mochte,  dornmme  her  sich  sere  betrobete.  Schire  dornoch  eyn  audyr  Littaw,  rieh  und  mecb-  Li*l.  It. 
tig  an  frunden  und  an  gute,  yraiorle  heymlicb  Mindawen  den  konig,  und  bofte  noch  ym  dmx  Tlil-rSi. 
konigreich  zen  besilczin.  Do  daz  seyn  son  yi  horte,  der  uf  dy  czeit  zcu  Rusea  was,  her  quam 
sehire  zcu  Littaw  in,  und  wolde  seyoeu  vater  rechin.  Och  lys  her  den  meyster  ecu  Lyfland  bit- 
ten, das  her  dechte  doran,  daz  her  och  eristin  were,  und  quemc  ym  zcu  hälfe.  Der  meyster  was 
der  boisebaft  vro,  und  samete  eyn  gros  beer,  llndirdes  lys  Mindawen  son  zcu  Littawen  alle  eristin 
los,  dyseynvsterlaoge  eseitgefangia  batte  gebaldin,  und  santesy  dem  mey- 
ster heym.  Och  sante  her  boten  zcu  ym,  dy  sprochin  also:  Hirre  meyster,  Myndawen  son  ist 
vro  und  dancket  dyr*  groszlich  der  truwe,  dy  yr  ym  yn  seynen  noten  hat  beweiszet,  and  wil 
ewig  mit  euch  ganese  fruntschaft  baldin.  Czo  wizszet,  lyber  hirre,  daz  her  sich  mii  seynen  we- 
dyraachin  bat  wol  voreyut,  und  hoben  ym  alle  geliold.  Dorumme  lat  ewer  volk  heym  reiten,  her 
hat  wol  vornomeu,  daz  yr  en  mit  Irswen  meynet. 

Eynf  ritler*  ving  unf  eyne  czeit  eynen  armen  man  in  eym  oflinbarn  krige.4* 

Do  sprach  der  arme  man : L>l>er  hirre  laszet  mich  vrey  und  los,  daz  ich  vrunde 


a)  f.  h.  O.  I.  J.  8».  (Alop.  6532.)  ftlobde  K.  2.  3.  h.  pup  K.  1.  b)  So  O.  1.  J.  (Alnp.  6559.)  pfaff- 
beit  K.  1.  8t.  Dr.  pristcr  K.  2.  8a.  c)  Frewatm  O.  1.  J.  d)  Derbt  K.  2.  Darbvt  O.  I.  J.  •) 
roch  K.  2.  Sa.  Der  Wecbael  von  du  und  Ir  auch  bei  Alnp.  f)  Dies  Capitel  fehlt  K.  2.,  ateht  vor 

Cap.  39.  8a. 


4)  Diesen  kräftigen  Zusatz  macht  der  Coinpilator  noch  2 Mal,  nämlich  c.  66  und  159. 

2)  Die  hier  nachfolgende  Erzählung  hat  zwar  mit  der  politischen  Geschichte  Preussons 
oder  Livlands  keinen  sicher  nachweisbaren  Zusammenhang,  aber  doch  einiges  literärischrs 
Interesse.  Man  betrachte  sie  als  ein  .*eitentlUck  der  von  Posilge  (oben  S.  469)  überlieferten 
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suche,  dy  mich  losien.  Do  sprach  der  ritter:  Wa*  sichirbeil  tustu  mir,  das  ich 
dich  vrey  lasze?  Der  arme  sprach : Ich  setcze  euch  unsrem  hirren  got  zcu  bür- 
gen , andris  enhabe  ich  nymandes.  Der  riltyr  ly»  cn  los.  Der  arme  man  vor- 
koufle  alles,  daz  her  hatte,  und  waz  eczwas  lange  usin.  Undirdes  begente  dem 
riltyr  gor  eyn  vetter  monch  gar  uf  eym  schonen  pferde,  und  reith  gor  wertlich. 
Der  rittyr  sprach  zcu  seynen  knechtin : Seth ! der  monch  reit  eyn  besser  pfert, 
den  ich.  Her  reit  en  an,  und  hilt  en  bey  dem  czome,  und  sprach  zcu  ym:  Her 
monch,  wer  ist  ewer  hirre?  Do  sprach  der  monch  : Got  ist  meyn  hirre  und  an- 
dirs  nymand.  Der  rittir  wart  vro  und  sprach  : Daz  ist  gut;  got  ewer  hirre  ist 
meyn  bürge  vor  eynen  armen  man,  den  ich  gevnngin  hatte,  den  musszet  yr 
loszen.  Her  nam  ym  seyn  pfert,  und  reit  von  dan.  Undirdes  quam  der  arme 
man  zcu  dem  rittyr,  und  brochte  ym  seyne  loszunge.  Do  sprach  der  rittyr : Ich 
wil  deyner  pfenninge  nicht,  got  deyn  bürge  hat  dich  gelost.  Der  arme  man  waz 
vro,  und  dsncte  dem  riltyr  sere,  und  ging  wedyr  vn  seyn  heymut. 

4*  Brudyr  Conrad,  der  vor  wa*  zcu  Dorlngen  lantgreve  gewest,  wart  ilrr  V homeyatcr,  und 
,eT*  4io*.  hllt  daz  ampt  yn  groszen  eren  und  ya  fotia  vorcbte  XII  iar.  Zen  Martbarg  leit  her  begraben.  Dy 
Poallf*.  weile  dertelbe  meiner  deonoeb*  yn  der  werlde  wa»,  do  gewan  her  obyr  bant  eyne  atat,  dy  bya 
Friesebeier.  Vn  der  itat  den  Inylen  vH  iamer  and  leitb  geaehaeh.  Dornoch  ala  her  lieh  yn  eyn 
geistlich  leben  wrold  geben,  do  tbet  ber  riesze  baue.  In  der  vorgenanten  atat  ging  ber  mit  grosser 
demat  barvos  and  naeket  vor  den  crewczen  am  den  kireboff;  eyn«  ruthe  trag  her  an  aeynem 
arme.  Dornoch  bleib  ber  vor  der  kireb  tor  steen.  Her  rekte  den  luten  dy  ruthe,  und  bat  sy, 
da*  ay  en  slugen  um  dy  miasetat,  dy  ber  wedyr  sy  batte  getban.  Abyr  nymand  wold  en  elan. 
Dorumme  ging  her  yn  der  atat  von  busze  zcu  buaze,  und  balh  das  hoazgeainde,  das  ay  en  alogin 
um  aeyne  esunde.  Dya  tet  ber  ailya  mit  weynendin  oogin.  Alao  ging  der  vnrale  durob  dy  atat, 
das  bar  nicht  gealayn  wart;  sundyr  eyn  aidia  weib,  dy  durchalug  ym  aeynen  leib  mit  ruttin,  das 
ym  das  blut  uf  dy  erde  ranb,  das  leit  der  birre  mit  gedolt. 

44  E den  das  der  aeibige  lantgrove  yn  den  ordio  ciog  seu  eyner  cseil«,  qnam  vor  en  geend 
,,r‘ ayn  ledig  frewleya.  Do  ber  ay  aacb  , do  sprach  ber  zcu  yr:  Dyrne  von  wannen  komealn?  Sy 
sprach:  Hirre,  ich  ban  gesenen  den  ganesen  tag  ya  dem  gesirewcbe,  vrostig  und  nas,  und  bofte 
eczwaz  scu  dyrwerbyn,  und  schuf  dach  nicht.  Do  sprach  zcu  yr  der  birre:  Du  arme  dürft igynne, 

s)  d.  O.  1.  (J«r.  9310.)  noch  K.  1.  8».  fohlt  K.  2.  b)  mit  r.  M«  ran  fehlt  K.  2.  e)  So  K.  2.  3. 

O.  1.  Sa.  (J«r.  0343.)  i.  t.  >.  fohlt  K.  1.  8t.  Dr.  d)  Bo  K.  1.  O.  I.  (J«r.  9380.)  tu  vor  yn  jeend. 

K.  2.  kam  fyr  yn  8t.  fienf  für  8a. 


»gemelichen  [lustigen]  geschieht,  wy  eyn  monch  eynen  ritter  ving«.  Die  im  Mittelalter  be- 
liebte Gattung  der  Beispiele,  Erzählungen,  Novellen,  Schwanke  ist  in  der  preussischen  Lite- 
raturgeschichte jener  Zeit  nur  schwach  vertreten;  doch  gehört  dahin  die  Geschichte  der  den 
Teufeln  entrissenen  Seele  in  den  Appariciooes  Dorotheae,  oben  T.  II.  p.  868.  169,  und  drei 
andere  Erzählungen  aus  noch  etwas  älterer  Zeit,  welche  sich  in  der  Handschrift  der  Kgl.  Bi- 
bliothek zu  Königsberg  Nr.  4 0t  befinden.  Die  Handschrift  enthalt  ein  schlesisches  Formei- 
buch und  hinter  demselben  dictumina  verschiedenen  Inhalts  von  einem  Breslauer  Domherrn, 
— vielleicht  dem  Archidiaconus  Nicolaus  von  Posen,  wie  Watlenbach  in  der  Bearbeitung  des 
Formelbuchs  Cod.  dipl.  Silesiae  T.  V.  p.  «7  vermutbet.  Derselbe  hielt  sich  in  den  Jahren 
1881  und  4882  als  Verbannter  in  Preussan  auf,  hatte  sich  vieler  Wohllhaten  des  Bischofs 
Heinrich  von  Ermeiand  zu  erfreuen  und  etand  auch  mit  den  Bischöfen  Johann  von  Potnesa- 
nien  und  Dietrich  von  Dorpat  in  Verkehr.  Aller  und  Kränklichkeit  drückten  ihn,  aber,  wenn 
er  nach  einem  guten  Trünke  abends  am  Kamine  sass,  erzählte  er  manchen  lustigen  Schwank. 
Seine  jungen  etwas  lockeren  Freunde  verglichen  ihn  seiner  Beredtsamkeit  wegen  einem 
Apostel  und  verlangten  immer  Diclamina  von  ihm , vermuthlich  am  liebsten  von  der  Art  der 
drei  von  Ihm  erhaltenen  Erzählungen.  Er  setzte  ihnen  jedoch  auch  oft  fromme  Betrachtungen 
auf  und  verarbeitete  in  dieser  Weise  die  Begebenheiten  der  Zeit.  Vgl.  Watlenbach  p.  4 8,  19. 
Die  drei  hieher  gehörigen  Erzählungen  stehen  fol.  4 84 — 188:  4)  Geschichte  von  einem  Ritter, 
dessen  schöne  Frau  durch  die  Stimme  eines  fantasma  verführt,  unter  dem  Vorwende  einer 
Wallfahrt  noch  Aachen  zu  einem  armen  Schuster  in  Trier  durchgeht;  i;  Geschichte  von  einer 
Zauberin,  die  einen  jungen  Ritter  in  ein  Pferd  verwandelt;  •)  Geschichte  von  einem  Schiff- 
brüchigen, der  die  Hexen  tanzen  sieht.  Eine  grössere  Anzahl  solcher  Erzählungen  sind  der 
Schrift  Je  vite  conjugali  von  Konrad  Bitscliin  eingefügt  (vgl.  o p,  476),  meist  nach  älteren 
auch  sonst  zugänglichen  Quellen. 
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do  leidest  me  om  der  bellen*  peyn,  den  manch  menscbe  am  dax  ewige  rieb.  Do  sprach  sy:  0 
edeler  birre,  wisset,  dax  ich  mich'1  andirs  nicht  kan  yrnern.  Do  sprach  her  xca  yrs  Vrewleyu, 
sage  mir,  ab  dyr  so  vil  wurde  gegeben,  dax  du  dich  uietbe  mochtest  yrnern,  woldestu  gerne  kusch 
leben  T Sy  vorsufexte  wenende  und  sprach  : Jo  ich,  hirre,  vorware.  Do  schuf  yr  der  hirre  gutis 
also  vil,  das  dy  wüe  sy  lebete,  ere  leipaar  sy  du  von  hatte.  Dornoch  cxog  her  ken  Rome  and 
bicbte  dem  babiste  al  teyne  csunde  mit  grosser  rewe.  Der  babist  sacxte  yin,  das  her  dm  dut- 
scbio  ordin  seid  an  sich  nemen  vor  alle  seyoe  csunde.  Df  der  heymvart  bot  ym  an  der  beresog 
vooOstirricb  xcu  der  ee  aeyne  toebter,  dy  der  hirre  seyme  leybe  nicht  gunde.  Seyner  ritlyr  eync, 
do  her  vornam,  dax  der  hirre  ye  den  dutschin  ordiu  wold  varn1,  her  wart 
exornig  und  besamte  sich  stark,  und  vorherte  mit  roabe  ryn  teil  seyoes  landis.  Do  wediriif 
dem  ritlir  eyo  hole,  der  yoi  saite,  wy  dax  seyn  lybes  weih  geslorbin  were  mit  eym  klnde,  das 
voo  yr  tod  geborn  wart.  Der  riltir  sc  re  belrubit  wart,  uod  gedockte,  das  dys  got  dorumme  vor- 
hing, das  her  seyme  rechtin  hirre«  sulche  gewalt  tbat,  und  wold  dometbe  seynes  birren  mut 
wedirweodia.  Her  gab  xcu  haot  wedyr  den  rob,  den  her  en  geoomeo  batte,  und  cxog,  do  her  den 
laotgreven  vant,  und  vil  vor  eil  bittende,  das  her  ym  dy  schult  vorgebo.  Der  hirre  sprach  xcu 
ym:  Wy  torstu  vor  uieyne  ougeu  koraeo,  sinl  du  sulche  raissetat  kegeo  mir  begangiu  hast?  Her 
sprach  : Hirre  ich  weys  ewer  güte  sxo  gros,  das  leb  gewiisse  gnade  an  euch  viode.  Dorumme 
wil  ich  mich  durch  got  yo  den  dutochio  ordin  gebin.  Do  der  hirre  dis  horte,  her  vil  ym  umb  den 
hals  uod  vorgab  ym  yaoiclieb,  was  her  y wedyr  en  batte  gelbaa.  Dornoch  cxog  der  lantgreve 
mit  ym  und  mit  andiro  cxweo  seyner  libesten  mannen  Hartman  von  Heiderange  uod  Diltrieh  von 
Graoyogen  and  derselbe  rilter,  dorctnd  manch  edeling,  ken  Martburg,  and  lyaln  sieh  do  yo  den 
ordin  eleidio.  Do  sy  gcstrackt  vor  dein  altai*  iogin  und  eyu  prister  obyr  en  des  ordeas  seyn  las, 
und  anbub  xcu  singen  : Veoi  saoete  spiritus,  do  wart  von  al  der  umstondige«  schar  gesebio  obyr 
eo  als  eyo  vayrsflam,  yn  dem  sy  der  heilige  geist  besss  und  sundirlich  den  laotgreven,  der  sulche 
gnsde  voo  gote  batte,  dix  her  der  lute  sunde  yrkaote,  und  mochte  och  keyaen  bey  ym  leidin, 
der  io  todexuodin  was2.  Dos  wolde  eyn  spt  vorsaebrn,  ah  yt  wor  wer.  Her  nam  an  sich  czweoe 
juogelioge,  dy  her  woate  mitf  todexuoden  besessen,  mit  den  ging  her  vor  den  bomeysler.  Do  berv.  9637/38. 
sy  an  gesoch,  vil  cxorniclich  her  xcu  en  sprach  : Geet  balde  von  mir.  Yeoe  von  schsndia  gewon- 
nen räe  j sy  gingen  und  biehten  ere  exunde  und  qusmro  wedyr  vor  den  meister.  Do  ber  sy  an 
gesacb,  her  bub  dy  bende  ken  hymmeie  und  sprach  : 0 lyber  hirre  Jbesu,  wy  barmberexig  bistu,  v.  0681/52. 
dax  ich  sehe  an  desxco  jungelingea,  dy  warn  newlicb  des  luvels  eigen,  nu  synt  sy  gotis  kynd. 

Der  meister*  sante  brudyr  Hyoricb  Stangiu  kumptbur  xcu  Cristburg  und  mit  ym  brudyran 
uod  wepener  wiotyrcxeit  obyr  eys  uf  Cxamelant,  do  nu  Lochstete  leyt.  Sy  vorhtrtin  dax  gehy t M' 


»)  h.  K.  2.  O.  f.  8s.  (Jer.  9302.)  cielen  K.  1.  b)  m.  leldyr  K.  t.  leldyr  fehlt  K.  2.  (Jar.)  c)  ejrn 
K.  1.  eyoe  K.  2.  eyaer  O.  t.  8s.  d)  u.  d.  r.  d.  K.  2.  3.  8s.  (Jer.  0572.)  dsrtw  d.  r.  uod  O.  1.  u.  d. 
r.  fehlt  K.  1.  8t.  Dr.  e)  8o  K.  2.  O.  I.  8s.  (Jer.  9583.)  e.  d.  s.  g.  K.  1.  8t.  f)  mit  K.  2.  O.  1. 
8s.  (Jer.  9034.)  yn  X.  1.  g)  meieter  K.  2.  (Jer.  9739.)  homeUter  K.  1.  8s. 


4)  Dieses  Motiv  kennt  Jeroschin  nicht. 

1)  Zu  den  aus  Dusburg  und  Jeroschin  stammenden  Legenden  über  den  Hochmeister 
Konrad  von  Thüringen  fügen  wir  noch  folgende  aus  der  Biographie  der  heiligen  Elisabeth  von 
Dietrich  von  Apolda  (Thcodorlcl  Thuringi  de  soucta  Elisabeth  libri  VIII,  gedruckt  bei  Cani- 
sius  lectiones  nntiquae  T.  V.  p.  Ml — 247).  Sie  scheint  nicht  in  allen  Handschriften  der  ge- 
nannten Biographie  zu  stehen;  der  aus  dem  4 4.  Jahrhundert  stammende  Codex  derselben, 
welcher  der  Marienkirche  zu  Danzig  angehOrt,  Fol.  Nr.  288,  bietet  sie  unter  mancherlei  an- 
dern Nachträgen  von  einer  spateren  Hand  (wohl  des  45.  Jahrhunderts).  Sequitur  de  infirmi- 
tate  et  visione  maglstri  Conradi  lantgrovii  ordinis  Theutonici.  Dulcis  memorie  frater  Conra- 
dus  olim  mag  ist  er  domus  Theutonice,  qui  fuerat  princeps  Thuringie,  de  quo  supra  fecimus 
mencionem  , Rome  inflrmatus  est.  Hic  ad  tantam  cordis  et  corporis  mundidam  gracia  ope- 
raute  pervenerat,  quod  in  egritudine  positus  nullius,  qui  criminali  obnoxius  esset  peccato, 
presenciam  absque  gravi  crucialu  poterat  sustinere  linde  necesse  fuit  totam  familiam  ejus 
prorsus  ab  omni  crimine  abstinere.  Aderat  tune  vir  religiosus,  nbbas  de  Hagine  Cystercien- 
sis  ordinis,  homo  veide  venerabilis  et  devotus,  per  quem  eciam  illud  vulgatum  est;  qui  eum 
facta  confessione  reverenter  adibat.  ln  cujus  presencia  idem  infirmus  die  quadam  raptus  in  " 
extasi  tenebatur.  A quo  dum  quereret  abbas,  quid  vidisset,  respondit  Ego  ante  tribunnl 
eterni  judicis  fuf , ubi  de  statu  meo  dislricte  disceptatum  est;  tandem  justici«  exigente  sen- 
tencia  judicis  per  quinque  annos  me  purgatorio  pro  penitentia  deputavit;  accedens  autem 
soror  mea  Eiyzabelh  retnissionem  mihi  bujus  purgatorii  protinus  impetravit  (sororem  bea- 
tam  Elyzabeth  appeliabat,  quia  uxor  fuerat  fratris  suij,  unde  sciatis  me  de  ista  infirmitate 
moriturum  et  eternam  gloriam  percepturum. 
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J.  r.  III,  «>. 
|>.  415. 


46 

Jer.  III,  70. 
p.  «IH. 


v.  0K&VS6. 


1254.  47 

Jer.  III,  71. 
p.  417. 


4t 

Jer.  III,  72. 
p.  41». 


Kar  mit  robc  und  brande  bys  an  daz  dorr  Gyrmaw.  Do  quamcn  en  dv  viade  eatkegin  nod  twun- 
gin  ay,  daz  ay  mustyn  weithin.  Do  daz  der  kampihur  «ach,  her  raute  of  dy  viade,  uT  daz  dy 
aeynen  weg  quemen,  und  wonte  yr  vll.  Zen  leczt  velleo  ay  en  nedyr  nf  dy  erde.  Dya  aaeb  bre- 
dyr  Hermao*,  der  aeyn  fleischlich  brndyr  waz,  and  raole  ya  rzorae  zcu.  Her  thet  den  vindia 
mit  alao  und  atechin  ao  we , bya  yr  vil  blebin  um  en  legin.  Also  acboezte  her  aeynen  brudyr, 
idnrh  blebin  ay  zeu  leczt  beide  tod , und  dy  andirn  quamcn  al  wol  von  dao.  Der  aelbe  Hvnrieb 
Stange  knyle  uf  eyne  czeit  zcu  Crlatbnrg  vor  eyme  alur  mit  andacbt,  nnd  bat  gol,  daz  her  yai 
mit  eynem  czeiehin  aefaeyn  thete,  ab  her  aeyner  gnade  wirdig  «rare.  Do  atunt  nf  dem  altar  eyn 
bilde  noch  unszera  birren  leidnnge.  Daz  loate  aeyne  hant  voa  dem  eraize  nnd  gab  dem  brndyr 
eruczewiib  aeynen  aeyen.  Dya  aacb  her  Hedinreich  eyo  priaterbrndyr,  der  yn  der  capellea  ya 
eynem  atule  lag  und  aeyn  gebetbe  sprach. 

Dy  Zainen  siondin  czere  dornocb,  wy  ay  der  brudyr  lebin  und  geleginbeit  mochlin  yrvara. 
Dorum  aantiu  ay  der  weiaziaten  eynen  zeur  Balge.  Do  dy  brndir  aeyn  gewerb  vornomea,  ay 
entpbingyn  en  lyplieh  und  weyaten  em  al  yr  thun  In  capeile,  remtbere  and  achlafhasze.  Doronch 
czog  her  zcu  aeynen  landlolyn  und  sprach  : Wiaszet,  daz  dy  brudyr  alszo  wyr  ayat  Beiaehc  nod 
beyn,  und  tragyn  mit  uns  obyr  eyn  an  wopin  und  an  speiste.  Doch  babia  ay  eye  undiracheil 
von  uns,  dy  ay  aterkit  und  uns  vorterbit.  Des  naebtis  aten  ay  uf  und  gen  zcu  sammeae  yn  yr 
belhus  und  des  tagis  manchstunt  yrbitind  ay  ynniclicb  lob  erera  gote.  Daz  thu  wyr  nicht.  Dorum 
vorwar  gesegen  ay  uns  an.  Och  hatte  dirre  Zame  dy  brudyr  sehin  kol  essen,  des  dy  Pruayn  ya 
den  iaren  nicht  pflagin  nutezin*.  Des  meynte  her,  ya  were  gras.  Her  aproch  : Ich  aacb  dy  brudyr 
essen  gras  ezam  dy  pferde,  doruuime  möge  wyr  en  nicht  wedyralen,  dy  sich  yn  der  willaia  des 
graazea  genera. 

In  unszera  birren  jare  MCCLIIlP  quam  von  Beinen  konig  OtUckir*  und  mit  ym  margreve 
Otto  von  Brandinbnrg,  der  uf  der  reiste  aeyn  marscbnlk  waz,  und  der  berezog  von  Oslirrich, 
och  der  markgreve  von  Mercn  und  dy  biacbove  von  Colne*  und  vou  Olmyncz.  Dorczn  von 
Sncbszin,  vom  Reyne,  von  Doryngyn  und  von  Messen  quam1  manch  edel  beit  keo  Pruayn,  dy 
alle  gerne  woldin  veebtin  wedyr  dy  heidin.  Sy  quamcn  zcu  samracne  yn  eyo  her  czuui  Elwinge, 
der  me  waz  den  l,XMk.  Dya  waz  wintirezeit.  Dya  waz  deu  argen  tuvel  leit,  und  schunle  czu1, 
daz  czwene  man  der  eyne  von  Ostirrieh,  der  aodyr  von  Sacbszio  hüben  eynen  krig  yn  eyaer“ 
mole,  wer  aeyn  körn  zeum  ersten  malen  aold.  Dy  ezweitraebt  wuchs”  zeu  leczt  ao  gros  uodyr 
den  hirrea  und  dem  andirn  Volke,  daz  der  konig  und  dy  andirn  vuraten  yr  wapin  an  leitin  und 
bereitio  aicb  zcu  streite.  Abyr  der  achtbar  birre  bisebof  von  Olmyncz  quam  drundyr  und  vor- 
aiiote  dy  vede°  mit  golis  hülfe.  Dornocb  czog  der  konig  mit  dem  bere  zeur  Balge  und  vordan  uf 
Zamelaod  obyr  eya  zcu  Mednaw  yn  daz  gebyt.  Her  branle  und  lotte  der  Prusyn  vil.  Des  andirn 
tagea  ezog  her  zcu  Rndaw  und  gewan  dy  bürg.  Also  thet  her  den  Zainen  so  wee,  daz  ay  ym 
geiszel  gabin,  uf  daz  her  daz  vnlk  nicht  allyr  tolle.  Dornocb  czog  her  yn  deaze  gegenole  Qoed- 
now,  Waldaw,  Kaymen,  Tapyaw.  Dy  inwoner  deazer  gebite  biocbtin  ym  ere  bind  und  glob- 
tin  ym,  daz  ay  den  eriatio  globio  woldin  entpban  und  den  brudirn  undirtan  weazen.  Dor- 
noeli  rzog  her  uf  den  berg , du  nu  Konigeazbrrg  uf  leyt,  und  ryt  den  brudirw , daz  ay  do 
eyne  borg  buwtio  zcu  beschirm  der  crislinheit.  Zcu  der  buwuoge  gab  her  ey  oe  grosse  gobe 
und  ezog  dornocb  wedyr  beym  yn  aeyn  rieb. 

Dy  brudy  r czogin  eyne  reisze  mit  al  den  Pruayn,  den  ay  getruw  tin,  of  denaelbin  berg,  und 
buwtin  drufle  eyne  bürg,  dy  onatin  ay  Konigeazberg1  dem  groszeo  konige  Ottackiri’  zcu  erea. 


a)  So  K.  3.  9.  O.  1.  8».  (Jer.  9779.)  eyn  b.  (Herman  fehlt)  K.  I.  D.  eyn  br.  der  fehlt  Su  b)  er.  K.  1.  9. 
O.  1.  Sa.  (Jer.  9622.)  fehlt  K.  I.  St.  Dr.  e)  um  w.  e.  9.  K.  2.  (Vgl.  Jer.  9695.)  eynt  6.  afeso  w.  K.  t. 
d)  yrb.  K.  2.  etc.  (Jer.  «906. > eo  yrb.  K.  I.  e)  n.  K.  2.  (Jer.  9974.)  icu  n.  K.  1.  f ) 1244.  B.  K.  9. 

g)  So  O.  1.  (Jer.  9999.)  Ottocarue  K.  2.  Octackar  K.  1.  Octaker  Dr.  h)  Colinen  Jer.  »912.  Coloe  K.  1. 
2.  3.  St.  Colen  O.  1.  Collenn  Dr.  COln  Sa.  I)  So  K.  2.  O.  I.  (Vgl.  Jer.  9924.)  und  mit  en,  echJeM  eia 
vor  quam ! K.  1.  St.  Dr.  quam  fehlt  Sa.  k)  40009  B.  K.  9.  I)  So  Jer.  9952.  K.  1.  eehUnte  de«  aa 
K.  2.  acbnrte  St.  O.  1.  J.  Sa.  Dr.  n)  So  K.  2.  O.  1.  Sa.  (Jer.  9956.)  an  eyn«  K.  I.  st.  n)  wasche 

K.  1.  o)  rede  Jer.  6972.  rede  K.  1.  St.  8«.  Dr.  beyde  K.  2.  9.  O.  I.  p)  Oetackyr  K.  1. 


4)  Der  von  Dusburg  überlieferte  Name  dea  Waldes  Tuwangste , mit  welchem , wie  er 
sagt,  die  Preussen  auch  die  Stadt  Königsberg  bezeichncten,  findet  sich  auch  bei  den  Litauern, 
7.  B.  Öfters  in  deu  Akten  der  von  Benedict  von  Macra  geleiteten  Unterhandlungen  des  Ordens 
mit  Polen  und  Litauen  von  4 44  9 (Pol.  Prussie  composicio  im  Archiv  zu  Königsberg).  Er  hat 
liier  die  Formen  TwjiilsI,  Twongsl,  Twoyngst,  Tbwangat  p.  74,  74,  79. 
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Dys  geschieh  yo  noszers  hirren  jare  MCCLV*.  Uf  der  barg  wart  gelon  zeu  kuniplhm  ßurghard  12**5. 
v oq  Hornhuszen  mit  vil  brudiru  uud  «rpenero.  Dax  «ly  Zsmeu  sich  den  brudirn  haltiii  yrgebin, 
üaz  lliet  «Jeu  Nadrawm,  Scbalawen  uud  Sudaweu  gar  czornb.  Sy  vnreblyu,  daz  sy  och  dorooch 
wurdin  belwuugin.  Des  besam  lin  sy  sich  and  hcrlia  vinllich  in  Zamelsnd.  Do  sy  wedyr  beym 
exogy  ii  , sy  bawLiu  zeu  Welaw  eyne  bürg,  daz  ryue  warte  solde  aeyn,  daz  dy  brudyr  mit  den 
Czamcit  sy  uugewarnt  nicht  ohyr  vilen,  und  lyseu  druffc  zeu  hoaptmanne  Trisken  mit  vil  star- 
ken beidin.  Abyr  gut  unszer  hirre  aaote  y n Tirskrnr  gemute  und  yn  al  der,  dy  uiit  ym  warn, 
d:«z  sy  sich  gaben  «len  brudiru  uud  hülfen  dy  vorgenanle  heidin  vorteilgen.  Dem  selbigen  Tirsz-  Jw.  111,71. 
ken'1  «am  dy  «ege  yn  deszem  lande  wol  bekaot,  dorumme  buwte  der  kumptbur  von  Konigeszberg 
auTea,  uud  lud  zeu  ym  dy  Zamen.  Mil  den  reiste  her  zeu  Wonszdorf  yo  daz  gebit,  and  vant  sy 
uugewarut.  Do  vant  ber  eync  barg,  dy  Caposlcte  bys,  dy  gewan  her,  und  ving  und  slog  doruf 
vil  Prasyn  und  vnrbraate  dy  barg.  Im  aadirn  iare  dorooch  obyrreit  sy  der  kumpibur  abyr  mil  J.r.  Ml,  7*. 
macht  und  guwan  en  drey  bürge  ab«.*,  Gondaw,  Angelctin1  and  Satrapis*  and  slag  der  beidin  1 

aue  czal.  Do  sy  merktin,  daz  got  vor  dy  bradyr  vacht  und  den  cristin  nicht  mochtin  wedyrsteo, 
du  saezlin  sy  den  brudirn  geysel  and  ly  «in  sich  loafin. 

In  unszers  b irren  jare  MCCLV*  quam  ken  Prasyn  markgreve  Juhan*  von  Brandinbnrg  and  49  1 2r».%. 
mit  ym  vil  rittyr  und  knechte,  dy  alle  begertin  zeu  veebtio  wedyr  dy  beidin,  daz  doch  nicht  ge*  7?’ 

seyn  mochte,  wen  der  wiuter  «az  gar  «eich,  und  ym  lande  ist  norlh  wag  und  moth,  das  zeu 

rossze  oymand  zeu  eu  körnen  mag,  der  «iater  sey  denoe  so  hart,  daz  ber  dy  «ege  brücke. 

Dorumme  uiusto  der  btrre  mit  al  der  schar  wedyr  zeu  laude  varn.  Bradyr  Gerhard  von  Hirex-  J«r.  Ul,  7*. 
borg  «az  zeu  Prasyn  der  virde  meyster.  Her  trug1  dar  ampt  II  iar  und  schuf  dem  lande  groazen  p*  <22‘ 
vromen.  Dorooch  czog  ber  ken  dutseben  laodia  und  starb  do  selbist. 

In  der  selbiu  czeit  «az  zeu  Ronigiszbcrg  eyn  brudyr  voo  Swabin  Herrn  an  Sarracyo  gnant.  AO 
Ke  der  ya  den  ordiu  quam , hatte  berk  Marieu  unszere  vrawe  ao  ly  b yn  sey  me  berczen,  daz  alles,  p 422.  ’ 
daz  man  eu  durch  sy  balb,  daz  gewerte  her  stetis.  Hy  von  gcschach  ys,  daz  her  yn  cyoem  streite 
eyn  rittyr  ving,  den  hilt  ber  harte  yo  bandio,  uf  daz  ber  yn  vil  gebe,  und  sprach  zeu  ym  j ir  sult 
mir  solch  gelt  geben,  adyr  inuset  sc h i re  von  mir  Sterben.  Der  rittyr  bat  en  durch  Marien  gotis 
muter,  daz  ber  en  nicht  so  bog  beschaczte.  Do  Sarraciu  dys  horte,  zeu  hant  sprach  ber  zeu  ym : 

Desze  bethe  vromt  djnr  sere,  gang  weg  uud  bys  aller  bcschatczunge  vrey.  Der  selbe  Herman  j«r.  lll,  so. 

als  ber  yn  den  ordin  reitin  woide , do  sacb  ber  uf  evm  plan  vit  rittyr  ubin  rittirspil p'  422' 

mit  steebin  und  brechin.  Och  so  horte  ber  eyn  rittyr  crey'ren1,  ob  yinarnl  do  were,  der  en 

mit  spere  yn  scbusterunge,n  «old  besten  um  seyner  junevraweo  «ille.  Herman  hoftc  gauex  au  dy 

czarte  mayt  sey  11,  dy  ber  ym  berczen  libete,  uud  raute  uf  deo  plau.  Her  sprengte  uf  den  rittyr 

und  stach  en  ynn  dem  ersten  rilthe,  daz  her  vil  uf  dy  erde.  Dy  wapin  mit  dem  pferde  gab  ber 

armen  luten  uud  reytb  von  dan.  Do  her  yn  den  ordin  qoaui,  ber  lys  gaoczfder  «erldc  eylilkeyt,  Jer.  lll,  81. 

und  nain  sere  zeu  au  togauden.  Dorumme  gesehacb  ys,  daz  Maria,  gotis  muler,  ufte  mit  ymp*413’ 

koste.  Zen  eyner  czeit  yrsebeyn  sy  yui  gar  mit  betrublim  antlicze,  do  vrogete  her  sy,  worumine 

sy  betrubil«  were.  Sy  sprach  zeu  ym : Meyoe  lybeu  soue,  deyoe  brudyr,  eteswen  wo  sy  sassyo 

\ «1  eollaciea  sdyr  obyr  tische,  so  kosten  sy  von  meyme  kinde  und  vou  mir  adyr  von  der  heiligen 

leben  ; nu  leidyr  ist  >r  rede  andirs  nicht,  sy  Iriokeu  adyr  essen,  den  eitel  wort  uud  von  wertli- 

rlieu  hirren  adyr  von  bosln  weibin;  unszer  han  sy  gancs  vorgessen.  Dorum  byo  ieb  betrubit. 

Hartman  vou  Grunbach  waz  der  V meyster»*  yn  Prasyn  wol  drey  iar.  Seyne  «erg  trugia  nt 
gleich  zeu  mit  dem  namen,  wen  ber  was  uf  yrdiscb  gut  cyo  bertyr  man.  Do  voa  gewan  her  eyn 


a)  1205.  8a.  b)  80  K.  1 8a.  (Vgl.  Jer.)  sere  ctorn  0.1.  g.  w«  und  cs.  K.  t.  «)  Truken  K.  1. 
d)  Trinken  K.  I.  •)  I’malrapi»  Jer.  10240.  und  Sairapit  K.  I.  2.  3.  O.  t.  8g.  8t.  8a.  Dr.  f)  1245. 
B.  K.  3.  g)  Job.  martyr.  K.  2.  h)  nort  (■  nur)  K.  I.  8t.  ryll  O.  1.  fehlt  K.  2.  3.  8a.  I)  trug 
K.  t (Jer.  10317).  hilt  K.  1.  k)  80  K.  2.  8a.  her  hatU  K.  1.  8t.  I)  80  K.  1.  2.  6t.  schreyen  O.  I. 
K.  3.  rieffen  8a.  reiten  Dr.  n)  So  K.  1.  2.  8a.  fehlt  8t.  O.  1.  E.  K.  3.  n)  yn  K.  2.  (Jer.  10400). 
mit  K.  1.  o)  b.  K.  2.  O.  1.  (Jer.  10430).  so  b.  K.  1.  p)  m.  K.  2.  O.  1.  (Jer.  10451).  laatmey- 
•Ut  K.  1. 


4)  Zur  Ergänzung  des  oben  T.  1.  p.  93  über  Angelete  Beigebrachten  führen  wir  hier  aus 
«lern  Fol.  Prussie  composicio  fol.  7t.  a.  die  Stelle  an:  filia  Bcyekxa,  ista  est  apud  Cornuta 
retro  Ankelyli  vel  Bortensteiu,  wo  Ankelyti  doch  sicher  das  Amt  Augklitten  bedeutet.  Ob 
dagegen  das  vou  Dusburg  noch  angeführte  Ochtolite  nur  eine  verdorbene  Form  desselben 
Namens  sei,  ist  mir  doch  zweifelhaft,  da  in  demselben  Fol.  Prussie  composicio  fol.  7t.  a. 
auch  ein  Ort  Waytholicha  verkommt 

» SrP  3 
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1257.  H2 
Jer.  11 1,  fcl. 
p.  421. 


Jer.  111,  81. 

p.  421. 


Jer.  III,  85. 
p.  427. 


5» 

Jer.  111,  Sfl. 
p.  427. 


Jer.  III,  87. 
p.  427. 


zcunaraen,  so  daz  man  en  ncate  vm  lande  obvral  Wntmal*  noch  eym  groben  lucbe,  daz  her  ya 
karcbeit  dy  brudvr  iraten  tragen  bis.  Der  selbe  ineyster  ly*  bnraen  zcnm  Elwinge  11*»  brudyr 
seyae*  ordios,  dy  sich  liallin  zca  den  Prüfen  vorpflirbt,  do  sy  sich  unme  (altin  noch  dein  streite, 
der  zco  Kurland  geschieh  , als  ich  euch  birooeh  wil  sagin.  Do  der  babisl  dy*  vornam,  her  wart 
rzornig  und  gebot,  daz  man  den  selben  meisirr  seyae*  ainpte*  yrlisse  und  ea  inc  dy  iarbniaze 
aeezte  mit  al  dea,  dy  do  rath  dorczu  gcgebin  baltin. 

In  unszers  liirrcojore  M I Ij  C und  y m I Xd  wart  brudyr  Rurghart  von  Horn- 
buaxen'gesaot  zcn  me  y ater  y n Ley  fl  a n d1,  wrnt  her  wosle  wol  dy  gelegenbeitf  beidyr 
lande,  und  künde  *irh  och  wol  yrbiten  allen  luylen  frunllicb.  Czu  baut  noui  her  zcu  hnlfe  dy 
brudyr  von  bcidin  landin  und  buwle  eyne  bürg  zeu  Karcouwin  uf  aynle  Jorgen  berge,  daz  ya  drn 
zcitio  not  waz  den  criatin,  und  besaezte  dy  bürg  mit  brudirn  und  wcpenern  von  beidin  landin  sy 
zcu  bewarn.  Im  andirn  iare  dornocb  quomen  dy  brudyr  von  Lifland  und  von  Prusyn  zeu  aamrae, 
uf  daz  sy  apeiacten  dy  brudyr  uf  aynle  Jorgen  berge.  Do  ay  quamen  yn  dy  nebe,  do  quam  eyn 
bote  und  sprach,  daz  III IM  Liltawin  bettin  eyn  ende  von  Kurland  yemerlieh  vorbert  und  vll  eri- 
aiin  gelbot.  Dea  yracbrakiu  dy  brudyr  czere  und  wotdyo  dy*  rccbin  an  den  beidin  und  ua  bandin 
Insyn  dy  armen  gevangin.  Do  vrogcte  brudvr  Hynrich  der  marschalk  eyn  Pomezenf,  der  hya 
Malte,  w\  bar  rilbe,  daz  man  dy  vinde  ym  streite  anginge.  Do  sprach  Matthe:  Hirre,  ya  daz  wyr 
abtretin  von  den  pferdin  und  schicken  sy  von  uns  so  verre,  daz  ay  nymand  gehabyo  kan,  noch 
von  dem  bere  gevlyen,  und  streiten  mit  en  zcu  vusze,  so  musz  daz  volk  sieh  wem.  Dys  wedir- 
sprarb  dy  ritlirscbift  voo  Revete,  dy  ya  den  iarn  dem  konige  von  Denemarkle  undirtao  war«. 
Sy  sprachen,  daz  ay  voo  der  wapenc  »werte  an  dy  pfert  nicht  gestreiten  macht  in.  Do  tratin  dy 
Kuren  zcu  und  boten,  ab  got  en  deo  seg  gebe  ao  den  beidia,  daz  man  en  vrey  wedyrgebe  yr  weih 
und  kyad.  Dya  hettio  dy  brudyr  gerne  getban,  sundyr  dy  gemeyne  aehar  von  beidin  laadin 
sprach,  daz  man  ya  mit  en  baldea  i“ld  nach  oldyr  gewonheit.  Hy  von  wurdin  dy  Kuren  uf  dy 
criatin  ezo  exoroig , daz  do  dy  brudyr  mit  eren  luten  uf  dy  Littawen*1  stretin,  do  slugin  dy  Kuren 
vintlich  byndene  uf  dy  brudyr1.  Also  weich  daz  volk  gemcyolich  vluchtigk  voo  den  brudirn. 
Sundyr  etliche  edelinge  von1  Prusyn  latyo  getrevlich  b<  y ea.  Der  woz  eyner  eyn  Zorne  von 
Quedoaw,  Scloden>  gnant,  der  rif  zcu  samene  al  seyae  vrunde  and  mage,  und  sprach  zcu  ea  i 0 
yr  lybeo  fruode,  gedeocket  bewto  an  dy  schonen  cleyder,  dy  uns  dy  brudyr  ofte  gegebin  bao, 
und  ao  des  methra  aussikyt,  der  uns  mit  anderem  gelrencke  atelia  von  eu  waz  bereit,  und  lat  euch 
mit  yn“  um  dea  beiligio  criatin  globio  willen  bewte  sehenden  dea  bittirn  lode*  trank,  dea  wir 
alle  wellen  Ion  nemen  yn  h\ utmelriche.  Desze  vormaiiunge  gab  en  ao  atarcken  mut,  daz  »y  we- 
dyr  tratin  bey  dy  brudyr  und  veilen  nianebin  alolczto  beidin.  Doch  zcu  leezt  gewonnen  dy  beidin 
leidyr  deu  aegk.  Aldo  bleib  tod  Burghort  von  Horuhuazen  der  ineyatcr  us  Lryflaud  und  Hya- 
ricb  Bote0  der  marscbolk  von  Prosen  und  andyr  brudyr  von  beidin  landin  wol  IjC  mit  andren  vil 
criatin.  Och  ao  bleib  tod  do  aelbist  He rm au  Sarracin.  Ala  der  sold  von  Konigiszberg  ua- 
ozyhiu  , do  yracbeyo  ym  gotia  muter,  und  sprach  zcu  ym:  Lyber  aon,  ich  lade  dich  zcu  der  Wirt- 
schaft ueynea  kyndes.  Dya  aayle  her,  do  ber  uszreit  acyoen  etlichen  brudirn  und  sprach  : Lybeo 
brudyr  meyn,  ich  geaeyoe  euch  ewicliebP,  yr  sehet  mich  oymmer  tuen  lebendicb  uf  erden,  wen 
icb  von  der  werdio  gotia  muter  geladin  byn  zcu  den  ewigen  vrewdin.  Got  helfe  euch,  daz  wyr  do 
zcu  samene  komen. 

Id  dutaebin  landin  ans  eyne  vrawe  yn  eyner  cluaen,  dy  waz  brudyr  Coaradis  voo  Vucbte- 
waog  »weiter,  der  ayot  bomeister  wart.  Dy  vurte  eyn  heilig'  leben.  Dorum  yrsehein  yr  noszer 
hirre  und  machte  yr  deszen  mord  der  brudy  r offenbar  yu  suleber  weifte.  Sy  sach  yn  ey  nem  ge- 
siebte, wy  dy  brudy  r mit  eren  luten  »treten  wedyr  dy  beidin  und  wurdin  alle  von  den  beidin  ge- 
velt.  Oeb  aacb  ay  dy  engel  gotia  dy  czelcn  vuren  zcu  hyramelricb.  Eyn  andyr  gesiebte  sach  zcu 

a)  Walünsn  ü.  1.  Wslckman  8».  b)  »o  X.  2.  1.  O.  1.  J.  8«.  (Jer.  10467).  X K.  1.  8t.  E.  c)  tu 

K.  2.  0.  (Jer.  10478).  ao  K.  1.  d)  UUX  X.  2.  1210  8s.  1249  B.  K.  9.  e)  v.  Hornh.  fehlt  X.  2. 

f)  fefenheit  K.  1.  f)  8 o X.  2.  O.  1.  8s.  (Jer.  10555).  Pofeicn  X.  1.  8t.  Dr.  h)  So  X.  2.  O.  1.  8s. 

(Jer.  1GG0S).  beidin  K.  I.  i)  6o  K.  2.  0.1.  8s.  (Jer.  10611).  of  d.  b.  b.  X.  1.  k)  tL  X.  2.  (Jer. 

10619).  fehlt  K.  1.  6s.  1)  von  K.  2.  8s.  (Jer.  10621).  ns  K.  I.  m)  So  K.  2.  O.  1.  (Jer.  10626.) 

Scolde  X.  1.  8t.  Dr.  n)  tn.  jr.  K.  2.  0.  1.  8s.  (Jer.  16648).  fehlt  K.  I.  81.  Dr.  o)  »o  K.  1.  2.  3. 

O.  1.  8t.  8s.  Dr.  p)  e.  K.  2.  8s.  (Jer.  10753).  nu  e.  K.  1.  q)  m.  K.  2.  8s.  (Jer.  10754).  fehlt  K.  I. 

r)  h.  K.  2.  Bs,  (Jer.  10773).  »eil«  K.  1. 

1)  Die  Zabl  1259  1*1  von  dem  Coropilator  ungenau  «nliciplrt.  Jeroschio  tagt  nur,  daaa 
ln  diesem  Jahr#  die  Burg  in  Carsovla  erbaut  aei. 
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Prusyn  eyo  eyoveldigcr  und  gotvnrchtiger  gebuwer.  Der  sacb  obyn  yn  der  luft,  daz  dy  brudyr 
stretiu  wedyr  dy  Littawin.  Iler  rif  se^uie  gesitidc  und  sprach  zeu  en  : Ey  seih  yr  nicht,  \vy  gar 
menlich  dy  brudyr  unszer  hirren  streiten  kegin  d\  beidin?  Seth,  wy  dy  Prusen  und  Uflendyr 
von  eu  vlihen,  und  dy  brudyr  mit  wenig  getruwer  man  slen  yn  groszer  nolh ! Owe,  leydyr  ich  '•  10617/18. 
sehe,  daz  man  sy  alle  dyruedyr  alelh  lod.  Ich  sehe  och  Marien,  dy  muter  golis,  schon  erc*  czelen 
uf  zeu  byminel  vureo.  Dy  cluseneryooe1»  und  der  gebuwer  sahin  beide  gleiche  dy  zelen  zeu 
bymmel  vnren.  Doch  czwu  zelen  battio  me  claiheit,  den  dy  andirn.  Dy  warn  ezweyr  brudyr; 
der  ryne  Herman  Sarracyn,  der  aoder  von  Gleyszberg  gnant,  von  den  ieh  euch  vor  geaayl  han. 

In  der  czeit  waz  voilb  obyr  Ermeland  und  Nataogin1  brudyr  Volrath  Wundirlich  gnant.  51 
Der  name  geczain  ym  wol,  wen  ber  wuodiis  vil  by  und  da  beging.  Eyns  obindes  lud  bei*  zeur  eol-  p ^8. ' 
lacieu  dy  besten  des  landis  zeu  Leuczenburg2  uf  dy  veste.  Do  dy  Prusyn  getrunkyn,  daz  sy  vro- 
lich  wurdin,  do  wurfin  sy  dy  liebt  us  und  raiuclin  vintlich  des  voytes  mit  buwen  und  slecbia  und 
betten  en  gerne  yrmord,  bette  her  nicht  vorburgene  wapyn  an  gehat.  Do  daz  liebt  wart  wedyr 
entezunt,  do  beweiszetc  der  voit  seyne  niedere  zeu  bawen  und  zeu  stochin,  und  vragete  dy  feste 
um  urleyl,  waz  eyo  sulch  va!schc  mordyr  leidin  soid  Do  sproebin  sy  alle,  man  solde  en  burnen. 

Scbir  dorooeb  lud  der  voyt  der  Prusyn*1  zeu  gaste  me  den  vor.  Do  sy  sich  abyr  obirtruockin,  sy 
begundin  vaste  zeu  rawmen  uf  scyneu  lod.  Als  her  dys  voroam,  her  ging  von  en  und  vorsperte 
buszin  dy  thor.  Her  leyte  vuyr  an  au  allen  endin  tttad  vorbrante  dy  gesle  mit  der  bürg. 

Im  aelbin  jare,  do  dy  Prusyn  sabin,  wy  dy  brudyr  io  dein*  kawrisehen  streite  geswechlös  ^ ^ 
warn  an  luten,  an  pferdio  und  an  wapin,  ay  bewerten  abyr  yr  angeborne  boszbeit  und  saeztio  p,  439,  ’ 
sieh  abyr  wedyr  den  globen  und  wedyr  dy  brudyr.  Dy  Samen  nainen  eyn  bouptmonf,  der  bys 
i; lande,  dy  von  Ermeland  naraen  Glappen,  dy  Pogezen  Auctume,  dy  Nataogin  Hyoricb  Monte,  dy 
Hartyn  namyn  Dywao.  Iclicb  houptniao  besamte  sich  mit  den  aeyoen  und  wurdyn  des  yn  eyn,  90. 

duz  sy  woldin  ur  eyn  tag  obyr  al  daz  laud  dy  cristin  tottio.  Sy  durchranlyo  daz  land  inilp' 
grymme  mordinde.  Dy  kirchio  ay  vorbrantio , den  leiebnam  unszers  hirren  und  dy  heilige 
blutige  wurfin  sy  uf  dy  erde.  Dy  prisler  lotün  sy,  czuoderlicb  dy  Zomen  uamen  eyo  pri- 
slerbrudyr,  der  zeu  en  gesant  waz,  daz  her  sy  toufte  , und  presteo  ym  deu  halt  czwoschin 
cswen  breten  , so  lange  bys  her  vorstiete,  und  sprachin  also : Heiligen  luten  vuget  wol*  al- 
sulch>(  tod,  synt  daz  wir  nicht  entorren1  vorgissen  yr  geweites  blut.  Deszer  grosse  iamer  yr-  J«r.  111,  ®t. 
schal  sebire  yn  dulsche  land.  Daz  begunde  zru  yrbarmeo  vursten,  greveo  und  hirreo,  dazp* 
dy*  newe  pflanczuoge  des  globin  also  sold  uadirgeu.  Dorumrae  so  quam  keu  Pruszeu  eyn 
birre  lobesam,  von  Reydir,  uod  mit  ym  manch  edel  deygen,  dy  alle  mit  den  brudiro  czogin 
uf  Nataogin.  Sy  brantyn,  slugin  und  vingio  ; doruoeb  retlo  sy  uf  den  plan,  do  nu  Braodin- 
burg  uf  stet,  uod  slugin  uf  yr  geczelt.  Och  saatio  sy  eyn  teil  des  beris  wedyr  uf  Nataogin 
daz  land  durch  zeu  reytende.  Undirdes  battin  aich  dy  Natangio1  raeebtig  besampt,  und  qua- 
men  zeu  Pokarwio.  Do  sy  dy  brudyr  bey  en  voraomen  , sy  rtotbio  viatlich  uf  sy.  Do  we- 
dyr  wertin  sich  dy  gesle  mit  den  brudiru  menlich , sundirlicb  eyn  rittyr  her  Schenkel  von 
Byutheym  us  Westvalerlsod,  der  durch  reit  mit  seyme  sper  der  vinde  beer,  daz  ym  der  Pru- 
syn zeu  beydin  seyten  vil  tod  blebin,  und  do  ber  sieb  umme  wante  und  mittene  yn  daz  beer 
quam,  do  wart  der  gotis  rittyr  oeb  yrslayn.  Dornoch  wart  von  beidin  part  eya  viotlicber 
streit,  so  dsz  von  beidir  seit  yr  vil  tod  gelsg.  Dys  streiten  so  lange  werte,  bys  zeu  leezt 
der  birre  von  Reydir  oeb  yrslayn  wart  und  dy  brudyr  alle  mit  den  andirn  cristen.  Dornoch 
quain  yoe“  sebar  uf  dy  walstat,  dy  uf  Natangin  waz  gesant  uod  sabio,  daz  dy  cristin  den 
streit  hattin  vorloro.  Sy  wurdin  betrübet  uod  mustyo  von  daooe  vorbolne  »ege  weichin.  Dy 
Natangyo  woldin  ereo  gölen  eyn  opper  Ihuo.  Des  lysen  sy  ere  los  uodir  den  gevangin  cri- 

.)  rrt  K.  3.  O.  1.  9a.  (J.r.  10923).  dy  X.  1.  b)  duiprymi.  K.  1.  e)  rattch.  X.  1.  d)  So  X.  3.3. 

O.  I.  Sa.  Dr.  je.«  u.  Pr.  X.  I.  St.  .)  1.  d.  X.  2.  (Jtr.  I0M7).  ym  K.  I.  I)  k K.  3.  0.  1.  Sa.  tJn. 

10086).  t.  icu  h.  X.  1.  s)  rol  K.  1.  h)  «yn  mich  K.  2.  3.  O.  1.  St.  Sa.  Dr.  al  r.  X.  I.  1}  «Storren 

K.  2.  £Jer.  11040.)  «o  ror  nicht  K.  1.  nt  fehlt  O.  1.  St.  Sa.  k)  Hin  folgt  eine  gro.ro  LQcka  tm  Cod. 

St.  (bU  Cap.  73).  1)  i.  d.  Hat.  X.  2.  (Jrr.  11094).  d.  Xat.  i.  X.  1.  m)  D.  b.  Jim  J«r.  11102. 

1 Diesen  Titel  erlMutert  Bender  in  der  Ermel.  Zeitschrift  Bd.  I.  S.  IBS  treffend.  Den 
Theil  des  Ermelandes,  welcher  dem  Orden  nsch  der  Thcilung  mit  dem  Bischöfe  blieb,  um- 
fasste damals  die  Komlhurel  Balga;  für  Nelengen  gab  es  damals  wahrscheinlich  eine  eigene 
Komthurei  in  Kreusburg.  Der  Advocatus  Natangte  et  Warmie  war  demnach  Vogl  für  beide 
Komthureien. 

I)  Die  noch  vorhandenen  Reite  der  Lemenburg  beschreibt  Passarge  ln  den  Neuen 
Preuas.  Prov.  Buttern.  41*1,  Bd.  t.  S.  M— 74. 
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•ly».  Do  i|uam  \s  uf  eynen  burgcr  von  Mrxdeburg,  der  hya  Hirczbals.  Do  man  en  suld 
bunten , do  rif  her  zcu  Hyorich  Monte,  daz  her  gedeckte  an  dy  wol  lad,  dy  ber  ym  ofle  yr- 
both  zco  Mcxdeburg,  und  hülfe  ym  ua  der  not.  Hyorich  half  \u»  czvver  oa  der  not.  Zrum 
dritten  mole  vil  daz  loa  abyr  uf  en.  Do  wold  ber  sieb  airbl  lenger  vriaten , rzundyr  ber 
gab  airh  williclicb  gnte  zeu  eynem  oppyr.  Do  bondyn  ay  cm  uf  eyo  pfert,  ond  brauten  ro 
noch  erea  oppera  selbe.  Nn  höret  eyn  mundyr,  daz  au  dem  burg+r  geaehaeb  , also  fixer  ich 
Mmile  und  andyr  Pruayn  vorware  aprachio , daz  »y  ofTeubar  hatlin  genehm  ua  de«  bürge  r* 
munde  vlyen  eyne  soeweisze  tuwe,  do  her  yn  dem  vuyr  uf  gab 'goto  »eynen  geiat. 

M In  dutachin  landio  « az  eyn  aclig  weib  yn  eyner  rlusxeo;  dy  horte  obyr  yr  rzelle  eyn 
p.  4121  6ro*  pruarbin  von  tuwelen.  Zcu  bnnt  ay  dy  gciale  besmur,  daz  ay  y r toldin  aagin,  wo  ay 
woldin  hen.  Dy  tuwel  aprochin:  Wir  wellen  io  Pruairland,  du  miri  morne  eyn  awinder  «freit, 
do  welle  wyr  warten,  waz  una  gebürt.  Dy  vrawe  sprach:  Irh  gebite  euch,  to  yr  wedirko- 
metb  , daz  yr  mir  taget,  wy  ya  ym  atreite  ya  yrgao.  Do  dy  geilte  wedir  quuinrn  zcu  der 
vrawro  reite,  ay  apraebia : Dy  crDtin  han  den  streit  vorloro , und  dy  geslaye  aint,  der  aelen 
riiit  alle  ya  dy  ewige  vrevde  gekosten  sne  drev  alleyn*,  der  voraatz  was  boaze,  wen  ay  warn 
Jer.  III, 01.  dar  komen  nicht  um  der  zelen  vromen,  auniiyr  um  rum  und  ylilkeyt.  Schir  dornoeb  besain- 
11  ’ ’ tia  aicb  dy  Prusyo  yn  drey  hcor,  und  lyaen  ya  machia  drry  bleidin.  Mit  den  beleitin  ay 

Heilsbcrg  dy  bürg,  ond  aturmtyn  so  lange,  daz  dy  cristia,  dy  drulTe  warn,  von  hungira  not 

wol  lljC  pfert  asyn,  und  zcu  Icczt  dy  büte  von  den  selbigen  pferdin.  Doruocb  do  en  gebrach 

der  apeiaze,  do  iyaia  ay  dy  bürg  wüste  ateen,  und«  entwiebin  ken  dem  Elwinge.  Och  brorb- 
lia  ay  mit  ea  vou  daa  XII  Pruayn,  dy  en  zea  geiael  warn  geaaezt.  Den  brachen  ay  dy  ou- 
gio  ua  und  aaotio  ay  eren  frnndyn  wedyr  beym. 

OT  Do  dy  Pruayn  sabin,  daz  ya  en  wol  ging  noch  wonsche,  do  »pmebin  »y  so:  Wy  lange 
JrT  pIliM.  #al  d ya  wem?  Wol  danb  wyr  wellen  vertilgen  den  rristinlichcn  namrn  , ao  daz  man  en  yn 
deszem  lande  nicht  mee  nenne.  Sy  besamtyn  sich  stark  und  belagin  dy  drry  bürge  Rartea- 

ateyn,  Cruczburg  und  Konigeszberg.  Och  buwlen  ay  um  der  bürge  (etliche*  drey  brrgfred 

und  besarztin  dy  mit  wepenern,  uf  daz  dy  uf  der  bürg  warn,  uf  noch  abe  komen  mocktyn. 
Waz  komera  und  not  dy  brudyr  mit  ereu  luten  uf  deu  bürgen  lediu  , daz  kan  uymnad  voi 
achtind,  aundirlicb  von  bungirs  not;  den  ao  ay  sebof,  rynder  und  pfert  vorczcrten,  so  mustya 
»y  och  dy  buyte  essen,  dovon  manch  brudyr  und  yr  gesindo  czanlos  wart  von  dem  kuyen 
Jer.  ULM.  der  heute.  Brudyr  Helmricb«  was  der  VI  lantmeyater  und  liill  daz  ampt  III  inr.  Her  «tarb 
Jer.  III, 97!  und  leit  zcu  Colmcnzee  brgrabin.  Do  dy  brudyr  zcu  Resel  hortin,  daz  dy  drey  borge  warn 
p*  belegio,  ay  yracbrakyn  sere  and  suchtio  manrhin  ralb,  waz  en  zco  ihua  were  daz  beste.  Zcu 
Icczt  vorbrantin  ay  dy  bürg  und  entwiebin  W'eg  durch  dy  wiltoya. 

58  Do  ao  manrhirbmde  leit  dy  brudyr  mit  ereu  luten  obirging  und  sere  warn  g<-»wrrhl, 
JrT  p!t*t!  *y  betrubtin  sich  bittirlirh  ; den  ay  vorebtin  , d«z  got  uf  »y  czornig  were,  und  mit  »cynrn 
goadin  sich  bette  von  en  gewant,  wen  ay  yn  ezwen  jaren  battin  vil  getreten  und  alleczrit 
dyrnedir  lagin.  Dorumme  schregin  ay  ynniclirh  zcu  gote,  daz  hrr  eu  hülfe  aente.  lluszrr 

hirre  horte  yr  gebelhe,  und  »ante  ya  ezweyer  birren  raut,  vou  Marche  und  von  Jülich.  Dy 

1267.  qua  men  kea  Pruseo  mit  groszer  macht.  Dys  waz  yn  uuszers  liirren  iare  M°CC°  ym  LXII, 
<1  warnen  ay  ken  Konigeszberg  umb  vesper  czeitf  an  ainle  Vinccocien  obcnl.  Do  woldin  ay 
zcu  hant  au  dy  brrgfred  sturmen.  Abyr  dy  brudyr  aprochin:  Dy  tagcczit  ist  zcu  korcz.  Des 
morgens,  do  dy  cristin  sturmen  woldin,  do  warn  dy  Zainen  alle  von  den  berifrcden  eatwirbia. 
Dorumme  wart  der  greve  von  Jülich  gar  unmutig,  d»z  ay  ym  eulgangin  warn,  und  yrbob  sich 
von  dan  mit  al  aeynen  mannen.  Dy  brudyr  riltin  ym  mit  truwen,  daz  her  bolea  aente  zcu 
vorn  of  dy  tlrasszen , ab  ym  dy  Pruseu  iebt  belteo  dy  weg«  vorleit.  Der  boten  bys  eyner 
Slanteke,  der  traf  der  Czamen  matte,  dy  ym  och  riarba  noehraatin  und  woolin  en  sere.  Also 
i|uam  her  gerant  mit  bloszem  swerte  und  melle  dy  läge.  Dy  geste  erdeten  sich  risebs  zcu 
atreite.  Der  grove  von  Marcba  beitreit,  dy  geretben  warn*,  und  der  von  Julieb  dy  andirn, 
und  nacztln  den  tag  yr  swert  yn  manebia  Pruayn  blute,  dy  uf  dem  velde  blebin  tod.  So  weich 
yr  och  eyo  teil  yn  rvo  dorf,  daz  mon  Calige  nennet.  Dorua  wertin  sy  sieb  so  mcnlick  ken 
dea  geilen,  daz  von  Honigiszberg  dy  brudyr  mit  eren  luyteu  mussten  en  zeu  hülfe  komen. 
Do  gab  unszer  birre  en  den  ayg,  also  daz  »y  der  Zainen  me  singen,  den  111*.  Dy»  ge»cbach 

»)  d.  a.  K.  2.  O.  I.  (Jur.  11243).  a.  fehlt  K.  1.  b)  Vgl.  Jer.  11304.  wol  Mi  K.  2.  O.  1.  c)  4.  b. 

idicho  K.  2.  (Jer.  11313).  i.  d.  b.  K.  1.  d)  Vgl.  Jer.  11329.  e)  Heinrich  O.  1.  J.  8».  f)  qwa> 

mm  bi»  cidt  K.  2.  3,  O.  I.  2.  J.  8».  (Jer.  11113).  fehlt  K.  !.  Dr.  g)  Vgl.  Jer.  11472,  dy  reitet  K.  3. 
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obyr  eyn  iar  gleich  uf  den  lag,  al«  dy  argin  Prusyn  zcu  Pokarwin  dy  brudyr  mit  den  gesten 
dyraedyr  slugin. 

Ein  aldir  Pruszc  batte  den  brudirn  dessen  inord  der  Czamen  vor  gesayt,  also:  Wisset,  S9 
wen  synte  Viocencien  lag  kumpl,  so  werdin  dy  Czamen  lod  gevelt ; gescbit  das  nicht,  so  sull  W* 

yr  mir  meya  boubt  abe  slan.  Welebirbsode  geist  ym  dar  hatte  geoffeobart,  dsz  weis  got. 

Abyr  uf  den  lag,  do  dy  geste  von  Knnigisxberg  scbidio  ane  streit,  do  wart  der  Pruaze  von 

den  brudirn  öffentlich  gelogenstraft.  Doch  bilt  ber  vesle  seyne  wort,  und  sprocb  : Noch  hule 

werdin  dy  Czamen  yrroord,  adyr  dy  erde  wirt  sy  vorsliogin  sam  Datbao  und  Abyroo.  DeszcJer.  Ilt,  loo. 

grosze  pflege  namen  dy  Czamen  nicht  zca  bercze,  suodyr  sy  orloytin  brzlicbir*  af  dy  brudyr, p' 438‘ 

den  vor.  Abyr  etliche  der  edilsteo  lisscn  hus  und  erbe  legin,  und  quamen  mit  weib  und  kyn- 

dea  zcu  den  brudirn  und  tatten  getrulicb  bey  en. 

Von  Quednaw  waz  eyn  Presse  Nalube  gnant,  tnrstig  und  kuyne.  Dorumme  achte  bereo 
ys  vor  schände,  das  ber  sieb  den  brudirn  sold  yrgeben,  und  wolde  seyme  brudyr  W a rgol I i nb ,,”4 jV/’  l°** 
noch  andirn  frundeo«  nicht  volgen,  dy  bey  den  brudirn  warn.  Des  wurdia  dy  brudyr  uf  en 
«zornig  und  woldin  en  obyrvalleo.  Dys  yrbarmte  Wargollin  seyoeo  brudyr,  uud  bat  dy  bru- 
dyr, dat  ber  en  mochte  warnen  uf  gutten  syn.  Zcu  band  yaite  ber  zcu  ym,  und  sprach  zcu 
ym:  Nnlube , uf  balde  und  vlug  zeu  walde,  sich41!  du  must  eyn  vtyer  seyn,  sint  du  myr  und *.  1 1 000/10. 
deynen  frunden'  nicht  volgen  will,  so  wisse,  daz  dy  brudyr  uf  dich  komen  geyait  Nalube 
zeu  bant  vlog  zcu  Schokin  yn  daz  gebit.  Abyr  al  seyn  gesinde  uud  habe  vurtin  dy  brudyr 
von  dao.  Do  Nalube  sacb  , daz  ber  nicht  schuf  au  den  brudirn  , do  yrgab  ber  sich  en  und 
yrwarfa  mit  maubeit  bey  eo  eyn  lobelich  wort. 

Nu  warn  dy  Prusyn  czere  gemuet  una  dy  bürg  Kooigiszberg,  und  dochtin  tag  und  nacht,  «1 
wy  sy  sy  moehtin  vorterbin,  sint  sy  sy  mit  sturme  nicht*  moebtio  gewynnen.  Des  wurdio  ,w* 

sy  zcu  ratbe  und  buwtea  eyne  brocke  obyr  den  Pregor  und  uf  iclieheo  ort  der  brurke  eyn Jer.  111,  los. 
bergfred,  do  von  sy  moebtin  ufbaldin  dy  sebif,  dy  den  brudirn  mit  speisze  von  Colinerlaedp'  438, 
und  vom  Elwinge  gesant  wurdin.  Hy  von  ledio  dy  brudyr  so  groseu  banger,  dsz  sy  os  lod 
gelngin.  Zcu  leezt  dachte  sy  besser  seyn,  das  sy  ym  streite  stürben,  den  vor  buuger  voi- v.  11715/18. 
lorbyo.  Sy  maebtia  sieb  zcu  schiffe  und  quamen  schir  an  dy  brücke,  und  würfln  anckyr. 

Dornocb  tralten  sy  zcu  lande,  do  vundin  sy  der  Prusyo  vH  zcu  streite  gereit,  mit  den  slu- 
giu  sy  yn  goti*  name  zeu  samene.  Abyr  dy  uf  den  bergfreden  tattin  den  brudirn  uiitsteyoen 
gar  we.  Desyr  streit  werte  so  lange,  bys  got  den  brudirn  balf,  daz  sy  dy  vinde  vortrebin 
uud  dy  brocke  mit  den  bergfredin  zcu  braebin.  In  dem  selbin  streite  iagle  brudyr  Ge r h ard 
S ächze  eynem  Prusyn  noch,  und  bib  ym  yn  dem  loffe  daz  houpt  abe.  Dea  romb1  mit  dcut 
houple  ly»  ber  legin  und  lyf  den  andirn  noch  so  sere,  bys  ber  vormud  e,  vor- 
stikte,  und  vil  nedyrtod.  Dys  lafin  duckte  dy  Prusyn  gar  wundirlicb,  abyr  ys  waz  eo  gar 
schemelicb. 

Zcu  hant  dornocb  besamt  Hyorich  Monte,  der  Natangyn  houptmao,  eyn  gros  her,  und  es 
berante  Kooigiszberg  dy  bürg.  Dy  brudyr  lilTen  eo  enlkegio  mit  eren  monnen.  Do  sach  llyn- lü4, 
rieb  Monte  eyoen  brudyr,  der  bys  Hyorich  li  iyn  posch*,  seyn  armbrost  spannen;  ber  lyf  uf  en 
und  sprach  zeu  ym : leb  wil  dich  hüte  zcu  bymmele  senden  aoe  deynen  dank.  Mit  dein  stach 
her  eyn  aper  durch  eo.  Idncb  wart  her  voo  der  groszen  wundio  syut  wol  gesuot.  Dys  sacli 
eyn  kneebt  voo  der  borg;  her  waif  eyn  spher  zcu  bant  yo  Hyorich  Monte.  Dy  wunde  ym 
»o  misarrylh,  daz  ber  sebit  voo  dannen  mit  seyme  here.  Dornoch  sebire  quamen  dy  Czame  11  jw#  m 
oeb  mit  macht  vor  dy  bürg;  do  iyfen  en  dy  brudyr  oeb  enlkegin.  (doch  torsten  sy  nicht  P*  439. 
lange  vor  eo  besten,  czuadyr  sy  mustio  wedyr  uf  dy  bürg  Infln.  In  dem  lafin  lya  eyn  brudyr 
seyn  armbrost  gespanoen  uf  der  erdin  legin.  Daz  bub  eyn  Czame  uf  und  hing  y a an  den11 
hals.  Sy  wuodirtio  lieh  alle,  wo  zeu  ys  outeze  wer«,  und  begrifllu  ya  by  and  da.  Zcu  leezt 
drohte  eyoer  den  slossrl,  uud  snalte  ym  dy  kele  entczwry.  Des  yrsrbrakio  dy  Zameu  gar 
ezere,  und  vurchtio  dy  armbrost  vil  me1.  Dy  brudyr  haltiu  bey  der  bürg,  do  ou  synte  Nieli»*J*r.  M.  if|«. 


1)  Bo  K.  2.  3.  (Jar.  1157*.)  halachir  K.  1.  Dr.  hefWfiich  8s.  werter  O.  1.  b)  Wsrfolttn  K.  I.  E. 

c)  fr.  K.  2.  3.  O.  I.  8*.  brudern  K.  1.  Dr.  d)  Mch  K.  I.  r)  fr.  K.  2.  3.  O.  J.  Bi.  brudirn  K.  1.  Dr. 
f)  $y  rnochUn  bi«  nicht  fehlt  K.  2.  g)  Uljnpoachi  K.  1.  h)  a.  d.  Sa.  (Jtr.  11539).  um  d.  K.  I. 
an  aeytiea  K.  2.  I)  80  K.  2.  3.  8a.  (Jtr.  11852).  m.  den  vor  K.  1.  O.  t. 


4)  Dusburgs  und  Jeroschms  Meinung  ist  vielmehr,  dass  der  Rumpf  des  Preussen,  von 
welchem  der  Kopf  getrennt  war,  noch  einige  Schrille  mitlief. 
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ca p pelle  stet,  eyn  ateteleyo  gebnwet,  doryo  qaineo  dy  Czamen  vorholo.  Sy  slogin  and  vin- 
gia  «Ho*,  dax  dryone  waz.  Dorumme  leytin  »y  dy  brudyr  dornoefa  yn  den  Ul  czwoscbia  dy 
bürg  and  den  Pregor1.  Do  leit  sy  vestir,  den  vor. 

03  Do  dy  brudyr  mit  gotia  hälfe  betwnngin  deixe  gebyt:  YVargin  und  Qoedoaw , Scbokin 
,lp.  440.’  an^  Waldaw,  do  reystin  *y  yo  dax  gebyt  Pvbeten ; do  ay  dax  dorf  Drameoow  vorherlio,  ge- 
viogin  und  geslugio,  und  mit  dem  robe  w eg  woldyn , do  volgeten  eo  dy  Cxamen  mit  macht 
noch,  und  ranlyn  vintiicb  an  ay,  so  dax  dy  brudyr  den  roub  lyain  und  wurdin  vlucbtig.  Do 
dax  brudyr  Henrich*  Ulynposchs  aach  , her  muete  alleyn  dy  Prusyn  so  xere , dax  dy  brudyr 
wedyr  reu  manbeyt  quamen  und  bestrelio  dy  vinde  andirweit,  und  slogin  yr  gar  vil,  merende 
Jcr.  Ill,  108.  den  yraten  rob.  Uf  Czameland  ist  eyn  gegenot,  Betyn  gnont,  do  wooten  vreebe  lute  uf  atreyt 
p'  ' und  hattin  grosxe  maebt.  In  eynem  dorfe  wooten  wol  Vf  tocbtigeb  man ; dorumme  torstin  sy 
dy  brudyr  nicht  alleyne  obyr  reytlo,  aunder  sy  santin  botiu  xcu  Lyfland  an  den  meyster,  daz 
ber  eo  bolfe  seote  uf  eyn  genanten  Ug  und  uf  eyne  gewisze  slat.  Do  der  tag  quam,  dy  bru- 
dyr von  Konigiszberg  machtin  sieb  dar,  und  bertin  dy  gegenot  mit  robe  und  mitc  brande; 

dennoeh  worn  dy  Lifiendyr  nicht  do.  Dy  Cxamen  besamtyn  sich  mechtig  uf  dy  brudyr.  Do 
daz  dy  brudyr  vornomen , sy  woldin  alle  an  dy  vluebt.  Do  quamen  dy  Lyflendyr  mit  erem 
beer  xcu  gerant.  0 wy  gar  vro  wurdin  dy  brudyr  und  slogin  mit  en  dy  vinded  dyruedir  als 
Jer.  lll,  loo.  eyn  stro!  Weib  und  kynd  vingin  sy;  dy  gebuyde  sy  alle  vorbrantin.  Do  dy  Zamen  also  von 
p‘41l,gote  geplaget®  warn  und  sich  nicht  lengyr  moebtin  gewern,  do  kartyn  sy  wedyr  zeum  globiu 
und  saeztin  den  brudirn  geisel. 

6«  Dorooch  korczlich  dy  Cxamen  us  dem  gebot  Rynow  tratin  wedyr  vom  globin,  sy  be- 
**p  44?] [samlyn  eyn  ber  und  rantin  vor  dy  bürg  Piscbuszen,  doruf  nicht  me  lute  warn,  den  eyn  bru- 
dyr und  eyn  kneebt.  Abyr  uoszer  birre  bewerte  dy  bürg  selbyr ; wen  do  dy  schar  quam  vor 
daz  tbor,  do  hing  der  pfvrtenryme  us,  der  an  dy  cliocke  waz  gebuodin.  Also  biente  sy  gol, 
Jer.  lll,  lll.  daz  sy  dys  nicht  sahln.  Sy  stnrmtin  dy  bürg  eyne  weile  uod  czogin  von  dao.  Do  dy  bru- 

*».  412.  dyp  von  Konigiszberg  dys  bortin,  sy  wordiu  czoroig  uod  czogin  mit  den  getruwen  Czamen  \ a 

daz  gebyt  Rynow,  und  yrslugio  dryone  alle  dy  man;  weib  und  kynd  mit  andyr  habe  trebin 
Jer.  lll,  112.  ay  von  den.  Dornoch  bleib  Czameland  yo  vrede  sten.  Dy  brudyr  getruwten  den  Cxamen  den- 
p‘  ii2'  noch  nicht,  dorumme  buwtin  sy  yn  erem  lande  czwen  bürge.  Dy  eyne  hissen  ay  Tapyaw  uf 
deo  Pregor,  dy  andyr  uf  dem  vrischen  habe  bey  der  gesalczin  see  und  nantin  sy  Lochstete 
Jer.  lll,  113.  noch  eym  Czamen  Laustiele,  der  do  sclbist  wonte.  In  Bartyrlande  wonte  yo  den  geczeiteu 
p,l43  eyn  gutter  Prusze , der  hys  Girdaw,  rieb  und  an  fruodyn  gultis  geslechtis.  Der  batte  eyne 
bürg,  dy  ooeb  ym  Girdaw  bys.  Her  lybete  dy  cristinheit,  dorumme  musste  ber  vil  orley  lei- 
din von  seynen  nackabern.  Czu  leezt,  do  ym  der  speisze  gebrach,  vorbrante  ber  dy  bürg, 
und  weich  mit  weib  und  kiodin  kea  Konigiszberg  xcu  den  brudirn. 

«A  In  Bartyrlande  baltio  dy  brudyr  eyne  bürg,  dy  bys  Wisenburgf.  Dy  belagin  dy  Prn- 
Jer’ ^p.  113.  *y°  Jre>  iflr»  und  buwtin  drumme  drey  bleydia.  Zcu  leezt  gebrach  den  brudirn  der  speisze. 
J«r.  lll,  117.  Do  lysin  sy  dy  bürg9  sten  uud  wiebin  vorholne  wege  ken  der  Masaw.  Dywan  der  Barten 

p ' bouplmao  iayte  en  mit  macht  noch  so  laoge,  bys  den  seynen  dy  pfert  yrlagiu.  Do  las  her  us 

dieh  besten  geretbin  XV«  man  und  yaite  en  uf  dem  spore  noch,  bys  ber  sy  yrvolgete  und 

ranle  sy  vintiicb  an.  Nu  warn  dy  brudyr  müde  und  vorsmachl,  so  daz  sy  sieb  wenig  kun- 

dyn  gewern.  Dorumme  totte  her  yr  drey  yn  dem  anryunenk.  Do  dys  dy  andirn  saliin,  sy 
regeten  yr  müde  hende  und  wertin  sich  menlicb.  Do  wart  Dywan  so  sere  wunt,  daz  eo  dy 
Prusyn  kume  voo  dannen  brachlin.  Dornoch  gingin  dy  brudyr  von  dao  yo  gutem  vrede. 

1263  . 66  In  unszers  hirren  jare  MCCLXIII1  belagin  dy  INatangin  Cruczburg,  drey  iar  stürmende 

3tt  **p.  44*’  ®il  dren  bleidin.  Och  buwtin  ay  drumme  drey  bergfrede.  Dy  brudir  liffin  gevacb  obyr  dy 

a)  Hern.  K.  2.  3.  0.  1.  (Jar.  111)05).  fehlt  K.  1.  3a.  Dr.  b)  t.  K.  2.  3.  (Jer.  11928).  twgllch  O.  1. 

nocchtig  8a.  rieche  K.  1.  freihe  Dr.  c)  u.  m.  K.  2.  (Jer.  11051).  ra.  fehlt  K.  1.  8a.  d)  So  K.  2. 
(Jer.  11969).  d.  t.  m.  e.  K.  I.  m.  e.  fehlt  8a.  e)  So  K.  2.  3.  O.  I.  8a.  gtaehweeht  K.  I.  Dr.  f) 
So  K.  2.  8a.  (vgl.  Jer.  12165.)  dy  bürg  Wia.  K.  1.  g)  b.  K.  2.  8a.  (Jer.  12257).  b.  fehlt  K.  I. 

h)  die  K.  2.  3.  (Jer.  1227»).  der  K.  1.  6a.  1)  XV  K.  1.  Sa  etc.  XX  K.  2.  3.  driicn  Jer.  12278.  k) 

a.  K.  2.  8a.  O.  1.  (Jer.  12291).  yreten  a.  K.  1.  1)  1243  D.  K.  3.  MCCLXXIII  O.  MCCXV  8a. 

I)  Doch  muss  auch  der  Steindamm  bei  der  Nicclaikirche  bald  wiederhcrgeslcllt  sein. 
In  dem  Zinsregister  von  1449  (Fol.  A,  138  des  Archivs  zu  Königsberg]  p.  72  weiden  ausser 
Altstadt,  Kneiphof  und  Löbenicht  folgende  Stadtlheile  erwöhnt:  Sackheim,  Trngheym,  Slein- 
damtn  und  Vorstadt  bei  St.  Georg,  (lieber  die  St.  Georgscapelle  vgl.  Cod.  dipl.  Warm.  T.  II. 
p.  117.) 
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brocke  of  deo  plan.  Manch  sperwechazel  do  geschieh  von  beidiraeit,  do  von  naoeb  Proazr 
tod  bleib.  Dornoch  fing  den  brudirn  dy  speisze  abe,  dorumne  czogin  ay  vorholen*  von  dao. 

Do  dyi  dy  Nataagin  vornonieo,  iy  iaytin  co  noch,  und  slugin  ay  at  mit  erem  geainde,  Czwene 
brudyr  komen  von  dan.  L’f  der  bürg  Bartioateyn  warn  IIIK  man.  Dy  weile. ay  belegin  wax,  Jar.  111,  II». 
czo  hattin  dy  Prusyn  durum  gebowet  drey  bergfred  and  dy  bemanoel  mit  M.  und  IIK  mannen.  p' 444, 
and  drey  bleidin  ufgericht,  do  metbe  ay  dy  brodyr  awerlicb  anvochtin  tag  and  naebt. 

Idocb  so  wertio  ay  sich  ao  menlich  ken  en,  daz  ay  yo  mit  schandin  ninstyo  von  dan,  dyrie 
bank,  yener  kroch,  deazen  man  tod  von  dannen  czog.  Och  hattin  dy  brodyr  of  der  borg  eynen  *•  13373/74. 
Prosen,  Miigedeb  gnaot,  der  was  stark,  menlich  and  risch  zea  vasze.  Dem  warn  dy  Prosyn  gram 
ond  giugin  ym  vil  noch,  wy  ay  en  mochlin  tottin.  Df  eyoe  ezeit  leilin  ay  vorborgene  läge  bey  dy 
borg  und  aebiktio  oa  eyn  starken  man,  der  ken  der  borg  achrey,  ab  ymand  wer  do  bynne,  der  eil 
torste  yo  kewpfe  bestan.  Milgede  waz  vro,  and  bat  dy  brodyr,  daz  her  en  mochte  besten.  Sy  ga- 
ben ym  lobe.  Do  Milgede  qugp  of  den  plan,  do  praltyn  dy  Prusyn  yo  der  läge  uf.  Milgede  yr- 
schrak  zere,  wen  her  mochte  nicht  zco  rocke  uf  dy  borg.  Dorumme  lyf  her  dem  kempfen  noch 
ond  alog  en  tot«  yu  dem  laffe.  Vordan  lyf  ber,  bya  her  quam  yo  eynwald,  ond  yo  der  nacht  quaiu 
er  wedyr  of  dy  borg.  Dys  waz  den  Prosen  leyt,  and  gingin  ym  so  lange  noch,  bya  ay  yo  be- 
myschd  yrslugin,  ond  nicht  mit  rechter  craft.  Schir  dornoch  yrslugin  ay  och  eyn  alarkin  degin, 

Troppe  gnant,  in  gleicbir  weisze.  Deazcr  czweyer  beide  tod  vrewtio  sieb  dy  Prosyn  sere;  ab\  r 

dy  brodir  betroblin  sich  gar  sere  yn  eren  herczin.  Dorum  woldio  ay  der  Prusin  schal  und  vrewde 

dempfin,  und  lyain  vor  dem  hosze  II  galgen  of  richtin.  Doran  hingin  ay  XXX  geiael,  dy  en  dy 

Prosyn  hattin  gesaezt.  Do  ay  sabin  yr  kind  and  mögen«  vor  en  bengen , daz  tet  en  ao  we,  daz  ay 

dornoch  manebin  tag  allerf  vrewde  vorgossen.  Schir  dornoch  yrbub  sich  eyn  krig  mang  den  Pt  u- Jar.  III,  130. 

aen  um  eyo  keaail , den  ay  trugin  von  eynem  bergfred  zco  dem  andirn.  Daz  geczenke  werte  sop‘ 

lange,  bya  dy  brudyr  von  der  borg  lyffen  mit  (jC  mannen,  ond  namen  en  den  kessel,  und  yrlilTen 

dy  bergfred  alle  drey.  DorufTe  lagin  und  aliffln  der  Pruazin  vil  von  trunckinheit;  der  yrslugin  ay 

nahe  XIIK»,  und  vorbrantyn  dy  bergfred.  Im  andirn  iare  dornoch  buwtin  ay  dy  Prusyn  wedyr  Jar.  III,  131. 

und  bemaulen  ay  bas  den  vor.  Dya  (et  den  brudirn  we,  wen  en  gebrach  der  leipnar,  und  musteu  p‘  447, 

mit  eren  luten  von  rynden  and  pferdin  dorre  hole  essen.  Do  sy  dis  nicht  lenger  mochlin  bertinh, 

sy  doebfin  dornf,  wy  sy  mochlin  von  dannen  komen.  E sy  dys  angriffin,  ao  betrogyn  sy  drey- 

aluat  dy  Prosyn  yn  snlchirweisse.  Sy  beaaeztin  wol  yr  wer,  and  lagin  stille  von  dem  morgen  baz 

an  den  mittag.  Des  wentin  dy  Prnayn,  daz  ay  von  der  borg  entrannen1  wern  and  lyfln  alle  zeu 

dem  busze.  Do  ys  iene  eseit  dachte,  sy  schassen,  warffln,  staebin  and  tottin  yr  gar  vil. 

Eyn  gotter  brudyr  uf  der  bürg  bat  unszern  birren,  daz  ber  en  wold  offenbarn,  waz  sy  yn  67 
den  nötin  suldin  thon.  Do  quam  von  bymmele  eyne  stymme;  dy  sprach  zeu  ym:  Judea  and  Jhe- J#r*  ** c* 
rasalem,  nicht  vurebtet  euch,  yr  ault  morne  von  bynnea  geen,  ond  gut  wil  mit  euch  aeyn.  Des 
andren  lages  teiltin  sich  dy  brudyr  mit  erem  gesindek  yn  etwa  schar.  Dy  eyne  quam  wol  gesunt 
ken  Konigiszberg,  dy  aodyr  zeu  dem1  Blwinge.  No  hattin  ay  dort  uf  der  bürg  gelasyn  eyueit 
aldio  brudyr;  der  waz  kranc  ond  blynd  und  mochte  en  nickt  gevolgiu.  Der  friste  sieb  lange  mit 
der  glockin,  do  metbe  ber  lawte  zeur  metten,  messe  und  vesper.  Des  westin  dy  Prusyn,  daz  dy 
brodyr  noch  of  der  borg  wern.  Doch  czuletcztm  gyogen  ay  allencziln  byn  an,  and  do  sich  oymant 
czor  were  weder  sy  satezte,  do  brocheo  sy  ya  dy  borg,  and  irmorteo  den  «Iden  bruder.  In  der  j«r.  m,  m. 
selben  ezeit  besamten  sich  dy  Sodowen  mit  den  LitUwen  und  berlyo  viotlich  of  Zamlaud.  Czu  p'  4I#* 
letezt  belogen  ay  Welaw  dy  borg.  Dy  Litlawen  leteo  sich  zco  eyner  aeylen  mit  eyoer  kleiden, 
dy  Sodowen  czu  der  andern  och  mit  eyoer,  und  worden  VIII  Uge  tegelich  of  dy  borg,  idocb  so 
schufen»  sy  cleyne.  Czu  letezt  troteu  ay  czu  der  borg  mit  aller  macht.  Dy  bleyden  worfeo  steyne 
gros,  dorczu  schossen  sy  manchen  scharfen  pbeil.  Dy  gemeynde  trug  an  atro  and  holcz,  ond  to- 
ten deo  belegenden  grosze  mae.  Dy  bruder  hatten  of  der  borg  eynen  dyner  menlich  und  bebende, 

Henrich  Tupadil  genant,  der  was  schuczczen  kunst  wol  gelort,  und  wart  dornoch  des  ordens 
bruder.  Der  sterkte  ay  alle  mit  Worten  und  half  yu  daz  vuer  gew  ach  vorleachen.  Dorczu  wart 
mancher  Prusze  yn  dem  slorme  iralan  und  gewuot.  Och  irsrhos  Heinrich  Topadll  der  Littowea 

a)  v.  K.  3.  3.  (Jar.  12341).  »orholne  wage  K.  1.  verborgen  Sa.  heyinllch  0.  1.  b)  Milgete  K.  1.  e) 

Bo  K.  3.  0. 1.  Sa.  (Jar.  13433).  yralug  en  K.  1.  d)  b.  K.  3.  (Jcr.  12448).  haywlieh  O.  1.  Sa.  hetaitrh 

K.  3.  aeo  lecst  K.  1.  Dr.  a)  m.  K.  3.  (Jar.  12465).  fhmd  K.  1.  O.  1.  Sa.  f)  So  K.  3.  Sa.  (irr. 

13486).  al  yr  K.  1.  g)  ”lc  K.  2.  h)  h.  K.  2.  (Jar.  12558).  gehrrten  K.  1.  3.  Dr.  1)  t.  K.  2. 

O.  1.  Sa.  (Jcr.  12575).  entwichen  K.  1.  k)  «.  g.  Sa.  K.  3.  O.  1.  J.  (Jar.  12611).  den  f.  K.  2.  eren 

luten  K.  1.  1)  >.  d.  O.  1.  J.  (Jar.  12617).  >eu  K.  2.  6a.  kau  K.  1.  m)  Von  letal  an  bla  rauten  en 

dy  criaten  Cap.  68  LUcke  io  K.  1.  n)  aebuaatn  X.  1. 
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bouptmann  mit  eynem  pbele  zea  tode.  Dornocb  aacb  her  den  bleidenmeister  of  strigen  reu  b es- 
v.  12703  4.  gern,  ieb  weit  nicht  was,  und  do  her  hoben  of  der  bilden  sas,  Henrich  rarote  syn  mit  der  arm- 
broste  and  Regelte  ym  dv  bant  an  dy  bleide  mit  eynem  pbeile  Do  dy  vinde  dys  vrislicbe  schissen 
sogen,  sy  lissen  von  dem  sturme  und  czogen  von  dan. 

68  ln  dem  selben  jare  besamte  Henrich  Monte,  der  Natingen  honptnian,  eyu  stark  her  and 
Jef  l*p  44p*  czog  yn  Colmerland  and  branle*  dorynne  abe  alle  gebewde  sander  dy  slosser.  Och  totte  her  vil 
der  cristen;  weib,  kint  and  vy  and  andre  habe  treip  her  von  dan.  Do  mcister  IIelmrichb  das  hör  r, 
her  czog  yn  mit  syner  macht  noeb  und  irvolgete  sy  of  der  Lnbaw.  Der  meister  schickte  risch» 
seyne  spicze  rzu  streite,  and  monte  dy  seynen,  daz  sy  menlich  streten  umb  das  hymelricb.  Mit 
dem  »lugen  sy  menticb  an  dy  vinde,  dy  alle  vor  en  vlogyn.  Doc  ranlin  en  dy  cristen  noch  and 
slageu4  yr  vil.  In  dem  jagen  cznslrcwtin  sich  dy  cristen  hy  und  da,  so  daz  der  vane  aileyne  blrib. 
Do  dys  dy  Prusyn  sa hin,  sy  besamtin  sich  wedyr  and  stretin  vintlieh  uf  d)  cristia,  and  yrslagin 
den  meister  ond  Ditterich  den  marscbalk  mit  \L  brudirn  and  andyr  vil  gailrr  lute.  Deszcr  streit 
waz  Pruszirlande  scbedelieberdeo,  der  yn  Kai  linde  gesebaeb,  wen  alhy  blcbin  tod  d)  aldin  groen 
alle,  dy  mit  wciszein  rathe  dy  land  beide  uf  hildin  manch  jar.  (Jf  der  walstat  saezte  sieb  eyn  eyo- 
szedel.  Der  saeb  des  nachtis  gevacb  vil  kerezin  burnen  of  dem  velde,  do  d\  cristia  lagia  yraiayn. 
Daz  waz  yo  eyn  czeiehin,  daz  dy  zelen,  dy  durch  g»t  hy  ledin  peyn,  dort  von  ym  yr  Ion  mit  den 
martyrer  entphangin  ban. 

12M.  69  Noch  dem  atreite  in  nnszers  h irren  jare  MCCLXV*  wart  brudyr  Lodewig  von  8aidcusb<*)iur 
In’  \l\‘**<*  VII  meystir  yo  Prasyu  and  waz  VI  jar  doran.  Czo  waz  marschslk  Fred  rieh  von  Holdinstcte. 
Jer.  lll,  12c*.  Do  deszc  jamer  meer  yracbultin  yn  dotsche  land,  wy  heric  ys  den  crislin  zen  Prosen  lag,  is  thrt 
p‘  <>l*  we  birren  and  varsten  sundirlicb  deme  herezog  von  Branszwig  und  dem  Iootgreven  von  Dorin- 
gen.  Dy  quamen  zea  Prusyn  mit  groszem  volke,  and  woldin  dyt  leit  au  den  Prasyn  reebin.  Ab\r 
der  winttyr  waz  so  weich,  daz  sy  leidyr  den  vindiu  keyn  arg  gethun  moebtin.  Des  betrubtin  sy 
sich  sere  and  czogynh  heym  zea  lande. 

78  Im  neslen  jare  dornocb  qoam  ken  Prusyn  margreve  Otto*  von  Brandiuburg  and  mit  ym  sr^n 
jjj*  son  und  seyn  brudyr  dem  lande  zco  troatek.  Do  waz  der  wintcr  abyr  zo  weich,  daz  ay  den  vin- 
den  keyn  leit  gethun  moebtyu.  Dor  an  gesebaeb  en  gar  leide.  Sundyr  der  margreve,  uf  daz  her 
nicht  ym  lande  umsost  wer  gewest,  so  buwte  her  mit  der  brudyr  ratb  eyne  bürg  bey  den  Vri- 
Jer.  lll,  113.  sebing  an  daz  hab.  Dy  bürg  nante  her  Brandinburg  noch  seyuer  houptstat.  Im  andirn  jare  dor- 
p-  ' ’,L  noch  quam  der  Beinen. konig  Ottakir  czu  Pruieu1  mit  grosser  macht  und  rittirsebaft,  daz  abyr 
nicht  vil  noteze  wart,  wen  dy  czeit  waz  noch  nicht  gekomen,  daz  sieb  got  wold  obyr  syne  armen01 
yrbarmen,  sundyr  her  wold  sy  me  caslyen.  Dys  wart  der  kouig  sere  betmbit  und  czog  uuvro 
J«-  * v,5^'  wedyr  zea  lande.  Im  I X°“  j • r e dornocb  Rudolf  der  römische  konig  bestreit  denselbigen  konig 
P Ottskyr  and  velte  en  lut  af  der  walstat.  Dornocb  gab  ber  seyne  tochter  durch  snyne  wille  Otta- 
kirs  tone  zeur  ee. 

71  Czo  Konigiszberg  waz  eyn  brudyr,  der  hya  Ulrich  von  Meideburg,  menlieb  and  so  stark, 
JtT‘  m.’  ^*z  *,er  c*wene  g«wopende  manne,  so  ber  dy  vaste  ym  gorte,  hob  uf  entpor  an  eren  dang  mit  II 

vingeren.  Deser  wart  gcsanl  mit  wepeucrti,  daz  ber  dy  sebif  sold  bewarn,  dy  in  daz°  lant  ob\r 
zec  quamen,  der  dy  Pruayn  vil  baltiu  vorterbit,  und  dy  late  yrmord.  Seth  I do  qoamen  dy  Pru- 
syn mit  V Schilfen  vintlicb  uf  en  getrebin.  Do  sy  ym  quamen  yn  dy  nahe,  her  begrir  us  seyme 
scbilTe  den  maslbom  und  slug  zo  arabehende  siege  uf  dy  sebif,  daz  dy  Prasyn  beide  rymen  und 
stayer  vallen  lyszen,  ond  dy  sebif  suukeu  von  den  siegen  zco  gründe,  so  daz  wol  L°  Prasyn  vor- 
truiickyn.  Do  daz  dy  andirn  sabiu,  sy  vlogen  von  dan. 

7*1  In  den  geczeilen  starb  oeb  von  PomeranP  her  Swautopolk.  An  seyme  ende  besante  ber  seyne 
ifr’Ä,p  JJ5**one»  °°d  *Prac^  ica  5 lyken  sone,  boretb  mich  und  volgeth  ueyner  lere.  Ken  dy  dutseben 
brudyr  habe*!  ich  vit  georloyt  mit  macht  und  oeb  mit  arger  list;  so  sage  ich  euch  vor  wäre,  syst 
daz  ich  mich  wedyr  »y  saezte,  so  nam  ich  stetig  abe  aa  eren  uud  au  gute,  sy  namen  cxu.  Dorum 


I 


»)  brante  O.  I.  6a.  (Jar.  12722).  rorbrante  K.  2.  b)  6o  O.  1.  (Jar.  12710).  Heinrich  X.  2.  Ba.  e) 
Kurie  der  LUrke  in  Cud.  K.  1.  d)  bL  K.  2.  3.  O.  1.  (Jar.  127G7).  yratugen  K.  I.  Sa.  e)  1246  K.  3. 
f)  Baidemteyn  O.  1.  K.  2.  W.  Baldcnaheym  K.  3.  (Jar.  12836).  Daldimheyai  K.  1.  Sa.  Dr.  g)  So 

K.  2.  O.  1.  8a.  (Jer.  1.  e.)  leum  VII  m.  y.  Tr.  irkoren  K.  1.  1»)  So  K.  1.  (Jer.  12896).  wyder,  »eUro 

iu  K.  I.  O.  I.  Sa.  i)  So  K.  2.  ü.  1.  Sa.  (Jar.  12SHI  l).  Otto  in.  K.  t.  k)  So  K.  2.  O.  t.  8«.  (Jer. 
12008).  in  hülfe  und  iu  t.  K.  1.  1)  So  K.  2.  (Jar.  12911).  quam  ken  Tr.  etc.  K.  I.  O.  I.  8a.  in) 

•ine  arme  Sa.  synen  armen  K.  2.  3.  W.  aeyn  arme  mindere  O.  1.  (Vgl.  Jar.  12948).  armut  K.  I.  ■)  X 
Sa.  fehlt  Dr.  o)  So  K.  2.  O.  1.  Sa.  (Jar.  12979).  ym  K.  1.  p)  Pomeaan  Dr.  Da.  qi  So  K.  1 

O 1.  8a.  (Jar.  13026).  ban  K.  !. 
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wey»  ich  yn  der  warheit,  daz  got  mit  en  ist  and  vor  sy  streitet.  Desyr  lere  vergas  scbire  Mesto- 

wyn  noch  des  vaters  tnde.  Her  wart  mit  den  Prusyn  yn»,  daz  ty  sich  wedyr  dy  brndyr  Mcztin 

und  vorlirrtin  Cnlmcrlaud  und  daz  biscbium  Res  in  bürg  mit  robe  und  brande.  Ocb  battin  dy  bru- 

dyr  XV  schiff  geladin  mit  speysze  und  grrrlbe  deo  rristin  zeu  vromen.  Do  sy  quomeu  bey  dy 

Newebnrg,  do  was  en  uf  beiden  straitdin  vorleyt,  dy  Prinzen  uf  eynte,  dy  von  der  bürg  uf  dem 

andirn,  und  theten  en  so*  gednn,  daz  s\  dar.  gut  alles  musten  weifln,  so  daz  sy  kavme  mit  den 

scbilTrn  weg  quamen.  Do  der  mr>stor  d\s  vornam,  her  czog  mit  seyner  macht  yn  daz  gebyt  czurJ.-r.  III,  Pit». 

Newenburg.  Her  rouble  und  braute  und  vurte  vil  gevangiu  von  dun.  Czu  baut  besamte  her  sieb  >>a 

abyr  und  czog  czu  Dinwnv  yn  d\  gcgeimdt,  und  vorher u*  nllys,  daz  do  war.  Alszo  rach  her  sieb 

an  ym.  Do  Mestowin  so  waz  gesweeht,  w\  her  vor  gtymtuig  waz  uf  d\  brudyr  czara  eyn  lewe, 

uu  wart  her  crom  als  eyn  lara.  Her  saute  holen  au  den  meyster,  en  betende,  daz  her  den  ersten 

vrede  mit  ym  bilde.  Der  selbe  Mestowin  batte  drev  brudyr.  Der  evoe  bya  Srbambur,  der  sndyr  Jer.  III,  213. 

Warczeslaw,  des  drillen  namc  vant  ich  nicht  gesrhrrb>nb.  Warczeslaw  begab  dy  werld  und  wart1’ 

des  dutschin  ordins  Lrudyr,  und  gab  dem  or  leur  seyncs  vaters  erbeteil.  Do  Schambor  sacb  sein 

teil  so  geringe,  daz  her  nicht  hcrlich  mochte  dovun  leben«1,  do  gab  her  den  brudern  ouebp  sein 

teil,  da«  sy  em  sulden  geben  allerlry  notdurft  bis  an  sein  ende.  Das  selbe  talb  oueh  der  dritte; 

und  uff  das  keyner  baude  ansprorh  uf  disze  gutter  gcsrbrgc,  so  gabin  sy  dem  meister  brieffe  mit 

iren  allen  drin  yngesegeleii  vorsegilt.  Do  dis  Mestwyn  vornam,  her  wart  czornig  und  undirwant 

aieb  mit  gewalt  der  drey  er  brader  teil,  und  best*  dy f manch  jor,  so  lange  bis  der  babist  santte 

eynen  byschoff  Philippus  genant  ken  Polen.  Urin  rlaite  der  meister,  wye  mit  unrecht  Mestowyn 

dem  orden  die  gutter  vorbilde,  die  en  gegebeu  und  vorbrielTet  warn.  Do  der  legat  clage  und  ant- 

wort  von  beiden  parten  gehörte,  her  dockte  doiuif.  wye  her  is  mochte  rzwoschcn  en  berichten. 

Des  lisseu  sy  ir  sacbe  beide  zru  ym.  Do  machte  her  is  so,  das  dy  bruder  sulden  haben  eyn  ge- 
bite,  das  man  ulfdie  czit  bis  Wancke?.  Czu  haut  brachen  die  bruder  dy  bürg  Putterberg  abe, 
und  furten  das  grbrwde  uf  derWisxil  czu  Wancke  yn  das  gebite.  Do  buweten  sy  cyo  andir  bürg, 
und  nanteoh  sy  c die  Mewe. 

Czu  Brandenburg  waz  komptbur  bruder  Kredrieb  von  Holdinstet.  Der  nam  an  sieb  eyu  teil  73  ^ ^ 
bruder  und  wepener,  mit  den  czorb  her  in  Natangen  bie  Crewlsburg.  Her  sing  vH  der  Prewsseo,  p.  451.  * 
her  robte  und  braute,  und  do  her  sieh  beym  karte,  do  widdirliiT  ym  eyn  hole,  der  sprach,  das 
Brandenburg  von  den  Prewssen  vorbrant  were  yn  sulchir  schiebt.  Eyn  prewsch  alt  weib,  des 
tewvels  toebtir,  die  Uff  von  der  bürg  und  meitc  Glappio,  der  Ermen  hoaptmao,  das  die  bruder 
gereissit  warn  und  die  bürg  stunt  onc  wer.  Czu  haut  quam  Glappe  dar  mit  macht«  uud  gewaa 
und  vorbrante  Brandenburg.  Des  irschrak  der  kumptbur  sere  und  reit  mit  den  seynen  czu  Ko- 
nigisberg. Von  dannen  fner  her  ezn  schiffe  ken  Brandenburg,  uud  furte  mit  ym  von  dan  bruder 
und  gesinde,  dy  sich  uff  eym  bergfrede  vor  den  finden  hallen  irweret.  Do  der  margrave  von  Jer.  III,  131. 
Brandenburg  dis  vornam,  is  tet  ym  wee,  und  rzog  andir« eit  mit  riltir  und  knechten  czu  Prew*-p‘  ° * 
seo,  und  böwte  Brandenborg  wedir.  Czu  Brandenburg  waz  ey  0 bruder  Hermau  von  Lichtenberg 
genant,  der  castiete  scya  leip  zo  sere,  das  her  eyu  pantezer  trug  nest  der  buyt.  Nu  geviel  is, 
das  her  uff  die  finde  reissen  soide,  und  czog  obir  das  paoezer  andir  wuppeo  an,  ye  deo  her  uff 
dem  pherde  seyu  leip  so  arbeite,  das  brr  was  ane  buyt  stneynro  fleysc  h.  Dorumme  slrolfte 
in  seyn  beichtcvater,  das  her  soide  in  suiebio  czeiten  daz  panlczer  abelegen.  Do  sprach  her: 

Neyn,  cxwar  des  kan  ich  mich  zo  voreynt,  das  ichs  nymmer  tu  bis  an  meyneu  tot.  Des  «elbeu 
oaebtis  irscheyn  ym  gotis  mutter  und  greiff  en  mit  senflen  benden  an,  dovon  nl  seyu  leip 
beyl  wert. 

In  nnsers  bereajareMCCLXXIIk  wart  obir  Prewszirlandt  czn  meister  gekorn  brudir  ’i  1271. 
Ditlhericb  von  Gatirsleve  und  trug  das  ampt  V 1 1 1 ■ ya  r.  D 0 rn  oeh  y in  a n d e r e n j a r e quaui  ,^455.  ’ 
ken  Prewsseo  margrave  Dithrich  von  Myssen  und  brachte  mit  ym  grosse  riltirsebafft  Mit  den  **rjJ**,  ,J3* 
und  mit  dea  meistirs  macht  ezoeb  her  uff  Natangen.  Her  robte  und  brante  das  laot  obiral,  und  tet  r 
cn  so  we,  das  sy  aicb  aber  den  brudren  ym  andren  jar  dorn  ocb  irgabio.  Oucb  vorlos  her 
seyner  ieute  wol  L man,  die  ym  in  dem  yagen  wurden  obgeslageo.  Dur  noch  lis  her  cleyden  sey- 
ner manne  XXIII1  in  den  orden  und  lis  die  >m  lande.  Seibir  ezoeb  her  wedir  heym. 

a)  80  Sr.  (Jer.  13079).  leyten  rn  j»  au  K.  1.  O.  1.  Uten  ii  al»o  K.  2.  b)  Da.  »etit  dafür  geradezu  den 

Namen  RaUbor.  c)  d.  o.  K.  2.  O.  I.  Sa.  den  brudern  K.  I.  d)  Bo  K.  2.  (Jer.  17623).  geloben 

K.  I.  O,  t.  e)  o.  d.  b.  K.  2.  Iller  endet  die  gruete  LUckc  du  Cod.  SU  f)  d>  O.  !.  (4er.  I76.VM). 

•y  K.  1.  8a.  k K.  2.  (|  So  O.  I.  Wanke  K l.  2.  (Die  Stelle  fehlt  Sa.)  b)  nant*  K.  I.  «>  nanten 

K.  2.  I)  U.  m.  in.  K.  2.  O.  1.  Sa.  fehlt  K.  1.  k)  So  K.  I.  2.  Sa.  O.  1.  (127!  Jer.  13231.)  126«  Dr. 

E.  Da.  I)  So  K.  1.  2.  Sa.  O.  1.  Dr.  etc. 
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1173.  7S  In  unser»  berrea  jare  MCCLXXVII  wart  brader  Conradt  der  aide  ezom  aewadea  Iaotmei- 
Jef  I,p.  447! I,er  *r^oren  waa  VI*  iar  doraa.  Dorooch  bekunde  den  Nationen  gruwya  von  vorcbte,  wei 
Jer.  III,  133.  ty  oyadert  eyo  stat  woitea,  do  cy  vor  dea  brudern  lieber  mochten  »eya.  Doramaie  entweich 
p'  * Heynricb  Monte  mit  etlichen  Prewiaeo  io  die  wiltoia,  do  her  hoRe  «ich  czu  bewarea.  Na  waren 
aeyne  gesellen  eyna  tagia  off  der  yait,  und  her  olleyne  yn  »eynem  geezcltte,  do  qnomea  von  un- 
wiaaena  czu  gerant  Heynricb  Scboneoberg,  kunptur  von  Criatburg  and  bruder  Helwig  von  Golt- 
baeh  mit  ereo  wepeneren.  Do  ay  horten,  daa  Heynricb  Monte  do  waa,  ay  fingen  in  and  hyngcn 
Jer.  111,  136.  in  an  eyneo  boem,  und  alochen  eyo  swert  dorcb  eo.  Glappe,  der  Ermen  booptinan,  batte  andir 
p’  ' ym  eyn  man,  Slenow  genant,  den  libet  her  aere  und  haliT  ym  vil  oa  not.  Dea  dancte  her  ym  we- 
nig, alz  yo  dy  boszen  tbnen  arg  vor  gut.  Stenow  gyng  heymelich  mit  urab,  wy  her  in  vorrite. 
Dea  Int  her  Glappiu  uff  eyneo  tag  vor  eyne  borg«  ulf  Samelaut  hegen  Brandenbarg  obir,  das  her 
hyo  queme  mit  den  Ermen  und  gewönne  dy.  Czu  bant  reit  her  och  cznin  kunpihur  von  Kooigis- 
berg,  und  soite  ym,  wy  Glappe  mit  den  Ermen  weld  dy  bürg  belegen,  und  rit  ym,  das  her  mit 
aeynem  Volke  dar  queme,  is  wurde  aeyn  fromc.  Der  kunpthur  gloubtc  ym  und  czocb  stark  genug 
dar.  Do  her  Glappiu  vor  der  bürg  vant  legen,  her  rante  risch  uff  ay,  und  iralog  ay  alle  aneGlap- 
pio.  Den  furte  her  mit  ym  kend  Königsberg,  und  hinck  en  do  uff  eynen  berg,  den  man  noch  hewte 
v.  134502.  nennet  Glappinberg.  Doruocb  liazeo  dy  Ermen  und  Natangeo  ir  frcidickeit  beslao  and  wurden 
gote  und  den  brudern  widir  undirlao. 

76  Czu  bant  dornoch  rzwene  edele  und  meehtige  man  Scumme  und  Stuteze  beaameten  eyu 
P.  449!  ^ros  heer,  und  czocbco  vor  dy  Balge  uff  den  plan.  Dy  bruder  mit  ir  weer  liffen  in  enkegen,  and 

velten  von  den  Prewsscn  II  (revel  man.  Nu  waa  der  nebel  dea  Inges  zo  gros,  daa  nymant  den 
anderen  von  verrens  gesehen  mochte.  Dorumine  hatten  dy  l’rewssen  er  halp  beer  in  läge  geleget, 
das  ander  teil  weich  vor  den  brudern  durch  das  brach,  wen  *y  jayten  en  heszlicb*  noch.  Czu- 
Jer.  HI,  137.  letezt  platczlen  «1  IT,  dy  in  der  läge  warn,  und  irslugeu  III  bruder  und  XL  manne.  Oocb  so  nomen 
Jcr.  in,  1 39.  •>’  den  brudern  ire  hengesle,  dorczu  al  ir  vihe.  Von  anbegyn,  aiot  dy  bruder  czur  Balga  haben 
P*  gewollt , so  aiot  atelia  dogewest  freche  beide  czu  streite  von  brudern  uod  gesiode,  so  das  ny 
keyo  her  so  stark*  dar  quam,  is  nam  yo  schaden,  ee  is  von  daunen  karte.  Eyn  Prewsze,  Pobraw 
genant,  besamte  uff  eyn  czeit  vil  Natnngen  und  Ermen.  Mit  den  quam  her  des  morgens  vr«  vor 
dy  Balge  und  sing  dry  hirten  tot,  dy  das  vyes  warten.  Dy  bert  des  vyea  trep  her  weg.  Do  yaite  ym 
noch  bruder  Gerbart  mit  andern  brudern  und  wepeneren  und  slugen*  dy  Prewazeo  alle  von  dem 
robe,  so  das  ny  eyne*1  clawe  dor  von  quam.  Oucb  »lugen  ay  tot  Pobrawen  mit  VI  aeyner  manne, 

77  Her  Ansheltnus,  priater  dea  deutschen  ordens,  was  der  irale  biseboff  czu  Ermeland.  Der 
Jcr*  UJ*  Iqq*  halte  gebawet  und  beaatezt  eyne  bürg  und  eyne*  stnt  uff  eyn  werter  bey  der  Serie,  und  oaate 

bürg  und  stad  Brunszberg.  Do  czum  andern  male  dy  Prcwszen  sych  unnnc  taten,  do  berantyn  ay 
den  Brunszberg  mit  macht  und  sturmtin  doran  eynen  gaotezin  lag.  Abir  dy  burgir  wertin  sich  so 
menlich  kegen  in,  so  das  ir  vil  von  beiden  selten*  wurden  wunt.  Do  d\  Prewszin  aogyo , daa  ay 
do  nicht  schuffen,  do  czogin  ay  von  dan.  Da  der  stat  warn  XL  man  nach  bulcze  und  nach  houwe 
gevaro.  Dy  slugen  dy  Prtswazin  alle  totb.  Do  von  furchten  sieb  dy  borgir  so  aere,  ab  dy  Prew- 
szin abir  dy  stat  wurden  anvechteo,  ay  mochten  en  nicht  wedirsten,  uod  wurdeo  czu  rate,  daa  ay 
die  stat  mit  der  bürg  vorbranleo,  uod  wiebin  mit  weihen  und  kinden  und  geazinde  ken  dem  Et- 
binge.  Uff  der  straaze  qua  men  en  enkegen  LX  cristene  man.  Dy  battin  en  dy  brudir  vom  Elbioge 
ezu  bulffe  gesaut.  Do  dy  bortin,  daz  der  Brunszberg  was  vorbrant,  sy  gingen  weddir  mit  den 
borgern1  zeum  Elbinge. 

127«.  7g  Dörnach  in  unseraherenjareMCCLXXV1  biseboff  Heynricb  von  Ermelandt,  der  bowle 
Jer.  I.  e.  jen  Brunsberg  weder  off  dy  stat,  do  her  noch  steet.  Do  derselbe  biseboff  irat  in  aeyn  bisebtum  quam, 
her  vant  nicht  me  rente  dorynne  wen  eyne  mark  pheoninge.  Die  gab  ym  eyn  mol  czn  czioszc 
jerlicb.  Czwar  der  sebatez  waa  aebire  geczalt  und  och  vorczert.  Wern  dy  bisebtom  nu  so  ge- 
ringe, als  ay  do  waryo,  icb  globe  wol,  das  keyo  jnriste,  legiste  oocb  arlisle  darin  impetrirte. 
Jer.  HI,  in.  Czu  Krisiburg  was  eyu  kompthur  Dilricb  Rodde  genant.  Der  nam  von  brudern  und  wepenern  bey 
461 ' hundirt  mannen,  mit  den  rciszlc  her  ken  Pogeszen  uff  gelueke.  Her  morte  do  und  brantbe.  Do 
her  von  dannen  kartbe,  do  rantben  ym  dy  Prewszin  nach  mit  groaaer  macht.  Do  her  daa  vornam, 
a)  7.  K.  3.  b)  m.  u.  O.  1.  8a.  in.  ym  u.  K.  1.  mere  umme  K.  2.  clConnuvedit  genant, 
schiebt  B.  K.  3.  «in.  d)  ken  K.  2.  O.  1.  Sa.  (Jer.  13439).  ctu  K.  1.  e)  hässlich  K.  1.  f)  strack 
K.  1.  g)  80  K.  2.  (Jer.  135*6).  «lag  K.  1.  Sa.  h)  t.  K.  2.  O.  1.  (Jer.  135*9).  keyn  K.  1.  Sa. 

1)  uf  e>ner  K.  1.  k)  So  O.  1.  Sa.  K.  3.  (Jer.  13623).  beidinit  K.  1.  v.  b.  teilen  K.  2.  1)  So  K.  2. 

O.  1.  Sa.  (geetin  Jer.  1 3063.)  brudern  K.  1.  Dr. 

I)  Diese  aulTallende  Abweichung  von  Jeroschin  kann  der  Wahrheit  entsprechen.  S.  T.  t . 
p.  11».  not.  1. 
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her  getruwte*  gantcs  gote  and  rante  menlich  an  dy  vindr.  Dy  vorcxailen  alle  and  vlogen.  Do 
jaiteo  ea  dy  eristen  nach  and  irstugen  ir  so  vil,  das  ny  uff  eyu  tag  von  wenig  lenthin  me  heiden 
geslain  worden.  Do  sprachen  dy  gevangen,  das  ay  offeolich  in  der  lufFl  hattin  gesehen  dy  allir 
schönste  juncfrauwe  , die  oge  y gesach  ; dy  furt*  io  irer  rechten  bant  der  brudir  vane.  Vor  der 
juncfraawen  irschroke  wir  so  sere,  and  vlogin  olle. 

Dywao  der  Berthen  houptman  und  Linckc  eyn  Pogcien,  dy  reisten  mit  grosser  macht  in  ™ m (|| 
Colmcrlant.  Byn  bürg  lag  na  bey  Cristburg,  Tranpeyen4*  genant,  dy  berantin  sy.  Sy  lisxen  p.  102. 
das  füsvolk  do  legin  and  gabin  en  czu  houptman  Holte.  Dy  cza  rosse  warn,  rautteo  in  dns  gc- 
bitte,  do  Marienburgk  on  stet,  burnde,  slande  und  vande  bas  czu  Marienwerder.  Do  dy  bruder 
uf  den  bürgen  czurPusilie  und  Fiscbaw'  Vornamen,  das  Tra  n peyen  belegen  was,  sy  ranten  dar 
mit  den  bürgern  von  Cristburg  und  eren  wepenern  en  czu  hülfe.  Do  wichen  dy  finde  fluchtig  von 
dannen.  Dy  bruder  yaiten  en  heszlich  noeh  und  erslugen  Holten  den  houptman  mit  andern  velen 
Preuszen.  Abir  dy  czn  Hisse  entgingen,  dy  qnauten  czu  jener  schar,  dy  das  laut  batte1*  durch 
raut.  Czu  haut  besamten  sich  dy  Preuseo  , beide  gerelenc  und  czu  fasse,  und  legerten  sich  ulf 
das  vlis,  dy  Syrgune,  und  slugen  ire  hülfen  ulf.  Dy  bruder  salczten  oueb  ire  geczell  uff  dy  an- 
der seite  des  flisses  bey  das  dorff  Poganstc  nc*.  Do  dy  Preusen  sagen,  da*  dy  bruder  yowolden 
streiten , und  sy  nicht  mochten  entweichen,  sy  beiten  so  lange,  bis  das  dy  bruder  dy  wapen  abe- 
legeten  and  dy  setel  von  den  pferdend  und  binderwert  nne  hotte  warn.  Do  achickteo  sy  ir  herr 
vorbololieb”  obir  das  Plis  und  ranten  in  czorne  biudene  uff  dy  brudere  und  erslugen  ir  XII,  ee  sy 
sieb  ezur  were  bereiten,  nnd  VC  man.  Dy  andern  flogen  czn  Cristburg  yn  dy  sial  Den  yaiten  ay 
bestich  nacb.  Seth  !f  gros  yamer  do  gescbach.  Sy  gewonnen  czu  hant  dy  atat  und  eyo  flibus,  das 
dem  lantvolke  was  gebuwet,  und  branten  sy  beide.  Was  sy  leutedorynne  funden,  dy  irmorten  sy 
alle  , wenig  qnam  ir  ezu  den  brudern  uff  dy  bürg.  Abir  der  bruder  waren  nicht  me  doruff,  dro 
drey,  und  drey  knechte,  dorczu  eyn  gevangener  Preusze,  der  bis  Syren.der  um  misselat  harte  yn 
banden  lag.  Do  der  horte  dy  vinde  körnen,  her  ructe  enezwey  beide,  feszer  und  bant,  und*  be- 
greiffh  yo  dy  bant  eyn  aper  und  swert,  und  spranck  off  dy  brücke.  Her  werte  den  Preuszen  den 
yngang  so  lange,  bis  das  thor  gesloszen  wnrt.  Ocb  so  irsebos  eyn  brudir  eyneo  Preoszin  vor 
dem  huse,  der  gevangln  furte1  LX  eristen  kinder,  dy  worden  alle  los  und  Ulfen  ulf  dy  bürg. 

Czu  haut  dorooeh  reinste  Dywsn  abir  czu  Cristburg  und  Marienburg  in  dy  gebile , uod*^  J4| 
meynte,  das  synt  dy  brudir  gemeynlich  wem  irslayo  und  gevangen,  nyrnant  were,  der  ym  torstelu  joi. 
wedir  steen.  Sy  durch  rantm  dy  gebile  vinllicb  burnde,  slande  unde  vahende.  Den  rob  sant  her 
mit  dem  here  czu  lande  und  voigete  en  n»cb  mit  eyner  cleyuen  schar.  Dis  mercten  dy  bru- 
der von  Cristburg  und  vom  Elwing  wol,  und  volgeten  io  von  ferreni  nach  mit  irer  cleynen  schar. 

Czuletczt  ranten  ay  sy  an  in  gotis  namen  uff  dem  flisse  Guberc  und  irslugeu  Dywans  bruder1 

Dabork  mit  al  dem  preuseben  bere,  ane  Dywsn  mit  wenig  seyner  inan  quam  mit  schinden  von^"*^1,  114, 

dannen.  Dy  bruder  brachten  den  rob  mit  froiden  wedir  heym,  and  snitea  gote  danck.  Dy  bruder 

czu  Cristburg  warn  von  den  vinden  so  nmroelrgen , das  man  mit  groszin  sorgen  en  die  lipoar1 

muste  brengen  vom  Blbinge,  wen  so  man  dy  spisze  adir  andir  notdnrffl  uff  der  Syrgüne  en  sante, 

zo  batten  en  dy  Preuszin  yo  vorleit,  und  motiiu  dy  brudir  mit  irem  gesinde,  das  wol  drey  mal 

gescbach.  Alzo  wer  der  Elbing10  von  hungirs  not  vil  na  hieben  wusle  steen,  bette  in  nicht 

eyn  preuscb  edilman02,  Samite  genant,  vorbolnlich°  gespeiset.  Der  selbe  Samile  hilt  sich  offeo- 

bar  czu  den  Preuszin,  abir  heymlich  liebele  herdy  bruder.  Daz  wart  deoPreuazin  dornoeb  kunt, 

sy  vingen  io,  und  guszen  ym  sydeode  waszer  in  den  muut.  Dornoeb  britliis  sy  in  ken  dein  Teuer, 

so  lange  bist*  ber  na  tot  was.  Also  sant  in  sy  en  den  brudern,  by  den  her  lange  czeit  lebele,  und  lis 

nach  ym  eyn  soa  Tustim  genant.  Nu  traf  cza  letezt  dy  huagirs  not  czu  in  Elb  in  ge  dy  bruder 

a)  gvtuwte  K.  1.  a*)  Tratipcien  J er.  137S9,  13813.  Trapeten!  8a.  Tnunpion  Dr.  b)  hatt«  K.  2.  (Jer. 

13833).  batten  K.  1.  8a.  e)  8o  K.  2.  O.  1.  (Jer.  13939).  dy  raliigtn  K.  I.  tu  rott  8a.  c*)  Ftfiuutin 

Jer.  13849.  d)  So  K.  2.  0. 1.  8a.  nomen  nbt  tu  K.  1.  •)  8o  Jer.  13885.  vorhollicUch  K.  I.  vorhdrfeo 

K.  2.  f)  ».  K.  2.  sich  K.  1.  do  O.  1.  Die  Stelle  iat  defect  8a.  f)  u.  K.  2.  (Jer.  13998.)  her  K.  t. 
ü.  1.  Sa.  b)  8o  K.  1.  O.  1.  8a.  (Jer.  13900).  krif  K.  2.  1)  furten  K.  I.  k)  So  K.  2.  O.  1.  Sa.  (Jer. 

13980).  do  vor  K.  1.  fehlt  Dr.  1)  8o  K.  1.  Dr.  (Jer.  13980).  lipnarunf  K.  2.  O.  I.  Sa.  m)  So  Codd. 

n)  Bo  K.  2.  3.  O.  1.  2.  J.  8a.  (entsprechend  Jer.  14004.)  eyn  Preueie  rillraan  K.  1.  Dr.  E.  o)  rorhon- 

Uch  K.  1.  Dr.  vorhola  K.  2.  3.  O.  2.  heymlich  O.  1.  J.  8a.  p)  b.  da«  K.  1. 

4)  Nach  Dusburg  und  Jeroschin  war  or  ein  Yerwuiultor  Divnns. 

t)  Die  offenbar  verschriebene  Lcseurl  einiger  Handschriften  dilman  hat  imin  {nament- 
lich in  Elbing)  iRnpere  Zeit  flir  einen  Eigennamen  gehalten.  So  spukt  dünn  in  verschiedenen 
Büchern  ein  Dilraan  Samile.  Vgl.  Harlknoch  zu  Dusburg  111,  c.  4 40. 
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und  andir  eristen  io  scharf!-,  das  sy*  nicht  aasten,  was  sy  griffen  an.  Do  nun  ne  sprachin  sy  ex« 
er«n  getrauen  niaooeo  von  preasehir  art  also:  Is  ist  beszir  , das  ir  exiet  yn  andir  stete,  do  ir 
mogrt  den  leip  irnereo , den  das  ir  hye  von  banger  mit  ans  leget  tot;  dorcb  eawer  fnbeit  «ad 
recht  welle  wir  cnch  omiucr1»  veste  Halden.  Seel!  wy  gotis  gute  rieh  lieb  hatte  irvult  dy  brndir 
und  ander  tristen  mit  gedult  nicht  alleyn  exun  El  bin  ge,  suodir  obir  alle  PreuszerianL,  das  sy 
in  so  maucher  bande  not  nymmer  mnrnielten  noch  trhrrten  , sonder  sy  gebaru  ia  senlTmuttikeil 
glicbcr  weia,  np  »y  wern  yo  dem  paradisze. 

■I  In  den  geezeitea  w*z  eza  Cristburg  eyn  bruder  as  Westvalen,  Eagilke  genant.  Desser,  ane 
l>.  4«5.  »uder  togunt,  trag  tag  and  oacht  seist  dem  leibe  f\n  eyszern  panltzer  vor  eyn  hrmdr,  nad  treib 
J«*r.  in,  117.  dis  so  lange,  bis  das  her  der  pantrzer  1 1 II  vornotezte.  Scbire  dornoch  reisten  sy  ahir  kea  Ma- 
p.  4 65.  rjeBWeri|er>  p0  gy  naben  hegenden  der  stat,  do  Icten  sy  starke  läge  vorborgen  , and  ructin  mit 
cleynem  volke  vor  dy  stal.  Dy  brodir  mit  iren  wepeorro  und  mit  den  bürgern  raateo  sy  neulich 
an,  and  irslogeo  irvil.  Do  pralle  ufT  dy  Inge,  und  irslogca  dy  brndir  mit  iren  leolea;  wenig 
quam  ir  vlocblig  in  dy  stat.  Dea  raoten  dy  Preuszrn  nach,  and  gewonnen  dy  slat.  Doryaoe  sin- 
gen sy  allis,  dos  sy  vonden,  sy  branten  dy  stad  and  vorten  grossen  rob  von  daasen. 

J n i i *8*  Czu  e7ncr  cle‘l  belag*»  dy  Preussen6  Colmense.  Des  wart  der  eolmisebe  biachof  betrübet, 
|k  4ot».  u,,tl  besaute  ritter  und  knechte,  dy  in  dy  stat  worn  gevlogen,  und  bat  ay,  umb  vorgebunge  irer 
»unde,  das  sy  sych  us  machtin  und  besehen  dez  hercs  macht.  Do  sy  us  gereteo,  do  qoamea  et- 
liche Prenszen  aa  ay;  kegen  den  hüben  ay  sich,  und  wonteo  eynen  ander  en,  der  was  so  lang, 
das  her  vor  dy  ander  al  mit  den  arbazeln  obir*1  reichte,  «nd  slepteo  en  in  dy  stat.  Dis  wart  der 
Preuaziu  houptiuan  sere  betrübet  uod  gelotete  mit  eydea  den.  dy  in  der  slat  wora , ab  sy  ym 
woldeu  gebyo  den  gew unten  man,  her  wolde  von  dannen  czien  und  keyoen  eristen  betrnbeo.  Da 
gobin  ay  en  ym,  nnd  ezogyn  von  dannen.  Dörnach  yrn  aoste  leten  sieh  dy  Preuszen  vorhola  .VII 
tage  in  eyuen  wall.  Vogelsang  genant,  und  hilden  ulT  dy  sneter.  Als  dy  harger  holTten  sichir  eza 
snyn*,  sy  irbnben  sich  mit  wip  und  kindeo  eza  telde.  Do  ranlyn  dy  Preoszea  ezo,  und  irsloge« 
man  und  wip,  dy  kinder  Torten  sy  io  geveugnUxe*. 

M Brudir*  Merten  voa  Golin  reit  uff  eyn  czeit  von  dem  Reden  mit  eym  andern  bruder  off 
" p.  47«!  **>  will®'»  durch  besehen,  was  dy  Preuszen  beguoden.  Do  sogen  sy  drey  Preuszen  kea  eo  ko- 
uicm,  der  tottin  ay  cm  baut  czwene,  den  dritten  bebilden  ay , off  daa  her  sy  io  den  reebien  weg 
brachte.  Abir  her  vurto  sy  in  der  vinde  lant  Do  sy  daz  irkanten,  sy  tollen  eo  ock.  Das  irsahn 
V geratene  Prroazen,  sy  vingen  und  bunden  dy  bruder  beide,  und  goben  sy  czweo  eza  bewarn. 
Dy  drey  ranteu  noch  der  bruder  pbert  eyoa,  das  en  was  entloffen.  Na  warn  ay  lange  nsyn.  Das 
tut  deu  ezwen  bange  und  woldin  dy  bruder  enthaupten.  Do  sy  itexunt  das  swerl  ober  Merlen  bar 
bildio,  do  sprach  her:  Czwar  ir  ait  nicht  wyse,  das  ir  disze  guten  eleider  mit  mryoem  blntie 
weit  vorterben,  wen  dy  varbe  enlget  eo,  so  man  sy  weichet.  Dtsxir  rat  gevil  den  Preusxia  wol, 
und  bunden  ym  uff  dy  bant.  Do  Merten  vulte,  daz  ym  dy  arme  loa  warn,  her  sing  den  eynen  mit 
der  Tuest  an  den  hals,  das  ym  das  swert  enlTyl,  das  begreiff  ber  risch  ond  lote  dy  Pranszin  beide. 
Do  loste  her  <>chh  uff  seyoen  coopen  und  gab  ym  eyn  »wert  in  dy  bant.  Do  qnamen  jagen  uff  »y 
getane  drey  io  czorne,  kegen  den  werten  sy  sich  zo  mentich , bys  sy  sy  al  drey  iralugea.  Do  lo> 
den  sy  den  rob  uff,  und  quomen  czum  Redin  wulgesnnt. 

M Dornoch  scbire  retio  XX  Prauszio  in  Polnerlant  noch  robe.  Dy  weile  nam  Mcrtio  voa  Go- 
i7ol  lyn  ezo  sich  XVII  coopen  und  machte  sieb  us  uff  ir  spor,  wen  sy  voa  Polen  quemen,  so  wolde 
ber  sich  vorsuchen  , ab  ym  got  iebl*  weide  beseberen,  und  legete  sieh  heymlich  bey  dy  strasze, 
and  czwene  wartczmsn  saote  her  von  ym.  Nu  quomen  dy  Preuszen  uod  troTeo  dy  wartleote  slof- 
fen.  Eynen  tollen  sy,  den  andern  iwuogen  sy,  das  her  eo  muste  sagen,  wy  man  en  lagete,  ond 
wy  vil  ir  were.  Do  bunden  sy  eo  veste  an  eynen  boem  und  slreten  dy  Inge  vintlich  an.  Merten 
werte  sich  menlicb , alzo  das  ir  etliche  Villen  von  beidir  sit.  Dis  slayo  sach  Mertens  coopyeo 
eyner,  der  naekit  was  obir  eyn  Dys  geswommen  and  wolde  krewls  voben.  Her  swam  riaeb  wedir 
obir,  und  irwuschte  eyns  toden  swert  und  schilt;  her  liff  so  naekit  in  den  atrit,  uad  wart  do  so 
gar  esu  haweo , das  ym  manch  lasche  hing  von  dem  leibe.  Von  dem  itreitea  worden  beyde  part 
so  müde,  daz  sy  drey  atunt  rueten  uud  yo  wedir  zeu  samne  gingin.  Czuletcz  bleben  beide  teil 
tot  legen.  Do  quam  jener  wartezman,  den  dy  Prauszio  an  den  boum  bunden,  and  vaot  vrande 

a)  *y  fehlt  K.  1.  b)  Bo  K.  1.  (Immer  J*r.  14046.)  euwer  K.  2.  allecseit  O.  1.  fohlt  8a.  K.  S.  e) 
bruder!  O.  2.  d)  obir  K.  2.  (Jer.  14385).  fohlt  K.  1.  8«.  aber  »y  all«  auareieht  O.  1.  a)  s.  a.  a. 
K.  1.  O.  I.  8a.  echjrr  dea  iwitn!  K.  2.  t)  eie.  tagt  ia  K.  1.  g)  Cap.  83  and  84  fehlt  O.  2. 

h)  o.  K.  2.  O.  1.  Sa.  (Jar.  14513).  fehlt  K.  1.  1)  lebt  K.  2.  etwas  8a.  fehlt  K.  1.  O.  1.  (Uchte  Jer. 

14540.) 
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und  vinde  loi  ane  Meilen  von  Golin , der  lebet«  dcnnocb  kam«.  Her  lete  eu  aeofkUch  ulT  eynrn 
sieten,  dorczu  der  Preusen  wapen,  cleider  und  pfrrt.  Domctbe  quoui  her  gesunt  czo  drin*  Reden1'. 

Trynole  des  kooiges  son  von  Littawrn  sameite  ryn  hrer  vnu  XXXM  mannen,  mit  den  reiste  Sa 
ber  twsz,  and  teilte  das  beer  in  drey  schnrn.  Dy  eyne  sante  her  in  dy  Maszaw  , dy  ander  in«r  ^472***  ,W>* 
rristburgiscbe  gebite,  dy  dritte  in  Koluierlanl,  und  gewonnen  do  dy  barg  Birgelaw.  Abir  dy 
brudir  mit  tren  leuthen  bargen  sieb  mit  wrre  nff  cyacm  Ibnrme,  \yhe  und  ander  habe  treben  s\ 
von  dannen.  Czn  baut  dornoeb  solde  der  eulniisehe  bischoff  cza  Thorn  vor  der  stad  eyne  eoppelle  Jrr.  Ili,  l«i. 
neyen.  Das  wart  den  Preusen  gesait,  sy  leiten  sieb  verborgen  bey  den  weg.  Do  dy  leuthe  noch  p‘  ,l' 
dem  ampte  wolden  heyra  czihen,  do  irslugen  sy  dy  man  alle,  weib  und  kint  treben  sy  von  danueu. 

In  den  selben  ezeiten  exogen  dy  .Sodawen*1  mit  ryueiu  grossen  he  re  czur  Loukaw  nnd  ge- »A 
wonnen*  dy  bürg  und  stad.  Von  dannen  exogen  sy  in  Colmerlandt,  uod  durch  ranten  das  laut 
obir  al  mit  morde  und  brande.  Ocb  vorbrantin  sy  vor  Tboren  das  spitsl.  Dornoeb  czogen  sy  vor 
den  olden  Colmen  , und  sturmtin  an  dy  barg  eyn  tag  und  nacht.  Do  sy  do  mit  sturme  nirhl 
schaffen  , sy  ezogen  czu  lande  mit  grossem  robe.  UfT  der  selben  reissen  lif  eyn  stsrker  Sudan 
eyoer  eristea  frauwen  nach  yn  eyn  brach  nnd  wolde  sy  lotin.  Do  her  sy  begreiff,  got  nnm  ir  eref 
wipliebe  blodikeit,  so  daz  sy  sieb  kro  yat  werte  nnd  sing  en  mit  beiden  vasten  amb  dy  backcu 
zo  lange  bis  her  von  der  wopen  swerde  sturtezte  yn  den  mot.  Do  viel  sy  ufT  en  und  dructe  en  mit 
der  hant  in  dy  kele.  Do  snapte  her  um  sieb  alz  eyn  bunt  mit  dem  raule,  und  beis  ir  den  dowmen 
ab«.  Des  wart  sy  cz«rnig  und  gos  ym  des  motüa  mit  der  haut  yn  niont  und  yn  naze*  so  vele,  bis 
her  irsticte.  Alzo  wort  das  arme  weib  los  von  dem  beides.  Schirr  dornoeb  quainen  dy  Preu«rn 
abir  mit  macht  vor  Colmensee.  Dy  burgerh  ranten  sy  meoticb  an  in  gotis  namen  und  imlngen 
eren  houptmon  mit  andern  velen  Preusen  und  losten  awsz  banden  vele  crislcn  , dy  sy1  gevaogen 
batten. 

Scoinant  furte  dy  Sudawenk  abir  ia  Kulmerlandt  und  teilte  sein  volk  in  czwey  her.  Das  87 
eyne  karte  her  ken  Tlioran,  das  ander  v»r  den  Colmen.  Czu  vesperczelt  qnainen  sy  czu  sampne  pT-W.** 
vor  Birgelaw,  und  slugen  ir  geczelt  ufT.  Sy  woldin  do  obir  nacht  bliben,  abir  in  der  milternacht, 
do  sy  veste  sliffen  , liffen  dy  broder  \on  dem  huse  in  dy  geezelt , und  slugen  vil  der  Preus*en. 

Von  dem  gesrbrei  quam  czu  geyait  dy  schar,  dy'  das  ber  bewachte  and  irslugen  czwe  brader  und 

XV*  wepener.  Dywan  der  Barten  houptman  ezoch  ezn  bant  dornoeb  »it  VIIIC  Pwusaeu  vor  185. 

Schuneaszee  und  swar  den  burgleuten  by  seyner  gnle  husten  macht , ab  sy  ym  nicht  dy  bürg  ge-  1 ‘ 

bin,  her  wolde  sy  al  an  eyi  en  galgeu  bengea.  Der  drewge  aebtin  sy  nicht,  wy  dochm  uir  der 

borg  nicht  me  worn  , denn  diy  bruder  nnd  wenig  knechte.  Czn  angcsichte  den  viaden  leien  sy 

den  selbeo  knechten11  weysse  meatil  an.  Do  her  mit  drewgeo  an  den  brudero  nicht  schuir,  do 

stürmten  sy  dry  tage  vintlicb  so  dy  bürg.  Da  weder  sebosszen  und  warfen  ir  dy  brillier  vil  tot. 

Suaderlicb  brader  Arnolt  Kropff  srbos  Dy  wan  den  bouptoian  durch  den  bals , das  her  tot  neder 
vil.  Do  dis  dy  Bartben  sogen,  sy  cylten  lag  und  narbt  von  dannen. 

Czuletcz0  Scoinant  der  Sndowen  houptman  gewan  von  Rrwsscn  und  Sudawen  eyn  mecblig*® 
beer.  Mit  dem  ezog  her  yn  Cnlmerlant,  IX  tage  dof  hery  ode.  Doruocb  czog  ber  vor  Colmense. 47:,.  ’ 

In  der  slat  waz  eyn  polnsch  ritler,  ber  Ny  neri  k'l  genant*  Der  halte  Seomande  gelobet  an  »eyne 
bant,  ber  wolde  ym  dy  stat  mit  vorretnis  antworten.  Do  dy  burgir  uf  dy  mnre  lyfen  mit  ir  wer 
und  der  rittir  saeb,  das  is  czeit  was,  her  blys  seyn  born.  Dis  czeichen  batte  her  Scomandt  vor 
bescheiden.  Do  dy  burgir  das  born  horten,  sy  irsebroken  und  vlngen  risch  den  ritter,  und  do 
her  in  dy  valscbeil  bebaute,  do  hingen  sy  en  vor  das  thor  an  eyn  galgen.  Oueh  hingen  sy  bey 
en  seynen  son  und  eyoen  kriecht.  Do  dis  Sroniandt  saeb,  her  rzoeh  tor  lleymsot  vor  dy  borg  und 
gewan  sy  und  tolte  XL  man  doruffe  Dornoeb  cznch  ber  vor  eyn  ander  hawsszeyns  rilters,  her 
CzippiC  genant,  das  gewan  her  och,  ber  slug  allis,  das  doruffe  was,  und  braute  dy  hewszer  beide. 


Ileynrieh  Monte,  der  Nataogen  houptman,  was  bey  den  brudern  von  jngnnt  uff  irezogen.  8» 

Des  dancte  her  en  obil,  wen  so  dy  Prenszin  durchranlen  das  laut , und  dy  crislca  czu  den  bürgen  p<  47g, 


tr.7. 


•)  So  O.  I.  (4er.  1460*.)  eium  K.  2.  Sa.  ken  K.  1.  b)  »Urb  aber  Martin  oder  ult?  setst  tu  Sa.  c) 
Das  Folgend«  bi«:  «bir  in  Kul.  Cap.  67  ist  io  Cod.  Dr.  Nachtrag  tpitcrer  Hand.  d)  Bawdrn  K.  I. 
*)  aldo  «etst  ru  K.  1.  f)  erc  K.  2.  O.  1.  Sa.  (4ir.  14761).  c.  fehlt  K.  I.  f)  yn  m.  und  yn  n.  K.  1. 
(Irr.  147*1).  y.  den  m.  u.  y.  die  saw  Sa.  j.  den  m.  y.  die  n.  K.  2.  b)  So  K.  2.  3.  O.  I.  Sa.  (.'er. 
14796).  brader  K.  I.  i)  «y  K.  2.  O.  t.  8a.  dy  Traten  K.  1.  k)  80  K.  2.  O.  1.  8a.  (4er.  1 1807). 
Pn«Mn  K.  1.  1)  XV  K.  1.  O.  1.  2.  J.  8a.  Dr.  XX  K.  4.  3.  wrpenere  gnue  Jer.  14641.  m)  w.  do*h 

K.  1.3.  8a.  wy  wol  das  K.  2.  (and  waren  doch  O.  1.  4.)  n)  knechte  K.  1.  o)  Cap.  W»  fehlt  G. 
p)  do  K.  2«  8a.  fehlt  K.  1-  en  Wellt  O.  I.  q)  Xynerik  K.  1.  3»  4.  Dr.  Nlmorick  O.  1.  Winrich  K.  2. 
Nyverik  Jer.  14916.  r)  80  Codd.  Zipfll  4er  14965. 


Digitized  by  Google 


574 


VII.  DIB  AEI.TERE  HOCHMEtSTERCHRONlK. 


nicht  kommen  mochten  , «ander  «ich  bergen  masten  in  paschen  nnd  in  weiden , so  nun  her  der 
Preasren  eyne  schar,  und  reit  do  heyn,  do  cn  dachte,  das  sy  wem,  and  riff  in  deatsehir  spreche 
1t9i5/$6.  also:  Ist  ymanl  bye  vorhorgen  , der  losze  seyn  sorgen11,  und  gee  czu  busze,  dy  viade  synl  alle 
weg.  So  dy  armen  crislen  dis  horten,  sy  qoauien  hervor.  Czuhonl  irslngeo  sy  dy  Preuszen,  adir 
nomen  sy  gevangen. 

1173.  90  In  unsirs  berren  jare  MCCLXXIIIb,  do  dy  Samen,  Ermen,  Melangen  und  Barihen  sirh  we- 
r ’ p'  177*.  dir  ezam  geloben  bekarten,  do  hieben  dennoch  dy  Pogesenen  unhekart.  Dy  bessmptin  al  ir  macht 
ond  leten  sich  vom  Elbinge  nicht  verre  yn  eyneu  wall  und  santin  vor  dy  slat  XXIII  le  reiter 
ii ir  geczenke.  Dy  burgir  machtin  sich  risch  ken  en  us  , und  slugeu  ir  eyn  teil  Int.  Do  is  jcoe  in 
dem  walde  czit  duchte,  do  sprengten  sy  us  der  läge  und  vorronlcn  den  bürgern  den  weg  czur  slat. 
Des  irschrocken  sy  sere  und  wichen  uff  Liphordis  inöle,  dy  czur  were  was  angcricht.  Dy  Preu- 
szen nmgohen  dy  müle  und  voebteu  sy  vintlich  an.  Dy  burgir  wertes  sich  mcnlich,  zo  daz  ir  von 
beidir  sit  vil  gew  unt  wurden.  Cza  letcz  sproeben  dy  Preoszen : Welt  ir  lenger  leben,  zo  gebit 
euch  a!  gevangyn  , thut  ir  das  nicht,  so  must  ir  sterben.  No  hattin  dy  burgir  al  ir  gewere  vor- 
tao,  und  mustio  mit  in  teidingen,  zo  das  sy  en  us  der  mö(e  geben  solden  XXV  der  besten  gevan- 
gen, dy  andern  solden  vrey  weggecn.  Do  sy  dy  XXV  hatten  , sy  brachen  ir  wort  und  sturmtin 
balde  andirweit  an  dy  möle,  und  trugen  feoer  an  an  allen  enden.  Do  dy  möl«  begunde  czu  bor- 
nen,  welchir  us  deme  feuer  wolde  springen,  so  bildin  sy  manch  sper  undir,  In  dy  her  maste  vol- 
len. VII  vorbranten  ir  ouch  in  der  mol.  Sy  vorgoszen  zo  vil  cristen  blntis,  das  der  mölen  vli« 
den  tag  rot  von  blute  ging.  Dy  wile  diszir  inort  geschneh , standen  czuin  Elbinge  uff  der  mner 
erbar  leute,  dy  sproebeo  in  der  worheit,  sy  bellen  gesehen  dy  engil  gotis  dy  zelen  alle  vnren  czu 
dem  hymmelriche. 

9t  Deszis  jamers  wart  der  meislir  und  dy  bruder  zere  betruhit.  Sy  wolden  is  an  den  Preuszen 
Jer  f,p  47s*  rechen,  adir  alle  tot  bleiben.  Her  czoch  mit  al  seyner  macht  in  Pogezenerlant , und  durchreit  is 
mit  rohe  und  brande.  D>  man  tolle  her,  wip  und  kint  und  vibe  treben  sy  von  dannen.  Oeh  ge- 
wan  her  uff  der  reisze  Heilsberg  barg  und  slat,  dy  dy  Preuszeud  in  den  geczitten  ynne  hat- 
3 et.  in,  173.  teu.  Do  dy  Sudowen  horten,  das  dy  Bartbcn  und  Ermen  und  aodir  Preuszin  den  brodiro  wedir 
p*  4I*0'  warn  underian , sy  besompten  eyo  mcchtig  beer  iu  czorne  mit  den  Nadriwen  und  Scha- 
lawea,  und  bei  agen  Barlenstey  o dy  bürg,  der  dy  Barten  noch  phlagen,  alot  dy  brudir 
Jer.  III,  174.  von  dannen  czogyn , und  vochtya  sy  vintlich  an.  Dy  burgleule  warn  in  vorehte  and  ezur  wer« 
v’  ,SÜ'  gar  laz.  Dis  sach  eyn  weibisnain  , Po  sz  d a u po  r t i ••  mulir.  Sy  sprach  in  czorne  cza  eren  son- 
nen alzo:  Czwar  is  ruwit  mich  yinmer,  daz  ich  euch  czur  weilt  y gebuer ; sint  ir  zo«  seit  vor- 
czait  und  uns  nicht  weit  beschirmen  vor  den  viuden , zo  ist  is  schade,  das  ir  y so  gros 
gewachsen  alt.  Von  diszin  smew orten  wurden  ire  sooe  mit  andern  Berthen  in  czorne  ent- 
prant.  Si  wurffen  daz  burgelor  uff  und  liffen  ns  uff  den  plan  ; mit  stechen  und  haw-en  voebtin  sy 
zo  menlich,  das  der  viode  me  den  czwef  tusint  tot  bleypp. 

99  Brudir  Poppo  von  Ostirna  was  der  VI  homeister,  und  bilt  bey  seyn  ezeit  maneben  lobeli- 
***'  p'  481.  chen  strit  ken  den  beiden  czu  Preuszin  und  Lifflant.  Alz  her  nicht  me  czu  streite  tochie,  do  gap 
Po*ilge.  |ier  das  ampt  of.  XI  jar  was  her  dar  an*,  und  leit  czu  Brcsztaw  bey  den  predigeruh  begrabia*. 

s)  So  K.  2.  8s.  (Jar.  14996.)  m>u  a.  ayn  K.  I.  b)  M.CCLXXX  Dr.  £.  c)  So  K.  1.  2.  3.  0.1. 1.  J. 

Sa.  Dr.  luUil  achsr.  Jar.  d)  So  Codd.  Pogatcnin  Jar.  1S228.  a)  to  K.  2.  (Jar.  1333S.)  alio  K.  1.  Sa. 

f)  V.  Sa.  9)  dran  K.  1.  h)  b.  d.  p.  ei.  Br.  K.  1. 


4)  Bei  Dusburg  ist  Pozdraupoti,  bei  Jeroschin  Posdauprotis , oben  Poszdauportis  ge- 
druckt. Im  Cod.  dipl.  Warm.  T.  I.  p.  486  kommt  dersolbe  Name  in  der  Form  Ponsdoproten, 
endlich  ebenda  T.  II.  p.  4 99  in  der  Form  Ponsdonprolen  vor. 

I)  Die  aus  Dlugos*  Historia  Poioniae  p.  676  bekannte  Sage,  dass  Poppo  von  Osterna  in 
der  Mongolenschlachl  bei  Liegnitz  1241  gefallen  sei,  kommt  nach  einerMitthoilung  des  Herrn 
Professor  Waltenbacli  schon  in  der  1451  verfassten,  1304  zu  Breslau  gedruckten,  aber  lus- 
serst  seltenen,  deutschen  Uebersetzung  der  Hedwigslegende  vor.  In  derselben  heisst  es, 
Hedwig  fand  den  Leichnam  des  Herzogs  Heinrich  und  Hess  ihn  »ufrheben  noch  cristlicher 
ordenung  und  neben  yin  den  hochgebornen  und  gestrengen  berren,  herren  Puppo,  der  dy- 
selbige  exeyth  hoemeyster  czu  Prewssen  geweszenn,  und  auch  mlth  vil  der  seynen  ciu 
hulffe  herezoge  Heynrichen  wyder  dy  unglawblgen  czu  streit  geezogen  was,  und  neben  ym 
erschlagen  » Sie  Hess  den  Herzog  nach  dem  Minoritenkloster  S.  Jacob  zu  Breslau  bringen 
»unnd  do  mllsampt  dem  edelen  herren  Puppo  hoemelster  in  dem  chore  lassen  mit  grosser 
erwirdikeyt  bestatteno«  Wir  vermögen  die  Sage  nun  aber  bis  gegen  den  Anfang  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  zurückzufUhren.  Die  Polen  hatten  dem  Concll  zu  Costnilz  4 445  eine 
Reihe  von  Anklagen  gegen  den  Orden  Ubergeben,  auf  welche  dieser  eine  Verantwortung  fol- 
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Noch  ya  wart  czu  homeister  gckorn  Anno  von  Sangirbawszen.  Her  vorweste  das  ampt  XII  jar  p* 4Ha,*4ii5. 
mit  preisxe  , wen  ber  was  der  synnen  weise  und  in  gotis  libe  enlprant.  Den  orden  brochte  her 
hüge  in  Preasxirlaot.  Dornoch  starp  her  in  deutschen  landen.  Im  jar  unsirs  faerren  MCCLXXV*  1275. 
wart  Hartman  von  Heiderunge  czuin  VIII  homeister  gekorn  , VIII  jar  bilt  ber  dos  ampt,  and  leit 
cza  Venedige  begrabin. 

Vil  orlogis  und  manchen  slril  battyo  dy  brudir  hegen  den  Xadrawen,  der  ich  hy  geswigco  AS 

uil,  wen  is  cia  schreiben  wer  cza  lang.  Und  do  sy  dy  brudir  mit  gotis  bulffe  czu  dein  gloubcn  1 ' K 

bekartin,  do  griiren  sy  dy  Scbalawen  sn.  Der  mcister  sante  brudir Ditricb  voit  von  Samalaot Jw.  lll,  lu>». 
mit  XX  brudirn1'  und  M wepencrnc  czu  schilTeyn  Schalawir  lanl.  Her  vant  eyn  bürg  legra,  j^f>  u'^  |s2. 
do  vor  Ragnite  lagd,  dy  begnnde  her  czu  stonnen  und  lete  leitrin  in  dy  czyonen.  Dy  Scha-i'* 
laweu*  betten  sich  gerne  gewert,  abir  dy  schutczen  schoszen  ir  phielef  zo  gevach  , das  sich  key- 
ner  busen  den  czyooen  lorste  bewiszen.  Do  stegeil  dy  cristen  mit  gewalt  io  dy  bürg,  etliche  och 
das  burglor  durch  bybeo.  S)  slugen  tot  uir  der  bürg  ine  den  XIC  m*ot,  wib  und  kindir  noineo 
sy  gevoogin,  und  branleo  dy  bürg.  Dis  tet  den  Scbalawen  gar  czorn,  dorumb  quamen  dy  besten  J«*r.  lll,  IM. 
al  czu  sameoe,  und  besprochen  sich,  wy  sy  sich  woldin  rechio,  und  wurden  czu  rate,  das  sy  u*-^’  4<H'‘ 
richtig  IIIIC  starke  man  czu  schiffe.  Dy  quamen  czu  Lsbiaw  ungewarnt  des  morgens,  do  das 
burgvolk  alle  slyff,  und  irliffeo  dy  bürg,  und  slugen  dy  manne  alle  tot,  wib  und  kint  mit  grossem 

rohe  vurten  sy  von  dan,  und  branteo  dy  bürg.  Deszis  schadin  was  der  ineisler  mit  den  brudrrn  Jcr.  lll,  195. 

sere  betrubilh,  und  w olden  is  an  den  vinden  rechin.  Her  sante  eyn  gros  beer  iu  Scbalawir  lanl, p'  ®°* 
dy  is  vorherten  von  orte  cza  orte.  Dy  nuo  slugen  sy,  wib  und  kint  trrben  sy  Lyn.  Undir  des 
hatte  Stegenotei  ir  houptmaa  eyn  groa  ber  gesampt,  und  yaile  den  brndern  noch.  Do  das  der 
meislir  vornam , her  schiele  eyoe  starke  läge,  dy  sich  bark , bis  dy  Scbaiawio  quamen.  Do 
sprengtin  sy  us  der  läge,  und  irslugen  ir  gar  vil,  dy  andern  entgingen  mit  der  vlncbt. 

Sa  recte  k balle  eyn  bürg  yu  Scbalawir1  lant , dy  nach  yni  bis  S a recte"1.  Ocb  beite  94 
her  von  leoten  groaze  macht.  Den  brudero  was  her  zere  gram.  Des  irdachte  brr  eyn 
valscbe  lisl  and  sanie  an  deu  komptbur  von  der  Mymel  io  betende,  das  her  ym  mit  aeynen  leuten 
czu  hulffe  querar,  ber  were  gereite  mit  al  seyme  gesiechte,  nnd  wolde  gerne  von  den  beiden  nnd 
dy  cristenliche  tonffe  entphan.  Deszer  botschaffl  was  der  kumptbur  vro,  alleyn  is  ym  swer  wnz 
czu  geloben,  ldocb  wolde  ber  aeyn  leben  wagen  durch  got.  Her  ezoeb  mit  brndrio  and  wepeuern 
uff  dy  vart.  Do  her  na  quam  bey  Sarecten  bürg,  do  wedir  lif  ym  ryo  beide,  der  in  stetis  pflog 
czu  warnen  nnd  sprach : Herrv,  is  ist  eyn  vorrelnis,  das  Sa  recte  tribet,  doruniine  cziet  nicht 
vort,  ber  leit  stark  bessmpl,  uff  das  her  encb  alle11  irala,  ao  ir  ym  eben  komet.  Do  dis  der  kump- 
lur  horte,  ber  wsrt  exornig  of  Sarecten  und  umreit  sy  weil0 , bis  her  quam  hiaden  uff  ir  hutt>'. 

Do  placzte  ber  ungewarnt  uff  ay,  und  viog  czu  baut  Sarecten,  dorczn  der  besten  achte*!.  Her 


•)  So  K.  I.  2.  3.  O.  I.  2.  J.  8z.  Nicht  1274,  wie  Kartknoch  tu  Dutborg  p.  280  not.  d.  tagt.  b)  So 
Codd.  voo  brudrin  «in  rot«  Jcr.  18082.  e)  wcp.  M.  K.  1.  d)  So  Codd.  eine  burc,  di  tu  der  tit  lac, 
da  nu  RagniUn  lit.  Jer.  ttiuüJ  f.  do  n.  lag  fehlt  K.  3.  e)  Sehalwin  K.  1.  f)  So  K.  2.  Sa.  Ir  fehlt 

O.  1.  vil  (ir  fehlt)  K.  1.  g)  So  Codd.  me  w&e  an  der  aal,  wen  de»  herii  nbir  al  Jer.  18115.  h)  s. 
b.  m.  d.  b.  K.  I.  1)  So  K.  1.  2.  Sa.  Dr.  Stegnote  O.  I.  J.  Stenegote  Jer.  18214.  k)  So  K.  1.  2.  O.  1. 
Sa.  Dr.  Sarreke  Jer.  1)  tchalwir  K.  1.  m)  So  K.  1.  2.  O.  1.  Trarectaf  Sa.  n)  allen  K.  1.  ©)  So 

K.  2.  O.  i.  Sa.  reit  um  »y  weit  K.  1.  p)  hatten  K.  1.  q)  So  0.  1.  Sa.  d.  b.  man  a.  K.  1.  VIII  dy 
beiten  K.  2. 

gen  lies».  Anklage  und  Verantwortung  nehmen  es  tuil  der  bialoriscbcu  Wahrheit  Überhaupt 
nicht  genau,  wahrhaft  monströs  ober  ist  die  Verdrehung  derselben  In  der  folgenden  Stelle 
der  Verantwortung.  Meister  Konrad  Zölner  höbe  Jagels  Einladung,  bei  setner  Taufe  zugegen 
zu  sein,  unteg  andern  auch  deshalb  nicht  angenommen  erat  enim  vir  grandevus  multam 
sagacitatern  pollens  et  in  liiis , que  in  diebus  suis  expertus  fuerat , et  ex  cronicis  et  ab  aliis 
ex  retro  actis  didiceral,  iguoraro  non  putuit,  quoiulum  blyndowo  regem  Litwanie  baptisalum 
et  de  gentilitatis  errore  maxiino  labore  ordinis  ad  Odem  conversum,  et  pauco  tempore  post 
susceptum  baptisma  aposlotundo  relapsum , opulcntissimam  lerram  Cujavle  (1.  Curonie)  in 
Lyvonia  per  se  cum  uno  ct  per  quendam  au  um  mariscbalcum  cum  alio  exercitu  lerras  fide- 
Huni  usque  ad  Francfordiom  sitam  super  flurnine  Odra,  abinde  usque  ad  Wratislaviain , ubi 
cum  ipso  per  quondam  bone  memorie  ducera  Slesie  Heinricum,  cui  in  subaidium  venerat 
magister  de  Pruszia,  qui  erat  Poppo  de  Ostcrna  mmeupatus,  Ingens  bellum  commissum  fuit, 
qui  ambo  illa  die  ia  eodem  bello  corruentes  apud  fratres  minorea  in  Wratlslavia  in  domino 
requiescunt.  abinde  fere  totum  regnum  Pulonie  in  reversione  ad  Litwaniam  peragrando  non 
aine  Indiciblll  effusione  crisliani  sanguinis  miserebiliter  devastasse  (Fol.  E,  jetzt  A,  4 48.  fol. 
4 08.  Deutsch  ebenda  fol.  58,  wo  such  das  land  Cujuvie  vorkommt.  Eine  andere  deutsche 
Ueberaetzung  Im  Cod.  4fi  des  Centralarchiv»  des  deutschen  Orden»  ln  Wien,  hat  dafür  rich- 
tig da*  landt  von  Curonen}.  Vgl.  o.  p.  894. 
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furte  sy  mil  ym  von  dannen.  In  der  ersten  nackt,  do  Sa  recte  um  eyo  boum  was  veste  gebun- 
den, uud  dy  brudir  slilFen,  do  brach  ber  dy  bant  euezwey,  und  brgreilF  eyn  swert.  Domele  tolle 
her*  eyn  bruder  und  ander  drey  man,  och  byb  her  eyme  eynen  arm  abe,  und  wart  domele  onrb 
iralayn. 

8»  Deszis  vorretniszis  an  Sareclen  war!  der  meiater  czornig  und1*  aanle  brudir  und  wrpener 
k,’_  4Q2*  mit  XV  uaszulen  yns  laut  czu  Schalawin,  dy  Irolin  czu  mit  sturme  vor  der  bürg  Saazaw.  AKeyu 
ay  dn  vil*  reue  ledcu,  doch  czuleczt  gewonnen  Ny  *e,  und  irslugin  doruf  dy  mau  alle.  Dy  bürg  sy 
irr.  III,  18$.  vorbraoten,  wip  uud  kiut  mit  andri  in  n»be  furten  ay  von  dannen.  Orloigc  und  atrile  han  dy  Iro- 
v'  ' dir  vil  ken  den  Scbalamen  gebal,  dy  alle  nicht  grsebrebun  aiut,  aunder  dy  buistin  Herren  ya 
Schnlawir  lant , Surbaucz*1  und  S w i * le  le%  Surdete  und  Mynletef,  do  dy  ofTenlich  sahyn, 
das  got  vor  dy  bruder  wedir  ay  vachl , sy  beguuden  begeben  ir  veterlicbe  erbe,  uud  wicbeu  all- 
enezeln  mit  irem  gesinde  czu  en.  Do  dia  dy  grmryue  der  Schniaweti  »ach,  ay  exogen  ourb  ezu  den 
bruderu  und  namrn  an  sirh  den  cristeuglobrn.  Also  bleib  Schalawer  land  wusle  legrn  manch  jar. 
Jrr.  Ilf,  Iso.  Oornoch  scliire  dy  ungelrawen  Pogczeneii  laten  zieh  zemn  drillen  molc  umb,  und  vingen  dy  komp- 
P tbur  beide  vom  Elwinge  uud  von  Crislburg  und  ir  beider  conipau.  Doch  machte  ay  sebire  los  c\n 
Preuse  Powidde,  szunder  eriit  capplon  hingen  sy. 

98  Mil  den  selbigen  Pogezenyn  waren  obir  «yns  kunieu  dy  Samen,  Nalaugen  nnd  Hrmea,  ay 
49?|]  woldea  sich  oueb  wedir  dy  bruder  selezen.  Dia  wart  bruder  Dilterich  der  Saiuea  foyt  ge  war. 
Iler  lut  sy  cznsaiiiene*  alle  in  eyn  gespreehe,  weu  sy  halten  eil  lip.  Her  legete  en  so  gölte  wort 
vor,  das  bei*  ay  erwante  von  irem  hoszeu  willeu.  Do  das  dy  Nalangyn  und  Ermen  horten,  ay 
qua  men  irea  boszen  willen  ourb  wedir  und  globieu  den  bruderu  mit  eitlen,  ay  weldeo  en  ane  allen 
falsches  umlirlan  sein.  Do  rzog  der  lanlincisler  mit  macht  ufT  dy  Pogezeneu , xlnnde  und  bornde. 
Do  horte  man  im  lande  selireyen  man  und  weih:  Wo  (Ten  obir  Bonsin,  der  uns  dis  gebrawen  hat. 
das  her  ymmer  verflucht  iniissc  sein1*.  Dcaer  Bmis«  wonte  olT  Zameland  und  was  kemercr  czu 
Pobelen.  Iler  wolde  czwey  eewreib  buben,  das  wnldcu  ein  dy  bruder*  nicht  gejlaten,  dorumme 
trug  ber  beynielicb  mit  den  Prcuseu  au,  das  sy  sirh  alle  wedir  dy  bruder  w olden  selezen.  Du  dy 
bruder  dises  vorretoisses  dy  worbfit  eiTuren,  do  lisscn  sy  Bonseii  sein  boupt  o besinn. 

97  • la  de»  geczeiten  was  in  Coluierlaiid  eyn  laolkoiuplhur  u(f  gell  ein  berter  man,  und  al 

n'  4w!  »eyme  gesinde  und  undirtauen  swynde,  abir  ken  den  vmdcu  was  ber  gar  weich,  Bertold  vou 
«.  ittt.t;/’*.  Northuaeu  gnant.  Ouch  was  ber  cr.n  streite  eio  rechter  cznge.  Dorumme  gcschach  im  Coluier- 
iaudek  obir  en  vrle  clage  , das  her  den  vinden  ny  wolde  uodirstcu , wy 1 her  doch  asrh  dy  crislrn 
irmordrn  und  gevaugen  weg  Fürrn  vil  und  gefacbe.  Dis  werte  »o  lange,  bis  zculetczt  XXX  man 
▼.  1 r/.TD/so.  addir  mynoer  Coliuerland  obir  relrn,  und  doch  hieben  unbestritten.  Dis  wug  her  gar  geringe,  und 
trug  sieb  uir  sein  gell.  Ctu  lelczt  culsalczte  cn  der  meinter,  und  macble  czu  lantkomptbur  Her- 
ma n von  Scbonenbcrg,  dor  dornoch  slelis,  so  dy  Sawdnwen  qnamcu  in  Colmerlaud , mcnlich  sy 
vorjaite  adder  bestreit  sy , und  treib  dis  so  gefacbe,  das  sy  zeu  lelczt  das  lant  nicht  lorsten  mit 
eyoem  cleynen  bere  obirrrilen.  Dis  (hat  Seomandcn  , der  Saw tlawcu  liouptman  , wee,  und  mm 
an  sieb  von  Lillawen  und  Sudawcn  IIIIM  man,  mil  den  cz«»g  her  iu  Coliuerland  und  beging  do 
grossen  jomer  mit  morde  uud  brande.  Dornorlim  karlt*  her  vor  cyue»  Icuuianues  bürg,  czu  Plou- 
disn  gnant,  dy  uOT der  Ossyn  lag,  und  Facht  sy  mit  stnrnie  vintlicb  an.  Doruuib  lausten  dy  von 
der  borg  mit  en  dingen  und  gaben  en  her  abe  czwcnr  Ictiszuianne,  dy  sy  sulden  leiten  von  hnusze 
czu  hausze  Also  wart  das  hawsz  Frey,  uud  das  liccr  rzog  vor  deo  Rrdca  , vor  dy  Lype°  und  vor 
Welsaczl',  das  nu  Papaw  ist  gnant,  und  vor  dcnClemeut.  Daz  hus*l  gewonnen  sy  mil  fuyr, 
das  sy  doran  trugen,  und  vorbranlen  is  mit  alle  den  , dy  dnruire  waren.  Dornorb  kartea  sy  vor 
dy  Tuygiruitczer ; dy  barg  eyns  leom.iunes  was.  Sy  slormlrn  doran  divy  läge  und  narbt.  Abir 
dy  cristen  werten  sieh  so  mcnlich  kegen  sye,  das  sy  vou  dannen  exogen  kegeu  (grawdentex  und 
Marieowcrdor,  ezum  Czaotir  und  Oistburg.  Alles  das  sy  bawseu  den  realen  vunden,  das  singen 
sy  tod.  Dornoch  karten  sy  zeu  lande  mit  uuawsprechlicbem  roube  und  Für teu  wol  II Ms  weih 
nnd  kioder  in  ewige  eigeoschaft. 

s)  h.  fehlt  K.  1.  b)  Vou  hier  bis  ken  den  Schal.  gvhal  fehlt  Dr.  e)  vil  K.  10.1.  8s.  fehlt  K.  1. 
d)  Surban  K.  2.  t)  So  Godd.  Swisdete  Jcr.  16371.  f)  Miadete  8«.  fehlt  Jer.  tG373.  f)  So  K.  1. 

Dr.  (Jer.  18684).  dy  8sraeo  K.  2.  Ss.  O.  1.  h)  Der  Schluss  des  CapiUl*  fehlt  O.  l)loX.l  O.  t. 
8s.  d.  b.  e.  K.  I.  k)  Camerlaade  K.  I.  1)  Hier  fehlt  «in  Blatt  im  Cod^  W.  m\  Folgt  eine 
Ldeke  von  karte  bis  und  das  heer  Cod.  O.  1.  J.  n)  Plondie?  PloudisT  K.  1.  3.  Ha.  Plaudis  K.  2. 

Pleudis  Dr.  Plowis  Jer.  1063S.  o)  Xaehgebeuert  Leype  K.  1.  p)  WrUam  K.  2.  Dr.  q)  So  K.  2. 
0.1.  Ba.  (Jer.  16683.)  «Io»  K.  1.  Dr.  r)  So  h.  2.  Tugirnilt  O.  1.  TurgmiUe  8«.  Tewernltcie  K.  I. 

Tewrniu  Dr.  s)  io  K.  I.  2.  3.  O.  1.  J.  Dr.  Mv  (sie)  8a.  unmdzUehen  roub  von  habe  und  von  criet- 
nlnlulten.  Jer.  16712. 
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Bruder  Conrad  der  lantmeister  las  esu  aampne  ljMa  reiler,  mit  den  ezoeb  her  ezu  Saw-98 
dawen  ins  Und,  her  inorte  und  brante,  und  furte  von  ilanneo  rnehe  wen  M weib  und  kinder,  dor- ,<M’ 
ezu  grossen  roub.  Do  her  mit  dem  ronbe  quam  in  eynen  wall,  den  dy  Preusen  Wyasze  nennen, 
do  wart  ein  kunt  gelhan,  das  lllM  freche  Sawdawen  ym  noch  ranten.  Der  roeister  siug  den 
roub  vor  sieb  weg,  und  wante  eich  mit  seynen  leuthen  umb  und  sprengte  inenlieh  an  dy 
viende.  Do  dy  Sawdawen  der  bruderkünbeit  sahen , sy  vorctagelen  und  vlngeo  all« ; 
dy  bruder  jageten  en  nach,  und  irslugen  ir  vile.  Doroorh  karten  sy  sich1»  wedir  xeu  irem  roube 
und  quamenr  Frölich  ezu  lande.  Kurtczlich  dornorb  reteu  VII|C  Littawen  io  Polerlant , und  slu-Jer.  111,  IW5. 
gen  us*1  wol  X dorfer,  totteode«  dy  manne  ^ weib  und  kinder  trebyn  sy  von  dannen.  IJndir  des  p* 
batte  sieb  besampt  der  erbar  bertezog  Leszke  von  Krokaw  wol  mit  V **  mannen1,  und  wolde 
dy  viende  besteen.  Do  sacb  her  yn  seynem  bere  vele,  dy  gar  unn  illig  zeu  streiten  W’aran.  Doruuib 
trat  her  beseite  uff  eynen  berg,  und  spracb  zeu  seynen  lentben  also:  Wer  nu  hie  ist  in  gotis  nn- 
me,  und  mir  lybe  ibun  wil,  der  trete  zeu  mir  und  helfe  mir  bewte  rechen  au  deu  viendea  gotis 
das  unrecht  und  jamer,  den  sy  em  und  seynen  gledero  irboten  haben.  Hyc  inoget  ir  jamer  raer- 
ckeo,  das  awsz  al  deine  groseo  bere  nicht  mehe  zeu  ym*  traten,  wen  |||C  man,  dy  andern  retia 
von1'  vörebte  alle  beym.  Czu  lelcz  rante  der  herre  lobesam  io  gotis  eameo  menlich  an  dy  vieode1, 
imd  siug  sy  so  sere,  das  vou  den  VIIIC  mannen  ir  nicht  mebe  von  dannen  quamen,  wen  Xk.  Also 
löste  der  bertezog  den  tag  dy  armen  cristeo  awsz  gefengoisie. 

Wunderliche  abentewre  siot  vor  ja  reo  gesebeeo  den  cristen  strutero1.  Der  was  eyner  Mar-®9  j(i  ^ 
tan  von  Golya,  der  ander  Conrad  TewTel,  Stöbernd”1  der  dritte,  Rudar  der  virde,  Nakayiu  derp.  499.  1 
rünfte.  Disze  beide  haben  bey  iren  czeiten  vele  menlieber  late  begangen,  das  ich  ir  aller  nicht 
beschreben  kan.  Diser»  brudir  Merten  nam  an  sich  uff  eyae  czeit  1111°  deutsche  man  und  XI  Prü- 
ften, milden  ging  her  strutereyeP  ken  Sawdawen  und  irsleicb  eyn  dorf,  dorinne  irslug  her  vil 
Volkes  und  braote  das  dorff.  Do  sy  von  dannen  karten  und  so  Ferre  körnen  wnrn,  daz  sy  ane  sorge 
warn,  sy  sasseo  noch  der  mube  neder  und  asseu.  Do  quamen  uff  sy  geplatczt  dy  Sawdawen  und 
irslugin  czuband  dy  1111*1  deutsche  man.  Merten  mit  den  Prcusen  lis  speisze  und  gewere  legen 
und  flogr  zeu  walde,  bis  sy  entgingen.  Nu  hatten  sy  sieb  zeu  strewet  von  eaaader,  des  was  Mer- 
ten betrubit,  und  liff  in  dem  walde  umb  rufende  so  lange,  bis  her  seyoe  compan  wedir  zeu  sampne 
b röchle  , und  ging  mit  eo  in  der  nacht  wedir,  do  dy  viende  lagen  und  siiffen.  Merlen  sleicb 
stille*  zeu  es,  und  slal  eo  allenczeln  aper,  Schilde  und  swert  und  brachte  sy  seynen  gesel- 
len. Do  liffen  sy  mit  enander  zeu  und  irslugen  sy  in  dem  slaffe  alle.  Also  rach  Merten  seyne  IIIH 
gesellen.  Do  oorneo  sy  der  viende  habe,  und  brachten  sy  mit  eo  zeu  lande. 

Dornoeh  schire  ging  der  selbe  Merten  abir  mit  cleyner  eompaoeye  ken  Sawdawen,  do  quam  JJ®  UI 
ber  bey  eyn  gros  dorff,  dorinne  dy  Sawdawen  halten  grosse  Trewde  mit  trincken  und  mitu  essen.  p.  499.  * 

Her  beite  bis  off  den  obeot,  do  liff  her  mit  seynen  gesellen  in  das  dorff,  und  irslug  dy  Prewsea 
alle.  Oucfa  vanl  her  ir  wol  XT  in  ej nein  bade,  den  stewte*  her,  das  en  obel  gelang.  Do  her  sy 
irslug,  sy  nomeo  vybe , pfert,  weib  und  kint  mit  en  zeu  lande.  Nu  wolden  dy  Sawdawen  den  Jer.  111,  200. 
schaden  an  den  cristen  rechen  und  czogen  uff  Natangen , do  herende  cxweoe  tage  mit  robe  und  p>  6(M‘ 
brande1.  Dy  brndir  volgeten  en  balde  noch,  und  irslugen  ir  gar  vil,  dy  andern  vlogen  mit  schän- 
den von  daone. 

bruder)'  Conrad  von  Feuebtewaogen  was  der  X lantmeister  und  was  eyn  jar  doran.  Noch  j91  ^ ^ ^ 
em  wart  gekorn  zeu  lantmeister  bruder  Manegolt.  Bey  des  selben  meisters  czeiten  ging  den  Saw-p,  400. 1 
dawen  gar  nabe  der  schade,  den  sy  von  den  brudern  leden,  und  bilden  doruffe  manchen  rat,  wie  ,#T*  ,.11»  'iü3* 
sy  sich  mochten  rechen.  Dorumb  namen  sy  zeu  hülfe  dy  Littaweo  und  czogen  mitenander  gewel- j«r.  Ul,  2U4. 
diclicb  uff  Zameland.  Dy  bruder  warn  ea  zco  swach  , dorumb  musteo  sy  eo  geatzten,  das  sy  Xp‘  Ml' 

a)  M (f.  lj“)  8a.  b)  rieh  K.  2.  O.  I.  8a.  fehlt  K.  1.  S.  c)  q.  O.  1.  Sa.  K.  S.  (J«r.  16812).  ewgen 
K.  I.  d)  80  K.  2.  Sa.  (Jer.  16834).  puchten  awn  K.  1.  fehlt  O.  1.  e)  So  Jer.  16835.  totten  d.  m. 

K.  2.  «y  toten  d.  n.  8a.  d.  m.  toten  ay  K.  1.  Dr.  und  ertlugen  d.  m.  woll  ln  X dortfern  O.  I.  t)  Bo 
K.  1.2.  O.  1.  w.  m.  VIII*  m.  Dr.  alt  M.  mannen  8a.  manic  toirnt  man  Jer.  16546.  f)  80  K.  2. 

O.  1.  Sa.  (Jer.  16674.)  bey  en  X.  1.  h)  So  K.  2.  O.  1.  Sa.  vor  K.  1.  1)  So  K.  2.  O.  1.  Sa.  (Jer. 

1088J.)  d.  v.  an  K.  1.  k)  8o  X.  2.  O.  1.  (Jer.  16895.)  eswese  K.  1.  Sa.  1)  So  Jer.  16929.  ttreitere 
K.  1.  O.  1.  Dt.  atrdteo  X.  2.  fehlt  9a.  n)  Clan»  Stob.  Dr.  a)  Von  hier  an  bia  der  8udaw  batt 
ihm  laaaen  machen  ein  c.  102.  Ut  La  Cod.  Dr.  von  «piterer  Hand  nachgetragen.  o)  III  Dr.  p)  So 
K.  t.  •truterln  K.  2.  vergwendt  I 8*.  für  eyn  burgk  gnant  Saneke  und  in  eyn  dorlf  grient  Emlcleh ! 0. 1.  J. 

q)  III  Dr.  r)  logen  X.  1.  8a.  •)  *t-  K.  2.  O.  1.  8*.  h.ymlich  X.  I.  t)  111  Dr.  u)  m.  fehlt 

K.  t.  v)  11  Preuaeen  K.  3.  Dr.  w)  dy  krawte!  O.  1.  die  erecbnittl  8a.  Vgt.  Jer.  17027.  z)  So 
K.  2.  O.  1.  8a.  et  wen«  t.  aldn  herende  and  barnende  X.  1.  y)  Hier  endet  die  I.Oeke  de«  Cod.  W. 

br.  fehlt  K.  2.  W. 
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tage  in  lande  hertrn.  Dy  «eile  dis  gctcliacb,  dn  ezorh  Ulrich  Reygcr  der  kompthur  von  Tapiaw 
mit  II Ca  reitenden  zeu  Sawdawen , her  murtc  und  brante  vintlicb  and  ving  van  «eiben  und 
Jrr.  ui,  2on.  bindern  IjCb  meniclie.  Alan  vnrtoru  ay  mehe  dobeyme,  wen  »y  nlT  Zamclsnd  gewonnen.  Oeszir 
P‘  ‘ brudir  Ulrich  waa  meolich  aud  kiiue  und  tet  den  Saivdaw  eti  vele  leidi«.  Doruiub  halte  en  der 
meiater  lieb  und  furchte,  das  her  rn  lunchte  vorlysen.  Dorumb  gebot  her  en,  das  her  keine  rei»e 
mehe  tbun  auldr  ulf  dy  Sawdawen  nur  seinen  sonderlichen  orlob.  Kyn  ander  bruder  fra- 
ge te  en  ulf  eyne  ezeil , worumme  her  den  Sawdawen  so  gram  were.  Do  sprach  her:  Ich  en 
achte  nicht,  was  ich  en  czu  leide  leihe,  olf  das  ich  von  en  gewönne  V wunden,  als  mryn  lieber 
horre  batte.  Diszer  begrrunge  geweite  en  got,  als  ich  euch  hirnnchmols  sagen  wil. 

10*  In  derselben  czeit  quam  ken  der  Balge  eyn  edel  Sawdaw  mit  al  seinem  gesinde,  den  dy 
p.  5u2.  bruder  fruntlicb  ulf  nomen.  Her  was  Russigeo  gnant.  Uff  ei  nen  tag  wolde  her  mit  andern  crislea 
in  dy  kirche  geen  und  gote  dynen.  Dis  wart  rn  vorsayt,  und  wart  vor  dy  tbttre  gewelaet,  sint 
her  noch0  was  eyn  beide.  Do  en  dy  sacbe  wart  entscheiden  , her  «ug  sy  nicht  geringe,  szunder 
eatpbiug  suellc  dy  touffe  mit  alle  seinem  gesinde.  Czu  hant  wart  her  kräng,  an  das  her  sich  ma- 
ste zeu  belle  legya.  Do  quam  czu  rm  ein  pristerbrnder,  der  en  getouft  halte,  den  bat  her,  da« 
her  en  den  globen  vorspreche,  das  her  euch  gerne  tet.  Der  Sawdaw  halte  ein  lassen  machen  eya 
ereuteze  noch  unaers  herren  leiden,  das  stuut  zru  seynen  fuasen.  Do  das  der  prister  saeh,  is  wun- 
dirlr  en  icre , das  der  beide  so  grosse  andacbl  halte,  der  new  lieh  geloulfet  was,  und  apraeh  zeu 
cm  also:  Hastu  iebt  gottis  gethan  , ee  du  dy  touffe  eatpGngeat  T Do  antworte  em  Hussigco'1 : Ich 
habe  manchen  crialen  irslayn  bey  meynen  tagen,  gulter  ivercke  weys  ich  nicht,  auudir  wir  ezogea 
uff  eyne  czeit  in  Polnerlant,  do  namen  dy  Sawdawen  awsz  eyncr  kirchca  eya  bilde  eyoer  jone- 
frnwen,  das  halle  eyn  kint  uff  der  acbos.  Zen  dem  bilde  schossen  sy  mit  speren  in  fredykeit 
Das  was  mir  leit,  uod  liff  io  czonie,  und  nam  en  das  bilde,  und  gap  is  eyoem  cristen,  und  sprach  : 
Brenge  dis  bilde,  do  em  ere  und  lob  gesebeeu  mag  noch  seiner  wird*  keil.  Dmnoeh  io  der  er- 
sten* nacht  irscheyn  mir  dy  allcracbüoalc  junefraw,  dergleiche  ich  eybc  ge«ach,  dy  sprach  zeu 
mir:  Deu  diust,  den  du  mir  irboten  hast  andern  bilde,  wil1  ich  dir  Ionen  yn  nieynea  kinde»  reiche. 
Do  der  Sawdaw  vor  deme  priater  diaze  wort  gespiach,  do  gup  her  goto  ulf  seyuea  geist. 

12*i.  io*  In  uaszers  herren  jare  MCCLXXX  wort  dy  borg  Czaulcr  geleit,  do  iio  Marienburg  leit  zru 
J#f*  11,1  ^8  gotia  mutter.  Meysler  Manegolt  besampte  seyne  niecht  uod  czog  zeu  Sawdawen  ins  lani  au 

Jer.  lll,  2üu!  unter  frawen  tag  lichtmesse.  Her  beerte  und  brante  vintlicb , und  flirte  von  dannen  grfaogen 
p*  Ä03  |jCi  menachen.  Oucti  brante  her  abe  Scomande  alle  sein  gcbuyde.  In  der  selben  reyszo  wart  er- 
alayn  von  den  Sawdawen  bruder  Ulrich  Beyer  kompthur  vuu  Tapiaw.  \\  cu , also  her  steh  zeu 
aeuen  pflog,  das  her  wuot  wurde  noch  Cristo  unszerm  herren,  also  wart  her  euch  wuut  au  bei« 
jrr.  III,  210.  deu  hendeo  und  Hissen,  dy  fünfte11  zeu  dem  herlczen.  Du  aelbisl  wart  oueb  gefungen  bruder  Lud- 
p.  wjgk  von  Libencellin  und  wart  geaalwort  zeu  bewarn  Scouiandc.  Scotuaud  wusle  wol,  d»s  her 
was  voo  edler  art  und  mealieh.  Dorum b halte  her  en  lip,  und  sacb  en  gerne  bey  em.  Dnrumh 
nam  her  ea  mit  am  uff  eyoe  zeeit  zeu  eyuer  wirtaebafft,  do  gesauielt  warn  dy  bcateo  Sawdawen. 
Der  selben  eyner  vorsprach1  Ludwigen  in  der  wirlscbafft  mit  seyoeu  w orten.  Do  sprach  Lodwigk 
zeu  Scomande:  Hastn  mich  dorumb  her  geladen,  das  mich  dirre  so  obd  bandele  so|?  Scomand 
apraeh:  Wisse  vor  wer,  das  her  mir  leide  thut,  ich  irloube  dir,  bislu  so  kuyee,  so  rech  dich  sel- 
ber an  emk.  Do  diaz  l.udewigk  horte,  her  begriff  uff  eyoer  baug  eya  swert  und  slug  den  Saw- 
dawen vor  en  allen  zeu  lode.  Do  machte  en  Seomant  des  gefengiiities  los,  und  sanle  en  den  bru- 
J*r.  tu,  211.  dern  wedir  heym.  Scomande  taten  dy  bruder  mit  orloy  so  wre,  das  her  zeulricztr  mit  al  aeyarm 
gesinde  ezu  Kossin  vloch.  Doruoeb  sebire  wart  cm  do  in  dem  eleudc  so  bange,  das  her  wedir 
karte  ia  das  laut  «eyuer  gehört  und  ergab  sich  den  brudero,  and  lis  sieb  (uuifeu  mit  al  aeymr 
gesinde. 

toi  Io  den  czeiten  was  iu  Preuszen  inarscbalk1  Conrad  vom  Tyrberge  der  juoge.  Der  czog  mit 
itT  ,lp  ioi*  «H®<*ht  ken  Sawdaweo,  her  brante  dy  gebuyde  oberal,  und  inorte™  der  beiden  vH.  Ooch  erslugeo 
sy»  iren  houptmao,  Wadol  goant.  Ia  dem  reooea  wart  Ludwig  von  Libeocillia  so  zere  wuot,  das 
en  dy  broder  uff  der  heym  reiaeo  lissen  vor  tod  legen  io  dem  auee.  Dy  Sawdaweo  quamen  obir 
eo , ay  nameo  ea  also  wuot  uod  hingen  en  also  eyoeo  sek  obir  eyo  pfert.  Also  Io  dem  draben 

a)  11C  X.  t.  2.  ».  O.  I.  J.  Is.  Dr.  IJC  O.  2.  dritbalbhundirt  Jar.  17171.  b)  Io  K.  i.  2.  3.  O.  1.  2.  Dr. 

HC  Zs.  e)  nach  K.  1.  d)  Euaaingrn  K.  1.  s)  «.  K.  2.  O.  1.  8s.  stier  o.  X.  1.  f ) w.  X.  2. 

O.  |.  Is.  den  w.  X.  1.  c)  Io  K.  1.  O.  1.  8s.  Dr.  (Jsr.  17413.)  IIC  X.  2.  3.  E.  bj  Io  Codd.  Kseh 
Jtr.  17411.  i)  Io  K.  1.  2.  apraeh  . . ubell  O.  1.  misihsndlct  8s.  k)  Io  X.  2.  O.  1.  Is.  s.  e.  a.  X.  1. 

1)  Io  O.  1.  Is.  icu  Fr.  m.  X.  1.  ».  yn  Tr.  X.  2.  m)  8o  O.  1.  Is.  »orten  K.  2.  er» orte  X.  1.  o) 

So  X.  2.  0.  1.  8a.  (Jar.  1763t.)  wart  do  Iralsja  X.  1. 
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und  von  dem  sebutlen  vil  cm  das  blot  atnckrcbt  awsz  den  wunden,  wrnt  |g  itrzunt  was  gelibbert*, 

und  also  genas  her  und  wart  gesaut,  anders  weer  her  tod,  als  her  selblr  bekante.  Do  go- 

ben  sy  en  zeu  bcwarn  Kanthegirden  Ire»  eldistin1».  Conrad  von  Tirbcrge  der  junge  wart  der  XI le  J*r.  III,  214. 

meisler  xen  Prewsen.  Her  was  meister  Conradis  vom  Tirberge  bruder  de«  alden , von  dem  ich  p' 50,i' 

vor  gespruchvn  habe41,  und  hilt  das  ampt  Vj*  jar. 

In  unters  herren  jare  MC.C  im  LXXXIIH  jare  reten  VIIIC*  Littawen  obir  dy  kewriicbelO«  1253. 
Nerga*  nffZamelant  und  vorhei  len  dy  cxwey  gehilc  Pobeten  und  Beten.  Sy  vorbranten  dy  ge- 
buyde  obir  al , und  irslttgen  wol  Ijc'  man,  und  quamen  weg  uobeslrelo».  Das  quam  do  von,  der 
meister  wusle  zeit  vor  w ol , das  sy  kunicn  wurden  , dorumb  hilt  her  mit  macht  uff  sye  lantwere 
etexliehe  zceit,  und  do  sy  nicht  so  balde  quamen,  als  em  entpolen  was,  do  vordros  cn  des  legers. 

Do  lis  herb  das  hecr  beim  reiten*.  Des  andern  morgens  vruy  sprengten  sy  ins  lont  und  laten 
grossen  schaden  , ois  Ir  vornomen  habt.  Deser  schade  tat  dem  meister  wee , undk  bowetc1  zeu  Jar.  Ut,  21«. 
haut  ulT  der  kewrischen  Nerge“»  an  der  gesallczene  see  eyo  bawss,  gnant  das  Newe  bawsz,  nffp  f,UH* 
das  die  heiden  nicht  mefac  quemcn  ungewnrnt  und  unbesehen  Samelsnde  zeu  schaden. 

Schi  re  dornocb  czog  meister  Conrad  mit  eynem  bere  zeu  Sawdawen.  Do  her  dem  lande  104 
nahe  quam,  do  sach  her  keu  em  körnen  Ludwicken  von  Libencellin  und  Kanthegirl , der  en  ge- ,7’ 
Tangen  hilt,  dorczu  wol  XVI  t'n  man  und  weih,  dy  her  in  dem  gefengoiase  mit  Irre  alle  zeum  glo- 
heu  hatte  bekart.  Do  der  meisler  cd  irsacb,  her  wart  unmosen  fro,  das  her  noch  lebete,  und  enl- 
phing  sy  alle  liplichen,  und  beTuI  Ludwigen,  das  her  sy  alle  Turte  kea  Zamelonde  bis  zeu  seyuer 
renkunft.  Selber  sprengte  her  den  andern  morgen  in  Sawdawen,  uud  belog  eyne  bürg  Kymenowe 
gnant  mit  stnruie  so  hart,  das  dy  bargleulhe  sich  tbdyngolen,  und  globten,  sy  weiden  sich  lassen 
lonffen  und  den  cristea  glühen  enlphnn.  Doruff  gab  en  der  meister  eynen  ieilczman,  der  sy  Türen 
«olde  kea  Zainelande.  Selber  durch  reit  her  das  laud  mit  vuyre.  Ulf  der  heym  reiszen  vanl  der 
meisler  den  leitrzmsn  in  eynem  walde.  Dy  Sawdawen  hatten  em  dy  ougen  awszgebrochrn , und 
warn  gewichen  keu  Littawen.  Abir  bruder  Ludwig  quam  uff  Zamelaul  wol  gesont  mit  seynen 
leutben.  Vil  orloys  und  streite  hau  dy  bruder  ken  dy  Sawdawen  gebat , dy  alle  nicht  gesrhreben  Jar.  III,  319. 
sint,  szunder  wie  das  nrluye  eyn  ende  nara,  das  wil  ich  sagen.  Kyn  edel  und  mechlig  Saw  dawe,  p‘  ilü‘ 
fiedele  gnant,  hergrele  der  andern,  do  der  sach  das  laut  von  den  broderu  also  vorlerbet,  und  en 
nicht  roehe  mochte  wedirsteen,  her  nam  an  sich  al  seyn  gesinde,  dorczu  wol  \\V  mensche,  mit 
den  czoch  her  zea  den  hrudern  und  lissen  sich  alle  toofTen.  Abir  Scurde  ir  houptiunn  vorsmete 
dy  touffe,  und  doch  mit  den  andern  Sawdawen  ken  Littawen.  Also  bleib  das  lanl  wüste  steeu. 

In  uosers  herren  jar  MCCLXXXIII0,  do  dy  bruder  dy  Prewszen  alle  betwungen  uud  senra  107  1243. 
glnlicu  brachten,  du  griffen  sy  dy  Littawen  an.  Meiater  Conrad  vom  Tirberge  ooui  an  sieb  bruder  pTstV.*’  * 
und  volkea  vil,  mit  den  czog  her  wintcrezeit  obir  der  Memel  eysze  in  Littawir  laut  vor  eyne  bnrg  J*r.  ID.  322. 
Kysin  gnant.  Dy  itormt«  her  viatlich  von  dem  morgen  bas  an  den  mittag.  Sy  Schüssen  der  Lit-  r ' *’ 
tu  wen  vil  tod.  Do  wedir  werten  sy  sich  und  w unten  der  cristea  gnug.  Czu  letcz  mit  gotis  halte 
gewonnen  sy  die  borg  obirhoupt  und  vorbranten  sy.  Der  beiden  irjlugen  sy  doruffe  vil,  etexliehe 
sy  gefangen  namen.  Dy  weile  der  meister  vor  der  bürg  lag,  sante  her  seyoer  lenthe  eyn  teil,  dy 
daz  laut  umb  dy  bürg  mit  brande  dorchreteuP,  dy  quamen  wedir  mit  grossem  roube.  Ulf  der 
heyinvart  vortruncken  io  der  Memel  vir  bruder  und  eyo  kneebt.  Im  andern  jare  dornoch  sante 
der  meister  abir  eyn  grot  beer  ken  Littawen,  und  gab  en  Scomand  zeu  eynem1!  bonptman. 

Dy  beranten  Garlio  dy  bürg,  dy  sy  oueb  am  andern  morgen  vintlicb  alormten.  Dy  schul- 

exen  schussen  pfaeile  vil,  dy  andern  trugen  letern  an.  Do  wart  eyn  growsam  slan  bynnen  and 

bawsen,  do  von  Ir  vil  woot  wurden  von  beider  seit.  Czu  letcz  brachen  dy  criaten  mit  gewalt  io 

dy  bürg,  und  slugen  der  heiden  vil,  weib  und  kiot  namen  ay  gefangen  und  branten  dy  bürg.  Sco- 

mant  durebraote  das  lant,  das  umb  dy  bürg  lag,  mit  XVIIK  mannen  mit  brande  und  slug  der 

beiden  vil.  Ouch  wart  do  geslayti  eyn  Barle,  der  oewlich  awsz  Prewszerlaot  entwichen  was, 

und  was  der,  der  den  ratb  gab,  das  dy  Pogezeneu  den  kuwplbur  von  ßlwtnge  und  vom  1.  16477/71». 

Crislburg  vingen  und  ireu  cappellta  hingen.  Der  selbe  vorreter,  do  her  lag  tod  geslayn,  do  quam 

obir  en  gelouffcn  eyn  rodde,  der  nicht  ramete  der  wunden  au  cm  , szunder  der  lincken  aeite;  do 

reisz  her  em  das  fleiszeh  apezerrende  mit  grcszlicher  slymme,  so  lange  bis  ber  das  berteze  vaot, 

a)  60  K.  1.  Dt.  (fslibbrtt  Jar.  17661.)  ftlabert  K.  2.  Ttrhertt  8a.  fehlt  O.  1.  J.  b)  edlcatan  8a.  edrlen 
O.  1.  e)  sjrbant  O.  1.  J.  d)  her  bis  habe  fehlt  Sa.  s)  alban  8a.  f)  LXXXK  O.  Dr.  E. 
f)  0.  d.  k.  N.  fehlt  O.  1.  J.  h)  80  K.  2.  8a.  (Jar.  17781.)  und  11*  do  K.  1.  I)  80  X.  2.  8a.  (Jar. 

1778t.)  ctiban  X.  1.  k)  80  X.  2.  8a.  so  daa  har  X.  1.  1)  b.  hlntar  Kerfe  K.  I.  m)  »ejtenn  et. 

Neffe  O.  I.  J.  n)  11*1°  Sa.  o)  LXXXIIIt  O.  2.  LXXXII  Dr.  E.  p)  80  K.  2.  8a.  (Jar.  16380.) 
umbretea  X.  1.  q)  e.  X.  2.  8a.  fehlt  K.  1. 
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das  ao  manche  ft  lache  liat  batte  irdaebt  und  fräs  ia  den  eriaten  zcu  angeaiehte.  Donor  b cxogra  *y 
mit  grossem  route  xeu  lande. 

Nu  höret,  wie  wunderlich  kan  got  wangdeln  arg  in  gut ; das  merckei  an  Scomaude  , der 
’ 5iJ:v«r  ***  «yu  vorfolger  der  criateuheit , der  wart  dornocb  eyn  gelrawcr  leitrxmao  der  eriaten  off* 
dy  beiden.  De«  wolde  eui  gol  nein  Ion  gehen  Her  begunde  zcu  sieben.  Zcu  baut  bat  brr  umb 
unszera  herren  leiihruaiu,  den  her  mit  grosser  andacbt  eulphiug  scur  Balge.  Do  fraget«  er»  aeya 
bicbtevater  bruder  Conrad,  ap  her  gute  ye  vor  der  touffe  irbt  zcu  dinste  bette  gelban.  Do  sprach 
her:  Neys,  czwar  ich  habe  nybe  keyn  gut  gelban,  ee  ieb  dy  touffe  enlpbing,  «runder  zcu  eyae 
czeit  reisten  wir  keu  Polin,  und  betrübten  do  manchen  eriaten.  Do  nach  ich  uff  der  erden  legen 
besollb  und  enlczwey  gehawen  eyn  bilde  eyner  juaefraweu  , dy  hatte  eyn  kiat  uff  dem  arme,  leb 
bub  is  uff  also  zcuspaldeo , und  woschle  ia  mit  rneyneu  cleidern,  und  satezte  ia  in  eyae  kirebe. 

Do  Scomaut  dis  gesayte,  her  riff  Marien  ao,  und  gab  of  goLe  aeyuea  geist. 

Dy  bruder  hatten  zeur  Balg#  bey  eu  eynen  Schalowen,  an  adele  hoch  geaeht,  Girdeio 
^'giiml,  der  voruias  sich  vil  und  gevacheu,  ap  sy  em  woldeo  thuu  C wepeuer,  her  wolde  den  Lil- 
taweu  grossen  schaden  thunc.  Zcu  lecst  lisseu  si  sich  obir  reden,  und  goheu  em  C wepener.  Do 
her  uiit  den  quam  ken  Liltaweu  vor  dy  bürg  Otekaym,  dy  burgleulbe  batten  sieb  besamet , als  is 
diszer  bosewiebt  hatte  awszgericht,  und  platezteo  uff  dy  cristeo  uuge  warnt,  uud  iralagen  aie  alle. 

22s.  Do  noch  sehire  quam  eyn  Littaw,  Pelusc  gnani,  keu  Konigeszberg , den  hatte  aeyn  berre  zen 
,9’ Lillawen  sere  betrübet,  der  was  eyn  konigeleyu  und  dem  rechteu  kouige  au  gewalde  aller  ueat. 

Disser  Littaw  bat  den  kompthur  umb  hülfe,  das  her  sich  mochte  au  seyuem  herren  rechen.  Der 
kompthur  gab  em  Merteu  von  Golin,  Conrad  Tufil,  StÖheiuel  und  dorczu  XX  beide,  dy  do  geubei 
warn  au  strutereye.  Mit  den  irbub  sieb  Peluse,  uad  do  sy  aahe  quamen  bey  seyoea  berre»  baws, 
do  vuroomeo  sie,  das  do  voraamell  warn  zeu  eyuer  hocbczeild  dy  besten  herreu  des  laadis.  Des 
bitten  sy  bas  uff  den  obent,  bis  sie  sieb  obirtruncken  und  vesle  slyffen.  Do  liffeo  sy  iu  und  alu- 
geu  den  wirt  mit  den  gesteo , uud  totten  do  ane  audir  pofelvolk  wol  LXX  konigelin.  Dornocb 
wackteo  sy  den  breutegam  mit  der  brawt  und  brachten  en  das  brwtbuu*;  idoeh , helle  is  moehl 
sein,  sy  ketten  gerne  dovor  geslafen ; sy  musteu  ulf,  man  baat  sy  beide,  uad  manch  edel  weih, 
dorczu  wol  C pfert,  gesmeides  vil,  silbir  und  golt , sy  alles  mit  ea  zcu  bawsze  brockten.  Also 
rach  aicb  Peluse. 

Diszer  Merten  machte  sich  abir  awsz  mit  wenig  corupanye,  uud  do  sy  tu  der  willaissc  drey 
520.  wassere  mit  kommer  obir  wollen,  zcu  leezt  quamen  sy  ao  da«  Hiss,  das  man  neuuet  den  Bogk. 

So  aith  Merteu  her  körnen  eyo  schiff  mit  kouffenscbaicz  wol  geladeuf.  Dem  volgrteu  sy  nfT  dem 
strande  noch  bis  ao  den  ubool,  das  dy  sebylDeuthe  zcu  lande  bilden,  aseo  und  Irunckcn  und  dor- 
uoeb  barte  sliffeu,  do  liffeo  sy  zcu  und  irslugeu  dy  beiden  alle.  Sy*  sas»en  in  das  schiff  and  qua- 
meo  mit  dem  gutte  keoTborao;  do  bewteo  sy  is,  so  daz  idermaoue  wart  wolb  XX  loti  ge11 
mark. 

III  Sint  das  Kouigeszkerg  wart  gestillt,  so  babcu  sieb  dy  brueder  yo  geistlicher  do  gebaldea 
520.  toguodeo,  denn  auderszwo,  und  warn  uff  dy  finde  ritter  gut.  Der  was1  eyuer  Albrechl  von 
231 . Meyszen  des  selben  bawszes111  kompthur.  Den  traff  uff  eyoe  «zeit  eyue  seuebe  so  swerlicb,  dy  e» 

521  * vortilgete  al  aeyne  bar  uf  dem  bouple,  ao  deo  ougbrau,  darczu  den  bart.  Do  von  wart  her  so  oo- 
geschaffeo,  das  nyuiaot  mit  eu  wolde  gemeyode  kan  an  traoeke  aoeb  an  speiaze.  Dea  wart  der 
gutte  mau  so  sere  belrubit,  dos  her  mit  vil  treuen  gol  bat,  das  her  em  disze  ackernde  beoeue,  ad- 
dir  von  diszer  werlde  en  neme.  Dornocb  in  eyoer  nacht , do  berlagann  seyuem  gebet e, 
und  mit  der  baut  uff  seyo  houpl  greiff,  her  volle,  das  eu  sere  wunderte,  alle  «eyae  bar  balle  her 
su  volkomeo  au  bouple,  au  barte  uud  au  deo  broeu,  das  uymaut  mochte  irkenoeu  keyue  stad  , dy 
ye  gewesen  were  kal. 

»)  So  K.  2.  8«.  obir  K.  1.  b)  So  K.  1.  2.  unbetcholdt ! Sa.  vol  kots  O.  1.  bnulvit  Jer.  13537.  c) 
thon  Sa.  e*u  tbun  O.  I.  K.  2.  ciuesiheo  K.  1.  dl  So  K.  2.  O.  1.  8a.  wi  rUchafft  K.  1.  e)  ym  de« 
bruthaven  K.  2.  im  da«  hoynttgutt  8a.  f)  g.  K.  2.  O.  1.  8s.  (Jer.  18780.)  beladen  K.  1.  f)  «y 
K.  2.  O.  I.  und  Sa.  so  K.  1.  h)  wol  wart  K.  I.  i)  So  K.  1.  2.  3.  O.  2.  Sa.  Dr.  1.  fehlt  O.  t.  J. 
k)  So  K.  2.  O.  1.  Sa.  (Jer.  18815.)  zcu  K.  1.  I)  Dm  Folgende  bU  tum  Anfang  de«  Cap.  113  fehlt  8a. 
m)  So  K.  2.  O.  1.  (Jer.  18828.)  siomes  K.  1.  n)  an  K.  1.  O.  1.  jm  K.  2.  nach  Jer.  1880«. 


I)  Der  Zusatz  Ibtig  ist  von  unserem  Compitalor  gemacht  Eine  lotige  Merk  Uberstieg  in) 
IS  Jahrhundert  den  Werth  von  i preußischen  Marken.  Hirsch  Handels-  und  Gewerbsge- 
schichte  Danzigs  8.  »41.  Im  Jahre  1974  wird  sie  gerade  1 preußischen  Merken  gleichgesetzt, 
nach  dem  Grossen  Aeinterbuch  (A.  <9  des  Prov.  Archivs  zu  Königsberg)  p.  1. 
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(KT  eyne  zeeit  csog  her  reine  ken  Li  tt«  wen  mit  leynen  lenthen».  Dy  welle  her  was  11t 
in  der  finde  land,  do  gevil  eyn  tag,  das  dy  brneder  noch  gewonbeit  gotis  leicheaam  «olden  ent-  **** 

pbnen  j das  mochte  em  do  nicht  geschero  ; das  tet  em  in  seynem  bertexen  wee.  Dornmb  ging  her 
weil  von  deine  bere  uodb  viel  uff  seyne  knye,  and  sprach : 0 lieber  herre  Jbesu  Crist,  were  ich 
hewte  doheyme,  so  bette  ich  mich  bereitet  mit  mynes  gebetes  ynnikeit  nnd  bette  entpbaogen  dey- 
nen  werden  leieheoam,  alse  ander  meyne  liehen  brader  thnn,  doramh  lieber  herre  nym  meynen 
willen  vor  dy  tot.  Czu  bant  sacb  her  in  den  loufteo  swebyn  eyne  oblate  hegen  seynem  munde. 

Des  irschragk  her  sere,  and  was  ouch  froe.  Dornmb  sprach  her:  Mein  lieber  herre  Jbesu  Criat, 
is  das  deyn  werer  leichenam,  so  las  en  mir  reu  frome  körnen  an  meyner  seien.  Do  methe  tbat  her 
den  munt  uff;  do  qnam  em  die  oblate  in  den  munt,  die  her  mit  grosser  ynnikeit  entpbing  und 
dnnekte  dem  milden  gote,  der  en  mit  der  hymmelspeissc  bedoehte. 

In  unsere  bcrreojare  MCCLXXXIX'  wart  broderd  Meynke  von  Qoero  fort  der  H*  1Ä9; 
VIII  meisler  in  Prewszen  irkorn.  Der  legete  al  seynen  fleis  doruff,  wie  her  dy  eristenhcit  machte  p<  jji , * 
breit.  Dorumb  so  csog  her  mit  al  seyner  macht  in  Scbalawer  land,  and  bawte  do  bey  der  Memel  235 

vlis  uff  eyoen  berg  eyne  bürg,  dy'mao  manch  jar  nante  I.andishutte , aber  nn  nennet  man  sie  18074/74. 
Ragnilhe  noch  deme  vlisse,  das  dornndir  geel.  Der  bürg  gap  her  scn  koiuptbur  von  Österreich 
Bertolt  Brubavin*  und  XL  ander  bruder  mit  C wepenern.  Dornoch  csog  her  mit  dem  here  zcu 
lande.  Obir  eyn  jar  dornoeh  machte  der  meister  den  selbeo  Bertold  kompthor  zcu  Koni- 
giszberg.  Von  em  lisl  m an  in  drr  cronica  eyn  solch  wunder.  Do  her  noch  in  der  werlde 
was,  und  got  em  in  aeyn  hertcze  saute,  das  her  werden  wolde  eyn  geistlich  manf,  her  frogete 
hymelich,  was  do  were  das  groste  in  dem  orden  zcu  balden.  Im  wart  ge- 
saget,  das  keusebeit,  gehorsam  and  armutb  das  groste  were.  Dis  betrachte  her 
in  seynem  herrzen,  and  vorslag  die  czwey  leidelicb,  armut  und  gehorsam,  abir  keusebeit  des  lei- 
he« dawehte  en  gar  «wert  seyn.  Dorumb  wolde  her  sich  erst  vorsuchen , ap  her  is  gcbalden 
mochte.  Eyne  jnnge  msyt  sewberlieh  nam  her  scn  sich  und  lag  mit  ir  in  eyme  belhe  nsekt  eyn 
gantezjar,  das  her  yo  unkeusebeil  ires  leibes  nyfae  schuldig  wart,  als  die  selbige  msit  mit  ge- 
swornem  eide  bekante,  und  ouch  mit  maitlichem  rzeicheo  an  ir  grfunden  wart.  An  diszem  manne 
mögen  wir  mercken  ein  grosz  wunder.  Sainpsou  was  an  stercke,  David  an  beilikeil,  Salomon  an 
weiszheit  votkomen,  dis  fromete  eu  nicht,  sy  vilen  von  der  weihe  geseischafft  in  grosae  snnde. 

Dorumb  spreche  ich  werlicb , das  disscr  was  slercker  wen  Sumpson,  heiliger  wen  David , und 
weiser  wen  Salomon.  Do  Bertolt  sich  so  stark  vant  wedir  die  nnkeusebeit,  do  lis  her  aieh  in  den 
orden  cleiden  und  ezog  ken  Prewszen. 

In  dem*  selben  jare  bey  herbist  czeiten  quam  der  konig  von  Littawen  mit  VIIIM  rittenh  uffn« 
/ameland,  und  vorherte  is  mit  brande  von  ende  zcu  ende  wol  XI I II  tage.  Sy  fingen  noch  singen  I37' 

wenig  lenthe,  wen  dy  brader  wusleo  wol  ir  zcakunD  lange  zeuvor.  Donocb  retrn  sy  zen  lande 
mit  cleynem  froraen , wen  brader  Hinrieh  von  Dobin  foyt  nff  Zamelanl  slug  en  abe  wol 
IjCi  Littawen.  Czu  haut  dornoch  ezog  meister  Mcynike  ken  Littawen  mit  VC  rittenk  und  zcu  Jer.  III,  238. 
schiffe  mit  1 1**  mannen.  Mit  den,  dy  zcu  schiffe  körnen  waren1,  belag  her  dy  barg  Kalayn  mitp‘  >2S' 
stornie  vintlich,  and  sante  dy  reityn“  ins  laut  uff  dy  warte.  Uff  der  barg  was  houplman  Sur* 
myone,  und  hatte  bey  em  C und  XX  vreeber  manne,  dy  aieh  inenlieh  werten  von  der  borg  ken 
denn  cristen.  Czn  letcz  wurden  dy  bnrgleotbe  so  sere  wnnt,  das  die  esynncn  bawsen  und  byonen 
rot  worden  von  blatte.  Dis  werte  bis  ken  obende,  do  quamen  zcu  gerant  dy  VC  man,  dy  der  mei- 
ster hatte  awszgesanl , in  vraydeo  mit  geschrey.  Do  von  irsebraken  dy  vor  der  bürg  lagen  so 
sere  , das  sie  alle  griffen  an  dy  flocht  zen  den  schiffen,  wen  sy  wenten , das  dy  Littawen  uff  sy 
quemen  mit  al  irer  macht,  and  was  sie  der  meister  hen  wedir  Inth  mit  bethe,  so  enwolde  doch 
keyner  an  dy  borg.  Dorumb  muste  her  anc  sig  zcu  lande  eziben.  Abir  Surmynne  lis  dy  barg 
wasle  steen,  und  vloch  von  daonen  mit  al  seyme  gesinde , und  swur  bey  al  seynen  goten,  her 
weide  der  bruder  nymmer0  mebe  irbeiten  off  keyner  burgk. 

Uff  die  selbe  zeeit  was  kompthor  «cu  Ragnith  brader  Kruke  , Jer  nam  von  des  meistert  ge-  ug 
heisze  XXV  wepener  und  eynen  bruder  Johan  von  Wyne , mit  den  für  her  zcu  schiffe  dy  Memel  Jerj21(.11,  239, 
nff,  und  w'nlde  irfarn,  was  dy  Litlawio  bogundeo.  Do  ay  quamen  vor  dy  bürg  Kalayn,  Surmynne 

a)  Bit  sndrin  brudrin  Jer.  19934.  b)  her  K.  1.  c)  LXXXXIX  O.  1.  J.  d)  Hier  beginnt  wie- 

der 8s.  c)  Bruhayn  K.  2.  O.  1.  Barthain  8*.  f>  8o  X.  2.  O.  I.  8«.  (Vgl.  Jer.  18033.)  e.  g.  m. 
werde«  wolde  K.  1.  g)  im  X.  1.  h)  So  K.  2.  (Jer.  19107.)  reitenden  X.  1.  I)  So  X.  I.  2.  S. 

O.  1.  2.  J.  Dr.  (Ilartknoeh  iu  Duaburg  312  not.  b.  giebt  aus  Cod.  K.  1.  (ZlaehUeh  CC  an.)  anderthalb 
tauaent  8a.  achtle  Jer.  19130.  k)  reiesigen  X.  1.  1)  So  O.  1.  J.  8a.  k.  wart  X.  t.  quamen  X.  2. 

m)  relatigen  X.  1.  n)  dy  K.  1.  o)  n.  d.  b.  K.  1. 
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Jer.  III, 
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Jer.  III, 
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Jer.  III, 
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mit  den  burgleuthrn  suchten  manchen  rulb,  wie  *y  dir  brüder  an  das  laut  brrrlilen  und  ir*liigen. 
Zco  letcz  czogen  sic  an  oyuem  Liltawen  weihrs  clcider,  und  satezten  cii  au  den  Mi  »nt,  oueb  le- 
ge ten  sy  bey  eil  LX  starckc  Lillaweu  vorliolu.  Du  der  koinpihtir  sein  grwerb  Italic  vulrnl  und 
wetlir  quam,  do  schrey  das  Talsehe  weib  mit  weyncudcr  slyminc  sy  an : Kya,  ir  cdeln  ritler  goti*, 
nempt  mich  armen  crisleoeu  menschen  zeu  euch  in,  und  löset  mich  awsz  diszmc  gcfengnissc.  Von 
diszen  Worten  wart  der  kompthur  bewegt  zeu  barmberrzirkeil*,  das  her  das  schilT  zeu  lande  hill, 
und  wolde  sie  in  nemen.  Do  her  dco  rrilT  awsz  gewarff,  der  trögener  begreilf  das  sebiff.  Do 
240.  plalczten  zeu  die  beiden  und  irslugen  den  kompthur  mit  den  seynen.  Doooch  wurden  dy  Liltawen 
j2<'so  küync,  das  irer  XXXVI  gingen  uff  s'rulrre^c  kegen  Ragnilfar.  Do  sy  in  dy  nahe  quaium , en 
begunde  zeu  graweu,  dorumb  würfen  sy  ire  los.  Do  gevil  cii  das  los  ulT  ungluckc.  Des  juyieii  sy 
wcdlr  zeu  rucke.  Undir  des  halten  en  dy  hriider  von  Ragnilb  dy  weg«*  al  umb  verleit.  Do  sy 
horten,  das  die  viende  flogen,  sy  jogeleu  en  noch  ulT  dem  sporcb  durch  pusch  und  wall,  bis  sy  au 
sy  quamen,  und  irslugen  ir  XXV,  dy  andern  entgingen  en  mit  der  vlocht. 

Hfl  Bynoen  diszer  ezclt  ein  frecher  Liltaw,  Jesbutr  goant,  reit  mit  W mannen  io  Pulnerlant 
527*. morden  und  roben,  und  wie«  ber  in  Liltawen  wotile,  doch  so  was  her  der  bruder  fruol,  und  lis 
»y  disze  reise  heymlich  wissen.  Der  meisler  sanie  zeu  hanl  bruder  Hyurich  Czockeszswert  mit 
XXIX  brudern  und  Xllt'd  mannen  ulT  «ly  willnis.^e,  das  sy  den  beiden  ezwuseben  den  czwen 
waasern  der  Lieke  und  der  Nar*  sulden  vorlegcn.  Nu  quamen  dy  bruder  zeu  fruy  dar,  so  «las  aie 
noeh  en  wol  VIII  toge  beiten  »nsleu,  und  ledyn  grossen  billiger.  Czuletez  quamen  sy  doch  bey 
sy.  Ich  enweia*,  was  vogels  dem  vordersten  Liltawen  entkegeu  vloch  , so  das  her  nicht  vorder 
reiten  wolde,  her  besege  denne  zeuvor  seyn  Ins,  wie  is  en  gern  sulde.  Do  gevil  em  das  los  zeu 
Unglücke,  dorumb  schrey  ber:  We  uns,  ur  uns  heute!  Wir  sein  alle  vorrolen ! Jrsbote,  ir 
huuptman,  wart  czornig,  und  bis  en  sweigen.  Do  schrey  brr  uoeb  mehr.  Mit  deine  sprengten  tly 
bruder  an  sy  und  irslngcn  ir  wol  IlIjG,  der  andern  quam  wenig  bey  in  , wen  rlczliche  vor  leide 
in  der  wiiliiisse  sieh  sclbir  hingen,  etcxlichc  yrre  gingen  und  von  hungrr  stürben. 

117  Nu*  was  der  meister  zerr  betrohet,  dai  dy  bruder  und  ir  Volk  so  lang«*  awszrn  waren  noch 
deme , als  ber  is  vorslaynh  halte,  das  sy  gewisz  komm  sulden,  und  keyner  bände*  mere  von  en 
vornam.  Ouob  so  was  her  noch  betrübet  von  der  vorlast  des  kompthurs  von  Rsgnltb,  und  do  her 
also  sss  mit  seynen  gebitligern , und  alle  vor  leide  vorsufrzlen , so  kompt  iu  gegangen  eyn  hole 
dec^aoRe  dem  meister  , das  dy  bruder  zeu  Ragnitte  batten  irslayo  XXV  strutere.  Ee  der  vollen 
awsz  saite,  do  quam  eyn  ander  jaginde,  der  sprach:  Dy  bruder  und  ire  leulbe  körnen  alle  gesunl, 
und  ban  die  beiden  irslayn.  Als  diszer  dis  kaum«  awsz  gesaite  , so  kompt  gelooffru  der  drille, 
der  gap  dem  meister  eynen  brilT,  in  dem  gesebreben  stunlk,  wie  in  deutschen  landen  tot  werc  eyn 
inechtiger  fürste,  der  stets  donoch  stunt,  w ie  ber  dy  bruder  awsz  Preuszen  landen  vortrebe,  und 
selbir  dorinne  berre  blebe.  Do  der  meister  mit  seynen  gebittigern  so  vele  gulter  mere  voruomrn, 
sy  wurden  so  vro,  das  en  das  wsssrr  awsz  den  ougen  liff  ubir  manchen  grnen  barlb  , und  dauck- 
246.  ten  goto,  der  dy  seynrti  in  betriihnisse  wol  trösten  kon.  Czu  haut  dornoch  der  meister  czog 
mit  eynem  grossen  here  ken  Liltawen.  Nymant  slug  her  noch  fing,  wen  sy  gar  weg  gewichen 
warn,  szunder  sy  branten  dy  gebewdc  obiral,  und  do  dos  Herr  heim  karte,  do  jageteu  rn  dy  Lif- 
tawen  noch  mit  macht,  und  slugen  an  dy  brudir.  Abir  iesbutc,  der  vor  was  der  bruder  fruut,  der 
was  nu  in  czorne  uff  sy  eotprant , und  rante  awsz  den  andern  off  Hinricb  Cznckeswerl,  und 
wunte  em  sein  pfert.  Das  mubetc  cn  sere,  ber  rante  wedir  uff  eil , und  stach  eynen  sper  durch 
en.  Do  Yesbute  vulte  au  em  des  todis  stieb1,  her  bette  sich  gerne  geraebeu  , und  künde  sich  vor 
wetsge  nicht  utnbe  keim,  szunder  ber  slug  mit  dem  swcrle  zeu  rucke  noeb  wane,  uud  hib  bru- 
dern  Czuckeswert  eynen  vinger  owi1"  der  bant.  Mit  deme  sturtczlc  ber  von  dem  pferde  und  »larb. 
IIH  Im  selben  jarc  saute  konig  Putuwer  seynen  son  Wylen  zeu  Po  lau  in  dy  gegenot  Brise  und 
Koyaw.  Do  begyngen  sy  grossen  jomer  mit  morde  und  brande.  Des  waren  dy  herezogen  beide, 
ber  Kaszymir  und  Lokil"  sere  bctrubil,  dorumb  sauten  sy  an  den  meister  Meynkeu,  en  bittende, 
das  ber  en  zeu  hülfe  queme.  Der  meister  sante  en  zeu  haut  wol  LX  bruder  und  M 
gutter  manne.  Du  sy  mit  den  Polsn  an  die  beiden  solden  slao,  do  viogen  dy  heir/ogen  beide 


a)  b.  *.  b.  Sa.  (Jer.  19204.)  »o  bannhereiikeU  K.  2.  so  barmherctig  K.  I.  O.  1.  J.  b)  »pare  K.  1. 

c)  wie  K.  1.  2.  ha.  (Jer.  19361.)  wie  wol  O.  1.  J.  d)  mit  1229  manuen  K.  3.  r ) Nar  K.  I.  Sa. 

Naere  K.  2.  Nab!  O.  I.  J.  f)  enweia  K.  I.  (Jer.  I93&8.)  e.  nicht  K.  2.  weis  nicht  U.  1.  J.  Sa.  g) 
CapUtl  117  and  118  fehlt  O.  2.  h)  Vgl.  Jer.  19423.  i)  Ho  K.  2.  (Jer.  MM20.)  keinerlei  h.  K.  1. 
kejrnerlrjo  O.  1.  k)  g.  i.  K.  2.  O.  1.  *».  a.  g.  K.  I.  1)  ateich  K.  1.  m)  Ho  K.  2.  (Jer.  19*70.) 

von  K.  1.  O.  I.  J.  Ha.  nj  ho  K.  I.  Lobyt  tl.  1.  J.  8a.  Kokyt  K.  2. 
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mit  al  iren  Polan.  Des  irsehrakeo  dy  bruder  »ere,  and  weichen  oach  vor  den  finden  so  lange,  bis 
sy  vib  rn  quamen,  »runder  vele  wart  ir  wunt. 

In  unsxers  herren  jare  MCCXCII*  meister  Meynke  czog  mit  cynem  grossen  bere  ken  Lit- n»  1202. 
lauen.  Do  her  an  dna  lant  qmm,  da  nam  eyn  Prewsze  bruder  Czuckrsnrrt  beseiten,  und  sprach  p*&32.!’  249 
reu  cm:  Herre,  glouhe  mir,  da  und  alle  deyne  bruder  seit  vorralhen,  ap  ir  vordan  in  das  land 
rzihet;  dy  Littaweo  legen  besamelt  mit  grosser  macht  uff  euch;  is  di-nne,  das  ir  weder  kert,  so 
»int  dy  Preusen  cyns  wurden,  das  sie  sieb  wellen  umbe  Ihun  und  rnch  uff  der  heim  reise  irslan. 

Do  sprach  Hinrich  Czuckeszwert:  By,  lieber  man,  siot  di»  al*n  ist , so  bitte  icb  dich,  gib  uns 
deyoea  roth  , wie  wir  der  not  genesen.  Der  Prewsze  sprach  : Hero,  czibet  so  balde  weder  heym, 
uff  dein  wege  habt  tag  und  nacht  wapen  an,  so  da»  dy  Prewszeo  sehen,  sy  werden  vil  leichte  iren 
boszen  willen  lassen.  Czuckeswcrt  ging  zeutn  meister,  und  sagete  em  dis.  Der  meister  sante 
risch  speher  ius  land  Sy  quamen  wedir,  und  sprachen,  das  dy  Litlawen  gros<  vorsamell  legen. 

Der  meister  lis  zeu  haut  im  here  sebreyen  dy  byinfart,  und  das  idermsn  tag  und  nacht  aeyn  wa- 
pen an  furte.  Onch  besaute  her  dy  eldisten  Prewsen  und  teilte  sy  von  enander  in  dem  here  undir 
dy  bruder,  das  sy  nicht  entgingen;  dy  bruder  taten  en  mit  speisze  und  trancke  gütlich.  Do  dy 
andern  Prewszen  dis  sahen,  ay  irschrocken  zere  und  vordocblen  ire  eldisten,  das  sy  das  vorret- 
nisse  den  brudero  betten  vormeldit.  Also  qunmeu  sy  von  gotis  gnaden  beim  ane  schaden. 

Im  selben  jare  Witen,  de*  kouigi»  son  von  Liltswen , reit  ken  Polan  mit  XVI  l|Cb  190 
mannen  und  quam  am  phinslage  zeu  Lunlczicz  in  deu  t hum , do  sich  gote  zeu  lobe  dy  pbaffbeyt 
mit  ornaten  schöne  batte  gecziret,  und  dy  cristen  gesamelt  warn  zeu  boren  das  ampt  gotia.  Do 
sprengte  her  zeu  deiuc  thume , and  irstog  ia  der  kirefaen  wul  III IC  menteben,  eleslicbe  prellten 
und  phaffen  Torten  ay  vou  dannen  gefangen,  kelche  und  messegewete  nutezten  ay  in  boazheit,  na- 
sser» herren  leiebenam  mit  derbeiligen  Blutige*1  brauten  sy  mit  der  kireben.  Ouch  vor- 
herten  sy  das  lant  dorumb  gelegen,  und  Tarten  von  dan  so  vil  gevangner,  das  ilczlicbem  Lil- 
lawen  an  der  bewte  gehörte  XX  cristene  menschen.  Dis  tbet  herezogen  Kaszimir  gar  we , und 
volgele  den  flndeo  noch  mit  XVIII C « mannen.  Do  her  nabe  bey  sy  quam,  der  hertezog  awsx  der 
Masow,  Bolislaw  gnant,  wurchte  czw  usebeo  en  evnen  Trede  durch  süoe.  Do  dy  Polan  von  enan- 
der  sich  stroyten  and  ane  sorge  warn,  do  brach  Witeo  den  Tiede  und  iralog  hertezog  Ksizimirn 
mit  al  seynem  Volke.  Nicht  mehr  wen  eyn  ritter  quam  flacht ig  von  dannen. 

Cxu  baut  dornoeb  Conrad  Stange,  komthur  zeu  Ragnith,  czog  mit  cleyner  macht  kea  191 
Liltaweu.  Do  her  nabe  bey  die  bürg  Junygede  quam,  do  quam  eyu  hole,  der  sprach,  dai  die  Lll- 241' 
tawra  vor  der  bürg  legeo  mit  groser  macht.  Des  irsehrakeo  dy  bruder  serc  und  spräche«  ; Kere 
wir  zeu  rucke,  ay  iageu  uos  nach , und  irslaen  uns  »Ile;  ist  deone,  das  wir  vordan  ezibeo  , und 

sie  bestreiten,  so  bleiben  wir  abir  olle  tot,  wen  ire  macht  ist  uns  vil  zeu  stark.  Do  troate  sy  der 

knmptbur  ineolicb  und  sprach  : Got  bat  uftr  dy  seynen  awsz  noten  irlost,  dy  em  getraweo.  Wir 
sein  alle  umb  seyuen  willen  herkomen,  das  wir  dy  beiden  zeum  globeo  wellen  brengen,  addir  sie 
vortilgeu;  dorumb  lasse  wir  unser  vorchte  seyu,  und  getraweo  em  gantez.  Sla  wir  des 

creotcses  czeichen  vor  uns  und  rynuen  dy  vinde  in  gotis  namen  an,  icb  hoffe,  her  sende 

uos  hülfe  von  hymmele  bernedir.  Czu  bsnt  sprengten  sy  an  dy  vinde  and  »lugen  ir  ane  ezal  dir- 
nedir,  das  ander  teil  quam  fluchtig  von  dannen.  Dis  czeichen  wurchte  got  mit  en,  so  das  dy  eieine 
schar  das  grosse  beer  obirwaol.  Des  sey  got  gebenedeyet. 

Io  dem  neslen  jore  dornoeb  wart  komplhur  zeu  Kaugnilh  Ludwig  von  Libcnczellin.  Der  *** 
czog  mit  seynen  leuthen  ken  Littaweo  zeu  schiffe  in  dy  gegenot  Oustetcn,  und  quam  in  eyn  gross  , jjs. ' 
dorff,  das  dy  Littaweo  gar  vor  heilig  bilden,  und  alle,  dy  dorynoe  wonteo , vor  heilig  woldeu  ge- 
baiden  sein.  Der  kompthur  sieicb  gar  stille  mit  seynen  capplaneo  in  das  dorff,  tragende  dy  va- 
nen , oueb  weyte  her- mit  seynem  sprenget  dy  heiligen,  dy  dorinoe  wonlen.  Abir  dy  Armaf  was 
gar  scharlf;  welbem  her  sy  on  dy  stirne  streich,  der  vil  czu  bant  nedir  tot,  wie  heilig  ber  ouch* 
wert.  Do  ber  dy  beideu  alle  iralng,  do  waote  ber  sieh  in  dy  gegenot  Pograudin,» 
und  leite  sieb  heyoelicb  in  cyne  läge  mit  seynen  leutbeo.  Oueb  sonle  ber  w el  XL  manb  in« 
land  berende.  Do  sy  von  dannen  karten  zeu  der  läge,  dy  beiden  volgeten  eo  mit  macht  nach,  bis 
is  den  kompthur  zeeit  dawehte,  do  sprengte  her  mit  al  den  seynen  an  sy,  und  irslug  sy  so  gar, 
das  nicht  weo  VI  von  dannen  quamen.  Uff  der  vart  wart  cm  eyn  bruder  iralayn  Conrad  Tuschen- 
felt».  Yn  solcher  weisze  betrog  sy  Ludwigk  vil,  und  tet  den  Litlawen,  dy  gesessen  warn  bey  der 

MCC  im  LXXXCXI1*.  h.  1.  b)  So  K.  1.  2.  O.  1.  J.  Sa.  «btcbundlrt  Jer.  19S89.  e)  i.  d.  O.  1. 

J.  Se.  icu  K.  2.  in  den  K.  I.  d)  So  K.  1.  2.  O.  1.  J.  m.  d.  h.  o.  fehlt  8«.  (doch  »ind  hier  kleine 

Lucken  »ach  sonst  hluBf).  •)  XXI11C  O.  1.  J.  t)  So  K.  1.  ttrnie  K.  2.  firrnunye  K.  2.  O.  1.  J.  So. 

g)  ouch  K.  1.  doch  8a.  (joch  Jer.  20310.)  fehlt  O.  1.  K.  2.  h)  eine  rote  Jer.  2Q3W.  1)  Tuechin  K.2. 
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Memel  io  VI  jareo,  die  weile  her  komptbur  was,  so  we»,  das  sy  durch  fredes  willeo  alle  jar  den 
brudern  ken  Ragnithr  mualcn  gewissen  esins  breiigen.  Und  wie  her  cn  vil  Indes  Ul,  so  hallen 
sie  en  doch  lip,  also  das  dy  besten  .iw */.  Sauisylin  reisten  das  gemeine  volk  dorczu,  das  sie  sirh 
weder  den  kooig  ulTte  sntczlen  im  streite,  so  das  beweilen  von  beiderseil  IK'  addir  It:  lod  blehen. 
Der  konig  künde  oueb  bey  seynen  eseiten  dy  Samayten  mit  bete  norli  mit  drewen  nybe  dorr**» 
brengen,  das  sie  em  beygestuoden  wedir  dy  bruder. 

19*  Der*»  selbige  Ludwig  czoch  abir  ken  Litlawrn  mit  X * brudern  und«*  IK  wepeaem«,  und 
**p. 543 ! wolde  eyne  bürg  irsleichen.  Nu  wnrt  der  leitezmao  in  der  wiltnisse  irre  , so  das  ander  des,  dy 
ulT der  borg  warn,  gewarnt  wurden,  Sy  getrauten  dy  bürg  nicht  zeu  beiden,  sznnder  lisseo  sy 
steen,  und  flogen  zeu  waide.  Do  dy  bruder  sy  fanden  ledig  sten , is  tat  cn  wee,  und  vorbranten 
sie.  Donocb  wanten  sie  sich  mit  betrübtem  mute  von  dannen,  abir  got  unser  her  re  wolde  sy  gr- 
weren  ires  gutten  willen.  Sy  irsngru  bey  der  Memel  legen  eyne  ander  bürg,  Kymel  gnauf,  dy 
den  crislea  gar  sebedelicb  was.  Zeu  der  eylten  sy  snel  und  irranlen  sy,  ee  dy  beiden  irer  wur- 
Jer.  111,  28«.  den  gewar.  Do  irslugen  sy  den  wirt  mit  den  hawszgenossen  und  vorbranten  dy  bürg.  Donocb 
p.  iiv  d r h i r e reten  dy  Liitawen  in  Colmerlant , und  buben  uff  V dorffer  bey  der  Golaw  , und  machten 
sich  mit  dem  robe  zeu  lande. 

IM7.  19«  In  unszers  berren  ja  re  MCCXCY1I  von  des  tewfels  zcuschurgenf  bub  sieb  eyn  mortlieber 

W *p.  515!  «wuschen  den  bürgern  von  Rige  und  den  brudern  in*  Leifrland,  so  das  dy  bruder  bynnen 
Ij  jnre  IX  stunt  mit  en  musten  streiten,  und  alleyne  dy  burger  deu  irsten  streit  gewonnrn,  dorb 
von  gotia  gnaden  wurden  die  bruder  in  den  andern  allen  segebafft.  Dornoch  lodyn  dy  burger 
Witten  den  konig  von  Littaweo  in  das  laud.  Her  quam  mit  macht,  und  gewan  Kargush,  dy  bürg, 
und  ving  (III  bruder  mit  iretn  gesinde,  ouch  beroubete  ber  das  gebitte  aluinb.  Uff  der  beymfart 
volgete  em  meisler  Brune  mit  cleyner  macht  nach,  und  bestreit  sy  bey  ey nein  Hisse  Treidra* 
gnant,  und  slug  wol  X VI 1 1 C’k  toi.  Dornocb  ermanten  sieb  die  heiden  wedir;  en  tet  wee,  das 
sie  eyn  sulch  cleyn  beer  suldc  Ictczin ; sy  bestreten  dy  bruder  anderweit,  uud  irslugen  den  mei- 
sler mit  XXII1  brudern.  ilorczu  wol  XVr  cristene  man.  Des  warn  dy  Ryger  serc  gevrewet,  und 
hoften  nu  ireo  willen  scu  han  an  den  brudern;  sy  luden  sebire  dornocb  abir  dy  Liltnwen  ins 
land  und  belagen  mit  en  der  bruder  bürg  dy  Newe  mole  mit  sturme.  Undir  des  santc  der  bouei- 
ster  Golfrid  von  Hoenfoch  eyn  gros  beer  ken  Liflant  den  brudern  zeu  hülfe.  Do  sy  dar  quamen, 
dy  bruder  wurden  fro  und  rauten  mit  enander  in  gotis  iismen  vor  dy  bürg  an  dy  vinde  an 
siote  Peter  und  Pauwels  tag,  und  irslugen  ir  lod  mehe  wenn  IIII*.  Also  machten  sy  manche 
w'itlwe  scu  Rige. 

12^8.  I9.t  In  unszers  beren  jare  MCCXCV1II  quamen  IjC  Littnw  en»"  ungewarnt  esu  Slroszberg, 
"p.  547*  das  neulich  zeu  eyner  stad  was  besätes1*,  und  irslugen  dy  man  alle,  weib  und  kinder  viagen  sy,' 
eynen  prister  sy  ouch  irmorten  , den  saeramenteo  sy  vil  spoties  boten.  Onrb  was  undir  en  eyo 
scbalk,  der  io  der  kireben  in  dy  touffc  sebeis.  Uff  der  beymfart  ranle  en  noch  Conrad  Sagk  der 
lantkomptbur  mit  den  Colmenern  , her  traff  sy  uff  der  wiltnisse  uud  irslug  sy  alle,  dy  gefangroe 
Jer.  lll,  272.  brachte  ber  wedir  heym.  Bruder  Ludwigk  von  Schippen  was  der  XIIII  lanimeister,  eyn  jar  hilt 
Jer.  llf  273]  da*  *mPt  und  *CQ  Coltnenzee  im  Ihume  begraben.  Bey  seyuen  czeiten  irhuben  sich  VIC 
p.  548.  Littaweo  ken  Prewsen.  Der  komplhur  von"  Brandinbarg  wart  gewarnt,  das  sy  uff  Nalangen  Hol- 
den bern  ; dorumb  bilt  ber  etczliche  czeit  uff  sy  .laulwer  mit  seynen  leutbeo,  und  dn  sy  nicht  »*» 
gir  schire  quamen,  en  vordros  des  legirs,  und  lis  das  volk  czu  bawsse  reiten.  Aiu  andern  mor- 
gen sprengten  sy  in  Natangen,  sy  branten  und  roubten , singen  und  vingen  wol  HjC  cristene 
mensebe. 

13oo.  196  In  uosers  beren  jare  MfCC  wart  Helwig  von  Goitbacb  eyn  Döring  der  XV  lanimeister  ir» 
itr’  ^p  44«  *toro'  *eynen  quamen  ken  Prewszen  yn  daa  biacbihum  zeu  Ermen  LXXVP  freche 

Jer.  lll.  274.  Liitawen  , sy  buben  eyn  dorff  uff  mit  leuthen  und  mit  ai  irer  habe.  Bruder  Walter,  des  komp- 
p.  41«.  (i, urs  compnnn  von  Brandenburg  , mit  seyner  cotnpauie  ranle  eo  noch  , uud  vorhilt  en  ezwuseben 
czwen  sehen,  do  sy  yo  durch  musten.  Mit  golis  hülfe  slug  ber  sy  alle  ane  drey  ; dier  ssgeien  d«> 

▼.  21201/5.  beyme  dy  mere,  wie  is  disen*  gelungen  were. 

s)  80  K.  2.  O.  1.  so  verral  S*.  fehlt  K.  1.  b)  Capital  12»  fehlt  O.  2.  c)  X K.  2.  ü.  1.  8«.  etc. 
esweu  K.  1.  Dr.  d)  u.  mit  X.  1.  a)  mit  . . . wep.  ken  Litt.  K.  I.  f)  80  K.  1.  3.  lueehuraof 

9s.  xcublsszen  O.  1.  J.  g)  in  O.  1.  J.  K.  2.  8*.  von  K.  1.  h)  80  geschrieben  K.  I.  2.  O.  I.  J.  8s. 
Dr.  I)  80  K.  I.  Trejrdrs  Dr.  Creitrs  K.  2.  Crsidis  O.  1.  J.  Be>di»  8s.  k)  80  K.  I.  2.  O.  I.  J.  S«. 
ach  tch  undir  t Jer.  20977.  1)  25.  K.  3.  m)  ljc  K.  I.  2.  3.  O.  1.  2.  J.  Dr.  11°  8s.  n)  So  O.  I. 

i Jer.  21089.)  ges.  K.  1.  2.  8s.  o)  scu  K.  1.  p)  LXXXV  K.  2.  3.  q)  geselle  O.  1.  Jer.  21191. 
r)  d.  fehlt  K.  1.  •)  80  9>.  (U  fehlt)  d.  K.  1.  U jrn  K.  2.  O.  1. 
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Im  selben  jare  konig  Wentrzlaw  von  Bclieinen  wart  gekronel*  obir  polnische  lant.  Oy  welle  HT 
cs.ogyn  VI*  Littawen  In  das  bertczogthum  zcu  Dabryn  und  vorbranlin  is  gar,  ouch  irmorlen  sy 
vil  crislen.  Do  sy  von  dannen  karten,  do  schussen  sich  awsz  den  andern  C freche  Litlaweo  und 
thaten  ryne  reisze  obir  dy  Drewantcz  in  Colmerlant.  Do  slugeob  sy  II  riorlfer  awsz,  und  mach- 
trn  sich  von  dannen.  Dy  broder  rauten  en  schire  noch  und  irslugen  ir  LXX,  lösxende  awsz  ge- 
fengnisse  vrawen  und  kinder.  Do  dy  andern  XXX  Littawen  Rachtig  wedir  zcu  dem  here  quamen, 
und  saytea,  wie  ir  gesellen  iralayn  waren,  das  heer  irschragk  so  sere  , das  itczlicher  iayte  zcu 
lande  tag  und  nacht«.  Sy  vorterbeten  vil  leulhe  und  pferte.  Do  »y  quamen  an  dy  Nar«1,  do  wart 
eyn  solch  gedrengc,  das  sich  der  beiden  vil  in  dem  flissc  vorlrenckten. 

In  demselben  jare  warn  zcu  Marienburg  II  briider,  Heynman  und  Kredcrich  gnaal,  dy  hat-  13a 
t«*n  sich  undireoander  so  lip,  das  eyner  an  den  andern  Sterben  uoch  genesen  gerte.  Dy  libc  werte *er£jg** 
czwuschen  en  manchen  lag.  Zru  letcz  pflogete  unser  bere  Heyaman  mit  der  awszsctczikeil , das 
teil  her  mit  gedolt.  Dornoch  obir  kortcz  sturczle  Prederich  von  eynem  pferde  uff  dy  erde,  dos 
her  tot  bleib.  Do  das  Heynemanne  wart  gesait,  her  sprach  mit  weyuenden  ougeu  : o Prederich, 
lieber  fruut,  getrawer  man,  wie  hastu  inevn  also  vorgessen ! hatlea  wir  uns  doch  voreyoet  in  g«- 
tis  nnmen,  das  wir  beide  gleiche  woldcn  farn  zcu  hyinmelreiehe,  vor  wäre  ich  raus  dir  noch  fol- 
gen und  dich  suchen.  Seet  wunder!  Diszer  broder  was  »ne  alle  seuebe,  idoch  bis  her  zcu  em 
knroeu  eyoen  prister,  der  ein  gotis  leichenam  gab,  zcu  hant  gap  her  gote  uff  sevoen  geist , und 
für,  do  her  seynen  vrnnt  vnnt. 

Im  jare  unszera  heren  MCCXCVID  wart  Goffred  von  Hoenloch  zeun»  Xlf  horaeister  gr-  1297. 
körn  und  hilt  das  ampt  XIII  jar.  Dornoch  quam  her  ken  Prewsrn  und  bill  zeum  Elwinge  capittel,  ' 
in  dem  her  das  ampt  uff  gab.  Sebire  dornoch  uudirwant  her  sich  sin  vrevelich  wedir.  Abir 
Siffrid*  voa  Vuchtew  aog  wart  noch  em  zcu  homeisler  erkorn  , der  für  ane  underlos  zcu  Venedie*’^ 
und  boxas  do  das  boupthaws.  Im  jare  uoszers  hera  MCCCh  wart  Coorad  Sagk  der  XVI  lantmri- jer.  111,  27n. 
sler  erwelt,  und  was  VI  jar  dorau.  Bey  des  selbin  meislers  czeitea  was  zcu  Littaweu  uff  derj^  ,|*| 
barg  Ouktyn  eyn  edil  Litlaw  Draykc  gnant,  dem  wart  in  seyme  hertrzen  leit , das  her  so  langet»,  WJ. 
ein  heyde  was  gewesen.  Dornmme  sante  her  Pynnen  seynen  son  an  den  koniplbur  zeu  Rsgaitb, 
en  bittende,  das  her  ea  breebte  awsz  der  heidcoschafft  czom  crislen  globen.  Drr  kompthur  schreib 
dis  dem  meisten  Czu  hsnt  czog  her  von  seyme  geböte  ken  dem  bawsze  Oukayn  und  fliehen  bry 
der  nacht  an  dy  mawer.  Io  der  selben  oacht  traff  dy  ezeche  Dnykeo,  so  das  her  wachen  muste. 

Do  her  die  brnder  vor  der  burgk  voraam,  her  warff  das  thor  uff.  Do  liffen  sie  hen  ia  und  irslu- 
gen  die  Littawen  alle;  weib  und  kind  sy  fingen  und  brsnteo  die  burgk.  Drayken  furteo  sy  mit 
alle  seyme  gesinde  ken  Kagnilh,  do  her  sich  in  gotis  namen  louffeo  lis. 

Czu  Cristburg  was  ein  bruder  Gunderam  gnant,  des  leibes  ein  eleya  man  , abir  des  muttes  130 
eyn  heit.  Der  volgete  struteren  nach  mit  IX  wspenern,  dy  voo  Littawen  zcu  Cristburg  X man  p”^1’ 
und  X pfert  hatten  geoomen,  und  quam  sy  an  uff  drr  w illnisse.  Czu  hant  wunte  eyn  beide  bru- 
der Gunderam  so  sere,  das  em  das  in  ge  weide  awsz  dem  leibe  ging.  Her  bilt  das  i 0 ge  weide 
mit  eyner  hant,  mit  der  andern  streit  her  so  lange,  bis  sy  dy  beiden  alle  irslugen.  Do  vil 
her  nedir  und  starb.  Seyae  conipan*  Furten  eo  mit  sich  ken  Cristburg  , und  dy  armen  gefangen, 
dy  her  hatte  irlostk,  und  vor  sy  den  tod  leit,  dy  volgeten  der  leiche  noch,  bis  sy  heim  quamen. 

Do  sprachen  sy  mit  gesw  ornem  eyde,  ay  hellen  offenlicb  geseen  sweben  obir  dem  leiche- 
nirac  rxwu  snec  weisze  tawbeo,  wo  man  mit  der  (eichen  bilt,  do  hildeo  sy  ouch,  und  wo  man  den 
lirhenam  beofurte,  do  flogen  die  tawen  methe. 

Schirr1  dornoch  quamen  von  Littawen  andere  sirutere,  dy  hoben  zeur  Lobaw  V dorffer  uff,  181 
sy  vingen  und  slugen  wol  IIC eristin.  Uff  der  lieymfart  yaiten  ©n  dy  bruder  von  Cristburgk  aoeh . 

Do  sy  uff  dy  wiltnisse  quamen  , do  wurden  sy  gewar,  das  sieb  dy  beiden  ballen  uff  czwene  wege 
gesrhriden,  dornmme  schidcn  sy  sich  ouch  noch  en.  Nu  traff  das  eyne  der  bruder  teil  dy  heiden 
und  irslugen  wol  LXVm  man  , ouch  lösten  sy  awsz  gefengnisse  wol  LXX  mansche.  Abir  dy  an- 
der schar  der  bruder  trafen1*  dy  beiden  nicht,  szunder  V cristene  kinder  batten  sy  binder  en  ge- 
lassen, dy  brachten  sy  wedir  beym.  Idoch  quamen  der  selbeu  strulere  kawme  czweoe  zcu  lande, 
weot  ir  ein  teil  uff  der  vart  vortraugk , elczliche  von0  buoger  atorbin  , vile  ir  ouch  sieb  selben 
voa  belrubnisse  hingen. 

s)  gekorn  K.  1.  b)  jwchten  K.  1.  c)  o.  u.  t.  K.  1.  d)  s.  d.  N.  Codd.  ia  der  fsre!  O.  1.  J. 

•)  So  K.  2.  3.  MCCXC  8s.  E.  D*.  MCCXC  (doch  hst  vorher  MCCXC  VII  gestanden)  K.  1.  MCCXC  (mit 
nsehtrZglieh  Ubergeeebriebener  VII)  Dt.  MCCXCIII1  O.  I.  J.  MCCCH  O.  2.  f)  XVI.  8s.  g)  Fre- 
derich  K.  1.  h)  MCCCH II  O.  2.  i)  So  K.  2.  8s.  eompsnye  K.  1.  gesellen  O.  1.  k)  Irl.  K.  2. 

O.  t.  8s.  gelöst  K.  I.  I)  Cspitcl  111  fehlt  O.  2.  m)  LXX  O.  1.  J.  8s.  n)  8o  K.  2.  O.  I.  8s. 
traff  K.  1.  o)  vor  K.  1.  von  K.  1 O.  I.  (Jer.  22953.) 
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J ^ni  jnY  Ul"l‘*er*  bereu  jure  MCCCV  bruder  Philip«  von  Bolant  voit  uff  Sameland , der  nam  IX 

p.  567*.  bruder  uud  IF'uiau;  mit  den  quam  her  ken  Lilloweu  und  brante  dem  knuige  drey  dorffrr  ihr, 
und  furlcn  vil  roubes  von  daonen.  Undirdcs  warn  bey  dem  konige  in  gast weise  dy  besten  hem 
des  laude«,  da«  w üsten  dy  bruder  nicht.  Do  der  kouig  dy  bruder  vornam  , her  jaite  eu  nach  mit 
XV1  mnonen.  Dy  bruder  warn  ilczuni  so  verre  komm,  das  sie  sich*  dawebteo  sicher  seyn  , uud 
batten  sieb  cnlwopenl,  ooch  irc  CC  man  und  eyn  bruder  warn  vor  en  mit  dem  robe  weg,  dy  an- 
dern brnder  mit  wenig  knechten,  reten  en  von  verrens  nach.  Uff  dy  quam  ungewaroel  der  kouig 
mit  seyme  beer,  und  ao  dem  ersten  ansprengen  wart  der  junge  von  Bolant  durchstochen.  Do  der 
voit  seyuen  frunt  «ach  vollen  tod,  ber  wart  in  czorne  enipraut,  den  schilt  warff  her  czurucke  und 
begreiff  daz  swert  in  beide  bende  und  bib  dem  monier  das  houpt  abr.  Dy  bruder  werten  sich  »o 
lange,  bis  ir  vire  tod  hieben,  dy  czwene  von  Bolant,  Beruhst l von  Hoensteyo  und  Jnhao  vom 
Key  neb,  dorczu  VI  irer  knechte.  Mit  deine  quomen  weder  zeu  rucke  gerant  irc  CC  man  mit 
grossem  schalle  De«  irtebragk  der  konig  so  zere , das  her  und  «eyoe  man  dy  wapen  vor  wurffeu 
und  flogen  alle.  Do  yailen  en  dy  bruder  noch  und  irslugeu  der  bc»trn  bern  awtz  Littawen  XVII« 
mit  anderm  Volke  wol  X 1 1 C. 

l».t  Bruder  Hinricb  vou  Ploczk  eyn  Sachsze  was  der  XVII  lantmeister,  und  hilt  das  ampt  II  jar. 

J*-r.  III  l'X».  * ’ r • 

l ;»»*».  p.  &ou!  Dorooch  im  jarc  des  bern  MCCC  im  l\°  quam  der  horueister  Seiffred  vou  Feuchlewaoge  ken 
Jrr-  Prewien  und  wandelte  de«  ordeus  bouptbus^  von  Vcncdie  keo  Maricuburg.  Do  machte  her  dru 

Jer.  lllv3trJ.  selben  laulmeister  zeu  groszkoinpthur.  In  dem  selben  jarc  Mauste  uud  Sudarge*  uauieu  an  sich 
p.  572.  vm  Samaytcu,  mit  den  exogen  sy  obir  dy  keurisebe  Ncrgef  uff  Zamt-Ian  I uud  vorterbelen  dy 
czwei  kirspil  Rawdaw  und  Powondcn*.  Ooch  w olden  sy  vort  gereisat  haben,  obir  do  sy  vorn»- 
men,  das  dy  bruder  ir11  mit  macht  beiten,  do  irhuben  sie  sieb  zeu  mitternaehl  vliende1  zeu  lande. 
I*M  I.  13t  In  dem  jarc  unser«  hören  MCCC  im  Xitcn  an  der  vasluaebt  quamk  kouig  Witten  von  Lit- 
Jfr‘  1(J*  i);"1*  Uwen  ken  Preusen  und  vorherte1  viotlich  Nolangin  und  Zamelant  IX  tage  mit  roube  und  brande  ; 
jer  lll,  3ii7.  dy  uion  sy  slugen,  weib  uud  kind  sy  vou  dannen  Irebon.  Czu  hont  do  sy  hinweg  ijusmen"1,  rzug 
v"  en  noch  Fredericb  von  Wildenberg,  komplhur  von  Konipeszherg , her  joyte  nicht  iere, 
szundir  beite,  bis  sie  beyrn  qusmeu  und  sich  zcutcilten.  Do  sprengten  sy  in  das  laut  i'o- 
grsudyn,  uud  slugen  do  dcu  mau,  als  her  gesessen  w as,  dy  gebende  sy  vorbraoten,  lewt«,  vye 
Jer.  lll,  30».  und  ander  habe  trebeo  sy  zeu  lande,  (tu  selben  jare  starb  der  homeister  Seiffred  voo  Fcucblc- 
l>.  574.  vv0||ge  un(j  wart  lcu  Colnienzec  im  tbume  begraben. 

131  Konigk  Witen  der  nam  an  sieb  1 1 1 1 M Littawen,  dy  zeu  streite  tocMcu,  mit  den  quam  ber 
Jrr  Mp.  57C^®°  Ft*«*'*®»  und  sprengte  fruy  am  palmobcndcn  zeu  Warmen  in  daz  bisebtbum,  und  vorbrauie 
das  luut  gar  bis  au  den  Brunszberg,  so  das  man  baw«en  den  steten  uud  bewsern  nicht  eovaot , is 
were  gefangen  addir  geslagcn.  Dy  kirchrn  sy  vorbraoten,  palleo  uud  oruat,  dy  gnte  zeu  diuste 
geweiel  waren,  sy  in  boszheit  nutvzlcn  f den  leicliuunm  gotis  sy  anspeiten , etczlicbe  en  fräsen, 
ctczlichc  en  mit  fussen  zeutraten.  Dornocli  wanle  sich  der  konig  zeu  hawsze  in  grosser  hochvart, 
uud  furte  mit  em  gefangen  wol  XII  llr"  fronen,  junefrawen  und  kinder.  Do  moste 
».  333M/M.  dy  mutter  seeu  dy  tnchter  leslei  lieben  snirben  und  dy  tucbtrrdy  mutier.  Sy  exogen  vordsn,  bis  ay 
quumen  uff  dy  wiltoisse  bey  Barten,  do  Icgcrtcn  sye  sich.  Der  kooig  ging  besten  den  rob,  und 
quam,  do  ber  sacb  Stehen  vil  frauweu  und  junefrawen  harte  gebunden  Zeu  den  sprach  ber  also: 
Saget  mir,  wo  ist  euwer  gol?  Worumwe  hilft  her  euch0  nicht  t Hie  mclhc  nam  her  eyoe  buchte, 
do  gotis  lichenam  inne  was,  ber  schultet’  das  sacramcnt  uff  dy  erde  und  trat  is  mit  den  fus<eo, 
und  sprach  : Seel , wy  ich  cuwern  got  zeu  trete,  der  euch  noch  em  selben  nicht  gehrlfen  magk ! 
Unsere  göte  ban  gewalt,  das  sie  euch  uos  geben  zeu  ewigem  dinste.  Do  dy  armen  crislen  iren 
sebepper  also  sogeu  vorsmern  sy  erbeweleo  in  al  iren  gledern  vor  jainer.  Des  andern  innigen» 
Hinricb  von  Ploczk  gmszkumplhur  nam  an  sich  dy  bruder  von  Konigesberg,  der  wol 
LXXX  was,  dorczu  manchen  degin,  mit  dco  herdy  snialici’,  dy  golc  und  den  crislen  irboten  was, 
woldc  reebeo.  Her  jaite  en  nach,  und  vant  »y  uff  eyaeiu  berge  legen,  doiuffe  sy  sich  alumme  hat- 
ten vorbeygent.  Sy  raoten  viutlich  an  sy  und  vorloren  zeu  baut  XL  man,  idocli  strebeteo  sy  vor 
sich  snui  dy  lebeu  mit  dem  vanc  uff  dem  berge,  wy  dy  beiden  w urffen  gar  beszlich  uff  sy  mit  spe- 
ren  uud  kewleu.  Czu  Ictczl  drang  rn  uff  dy  seile  mit  ey  ner  c l e \ n r n'i  schar  bruder  Gün- 


a)  sich  K.  2.  (Jer.  22881.)  fehlt  K.  !.  8a.  b>  »o  Codd.  ein  brudir  rein!  Jer.  22821.  e)  XV1U  O.  1. 
d)  houpUlos  K.  I.  e)  Suidete  K.  I.  f)  KurUcho  rjrn  vutcr!  O.  1.  J.  g)  Pawunden  K.  1.  h) 
ir  d.  b.  K.  1.  i)  v.  K.  2.  8a.  (Jer.  23274.)  und  flohen  K.  1.  O.  1.  k)  q.  vor:  an  K.  1.  vor:  könig 
K.  2.  vor:  keu  8a.  1)  vorhrrlen  K.  1.  verderbten  8a.  m)  8o  0.1.  Sa.  von  dannen  q.  L I.  q.  weg 

K.  2.  n)  So  K.  1.  2.  O.  J.  Ra.  Dr.  dricenhondirt  Jer.  23577.  o)  e.  nu  K.  1.  p)  acutte  K.  I. 
q)  c.  c.  K.  2.  O.  I.  Sa.  clcyner  K.  1. 
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(her  von  Arostryn  liegen  ilen  reuschrn  scbulcxeu  und  iliirchilrnng  >y,  .so  da»  sy  xru  rucke  wichen. 

Mit  Ueme  quain  in  golix  oame  der  bruder  vnne  in  dy  begene.  Des  irsehrakeu  sy  so  y.ere , das  sie 
sieh  alle  xru  slrnytcn  xcu  der  vlucht.  Do  volgeteu  en  dy  bruder  mit  cylen  noch  , sy  biben  , sta- 
chen und  slugen  den  gnntcxeu  Ing  und  dy  nacht,  ee  sy  dy  beiden  alle  gelolten,  ane  der  k»nig 
quam  selb  dritte  von  dannen.  Woruuiine  got  den  schnlk  lenger  wolde  fristen,  das  weis  her  ol- 
luyne.  Do  dy  bruder  mit  irr n lew  lhen  wedir  uff  dy  wwlstad  quamen,  sy  dancklen  alle  dem  gutton 
gnic,  der  sy  so  gnedielieb  segehnlTi  machte  an  der  liridroschalft  Do  quamen  xru  gelnotlen  dy  be- 
trübten frawen  und  joncTrawcn ; sy  vilen  en  xcu  Hisse  und  sprachen:  Seit  willckomen,  ir  liben 
brrrrn,  gute  und  uns  armen;  gnt  müsse  euch  ytnuter  Ionen  in  hyuimele  und  u(T  erden,  wenl  euwer 
ritterliche  haut  hat  aus  von  ewigem  gefengnis.se  irlost ; wir  waren  yciuerlich  vorlorn,  uu  scynv.  2JSln.lt. 
wir  anderweit  geborn.  Dornoch  beuten*  sy  wol  XX  V'IIH' pfnrl  mit  nnderm  rnnbe  aue  cxnP'.  Dis« 
grsrhacb  itu  jare  unsers  bereu  MCCC  im  Xltrn  an  der  krummen  mittewoche.  Do  bawten  dy 
bruder  goto  xcu  lobe  tcu  Thorand  in  dersiad  eyn  jnnefrawen  dosier«  und  begobeleo  das  richlicb 
von  dem  rouhe. 

Dornoch*  im  sommer  Gebebart  von  Mansfelt  komptliur  vou  Brandenburgk  mit  XL*  bru-13« 
dem  und  XVC  ritten1*  c«ng  reu  Pograudin  in  Samuiten.  Do  morte  her  tinllich  und  brante.  Do  «*479.*’  31 
sy  hoym  karten  mit  dem  rouhe,  du  jayten  en  dy  Samayten  heslicb*  nach  mit  al  irer  macht.  I)n 
das  der  komplbur  vornan),  her  slug  nedir  tot  den  roub  beide,  leuthe  und  vifae,  und  riebte  sich 
xcu  streite.  Nu  woldeu  etexliebe  der  besten  Satnoiten  an  die  bruder  streiten.  Das  wedir  rit  en 
Mauste  und  sprach:  Nicht  streite  wir  an  sye,  weut  also  ich  mich  vorsee,  dy  bruder  han  nucli 
mehe  Volkes  legen  in  läge,  den  wir  hyk  «eben.  Also  quamen  dy  bruder  von  en  ane  allen  schaden. 

Dornnrh  vrageten  dy  Samaiten,  wer  des  hercs  bouplmnn  wer  gewest,  en  wart  gesait,  is  were  ryn 
j ii ogcr  heit,  Gebehart  von  Mansvell  gnaut,  kompthur  xcu  Rrandeoborg.  Do  sprechen  sy  : Eyn 
hell  iu  g her  wol  seyu  ; idoch  saget  em  , wil  her  werden  alt,  das  her  uns  nicht  vil1  obirreile  mit 
so  cley  uer  moclil. 

Hynnen  deser  xceil  liilt  mao  gefangen  xcur  Balge  ryoen  Lina  wen,  der  was  des  koniges  kr-  i;n 
nicrer  gewest.  Der  vorband  sieb  bey  seyoem  hslse,  ap  en  dy  bruder  frey  lissvn,  her  wolde  eu  31 ' 

dy  bürg  Garten  ane  alles  sturmen  xcu  schicken.  Dis  sprach  her  so  gefacb,  bis  xcu  Iclez  cn  dy 
bruder111  frey  lissen.  Do  naote  her  cd  eynen  lag,  weu  sye  komen  sulden,  abir  der  vorrrlir  let  is» 
dem  kouige  kuut.  Nu  machte  slrh  awsz  Henrich  voo  Plotcxk  mit  C brudern  und  maoueu. 

Do  sy  Garten  nährten  , do  vingeu  sy  des  koniges  warlmau.  L ir  das  her  das  leben  behildc  , so 
sprach  her:  Ir  seit  alle  vorrothen  , ap  ir  vorbas  exiet;  der  konig  leit  bey  Garten  mit  grosser 
macht,  und  so  ir  halb  obir  dy  Mrmcl  körnet,  so  wil  ber  das  cya  teil  irslayn,  und  dem  auderu  teile 
uach  jagen.  Dy  bruder  irsehrakeu  sere  und  dancklen  gote  und  seynerliebeo  mutter,  dax 
sie  sye  von  der  not  irlosrlon"  und  exogen  wedir  xru  Inode. 

Cxu  baut  dornoch  der  selbige  llinricb  nam  an  sieb  reyler  eyne  grosse  sebar  mit  lj^  bru-  138 
dem,  durrzu  llM  fnsxgengere,  und  czog  mit  den  keu  Litlawyn.  Du  sy  quamen  nabe  bey  Garten,  p^sj1’ 
sy  Hugeo  vir  wartleutbe,  drey  irmorlen  sy*  den  virden  bcbilden  sy.  Der  sprach  xcu  den  brudern 
also:  Wisset  vor  wäre,  das  euwer  xcukuulft  nymnul  weis,  und  nochf  beule  wol  L man  komen 
werden , dy  maebeo  sultea  eynen  hogrn,  darczu  der  kouig  wil  jagen.  Die  selben  man  quamen, 
und  wurden  alle  gesisgeo.  Du  für  das  berr  xcu  schilTc  obir  die  My  mmel , XII  bruder  uud  dy 
llM  luszgenger  hieben  bey  den  scbiüen  , dy  andern  retcu  in  das  laut,  und  quamen  uugewarnl  in 
eyn  gchitte,  SaLcnikcn  gusul,  das  vorbrauirn  sy  und  slugeu  alles,  das  dorinue  was.  Am  audero 
tage  Hirten  sy  vou  dauneo  grossen  roub,  dorexu  wol  V|K’  meosebe. 

In  dem  jare  uuscrs'i  bereu  MCCC  im  Xll**’11  wart  Karl  von  Tryre  Bella rlr  xcum  XIII*  ks- 
meistvr  irkorn,  uud  hilf  dax  umpl  XIII*  jar1.  Der  selbe  meister  wart  vom  babisle  Johannes  xcu®  p,  ssi. ' 
Home  geladen  umbsacbeo,  dy  seynen  ordeu  aofachten,  do  vorleidingte  ber  sclbir  vor  babisle  rt***lg*. 


•)  b.  K.  2.  O.  1.  J.  furtco  K.  1.  8s.  Ii)  erst  xcu  lande  mit  futtern  frvde  K.  1.  ct.  xcu  laude  8s. 

c)  di#  K.  2.  8s.  des  K.  I.  d)  xcu  Tb.  g.  x.  I.  K.  I.  c)  e.  J.  rl.  in  der  stad  K.  I.  f ) Capltd 

I i«  bis  138  fehlen  ü.  2.  g)  XL  K.  1.  2.  J.  O.  1.  J.  8s.  vll  ler.  23901.  h)  So  K.  2.  reisigen  K.  I.  etc. 

i)  hcllisch  K.  I.  k)  h>  K.  2.  8s.  do  O.  I.  sy  K.  1.  1)  n.  v.  u.  K.  I.  ui)  «I.  b.  cu  K.  1.  n) 

dis  K.  1.  o)  brhutt) u und  e.  K.  2.  irlusctc  K.  1.  p)  nach  K.  1.  q)  des  K.  1.  r)  Lieft.  K.  1.2. 
I).  2.  Dr.  fehlt  O.  1.  J.  tta.  •)  .Will  8s.  t)  XVI  (vou  neuerer  Hand)  K.  2.  u)  von  K.  I. 


t)  Der  Compilator  entnahm  die  Zulil  der  13  Jahre  aus  Jeroschin,  den  Namen  BelTort  aus 
Post  Igo.  Der  letztere  ist  urkundlich  noch  nicht  uacbgewicscQ. 
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und  rardinalen  scynen  ordrn  wol,  weut  her  was  weise,  and  künde  gerade*  weit  »ehe  spräche  , so 
daa  alle  aeyne  wedirsachen  em  mustrn  swrygca.  R\n  jar  bleib  ber  zcu  Rome,  olT  der  beymfar« 
Jer.  lll,  :ili.  starb  her  zcu  Tryre,  und  lelt  aldo  begraben.  Derselbe  meister  noch,  ee  wen  her  atarh,  czog  mit 
p*  Wl  grosser  menyge  hawende  eyne  bürg  owendigb  Ragnite  VI  oiylen  uff  dy  Myaimel  kegen  den  Lit- 
lawen,  und  nanlc  sy  Cristmymnicl.  Zen  der  bawunge  brachten  ay  aebiffe  so  vele  dar,  daa  ay  dor 
obir  brückten  obir  dy  Mymmel  bla  uff  der  Littawen  über.  Daa  wunderte  die  I.ittawen  allensaropl. 
Uff  der  aelben  reiaea  vorgiogea  von  ongrwltlere  vll  der  schiffe  uff  der  zee,  dy  geladen  warn  mit 
geretbe,  do  methe  ay  dy  bürg  speisen  wolden.  Ouch  vorgingen  dorinne  IUI  bruder  und  IIIIC  man', 

110  In4*  der  selben  zeeit  dinte  uff  dem  hawsc  Rangnite  eyn  Beyer  vor  eynen  sehulczen.  Der 

r p.  isil!  *y°*  obendea  stsffen.  Zcu  hnnt  quam  der  tewfel  und  beis  en  sere  in  d y groae  exee, 

dis  let  dem  Beyer  wee.  Dorumb  aehrry  her  lawie  so  > Wer  bistu,  der  mich  so  sere  beiset  T Do 
sprach  ber:  Ich  byna,  der  lewfei.  Do  sprach  der  Beyer41:  Was  ban  ich  dir  gethan,  addir  was 
meynealu  do  methe?  Do  sprach  der  tewfrl : Do  bist  eyn  grobir  Beyer  und  hast  gewooheit,  s«  du 
dich  slaffen  legest,  und  dich  mit  dem  creotcze  seyneat,  machstu  das  creutcze  >0  kort  ex , das  ia 
dich  nicht  gantcz  bedecket;  dorumb  vnnt  ich  dir  yeckeo  dy  rxeen  blos,  und  beia  dich  darin. 
Helle  ieb  dich  gar  bloa  vunden  , ich  bette  dich  gantcz  voralongen.  Der  Beyer  irsebrak  aere  und 
sente  sieb  vor  dem  tuvelr  vnrbas  mit  langen  creutczeo. 

111  In  dem  aelben  jare  bruder  Werner  kntnpibur  von  Ragnitb  lis  bawen  eyn  heersebiff,  und  lis 
l%p  5%2  '*  ,,u,b  «>'""*"•  Her  für  dorinne  mit  seynen  Icothen  kegen  Junygedin,  und  bofte,  dy  borg  zco 

gewynueo.  Do  ay  quameu  bey  das  hawsx,  do  bub  sieb  eya  acharffer  wint,  der  das  sehiff  mit  kreff- 
ten  warff  awaz  der  tewfe  an  den  alrant.  Do  liffeo  dy  burgleulhe  zcu,  und  vochten  daa  schiff  vint- 
lieh  an.  Do  wedir  werten  sieb  dy  bruder  mit  Iren  wepenern*  menlicb,  an  daa  der  beiden  vite 
todlieh  wunt  wurden.  Dy  bruder  brachten11  sich  mit  crafft  wedir  awaz  der  grünt. 

lt‘J  Der  kouig  voa  Littawcn  was  diszes  sebiffes  sere  betrubit,  und  sachte  manche  lial  mit  den 
Je,#  ,,p.  “«yoft**  her  ia  mochte  vorterben.  Czn  letcr.  las  her  eynen  awsz,  der  mealieh  und1  acharffer 
synoe  was,  Surmynne  gnant,  dem  schaff  her  C schiff,  und  dnrin  mehe  wen  V(C  man,  dorexu  wol 
C rcilterk.  Do  dy  quaraeo  zcu  Cristmymmcl,  sy  vsebten  dss  schiff  viatlich  an,  dorinne  nieht  mee 
warn,  wen  INI  sehulczen,  dy  is  Salden  bewarn.  Dy  selben  werten  is  menlicb,  ouch  so  liffeo  dy 
bruder  zcu  von  der  bürg  und  laten  den  beiden  grosse  muhe  mit  geschosse.  Czu  letcz  hiben  ay  ab 
».  342W/BI.  des  sebiffes  anekirleyae,  do  vlos  das  schiff  dy  Mymmel  zen  tal.  Dy  beiden  hatten  grossen  schal, 
dy  bruder  wonlen  ir  gar  vil,  und  irslugen  ouch  Stolden  Surmynncn  bruder.  t'zu  letezt  gewonnen 
sy  das  schiff,  und  vorbranteu  is,  die  sebntezen  irraorten  s\  alle  vire. 

1315.  M3  In  dem  jare  unszera  heren1  MCCC  im  XV0  quaroen  dy  Sainaiten  mit  al  irer  macht  uoge- 
J*r‘ p* . jsil.  w,rnl  vor  Rangnith  , und  stormeten  das  haws  viutlicb.  Dy  bruder  liffen  en  eutkegea  awsz  der 
bürg  mit  irer  were,  idoch  drangen  sy  dy  vinde  so  sere,  das  sy  musten  wedir  uff  lonfen , wee  ir 
wurdeu  vil  wunt.  Ouch  bleib  bruder  Julian  Poppe  do  selbist  fod.  Do  dy  Samayten  an  der  borg 
Jer.  111,  314.  nicht  sebuffen  , do  trotteo  sy  das  körn  uff  dem  felde,  und  kartenm  wedir  zen  lande.  Dorooch  im 
p*  4W4,  berbiste  konig  Wlten  mit  al  aeyner  macht  belag  Cristniymmel  bis  an  den  XVII  tag,  und  stürmte 
tcgelich  dy  barg  mit  ezwen  bleiden  and  mit  vil  sehulczen,  dy  ber  dar  brachte.  Do  dy  bruder  dis 
sagen,  sy  brauten  ir  vorburge  abe,  und  bestalten  irr  were  uff  der  barg.  Do  dis  der  meister  vor- 
nan!, her  santc  der  bürg  zen  hülfe  zcu  aebiffe  X bruder  und  IjC  man.  Abir  dy  argen  beiden  bat- 
ten ia  alumbe  mit  warte  besatezt,  das  nymanl  zcu  der  bürg  mochte  körnen.  Also  traben  dy 
bruder  off  dem  wasser  In  den  schiffen  umb,  aicb  uffte  vorsuchende,  ap  sy  mochten  uf  d%  borg 
komeo  , und  dy  LiUawen  buben  sich  affte  an  sy  mit  iren  schiffen,  bis  ir  vil  vorgiogea.  Ouch 
wurden  der  cristcn  XVIII  wunt.  Dem  konigewart  kunt,  das  der  meister  queme  uiit  grosser  macht, 
dorumine  torsle  ber  nicht  lenger  dn  bleiben  , szunder  her  lis  snelle  hollcz,  stro  und"  bay  ia  dy 
graben  tragen,  do  methe  her  das  haws  wolde  vorbornen.  Abir  dy  bruder  sebussen  ir  in  den  gra- 
ben unmosen  vele  tod.  Do  der  konig  dis  sach  , ber  vorbrante  dy  bleidea,  und  machte  sich  von 
3er.  UI,  315.  dannen.  Das  wart  dem  meister  uff  dem  wege  gesait,  dorumme  lis  her  sein  beer  zewreiteu,  und 
p.  5%7.  fur  mjl  vi M manneo  zcu  schiffe  beymelich  , und  quam  zcu  Junygeden  bey  oaebte  in  das  bacbel- 
werg,  ber  slug  dorinne  beiden  vil  und  ving  w ol  LXXX  weib  und  kinder,  das  vorborge  vor- 
braute  ber  und  für  zcu  Gristmymmel,  und  machte  dy  burgk  vester,  denn  ee. 


a)  wol  8a.  gerate  Jer.  24093.  b)  0.  K.  1.  (Jer.  24120.)  of  yenteseit  K.  2.  neben  Sa.  über  O.  1.  J. 

r)  u.  11110  m.  fehlt  0.  1.  J.  d>  Cap.  140—149  fehlt  0.  2.  e)  Be)er  ao  K.  1.  f)  tot  d.  U fehlt 
K.  1.  g)  lruthen  K.  1.  h)  brachen  K.  1.  1)  m.  u.  fehlt  K.  1.  (frei  8a.)  k)  Bo  K.  2.  rittet 

Sa.  reisige  K.  1.  reytender  O.  1.  1)  u.  h.  fehlt  K.  1.  8a.  m)  karte  K.  1.  n)  a.  fehlt  K.  1. 
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Im  andern  jare  dornoch  nam  der  marscbalk  wiutercxcU  eyu  prusr  beer,  mit  dem  quam  her  j*1 
ken  Littawen  oogewaraet.  Her  braute  und  morte  viotlich,  und  furle  vou  den  V*'  inensrbe  gefan- 
gen.  Ala  her  wedir  heym  quam  , do  vaiit  her  zeu  Königsberg  geste , dy  von  drm  Kryne  komen  Jer.  llt.  na;, 
warn  eyo  grosz  teil , der  grcffa  von  dem  Berge  und*  der  g reffe  von  Xeuruaar  und  hrr  Arnolt  von  **' 

Einer  und  manch  edel1*  hell,  die  alle  begerteu  wedir  dy  beiden  reu  atreileu.  II mb  ireu  willen 
»ameile  Hinrich  von  Plutczk  der  marscbalk*  anderweit  eiu  beer,  uud  reit  keu'1  Littaweu  zeu  Med- 
nigkea  ina  laol,  dorinue  her  uiorte  und  braute  und*  viug  w t»l  ll<  aieuscbc.  Oucti  so  wurden  dor 
geslagen  wol  L criateoe  inau.  Dorczu  aiug  der  greffe  von  dem  Berge  vil  edelioge  zeu  rittern. 

In  dem  jare  des  beren  MUCO  im  XVII  der  selbe  marscbalk  ezog  mit  den  IValaugeo  und  Sa-  |*5  1.117. 
men  wiolerezeit  yn*  Littawen  und  woldedes  andern  morgens  insprengen,  lu  der  selben  nacht £rr£Hy *• 
im  irsten  slommere  wart  in  dei  lufi  eyo  greulich  gepultere,  reckt  ap  alle  wiudc,k  zeu  aampeue 
quemen , und  mit  grossem  gewittere  eiu  douuer  sluge,  dovon  dy  bruder  mit  ireu  leutlieu  sere  ir- 
sebrakeu,  und  joeh  al  ire  hengeste  ire  halftern  zcuruckteu,  uud  sich  yu  drm  walde  vorliffen,  das 
sy  dy  bruder  mit  grosser  muhe  kawme  uedir  gefiugeu , uud  dornoch  wedir  zeu  bawsze  karten. 

Do  wart  eu  mit  warbeil  gesait,  nie  dy  finde  mit  grosser  macht  warm  bereit  zeu  streileu,  und 

hatten  der  bruder  drey  tage  gebeit.  Hellen  s\  ins  land  gespreugcl , sy  wereu  alle  irmorl.  KyoJer.  Hl,  117. 

jar  dornoch  irbub  sieb  David  der  bouplmau  von  Garten  mit  VII 1*^  man  neu  ken  Prewseo, 

lis  das  beer  vor  dem  lande  iu  läge  legen,  selbir  reit  her  zeu  Wouszdorff  iu  das  gebiltc  mit  LXYX 

mannen,  und  furle  von  danneu  grossen  rob.  Ulrich  von  Drenleben  kumplbur  zeu  Tapyaw  jaite  eu 

nach  und  Frederich  Queitcz*  seyn  cnmpau  mit  wenig  seyner  manne.  Dy  brücken  würfen  sy  abe, 

dorobir  dy  beiden  awsz  dem  lande  soldea,  und  singen  ir  da  wol  LVk  tot,  dy  audero  vlogen  zeu 

der  läge.  Dy  irschrakeu  ouch  so  sere,  das  sy  alle  kegeu  laude  vlogen,  idoeb  »r  wenig,  als  mau 

sidder  horte,  zeu  bawsze  quam. 

In  unsers  beren  jare  MCCCXX  Hioricb  voa  Plolczk  marschulk  uam  an  sich  LX  bruder  und  l«6  l.li». 
sl  dy  rittern  von  Samen  uud  vou  der  Mymmcl , mit  den  quam  her  ins  laut  zeu  Mcdnicken.  Dy 
weile  sy  berten  im  lande  hie  und  da,  besamten  sich  dy  beidea  mechlig  und  vorbibeo  den  cristeu 
den  weg  in  eyuem  walde,  do  sy  ins  land  komeu  warn.  Do  sy  wedir  heym  w olden , do  slugeu  sy 
den  roub  vor  sich  mit  rlczlicbem  Volke,  dy  weoyge  bleib  bey  dem  vane.  Xu  woldeu  dy  beiden 
den  rob  nicht  anfecblcu,  szuuder  sy  beiten  bas  der  vane  in  dem  walde  quaai  in  eyo  gedrrnge.  Du 
sprengten  sy  alutniue  zeu  und  muyten  dy  bruder  so  lange,  bis  sy  voo  der  wopen  »werde  sieb  nieht 
mehe  nioebteu  gereyeu.  Do  liffeu  sy  zeu  und  slugeu  lud  deu  marscbalk  mit  XXX  brudern  uud 
vil  «oder  cristeu.  Abir  den  voilb  von  Samelsud  Girhart  Hudde,  dem  legilio  sy  dreyer  maooe  wa- 
peo  an,  nnd  satezteu  en  uff  eyu  ros,  das  gebunden  slunl  mit  den  fusscu  an  vir  pfele,  uud  machten 
vuyr  alutumc.  Also  brauten  sy  den  gotis  riiler  ireu  goleo  zeu  oppere. 

David1  der  burgrefe  von  Garten  czog  mit  deu  Littaweu  kegen  Revel  in  des  kouiges  von  De-  l«7 
uemarken  lant,  und  treib  dujamers  vil  mit  morde  uud  brande,  und  furte  von  dannen  gefangen  U * 

wol  V**  edeler  juncfraw'eu  und  frawen,  dorczu  irslug  her  prislar  und  monebe  vil,  ketebe  und 
meszgewete,  das  gote  zeu  lobe  was  geweyet,  dorczu  dy  sacrameula  vor  meyuet“  der  unreyne 
kuut.  Duroucb  iu  der  vasten  quarnen  die  Samayteu  zeur  Myuimel  uugewarnt  und  vorbranleu  dy  Jer.  III,  an. 
stad,  dorczu  drey  vlyhewser,  bogen  und  ander  schiffe  sy  vil  vorbraolen.  Eyueo  pristerbruder  desp* tui* 
ordeus  sy  ya  der  stad  irslugen  mit  LXX  andern«  cristeo. 

Da  dy  Littawen  saheu,  das  is  en  wol  noch  willen  giag,  sy  saiueltea  abir  eyo  gras  beer  und  Mi 
«•zogen  io  das  hertczoglbum  zeu  Dabrin  und  vurberten  is  mit  vayr  dy  twer  und  dy  lange,  dorczu 
slugeo  sy  und  fingen  wol  VIM  criateoe  menscheo.  Oncb  gewonuen  sy  Dobriu  dy  stad,  dorinue  sy 
ouck  irslugeu  llw  cristeu  uud  IX  prister  und  wol  LX°  schalere.  Dorczu  vorterbtin  sy  X geweile 
kirebea  und  vnrlen  mit  eu  heym  so  gar  des  landes  habe,  das  is  lauge  zeeit  bleib  wüste  legeu.  Iin  Jer.  lll(  :<M>. 
selben  jare  starb  zeu  Konigeszberg  bruder  Johan  voa  Gilwerslete  eyu  Sacbsze.  Do  der  dennoch  v‘  W,J‘ 
in  der  werlde  was,  her  ubele  seyn  leben  stetis  io  sunden  und  schänden,  doromme  pfiogete  en  gut 
mit  eyner  sewcheP,  so  das  her  beichte  und  dy  sacramenta  entpbiog,  and  wie  her  kräng  lag,  den- 
noch lis  her  nicht  sein  aide  boszheit,  szuader  her4»  notczogeie  eyne  dyrue  ane  iren  dangk  zeu 
uakew  scheit.  Do  vorbing  got  den  tewfelu , das  sy  en  mit  dem  bette  uff  in  dy  Infi  furteu , uud 
sprachen  zeu  en:  Do  böser  cristen,  wie  tarstu  ia  so  grosser  beilikeit,  dy  oewlicb  an  dich  was 

a)  u.  fehlt  K.  I.  ia.  b)  manchen  edaln  K.  1.  c)  der  m.,  vor  Hinr.  K.  1.  den  m.  K.  2.  der  fehlt 

O.  1.  Sa.  d)  »eil  K.  1.  e)  u.  fehlt  K.  I.  I)  aldo  K.  1.  g)  ken  K.  I.  h)  60  K.  2.  O.  1.  J. 

(Jer.  247*3.)  vieu.le  K.  I.  Sa.  i)  Quia  K.  2.  Sa.  Zeynaie ! O.  1.  J.  k)  LX  K.  2.  1j  Der  Anfang 

de«  Kapitel*  bis  baut  fehlt  Dr.  £.  m)  bo  K.  1.  (J er.  25h  14.)  verunreynifet  K.  2.  uuervt  O.  1.  J.  8a. 

n)  andern  LXXX  X.  2.  3.  o)  XL  K.  2.  p)  Der  8«  hl  um  des  Kapitel*  fehlt  Dr.  E.  q]  her  fehlt  K.  1. 
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geleit,  ««grosse  Numle  thon  wedir  deynen  »chcpprr.  Jnhan  sebrey  xcu  liant  an  Marien  norh* 
hülfe,  «las  sy  en  lost**  awsz  der  not,  her  «old«  sich  in  den  d«*nt<rhen  «irden  begehen.  Ho  lisseu  en 
dy  l«*«fel  fallen  oiivorsrrel  in  ey«  brach  wol  j mrile  von  der  sind,  du  sie  rn  ulf  nomen.  C/u  hn.t 
ging  her  xcu  Halle  iu  dy  slad,  und  sngelc  den  leuthcii  disxr  geschieht«' , und  bewert*  is  du  müht*, 
v.  das  man  das  beileg«  an  t noch  dorlc  in  dem  brache  vaut. 

119  In  denselben  tagen  wonte  iu  dem  bischtum  Heilsxherg  ein  Prewse,  Mücke  gnant.  der  ging 
Jcr  **Ji’  wii.  *M*1  MX  ge«ellen  ken  Littawen  strulercyc.  Ho  sy  ulf  dy  «illnisse  <|onmrn,  sy  sagen  vun  vermts 
\LV  Littawen  reiten.  Hen  gingen  sie  nneli,  sn  lange  bis  sy  nir.sy  «|nnmen  in  «Irr  nacht  «dafeiiilr, 
Jer.  III,  U3.  und  irslugen  sy  alle.  l)y  pfert  und  ander  habe  brarhteu  ay  heyn»  «ul  r rau  ul*».  Niehl  lange  d«»r 
*’■  noch  der  selbe  Mücke  tiam  speyae  ulT  seyiinn  rucke,  und  ging  abir  mit  eleyner  Company e k«*n  Lil- 

tn«en.  Uo  her  <|uaui  in  dy  «illnisse,  her  nach  reiten  eyac  grns«  schar,  dy  wurden  nurh  aryncr 
ge«ar,  und  yaiten  em  nach.  Do  vorwarlT  her  und  aeyue  gesellen  ire  spcisxe,  und  quoineu  kn«tn«* 
von  en.  Ho  balle  ir  keyner  br««t  noch  speiae ; des  unrn  ay  aere  betrubri,  und  «aalen  nicht,  «ti  - 
ay  Salden  an  gan.  Cxu  lelcxt  sprach  Mücke  zeu  en : ir  her«,  ungclacke  hat  uns  hie  hr griffen  ; «ir 
können  nicht  tco  londe  körnen  , «ir  alerhen  ulf  dem  «ege  vor  Inniger,  so  dunrket  mich  besser, 
das  «ir  den  vinden  noch  volgen,  «er  «eis,  was  uns  gnt  besehe? en  mag.  Her  rat  gevil  en  allr* 
«ol,  und  strichen  heynlieh  nach  den  vinden , so  lange  bis  sy  ufT  sy  «juamen  in  «Irr  naclil , mul 
harte  sliffeu.  Do  I» Wen  sy  xcu  und  innorlen  sy  alle,  die  pfeit  und  ander  habe  brochtcu  sy  fmlich 
xcu  lande. 

I3Jn.  I<»0  Im  jare  unsersr  Heren  MCCCXXVIIIdl  w art  Werner  von  Orsele  xcum  Xllll*  homeisler  |r- 
körn.  Her  liilt  das  ampl  in  geistlicher  czuclit  III  jar  and  wart  von  bruder  iohnn  ton  (*ind««rlT  ir- 
l*o«ilfe.  Ktoehcn  zen  Maricuhurg  \ ««r  der  kirehen  an  ainle  Blizahelli  ohenl,  do  her  von  der  ve.apcc  ging 
J«r.  III,  Wift.  und  leit  zco  Marien« erder  im  tbuine  begraben.  In  der  selben  zeeit  quamen  bey  nachte  llll*r  Lit- 
p.  Wk*.  |awen  bey  Crislmy muiel  das  liawsz  gcslichen  und  «olden  is  des  morgens,  so  I s ge o ffe  n t «rre, 
i Hollen.  Dis  melle  cyn  ßschcr  den  bindern.  Dommme  hercileu  sy  sich  xcu  der  «ere  um!  borgen 
sich  huymelirb.  Do  is  innigen  «art,  die  beiden  liifeo  zeu  dem  hawsse,  abir  dy  bruder  eiitphingen 
ay  mit  manchen  schurireu  phrile,  dorczu  irslugyn  ay  eren  hoptman.  Den  «olden  dy  Littawen 
von  dannen  hrengnn  , do  toten  yo  dy  bruder  mit  geschoss«  gar  «ee.  Cxu  letext  «orden  sy  y aa 
rxornc  enlpraiit;  ay  lilTeii  xcu  alle  gemeyne,  und  slepten  den  licbnam  mit  fuazeo  und  hrndeu  von 
dan,  idoch  wart  ir  gar  vil  grwunt. 

Mi  Nuf  lagen  dy  burger  von  Ryge  noch  in  krige  und  ir  biacbolf  wedir  dy  bruder  in  Leifeluod, 

*r'  **  p .nui!a  I*  vor  grsait  höbe,  und  enipolen  mit  brifen  in  alle  land  und  in  den  hoff  xcu  Rome, 

wie  dy  ezwene  konige  von  Reusen  und  von  Littawen  gerne  «olden  crislen  «erden,  dy  bruder 
«elden  ir  xcum  glubcu  nicht  entpbau.  Sulche  lögen  trebea  sy  lauge,  bis  der  babist  in  ezoroe 
sante  cxwene  legalen  keoLeifland,  das  sy  dy  cxwene  konige  xcuin  globen  entphingrn.  Dis  gr- 
M24.  schach  im  jare  uoszera  heren  I1CCL  Willi.  Do  sy  ken  Leifcland  qnnmen,  ay  geboten  von  des 
habistes  «egen  beide  eristeu  und  beiden  frede  xcu  halden  bey  dem  ban.  Doruoch  sanlen  ay  boten 
xcum  konige  von  Littawen  Gedemynae,  das  ay  an  ein  vorhorten , ap  her  den  crialbum  an  sieb 
weide  nemen.  Do  sy  xcum  konige  quameu , her  bilt  ay  uff  mit  gutteo  Worten,  uud 
J r.  III,  sprach , her  «olde  gerne  cristen  «erden.  Idoch  snnte  her  undir  des  David  den  herk- 
i«.  <Wfl.  grefen  von  Garten  mit  eyaem  bere  iu  dy  Maszau  und  ey i»  ander  her  ken  Leifelaad  iu  das  gehitte 
Uossitteu,  dy  beiderseit  grossen  iamer  begingen  an  leuten  und  vorbrantro  « ol-IjC*  dorffer, 
priater  und  monche  ay  vil  i rinorten  , oncli  für  len  ay  «eg  gefangen  me  he  wen  VN 
j*r.  iu,  inen  sehe.  Dorimch  saute  her  dy  boten  wedir  kcnh  Rige  und  mit  en  eynen  mccbligen  Littawen, 

p.  jer  vor  (jen  tegateo  olfcubar  sprach,  das  der  kooig  dem  pabiste  , noch  vn  keyne  laut  bette  brieBe 

gesant,  noch  oybe  willeu  belle  gehn),  das  her  seyne  güte  «olde  begeben  und  cristen  «erden.  Do 
dy  legaten  dis  vornoiuen,  sy  schiden  «edir  km  Home. 

M'in.  M3  Im  jare  unsers1  huren  MCCCXWIk  Lokil  kouig1  vou  Dolan  bat  Gedemynen  den  koaig  von 
*T  "p  «us  Littawen,  das  her  em  lege  X1I<-'  man  Do  sy  quaiucu,  her  saote  sy  mit  seyncr  macht  in  dy  Mareke 


s)  n.  K.  2.  {Jer.  20023.)  unib  Ha.  icu  K.  I.  (uruacbrUt»«n  O.  1.  J.)  b)  Der  ekhluaa  dt«  CapiUts  fehlt 
Dr.  E.  c)  des  K.  1.  d)  VIII  8s.  XXVI  Dr.  E.  Da.  XXVIII  K.  1.  2.  3.  J.  O.  1.  2.  XXXVIII  O. 
«)  xv du  Sa.  f)  Capital  IM  und  152  fehlt  O.  2.  f)  Ijo  Codd.  Iio  8s.  h)  teu  K.  I.  Sr. 
I)  de«  K.  1.  k)  XXXI  O.  XXVIII  Dr.  E.  XXVI  all!  XXV1I1  Da.  1)  koo.  Lok.  X.  1. 


4)  Auf  den  Widerspruch  dieser  Angabe  gegen  die  chronologischen  Daten  in  c 419  ist 
schon  in  der  Einleitung  hingewiesen. 
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zeu  Brandenburg,  und  brachen  in  bey  Posenaw , sy  durcbritrn  das  lant  bis  an  Fraackefort  an  dy 
stadt,  und  brantrn  m ol  IjCa  dmTfer,  dorcxu  vorlilgeten  sy  vil  kircltcn,  und  dr«*y  mourhr 
dosier  und  czwey  jundrauen  dosier1*;  belebe,  cuselu,  alben  und  ander  cleit,  dy  gute  Marti  g»*- 
Heil,  xorunrey  nten  sy,  unser  fraMco  bilde  sy  undir  dyr  ougcu  «peilen,  uuszcrs  lierren  leicluMinm 
sy  mit  fassen  traten.  Dis  sagen  dy  Polan  moI  und  vorbingeu'1  is  den  beiden.  Phallen  und  mnuebe 
sy  in  nianrher  Meis  bitterlich  peynigetcn ; dy  houpte  sy  en  aphibeu  und  nlf  dy  rxewne  stärkten; 
vrnweo  und  juncfVau-en  sy  vom  dannen  treben,  manch  edel  Meib  und  junefrowe  Mart  lesleriirli  ge- 
smebet.  linder  den  Mas  eyne  mait  so  schöne,  das  die  beiden  undirennnder  muh  sie  kriegeten.  Do 
HIT  eyn  beide  zeu  mit  cynem  Nuerte  und  bib  dy  dirne  von  runnder  und  sprach  : Lat  «mim er  krigen 
sein!  aldo  leit  sy  geleitet;  itczlicber  ueme  seyn  teil,  und  bleibet  nne  ezorn.  Oucli  natuen  sy  au»z 
deo  cliislern  dy  rey  nen  juncfniMen , dy  gote  zeu  iliuste  Marn  geweyet,  und  varunreynten  sy  je- 
merlicb.  Der  selben  eyne  uolde  eyn  beide  besmehn,  do  sprach  sy  zru  ein  : Ky  durch  gnl  thu  des 
nicht,  und  hi  KT  mir,  dos  ich  reyne  bleibe,  ich  mH  dich  leren,  dos  dich  keyn  sMcrt  sneiden  magk. 

Der  beide  mos  fro,  und  sprach:  Wo  bey  gloube  ich  das.  Sy  sprach:  Dy  kirnst 
vor  suche  nn  mir;  las  dir  her  brengen  eyn  scbariT  swert,  das  uil  ieh  besprechen,  das  is  mich  nicht 
sneiden  nneb  stechen  mag.  Czu  haut  Mart  eyn  sneiligk  suerl  gebracht.  Do  vil  dy  mait  ulTire 
kny  ; dy  ougen  bub  sy  uir  ken  hyiumelc,  und  sprarb  : 0 lieber  lierrc  Jhesu  Crist,  du  bist  meyn 
Marer  breutegam,  bcuare  mir  dy  kcMscheil  meynes  leibrs,  uff  das  mir  dy  cronc  in  hy  nunclreirlic 
Merde,  dy  du  allen  junrvraMcn  globet  hast,  und  in  deyne  bende,  berre,  bevele  ich  meynen  grist. 

Mit  dem  sprach  sy  zeu  dem  beiden:  leb  byn  gereil**,  slacb,  Menne  du  uilt!  Do  slug  her  ir  das 
boupt  mit  eynein  slagu  abe.  Do  sy  das  laut  gar  vorbraut  batten,  do  czogen  sy  zeu  lande,  und 
farteo  mit  en  nnl  \ |M  nisten  in  die  beidensciiairt.  Diszen  jomer  irborle  ey  n edel  man  in  der 
Maszau  , der  bis  Andres  Gost.  Ilern  olde  das  leit  au  Davide  dem  h<»uplinanue  rechen,  nddir 
nolde  sclbir  doruminc  sterben.  Do  dy  Litton  en  von  den  Polen  geschiden,  do  reit  en  Andres  noch 
und  geselle  sich  zeu  eil.  L’lf  der  niltnisse  reit  David  derf  houptman  durch*  eyn  flisz,  dorinne  lis 
her  seyn  pfert  trinckeii.  Do  sprengte  Andris  zeu  ein  in  das  nasser,  und  stach  eyti  messer  durrli 
eu  und  nam  dy  flucht.  Dy  beiden  jayteo  cm  hcszlich  nach,  gol  half  eiu  abir,  das  her  uol  von  en 
quam. 

In*1  dern  jare  unsers  beren  MCCCWXI  wart  LudolfP  bertezog  von  Bronxzwigk'  zeuu»*"*3^ 
X VMiomeisicr  irkorrn1,  und  hilt  das  «mpt  Illl  jar  i o golis  vurchtc.  Her  leit  zeu  Königes*- um. 
berg  im  tbunie  begraben.  Der  seihe  meisler,  die  Meile  ber  komptbur  was1»»2  zeu  Crislliurg,  banle^^y 
ersten  dy  stad11  Vlgenburg,  und  Ditlericb  von  Aldcuburg“  koiuptbur  zrur  Balge  bauwtr  im  selben  irtir,. 
jare  Lewoenburgi'  das  hsnsz  und  dy  stad  Karlensteyn.  Ouch  in  der  selben  zeeit  banle  Ollu  vou  Jt.  ii 
Lawterberg*)  lanlk»mplbur  von  Colmerlaude  eyne  sind  ulT  dy  DrrMauIcz,  und  uaule  sy  Nmvrn- 
marckl.  So  sliftc  bruder  KudolJTr  biscbolT  zeu  Pomczan  oueb  eyne  stad,  dy  uaule  her  Bisrliofls- 
werder. 


s)  Ijc  Codd.  11c  ds.  140  Jer.  10441.  b)  Von  bi«V  bU  «läge  abe  fehlt  Dr.  E.  e)  «Ijr  fehlt  K.  I. 
«I)  In  anderer  Verbindung  bei  J*T.  26470.  e)  freit  K.  2.  (Jer.  26577.)  bereit  K.  I,  f)  ir  K.  I. 
l)  in  K.  1.  b)  Cap.  153  »Mit  hinter  Cap.  154.  O.  2.  i)  So  K.  1.  O.  3.  O.  1.  Lndolfua  K.  2.  Lu- 
dolf Sa.  Luder  Dr.  k)  NX  8a.  t)  gi-koren  K.  1.  m)  w.  k.  K.  I.  0.  n)  a.  tcu  K.  I.  Sa. 
o)  r.  AUenburg  (Ditt.  fehlt)  Dr.  p)  Lewenburg  J.  O.  1.  I.unenborg  K.  2.  Lawcnburg  8a.  q)  I.u- 
terborg  K.  2.  Luttenberg  8a.  r)  Ludolf  Q.  K.  2. 


4)  Zu  dem,  was  oben  T.  I.  p.  677,  647  IT.  11.  p.  888  f.,  487  Uber  Luther  von  Braun- 
schweig  als  Beförderer  der  deulscüen  Dichtkunst  io  Preussen  gesagt  ist,  verdient  hinzugo- 
fUgt  zu  werden,  dass  auch  der  Magister  Tilo  von  Culm  sein  gereimtes  Gedicht  in  deutscher 
Sprache,  welches  er  Lihcllus  septem  sigillorum  nannte,  und  welches  in  der  Könlgl.  Biblio- 
thek zu  Königsberg  Nr.  908  (ol.  LU,  23)  handschrifllich  erhalten  ist,  diesem  Hochmeister 
widmete,  laut  folgender  Schiussbemerkung : Ezplicit  libellus  septem  sigillorum,  flnilus  nnno 
domini  MCCCWXI  in  vigilia  asceosiouis.  ad  laudetn  dei  et  matris  ejus,  gloriose  vlrginis 
Marie,  et  ad  honorem  fratrum  de  domo  Theutunica  et  prccipue  magistri  generalis  ejusdem 
ordinis,  videlicet  domioi  principis  de  Brunswig,  per  magistruro  Tylonem  de  Culmine  conpi- 
lalus.  Auf  dem  ersten  Blatte  der  Handschrift  linden  sich  zwei  lateinische  Gedichte  zu  Ehren 
de«  Hochmeisters.  Vgl.  StefTenhagen  Zur  Geschichte  der  deutschen  Poesie  in  Preussen  im 
4 4.  Jahrhundert,  in  den  Neuen  Preuss.  Prov.  Bl.  4 861.  Bd.  2.  8.  *«8  ff. 

t)  Man  beachte  diese  Wendung,  durch  welche  der  Chronist  für  die  Geschichte  des 
Hochmeisters  Luther  vou  Rraunschweig  wenigstens  scheinbar  einigen  StofT  gewinnt. 


1.131. 

I,  »4.-2. 

i,  :u.o. 
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ixm>.  im  In  dom  jare  unszers*  heron  MCCCXXXI’’1  bortezog'  Loket4  von  Pol»«,  Kaszi- 
VV*rtl  M3o.  inirs  v;ilor,  nam  an  sich  ctczlichr  Deutsche,  llngrrn,  Polen  und  LitUwen,  mit  den  Ciof  her 
mnb  sinte  Michels'  tag  io  das  Colnisrhe  Ino!  und  tat  dnrinne  grossen  jaaier  mit  rohe  und  brande, 

wsttb.  i>  und  czocli  heynt  unhustrelcn.  Szundpr  dorn  och  oliiroj  n jor  bcsample  sich  nieister 
17.  s.Ptbr  l.uiiulff  von  Brunszwig  mit  den  I.ciflendein,  und  czog  uff  dy  Kuya1.  Do  beslroil 
em  der  selbe  hcrlczog  mit  den  Polau,  und  slugcn  dem  orden  abe  vil  guller  Ieu- 
tho,  dorczu  bchilden  sy  dus  feit.  Das  geschach  von  eynein  vorsevvmenissr.  Oer- 
colmischer  konipthurOlto  von  Lawterberg*  nam  evn  gros  teil  des  heris,  und  he- 
ran le  Brise  dy  stad-*,  llndirdes  quatnen  dy  höre  zeu  sampne  und  strelen.  Czu 
lelczt  von  gotis  schickunge  quamen  czu  gcrant  eyn  höre  von  Pit  wen,  cyner  von 
Swartczburg  und  eyncr  vonBergaw*  mit  Vc  spiszen'  und  strelen  anderweit  mit 
den  Polan  und  slugen  sy  von  dem  vcldc.  Dorczu  gewonnen  sy  dy  Kuya  bis  an 
Kalis8  und  besasen  sy  manch  jar,  und  in  der  hesitezunge  bawten  sy  disze  hewser 
Krawschcwitcz8,  Leszlaw',  Brise,  Redszin’.  Dornoch  undernamen  is  der  blinde 
konig  von  Behetnen  und  ander  fürsten , so  das  der  orden  den  Polan  dy  Kuya 
wedir  gap.  Wy  addir  worumme,  das  weisen  nach  awsz  zeu  Marienburg  des 
ordens  briffe". 

i31posil»!  1°  jltT  un*erak  hern  MCCCXXXV1  wart  Dittcricb,  harkgrcITc  von  Aldenburg  7. rum 
isst! 


s)  dn  K.  1.  b|  XXXIII  O.  Dr.  K.  Ds.  XXXV  jsr  Sa.  c)  konig  Dr.  Da.  d|  So  K.  I.  O.  Iw- 
kot  K.  1.  S.  O.  I.  Lukst  K.  3.  Lokjt  Dr.  Lopoldt  Sa.  o)  Nirlos  Or.  K.  Da.  ()  aalnWbr  K.  I. 
colnUeh  8«.  coulteueke  O.  f)  LytlcoDrrf  Sa.  h)  Brawtwerck  J.  Drauiurhwcif ! Ba.  i)  U*-«<law  8a. 
k)  de«  K.  1.  O.  1)  XXXV,  verbessert  XXXI,  Dr. 


4)  Der  Chronist  schreibt  hier  augenscheinlich  nach  Hermann  von  Wartberge,  oben  T. 
II.  p.  65,  verändert  aber  dennoch  willkürlich  die  ausdrücklich  angegebene  Jahrzahl  4 380  io 
<534. 

t)  Auch  hier  ist  Hermonn  von  Wartberge,  oben  T.  II.  p.  66,  die  Quelle  unsere  Chro- 
nisten : denn  nur  er  erwähnt  (wenigstens  unter  den  erhaltenen  Chronisten)  die  Hülfe  der 
Livlttnder. 

I)  Diese  Sitze  entnahm  uuser  Chronist  einer  anderen  Quelle  als  Hermann  von  Wort- 
berge , der  sich  auf  eine  Schlechtbeschreibung  nicht  oinlässl.  Doch  ist  ihr  Inhalt  richtig. 
Vgl.  Chron  Oliv.  T.  I.  p.  745,  Wigand  T.  II.  p.  484. 

4)  Der  Herr  von  Plauen  wird  auch  von  Wigand  I.  c.  unter  denjenigen  genannt,  welche 
vor  allen  dazu  beitrugen,  der  Schlacht  eine  andere  Wendung  zu  geben  Ein  gleicher  Antheil 
der  Herrn  von  Schwarzbarg  und  Bergau  an  der  Schlacht  wird  sonst  nicht  berichtet ; doch 
kann  derselbe  nicht  ohne  Weiteres  io  Abrede  gestellt  werden.  Ein  Herr  von  Bergau  erscheint 
in  Preussen  im  Jahre  <329.  Dusb.  suppl.  T.  I.  p.  24  5,  im  November  4 314  und  im  April  4 332. 
Wigand  T.  II.  p.  483  , 484.  Annal.  Thor.  T.  III.  p.  70,  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  II.  n.  4 44  , des- 
gleichen ein  Herr  von  Schwarzburg  Im  April  4832.  Wigand  p.  484  , Annal.  Thor.  p.  70.  Sie 
konnten  demnach  auch  wohl  an  der  Schlacht  im  September  4134  Theil  genommen  haben. 

5)  Für  diese  Angabe  fehlt  es  in  den  übrigen  Quellen  an  jedem  Anhalt. 

6)  Vgl.  Wigand  p.  478.  480. 

7)  Kraschwitz  wird  in  der  Geschichte  des  Krieges  von  4 33  4 nicht  erwähnt  und  kommt 
auch  als  Ordenshaus  sonst  nicht  vor.  Dass  Leszlau  im  Jahre  4 382  von  den  Ordensrittern  er- 
obert wurde,  erwähnen  Wigand  p.  485  und  der  Thor.  Annal.  p.  70  ausdrücklich.  Dass  die 
Ordensritter  in  Cujavien  Schlosser  gebaut  hatten , erwähnt  auch  der  polnische  Procurator 
Paulus  de  Castro  (in  den  zu  Wigand  p.  485  not.  228  angeführten  Processskten)  mit  Bezug 
auf  den  Feldzug  von  4 882:  Et  eadero  terra  Cujavie  tune  occupata  edificarunt  sibi  certs  ca- 
stra  in  ea,  tanquam  in  eorum  terra  propria  , et  fecerunt  cornmendatores  in  eis  etc.  Als  Or- 
Ordensgebietiger  in  Cüjavien  kommen  in  dem  Zeugenverhör  von  4 319  (vgl.  zu  Wigand  p. 
478,  479  not.  467)  ausser  denen  der  alteren  Ordensbesitzungen  Nessau,  Orlow,  Mursioo,  nur 
noch  vor  die  von  Brzesz,  Radziejow  und  Moaburg  (Przedze).  Dass  des  Redszin  unseres  Chro- 
nisten auf  Radziejow  za  beziehen  sei , kann  nicht  zweifelhaft  sein  , ob  der  Name  K re  wache  - 
witz  (Brawswerck , Braunschweig  in  einzelnen  Handschriften)  aus  Przedze  corrumpirt  sei, 
muss  dahingestellt  bleiben. 

8)  König  Johann  von  Böhmen  und  König  Karl  von  Ungarn  waren  im  Jahre  4184  von  den 
streitenden  Theilen  zu  Schiedsrichtern  ernanut.  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  II.  n 4 46,  4 49.  Der 
Friedensvertrrg  kam  4 887  zu  Stande,  wurde  aber  erst  4 843  beschworen.  Cod.  dipl.  Pruss. 
T.  II.  n.  468.  T.  III.  n.  87. 
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XVI*  hoincisler  gckorn.  Her  liilt  das  ampl  in  gros/cn  or«*n  VI  jar,  und  slarb  zru  Thora  n, 
oLir  neu  M*  riet*  barg  zea  Minie  Atmen  leit  her  begraben1’. 

Noch  em  wart  geknrn  ZCUI1I  XVI1C  liotnnslei'  Ludolff  Honig'1.  Der  hilt  das  auipl  III  IS«, 
jar,  und  bat  sich  ab«  ken  EngeUzbcrg.  Zea  Marieuwerder  leit  her  im  IhiilVK'  begraben. 

In  unsere  hern  jar«  MCCCXLV0  wart  Hejnrich  Tuszemer*  ZClim  X V IHr  homei.slcr  1345. 
geknrn.  VI  jar  was  her  daran,  und  bal  Mich  ken  den  Bralyan.  Do  »rlbisl  slarb  her  und  wart  ge- 
furl  ken  Marieobnrg.  Zcu  sinte  Annen  leit  her  mich  begraben. 

Im  jare  de*  herren  MCCCXLVIII0  exogen  dy  bruder  awst  Prewsen  ken  Liltawen  und  her- la« 
len  im  lande  mit  macht  VIII  Inge.  Am  newnden  tage  an  unser  frawea  lichlmessclag  streten  sy  ^ 
mit  den  beiden  be\  eynem  flisze,  dy  Strebeuc*  gnaot,  und  slugen  von  gotis  gnaden  (od  Litauen  t3|8. 
und  Hrwsen,  dy  en  zcu  hälfe  warn  komenlt,  mehe  wen  XMl.  In  dem  selben  streite  bleib  oueh  lad 
Narmnnle  der  Bewsen  knnig,  Algerden  und  Kinstutten  bruder.  Abir  von  den  cristen  bleben  tod 
VIII  bruder1*  mit  XLII  galten  mannen. 

Im  jare  des  hören  MCCCLIk  wart  Weynrieh1  von  Hnyprode"  der  XIXn  liomeisler  ge-  1*7 
kiirn.  Her  hilt  dns  ampl  mit  fleiszc0  XXXlIj  jnr.  Zcu  jcntp  Annen  leit  her  euch  hrgrabyn.  Wlrlb>  j,  ,, 
Bry  tlea  meisten*  ereilen  wort  Kyristulter  der  Littawen  knnig  am  Snnahende  vnr  jadiea*  tl IV  der  i I ^ M.ri) 
willnisse  in  der  ya it  gerangen,  und  ken  Marienburg  bracht1.  Abir  umh  sente  Michels  (um  ii. 
lag*  brach  her  heymclich  dy  mawer  im  pefenknisse  durch , und  in  des  Ordens  ” r 1 
j^ewete  mit  hülfe  eyns  knechtis  wart  her  mit  ezween  pferden  in  der  nacht  aus* 
gelassen,  und  do  her  vurchte , das  man  em  noch  volgete,  do  begab  her  die 
pherl  und  dy  weide”,  und  gab  sich  zcu  fusse  in  die  gevilde’.  Des  tages  lag  her 
stille,  des  nachlis  ging  her,  bis  her  (juatn  durch  dy  Maszaw  in  seyn  iand.  Der 
seihe  Kynslutle  was  gar  eyn  slreilhafTlig  man  und  worhaftig4.  Wen  her  woide 

a)  XXI  (tl.  fehlt)  Ui.  b)  Zutat*  der  Codd.  U.  und  K.  3.  (kürzer  Da.),  rutnoinmrti  au«  der  Dantifrr 
ChrADÜt : Dieter  honueitter  lit  das  irhloi  Margenburf  mit  inauren  und  graben  befestigen.  Bei  seiner  seit 
tnf  der  konig  von  (so  auelt  Cod.  K.  3.)  J-okoiki  genaut  ins  Land  tu  Libau  [Ldbau]  und  der  meister  10g 
im  rntkrgen.  Der  koaig  weich  tu  ruk  bey  Lutterberg  ivrischen  iwe  sehen.  Aldo  tedingten  eie  tu  hnlf 
and  machten  friti,  den  doch  die  Polen  nicht  hilden.  Dorumb  im  andern  jar  togk  der  meister  mit  den 
eifflendischen  hern  uff  die  Kotaw.  Do  bestreit  io  der  konig  von  Polen  Leckotki  und  blebeo  tod  vll  guter 
menner  von  beider  teil,  also  das  der  meister  wold  die  flucht  geben.  Do  quamen  von  gotis  jeschick  III 
hern  geraut  mit  SOU  spietvn  der  eine  von  Bergaw,  der  ander  von  Schwartburg,  der  drit  von  Wida  und 
schlujen  mit  dem  meister  uff  die  Polen,  legten  nider  wol  7000.  c)  der  XXU  (hinter  Lud.  Kon.)  Sa. 
d)  kouig  Ludolff  O.  Dr.  konig  fehlt  K.  3.  er  wardt  jebrechlleh  am  leib,  Zusatt  B.  K.  3.  Da.  e)  So 
K.  I.  G.  Dusemer  K.  2.  3.  Dustemer  J.  O.  Disaemer  Sa.  Tusemer  Dr.  f)  XXIII  Sa.  g)  Trrhnc 
O.  Dr.  h)  k.  w.  K.  I.  Sa.  i)  II«  K.  2.  nicht  11000,  wie  Voigt  Geeeh.  Preum.  Bd.  3.  8.  SW  liest. 

15000  K.  3.  I*)  odder  IX  teilt  tu  Da.  k)  MCCC.  O.  1)  So  K.  1.  G.  Weinreich  K.  3.  Wetnrirh 

Dr.  Wynrieh  X.  2.  Heinrich  J.  O.  1.  9g.  wardt  h erwart t werenreich  I 8a.  m)  So  K.  I.  Knyprade  G. 

Knyperodr  K.  2.  3.  Knipperade  Dr.  Knyprod  J.  O.  1.  Kniporde  Sa.  n)  XX111I  Sa.  o)  So  K.  1. 

O.  K.  wisheit  K.  2.  3.  J.  O.  1.  mit  fl.  fehlt  Sa.  p)  Kynstod  K.  2.  Riustutt  J.  O.  1.  Kinetule  Ha. 

q)  v.  j.  Codd.  nach  mitfasten  Dr.  E.  Da.  am  saooldt  von  indlcauff  heisst  die  Zeitbestimmung  im  Cod.  Ha.! 

r)  u.  d.  w.  K.  1.2.  G.  J.  O.  1.  u.  d.  felde  Da.  u.  d.  w.  fehlt  O.  Dr.  E.  dafür:  umh  geseisrhaflt!  Sa. 

■)  So  K.  1.  vilde  K.  2.  gewelde  G.  weide  Dr.  E.  Da.  wlltnuts  Ha.  in  dem  felde  J.  O.  1. 

I)  Die  Notiz  über  Kynsluts  Gefangenschaft  ist,  wie  das  sehr  bedenkliche  Tagesdalum 
am  Sonnabende  vor  judica  und  der  ganze  Wortlaut  zeigt,  aus  Herman  von  Wartberge  ent- 
lehnt, doch  hat  unser  Chronist  die  Jahreszahl  4 361  ausgelassen  und  die  Worte  uff  der  wilt- 
nisse in  der  yail  aus  einer  andern  Quelle,  Posilge  p.  80,  zugesetzt. 

1)  Dieses  jedenfalls  falsche  Tagesdatum  ist  wohl  durch  ein  Versehen  aus  Hermann  von 
Werlherge  s circa  fcslutn  Martini  entstanden.  Im  Folgonden  giebl  unser  Chronist  über  K>n- 
sluts  Flucht  einige  Züge,  welche  weder  von  Wigand  p.  518  noch  von  Posilge  (und  den  ver- 
wandten Chronisten)  p.  80  überliefert  sind. 

I)  Er  hatte  den  Wald  bei  Liebsladt  bereits  erreicht  nach  Wigand  I.  c.  Weide  und  ge- 
vilde  verbunden  oder  entgegengesetzt  kommt  bei  mittelhochdeutschen  Dichtern  unzählig  oft 
vor,  z B.  Iwein  v.  175,  107,  499,  970  etc.  etc. 

4)  Man  halte  das  llrtheil  unseres  Chronisten  über  Kynstut  mit  dem  der  Zeitgenossen  zu- 
sammen Bin  in  Preussen  lebender  Breslauer  Domherr  nennt  ihn  in  dem  Knrinularbuche  der 
Kgl.  Bibliothek  zu  Königsberg  Manuacr.  Nr.  401.  p.  448  b.  (Cod.  dipl.  Pros*.  T.  VI.  u S)  . 
üle  perdicionis  fllius,  sanguinis  potator  humum , eorutn  presertim  qni  crislianam  religiouem 
fatenlur,  membrum  prccipuum  diaboli , Kinstulus  videlicet.  Der  Thonier  Annalist  erzählt 

38  StP.  3 
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reisen  xcu  Prewsen  ins  land,  das  enlpol  her  cxuvordeni  inarschalke,  und  <|iiani 
ouch  gewisse.  Oucli  so  her  mit  dem  meister  cynen  Frede  machte,  den  hilf  her 
gar  vcste.  Welchen  bruder  des  ordens  her  ouch  irkanlc  kune  und  tuanhaftig, 
s.  Auj.ut,  den  libete  her,  und  irczeigele  cm  vil  ere.  In  dem  selben  jarc  ufT  seute  Domini— 
cus  tag  irslugen  dy  Deutschen  xcu  Danczkc  vil  Polan,  dorumme  das  sy  offenbar 
schregen : Krakaw,  Krakaw.  Man  meynte,  sy  wolden  dy  stat  vorroten,  noch 
deme  das  Kinstutte  awsz  deine  gevengnisse  entging1.  Dorumme  also  grosze 
vrewde  der  orden  hatte,  do  her  gefangen  wart,  also  scrc  wart  her  betrubel,  do 
her  entging.  Duroocfc  in  der  Vaste2  exog  der  meint er  mit  «yneai  berr  zeu  nebiffr  vor  dy 
burgk  Kaweo*,  und  belog  sy  alumme  uud  wente , das  Kituliite  druffu  wer«.  Oie  selbe  borg  »an 
mit  hoen  mauern  und  starcken  thurmen  wol  bavealit.  Dorumme  musteu  *y  irr  mit  groaarr 
18.  April,  nrbrit  grwynnen.  Din  geicbacb  am  oilerobende  mit  gotia  bulfe,  ond  vingen  drulTe  Kinatntten  kau  mit 
den  haivsses  bouptman  und  ander  vile  gatter  manne.  Ourb  wurden  ir  wol  llM  gealayo  uud  vor- 
braut  mit  dem  bawaae , voo  deo  eristeo  hieben  tod  VII  bruder*1  und  XX  man.  lmc  jare  des 
'“Mieren  MCCCLXUUd  wart  xcu  Marienburg  der  tresel  von  den  beckern  beymelich 
uff  gebrachen,  und  der  bruder  schalcx  dcuplich  eyn  teil  weg  gebracht3. 

Wali'if  Eyn  jar*  dorooch  quam  Kynstutten  aou,  [Waydoth  genant]f  *,  mit  XV  pferdru  ken  Ko- 

p.  Ü5.  %8. 

138». 


Wartb. 
p.  91.  U. 
2V.  Mini  362. 


a)  So  K.  1.  O.  Karn  J.  O.  1.  Kawnte  8a.  Kay  ne  K.  2.  Keine  K.  3.  b)  d.  brndern  bl.  XII  bruder  t.  Sa. 
c)  Der  Sc  hl  um  dr»  Capital»  fehlt  O.  2.  d)  L111Z  Sa.  1344  K.  3.  e)  e.  j.  K.  I.  O.  1.  i.  ia  dm 
jar»  K.  2.  Sa.  Dr.  E.  in  jare  unter»  hern  1368  K.  3.  f)  Wayd.  f.  K.  2.  3.  O.  !.  J.  8f.  Sa.  fehlt 

K l.  O.  8t.  Dr.  E.  Da.  O.  2. 


zuin  Jahre  1384,  oben  p.  191,  einen  verrütherischen  Anschlag  Wilolds  mit  dem  Zusalze  *i- 
rut  de  venenosa  et  infidelissima  radice,  palrc  suo  Kinstut,  processit.  Unser  Chronist  zeigt, 
«lass  der  Hass  gegen  Kynstul  bei  seinen  Gegnern  in  Preusscn  nllmiihlig  einer  gerechteren 
Beurtheilung  Platz  machte. 

1}  Die  Notiz  unseres  Chronisten  über  den  Conflikt  der  Deutschen  und  Polen  on  einem 
Dominiks-  also  Jahrinarklstage  in  Danzig  hot  an  sich  nichts  Unglaubliches,  scheint  aber  irr- 
thümlich  mit  Kynsluts  Flucht  in  cuusalen  Zusammenhang  gebracht  zu  sein:  denn  4}  der 
Chronist  setzt  die  Flucht  Kynstuls  um  Michaelis,  den  Krawall  iu  Danzig  auf  den  5.  August 
desselben  Jahres,  also  fast  2 Monate  früher;  die  Flucht  Kynsluts  kann  daher  kein  Motiv  zu 
dem  vermeinten  Vcrrath  der  Polen  gegeben  haben.  2}  Polen  stand  damals  unter  Künig  Casi- 
mir III.  gerade  in  friedlichem  und  befreundetem  Verhältnis  zum  Orden  ; es  ist  deshalb  nicht 
glaublich,  dass  es  bei  jenem  Krawall  auf  einen  Verrath  Danzigs  an  die  Krone  Polen  abge- 
sehen sein  konnte.  Es  scheint  demnach , dass  der  Salz:  »man  meynte«  etc.  ein  ganz  vages 
Raisonnemcnt  der  Zeitgenossen  oder  eine  unbedachte  Combination  unseres  Chronisten  ent- 
hüll. Die  Notiz  ist  ühergegangen  in  Mehlmann's  Danziger  Chronik  : »Anno  4 352  wurden  die 
Polen  geschlagen  zu  Danzig  im  Dominik  im  jahrmarkU  und  als  Randbemerkung  zu  den  Aonal. 
Thor,  oben  p.  78:  >1359  cesi  Poloni  die  Douiinki  iu  tidano  in  nundinis«,  wo  die  Zahl  4132 
sich  einfach  daraus  erklärt,  dass  unser  Chronist  die  Begebenheit  ohne  bestimmte  Zeitangabe 
in  den  Anfang  der  Jtegierung  Winricbs  setzt,  der  spület e Compilator  dafür  das  erste  Jahr 
derselben  fiiirte.  Siuion  Grunau  Trakt.  XIII  c 2 §.  9 malt  die  Begebenheit  in  seiner  dumm- 
dreisten Weise  weiter  aus,  indem  er  erzählt,  wie  800  Reusen  und  Litauer  in  grosser  Zahl 
auf  Weichselkähnen  und  zu  Rosse  zum  Dominikmarkte  nach  Danzig  kamen,  das  Schloss  da- 
selbst anlaufen  wollten  und  nur  mit  Mühe  überwältigt  wurden.  Aber  dieses  offenbar  erdich- 
tete Mährchen,  welches  übrigens  L.  David  Ud.  7 S.  48,  Schütz  toi.  75  u.  a.  nachschrieben, 
berechtigt  uns  nicht,  die  von  unserem  Chronisten  angeführte  Thalsache  ohne  Weiteres  zu 
verwerfen.  Ganz  unabhängig  von  unserem  Chronisten  erzählt  Diugosz  IX  p.  1184  (vgl.  zu 
Wigand  T.  II  p.  320  not.  560)  von  Kynstut,  er  sei  nach  seiner  Flucht  mit  einem  Heere  in 
Preusaen  eiugebrochen , habe  das  Schloss  JobAnnisburg  erobert  und  verbrannt;  abinde  ad 
castrum  Danczik  venit,  et  illud  conquirens  et  comraendatorem  Joannem  Collio  cum  mulUs 
aliis  capiens  cxuril.  Diese  Erzählung  ist  offenbar,  wie  schon  Lucas  Ueber  die  Chronik  Wi- 
gands S.  8,  Voigt  Geschichte  Preussens  Bd.  5 S.  148  Anm.,  Hirsch  zu  Wigand  a.  a 0.  annah- 
men,  durch  Missverständnis.*  einer  Stelle  Wigands,  wn  nur  von  einem  Danziger  in  der  Be- 
deutung secrclum,  nicht  von  der  Stadt  Danzig  die  Rede  ist,  entstanden  und  daher  mit  Recht 
verworfen”- - allein  auch  hiedurch  ist  die  ältere,  an  sich  nicht  unglaubliche  Angabe  unseres 
Chronisten  keinesweges  beseitigt. 

2!  Feria  lli  anle  Judica,  Wartb.  p.  61. 

3)  Ueber  die  Beraubung  des  Tresel  vgl.  Posilge  p.  88. 

41  Was  hier  von  dem  Sohne  Kynstuts  erzählt  wird,  findet  sich  auch  bei  Hermann  von 
Wartberge  p.  85  und  bei  dem  Thorner  Annalisten  p.  84,  doch  ohne  den  Eigennamen  Way- 
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uigeszberg , und  lis  sich  luuffea,  ll\  nrich  wart  her  guant.  Schirr  dornnch  machte  en  der  kriscr 
y.cu  bertcxng.  Oach  waren  in  der  exeil  vil  geste  awax  deutschen  landen  xcu  Prewaen*,  dy  ga- 
beu  em  maocherley  clevnod.  Also  hilt  her  sich  xcur  cristenbeit  l)is  nn  seil)  ende.  Dornoch 
in  dent  sotuer  vurle  her  den  meislcr  mit  aeynem  her«  ken  Littawcn , und  hei  len  vinllich 
im  lande  XII  tage  mit  mordl  und  brande,  und  gewoonen  cn  ciwu  bürge  obirboupt  an,  Ker- 
nowru  und  Meyszegalec.  Ouch  vant  her  im  lande  vil  gefangener  eristen,  die  her  alle  mit  vrew- 
d«*n  zeu  lande  brockte. 

Im  jare  des  Herren  MCCCLXIX  nach  OSlcrn1  mcister  Weyurichd  mawerte  ym  lande  zeu  w| 

Ultawcn  mit  gevvalde  eyn  hawsz,  dax*  nante  her  Holiszwerder , und  besatcite  isf  mit“^J4*  APril 
hnidcrn  und  w epenern.  Abir  umb  sintc  Michels2  tag  belügen  dv  konige  von  Littawen  12.  »epibr. 
das  selbige  hawsz*  und  richten  uff  XVIII  bleiden,  mit  den  sy  würfen  tag  und  nacht  bis  in  dy 
runClc  wochc,  so  lange  bis  sic  is  gewonnen.  Do  bemonten  sy  is  Stark  und  furten  dy  bruder 
mit  irem  gesinde  mit  en  in  gefengnisse.  Dornoch  umb  aller  golis  beilgen  tag  bilt  der  obirate  mar- 
schal L Scbiudekopf  luszuoge  mit  den  konigen  umb  dy  gefangen.  Do  her  uff  der1*  hevmfart  quaiu 
bis  ken  Rognith  , do  quam  cm  cnlkcgeu  der  meyslcr1  mit  eynem  grossen  here.  Do  exogen  sy 
millenander  wedir  ken  Littawcn  bey  dus  vorlorne  bawsz.  Do  vuiiden  sy  czwey  newe  bewszer 
bey  dem  nlden  uff  geriebt  vou  den  beiden11.  Do  dy  Littawen  sagen  der  Cristen  macht  und 
kunheit,  sy  lissen  dy  czwey  newe  bewser  slan  und  lilfen  alle  uff  dos  olde.  Do  stonnte  der 
mcislcr  tag  und  nacht  doran1,  bis  her  is  mit  golis  hülfe  gewao,  und  brante  die  hewscr 
alle  IIP  und  vil  beiden  dorinne,  ouch  furte  her  ir  von  dannen  gefangen  wol  llljcl 

In“*  dem  jare  uusxers  Heren  MCCC  und  LXXn  besampten  sich  roechtig  dy  Littawen  und  160 
Hewsen  mit  etczlichen  gesten  von  noen  und  verren  landen , dy  en  zeu  hülfe  qua-  ts?o.  P 
men , ulF  das  sy  dy  eristen  nwsx  Prewscn  landen  vortreben5.  Dorumme  saute  der 
meister  den  ohirsten  marschalk  mit  wenig  irwcllen  mannen  ken  Littawen  zeu  irfaru  dy 
Worheil , ap  «lis  also  w erc.  Do  qnnm  her  ius  laut  ungewnrnt  an  unser  frawen  lichtmeaae  Wartb.  p.  M. 
obent1'.  und  slug  tod.  was  cm  lebendig  vorquam,  vilie  und  lewlhe,  uud  furt«  mit  em2*  Februar, 
gelangen  vou  dannen  II'  und  XX"  mensche.  Die  selbigen  gefangen  sayten  em , wie  das  dy  ko- 
nige  mit  grosser  macht  bereit  weren  zeu  cziheo  uff  dy  rristea.  Do  der  marschalk  wol  heyin  quam, 
der  meistrr  besample  zeu  hant  eyn  heer  zeu  Konigeszbergl',  und  doch  nicht  ganlcz  desl  lande« 
macht,  went  her  wusle  nichi,  weune  adder  wo  d\  viendc  wolden  ins  laot  sprengen.  Also  gesckach 
is,  das  dy  Littawenr  mit  al  irer  macht  am  sonlage  , so  inan  singet;  Bxurge,  quarr  obdonnis  do-  n.  Februar, 
miue  etc.  gar  vruy  ulfZamelant  iosprengeten  bey  dem  bawsze  Rawdaw*.  Do  rante  en  entkegea 

•1  «.  Pr.  fehlt  K.  1.  Dr.  atu  bis  Fr.  fohlt,  dofUr  in  dem  lande  8t.  körnen  eetit  in  J.  b)  Kemoe  8t 

Pernnwe  K.  S.  e)  Be  K.  1.  MaygaU  K.  7.  M«feiag»l«  K.  3.  Mwagal«  8t.  tUygal  J.  O.  1.  Meleon- 
f*l  8a.  Wey  egale  O.  Weüeegale  Dr.  Da.  d)  Heinrieb  J.  8a.  e)  8o  K.  3.  3.  J.  O.  1.  8a.  eyn* 
burgk,  dy  K.  I.  O.  Dr.  B.  Da.  f)  b CoOd.  (aueh  K.  I.)  ey  O.  Dr.  E.  Da.  g)  8o  X.  1.  3.  J.  O.t. 
d.  h.  8a.  dy  aelbe  burgk  K.  1.  O.  b)  die  J.  O.  1.  Ba.  O.  Dr.  E.  Da.  I)  m.  X.  1.  O.  Dr.  E.  Da. 
hoaeyeter  K.  2.  J.  j.  o.  I.  8a.  k)  8o  K 1.  Dr.  E.  Da.  u.  f,  d.  k.  fehlt  O.  ▼.  d.  k.  n.  b.  d.  a.  X. 

3.  3.  J.  O.  t.  Sa.  1)  d.  X.  1.  O.  Dr.  E.  Da.  m lang«  d.  K.  2.  J.  6.  I.  8a.  d.  eo  lange  X.  3.  f) 

Illlc  O.  Dr.  E.  Da.  I|Jo  na.  m)  Vor  dienern  Cap.  atabt  die  Oeb«r*ehrift : der  etrait  ten  ladt*  I.  I. 
der  Kudawaclie  »treidt  Bt.  n)  LXXX  8t.  LXX1  8a.  o)  and  XX  fehlt  X.  2.  p)  s.  X.  feklt  K.2. 

q)  de#  ganeien  X.  2.  r)  Litten  X.  1.  retndt  X.  3.  ■)  RadawO.  Bada  Ba. 


«lolli,  und  hei  Wmnnd  |».  531,  dee  ihn  Butaw  nennt.  Ra  ist  nicht  unmöglich,  dass  die  Worte 
•W^ydolli  ucnaul«  in  unserer  Chronik  \on  deren  Verfasser  aelhat  heratnminen.  nach  den 
Zeugnissen  der  Handschriften  «her  scheint  ca  »loch,  dass  sie  erst  ein  sptilerer  Zusatz,  wahr- 
scheinlich eines  Abschreibers,  sind. 

1)  Circa  doininiratn  Misericordias.  Warth,  p 94. 

3)  Io  crastino  8.  Pmlhi  et  Jacinthi.  Warth  p.  9* 

•)  Vielmehr  waren  zwei  von  den  Heiden  selbst  verbrannt.  Warth,  p.  93. 

4;  CCCIX.  Wartb.  p.  95. 

31  Der  Zusatz  verrttth  die  im  fünfzehnten  Jahrhundert  immer  mehr  hei  vortretende  Nei- 
gung, die  Bedeutung  der  Schlacht  bei  Redan  zu  ampliticiren. 

6)  Die  purifleattonis.  Wartb.  p.  93. 
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der  meiater*  and  der  marsckalk  mit  andern  Cristen  und  «traten  mit  en.  De«  vileo  t.»d  den 
lag  von  gotis  gnaden  der  beiden  bey  V*  und  wol  Vornan,  und  «zuoderlicb  d)  Reww«,  ane  dy*» 
in  der  wiltniaae  hungers  und  fruates  notc  atorben.  Mit  den  oueb  «Urb  Wexevilte4,  eyo  rdde- 
ler  laotberre.  Von  den  criaten  hieben  tot  Hennyngk*  Schindecop1  obirater  tnarscbalk,  komp- 
tbur  and  hawszkoiaplhur  von  Brandenburg  und  der  komptfaor  von  dem  Reden  uiit  aodern  X\ 
brudern  mit  etezlicben  gutten  mannen  awss  Prewien,  von  geslen  blebeo  tod  drry  strenge  man, 
Arnold  von  Loreche* 2 mit  czweeo  andern*  rittern  , ao  doch  daa  von  gotis  gnaden  von  ua- 
azern  mynncr  wen  11^  tod  hieben1*,  den  got  gnade, 
wsrtb  w*  ao,*ern  j#re  dorooeb  umh  senle  Barlholomeus  tag*  meiater  Weynnch  und  Rolger4 

26. Au«.  i37i.  obirater1  maracbalk  czogen  mit  macht  ken  Liltawen.  Do  sy  quamen  bey  das  land,  do 
24.  Auf  ) teilten  ay  aieb  von  enander.  Der  meister  mit  aeyoem  bere  aprengte  ina  lant  Rotyenr , und  ia 
gantCZ  vorberte*,  der  maracbalk  mit  aeyner  macht  % orterbete  daa  land  Vydukeleo1  und  an- 
dere lande,  dy  daran  styssen,  und  lagen  die  naebt  von  eoander  uff  V me>len.  Am  andern 
läge  quamen  dy  keer  tcu  sainpne  im  lande  zeu  Wayken".  Also  czogen  ay  mit  enander  in  di«te 
land:  Eragelen",  Pernarwe0,  Galve,  Gesawe,  und  BaatoweP,  die  ay  alle  in  acht  tagen  vorbrauten, 
und  vil  gefangne  mit  aicb  von  dannen  traben. 

ltf*  Dornoch  in  dem  andern  jara  quam  ken  Prawaeu  hertezog  Leupolt‘1  von  üatirreieb  mit  XVCr 
* «72.  pferden,  und  Steffan  und  Fredericb,  graffen*  von  Beyern,  und  Ciwene  bertezogen*  von  Polan, 
Wsrtb.  p.too.  und  jcp  ignjp-gffg  vou*  Luckenberg4 der  gratfe  von  Halle*  mit  vH  gutten  rittern  und  tre- 
Wartb. p.ioi . peneru,  die  alle  gerne  betten  gefoehten  mit  den  beiden.  No  waa  daz  wetir*1  so  u rirb,  das  ay  obir 
wagT  und  bracher  nicht  komen  mochten*  in  der  finde  lant,  dorumnic  czogen  S\  wedir 
zeu  lande  betrubil*. 


s)  ed.  K.  1.  O.  Dr.  E.  Da.  hoiuaiater  K.  2.  3.  J.  O.  1.  tia.  b)  dy«  dy  K.  t.  e)  f.  a.  X.  1.  O.  dra 
f.  K.  2.  8*.  fr.  J.  O.  I.  K.  3.  u.  fr.  n.  fehlt  Dr.  E.  d)  So  K.  1.  0.  Weirwilt*  K.  2.  3.  Da.  Waar- 
fylt  1.0.1.  Weaanrilt  Sa.  Der  Sau  fehlt  Dr.  •)  So  K.  2.  J.  O.  1.  Henrich  K.  1.3.  O.  Dr.  K.  Da.  Sa. 
f)  So  K.  t.  3.  O.  Dr.  E.  Da.  I<or*ch  J.  O.  I.  Lorcbe  Sa.  Lrehcra  K.  2.  Leeh«la  Vdft  Oeach.  Prcuaa. 
Bd.  6.  8. 118.  g)  a.  fehlt  J.  O.  1.  O.  Dr.  E.  Da.  h)  bleib  X.  t.  3.  v.  u.  häufen  btiben  todt  Ille! 

J.  O.  t.  i)  Heinrich  roo  HL  und  dar  o.  J.,  abanao,  nur  und  fehlt,  0. 1.  Heinrich  von  Ridtgvm,  der  o.  8a. 

k)  i.  (.  v.  K.  I.  2.  daa  g.  r.  8a.  v.  I.  g.  J.  O.  1.  K.  3.  O.  Dr.  £.  De.  1)  Sojt.  1.  2.  Vwd.  K.  3. 

Wid.  O.  Dr.  E.  Da.  Wyd.  J.  O.  1.  Widuckelncr  Sa.  m)  Wa icke  Sa.  Wicken  J.  Wyckca  O.  n)  Er- 
rageln  i.  O.  1.  Gragelu  Sa.  o)  Ptraaw  J.  Sa.  Bcrnaw  O.  1.  p)  So  K.  1.  O.  Dr.  K.  Da.  O.  I.  Baa- 

eor«  X.  3.  Baatare  J.  Sa.  Baaebowe  K.  2.  q)  Loop.  X.  1.  Sa.  Laop.  Dr.  E.  Da.  Lewp.  J.  O.  I.  Lmd- 
polt  X.  2.  3.  O.  fehlt  O.  2.  h.  eteht  hinter  L.  K.  2.  3.  J.  O.  I.  Sa.  r)  IM.  Sa.  •)  Beyern  hia  «o« 
fehlt  Sa.  t)  Luekenkarf  Ural  bei  X.  2.  Voigt  Bd.  5.  8.  225,  ee  atabt  aber  wohl  Luckenbarg.  u)  So 

K.  2.  3.  J.  O.  t.  Sa.  (aura  Wartb.)  der  wintrr  K.  1.  O.  Dr.  E.  Dm.  r)  wa«  X.  I.  wag»  J O.  1.  m** 
O.  Dr.  K.  Da.  fehlt  K.  3.  waaeier,  wenen  K.  2.  w)  k.  n.  K.  1.  Sa.  O.  Dr.  E.  Da.  m.  k.  X.  3.  k. 
künden  J.  O.  1.  künden  k.  X.  2.  a)  Codd.  Dr.  E.  Da.  haben  hier  einen  epdteren  Zueata.  Der  tut  ge- 
nante hertiog  Leopold  von  Oetrrreirh  let  bei  unaern  geicyten  gar  lAblirh  und  ehrlich  erhaben  ron  bi- 
•choffrn  und  prelaten  ron  der  gewalt  dee  heiligen  raten  daa  bobaU  in  kegenwerticket  dra  allerdiirrb- 
lauchtigaten  gToamrchtigaten  fdraten  und  berrrn,  hrnren  Maximilian  Rom  Lache  u königa. 


4)  Der  Chronist  konnte  diesen  Namen,  wiewohl  ihn  Wartberge  bei  derSchlachtl>eschrai- 
bung  nicht  anführt,  doch  aus  demselben  Schriftsteller,  der  ihn  kurz  vorher  p.  95  erwähnt, 
oder  auch  wohl  aus  mündlicher  Tradition  entnehmen.  Uebrigens  ist  die  Leseart  Hinrich 
Schindecop  in  den  Handschriften  besser  begründet  als  Hennyngk  Schindecop. 

t)  Bei  Wartb.  p.  96  steht  nach  dem  einzigen  erhaltenen  spaten  Code*  Larete.  Die  lieber- 
einslimmung  unserer  Handschriften  empfahl  die  Form  Lorecbe,  die  Überdies  an  ein  uner- 
wähntes Adelsgcschtechl  erinnert , wahrend  Larete  kaum  eine  wahrscheinliche  Deutung  zu- 
lasst. 

I)  Statt  feria  III  post  Bartholomei.  Wartb.  p 98. 

4)  Diesen  Namen  bietet  Warlberge  zwar  nicht  an  der  entsprechenden  Stelle,  aber  doch 
kurz  vorher,  p.  97. 

6)  Auch  W'artb.  p.  99  hat  comitcs  statt  duces. 

• > Wartb.  p.  99  bet  nur  duces,  doch  ist  der  Herausgeber  geneigt,  nach  Anleitung  unse- 
res Chronisten  dort  duo  hinzuzusetzen. 

7)  Oder  Luttenberg.  Siehe  zu  Wartb.  p.  <00 

81  Wohl  richtiger  hat  Wartb.  p 100  Haies  oder  Halt. 
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Io  dem  selben  jare  im  herbeste*  1 was  gross  capittel  zeu  Marienburg.  Dorczu  worden  IM 
gerufen  dy  meisier  beideb  von  Deutschen  landenc  and  yon  Leidende.  Noch  dem  capittel,  io.  o«tbr. 
do  der  meisier  von  Leifland  heym  emg,  and  qaain  bia  zeu  Russitind,  do  schreib  em  der  koraptbur  l372' 
von  der  Mymmel  enlkegen,  das  IlljC* ^ Littawen  uff  dem  strande  emf  batten  vorleget.  Dis  schreib 
der  komptbor  ooeb  dem  voyte  zeu  Grobyn  durch  dy  wiltnisse  vorburgene  wege.  Der 
meisier*  schreib  dis  vordan  dem  obirsten  marschalke  und  dem  voyte  uff  Zame- 
land , das  her  woide  zeur  Mymmel  beitenb  so  lange,  bas  her  sege,  was  zeu 
thunde  gut  were.  Do  her  zeor  Mymmel  qnam,  do  quam  der  voyt  von  Grobyn  mit  wenig  bru- 
«iern  und  leuthen  von  Kawerlant,  und  sprach,  das  sie  nymant  uff  dem  strande  segen  noch  bürten. 

Do  worden  ander  speher  awsz  gesant  czu  beseen  dy  wege,  dy  quamen  zeu  dem  mei- 
ster  ZCU  Palange11,  and  sprachen,  das  der  strant  reyne  were.  Czo  haut  quam  eyn  broder 
Hinricb  von  Rsmbow  mit  wenig  leulben  , and  sprach  zcom  meisier,  daz  her  werlich  ane  aorge 
murhle  vordan  czihen.  Also  ezogen  sy  vordsn  bis  an  das  vlisz  dy  bcilge  Ak.  Do  dy  wayoe  and 
die  reiter  eyn  teil  obir  das  vlis  quamen,  do  jagetea  dy  Littawen  hesslieb  zen  and  irslngen  X gatte 
maaoe  und  wanten  brader  Hinrichen  sweriieh  mit  andern  vorreitem  , idoch  hülfen  en 
dy  pfert  vondan  , and  musten  alle  wedir  obir  das  flis.  Aldo1  hyldea  sy  lange  in  bekom- 
tnernisse  bey  dem  vlisae,  and  die  vinde  aff  der  anderseit  des  vlisses  eo  eatkegen,  gar  beszlich 
sy  anschreyende  mit  knyrschen  der  czene.  Ouch  wurffen  sy  vintlicb  obir  das  vlis 
noch  den  cristen  mit  wurfspern  und  mit  steynen  kewlen  noch  irer  heidnischen“ 
gewonheit.  Do  dis  gewerte  von  nonen“  czeit  bis  zea  der  vesper,  do  ermanten  sich  dy  bruder  Wartb. p.ioj. 
mit  irem  gesiode  and  czogefl  in  czorne  obir  das  vlisz.  Do  die  beiden  ir  kanbeit  sahen,  sy  namen 
alle  dy  flucht.  Vil  wurden  ir  irslayn  and  etczliche  in  dem  wasser  sw  ymmende  als  dy  gensze 
vortrancken , wenig  quam  ir  mit  der  vlucht  von  dannen.  Den  selbigen  jayte  eyn 
bruder  in  czorne  noch  in  eyn  wasser,  der  vortrang  ouch,  dem  got  gnade0.  Der 
mcistcr  mit  den  seynen  bleib  obir  nacht  legen  uff  der  stat,  do  en  dy  vinde  er- 
sten ansprengten3.  Dornoch  schire  hilt  mcistcr  Wcynricb*  mit  den  konigen  Kynstutte  and 
Algirden'i  eyoen  tag,  uff  deme  her  loste  seyne  gefangene,  uod  dy  konige  ouch  ire  gefangene1. 

In  deme  jare  des*  herren  MCCCLXXV  Gotfred  von  Lyndio  obirster  marscbalk  was  io  Lit-  IM 
lawon  mit  den  von  Cristbnrg,  vom1  Elwinge,  von  der  Balge,  von  Brandenburg  mit  beiden  voyteu  P 

uff  Zamelanl  ond  mit  elezlichen  gesten  awsz  Deutschen  landen,  iosprengende  am  tage  Seolastlce  jo.  Ftbr. 
der  juncfrawenu,  und  teilte  das  heer  in  drey  sebaro  , dy  von  Cristbnrg  und  von  der  Balge  in 
eyne  schar,  der  marsrhalk  mit  den  gesten  und  dy  voyte  von  Zameland  in  dy  ander,  dy  vom  Bl- 
winge  und  Brandenburg  in  dy  dritte*,  und  lagen  dy  nacht  von  enander  uffw  drey  mey- 
len1.  Am  andern  tage  quamen  die  heer  zeu  sampne,  und  herten  in  dem  lande  czwene  tage. 

a)  im  Jan  u.  h.  MCCCLXXII  Dt.  E.  Da.  b)  b.  und  andre  h«rn  0.  Dr.  E.  Da.  e)  ▼.  d.  I.  K.  2. 

0.  Dr.  E.  au»  tcutacben  L.  J.  O.  1.  Da.  v.  d.  (t.  fohlt)  K.  1.  von  Druachlandt  K.  3.  d)  8o  K.  1.  G. 

Dr.  E.  Komi  Um  K.  2.  3.  O.  I.  J.  Da.  KualUo  Ra.  «)  8o  K.  1.  O.  J.  O.  I.  8a.  Dr.  Da.  400  K.2.3.  E. 
f)  cm  fohlt  G.  Dr.  E.  den  weg,  aetten  tu  K.  2.  0.  Dr.  E.  Da.  8a.  die  fort,  eetat  io  K.  3.  g)  mar- 
ach alk  8a.  b)  warten  8a.  i)  maiater  Belannge!  8a.  k)  d.  h.  A Codd.  in  dem  namen  alter  baill- 

gr n ! Sa.  1)  8o  K 1 . do  Sa.  aleo  Cet.  m)  hundiachcn  G.  Dr.  B.  fohlt  Da.  n)  n.  K.  1 . 3.  8a. 

der  n.  K.  2.  der  neunden  i.  O.  1.  Dr.  E.  Da.  o)  droedbigen  bia 'gnade  fehlt  Dr.  E.  (nicht  Da.) 

p)  Henrich!  1.  O.  1.  8a.  q)  Jargilden!  G.  r)  dornoch  echire  bia  aum  Schluaa  fehlt  Dr.  E.  Da. 
e)  dei  K.  1.  O.  Dr.  E.  unacra  K.  2.  3.  J.  O.  1.  8a.  t)  von  dem  K.  1.  u)  virginie  K.  2.  v)  d. 

•char  8s.  O.  Dr.  K.  Da.  K.  3.  w)  uff  fohlt  8a.  O.  Dr.  E.  Da.  K.  3. 


4)  ln  crastino  Dionisii.  Wartb.  p.  4 01. 

2)  Polangen,  nordwärts  von  Memel  am  samaitischen  Strande. 

5)  Die  Ausführlichkeit,  mit  welcher  unser  Chronist  das  Abentheuer  des  Üvlindischen 
Meisters  darstellt,  zeugt  von  einem  ungewöhnlichen  Interesse  für  dasselbe.  Es  scheint  durch 
irgend  welche  schriftliche  oder  mündliche  Geberlieferung  in  ihm  geweckt  zu  sein.  Viel  un- 
günstiger urtheilt  Strehlke  zu  Wartb.  p.  4 08  not.  4.  Boachtenswerih  ist  auch,  dass  unser 
Chronist  auch  sonst  über  den  Verkehr  auf  den  Landstrassen  manche  Bemerkung  macht,  z.  B. 
c.  48».  487,  489,  494. 

4}  Wart  berge  sagt  nur,  dass  die  drei  Heere  an  verschiedenen  Orten  lagerten. 
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Warlb.  p.107 


165 

Wartb.  p.108. 
c.  20.  Jasi. 
137&. 


Wartb.  p.  !09, 
3.  Juli. 


166 

'Viutb  p.lll. 
U7f.  (*U375) 
27.  tteptbr. 
Wartt*.  p.l  13. 

1377 
1.  Deptbr. 


Warth,  p.l  IS. 


167 

Warth,  p.l  15. 
1377. 


Am  dritten*1  rzogen  »y  vor  Trackeo  und  tunden  do  Kinilnllfn,  drn  knnig,  mit  dem  der  mar- 
schalk  eyn  gespreche  hilt,  und  ftchidptt  sich  in  czortie.  Dnrtnnmr  hrrteii  ay  im  lande  deale 
lenger,  and  vurten  mit  cn  von  dannen  gefangen  wol  l\Ck  inenscbc2,  ane  die  dy  peste«  mit 
eoc  varten  ken  deutschen  landen. 

Dornocb  im  somer  reit  der  knmptbur  von  Hspnitb  mit  seyuon  leuthcu  und  mit  IN*'  mannen, 
die  eiu  der  marschalk  saotc  zeu  hülfe , ken  LitUwen  und  sprengte  in  eyn  gebit  Wayhen  tingo- 
warnt.  Syd  «lugen  and  vingen  der  beiden  vil.  l'ndir  des  rauten  dy  Liltnwen  in  dy  «illnisse 
and  vorlegetea  den  cristen  den  weg.  Dis  sage  len  dy  gefangne  dem  kumplhar  xcuvur,  dock  acht 
her  sin*  nicht,  uod  czog  mit  dem  he  re  vor  diu.  Do  sy  uff  dy  wiltnissc  i|uauicii,  do  sprengten  dy 
beiden  zeu  beiden  seiten  zea,  so  das  dy  cristen  al  iren  rob  wüsten  tod  nedir  slan,  und  slrelen  mit 
en  so  lange,  bis  der  komptliar  mit  XII  hindern*  wart  irslnj nf  und  XIX  gatte  man.  Eynea 
bruder  and  VII  man  farten  sy  gevongen  weg,  dy  andern  mit  der  vluclit  von  dannen 
quamen.  Abir  der  vinde  hieben  dowedir  ufl'dent  wale  gar  vcle  tot*4. 

Im  selben  j«re&  quamen  dy  Littawen  mit  eynem  bere  in  des  herlczogcil  geleite6  durrh 
dy  Maszaw  in  das  gebilte  Osterrode  ken  Soldaw.  Sy  singen  und  vingen  vil  cristen  und  treben  ir 
mit  en  in  gefeognis  mebo  wen  VIII4-* 7.  Dornocb  im  undern  jarc  reiste  weister  Wey  »rieb*  mit 
eynem  grossen  here  in  das1  land  zeu  Samayten  und  vorterbete  vlnllich  disze  grbitte  Vidocke- 
lenk  uod  Krasien1  uod  andere  lant,  dy  dramme  lagen,  (ui  selben  bere  was  uucli  der  bartczng  voo 
Österreich  mit  vil  seyner  leutbe.  Den  slug  der  mcistcr  do  sclhisl  zeu  riller.  Do  das 
heerm  heym  quam,  der  hertezog  danckto  dem  mcistcr  mit  scyncn  gchiltigoren 
sere  umh  dy  grosse  erc,  dy  sy  cm  heweiseten  und  sprach  bey  seynen  trawen, 
her  woldc  iS  umh  dcu  orden  Vord\ncn"K.  Ciu  baut  dornocb  sante  der  meisler  den 
kompthar  von  der  Balge  mit  Vlc  wepenern  ins  land  zeu  Hewscn.  Her  ((tiafii  ungrwarnet 
dar,  und  sprengte  dreyn  am  crislobende;  her  vorbraulc  das  lant  und  furtc  von  dannen  gefan- 
gen W mansche,  und  bette  ir  wol  mehc  gefangen,  «zuoder  der  snee  was  so  t hilf . das  bei*  .\y  nicht 
von  daonen  breogen  mochte.  Dorummc  irslugen  sy  ir  vil.  Ouch  furten  sy  ton  dannen  law  »ent 
houpt  rind  vihes  und  ljCo  pferde”. 

Uodirp  des  reit  der  komplhur  VOll  lUgnith  und  der  pIlegiT  von  Insterburg10  mit  iren 


•)  d.  Ug«  K.  2.  3.  J.  O.  1.  Dr.  E.  Da.  b)  Vlllic  b*.  Xu  J.  O.  1.  e)  »irh  M.  2.  3.  Dr.  E.  Da. 
d)  dy  K.  2.  O.  Dr.  E.  e)  s.  K.  t.  2.  n Ha.  G.  Dr.  E.  D».  ir  K.  3.  dr»  J.  O.  I.  f)  (calayn  K.  1. 
U.  Dr.  E.  g)  So  K.  1.  2.  b.  Widder  ».  1.  suf  d.  walaladt  J.  U.  I.  b.  d.  «,  so  drm  wald  t.  s*.  b.  «. 
U u.  d.  f«lde  U.  b.  dar  gar  r.  t.  K.  3.  Abir  bis  tot  fohlt  Ür.  K.  Da.  b)  Hemrirb  J.  O.  I.  Sa. 

i)  im  K.  I.  k)  Viduc  Keim  K.  2.  3.  1)  Kroatien  K.  3.  Kragen  K.  2.  Kraiieu  Dr.  K.  Da.  a>)  h. 

fehlt  Dr.  E.  b.  wider  K.  2.  3.  J.  O.  1.  6a.  n)  and  uprsth  bis  vordynen  fehlt  Dr.  E.  Da.  u|  i |c  s*. 
Dr.  X.  Da.  p)  Cap.  167,  168  fehlt  O.  2. 


I)  Nach  Wartberge  am  zweiten  Tage. 

1)  VllCet  XV.  Wartberge  p.  107. 

I)  Die  Zahl  XII  ist  vielleicht  richtiger,  als  die  Zahl  XI,  welche  hei  Wiiilbeigc  p 1 09 
stebt.  Denn  auch  derThorner  Annalist  p.  97  und  Schulz  ful.  8t.  h.  picht  die  Zahl  XII 

4)  Diese  Bemerkung  Hess  sich  aus  Wartberge  nicht  ohne  Weiteres  entnehmen  und  ent- 
halt doch  richtiges.  Sie  erinnert  an  die  Darstellung  Wigands,  wie  sie  bei  Schulz  ful.  8t.  b. 
vorliegt.  (Vgl.  Wigand  p.  581  und  805.) 

5)  So  hat  schon  Wartberge  p.  Hl,  statt : im  Jahre  1 876. 

6)  Vielmehr  ist  wahrscheinlich  auchMasovien  von  den  Litauern  verheert.  Wigand  p.  ’-ko. 

7)  Circa  V1IB’  homines  bei  Wartberge.  Die  Aenderung  unseres  Chronisten  ist  begrün- 
det. Nach  Wigand  bei  Bornbach  und  Schütz,  oben  T.  II.  p.  581  (der  llüchligc  Ucbcrselzer 
p.  580  hat  auch  die  runde  Zahl  800)  betrug  die  Zahl  818. 

8)  Die  Notiz,  dass  der  Herzog  von  Ocstreich  damals  im  licidenlande  zum  Bitter  geschla- 
gen sei,  ist  richtig  und  weist  wieder  darauf  hin,  dass  unser  Chronist  Uber  jene  Zeiten  doch 
noch  andere  Deberlieferungen  hatte,  als  die  von  Warthcrge.  Er  irrt  freilich  in  der  Angabe, 
dass  der  Meister  den  Herzog  zum  Ritter  geschlagen  habe.  Dies  that  vielmehr  nach  Su- 
chenwirth's  Ehrenrede  oben  T.  II  p.  165  der  Graf  Hermann  von  Cilly . Auch  hier  urtheilt 
Streblke  zu  Wartb.  p.  11*  not.  1 über  den  vorliegenden  Chronisten  ungünstiger. 

9}  Vielmehr  100.  Wartberge  p.  115. 

10)  llli  de  Ragnit  et  Insterburg.  Wurth.  I.  c.  Die  Ergänzung  der  Titulatur  hatte  für  den 
jüngeren:  Zeitgenossen  keine  Schwierigkeit. 
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lentbeo  ken  Littawen.  Do  sy  quamen  an  dy  Mymmel,  do  was  das  eys  so  schwach,  das  sy  dorobir 

nicht  kamen  mochten.  Do  relc»  sy  dy  Mymmel  nedir  und  vunden,  das  sieb  das  ey«  hatte  gesa- 

mell,  SA  tu  cync  brücke  , also  das  in  vurchten  eyner  noch  dem  nmleru  durobir  ging.  Do  sy 

alle  obir  qaamen  , do  sprengten  sy  sm  Cristage  vruy  in*  und  taten  den  beiden  grossen  sebadsn  25.  Decbr. 

mit  mbe  und  braode  nnd  varten  von  dannca  llt*  mensche’  and  Ilr  pfert.  Do  sy  wedir  an  dy 

Mymmel  qaamen,  sy  mosten  uff  beiden  obere  brocken,  olT  das  sy  obir  quamen.  Also  half  en  got 

von  daonen. 

Inb  den  selbigen'  czeitend  wonte*  uff  D«brynr  eyn  ritler,  her  Hans*  von  ja» 
Krusebin'  gnant,  der  ving  zeu  Colmenze  im‘  thume  des'  ordens  bruder  Wigke- 
bolden1  biscbolT  zeu  Culmenze".  Iler  vurte°  en  ken  Dabryn*,  und  bilt  en  smehe- 
lich  gefangen.  Do  quamp  vil  mube  und  ungemacb  von3. 

Meister  Weynricb'1  was  gar  eyn  herlich*  man  an*  persone  und  an  gestalt,  too 
seyn  geberde1  stunt  em*  noch  wonsche*,  aller  weiaheit  und  ralhcs  was  her  volw. 

Bey  seynen  ereilen*  was  der  orden  zeu  Preusen1  geczirl*  mit  gar*  vil  edeln  und 
weisen'  brudern,  so'  das  her  stunt  sam*  in  eyner  hluyle*  an  Weisheit,  anf  ra- 
the,  an  czucht,  an  manheit , an  eren , an  reichlum*  und'  an  wolgestalten  bru- 
dern, so1  das  in  den  geczeiten'  was  keyn  convond , in  deme  man  nicht  vunden1 
helle“  eynen  bruder  addir  czwene",  dy  wol  zcii  homeisler»  an  Weisheit  und  an 
redelicheit  dem  orden  getucht  hellen.  Ouch  alle  lanlfererp  sprachen  in  den 
czeilcn'1,  wo*  sy  quamen*,  das  sy1  in  keynem  lande  also"  vil  wol’  gestalter  leutbe 
an  alder  und  an  Weisheit  nyhe  betten  gesehen,  als  im  orden“  zeu  Prewsen. 
Dorumme  vil  herren,  ritter*  und  knechte  der  cristenheily  begerten  den  orden 
zeu  sehen  und  quamen  mit  macht  ken’  Prewsen*  und  lagen  zeu  Konigeszberg 
mit  grosser  czerunge',  nianebireyn  gantcz  jar  beitende'  der  reise*  uff  dy  vinde*. 

Dy  selbigen'  geste*  horten  und  sahen  so  grosse'  Weisheit  in  allen  teidingen*  von 
den  brudern,  das  sie  gefache'  sprachen  kegen1  enander“:  Bistu  clug",  solhew- 

>)  in  K.  1.  U.  Ur.  E.  Dt.  in.  Undt  K.  1.  3.  fthit  J.  O.  t.  St.  b)  Ctp.  168  f.Ht  O.  2.  Dr.  E.  (niebt 
Dt.)  e)  So  K.  1.  O.  I.  1.  B.  ttlben  K.  1.  C.  St.  d)  So  K.  I.  O.  t.  J.  O.  St,  fK.tiUn  K.  3.  3.  B. 

e)  woart  J.  O.  1.  B.  ft».  f)  So  K.  1.  O.  Dobryn  K.  2.  Dmbrin  O.  I.  Dobrin  B.  8».  Dobia  K.  3. 

f)  Johanne«  O.  h)  Knochen  K.  2.  Kurachtn  8a.  i)  In  dem  J.  O.  1.  k)  de«  K.  I.  8t.  O.  Da. 

unsiert  K.  2.  3.  B.  O.  I.  J.  8f.  1)  Wlfk.  den  G.  m)  im  thume  bi»  Culmense  fehlt,  dafür  ain 

(nichtigen  8a.  n)  furet  B.  8a.  o)  8o  K.  1.  Dabrin  O.  Dobrin  K.  2.  J.  O.  1.  B.  8a.  Drabdn  8.  Do- 
bei*  K.  3.  p)  do  von  kam  B.  q)  Heinrich  J.  O.  I.  2.  8a.  r)  erlich  Dr.  ■)  an  der  J.  O.  1.  8a. 
t)  |tbtr  K.  !.  u)  Bo  K.  1.  0.  im  J.  O.  1.  2.  8a.  Dr.  ym  K.  3.  yn  K.  2.  v)  wünschen  O.  2. 

w)  Zusats  Da.  (aus  der  späteren  Hochmeisterchronik):  8o  er  vom  lande  mit  den  febittifern  rette,  sprach 
«r:  diesem  lande  wirt  gut  and  feit  niehl  fr  brechen,  eonder  futter  rat  wirt  unsrrn  nachkommelinfen  ge- 
brechen.  x)  8o  K.  1.  J.  O.  1.  O.  Dr.  E.  fecieiten  K.  2.  3.  O.  2.  B.  8a.  y)  s.  Pr.  fehlt  K.  2.  G. 

von  Pr.  Dr.  K.  i)  g.  steht  hier  K.  1.  J.  O.  1.  2.  8a.  G.  Dr.  E.  hinter  brudern  K.  2.  3.  B.  a)  gar 

fehlt  J.  O.  I.  Dr.  E.  b)  u.  w.  fehlt  K.  2.  c)  also  J.  O.  1.  8a.  d)  alt  J.  O.  1.  8a.  •)  blue  B. 

plu  8a.  f)  und  an  K.  2.  an  fünfmal  autfelataen  J.  (nicht  O.  1.)  f)  an  eren  an  reichtum  Codd. 
und  anderem  reichtum  K.  2.  W.  an  eren  an  rseht«  0.  Dr.  E.  h)  und  fehlt  J.  (nicht  0. 1.)  auch  svtst 
tu  B.  I)  also  J.  O.  1.  k)  So  Codd.  seiten  K.  1.  1)  8o  Codd.  fevunden  K.  2.  O.  2.  m)  heile 

vor  fe runden  O.  2.  h.  fehlt  B.  K.  3.  n)  e.  ad.  es.  br.  B.  ainen  bruder  swen  8a.  o)  di  esum  raei- 

iter  O.  2.  p)  lantf.  di  O.  2.  landt  Sa.  q)  8o  K.  1.  J.  O.  1.  feeseltcn  Cet.  r)  was  B.  a)  byn 

q.  J.  0.1.  t)  sy  fehlt  8a.  u)  also  Codd.  so  B.  K.  3.  O.  v)  wol  fehlt  O.  2.  w)  Ho  X.  I.  3. 

B.  O.  2.  Dr.  E.  a.  ln  dem  o.  J.  O.  I.  O.  8a.  wy  ym  lande  K.  2.  x)  richtet  K.  2.  y)  8o  K.  1.  G. 

Dr.  h.  der  cristsnhelt,  r.  u.  k.  K.  2.  3.  J.  O.  1.  2.  B.  s)  ken  Codd.  icu  K.  2.  3.  B.  a)  Dorumme 
bis  Prewsen  fehlt  8a.  b)  m.  fr.  eser.  hinter  Konifctsberf  K.  1.  O.  hinter  jar  J.  O.  1.  2.  K.  2.  3.  R. 

6a.  fehlt  Dr.  E.  Da.  e)  und  b.  8a.  beitende  bis  vinde  fehlt  O.  2.  d)  8o  Codd.  der  reisen  K.  1.  dy 
resse  G.  Dr.  E.  e)  u.  d.  v.  Codd.  der  bruder  u.  d.  v.  Dr.  von  den  brudern  uf  dy  beyden  G.  f) 
selben  K.  2.  O.  1.  f)  festen  K.  2.  3.  B.  h)  so  grosse  Codd.  fro«  B.  K.  3.  vil  K.  2.  i)  in  ».  t. 

fehlt  O.  Dr.  E.  Da.  dinfrn  8a.  k)  offt  J.  O.  1.  uff]  B.  hernach  8a.  1)  iu  J.  O.  1.  ander  B. 

m)  ainen  bruder  Sa.  n)  so  d.  8a. 


t)  Vielmehr  (00.  Wartb.  I.  c. 

t)  Vgl.  Hosilge  p.  03—07.  Bilscbia  c.  7. 
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z>iKh«gcbe  dy  herren  von*  Prewsen1.  Uff  eyne  cxeit  slunt  vor  dem  keyser  Karulob  xcu 

13-S3  u.  1368  • * 

’ Präge'  bertczog  Bolko  von  der*  Sweydenilcz",  der  des  keysers  gar  gcweldig  was, 
wen!  ber  halle  scynes  bruders  tochlerM.  Do  quam  oucb  vor  den  leiser  gegan- 
gen* der  obirste  uieislerh  der  Prediger1,  Symon1*  gnanlk,  in  botschaffl  des  koni- 
ges  von1  Frankreich.  Der  selbe1*  monch  slunt  so*  lange  vor  dem  keiser,  und 
koste",  das  is  alle  hern*  vordros,  czulelcil’  sprach  der*  hertcsog"  von  der  Swei- 
denilci*  yn  csorne:  her  keiser,  wie  lange  claffl  diszer"  moncbf  Do  sprach  der 
keiser' : Liber  swoger,  disze  rede  ist  nflllich',  und  her1  ist  gar  eyn  weiser  man. 
Do  sprach  der  bertczog  obir  lawt : Her*,  keiser,  ist  her  weise  und  clug,  so  beiset 
en  dy  hem  von  Prewsen  tewscben",  das  wer  euch  ouch*  gut , wen  ir  habt*  mit 


k)  h.  v.  Codd.  h.  «cu  0. 1.  8a.  bruder  in  J.  b)  8o  K.  1.  O.  Carolo  B.  Dr.  K.  Carl  J.  O.  1.  Karl 

O.  2.  Karol  Sa.  e)  tu  dam  sprach  I 8a.  d)  dar  fehlt  O.  2.  c)  Sweyaitet  O.  Pekko  vor  der  8 »er- 
eil« ! 8a.  f)  tachter  K.  1.  g)  pf.  fehlt  O.  2.  h)  d.  o.  m.  fehlt  B.  d.  ober  bi.  Sa.  1)  der  Pre- 
diger orden  Dr.  Da.  1*)  Sumo  O.  2.  k)  gebrjrMten  J.  O.  I.  1)  awe  O.  K.  3.  (nicht  B.)  m)  eelbe 

K.  1.  O.  Sa.  eelbige  J.  O.  t.  2.  B.  K.  3.  Dr.  E.  fehlt  K.  2.  n)  do  B.  o)  u.  k.  K.  1.  2.  O.  2.  ko- 

sende O.  u.  vaate  Sa.  u.  redet  3.  O.  1.  B.  K.  3.  redende  Dr.  K.  Da.  p)  a.  h.  Codd.  allen  lauten  O.  2. 
h.  fehlt  K.  2.  q)  cu  den  leciten  J.  O.  1.  r)  der  aelbif  J.  O.  I.  •)  h.  Bolko  B.  t)  Sweynita  G. 
SchwcrniU  Sa.  u)  der  J.  O.  t.  ▼)  do  antwort  d.  k.  und  ap.  B.  w)  der  red  ist  noth  J.  O.  1. 
*)  ber  fehlt  Sa.  Dr.  y)  her  fehlt  O.  2.  i)  so  . . . tewarhra  Codd.  tauschen  hinter  en  O.  Dr.  E.  Da. 
eo  tausch  ehr  d.  h.  ▼.  Pr.  B.  a)  gar  Sa.  b)  ewer  Kay.  Maj.  hat  B.  och  eeut  himu  K.  2. 

I)  Diese  und  einige  der  folgenden  zusammenfsssendeti  Schilderungen  gehören  zu  den 
anziehendsten  und  wichtigsten  Partieen  der  vorliegenden  Chronik  und  sind  dsher  von  den 
meisten  späteren  Geschichtsschreibern  Preussens  wiederholt  oder  benutzt.  Auch  Simon 
Grunau,  wiewohl  er  nicht  versäumt,  das  Lob  Winrichs  nach  einer  Seite  hin  erheblich  zu  be- 
schränken — Trakt.  XII  cap.  i §.  I : Diser  den  orden  und  das  land  (1.  fehlt  Cod.)  löblich  re- 
gierte nach  weltlichen  Sachen  ader  steten  (so  Cod.},  sonder  er  wenig  von  der  Satzung  der 
römischen  kirchen  hielt  und  nichts  vom  banne,  darumb  er  machte  im  und  den  seinen  ein 
hosen  namen  — reproducirle  sie  io  seiner  Weiso  mit  grossem  Interesse;  Trakt.  XII  cap.  i 
§.  3 : Wie  er  seine  bruder  zum  Studio  hielt  und  zu  observacio  ires  ordens.  Item  (in  Cod.}  zu 
seiner  zeit,  wiewol  das  lannd  von  Preusseu  mit  Lubischem,  Maidcnburgiscbem  unnd  Colmi- 
schen  rechten  wol  versorget  was,  dannoch  gleichwol  uium  volkomner  erfarung  so  hielt  er 
au  ff  Marienburg  Welsche  (der  Cod.  hat  welche  oder  velche,  die  Conj.  Welsche  hat  Bolz,  sie 
scheint  durch  Hennenberger  p 191  gestützt  zu  werden}  und  erfame  doctores  im  keyser- 
rechtc,  die  losen  den  brudern  dieselbigen,  die  zu  cim  solchen  geschieht  werden  (geschickt 
waren,  Bolz}.  Und  es  war  zu  seiner  zeit  (z.  fehlt  Cod.),  wann  ein  amaclitsbruder  solte  ein 
urteil  feilen,  er  muste  ein  sprueb  ader  eine  hislore  sagen,  ader  muate  eine  natturlicbe  ur- 
sach  ausz  der  schrillt  der  christlichen  lerer  vornemen,  ausz  welchem  er  sein  ortel  fellete ; 
und  quam,  wie  auch  ausz  teutschen  landen  treffliche  Sachen  wurden  compromitiert  umb 
ircr  Weisheit  willen,  und  gespot  (so  Cod.,  geschickt  coqjicirl  Bolz,  wohl  nicht  richtig)  ausz 
vorsatz  einer  seine  rede  vorbrachle,  sie  im  ein  aoivieren  darauf  goben.  Von  disem  es  quam, 
und  man  von  in  ein  sprueb  machte  in  teutschen  iannden  : Bistu  clug,  so  gehe  unnd  teusch 
(Bist  dich,  gyhe  und  t re  lach ! Cod.  Richtiger  kommen  diese  Worte  XIII  c.  6 §.  4 noch  ein- 
mal vor)  mir  die  bruder  in  Preussen.  Notta.  Item  zu  der  zeit  welch  geschlecht  vom  adel  ein 
freundt  im  orden  zu  Preussen  helle,  das  gedauebte  ernvhester  vor  eim  andern  sein , und 
sichs  rumete,  wan  er  sich  hielt  noch  Satzung  seines  ordens,  und  mon  hielt  gar  erbariieh  die 
regel  der  observancia,  und  waren  solche  bruder,  damit  kein  convent  war,  es  hielt  in  zwene 
bruder,  die  tüchtig  waren  homeister  zu  sein.  Zu  seiner  zeit  stund  das  land  von  Preussen 
und  die  bruder  in  voller  blutte  der  zeitlichen  seligheit,  wan  alle  ding,  dieweil  sie  mit  den 
Polen  fride  hielten,  war  wolfeil  und  genug  Aus  keiner  andern  Quelle  als  Grunau  schöpften 
L.  David  Bd.  7.  S.  27 — 19  und  Hennenberger  S.  19t,  denen  Voigt  Bd.  5.  S.  1 00  ff.  folgte.  Man 
darf  aber  nicht  vergessen,  dass  dasjenige,  was  über  die  Rechtsscliule  in  Marienburg  erzählt 
zu  werden  pflegt,  lediglich  aus  Grunau  stammt,  dessen  schriftstellerischer  Charakter  kei- 
nerlei Gewähr  für  die  Wahrheit  dessen  gewährt,  was  er  vorträgt. 

4)  Karl  IV.  heirathete  im  Jahre  1353  Anna,  die  Tochter  Bernhards  von  Schweidnitz, 
ßenessius  de  Weitmil  bei  Pelzel  und  Dobrowsky  Scriptores  rerum  Bohemicarum  T.  II.  p.  159 
znm  Jahre  1353  . Pergens  in  Ungariam  ibidem  duxit  conjogem  virginem  Annam,  filiatn  olitn 
Bernhard!  ducis  Swidniccnsis , flliam  unicam,  haeredem  illius  ducalus  et  terrsrum  Sleziac, 
et  tractatum  est  et  ordinatum  alque  juratum,  quod  duce  Boikone,  fratre  dicti  Bernhardi  at- 
que  patruo  hujus  reginae,  sine  haeredibus  de  hoc  seculo  migrante  terrae  omnes  suae  et  du- 
catus  ejusdem  pleno  jure  debeant  ad  coronam  regni  Boheniiac  pertinere.  Derselbe  p.  899 
zum  Jahre  1868:  Eodem  anno  die  XXVIII  roensis  Julii  ohiit  Bolko,  dux  Slexiae,  dominus 
Swidnizens*s  absque  liberis.  Die  von  unserem  Chronisten  oben  erzählte  Anecdote  gehört  also 
in  die  ersten  Jahre  der  Regierung  Winrichs,  zwischen  1358  und  1868. 


VII.  DIE  AELTERE  HOCHMEISTERCHRONIK. 


601 


en*  ich  teidingen".  Der  seihe  Leiser  1>egcrte  und  hisch”  von  dem4  orden  das 
hawss  Rngehawsen*  mil  «Iler  zcugcliormige.  Das  woldo  der  orden  nicht  thun. 
Doriinmie  lrngr  her  lange  neil*  uff  sye. 

l)ok  dy  seihen1  alden  herren  des  ordens  lehelen,  sy  bilden  veslc  dy  gebot  no 
gntis,  und  warn  yn  seyner  libe  heis1'.  Dorumme  wurden-  sy  scgehaffl  Len  al 
iren  vinden1.  Abir  dornnch  leider“  begunden  sy  ap  zeu  nenien  in  seyner  libe, 
und  worden  Lallt  und"  von  lag  zeu  tage  (leider  sey  is  gole  geclagel  und  seyner 
nitiller")  yo  Leider  an  rechtem  leben1’.  Sv  irLanlen  nicht4  noch  leider  irhcnncnr, 
wie  ire  vorfarn“  mildiclich  vorgussen  ir  blut,  und  in  den  tod  gingen*  Legen  die 
heidrn  umb  des  globen  und  der  gerechliLeil"  willen,  und"  wie  das  gol  en"  ge- 
geben hat1  Prcwscrlnnt!r  und  ouch'  Leifland*  wunderlich  zeu  besilczen  bas  uff 
diszen  tag1’,  und  die  inwoner  diszer  beiden"  lande  en  zeu  geböte  müssen4  sleen. 
Dorumme  vorhcngcl  got  vele  pflogen'  obir  diszef  armen*  lande2,  und  reyselh 
wedir  sye1  vil  finde,  die  sic  von  tag  zeu  tage*  anvccblcn  und  von  jar  zeu  jare1, 
uff  das  sic  sich  irLcnnen”,  doran"  sie  sich  nicht  Loren  und  suchen”  uorl  ey  n 
itrzlielicr , was  em  nüteze  ist,  und  nicht  den  nulcz  gotis  des1*  hem  Jhcsu  (’.risli 
zeu  irer  zelen  geliLeit.  Dorumme  leiden  sy  nicht  alleyue  von  den4  beiden',  szun- 
der  ouch  von"  etczlicben*  cristen  fürsten  adir"  heren',  dy  sy”  heymclich1  an- 
fechlcti,;‘. 


»)  uueh  tetit  zu  O.  2.  b)  du  bi«  t*ld.  fehlt  Dr.  e)  hjr*ch  u.  b«f*rU  J.  O.  1.  8«.  Di.  u.  h.  fehlt 
Dr.  d.i  von  ü-  Dr.  E.  Da.  •)  RogbiuucQ  D.  K.  ».  (d.  b.  fehlt)  Rogkrnhtueen  8a.  f)  t rächt  8a. 
g)  n.  und  hus  J.  (nicht  O.  1.)  idU  8a.  h)  Cap.  170  fehlt  Da.  i)  «tlbigra  J.  O.  1.  2.  M.  B.  K.  S. 
Dr.  k)  entsandt  ).  O.  1.  w.  gro«  y.  der  I.  got«  rntsundt  8a.  1)  dorumme  bis  »inden  fehlt  8t.  m) 

leider  fehlt  K.  2.  Sa.  n)  und  K.  I.  0.  J.  O.  1.  2.  fehlt  K.  2.  3.  B.  8a.  o)  leider  bia  mutter  K.  1. 
8t.  1.  «.  e.  dem  ewigen  gott  im  himmel  g.  u.  *.  m.  G.  fehlt  J.  O.  1.2.  K.  2.  B.  8«.  p)  an  r.  1.  K.  I. 

an  dem  r.  L 8t.  ytn  r.  1.  K.  2.  O.  2.  in  irem  r.  1.  J.  O.  1.  an  rechter  libe  G.  Ba.  und  von  tage  bis  le- 
ben fehlt  Dr.  E.  q)  8ic  erkennen  nicht  O.  2.  e.  e.  leider  u.  0.  ».  e.  darnach  n.  Dr.  E.  s.  weiten 
leider  n.  erkennen  8t.  r)  n.  1.  e.  X.  I.  n.  itceunt  e.  0.  n.  e.  J.  B.  X.  3.  n.  e.  wollten  Ba.  addir  e. 
K.  2.  und  itat  nicht  wollen  e.  Dr.  E.  fehlt  8t.  O.  2.  e)  vordem  O.  2.  8a.  wurden!  B.  t)  Ir  hl. 
«erg.  (u.  1.  d.  t.  g.  fehlt)  St.  u)  u.  d.  g.  K.  1.  8t.  G.  Dr.  E.  fehlt  X.  2.  3.  J.  Ob  1.  2.  B.  Sa.  v) 
Von  hier  bi«  «feen  fehlt  Dr.  E.  w)  wj  en  got  O.  O.  2.  umb  du  in  g.  Sa.  »)  gab  X.  2.  3.  B.  J. 
O.  I.  2.  Sa.  gegeben  hat  K.  1.  8t.  hat  gegebeu  O.  y)  Freuten  O.  >)  ouch  fehlt  G.  B.  X.  3.  a) 
Ei  (flaut  O.  2.  Sa.  bl  b.  u.  d.  t.  fehlt  0.  c)  d.  b.  X.  1.  2.  O.  2.  8a.  beider  (d.  feblt)  O.  J.  O.  I. 
B.  K.  3.  d)  m.  t.  g.  K.  2.  su  bottmeasig  m. ! 8a.  e)  plag  B.  8a.  pl.  fehlt  8t.  f)  dis  B.  dy  J. 
O.  1.  g)  a.  feblt  8t.  B.  dafür:  beide  O.  2.  h)  reyeet,  reeet  Codd.  reist  Dr.  ruifet  B.  i)  die  B. 
fehlt  8a.  h)  ▼.  t.  s.  t.  K.  1.  G.  Dr.  fohlt  (ebenso  gleich  darauf:  und)  K.  2.  3.  B.  J.  I).  1.  2.  8a. 

1}  und  y.  J.  t.  J.  fehlt  G.  Dr.  m)  uff  . . . irk.  Cedd.  du  «.  i.  «ollen  dirkennen  K.  2.  u)  doran 

bi«  leiden  sy  steht  K.  1.  8t.  O.  Dr.  E.  fohlt  K.  2.  3.  J.  O.  I.  2.  8a.  o)  suchen  Codd.  eyn  iUlichor  sucht 
8t.  Dr.  p)  des  bis  Crtsti  fohlt  8t.  Dr.  K.  du  bis  «clikett  fohlt  G.  q)  den  feblt  B.  O.  2.  r)  h. 
fehlt  Dr.  «)  von  fehlt  B.  t)  e.  fehlt  G.  den  Dr.  n)  f.  a.  fehlt  J.  O.  1.  2.  B.  8a.  v)  a.  h. 
feblt  8t.  U.  Dr.  w)  *>  fohlt  J.  (nicht  O.)  \)  h.  fehlt  G.  y)  und  auch  tu  seiten  offenbar  ver- 

folgen, eetit  su  0. 


4)  Dieselbe  Beurlhcilung  der  guten  allen  Zeit  kehrt  wieder  in  der  städtischen  Ucbcrlio- 
ferung.  Ebert  Kerbers  buch  fol.  19.  8. : Das  doch  alles  zuvor  nicht  pflag  zue  sein,  dun  herr 
Heinrich  Duazmer  und  Winricb  Kuiprode  und  die  fromeu  meisten  und  herru,  den  gott  go- 
nadc,  sie  die  unsern  und  dis  landl  mit  grosen  treuen  und  recht  meineten  und  beyslandl 
ledten  zue  tage  und  zu  nacht  ....  Ebenda  fol.  IS.  b.  Was  et* an  gebrechen  im  laude,  hie 
waren  darvor  mit  leib  und  gulh  und  hillen  das  volck  mit  gantzem  vleis  zuo  gottesdinst  .... 
Nuc  kummen  sie  beer  aus  Schwaben,  boiern  und  Franckeu  und  sprecheii,  wier  sein  ire  eigen 
leult,  sie  haben  uns  mit  dem  schwort  gewonnen  . . . 

2)  «Dis  arme  land  « Man  glaube  nicht,  dnss  dieser  Ausdruck  , welcher  ouch  cap.  471 
verkommt,  etwa  einen  Gegner  des  Ordens  verreibe.  Auch  in  der  ofliciellcn  Sprache,  z.  B.  in 
einem  Schreiben  des  Ordensslatlbalters  an  den  römischen  König  von  4 390  Cod.  dipl.  Pruss. 
T.  IV,  n.  80,  in  der  ungedruckten  Amtsordnung  des  Hochmeisters  Paul  von  Russdorf  (gegen 
das  Ende)  und  sonst  kommt  er  vor. 

5)  Vgl.  aus  der  Klageschrift  des  Hochmeisters  an  die  Kurfürsten  von  4397  Cod.  dipl. 
Pruss  T.  V.  n.  99.  p.  (26  folgende  Stelle:  Kein  der  konig  von  Polan  hat  sich  mil  eczlichen 
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I7i  Iin*  jaro  (Jesk  Herren  MCfXI, XXXIII'  wart'  Conrad  Czolner11  von  Rotensleyn 
u.M.Wizcum'  XX'  homeisler  irknrn.  Her*  hill  das  uinjit  VIII  jar  und  lcilh  zcu  sinte  An- 
i3s|J.w!  non  begraben,  ln  dem1  selben1  jare1,  do  Kynstud  halle  bet«  ungen  Litlawrr 
lanl1  und  Rewsen  und  halle  Vorlieben"  Algers*  seyoes  brudcrs  sone  Jagel  und 
Schirgnl3,  do  belul“  her1“  dy  Wille''  Wytawd*  seyncin  sone"  mit  aller  berschafl1. 
iwi  Selber  ciog  her“  mit  macht  ken  Rewsen*  uff  Jagel  und  Carbod*  die  cm  seyue 
czins*  hatten  uff  gchaUcn*4.  Undir  des*  was  eyn  burger  zeur*  Wille1’,  Hans  von 
Hige  gnanlc,  den  vordros  und  ouch  andere  burger  der  strengen11  grusamkeit,  dy 
Kynslod'  seynen  leuthen  thatr.  Ouch  so*  was  derselbe1  burger  Jagein  und  sei- 
nen hrudern  sunderlich'  holl;  dorummck  do  her1  mrrcktc’”,  das  Wylawd  uff  der 
jayl  was,  und  das  hawsz  anc  leullio  sinnt,  do  liff  her  mit  andern"  uff  dy  Wille" 
12  iunimu^  irmorl°n  alles,  was  sie  doruffe  viin<ienp.  Czu  lianl  antworten  sy  Jagel  das 
hawss,s.  l)o  dis*  Kinstud  vornarn,  her  samelle”  von  l.ittawcn  und1  Samaylen 


»)  In  dem  J.  O.  I.  B.  8«.  b)  unter«  J.  O.  I.  8«.  c)  w.  bruder  B.  d)  Zoehiar!  8«.  r)  tcun 
K.  I.  G.  O.  2.  icu  dem  K.  2.  3.  B.  i.  O.  1.  8«.  der  Dr.  f)  XXV  8».  g)  der  G.  Dr.  h)  I.  zu 
Marienburg  O.  2.  B.  I)  im  G.  Dr.  E.  k)  aelbigen  O.  2.  J.  K.  3.  Dr.  I)  LitUwen  bnvuugrn  B. 
b.  die  I.ytawrn  8a.  m)  vortr.  h.  G.  a)  Agria  8a.  o)  do  b.  Codd.  dy  b.  l.O.I.  do  gab  Dr.  K. 
gab  G.  p)  her  fehlt  B.  q)  Welle  G.  weyll  J.  O.  1.  B.  weiil  8a.  r)  WlUwd  K.  f.  Witold  G.  Dr. 
E.  Wittolt  J.  O.  1.  Wittold  O.  2.  Witolde  K.  2.  3.  B.  WUpolt  8a.  •)  8o  Codd.  e.  a.  vor  Wit.  K.2.3. 

B.  »eine  vetter  O.  2.  t)  «ein  ampt  tu  verwetten  in  der  Wylle,  eetzt  tu  B.  «ein  rvicbe,  aetrt  ra  8a. 

u)  8.  et.  b.  Codd.  Aber  er  ciog  O.  2.  v)  Prettaarn  Sa.  w)  8o  K.  1.  G.  i.  O.  I.  Carbot  K.  2.  3.  B. 
Carbod t O.  2.  Carpott  8a.  Tarbod  ! Dr.  C.  Da.  x)  8o  K.  1.  *.  eiinacr  K.  2.  O.  2.  ecyu  tyneie  J.  «ein 
tinai  8a.  aeinea  sein*  G.  Dr.  E.  Da.  y)  h.  u.  gehaben  G.  Dr.  K.  u.  h.  geladen  8a.  s)  zwiacheu 
dem  8«.  u.  dem  Dr.  a)  icur  K.  1.  G.  2.  Dr.  E.  sca  der  K.  2.  1.  O.  1.  B.  8a.  b)  teilt  8a.  t) 
geheyseivn  O.  1.  J.  d)  d.  gratrengen  O.  2.  die  t.  8a.  e)  ebr  B.  f)  enaigt  8a.  g)  ao  fehlt 
O.  2.  B.  h)  aelbe  K.  1.  G.  8a.  aelbige  K.  2.  3.  B.  J.  O.  1.  2.  Dr.  i)  a.  fahlt  Sa.  k)  und  d.  8a. 
1)  her  fehlt  1.  O.  I.  tn)  merket  B.  n)  1.  b.  m.  a.  K.  !.  Dr.  E.  Da.  Ulfen  sy  K.  2.  3.  B.  O.  I.  2. 
J.  8a.  o)  Welle  G.  B.  Wil.  J.  Wyll  O.  1.  ViUe  8a.  p)  daa  darauf  was  8a.  q)  dy  bürg  G. 
r)  das  J.  O.  1.  8a.  a)  beaampte  K.  2.  B.  beaamlete  Dr.  t)  nnd  fehlt  O.  2. 


herren  umsessen  vorbunden  und  sy  wider  mit  ihm,  so  schiro  der  homeisler  adir  der  mar- 
schalk  czien  wi!  gewonliche  reysen,  sy  mögen  kume  dy  helfte  ires  volges  usbrengen  mit  in, 
das  vormols  nicht  not  ist  gewest,  wen  der  orden  iczunt  groser  forchte  czu  rucke  mus  tragen 
eczlicher  cristen  heren,  wen  vorwert  kegen  den  Litlowen  und  Russen. 

1)  Ungenau;  es  muss  1 382  heissen.  Annal.  Thor.,  Posiige  etc.  p.  120. 

1)  Die  folgenden  Mitiheilungen  unseres  Chronisten  bieten  auch  mit  Wigand  p.  811,  dein 
Thorncr  Annalisten  p.  116  fT.  und  der  Popnwsclicn  Chronik  verglichen,  manche  eigonlhüm- 
liehe  Zuge. 

I)  Nach  der  Popowschen  Chronik  und  der  Notiz  eines  in  Preussen  lebenden  Breslauer 
Domherrn,  welche  unmittelbar  nach  dem  Ereignisse  niedergeschrieben  ist,  in  dem  Formel  - 
buche  der  Königl.  Bibi,  zu  Königsberg  Manuscr.  Nr.  101  fol.  151.  b.  (vgl.  Cod.  dipl  l’russ. 
T.  VI  n.  1.  und  Cod.  dipl.  Silesiae  T.  V p.  815)  eroberte  Kynstut  Wilna,  während  Schirgul 
mit  den  Deutschen  aus  Livland  verbunden  Polotzk  belagerte.  Die  Belagerung  dieser  Stadl 
dauerte  nach  dem  Thorner  Annalisten  p.  116  etwa  14  Wochen  vom  10.  August  1381  an 
lieber  die  Eroberung  von  Wilna  lasst  sich  der  Breslauer  Domherr  nochmals  aus  fol.  153.  b. 
(Cod.  dipl.  Siles  T.  V.  p.  317)  in  einer  Mittheilung,  welche  als  Nachschrift  zu  eioein  Briefe 
vom  Tage  Thome  Cantuariensls  (29.  December]  erscheint. 

4)  Jagel  war  bei  der  Eroberung  von  Wilna  in  Kynstuts  Hände  gefallen,  hatte  aber  gegen 
ein  omagium  fldelitatis  die  Freiheit  und  sein  Erbgut  Witepsk  und  Kowno  zurückerhalten. 
{Cod.  dipl.  Pruss.  T.  VI  n.  2.  vgl.  die  Popowsche  Chronik).  Ueber  den  neuen  ante  fcstum 
penthecostes  (vor  25.  Mai)  begonnenen  Krieg  vgl.  Annal.  Thor.  p.  411,  wo  ca  von  Jagel 
heisst:  nuncios  suos  (Kynstuts)  tenuit  et  sibi  missa  a Rutenis  spoliavit. 

5)  Jagel  zog  in  Wilna  in  octava  corporis  Christi  (12.  Juni)  1882  ein  ; Annal.  Thor.  p.  11t 
loser  Chronist  ist  unter  den  preussischen  der  einzige,  welcher  den  Hans  von  Riga  erwähnt 
(Aliqui  cives  Vilncnses  bei  dem  Thorner  Annalisten).  Es  ist  offenbar  derselbe,  welcher  in 
Jegels  Urkunde  von  aller  Heiligen  Abend  (81.  Oclober}  1382  bei  Baczko  Preuss.  Gesch.  Bd.2. 
S.  285  »Honneke  burger  zeur  Wilne  unser  getruwer  dienen*  genannt  und  in  hervorragender 
Stellung  neben  des  GrossRirsten  Brüdern  als  Zeuge  aufgeführt  wird.  Die  Popowsche  Chro- 
nik nennt  ihn  Ganiulew.  Dass  Witowt  zu  jener  Zeit  in  Trocki  war,  bemerkt  die  Popowsche 
Chronik;  causa  spacii  cum  matre  et  uxorc  sua  in  Trakkcn  se  receperat.  Annal.  Thor 

p.  122. 
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eyn  gros  Heer  und  belag*  das  hawsk  Tracken1.  C4ZU  hanl  sante  Jagel  bolenc  an4twi.  Auf. 
meistcr  Conrad  Czoltier  lind  zcu  Lcifland*  sier  bittende,  das  sie  em*  zcu  hülfe 
qiiemcn,  her  wolde  gerne  eyn  gloubigcr  cristen*  werden,  und  alle  ding  veste* 
haldcn , die  her  vormals*  globet  halte  bey  meisler  Weynrichs  czeilen12.  Der 
meisler  und  die  Lcifelenderin  gloubetcn  eni  und  hoflcn,  das  her  mit  seynen 
hrudern  wurden“  gelrawe  cristen  und  des  Ordens*  gönner  werden1*  und  quanien 
eni  mit  grosser  macht  zcu  hülfe1.  Kinstutte  was  eyn  alder  man,  und1  seyne  land 
und  leuthcr  warn  ein  ungehorsam-,  ouch  so1  vtmhlc  her  des  ordens  macht. 
Dorumme  doehte“  her,  Jagel  wurde  sich  obir  en  irbarmen*  als  ol*ir  seynen  ge- 
bornen  frunl  und  gab  sich  mit  Wyta\\lw  seyme  sone  ein*  in7  gnade4.  Czu  hant 
sante  sy  Jagel  vestc  gesniet1  zciir*  Wille*  in  gefengnisz.  In  dcmc  gefengnissed 
totle  sich  sei  bi  r Kynslutle*4,  abir  Wytolt  quam  awsz  mit  hülfe  seyncs  weibes  ^ 
inf  eren  rledern  durch  alle  phorten  als  eyn  vorllUchtigcr  man*  durch  dyh  Ma- 
szaw*  keu  Prewsen  czu*  meistcr  Czolnerk.  Her  globele  gote  und  cm1  trawe  und 


•)  bvlrgt  B.  bvlrftcn  8a.  b)  h.  icu  K.  2.  e)  b.  fohlt  K.  2.  3.  B.  U.  2.  umb  foult  (»t.  b.)  8». 

d)  ».  den  h.  2.  3.  B.  tu  dem  8».  e)  Kifflant  O.  2.  Sa.  f)  und  a.  6a.  g)  am  fehlt  K.  2.  h) 
criatfloubiftr  K.  2.  1)  ».  fehlt  8a.  k)  vormali  K.  2.  3.  B.  J.  O.  1.  2.  8a.  vor  K.  I.  Da.  tuvor  Dr.  E. 

I)  Heinriehe  gecteiten  J.  O.  1.  Heinrich  «einer  tritt«  Sa.  ».  Winrich  dem  in.  g.  hrlte  K.  2.  m)  F.iff- 
lender  O.  2.  8a.  n)  w.  vor  mit  J.  o)  getiei  wiederholt  B.  p)  w.  hinter  eriaten  U.  q)  und 
fehlt  U.  r)  u.  I.  frhlt  8a.  •)  frhorvam  G.  t)  w fehlt  6a.  u)  fedoebte  J.  O.  2.  8a.  »o  gr- 

dorht  Dr.  *)  irb.  ober  rn  B.  w)  Wytawt  K.  I.  Witold  K.  2.  3.  O.  2.  G.  Dr.  Wittokl  J.  B.  Wil. 
pold  8a.  t)  «ui  fohlt  B.  K.  3.  8a.  dafür:  dem  Jagel  G.  Dr.  y)  i.  »eine  8a.  t)  off  vrunidt  J.  ge- 
bunden und  grachmit  B.  a)  tu  der  J.  b)  ».  tu  der  teilt  g.!  8a.  c)  denwrlbigru  B.  d)  da 
(et.  1.  d.  g.)  Sa.  e)  Kynat.  e.  G.  Dr.  K.  3.  f)  an  8a.  g)  a.  e.  t,  m.  fohlt  U.  m.  fehlt  8a. 
h)  dy  fohlt  K.  2.  1)  esu  dem  8a.  k)  Ctolner  K.  1.  O.  2.  G.  Dr.  J.  Zöllner  8«.  Conrad  K.  2.  Cour. 

Cioln.  B.  K.  3.  1)  a.  e.  fehlt  O.  K.  3.  (nicht  0.) 


1)  Auch  Tracken  (Trocki)  hatte  Jagel  eingenommen,  und  zwar  mit  der  von  unserem 
Chronisten  erst  nachträglich  erwähnten  Hülfe  der  Ordensritter  aus  Preusscn,  am  20.  Juli 
1*82.  kynstutte  erschien  vor  Trocki  am  3.  August  1383.  Anual.  Thor.  p.  <23,  113.  Wigand 
p.  614,  618  r. 

2)  Schon  im  Jahre  1380,  »am  achten  tage  des  heiligen  leichnams«  (31.  Mai),  also  vor 
dem  Ausbruch  der  Feindseligkeiten  mit  kynstut,  hatte  Jagel  sich  in  Verständnisse  mit  dem 
Orden  eingelassen.  Urk.  von  dem  tage  bei  Baczko  Bd.  S.  S.  238. 

3)  Die  Angabe  unseres  Chronisten,  dass  sowohl  die  preussischeu  als  auch  die  Inländi- 
schen Ordensritter  Jagel  in  dem  letzten  Kampfe  gegen  Kynstut  Hülfe  leistoten,  ist  ganz  rich- 
tig, obwohl  der  Thorner  Annalist  p.  122  und  Wigand  in  dem  ersten  seiner  Berichte  p.  614 
nur  die  Livländer  erwähnt.  Wigands  zweiter  Bericht  p.  610,  in  welchem  der  Aufbruch  des 
Ordensmarschais  aus  Preusscn  und  die  Vereinigung  Jagcls  mit  dem  livlindischen  Meister 
erwähnt  und  dann  hinzugefugt  wird  : Marschalk us  processit  prope  Tracken  et  invenit  Kyn- 
stut ibidem  cum  potencia,  nec  sciebant  quid  de  eo;  Kynstut  hec  cognoscens,  videns  regem 
cum  mngistro  Lyvoniensi,  Kynstut  et  Wytnut  statim  occurrunt  magistro  etc  , dürfte  (abwei- 
chend von  Note  1603}  so  zu  erklären  sein : Der  Marschal  näherte  sieb  Trocki  uud  dem  Heere 
des  Kynstut,  ohne  dass  Jagel  und  der  livltfnriische  Meister  davon  wussten  ; Kynstut  aber,  der 
sowohl  von  der  Annäherung  des  Mörschels , als  auch  von  der  Vereinigung  Jagcls  mit  dem 
Inländischen  Meister  Kunde  halte,  trat  mit  den  letztem  in  Unterhandlung  und  ergab  sich 
ihnen  eho  der  Marschnil  sich  mit  denselben  vereinigt  hatte).  Die  Popowsche  Chronik  , de- 
ren Text  an  dieser  Stelle  nicht  ganz  vollständig  ist,  und  deren  Darstellung  gerade  an  dieser 
Stelle  nicht  ganz  durchsichtig  und  unzweideutig  ist,  scheint  doch  mit  dieser  Erklärung  uber- 
cinzuftliinmen 

4)  Uebcreinslimmrnd  bezeugen  cino  freiwillige  Ergebung  Annal.  Thor.  p.  122,  auch 
wohl  Wigand  p.  619,  während  die  Popowsche  Chronik  und  W'ignnd  p.  614  berichten,  dass 
Kynstut  in  Jagels  Lager,  wobin  er  sich  zur  Unterhandlung  begehen  hatte,  gegen  das  gege- 
bene Versprechen  treulos  featgehaltcn  wurde. 

3)  Auch  hier  stimmen  die  Annal.  Thor.  I.  c. , sowie  einige  polnische  Annalen  mit  unse- 
rem Verfasser  überein.  Andere  sprechen  von  Ermordung.  S.  Hirsch  zu  Wigand  p.  614  not. 
1530.  Ueber  Kynstuts  Untergang  im  Allgemeinen  und  den  Eindruck,  welchen  er  in  Preusscn 
hervorbrachte,  sind  die  neuerdings  in  dem  Cod.  dipl.  Silcs.  T.  V.  p.  312  o.  8,  p.  815  n.  18, 
p.  321  n.  48  abgedrucklen  Betrachtungen  des  damals  in  Preussen  lebenden  Breslauer  Dom- 
herren zu  vergleichen. 

6)  Vgl.  Wigand  p.  620,  621  (mit  Note  1614)  und  Annal.  Thor.  p.  128. 
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worheit*.  Wie  her  dy*  goh»ldei>  hotb,  du»  ist  der*  orden  und4  das  arme*  Prevr— 
s»er  lant'  vil*  mit  grozem  schaden  gevvaro  wurden11, 
na  Meisler  Ciolncr',  durch  crisllicher  trawe  will**  nani  her  Wylold  in  he— 
iMt.  out»,  schiruienisz11,  und  vorleig  eni  mit  aller  zeugehorunge  Mergenberg  das  hawsi”1, 
und  wo  her  mit  den  seynen  im  lande  uimne  reit,  do  wart  her  liplich*  gehan- 
delt0. Der  meisler  mit  seynem  ratbe1’  gedachte’  vil',  wie  sich  Jagel  irboten  und“ 
si.  octbrl  »oHöhct  hctle1  zcu  dem“  cristengloben* und”  wie  sy  cm  hatten  gchulfen*  we- 
nn. juii. dir'  Kynslud  und  Wylold  seynem  son.  Dorumme  so*  wart  eyn  tag5  gelegel  von* 
beiden  teilen.  Zcu  dem  quam  der  meisler  mit  denb  bischofTen'  und  den4  gehit- 
ligern*  desf  landis  in  das  werder*  Cristmy  mmel,  und  Jagel  mit  seynen  brudemb 
mit  al  irer  macht1  qunmen  gewapenlb  an1  das"  wasser  Dohyze*.  Der  meisler  in 
rechter  frunlschaffl  begerte",  das  Jagel*  zcu  em<  queme , wen  swer  was  emr  dy 
Mymmel  uff  zcu  Taren.  Desze  bete  vorsmete*  Jagel1  mit  hochfertigen  worten“, 
und  wolde  zeum*  meister  nicht".  Dis*  vorsmahete  dem  orden'  so  sere,  das  sie 
um  jo.  jo«,  cm  zcu  hanl  enlsayten10,  und  belagen*  mit  macht  das  hawszb  Tracken  mit  man- 
n n cl,erhande  geezoy".  Scbirc4  dornoch  dingeten*  sy  sich  abef.  Der  meisler  bol  is 
u.  oupibr.  Wylold  an*  inb  trawen7.  Der  lis  doruffe  vil  Littawen  und  Bewsen,  und  der 
meister  gab  en1  zcu1  houptman  hruder1  Johan  Rahen  mit  andern  czween  hru- 
dem  und  mit*1  andern*  crisleu  wepenernb. 

■)  dtu  O.  Dr.  b)  halten  toll  8».  c)  d.  meister  mit  dem  K.  2.  d)  und  bis  schxden  fehlt  G.  Dr. 
K.  B.  K.  3.  •)  zurrnc  K.  1.  8t.  |Ub«  K.  2.  fehlt  J.  O.  I.  2.  8a.  f)  Pr.  L K.  1.  O.  2.  Ss.  1.  tu 

Preuszen  K.  2.  8.  J.  O.  |.  g)  vil  K.  1.  2.  fehlt,  dafQr  wol  hinter  achadea  Cet.  (wol  fehlt  8a.)  b) 
g.  w.  mit  vil  gr.  ach.  ihres  laude«  Dr.  E.  1)  Conrad  C«.  K.  2.  B.  k)  will«  fohlt  G.  I)  So  K.  1. 

G.  B.  tx»chirnu  O.  2.  8a.  Beschirmung  K.  2.  O.  I.  J.  Dr.  E.  be*ehirm  K.  3.  ■)  d.  h.  Mrrj.  G. 

Merg.  d.  h.  Dr.  Marienburg  d.  h.  J.  O.  1.  8a.  M«rg.  d.  h.  hinter  em  K.  2.  n)  wol  G.  o)  So 
K.  1.2.  B.  O.  2.  gvhald«n  Q.  Dr.  E.  K.  3.  entphxugen  J.  O.  1.  8a.  p)  mit  den  «einen  O.  und  di« 

•einen  Dr.  m.  a.  r.  hinter  vil  J.  (nicht  O.  I.)  mit  seinen  raten  Dr.  q)  gedachten  K.  1.  Dr.  Da.  r)  offl 
8a.  Dr.  Da.  •)  irb.  u.  fehlt  K.  2.  u.  vor),  fehlt  Dr.  t)  irb.  h.  a.  gelobet  O.  2.  irb.  u.  gol.  8a. 
u)  zum  O.  Dr.  v)  zu  treten  «etit  in  0.2.  meister  des  erbten  glauben«  halb  8a.  w)  u.  fehlt  K.  2. 3. 
B.  und  bis  son  fehlt  O.  x)  g.  h.  K.  2.  j)  ksgra  K.  2.  i)  so  fehlt  K.  2.  Sa.  a)  ln  eehiebt  «u 
O.  2.  b)  dem  K.  3.  beiden  G.  Dr.  E.  c)  bisrhof«  K.  2.  3.  d)  mit  d.  J.  O.  I.  Dr.  B.  K.  3. 
u.  der!  8a.  den  fehlt  K.  2.  «)  Herrn!  Ss.  f)  diates  J.  (nicht  O.  1.)  g)  der  (st.  d.  w.)  8a. 

h)  Jagrt  wiederholt  st.  s.  br.E  G.  i)  in.  a.  i.  m.  K.  1.  Dr.  E.  und  aller  1.  m.  Ba.  m.  a.  »einer  m.  O.  ». 
aller  m.  O.  2.  K.  2.  3.  B.  und  Ire  m.  1.0*1,  k)  g«w.  q.  J.  O.  I.  2.  B.  Sa.  gew.  fehlt  K.  2.  1)  in 

O.  2.  in)  d.  vlys  adder  K.  2.  n)  Da  diaa ! Ba.  o)  begert  B.  p)  Jag.  mit  seynen  J.  (nicht  O.  I.) 
q)  yn  K.  2.  r)  yn  K.  2.  int  w.  ü.  2.  im  s.  w.  Sa.  e)  vorsmehet  B.  verschmähet  8a.  t)  Jag.  bi» 
vorsmahete  fehlt  Sa.  u)  m.  h.  w.  Codd.  io  hochfertigem  mute  G.  mit  atoltsen  Worten  Dr.  E.  «)  ru 
dem  J.  O.  1.  w)  n.  komen  K.  2.  3.  B.  x)  das  J.  O.  1.  B.  j)  meistsr  8a.  s)  d.  er  t.  h.  ab- 
ragt«  Sa.  s)  zu  hast  wiederholen  G.  Dr.  E.  b)  d.  h.  fehlt  G.  8a.  Dr.  E.  e)  m,  m.  g.  fehlt  Dr. 
d)  zu  haut  2.  O.  1.  a)  teydingteo  J.  O.  I.  f)  von  dem  haus  setst  tu  B.  g)  an  Wyt.  G.  K.  a.  i. 
t.  Wit.  Dr.  h)  mit  Sa.  1)  Im  O.  2.  B.  Sa.  k)  mm  O.  2.  1)  b.  fehlt  Dr.  m)  auch  Sa. 

a)  a.  fehlt  O.  E.  m.  a.  fehlt  Dr. 

1)  Vgl.  Wigand  p.  621. 

2)  Nach  der  Urkunde  Witowds  vom  30.  Jonuar  1384  bei  Baczko  Bd.  2.  S.  239  und  nach 
der  Urkunde  des  Hochmeisters  vom  14.  Juni  1384  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV  n.  23.  Doch  hallo 
Witowd  die  Gunsl  des  Ordens  schon  im  Jahre  1882  gefunden , nach  der  Urkunde  Jagel«  vom 
6.  Januar  1388.  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV  n.  14. 

8)  Nach  Witowts  Taufe  im  October  1888.  Annal.  Thor.  p.  117.  128.  Wigand  p.  525,  326. 
Hs  ist  natürlich  das  litausche  Marienburg  gemeint. 

4)  In  der  Urkunde  vom  8t.  October  1382,  bei  Baczko  Preuss.  Gesell  Bd.  1.  S.  2*6;  doch 
war  es  ihm  schon  damals  mit  dem  Versprechen  nicht  Ernst. 

6}  Der  Tog  wurde  im  Juli  gehalten:  Annal.  Thor.  p.  125  (bei  Posilge  p.  126  scheinen 
die  Worte  vor  sente  Johannis  irrthümlich  statt  vor  sente  Jacobi  gesetzt  zu  sein}. 

6)  Durch  die  Urkundo  vom  Donnerstag  nach  Jacobi  (80.  Juli)  1888,  bei  Baczko  Preuss. 
Gesch.  Bd.  1 S.  237,  in  welcher  die  Geschichte  der  Tagfabrt  an  der  Dobese  erzählt  wird. 

7)  Die  Belagerung  dauerte  vom  11.  bis  zum  12.  September,  Annal.  Thor.  p.  126.  Wegen 
tebergabe  des  Hauses  an  Wilowd  vgl.  Wigand  p.  62t.  Posilge  p.  127. 

8;  Mansit  advocatus  in  Tracken  venerabilis  freier  Joannes  Habe  advocatus  episcopi  Po- 
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Dornoch1  brach  der  moieter  uff  und*  Wytoldb  inil  HI®1  mannen'  mil  eni,  us 
zeu  beweisen4  seyne  (raue,  und  dy  sind  vor  der'  Wille  brantenr  s\,J.  llff  der 
beymreise*  worl  Wylold  neu  Ragnithe1  gctouffl4.  Do  der  meisler  heymk  quam, 

J.igrl  und  Scbirgal  Icgelcn  sich  mit  macht  vor  Tracken  und  voebtin  is  vinllich1 
an  VII  »ochen:'  mit  hleiden.  Czu  letczt“  dinevten  sich  Jolian  Rabe  und  al  die  nvi 

_ 3.  Not  In  . 

seynen*  frey“  leihes  und  guttes*"1.  Wylold7  iin’  andern  jare  nach  der  touffe 
quam'  in  eynem"  fruntlichen*  beweisen  mit  1111°  gewopenten*  vor  das  hawsz us« »•  j«u. 
Jorgenburg'  undir“  dem  obenlessen  und  lis  ein  ruffen1  den  hawszkomplhur7. 

Her  quam  zeu  lianl*  zeu  ein*  mit  andern  bereu11  und  1ml'  en  uff  das  havvsz  zeu 
geen.  Do  sprach  Wylold4:  meyne  fettern  Jagel  und  Scbirgal*  wellen  Ragnilh 
und  Splittern7’'  zeu  stören*  mit  macht*.  Snclle  sendet  euwer*  boten  und  war- 
net sy , so  wil  ich  selhir  mit  euchk  cn  morne1  zeu  hülfe  körnen.  Der  hawsx- 
komplhur  sante"  balde  hern  und  dyner,  dy  hewszer  zeu  warnen".  Do  sprach 
her  abir  zeum"  hawszkompthur : ich  wil  hind1'  hie  legen,  sende1*  mir  knechte, 
dy  mir  noldurfft  schicken.  Dis'  geschach  alles.  Der  hauszkompthur  bat  cn,  das 
her  mil  cn*  uff  das  hawsz  ginge  und  truncke  mit  en.  Des  enlslug  her  sich  mit 
gulten  reden*  und  bis  an  seyncr  stal  seynen  swogcr  Zudemuni"”  mit  enT  uff 

*)  u.  fehlt  O.  ‘2.  b)  »uff  wiederholt  J.  (nicht  O.  1.)  c)  pferdcu  tu.  b.  d)  m.  tu  eruigeo  8«. 

e)  et.  v.  d.  fehlt  O.  2.  »t.  von  d.  8».  f)  8o  Codd.  brcultcn  J.  0.1.  boranten  G.  vorbnmUn  B.  K.  3. 

f)  i.  »b.  8».  h)  brimfart  Dr.  »o  wut  tu  B.  aleo  Mtit  iu  8».  1)  aff  dem  ha**,  »etien  tu  K.  2.  3.  B. 

vor  au  Rag.  J.  O.  1.  (dl*  Worte  f*hl«n  K.  1.  O.  2.  O.  l>r.  E.  6a.)  k)  h.  fehlt  B.  1)  vintl.  fohlt  O. 
stürmten  r«  B.  8a.  m)  tu  dem  letiten  J.  O.  I.  iu  (letit  fohlt)  O.  2.  n)  So  K.  1.  O.  Dr.  E.  din- 
get* m.  Job.  Babe  mit  al  des  seinen  K.  2.  3.  B.  dinget*  ».  Job.  herab*  m.  a.  d.  e.  O.  2.  dingten  a.  der 
•treyttper  Joh.  m.  ».  d.  i.  8a.  dingt*  i.  Job.  B».  mit  allen  Min  gninds  J.  O.  1.  o)  f.  fehlt  J.  O.  1. 
auch  Wittold«  m.  a.  d.  ».,  sinnlos  elngcechoben  8».  p)  herab  Mitten  tu  J.  O.  1.  ab*  Mtit  tu  O.  2. 

q)  in  dem  O.  2.  r)  her  Mtit  tu  X.  2.  s)  ym  K.  2.  im  ain  8a.  ln  ein  Dr.  t)  fraintliehait  8». 
u)  g.  man  J.  O.  I.  v)  8o  Codd.  Jorgenburg  K.  2.  Jeorg.  O.  Gorg.  Dr.  B.  er)  »wischen  8a.  s)  Urnen 
em  hollen  Sa.  y)  kumpthor  (hawu  fehlt)  K.  2.  3.  B.  i)  bald*  statt  a.  h.  J.  O.  1.  a)  tu  «in 
fehlt  B.  b)  brudera  O.  2.  c)  gebot  Sa.  d)  mit  falscher  List,  »ctat  tu  O.  Dr.  E.  er  Wittold  8a. 
e)  So  X.  1.  J.  O.  Dr.  E.  Sehirg.  o.  Jag.  K.  2.  3.  B.  O.  1.  2.  Sa.  f)  So  K.  2.  Ba.  u.  Spiltern  J.  O.  1. 

Sa.  Ba.  u.  ifolgt  eine  leere  Stelle)  O.  2.  Ra.  tu  aplittern  K.  1.  O.  Dr.  E.  Ba.  iu  itxeitten  B.  X.  .1. 

g)  tcu  it.  Codd.  und  ».  et.  X.  1.  Dr.  E.  *.  et.  fehlt  0.  B.  X.  3.  h)  m.  m.  fehlt  O.  Dr.  K.  I)  •. 
fehlt  8a.  k)  m.  e.  hinter  morne  J.  (uieht  O.  1.)  B.  Sa.  fohlt  X.  2.  mit  fehl«  O.  1)  l.  m.  X.  1.  Dr. 

R.  m.  jn  X.  2.  J.  O.  1.  m.  mer  Sa.  m.  mit  in  O.  2.  yn  fohlt  0.  B.  K.  3.  m)  »endet  J.  O.  I.  6a. 

n)  bc waren  Sa.  o)  tu  dem  J.  O.  1.  8a.  p)  hewt  Sa.  q)  »endet  J.  (nicht  O.  I.)  8a.  r)  dae 

J.  O.  I.  e)  n.  e.  X.  1.  m.  em  G.  Dr.  E.  fehlt  K.  2.  3.  B.  J.  0. 1.  2.  8a.  t)  Worten  G.  Das  ver- 
saget er  im  m.  g.  auumlrn  8a.  u)  Sudeman  B.  Sigemunt  O.  2.  Sondemund  8a.  v)  ym  K.  2.  8a. 
m.  en  fehlt  Dr.  E. 

mezaniensis  et  cum  eu  duo  frutres  ordini*  ut  ultra  LX  christiaiii  furtissiini  bellalores.  Aunal. 

Thor.  p.  420.  1 17. 

1)  Noch  auf  demselben  Feldzüge.  Vgl.  Wigand  p.  028.  Annal.  Thor.  p.  4 27. 

1)  Vielleicht  eiu  Schreibfehler  statt  IHM . Annal.  Thor.  p.  127. 

2)  Stad  vor  der  Wille  scheint  hier  nichts  anderes  zu  bedeuten,  als  Stadl  Wille  (Wilna  , 
wobei  nur  der  Name  Wille  dem  Schlosse  vorzugsweise  beigclcgl  wäre.  In  der  Thal  wurde 
die  Stadl  verbrannt,  das  Schloss  nicht  erobert.  Aonal.  Thor.  1.  c.  Eine  Vorstadt  vor  der 
Stadt  Wilna  kann  der  Ausdruck  wohl  nicht  bedeuten,  theils  weil  der  Begriff  an  sich  zu  mo- 
dern ist,  theils  weil  die  andern  Quollen  eino  solche  nicht  erwähnen  : denn  Civllas  Rutenica 
bei  Wigand  I.  c.  ist  doch  nichts  weiter  als  poetische  Bezeichnung  der  Stadl  Wilna  selbst. 

4)  Am  31.  October  1383  Annal.  Thor.  p.  427  ; nicht  zu  Ragmt,  wie  unser  Chronist  sagt, 
sondern  zuTapiau,  doch  war  der  Eomtbur  von  Kagnit  einer  seiner  Taufzeugen  Wigand 
p.  328. 

5;  Per  VI  hebdomades  minus  II  diebus,  Annal.  Thor.  p.  128.  VI  wochin,  Posilge  p.  4 28. 

0)  Den  I.  November,  Annal.  Thor.  I.  c. 

7)  (Jeher  den  folgenden  Verrath  berichten  Annal.  Thor.  p.  134  ff , Posilge  p.  43t  IT  und 
unser  Chronist  im  Ganzen  Übereinstimmend,  doch  steht  der  letztere  dem  Thorner  Annalisten 
naher,  als  Posilge,  die  Uebereinslitninung  zwischen  denselben  ist  Ihoilweise  eine  wörtliche 
Vgl  Wigand  p.  027,  62s.  Das  Dalum  giebt  der  Thorner  Annalist. 

8)  Splittern  nn  Schloss  in  der  Nahe  von  Tilsit. 

8)  Zudemuni,  Fürst  von  Wesisken  genannt  in  derlirk.  vorn  10.  Jan.  1184  bei  Baczko  Bd.  2. 
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das  hausz*  geenb.  I)o  her  ul!  dy  ohirste'  brücke1*  quam  , do  irslug  her  czwene 
pristerlieren  und  den*  bern  des  lborisr,  ouch  alle,  dy*  sy  ufl'  dem  hnwsze  und 
dovorh  vunden,  und  vorliranlen1  das  hawsz.  Uloch  got  hal1Tk,  das  elczliche  dje- 
ncr  swerlicb  gewunl1  kenm  Raguith  und  ull“  andre  bewscr  quamen“,  und  dar 
vorrelnisse1’ Hielten.  Dornocb1  reit  Wy told  ken  Mci  geiihcrg’,  das  em  der  meisler 


a)  u.  d.  h.  fehlt  G.  nth  h.  B.  h)  fing!  8a.  r)  «rat«  J.  O.  I.  fehlt  8a.  d)  bürg  8a.  e)  p.  u.  4. 
fehlt  8a.  f)  de«  t.  den  h.  G.  and  «etit  iu  O.  2.  g)  dy  dy  O.  h)  donmder  «i.  doeor  O.  ‘2. 
I)  brauten  G.  k)  h.  g.  J.  O.  I.  B.  8a.  1)  wurden  aetit  iu  B.  m)  tu  K.  2.  3.  B.  O.  2.  n)  uff 

fehlt  J.  (nicht  O.  1.)  8a.  o)  q.  hinter  Ragnit  K.  2.  vlöchtig  q.  G.  p)  vrrrttlrrr)  (d.  fehlt)  8a. 
q)  So  K.  1.  G.  Dr.  E.  hlargenburg  R.  K.  3.  Marienburg  J.  O.  1.  2.  8«. 


S.  ijy , wird  zwar  nicht  als  Schwager,  aber  doch  als  Verwandter  Witowd’s  bezeichnet  in 
folgender  Stelle  der  schon  oben  zu  cap  SH  not.  2 erwähnten  Vcrtheidigungsschrifl  des  Or- 
dens, welche  uns  zugleich  eine  neue,  freilich  summarisch  zusammenfassende  und  übertrei- 
bende Darstellung  der  Ereignisse  bei  (leorgenburg,  so  wie  der  Verrathcreicn  Witowds  über- 
haupt gieht.  Es  ist  diesclltc  Stelle,  uuf  welche  schon  zu  Wigand  p.  647  not.  1980  wegen 
Nawgarden  verwiesen  wurde,  enthüllen  in  dem  Folianten  des  Künigsh  Archivs  A.  148.  fol. 
109.  Sed  quia  pars  adversa  inter  cetera  quorulari  videtur  ordinem  de  couversione  dun*» 
Wytaudl  pluriiuum  dolorosum,  quanta  dampua,  quantos  labores,  quaulasve  czpensas  ordo 
pertulit,  ul  ipsum  cum  suis  gentibus  fidei  noslrc  lucrifncerct,  dignissimis  vestris  paternitati- 
bus  placeat  nunc  audirc  et  pro  uberiore  intelligencin  diccndorum  ex  narratis  supenus  ml 
mcnioriam  revocarc,  quoinodo  idem  du\  Wylaudiix  ininislcrio  uxoris  sue  de  carctribus  tun*- 
Jagel  nunc  regis  Polonie  fugerat  in  Muzo\iam,  ubi  oliquamdiu  commoratus  cognovit  magistrum 
generalem  in  discordia  a Jagel  de  Lilwaniu  recessissc  propter  non  observanciain  preinisso- 
rurn.  Obtento  itaque  salvo  conductu  a magislro  generali  ipsum  adiit,  et  susccplo  baptismate 
se  cum  ipso  et  online  colligovit,  quarc  magistcr  ol  ordo  de  ipso  plcnain  habe  nt  cs  fiduciam 
indulserunt  sihi  cum  suis  gentibus  ul  exorcitu,  quod  intrarc,  störe,  tnanere  posset  in  caslri> 
et  fortaliciis  ordinis  in  metis  Litwanic  super  ripa  Hominis  Mcnda  constructis  pro  sue  lihilo 
voluntalis  Interim  accidit,  quod  dictus  Jagel  ussumptus  fuit  in  regem  Polonorum,  qui  clam 
missis  nunciis  ad  Wytnudum  ipsum  sibi  per  hlandirnenta  ct  promissiones  allicerl  studuil. 
spondens  ipsum  in  inagnum  prineipern  Litwanic  suhliimire,  qui  hujusmodi  secretis  tractati- 
bus  consencicns  et  a Prusia  insalutato  hospitc  rcccdens  sub  consueta  ßdo  permissus  (pro 
tnissus  Cod.)  fuit  cum  quodain  alio  duce  suo  consanguineo  Stulamunt  nomine  intrnre  castra 
ordinis,  que  sibi  fuerunt  in  via  vidclicet  Jurgcnburg,  Mergenhurg,  Neuhaus,  in  quibus  per 
fratres  ordinis  boncste  procuratus  fuit,  sed  quando  in  rcccssu  suo  per  ipsos  associabalur 
cum  dicto  duce  consonguinco  suo,  quilihet  eoruin  cum  uno  de  fralribus  incedens  con- 
junclis  brachiis  alterius  ad  allerum,  et  sic  pacifice  venientes  ad  poutes  castroruni  fralribus 
ordinis  per  eos  sub  Uli  pacis  figurn  interemptis  crudelilcr  et  in  fussaU  [so]  prnjectis  et  reliqni* 
captivis  abductis  oiunia  lila  tria  castra  per  excrcitum  suum  ipsum  sequentein  insidiose  n 
lange  capta  fuerunt  et  igno  rcdacla  in  favillam.  Isti  fuerunt  prlini  manipuli,  quos  ordo  rt 
cristianilas  de  semine  sui  baptismatis  recolcgit.  Post  hcc  Wylaudus  videns  sibi  regem  in 
promissis  de  assecucione  magni  principatus  dcticere  cogitare  cepil,  quibus  modis  possil  per 
phas  aut  nephas  caslruin  Wyina,  quod  caput  est  Litwanic  obtinerc,  et  quia  eo  tempore  dis- 
posuit  nupeias  sorori  sue  celebrare,  ordinavit  multa  vebicula  cooperta  sub  fama  carniuiu  fe- 
rinarum  armatis  gentibus  onerata,  que  quam  cito  inlra  caslruin  Wilne  ducte  fuissent , de 
vehiculis  exiliisse  debuissent  et  cepisse  castrum.  Sed  ontequam  Wytaudus  sequendo  vebi- 
cula venisset  ad  castrum,  fuit  discoopertus  tractalus  hujusmodi  ct  omnes  tili  armati  capli- 
vali,  quod  Wytoudus  senciens  cum  uxorc  et  inultis  suis  consauguineis  iterutn  fugit  ad  Pru- 
siain  et  nova  pacis  federa  et  ligam  cum  magistro  et  ordine  ultra  robur  literarum  desuper 
confecta rum  juramen to  firmavit,  ubi  ultra  duos  annos  permansit  continue  in  pacis  dulcedtnu. 
ab  ordine  expensis  magnificis  procuratus.  Post  hoc  magister  et  ordo  in  melis  Litwanie  edi- 
fleaverunt  sibi  tria  castra  videlicet  Ritterswerder,  Nawgarden  et  Mctenburg  et  assignaverunt 
sibi  multos  fratres  ordinis  et  nobiles  de  Prusia,  qui  cum  ipso  in  dictis  castris  habilahant,  ut 
cum  eorum  adjutorio  de  illis  castris  recuperare  posset  terras  suas.  Interen  rex  Polonie  iteruin 
misit  ad  ipsum  secretos  suos  nunccios,  qui  ipsum  de  principatu  Litwanie  taliter  securave- 
runt,  quod  de  cetero  de  ipso  dubitare  non  hahuit,  tuoc  Herum  ad  solita  sua  remedin.  quibus 
malum  pro  bono  redditur  se  convertens,  bombardas  et  balislas  et  cetera  inunicionum  genera 
de  Castro  Hitterswerder  duxit  secum  ad  Lilwaniam,  XL  fratres  ordinis,  qui  secum  in  dirlo 
Castro  habitare  consueverunt,  mercatores  et  alios  hoinines  spoUalos  rebus  omnibus  remisit 
ad  Prusiam.  Quod  sencientes  fratres  et  alii  in  aliis  duobus  castris  existentes  se  ad  defensio- 
nem  caslrormn  posuerunt  contra  ipsum,  qui  tandeifi  sibi  non  volenles  resistere,  caplivi  per 
ipsum  ducti  ad  Litwaniam  rebus  fuerunt  omnibus  spoliati.  Hiis  itaque  tribus  castris  ineme- 
ratis  ordo  pro  omnibus  sibi  impensis  beneficiis  nil  aliud  ab  eo  consequi  potuit  quam  atro- 
cissimarum  gwerrarum  longum  tempus.  Et  ecce  quomodn  secunda  vice  suis  llteris  et  jura- 
meolo  satisfecit. 

4)  Kadern  Docte,  Annal.  Tbor.  p.  188. 
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hiitle  vorlegen*,  und  ving  her  llinriclien  von1' Köllen' und  ander  edel  leulhe, 
die  ein  der  ordend  halle  zcu  dinste*  gethonr.  Elczliche  lis  her  tölen'4,  und*  das 
hau  sz  branle  her*1  in  dj ' grünt.  Anik  andern  läge  dornoch1  quam  her  in  frunl- 1341 
lieber  weise“  nahe  Imy“  das  hawsz  Mergenwcrdci  und  woldc  is  oucli  vurro- 
lhenp,  helle  is'1  gul  nicht  undirslunden.  Der  hauszkoin|ilhur  was'  gar  fruy  ufl’ 
gestanden,  her  ging  uff  dy  were  und  sach  obir  dy  Mvinmel*  in  dv  dorffer,  do  ir 
vyhe  ynne  ging.  Do  her  keyn  mansche'  dor  inne  sach  noch  vyhe",  is  wunderte 
cn  und  dy  heilen'  alle*.  Cxu  hanl  sahen  sy  czwene*  in  eyneni  schOlchen*  risch 
dy  Mymiuel*  uedir  Hissen“.  Der  hawszkom|itliurb  rill  sy  an,  das  sy  zcu1  hawsze 
quetnen.  Do  sy  nichld  woldcn,  her  riff*  dy  vischuran,  das  tnan  sy  brechle. 

Der  eyne  entging*  en(,  den  andern  brachlen  sy  uff  das  hawsz.  Noch  des  be- 
kentnisse  bcwarlcn  sy  das  hawsz. 

Do  Wylold  seync  hoszheil  volbrochlch,  do  irgab  her  sich  Jageln  und'  sey-n« 
non  bnidern*,  seynen  fettem1,  und  wart  sam“  mit  en“  eyn  unmenschlicher" 
vnrechterp  des  oi-ilcus’  und  der  cristenheit.  Czu  haut1  Jagel  mit  seynen  hrudern 
und  Wylold  mit  vil  andern  bösen'  cristen”,  Liltawyn  und  Reusen  beranlen1  das 
hawsz  Marienwerdcr4  und  slormlcn  vintlich“  doran  VI  tage4,  also’  das  alle  we-  ism 
ren  wem"  zcuslhret,  und  undene  gruben*  sy  durch  dy  mauren*  und  obirslegen 
sy  mit  leitem*  mit  gewall“.  Do*  sy  dy  crislcn  alle  gelingen  und  tollen,  dob  vor-».  so>u. 
branten  sy'  und  zeubraeben  das  hawsz.  Ouch  liffen  vil  Litlawen  in  eynen 

a)  v.  b.  8*.  b)  von  fehlt  B.  c)  ColUo  Ü.  1.  2.  4.  Cölln  8*.  de  ColonU  Ann.  Thor.  KAeUea  K.  2. 

Callln  B.  K.  3.  Kallcn  K.  1.  O.  Dr.  E.  d)  meiater  4.  O.  I.  •)  i.  d.  h.  K.  2.  8a.  f)  geben  J. 

0.  1.  gegeben  G.  vorpflicht  8a.  g)  und  fehlt  O.  1.  2.  J.  8a.  h)  braute  d.  b.  (her  fehlt)  G.  Dr.  E. 

d.  b.  verbrannte  er  bin  8a.  I)  den  8a.  k)  an  dem  O.  I.  J.  1)  d.  fehlt  O.  Dr.  E.  K.  2.  eteht 

hinter  er  B.  m)  gestalt  O.  2.  w.  gar  8a.  n)  in  4.  O.  1.  gen  8a.  o)  d.  h.  Marg.  K.  1.  O.  Dr.  E. 

Marg.  d.  h.  K.  2.  3.  B.  J.  O.  1.  2.  8a.  p)  8o  K.  t.  O.  Dr.  E.  O.  2.  och  U v«rr.  w.  K.  2.  3.  B.  w. 

1.  o.  haben  v.  J.  O.  I.  (u.  w.  i.  e.  fehlt)  verraten  haben  8a.  q)  daa  8a.  r)  Do  dy  diner  io  flüch- 

tig ken  Ragnit  quotnen,  der  kumptur  waa,  ein  nenea  Cap.  anfangend  O.  Dr.  K.  •)  Mymrarl,  verte* - 
»ert  Nagath  J.  (nicht  O.  1.)  t)  m.  fehlt  4.  O.  1.  u)  n.  r.  K.  I.  4.  O.  1.  2.  8a.  n.  v.  hinter  meo- 
ache  O.  Dr.  E.  noch  vernain  B.  K.  3.  fehlt  K.  2.  v)  bmder  O.  Dr.  K.  w)  (u.  d.  h.  a.  fehlt)  erre  8a. 
s)  II  hinter  acholchen  G.  Dr.  E.  y)  «cholehen  X.  1.  2.  achelchen  O.  2.  B.  O.  E.  acholchen  Dr.  rul- 
lein O.  f.  4.  ln  einer  tyllen  8a.  s)  Mym.  verbeaaert  Nagath  4.  (nicht  O.  I.)  d.  Mein.  r.  8a.  a)  n. 
f.  f’odd.  abfaren  4.  O.  I.  b)  knmpthnr  (bavrat  fehlt)  G.  c)  tum  O.  2.  ru  dem  4.  O.  1.  in  den  8a. 

d)  n.  kennen  J.  O.  I.  daa  n.  vr.  thun  Sa.  •)  ao  r.  er  4.  do  r.  #.  O.  I.  f)  entran  8a.  g)  en  fehlt 

4.  O.  I.  G.  Be.  b)  rortrochte  O.  2.  1)  u.  Scbirgal  K.  2.  k)  b.  und  4.  O.  1.  B.  K.  3.  8a.  1) 

a.  f.  fehlt  O.  Dr.  B.  m)  aampt  E.  fehlt  O.  2.  Sa.  n)  m.  im  alaxo  4.  O.  1.  m.  in  ganti  alna  und  8a. 

o)  uumraeiger  K.  2.  unmrraUcber  B.  K.  3.  p)  8o  K.  1.  3.  vorrcter  O.  Dt.  E.  echter  K.  2.  4.  O.  I.  2. 

B.  8a.  q)  der  bruder  K.  1.  Dr.  d.  o.  u.  fehlt  G.  r)  b.  fehlt,  dafür  dy  boeie  waren  hinter  criaten 
4.  O.  I.  a)  er.  lat  durebatriehea  O.  2.  t)  verbrantea!  8a.  u)  v.  fehlt  B.  v)  alao  fehlt  8a. 
w)  warn  fehlt  B.  a)  uudergruben  B.  y)  mauer  O.  2.  8a.  i)  und  obeTat  fi engen  a.  m.  1.  daran 
und  Sa.  a)  dl  O.  2.  b)  und  atatt  do  D.  8a.  do  fehlt  O.  2.  c)  ay  v.  O.  2.  ay  hinter  leubrachen 
G.  fehlt  Dr.  E. 

llinricum  «le  Colotiia , fralreiu  onlinis,  suum  advocalum  vel  procuralorem  ei  a raa- 
*i*ln>  conressum.  Amiol.  Thor.  I.  c.  Und  ving  do  don  herrin  . der  sin  schefflr  was.  Posilge 
I».  US. 

t)  l>:»s  sagen  Pnsilge  und  der  Thorner  Annalist  nicht. 

3)  Leber  die  Eroberung  von  Marienwerder  handeln  ausführlicher  Wigand  p 649—63», 

Animi  Thor.  p.  4 85  f . , Posilge  p.  4 85  f.  Unser  Chronist  übergeht  namentlirh  den  Versuch 
des  Orden*  marsch  als,  das  Haus  zu  entsetzen,  doch  zeigt  der  Ausdruck  in  Eiuzelnheiten  auf- 
fallende VerwandUchon  mit  *ler  Darstellung  der  beiden  zuletzt  genannten  Quellen,  z.  B.  cum 
multi*  pervers!.*  christianis,  Annal.  Thor.,  mit  vil  andern  hosen  criatin,  oben  und  bei  Posilge. 

4)  Da*  Haus  Mariens  erdet  am  Memel  hatte  der  Ordeu  im  Mai  und  Juni  4884  erbauen 
lassen.  Wigand  p.  646.  Annal.  Thor.  p.  4 49.  Posilge  p.  449. 

5)  Jedenfalls  ein  Irrihum  statt  6 Wochen.  Die  Belagerung  begann  den  4 9.  oder  44.  Sep- 
tember 4384  , ein  preussisches  Heer  nsherle  sich  den  46.  Oclober,  am  6.  November  ergab 
sich  die  Besatzung  Wigand  p.  fl<9  mit  den  Noten  des  Herausgebers.  Auch  sagt  Posiige  aus- 
drücklich, die  Belagerung  habe  »bobin  sechs  wochin«  gedaueit. 

6)  Nur  ein  Thurm  wurde  durch  Capitulaiion  übergeben.  Wigand  p.  an. 
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keller,  do*  Ihr  evne  tonne  buchsenpuiver1’  inne',  do  sv  mit  lichten  begunden 
zcu  suchen,  do  enlczunle  siHiJ  das  pulver  und  vorbranle  vil  der’  Lillawen'. 

17»  In  den  selbigonf  geczeilen**  was11  konig  in  Ungern*  Lude»  ig  ohir  alle  Kö- 
nige geprciscln,  an  erenk,  an  reiehtuni1  und  an  manheil".  Der  gab  czwuc  IRcli- 
ter"  czu  der  ee,  dy“  eync1*  inargrofen  Segemunde  zcu  Brandenburg,  Karoli’  son 
des  keysers',  Maria  gnant* ; die  ander  gab  her  herlczogen  Wilhelm  von  Osler- 
reich, Hedwig  gnant,  in  sulcber  weise1,  das“  inarggrüff'  Segcmund  zcu  Ungern, 
und  herlczog  Wilhelm  zcu*  Polen  sulden  bleiben,  wen  beide  reich  waren1  sein. 
Gar  erharlich*  wurden  hertrzog  Wilhelm  und1  lledewig"*  zcu  sampne  zcu  Krake w 
u IT  dem  hawsze  gelegel“,  und  halten  sich  in  fleischlicher  liebe  mitlenander“  so 
lip,  das  der  herlczog'  vil  dorumme  gestrolfct  wart4,  das  her  in  der  jogunt  sc\n 
us«.  weih  so  sere  libete*.  Dorobir*  dy  vorstucklen'  Polan  erwellen  eynen  wilden 
beiden,  Jagel  gnant,  eynen*  vorechler1  der  crislenheit,  zcu  eynem  Könige4,  und 
taten  herlczoge  Wilhelme  so  vil  smalieil,  das  her  awsz  dem  reiche  musle  ent- 
rynnenk.  Dorumme  so1  reit"  her"  Conrad  von”  Czirnaw«  scyn  hofemeisler“  zcu 
allen  crislen  Königen  und  hernr  und  clagele  en1,  das1  eyn  sulch  gros  unrecht“ 
dem  erbarn  fürsten  gescheen  were.  Ouch  grossen  jamer*  stalle  dy  Hedewig* 
noch  em". 

>7«  In  eynem  vorbienten  mute  dy  hischofle  und  prclaten  zcu  Polan  achten 
nicht1  keyner'  schriflT  noch  rechlis*,  sunder1,  unili“  gobe  willen  lissen  sy  dem4 


a)  und  do  O.  2.  b)  pulv«r  (buchten  fehlt)  2.  ü.  1.  c)  L vor  «yUo  t.  J.  O.  1.  B.  d)  eniuodt.  n 
•y  8a.  t)  der  fehlt  0.2.  t)  «.  fehlt  J.  O.  I.  «eiben  8a.  f)  der«,  cieit  K.  2.  h)  w.  e>n 
K.  2.  8.  H.  i)  iu  Unj.  kunif  8t.  Vnferluit  J.  O.  1.  k)  erc  K.  2.  J.  O.  I.  «.  t.  fehlt  O.  2.  I) 
reirhtiunem  K.  2.  nt)  tneeht  O.  2.  n)  t.  euer  O.  2.  o)  dy  fehlt  K.  2.  J.  O.  1.  2.  p)  e. 
rbr  B.  e.  «lew  8«.  <\)  Kerrl«  J.  O.  1.  Xerolle  8«.  r)  d.  k.  «.  O.  Dr.  E.  •)  Mer.  g.  K.  1.  8t.  G. 

Dr.  E.  Mer.  we*  «j  f.  K.  2.  3.  R.  O.  2.  Se.  Mer.  w.  e.  febtyaaim  J.  O.  I.  t)  form  Be.  n)  d. 
der  B.  v)  herctog  K.  2.  w)  in  Se.  x)  w.  fcblt  Be.  y)  Bo  K.  1.  G.  Dr.  E.  erb«-rlieh  St. 
J.  O.  1.  beruillch  K.  2.  bermlich  vvrbeeecrt  erbermlieh  B.  erbärmlich  K.  3.  fehlt  O.  2.  (fer  fehlt:)  erh- 
lieh!  Se.  ■)  u.  heriofin  B.  »*)  Ludwig!  Se.  e)  f.  «tebt  vor  seu  Kr.  G.  teaeempoe  g.  etelit 

hinter  bawiie  J.  O.  I.  b)  eich  Ueb  in  sacht  m.  B.  m.  fehlt  K.  2.  G.  dafür  *u  eempae  BL  en  einen- 
der in  vleytlifer  lieb  1 Se.  c)  her  stell  d.  b.  G.  d)  w.  fehlt  O.  2.  e)  des  er  «ein  ehlich  fr»« 
so  »er  übet  B.  K.  3.  f)  dor  umb  O.  Dr.  E.  des  dorobir  Se.  f)  erschrocken!  i.  O.  I.  b)  e.  fehlt 
O.  den  Dr.  E.  i)  verretcr  8t.  G.  Dr.  E.  k)  entweichen  11.  1)  so  fehlt  K.  2.  B.  Se.  ■)  r. 

hinter  hofera.  K.  2.  st)  bruder  B.  K.  3.  fehlt  Be.  a)  v.  fehlt  Se.  p)  leimen  G.  Dr.  E.  q) 
homeUter  K.  2.  3.  r)  a.  h.  K.  1.  J.  O.  1.  2.  0.  Dr.  E.  Se.  fehlt  K.  2.  3.  B.  8L  e)  en  elecend#  O. 
t)  d.  hinter  unrecht  O.  Dr.  K.  wt  O.  2.  aj  ungerecht  K.  2.  ge  weh  B.  K.  3.  v)  gros  nur  O.  2.  in 
g.  J.  Se.  w)  iL  Hedw.  J.  O.  1.  Se.  «leiten  «ie  B.  »)  ein  Codd.  erem  Bern  O.  2.  irem  funtrn  dem 

hem  B.  y)  nicht  K.  1.  3.  B.  St.  J.  O.  1.  2.  Se.  fehlt  K.  2.  G.  Dr.  E.  s)  keinerlei  B.  e)  n.  r. 
fehlt  G.  Se.  b)  und  K.  2.  e)  u.  fehlt  Sa.  d)  den  O.  Dr.  E.  Sn. 


4)  Von  dieser  Explosion  erz.ihll  ausser  unserem  Chronisten  nur  der  Tborner  Annalist 

p.  1 16. 

t)  Auch  dieses  Capilel  klingt  nahe  an  die  Erzählung  des  Thorner  Annalisten  p.  4 40  ff, 
an.  mit  der  es  mehrere  Züge  gemein  hat,  welche  bei  Posilge  p.  140  ff  fehlen  Es  kommen 
dazu  jedoch  auch  wieder  einige  Originalnotizcn  Während  diese  heiden  Schriftsteller  in  den 
ersten  Worten  {eodem  anno  malo  slctit  in  regnis  Ungarie  et  Polonie)  auffallend  Ubereinslint> 
men,  folgt  ihuen  unser  Chronist  gerade  in  diesen  nicht. 

I)  Dieses,  unserem  Chronisteu  eigentümliche,  Loh  konig  Ludwigs  erinnert  an  den  von 
dem  Arcbidiac.  Gnesnensis  bei  Sommersberg  11.  p.  99  in  Bezug  auf  König  Casimir  von  Polen 
gebrauchten  Ausdruck  : intor  omnes  reges  magnificus  habebalur  — eine  Uebcreinstim mutig, 
welche  in  so  fern  von  Interesse  ist,  als  die  polnischen  Schriftsteller  über  König  Ludwig 
ebenso  ungünstig  urtbeilen,  als  über  seinen  Vorginger  Casimir  günstig  Derselbe  Arcbidiac. 
Gnecnensis  I.  c.  p.  417  sagt  von  König  Ludwig:  Hujus  tarnen  regis  tempore  nulla  sUbililas, 
nullt  jukticia  in  reguo  Polonie  habebalur. 

4)  Hedwig  war  schon  <884  zur  Königin  gekrönt,  Jagello  zog  am  4 2.  Februar  4186  in 
Krakau  ein  ; Arcbidiac.  Gnesnensis  I.  c.  p.  154.  Ueber  Hedwigs  Verhältnis*  zu  Wilhelm  von 
Oestreich  vgl  die  Note  zu  dem  Thorner  Annalisten  p.  140  not.  4. 


Digitized  by  Google 


VU.  DIB  ABLTERE  HOCHMEISTERCHRONIK. 


609 


.selben*  beiden11  Jsgeln  dy'  liedewig  Irewen4  vor  eyn  elich  weib*.  Des  tet  der  iss«  ^ 
boszhafftige  Bozanta'  erlczbischoff  zcu  Gnyszen,  und  an  dem«  dritten  tage  vor* 
der  vortrewunge1  wart  her  getouft  und  gecronel  von  demselben*  bischoffe1  und  f. er. 

von“  andern  czween,  dy*  dorczu  waren  bebotlel01.  Her  hatte  ouch  LVP  hem 
des  ordens9  in  swerem  gevengnisse  und  vil  ander  crislyn',  dy  der  boze  hunt* 
nicht  frey  lis*  yn  der  tofe  und“  noch’  der  tofew,  als  sich1  gehöret  yn  crisllicher 
weyse12. 

Gar  eyn  schone  weib  von*  gestalt  und  an*  czucht  was  dy*  Hedewig",  also  177 
das  umb4  iren  willen*  des  Königes  hoff  vil  bosuches  halter.  Idoch  keyne  her- 
schaffl  noch  freude*  smackte*  ir,  so1  das  sy  nvmande*  zcu  behegelichkeit* 
frewde  beweisete“.  Geringe*  cleidor  trug  sy  an,  und  ging*  vorböllilp  mit  irem9 
antlitcze'.  Alles  das  ir  Jaget  zcu  gutle*  lat,  das  was  ir  eyne1  peyn,  wen  das  sie 
em  yo’  muste  gehorsam*  sein  als  eyn  betwungen  weib*.  Vil*  jar  as  sy  uff1  irem 
gemache*  uff  eyner  laden  und  sas*  uff  der  erden*.  Mancherley“  heymlich  krig4 
waz  czwuscbyn  ir*  und  Jaget'.  Ouch  stetis,  wen*  her  noch  ir  sante  zcu  seynem 
bette*,  addir  her1  ging  zcu  irem  belle*,  so1  beweisete  sy“  em  io*  Unwillen.  Vil 
wart  sy  in  der  beichte  dorumb  gestroffet*,  das  nam  sy  czornlich  uff*  und  bis 
den  beichlevaler9  sweigen.  Mancherley  list  irdochte  sye  und  ander  leulhe  mit 
ir,  wie  sy  mochte  körnen  zcu  erem  rechten'  elicben*  manne  hertczog  Wilhelm*. 


»)  selbigen  J.  (sieht  O.  1.)  O.  2.  B.  b)  h.  fehlt  J.  (nicht  O.  I.)  c)  und  eUtt  dy  C.  Dr.  E.  die 
edle  und  hoehgsborne  furctin  B.  d.  fehlt  Be.  d)  die  t.  8a.  •)  feben  ra  e.  e.  w.  J.  O.  !.  freien 

tot  s.  e.  w.  O.  2.  «eur  ee  feben  G.  treuen  *ur  e.  Dr.  E.  f)  Boeante  8t.  (nicht  Ocointe  y wie  DudOt 
liegt.)  f)  am  0.  Dr.  E.  B.  K.  3.  b)  vor  fehlt  K.  2.  I)  trewunf  O.  Dr.  K.  k)  demerlbifeu 
J.  O.  1.  B.  Sa.  deneelbifen  O.  2.  Dr.  denselben  O.  E.  1)  bischofen  0.  Dr.  K.  m)  tod  fehlt  O.  2. 
d)  dy  do  K.  2.  o)  So  K.  I.  O.  2.  B.  verordnet  8a.  gekoren  waren  8t.  und  bi»  be  bot  tet  fehlt  Dr. 

p)  LY  J.  O.  1.  2.  St.  G.  Dr.  E.  8a.  40  B.  K.  3.  LX  K.  I.  2.  q)  d.  o.  fehlt  O.  Dr.  E.  r)  u.  ▼. 
a.  er.  steht  hinter  frey  lies  G.  fehlt  Dr.  E.  e)  hei  hunt  etatt  b.  h.  O.  t)  auasliease  J.  O.  I.  u) 
»der  0.  2.  t)  yn  big  noch  fehlt  O.  w)  und  n.  d.  t.  fehlt  8t.  8«.  *)  a.  wol  Sa.  y)  gewon- 

heiten  sein  xu  B.  a)  an  J.  O.  I.  2.  ft)  und  an  O.  2.  8.  und  tod  B.  K.  3.  an  K.  I.  J.  O.*  I.  und 
8«.  G.  Dr.  E.  und  och  K.  2.  b)  dy  fehlt  I.  O.  I.  die  furatin  fraw  B.  e)  was  d.  Hed.  steht  hinter 
weib  O.  2.  d)  in  O.  2.  e)  u.  1.  w.  hinter  hatte  8a.  f)  berocht  wart  O.  2.  B.  f)  So  Codd. 
f.  n.  h.  J.  B.  K.  3.  f.  und  h.  K.  2.  h)  amercxte  O.  2.  Uebete  9t.  behifte  Dr.  I)  alsxo  J.  O.  1.  8a. 
eo  bis  frewde  fehlt  8t.  k)  Bo  K.  1.  O.  2.  O.  Dr.  E.  ytnande  J.  O.  1.  K.  2.  3.  B.  1)  bebefücber  J. 
O.  1.  (x.  b.  fehlt:)  ln  keinen  Sachen  kein  8a.  m)  erxalft  8a.  n)  far  schlechte  8a.  o)  trof ! 0.  2. 

p)  verdeckt  Sa.  q)  dem  O.  Dr.  E.  r)  anfeaicht  Be.  anfeeieht  oder  antlitexe  8t.  a)  dienate  Sa. 
t)  e.  fron  B.  a.  fehlt  O.  2.  u)  yo  fehlt  8a.  v)  So  K.  1.  J.  O.  1.  2.  Sa.  f.  m.  K.  2.  Dr.  E.  m.  Im 
f.  B.  w)  als  bis  w«ib  fehlt  O.  a)  für!  8a.  y)  ln  Sa.  a)  aal  B.  uff  1.  f.  fehlt  J.  O.  1.  a) 
und  aea  fehlt  St.  b)  ty  uff  d.  e.  in  1.  f.  uff  e.  1.  O.  c)  mancher  O.  Dr.  X.  (d.  e.  fehlt:)  maul« 
eherlry  orten!  Sa.  d)  krif  heymlich  8t.  e)  ir  fehlt  J.  (nicht  O.  1.)  Inn  Sa.  f)  Jftf.  nnd  Hed- 
wige Sa.  f)  eo  B.  h)  to  a.  b.  fehlt  B.  I)  er  fehlt  B.  k)  b.  fehlt  St.  addir  bis  bette  fehlt  Sa. 
I)  so  fehlt  O.  m)  ey  fehlt  K.  2.  ertaigt  ei  sich  8a.  u)  io  K.  1.  2.  O.  2.  B.  fehlt  J.  O.  1.  G.  Dr. 
E.  K.  3.  (em  io  fehlt:)  gegen  im  in  Sa.  o)  gefragt  st.  d.  gratr.  B.  p)  hirax  »uff. tan  (»t.  auf!)  8a. 

q)  8o  K.  1.  3.  B.  O.  2.  O.  Dr.  beichtlger  K.  2.  J.  O.  1.  r)  r.  fehlt  Be.  G.  r.  hern  O.  2.  a)  wun- 
derlich«! O.  2.  t)  h.  WUh.  fehlt  G.  B.  K.  3. 


t)  Als  den  Tag  der  Taufe  geben  der  Archidiaconus  von  Gnesdn  I.  c.  p.  (5t  (oben  T II. 
p.  71»)  und  der  Annalist  von  Thorn  p.  II»  übereinstimmend  den  15.  Februar  an.  Der  letz- 
tere nennt  auch  die  beiden  von  dem  Erzbischöfe  bei  der  Taufe  zugezogeoen  Bischöfe . auf 
welche  unser  Chronist  hindeulet,  mit  Namen.  Die  Hochzeit  wurde  nach  dem  Arcbtdiac. 
Gnesoensli  I.  c.  am  17.  Februar  gefeiert,  nach  Detmar  oben  T.  II.  p.  It»  am  Sonntage  den 
II.  Februar.  Mit  dieser  letzteren  Angabe  scheinen  auch  dis  Annal.  Thor.  p.  Itl  Uberelnzu- 
sllmmeo.  (Die  jedeufalls  corrumpirte  Stelle  ist  vielleicht  so  zu  emendiren  : die,  que  fuit  do- 
miolca  LXX,  d.  b.  am  Sonntag  Septuageaima,  welcher  Im  Jnhrn  III»  nuf  den  II.  Februar 
fiel;  Sexagesima  würde  der  15.  Februar  sein  ; die  Zahl  scheint  aber  zu  domlnica  gezogen 
werden  zu  müssen,  da  an  LX  contubernia  adulterina  doch  unmöglich  gedacht  werden  darf.) 

I)  Vgl.  Annal.  Thor.  p.  Itl.  Zehn  der  gefangenen  Ordensbrüder  starben  in  der  Gefan- 
genschaft, nach  der  Behauptung  der  Ordensbrüder  bla  zum  Jahre  1181.  Cod.  dipl.  Pruss. 
IV,  n.  8». 

39  SrP.  J 
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Do  wart  manch  man*  umbeb  getotlit,  der  das  warp  ciwuchen  cn  beiden.  Doch 
wolde  her0  keyn  weih  nemen,  dy  weile  sied  lebete1. 
ua  Vil*  unbarnibertczigerr  hill  Jagel  des  Ordens  bruder*  und  andere  cristen 
in  gefengnisse  noch  der  lolTe,  denne  dorvorb.  Seyne  eigene  mutier2  starb  ouch' 
ungcloufll  und  Schirgal  sein  bruder;  dorctuk  al  seyne  andern1  bruder“  namen 
eyn  böse  ende3,  ane  Swiderg.il1’,  an  deine  nye  unrechtfertikeil*  dirkant  istp  ken 
gole  und4  den  leulhen*4.  Meister*  Czolncr  und  sein4  orden  legeten"  dem  babiste 
vor  und  allen*  korfurslen  mit  boten  und  mit  briflen’,  wie  sich  tcu  besorgen* 
werc,  das  eyn  grosser  val  der  crislenheit  und  dem  orden3  wurde  dovon*  enl- 
steen*,  wen  Jagels  und  Wytolds  loufTe  helleb  nicht  eyne*  erislliche  grünt,  noch 
gelrawe4  meynunge*5.  Wen  zeu  haut  noch  der  loufle  vorslosf  her  dy  wege  tcu 

•)  au  K.  I.  S.  J.  O.  I.  1.  Sa.  {.Ml  K.  2.  G.  Dr.  E.  b)  doiumb  O.  2.  Will  o.  e)  hrr  K.  I.  1. 
J.  O.  I.  1.  Sa.  dar  bereu»,  B.  K.  1.  G.  Dr.  E.  d)  fr!  I.  O.  I.  Sa.  Ucdirlf  Dr.  E.  e)  Dar  AoT.n, 
bi«  u.  d.  leuthen  fehlt  O.  2.  gar  vil  Sa.  f)  umbeharzikeit  B.  g)  die  b.  d.  o.  8a.  h)  80  K.  1.  B. 

»or  Al.  rot  der  Uuff  O.  1.  J.  1}  ouch  fehlt  O.  Dr.  E.  k)  dar  J.  1)  andern  K.  1.  3.  B.  J.  O.  I. 

fehlt  K.  2.  G.  Dr.  E.  a.  «.  8a.  mj  b.  die  Sa.  n)  Schirderfal  J.  (nicht  O.  1.)  Scbwiderkal  B.  Sch  wi- 
der je  11  Sa.  o)  uofereclitikcit  B.  kain  unrechtf.  Sa.  p)  wart  K.  2.  Sa.  ist  worden  B.  q)  und 

ken  O.  r)  ken  f.  u.  d.  1.  fehlt  B.  LyUwenl  Sa.  •)  Der  m.  K.  1.  t)  der  J.  O.  1.  G.  Dr.  E. 
u)  legeten  K.  1.  J.  O.  1.  Sa.  Dr.  K.  leget«  K.  2.  O.  2-  B.  r)  den  G.  w)  mit  b.  u.  n.  b.  fehlt  G. 

u.  b.  Sa.  x)  «.  a.  b.  Codd.  «cu  aorfen  G.  Dr.  E.  c«  tu  b.  Sa.  y)  u.  d.  o.  fehlt  G.  Dr.  E.  a) 

w.  d.  K.  1.  J.  O.  1.  d.  w.  O.  2.  O.  Dr.  E.  d.  hinter  entateeo  K.  2.  B.  fehlt  K.  3.  a)  ain  :*nto- 

rungl  Sa.  b)  touffen  betten  O.  2.  e)  kain  Sa.  d)  fetr.  fehlt  B.  e)  noch  f.  m.  fehlt  G. 
f)  brach  lost  Sa. 


1)  In  der  Verantwortung  des  deutschen  Ordens  gegen  die  Anklagen  der  Polen  zu  Kost- 
nilz  (vgl.  not.  2 zu  cap.  91)  heisst  es  von  Wilhelm  fast  wörtlich  übereinstimmend:  »der  auch 
keyn  ander  frawen  nemen  wolte,  die  w-ile  die  kunnigine  lebete«.  Cod.  122  p.  209. 

2j  Juliane,  »die  grosse  Königin  zu  Litauen«,  mit  deren  Mitwissen  und  Bestimmung  Jagel 
z.  B.  1382  gewisse  Landstriche  an  den  Orden  abtrat,  deren  Ruth  und  Zustimmung  er  1386 
einbolte,  ehe  er  um  Hedwig  warb  (Popow sehe  Chronik),  etc.  Der  Thoruer  Annalist  p.  126 
bezeichnet  sie  aber  auch  als  die  Urheberin  christenfeindlichor  Schritte,  wie  des  Abfalles  Ja- 
gols  vom  Orden  1 883  ; Jagel  und  die  Seinen  hätten  gehandelt  de  suggestione  matris  eorum 
Rutcna,  nomine  Juliana,  quae  prius  devota  et  christianorum  arnica  apparuit. 

3)  Der  Grossfürst  Olgerd  hinterliess  12  Sohne,  theils  von  einer  früheren  Gemahlin,  theils 
von  Juliane,  deren  Namen  aber  verschieden  angegeben  werden.  Sechs  derselben  macht  die 
mehrerwbhnle  Urkunde  von  1382  namhaft:  Jagel,  Caribut,  Langwennc,  Carigall,  Wygant, 
Swelregal.  Der  oft  (z.  B.  Wigand  p.  392  (T.  bis  643)  erwähnte  Schirgal  gehörte  dem  griechi- 
schen Bekenntnisse  an  's.  unten  S.  61  f Note  3),  war  zuletzt  Herr  in  Kiew,  und  starb,  wahr- 
scheinlich vergiftet  (Popowscho  Chronik),  im  Jahre  1394  (Posilge  p.  198).  Ein  bOses  Ende 
nahmen  von  seinen  Brüdern  z.  B.  uueh  Carigal  1390  bei  der  Verteidigung  von  Wilna  gegen 
Witowd  und  die  Ordensritter  (Wigand  p.  643),  Wygant  1392,  von  den  eigenen  Hausgenossen 
vergiftet.  Dlugosz  lib.  X p.  184. 

4)  Switrigal,  welcher  nach  Witowds  Tode  eine  Zeit  lang  Grossfürst  von  Litauen  war, 
starb  erst  im  Jahre  1432.  Dlugosz  lib.  XIII,  p.  88. 

5)  Dies  ist  der  Inhalt  des  Berichtes  vom  Himmelfahrtstage  (7.  Mai;  1388  an  den  Papst, 
Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV  n.  52,  und  eines  noch  ausführlicheren  mit  dem  Eingänge  »Lyeben 
besundern  heran  gunner  und  frunde«,  handschriftlich  in  dem  Folianten  des  Provincialarchi- 
ves  in  Königsberg  A,  228  (olim  Fol.  F.)  fol.  26.  b.  ff.  In  beiden  wird  Uber  die  vom  11  bis  21. 
April  1388  zwischen  Thorn  und  Raczans  gepflogenen  Unterhandlungen  (vgl.  Annal.  Thor.  p. 
150,  151)  Mitteilung  gemacht.  Bei  diesen  Unterhandlungen  zuerst  formulirte  der  Orden  die 
8 Artikel,  deren  Erfüllung  für  ihn  eine  Lebensfrage  war,  und  über  welche  seitdem  Jahre 
lang  hin  und  her  gestritten  ist,  fol.  27.  b.  Wir  müssen  sie  zum  Beweise,  wie  gut  unser  Chro- 
nist über  diese  Zeiten  unterrichtet  ist,  hier  mittheilen.  (Die  von  Jagel  dagegen  aufgestellten 
Klageartikcl  fol.  28.  b.  sind  schon  oben  T.  II.  p.  714  abgedruckt.)  Sie  lauten  so: 

Czum  ersten  sinl  der  czit,  das  ir  sprechet,  das  sie  gute  cristen  wellen  sin,  so  dachte  uns 
möglich  sin,  nu  sy  got  dirmanct  hot.  das  sy  von  ungelouben  czu  deme  glouben  bekart  sin, 
das  sie  uns  wedirgebin  unser  gefangen,  doranc  man  dirkennen  mochl  eyn  czeichin  gute« 
cristentums,  umsust  adir  um  andir  gefangen;  mochte  abir  das  nicht  gesein,  das  man  sie  uns 
doch  gebe  umme  gelt  noch  aldir  gewonheit,  als  is  ere  fetir  mit  uns  und  mit  unsern  vorfarn 
bisher  haben  gehalden. 

Czum  andirtnole  so  bit  wir  uch , das  irs  tut  lutirlich  dorch  got  und  helfet  uos  doruf  ge- 
denken, nu  ir  sprechet,  das  sy  gute  cristen  sin,  das  der  cristenlum  alzo  besorget  worde,  wir 
und  das  lond  zeu  Prusscn  und  Liflond,  und  das  deiue  gauczen  cristeutum  eyne  Sicherheit 
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Polan,  das*  keyne  riltcrschaft  dem  orden  icu  hülfe  konien  mochte  weder  dy 
heiden1'1.  Oucb  gab  her  den  heiden  harnisch  und  wapenJ  und  sante"  sy  mit  gö- 
lten, also4  hunde,  hebichle*,  valkenr,  olpenl*'1  zcu  allen  herren*  der  cristenheit, 
uff'  das  sy  dy  Strassen1  lernten,  zo  das  Polnerland  gleiche1  eyne  pliorle  wurden 
ist  der  heiden  in  dy  cristenheit. 

ln  mancher1  weise  vorsuchle  der  orden,  ap  dis  ymand”  zcu  hertczenna 
wolde  nemen.  Wol“  irfur  man  von  velen  heren  tröstliche  rede4  adder  kcyne 


a)  %o  d.  B.  b)  w.  d.  feinde  8a.  vr.  d.  h.  fehlt  O.  2.  Der  8chluaa  de*  Cap.  fehlt  Dr.  E.  e)  aante 
K.  2.  S.  B.  J.  O.  I.  2.  betante  K.  1.  8a.  boaanten  G.  Iieaantthcn  frund  fab  er ! statt  und  a.  a.  m.  f.  SU 
d)  a.  nit  K.  2.  (mit  fehlt  K.  1.  O.  2.  B.)  e)  So  K.  I.  O.  2.  hebichtrn  J.  O.  1.  bobiach  K.  2.  iohUch 
H K.  3.  hebiseh  B.  he  Buche  G.  hupte  h Ha.  f)  falschen!  J.  (nicht  O.  1.)  valken  fehlt  G.  f)  So  fani 
deutlich  J.  O.  1.  2.  G.  B.  wohl  auch  K.  1.  2.,  wo  zur  Noth  auch  ohrent  f riesen  werden  könnte,  wolpennt 
8a.  Daa  Wort  fehlt  St.  K.  3.  f)  tdUt»  herren ! Sa.  h)  uff  fehlt  O.  2.  i)  a.  d.  Codd.  »toruen  (?) 
G.  k)  zatn  G.  1)  tnanchirhande  O.  manrherley  Dr.  E.  m)  daa  jr.  J.  O.  1.  B.  Dr.  jr.  dia  G.  daa 
nyemandt  Ha.  n)  wol  bia  rede  Codd.  wie  wol  ydertnau  und  rill  herrn  troatlich  red  theten  J.  O.  1. 
Von  v.  h.  erfur  m.  tr.  worte  Dr.  E. 

geschee,  und  alzo  bestabt  werde,  das  des  [I.  der]  cristenturo  icht  eynen  val  nemo  und  in  schadin 
kome,  als  is  vormol  nie  gescheen  ist,  und  sundirlich  von  konig  Mimlaw  der  do  was  acht  jar 
adir  me  cristen  und  halle  cyn  bischtura  czur  Wille  gestiftet,  derselbige  bi  sc  ho  IT  was  eyn 
bruder  unsers  ordins  und  Ist  bcstetigcl  von  dem  heifgen  stule  czu  Rome , und  do  derselbige 
konig  Mindaw  wedir  ummosluk,  do  besamelte  her  sich  mit  grosem  beere  und  mit  grosir 
macht,  und  czog  ken  Lifland,  und  tet  deruc  cristentume  alezu  g rosen  unvorwintlichen  scha- 
den, und  ouch  so  nam  der  cristenlum  grossen  schaden  an  den  landen,  die  der  cristen  wo- 
ren  wurden,  dy  unserm  orden  ezugehorten,  und  ouch  an  cristenluten  und  brudern  unsers 
orden9,  die  czu  im  in  das  land  czu  Littowen  waren  geezogen,  di  wurden  vor  dy  hunde  ge- 
hauwen,  sunder  das  die  konygynne  von  Liltawen  eczlichem  dorch  gol  von  dannen  half,  want 
ir  dy  geschlchte  leit  woren  ; were  das  nicht  gesehen,  sie  musten  alle  syn  tot  blebin.  Das  gli- 
chin  ist  un9  ouch  wol  sint  der  cz>l  gesehen  von  den  yenco,  dy  ouch  getouft  smt  wurden,  dy 
ouch  wedir  ummeslugen  czuin  ungloubcn,  dos  der  orden  und  die  cristenheit  grosen  schaden 
entphangen  han,  das  wir  wol  buweysen  mögen,  wen  des  not  ist.  Iliiummo  so  bitte  wir  uch 
durch  got,  das  ir  dis  czu  herczen  »einet,  das  sulcher  veile,  als  hie  obgesebrebeu  steet,  nicht 
me  geschee.  went  is  czu  besorgen  ist,  were  das  is  me  geschege,  das  got  nickt  enwelle,  das 
is  uch  alzo  wol  schaden  mochte  brengen  als  uns. 

Czum  dritten  mole  so  ist  der  meisler  und  der  orden  nicht  me  begernde,  wen  das  man 
den  orden  dobie  läse,  do  her  recht  czu  hat,  want  der  meisler  und  der  orden  wellen  das 
recht  alzo  vor  sich  nemen,  das  fürsten  und  die  heren  und  alle  dy  jene,  den  recht  ly p ist  uud 
unrecht  leit,  dirkennen  sullcn,  das  sie  nicht  nie  begeren,  wen  recktis- 

Die  Polen  antworteten  auf  den  ersten  Artikel:  wers  das  die  andern  Sachen  unde  sche- 
lunge  von  beidirsyt  gütlich  vor  entricht  wurde,  so  sulde  is  von  der  gefangin  wegn  ouch  wol 
entricht  werden,  und  verlangten  in  Bezug  auf  die  beiden  anderen  nähere  Erklärungen.  Diese 
erfolgten  im  Jahre  4 389  auf  einem  Verhandlungstage  zu  Neidcntmrg  in  Bezug  auf  den  dritten 
Artikel.  Der  Orden  verlangte  die  Anerkennung  der  Schenkungen  Mindowes  und  der  ihm  von 
Päpsten  und  Kaisern  ertheiiten  Privilegien,  welche  nicht  viel  weniger  alt  die  Abtretung  von 
Litauen  zu  bedeuten  gehabt  hätten.  Die  Polen  verüessen  alsbald  die  Versammlung  mit  den 
Worten:  Nu  sce  wir  wol,  das  ir  stet  noch  dem  lande  zcu  Littowen,  und  das  tr  mit  unserm 
herren  dem  kunige  kriget  urub  dy  land  zcu  Liltbowen  und  nicht  umb  den  Cristengelowben. 
Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV.  n.  66. 

4)  Die  Klagen  des  Ordens  über  diese  Maassrcgel  kennen  wir  aus  dem  Erlass  des  Bischofs 
Heinrich  von  Ermeland,  welcher  als  päpstlicher  Bevollmächtigter  hierin  das  Interesse  des 
Ordens  vertrat,  vom  4 7.  Januar  4 887.  Cod.  dipl.  Pru«s  T.  IV.  n.  46.  Unzweifelhaft  ist  auch 
Jagela  Verbindung  mit  Eckard  von  Walde,  der  den  Herzog  von  Geldern  niederwarf.  Cod. 
dipl.  Pruss.  T.  IV.  n.  66  am  Ende.  Vgl.  unten  Cap.  480. 

2)  Dieser  Vorwurf  wird  Jagel  schon  in  dem  Vertrage  zu  Lauenburg  vom  4 t.  Juli  4 886 
Cod  dipl  Pruss.  IV.  n.  88  gemacht.  So  klagte  der  Orden  8uch  dem  Könige  Wenzel,  quod 
hobilatores  et  incole  parcium  Polonic  prcfalos  Litwanos  in  armis,  cquis,  bombardis  sive  pi*l- 
dibus  et  earum  operariis  sive  magistris  ac  omnibus  aliis.  que  ad  susceptationem  gwerrarum 
spectare  noscuntur,  fortificent.  Urk.  von  4 889.  Cod.  dipl.  Pruss.  11.  n.65.  Diese  Klagen  sind 
oft  wiederholt,  z.  B.  in  dem  Vorstellen  an  die  Kurfürsten  4 897  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  V.  n.  99. 
p.  4 15  und  auf  dem  Concil  zu  Costnitz. 

Sj  D.  h.  Kamele  Aus  ilftf-ae,  elephantus,  entsprang  die  Benennung  des  andern  grossen 
fremden  Thiers,  des  Kamels : gothisch  ulbandus,  althochdeutsch  olpentä,  mittelhochdeutsch 
olbente  etc.  Grimm  Geschichte  der  deutschen  Sprache  Bd.  4.  S.  4i  Dass  auch  sonst  in  Lit- 
tauen  Kamele  vorkameo,  zeigt  Voigt  Gesch.  Preussens  Bd  7 S.  495,  496  Anm.  8. 

4)  So  Uborsandlo  z.  B.  König  Wenzel  dem  Orden  im  Jahre  4389  eine  Vermahnung  an 
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merclicbe*  tat  vültek  der  orden  nicht"  noch  an  dem  babiate1  noch1  an"  andern 
heron',  und  dy  strenge  stetikeit*,  dy  der  orden  mit  den"  seynen1  lange1  cteit 
ken1  dy"  beiden"  beweiset  hat"1,  und  samp  eyne  mswer  ken  sy’  gestrebit",  das 
vor  cieiten  der  heiligen  kirchcn  und  dem  reiche  sere  was"  tcu  dancke,  wolden 
sy‘  nicht"  mercken.  Dy  pabiste  schreben  und  geboten  vilT  dem  orden  und  allen 
cristenfu rsten’,  das  sy  eynen1  ewigen  frede  mit  den7  Littawen  bilden,  und  en 
ruhe  lissen1,  addirsy  woldeu  nicht  mercken,  dasdy  beiden  in  deme  frede  wur- 
den zcu  nemen",  und  dy  cristen1  swechcn , wen  sy  mochten"1.  Das  bat  sich 

a)  redlich  B.  b)  i-ntphant  J.  O.  1.  Sa.  fehlt  B.  e)  ».  d.  o.  n.  fehlt  Dt.  d)  and  noch  O.  2. 
e)  an  den  J.  (nicht  O.  1.)  f)  »Ölte  bia  heran  fehlt  O.  f)  atryttifkryt  J.  O.  t.  h)  des  fehlt  B. 
1)  mit  d.  i.  fehlt  O.  k)  manche  G.  1)  wider  Sa.  m)  dy  K.  !.  E.  Sa.  den  Al.  n)  lang  «tut 
tu  O.  2.  o)  ertaigt  h.  8a.  beweist«  G.  hat  bia  dancke  fehlt  Dr.  E.  p)  als  J.  O.  1.  8a.  q)  In  J. 

O.  1.  2.  Ba.  r)  g.  hat  G.  •)  was  aer  B.  t)  w.  sy  Codd.  da«  w.  a.  J.  O.  1.  da«  woJd  der  bob«t 

und  ander  hern  O.  Dr.  E.  n)  n.  fehlt  K.  2.  8.  B.  v)  gelobten  ».  Ra.  Der  bähet  schreib  n.  gebot 
J.  O.  1.  eil  hinter  sehreben  K.  2.  3.  B.  w)  u.  a.  ehr.  fehlt  G.  Dr.  E.  a)  e.  Codd.  ln  K.  2.  fehlt  O. 
y)  den  fehlt  B.  d.  Polan  und  G.  Dr.  E.  s)  und  e.  r.  1.  fehlt  G.  Dr.  E.  u.  in  nie  brachen  Sa.  a) 

b.  den  frid  wolden  sunemen  B.  b)  criatenheit  G.  Dr.  E.  t)  wen  s.  m.  fehlt  O.  Dr.  E. 


König  Jagel,  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV  n.  65,  welche  man  jedoch  nur  mit  grosser  Mühe  io  Ja- 
gcls  Hönde  zu  bringen  vermochte,  und  auf  welche  dann  keine  Antwort  erfolgte.  Cod.  dipl. 
Pruss.  T.  IV  n.  7t,  80. 

4)  Papst  Urban  zeigte  seine  Hinneigung  zu  Polen  schon  im  Jahre  4 887  und  4 888.  In 
einer  Balle  vom  47.  April  4 888  , DJugosz  X,  p.  4 40  , erkennt  er  Jagel  bereits  als  König  von 
Polen  an.  Vgl.  Voigt  Gesch.  Preussens  Bd.  ft,  S.  497 — 500  mit  Note  4. 

t)  Dieser  Stetigkeit  rühmt  er  sich  z.  B in  dem  offenen  Briefe  an  die  Herrn,  Ritter, 
Knechte,  Stadt«  von  4 890  im  Cod.  dipl.  Pross.  IV.  n.  88.  Er  bittet  sie,  dem  Könige  von  Po- 
len nicht  zn  helfen  : «wann  der  orden  dorumb  her  gesatezit  ist,  das  her  wider  dy  Littawen 
und  beiden  vechte,  und  dy  criatenheit  mere,  das  her  ouch  von  gotis  gnaden  getruwlich  bis- 
her getan  hat.»  Vgl.  auch  die  folgende  Noto. 

8)  Auch  diese  Darstellung  ist  durchaus  urkundlich  begründet.  Papst  Bonifacius  IX. 
schickte  im  Jahre  4 890  Gesandte  ad  partes  Litwanie  ad  experiendum  et  videndum,  quomodo 
Litwani  ödem  servarent  christianam.  Aus  den  im  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV,  n.  74  gedruckten 
Urkunden  ist  bekannt,  dass  der  Hochmeister  Conrad  Zöllner  auf  ihre  Veranlassung  einen 
(wieder  vergeblichen)  Verhandlungslag  mit  den  Polen  zu  Thorn  vierzehn  Tage  nach  Michael 
ansetzte.  Den  eben  bezeichneten  Urkunden  folgen  in  der  Handschrift  des  Proviociatarchivs 
zu  Königsberg  A.  298  (olim  Fol.  F.)  fol.  87,  88  die  Gewerbe  der  Legaten  an  den  Orden  und 
die  Erwiederung  des  Ordens  (die  letztere  auch  in  deutscher  Sprache,  fol.  89],  welche  über- 
haupt von  grossem  Interesse  und  für  das  Verständnis*  der  obigen  noch  wenig  beachteten 
Stelle  unseres  Chronisten  unentbehrlich  ist: 

Dis  sint  di  worb  der  legalen  des  babests  Bonifacii. 

Primo  quod  licet  veslra  magnificenria  pluribus  et  diversis  audiverit  felicem  assumpcio- 
nem  domini  Bonifacii  divina  providencia  pape  nonl,  ad  apicem  apostolatu»  spiritus  sanoti 
gracia  noviter  assumpti,  tarnen  dictus  dominus  noster  ipsam  suam  felicem  assumpeionem  ad 
Iaudem  et  universalem  ecclesie  ac  Christiane  fldei  incremenlum  et  gloriam  dicte  vestre  ma- 
gnificencie,  cujus  atalum  et  honorem  desiderat,  per  nos  suos  proprios  oratores  notifleare 
dccrevit. 

Secundo  quod  cum  idem  dominus, noster  ad  dictam  veslram  inagnificericiam  et  vestrum 
vencrabilem  et  devotum  ordinem,  dum  esset  in  minoribus  conslitutus,  gesserit  affecclonem 
permaximam,  ad  presens  in  hujusmodi  apicem  dignitatis  assumptus,  sperans  ex  probitate 
et  devocione  dicte  vestre  magnificeucie  et  ordinis  preübati  ecclesie  dei  plurimum  fructum 
afferre,  disposuit  prestante  altissimo  in  eadem  affeccione  perseverare  et  pro  bono  statu  et 
augmento  dicte  vestre  magnificeucie  et  ordinis  antedicti  ipse  dominus  noster  conabitur  juxta 
posse. 

Tercio  quod  io  cunctis  occurrentibus,  que  honorem  tarn  vostre  magnificeucie  quam  dicti 
ordinis  et  stalum  concernerent,  ipso  dominus  noster  paternali  et  siocera  affeccione  se  be- 
nignum  oslendet,  et  dicta  veslra  magnificencia  clcmenciam  suam  semper  promptem  reperiet 
ad  omnia,  que  vestre  magnißcencie  et  dicti  ordinis  stalum  lenderent  et  salutem,  salva  sem- 
per sedis  aposlolice  honeslatc. 

Qunrto  quod  dictus  dominus  noster  orlalur  magnificenciam  veslram  divinum  calturo  et 
stalum  ecclesiaslicum,  ul  aclenus  consuevistis , honorare,  in  quorum  veneracione  superoa 
clemencia  bonoratur,  et  colitur  pax  in  orbe,  et  quod  orelur  pro  statu  ecclesie  et  fldei  Chri- 
stiane. 

Ultimo  quod  dictus  dominus  noster,  more  pii  palris  cupiens  et  desiderans  christianitatis 
paccm  et  requiem,  et  ad  evitaodum  scandala,  que  avenire  possent,  veslram  magnificenciam 
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wol  awsz  geweiset*  bey  meister  Ulrichs  von  Jüngvngen  geczeilen\  als  ich  euch0 
hirnochmols  sagen  wild. 

Bey'  meister  Czoloers*  cxeitenf  geschach  oucb(,  das  der  kouig  von  Frangk—  J 

•)  eruilft  8«.  b)  Vir.  fecieitsn  v.  Junj.  K.  2.  c)  auch  fehlt  K.  2.  B.  8».  d)  al»  bi«  wil  fehlt  O. 
•)  Conrad  Cwln.  K.  2.  3.  B.  f)  ex.  fehlt  J.  O.  1.  f*l*JtUn  B.  Sa.  ff)  ourb  Codd.  la  K.  2.  ouch 
fehlt  G-  ateht  vor  («schach  Or.  E. 


ortalar  attente,  quatenus  cumdomino  Wladislao  rege  Polonie  et  aliis  IJtwanis  noviter  bapti- 
zatis,  prout  io  partibus  Lilwanie  de  mandato  ipsius  domini  nostri  ex  vera  informaciooe  per- 
cepimua  et  oculis  propriis  vidimus  plures  ereptas  [J.  erectas]  ecclesias  neenon  episcopum 
Wilneosem  per  ipsam  civitatetn  Wilne  processlonaliter  iocedentem,  quem  sequebalur  dictua 
dominus  rex  et  aliorutq  Litvvaoorum  baptizatorum  maxima  mulüludo,  pacem  et  concordiam 
facialis,  salvo  semper  statu  et  honore  magoiflceocie  vestre  et  ordinis  antedicU. 

Similiter  ex  parle  ipsius  domini  nostri  dicto  domino  regi  Polonie  districte  mandavimus, 
quod  deinceps,  ex  quo  factus  est  cristianus,  vestras  terras  intrare  non  presumal,  oec  gentes 
suas  aut  fratrum  suorum  qooquomodo  intrare  permittat,  et  quod  pacem  et  concordiam  faciat 
cum  vestra  magnificencia  et  isto  venerabili  ordine,  qui  dominus  rex  tanquam  filius  obediencie 
promisit  omuia  observare,  que  eidem  ex  parte  domini  nostri  predicti  mandavimus,  dummodo 
per  vos  vel  gentes  vestras  in  suis  terris  aut  fratrum  suorum  dampna  aiiqua  non  inferantur, 
quia  tune  oporterel  eum  defendere  juxla  posse,  de  pace  vero  et  concordia  ipse  dominus  rex 
paratus  est  compromittere  sive  in  dominum  nostrum  papam  sive  in  qunscunque  arbitros. 

Responsiones  ad  intencionem  dominorum  ambasiatorum  domini  nostri  pape. 

Ad  primum  respondet  dominus  magister  et  preceptores,  quod  quamvis  fellx  et  sancta 
assumpcio  ad  apicem  apostolatus  domini  nostri  Bontfacii  per  procuratorem  nostri  ordinis 
eis  sit  intimata,  et  de  ea  aint  veridica  relacione  multonim  nobilium  virorum  certitudinaliter 
informati,  tarnen  insinuaclonem,  quam  de  boc  eis  idem  dominus  noster  dignatus  est  sui  gra- 
cia  facere,  cum  cordis  alacritate  et  graciarum  accione  receperunt. 

Quapropter  cum  eadem  allacritale  et  graciarum  accione  affoccionem  et  graciam  ejusdem 
domini  nostri  attendentes  tanto  desiderio  graciom  et  favorem  sanctilatis  sue  affectant,  quanto 
negocium  Christiane  religionis  per  eorum  ordinem  assumptum  promoven  desiderant  ac  bu- 
militer  et  devote  sanctilati  sue  supplicanl,  quatenus  in  graciosa  persecucione  promocionis, 
qua  domini  nostri  sui  predecessores  hucusque  ordinem  confoverunt,  ipse  grociosius  per- 
severet.  Per  quod  patel  responsio  ad  secundum  et  tercium. 

Ad  quartum,  quod  cum  principaliter  ordo  sit  instilutus  pro  defensione  Christiane  reli- 
gionis, que  in  biis  partibus  multum  in  ordinis  inchoacione  periclitari  cepit,  et  que  utique 
sine  eciam  ecclesiarum  pace  et  tranquillo  statu  dobi liier  confoveretur,  arme,  que  propter 
predicta  assumpserunt,  non  abicere,  sed  in  eis  sub  devota  obediencia  sedis  apostolice,  sub 
cujus  alis  confoventur,  usque  ad  efTusionem  sanguinis,  ymmo  divisionem  corporis  et  aoime 
agonisando  proponunt  indesinenter  desudare,  inter  que  sancti  patris  Moysi  eiemplo  non  sola 
acliva  vila  contenti  cum  devocionis  ardore  nunc  arma  miiitaria  nunc  spirituaüa  moventes 
pro  statu  Romane  et  universalis  ecclesie  non  cessant  cottidie  exorare. 

Ad  quintum,  pacem  stabilem  et  perpetuam  Optant  inter  se  et  terraa  Litwanorum,  dum- 
modo  aecuritaa  terris  eorum  et  christioolis  [fieri?]  possit ; pacem  enim  temporalem  sive 
treugas,  salva  obediencia  sedis  apostolice  et  imperiali,  servare  non  intendimus,  nec  gravi  el 
maximo  periculo  facere  possemus ; quanla  enim  pericnla  ex  hiis  actenus  evenerunt  ex  lec- 
cione  cronlce  eorum  iuculenter  poterit  apparere,  maxime  cum  fratres  eorum  el  alios  ehrt- 
stianos  in  dura  captivitate  detinentes  nec  aliis  captivis  redimi  nec  eciam  aliquo  auro  vel  er- 
genlo  eis  possibili  sinunt  liherari,  in  hoc  duriores  patribus  eorum , qui  intidelitstis  statu 
existentes  in  redimendis  ebristianis  captivis  majorem  pietatem  exercebanl,  quod  non  arguit 
nobis  devotam  religionia  fidem,  maxime  cum  scismaticis  Ruthenis  aint  confederati,  Inter 

J|UOS  cottidie  conversanftes  eorum  perfidia  per  [I.  pro]  maxima  parte  detinentur.  Inter  quos 
rater  regia  Cracovie,  dux  Skirgalus  et  quidam  alii  eorum  fratres  cum  magna  multiludine 
Litwanorum  inveniuntur  sub  dictorum  scismaticorum  perfidia  baptijati. 

Senciunt  autem  magister  el  preceptores  ordinis,  quod  Litwaüi  forte  libenter  tenerent 
pacem  sive  treugas , sed  terras  [I.  terris]  ordinis  et  incolis  earum  non  expedit  talis  simulata 
pax,  sub  qua  pace  Litwani  predicti  fierent,  terris  eorum  et  ipsis  arma,  equos,  balisla»,  tela, 
machinas  et  municiones  procurando,  hostes  duriores;  verumtamen  si  dominus  noster  Ro- 
manus pontifex,  rex  Roroanornm  vel  quilibet  alius  princeps,  dominus  aut  allquis  fldelis  ebri- 
stianus  «eilet  et  posset  pacem  et  concordiam  inter  ipsos  et  ordinem  tractare,  per  que  terris 
et  incolis  plena  securitas  redderetur,  et  privilegia  nostra  manerenl  illibata , libenter  vellet 
magister  et  preceptores  ordinis  assentire  cum  graciarum  accione  occurrendo. 

4)  In  der  Darstellung  der  Kreuzfahrt  des  Herzogs  von  Geldern  stimmt  unser  Chronist, 
da  der  Thorner  Annalist  p.  454,  455,  150  sich  hier  sehr  kurz  fasst,  im  Allgemeinen  naher 
mit  Wigand  T.  II,  p.  684,  685,  und  besonders  mit  Posilge  p.  454  f.,  4 54—4  57  tiberein.  Meh- 
rere der  ihm  eigenthtimllchen  Nachrichten  werden  durch  die  Aufzeichnungen  ln  dem  von 
Voigt  (Geschichte  Preussens  Bd.  5.  S.  514.  Anm.  *.  9.  518.  Anm.  4.  8.  S.  544.  Anm.  4.,  viel- 
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reich  mit  dem*  bertczogen  von  Brabant*  mit  grosser  macht  czogen  ulT  den  ber- 
tciog  von  Gelrenb.  Ouch  quamen  vil  reynischer*  herren  dein  bertcrogcn*  von 
Gelren  zcu  hülfe,  also  das  her  mit  en“  beiden  streit  und  gesegete  en  anr.  Vor 
dem  slreyte  lat  der*  von  Gelrvn  goleh  eyn  sulch*  gloubde2,  hülfe  her*  em  und 
seyne  werde*  multer,  das  heran  seynen  vinden  gesegete",  her  wolde  ken  Preu- 
syn  reyten”,  und  gelrcwlich  dem  orden“  helfen*’  wedir  dy  vinde  golis,  went* 
her1  nicht  anders*  wusle  wen  sicher  zcu*  czilicn"  durch’  des  herlczogen  lant* 
von  der  Stulpe  durch  fruntliche  voreynunge  des  Ordens  mit  dem  hertczoge3 ; 
i**s und  do  her  quam  ken  der  Slawe*4,  do  ving*  en  mit  al  seynen  mannen*  Eehart* 

13,  Drcbr. 

von  Waldaw®  des  herezogen  obirslcr  houptmancR,  und  furle  end  ken  Falken- 
bürg“6. 

•ei  Inf  dem  winler  dornoch  czog  der  marschalk1  mit  cynem  grossen  here  ken* 
Falkenburg  und  stormte*1  mit  mancher  bande  geezoy  an  das*  hawsz  und  an  dyk 
na».  r«br.  stad*  so  fintlich,  das  sic  sich  alle  goben"  in  gnade*  und  lissen  den  hertezog  frev 
an“  alle  ansproche“  und  ouch*’  seyne  man.  Idoch’  wnlde  der  selbe'  hertezog* 
nicht  awsz  der  stad,  Echard  von  Waldaw*  hisse“  cn  denne  selbir3.  Dorunune 


a)  ond  «I.  m.  d.  J.  0.1.  b)  So  K.  I.  0.  B.  Oalryn  <1.  0.1.  Oelrta  Dr.  Golm  K.  5.  Gellem  O.  2. 

GerUn  8a.  e)  eriitniubff  O.  2.  d)  hem  B.  K.  3.  h.  fehlt  O.  r)  Hm  n.  f)  e.  ft.  fehlt,  alw-r 
xugcwUt  O.  im  an  8a.  f)  an  dem  fordern  atrait  do  tat  der  herwg  I statt  cn  an  bia  der  H.  Ut  fehlt 

J.  (nicht  O.  t.)  h)  g.  K.  2.  3.  B.  J.  O.  1.  2.  Ha.  fehlt  K.  I.  Ü.  Dr.  E.  t)  alsuleh  aUtt  e.  a.  K.  2. 

k)  her  K.  2.  3.  B.  J.  O.  1.  2.  Ha.  her  naclifrbcmrt  in  fot  K.  1.  got  G.  Dr.  E.  I)  w.  fehlt  K.  2.3.  B. 

ateht  hinter  mutter  O.  2.  u.  ».  w.  m.  fehlt  Dr.  E.  m)  d.  er  den  atreytt  gewun  8a.  n)  r.  fehlt  G. 

o)  Bo  K.  1.  2.  O.  2.  d.  o.  fetr.  J.  O.  1.  G.  Dr.  E.  B.  K.  3.  p)  h.  forthin  B.  hylff  bttrryien  Sa. 

q)  wen  J.  O.  1.  2.  und  0.  Dr.  E.  B.  K.  3.  8a.  und  went  K.  2.  und  wertete  K.  1.  r)  wer  8a.  •) 

a.  n.  (wüste  fehlt)  K.  2-  t)  icu  fehlt  K.  2.  O.  2.  u)  wen  da«  er  atcher  rihen  aold  B.  v)  aeu 
O.  2.  w)  da»  1.  d.  h.  K.  1.  1.  fehlt  8a.  x)  ken  d.  81.  q.  O.  2.  jr)  t.  man!  8a.  t)  m.  a.  *. 
m.  hinter  Waldaw  O.  m.  a.  ».  lauten  hinter  hoptman  J.  0.1.  a)  Erhärten  Sa.  a b)  Baldaw  8a. 
e)  marachalk  O.  d)  e.  mit  allem  »einem  volck  8a.  e)  Walk.  K.  2.  3.  Waldenburg  B.  f)  Der 
Anfang  bla  Falkenb.  fehlt  B.  g)  für  Sa.  h)  8o  K.  1.  O.  2.  O.  Sa.  Dr.  E.  stürmet  J.  O.  1.  Storni - 
ten  K.  2.  3.  B.  1)  a.  d.  Codd.  daa  fehlt  O.  2.  am  B.  k)  a.  d.  fehlt  K 1.  d.  fehlt  O.  2.  1)  a.  d. 

st.  fehlt  O.  geciojr  bia  stad  fehlt  Dr.  E.  m)  ergaben  J.  O.  1.  8a.  u)  und  on  8a.  o)  Ir  anspr. 
O.  2.  sprach  B.  p)  o.  alle  O.  2.  B.  8a.  q)  Id.  io  K.  2.  noch  O.  2.  r)  selhige  O.  2.  B.  fehlt  Sa. 
•)  her  statt  d.  s.  b.  0.  t)  Erhärt  aus  Baldaw  da.  u)  h.  es  J.  O.  1.  2. 


leicht  auch  S.  Bll.  Anm.  8.)  benutzten  Buche:  »Dien  sind  die  privilegia  von  Livlands  ge- 
sichert. Leider  ist  dieses  Buch  gegenwärtig  in  dem  Königsberger  Archiv  nicht  mehr  aufzu- 
finden. 

4)  Die  Fehde  dauorte  vom  Jahre  1888  bis  zum  4 3.  October  1888,  vgl.  zu  Wigand  p.  634 
Anm.  4 795.  Es  ist  dieselbe  Fehde,  die  auch  in  dem  Leben  der  heiligen  Dorothea  T.  II,  p.  244 
erwähnt  wird. 

2)  Dies  Gelübde  erwähnen  die  obcnbezeichneten  Quellen  nicht.  Vgl.  Corner.  Chron. 
p.  4456. 

8)  Die  Vereinigung , welche  auch  Posilge  erwähnt,  war  4886  geschlossen.  Cod.  dipl. 
Pruss.  IV.  n.  88.  Doch  war  auch  der  Grosscomthur  schon  im  Herbst  des  Jahres  4 888  in 
Koesslin  insu  Hirt.  S.  zu  cap.  481. 

4)  So  auch  Posilge.  Nach  dem  Thorner  Annalisten  erfolgte  der  llebertall  bei  Zannw, 
welches  auf  dem  Wege  von  koesslin  nach  Schlawe,  naher  der  erstgenannten  Stadt,  liegt.  Der 
Hochmeister  in  seinem  Berichte  an  den  Kaiser,  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV.  n.  53,  sagt,  dass  der 
Herzog  im  Bislhum  Kamin  angerannt,  im  Herzogthum  Stolpe  niedergeworfen  sei. 

5)  So  nennt  ihn  auch  der  Hochmeister  a.  a.  0.,  Posilge  dagegen  des  Herzogs  Voigt.  Das 
Datum  der  Begebenheit  ist  doch  wohl  der  St.  Lucientag  (4  8.  December)  ; denn  die  Angabe 
des  Thorner  Annalisten:  in  adveotu  domini,  dürfte  nicht  auf  den  ersten  Adventssonntag  (89. 
November),  sondern  auf  die  Adventszeit  Überhaupt  zu  beziehen  sein. 

6)  Leber  Falkenberg,  weiches  zwischen  Dramburg  und  Tempelburg  liegt,  vgl.  zum 
Annal.  Thor,  p 4 54.  not.  3. 

7)  Der  oberste  Marschall  Engelhard  Rabe  und  derGrosskomthur  Konrad  von  Wallenrod. 

8)  Ueber  den  Zeitpunkt  vgl.  zu  Wigand  p.  635  not.  4800  und  zu  Posilge  p.  155  not.  4. 

9}  Diese  Weigerung  des  Herzogs  berührt  ausführlicher  als  Posilge  uud  Detmar  die  ur- 
kundliche Notiz  bei  Voigt  Bd.  5 S.  511  Anm.  3. 
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lis  co  der  marscbalk  in  der  stud  mit  al*  den  seynen  und  karlc  mit  dem  hereb 
wedir  umb.  Do'  sy  quamen  vor  Kösselyn , do  newiich  dovor4  dem  groszkomp- 
thur*  Conrad  Walrondcrr  eyne*  grosse  smaheil  irbolen  wart1 ; do  dy  burger  das 
heerb  irsogen1,  sy  gingen  alle  awsz*,  und  goben1  sich1"  in  gnade.  Dy"  ihat  man 
en  in  sulcher  weise,  eyn  lhor°  der  siad  mit  eynem  grossen  teile  der  mawer 
musten  sy*  ehebrechen  zcu’  beiden  seyten , das  hawsz,  do  der  grosz*  komplhur 
innc  gcsmeliet  wart,  musten*  sy  zcu  liant*  in  dy  grünt  brecben“,  und  des  wirtes 
gesiechte  musten  sy"  awsz  der  stad  weisen",  uff  das  sy  vorbas  koynem  erbarn* 
heren  ire  boszlieit  beweiseten*2. 

Der  meister3  zcu  eyner  beszundern  gunst  dem  bertezog  von  Geiern*  mit 
rate  seiner*  gebiliger*  sanle  den  marscbalk  und  den'  komplhur  von4  Crislburg4 
wedir  ken  Falkenburg',  und  legeten  denf  bertezog*  aneh  seynen  dang  uff  eynen 
wagen  und  smetten  en  an  eyne  kethe  mit  eynem  bruder  des  Ordens,  graffe  von 
Kyburg1*.  Do  man  en  brachte  ken  Dirschaw6,  do  schalt*  her  alle  dy1  en  awsz 
dem“  gefengnisse  namen*.  Do  dis  der  meister  mit  seynen  gehittigern'  horte11, 
do  sante  her’  en  wedir  kenr  Falkenburg“  in  daz*  gevencknys.  Abir  nicht  lange 
dornoch  lis  on  Echarl  von  Waldaw“  reiten  uff  dy  hanl7,sich  zcu  gestehen  uff  eynen 
gnanten*  tag.  Do  quam  her"  zcu  dem*  meister  ken  dem*  Elwinge,  do  em  gross 
ere  vil*  gescbach,  und  reit  dornoch  zcu  unser  üben*  frawen  kenb  Judenkirche'* 

e)  e.  fehlt  G.  b)  m.  d.  h.  fehlt  O.  e)  and  do  8».  d)  icuvor  O.  Dt.  E.  e)  bruder  «et«t  *u  B. 

f)  Welproder  O.  2.  Weltroder  8e.  ()  e.  fehlt  0.  b)  h.  fehlt  J.  O.  1.  B.  1)  eogen  G.  irfuren 

und  »eben  O.  2.  k)  her  eueei  J.  O.  I.  8*.  1)  ergeben  J.  O.  1.  Be.  m)  e.  eile  Se.  n)  Dy 

K.  1.  2.  O.  2.  de  3.  do  O.  I.  Se.  dy  fnede  G.  Dr.  E.  dei  B.  K.  3.  o)  i.  ln  O.  2.  p)  m.  e.  fehlt  8e. 

q)  of  O.  Dr.  E.  r)  ft.  fehlt  G.  e)  dee  m.  3.  O.  1.  wei  m.  O.  2.  t)  >.  h.  fehlt  K.  3.  maete  men 

beide  G.  Dr.  E.  u)  ebbrechen  et.  1.  d.  f.  b.  3.  O.  1.  i.  f.  ebbrechen  Se.  v)  e.  beide  O.  Dr.  E. 

w)  treiben  8e.  x)  erb.  fehlt  3.  O.  I,  y)  «neigten  8t.  l)  Geiern,  in  Btolpe  ver bewert  K.  2. 
e)  i.  K.  1.  O.  Dr.  E.  der  3.  O.  1.  2.  K.  2.  3.  B.  Se.  b)  lendtberm  8e.  c)  iu  dem  itett  u.  d.  I. 

0.1.  d)  tu  8e.  e)  w.  k.  Kelk.  fehlt  O.  Dr.  E.  Weldenburf  B.  f)  leget  8e.  g)  von  Gelrn 

nechfrtr«fen  K.  2.  h)  weder  B.  8e.  1}  Kriburg  J.  (nicht  O.  1.)  k)  etelt  Se.  1)  dy  dy  O.  J. 

O.  1.  Be.  m)  d.  fehlt  J.  O.  1.  8e.  n)  betten  ftnomen  Se.  o)  andterthenen ! Be.  p)  erhört 

3.  O.  1.  eeraem  B.  q)  h.  e.  (do  fehlt)  O.  2.  G.  r)  tu f O.  2.  e)  Weldenburf  B.  k.  Pelk.  hinter 

feeenen.  G.  t)  die  6e.  n)  v.  Weid,  fehlt  G.  »)  futten  ! 8e.  w)  b.  fehlt  B.  8e.  x)  tum 

G.  Dr.  E.  y)  k.  d.  K.  1.  Dr.  kem  O.  2.  ken  E.  tu  dem  K.  2.  B.  8e.  >)  8o  K.  1.  O.  2.  Se.  froe- 

eer  e.  «.  3.  O.  I.  v.  froeeer  e.  K.  2.  B.  ▼.  fehlt  G.  Dr.  E.  K.  3.  e)  Üben  O.  2.  K.  2.  3.  B.  fehlt  K.  1. 

3.  O.  I.  Se.  «a  u.  1.  f.  fehlt  G.  ta  n.  I.  f.  bl«  reit  her  fehlt  Dr.  E.  b)  tur  O.  2.  e)  Marien  Wer- 

der (et.  3ud.)  Sa. 


4)  Als  er  in  Begleitung  zweier  anderer  Ordensritter  im  Herbst  1888  zum  Kaiser  zog. 
Vgl.  zu  Wigand  p.  835  not.  1802. 

2)  Die  Art  der  Ergebung  und  mehrere  Züge  der  Boslrafung  sind  sonst  nicht  überliefert. 

8)  Von  der  gewaltsamen  Fortführung  des  Herzog»  aus  Falkenburg  und  seiner  Zurück- 
Sendung  dahin  wissen  bis  auf  eine  dunkele  Andeutung  bei  Wigand  die  übrigen  Chronisten 
nichts,  doch  wird  sie  bestätigt  durch  die  urkundliche  Aufzeichnung  bei  Voigt  fid.  5.  S.  812. 
Anm.  3.  S.  518.  Anm.  1.  Nach  der  Urkunde  ebenda  S.  511.  Anm.  1 scheint  siV  picht  vor 
Mitfasten  erfolgt  zu  sein.  ' t 

4)  Komthur  von  Cbrislburg  und  oberster  Trappier  war  damals  noch  Johann  Marschalk 
von  Froburg. 

ft)  Ein  Graf  Rudolph  von  Kyburg  erscheint  kurz  zuvor  als  Milgesandter  des  Grosskoro- 
thurs  an  den  Kaiser,  im  Herbst  1388.  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV.  n.  85,  ebenso  kurz  darauf, 
1191.  lbid.  n.  92.  Er  war  Komthur  zu  Reden  1891 — 1402.  Ein  Graf  Konrad  von  Kyburg  war 
zwischen  1888  und  1391  Komthur  von  Nessau. 

6)  Aus  Wigand  entnahm  Bornbach  oben  T.  11.  p.  686,  dass  der  Herzog  »gegen  Danzig« 
geführt  wurde. 

7)  Auch  diese  vorläufige  Freilassung  und  die  Wallfahrten  des  Herzogs  erwähnt  keine 
andere  Chronik. 

8)  Judenkirche  ist  das  heutige  Juditten  etwa  eine  Meile  westlich  von'  Königsberg,  eine 
ganz  vereinzelt  liegende  Kirche,  lieber  ihre  Geschichte  handelt  nm  ausführlichsten  Storch 
Die  Kirche  und  das  Kirchspiel  Juditten  im  Landkreise  Königsberg,  Königsberg  1861.  8°.  Die 
Kircho  wird  unter  demselben  Namen  wie  bei  unserem  Chronisten  im  Aufange  des  15.  Jahr- 
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Min  1389. 
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und  zcu  sinle  Kalherinen*  zcu  Brandenburg1.  Czu  letczt  reit  ;her  wedir*  in  das' 
15  J^gevengnis.  An  unser  frawen  läge4  wurtczeweye*  was  der  marschalk  zcu  Val- 
kenburg1.  Do  lis  Echart  von  Waldawf  ledig*  den  hertczog  von  Gellem*  und  al 
seyne  man1.  Oucb  so*  lis  der1  marschalk  ledig  und  vrey“  alle  rittermessige 
leuthe  und  burger,  dy  her  in  der  stad  vingk,  und  dy  stad  gab  her  dem  hertczog 
von  der“  Stolpe  weder“  in  sulcher  weisze,  das  der  berlczog'  mit  den  seynen 
sulde*  keynerley  gelt  geben1,  szunder  gantcz  frey  und  los*  sulde1  seyn.  Das 
brach  der  hertczog*  von  Gellern  selber',  wen  her“  gap  em*  eyn  gnanl  gelt". 
Abir  dy  grosse  mllbe  und  czerunge,  dy  der  orden  umb  seynen  willen  tat,  was 
em  so  vil  zcu  dancke,  also  der  em  bette*  in  den“  czippel  geblosen4, 
iss  ln  der  selbigen*  zceit*  was  konipthur  zcur'  Mymmel  Marquart  Rasebau. 

1359 zs.iebr.  jjer,  ngm  gn  8jc(j  den  voj(.h  von  gameland  Conrad*  Stpgheymfl1  und  eynen  heren 


&)  t.  9.  Katb.  fehlt  O.  Kalh.  fehlt  O.  3.  b)  w.  hinter  jevenen.  G.  e)  d.  fehlt  O.  2.  die  8a.  d) 
t.  fehlt  K.  2.  J.  (nicht  0. 1.)  •)  vor  eawe  O.  2.  f)  v.  Wald,  fehlt  O.  Dr.  E.  f)  frey  G. 

h)  Waldawl  G.  1)  mit  t.  «.  m.  J.  k)  ao  fehlt  K.  2.  1)  der  fehlt  J.  m)  1.  u.  f.  K.  I.  J. 

O.  1.  2.  B.  8a.  f.  u.  1.  K.  2.  ledlf  K.  3.  Dr.  E.  frey  G.  n)  d.  fehlt  8a.  o)  w.  vor  von  K.  2. 
p)  h.  von  Gelm  K.  2.  Dr.  E.  q)  *.  hinter  geld  K.  2.  r)  ».  k.  g.  g.  fehlt  G.  •)  ledig  B.  SU, 
t)  I.  fehlt  J.  O.  1.  B.  8«.  u)  h.  fehlt  G.  ▼)  Das  bii  selber  fehlt  B.  *)  and  (»t.  w.  h.)  8a. 
x)  em  fehlt  G.  Dr.  E.  y)  g.  eelbiat  K.  2.  >)  h.  atebt  hier  K.  1.  O.  2.  hinter  czippel  K.  2.  J.  0.1. 

G.  Dr.  E.  B.  K.  3.  8a.  a)  ein  statt  in  den  B.  K.  3.  b)  selben  K.  1.  8a.  e)  ru  der  J.  O.  1. 
B.  8a.  d)  der  fehlt  O.  2.  e)  Conrad  bis  beer  von  Zam.  fehlt  B.  Dr.  E.  f)  8o  K.  1.  G.  Stoek- 
heym  Al.  fehlt  K.  3. 


hunderts  einige  Male  erwähnt;  beim  Jahre  <4 02  opferte  der  Hochmeister  Conrid  von  Jangin- 
gen auf  einer  Reise  durch  Samland  >1  scot  ofT  dy  touffel  bey  dem  wege  als  man  reyt  von  Ju- 
dynkireben  ken  Königsberg«,  Tresslerbuch  p.  92.  b. ; der  Hochmeister  Ulrich  Uberwies  auf 
seiner  Rückreise  von  Memel  nach  Marienburg  1 4 08  »6  mark  dem  vicario  von  Judenkirchen 
otT  Johannis«,  ebensoviel  zahlte  ihm  in  des  Hochmeisters  Auftrag  noch  in  demselben  Jahre 
der  Hauskomthur  von  Königsberg.  Ebenda  p.  954.  b.  259.  b.  Im  Jahre  4 409  zahlte  wieder 
der  Hauskomthur  von  Königsberg  für  den  Hochmeister  »12  mark  dem  vicario  czu  Juden 
kirche.«  Ebenda  p.  286.  d.  (Er  bezog  wahrscheinlich  ein  Jabrgebalt  von  42  mark  von  dem 
Hochmeister,  wie  der  Vikar  von  Rudau.)  Die  Kirche  war,  wie  unser  Chronist  ausdrücklich 
bemerkt,  der  Jungfrau  Maria  geweiht;  auch  Grunau  Trakt.  XIII  cep.  48  §.  8,  der  die  Her- 
fahrt des  Herzogs  von  Geldern  nach  unserem  Chronisten  erzählt,  folgt  demselben,  wie  viel  er 
sonst  auch  willkürlich  verdreht,  in  diesem  Punkte  getreulich  nach:  der  furst . . . quam  in 
Prussen  aufT  Samlandt  gen  Judenka  rechen  (so  in  der  ältesten  und  in  der  VolprechUchen 
Handschrift I in  der  Bolzschen  Abschrift  Juttenkirch)  und  da  Maria  sein  Opfer  leih,  wen  da 
gescheen  grosse  Wunderdinge.  Ihm  folgt  Hennenberger  p.  4 64  und  Lucas  David  Bd.7  S.  209. 
Erst  Hartknoch  in  der  Preuss.  Kirchenhistorie  S.  192  verfiel  auf  den  Gedanken,  dass  die 
Kirche  der  heiligen  Jutta  geweiht  sei,  wodurch  denn  die  Namensform  Juttenkirch  aufgebracht 
wurde  («.  B.  im  Erläuterten  Preussen  Bd.  4.  S.  568,  in  der  Bolzschen  Abschrift  des  Grunan 
a.  a.  O.).  lieber  die  Wallfahrten  der  Gemahlin  Witowds,  welche  nach  Grunau  Trakt.  XIV, 
cap.  8 $.  8 auch  zur  heiligen  Jutta  nach  Culmaee  und  zur  heiligen  Jungfrau  nach  Judenkirche 
gekommen  sein  soll,  vgl.  zum  Loben  der  heiligen  Dorothea,  oben  T.  II,  p.  881.  not.  Ueber 
die  spätere  Fortdauer  der  Wallfahrten  nach  Judenkirche  vgl.  Storch  a.  a.  O.  S.  4 4. 

4)  Im  Jahre  4 879  waren  die  Reliquien  der  heiligen  Katharina  als  Geschenk  des  Kaisers 
Kerl  für  den  Komthur  Günther  von  Hohenstein  durch  Bischof  Heinrich  von  Ermeland  nach 
Brandenburg  gekommen.  Wigand  p.  597,  598.  Posilge  p.  14  8.  Ein  Indulgenzbrief  wahr- 
scheinlich desselben  Bischofs  zur  Beförderung  ihres  Cultus  findet  sich  im  Cod.  dipl.  Warm. 
T.  U.  p.  846. 

2)  Auch  Posilge  p.  4 59  weiss,  dass  die  völlige  Freilassung  des  Herzogs  von  Geldern  um 
Assumpcionis  Marie  (4  5.  August}  erfolgte,  und  dass  der  Orden  damals  erst  die  Stadl  Falken- 
burg und  seine  Gefangenen  zurückgab.  Schon  am  6.  August  wareD  die  letzteren  zu  diesem 
Zwecke  nach  Schlochau  transportirt,  nach  dem  Schreiben  des  Hochmeister«  von  diesem 
Tage.  Cod.  dipl.  Pmss.  T.  IV.  n.  4t. 

8)  Auch  dieso  letzteren  Bemerkungen  sind  wieder  unserem  Chronisten  eigentümlich 

4)  Der  Chronist  trifft  sicher  genau  die  Stimmung,  mit  welcher  die  Gebietiger  des  Ordens 
ihren  Schaden  berechneten.  Vgl.  Voigt  Bd.  5.  S.  54  5. 

5)  Auch  Posilge  p.  457  und  Wigand  p.  687  f.  (nicht  Annal.  Thor.)  erwähnen  das  nach- 
folgende Ereignis«,  doch  ist  unser  Chronist  von  beiden  unabhängig. 

6)  Dass  Stockbeim  Voigt  von  Samland  gewesen  sei,  wissen  die  anderen  Quellen  nicht. 
Vgl.  über  ihn  zu  Wigand  p 687  not.  4 826. 
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von  Querforl*  mit  andern  IX  herenk  des  Ordens , dorczu  eyn  redelich  beer®  von 
Zamelanl  und  czog4  ken  Samaytyn.  Do  dy*  Samayten  dis  erfuren , sy  vlocbten 
alle  ding  awazf  dem  wege,  und  lissen  sy  wol  ins*  lant  cziben.  Do  sy  wedir 
awsz*  wolden,  do  gevil  eyn  grosser  snee  und  gefros  berllicb1  doruff.  Der  komp- 
tbur  quam  mit  dem*  here  bey  eyn  dis1  in  eynen  engen  weg.  Do  slugen  dy  Sa- 
mayten“  hindene  und  vorne  an  sy"  und  irslugen0  dy  berren  alle*1  ane*  den 
komplhur.  Den'  satczten  sy  lebend  uff  eyn  ros  in  seyme  harnische“,  und1  slu- 
gen“ IUI  pfele  in  dy  erde  und“  bunden  itczlicheo*  fus  des  pferdes1  an  eynen 
pfoel,  dorczu*  satczten  sy*  XXX  gebuyr  in  bronnyen*  bey  en‘,  und  branten“  sy 
also4  iren  güten  zcu  lobe*1. 

Do  hertczogf  Wytold3  sach*,  wie  mechtig  seyne  fettem  Jage]  und  Schirgal  •»* 
begunden*  zcu  werden,  ber  vorcbte  das  sy  gedcncken  wurden  seyner  alden 
boszheit.  Keynen  ratb  wüste1  ber,  szundir*  gedochte,  das  der1  orden  gut*1  were 
zcu  tauschen",  Dorumb  das  sich  nymanl  vorszeen"  sulde  an*  em,  den*  rechtver- 
diger  trawe',  so*  irgab  her  sich  abir  dem1  orden  in  beschirmenis*4  und  santetsto. 

19-  Juumr. 

sein  weib  mit  Segeniund,  seynem  bruder,  ouch  mit  seynem  weibe,  und’  seynes 
brudersson,  bertczog Conrad”,  mit  seynem  weibe,  und  hertczog  Jorgen  mit  sey- 
nem weibe1,  hertczog  Ywan  mit  seynem  weibe*,  und“  beszundern  gesmeth  in 
evsen*  des  konigis  son  von*  Smalentcz5.  Den  hiil  der  orden  erlich  zcu  Marien- 
burg* in  eysen  manche  czeit.  Obir  das  antworte  ber4  dem  orden  Garten  und 

n)  QuErnuburf  O.  2.  Quefurth  I«.  b)  brudern  O.  2.  c)  redlichen  herrcn  t 8*.  d)  sofen  Sr. 

e)  Und  do  (dy  fehlt)  O.  2.  f)  von  8».  f)  ln  du  J.  O.  1.  B.  h)  dir  uni  J.  O.  1.  8a.  atu  dem 
Und  B.  i)  8o  O.  2.  G.  Dr.  E.  K.  3.  htrlich  K.  1.  2.  bertifUch  J.  O.  1.  bertt  Sa.  k)  einam  J.  aei- 

nem  G.  1)  b.  t.  f.  Codd.  tu  dem  waaaer  J.  O.  1.  tu  xiuem  fl.  Sa.  m)  Samen  8a.  n)  uf  ey  O.  2. 

uf  ay  vor  hindene  G.  Dr.  E.  tu  und  a.  a.  8a.  o)  u.  iral.  Codd.  do  iral.  ay  K.  2.  p)  ay  atatt  d.  b. 

a.  G.  q)  bla  an  Sa.  r)  da*  K.  2.  fehlt  J.  a)  d.  ai  1.  1.  a.  b.  auf  ain  pferdt  bunden  Sa.  t)  und 
K.  1.  O.  Dr.  E.  sy  J.  O.  1.  2.  K.  2.  3.  B.  und  ay  Sa.  u)  alufen  bia  und  fehlt  O.  v)  und  fehlt  B. 

w)  (b.  fehlt:)  aln  jeden  8a.  x)  dem  pf.  B.  y)  und  auch  8a.  ■)  ay  wol  G.  ay  tu  im  Sa.  a)  ln 

br.  fehlt  J.  O.  1.  G.  Dr.  K.  mit  im  tu  verbrennen  Sa.  b)  bey  en  fehlt  J.  O.  1.  Bau  e)  vorbranten 
J.  ü.  1.  d)  al  G.  Dr.  E.  u.  b.  a.  e.  fehlt  8a.  •)  (t.  I.  fehlt)  au  alnam  opfer  Sa.  f)  b.  fehlt 

G.  O.  2.  f)  eraach  B.  k)  bef.  ale  gT«  B.  i)  gedochte  G.  k)  a.  her  K.  2.  B.  Dr.  E.  be« an- 
der und  8a.  1)  da«  er  deo  J.  (nicht  O.  1.)  m)  wol  K.  2.  nit  Sa.  n)  verachten  8a.  •)  So  K.  1. 

O.  1.  2.  J.  Dr.  E.  Sa.  voraege  (sulde  fehlt)  O.  vorateen  K.  2.  für» leben  B.  K.  3.  p)  wolt  tu  8a. 

q)  die!  B.  der  8a.  r)  rechtvertifkeit  und  tr.  J.  O.  1.  reehfertlgen  tr.  8a.  •)  do  B.  alao  8a.  t) 

an  den  8a.  u)  tu  be«« hinnen  Sa.  v)  tu  J.  O.  I.  w)  Conr.  oeb  X.  1.  O.  i.  i)  k.  lotf.  m. 

«.  w.  fehlt  O.  y)  h.  Tw.  m.  a.  w.  fehlt  Sa.  t)  h.  Jorg,  bia  und  fehlt  B.  a)  anfeeehmidet  (L  e. 

fehlt)  8a.  b)  von  fehlt  J.  O.  1.  e)  t.  Mar.  fehlt  K.  2.  auff  Mar.  O.  2.  d)  Uber  und  tu  ia  antt» 

wurtteten  «1  Sa. 


I)  Dm  wären  nach  den  vorhergehenden  Angeben  Im  Ganzen  44  Ordensbrüder.  In  die- 
«or  Angabe  weicht  unter  Chronist  von  Posilge  ab , nach  welchem  * Herrn  und  ««  Mann  er- 
schlagen wurden.  Wlganda  Angaben  , wie  sie  p.  SIS,  SIS  überliefert  sind , scheinen  jeden- 
falls übertrieben.  Es  scheint  aber,  als  ob  auch  er  von  einigen  Ordensherrn  und  etwa  SS  an- 
dern, im  Ganzen  7S  Erschlagenen  gesprochen  habe,  in  welchem  Kalle  eis  Totalsumme  die- 
selbe herausklme,  wie  bei  Posilge 

t)  Der  Tod  des  Komthurs  wird  Übereinstimmend  such  von  den  anderen  Chronisten  er- 
zählt. Von  der  Verbrennung  der  10  Bauern  In  bronnyen  sagt  Wigand  nichts  -,  die  betreffende 
Stelle  bei  Posilge , nach  welcher  l Rosse  (wohl  die  der  erschlagenen  I Ordensherro)  und  SO 
Brunyen  (aber  keine  Bauern)  verbrannt  wSren,  scheint  verstümmelt  in  sein. 

S)  Die  folgenden  Ereignisse  erzlhlen  im  Einzelnen  ausführlicher  Wigand  p.  ISO  f.  und 
Posilge  p.  ilt — iöt.  Kürzer  Ist  Annsl.  Thor.  p.  ttt. 

I)  In  den  beiden  »an  der  Licke.,  Mittwoch  vor  Fabian!  und  Sebastianl  (4t.  Januar)  litt 
abgeschlossenen  Vertragen,  gedruckt  bei  Lucas  David  Bd.  7.  S.  4 71  und  Baczko  Preuss. 
Gesch.  Bd.  1.  S.  141—145. 

I)  Nicht  auf  einmal  sandle  Witowt  diese  Personen  nach  Preussen,  sondern  die  Herzöge 
Konrsd,  Georg  und  Iwan  mit  ihren  Krauen  spater  als  die  Übrigen,  nach  einem  gemeinschaft- 
lichen Kriegszage  mit  den  Ordensrittern.  Posilge  I.  c.  Stall  des  Königs  Sohn  von  Smolensk 
nennt  Posilge  unrichtig  den  König  seihst.  Vgl.  Anm.  zu  Posilge  p.  41t  not.  t. 
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ander  veslen*  und  lanl , die  her  halle  in  Reusen11,  das  man  yo“  trawe1  an  em 
imo  n.  M>i.  gloubeu  sulde.  Dornoch  zcu'  phinslen  was  der  meister  mit  Wytolde  zcu  Koni- 
»90  J6.  Mai.  geszlierg'.  Do*  quainen  dy  Samayten  und  irgaben  sieb  Wytolde  und  swuren  mit 
Wytolde*1  dem  orden  wedir*  Jagel  und  Scbirgal*.  Die  eide1  hilden  sy  nicht  lange, 
also*  hcidenischer  arl  recht  ist”1. 

IJ*  In  dem  jare  des“  heren  MCCC\C“J  was  das  gnadenreiche  jarp.  Der  konig 
von  Polan  lis  des  ordens  leuthe  durch  dy  Ktiva  czihen  hen  und  wedir1,  dach 
am'  ende  des  jares  lis’  her  ufThnlden  zcu  Kalis  dy  drey  riller*  her  Ditterich  von 
der"  Delaw',  her  Ludwig  von  Mortang”,  her  Ditterich  von  Osszeczaw1  und  vil 
ander  riltermesige  leulhe  und  burger.  Do  sy  sich*  vorczerten , do  lis  her  sy 
czihen  sich  zcu  geslcllen*  wen  man  syc  heischen  wurde*, 
i ’J®  Mn  dem’  jare  des1  herren  MCCCXCI*  amr  sonlage  Judica  wart*  Conrad 


a)  a.  iloMcr  mehr  J.  O.  1.  b)  Prcuwpn  Sa.  c)  jo  f«hlt  J.  O.  1.  d)  damit  man  tr«wlkh  Sa. 

e)  noch  K.  2.  f)  w.  *.  p.  d.  m.  x.  Kon.  m.  Wit.  8a.  j)  und  8a.  b)  u.  a.  m.  Wit.  fehlt  B. 

0 Wen  O.  10  gulobde  J.  O.  1.  1)  alt  G.  U.  K.  3.  wie  Dr.  E.  alt  dan  Sa.  m)  So  K.  I.  G.  J. 

recht  fehlt  U.  2.  haidniache  a.  i.  (r.  fehlt)  8a.  ir  art  iet  Dr.  E.  noch  h.  a.  (r.  i.  fehlt)  K.  2.  3.  B. 
n)  dm  K.  1.  B.  ü.  Dr.  K.  untxcrt  K.  2.  J.  O.  I.  2.  8a.  d.  h.  fehlt  K.  3.  o)  jore  wiederholt  K.  2. 

MCCC1X!  O.  2.  p)  J.  und  B.  q)  So  K.  1.  G.  Dr.  E.  h.  u.  w.  ci.  K.  2.  3.  B.  J.  O.  1.  2.  Sa. 
r)  So  K.  I.  0.  Dr.  E.  an  dem  K.  2.  3.  J.  O.  1.  2.  Sa.  ln  dem  B.  t)  Der  Schlua«  dea  Cap.  ln  Da.  eon 
neuerer  Hand.  t)  d.  d.  r.  t.  Kal.  8a.  u)  der  fehlt  O.  Sa.  v)  her  bia  Delaw  fehlt  E.  (nicht  Dr.) 
Derlaw  Sa.  w)  Natangen  ! B.  I)r.  E.  Mortawg  Sa.  x)  So  K.  1.  Oaaectaw  K.  2.  O.  2.  Oaaeaaw  St. 
Oarnexaw  J.  O.  I.  Outline  Dr.  E.  Oaocxaw  Sa.  y)  und  do  aich  ij  Sa.  t)  wider  xu  atellen  J.  O.  I. 
B.  do  begert  er  an  ay  zu  alelleu ! Sa.  a)  So  K.  1.  G.  Dr.  hitche  O.  2.  K.  2.  U.  E.  manet  J.  0.  1. 
forderte  K.  3.  ay  forderen  wurde  St.  (gant  verdorben  Sa.)  Mit  Cap.  1*5  endet  Cud.  E.  U)  Am  Rande 
itt  von  einer  andern  Hand  aut  dem  Ende  det  13.  oder  aut  dem  Aufang  tlet  IS.  Jahrhundert«  hinrage- 
fitgt:  Hujue  magittri  Conradi  Walltnrodir  auima  vu.t  eat  pott  X dies  mortia  tue  doralne  Dorothee  reduae 
iu  Marienwortkr  intcr  quinquv  deuiunuin  principe«  dcducvntea  cam  in  accrbiuiuia  peuia  ad  profuoduin 
iufprni,  ubl  nulla  ett  rednnptio.  c)  lin  K.  1.  d)  unaxera  J.  O.  1.  B.  Sa.  e)  MCCCXC  Sa. 

f)  an  dem  J.  O.  I.  an  B.  g)  w.  bruder  B. 


1]  Der  Vertrag  wurde  zu  Könipsbcrg  Donnerstag  nach  Pfingsten  (26.  Mai)  4S90  geschlos- 
sen Die  Urkunde  bei  Lucas  David  Bd.  7.  S.  222  f. 

2)  Auch  Uber  die  hier  folgenden  Ereignisse  bietet  unser  Chronist  detaillirterc  Angaben 
als  der  Thorner  Annalist  p.  168  and  Posilge  p.  1 68.  — Dagegen  kann  man  cs  auffallend  fin- 
den, dass  eine  so  bedeutende  Kriegsreise  wie  die  gegen  Wilna  im  August,  September  und 
October  1 390  (Wigand  p.  642  f.,  Annal.  Thor.  p.  464  , Posilge  p.  464 — 466)  hier  ganz  unbe- 
rührt geblieben  ist.  Wir  tragen  hier  den  polnischen  Bericht,  auf  welchen  schon  zu  Wigand 
Note  4 887,  4 888  hingewiesen  ist,  aus  der  Anklage,  welche  die  Polen  zu  Costnitz  gegen  den 
Orden  erhoben  (Fol.  A.  4 43  des  Königsb.  Archivs  fol.  85.  b.)  nach:  Patralis  igitur  talibus 
landein  ad  hoc  devenerat  res,  quod  ipse  magisler  cum  fratribus  suis  tantam  multitudinem 
diversorum  principum  asscrcns  nos  paganos  adunavit  congregnndo  quantam  nunquam  ordo 
ipsius  dicilui  adunasse  et  cum  magisti  o Ly  vonie  ac  czercitibus  fratrum  nostrorum,  quas  [I . quos] 
a nobis  per  circumveuciones  suas  separaverant,  circurnvollaverunt  Wilnam,  qui  locus  est  in- 
signior  in  partibus  Lilwanie,  inquo  tria  castra  sunt  siluota,  quorum  unum  vocatur  curvuro  ca- 
strum,  in  quo  mulla  milia  armatorum  et  aliorumnobilium  et  communiura  hominum  uiriusquo 
sexus  tarn  pro  defensione  castri  quam  ociam  pro  refugio  et  consorvacione  fuerunt  collocata. 
In  quo  Castro  dominus  Casimirus  princeps  cristianissimus,  frater  noster  germanus  carissimus, 
capitaneus  ibidem  fucrat  constitulus  et  ulterius  in  eo  Castro  tanta,  ut  premitUlur,  fuit  multi- 
tudo  armatorum , quod  per  polestatem  acquiri  non  fuit  possibile,  nisi  prodicio  fraudis  in- 
test ine  in  eodem  latenter  fuisset  procurata,  per  quam  prodicionem  dum  inimici  ad  debellan- 
dum  castrum  prvdiclum  irruerunt,  incondia  roulta  facta  sunt  in  eo,  sedicionesque  maxime 
surrexerunt  inter  existentes  in  Castro,  et  exindc  facta  fuit  talis  commocio,  quod  nullus  scivit, 
quid  ageredebuit.  Inimici  autem  favore  etconnivencia  proditorum  castrum  intrant,  homioes 
improvisos  interimunt , ibique  tanta  slrages  circa  excidium  ejusdem  castri  est  commissa, 
quod  multa  milia  hominum  de  insigni  prosapia  tarn  principum  quam  nobilium  quam  eciam 
plebejorum  ulriusque  sexus  fuerunt  miscrabililer  interempta,  ubi  tune  predictus  frater  no- 
ster germanus,  princeps  cristianissimus,  dum  de  eodem  Castro  ad  aliud  ioferius  castrum  con- 
fugere  voluisset,  per  inimicos  delenlus  ad  magislruin  ordinis  fuit  duclus,  stalim  miserabili- 
ler  ct  flehilitcr  truncatus  capite  in  confusionem  et  pudorem  noslrum  et  nostri  sanguinis  sem- 
piternum  Quibus  adhuc  paruin  fuit  eundem  principetn,  fratrem  nostrum  carissimum,  tarn 
impie  tamque  crudoliter  interimere  sed  in  contumeliam  crealoris  nostri  et  contra  miseracio- 
nis  humane  modestiam  de  corpore  mortuo  ludibria  facere  presumebant,  capul  ejusdem  fra- 


Djcjitized  by  Google 


VII.  DIE  AEI.TERE  1I0CIIMEISTERCIIR0NIK. 


619 


Walrondor*  icum  XXI11  homeister  irkorn'.  Her  hilt  das  ampt  IIjd  jar.  Gar*  eyn  — 13,13 
dorniger  inan  was  her  und  greszliclir  an  dem’  angesichteh.  Zcu  krige  stunt  em 
ai1  sein  mul,  wen  das  em  gotk  seyne  jar  vorkorlczle.  Prister  und  moncbe  vor- 
echle  her  serc1,  dorumme  mochte  em  kej  ner“  an  seynem  ende  czu  trosle”  kö- 
rnen1. Zcu  sinle  Annen0  leil  her  oucli11  begraben.  Derselbe’  meisler'2  schreib 
in  alle*  lanl,  das  der  orden  weide  setcien*  den  thisch  der  eren3,  do  eyn”  iderman 


a)  Walrtmder  K.  I.  W»i wunder  8t.  Walnroder  0.1.  J.  Wollnroder  8a.  Waltradrr  0. 2.  b)  XXVI  8a. 

e)  feknren  K.  2.  d)  111  O.  2.  (aber  nicht  8t.,  wie  Dudik  anfiebt.)  e)  gar  fehlt  J.  O.  1.  f)  geiat- 
lich  B.  grawlich  Sa.  g)  a.  d.  K.  1.  2.  B.  8a.  am  O.  K.  3.  an  der  J.  O.  1.  under  dem  O.  2.  h)  ge- 

atalt  J.  O.  1.  i)  alao  O.  2.  k)  aein  g.  O.  2.  1)  und  mneht  aie  nicht  leiden,  aetit  zu  B.  m)  k. 

fehlt  O.  2.  keyn  prizter  B.  n)  So  K.  1.  2.  J.  O.  1.  B.  hulffa  O.  2.  O.  K.  3.  Sa.  o)  zu  Marien  bürg, 
aetit  zu  B.  p)  ouch  K.  1.  2.  Sa.  fehlt  J.  O.  1.  2.  O.  B.  K.  3.  q)  So  K.  1.  O.  8a.  derzeitig*  J. 
O.  1.  2.  der  K.  2.  3.  B.  r)  m.  Conrad  B.  a)  a.  tewtacbe  Sa.  t)  aalt  acyn  J.  (nicht  O.  1.)  w.  a., 
hinter  tiacb  Sa.  u)  do  ejra  K.  1.  G.  J.  O.  1.  2.  8a.  do  in  B.  X.  3.  dorinne  K.  2. 


Iris  nostri  ad  phalangam  longissimam  scu  lancearn  valde  altam  impositum  per  castra  excrci- 
tuum  suorum  ignominiose  deferentes. 

1)  Welches  Urtheil  über  diesen  Hochmeister  die  Frommen  seiner  Zeit  füllten,  zeigen  die 
oben  T.  II.  p.  87t — 174  mitgetheillen  Visionen  der  heiligen  Dorothea,  auf  welche  ein  Rand- 
vermerk in  einem  der  Codices  unserer  Chronik  ausdrücklich  verweist.  Diese  Visionen  zeigen 
auf  das  Unzweideutigste,  dass  der  Zeitgenosse  in  der  kleinen  Chronica  terrae  Prussiae,  oben 

р.  474,  und  unser  Chronist  recht  hoben,  wenn  sie  von  Wallcnrods  entschiedener  Abneigung 
gegen  die  Klostergeisllichkeit  berichten.  Ob  auch  Wigand  dieselbe  erwähnte,  ist  doch  min- 
destens sehr  zweifelhaft,  da  eine  solche  Notiz  mit  dem  Zwecke  und  Charakter  seiner  Chro- 
nik kAum  vereinbar  und  Dörnbachs  Auszug  aus  derselben,  oben  T.  II.  p.  634,  durch  den 
Wortlaut  selbst  einen  Zusatz  aus  unserer  Chronik  zu  vcrratlien  scheint.  Jedenfalls  hatte  Wi- 
gand p.  687  doch  auch,  wie  in  vorzüglichem  Maasse  Posilge  p.  4 70  , für  Wallenrods  lugen- 
den, seine  Gerechtigkeit,  Gute  und  Milde,  Auge  und  Verständnis.  Die  spateren  Chronisten 
sind  für  die  Charakteristik  dos  Hochmeisters  wenig  brauchbar.  Schon  die  Worte  Bitschins 

с.  48:  in  cujus  transitu  tempeslas  magna  fulminis  et  louilrui  facta  est,  sind  sehr  bedenklich. 
Die  spatere  Hochmcislerchronik  ampiificirt  die  Worte  unseres  Chronisten  durch  einen  üus- 
serst  schroffen  Ausspruch,  welchen  Wallenrod  getban  haben  soll,  der  ihm  aber  doch  wohl 
nur  in  den  Mund  gelegt  ist.  Plastwig,  welcher  dem  Hochmeister  besonders  wegen  seiner 
Eingriffe  in  die  weltlichen  Rechte  der  ermelündischen  Kirche  bitter  zürnt,  nennt  ihn  de  vitis 
episc  Wurm,  in  den  SS.  rerum  Warm.  p.  84  gar  tyrannus  maximus  et  durissimus  ecclesiae 
persccutor,  omnis  virtutis  hostis  sceleratus,  und  hierauf  gründen  sich  dann  weiter  die  in  das 
Pöbelhafte  ausschweifenden  Pbantasiegemalde  Gruuaus  Trakt.  XIII.  cap.  4 5. 

t)  Die  Geschichte  des  folgenden  Kriegszuges  erinnert  in  Einzelheiten  an  Posilge  p.  4 74 
— 474,  ist  aber  im  Allgemeinen  selbstständig,  und  besonders  der  Schluss  ganz  neu.  Wigand 
p.  644,  645  und  der  Thorner  Annalist  p.  4 74,  4 72  heben  andere  Thatsachen  hervor.  Grunau 
hat  dem  Hange  nicht  widerstehen  können,  die  rdthselhaften  Andeutungen  unseres  Chronisten 
weiter  fortzuspinnen. 

8)  Leber  den  Ehrentisch  vgl.  zu  Wigand  p.  64  3 not.  4 903  und  zu  Posilge  p.  4 72  not.  8. 
Hier  folgt  die  an  der  ersteren  Stelle  schon  angeführte  Darstellung  eines  polnischen  Procura- 
tors  vom  Jahre  4 445  aus  der  Handschrift  des  Provincialarchivs  zu  Königsberg  Fol.  A.  444 
(olim  Fol.  G.)  fol.  4 48  ff.  nach  der  Abschrift  des  Herrn  Professor  Hirsch.  Es  ist  unter  den  99 
Thesen,  mit  welchen  er  die  gegen  den  deutschenOrden  vorgebrachte  Anklage  wegen  Ketzerei 
begründet,  die  4 7.  (Vgl.  Dzial.  Lit.  T.  III.  p.  456) : XVII.  Item  videntes  dicli  fratres,  sua  cu- 
piditate  herelici  eicecali,  quod  ez  tali  frequentia  christifldelium  et  concursu  ad  eos  supra- 
dicto  multa  eis  iucra  cresccrent  et  comoda  sequebantur,  cupientes  nova  qundam  arte  licet 
sub  dolo  vana  et  iniqua  hujusmodi  hospites  ad  se  pro  milicia  confluentes  forcius  sibi  allicere, 
certis  ad  hoc  apud  se  statutis  temporibus  proclamabant  et  proclamari  faciebaot  ad  certum 
tempus,  quod  eis  pro  resa  hujusmodi  facienda  aptius  videbatur,  mengam  honoris  sic  voca- 
tam  in  vulgaii  Thculunico  eretysche  pro  advenientihus  ad  eos  se  [I.  esse]  factam,  missis  su- 
per hoc  quandoque  suis  lileris  regibus  ac  principiis  [I.  principibus]  et  aliis  dominis  et  perso- 
nis  majoris  Status  christianis,  cujus  quidem  mense  honoris  lalitcr  appellatc,  licet  per  dicto- 
rum  fratrum  vanilatem  adinvente,  mos  erat  et  est  talis , quod  prandio  pro  aliquot  personis 
et  huspitihus  hujusmodi,  puta  pro  decem  vel  pro  duodecim  vel  in  olio  puueo  numero,  per 
eosdem  fratres  solempniter  preparato,  dunlaxat  ille  persono  ex  milibus  electe  per  aroldos 
ibidem  presentes  ad  predictam  mensam  locahantur,  que  persone  testimonin  eorundem  arol- 
dorum  plures  mundi  partes  causa  milicie  peragraruut  et  in  pluribus  et  aliis  parlibus  vise 
sunt  per  aroldos;  et  secunduin  quod  de  eisdem  militibus  et  personis  unus  alium  in  hoc  ex- 
cedere  videbatur,  et  in  alium  eciam  ordinem  loca  eis  dislribuebanlur  circa  illam  mensam  et 
dahantur;  illique  sic  locati  ad  magnum  honorem  sibi  reputabant,  prout  eciam  ab  aliis  erat 
soliturn  reputari  ; quodque  idoo  ad  consequendum  spccialiter  hunc  honorem  in  magna  tnul- 
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solde  gesatcit  werden  noch  seyner  ere,  dy  her  vordynet*  hette  in  ritterlichen 
um  21  J"V  g8scbeflenb.  Dorurmne  quamen  vil  erbar0  heren,  Markgroffe  Frederich  von  Mey- 
' sen  mit  VI1C  pferden1,  vele  graflen  und4  freyen*,  ritter  und  knechte  von  Franck- 
reicb,  von  Engeland  und  awszr  allen  deutschen  landen.  Engelbrecbt  Babe**, 
obirster  marscbalk , lis  reichlich*  zcu  richten  icu  Konigeazberg,  dol  alle  geste 
warn  gebeten*,  und  dor  uff  gedocht  was , wen  addir  wy  man  setczen1  solde“ 
noch  ritterlicher  ere.  Do  irslugen  dy*  Engelischen  gar*  eynen  erbarn*  graffen 
awsz*  Schotten* 5,  do  grosse  leide  umb  was  undir  aller  herscbaflV',  wen  her  was 
gar  eyn  truwer  man  leibes‘  gultes  und  ere.  Do  zcugingen*  alle  ding*.  Heister 
um  is  *!f  Walronder  geschacb  gar  leide.  Idocb  gebot  her*  risch1  eyne  reise  ken  Liltawen. 
i.  srptii».  Do  satczle  her  zcu  aide  Kawen  uff  dem  werdor*  der  eren  tisch  gar  reichlich*. 
Do  wart  zcu  obirst  an*  gesaczt  eyn  ritter  von**  Österreich,  der*  bis  her  Conrad 
von  Richarszdorff"  *.  Der  was  der4  gepreisesle*  in  ritterlichen  geschehen',  wen 
her  was  obir*  lant  gerelhen  zcu  dem*  heiligen  grabe.  Dorczu  was  her  gegangen 
mit  ander  ritterschafft*  in  eynen  holen  berg,  und  bleben  dorinne*  eynen  tag 
und1  eyne  nacht.  Die  andern  bleben  alle”  dorinne  tod , und*  her  quam  wedir. 
Nymande  wolde  her  sagen  al  seyne  tage,  was  her  geseen,  addir0  gehört1,  batte* 
in  dem  berge. 

>s7  Dy  weile*  der  meister  mit  den  gesten  noch*  in*  Littawen  was,  besamlte 

uuch  13*1.  1 ° ’ 


«)  Irworbcn  O.  b)  ziehen  8a.  ft)  erbaryn  K.  2.  erbariieh  B.  K.  3.  d)  und  fehlt  8a.  •)  8o  J. 

O.  I.  2.  B.  K.  S.  8a.  freye  ritter  X.  2.  freye  hern  K.  I.  hern  O.  f)  tob  O.  2.  f)  Rabe  fehlt  8a. 
h)  rajaillcb  Sa.  i)  dahin  Sa.  k)  w.  g . X.  1.  9.  B.  O.  2.  0.  f.  w.  X.  2.  J.  O.  1.  («lad«)  war«  8a. 
I)  ay  ft.  X.  2.  3.  B.  sitzen  8a.  m)  tullen  X.  3.  wurde  G.  n)  dy  fehlt  O.  o)  gar  fehlt  8a.  p)  er- 
barlichen  B.  q)  Ton  X.  2.  r)  Schotlant  O.  ft)  u.  a.  h.  fehlt  O.  t)  L und  O.  und  leibee  hin- 
ter er«  J.  (nicht  O.  1.)  an  leib,  g.  et«.  8a.  n)  Bo  X.  ).  3.  B.  do  nabe  >.  J.  O.  I.  dorczu  ergingen 

O.  2.  do  ciu  wedirfingen  X.  2.  dann  genug  Sa.  t)  d.  «.  a.  d.  fehlt  O.  alt  allen  dingen  8a.  w) 
her  fehlt  O.  2.  x)  bald  J.  O.  1.  r.  f.  h.  Sn.  y)  u.  d.  w.  hinter  reichlich  J.  (nicht  O.  1.)  ■)  g. 

t.  hinter  Werder  O.  2.  brey  Milch  Sa.  a)  i.  o.  i.  X.  1.  a.  dem  obereten  a.  J.  O.  1.  S.  ft.  O.  o.  a.  O.  2. 
X.  2.  3.  B.  oben  an  8a,  a*)  aue  O.  2.  b)  der  fehlt  B.  c)  XeicherUdorff  O.  2.  Reicher edorff  Sa. 

d)  der  fehlt  J.  e)  gepreiete  O.  2.  Sa.  preUte  K.  2.  3.  B.  f)  aachcn  Sa.  f)  zcu  X.  2.  b) 
xcum  O.  i)  m.  e.  r.  hinter  berg  O.  2.  k)  d.  b.  Ba.  1)  und  bia  tod  fehlt  B.  ■)  gar  etatt  a.  O. 
n)  and  fehlt  O.  o)  und  O.  p)  gehört  oder  gesehen  O.  2.  q)  b.  hinter  gesehen  1.  O.  1.  fehlt 
O.  2.  r)  n.  fehlt  O.  8a.  ■)  czu  X.  2. 


titudine  diversi  Status  milicia  de  diversis  mundi  partibus  chriatianis , de  quibus  quandoque 
aliqui,  ut  a nonnullis  asseritur,  veoditis  domi  possessionibut  propriis  et  quandoque  in  peco- 
niis  obligatis,  ad  Prussiam  et  ad  dictos  fratres  pro  milicia  confluebant,  ubi  et  apud  quos 
fratres  quandoque  per  meosetn  et  per  menses  exspectando  dicies  reaas,  ei  suaa  pecunias 
apud  cos  expendendo,  magnos  pecuniarum  thezauros  ibidem  diroittebant;  sieque  dicti  fratres 
hac  ipsorum  calida  aslucia  et  caiiditate  astuta  aurum  et  argeotum  taliter  ab  eis  cxlrahebani, 
plerumque  eciain  sub  velarnine  honeslatis , videlicet  per  personas  intermedias  eisdem  pro 
pecunüs  victualia  ministrando.  ltaque  fuit  et  est  verum  publicum  et  notorium.  Die  letsten 
Notizen  Uber  den  Ehrentisch  sind  aus  dem  Anfänge  des  fünfzehnten  Jahrhunderts,  ln  dem 
Tresslerbuche  p.  48  findet  sich  zum  Jahre  4 400  folgende  Notiz : »Item  18  mark  und  49  »cot 
vor  den  tisch  der  eren,  den  der  marschalk  von  des  meisters  wegen  hilt  Conversioms  Pauli.« 
Auch  liess  der  Hochmeister  Heinrich  von  Plauen  um  444  3 bekannt  machen,  dass  er  wieder 
den  Bhrenlisch  decken  würde,  Voigt  Bd.  7.  S.  104. 

4)  Um  den  14.  Juni  4194  kamen  die  GUste  in  Preussen  an,  Posilge  p.  474.  Friedrich  I. 
der  Streitbare  (Markgraf  von  Meissen  4884  —4418)  mit  500  (statt  700)  Pferden  Annal.  Thor, 
p.  474.  Posilge  p.  474  . 

1)  Sonst  Engelhard  Rabe.  Die  andern  Chronisten  nennen  ihn  nicht. 

8)  Wilhelm  Duglas  von  Nyddisdale.  Näheres  zu  Wigand  p.  844. 

4)  Conrad  von  Rlcharszdorf  sasa  am  Ehrentiscbe  schon  im  Jahre  4 888  nach  dam  ur- 
kundlichen Verzeichniss  im  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  (V.  n.  84,  (wo  CoDrat  Richensschorf  doch 
jedenfalls  in  Cuorat  Richenslhorf  zu  verbessern  Ist).  Er  war  also  im  Jahro  4 894  nicht  zum 
ersten  Male  in  Preussen. 

8)  ln  den  Nachrichten  Uber  die  Verhandlungen  mit  dem  Könige  von  Polen  und  Uber  die 
Besetzung  des  Dobrinerlandea  stimmt  unser  Chronist  ganz  4)  mit  der  Einleitung  der  Urkunde 
vom  18.  Juli  4 891,  in  welcher  Herzog  Ladislaw  das  Dobrinerland  dem  Orden  verpfändet, 
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sich  Jagel  der  konig  von  Polan  und  wolde  dy  pomerische*  Seite1  vorhem*.  Czu 
hant  reit  em  entkegen  der  komptfaur  vom'  Elwinge  in  eyne  lantwer.  Ouch  so4 
quam  der  meister  schire*  mit  seynem  here.  Do  das  die  Polan  horten,  sy  czogen 
uff  Dabryn  weder1  den  hertczog  von  Oppiln,  der  his  her*  Nadirspan'1.  Des  wes 
das  lant  Dabryn  uff  die  zceit.  Sy  legerten*  sich'  vor  das  hawsz  Bewerern15  und  l1J*l^ptbr  _ 
taten  vil"  schaden  uff  Strassen  und  vor*  Stelen , beszundem  den  von  Thoran. 11  • N“vö'’ 
Der  meister  lis  sy  vil  beten,  das  sy  wedir  geben,  das  sie  des  ordens  teuthen  ge- 
nomen  betten.  Des0  wolden  sy  nicht  thun.  Dorumb  besamelte  sich*  der  voyt 
von  der’  Leype4  mit  dem  Colmischen  lande,  und  czoch  in  der'  meynunge  uff 
Dabryn,  wedir  zcu  vordem*,  was  des  orden  lewte  in  dem  here  were15.  Do  dy 
Polan*  den  orden  sahen  körnen',  sy  flogen"  alle  von  dannen*.  Czu  hant  bat  der 
bouptman  des  hawszes  den  voitb,  das  der  orden  geruchte7  zcu*  nemen  das  hausz 
zcu  getrawer  hant,  wen  her  künde  is  mit  nichte  vor  en  gehalden*,  und  uff  das 
nicht*  dem*  orden*  mehe  schade  von  dem  hawsze*  geschege.  Sof  nam  is  der 
orden*  yn. 

Schire*  dornoch  quam  derselbe1  hertczog  von  Oppiln  zcu*  Marienburg*  und  iss 
vorsatczle  dem  meister  Dabryn  das  lant  vor  L*  goldin7.  Der  meister  czoch  ufftssi 

*)  pomer«ni«chf  O.  2.  b)  pomeriichen  «eytten  vcrdcrbtn  8*.  c)  ton  dem  B.  von  8«.  d)  «o  fehlt 
K.  2.  8».  e)  tu  hant  J.  0.1.  biJd  8a.  f)  w.  bis  Dabrjn  uff  fehlt  J.  O.  1.  g)  her  fehlt  B. 
h)  Nedirepaa  O.  2.  i)  begertten  («y  fehlt)  Sa.  k)  sich  fehlt  K.  2.  Sa.  1)  Bewerern  K.  I.  Bevri- 
ren  K.  2.  3.  B.  Bewerin  O.  2.  Beitem  G.  J.  O.  1.  Ra.  n)  r>fft  Sa.  »)  u.  der  a.  u.  V.  den  Sa. 

o)  das  O.  2.  B.  Sa.  p)  sieh  fehlt  K.  2.  q)  von  der  fehlt  B.  r)  die  (st.  i.  d.)  Sa.  s)  «,  *,  v. 

fehlt  G.  t)  So  K.  I.  J.  O.  1.  2.  Ra.  G.  In  d.  h.  «rar  B.  K.  3.  hatten  verlom  I.  d.  h.  K.  2.  u)  sy 

statt  d.  Pol.  G.  v)  k.  fehlt  G.  w)  do  fl.  sy  B.  x)  v.  d.  fehlt  G.  y)  jetoeht!  B.  sich  unter- 

wOndt  J.  O.  I.  s)  s.  fehlt  Sa.  a)  So  K.  I.  O.  2.  behalten  J.  O.  1.  8a.  enthalden  K.  2.  3.  B.  bei- 
den G.  b)  So  K.  1.  G.  8a.  ieht  O.  1.  2.  J.  K.  2.  3.  e)  den  K.  2.  d)  und  das  dem  o.  n.  Sa. 

e)  v.  d.  h.  Codd.  vor  mehe  J.  O.  1.  hinter  geschehe  Sa.  dovon  O.  2.  f)  also  Sa.  g)  o.  doeelbest  B. 

h)  tu  hant  J.  O.  1.  bald  Sa.  I)  derselbige  O.  1.  2.  J.  B.  Sa.  k)  kegen  O.  2.  ghen  J.  O.  1.  Sa. 


Cod.  dipl.  Polon.  T.  II.  p.  791,  f)  mit  der  kurz  darauf  verfassten  amtlichen  Relation  im  Cod. 
dipl.  Pruss.  T.  IV.  n.  96,  in  welcher  nur  die  meisten  Eigennamen  fehlen,  and  8)  mit  Posilgo 
p.  174  f.,  bietet  aber  doch  noch  einige  originelle  Züge. 

I)  Pommerellen  , das  Ordensland  auf  der  Westseite  der  Weichsel.  Derselbe  Ausdruck 
kommt  c.  999  vor.  Einen  Angriff  Jagels  fürchtete  der  Orden  schon  längst , nach  den  Urkun- 
den von  1 190  im  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV.  o.  80,  83,  85.  Nach  Posilge  zogen  die  Polen  1391 
wirklich  über  die  Weichsel ; die  Landwehr  des  Elbinger  Korathurs  (Siegfried  Walpot  von 
Bassenheim  zwischen  1184—1396}  wird  sonst  von  keinem  Chronisten  erwähnt. 

9)  Der  Nadirspan,  d.  h.  Nagy  span,  Grossgraf,  Palatin  von  Ungarn  (za  Annnl.  Thor.  p. 
180),  war  Im  Besitze  von  Dobrin , Gniewcowo  und  Bromberg  seit  dem  Tode  Casimirs  von 
SteUin-Dobrin  (+  1977),  welcher  diese  Lttnder  als  ein  Legat  König  Casimirs  von  Polen  (fl  170) 
besessen  hatte.  8.  zu  Wartberge  p.  119  und  zu  Annal.  Thor.  p.  109.  Einen  Thell  seiner 
Linder  trat  er  1890  an  seine  Tochter  Hedwig,  die  Gemahlin  von  Jagels  Bruder  Wigant,  ab, 
vgl.  zu  Ann.  Thor.  p.  174.  Dem  Orden  iiberliess  er  sein  Schloss  Slothoria  nebst  Zubehör  für 
6612  Ung.  Gulden  als  Pfand  schon  am  5.  Mai  1391.  Cod.  dipl.  Pol.  T.  II.  p.  784.  Er  behielt 
auietzt  also  nur  das  Dobriner  Land  übrig. 

8)  Sonst  Beberen,  jetzt  Bobrowniki  an  der  Weichsel.  Die  Belagerung  dauerte  nach  Ann. 
Thor.  p.  175  vom  10.  September  bis  91.  November,  nach  dem  Archidiac.  Gnesn.  oben  T.  II. 
p.  719:  a die  nativilatis  Marie  (8.  September)  usqne  ad  octavam  sancte  Marie,  wofür  jeden- 
falls usque  ad  presentationem  sancte  Marie  (91.  November)  zu  lesen  ist,  das  waren  73  oder 
78  Tage,  nach  der  Verpfandungsurkunde  vom  98.  Juli  <399  übereinstimmend  10  — 19  Wo- 
chen. Die  beiden  letzteren  Quellen  nennen  auch  den  Anführer  der  Polen  Christian  vonOftrow. 

4)  Graf  Johann  von  Savn  war  Vogt  von  Leype  1891  — 1398;  er  wird  von  Posilge  aus- 
drücklich arwlhnt.  Nach  der  erwähnten  amtlichen  Relation  worden  zwei  Gebietiger  abge- 
sandt, der  zweite  dürfte  der  in  der  Verpfändungsarkunde  vorkommende  Komthur  von  Thorn 
gewesen  sein. 

ft)  D.  b.  was  den  Unterlbanen  des  Ordens  in  dem  polnischen  Lager  angehörte. 

6)  Br  kam  schon  am  Johannis  (94.  Jani)  nach  Preussen.  Annai.  Thor.  p.  180. 

7)  Die  Haaptarkande  des  Herzogs  Ladislaus  über  die  Verpfändung  »der  Schlösser  Bewe- 
rern, Rippin,  Dohrin,  Lippebin  uod  des  ganzen  Landes  zu  Dobrin«  für  50000  Gulden  ist  zu 
Mari  en  hurg  Sonntag  nach  Jacob!  (98.  Juli)  1899  ausgestellt.  Cod.  dipl.  Polon.  T.  II.  p.  791. 
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1301  io.  A»f.  Dabryn  zcu*  Bebcerern".  Do  antworte'  ein  der  hertczog  das  lant  vor  allen  lant- 
lewten4,  dy  em  do  selhist  lioldeten*.  Docli  Dabryn  das  lutwsz1  balle  dennoch 
1301  io. au|. der  konig  von  Polan.  Das  gewan  der  orden  mit  niaclitr,  wcnl  is  gehörte  zcu 
dem*  selben1"  lande.  Czwe2  vesle  hewser  halte  der  orden  Wytolde  vorlegen", 
Billersiwerder  und  Nc\vgarlenk3.  l!IT.  Ritlersiwerder  wonle  her  selbir1,  idaeh 
»*»*•  vorbranle  her  ism  zculelczl",  und  wante  sich0  von  dem1"  orden’  icu  Jagel  seynem 
vettern4.  Na«  garten  lis  her  ouch  vorbornen.  Umb  diszes'  vorrelhnisses  willen 
halte  Jagel  Wytolde  globet  dy  Wille  mit  allem  zcugehorc.  Das  wolde  Schirgal 
nicht  gestalen,  szunder  her  hesasz  sy*  selbir.  Idoch  zculetczt*  als  evn  metewis- 
scr  seyncr  boszhcil  gop  her  sy"  em. 

w»  In  den  selbin'  czeilen”  eyn  rilter  awsz  Polan  gnanl*  her3  Bartusch*  von 
Wesiinburg*  mit  andern  wepcnern  irlifT  eyns1"  morgens  Oelsen'  dy  slal  in  der 
Slesye  und  tat4  grossen  schaden  dorinne5.  IX  tage  hill  her  sy*,  und  dingte4  sich 
darawsz*  mit  alk  den  soynen.  Hirwedir1  eyn  rilter  awsz  der  Slesye  gnant  her* 
n»o.  Weiczslaw1  Czambur“  irlifT"  Crawscbswitcz  das  hausz  ulT  der  Kuya  und  tat  vil 
schaden  dovon“,  uffte  vncht  herp  mit  den  Polan".  Zcu  letczl’  muste  em  der  konig 

a)  ken  G.  b)  (*.  Beb.  frhlC)  da«  lant  einzunrhmen  J.  O.  1.  (Beb.  fehlt:)  beseitigen  Sa.  e)  ubrr- 

antwurte  O.  2.  d)  allein  volck  8a.  e)  So  K.  1.  holten  K.  2.  O.  2.  huldigten  J.  O.  1.  achwuren  Sa. 
f)  Widder  statt  m.  m.  B.  |)  tum  U.  h)  at-lbigen  J.  O.  1.  2.  B.  i)  vorljhcn  J.  0.1.  grlrfca 
K.  2.  fslihfn  Sa.  k)  So  Codd.  Nawgarten  O.  2.  Naugarten  K.  2.  1)  Withold  statt  h.  a.  O.  m)  *» 

K.  2.  n)  tu  dem  letzten  J.  O.  1.  ciuletit  hinter  idoch  O.  o)  i.  zuletit  (wiederholt)  Sa.  p)  vom 
O.  2.  von  (d.  fehlt)  G.  q)  v.  d.  o.  hinter  vrtleni  B.  r)  der  Sa.  •)  ei  Sa.  t)  in  dem  letzten 

J.  O,  1.  u)  er«  Sa.  ▼)  Sn  K.  1.  3.  Sa.- den  «elbifen  J.  O.  1.  2.  St.  derselben  K.  2.  «eiben  fehlt  G . 

w)  grezciten  O.  2.  B.  Sa.  czeit  K.  2.  %)  g.  hinter  Bar.  G.  dafür  geheyaaea  hinter  Bar.  J.  O.  1.  >) 

her  fehlt  K.  2.  3.  B.  *)  8wartu«ch»!  K.  2.  BurtUuch  Sa.  a)  WeUlnbury  O.  2.  Wejeecnburg  m. 

b)  de«  Sa.  c)  Olaaw  O.  2.  hinter  «tat  K.  2.  gen  Oelaen  Sa.  d)  t.  in  Sa.  •)  (IX  t.  fehlt:)  h.  h« 

•Ich  und  tagt  Sa.  f)  dinget  B.  Sa.  teydlget  J.  O.  1.  g)  heraus«  O.  2.  h)  al  fehlt  St.  allen  *r)- 

nen  gesellen  J.  O.  1.  1)  darnach  J.  O.  1.  k)  g.  h.  fehlt  B.  G.  g.  steht  hinter  Czambor  J.  1) 

K.  1.3.  St.  Wejezlaw  J.  O.  I.  Wdtzlaw  B.  Weislaw  O.  2.  Wlstlaw  Sa.  Wenctlaw  K.  2.  m)  So  K.1.3. 

St.  O.  2.  Czambor  K.  2.  Czambcr  J.  O.  1.  Zamblr  Sa.  fehlt  G.  n)  Irl.  fehlt  Sa.  o)  dovor  G. 

dorin  St.  p)  fucht  ehr  efft  B.  q)  tu  dem  letzten  J.  O.  1. 

Eine  kürzere  von  dem  Hochmeister  Konrad  von  Wallenrod  schon  am  Sonnabend  vor  Jacobi 

f*0.  Juli)  119*.  Ebenda  p.  789.  Die  Zustimmung  der  Herzogin  OfTka,  Gemahlin  Ladislaws. 

welcher  Schloss  und  Land  Dobrin  als  Leibgedinge  verschrieben  war,  erfolgte  139*.  Ebenda 
p.  799. 

1)  Wegen  der  Eroberung  des  Hauses  (welches  in  der  urkundlichen  Relation  ein  geringes 
Haus  heisst)  vgl.  Annal.  Thor.  p.  IH. 

*)  Näheres  über  den  Abfall  Witowds  giebt  Wigand  p.  6*7,  6*8  und  Posilge  p.  179,  180, 
kurzer  ist  der  Thorner  Annalist  p.  <8i. 

3}  Ritlerswcrdcr  war  im  Sommer  1391  erbaut.  Wigand  p.  6*5.  Annal  Thor.  p.  17!. 
Posilge  p.  17*.  Newgarten  erbaute  der  Orden,  nachdem  All-Grodnow  auf  dom  rechten  Ufer 
der  Memel  im  Herbst  1391  verbrannt  war,  auf  dem  linken  Ufer  dieses  Flusses.  Wigand  p. 
6*6,  6*7.  Der  zeitgenössische  Bericht,  auf  welchen  in  der  Anmerkung  zu  Wigand  1190  Bezug 
genommen  wird,  ist  schon  oben  S.  605  Anm.  9 mitgetheilt. 

*)  Der  Zeitpunkt  des  Abfalls  ist  oben  nach  Posilge  p.  180  angegeben.  Der  Thorner  An- 
nalist p 181  setzt  ihn  abweichend  auf  den  15.  August. 

5j  Dieses  Ereignisses  gedenkt  auch  Dlugosz  X.  p.  1*9  zum  Jahre  1390  : Barthossius  de- 
inde  de  Odolanow  et  Wenccslaus  de  Hugwicz  oppidum  Olschna  intercipiunt , et  terram  Con- 
radi  ducis  Olcschnicensis  vastacione  hoslili  invadentes  illam  deripiunt  et  inceodunt.  Leber 
des  Barthossius  frühere  Geschichte  berichtet  Dlugosz  X.  p.  108  beim  Jahre  1386  : Baribal- 
sium  Odolanowski  hacredem  de  Kozmin , qui  et  ipse  plurimarunm  soditionam  ol  bellorum 
civilium  fax  ct  origo  erat,  ad  presentiam  sui  venire  detrectantem,  de  regno  elTugat  [sc.  Jagel 
rex]  et  proscribit,  et  castrum  Odolanow  in  suam  redigil  ditioneiti.  Wenn  unser  Chronist  den 
Plünderer  von  Oels  Bartusch  von  Weszinberg  nennt,  so  dürfte  der  Beiname  wohl  auf  einer 
Verwechselung  beruhen.  Einen  Barthossius  von  Viszemhurg  finden  wir  vor  und  nach  der 
Verbannung  des  Barthossius  de  Odolanow  im  Gefolge  des  Königs  Jagel  mit  dem  Titel  eines 
Palatins  von  Posen.  1375,  1887,  1390,  1392.  — Cod.  dipl.  Polon.  II.  p.  758,  778.  Diugoiz  X 
p.  1 09.  Voigt  Bd.  5.  S.  576. 

6)  Wisel  Zeambor  besuss  nach  der  Urkunde  vom  1.  Januar  1891  Cod.  dipl.  Prass.  T.  IV. 
n.  88  Cruswicz  als  Pfand  dos  Herzogs  von  Masovien  und  zwar,  wie  seine  Vertrüge  mit  den 
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das  hawsz*  ahelöszen.  Dornoch  liubb  sieb  an',  das  inan  vil  stete  irliff  in  der 
Sleszie,  in  Mcrernd,  in  Bebemen,  in  Osterricb,  und  vil  schade  geschach*  in  denf 
landen.  Oucb  bey  des  selbin*  meistens  ezeil1*  slunl  dy  strasse  czwuschen  Tho- 
ran  und  Breszlaw1  gcslossenk  und  Vorboten1  in™  das  V jar,  der  konig  und  der“  I IWI  *■ 
meysler,  eyner  dem  andern  zcu°  vordrisz1'1. 

Dornoch1  sante  der  meistcr  den  marscbalk,  den'1  Lomplhur  von  Cristburg  j 
und  den'  von  Oslerrode  mit  den  nederlendern3  ken  Lillawen  vor  das  hawsz* 
Garten.  Sy  stormlcn1  mit  mancherley“  geezoy  und  laten  den  uff  dem  hawse  so 
\ve , das  sy  sieb  irgaben.  Das  hawsz  bianten’  sy  in  dy*  grünt,  und  mehc  wen 
1111*  mensebe*  und  . . . houpt  fyes'1  brachten  sy  von  dannen.  Keyn  hindernisz 
halten  s)r,  wen'  grosz  gcczcncke“  was  uudir  den  Liltawen  dorutnb  das  Wytold 
hatte11  Corbulh,  Schirgals  bruder,  yn  den  eysen'  gesant  Jageln  dem  konige  zcuJ 


i)  («1.  h.  fehlt)  von  Po  Inn  Sa.  b)  fing  J.  O.  1.  c)  an  fehlt  K.  2.  ü)  So  K.  1.  3.  Hebern  K.  2. 
0.2.  Mcrhcrn  Q.  B.  Mherern  J.  O.  1.  «len  raern!  8a.  e)  getchogrn  K.  2.  f)  denselben  K.  2.  dem 
lande  J.  (nicht  O.  1.)  g)  selbigen  i.  O.  I.  2.  B.  b)  cieit  k.  1.  Q.  J.  geekelten  O.  2.  K.  2.  3.  B. 
teilten  Sa.  I)  Br.  o.  Thor.  K.  2.  k)  bcachiosaen  Sa.  I)  So  J.  O.  1.  2.  K.  2.  3.  B.  Sa.  vorbun- 
d.  n K.  I.  G.  St.  na)  bU  in  K.  2.  O.  2.  Sa.  n)  k.  dem  (und  fehlt)  G.  8t.  o)  i.  grouem  ».  B. 
p)  krige  G.  q)  und  d.  Sa.  r)  den  fehlt  K.  2.  den  kumpthur  B.  ■)  h.  fehlt  B.  t)  s.  »t.  doran 
B.  di«  at.  ai  Sa.  u)  manch«rhande  G.  B.  K.  3.  r)  verbrannten  8a.  w)  den  J.  O.  1.  Sa.  (ao  ge- 
wuhnlich).  z)  vie  (houpt  fehlt)  G.  y)  ajr  h.  K.  2.  >)  w.  fehlt  Sa.  a)  So  K.  I.  3.  B.  Sa.  ge- 

cioch  K.  2.  gectog  J.  O.  1.  2.  geeiuch  vrrbcMcrl  geianek  B.  b)  hatte  fehlt  Sa.  c)  banden  O.  2. 
d)  von  O.  2. 


Orden  vom  19.  November  1390  ebenda  n.  81,  8t  /eigen,  schon  vor  diesem  Tage.  Es  ist  dem- 
nach nicht  klar,  mit  welchem  Rechte  unser  Chronist  sagt,  er  habe  Cruswicz  erlaufen,  d.  h. 
erstürmt.  Richtig  ist,  dass  er  von  dort  aus  der  umliegenden  Gegend  als  Freibeuter  Schaden 
zufugte.  Von  seinen  Kümpfen  mit  den  Polen  1391  und  1392,  welche  mit  seiner  GefAngennch- 
mung  durch  Barthossius  von  Wesenberg  endeten,  berichtet  der  Thorner  Annalist  p.  171, 178. 

1}  Dass  schon  in  den  Jahren  1386,  1387  den  Kreuzfahrern  der  Weg  durch  Polen  verlegt 
wurde,  ist  oben  S.  611  Note  1 bemerkt;  um  1389  wird  Klage  geführt,  dass  der  Hauptmonn 
von  kalisch  preussische  Kaulleute  beraubt  und  gefangen  habe,  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  IV.  n.  64 
— woraus  doch  bervorgeht,  dass  den  letztem  der  Handelsverkehr  in  Polen  noch  nicht  ver- 
boten war.  Am  29.  August  1389  beschlicsst  eine  Tagfahrt  der  preussischen  Städte  zu  Ma- 
rienhurg,  dass  man  kein  Gut  in  das  Land  zu  Polen  führe,  und  bittet  den  Hochmeister,  auch 
den  kleinen  Städten  zu  gebieten,  dass  sie  es  nicht  thun.  Thorn.  Recess.  fol.  70.  a.  (fehlt  in 
dem  Danziger  Recesse).  Neue  Gewaltthaten  folgten  in  dem  Jubeljahre  1890.  Vgl.  oben  c.  185, 
und  einige  Chronisten,  der  Thorner  p.  168  und  Posilge  p.  168,  bemerken,  dass  seitdem  die 
Strasse  durch  Polen  dem  Kaufmann«  Überhaupt  geschlossen  sei.  König  Jagel  war  schon  da- 
mals hemUht,  eine  neue  llandelsstrosso  mit  Umgehung  des  Ordensgebietes  nach  Stettin  hin 
in  Gebrauch  zu  bringen.  Cod.  dipl.  Pruss.  T IV.  n.  86  Am  18.  März  1391  klagen  die  Städte, 
dass  die  Strassen  zu  Lande  gemeiniglich  »gestoppel«  sind,  und  der  Hochmeister  verspricht 
ihnen,  nach  Möglichkeit  für  die  OelTnung  derselben  zu  sorgen.  Danz.  Stadtb.  II  p.  97.  Thorn. 
Rec.  fol.  76.  b.  Schon  am  8.  April  4 39 1 wurde  zwar  ein  Vertrag  geschlossen,  der  darauf  hin- 
zielte, den  Verkehr  zwischeu  Preussen  und  Polen  wiederhcrzuslellen , Cod.  dipl.  Pruss. 
T.  IV.  n.  9t,  allein  dieser  Vertrag  wurde  von  den  Polen  nicht  einen  Monat  gehalten,  Annal. 
Thor.  p.  171.  Die  Sperrung  der  Handelsstraße  durch  Polen  dauerte  nach  Posilge  p.  168  vom 
Jahre  1390  an  gerechnet  10  Jahre.  Man  wird  bei  unscrom  Chronisten  denselben  Anfangspunkt 
voraussetzen  müssen.  Dass  aber  schon  nach  5 Jahren  der  Verkehr  wiederbegonnen  halte, 
ist  deshalb  wahrscheinlicher,  als  Posilge's  Angabe,  weil  wir  1398  bereits  preussische  Kauf- 
leute wieder  in  Krakau  finden.  Cod.  dipl.  Pruss.  T.  V.  n.  106. 

t)  Auch  Wigand  p.  649.  Anoal.  Thor.  p.  185.  Posilge  p.  185  sprechen  von  diesem  Zuge, 
doch  nicht  in  Altem  übereinstimmend. 

3)  Dass  den  obersten  Marschal  (Werner  von  Tettingen  1 392—1404!  auf  diesem  Zuge  die 
Komlbure  von  Christburg  und  Oslerode  sollten  begleitet  haben,  ist  deswegen  nicht  ausser 
Zweifel,  weil  unser  Chronist  selbst  wie  der  Thorner  nur  die  Niederländer  als  das  Aufgebot 
bezeichnet,  und  weil  diese  beiden  Gchietiger  überdies  von  den  andern  Berichterstattern  nicht 
erwähnt  werden. 

4)  Unseres  Chronisten  summarischer  Ausdruck  hat  wohl  in  dieser  Zahl  unrichtig  die 
3000  Gefangenen  mit  den  1000  Todien  zusammengefasst,  welche  ausserdem  erwähnt  werden. 
Annal  Thor.  Wigand  nennt  richtiger  nur  die  3000  Gefangenen,  Posilge  giebt  keine  Zahlen. 

5}  Es  ist  doch  kaum  denkbar,  dass  unser  Chronist  Menschen  und  Vieh  znsammenge- 
züblt  hat.  Wir  haben  daher  angenommen,  dass  er  vor  Houpt  eine  Lücke  gelassen  habe. 
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Polan1.  Scbire*  Uomocli  liawie  Wylold  «edir  eyn  hawsx  uff  der  selben1  slad 
mit  eynetn  grossen  bulwerke,  obene  XL,  undene  LX*  fusse1  weit.  Do*  das'  der 
marschnlk  irfur,  beide  xcu  wasser  und*  xcu  lande*  exog  her  hen  und  gewan  is‘, 
her*  branle1  is"  in  dy  grund1. 

im'  ^er  s«lben“  cxeil*3  ciog  der  lantbkomptbur  von  Behemen4  her  Molheym1’ 

dmik. und  eyner  von  Schonnenburg*  durch  dy  Marcke  ken  Prewsen'  in  das*  capittel. 
Sy  halten  nicht  mebe*  geweris,  wen  III I armbroste"  und  eyne  glefenye*.  Sy 
wurden  an  geraten  von  merkischen  hofeleuthenw  mit  XVI*  armbrosten  und  VI 
glefoneyen*.  Der*  aller  irwerten*  sy  sich  von  gotis  gnaden*  gar*  wol,  idoch**  wart 
der  von  Schonenburg1  so*  sere  wuntf,  das  herdovon*  muste  sterben.  Dis*  vor- 
dros  den  meister  so  sereiS,  das  her  sante  den  kumpthur  von  Slochaw*  und  vom 
Tbawchel6,  das  sy  das  hawsx  Strome)11,  do  dy“  roubir  uff  wonten*,  vorstorlen®. 

1.  r«bt.  Do  sy  begunden  xcu  slormen,  sy  dingten11  sieb  alle  abe.  Czu  bant  vorstorten* 
sy  is'  in  dy*  grundt*. 


i)  und  «chlre  B.  zu  hant  J.  O.  1.  b)  arlbifcn  J.  O.  1.  1.  B.  e)  8o  Cocd.  o.  XL  und  u.  LX  S*. 
LX  tun»  u.  XL  K.  2.  oben  und  u.  XL  B.  K.  3.  d)  f.  K.  1.  2.  O.  2.  B.  achue  J.  O.  1.  9a.  fehlt  O. 
lang  aetzt  zu  O.  2.  •)  Do  fehlt  J.  f)  ia  O.  g)  u.  och  K.  2.  h)  m.  gewart,  er  für  i.  I.  u.  i. 

w.!  Sa.  1)  daa  baua  B.  k)  her  Codd.  und  K.  2.  O.  2.  Sa.  fahlt  B.  1)  verbrm.nl*  J.  O.  I.  zer- 
brach Sa.  re)  daa  O.  1.  8a.  n)  aelbigan  J.  O.  1.  B.  o)  den  oalMgen  c zelten  O.  2.  p)  Wil- 
helm J.  (nicht  O.  I.)  Alpbahaim  (her  fehlt)  Sa.  q)  So  K.  1.  Schon  bürg  J.  O.  1.  Schonenberge  K.  2. 
Bchonberf  St.  Sa.  Schernberg  O.  2.  r)  k.  Pr.  hinter  capittel  B.  * a)  yna  0.  in  ain  Ba.  t)  m.  fehlt 
J.  (nicht  O.  I.)  weitter  mer  Sa.  u)  (g.  fehlt)  w.  1111  armbroetachuti  Sa.  v)  So  K.  2.  3.  B.  t.  gl*ue- 
nejr  O.  2.  e.  gleve  J.  O.  1.  gleffen  8a.  eynen  apia  K.  1.  C.  8.  w)  v.  den  in.  h.  w.  ajr  a.  g.  Sa.  *. 
60.  B.  K.  3.  7)  Bo  K.  2.  3.  B.  O.  2.  gleven  J.  O.  1.  glalTen  Sa.  apiaaen  K.  1.  O.  St.  a)  und  d.  Sa. 

a)  jewerten  B.  b)  So  J.  O.  1.  2.  K.  2.  3.  B.  reit  der  gotia  hülfe  K.  1.  re.  g.  h.  St.  Sa.  m.  d.  b.  g.  G. 
c)  gar  fehlt  J.  0.1.  e*)  i.  eo  J.  O.  1.  2.  B.  d)  Bo  X.  1.  Schonenberg  O.  2.  8a.  Sehonburg  i. 

Schonberg  O.  1.  St.  Schonenberge  K.  2.  B.  e)  gar  J.  eo  fehlt  K.  2.  f)  gewunt  K.  2.  B.  g)  do- 
von  fehlt  G.  h)  daa  J.  O.  1.  I)  daa  her  bia  aere  fehlt  Sa.  k)  SchroUw  O.  2.  1)  Storrerl  G. 

Slotrine  K.  3.  re)  d j fehlt  K.  2.  3.  B.  n)  woren  K.  2.  o)  v.  fehlt  Sa.  p)  tejdijun  3.  O.  I. 
q)  zeratürtten  Sa.  r)  daa  K.  2.  daa  ha  was  G.  a)  den  3.  O.  1.  Sa.  in  d.  g.  fehlt  G. 


1)  Vgl.  hierüber  Wigand  p.  4 83. 

2)  Der  Wiederaufbau  und  die  Verbrennung  von  Garten  erwähnt  unter  den  alten  Chro- 
nisten nur  noch  Wigand  p.  «50.  Ein  so  starkes  Bollwerk , wie  hier,  dürfte  nicht  so  leicht 
Vorkommen.  Eine  Mauer  von  4 Ruthen  Hohe  und  4 0 Fuss  Dicke  erwähnt  der  Thorner  Anna- 
list p.  484. 

8)  Die  in  diesem  Capitel  erzählten  Begebenheiten  berühren  Wigand  p.  650.  Annal.  Thor, 
p.  485  f.  Posilge  p.  4 85  f.  nur  sehr  kurz.  Unser  Chronist  hat  sehr  specielle  Nachrichten. 

4)  Die  Reise  scheint  in  Zusammenhang  zu  stehen  mit  der  im  Jahre  4 802  erfolgten  Ver- 
treibung der  Ordensritter  durch  König  Wenzel  aus  Böhmen.  Posilge  p.  4 82,  4 88.  Erst  *402 
ging  der  neue  Laodkomthur  nach  Böhmen  ab,  wie  folgende  Notizen  des  Tresslerbuches  fol. 
82.  c.  zeigen : Item  80  schog  Bemisscher  grosseben  dem  nuwen  landkompthur  von  Bebemen 
geben  vor  czerunge  von  des  meisters  geheise,  als  her  us  dem  lande  ken  Bemen  czoch  und 
den  aldeo  landkompthur  Molbeim  mit  im  bis  ken  Beemen  solde  vorderen.  Das  geld  empfing 
der  nuwe  landkompthur  von  uns  selben  am  Sontage  Judica.  — Item  4 2 schok  Bemischer- 
grosschen  her  Molheym  deme  alden  lantkompthur  von  Bemen  gegeben  von  des  meisters  ge- 
heise, des  her  domete  wider  herin  in  das  landt  sulde  czeren.  Das  gelt  empfing  her  Molheim 
selben  ain  Sontage  Judica. 

5)  Der  Hochmeister  klagte  dem  Herzog  WarUslaw  dem  jüngern  von  Stettin  «obir  Maczke 
Borken  und  sine  belfere  und  obir  Strsmel  und  Regenwalde,  das  sie  von  den  slossen  haben 
dem  orden  eynen  erberen  berren  jcmmerlich  abedirmord  und  in  anderen  groseo  schaden 
zeu  geezogen«  und  bat  um  Recht,  >beyde  obir  lute  und  obir  slosse«,  und  Herzog  Wartislaw 
versprach  ihm  seine  Hülfe  zur  Züchtigung  der  Schuldigen  in  der  Urkunde  von  Nicolai  Abend 
(5.  December)  4 892.  Cod.  dlpl.  Pruss.  T.  IV.  u.  44  4. 

6)  Komthur  von  Scblochau  war  Wilhelm  Fo!kolt(4892 — 4482),  Komtbur  von  Tuchei  Rü- 
diger von  Einer  (4  888 — 4196). 

7)  Das  Haus  Stramel,  dessen  Namen  noch  jetzt  eia  Dorf  trägt,  lag  nahe  dem  Ursprung 
der  Rega,  südlich  von  Regenwalde. 

8)  Um  Pariflcationis  (2.  Februar)  4 898  nach  Annal.  Thor.  p.  4 85. 
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ln  unser  frawen  tage  wurtczeweye* 1 quam  der  marschalk  mit  Wylolde  und  im 
Schirgal  zcu  samene  in  das  werder  Tobyscn1’,  ioszunge  zcu  Leiden  umb  dy  J ,u|‘ 
gefangen,  dy  Jagel  itczundc  in  dasd  X jar1  swerlicli  hill*.  Der  selbef  Jagel  halle 
den*  czwcn  dy  lösunge  so  herle  bevolcnk  czu  haldcn , das  man  1111  herlczoge, 
dy  der  orden  gefangen  hilt1,  muste  geben  vor*  1111  herren  des  Ordens.  Das  laten 
sy  dorumh,  das  dem  orden  solde  lUszunge1  gebrechen“,  und  sy  möchte  lenger“ 
in“  gefengnisse  halden.  Idochp  wurden  sy  alle  los1*.  Uff  der  heymfart'  quamcn 
dem'  marschalke  enlkegen1  dy  nedirlendir  wol  bereit  zcu  krige  und  mit  en  der 
graffe“  von  Wirlenhorg* 3 mit  vil  riltern  und  knechten  awsz  deutschen  landen. 

Mit  den  czog  her  elczwas  uff  dy  Seite  und  vorlerbetew  dy  czwey  land  Pome- 
dyen“  und  Rossigen*.  Sy  irslugen“  vil  beiden,  Vjc,<  furten  sy  \vegb  gefangen 
und  VlljCc  pliert1  und  vyesd,  so  sy  meist“  getreiben  kundenf. 

ln  dem  jare  des*  hercn  MCCCXC1II11  wart  der  treszeler  Conrad'  von  Jun- 193 
gingen“  zcu  dein1  XXII“  homeister  irkorn.  Iler  hilt  daz  ampt  Xlllj”  jar.  Zcu  so.  N.nbr. 
sinlc  Annen  leit  her"  begraben.  Der11  incister  was  den  leuthen*  gar  anneme' 
und  wol  gestalt  an  seynie  angcsichle“,  also  das  en  iderman1  libete“.  Gar  czuch- 
tig  und  gültig"  was  her  an'  scymc  geberdc,  weise,  demultig1,  schemig*,  nüch- 
tern, keusch  und“  fredesam*  kcn  finden  und  ken  frunden1’.  Gar  geduldig“  was 
her  in  ald  seynen  gcscheflen.  Was  ichl“  gebrcrhnis  anr  cm,  das  künde  her  also* 
dempfen“,  das  keyne  ergerunge  von  em‘  enlslunl1.  l’ff  eyne  czeit  wart  gcfrogel1 
von  erbarn  ieuthen  graffe  Albrechl  von  Swarlczburg”,  der  in  dem  streyle 
kornpthur"  zcu  Crislburg  geslayn  wart“9,  was  man  irsccn  hetle  an  dem1’  selben* 


a)  tu  w.  5a.  b)  Kobiain  8a.  c)  batte  (atatt  i.)  O.  2.  twitchen  (tt.  i.)  5a.  d)  yoa  O.  e)  hilt 

•w.  revMgen  K.  2.  i.  je  fangen  h.  8a.  f)  Mibe  K.  1.  G.  aelb  O.  1.  8a.  aelbife  O.  2.  J.  K.  2.  3.  B. 

5)  »elbigm  B.  h)  b.  fehlt  B.  I)  heit  8a  k)  vor  fehlt  O.  2.  1)  a.  1.  K.  1.  J.  O.  1.  2.  1.  a O. 

K.  2.  3.  B.  m)  o.  terrunn  an  d.  1.  (g.  fehlt)  8a.  o)  m.  1.  K.  1.  J.  O.  1.  2.  1.  m.  K*  2.  3.  B.  in. 
fehlt  O.  möchten  1.  8a.  o)  in  der  8a.  p)  1.  io  G.  q)  ledig  8a.  r)  heymreue  K.  2.  •)  der ! 

K.  2.  t)  e.  d.  m.  8a  u)  mit  andern  grofcn!  G.  v)  Wirtenborg  K.  1.  8t.  J.  O.  1.  Wirttenberg 
8a.  Wittenburg  O.  2.  Wittenborg  K.  2.  3.  B.  Wj  Irnberg  G.  w)  verleihet  B.  vorderbeten  J.  O.  1.  Sa. 
t)  Pomedyen  K.  I.  G.  Promedien  K.  2.  J.  O.  1.  2.  8a.  Vromedicu  B.  K.  3.  y)  Buuigen  J.  O.  I.  8a. 
Rueaien  G.  a)  So  K.  !.  G.  J.  O.  I.  »lugen  O.  2.  K.  2.  3.  B.  Ha  a)  Vic  O.  2.  8a  65601  B.  K.  3. 

b)  hynweg  J.  O.  1.  Sa  e)  VI  Ij  (C.  fehlt)  O.  2.  760  1 B.  K.  3.  Vllic  Sa  d)  und  fehlt  O.  2.  u.  ». 

fehlt  8a.  i)  »o  a.  m.  K.  1.  2.  O.  2.  B.  Sa.  io  m.  a.  G.  ao  vil  a.  K.  3.  axo  ay  am  Mieteten  J.  O.  1. 

f)  g.  k.  K.  1.  B.  k.  treiben  K.  2.  getr.  mochten  O.  2.  8a.  hynweg  getr.  m.  J.  O.  1.  Den  Zuaatt:  und 

thaten  groeien  schaden,  haben  B.  K.  3.  g)  unutn  J.  O.  1.  B.  8a.  b)  und  XCI11  Jar  8a.  i)  bru- 

der  statt  Conx.  B.  k)  Jungunden  8a.  1)  exum  K.  2.  der  B.  m)  XXVII  8a.  n)  Xllli  O.  8a. 

14.  B.  K.  3.  o)  au  Marienburg  (her  fehlt)  B.  und  1.  a.  a.  An.  8a.  p)  der  bu  angesichta  fehlt  K.2. 
atatt  dessen:  also  erbarlieh  hilt  er  sich  in  seinem  leben  B.  K.  3.  q)  Lylawen  Sa.  r)  angenehme 

J.  O.  1.  Sa.  s)  an  s.  a.  fehlt  G.  t)  eyn  id.  K.  2.  u)  üb  hetle  O.  1.  J.  v)  u.  g.  fehlt  O.  2. 
w)  in  G.  x)  demut  B.  und  d.  Sa.  y)  achemig  K.  1.  J.  ü.  1.  2.  geschemmig  8a.  achemernd*  K.  2. 
schonig  B.  echoen  K.  3.  fehlt  O.  a)  u.  k.  K.  2.  B.  und  k.  u.  8a.  a)  freysam  Sa.  b)  8o  K.  1. 
O.  2.  B.  6.  u.  fr.  (ken  fehlt)  O.  I.  K.  2.  3.  fr.  u.  6.  G.  J.  u.  k.  fr.  fehlt  8«.  c)  gcduldrxam  K.  2. 
d)  al  fehlt  G.  e)  kein  Sa.  f)  vor  O.  2.  g)  a.  wol  J.  allea  Sa.  h)  themen  Sa.  i)  von  cm 

K.  1.  G.  dovon  J.  O.  !.  2.  8a.  dorus  K.  2.  fehlt  B.  K.  3.  k)  kam  Sa.  1)  ehr  g.  1 B.  m)  der  gr. 
v.  Swartb.  G.  Hchwarzenburg  J.  8a.  n)  kempet ! B.  au  dem  k.  8a.  o)  wart  fehlt  0. 2.  p)  am  G. 
q)  selbigen  J.  0.  1.  2. 

4)  Die  folgenden  Verhandlungen  und  den  folgenden  Kriegszug  berührt  auch  Posilge  p. 
489;  den  Kriegszug  Wigand  p.  654,  651.  Annal.  Thor.  p.  488.  Unser  Chronist  hat  auch  hier 
manches  Eigentümliche. 

t)  Posilge  redet  hier  von  8 Jahren.  Unser  Chronist  ist  jedoch  der  Wahrheit  naher, 
denn  die  meisten  der  Gefangeneii  schmachteten  seit  dem  Verrathe  Wilowd’s  vom  9.  Juli 
4 884.  Vgl.  Annal.  Thor.  p.  4 41. 

8)  Graf  Eberhard  IV  der  Milde.  S.  zu  Wigand  p.  654.  not.  4987. 

4)  600  Posilge,  400  Wigand. 

5)  Die  Zahl  der  Pferde  wird  anderwärts  nicht  ungegeben. 

6)  Albrecht  von  Schwarzburg  war  komthur  von  Schönsee  seit  4 389,  von  Schweiz  seit 

¥)  SrP  j 
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nieister  vor*  andern  gehilligernb,  das  her1  mil  gemeyner  kure  irwelt  wart,  xvenl 
her  dach'  keyn  morclich  ampt  getragen  helle.  Do  sprach  der  von  Swartciburg : 
Das  weis  got,  daz  keynes  an  em  irsehen  wart,  den  seyn  erbar  redelich*  leben, 
das  her  al  seyoe  tage  furte*.  Gar  mancherhande  weise  vanl*  herk,  als  mit  sen- 
deboten,  mit  goben1,  mit  hetenk,  mit1  fruntlichem  irbitten”  szunderlich*  ken 
dem  konige  von0  Polen,  ulT  das  her  den11  orden  in  frede  mochte  behalden.  Dor- 
umme  wart  em  vile  smaheit  irbolen  mit  spole  und4  mit*  aftirkosen*,  wie  das 
her  besser  were*  zeit  eynem“  aple  in  eyn*  dosier , wen’  zc*  eynem1  meister 
dem  orden1.  Der  selbige*  meister  batte  eynen  kröpcl*,  Marszykeb  gnnnl,  den 
richten  etozliche  gebittiger0  awsz,  das1  her  trat  vor  seynen  heren*  den  meiner 
»und  sprach : Herre  meister,  ir  wert'  besszer  zcu  eyner  dosier  nonnen1,  den  zcu 
eynem11  meister.  Der  gulte1  herre  vornam  wol,  von  wannenk  dy  rede  quam1, 
doch*1  nam  her  is  alles  uff°  in  eynem  gutten  mutte9  mit'  gedolt. 
iss  Uff  eyne  czeit  quam  ken  Marienburg4  der  biscboff  von  der  Kuya,  der  von* 
Oppiln  Krapidele*1.  Der  hatte  ouch1  vil  obrige  und*  spotwort  vordem  meister*. 
Her  horte  em  lange  zcu*  mit*  gedolt.  Czu  leczt*  sprach  her  in  ernste*  vor  vil 
erbarn  leulhen  : Her  bischoff,  wir  wissen  wol,  das  ir*  und  ouch*  dy  unsrem 
mit  spotte  uns  bescbimpel0,  und  sprechet1,  wy  das*  wir  besser  weren  zcu 
eynem*  apte*  wen  zcu  eynemk  meister  des  landes,  und  das  wir1  nicht  krigen 
wellen  mit  euch  Polen.  So  wisset  vor  wäre,  wir  wellen  unsk  lassen  scheiden, 
und  molen1  an  die  wende.  Dennoch  welle  wir  ungerne  unsern  frede**  vorstorn“, 
wen  gerne0  weiden  wir’  sterben  in  dem  erbarn  frede , den  got  meyneiu4  orden 
bot  vorlegen',  den  von  hynnen  scheiden  in  unfrede*.  Ouch,  her  biscboff,  so 
vorchten  wir*,  das  unser  orden  und  ir  Polan  noch  meynem  tode“  wert’  so  vil 
unfredes  han , das  ir  beiderseit  euch’  swerlicb  dor  awsz  werdet  können*  be- 
richlen*5. 


t)  von  O.  2.  b)  nndterthanen  Sa.  e)  her  f«blt  O.  2.  d)  d.  vor  8a.  «)  e.  r.  Codd.  r.  e.  j. 

0.  1.  e.  and  r.  B.  K.  3.  redlikeit  and  fu|M  G.  f)  furet  B.  8a.  da«  bis  furte  fehlt  O.  f)  und!  J. 

daa  fanndt  8a.  h)  her  fehlt  K.  2.  1)  m.  f.  fehlt  B.  k)  b«u  K.  1.  bitten  K.  3.  mit  frrundachaft 

aatien  io  K.  2.  0.  B.  freundacbaft  setit  (U  K.  3.  (nicht  K.  1.  J.  O.  1.  2.  8a.)  1}  m.  fehlt  B.  ra) 

frainllichrr  erbt  Klung  8a.  fruntlkchco  worthrn  O.  2.  mit  fr.  lrb.  fehlt  0.  n)  e.  fehlt  K.2.  B.  o)  ken  0. 

p)  der  fttr  h.  d.  B.  q)  m.  ep.  u.  fehlt  G.  and  fehlt  J.  O.  1.  r)  und  mit  fehlt  B.  e)  nach  reden 
J.  O.  1.  aoaaerkoMunf  8a.  t)  w.  fehlt  Sa.  u)  »um  O.  v)  im  O.  2.  w)  deo  J.  O.  I.  8a. 
i)  10m  O.  jr)  daa  orden«  O.  2.  fehlt  O.  d.  o.  bla  tu  e.  meiater  fehlt  O.  1.  «)  aelbe  O.  8a.  a)  krip- 

pel  O.  2.  kruppel  Sa.  b)  8©  K.  1.  Maraika  0.2.  K.2.  Maraick«  8a.  llareick  J.  Maraiif  B.  c)  undter- 
than  8a.  d)  dat  K.  2.  e)  a.  h.  fehlt  O.  f)  «eit  G.  §)  einem  el.  möoehe  0.  e.  n.  (cloater 
fehlt)  J.  b)  »cum  G.  1)  futtife  K.  2.  k)  wenn«  O.  2.  warne  K.  1.  H.  1)  kamen  Sa.  m) 
d.  eo  8a.  o)  a.  u.  K.  1.  J.  O.  1.  O.  8a.  u.  a.  K.  2.  B.  a.  fehlt  O.  2.  k.  3.  o)  j.  c.  g.  m.  fehlt  O. 

р)  und  O.  2.  q)  ken  Preaaien  au  Mar.  O.  r)  von  der  etatt  d.  v.  G.  a)  Krapidole  8a.  t)  o. 
fehlt  J.  O.  1.  G.  u)  and  K.  1.  J.  O.  1.  und  fehlt  O.  2.  K.  2.  3.  B.  rede  and  0.  8a.  v)  m.  frtri- 
ben  8a.  w)  aeit  B.  x)  mit  K.  1.  J.  O.  1.  2.  Sa.  ia  K.  2.  3.  B.  y)  tu  dem  letaten  J.  O.  1. 
t)  in  rmeten  mutte  O.  2.  ernetiflich  Q.  a)  d.  i.  hinter  untern  J.  (nicht  O.  1.)  b)  o.  fehlt  K.l.  0. 

с)  beechemet  J.  O.  I.  eehmehet  9a.  d)  sprach  O.  2.  u.  ep.  fehlt  O.  e)  d.  fehlt  8a.  f)  xrum  0. 
f)  tu  einer  cloeternonnen  oder  tu  einem  apt«  B.  K.  3.  b)  »cum  O.  i)  beeaer  bla  wir  fehlt  K.  2. 
k)  una  fehlt  O.  I)  m.  I«  K.  2.  3.  B.  m)  uoi.  fr.  unf.  J.  O.  1.  n)  tu  eratoren  8a.  o)  ee  (et. 
w.  f.)  8a.  p)  wolde  wir  K.  2.  wolde  ich  J.  O.  I.  2.  q)  unaerm  O.  B.  8a.  r)  v.  b.  O.  •)  den 
bla  uafr.  fehlt  G.  t)  Bo  K.  1.  3.  0.  8a.  furchte  ieh  K.  2.  J.  O.  1.  2.  B.  u)  m.  leben  O.  unaerm 
ennd  Sa.  v)  eo  werdent  ir  8a.  w.  fehlt  K.  2.  w)  b.  c.  K.  1.  3.  G.  O.  2.  auff  bejrder  eeytten  roch 

1.  0.  I.  8a.  e.  b.  K.  2.  e.  hinter  echwerlieb  B.  x)  k.  fehlt  O.  7)  Der  leltte  8eti  fant  verdorben  8a. 


4192,  von  Danzig  seit  1396,  von  Thorn  seit  1407,  von  Crislburg  seit  444  0 gewesen,  und  fiel 
in  der  Schlacht  bei  Tannenberg. 

1)  Vgl.  über  ihn  zu  Bitschin,  Note  89. 

2)  Im  Allgemeinen  haben  die  Polen  die  friedfertige  Gesinnung  des  Hochmeisters  Konrad 
von  iungingen  rühmend  anerkannt;  dies  zeigt  besonders  ihr  Bekenntnis  io  der  oft  erwähn- 
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In  den  selben*  czeiten*  was  marscbalk  her*  TeUingerd,  der  w as  gar  eyn  ibi 
reisiger  man,  menliob  an  der  tat,  tröstlich  an*  gpberdc  und  an  Worten.  Her 
czog  mit  den  nederlendern  und  mit  den  gesten  kcn  Rewsen.  Do  her  vor  [nen]f 
Newgarl  (ins1  haws  quam*,  do  branlen  dy  Reusen1  das  hawsz*  selbir  abe,  und 
der  marscbalk  vorherte  das  lant  alumme1.  Darnocb  czog"  ber  uff  dem“  über 
der“  Mymmel  vor  das  hawsz  Merkynp.  Do  dingten1)  sieb  dy  man  alle*  abe1,  weil) 
und  kinder  nam*  ber  gefangen,  und  vorbrante“  das  haw-sz.  Ouch  herte*  her  das 
lant'  XV  tage  und  irmorte*  vil  menschen.  Iler  furte  mit  era>  zeu  bawsze  gefan- 
gen* 11*  und  IIC  mansche  und*  mehe  wen  M pfert,  dorczu*  IX  schog*  vyes'.  Und 
wie  der  selbe11  meister  frede  mit  den  Polan  bilt,  so  that  her  doch*  manche  lobe- 
liche  reise  uff  dy  heidenschafft , in  dcK  is  em  stetis  noch  wonsebe  ging8.  So 
denne  ouch*  des  meisters1  amptleuthe  an  den  grenitezen  ken*  Polan  cm  zeu 
achreben1 : Wisset”  her  meister,  das  dy  Polan  meynen  armen  leuthen“  genomen 
han*  II  pbert  addirc  czwu  kuge*,  ich  bitte  euwer* gnade,  das  icbs'magk  rechen; 
czu  kant  schreib  her  ken*  wedir:  Iler  komplhur  addir  voilb,  thut  is  nicht,  krig 
der“  ist  schire*  angehaben,  addir  gar’  langsam  gelegert,  besser  eyn  pfert*  addir 
1IIP  vorlorn,  wen  eyn  gantcz  lant;  wir  mögen  bas  eynem  vinde*  wedir  sleen, 
wen  czwen.  Sy  han  beide  gar*  grosse  weite  lant,  so  han*  wir“  eyn  cleyn  lant 
vol  Volkes4,  d>*  nicht  uff  krigk1  geubit  sein*. 

ln  dem  jare  des*  hern  MCCCC  im1  VII0  wart*  Ulrich  von  Jungingen  czum'is« 
XXIII  homeister”  gekorn“.  Her  kill0  das  ampt  III  jor.  Gar  eyn  thünderp  man 


a)  Mlbif«n  O.  2.  B.  b)  faeieitcu  K.  2.  3.  B.  8».  c)  bruder  B.  d)  So  K.  2.  Hettlnfvr  O.  2.  B. 
BotiDf«r  K.  1.  S.  J.  O.  1.  St.  Botttofer  8a.  c)  an  dam  K.  2.  am  0.  an  der  Sa.  f)  neu  K.  1.  O.  2. 
B.  fehlt  K.  2.  S.  J.  0.  1.  Sa.  g)  für  d.  8a.  h)  q.  d.  h.  K.  2.  1)  Preween  J.  (nicht  O.  1.)  k) 

h.  fehlt  J.  (nicht  O.  1.)  i)  umb  und  umb  J.  O.  1.  all  umb  Sa.  m)  et.  fehlt  8a.  n)  d.  fehlt  8a. 
o)  auff  der  rejae  über  djr  J.  O.  1.  p)  Merckinf  Sa.  q)  teydiugten  J.  O.  1.  r)  a.  fehlt  K.  2. 
•)  her  ab  J.  0.  1.  t)  nam  fehlt  B.  u)  brante  0.  v)  heret  B.  verderbte  Sa.  w)  d.  1.  fehlt  O. 
*)  erwürgte  Sa.  y)  eich  B.  t)  *.  h.  g.  O.  2.  K.  2.  3.  B.  8a.  heym  gef.  J.  0.  1.  g.  i.  h.  K.  1. 
weg  G.  a)  u.  auch  8a.  b)  und  d.  Sa.  e)  geechock  J.  0.  I.  d)  aelbif«  O.  2.  K.  2.  •)  dan- 

noch  J.  (nicht  O.  1.)  d.  t.  h.  (eo  fehlt)  8a.  f)  dem  J.  O.  1.  B.  nach  (au  ln)  dem  Sa.  g)  und  ging 
e.  t.  n.  w.  O.  em  auch  etete  wol  g.  n.  w.  B.  b)  dennoch  etatt  d.  o.  B.  d.  fehlt  G.  I)  d.  m. 

fehlt  O.  k)  tu  8a.  1)  aa  der  polnischen  grenze  dem  meieter  «ehreben  G.  m)  w.  fehlt  8a.  n) 

m.  mannen  a.  1. 1 8a.  o)  haben  genomen  J.  O.  1.  p)  und  8a.  q)  a.  ea.  k.  fehlt  O.  2.  r)  e. 
furaüich  B.  a)  ich  mich  Sa.  t)  han  K.  1.  O.  2.  im  J.  O.  1.  Im  heo  8a.  fehlt  K.  2.  B.  u)  k.  d. 
K.  1.  O.  2.  d.  tu  8a.  v)  balde  J.  O.  1.  w)  gar  fehlt  G.  8a.  i)  pfert  fehlt  B.  y)  VI 11  J. 
(nicht  O.  1.)  a)  e.  b.  (▼.  fehlt)  Sa.  a)  gar  fehlt  G.  b)  h.  fehlt  B.  c)  ar.  gar  O.  2.  d)  vll 
r.  J.  O.  1.  und  lewt  Sa.  e)  dy  fehlt  J.  O.  1.  f)  u.  k.  n.  B.  n.  tu  k.  Sa.  g)  ist  J.  O.  1.  h) 
dea  K.  I.  O.  2.  unser«  K.  2.  O.  1.  J.  Sa.  Chriati  statt  u.  b.  B.  i)  im  K.  1.  O.  2.  in  dem  O.  1.  J.  und 

K.  2.  und  im  Sa.  k)  w.  bruder  B.  1)  eiutn  k.  I.  O.  2.  B.  Sa.  tcu  dem  K.  2.  J.  O.  1.  m)  XXVIII 
maiiter  Sa.  n)  irkoren  J.  O.  1.  2.  Sa.  o)  hilt  fehlt  O.  2.  p)  So  K.  1.  tünncr  J.  O.  1.  thüeudcr 
K.  2.  thuender  B.  K.  3.  tummer  8a.  fügender  O.  2.  kOner  O. 


ten  Anklage  gegen  den  Orden,  welche  sie  8 48  5 dem  Cond!  zu  Costuitz  Übergaben.  Die  Stelle 
lautet  in  dem  deutscheu  Texte  so:  Darnoch  als  her  Conrat  von  Jungingen  meister  wart,  den 
herkanten  wir  fridsam  und  kamen  mit  im  zu  eyndrechtikeyt,  darinnc  worden  dy  alten  bunt- 
nisse  mit  nuwen  brifen  czwuscheo  uns  bestetiget  und  da  losten  wir  umme  frieden  willen  das 
vorgenanl  lant  von  Dobrin  etc. 

4)  Dieser  Feldzug  wird  nur  noch  von  Wigand  p.  652  und  Posilge  p.  494,  nicht  in  den 
Annal.  Thorun.  erzählt.  Unser  Chronist  steht  Posilge  naher,  als  Wigand,  hat  aber  mehrere 
eigene,  wie  es  scheint,  gut  begründete  Angaben.  Newgart  ist  nach  den  WegeveraoichnlMen 
unzweifelhaft  Nowogrodeck  ; so  hat  auch  Wigand  I.  c ; bei  Posilge  steht  tieyne  Nowgardin  ; 
aber  wohl  jedenfalls  irrthümlich  ist  die  Lesart  einiger  Hand  schrillen  an  unserer  Stelle  Neu 
Newgart.  Mcrkyn,  das  heutige  Merecz,  liegt  dicht  an  der  Memel.  XV  Tage  = XV  Nacht  bei 
Posilge;  abweichend,  aber  wohl  nur,  weil  er  anders  rechnet , sagt  Wigand:  longe  post  IV 
hebdomadas.  2200  Gefangene  führt  auch  Posilge  an,  captivi  innmneri  hei  Wigand.  Aber 
statt  der  4 000  erbeuteten  Pferde  4400  bei  Posilge;  das  erbeutete  Vieh  bezeichnet  unser  Chro- 
nist allein. 
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was  her*  seynes  leit>esb,  und  was  den  Polan  gar  gehas.  Seynes  bruders  weise 
is.  J,Z.  hill  her  nicht',  szumler  zcu  hanl  im4  andern  jare1  seyner  herscbafl  besampte* 
tu-js.  Au*.  |ierf  eyn  gross  heer  und  czog  uff  Dabryn  und  bclag*  mit  macht  Beberem  das* 
hawsz.  Das  stormte'  her*  so  lange,  bis1  sie  sieh  uff  dem  hawsze“  alle*  in  ge- 
5J  fengnisse0  gölten.  Her  besatczlc  is  mit  heren  undp  dynern,  und  czoch  vor  dan' 

vor  dy  Slottereyc*.  Das  stormte*  her  nicht  lange , sunder  sy*  gaben  sich  oucb* 
in  gnade.  Das  hawsz  wart  gebrochen*  in  dya  grünt.  Dis  tel  dem  Könige  gar* 
we.  Iler  clagele  is*  Wylolde  seynem  vettern.  Der  besample*  sich  stargk  eyn 
mo-jar  dornach  mit*  Ullawen , Reusen,  Samayten  und  Thalern*.  Der'  konig  lie- 
sampted  sich  ouch'  mit  seyner  macht,  mit  Bohemen  und'  etczlichen  Deutschen 
und  quatnen  mit  enander  durch  dy  Maszaw  in(  das  Osterrodische*  gebitte,  und 
wcnelen'  den  orden  gantcz  zcu  vortreiben.  Der  orden  hofte*,  em  solde1  hülfe 
körnen  von  dem“  Könige  von"  Ungern  und  von  andern  berren , als  sy“  globet 
halten.  Dorumme  mit  eynem  gutlen  mulhe  in  gotis  nameop  bestreit*  sy  der 
uta  is.  Juli,  nteisler  alle*  uff  dem*  felde  Thannenbcrg*  und  bleib  do  selbist  tod  mit  seynen 
gebitligern"  und  mit’  andern  manchem  bedermanne*.  Vil  hern  des  Ordens  na- 
. men  sy  gefangen,  und  ouch  riller  und  knechte.  Dornoch  czogen  sy*  vor'  Ma- 
u ipAsT  rienburg  und  belogen  das  hawsz  mit  vinllichem  stormc*  tag  und  nacht  VIII  Wo- 
chen2. Idoch  von  den  gnaden  golis*  werten  sich  dy  heren  mit  den  geslen  so 
menlich,  das  dy*  vinde  mit  schänden  musten  von  dannen'  weichen4.  Dy  andern 
hewser  gewonnen  sy  gemeynlich*  mit  brieffen  und  mit  drewen'  ane*  im  nedir- 
lande  und  uff  der  pomerischen  seylen.  Und*  uff  das  das*  lant  nicht  zcu*  sere 
w urde  vorterbet  und1  vorherel“,  so  gab*  sich  das  lanlvolk  obir  al  das  lant  dem 
konige  in  gnade  und  holten  eui'.  Uff  dem  streitplane  lis  der  König*  den  meister 


a)  w.  h,  fehlt  8«.  b)  ■.  1.  fehlt  O.  sein»  leben».  Dieser  b rüder  rin  funichtigrr  man,  do  ehr  ln  »eiaem 
todbethe  l*f,  taath  er  dir  feblttifrr,  nemlirh  den  groskumptur  und  den  treaeler,  du  »ie  Dich  seinem  lode 
•einen  bruder  nicht  erieelen  sohlen,  wen  er  wer  ein  ungrduldleh  men,  u.  w.  d.  P.  g.  g.  B.  K.  3.  (nicht 
De.)  nerh  der  Daniiger  Chronik.  c)  gar  n.  8a.  d)  yn  dem  K.  2.  J.  O.  1.  8a.  e)  samlte  O.  2. 
f)  her  fehlt  J.  (nicht  O.  1.)  g)  belegt  J.  O.  I.  belege rt  B.  lag  O.  2.  Sa.  h)  vor  Beb.  dem  8a. 

1)  d.  »türmet  J.  O.  1.  B.  Sa.  k)  und  »tonnte  l»  O.  I)  b.  da»  B.  Sa.  m)  aloaae  J.  n)  alle  eoe 
uff  K.  2.  o)  in  gef.  K.  f.  G.  gerangen  K.  2.  J.  O.  1.  2.  B.  K.  3.  Sa.  p)  h.  u.  fehlt  Sa.  So 

K.  2.  O.  2.  B.  vor  da»  K.  1.  vor  best  0.  fürder  J.  O.  I.  von  dannen  K.  3.  darnach  Sa.  r)  So  k.  I. 
Sehlottereye  O.  2.  Sa.  Slolterye  K.  2.  81utterey  O.  Slotereye  J.  O.  t.  »ohlo»  Torge ! B.  K.  3.  ■)  d. 

•türmet  J.  O.  I.  B.  do  »tunnette  Sa.  t)  und  »tatl  i.  ».  O.  2.  tt)  0.  fehlt  ü.  »)  tubrochen  J. 
Ü.  t.  w)  I.  den  J.  U.  I.  auch  bis»  in  den  Sa.  s)  »er«  J.  O.  I.  y)  dem  (st.  La)  Sa.  t)  besa- 
met J.  O.  I.  Sa.  beeamlt  O.  2.  B.  a)  m.  den  B.  b)  Dauern  J.  O.  |.  e)  und  d.  Sa.  d)  bna* 
net  J.  O.  1.  Sa.  besam  pt  B.  beaamlte  O.  2.  e)  ouch  »t.  8a.  f)  u.  mit  K.  2.  g)  durch  G.  h) 
Oeaterreich.  Sa.  i)  meynten  J.  O.  1.  2.  St.  vermahlten  Sa.  k)  maint  Sa.  I)  e»  ».  i.  iu  Sa.  m) 
vom  G.  u)  au«  B.  o)  «y  im  Ba.  p)  Bo  K.  1.  G.  yn  dem  n.  g.  K.  2.  J.  O.  1.  2.  B.  Sa.  im  a.  g. 
K.  3.  q)  beatreit  gestrichen,  dafür  tog  B.  r)  kuoig  »t«tt  m.  a.  St.  all»  gestrichen  B.  a)  da«  B. 
t)  Tandreberge  genant  O.  2.  Dannen  Berg  Sa.  u)  undterthanen  Sa.  v)  m.  fehlt  K.  2.  B.  w)  man- 
chen bidermannen  J.  (nicht  O.  1.)  manicherlay  faindrn  Sa.  a)  »y  fehlt  J.  (nicht  O.  1.)  y)  »uff 

O.  2.  gen  8».  t)  m.  grossem  »türmen  Sa.  u.  »tonnten  vintllrh  an  d.  b.  G.  vintl.  fehlt  B.  a)  v.  go. 
gn.  O.  2.  fehlt  0.  b)  dy  fehlt  O.  2.  c)  v.  d.  m.  K.  2.  G.  d)  ctihen  K.  1.  Sa.  fehlt  O.  aber 
■ettt  au  B.  mit  aehanden  musten  »y  Sieben,  «eilt  »u  Sa.  e)  menlich  B.  f)  trewen  J.  O.  1.  Uawea 
Sa.  g)  ane  fehlt  O.  2.  h)  und  fehlt  K.  2.  B.  i)  da»  fehlt  H.  k)  no  J.  O.  1.  2.  «o  ».  (hinter 
wurde)  Sa.  1)  v.  u.  fehlt  i.  O.  1.2.  K.  2.  3.  B.  m)  verh.  wurde  U.  2.  und  verk.  fehlt  Sa.  n)  er- 
gab Sa.  o)  schwuren  Im  da  S«.  p)  d.  k.  11»  K.  2. 


4)  Genau  genommen  im  dritten:  denn  der  Zug  begann  den  45.  August  4409.  Annal. 
Thor.  p.  20  4. 

1)  Der  Chronist  rechnet  so  wie  Posilge,  während  der  Hochmeister  io  einem  Briefe  sagt, 
die  Belagerung  habe  bis  in  die  zehnte  Woche  gedauert.  Oben  S.  liO  mit  Aom.  4. 
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suchen , und  lis*  enh  also'  lod  furen  ken  Ostorrodod.  Von  Oslerrode'  warl  ber 
gefurt'  ken  Marienburg  und  teil  zeu  sinlc  Annen  begraben". 

In  demh  selben'  jare  amk  Sontage  vor1  sinte"  Merten  wart  Hinrich“  von{” 
l'lawen  zeu  dem0  XXII1I1’  honieister  irkorn",  und  bilt  dos  ampt  III  jar.  Iler’- I,0,br- 
wolde  diszen'  schaden  und  dv*  unerc4,  dy  gole  in  dem°  lande  von  den  beiden 
irbolen  wart',  an  den  vinden  rechen",  und  sanle  in  alle  laut  noch  hülfe.  Addir 
ich  weis  nicht,  was  seyne  gobitliger  heda  wehte*,  sy  salczten  en  von  dem  tnei-  { J1  oettr 
slerample2  ken  Gngelsburg,  dornoeb  ken  Danlezk,  do  her  wol  VII  jar  gefangen 
sas*.  Czu  Ictczl*  santen  sy  en  ken  Lochstele,  do  selbislb  starb  her1  und  wart1425- 

A • 1430. 

kenc  Marienburg  gefurt4.  Zeu  sinte  Annen  teil  her*  oueb'  begraben*. 

In  dem11  jare  des1  hören1  MCCCC  im1  XII1I”’  wart  Michel"  Hochmeister"  zeu  >»» 

1414. 

demr  XXV"  bomeister  irkoren'.  Czu  hant  im*  irslen  jare  seyner  berschafft,  be-».  Jn»>. 

sample4  sich  Jagel  der  konig  von  Polan  und  Wytold"  mit  grösser  macht  wen 

vore'  und  czog'  abir  yn  daz  Oslirrodischo*  gebitte2.  Iler  gewan*  Neidenburg25-^“1^ 

das  hawsz , und  besalczle*  is  mit  seynen*  leulhen11.  Vor  dan"  czog  her4 

zeu'  lieilszberg  in  das  bischlum  und  gcwanr  Allenslcyii"  stad  und  hawsz*1, 

abir1  vor  dank  in  das  Elwingsclie1  und  Cristburgsche  gebillc"1  durch  das  hisch- 

tum  Resenburg,  und  belag"  Straszbcrg,  hawsz  und  slad°  mit  slorme  IIII  wo- Oi^r,br  — 


a)  hülfen  fU.  b)  en  fehlt  K.  2.  c)  also  fehlt  O.  2.  d)  Oaterreich ! Sn.  e)  do  von  (Ott.  fehlt) 
B.  und  *I*o  (Ott.  fehlt)  8*.  f)  w.  h.  g.  fehlt  G.  B.  g)  und  t.  t.  A.  I.  er  b.  8«.  jot  gnode  der 
iriro,  Mtzt  in  K.  2.  in  got  nie,  eetit  in  O.  ltn  Cod.  B.  p.  193—197  und  K.  3.  p.  108 — 202  folgen  meh- 
rere Stäche,  welche  au*  der  Dantiger  Chronik  auch  iu  den  Anhang  ron  K.  2.  p.  49 — &(  nbergegangen 
tiud,  hier  unter  den  Uebertchriften : Heinrich  von  Plawen  — Ufloff  anno  XVI  — Der  Schwaben  und 
Franken  boemut  — Bachaeligc  leute.  Sic  aind  auch  In  Da.  p.  126  ff.  benutzt,  ln  Betreff  dir*«.*  Zuaatiea 
muaa  auf  die  Dantlger  Chronik  verwieeen  werden.  h)  im  C.  1)  eelbigen  O.  2.  B.  k)  an  dem  J. 
O.  1.  darnach  an  dem  Sa.  I)  nach  J.  O.  1.  m)  i.  fehlt  G.  B.  n)  bruder  Ulnr.  B.  der  statt 
Hinr.  J.  (nicht  O.  1.)  o)  So  K.  1.  J.  O.  I.  uum  K.  2.  O.  2.  B.  p)  XXVItll  Sa.  q)  gekoren  B. 
r)  den  J.  O.  1.  •)  dy  fehlt  O.  1.  2.  J.  G.  t)  crent  Sa.  u)  So  K.  1.  J.  O.  1.  2.  ym  G.  und  d. 

K.  2.  2.  B.  v)  geachach  O.  2.  enaigt  w.  Sa.  w)  an  d.  v.  fehlt,  rechen  hinter  unere  J.  O.  1.  tu  r.  8a. 

a)  aeinc  undterthanen  gedachten  Sa.  y)  ab  statt  von  d.  m.  G.  i)  >.  gef.  B.  a)  »u  dem  letalen 
J.  O.  1.  b)  aelbiat  fehlt  O.  2.  G.  8a.  e)  aeu  G.  d)  g.  k.  Mar.  H.  e)  und  I.  a.  *.  An.  Sa. 

f ) o.  fehlt  J.  O.  I.  2.  B.  Sa.  g)  u.  1.  o.  a.  t.  Annen  b.  O.  Zutata  in  Da.  am  Bande:  Kr  war  ein  ty- 

ran  und  trib  vil  ubermut.  Er  Uai  die  rittenchaßl  enthopten,  Irer  vil,  und  ander  vom  leben  xum  tode 
bringen  on  urteil.  Er  actite  den  radt  in  Tborn  ab  und  einen  andern  auff,  und  tet  vil  boae»  mehr.  h) 
im  G.  I)  uneser«  J.  O.  1.  Sa.  k)  in  nnaiera  h.  j.  B.  I)  und  O.  2.  und  im  Sa.  m)  XV  J. 
(nicht  O.  1.)  jar*  eetat  au  J.  O.  1.  8a.  a)  bruder  Mich.  B.  d)  Kuchen  6*.  p)  acum  K.  2.  B. 
q)  XXX  Sa.  r)  gekoren  B.  arwelt  Sa.  t)  in  dem  J.  O.  1.  t)  So  K.  2.  3.  G.  beaampten  K.  I. 
besamet  J.  O.  1.  B.  Sa.  betamlt  O.  2.  u)  Wittold  mit  Jag.  dem  k.  e.  Pol.  O.  2.  v)  vore  y.  G. 
w)  So  J.  O.  1.  2.  B.  Sa.  ciogen  K.  1.  G.  und  eo  fort  in  der  Mehrheit.  a)  Österreich  lach  Sa.  y)  Sy 
gewonnen  K.  I.  O.  a)  beeataten  K.  1.  O.  a)  eren  K.  1.  O.  b)  »einem  rolk  Sa.  c)  fürder  J. 
O.  1.  »culecit  O.  damach  Sa.  d)  ciogen  ay  K.  1.  O.  e)  gen  B.  Sa.  f)  gewonnen  K.  I.  0. 

g)  und  gewan  wiederholt  O.  2.  h)  b.  J.  O.  1.  2.  B.  K.  3.  Sa.  daa  hua  K.  2.  achlo*  K.  I.  bürg  G. 

I)  a.  «cog  er  J.  0.1.  k)  fürder  J.  O.  1.  darnach  toeh  her  Sa.  1)  Hw.  gebith  J.  0.1.  m)  g. 

feit  O.  2.  n)  belegt  J.  0.  1.  belogen  K.  !.  O.  belegten  Sa.  o)  «t.  u.  h.  O.  2. 


l)  Das  Komthuroml  zu  Engclsburg  übergab  Heinrich  von  Plauen  am  Dienstage  vor  Pfing- 
sten (**.  MaiJ  4 444  an  seinen  Nachfolger  nach  dem  Bestallungsbliche  des  Königsh.  Archivs 
p.  334.  Dann  wurde  er  in  Brandenburg,  nicht,  wie  unser  Chronist  sagt,  in  Danzig  in  Haft 
gehalten,  bis  ihm  Paul  von  Bussdorf  hold  nach  seiner  Wahl  zum  Hochmeister (40.  Marz4  42*) 
Lochstet  zum  Aufenthaltsorte  anwies,  wo  er  4 480  starb.  Faber  in  den  Beiträgen  zur  Kunde 
Preussens  Bd.  4.  S.  89  fT.  Voigt  Geschichte  Preussens  Bd.  7.  S.  *24,  185,  876,  404. 

t)  Der  Hochmeister  erhielt  die  Kriegserklärung  am  4 8.  Juli.  Voigt  Bd.  7.  S.  144.  Uebcr 
die  Belagerung  von  Neidenburg  Posilge  p.  344. 

3)  Aber  auch  in  den  Niederlanden  war  der  König;  er  drang  bis  Landsberg,  Zintcn  und 
Kreuzburg.  Posilge  p.  348,  848. 
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chen*'.  Do  sy  nicht  ilnb  schliffen“,  sy  exogen  olle  wedir  lieym*.  Der  selbe* 
meislcr  hill  das  ampt  VIII'  jar  und  bat  sieb  abe  keu  Dancxk.  Do  selbisl  starb 
her  und  wart  gobrocht*  ken  Marienburg.  Zcu  sinte  Annen  leit  her*  begraben, 
io»  In  dein*  jare  desk  hern  MCCCC  im1  XXII”  wart  Pauwel*  von  Rusxdorff  xcu 
Juii.  dem“  XXVIP  homeistcr  irkoru*  in  der  vasten.  Czu  bant  in  dom*  czomer  dor 
noch*  qunnicn1  abir  der  konig*  und  Wylold*  mit  uncielicherw  macht  in  das* 
7.  \utuitr  lanl'3  und  («lagen  des  Colmischcn  hischoffs  stad  dy  Lobaw*  XIU1  tage  mit* 
storme3.  Idocb  von  golis  gnaden*  gewonnen  sy  irc  nicht.  Dornoch  exogen  sy  in 
dasd  Colmische  lanl*  und  gewonnen  dy  Golaw  das  hawst',  und  hranlen  is 
awsz(  *.  Vor  dan*  belagen  sy  Schonsze  lllj1  wochen  mit  vintlicbem  storme1, 
abir  dy  uff  deine  hawse1  warn”,  werten  sich  zo  menlich , das  sy  von  dannen 
uuptunibi r.  niusten  weichen4.  Sy  exogen  vor“  Thoran  und  laten  aldo“  grossen  schaden'*. 
Sy  vorhcrlcn  das  Coliniscbe  lanl  so  gar,  das  man“  keyn*  gebewde  noch  czewne 


a)  Hier  gehalten  Codex  B.  p.  109  und  K.  3.  p.  203,  204  vgl.  Da.  p.  127  iud  flehst  die  Worte:  du  kam 
de«  pabat  legat,  welcher  den  kriy  uaderatunt,  dann  (wie  oben,  aua  der  Daniigcr  Chronik)  einen  Abechnitt 
•in,  der  «ich  noch  Im  Anhang  de«  Codex  K.  2.  p.  51  Andct.  Da.  hat  noch  folgenden  Zutat«:  Die  klrrbec 
uff  «len  heuaern  bvaatste  er  all  und  nam  dnraoae  mehr  den  XVO  Mark  loüg.  Woran  er  da«  want-,  erfar 
men  nicht.  Ikravlbige  tndalrr  liilt  daa  ampt  VIII  jar,  und  bat  »ich  ken  der  Mewe-  Do  lln  er  «ich  eia 
gemach  machen,  waa  do  kaum  II  jar,  uud  bat  aleh  ken  Danttke  etc.  b)  do  fehlt  K.  2.  do  nicht*  Sa. 
c)  schickten  J.  O.  I.  d)  »chuffen  bla  hrjm  fehlen  B.  K.  3.  e)  selbige  O.  t.  2.  J.  B.  f)  12! 
li.  K.  3.  g)  geAerdt  8a.  h)  und  1.  a.  >.  An.  8a.  i)  Im  G.  K.  3.  k)  unuin  J.  O.  I.  Sa. 
«I.  U.  fehlt  B.  1)  Im  fehlt  K.  2.  und  8a.  m)  jar  wtit  au  8*.  n)  bruder  Paul  B.  K.  3.  Paula 
(von  fehlt)  8a.  o)  tcuin  K.  2.  ru  B.  p)  XXXI  8a.  q)  gekoro  K.  2.  B.  erwelt  8«.  r)  ym  G. 
K.  2.  3.  B.  a)  dornoch  vor  in  K.  2.  3.  B.  9a.  t)  kam  J.  O.  t.  8a.  u)  k.  Jagel  B.  v)  Wjt. 
u.  d.  k.  J.  (konig  fehlt  O.  1.)  w)  m.  ainer  tnercklicheo  groeaen  8a.  x)  loa  K.  2.  7)  1.  au  Prew- 

arn  K.  2.  3.  B.  a)  80  K.  1.  3.  J.  O.  1.  2.  B.  8a.  ym  Colin.  1.  dj  *u  daa  b.  L.  K.  2.  mit  an«,  a>.  b*j 
dea  Colm.  b.  lant  und  belogen  dy  at.  L.  O.  a)  mit  gnmem  K.  2.  3.  B.  8a.  b)  den  gn.  go.  J.  gs. 
go.  O.  |.  c)  der  J.  O.  1.  «e  B.  d)  yna  K.  2.  In  8a.  e)  I.  d.  Colm.  1.  fehlt,  dafür  vor  dan  0. 
f)  sin»  K.  2.  3.  B.  g)  ab  8a.  Zuaata  Da.:  mit  der  atadt;  doriu  liat  er  nidderfellen  einen  groeaen 

thorm  in  die  Drcwenta.  h)  dornoch  J.  O.  1.  Sa.  i)  80  K.  1.  3.  O.  I.  IUI  O.  2.  K.  2.  3.  B.  *t. 
k)  Ho  K.  I.  J.  O.  1.  2.  G.  m.  hertem  at.  B.  K.  3.  mit  groaem  at.  8a.  fehlt  K.  2.  1)  60  K.  I.  J. 

O.  1.2.  O.  aloeac  K.  2.  3.  B.  n)  So  K.  1.  1.  O.  1.  2.  w.  fehlt  O.  w.  und  dy  yn  der  stad  K.  2.  und 
yn  d.  at.  w.  B.  K.  3.  Ha.  n)  do  ti.  ay  ken  O.  o)  do  J.  O.  1.  2.  do  t.  ay  K.  2.  8a.  p)  Zuaati 

Da.:  rorterbten  die  Weingarten.  q)  re.  fehlt  Ha.  r)  noch  k.  B. 


4)  Nämlich  vom  Tage  Prothi  et  Jacinthi  (4  4.  September)  bis  za  dem  Beifrieden  vom 
7.  Oclober.  Positge  p.  348  f. 

t)  Am  Tage  Mariae  Magdalenae  (29.  Juli),  wie  Bitschin  c.  89,  oder  um  Jacobi  (23.  Juli1, 
wie  derselbe  c.  38  und  die  Ferbersche  Chronik,  oder  penultima  die  Julii  (10.  Juli),  wie  Diu- 
gosz p.  455  angiebt,  brach  der  Feind  in  Preussen  ein.  Rufus  bei  Grautoff  LUb.  Chroniken 
Bd.  2.  $.  5)2,  o.  S.  408  hat  die  entschieden  unrichtige  Angabe  zu  Bartholomaei  (24.  Augustj. 

3)  Nach  einem  Schreiben  des  Voigts  von  Dirschau  , der  die  Stadl  vertheid ig4 e , an  den 
Ordensmarschal , datirt  Mittwoch  nach  Vincuia  Petri  (5.  August),  Königsb.  Archiv  Schiebl. 
XXII  n.  4 04  , langten  die  ersten  Sehaaren  der  Polen  und  Litauer  am  4.  August  vor  Loehiu 
an,  wurden  aber  zurückgeschlagen ; am  2.  August  früh  kamen  der  König  von  Polen  und  der 
Grossfürst  mit  ganzer  Macht  und  begannen  die  Belagerung,  halten  aber  bis  Dato  des  Briefes 
aus  Mangel  an  Geschütz  noch  nicht  gestürmt.  Vgl.  Voigt  Bd.  7,  S.  438.  Nach  Rufus  S.  513 
dauerto  die  Belagerung  nur  8 Tage,  nach  Diugosz  p.  435  nur  4 Tage,  vom  4 — 7.  August.  Ru- 
fus spricht  von  grossen  Verlusten  des  Königs,  nach  Diugosz  hob  er  die  Belagerung  auf.  weil 
er  vernahm,  utrumque  (nämlich  Stadt  und  Burg  Loebau)  ditinnis  episcopi  Culmensis  esse 

4)  Um  die  Mitte  des  August  noch  einem  Schreiben  des  Komlhurs  von  Slressburg  an  den 
von  Gollup,  datirt  Strassburg  Assumptionis  Mariae  (4  5.  August)  bei  Voigt  Bd.  7.  S.  4 42.  Der 
Zusatz  des  Cod.  Da.  erinnert  an  Diugosz  p.  458  : Regio  mandato  turris  civitatis,  caeteris  for- 
tior  et  edilior,  in  fumlamento  suo  sufTossa  et  in  fluvium  Drwanczo  praecipitata  ..  alveum  flu- 
minis  . . implovit. 

5)  Nach  Diugosz  p.  463  daueite  die  Belagerung  der  Stadt  Schönsec  von  Bartholomsei 
(24.  August)  bis  ferio  III  post  Aegidii  (1.  September),  Die  Zeitdauer  dürfte  also  von  unserm 
Chronisten  wohl  zu  lang  angegeben  sein.  Rufus  erwähnt  sie  gar  nicht. 

6)  Gegen  ’lhorn  rückte  noch  Diugosz  p.  464  nur  ein  Theil  des  königlichen  Heeres  am 
Xati vilatis  Mariae  <8.  September)  von  Lcubitsch  aus.  Der  Zusatz  des  Codex  Da.  über  die 
Verheerung  der  Weingärten  ist  wohl  wieder  aus  Diugosz,  der  ihn  ebenfalls  hat. 
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vanl*  awsRenonten  Stele  unde  »losser6.  Oucb  twunyen'  sy  mit  pewall  den  or-im. 
den"11,  das  her  miiste*  ap  breclien  eynr  keiserlich  slos*,  Nessawkl,  dorczu  ejne 
inole,  Lubetcz',  dy  icuik  were  gemacht  was1  uff  der  Drewantci*.  Dorciu  musteim. 
der  erden  en“  gehen  dy  fere"  halb  obir  dy  Weiszel4.  Do  bey  mawerte0  der  ko- mm. 
nigk  eyn  veste  bawn*  und’  baute  bey  das  hawsr  eyne*  weile  stad16.  Dy  bur- 
ger  dorinne  hilden  uff"  allen  kouffmanschalcz’,  derawsx  Bchemen,  awsx  der 


>|  «ich  0.  O.  J.  b)  ft.  «I.  n.  «1.  K.  I.  J.  B.  f.lill  U.  J.  O.  1.  1.  K.  2.  B».  D>.  Zuaati  Di.:  Hin. 

tbet  der  meUtcr  nicht,  eonder  eie  ürocbUo  in  dorto,  du  er  in  i»u*t«  geben  Unt  und  leut,  du  nie  kein 
ineiater  thst.  ftunnJlerUnt  hot  der  Orden  mit  dem  echwerte  gewonnen;  er  muiti  in  (loben  du  Unt  rtym- 
mer  noioiprrchen.  Auch  twunyen  etc.  e)  bciwungen  8».  d)  d.  o.  m.  g.  B.  8*.  •}  si«  mutten  B. 

f ) e.  groa  li.  g)  haust  J.  O.  I.  2.  8«.  b)  So  K.  I.  J.  ü.  1.  2.  dy  Neaaaw  G.  Neaaaw  genant  K.  2.  3. 
B.  8*.  i)  So  K.  I.  O.  2.  dy  Lub.  J.  O.  1.  G.  Lub.  geuant  K.  I.  3.  B.  8a.  k)  tu  der  8a.  1)  8o  K.  1. 
J.  O.  1.  O.  w.  g.  K.  2.  8a.  w.  gebaut  O.  2.  B.  K.  3.  m)  So  O.  2.  O.  K.  I.  3.  B.  8a.  yo  d.  o.  K.  2. 
J.  O.  I.  n)  weytta ! Sa.  o)  do  muhte  8a.  p)  h.  K.  I.  4.  O.  1.  2.  O.  8«.  »io«  K.  2.  3.  B. 
q)  und  bie  »lad  fehlt  J.  O.  1.  r)  b.  b.  d.  h.  K.  I.  O.  2.  fehlt  K.  2.  3.  0.  (baut«  fehlt)  b.  dem  h.  8a. 
•)  e.  reale  w.  O.  2.  t)  Dyba*  geuant  acUt  tu  K.  2.  und  nante  ay  Dybaw  Sa.  u)  dorin  d.  b. 

aulfhilden  B.  e)  koffenechalci  K.  2. 


4)  Nämlich  in  dem  am  See  Mcioo  ipso  die  sancli  Slanistai  (Cod.  dipl.  Lilh.  p.  285.  vgl. 
Voigt  Bd.  7.  S.  449)  oder  die  dominica  in  festo  sancli  Slonislsi  (Dogiel  IV,  p.  4 4 0.  Baczko 
Bd.  t.  S.  461)  oder  in  die  translationis  sancli  Slanislai  (Dlugosz  p.  466),  d.  h.  also  den  27. 
September  4 422  geschlossenen  Frieden.  Ausführliche  Beschreibungen  des  durch  diesen  Frie- 
den beendigten  Krieges  geben  Diugosz  und  Rufus,  aber  dieselben  sind  in  mehrfacher  Be- 
ziehung unzuverlässig.  Auch  unser  Chronist  zeigt  sich,  zumal  gegen  Ende  c.  4U9  und  am  An- 
fänge c.  200,  sehr  flüchtig. 

2)  Gleich  nach  dem  Frieden,  Im  Anfänge  des  Jahres  4 421,  wurde  die  Burg  wirklich  ge- 
brochen. Voigt  Bd  7.  S.  459.  So  heisst  der  Ort  der  Zusammenkunft  zwischen  dem  Hoch- 
meister und  dem  Könige  von  Polen  im  Juni  4 424  nicht  mehr  castrum,  sondern  hereditas 
Nessowa.  Cod.  dipl.  Pol.  Varsaviae  4 852.  T.  II.  p.  82  4.  (Auch  bei  Dogiel  IV.  n.  98.)  Aber 
schon  wenige  Jahre  darauf  hatten  die  Polen  näher  nach  Thorn  zu  eine  andere  Burg  erbaut, 
die  ebenfalls  Nessau,  daneben  ober  auch  Diebau  genannt  wurde. 

I)  Die  LUbitachmUhla  war  schon  nach  dem  schiedsrichterlichen  Ausspruch,  welchen 
König  Sigismund  zu  Breslau  am  6.  Januar  1420  tbat,  gebrochen.  Hieher  gehört  folgende  No- 
tiz des  Fol.  C.  fol.  494  unmittelbar  hinter  jenem  Ausspruch  : Noch  welchem  obengeschreben 
ussproche  lis  entwerten  der  herre  koning  das  huws  Jesznicz  wedir  dem  orden,  adir  gar  er- 
melich  und  ofTente  ouch  die  straszen  kegen  Breszlaw,  alleyne  doch  in  sulchem  getruwen  der 
kouftman  swerlich  wart  beschediget,  als  das  wol  das  scbadobuch  usweiset.  Item  desselben 
Jores  lies  der  homeister  brechen  dAg  huws  Lübiczsch  und  irbot  die  erste  beczalunge  der 
XIIjM  golden  etc.  Vgl.  Voigt  Bd.  7,  S.  170  ff.  Uebrigens  gestattete  Jagel  4 426  auf  Verwen- 
dung Witolds  den  Wiederaufbau  der  Lübitscbmüble.  Cod.  dipl.  Pol.  II.  p.  819.  Voigt  Bd.  7. 
p.  482 — 485. 

4)  Dies  ist  eine  Bedingung  des  Friedensvertrages  von  4 422. 

5)  Diese  Stadt  kommt  unter  dem  Namen  nova  civitas  Nieszowa  schon  in  einer  Urkunde 
vom  Jahre  1428  feria  III  infra  oclavas  ascensionis  domini  (48.  Mai)  bei  Dogiel  IV.  n.  95.  p. 
419  vor.  Damals  wird  also  auch  das  neuerbaute  Schloss  schon  gestanden  haben  Ueber  die 
Zerstörung  der  Stadt  Nessau  und  die  Eroberung  des  Schlosses  Nessau  durch  die  Thorner 
im  Jahre  4 414  berichtet  ausser  unserem  Chronisten  auch  der  zeitgenössische  ßitschiu  c.  40 
und  Diugosz  XI  p.  592.  Vgl.  die  Urkunde  des  Friedens  zu  Brzeil  von  4 486  Dogiel  IV.  n.  97. 
p.  4f5.  Ein  zeitgenössischer  Bericht  Fol.  C.  fol.  809.  a.  (oben  zu  Bitschin  c.  40  raitgetbeilt) 
spricht  in  demselben  Zusammenhänge  von  der  Einäscherung  von  Diebau.  Diesen  Namen 
treffen  wir  dann  zunächst  in  dem  Recess  einer  Tagfabrt  zu  Marienburg  von  4 487  (Danziger 
Sammlung  fol.  4 58.  b.)  und  in  dem  Recess  der  Verhandlungen  zu  Thorn  4 452  Jacobi  u.  ff. 

( Born  hach  s Recesse  p.  484  , 4 85;.  Voigt  a.  a.  O.  lässt  im  Jahre  443!  sowohl  das  Schloss 
Nessau  erobern  und  die  Stadt  Nessau  zerstören  (nach  Diugosz  etc.),  als  auch  das  Schloss 
Diebau  erobern  und  die  Stadt  Diebau  zerstören  (nach  Fol.  C.  p.  809),  nimmt  also  an,  dass 
zwei  Schlösser,  Nessau  und  Diebau,  und  zwei  Städte,  Nessau  und  Diebau.  damals  neben 
einander  bestanden  haben.  Hiegegen  spricht  schon  die  völlige  Uebereinstyninuog  dessen, 
was  über  die  Ereignisse  des  Jahres  4481  der  eine  Theil  der  Quellen  in  ßezug'auf  Nessau,  der 
andere  in  Bezug  auf  Oiebau  sagt;  ausserdem  das  Folgende  Im  Frieden  zu  Brzesc  einigte 
man  sich  über  die  Abhaltung  von  Rechtslagen  abwechselnd  in  Nessau  und  Thorn,  der  Fort- 
solzer  unserer  Chronik  (c.  205)  setzt  dafür  geradezu:  abwechselnd  in  Diebau  und  Thorn; 
in  dem  Zusatz  des  Code»  K.  2.  zu  der  obigen  Stelle  wird  geradezu  gesagt,  dass  die  von  deir 
Polen  neuerbaute  Stadt  Diebau  genannt  sei.  Nirgend  ausser  bei  Voigt  ist  von  zwei  Städten 
Diebau  und  Nessau,  die  den  Handel  Thorns  bedroht  hätten,  die  Rede.  Uebrigens  bestand 
diese  Rivalin  v»>o  Thor«,  bald  Nessau,  bald  Neu  Nessau,  bald  Diebau  genannt,  nur  einige 
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mi.Slesye  und  «wsz  Polan  i|uani*,  sok  das*  Tlioran  serc  vorlarp'.  Idoch  gap  gol1* 
glucke*,  sor  das  der  orden  mil  macht  ulT  dy  Kuya8  ciogk  und  hcrtc  do  gar  sche- 
delich'.  Lndirdes  branten  dy  Tornerk  dy  vorgnantu1  stad  und  irliflen"  das 
hawszJ. 

Kawmo"  cyn*  jar  dornoch11  slarbp  herctog  Wylold,  und’  wart  herre  zcu  Lil- 
n.  onbf.  lawci)  herlczog' Swydergal , der  dem  orden  gut*  was,  und  den  Tolan  gebas1. 
Dorummc  namen  sy°  zcu  hülfe  dy  kelczer  zcu*  Bebcincn*  [und  ezogen  mit"  rn* 


l)  Sn  J.  O.  t.  2.  iuii  Bf*h.  fehlt  G.  Ruai  der  vor  Sie».  fehlt  K.2.  quam  hinter  Pies.  K.  I.  >.  Be.  a.  PI.  *-  P. 

q.  B.  K.  3.  a.  Br.  a.  Pol.  u.  a.  d.  Sl.  q.  8a.  b)  al.ro  J.  O.  1.  da!  Sa.  e)  d.  Hy  .tad  K.  2.1.  B.  Sa. 

d)  (fot  gab  B.  e)  du  g.  K.  2.  Ha.  f.  in  alle  B.  f)  ao  fehlt  0.  J.  U.  1.  also  Ha.  f)  uff  d.  Ha. 
mit  ra.  K.  2.  uff  fehlt  Ha.  h)  riof  vor  mit  B.  vor  die  Huia  8a.  I)  meehtiflieh  atatt  g.  ach.  B. 
hielt  d.  ».  realielieh  8a.  k)  und  die  Tho.  verbrämen  Ha.  I)  rorg.  fehlt  K.  2.  3.  B.  m)  ablief- 
fen  Ha.  n)  kawme  lieht  tum  vorigen  Hatte  O.  2.  Dcagleichen  J.  O.  I.  Hg.  k.  fehlt  Ha.  e)  e.  Codd. 

im  andern  Ha.  p)  vortiarb  O.  2.  k.  2.  B.  q)  und  K.  1.  O.  und  do  O.  2.  do  K.  L 3.  B.  Pa.  r) 

eyn  h.  G.  a)  teer  gut  O.  2.  gar  gutt  sa.  t)  wat  gar  g.  K.  2.  gar  g.  B.  u)  ij  dy  I^ttawen  W. 
•y  fehlt  Ha.  r)  in  K.  2.  J.  O.  I.  Ha.  und  O.  2.  im  land  tu  B.  w)  Hier  endet  Codex  0.2.  i)  mit 
eu  fehlt  Q. 


Jahrzehnte.  Schon  am  6 Mürz  i 454  versprach  König  Casimir  den  Thomcm  civitatcm  Nye- 
schova,  que  prefate  civitati  Thoruncnsi  sua  confrontacione  et  vicinio  dcsolacioncm  et  jaclu- 
rum  pariebut.  infra  hinc  ud  Irium  annorum  decursum  summoveudam,  tollendem.  Cod.  dipl. 
Pol  II  p.  897.  Zerneike  Thorn  isehe  Chronika,  Berlin  <727,  S.  55.  Am  9.  Marz  desselben 
Jahres  wies  er  seiner  Mutter  Sophia  die  Stadt  Pisdri  nebst  andern  Besitzungen  an  jure  et 
more  dolalicii  et  dotis  . . . pro  Castro  et  opido  Nyeschow  atque  villis  ad  ipsa  perliuentibus, 
videlicct : Antiqua  Nyossowo , Nyesowka,  Kozibur,  Rodck  . Slaw  et  Koszorzin.  Cod.  dipl. 
Pol.  II.  p.  898.  Dio  Zerstörung  der  Stadt  Ncssau  verzögerte  sich  Uber  den  festgesetzten  Ter- 
min; doch  gab  König  Casimir  ain  22.  September  1460  zu  »Nyeschowa«  den  Thornern  das 
Versprechen,  dass  sio  bis  spätestens  zu  Himmelfahrt  1461  gebrochen  sein  solle,  widrigen 
Falles  dio  Thoruer  seihst  das  Recht  haben  sollten  , sie  bis  auf  20  Hauser  zu  brechen.  Cod. 
dipl.  Pruss.  Ii.  p.  920.  Wenige  Tage  darauf,  am  24.  September  1460,  vollzog  König  Casimir 
»in  Castro  nostro  Nyeschova-'  eine  zweite  Urkunde,  in  welcher  (mit  Beziehung  auf  die  vorige) 
gesagt  wird : opidum  nostruin  Nova  Nycschova  appcllatum  famose  civitati  noslre  Thoru- 
nensi  finitimum  et  confronluneum  summovinius , dissolvimus  et  demolivimus  in  favorem 
amplitudinem  et  accomoduiu  ipsius  civitatis  nostre  Thoruneosis , und  in  welcher  den  Be- 
wohnern des  zerstoiten  Nova  Nyescliova  eine  andere  Gegend  on  dein  linken  Weichselufer, 
die  Dörfer  Roskydalino,  Przepust  und  Dymcze,  zum  Aufbau  einer  neuen  Stadt,  die  densel- 
ben Namen  Nova  Nyeschova  fuhren  soll,  angewiesen  wird.  Cod.  dipl.  Pol.  II.  p.  923.  So 
entstand  etwa  vier  Meilen  oberhalb  Thorn  ziemlich  nahe  bei  Bobrownik  die  noch  jetzt  vor- 
handene Stadl  Nicszawo.  Im  Gegensätze  zu  derselben  konnte  das  ülterc  Nova  Nyeschova 
nun  füglich  Alt-Ncssau  genannt  werden  ; so  ist  eine  Urkunde  des  Capitaneus  Nieschoviensis, 
in  welcher  das  .Schulzens int  in  »magna  Nieszawa»  verkauft  wird,  datirl  »in  vcleri  Niessowa» 
vom  28.  Oclober  1489.  Cod.  dipl.  Pol.  II,  p.  954.  Das  nur  theilweise  verlassene  Neu-Nessau 
Thorn  gegenüber  (oppidum  Nyeschova  co  anno  [1  462]  jussu  Casimiri  regia  . . dissolutum  ct 
cx  veteri  loco  molum  in  superiorem  Vislae  ripam  translatum  uuam  lanlummodo  plateam  ad 
Vislnin  spcctantem  habehat  rclictam.  Dluposz  XIII.  p.  297.)  nahm  zum  Leidwesen  der  Thor- 
ner  doch  wieder  zu.  Auf  ihre  Beschwerde  scheint  eine  abermalige  Translocalion  der  Bewoh- 
ner desselben  erfolgt  zu  sein : wenigstens  befahl  König  Sigismund  August  in  einer  Urkunde 
von  4535,  also  etwa  100  Jahre  später,  alle  in  Nessau  errichteten  Kornspeicher  niederzureis- 
$cn  und  füi  die  Folge  weiter  keine  aufzuhaucn;  in  ebenderselben  findet  sich  der  Ausdruck 
in  anliquu  Nieschowia  seu  Dihovia,  quam  nunc  de  loco  infeiiori  in  montem  translatam  Pod- 
gorzc  appcllant,  und  an  einer  andern  Stelle  , incolae  antiquae  Niescboviae  seu  Diboviae, 
quae  nunc  nomine  Podgorze  appeliatur.  Praetorius,  Beschreibung  der  Stadt  Thorn,  herausg. 
von  W'crmcke,  Thorn  1882.  S.  6 u.  7.  Das  von  den  Polen  erbaute  Schloss  Nessau  oder 
I)ihau  bat  sich  an  derselben  Stelle,  Thorn  gegenüber,  noch  jetzt  ziemlich  gut  erhallen.  Es 
wird  in  einer  Pfandverschreibung  König  Sigismunds  1.  von  4 512  ausdrücklich  mit  beiden 
Namen  bezeichnet:  castrum  Nyessowien.se , quod  Dybow  vocatur.  Praetorius  a.  a.  0.  S.  6. 
Jetzt  nennt  man  cs  Dibow.  Vgl.  zu  Dusburg  oben  T.  I.  p.  48. 

1)  Ueber  die  Beeinträchtigung  des  Thorner  Handels  durch  das  Anlegen  der  Schilfe  »auf 
der  polnischen  Seite»  ist  in  den  Recesscn  der  Tagfahrtcn  seit  1428  oft  die  Rede.  Vgl.  Hirsch 
Handelsgcschichtc  S.  185.  Im  grosseu  Kriege  1434  ff.  erlangten  die  Thorner  die  Zerstörung 
der  Stadt  Neu-Nessau.  Vgl.  obige  Anm. 

2)  Vgl.  Bilschin  c.  40  und  die  Notiz  aus  Fol.  A.  229  fol.  809.  a.  o.  S.  496  Anm.  1. 

8]  Wylold  starb  den  87.  October  1480  nach  Bilschin  c.  40.  Es  müsste  hier  also  »kaum 
ein  jahr  zuvor»  heissen. 

4)  Es  ist  auffallend,  dass  Voigt  den  folgenden  Bericht  über  den  Ketzerkrieg  ganz  igno- 
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uff  dy  Pomcrischc  seile*]  im  jore  unszers  hern  MCCCCXXXlllb  und'  quomend  un. 
mit  groszer  macht  yn  dy  Newe  Harke,  des  ordens  land,  und*  stiften  do  grosen 
mord  und  brantrl.  Sy*  quomen  vor  eyne  stad  Vredeberg  genanlk  und  wolden 
sy  stormen.  Dye  manscbafl1  dorvnne  stalte  sich  troslichk  zeur  were.  Hinimme 
nomen  dy  keczczer  vrede  mit  y nl  of,  mit  yn  zeu  sprechen“,  am  obende  des  heil-  io.  j«ni. 
gyn“  leichnams“.  Dy  weile  sy  sprachton1*  an’  eyner  seylen  der  stad',  irstegen 
dy  kezzer  dy  stadl*  am  andern  ende1,  und  slugen  tod"  alles,  das  dorynne  lebete, 
sunder’  dem  pharrcr  slissen  sy  seyn  hopt  yn  eyne"  teertonne*,  und  machten 
obir  yn7  und  obir  eynen  Bohemen , der  von  crem  unglohen*  do  hyn  entwichen 
was*,  und  obir  eynen  monch , der  widdcrb  sy  pblach  zeu  predigen',  eyn  fuer 
und  branlen'1  sy  und  dornoch*  dy  stad  yn  dyr  grünt.  Also  gewonnen  sy  XI  stete 
yn  der  Marke*1. 


t)  Hier  enden  die  Codicee  K.  1.  8t.  G.  E»r.  Die  Worte  rn  bi*  «eite  aind  im  Codex  St.  und  G.  roth  geeebrie- 
ben.  Die  in  ( ) elnge*rhlr^*rtien  Worte  fehlen  K.  2.  3.  W.  B.  J.  O.  I.  8«.  b)  XXXI III  Jer  Sa.  Di« 
Wort«  i.  j.  u.  h.  1433  stehen  hinter  ord.  land  J.  O.  1.  c)  u.  fehlt  dein  (Jod.  B.,  der  b«i  i.  J.  u.  h. 
•inen  AbaaU  macht.  d)  ciogen  O.  1.  J.  t)  «.  fehlt  W.  t)  leulf  K.  2.  und  at.  bis  braot  fehlt, 
dafür:  do  brauten  sie  und  totteti  vil  manacben  B.  g)  und  8a.  h)  g.  Vr.  K.  2.  g.  fehlt  Sa.  i) 
man  Ha.  k)  torelieh  W.  »o  menlicb  B.  1)  m.  j.  fehlt  Sa.  m)  reden  U.  1.  J.  8a.  u)  d.  h. 
Codd.  untere  herren  J.  O.l.  uneere  herrrn  fron  Sa.  o)  1.  in  drm  obgenanten  jar  J.  0.1.  I.  in  detn- 
•rlben  jar  Sa.  in  deraelbigvn  seit  B.  p)  «proeheon  W.  redten  O.  1.  J.  mit  in  epr.  B.  q)  auf  J. 
O.  1.  r)  d.  et.  fehlt  Sa.  •)  So  K.  2.  do  er« legen  ay  dy  O.  1.  J.  eleo  beetygen  ey  die  etatl  Sa.  erat, 
■ie  d.  ■.  B.  t)  an  dem  a.  e.  O.  1.  J.  an  der  andern  acyltan  8a.  u)  enclitugen  Sa.  r)  eunder- 
lieh  Sa.  w)  dir  B.  *)  tbunnrn  Ha.  O.  1.  J.  y)  yn  frhlt  O.  1.  ].  i)  glauben  O.  I.  J.  Sa. 
a)  und  obir  bia  was  fehlt  B.  8a.  b)  über  W.  e)  und  über  einen  Bohemen  «etit  tu  B.  d)  ver- 
trauten 8a.  e)  branten,  wiederholt  B.  f)  dy  K.  2.  B.  den  8a.  dem  O.  1.  2.  fehlt  K.  3.  g)  Neuen 
mark  J.  O.  I. 


rirt,  wenn  er  auch  die  doran  geknüpften  Erdichtungen  Grunaus  Trakt.  XV.  c.  16,  welche 
Schütz  fol.  122  benutzte,  mit  Recht  verwirft.  Bd.  7.  S.  616,  636.  Er  scheint  uns  ebenso  zuver- 
lässig, wie  der  von  Bitschin  c.  45  oder  von  dem  Ordenskaplan  Fol.  A.  *29,  oben  S.  500  Anm.  5. 

Sein  Verfasser  ist  eben  auch  Zeitgenosse,  und  seine  Nochrichten  werden  durch  die  der  beiden 
andern  Berichte,  so  wie  durch  Dlugosz  vielfach  bestätigt.  In  böhmischen  Quellen  findet  sich 
über  den  Feldzug  der  Böhmen  nach  Preusscn  folgendes  Das  Chronicon  Boheroiae  von  1419 
— 1443,  das  unlcr  dem  Namen  des  Bartossek  oder  Bartholomaeus  von  Drahonicz  geht  (s.  je- 
doch Palucky  Würdigung  der  Böhmischen  Geschichtschreiber  S.  218  fT. ) , jedenfalls  von  einem 
Zeitgenossen  verfasst  ist,  gedruckt  in  Dobners  Monuments  historica  Boheraiae  T.  V.,  berich- 
tet p 181  : Eodem  anno  1438  Czapko  suprnscriplus  capitaneus  sectae  Orphanorum  in  cam- 
pis  continue  perseverantium  unu  cum  ipsa  sccta,  ut  dicebatur,  septingentis  vel  circa  (so  Pa- 
lacky  a.  a.  0.  S.  227,  Dobnei  : ultra  cilra)  equitum  et  7 vel  8000  peditum  et  cum  350  curri- 
bus  tempore  Maji  sc  in  Poloniam  In  adjutorium  regi  Poloniae  contra  cruciferos  Prutenos  1413. 
translulcrunt,  et  inngnum  nocumentunt  Prutenis  fecerunt  una  cum  gentibus  Gagalonis,  regis 
Poloniae,  et  reversi  sunt  in  Boemiam  circa  festum  sancli  Galli  cum  gaudio  et  iaetilia  proul«-  I*.  ortiw. 
etiam  (so  Palacky  S.  *26,  Dobner : etc.)  infcrius  patebit;  und  weiter,  nachdem  die  Belage- 
rung von  Pilsen  erwähnt  ist,  p.  182:  Eodem  anno  1433  illa  septimnna,  in  qua  erat  festum  io— 17.  t>et. 
Galli  revenit  Czapko  capitaneus  Orphanorum  una  cum  Ipsis  Orphanis  de  Polonia  et  de  Prus- 
sia.  Ferner  dos  Chronicon  veteri*  Colleginti  Pragensis,  die  Zeit  von  1419—1441  umfassend, 
gedruckt  in  den  Fontes  rcrum  Austriacarum  i.  Abtheilung,  2.  Band,  1.  Theil,  p.  91  zum 
Jahre  1 4 33  Eodem  etiam  anno  Czapko  capitaneus  Syrolkonum  cum  suo  cxercltu  habons 
forte  X millia  in  exercitu  suo  regi  Poloniae  in  auxilium  Prussiam  Intravit  et  ihi  multi  de  suo 
excrcitu  fame  mortui  sunt.  Vgl.  auch  die  aus  Böhmischen  Annalen  entnommenen  Notizen 
oben  p.  430. 

4)  Die  Zahl  der  Hussiten  wird  von  Bitschin  c.  45  auf  50  00  angegeben.  Nach  dem  Schrei- 
ben des  Ratlies  von  Frankfurt  an  den  Vogt  der  Neumark,  d.  d.  Montag  nach  Cantate  (2.  Maij 
1433  bei  Voigt  Bd.  7,  5.  614  waren  cs  5000  Mann  zu  Fuss  und  900  Reiter,  nach  den  eben 
angeführten  böhmischen  Quellen  noch  mehr.  Sic  nahmen  ihren  Weg  in  die  Neumark  über 
Gross-Glngau  , durch  Gross-Polen  , über  Sanlok  (nicht  weit  von  der  Mündung  der  Netze  in 
die  Warlhej.  Dlugosz  p.  626.  Noch  Fol.  C.  fol.  36*.  b.  (oben  zu  Bitschin  c.  45)  rückten  sie 
am  7.  Juni  in  die  Neutnark  ein. 

2}  Dlugosz  p.  627  sagt,  sie  hatten  12  Städte  erobert  und  grosscnthcils  zerstört.  Dieselbe 
Zahl  würde  sich  in  unserer  Chronik  ergoben , w enn  Friedberg  zu  den  hier  erwähnten  41 
Städten  noch  zugcz&lilt  würde. 
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bornocli  zcogcn  sy*  yns  land  /.cub  l’rawzcn,  und  quoniun  am  obend  sante* 
«! ;.  jSi!  Marie  Mngdalene1  vor  oyn  Stadt1*,  genant  dy  Konilcz*.  Dy  »lad*  belogen  sy  VI 
wochen  und*  1111  tage  mit  vintlichem  grozen’’  storme.  Do  quam  yn  zcu  hülfe  der 
marschalk  des  koniges  von  Polen  mit  XVIa  rostigen*  mannen2.  In  der  stad  lis 
sich  belegenk  der  kumplhur  von  der  Balge',  Erasmus  Vrischsborn"  genant®,  mit 
manchem  guten  manne.  Zy  werten0  sich  io  menlich , das  sy  manch  slunt  dy 
vinde  mit  gewahr  nbotreben.  Der  kumpthur  hatte  eynen  cappellan,  der  was  do’ 
buchzenschozze.  Der  lad  den  vinden  grozen  schaden.  Hirumme  belogyn  sy  dy 
stad  aluminer.  Sy  brochte  1111  groze  boclizen  an  1111  ende  der  stadt  an*,  sunder* 
dy  eyne*  yn  sente  Jürgen  kircbe5,  dy  vorkeille  man  yn’.  Dornoch  stochen  sy 
den  zec  vor*  der  stad4  aws.  Dornoch1  schossen  syr  eynen  steyn,  grösster  den 
eyn  eymer.  Der  lif  dy  lenge  durch  eyne*  gasse,  und  schatte  nymanden*.  Dor- 
noch toten  sy  abir  eynen  andern  schos  yn  dy  pharrekircbe*,  dorynne  waz  gros* 
volk , knyende  vor  dem  bcilgen  leichnam0  und  vor  unsrer  vrauwen  bilde'*,  daz 
von  Jacobsdorf*  doben  waz*  gebracht*,  durch  das*  lat  golk  groze  czcichen  und1 
gnade  an  der  stad.  Der  steyn  vil  mank*  daz  volk1  und  bleib11  legen,  of  eyoer* 
stad  sieb  ummedreende  und  schatte0  nymandenp.  Dornoch  loten  sy  manchen 
grozen  herten  schos’,  von  den  dy  stad  nicht  mer  vorlos',  den  III  man.  Dornoch 
schos  der  cappellan  mit  eyner  tarrax*  buchste2,  do  der  vinde  das  meiste  teil 
waz,  und  tat  yn  grozen  schaden.  Dornoch*  brachten  sy  vor  dy  stadt  XII  wagen0 
mit  schirmen  und  mit"  leilern.  Dy  slug*  man  yn  mit  gewalt  abe,  und  vorbranl 
sy  und  trab*  dy  vinde  mit  macht  von  der  stadt.  Dornoch  traten  sy  zcu  der 
stadt  mit  grasen  sturmen  IUI.  Der  erste  storm  waz  an  dem  orte,  do  der  kump- 

■)  So  K.  2.  S.  B.  J.  O.  1.  Sa.  eilende  dornoch  X.  2.  b)  jr.  1.  i.  fehlt,  dafür  gen  Sa.  e)  •.  fehlt 
8a.  B.  d)  atetljn  O.  1.  J.  e)  g.  d.  Con.  K.  2.  g.  Con.  Sa.  Con.  g.  B.  K.  3.  J.  O.  1.  f)  *- 
fehlt  B.  g)  u.  fehlt  Sa,  h)  r,  g.  fehlt  B.  1)  reUigen  B.  K.  3.  k)  beachlleaeen  und  belegt  Sa. 

1)  Balge  und!  Sa.  m)  Krise horn  8a.  Prieelunuod  B.  n)  geheyaacn  J.  O.  1,  o)  wagten  Sa.  p) 

ro.  g.  d.  t.  J.  q)  du  Codd.  gar  ain  gutter  Sa.  r)  gaoti  umb  3.  O.  1.  gar  umb  8a.  a)  d.  ».  a. 
K.  2.  d.  a.  B.  K.  3.  au  die  a.  O.  1.  J.  gegen  der  a.  Sa.  t)  a.  fehlt  8a.  u)  e.  buche  B.  »)  J* 
fehlt  Sa.  w)  darnach  richten  ay  auff  d.  a.,  darnach  vor!  8a.  x)  dem  nach  8a.  auch  B.  j)  »•  I» 

die  stad  B.  >)  die  Sa.  B.  a)  u.  thel  n.  achaden  8a.  b)  vil  6a.  B.  c)  aacrament  8a.  d) 

bilduua*  Sa.  e)  w.  d.  J.  0.  1.  f)  kumen  8a.  g)  d.  büd  B.  b)  t.  g.  Codd.  geechach  Sa. 
i)  er.  u.  fehlt  B.  k)  m.  K.  2.  B.  under  O.  1.  J.  K.  3.  durch  8a.  1)  v.  girngen!  Sa.  m)  beU- 

ben  8a.  o)  o.  aeyuer  O.  1.  J.  an  alner  8a.  o)  achadet  B.  p)  »i  aieh  nun  umbtrettten'  u.  thetica 

D.  ac baden  Sa.  q)  g.  h.  a.  Codd.  a.  g.  und  b.  W.  B.  g.  fehlt  8a.  r)  dennoch  von  gota  gnade  v.  d. 

a.  von  schtaaen  n.  m.  B.  v.  hinter  111  man  8a.  mer  fehlt  J.  a)  8o  X.  2.  S.  B.  darret!  O.  I.  3.  ttr- 

laaa  8a.  t)  bald  d.  B.  u)  So  J.  O.  1.  8a.  B.  K.  S.  XU  w.  r.  d.  a.  K.  2.  v)  m.  fehlt  B.  Sa. 
w)  terachlug  (abe  fehlt)  8a.  x)  So  B.  K.  3.  J.  verbranten  . . . trieben  K.  2.  vorbranndt  . . . tribra 
8«.  O.  1. 


1)  Dieses  Datum  ist  nicht  ganz  richtig.  Der  Feind  rückte  vor  Könitz  den  6.  u.  7.  Juli. 
Vg).  zu  Bilscbin  c.  45.  Der  Irrthum  rührt  offenbar  daher,  dass  der  Hauplslurm  am  Tag« 
Mariae  Magdalenae  staltfund,  laut  Fol.  A,  229.  fol.  363.  b.  Dlugosz  p.  681. 

2)  Schon  in  der  Neumark  waren  sie  von  einem  polnischen  Heere  unter  Sandivogius  de 
Oslrorog  unterstützt.  Dlugosz  p.  627.  Vgl.  dio  Urk.  bei  Voigt  Bd.  7,  S.  621.  Bei  Könitz  ver- 
einigte sich  mit  ihnen  das  tinupthecr  der  Polen,  welches  von  Bromberg  hcranzog,  unter  Nico- 
laus do  Michelaw  Castellanus  etCapilaneusCracoviensis.  Kol.  A,229.  fol.  864.  b.  Phigoas  p.  688. 

8}  Die  Georgenkirche  lag  in  der  Neustadt  vor  dem  Danzigcr  Thor  und  wurde  mit  der- 
selben im  Jahre  1656  niedergebrannt.  Goedtke  Geschichte  der  Stadt  Koniti  S.  44. 

4)  Der  See  lag  nach  dem  Folgenden  dicht  an  der  Mauer. 

5)  Die  Pfarrkirche  zu  St.  Johann  liegt  ganz  nahe  dem  Danzigcr  Thor,  dem  Einlretenden 
zur  Rechten.  S.  den  Plan  von  Könitz  hei  Goedtke. 

6)  Jacobsdorf  liegt  etwa  zwei  Meilon  südlich  von  Könitz  auf  dem  Wege  nach  Camniin 
Von  dem  wunderlhütigen  Marieubilde  ist  sonst  nichts  überliefert. 

7}  Tarrax  oder  tarras , gleich  lerrasse , ist  jede  Verschanzung , Wall , Wagenburg  und 
dergl  , eine  tarrasbuchse  ist  demnach  eine  zur  Aufstellung  auf  einem  soicheu  Schanzwerk 
bestimmte  Büchse. 
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ter  seyne  hülle  lull*.  Do  li'ungen*  sy  barten'  her  und  luacblcn  eyne  lirueke  obir 
den  mol11,  do  sy  den  see  hatten  usgestochen*.  Do  brochen  sy  durch1,  also  da» 
ir*  vil  vorstickto*,  sunder  eyn1  bebemischer  freyer  herek  mit  III  riltem1,  als1 
sy”  also  yn  dem  motten“  stochen0,  dv  riffenp  um  gnade  yn  dy  stad  yns  geveng- 
nis’.  Man  warf  yn  luyneD'  zcu  und  czok  sy  also"  obir  dy  muer.  Der  kumptbur 
sante  sy  scu1  bade,  und  leg"  yn  gulte  badekitlel'  und  röcko,  und  lis  sy  of  ere 
trewe"  yn  das*  her.  Do  santen  dy  vinde  den  bürgern*  ere  cleider"  widder  und 
deine  komplbur  santen  sy  C gevangene  man*  vor  dy  IUI.  Den  andern  Storni  to- 
ten sy  bey  dem  sec  an  dem  bolwerg.  Do  quoinen  dy  us  der  stad  milb  yn  so 
noe°  scu  snmmenu,  das  sy  sich  mit  swerten  dorch  das  bolwerg  stochen4.  Do 
hatten  dy  w ei  bei*  heysen  breye  und  gossen  of  dy  vind  und  loltin  der  vinde  gar 
vil.  Eyn  burger  von  Bartenstein  lif  us  und  nam  eynem  eyn  bonnyr  us  der  haut 
und  eynen  vorgolten  gorlil  mit  eynem  daggen'1.  Der  dritte  slorm  was  nicht  so 
gros,  der  was  bey  den  moncben3.  Der  IUI  storm*  was  bey*  dem  wale1,  do  Ire- 
ben  sy  irenk  schyrmen  bis  an  den1  stedt  graben.  Doch  wart  yn  gewerl,  das  sy 
den  graben  nicht  künden”  gewynnen.  Desse“  IUI  sturme  gesebogyn  of  eynen 
tag.  Dornoch  gruben4  sy  under  eynem  slat  graben  bis0  scu  der  stad.  Das  künde 
man  ynp  nicht  irwern’.  Do  sy  der  sladl  so  noe  quamen,  das  man  sy  horte,  do 
grub  man'  yn  entkegen  an  cswen  enden*  und  schickten  boebsen  yn1  dy  locher. 

Do  sy  das  vornomen",  do  wichchen  sy,  und  yn  dem  weichen  brach  das  wasser 
cynwercs*,  und  tat  yn  grosen  schaden.  Do  bekamen  ere  hoptleute",  sy*  betten 
ine  wen  M man*  vorloren  vor  der  Konilcs.  Dornoch  brochen  sy  fru  of'  eyns 
morgens*  und  ezogen  vor*  dan  ynsc  land.  Do  vorirreten  sich  IUd  wayne  mit 
grosem  gulte0,  dy  nsmf  der  kumpthur  und  slug  tot,  was  her  von  lewlen*  do 
bey*  vanl. 

Vor  dan1  ezogen  sy  herende1  dy  pomerisebe  scyte  und  lorsten1  keyn  slossoi 
me  belegen,  dorumme  das  sy  scur”  Konitcs  nicht"  schufTen".  Do  sy  vor  Dirsaw*».  Aar*. 


al  hatte  B.  b)  So  K.  2.  8a.  trugen  J.  O.  1.  K.  3.  B.  c)  So  K.  2.  hartt  8«.  hurten  B.  K.  3.  hur- 
den  O.  1.  J.  d)  du  non  O.  1.  J.  ata  rooti  Sa.  e)  uagratocken  K.  2.  f)  «in  Sa.  f)  Ir  labil  B, 
h)  So  K.  2.  veraliktcn  B.  entickten  8«.  »oratiiwte  K.  3.  befleckten  O.  1.  J.  i)  und  funden  ainen  etc. 
Sa.  k)  So  K.  2.  fr«}  her»  B.  K.  3.  freyherren  «a.  frey  fehlt  J.  O.  1.  1)  und  a.  J.  O.  1.  m)  a. 

■.  fehlt,  dafür  die  8a.  n)  moeie  J.  O.  1.  8a.  aleo  hinter  in.  8a.  o)  ataken  J.  • leckten  O.  1.  ere  tak- 
ten 8a.  p)  da  r.  eie  Sa.  q)  So  K.  2.  yn  du  g.  B.  K.  3.  in  dy  gcfeocknyeM  O.  1.  J.  in  gafrunck- 
nuei  8a.  W.  r)  leynulne  lOeher  8a.  e)  aleo  fehlt  B.  8a.  t)  tcu  K.  2.  iura  K.  3.  tu  dem  J.  B,  8a. 
u)  lieh  Ba.  leget  B.  v)  badehemmet  Sa.  w)  t.  wedlr  K.  2.  *)  ytu  K.  2.  y)  brudern  Sa. 

■)  die  klaider  (vor  d.  b.)  Sa.  a)  xa.  fehlt  B.  b)  q.  d.  u.  d.  e.  n.  fehlt,  dafür  kam  man  Sa.  e) 
s.  n.  a.  y.  3.  d)  muetcu  weren  Sa.  a)  frawes  B.  f)  So  K.  2.  e.  degen  B.  K.  3.  alnem  elain 
Sa.  eynaoder  O.  1.  3.  g)  *t.  fehlt  J.  h)  an  B.  1)  wald  Sa.  k)  So  J.  8a.  ihr  B.  K.  3.  fehlt 
K.  2.  1)  der  8a.  a)  mochten  8a.  n)  die  3.  O.  1.  o)  bi«  fehlt  8a.  p)  künden  ey  (yn  fehlt) 

Sa.  q)  So  K.  2.  gew.  J.  O.  1.  wehren  B.  Sa.  r)  da  ey  hortten,  ei  gruben  Sa.  a)  a.  ca.  1.  fehlt  8a. 
t)  an  B.  Sa.  u)  empfunden  Sa.  v)  So  K.  2.  3.  B.  Inwendig  J.  O.  t.  entiway  ! Sa.  w)  erkannt  ir 

haubtman  Sa.  s)  wie  du  eie  B.  du  eie  8a.  y)  m.  fehlt  B.  t)  uff  fru  B.  Sa.  fru  fehlt  3,  O.  I. 
a)  am  morgen  8a.  b)  von  8a.  c)  in  du  D.  8a.  d)  vier  8a.  e)  m.  g.  g.  fehlt  8a.  f)  o. 
In  Sa.  g)  raenechen  (von  fehlt)  B.  h)  So  B.  K.  3.  3.  O.l.  da  Ba.  bey  yn  K.  2.  1)  von  d.  8a. 

dornoch  B.  k)  furhorende  Sa.  fehlt,  dafür  an  3.  O.  t.  1)  So  K.  2.  doreten  B.  gedorrten  Sa.  dorfl- 
ten  J.  O.  1.  B.  K.  3.  furbae  eetxt  tu  B.  m)  iu  der  3.  O.  1.  B.  an  der  8a.  n)  nichtrii  Sa. 

o)  echickten  3.  0.1. 

I)  Dtugosz  p.  63*  erjftlilt,  dass  Pelms  Oporowski  et  aliquot  atii  milltes  in  dieser  Weise 
gefangen  waren. 

*)  Daggen,  alte  Form  für  Degen. 

3)  Konilz  halle  durch  Witirich  von  Kniprode  ein  Augustinerkluster  erhalten;  die  Augu- 
stinerkirche liegt  (nath  dem  eben  erwähnten  Plane  der  Stadt)  vor  dem  Danzigcr  Thor. 

4)  Von  dem  Versuche  der  Belagerer,  die  Stadl  durch  Anlegung  von  Minen  zu  erobern, 
spricht  euch  Dlugosz  p.  630,  631.  Nach  ihm  ging  er  jedoch  dem  Slurmc  voraus. 

5)  Am  29.  August.  Fol.  A,  21*.  fol.  864.  a. 
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dy*  sladl*  (juomen , do'  czogen  sy  vor  liyn  , sunder  dy  drabanlen*  entczunlr n* 
II  Speicher  vor  der  stad.  Der  wint  stunlf  of  dy  stad*,  do  von  wart  dy  stad  bor- 
nende*. Do  daz  irsach  daz  hcer  der  vinde,  dy  alle  reihe'  w oren*  zcu  Meel- 
banlci",  eyne  groze  myle  vorby”,  sy  ranlen  zcu  rucke,  und  morten  und"  slu- 
gen  und  vingen  vil  gutler  lute.  Under  den"  vingen  sy  her  Thymo  vonp  Langenaw* 
eyn  grove  geborn,  in  der*  czeit  huskumpthur  zcu  Marienborg',  och  vingen  sy  her 
Tracbenaw“,  eynen  hem1  des  Ordens5.  Dj"  II  wurden  gehungert’  ym  gevenc- 
nys",  daz  sy  treber  oszen.  In  dem  gevenenys  starp  der  buscumpthur",  und 
Trachenaw  wart  us  gelost7. 

“ Dornoch  am  tage  Egidii* 4 quomen  sy  vor  Gdancz  of  den  bischofs  berg  yn 
dem  mittags,  und  hilden  so  verre,  daz  man  sy  mit  höchsten  nicht*  mochte  ge- 
reichen*. Ir  hilden  zo  vil  of  dem  boen  berge,  daz  sy  irscheynen  alzo  eyn  wolke', 
und  besogen  do  dy  mechliged  stad  gar  wol.  Aws  der  stad  liffen  wol  Ul*  man 
mit  eren  Harnischs  und*  mancher  bände'  gewer,  und  begerlen  mit  den  vinden* 
zcu  kurcze  weilen  umb  den  leib*,  addir  dy  hirsebaft  vorchte  schaden  an  yn1 
czu  entphaen,  und  wolden*  sy  nicht  weiter  loszen.  Idoch1  VIII  manne  lifTen  an" 
den  berg  mit  armbrosten  und  mit*  tarnen0.  Under  den  waz  eyner  des  olficial 
capplan  her  Johannes  Rulaw*  genant,  der  ander  was*  Eynwaldf  genant*  eyn 
kofrnan4,  der  dritte  waz  der  stadscharfrichler*,  Gnycke-entczwe  genant,  der 
andern  namen  weis  ich  nicht.  Dys  vordros  dy  ketezer  und  Polen  zere,  daz’ 
desze"  zo  wenig  lorsten  yn  necken*,  doch  torslen  sy  nicht  zcu  en  reiten  umh 


a)  «yn  J.  O.  1.  b)  d.  «.  fehlt  8*.  e)  vor  q.  f,  D.  d.  a.  (do  fehlt)  B.  d)  fuaknecht  B.  e)  aiat- 
trn  an  Sa.  f)  J.  O.  1.  f)  der  bia  «tund  fehlt  Sa.  B.  h)  d.  e.  b.  «r.  Sa.  i)  Bo  K.  2. 

B.  d.  all  rat  (nach gebessert : fort!)  K.  3.  d.  all  fur|eritten!  8a.  dy  do  (a.  r.  fehlt)  J.  do  dy  (a.  r.  fehlt) 
O.  I.  k)  w.  fehlt  J.  1)  WellrnwanU  Sa.  m)  v.  Codd.  dar  vor  eyn  J.  v.  fehlt  8 a.  n)  u.  fehlt 

8a.  o)  »riechen  dem  Ha.  p)  von  fehlt  K.  2.  q)  der  die  etatt  in  der  Sa.  r)  Mar.  war  Sa. 
a)  Dcchnaw  Sa.  t)  e.  h.  fehlt  Sa.  u)  and  «tatt  dy  O.  I.  J.  v)  erhungert  O.  1.  J.  w)  y.  (. 
fehlt  Sa.  z)  kumpthur  W.  y)  (und  fehlt)  der  dechant  w.  auasgrlaeeen ! Sa.  «)  aant  Kg.  Sa. 
a)  n.  m.  b.  O.  I.  J.  b)  raoehtyn  g.  K.  2.  erlangen  mocht  Sa.  e)  dy  wölken  K.  2.  d)  tu.  K.2.3. 
B.  fehlt  J.  O.  I.  8a.  e)  «.  mit  B.  f)  n.  h.  fehlt  8a.  g)  Inen  (et.  d.  v.)  Sa.  h)  u.  d.  I. 
fehlt  Sa.  1)  dovon  B.  k)  wolt  J.  0.1.  Sa.  1)  «under  Sa.  tu)  ble  an  Sa.  n)  m.  fehlt  Sa. 
o)  So  K.  2.  tart wehen  J.  O.  I.  turdlichen  8a.  larachen  B.  K.  3.  p)  RuUnndt  Sa.  q)  waa  fehlt 

K.  2.  r)  Ewalt  J.  O.  I.  ain  walth  Sa.  •)  g.  fehlt  K.  2.  Se.  t)  und  aln  hoffman  Sa.  u)  etatt 
byttell  Sa.  v)  dan  ! B.  w)  So  K.  2.  die  B.  diaer  Sa.  «ie  K.  3.  Ir  J.  der  O.  I.  x)  So  K.  2.  in 
doraten  n.  B.  K.  3.  inen  doraten  nahnen  (alc)  Sa.  waa  und  dorflten  eich  widder  «y  aecaen  J.  O.  I. 


i)  Mühlbanz  auf  dem  Wege  von  Dirschau  nach  Danzig.  Dluposz  p.  683  nennt  in  dieser 
Verbindung  irrthümlich  Sobkow  (Subkau),  welches  etwa  eine  Meile  südlich  von  Dirschau 

liegt 

1)  In  dem  Verzeichniss  der  Hauskomthure  von  Marienburg  in  den  Neuen  Preuss.  Prov. 
Blattern  1846.  Bd.  t.  S.  863,  das  freilich  auf  Vollständigkeit  keinen  Anspruch  macht,  kommt 
er  nicht  vor. 

8)  Ein  Johann  von  Trachenaw  kommt  als  Karwansherr  in  Marienburg  4 488  fT.  (Neue 
Preuss.  Prov.  Bl.  1846.  Bd.  8.  8 869),  als  Komthur  von  Memel  1 430  - 4484,  als  Komthur  von 
Graudenz  4484 — 1487  , als  Pfleger  von  Insterburg  4 488—4440  (Namenscodex  S.  86,  12,  88) 
vor,  ein  Heinrich  von  Trachenau  als  Kellermeister  von  Marienburg  4 488.  (Neue  Preuss.  Prov. 
Bl.  a.  a.  0.  S.  868.)  Vgl.  Zweite  Fortsetzung. 

4)  Auch  dieses  Datum  ist  richtig  nach  dem  Schreiben  des  Ordensmarschais  von  demsel- 
ben Tage  bei  Voigt  Bd.  7.  S.  635.  Vor  Danzig  blieben  sie  nach  Fol.  A.  819  fol.  864.  a.  drei  Tage, 
nach  Dlugosz  p.  636  vier  Tage.  Es  scheint  demnach  nicht  ganz  richtig,  wenn  der  letztere 
I.  c.  angiebt,  der  Rückzug  der  Polen  von  Danzig  sei  feria  secunda  post  festum  s Laurencii 
(Montag  nach  dem  10.  August,  ober  der  4 0.  August  1 433  war  selbst  ein  Montag]  erfolgt.  Es 
ist  auffallend,  dass  weder  in  unserer  Chronik  noch  bei  Bitscbin  die  Plünderung  und  Verhee- 
rung der  Klöster  Pelplin  und  Oliva  durch  die  Feinde  erwähnt  wird.  Der  Zerstörung  von 
Pelpiin  gedenkt  Fol.  A.  210  fol.  864.  a.,  der  Zerstörung  von  Pelplin  und  Oliva  Dlugosz  p 632,  638. 
Vgl.  Voigt  Bd.  7.  S.  688  f.  686  f.  Oliva  wurde  den  4.  September  zerstört,  nicht  den  4.  De- 
cember,  wie  es  in  dem  Otivaschen  Denkmal  SS.  1.  p.  711  heisst. 
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der  hoge  wille  des  amberges*.  Idoch  zo  gölten  sich  etliche  us  der  ketczer  schar4, 
und  reiben , als  sy  best  künden,  czu  yn"  und  schossen  sich  mit  yn.  Der  Stadt11 
holel*  schos  eynen  beuiischyn  riltcrr  tot.  Dornoch  schossen  dy  andern  V ander 
tot*,  under  denen  waz  eyu  polnischer  riller,  den  scbos  her4  Rulavv'  tolk.  Dor- 
nocb  worden  dy  VIII  alczu1  kUne  und  vorlifen  sich  zeu"  sere,  zo  daz  eyner  von” 
yn  wart  irwoschst",  und  wart  lebending  gebrolenp  of  dem  berge.  Dornoch  «ol- 
den dy  kelczer  daz  volk  dort4  nyddcne  unime  reiten,  und  von  der  stad  dringen. 

Do  sy'  quomen  an*  eyne  brücke  of  der  Radune , dy  ist  genant  daz  rote  meer1, 
do  ken°  obir  steen  II  runde  tormc*  an  der  lastadien”,  do  schos  man  von  den 
torinen  glich*  mit  II  bochzen  mang7  das  gedrange  her,  dy  nicht*  weichen  kün- 
den, und  Lotten*  vil  manner  und  rösser  mangk4  den  keizer.  Dy  andern  wichen, 
nicht  mer  quomen  sy  der  stal*  zo  noe. 

Dornoch  brachen  dy  vinded  of  und  exogen  Widder  heym*.  Do  sy  quomen  so» 
vor  eyn  slos  Gesnytcz  genantn,  do  legerten*  sy  sieb  vor  daz  hus4,  und  slorm- 
ten  dor  an.  Dy1  of  dem  husze  werten  sich  menlich  und  toten  den  vinden  gros- 
sen4 schaden.  Sy  irschossen1  eynen  mechtigen1*  polnischen  ritler.  Hirumme 
noinen  dy  vinde  eynen  tag  mit  yn  of.  Under  des"  quomen  mit  geleite"  der  obir- 
ste  marschalk  von  Prussen  mit  andern  1111  kumpthuren*  mit  den  vinden  zeu 
teydingen  umb  dy  gevangenen.  Dy’  weyle  sy  teydingeten  an  eynem  ende*,  ir- 
slegen  dy  vinde  daz  baus*  am  andern  ende*.  Dorof  waren  II  hern  des  ordens, 
der  eyne  heys  her"  Hinrich  marschalk  , der  ander  hys*  her"  N*  Kalp.  Dy  heren 
und  ir*  gesinde  hy  ben  sy  zo  gar  zeu  cleynen  stucken  , daz  man  sy  helle  mocht 
leszen*  io  kcszel  adder  lopfle*.  Dornoch  schyden  syaws  Prewsen.  Dysgeschach 
als  by  Pavels  Rusdorffs4  geczeilon,  in"  der  czeit  homeister  zeu  Prewsen1. 

Erste  Fortsetzung. 

Und  branten*  das  hawsze  gantz  aus.  Der  Behemeflr,  dy  mit  ili  in  dem  lande  z»  im 
waren  gewest,  der  stürben  vyll,  und  kamen  der  drabanleß  wenig  heyme*  scu 
lande7. 


a)  berge«  J.  O.  1.  8*.  b)  hör  8ft.  e)  et.  jr.  ao  i.  b.  k.  S*.  d)  a.  fehlt  J.  O.  I.  8a.  e)  So 

K.  2.  8a.  both  B.  K.  9.  aeharfrichter  J.  O.  1.  f)  harn  J.  g)  II  dia  andern  t.  B.  ft.  V wund  bla« 
ftulf  den  tod  Sa.  h)  b.  fehlt  W.  i)  Rulandt  8«.  a.  h.  B.  fehlt,  dafür:  de«  ofllclaln  eaplan  B. 
k)  te  tod  8a.  I)  ftlto  Sa.  eil  zu  J.  O.  1.  m)  ao  8a.  n)  so  fehlt  J.  O.  I.  o)  aust  8».  o)  v. 
I.  w.  i.  fehlt,  dafür:  nach  dem  andern  wart  gegriffen  B.  gefangen  et.  Irw.  8a.  p)  gebracht  (hinter 

berge)  8a.  q)  her  Sa.  r)  die  nun  8a.  a)  au  ff  8a.  t)  d.  man  nennt  d.  m.  (rote  fehlt)  8a. 
u)  gen  ratt  Sa.  r)  r.  X.  K.  2.  3.  B.  grouie  ihuren  J.  thurn  8a.  O.  I.  w)  laata  Sa.  a)  g.  fehlt 
Sa.  y)  under  i.  O.  1.  t)  b.,  daa  daa  g.  de«  hcre«  n.  Sa.  a)  lerachuaeen  Sa.  b)  under  J.  O.  I. 
fehlt  Sa.  e)  a.  q.  d.  e.  uymer  Sa.  w.  n.  vorbaa  q.  a.  o.  m.  d.  a.  B.  d)  v.  fehlt  Sa.  e)  her  8a. 
f)  g.  Qeenyti  K.  2.  8a.  g)  begerten  8a.  h)  schloei  in  legen!  Sa.  1)  aber  dy  B.  k)  gr.  fehlt 
K.  2.  I)  u.  erachuaaen  der  relnd  vil,  undter  den  erachuaeen  ay  Sa.  m)  mechtigen  fehlt  J.  O.  1. 
■)  dea  fehlt  W.  iwitcheo  dem  8a.  o)  m.  g.  hinter  marach.  Sa.,  hinter  Pruaa.  B.  p)  1111  a.  g*> 
walthabcr  I Sa.  q)  und  d.  B.  r)  a.  e.  e.  fehlt  8.  a)  aloe  K.  2.  t)  a.  a.  e.  fehlt  8a.  u)  her 
K.  2.  Sa.  brader  B.  K.  3.  fehlt  i.  O.  1.  v)  hya  fehlt  B.  K.  3.  w)  her  K.  2.  8a.  er  J.  O.  1.  bru- 
der  B.  K.  3.  x)  N.  K.  2.  W.  Sa.  Johan  B.  K.  3.  fehlt  J.  O.  1.  y)  u.  ander  ir  Sa.  mit  irrm  J. 
■)  geleaaen  J.  O.  I.  legen  Sa.  a)  So  B.  K.  3.  1.  eynen  k.  a.  K.  2.  in  toppfen  Sa.  in  hefen  J.  O.  1. 

b)  so  B.  K.  3.  Sa.  Budorffa  K.  2.  W.  Ruatorff  J.  O.  1.  e)  der  I.  B.  K.  3.  d)  Hier  enden  B.  K.  3. 
darnach  bia  Preuaaen  fehlt  Sa.  a)  und  verbranten  die  Bahmen  Sa.  f)  d.  Beh.  fehlt!  Sa.  g)  k. 
w.  h.  der  d.  (l.  1.  fehlt)  8a. 


4)  Jetzt  Joschioitz  im  Kreise  Schweiz,  nahe  bei  Polnisch  Krone. 

1)  Auf  ihrem  Rückzüge  raubten  und  plünderten  sie  auch  in  Polen.  Voigt  Bd.  7,  S.  644. 
Von  der  Hungersnot!) , die  sie  litten,  spricht  die  böhmische  Chronik  in  den  Fontes  rerum 
Austr.  o.  S.  691.  Anm.  4. 
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14.13. 

Drcltr. 


I4M. 

Drebr. 


Dar  nach  war»  eyn  beyfriile  geteydingt*  zwuscheB  dem  konig  von  Pollen 
und  dem  hocmeyslerbl.  In  dem  selben  beyfryede”  käme  der  boemeyster  Pauli 
voü  Rostorff4  ghefi  ThoreB*  mit  seyneB  gebitigerBr.  Do  hetle  keyser  Sygemundt 
seyn  botsehafft  auch  zu  dem  hoemeyster*  gesanl  mit  mimen  eyn  tbumberrn 
eyn  voB  Zoler4  uBd  eynefi  rilter,  der  hyesx1  bene  Weypracht4  voB  Helmstat1. 
Dy  selben  iweB  würben  von  des  keysers  wegen”1,  das  der  boemeyster  den  bey- 
fryde  auff*  soll  sagen  und  keynen  fride  mit  dem  konig”  auffnemeB2.  Das  wollen 
dy  landt  *w  PrewsseB  nicht  zwlassen  ghen*  und  betten  sych  gemeniglicb  swsa- 
men  verbot’  ghen  Thoren3  und  gyngen  auff  das  slosse'  sw  dem  boemeyster  und 
seyneB  gebitigern1  auff  des  komethurs  gemach.  Da  was  eyn  burgermeyster  sw 
Tborett,  der  byesz  HewnaB*  Rewsap"4,  der  redet  das  worlt  für  dy  andern  ufid 
sprach:  LiebeB  freunde,  ist  es  ewer  aller  wortl’,  was*  ich  hye  rede?  Do 
scbryeB1  sy  alle:  Ja.  Do  bub  er  afi  und  sprach'  tw  dem  hoemeyster  uBd  den 
gebitigern* : Gnediger  herre  und*  lieben  herrn,  alhye  stehet  ewer  getrewe  rit— 
lerschafft  und  dy  stett,  und  haben  mir4  befollen  ewer  gnaden  zeu  sagen  und 
zeu  bythen,  das  ewer  gnad  und  dy  gebitiger”  wollen  bestellen  umb  evneB  fryde, 
dan  sy  lang  zeytl  in  unfryd  und  yn  grossen  unverwinttlicben4  verderb  gesessen 
seyB  und  nicht  langer  mögen  noch*  wollen  iß  solichem  vorderb4  svlzen ; wurd 
ewer  gnade  aber*  eynb  sollichs  nicht  thun  und  uns  fried  und  ruhe1  schaffen,  so 
soll  ewer  gnade  wyssen , das  wir  selber4  dar  für1  gedeßeken  wollen,  uBd  wol- 
len“ eyn  herrß  suchen , der  uns  fryde  uBd  ruhe  wirt  schyckeB.  Das  must  der 
hoemeyster  zw  herzen  nemen5  und  dar  nach  stehn”,  das  er  eynen  ewigen  fryd 

k)  frid  uifratclt  6a.  b)  b.  Paul«  Ton  RuiiturtT  6a.  e)  frid«  8a.  d)  P.  r.  R.  fehlt  6a.  e)  Thora! 
6a.  1)  ritten!  8a.  f)  dem  kayaer  hochmaiater  8a.  h)  Zoler  J.  8f.  Zoller  8a.  Zoloer  O.  1.  1) 

genant  Sa.  k)  Welnpreeht  8a.  I)  Hollenatatt  6a.  m)  dlcaelben  waren  v.  d.  k.  w.  da!  8a.  n)  a. 
fehlt  8a.  o)  k.  aolt  8a.  p)  gan  Sa.  q)  und  hielten  g.  i.  gebot!  8a.  r)  hauai  8a.  •)  undter- 

thanen ! 8a.  t)  her  J.  u)  Bewaapp  J.  Raw  sap  8a.  t)  will  8a.  w)  daa  J.  a)  sprachen  Sa. 
jr)  redt  6a.  t)  gewalthabern  8a.  a)  h.  u.  fehlt  8a.  b)  m.  fehlt  Ba.  e)  reu  sagen  bis  gebitiger 
fehlt,  dafOr:  und  rermainten!  8a.  d)  unuberwlntllchvm  8a.  e)  und  8a.  f)  verderplichrm  arha- 
den  8a.  g)  a.  e.  g.  8a.  h)  e.  fehlt  8a.  I)  unfrld  und  unru!  8a.  k)  uns  eelber  8a.  1)  da- 

rum 8a.  m)  w.  fehlt  8a.  n)  trachten  Sa. 

4)  Zu  Lanczicz,  geschlossen  ain  15.  December  Uli.  Dogiel  IV.  n.  96.  p.  449. 
i)  Diese  beiden  Boten  balle  der  Kaiser  mit  dem  oben  bezeichnet en  Gewerbe  schon  vor 
dem  95.  November  Uli  nach  Preussen  abgesandt,  wie  aus  dem  Schreiben  des  Kaisers  an 
den  Hochmeister  von  dem  Tage  (im  KOnigsb.  Archiv  Schiebt.  IV  n.  56}  hervorgehl.  Der 
Kaiser  nennt  seine  Sendboten  hier  »den  wirdigen  Fridrichen  graven  zu  Zolre  und  tum- 
liern  zu  Strasburg  und  den  strengen  rilter  Rinharten  von  Nyperg.«  Statt  des  letzteren 
Namens  steht  in  einem  andern  Schreiben  des  Kaisers  vom  18.  Februar  4 484  , gedruckt  bei 
Kotzebue  Swltrlgail.  Leipzig  4890,  8°.  S.  4 54  , Reinhart  von  Wipperck,  in  einem  dritten, 
ebenda  S.  454,  Reinhardt  von  Neypperk  wechselnd  mit  Wipprecht  von  Helmstad.  Diese 
Sendboten  ritten  von  Thorn,  ohne  das  Geleite  des  Königs  nachgesucht  zu  haben,  zu  dem 
von  dem  Hochmeister  und  dem  Könige  auf  den  30.  Novömber  angesetzten  Verhandlungstag 
in  Brisk,  mussten  aber  eine  halbe  Meile  vor  Brisk  auf  die  Nachricht,  dass  der  König  sie  nicht 
geleiten  wolle,  unverrichteter  Sache  umkehren,  wio  der  Komthur  von  Tborn  dem  Hochmei- 
ster vigilia  Barharae  (I.  December)  anzeigt.  (Dies  Schreiben  im  Königsb.  Archiv  Schiebt. 
XXIV  n.  84.)  Aus  dem  schon  erwähnten  Schreiben  des  Kaisers  vom  98.  Februar  ersehen 
wir,  dass  seine  Gesandten  damals  zu  ihm  nach  Basel  schon  zurückgekehrt  waren. 

I)  Tagfahrten  zu  Thorn  sind  um  jene  Zeit  laut  den  Danziger  Originalrecessen  derselben 
folgende  gehalten:  4 488  feria  VI  post  Lucie  Virginia  (48.  December),  4434  Sabbato  proximo 
ante  Mathei  apostoli  (48.  September),  4 434  Vigilia  Nativitatis  Cristi  (94.  December),  4435 
Feria  secunda  post  Misericordias  domini  (9.  Mai)  Hier  kann  nur  die  zuerst  erwähnte  gemeint 
sein,  ln  der  Regel  wurden  die  Tagfahrten  von  dem  Hochmeister  berufen,  oft  aber  versam- 
melten sich  die  Stände  auch  auf  eigene  Veranlassung,  wie  hier. 

4)  Hermann  Rewsap  war  Bürgermeister  zu  Thorn  im  Jahre  4431  und  dann  erst  wieder 
4 437  nach  der  Thorner  Chronik  (Handschrift  des  Gymnaaii  zu  Thorn). 

5)  Eine  spätere  Chronik,  Handschrift  des  Centralarchivs  des  deutschen  Ordens  in  Wien 
Cod.  94  9,  welche  die  ältere  Hochmeisterchronik  und  deren  ausführliche  Fortsetzung  mehr- 
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machet.  Dar  nach  wurden  vyll  tage  gehalten,  ehe  der  ewyg  fryde  iwuschen 
dem  konig  von  Pollen  und  dem  orden  begriffen  wartt.  Da  must  man  geyseil* 
setzen1  von  beyden  teylcR,  bysz  das  der  ewyga  frvde  geteydingtb  wartt1.  Dar 
nach  do  wartt  der  ewyg  frvde'  gosvvoren  verbriffld  und  vorsygelt  von  dem  ko- 
nig  von  Pollen  und  allen  seyneß*  berreh  prelalen,  mannen  und  sieten,  dy  under 
der  krön  *w  Pollen  gesessen  waren , des  gleychen  swurenf  auch  dy  Littawefi 
und  Sameyten*  dem  hoemeyster  uHdh  orden.  Herwyder  umb  swure  auch  der 
hoemeyster1  herrn  prelaten  und  gebitigerk  und  dy  gantzen  lande1  Prewssen.  Es 
wartt  auch  in  dem  ew  vgen  fryde  geteydingt , das  man  alle  zehen  jare  von  bey- 
den leyleu  den  ewigen  fryde  soll“  swereft3  auff  das  new".  Es  soll  auch  der 
ewyge  fryde  njmmer0  gebrochen  worden,  und  maftp  soll  alle  jar  eyn  recht  tag 
halten54,  ey6r  jare  zw  Thorn,  das  ander  jare  zeu  Thybs5,  das  do  genszet  der 
Weyssei  gegen  Thorn*  über  leytt.  Auff  dy  zeytl  wart  Tbyba  den  Pollen  wyder 
ubergeben  und  Lewbizsch  dy  muH  wart  gebrochen".  An  dem  rechttage  sollen 
alle  wege  vier  sytzen , zwen  von  des  konigs  wegen  und  zwen  von  des  hoiney- 
sters  wegen,  und  dy  1III  solten  alle  gebrechen  richten  z wuschen  beyden  landen. 

Dar  nach  etliche  zeytt  wart  der  hoemeyster  Pawll  von  Rostorff  und  der  so« 
ineysler  von  tewtschen  landen  herie  Eberbartl  von  Sawnszheym1  gar  scre  un- 

»)  f»i*tllch  [ 8*.  b)  beatettiget  8*.  e)  darnach  w.  auff  den  e.  brieffl  8a.  d)  v.  fehlt  8a.  a)  ». 

fehlt  8a.  f)  dragL  aw.  fehlt  8a.  f)  Samet  8«.  b)  und  der  El  8a.  i)  b.  w.  u.  a.  a.  d.  b.  atebt 
doppelt  Sa.  k)  und  den  gewaltigen!  ge.  1)  daa  ganta  Und  8a.  m)  «ollen  8a.  n)  aw.  und  ni 

rraewen  8a.  o)  tu  ewigen  teilten  u.  8a.  p)  m.  fehlt  Sa.  q)  aalten  8a.  r)  im  ain  8a.  a)  daa 

ander  bla  Thorn  fehlt!  8a.  t)  Sauahalm  8a. 


fach  benutzt  bat,  berührt  auch  diese  Ereignisse,  und  zwar  scheinbar  nach  einer  vollständi- 
geren Quelle;  allein  ihre  Abweichungen  und  Zusätze  sind  wohl  nur  Als  Ergebnisse  der  styli- 
stischen  Reproduction  anzusehen.  Sie  erzählt:  Unlange  darnach  wurden  zwuschen  inen 
Sicherung  gemacht  in  hoffnung  eins  ganzen  fridts  zu  machende.  Nu  käme  umb  ratslags  wil- 
len der  meisler  des  Ordens  mit  seinen  gepitigern  in  die  stet  Thorn,  do  auch  besamelt  waren 
beynoch  alle  lantsaszen  des  lands  ze  Preuszen.  Die  giengen  nach  gehaltenem  vorbedacht  uff 
das  slosz  der  stat,  an  welichem  ort  die  fürsten  oder  gepietiger  zusammenkamen,  und  als  sie 
aladan  ze  verhörung  der  Sachen  saszen,  stundt  der  burgermeister  zu  Thorn  Hermen  Reusap 
genant  auf  und  redet  aus  bevelh  der  ianlseszen  diae  nachgeschribne  wort:  Hochwirdiger  er- 
schrecklicher harre  meister  und  ir  herren  die  gepietiger,  ewere  ritterschaft  und  die  gemey- 
nen  stet  thun  euch  flelichen  biten,  das  ir  mit  unsern  feynden  in  ein  fride  geth,  angesehen 
das  das  landt  durch  die  stete  krige  seiner  krelTten  und  tuglichen  mannen  zu  dem  itreyt  ausz- 
geachopft  und  entroergelt  ist  so  groslich,  das  wir  hinfürter  nicht  mögen  noch  wellen  den 
kriegen  nachhangen  ; und  so  Ir  diae  unser  bitte  also  nothaftige  dem  lande  ze  erhören  ab- 
siabent,  so  werden  wir  selbst  gedenken  nach  unserm  heyle  und  werden  suchen  ein  fürsten, 
under  dem  wir  mögen  leben  In  fride.  Nach  diser  rede  seint  sie  ein  weil  auszzetreten  ge- 
heiszen  worden.  Nachdem  bede  teyle  also  von  enander  gesunder! , ist  ufT  beder  seyt  man- 
cberley  meynung  byn  und  here  von  Sachen  geredt,  zeletzt,  wiewol  dem  meister  und  den 
gepitigern  allen  dise  so  vil  kune  rede  und  vorderung  irer  undertbanen  myszflele,  so  besloszen 
sie,  das  besser  were,  die  leut  under  Iren  ampten  zu  behalten,  den  ze  verachten,  berufnen 
die  lantseszen  widerumb  hyneyn,  und  antwort  inen  der  meister  also:  Ir  Ianlseszen,  furware 
ewere  furgehaltene  meynung  ist  vol  argwonia,  so  wir  doch  die  kriege,  es  sey  denne,  das  wir 
darzu  gereizt  werden,  fliehen  und  nemen  wäre  des  fridts,  ycdoch  so  vil  an  uns  ist,  so  wer- 
den wir  in  keynen  wege  ewerer  bite  wider  sein,  denne  wir  des  fridts  als  wol  als  ir  begeren. 

1)  Es  ist  nicht  abzusehen,  worauf  sich  diese  Notiz  bezieht. 

9)  Geschlossen  io  Brzescie  Sabbatho  io  vigilia  circumcisionis  domini  anno  1486,  d.  h. 
am  81.  December  1485,  bei  Dogiel  IV,  o.  97,  p.  198—184. 

8)  Friedensurkunde  p.181.  Die  Namen  der  Gebietiger,  Ritter  und  Knechte  und  Bürger 
des  Samlandes,  Welche  den  Frieden  zuerst  beschwuren,  werden  in  einer  Urkunde  von  1486, 
herausgegeben  von  MüJvorstedt  iu  den  Neuen  Preuss.  Prov.  Blattern  Bd.  7.  S.  178  ff.  956  ff., 
vollständig  aufgezähll. 

4)  Friedensurkunde  p.  180. 

5)  Thyba  iat  Diebau.  Vgl.  S.  681  Aom  9 und  5. 

6)  Die  LeubitschinUhie  war  nach  1496  wiederhergeslellt.  Vgl.  S.  631  Anui.  8. 
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eyns  mit  eyn  ander1,  und  vyilen  etliche  gehiliger*  imb  lande  zu  Prewssen  zw 
dem'  hoemeysler,  ufid  etliche  der  selbigen  gebitiger'  zu*  dem  meysler  vonf 

»)  hindcnuMD!  Ha.  b)  in  dem  8a.  c)  itiui  Sa.  d)  himltnuucn  8a.  e)  rillen  iu  8a.  f)  in  Sa. 

4)  Eberhard  von  Saunsheim,  Deutschmeister  seil  dem  16.  April  4 4 iO  (Voigt  Bd.  7,S.  174; 
missbilligte  schon  den  Frieden  am  Melnosee  (ebenda  S.  463  f.  467)  und  den  Beifrieden  zu 
Lanczicz.  Gegen  den  zu  Brzesc  geschlossenen  Frieden  protestirte  er  mit  den  Gebicligern  der 
deutschen  Baileien  auf  einem  Kapitel  zu  Frankfurt  <5.  Mai  4 436.  Der  Hochmeister  suchte  sielt 
gegen  alle  ihre  Einwendungen  in  einem  Schreiben  vom  t.  September  I486  zu  rechtfertigen 
(ebenda  S.  681—687),  aber  ohne  Erfolg.  Der  Deutschmeister  io  Uebereinstimmung  mit  dem 
Kapitel  der  deutschen  Gobietiger  forderte  kraft  der  Statuten  Werners  von  Orseln  den  Hoch- 
meister auf,  die  ihm  vorgehallenen  Gebrechen  hinnen  drei  kiouaten  abzustellen  und  einen 
besseren  Zustand  der  Dinge  üerbeizuführen.  Da  der  Hochmeister  die  Statuten  Werners  von 
Orseln  nicht  anerkannte  und  die  Berechtigung  des  Deutschmeisters  zu  einer  solchen  Auffor- 
derung in  Abrede  stellte,  so  lud  der  letztere  ihn  kraft  derselben  Statuten  ain  4.  October  4 487 
vor  ein  Ordenskapilel  zu  Mergentheim  auf  den  Sonntag  Cantate  (4  4.  Mai)  4 4 88  (ebenda  S. 
697 — 700).  Der  Hochmeister  antwortete  mit  der  Vorladung  vor  ein  Gencralkapitel  in  Preus- 
sen , und  dann,  als  der  Deutschmeister  dieser  Ladung  nicht  Folge  leistete,  mit  Amlscnt- 
setzung,  4 7.  April  4 488.  (Ebenda  S.  705 — 707.)  Nun  einigte  man  sich  zwar  zu  dem  Versuche 
gütlicher  Ausgleichung  auf  den  Tagen  zu  Frankfurt  an  der  Oder,  6.  Januar  4 489,  und  zum 
Sunde  (Stralsund),  34.  Mni  4 4 39,  aber  die  Verhandlungen  auf  diesen  Tagen  hatten  keineo 
Erfolg.  Der  Deutschmeister  erklärte  das  llochmcistcramt  für  erledigt,  sich  selbst  nach  des 
Ordens  Regel  und  Gesetz  zum  Statthalter  und  forderte  die  Gebietiger  auf,  sich  zu  erklären, 
ob  sie  bei  ihm  sieben  oder  dem  Hochmeister  gehorsam  sein  würden,  34.  Juli  4 439.  (Ebenda 
S.  737—786.)  Nun  legte  sich  das  Basler  Cuncil  ins  Mittel  und  forderte  beide  Tbeile  am  7. 
August  4 439  auf,  Bevollmächtigte  zum  Fricdcnswerke  nach  Basel  zu  senden,  bald  darauf  je- 
doch , am  *4.  October,  auf  einem  im  Anfänge  des  Februar  4 440  zu  Nürnberg  zu  haltenden 
Reichstage  zu  erscheinen.  Die  Vermittelung,  welche  die  drei  geistlichen  Kurfürsten  im  No- 
vember zu  Frankfurt  anboten,  nahm  der  Deutschmeister  nicht  an.  (Ebenda  S.  737  -741.) 
Auf  dem  Reichstage  kam  man  zu  keinem  Endo  und  ebenso  vergeblich  war  ein  Vcrmittelungs- 
versuch  des  Erzbischofs  Dietrich  von  Mainz  und  des  Pfalzgrafen  Otto  vom  Rhein  bald  darauf. 
(Ebenda  S.  766.) 

Hiezu  kam  der  Zwiespalt  des  Hochmeistors  mit  dem  Landmeister  von  Livland,  Franz 
von  Kerssdorf.  Schon  den  Beifrioden  zu  Lanczicz  halte  derselbe  nicht  anerkannt,  vielmehr 
den  Krieg  gegen  den  Grossfürsleo  Sigismund  von  Lilhauen  auch  nach  demselben  im  Jahre 
4 484  auf  eigne  Hand  fortgesetzt.  (Voigt  S.  764.)  An  der  Seite  des  Grossfürsten  Switrigal 
kämpfte  und  Hel  er  in  der  Schlacht  an  der  Swtenta  4 485.  (VoigtS.  768  f.)  Der  neue  Land- 
meisler  Heinrich  von  Buckenvorde,  sowie  die  gesammle  Ritterschaft  in  Livland,  verblieben 
in  derselben  Stellung,  bis  der  Grossfürst  Switrigal,  dessen  Macht  in  demselben  Maassc  stieg, 
als  die  Sigismunds  abnahm,  sich  im  Jahre  4 487  mit  Poleu  einigle  (Voigt  S.  687  f.  694  f.),  doch 
wies  er  die  Aufforderung  des  Deutschmeisters,  gemeinschaftliche  Sache  mit  ihm  gegen  den 
Hochmeister  zu  machen,  zurück  (VoigtS.  74  0).  Als  Buckenvorde  im  December  4437  (Voigt 
S.  705)  gestorben  war,  wühlte  kurz  vor  Ostern  4 438  die  Partei  der  Rheinländer  den  Vogt  von 
Jerven , Heinrich  von  Notbleben,  die  der  Westphaien  den  Vogt  von  Wenden,  Heideoreich 
Finke  von  Overberg  zu  seinem  Nachfolger.  Aber  die  Partei  der  Rheinländer  war  schwach, 
und  trotzdem,  dass  der  Hochmeister  den  Voigt  von  Jerven  als  Landmcisler  bestätigte,  so 
einigten  sich  doch  beide  Parteien,  bis  zu  einem  Generalkapitel  des  Ordens  den  Vogt  von 
Wenden  als  Statthalter  anzuerkennen;  »und  doch  wir«,  schreibt  der  Statthalter,  »alse  wir 
alle  sien  von  gebietiger  oueb  von  beiden  teilen  also  wol  der  Reyneschen  alse  der  Westeve- 
linger,  und  sunderlich  wir  und  der  voith  zu  Jerwen,  als  wir  denne  beide  seyn  yn  der  köre, 
wurden  das  gancz  eyns  in  unserm  cappittel,  das  uns  nicht  stunde  uffezunemen  die  besta- 
lunge  eynes  mcisters  von  dem  homeister,  is  geschege  denne,  das  sulche  Sachen  und  sche- 
lunge  czwisschen  dem  meisler  czu  Deutszlanden  und  em  wurden  gancz  entrichtet  und  exu 
eynern  ende  körnen,  und  haben  also  die  besletunge  eynes  meistere  bis  czu  eyoem  grossen 
cappittel  behalden.«  Der  Statthalter  »umb  rechlferligung  unsers  ordens«  fiel  dem  Deutsch- 
meister gegen  den  Hochmeister  bei , und  dieser  schickte  sich,  wie  man  in  Livland  wissen 
wollte,  zum  offenen  Kriege  an,  »umnie  dersulven  bestedinghe  syn  volk  mit  berschilde  in  dit 
land  U>  Lyfflande  to  sendende  und  in  diessem  lande  kryge  und  vordreeth  to  stichlende.« 
heisst  es  in  einem  Schreiben  der  Inländischen  Geistlichkeit.  Nun  veranlassen  die  geistli- 
chen Herren  der  Stifte  Riga,  Dorpat  und  Oescl  zwei  Landtage,  zu  Pcrnau  am  Sonntag  vor 
Mariae  Magdalenae  (30.  Juli)  und  zu  Walk  zu  Michaelis  (39.  September),  auf  welchen  mit 
ihnen  die  Sendeboten  des  gemeinen  landes,  die  beiden  in  der  Kür  befindlichen  Gebietiger  und 
die  Aeltesten  der  übrigen  Gebietiger  zusammen  kamen.  Dort  sprachen  sie  (nach  ihrem  eige- 
nen Bericht)  mit  den  beiden  Herrn  und  deo  Gebicligern  väterlich  in  der  Absicht,  Eintracht 
zu  stiften,  haben  aber  auf  beiden  Landtagen  nicht  anders  erfahren  können,  »wen  dat  de  bei- 
den vorgerorden  gebedegere,  de  in  des  hern  meislers  to  Lyfflande  köre  sint,  und  darto  ok  de 
gemeynen  ander  gebedeger  hir  to  Lyfflande  des  eyndrechtliken  eynes  syn,  dat  se  durch  red- 
liker  take  willen,  de  de  darto  beweget,  alse  wy  vernemen,  olsodane  bestedinghe  eynes  mei- 
slers to  Lyfflande  zoken,  fordern  und  uppnemen  wellet  in  eres  ordens  grölen  und  gemeynen 
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levvt.scben  landen',  des  gleychefi  dy  riUerschnfTl,  dy  convent  uFid  dy  lanlschaffl 


cnpillele,  eft  wor  en  dal  mach  ordcntlikon  gcborlik  sin.«  Von  der  Tagfahrt  zu  Walk  aus 
wandten  sich  die  Stünde  Livlands,  geistliche  und  weltliche,  on  die  Bischöfe  und  gleichzeitig 
an  die  Ritterschaft  und  SlUdte  Preussons  mit  der  Bitte,  sie  möchten  dabin  wirken,  dass  der 
Hochmeister  schon  wegen  ihrer  gefährdeten  Lage  an  den  Grenzen  der  Russen  ihr  armes 
Land  schone;  sollte  er  sich  mit  rechtlichem  Austrage  nicht  begnügen,  sondern  ja  mit  »sulflf- 
waltha  fortfahren,  so  wisset,  schreiben  sie.  «dal  wy  alle  vorbenomet  in  itzwelkcn  vergangen 
tyden,  er  de  vorgerorde  twist  uppstunt,  und  wy  ok  nlsulke  twist  vor  cyn  unmochlik  gehat 
hadden,  ans  mit  den  Lyfflcndisschen  gebedegern  erem  erwerdigen  orden  to  tröste  und  in 
cren  hogesten  furchten  und  noden  also  verbunden  hebben  mit  fasten  versegelden  breven, 
«lat  wy  en  ere  lande  hir  in  LyfTlande  sullen  und  ok  willen  bestriten  und  weren  helpen  legen 
gcmeynlikcn  alle  de  jhene,  de  ere  lande  hir  in  LyfTlande  overfallcn  und  heschedigen  weiden, 
nemande  utgenomen  ; ok  hehbe  wy  uns  under  enander  vorbunden,  dat  wy  hir  im  lande  nene 
inwendige  twist,  dar  landkrigh  von  komen  mochte,  liden  willen,  von  welker  vorsegelder  vor* 
hindinge  wy  nicht  treden  mögen  noch  enwillcn«  (Schreiben  der  geistlichen  und  weltlichen 
Stünde,  d.  d.  Walke,  Donnerstag  nach  Michael,  d.  h.  t.  Oclobcr,  1438  in  den  Thorn.  Rec. 
fol.  7).  Eben  dieselben  wandten  sich  mit  derselben  Vorstellung  und  Bitte  ouch  an  den  Hoch* 
mcister  selbst,  dem  sic  jene  ihre  Verbindung  mit  dem  Zusatz  in  Erinnerung  bringen:  «vor 
welke  vorbindunge  uns  ok  juwe  hirlicheidt  by  juwen  gebedegern  hcfTt  sundcrlik  danken  la- 
ten« (Schreiben  von  demselben  Datum,  ebenda  fol.  10).  Auch  der  Statthalter  schrieb  an  die 
Stünde  Preusscns  und  thcilte  ihnen  mit,  weshalb  die  Ritter  in  Livland  die  Entscheidung 
ihrer  Angelegenheiten  einem  grossen  Capilel  anheimslellcn  müssten,  und  wie  er  die  Gebieti- 
gcr  in  Kurland,  welche  gegen  die  auf  dem  Capitel  und  auf  dem  Landtage  gegebenen  Verspre- 
chungen dem  Hochmeister  zugefallen  wären , »und  en  czu  sulcher  scyncr  snoden  regirung, 
durch  dy  disse  land  gröblich  vorlerhen , stercken  und  helfTen  halden,«  vorgeladen,  und  da 
sie  nicht  erschienen,  ihre  Schlösser  besetzt  habe.  Wir  haben  uns,  schreibt  er,  »derselben 
»losz  in  Kurlande  undirwunden,  und  dy  also  bestalt  und  bemannet  . . , das  wir  hoffen,  das 
uns  der  homeister  durch  dy  seynen  von  dannen  usz  Prussen  nicht  beqwemlichen  »ol  obir* 
rzyhen  und  dringhen  « Er  bittet  dann  die  Stände  Preussens,  keiner  anderen  Darstellung  Ge- 
hör zu  geben  und  in  solchen  Sachen  gute  Förderer  zu  sein  (Schreiben  des  Statthalters,  d.  d. 
Wenden,  Donnerstag  nach  Dionysii,  soll  wohl  heissen  Donnerstag  Dionysii,  d.  h.  O.October, 
4 438.  Ebenda  fol.  8.  Voigts  Darstellung  diesor  Vorgänge  Bd.  7.  S.  708  f.,  7t 4 f.,  7§0  f.  ist 
nicht  recht  verständlich,  auch  wohl  nicht  ganz  richtigj.  Nach  dem  Verhandlungstage  zum 
Sunde,  auf  welchem  zugleich  mit  der  Sache  des  Deutschmeisters  die  Livländische  Angele- 
genheit verhandelt  wurde  (Voigt  Bd.  7,  S.  731),  erkannten  die  Stände  Livlands  den  bisheri- 
gen Statthalter  Heidenreich  Finke  als  Meister  an,  während  Heinrich  von  Nothleben  als  Vogt 
nach  Rossitten  versetzt  wurde  (Voigt  Bd.  7,  S.  740). 

t)  Der  Streit  des  Hochmeisters  mit  dein  Deutschmeister  war  ohne  Zweifel  eine  Haupt- 
veranlassung,  weshalb  er  die  Franken,  Schwaben  und  ßaiern  aus  den  einflussreicheren  Stel- 
len in  den  Conventen  zu  entfernen  und  seine  Landsleute,  die  Rheinländer,  in  dieselben  zu 
bringen  suchte.  Johann  Karschau  schreiht  dem  Hochmeister  aus  Basel  am  t.  April  4 439,  er 
vernehme,  »das  man  sich  clagit,  wie  das  man  die  Froncken  und  Swoben  abestosze  von 
den  amplen  und  sie  nicht  wil  losen  ufkomen«  (Schreiben  vom  4.  April  4 439  im  Königsb. 
Archiv  Schiebt.  LXXI  n.  48).  Besonders  folgenreich  war  die  Entfernung  des  obersten  Mar- 
schais, Vincent  von  W'irsberg,  eines  Franken,  aus  diesem  Amte,  welches  er  seit  4 436 
und  noch  am  3.  März  4 438  verwaltete,  und  in  welches  nun  Heinrich  von  Rabenstein 
trat.  Im  Convent  zu  Königsberg  bildeten  die  Franken,  Schwaben  und  Baiern  eine  äusserst 
compaklc  Majorität  (vgl.  die  8.  Fortsetzung  unserer  Chronik  mit  der  ersten  Anmerkung), 
und  von  ihr  ging  die  Auflehnung  uus,  welche  alsbald  auch  die  Convente  von  Brandenburg 
und  Balga  ergriff.  Der  Hochmeister  forderte  die  drei  Convente  auf,  Vollmächtige  zu  einer 
Versammlung  im  Einsiedel  (Hof  zwischen  Braunsberg  und  Heiligenbeil)  am  il.  December 
4 439  zu  schicken  und  sich  daselbst  über  die  Gültigkeit  der  Orselnschen  Statuten  und  ande- 
rer Schriften  des  Deutschmeisters  zu  erklären.  Der  Con\ent  zu  Königsberg  stellte  die  ver- 
langte Vollmacht  am  4 9.  December  für  den  Hauskonithur  Ludolf  von  Festenberg,  den  Pfleger 
zu  Tapiau  Gotfried  von  Meyentaler  und  den  Pferdemai  schal  Erbin  Haug  von  Heiligenberge 
aus,  stellte  aber  sofort  die  Korderung,  dass  die  alten  (d  h.  die  früheren,  entsetzten)  Gcbie- 
liger,  besonders  der  oberste  Marschsll , und  die  Aellesten  »eines  ilzlichen  getzunges«  in  den 
Rath  gezogen  und  so  gemeinschaftlich  dem  alten  Gcbieliger  eine  Antwort  geschrieben  würde. 
Ucber  die  Statuten  und  eines  jeden  Gerechtigkeit  solle  ein  grosses  Capilel  entscheiden  und 
zwar  in  Marienburg,  nicht  in  Deutschland.  Der  Hochmeister  müsse  als  der  oberste  des  gan- 
zen Ordens  anerkannt  werden,  so  lange  er  lebe  oder  bis  er  mit  ganzer  Eintracht  seines  Am- 
tes entsetzt  werde  (Vollmacht  des  Convents  zu  Königsberg,  d.  d.  Sonnabend  vor  Thomae, 
d.  h.  49.  December  4439.  Dieses  und  einige  der  folgenden  Schriftstücke  sind  erhalten  als 
Beilagen  des  Recesses  der  Tagfahrt  zu  Graudenz  vom  4 0.  August  4453  in  den  Thorn.  Rec. 
fol  4 87  TT.)  Nach  der  Versammlung  zu  Einsiedeln  schritten  die  drei  Convente  auf  der  Bahn 
des  Ungehorsams  fort.  Der  Komthur  zu  Brandenburg  (Johann  von  Beenhausen)  schrieb  dem 
Hochmeister  am  9 Januar  4 4 40  bei  Ucbersendung  der  Ordensregel : als  ich  von  euwern  ge- 
noden  nu  neesl  qwam  kegn  Brandenburg,  do  fnnt  ich  den  pferdetnarschalk  von  Konigisbergk 
mit  eynem  hern  und  II  berren  von  der  Balge  aldo  zeu  Brandenburg;  dy  selbigen  mit  unsern 
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im  lande*  xcu  Prewssen1,  und  wart  eyn  grosse  xcwylracht  under*  den  herren 

i)  dftfl.  di#  convrnt  in  dem  Und,  «ach  drtglrichen  di*  ritteraehafft  und  landuchafit  im  orden  Sa. 
b)  twUehen  Sa. 


herreo  worcn  eyns  geworden,  das  cya  cofent  än  den  andern  keyn  antwort  weide  geben. 
Also  lis  ich  meyne  cofentsherren  oueb  vorbolhen  und  broebte  yn  vor  dy  sacliin,  also  mir 
euwer  genadc  befolen  batte.  Doruf  so  gobin  sy  mir  keyo  antwort  unde  ezogen  sieb  olles  kegn 
Konigisberg  an  den  coreot,  und  hoffe,  sy  werdeu  euweren  genaden  von  gotis  wegen  eyn  gut 
oyntrecbtiglicb  antwert  geben.  Ouch  so  bot  unsir  obirstcr  marscbalk  (Heinrich  von  Rabeu- 
stein)  mir  also  bewtbin  boy  der  stunden  geschrebcn,  das  ich  also  bewthin  bey  ym  sal  scyn 
zeu  Konigzberg  mit  dem  von  der  Balgen  uf  das  morgcncssen.  Was  wir  ym  mit  der  liulJTe 
gotis  gultes  dorynne  mogln  gerotbin  unde  fromlich  mögen  seyn,  welle  wir  allewege  gerne 
tbun  (Schreiben  des  Komtburs  von  Brandenburg  an  den  Hochmeister,  d.  d.  Nuwendorff am 
Sonnobeodc  noch  Epiphanias,  d.  b.  0.  Januar,  1440,  im  Königsb.  Archiv  Schieb!.  LXXI  n. 
41).  Um  Fastnacht  (8.  Februar)  1440  begab  sieb  der  Meister  selbst  nach  Balga , um  dort  die 
Klagen  der  Convente  gegen  den  obersten  Marscball  zu  vernehmen.  Der  Schritt  war  völlig  er- 
folglos; kaum  hatte  er  die  Niederlande  verlassen,  so  fielen  die  Aufrührer  über  den  Marscball 
her,  nahmen  ihm  Schlüssel  und  Amtssiege!  und  entsetzten  Ihn  förmlich  seines  Amtes.  Sic 
verlangten,  man  solle  ihnen  eineu  Tag  zu  Elbing  bewilligen,  wo  auch  der  Hochmeister  und 
der  Marscball  erscheinen  sollten,  damit  es  dort  zu  Frieden  und  Eintracht  kommen  könne. 
(Voigt  Bd.  7.  S.  75S).  Um  diese  Zeit  geschoh  es  wohl,  dass  die  aufrührerischen  Convente 
ihre  Beschwerden  und  Forderungen  In  einer  Schrift,  welche  ohne  Datum  erholten  ist,  und 
welche  gewiss  ln  die  Zeit  nach  der  Versammlung  im  Einsiedel  und  wahrscheinlich  vor  der 
Ernennung  Konrads  von  Erlichshausen  zum  obersten  Marschall  gehört,  zusammenfasslen. 
Wir  drei  Convente,  sagen  sie,  haben  uns  wegen  vielfacher  Gebrechon  mit  einander  verei- 
nigt, und  wollen  mit  Hülfe  und  Rath  »etzlichor  ander  geistlich  und  weltlich  unsere  ordens 
gelruwer  boyleger«  dem  Uebcl  steuern.  »Ab  is  Sache  wero,  das  unser  hoemeislcr  von  todes 
wegen  oder  von  krankheit  wegen  sich  abbelbc  oder  abegingo,  so  welle  wir  einen  boemeister 
haben,  der  sal  gekoren  werden  mit  gantzer  foller  eintracht  eines  groszen  capitels  mit  hülfe 
und  rathe  eines  itslichen  gclzunges  aus  einem  itzlichun  convent,  dabei  sullen  sein  die  ahlcn 
gebietiger,  marscbalk,  komplur,  voite  und  pfleger,  pristerbruder  und  gromentclcr,  und  sal 
nicht  zugeben  von  parley  und  mit  gewold  und  mit  versameluoge  zwei*  aderdreycr  gelzuoge, 
sunder  mit  eintracht  gekoreo  nach  alder  gewonheit.«  Dem  wollen  sio  in  allein  gehorsam 
seiu,  was  nicht  wider  Gott,  ihren  Orden  und  die  Regel  ist;  desgleichen  ihren  Eltesten  und 
Obersten,  die  getreulich  »iren  convonlcn  helfen  und  boilegen;  welcher  uns  sulcber  unser  gc- 
rechtigkeit,  und  sulche  zweitracht  und  parteye  zu  verstören , seinen  coovenlcn  nicht  beile- 
gen wil,  dem  wellen  wir  fortan  nicht  gehorsam  sein,  und  vor  einen  obersten  halderi  oder  bey 
uns  in  den  conventen  holden,  ader  wellen  gedencken , wie  wir  sulcbs  werden  undirsteen, 
dorutnb  das  wir  von  sulcher  zweytracht  und  parteie  in  den  conventen  scbentlich  und  obel, 
vH  gutter  lewte  kinder,  gehaldcn  werden  ; wie  sulchs  nicht  entricht  understanden  wirt,  so 
wellen  wir  dornach  stehen , dos  wir  gemeinlich  aus  diesen  landen  zyhen  wellen  zu  unsern 
herren  und  frunden  kegen  Deutschen  landen,  und  den  sulchs  zu  clagen  und  vortzubrengen, 
und  bey  den  zu  bleybeu  adir  in  ander  orden  zu  zihen  [vgl.  den  Bericht  des  Pflegers  von 
Gerdauen  vom  10.  Marz  1440  bei  Voigt  Bd.  7,  S.  788],  do  wir  unser  sehle  und  crc  mögen  innc 
bewaren.«  Sio  verlangen  eine  Visitation  aller  Convente,  bei  welcher  aber  nicht  ouf  Freund- 
schaft und  Verwandtschaft,  auf  Landsmannschaft  und  Partoiverbindungcn  gesehen  wird,  »als 
zwir  noch  einander  vor  gescheen  ist  bey  her  Lodcwig  von  Lanszc  [er  war  oberster  Marschaf 
1 4tS — 1 414]  gelzeitten  eins  und  bey  herrn  Jost  Struperger  [oberster  Marschal  1411 — 1414) 
getzeiten  und  herren  Helfericbs  [kommt  unter  den  Marschällon  im  Namenscodex  nicht  vor] 
getzeilen  nw  nechst  vergangen  ouch  geschehen  ist , . . wil  man  diese  Visitation  aber  also 
tbun,  so  Ist  is  besser  gelassen  . wendo  wirt  ein  ergers  dovon  entstehen ; die  bruder  der  Con- 
vente werden  solches  vortan  nicht  leyden.«  Sie  verlangen  nach  der  Visitation  ein  Capitcl, 
abor  mit  freier  Berathung,  dass  den  Conventen  gestattet  werde  aufznstehen.  sich  zu  bedenken 
und  zu  besprechen,  nicht  bloss  mit  Stllleschweigcn  und  mit  Neigen  der  Häupter  zu  »verjaen 
und  zu  verlieben«.  Sie  klagen,  dass  man  sie,  guter  Leute  Kinder,  »schentlich  und  obel«  halte, 
und  willkürlich  »im  lande  umbjage  aus  einem  convent  in  den  endorn«,  dass  die  Obersten  das 
Recht  nicht  handhaben.  Sie  bitten  ferner,  »das  keiner  sich  sal  nennen  oder  auszgeben  vor 
einen  rilterbruder,  er  möge  cs  den  beweisen  mit  namhalTtlgen  und  mit  seinen  bekanten  vyr 
wsppen,  das  er  von  veter  und  mutter  edel  geboren  »ey,  oder  sey  sust  also  from,  gotfurchlig, 
worhafftig,  redlich  und  dirkentlich.  Wer  sulches  nicht  en  ist,  und  sulche  beweisunge  nicht 
enliat,  er  sey  an  ampten  gros  ader  cleino,  den  wellen  wir  doch  anders  nicht  haiden,  denn 
als  einen  gromenteler,  und  sal  auch  seine  cleider  gleich  den  ritterbrudern  nicht  tragen  « 
Diese  geringen  Edelleute  drücken  die  Ordensbrüder  und  das  Land  am  meisten , senden  viel 
Geld  aus  dem  Lande  zur  Unterstützung  ihrer  Freunde  etc.,  »und  durch  sie  hat  sich  angeho- 
ben die  zweitracht,  die  itzunt  ist,  zwischen  unserer  mansebafft  und  uns  ; darauf  geschehen 
vil  rede.  Die  lande  enwellen  und  wir  mit  en , ein  sulchs  nicht  lenger  gestatten  ader  leiden. 
Do  ensal  niraand  uoder  uns  ober  fand  ader  lewtb  aber  namhafflige  ompt  rathen,  er  sey  dennc 
von  gutten  ritlern  und  knechten  geborn  ..  Die  sulche  zweitracht  haben  angehabenn , die 
solde  man  mogelich  dorurnb  straffen  und  ir  aropt  entsetzen  und  forder  kein  ampi  mehr  tra- 
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des  Ordens,  das*  etliche  fürsten  dar  umb  ghenb  Prewssen  zogen  in  teydings- 


a)  and  8».  fc)  in  Bt* 

gen.  Wenn  unser  inanschnfft  sulcbs  redlichen  oubebens  unser!  Ordens  ere  und  gedeven  Wirt 
dirkenuen,  sie  werden  leib  und  gut  bey  unserm  Orden  zusetzen,  des  sie  sust  ein  teil  villelcht 
lieszen  , und  werden  genug  lib  und  gelruwen  vertan  boer  auf  uns  setzen , wen  sie  sint  dem 
streit  gelben  haben  « Sie  machen  ferner  bemerklicb,  »das  geistlich  und  weltlich  in  diesem 
lande  vil  rede  und  clage  haben,  dorumb  das  sich  uusers  homeisters  gnade  mit  willen  selber 
entmcchtiget,  und  let  etzlicho  seine  gebietiger  alse  obir  sieb  raten,  und  leth  den  macht  zu 
richten  und  zu  entrichten  und  macht  zu  setzen  und  zu  entsetzen,  wie  sie  wellen;  sie  nemen 
briefe  aus  der  canzlarle  ane  wissen  des  meistere  ...  und  die  rede  gebet,  unser  hohmeister 
habe  nicht  macht,  etzlicben  gutten  lewten  einen  forder-  oder  hulfbrief  ane  elzlicber  gebieti- 
ger willen  zu  geben.«  Schliesslich  bemerken  sie,  dass  sie  auf  der  Versammlung  zum  Einsie- 
del die  von  dein  Hochmeister  verlangte  Autwort  in  Betreff  der  Statuten  und  anderer  Schrif- 
ten des  Deutschmeisters  nicht  hatten  geben  wollen  und  können  ohne  Rath  der  allen  Gebieti- 
ger und  der  Weisesten  jeder  Zunge.  Eine  Versammlung  mit  Zuziehung  derselben  hotten  sie 
nicht  erlangen  können.  Einem  gerechten  Gerichte  wollen  sie  sich  gerne  unterziehen.  (Copla 
der  artikel  der  dreier  convente  Königsberg,  Balge  und  Brandenburg,  bei  den  Akten  der  Tag- 
fahrt vom  40.  August  4 451.)  Der  Vertraute  des  Hochmeisters,  gegen  welchen  die  Ausfälle 
der  Convente  vorzugsweise  gerichtet  sind , ist  ohne  Frage  Walther  KIrscbkorb ; einiges  gilt 
auch  wohl  von  dem  Spittler  Heinrich  Reuss  von  Plauen.  Die  Ideen  Uber  die  Vertretung  der 
Zungen  in  den  OrdeDsdmlern  undConventen  legten  die  verbündeten  Convente  ln  einer  beson- 
deren Schrift  nieder,  welche  wir  u.  ln  der  ersten  Asm.  zu  der  dritten  Fortsetzung  unserer 
Chronik  ganz  mtttbeilen. 

4)  Auf  den  Tagfahrten  der  Stande  Preussens  sind  alle  bisher  berührten  Handel  des 
Hochmeisters  mit  den  kleistern  von  deutschen  Landen  und  von  Livland  und  mit  den  I Con- 
venten zur  Sprache  gekommen.  Die  geistlichen  und  weltlichen  Stande  Livlands  hatten  sich 
schon  von  der  Tagfahrt  zu  Walk  aus  am  1.  October  4418  an  die  preusslscben  Städte  ge- 
wandt; der  Briefbote  war  von  dem  Komtbur  zu  Memel  aufgehalten  und  etwa  ein  halbes  Jahr 
lang  eingesperrt,  der  Brief  gelangte  nicht  an  die  Adresse.  Sie  erneuerten  daher  ihre  Zuschrill 
Sonntag  vor  Palmarum  (99.  April)  1480 ; auf  der  Togfahrt  zu  Marienburg  47.  Mai  4 489  brach- 
ten die  preussischeo  Stande  die  Sache  an  den  Hochmeister  und  antworteten  ihnen  dann,  der 
Hochmeister  erbiete  sich,  eine  allgemeine  Visitation  in  deutschen  Landen,  Livland  und 
Preussen  ausrichten  und  ein  grosses  Kapitel  zu  Marienburg,  wo  es  doch  von  alten  langen 
Zelten  her  gehalten  sei,  bestellen  und  sich  snmmt  seinen  Gebietlgern  und  seines  Ordens  Brü- 
dern hier  im  Lande  erkennen  lassen  wolle ; Livland  mit  Krieg  zu  überziehen,  sei  des  Hoch- 
meisters Absicht  nie  gewesen.  Sie  bitten  die  livltndischen  Stände,  dahin  zu  wirken,  dass  die 
livlandischen  Gebietiger  auf  des  Hochmeisters  Erbietung  eingehen,  »und  sich  in  denselben 
soeben  nicht  so  swere  machen«  mochten.  Die  livlandischen  Stande  lehnten  dies  in  Ihrer 
(nach  der  Verhandlung  zu  Stralsund)  am  44.  August  4 489  zu  Riga  erlassenen  Antwort  ab,  In- 
dem sie  verlangten , der  Hochmeister  möge  sich  ebenso  wie  die  livlandischen  Gebietiger  zu 
Recht  laut  Regel  und  Statuten  erbieten.  (Diese  Correspondenz  findet  sich  als  Beilage  des  Re- 
cesses  der  Togfahrt  zu  Marienburg  Dominica  post  Ascensionis  Domini,  d.  h.  47.  Mai  4 489,  in 
dem  noch  einem  jetzt  verlornen  Thorner  Original  copirten , iro  Königs!),  Archiv  unter  dem 
Titel  Fol.  Zur  Geschichte  des  Preuss.  Bundes  B.  erhaltenen  Landtagsrecessen , Thora.  Rec. 
foi.  8,  41,  45.)  Deo  Streit  mit  dem  Deutschmeister  brachte  der  Hochmeister  selbst  auf  der 
Tagfahrt  zu  Elbing  vom  84.  Juli  4 489  zur  Sprache,  indem  er  die  Stande  aufforderte,  ihm 
hierin  Rath  zu  ertheilen.  Die  Abgeordneten  waren  damals  ohne  Instruction  in  dieser  Sache 
und  bezogen  sich  an  Ihre  Aellesten  zurück  (Togfahrt  ferla  VI  ante  festum  a.  Jacobl,  d.  h.  94. 
Juli,  4489.  Danz.  Rec.  fol.  477.  b.  Thora.  Rcc.  fol.  48).  Es  wurde  deshalb  eine  neue  Tagfalirt 
zu  Marienburg  auf  den  I«.  August  angesetzt,  zu  der  sich  aber  ausser  den  Stadien  nur  wenige 
.Sendeboten  vom  Lande  elnfaodon ; auch  der  Hochmeister  war  nicht  persönlich  anwesend; 
die  Städte  erklärten  daher,  Uber  die  Angelegenheit  des  Deutschmeisters  sich  nur  zugleich 
mit  der  Landschaft  auf  einer  neuen  Tagfahrt  aussprechen  zu  können  (Tagfahrt  feria  IV  post 
Bortholomaei,  d.  h.  98.  August,  <489.  Danz.  Rec.  fol.  478.  Thorn.  Rec  fol.  98).  Einige  Zeit 
darauf  traf  eine  Zuschrift  des  Deutschmeisters  an  die  Städte  ein,  — andere  vermuthlich 
auch  an  die  Geistlichkeit , desgleichen  an  Ritter  und  Knechte  — mit  der  Aufforderung,  sie 
möchten  den  Bruder  Pani,  »der  sieb  nennet  homeister«,  unterweisen , ihm  »zu  rechte  furzu- 
komen  umme  sulch  unordentlich  und  unredliche  regierunge«,  und  die  Ordensbrüder  dazu 
vermögen,  dass  sie  dem  Paulus  nicht  Rath,  Hülfe  und  Beistand  leisteten  (Schreiben  des 
Deutschmeisters  an  die  Städte  Königsberg,  Elbing  etc.,  d.  d.  Horneck,  Dienstag  nach  Nativi- 
tatla,  soll  wohl  heissen  Dienstag  N’alivilatis,  d.  h.  8.  September  4489.  Thor.  Rec.  fol.  88). 
Dieses  Schreiben  thellten  Städte , Ritter  und  Knechte  des  Culmerlandes  auf  der  Tagfahrt  zu 
Elbiug  am  8.  Januar  4440  dem  Hochmeister  mit,  der  ihnen  dagegen  erölfnete,  dass  die  Kur- 
fürsten einen  neuen  Verbandlungslsg  zu  Frankfurt  am  Main  auf  den  9.  Februar  aogasetzl 
hatten  iTegfahrt  Sabbato  post  Circumcisionis  doraini , d.  h.  9.  Januar,  4 448.  Danz.  Rec.  fol. 
479.  Thor.  Rec.  fol.  88).  Auf  einer  neuen  Tagfahrt  zu  Blbing  am  48.  Januar  4 440  einigten 
sich  die  Stande  Uber  das  Antwortschreiben  an  den  Deutschmeister,  in  welchem  sie  den 
Wunsch  snssprechen,  der  Deutschmeister  wie  auch  der  Hochmeister  möchten  sich  naebgie- 
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« juiu  weysxe.  Auch  wurden  tage  gehalten*  zu  Frnnckfurtl  an  der  Aderefib  und  icum 
11. »ui. Sunde'  der  Sachen  halb1,  und  wart  des  ordens  Sache  gnülz*  oflenlich.  Mit 

«)  winlt  galuUtm  (tajr  fehlt!)  8«.  b)  ordern!  8a.  e)  Hüne  J.  O.  8f.  d)  iu  eoime  oder  fride ! 

(d.  i.  h.  fehlt)  8a.  e)  jar  8a, 

big  erweisen,  ihre  Einigung  auf  dem  von  den  Churfürsten  angesetzten  Verhsmllungslsgc  her- 
bei führen  und  eine  allgemeine  Versammlung  des  ganzen  Ordens  verabreden,  in  der  sie  {die 
Stande]  dann  auch  ihre  Gebrechen  vortragen  würden  (Tagfahrt  feria  II  die  Priscae,  d.  h.  <8. 
Januar,  <440  mit  dem  Schreiben  von  gleichem  Tage.  Dnnz  Rec  fol.  <84.  Thorn  Rcc  fol.  11} 
Auf  allen  diesen  Tagfahrten  hatten  die  Stande  auch  über  die  Erhaltung  ihrer  Privilegien  und 
Freiheiten  verhandelt,  auf  der  letzten  wurde  von  den  Stödten  auch  schon  der  Gedanke  einer 
Vereinigung  gegen  Unrecht  und  Unterdrückung  ins  Auge  gefasst  und  von  den  RAthsscndcbo- 
len  zu  weiterer  Ueberlegung  mit  nach  Hause  genommen.  Auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  am  to. 
Februar  < 440  kam  nun  auch  der  Aufruhr  der  drei  Convente,  die  Absetzung  des  obersten  Mar- 
schalls und  mancherlei  neue  Beschwerden  der  Stande  zur  Sprache.  Diese  Ereignisse  waren 
von  entscheidender  Wirkung:  auf  jener  Versammlung  wurde  von  den  Stödten  und  einem 
Theile  der  Ritter  und  Knechte  die  Vereinigung  gegen  Gewalt  abgeschlossen , welche  unter 
dem  Namen  des  Preuss.  Bundes  bekannt  geworden  ist  (Tagfahrt  zu  Remimscere,  d.  h.  10 
Februar,  <440.  Danz.  Rec.  fol.  <85.  Thor.  Rec.  fol.  4t).  Auf  der  Tagfahrt  zu  Marienwertfer 
am  <8  Mörz  <440  wurde  der  Bund  besiegelt.  Es  lag  den  Ständen  damals  bereits  ein  neues 
Schreiben  des  Deutschmeisters  vom  i<  Februar  vor,  in  dem  er  ihnen  verheisst,  das  Möc- 
liehe  für  Abstellung  Ihrer  Beschwerden  zu  Ihun , das  eben  sei  sein  Ziel,  »das  sulch  und  dor- 
geleich  unredlich  und  untogenllich  regiment  ahegethon  wurde«:  der  Hochmeister  habe  ihn 
und  die  Seinen  vielfach  in  ihrer  Ehre  gekränkt,  jeden  rechtlichen  Austrug  aber  verhindert, 
er  bittet,  die  preussischen  Stande  möchten  ihn  anweiseu,  auf  einen  solchen  cinzugehen.  Der 
Grosskomthur  ersuchte  sie  dagegen  zu  Msrienwerder,  an  die  Meister  von  Deutschen  Landen 
und  von  Livland  zu  schreiben , dass  sic  von  der  Zwietracht  ablassen  und  den  Hochmeister 
als  ihren  Herrn  (inerkennen  sollten  — wozu  diese  aber  keine  Vollmacht  hatten  (Tagfahrt  am 
Sonntag  Judica,  d.  h.  <t.  Marz  <440.  Danz.  Rcc.  fol.  <89.  Thor.  Rec.  fol.  4<).  Nachdem  in- 
zwischen die  drei  Convente  sich  an  Land  und  Stödlc  gewendet  hatten,  erschienen  die  Aelle- 
sten  der  Culmischen  Ritterschaft  und  der  SUidte  am  <S.  April  <440  vor  dem  Hochmeister  and 
baten  ihn,  eine  Tagfahrt  auf  den  4.  Mai  anzusetzen,  und  die  drei  Convente  unter  freiem  Ge- 
leite zu  einer  Antwort  zu  dieser  Tagfahrt  kommen  zu  lassen  Sie  wiesen  darauf  hin,  dass  die 
SUnde  dem  ganzen  Orden,  also  den  Brüdern  der  drei  Convente  so  gut  als  dem  Hochmeister, 
geschworen  hatten,  baten,  er  möge  sie  in  keiner  Weise  betrüben,  und  erklärten,  dass  sie, 
falls  der  Hochmeister  sie  zu  überziehen  gedachte,  jenen  nach  ganzem  Vermögen  beistehen 
würden.  Der  Hochmeister,  versichernd,  dass  er  nie  dnran  gedacht  hatte  sie  zu  überziehen, 
gab  doch  nur  widerstrebend  nach.  Die  Aclteslen  der  Stande  zeigten  das  Geschehene  den 
Conventen  an  (Verhandlung  Mittwoch  vor  Tihurcii,  d.  h.  <3.  April,  <4  40.  Danz.  Rec.  fol.  193 
Thorn.  Rec.  fol.  48).  Der  Geleitsbrief  wurde  von  dem  Hochmeister  und  seinen  beiden  ge- 
treusten Anhängern,  dem  obersten  Spittler  Heinrich  Reuss  von  Plauen  und  dem  obersten 
Trappier  Walther  Kirschkorb,  am  93.  April  <440  ausgestellt  (Geieilsbrief  d.  d.  Georgii,  d.  b. 
93.  April,  <440,  bei  den  Akten  der  Togfahrt  vom  <0.  August  <45t).  Als  die  versprochene 
Tagfahrt  am  Himmelfahrtstsge  (5.  Mai)  <440  zu  Elbing  gehalten  wurde,  waren  schon  mehrere 
der  höheren  Ordensömter  anders  besetzt  worden,  namentlich  warKonrad  von  Erlichshausen 
zum  obersten  Marschal  ernannt  worden.  (Vgl.  Voigt  Bd.  7,  S.  755  f.)  Die  Stände  handelten 
zunächst  in  eignem  Interesse,  indem  sie  dem  von  allen  Seite  bedrohten  Hochmeister  das  Zu- 
geständnis abrangen,  dass  der  Pfundzoll  wieder  aufgehoben  werden  solle.  Dann  arbeiteten 
sie  »wol  vier  oder  fumfT  tage»  daran,  den  Streit  zwischen  dem  Hochmeister  und  den  Conven- 
ten, von  dem  jedermann  erkannte,  dass  er  auf  die  Dauer  das  Land  gründlich  verderben 
müsse,  auszugleicbcn.  Bischof  Franz  von  Ermeland  und  der  neue  Marschal  Konrtd  von  Er- 
lichshausen waren  die  Vermittler.  Den  Conventen  wurde  wegen  alles  früher  Vorgefallenen 
Vergessenheit  zugesichert,  verginge  sich  in  Zukunft  jemand,  so  solle  er  nach  dei  Ordens 
Buch  gebüsset  werden.  Ausserdem  einigte  man  sich  (doch  wohl  unter  Zuziehung  der  Bot- 
schafter des  Deutschmeisters  und  des  livlindischen  Meisters,  welche  auf  der  Tagfahrt  zage- 
gen waren;  dahin,  dass  beide  Meister  »herin  sollen  körnen,  umb  alle  schelungc  und  gebre- 
chen eres  ordens  czu  wandeln  und  czu  bessern»,  wozu  ihnen  sowohl  der  Hochmeister, 
als  auch  Prälaten,  Land  und  Städte,  und  im  Besonderen  noch  die  Stadt  Danzig  sicheres 
Gele  te  aus«tellten.  (Tagfahrt  zu  Elbing,  llimmelfahrtslag,  d.  b.  5.  Mai,  <440.  Danz.  Rec. 
fol.  194.  Thorn.  Rec.  fol.  50.)  Auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  am  94.  Juni  <440  , auf  der  be- 
sonders über  Landesbescbwcrden  verhandelt  wurde,  zeigte  eine  Botschaft  der  Gebietigcr 
den  Standen  an,  dass  der  Hochmeister  and  die  Gebietiger , alte  und  neue,  und  dazu  die 
Convente  in  allen  ihren  Scbelungen  und  Sachen  ganz  wohl  eins  seien  und  dass  für  den  Fall, 
dass  irgend  ein  Streit  susbräche,  eine  Commission  von  vier  Gebieiigern  zur  Ausgleichung 
desselben  ernannt  sei  (Tagfahrt  zu  Elbing , Johannis  Baptistae , d.  b.  14.  Juni  <440.  Danz 
Rec.  fol.  909.  Thorn.  Rec.  fol.  84.)  Die  Meister  von  Deutschen  Landen  und  von  Livland  mit 
ihren  Gebieiigern  trafen  im  Herbst  in  Danzig  ein , dorthin  kam  der  Hochmeister  mit  den  Bi- 
schöfen und  Gebieiigern,  auch  Land  und  Städte  wurden  dazu  berufen.  Der  Hochmeister 
schlug  den  beiden  Meistern  gütliche  Ausgleichung  vor,  die  Statuten  sollten  von  einem  gros- 
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namcu*  was  nuirggrave  Johanns  von  Brandenburg  bcy  den  tagen1.  Der  Sachen  iu» ^ 
halb  kam  der  orden  iiinb  gross  unvorwin(lichb  gell  und  zw  grossen  schaden. 

Do  dy  Sache  cnlscbyden  wart  zew  uschen  dem  orden',  da  wart  eyn  capilell  »«7 
zw  Marienburg.  Do  soll  sych  der  hocmcysler  Pawll  von  RustorfT  innen  abbi- 
llu  ri1  von  dem  ineyster  ampl4,  als  er  auch  thell.  Aber  er  Ihel  es*  mit  unwyl- ** 
len  , und  soll'  gezogen  se\  gen  Bastenburg  und  solt  das  zu  seyuem  leben  innen 
gehabt  haben.  In  des  und*  er  sych  ab  bathe,  do  wartt  er  kranck  und  lag  acht 
tag  und  slarho5.  Do  wart  er  zu  Marienburg  zu  sandt  Anna  begraben.  Got  sey 
im  gnedig  und  uns  allen*. 

Noch  im  wart  zeu  hoemeyster  erkorfi1  Conrnt  von  Krlychszhawszen*,  do*o» 
man  zalt  MCCCC  und  XLII  jare  zu  mitvasten*,  und1  hyelt  das  ampt  in  das"  IX  UVa-ü. 
jare\  Er  was  weysz  und  scnfTlmutig  und  stunde  sere"  noch  fried.  Bey  seynen(u  n' Ml"'' 
gezeyten  sprach  der  berre0  niargrnvo  Friederich  der  elterp  dy  Nawenmark  afl1141 
und  stund  cyun  weyll  in  grossen  sorgen,  das  er  des  hoemeyslers  und  des  Or- 
dens feynl  were1  worden*.  Also  hylt  m.in  tag  mit  ym  zew  Franckfurl  an  der J**^^^ 
Ader’  und  vertrug  sich  mit  ym  zu  eynefi  gantzen  ende,  und  der  orden  must  ym 


»)  mannen ! 8«.  b)  mtrrklich  8*.  e)  i.  d.  o.  fehlt  8a.  d)  Rust.  ftUo  bittende  v.  d.  m.  ft.  tu 
lassen  !>*.’  •)  ft.  es  feschsch  fantt  wider  »ein  berts  und  8a.  f)  soll  8a.  fehlt  O.  J.  8f.  f)  undter 

dem  H*.  h)  u.  u.  a.  fehlt  Sa.  1)  erwrlt  ru  h.  8a.  k)  Olriehahauaen  8a.  1)  er  8a.  m)  i.  d. 

fehlt  8a.  a)  «telt  faat  Ha.  o)  d.  h.  ffchll  8a.  p)  d.  e.  fehlt  Ha.  q)  was  8a. 


sen  Kapitel  revldirt  und  — dem  Verlangen  der  Stunde  gerottss,  welches  hier  mit  dem  Inter- 
esse des  Ordens  zusommentraf  — dasjenige  aus  denselben  entfernt  werden,  was  mit  den 
Hechten  des  Landes  und  der  Städte  unvereinbar  sei.  Aber  der  Deutschmeister  bestand  da- 
rauf, dass  sie  zuvor  anerkannt  werden  sollten,  und  die  Verhandlung  führte  zu  der  gewünsch- 
ten Einigung  nicht.  Die  Haupbaclie  war,  dass  Bischöfe,  Gehietiger,  Convente,  sammt  Land 
und  Studien  feierlich  erklärten,  dass  sie  dem  Hochmeister,  als  seine  geschwornen  und  ge- 
huldigten Mannen,  in  seinen  rechtfertigen  Sachen  räthlich  sein  müssten  und  des  mit  ganzer 
Eintracht  zu  Ratlie  geworden  würen , dass  sic  dem  Hochmeister  an  seinen  Ehren  und  seiner 
Würdigkeit  nicht  zu  nahe  wollten  gegangen  hohen.  (Tagfahrt  vom  19.  October  < 440.  Danx. 
Rec.  fol.  §06.  Thor.  Rec.  fol.  66  } 

4)  Schon  auf  einem  Studtetage  am  10.  Januar  4 439  kündigte  der  Hochmeister  den  ver- 
sammelten Studien  die  Ankunft  des  Markgrafen  an  ; auf  der  Tagfahrt  zu  Marienburg  am  4. 
Februar  14  39  war  er  gegenwärtig.  Er  kam  im  Aufträge  des  römischen  Königs  und  der  Kur- 
fürsten, um  den  Hochmeister  und  das  Land  zur  Aufkündigung  des  Friedens  mit  Polen  und 
zur  Hulfeleislung  gegen  die  Hussiteu  und  Polen  aufzufordein , doch  wurde  das  Ansinnen  ab- 
gclchnt.  Wegen  der  Zwietracht  der  Ordensgebictiger  unter  einander  sind  keine  Fürsten  in 
Preussen  gewesen;  der  Chronist  hat  nur  insofern  recht,  als  der  Abschluss  jenes  Friedens 
mit  Polen  eine  Hauptbeschwerde  des  Deutschmeisters  gegen  den  Hochmeister  war. 

i)  Er  Ihat  cs  am  f.  Januar  4 444  nach  der  Urkunde  von  dem  Tage  bei  Voigt  Geschichte 
Marienburgs  S.  553. 

3)  Die  Zeitangabe,  dass  der  Hochmeister  acht  Tage  nach  seiner  Abdankung  starb,  stimmt 
genau  mit  einer  von  Voigt  Bd.  7.  S.  787  Anm.  aus  einer  Urkunde  mitgctheillen  Notiz,  dorge- 
möss  der  Montag  nach  dem  Tage  der  heiligen  drei  Könige  sein  Todestag  war. 

4;  Das  Datum  ist  falsch.  Schon  Schütz  fol.  445.  b.  giebt  das  richtige:  Mittwoch  vor 
Ostern,  d.  h.  1i.  April,  4 4 4 4 ; er  entnahm  es  augenscheinlich  dem  Recess  der  gleich  darauf 
folgenden  Tngfehit  vom  §3.  April  4 44  1 , in  welchem  es  vorkommt.  (Danz.  Rec.  fol.  §45. 
Thors.  Rec.  fol.  91.) 

3)  Ganz,  richtig.  Weniger  genau  heisst  es  in  der  dritten  Fortsetzung  und  in  der  jüngeren 
Hochmeistercbronik,  er  habe  das  Amt  9 Jahre  verwaltet;  falsch  ist  die  Angabe  der  Danziger 
Chronik,  dass  seine  Regierung  10  Jahre  gedauert  habe 

6)  Churfürst  Friodrich  II.  verfolgte,  um  in  den  Besitz  der  Xcutnark  zu  kommen,  den 
Rechtsweg  seil  1449  J.  Voigt  Die  Erwerbung  der  Neumark,  Berlin  1863.  8°.  S.  §49  ff.  Von 
einem  drohenden  Kriege  mit  dom  Cliurfürsteu  ist  z.  B.  in  einem  Soldbriefe  des  Hochmeisters 
vom  H Mai  4 443  und  in  anderen  Urkunden  \um  Juli  4448  bei  Voigt  Erwerbung  der  Neu- 
mark  S §54.  Gesch  Prcusscns  Bd.  8.  S.  58  die  Rede.  Auch  auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  am 
§4.  September  1 443  kam  die  Möglichkeit  eines  Krieges  mit  dem  Kurfürsten,  welche  die 
Stande  sehr  fürchteten,  zur  Sprache.  (Danz.  Rec.  fol  174.  Thorn.  Rec.  fol.  183.) 

7)  Ein  Ycrltaiidlungstag  zn  Frankfurt  wurde  schon  ira  Juni  gehalten,  der  zweite  folgte 
im  October.  Voigt  Erwerbung  der  Neumark  S.  §55  IT.  Geschichte  Preusscns  n a.  0. 
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geben  XXXM  Reynisch  guldeß,  das  er  sych  der  marck  vorzyhe  mil  snmpt  allen 
andern*  soynefi  bruderfi,  marggraven  Johannsen  undb  Albrochten  uüd  Friileri- 
cben  de&  junger,  und  schuff , das'  über  dy  Newenmarck  bricIT  dem  orden  von 
dem  Römischen  konig,  konig4  Friederich  von  Österreich  und  von  allen  scynefi 
churfursten,  dy  sich  alle*  der  Newenmarck  mit  marggrave  Friderichen  ver- 
zyhcBf  von  des  Römischen  reychs  wegen,  und*  iyszen  dy  verey  niingh  ewiglichen 
icu,  also  das  der  orden  dy  Marck1  ewiglichen  solt  behalten“. 

Darnach2  wart1  herzog  Heinrich  von  Meckelburg  (den  ungetreweh  herzogen 
hysz  man  ina)  des  hoemeysters  und  ordeRs"  feynt.  Ehe  der  entsag  brife  dem 
hoemeyster  wart",  XIIII  lagp  dar  vor,  lyesz  er  rennen  in  dy  Newenmarck  un- 
cntsagl  und  -bewart3  seyner  ere  gegen  dem  voyt  in  der  Marck’,  und  luesz  dar 
innen  nemeh'  umb  Konigesberg  aus,  was  sy  funden*,  unde  tryben  das  hyn  weck 
in  seyh  iandt  ghen  Meckelburg.  Er  lyes  dy  Newenmarck  sere*  rawben  und  hylt 
alle  dy  mortprenner  und  feynde'*,  dy"  dye  Nawenmarck  raubten  und  branten. 
Auf!  dy  zeyt*  was  eyn”  voyt  in  der  Marck  des  ordefis , der  hyesz*  George  von 
Egloffsteyn*,  der  sucht  in  herzog  Heinrichs  Iandt4  bey  Slroszburg3  und  hyell 
bey  Prentzlae2  mit  LXXI1I  pferden  und  da  was*  er  von  seynen  mannen  aus  der 
Newenmarck  verraten*,  und  als  er  wyder  heym  zöge,  do  über  ryleß*  in  seyn 
man,  das  er  sich  auff  der  andern  sevten  der  Aderen  nydersluge'  in  eyn  dorff 
goant  . . .4  nicht  weit  von  Sychaw**,  do  vyllen  des  herzogen  man  zw  imf  und 
fingen1  im  all  seyn  hofeluthe , das  er  selbst  kawm  mit  XXUII  pferden  der  von 
käme.  Der  herzog  beschatzlh  dy  selbigen  gefangen  umb  IIII**  gülden.  Dor  noch 
nam1  der  hoemeyster  XVIIIC  pferde  auff  solt,  dy  lagen  in  der  Newenmarck. 


«)  ft.  O.  6g.  8a.  fehlt  J.  b)  u.  fehlt  8».  c)  dee  8«.  d)  k.  fehlt  8».  e)  dio  *y ! Sa.  f ) v. 

O.  8f.  ▼.  heben  8».  ▼.  fehlt  J.  f)  tt.  die  Sft.  h)  verunung  Be.  t)  d.  li.  fehlt  Sft.  k)  und 
innen  Haben,  aetit  iu  Sft.  1)  w.  eteht  hinter  der  Parenthese  8a.  m)  den  n.  h.  d.  u.  h.  Sa.  n) 
de«  o.  Sft.  o)  ee  dfta  er  aUtget  mit  dem  brielT  d.  h.  Sa.  p)  XIIII  U fehlt  Sft.  q)  uuenUagt  bi* 
Mark  fehlt  Sa.  r)  o.  O.  Sa.  fehlt  J.  e)  w.  i.  ta  Kungeperg  f.  8a.  t)  foet  Sa.  t*)  die  miu- 
ekern  ta  feindt  1 1 Sft.  u)  und  Sft.  v)  tu  d.  t.  Sa.  v*)  e.  fehlt  Sa.  w)  d.  h.  fehlt  Sa.  x) 
Egtoffcn  Sft.  y)  So  O.  J.  firentilftw  8a.  s)  ftldft  wartt  Sft.  ft)  eelbe  verrfttUu  au»  d.  N.  Sft. 
b)  roitt  So.  e)  eich  kam  rrreret  und  ta  nlt  emhlug  und  kam  mit  im  Sa.  d)  Klein«  Lücke  O.  2. 
Lücke  Angedeutet  Bf.  N.  genant  Sa.  •)  Sichftw  Sg.  J.  Zitham  Sa.  f)  mit  ln  ela  Sft.  g)  fleug  Sa. 
b)  vereetrt!  Sft.  i)  nam  Sa.  fehlt  O.  J.  Sg. 


1)  Unser  Chronist  gfebt  genau  den  Inhalt  des  zu  Frankfurt  geschlossenen  Vertrages  vom 
Tage  Galli  (16.  October)  144t,  bei  Boczko  3,  363.  Riedel  Codex  dipl.  Brand.  11,  4,  288.  Voigt 
Erwerbung  der  Neumark  S.  264. 

t)  Dieso  Zeitbestimmung  ist  nicht  genau,  wenn  man  den  Zeitpunkt,  in  welchem  die 
Mecklenburgische  Fehde  ausbrach,  ins  Auge  fasst,  bat  aber  ihre  Richtigkeit,  sofern  inan  auf 
den  ganzen  Verlauf  der  Fehde  achtet.  Schon  Im  Anfänge  des  Jahres  14  41  war  Herzog  Hein- 
rich von  Meckclburg,  der  Schwager  des  Kurfürsten  Friedrich,  ohne  entsagt  zu  haben,  in  dio 
Neumark  eingefallen,  nach  dem  Schreiben  des  Vogts  der  Neumark  d.  d.  Königsberg  Mitt- 
woch noch  Neujahr  (2.  Januar)  1443,  bei  Voigt  Erwerbung  der  Neumark  S.  252,  Geschichte 
Prcussens  Bd.  8,  S.  57.  Der  Hochmeister  sandte  deshalb  an  den  römischen  König  und  an 
die  Kurfürsten  von  Cöln  und  Brandenburg,  bat  auch  auf  der  Togfolirt  zu  Elbing  am  *.  August 
14  43  die  Stünde  um  Rath,  Hülfe  und  Beistand,  jedoch  ohne  tröstliche  Antwort  zu  erhallen. 
(Danz.  Rcc.  fol.  273.  Thora.  Rec.  fol.  176.) 

3)  D.  h.  unentsogt  und  unbewart  etc.  Ganz  ähnlich  In  dem  vorher  angeführten  Schrei- 
ben vom  2.  Januar  und  dem  Recess  vom  1.  August  1443. 

4)  Nämlich  : zu  kommen.  Von  diesem  Zuge  flndet  sich  sonst  keine  Nachricht.  Dass  der 
Vogt  der  Neumark  sich  an  der  Oder  init  seiner  Wehrmannschafl  iiufgcslellt  habe,  wurde 
dem  Hochmeister  schon  im  Anfänge  des  Februar  gemeldet.  Voigt  Erwerbung  der  Neumark 
S.  253  f. 

5)  Strassburg  ist  eine  Stadt  nahe  der  Mecklenburgischen  Gronze,  in  der  Mitte  zwischen 
Prenzlau,  Pasewnlk  und  Ncubrnndenburg. 

6;  Oh  Zachow  zwischen  Königsberg  und  Zchdcn  nohe  der  Oder  gemeint  ist? 
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Georg*  von  EgloflsleyD  lyea  eyß  brücken  über  dy  Adder  machen  gegen  LunawM 
über  und  zöge  mit  den  soldnern  und  seynen  hofflowleü  und  mit  eyner*  wagen- 
burgkd  dar  über*.  Do  was  der  kumplhur  von  Elbing  Rewsz  von  Plawen  mit, 
ußd  do  maß  über  dy  Ader  kam  mit  allen  gezewge',  do  sandt  der  berre  roarg- 
grave  Friedrich  gravo  Adolff  von  Anholt  und  Jorgen  von  Waldenfels  iw  dem 
herrn  in  das  heer , und  byesz  reden  mit  dem  herren  umb  eyneß  tag  zcwuschen 
dem  herzogen  und  dem  orden. 

Also  bleyb  das  bere  lygen  auff  der  ander  seytt  der  Adern  eyn  meyll  von  »io 
der  Ader,  und  der  kumplhur  von  Elbing  Rewsz  von  Plawen  reylt  mit  den 
tcweyen  dem  graven  von  Anbolt  und  Jorgen  von  Waldenfels1,  der  berrn  marg- 
greven  kamcrer,  gheß  Prenzlaw  zw  dem  herren  marggraven,  ußd  der  berre 
■narggrave  macht  eyn  tag  zcwuschen  dem  borzogen  und  dem  orden,  also  das  hm.  notSt. 
das  beere  wyder  über  dy  Adder  in  dy  Nawenmarck  zöge1.  Dy  soldner  teyiet 
maß  in  dy  stett  in  der  Nawenmarck,  also  das  ir  Vc  gheß  Arnszwalde4  körnen. 

Dy  selb  statt  bette  dem  voylt  gar  vyll  wyderwyilens  getan.  Dar  umb  reytt  der 
von  t iß  dy  stadt*  und  zcwang  dy  statt  mit  den  soldnern,  und  nam  in  alle  ire 
gerecht  und  Privilegien,  und  lyesz  zweyen  bürgern  dy  kopff  abslabeß.  Dar  nach 
gab  man  den  soldnern  urlawbe,  ußd  deß  kriegk  entschyed1  berzog  Bolzlawff  hm  ts.  auf. 
aus  Pomern  zcwuschen  dem  hobemeyster  und  dem  herzoge5. 

Rey  meyster  Conrats  gezeylen  voß  Erlichsbawszeß  wart  Cüstryn*  das  sloszui 
erst  gemawerl.  Den  ersten  steyß  leget  Jorg  von  Egloffstejß,  der  voyt  in  der 


t)  und  auch  der  voitt  in  der  newen  mark  Jorg  Sa.  b)  Luna  S«.  e)  e.  O.  8f.  andern  J.  d)  und 
bis  waftnburgk  fehlt  Sa.  e)  liier  endet  der  Salsburger  Codex.  f)  feicuge  8g.  Ebenso  Q berge »ch rie- 
lwo  ü.  geiceuge  J.  g)  et.  O.  8g.  fehlt  J.  h)  e.  O.  8g.  echled  J. 


4)  Am  linken  Ufer  der  Oder,  zwischen  Oderberg  und  Schwedt. 

9)  Beide  werden  eis  kurfürstliche  Rölhe  auch  in  einer  Urkunde  vom  16.  Januer  4444  er- 
wähnt. Voigt  Erwerbung  der  Neumark  S.  970  Anm.  4. 

1}  Schon  auf  dem  Tage  zu  Frankfurt,  4 6.  October  4 446,  versprach  der  Kurfürst  Fried- 
rich, in  dor  Fehde  zwischen  dem  Orden  und  dem  Herzog  von  Mecklenburg  als  Vermittler  ein- 
zulrelen,  und  auf  seine  Veranlassung  erklärte  sich  Herzog  Heinrich  Im  November  bereit,  Im 
Anfänge  des  nächsten  Jahres  einen  Richttag  mit  dem  Orden  aufzunehmen.  Doch  blieb  die 
Verhandlung  auf  dem  Richttagc  zu  Prenzlau  am  96.  Januar  4 444  ohne  Erfolg.  Voigt  Erwer- 
bung der  Ncumork  S.  966,  970.  Geschichte  Preussens  Bd.  8.  S.  61  f.,  67. 

4)  Die  Stadt  Arnswalde  batte  »ich  in  der  Zeit,  als  die  Böhmen  die  Neumark  verheerten 
(4  488),  aus  Furcht  vor  ihnen  dem  zu  den  Polen  und  Böhmen  getretenen  Herzog  Bogislaw  von 
Stolpe  ergeben  Voigt  Bd.  7,  S.  610.  Biischin  c.  48.  Sie  kam  darauf  in  die  Hände  der  Polen, 
welche  sie  auch  nach  dem  Vertrage  zu  Lanczicz  vom  December  4 488  besetzt  behielten.  Do- 
giel IV  n.  96  p.  410.  Die  Auslieferung  derselben  an  den  Orden  wurde  im  Frieden  zu  Brzeil 
Im  December  4 488  unter  der  Bedingung  vorsprochen,  quod  roagister  et  ordo  eosdem  favora- 
biliter  et  benigne  recipiant  et  de  vita  ac  bonis  assecurent.  Dogiel  IV  n.  87  p.  419,  und  noch 
im  Jahre  i 486  vollzogen.  In  dem  Fehdobriofe  von  4 484  klagt  König  Casimir,  dass  der  Orden 
jene  Bedingung  nicht  erfüllt,  sondern  Hinrichtungen  und  andere  Strafen  über  die  Arnsw*!- 
der  verhängt  habe.  Dogiel  IV  n.  4 03  p.  4 44. 

8)  Die  Verhandlungen  mit  dem  Herzoge  von  Mecklenburg  unter  Vermittlung  des  Her- 
zogs Bogislaw  von  Pommern  zogen  sich  bis  ins  Jahr  4 445.  Der  SUhnevertrag  wurde  zu 
Stolpe  in  vigilia  l.aurenlii  (9.  August)  4 445  abgeschlossen.  Voigt  Erwerbung  der  Neumark 
S.  978.  Geschichte  Preussens  Bd.  8,  S.  67,  79,  82. 

6)  Schon  im  Jahre  4 430  wurde  Cüstrin  durch  neue  Bauwerke  stärker  befestigt,  noch 
der  urkundlichen  Notiz  bei  Voigt  Bd.  7,  S.  553 ; dann  nach  unserer  Chronik  in  der  Zeit  des 
Hochmeisters  Konrad  von  Erlichshauscn  (4  444 — 4 449)  und  des  Vogts  Georg  von  Egloffstein 
(4444  — 4448).  lieber  die  Ausrüstung  des  Schlosses  in  dieser  Zeit  bietet  das  grosse  Bestal- 
lungdiuch  des  Königsb.  Archivs  A,  4 5 p.  485  folgende  Notiz:  »Dis  nachgeschrcbene  geschos 
und  pulver  haben  wir  Johann  von  Remchingen  groskompthur  und  Heinrich  Rew*z  von 
Piawcn  kompilier  czum  Eihinge  geandwort  Cri.slofTel  Egelingcr  heuptman  czu  Coslrin  am 
Soutane  nach  I.uco  ovangclisto  (90.  October)  im  XLI1I  jar:  czum  ersten  1III  steynbuebsen, 
item  XVIII  lolbuchsen,  item  II  tonnen  salpeler,  item  1 tonne  swebel,  item  LU!  armbroste, 
item  CL  schog  pfeile , dorczu  lmbcd  wir  der  stad  czu  Costrin  czu  hulJfe  gegeben  VI  lotbuch- 
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Nawenmarck  was,  der  erste  an  dem  hawszc  in  dem*  grundt.  Der  seihe  voyll 
helle  eyn  gesellen,  der  hycsz  herro  Hans  voB  Gokerylx1.  Den  selben  inarht  er 
zw  eynem  hauptman  zcw  Cuslrin.  Der  ryel  fürder,  das  das  hawszc  gehawel 
warn.  Bey  des  selbigen  meyslers  gezeyten  wart  der  neive  grab  anszen  umb 
Marienburg  gemacht  und  bey  scynon  gezeyten  machten  dy  landl  zw  Prewssen 
u M'ü°iren  bundt,  und  verbunden  sych  hart  zeusamen.  Mil  dem  selbigen  bunde  saz- 
ten  sych  dy  Dantzker  wyder  den  selbigen  meysler,  und  wollen  in  dem  bundt 
zcoll115  zeu  Danzk  lang  nicht  geben.  Er  gewan  yB  den  bundl  zoll  mit  recht  an, 
doch  weiten  syc  im  den  nicht  geben,  als  lang  bysz  er  sych  mil  den  sieten  cyni- 
Z6.  iJ> m?  6ct  und  vorschrcybe  in  den  dritten  pfennygk  seyn  lebetage  an  dem  bunt  zcoll. 
Er  starbe  zw  Marienburgk  und  leytzcu  somit  Anna  begraben.  Got  sey  ytn  gne- 
dig  und  uns  allen. 

*i*  Noch  ym  warll  zeit  hoemeyster  erkoren  seyn  votier  budwigk  vofi  Erlvchs- 
t7.  Aprlf.l  hawszseB , do  man  zealt  MCGCCM  jar  den  negslen  Samsztag  vor  ptilninnim1, 
n. und  was  eyn  jung  man.  Als  er  dy  huldung  voli  seynen  landen  eyn  nanie,  dn 
wollen  dy  landt  nicht  anders  huldigen  den  im  allein  und  nicht  dem  orden4.  Sy 

»)  dm  Sf.  b)  So  O.  J.  3f.  «t»tt  Im  den  pfandioll. 


sen , XXX  armbroste  und  XXX  schog  pfeile.  Et  cst  flnis.«  lieber  Befestigungsbauten  zu 
Cüstrin  io  den  Jahren  4 445,  1447,  1448  berichtet  Voigt  Erwerbung  der  Ncumark  S.  286,  SOI, 
808,  808.  Vor  der  Wahl  des  Hochmeisters  Ludwig  von  Erlichshau*>en  beschlossen  dio  Ge- 
bietiger,  dass  Prcuss.  Mark  noch  zwei  Jahre  lang  keinen  Convent  orlialtcn  solle,  damit  bin- 
nen der  Zeit  das  Haus  Cüstrin  gebaut  werden  könne.  Voigt  Geschichte  Preussens  Bd.  8,  S. 
*00  Anm.  5.  Eine  Notiz  über  den  Baumeister  giebt  die  Danzigcr  Chronik  (Ferhcrs  Ruch  Tot. 
*1.  b.),  noch  welcher  auf  einem  Richtlagc  unter  der  Regierung  Konrads  von  Erlichshausen 
ein  gewisser  Peter  Zaen  sich  beklagte  »von  seines  votern  wegen,  Peter  Zacn . der  von  dem 
orden  in  trauen  dienstc  gesant  wart  in  die  Newe  marck  , ein  sclilos  zue  hauen,  genant  ko- 
stryn,  dem  er  also  gethan  hatte,  und  durunder  gestorben  was,  und  der  orden  sein  guth  zue 
Marienhurgk  zue  sich  nomen,  beweKlich  und  unbeweglich,  sonder  alle  recht  « (Einen  Pclrr 
Zaen  finden  wir  schon  in  der  Zeit  des  Hussiteneinhdls  in  der  Noumnrk  und  in  Corrcspondcnz 
mit  dom  Hochmeister.  Voigt  Gesch.  I'rcussens  Bd  7.  S.  64K  Anm.  4.  S.  681  Anm.  *.) 

4)  Sonst  Kökeritz.  Hans  von  Kökerilz  leistete  dem  Orden  spgler  wichtige  Dienstc.  Vgl. 
unten  c.  333. 

3)  Pfundzoll.  Der  Bund  erzwang  die  Aufhebung  des  Pfundzolls  von  dem  Hochmei»lrr 
Paul  von  Russdorf.  Vgl.  oben  S.  644  Anm.  Konrad  von  Erlichshausen  führte  ihn  wieder 
ein  und  hatte  darüber  lange  Kümpfe  mit  den  Stünden  zu  bestehen,  bis  er  sic  auf  der  Tag- 
fahrt zu  Marienburg,  am  Tage  Fabiani  et  Sebustiani  (20.  Januar)  4 448  begonnen,  durch  die 
von  unserm  Chronisten  angeführte  Verschreibung  Uber  den  Pfundzoll  vom  36.  Januar  be- 
friedigte. (Danz.  Rec.  fol.  370.  Tborn.  Rcc.  fo|.  174.) 

8)  Die  chronologische  Angabe  ist  nicht  richtig.  Ludwig  von  Erlichshausen  ist  am  2«. 
Mürz  1 450  zum  Hochmeister  gewühlt  lieber  den  Tod  seines  Vorgüngers.  die  Zwischcnrcgio 
rung  und  seine  Wahl  enthält  Fol.  Aa  13  des  Königs!».  Archivs  (olim  liechmoistcrrcgistraot 
Nr.  9)  folgende  Aufzeichnungen:  »In  der  jarczal  unsirs  herren  tusent  vierhundirt  neunund- 
vierczig  am  sehenden  tage  des  menden  November,  das  was  der  ncslc  Ffreitag  vor  dem  tage 
sanlt  Martini,  den  hatte  wir  darnach  om  Dienstage,  ken  den  abendt  umb  des  zeiget»  fumfe 
vorstarb  der  erwirdige  herre  Conradl  von  Erlichszhusen  homeisler  deutsches  Ordens  uftim 
hawzc  Marienburg  in  seyner  kamer,  cm  got  gnade;  darnach  am  Mantage,  das  was  der  abend 
Martini  nach  der  homessen,  wort  her  nach  gowonheit  bestMltcl  czu  der  orden. 
p.  nt.  Darnach  am  tage  Barbare  wart  Heinrich  Solrr  van  Richtcnberg  groskomplhur  czu  rym 
studheldcr  gekoren,  und  die  meister  czu  Deutschen  und  czu  Leifllande  wurdon  gefordert 
esur  koro  eyns  nuweu  homeisters,  desglcicb  die  landkoinpllture  als  Österreich,  Polzcn  und 
Elsas  und  der  komptur  czu  Covolens  Die  biiire  solcher  forderung  wurden  geschreben  in  des 
stadhelders  und  der  gehitiger  des  innirsten  rates  nomen. 
p.  4 is.  Darnach  im  fumfezigsten  jure  am  Sonnabende  vor  dem  Sontape  Judica.  das  was  der  lag 

santt  Bencdicti , der  XXI  tag  des  menden  Marcii  im  etc.  fumfezigsten  jarc , wart  der  hoch- 
wirdige  herro  Ludwig  van  Erlichszhuwzcn  czu  cynem  homeister  gekoren.« 

4)  Die  lluldigunpsfnrmcl  wurde  auf  der  Tasfahrt  zu  Marienhurg.  Montag  nach  Miseri- 
cordia  (30.  April)  4450  festgesetzt.  (Danz.  Rec  fol  84  4 . Tliorn.  Rcc.  Toi.  5.)  Weiteres  älter 
den  Huldigunpsakt  gedenken  wir  in  den  Anmerkungen  zu  den  Geschichten  «wegen  eines  Bun- 
des« im  virilen  Bande  milztilheilen 
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maclilm  yrcn  bundl  grosse.  M*n  und  siete  verbolhen  sych  zusamen  und  er- 
zeigten  dem  meysler  ußdc  den  brudein  vyll  »ydcrwyllens.  Der  mevsler  helle 
den  bundl  gerne  nbgeliabl , und  yhe  mher  er  darnach  stunde,  yhe  serer  sv 
sych*  zusamen  verbunden , und  dem  mevsler  den  herren  prelalcn  und  gebili- 
gcifi  under  äugen  waren  mil  gar  vyll  saclien.  Also  sante  der  heylig  valer  der  Bbn. 
pabsl  e\n  legalrn'  in  das  landt  ghcnb  Prewsson , auff das  er  soll  erkennen,  ob 
der  bundl  byllieb  werc  aber  unbillicb,  den  dy  landi  hellen  zusamen  gemacht. 

Also  macht  man  cjn  lag  ghen  Elbing2,  do  hvn  kam  der  hoemcysler , dy*w 
herren  prelalcn  und  gchiliger  und  auch  etliche  vast  von  den  landen,  und  dy 
miss  den  landen  wollen  nirht  auff  das  slosse  ghen  zew  dem  hoemcysler  an  ge- 
h-yll3.  Der  legal  reytl  sclbesl  mit  yn*  und  lyesz  mit  yn8  reden  von  des  blindes 
wegen.  Sy  wollen  dem  legalen  nicht  rede  gestehen  in  kevnen  wegk.  Also  woll 
sy  der  legal  in  des  hnhsts  ban  haben  getlian,  den  er  des  bobsles  vollen  gewall 
helle.  Do  balh  der  herre  hoemeyslcr  und  dy  herren  prelalcn,  das  er  cs  auff  dy 
zeyll  nicht  thcll.  Er  woll  versuchen,  oh  er  sjcli  sunsl  gütlichen  mil  yn*  mocht 
cnlscheyden.  Den  bei  sy  der  legal  auff  dy  zeyll  in  den*  ban  gethan  , do  er  in 
dem  lande  was,  sy  hellen  in8  mit  nicht  Ichendigk  aus  dem  lande  gelassen*.  Do 
der  legal  wyder  aus  dem  lande  zöge  an  cnlles11,  do  käme  er  yn  eyn  klein  statt 


a)  80  O.  Sg.  wre  «ich  »j  J.  b)  tu  J.  ghen  O.  Sg.  e)  ym  O.  im  J.  Sg.  il)  ym  O.  in  J.  im  bg. 
e)  ym  ü.  in  J.  im  Sg.  f)  dem  O.  Sg.  fehlt  J.  g)  im  O.  J.  Sg.  h)  cndU  J.  bg. 


1)  Ludwig,  Bischof  von  Silves. 

üj  Die  Ankunft  des  päpstlichen  Legalen  war  den  Stünden  schon  auf  einer  Tagfahrl  zu 
Klhing  am  6.  November  « 450  angekündigt.  Wahrend  der  Anwesenheit  des  Legalen  worden 
zwei  Tagfnlirten  gehallen,  beide  zu  Elbing,  die  erste  vom  0.  Ins  44.  Dcccmher  4 450  , die 
zweite  vom  19.  Docember  4450  bis  zum  44.  Januar  4 454  . Auf  jener  hörten  die  SUinde  das 
Gewerbe  des  Legaten  an,  waren  aber  ihren  Instructionen  gemüss  nicht  zu  bewegen,  dem- 
selben eine  Antwort  zu  gehen,  so  dass  er  mil  dem  Bonn  drohte,  wenn  sic  die  Tagfahil  ver- 
flossen, ohne  Antwort  gegeben  zu  hüben.  Auf  Fürbitte  des  Hochmeisters  jedoch  gestattete 
er,  dass  sie  heimkehrtcn,  um  auf  einer  neuen  Tugfalirl  nach  weiterer  Instruction  ihrer  Voll- 
machtgeber zu  antworten.  Auf  dieser  neuen  Tngfahrl  rechtfertigten  sich  die  Stande  dem 
Legaten  gegenüber  sowohl  wegen  anderer  Anklagen,  als  auch  namentlich  wegen  ihres  Bun- 
des, und  bewogen  den  Hochmeister,  welchen  sie  durch  gewisse  allgemein  ausgedrückle  Er- 
bietungen befriedigten,  bei  dem  Legaten  dahin  zu  wirken,  dass  er  von  weiterer  Anwendung 
seiner  geistlichen  Vollmacht  obsteho.  Access  der  Tugfahrt  feria  IV  post  feslum  conceplionis 
Mariae  9.  Dccemhcr)  4 450.  Stüdtehericlil  Thor.  Rcc.  fol.  16.  Rornh.  p.  64.  Ordensherichl 
Fol.  A.  des  Königsh.  Archivs  p.  4 40.  Cod.  160  des  Centrolarchivs  des  deutschen  Ordens  ui 
Wien  fol.  48.  Rccoss  der  Tagfahrl  Thomue  Cuntuarionsis  {19.  Dccemlicr)  1430.  StadLeberichl 
Thor.  Rec.  p.  47.  a.  Bornb.  p.  71.  Adclsbcricht  Thor.  Rcc.  p.  143.  Ordensherichl  Fol.  A. 
p.  H7.  Cod.  160  p.  33. 

t)  Dies  scheint  ein  Irrthurn  des  Chronisten  zu  sein.  In  keinem  der  eben  erwühnten  Pe- 
ru hic  kommt  etwas  davon  vor.  Dagegen  wird  in  dem  Ordensberichte  Cod.  160  fol.  II  die 
Bemerkung  gemacht,  Land  und  Städte  hat  Ion  am  44.  Dcceinber  mit  dem  Hochmeister  und 
seinen  Gcbicligcru  allein  reden  wollen,  »dabey  weiden  sie  keyne  prelalcn  noch  golarten  ha- 
ben,« worauf  der  Hochmeister  sich  entschloss,  zu  der  Audienz  die  Ib  ataten  nicht  zuzuziehen, 
sondern  nur  seinen  Kaplan,  Herrn  l)r  Johann  Ast,  Pfarrer  zu  Elbing,  und  Herrn  Andreas 
Kuniscli,  Pfarrer  zu  Danzig.  Lud  laut  Cod.  160  fol.  39  kam  om  6 Januar  4 451  der  Fall  vor, 
dass,  als  der  Hochmeister  ausdrücklich  alle  Abgeordneten  von  Land  und  Stadien  zu  sich 
entboten  halte,  nur  eine  Deputation,  und  als  er  dieser  gegenüber  die  frühere  Aufforderung 
erneuerte,  doch  nur  etwa  die  lldlfte  der  Abgeordneten  erschien  und  erklärte,  dies  geschehe 
auf  ausdrücklichen  Befehl  ihrer  Fitesten.  Was  unser  Chronist  von  der  Forderung  freien  Ge- 
leites sagt,  scheint  aus  einer  spülereu  Zeit  nnliripirt  zu  sein. 

4)  Iber  ist  die  Farbe  wohl  etwas  hoch  aiifgetiagcn.  Charakteristisch  für  die  Stimmung 
der  Bundesherren  ist  die  \eiisaerung,  welche  nach  dem  Ordensberichte  Cod  4 60  fol.  11  am 
40.  Deccmher  Tyleman  vom  Wege  in  Gegenwart  des  Hochmeisters,  der  Gehieliser,  der  Lande 
und  Stü'llc  Ihm  «Der  herre  legalus  suhle  die  uiiclouhigen  und  Juden  und  andere  hosze  Cri- 
sten in  seyuem  lande  in  Portugal  besuchen,  der  aldo  vil  weren,  und  nicht  in  dissen  landen, 
do  her.  ab  gut  wil,  sulche  boszo  und  uncristcn  lewte  mit  nirhte  fynden  sulde  noch  wurde 
als  in  seynen  landen.« 
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Cunilz1  genant,  dy  waren  auch  in  dem  bundt,  doch  mit  wylleB  und  wyssen  dos 
hoemeisters.  Als  der  legal  bey  in*  was  und  saget  ynk,  das  der  bundt  unrecht 
were,  so  tratteh  sy  aus  dem  bunde,  und  der  legal  ahsolviret  sy.  Des  gleycben 
absolvirel  er  auch  den  radt  in  der  Nawenslall  zu  Thoren,  dy  auch  ausz  dem 
bunde  traten.  Auff  dy  zeytt  zu  Uarienburg  hei  der  legal  den  bundt  vermale- 
deyett. 

sm  Do  der  legal  aus  dem  land  zöge,  do  machten  dy  buntberren  vyll  wyder- 
wyllens,  und  hylten  vyll  tage2  zusamen , also  das  alle  slett  kleyn  und  grosse  in 
dem  bundt  kamen  und  ritter'  und  kneclil.  Sünder  dy  nyderlendischen43  rillere 
und  knecht  dy  sagten  dem  herren  boemeyster  glawblich  zu,  sy  wollen  in  yren 
bundt  nicht.  Den  bunth  haben  zum  ersten  erhaben  dy  burger  von  Thorefi  und 
von  dem  Colmen,  und  konig  Frydcrich  von  Osterreych,  do  er  erst  Römisch  Kö- 
nig warlt,  do  bestätigt  er  yn  den*  selbigen  bundt  zu  Franckfurll  an  dem  Meyü, 
und  gab  in  zube,  das  sy  mochten  in  den  selbigen  bundt  nemen,  wen  sy  wollen4. 

a)  im  O.  J.  Bf.  b)  ym  O.  8f.  in  J.  e)  r.  O.  J.  all«  r.  Bf.  d)  nj-dcriUchea  O.  •)  dem  O. 

Bf.  den  J. 


1)  Schon  auf  der  ersten  der  beiden  Togfahrten  zu  Elbing,  am  11.  December  1450,  for- 
derte der  Bürgermeister  von  Marienburg  in  Gegenwart  des  Hochmeisters  und  der  Gebictiger 
zugleich  im  Namen  der  Städte  Marienburg,  Conitz  und  Thoro  Neustadt  die  Siegel  dieser  drei 
Städte,  welche  sie  in  dem  guten  Glauben,  kein  Unrecht  zu  thun,  an  den  Bundesbrief  gehängt 
hätten,  zurück,  da  sie  nun  durch  die  päpstliche  Bulle  und  den  Legaten  eines  besseren  be- 
lehrt seien.  Städtebericht  Thor.  Rec.  p.  80.  vgl.  auch  Bornb.  und  die  Geschichten  »wegen 
eines  Bundes«  cop.  4.  Hienach  ist  dio  Bemerkung  Voigts  Gcsch.  Preussens  Bd.  7 S.  119 
Anm.  1 zu  restringiren. 

1)  Auch  über  diese  Tngfahrton  werden  die  Geschichten  «wegen  eines  Bundes«  im  vierten 
Bando  Näheres  darbieten. 

1)  Vgl.  unten  c.  115.  Höchst  bezeichnend  hiefür  Ist  der  Bericht  des  obersten  Marschols 
an  den  Hochmeister,  datirt  Königsberg  Sonhtag  vor  Borlholomei  (18.  August]  1419,  bei  Voigt 
Bd.  7.  S.  740  vgl.  S.  705. 

4)  Eine  Urkunde,  ausgestellt  auf  den  Namen  des  römischen  Königs  Friedrichs  111. , in 
welcher  er  den  Städten  Thorn  und  Culm  das  Recht  vorleiht  , durch  Vorbindung  mit  andern 
ihre  Privilegien  zu  schützen,  datirt  am  Montag  noch  u.  ).  freuen  tage  purifleationis  nach 
Christi  gebürt  lausend  vierhundert  und  im  ain  und  vierzigstem,  unser*  reichs  im  ersten  jare, 
befindet  sich  im  Archiv  zu  Thorn,  s Wernicko  Geschichte  Thorns  Bd  1.  S.  171,  und  ist  mit 
dem  obigen  Datum  öfters  gedruckt,  s.  Voigts  Gesch.  Preussens  Bd.  8.  S.  1.  Anm.  1.  Dage- 
gen lautet  dos  Datum  dieser  Urkundo  in  den  Thorner  Reccssen  fol.  65  und  bei  Schütz  fol. 
104,  165  (dem  die  Dnnziger  Rccesse  Vorlagen) : Montag  nach  Purifleationis  Mariae  nach  Christi 
gebürt  1451  jares,  unseres  reichs  im  ersten  jare.  Man  wird  gegen  Schütz  a.  a O.  und  Baczko 
8,  153  mit  Kotzebue  4,  81 1 und  Voigt  a.  a.  O.  annehmen  müssen,  dass  die  Zahl  1431  in  den 
Städterecessen  durch  einen  Irrthum  entstanden  ist,  de  das  Original  der  Urkunde  mit  in  Buch- 
staben geschriebener  Jahreszahl  noch  vorhanden  ist  und  das  erste  Jahr  Friedrichs  wollt  mit 
dem  Jahr  Chritli  1*41,  nicht  mit  1451  zusammcnfallcn  kann,  aber  Kotzcbucs  Meinung,  dass 
die  Urkunde  lange  nach  dem  Jahre  144t  durch  Bestechung  erschlichen  und  zurückdatirt  sei 
— welche  Voigt  wohl  nur  wegen  der  von  ihm  angeführten  Acuaserung  des  Aencas  Silvius 
(mit  der  nun  die  Anguho  unseres  Chronisten  verbunden  werden  konn)  verwirft  — hat  doch 
grosse  Wahrscheinlichkeit.  Wie  war  es  denn  wohl  möglich,  dass  die  verbündeten  SUidte  des 
königlichen  Privilegium«,  wenn  es  wirklich  von  1441  an  in  ihren  lltindcn  war,  in  den  langjäh- 
rigen Verhandlungen  mit  den  Hochmoistern  Konrad  und  Ludwig  von  Erlichshausen  niemals 
vor  dem  Jahre  1458  gedachten?  Auch  dem  Kaiser  gegenüber,  welcher  sio  doch  schon  in 
einem  Schreiben  vom  Mittwoch  nach  Margarethe  (14.  Juli  1431)  zur  Auflösung  des  Bundes 
ermahnte  (Voigt  B<1.  8,  S.  141  f.),  und  gegen  welchen  sie  sich  deshalb  in  einem  zu  Michaelis 
(19^  September)  1451  abgefassten  Schreiben  rechtfertigten  (Thor.  Rec.  fol.  80.  a.),  mochten 
sie  es  damals  n<>ch  nicht  geltend.  Als  die  Ordcnsbevollmächligton  auf  dasselbe  zu  Grfetz  im 
Jahre  145S  nczug  nahmen,  wusste  weder  der  Kaiser  etwas  von  einem  solchen  Privilegium, 
noch  konnte  es  in  der  Canzlei  ausfindig  gemacht  werden  (Voigt  Bd.  *,  S.  806.  vgl.  unten  c. 
119).  Jene  Verantwortung  wurde  dem  Könige  durch  einen  schlichten  Boten  übersandt  (Thor. 
Rec.  fol.  85.  a.  88.  I>.,  auch  hei  Hornb.},  dem  man  cs  kaum  Zutrauen  kann,  dass  er  das  wich- 
tige Privilegium  cxlrahirt  hätte.  Im  Ücccmber  des  Jahres  1451  dagegen  befand  sich  eine 
stattliche  Gesandtschaft  der  Verbündeten  bei  dem  Kaiser  (vgl.  unten  S.  651  Anm.  8),  welche 
demselben  ein  «Kleinod«  als  Präsent  überreichte  und  eine  Reihe  der  erwünschtesten  Privile- 
gien zu  Gunsten  des  Bundes  erlangte,  wiewohl  kurz  zuvor  eine  kaiserliche  Vermahuung  an 
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Voll  der  hesteligung  und  brifcn  w est  der  herre  hoemeystcr  noch  seyii  ge- 
biii^or  ganz  nichts.  Der  boemeyster  bette  den1  bundt  gerne  abgchabt,  dy  landt 
wollen  mit  nicht  da  von  laszen.  Also  wartt  der  boemeyster  zu  radt  und  crbotb 
aych1  mit  den  landen  zuerkennen  laszen,  ab  sy  denb  bundt  billicb  sollen  babn°, 
aber  da  von  trelien , den  votier  den  pabst,  den  keyser  Fryderich  , der  auff  dy 
zeyt  was  worden5,  aber  der  churfursten  eynen,  welchen  sy  wollen.  Auch  er- 
bolh  sych  der  hoemeyster  sust  auch  auff  vyll  andere1  fürsten  und  herren  goysl- 
lich  und  wertlicb.  Dy  landt  verslugen  das  alles.  Der  hoemeyster  erbolb  sycb 
auch  auff  evn  addcr  soweit  prelatef)  mit  gleychen  zcusaze  in  dem  lande  zu 
Prewssen  aber  zcu  Leyfflant.  Es  halff  alles  nicht,  waB  ir  herz  waren  voll  gyffl 
und  stunden  licvmlicb  darnach,  wye  sye  den*  orden  aus  denr  landen  mochten 
vortreyben.  Doch  wen  sy  zu  dem  hoemeyster  kamen  und  zcu  seynen  gebitigern, 
so  swuren  sy  allewegen,  er  soll  kein  sorge  haben,  sy  wollen  ungeme  anders 
an  ym  Taren,  waB  als  an  yrcB  rechten  herren,  und  wollen  ungerne  noch  ander 
herscbalD  stehen.  Ir  herz  waren  aber  allewegen  falsch,  als  sych  das  in  dem 
letzten  woll  an  der  warhejtt  fanth. 

Der  berre  hoemeyster  sandl  eyn  bruder  des  ordehs , der  hyesz  Jorg  von 
Egloffsleyn,  und  was  voytl  worden  zu  der  Ley  pc3,  ausz  zw  dem  Römischen  key- 
ser uinb  des  ordens  confirmacion.  Do  der  selbige  voylt  käme  zew  dem  keyser 
ghen  der  Nawenslatt,  das  under  Wyen  leyt,  da  werden*  vyll  fürsten  bey  dem 

*)  dem  O.  9g.  den  J.  b)  dem  O.  J.  8g.  c)  i.  h.  O.  8g.  h.  i.  J.  d)  a.  ▼.  J.  y.  a.  O.  8g. 

•)  dem  O.  8g.  dsn  J.  f)  dem  O.  8g.  den  J.  g)  So  O.  J.  8g.  >Utt:  waren. 


den  Ruth  von  Danzig  und  die  Manschen  und  Studio  des  Bundes,  datirt  Freitag  nach  Andrea« 
(4.  Doceraber)  145t  abgegangen  war,  den  Bund  abzuthon  (Voigt  Bd.  8,  S.  178  Anm.  1).  Un- 
tor jenen  erwünschten  Privilegien  war  eins,  in  welchem  er  den  Slödteo  Culm  und  Thorn 
(uud  ihren  mitverwandlen  Städten  der  Londe  Prcusscn,  netzt  Schütz  fol.  4 78  gegen  den 
Wortlaut  des  Originals  hinzu)  die  ihnen  von  ihm  und  seinen  Vorfahren  ertheiilen  Freiheiten 
und  Privilegien  bestätigt,  datirt  Freilag  nach  Lucie  (15.  Deccmher)  145*.  Thor.  Rec.  fol. 
68.  b.  Schutz  fol.  171.  b.  Voigt  Bd.  8,  S.  I7y  Anm.  t.  Wernicke  Geschichte  Tborns  4,  4 87. 
Dieses  Privilegium  vom  15.  December  erhalt  Sinn  und  Bedeutung  nur  durch  die  Beziehung 
auf  jenes  vorherbezeichnete , welches  das  Datum  4441  trugt.  Dass  nun  das  letztere  etwa 
gleichzeitig  mit  dem  ersteren  erschlichen  sei , durfte  dadurch  wahrscheinlich  werden,  dass 
»einer  zuerst  nach  der  Rückkehr  der  Gesandten  nach  Pteussen  und  zwar  in  unmittelbarer 
Verbindung  mit  dem  Privilegium  \om  13.  December  145t  gedacht  wird.  In  dein  Rccess  der 
Tagfahrt  zu  Marienwerder  zu  Reminiscere  (85.  Pobruar)  14  53  liest  man  Folgendes  , altem  so 
halten  die  von  Thorun  gebracht  nn  land  und  stete,  wie  es  geschehen  wer  im  XLU***  yor,  dos 
Colmon  und  Tborun  begnadet  sein  und  erworben  haben  von  dem  allerdurchlauchsten  hcmi 
Römischen  konige  ein  privilegium,  das  sie  sich  mugen  verbinden  mit  rittern  und  knechten 
und  andern  sledten  des  Jandes  von  Preussen;  und  die  sendebolcn  haben  erworben  von  dom 
ollcrdurcblouchsten  herrn  keiscr  eine  confir macio  über  das  obgeschriebon  privilegium.  Und 
die*  sollen  die  grossen  siedle  den  kloynen  bey  inen  gelegen  verkündigen  und  das  geschos 
von  stund  an  fordern«  elc.  Thor.  Rec.  fol.  4 34.  Bornb.  p.  158.  Vgl.  Geschichte  wegen  eines 
Bundes  c.  4 6.  Dass  der  Kaiser,  als  hei  dem  Processe  des  Ordens  gegen  den  Bund  die  Confir- 
mation  dos  letztem  vor  soinem  Richterstuhl  zur  Sprache  kam,  die  mit  seinem  Siegel  beglau- 
bigte Urkunde  nicht  ausdrücklich  als  erschlichen  bezeichnet« , ist  leicht  erklärlich , und  in 
diesem  Sinne  reden  denn  auch  Aeneas  Sytvius  a.  ».  0 und  unser  Chronist  von  der  Confir- 
mation  des  Bundes  durch  den  Kaiser,  wahrend  die  Geschichten  wegen  eines  Bundes  c.  16 
sic  laugrien.  Dass  die  Urkunde  in  Frankfurt  ausgestellt  sei,  sagt  nur  unser  Chronist.  (In  der 
Urkunde  selbst  fclill  der  Ort  dos  Dalums,  wie  auch  im  Verlaufe  des  Processes  zu  Grülz  14  33 
urgirl  wurde.  Voigt  Bd.  8,  S.  335.) 

1)  Erbietung  des  Hochmeisters  vom  30.  August  1431  in  den  Ordensberichten  Fol.  A.  p. 
414  (kürzer  p.  157),  Cod.  110  fol.  64,  in  den  Stadlcrcccsscn  Thor.  Rec.  fol.  <00.  Bornb.  p 
187.  Vgl.  Voigt  Bd.  8,  S 163. 

1)  Friedrich  III.  wurde  am  19.  Mürz  4 45*  zu  Rom  zum  Kaiser  gekrönt. 

3)  Vogt  der  Neu  mark  kann  er  nicht  über  das  Jahr  4 448  hinaus  gewesen  sein,  als  Vogt 
von  Loipe  erscheint  er  in  Urkunden  von  1451  —4453.  Voigt  Namencodex  S.  69,  73.  Einen 
Bericht  über  die  ihm  gegebenen  Aufträge  d.  d.  Muricnburg , Dienstag  vor  Krcuzoserhöhun" 
(48.  September)  1458  erwähnt  Voigt  Bd.  8,  8.  17*  Anm.  1. 


915 

1431. 

3U.  August. 
19.  Miri. 
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VII.  DIE  AELTERE  H0CH5IEISTBRCHR0NIK. 


keyser,  und  als  der  selbige  voyt  des  ordcbs  dy  confirmacion  erworben  belle,  do 
schreyb  im  der  hoemeysler  und  sandt  tu  ym  und  tw  dem  lanlkumplhur  von 
Oslerreych,  der  hyes  licrre  Habs  von  Pomerstheyin1,  eynen*  bruder  gnanl  herre 
Sawer,  und  was  pflcger  tu  Rastenburgk2,  wye  dy  lande  des  bundes  eyn  bol- 
li.  ottotwr.  schafft  hellen  ausgerichl  tu  dem  keyser',  dy  don  iiundt  auff  dem  weg  weren, 
und  schreyb  do  bcy,  ab  sy  für  denn  keyser  wurden  komen,  wye  man  mil  in 
ib  das  recht  ghecn  soll  auff  dem  keyser  umb  alle  twsprucbe,  dy  sy  vormeynteft 
tu  haben  tw  dom  hoemeysler,  hcrcn  prelalen  und  brudercb  des  ordefxs. 

*•’  Das  gescbnch  also,  auch,  ob  dy  huntherrn  den  herren  hoemeysler,  prelatcn 
und  gebiligcr  wollen  verciagcn  vor  dem  keyser,  so  sollen  esz  dy  zwcn  verant- 
worten auch  vor  allen  fürsten.  I)yk  dye  selbigen  herrn  des  ordefis  milden  bunl- 
herrh  für  dem  kayser  kamen,  do  gaben  dy  buntberrn  dem  hoemeyster  und  bru- 
dern  des  ordefts  vj II  scbuldl,  wye  in  ire  Privilegien  gebrachen  wurden,  auch 
an  Iren  rechten  verkürzt  wurden,  und  yn  der  hoemeysler  nicht  hylde,  was  er 
in  der  butdung  geloht  helle,  auch  wye  dy  bruder  des  ordefls  yn  ire  w'eybe  und 
Utchter  mit  gcwalt  linerlcn.  Auff  das  alles  vor  dem  keyser  und  furslefi  yn  gc- 
anlworll  warll,  das  sy  lugen,  und  eyns  solichs  nymmer  war  mochten  gemachen. 
Do  fynge  an  der  bruder  eyner,  herre  Sawer  gnanl,  vor  dem  keyser  und  allen 
fürsten  und  herrn  : Lieben  frnnde,  ir  elaget  von  uns,  und  uns  were  vyll  nolhcr 
tu  clagen  von  uch.  Es  haben  ewere  mumen  und  frunde  meynen  keliermeyster 
ey  n junckfrawch , irfrundyh,  zugefurlt,  und  haben  mir  meyneh  keliermeyster 
mil  ir  entfurll,  und  ist  hure  und  bube  noch  aussen*, 
tis  Dye  huntherrn  bathen'  den  keyser  umb  eynen  rcchltag,  des  gleyclieh  the- 
ten  auch  dy  herren  des  Ordens  Also  legclt  yn  der  keyser  eynen  rechllage  von 
ts  j'^der  selbigen  teyll  byst  auff  den  negslen  Montag  noch  sant  Johans  lag,  umb  alle 
Zuspruch«  und  saehrn,  dy  eyn  leyll  wyder  das  ander  mochl  haben,  das  do 
beyde  leyll  mechliglichen  vorwilligten  an  widerrufen,  do  dan  der  keyser  bey- 
2i.  D«sr.  den  teylen  bryeff  über  gäbe.  Das  geschach  an  sandt  Thomas  lag  vor  weynachlen 


»)  einer  O.  J.  Kg.  b)  So  O.  J.  8g.,  dialrktUehe,  hie  und  du  *.  B.  In  TbQringcn  noch  febrtucblicb« 
Ferm  fbr  „d*M.  e)  bnthem  O.  8g. 


1)  Vgl.  über  Ihn  die  zweite  Fortsetzung  nebst  Anmerkung. 

3)  Woifgang  von  Sauer  kommt  als  Flieger  von  Rastenburg  in  den  Jahren  1450-  1458 
vor.  Vogl  Namenscodex  S.  tot. 

8)  Das  Crcdcnzschrciben  fiir  die  Abgeordneten  von  Land  und  Stödten : Augustin  von  der 
Sehe  wo , Remschel  von  Ludwigsdorf,  Tilinan  vom  Wege  und  Andreas  Rrunaw  wurde  schon 
auf  der  Tdpfahrt  zu  Culm,  Sonnabend  nach  Matliei  (SS.  September)  1453  ausgestellt.  Madie- 
rccess  in  den  Thor  Rec.  p.  tU8.  a Dornb.  p.  199.  Ordenshericht  Fol.  A.  p.  tt7.  b.  Cod.160 
fol.  67.  a.  Am  Sonnabend,  dem  Tage  der  4 1 000  Jungfrauen  (31.  Ortober  — nicht  30.  OcU>- 
ber , wie  Voigt  Bd.  8.  S.  *71  Anm  4 rechnet)  zogen  sie  aus,  nach  dem  Stftdlerercss  Thor. 
Ree.  p.  1*8.  a.  Bornb.  p 1*5,  welchem  die  Geschichten  wegen  eines  Bundes  c.  tl  (ungenau 
und  .Schütz  fol.  «74  folgen.  Ani  4.  Dccemher  kamen  sie  in  Wien  an,  Schütz  fol.  17t  ff.  Ueber 
ihre  Verrichtungen  erstatteten  sie  auf  der  Tagfnhrt  zu  Marienwerder  Sonntag  vor  Purificatio- 
ms  .Mariae  (38.  Januar)  1458  Bericht.  Thor.  Rcc.  fol.  181.  b.  Bornh.  p.  349. 

4)  Der  Vortrag  der  Qundesgesandtcn  vor  dem  Kaiser,  wie  ihn  Schütz  fol.  171  — 178  giebt, 
entspricht  gan-r  ihrer  Instruction,  wie  sie  schon  auf  der  Tagfahrt  zu  Culm  am  Abende  llathei 
'30.  September)  1453  entworfen  war,  Thor.  Rec.  p.  108.  a..  vollständiger  bei  Rornb.  p.  199 
und  der  Commissio  verrnmet  zu  Graudenz  Dienstag  noch  Galli  (17.  Octnhcr),  welche  etwas 
kürzer  ist.  Th  »r  Rcc.  p.  1*8.  a.  Bornb.  p.  1*5.  In  demselben  kommen  die  von  unserem 
Chronisten  he»  vorgehohenen  Klagen  wohl  vor,  aber  von  der  Beschämung  der  Frauen  und 
Töchter  ist  in  demselben  nur  in  Verbindung  mit  einem  feindlichen  Einfälle  in  das  f and  die 
Rede  Es  ist  also  doch  zweifelhaft,  oh  schon  damals  die  Bundesverwandten  vor  den)  Kaiser 
die  Ordensbruder  wegen  Verunehrung  ihrer  Frauen  und  Töchter  anklagten.  So  möchte  denn 
auch  die  pikante  Entgegnung  Sauers  hei  irgend  einer  anderen  Gelegenheit  gethan  sein. 
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in  dein  MII  jure'.  Der  rcchttag  wart  gelegt  ghen  Grez  in  dy  Steyermarck.  Do 
ryllen  alle  fürsten  und  herren  dem  hoemeyster  und  ordeii,  das  sy  gedorlilefi, 
das  sy  das  landl  in  eyner  linnrit  lieliy  llen  und  das  swertt  in  der  anderen  hanth, 
und  woe  der  orden  das  nicht  Ihun  wurde,  so  were  zru  besorgen,  der  orden 
konie  von  dem  lande  und  lowlhen2.  Do  nulie  dy  icwelt  licrrFi  der  von  EglolT-  hm H.fthr. 
steyn  und  herre  San  er  hey  in  qwainen2,  sy  sagten  dein  hoemeyster  und  seynen 
gebitigern  allen  handelt  und  was  furstefi  und  herrn  gerathen  hellen.  Auch 
srhreyben  dy  fürsten  und  horn  dein  hoemeyster  ir  Warnung  offl.  Es  warll  sych 
aber  levder  wenigk  dar  an  gekarlt  und  geaebt.  Do  nuhe  des  hoemeyslcrs  sen- 
debolhcn  eyn  waren  kamen , do  wart  der  lioemeysler  zw  radt  init  seynen  gebi- 
ligern , wen  er  zu  dem  recht  tag  ghen  Gretz  in  dy  Steyermarck  senden  w oll, 
und  sandl  den  erfiwirdigen  herrn  in  got  vater  und  herrn  Franciscus  zu  Heylsz- apiii. 
perg  bisschoff  und  herren  Heynrich  Ilewsz  von  Plawcn  comelhur  zu  Elbing  und 
Bluinenaw  doctor  in  beyden  rechten  und  eyn  rillcr  herfi  Sygenant  von  Wa- 
hysch*  und  herre  Sander  von  Baszcnb  auch  rillcr*.  Vor  den  herren  sandt  der 
hoemeyster  wyder  aws  zw  allen  fürsten  den  voytt  von  der  Leyb  George  von 
EglolTsley Ti , der  do  auch  wy  der  zw  den  herren  sendebolhen  ghen  Gretz  käme. 

In  dem  ee  des  herrn  homeyslers  sendebothen  auszzogen,  do  gaben  dy  buntherrn 
aller  gemeyne  des  hundes  fiir,  wye  in  der  keyser  iren  bundl  hei  königlichen 
besletigl  und  dar  nach  keyserlich  connrmirtl5,  do  mit  sy  dy  gemeyne  yn  den 
steten  uFid  aufl  dem  lande  gantz  zw  yn  zogen.  Der  hoemeyster  hegerll,  das  sy 
in  solche  bryfe  sollen  Inszeh  selten,  das  w ölten  sy  mit  nicht  lhun".  Des  hoemey- 
slers  sendebolhen  zogen  zw  dem  rerhllag,  und  zogen  durch  teutsche  laFidt  ghen 
Gretz , und  kamen  woll  durch  , aber  dy  sendebolhen  des  bundos  mit  namen 
herre  llaFis  von  Tawer  rillcr,  Gabriel)  von  Baszeh,  von  dem  gesiechte*  sich  alle 


a)  Wall) ach  0.  Wallach  J.  8f.  h)  Sei  O.  J.  Sj.  e)  (.  0.  Sf.  al echte  J. 

4)  Die  Ladung  des  Hochmeisters  zu  dem  angeselzten  Gerichtstage  isl  aus  Neustadt  bei 
Wien  vom  St.  Deccmber  ttss  {nicht,  wie  unser  Chronist  irrthilmlich  angiebt,  ttSIJ  datirt, 
gedruckt  in  Pieuss.  Somml.  Bd  1.  S SSO  fl. 

i So  schreiben  dem  Horbmeister  der  Vogt  von  l.eipe  und  der  Landkomthur  von  Oesl- 
reicb  aus  Neustadt  Donnerstag  nach  Nicolai  {7.  December)  4 451,  bei  Voigt  Bd.  t,  S.  178. 

1)  Sie  waren  noch  nicht  zurück  , ats  die  Abgeordneten  des  Bundes  auf  der  Tagfahrt  zu 
Marienwerder  am  18.  Januar  bereits  Bericht  erslatlctcn.  Fol.  A.  p.  4U.  a.  Sio  erreichten 
ihn,  als  er  auf  dem  Wege  von  Elbing  nach  den  Niederlanden  war,  zu  Brandenburg  Montag 
nach  Retniniscere  {iS  Februar)  I4S8  Fol.  A.  p.  114  e. 

4)  Der  Chronist  nennt  die  Ordensgesandten , deren  Vollmacht  am  II.  April  4 45J  ausge- 
stellt und  in  Preusa  Samml.  Bd.  1.  S.  549  gedruckt  ist,  übrigens  ganz  richtig,  aber  Sege- 
nand  von  Wapels  und  Zander  von  Baysen  waren  nicht  eigentlich  Gesandte  des  Ordens,  son- 
dern der  Ritterschaft  der  Gebiete  Chrislburg,  Neuenburg,  Dirsrhau  etc. , welche  aus  dem 
Bunde  ausgetreten  war.  Voigt  Bd.  8,  S.  199.  Die  Veranlassung  dazu  gab  ihnen  nach  Schutz 
fol  4 78  ein  kaiserliches  Schreiben  an  die  Stande  Preussens,  welches  die  Auflösung  des  Bun- 
des verlangte.  Der  Austritt  muss  zwischen  der  Tagfohrt  vom  14  October  4454,  auf  welcher 
Zander  von  Bayseu  noch  fUr  Land  und  Stüdle  das  Wort  redete,  Fol  A.  p.  497.  Cod.  4 89  p. 
457,  und  der  Tagfahrt  vom  45.  Juni  4451  , auf  welcher  Land  und  Städte  sowohl  an  ihn  als 
ancb  an  Segenand  von  Wapels  schrieben,  um  beide  wegen  ihrer  feindseligen  Machinationen 
gegen  den  Bund  zur  Verantwortung  zu  ziehen,  Thor  Rrc.  fol.  91  ff.  Burnb.  p.  474  ff.,  erfolgt 
sein;  das  oben  angeführte  kaiserliche  Schreiben , weiches  sie  hiezu  bestimmt  haben  soll, 
kann  also  nur  das  vom  14.  Juli  4454  gewesen  sein. 

5)  Vgl.  oben  S.  850  Anm.  4 

8)  Dorumbe  denne  der  herre  homeister  seynen  obirsten  Schreiber  und  secretarium  Ste- 
phanum zu  en  ken  Thorun  sante,  aulcho  brielfc  czu  besehen  und  wäre  abesebrift  davon  czu 
breiigen  , das  em  doch  nicht  gescheen  mochte.  Fol  A fol.  4SI  a.  Auf  der  Tagfahrt  zu  Ma- 
rienwerder zu  Qunsimodogenili  (1.  April)  4431  rechtfertigten  die  Stünde  die  Weigerung  der 
Stadt  Thorn,  jenem  die  Briefe  zu  zeigen,  da  sie  dazu  keine  Befugnis«  gehallt  hatte.  Thor.  Rec. 
p.  418  Bomb.  p.  178.  Fol.  A.  1.  c.  Cod.  4 80  fol.  üt.  a.  Vgl.  auch  Geschichten  wegen  eines 
Bundes  c.  40  Schütz  fol.  474.  b.  Voigt  Bd.  8,  S.  186,  189  IT. 
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boszheytt  erhoben  hat  in  dem  lande  zcu  Prewssen,  und  Wilhelm  Jordan  burger- 
meyster  *w  Dafilzk  und  Mntzke  burgermeyster  zw  dem  Colmen  mit  vyll  ander 
irer  geselschafiV  zogen  durch  Pollen  und  Mherern,  und  als  sy  von  Prun  in  Mhe- 
15.  Juni.  rern  auszogen  an  snntVeyts  tag,  do  waren  gut  gesellen,  mit  namen  eyner  hyesz 
Freylag2,  der  cyn  hawbtman  wns,  und  warfT  dv  selbigen  buntherron  darnyder 
und  finge  ir  e\fi  teyll.  I'yn  teyll  wart  ir  erslagen,eyn  teyll  kam  ir  dar  von,  und 
in  wart  genomen , was  sy  hetlcn.  Doch  was  dar  von  körnen  eyner,  Ramszell 
gnant,  und  Gabriell  von  Dassen3,  dy  kamen  aufT  den  rechttag  ghefi  Greiz  und 
sagten  wye  sy  der  nyder  wereft  gelegt,  und  bothen  den  kevser,  dos  man  in  den 
recbltag  soll  erlengen,  bys  das  dye  iren  mochten  losso  werden.  Das  selbig  thelt 
.i»Üt  «T olt!  ^er  teyser , also  das  das  recht  ofl'l  wartt  erlengt  byss  aufT  aller  heyligen  tag4. 

Sy  kamen  nicht  zw  dem  rechttng,  sunder  ir  procuralor  Mertein  eyfi  meyster 
M-Oftbf  kame  und  erwarbe  in  aber  acht  tags.  Sy  gestunden  aber  nicht®. 
i25  ^ der  kelscr  *eRßer  *^8  by«  ®u(T  sont  Kolhervn  tag7.  In  dem  als 

<ufnr* ».No?. sych  das  recht  als  lang  verzöge,  safile  der  herro  hoemeyster  den  bunth  gben 
Rome  den  heyligen  vater  dem  pabst.  Der  sprach  den  bunth  mit  seyneTi  cardi- 
nalen  machllosse  ufid  vormaledeyet  ins.  Des  glevcben  wart  der  bundt  gesanth 


1)  Der  Chronist  nennt  nur  vier  der  Bundesgesandten  namentlich,  indem  er  zwei,  welche 
schon  vorher  nach  Wien  abgegangen  waren,  »etliche  nothwendige  Dinge  in  Zeiten  zu  be- 
stellen« (Schütz  fol.  177.  b.  vgl.  Voigt  Bd.  8,  S 293  , Ramschei  von  Krisen  (oder  von  Lud- 
wigsdorf} und  Tilemon  vom  Wege,  nicht  mitzahlt.  Der  Vollmachtsbrief  der  Bundesgcsand- 
len,  datirt  Thorn  den  26.  Mai  4 453,  ist  gedruckt  in  Prcuss.  Sam  ml  Bd.  2,  S.  717  f. 

2)  Einen  Haupt  mann  Preytag  kennt  auch  der  Verfasser  der  Geschichten  wegen  eines 
Bundes  c.  42,  der  überdies  noch  einen  anderen  Hauptmann  Sonntag  namhaft  macht.  Die 
Gefangenen  wurden  auf  das  nahegelegcne  Schloss  des  Herrn  von  Miltitz  gebracht,  Schütz  fol. 
477.  b.,  der  denn  von  mehreren  Berichterstattern  geradezu  als  Urheber  des  Ueberfalls  be- 
zeichnet wird.  Voigt  Bd.  8,  S.  804. 

8)  Die  übrigen  Quellen  stimmen  darin  überoin,  dass  Gabriel  von  Bayscn  allein  davon- 
kam,  Geschichten  w.  e.  Bundes  c.  42.  Schutz  fol.  477.  b.  Voigt  S.  804.  Remschel  war,  wie 
erwähnt,  schon  früher  nach  Wien  gegangen. 

4)  Der  Richttag  wurde  von  Montag  nach  Johannis  (25.  Juni)  zuerst  bis  zum  nächsten 
Donnerstag  (28.  Juni),  dann  bis  Montag  über  drei  Wochen  (II.  Juli),  endlich  noch  4 t Wo- 
chen (oder  genauer,  wie  Aeneas  Sylvius  de  situ  et  orig.  Pruth.  p.  9 und  Eberl  Ferbers  Boch 
fol.  49.  a.  et  ausdrücken,  4t  Wochen  und  6 Tage)  lang,  d.  h.  bis  zum  22.  October  aofge- 
schoben.  $.  die  kaiserliche  Urkunde  Uber  den  Process  im  Künigsb.  Archiv  Schiebl.  26. 
Schütz  fol.  4 78,  479,  4 84.  Voigt  Bd.  8,  825  ff. 

5)  Leber  Martin  Mayers  erstes  Auftreten,  welchen  Land  und  Städte  zu  ihrem  Anwalt  ge- 
wonnen halten,  Kaiser!.  Urk.p.  8.  Voigt  Bd.*,  S.  827.  Wenn  in  Ehcrl  Ferbers  Buch  und  dar- 
nach in  Runau’s  Geschichte  des  dreizehnjährigen  Krieges  als  der  neue  Termin  der  Tag  Simo- 
nis ct  Judae,  d.  h.  Sonnlag  der  28.  October  angegeben  wird,  so  ist  gerade  wio  bei  dem  vor- 
hergehenden Dalum,  was  übrigens  auch  sonst  in  solchen  Füllen  oft  geschieht,  der  terminus 
ad  quem  nicht  mitgcziihlt. 

6)  Dieser  Ausdruck  kann  irre  führen.  Es  ist  wahr,  dass  die  Bundesbevollmilcbtigten,  als 
cs  endlich  zum  Schlüsse  kommen  sollte,  wegblieben,  allein  vom  29.  October  an  bis  etwa 
zum  42.  November  haben  die  Anwälte  beidcrTheile  vor  demKaiser  eifrig  proccssirt.  Kaiserl. 
Urkunde  p 7—84.  Schütz  fol.  484  — 4 93.  Voigt  Bd.  8,  S.  827  — 889.  Von  da  an  erfolgte  dann 
nicht  ein  weiterer  Aufschub  des  Pioccssgenges  überhaupt,  sondern  die  damals  formulirten 
und  begründeten  Anträge  beider  Tbcilc  nahm  der  Kaiser  nun  auf  Bedenken  zu  sich  bis  auf 
Mittwoch  vor  Andieae  (29.  November;.  Schulz  fol.  49S.  b.  Als  Spruchtag  wurde  der  29.  No- 
vember feslgeste  It  Voigt  Bd.  8,  S 339. 

7)  Das  Dalum  Rolharinac  (25.  November)  kann  wiederum  nur  als  ungefähre  Zeitangabe 
angesehen  werden.  Es  ist  wohl,  nach  der  vorigen  Anmerkung,  der  29.  November  gemeint. 

8)  Diese  Domerkung  scheint  auf  die  Ermahnungsscbreiben  des  Popsles  Nicolaus  an  die 
Könige  von  Polen,  Ungarn,  Dänemark  und  Schweden  und  an  die  Herzoge  von  Masovien  und 
Burgund  zu  deuten,  in  welchen  er  diese  Fürsten  nachdrücklich  aufTordcrt,  die  in  Preussen 
durch  den  gottlosen  Bund  so  schwer  angefochlcne  Freiheit  der  Kirche  mit  Eifer  zu  schützen 
und  zu  vertheidigen.  Der  Hochmeister  erhielt  Über  den  Erloss  dieser  Ermahnungsschreiben 
schon  durch  einen  Bericht  dos  Procuralors  in  Rom  vom  4 2.  Juni  4 458  Nachricht.  Voigt  Bd.  8, 
S.  805. 
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ghen  Bada‘,  Bunonie1,  Collen,  Leyptzk,  Erforlt  in  dy  Studien,  dy  den  bundl  alle 
maclulosse  sprachen2.  Do  safidt  Kathen n tag  käme,  dy  Imnlherren  wollen  n lebt 
gestehen,  den  sy  heten  woll  vernomen,  das  sy  ungerecht  werden  sollen2.  Do 
balhen  des  berrn  hoemeysters  sendehothen  umb  recht.  Der  keyser  sazl  sych 
nyder  mit  der  churfurslen  reihe  und  den  seyn  in  seyn  mnjestat  und  sprach  den  t.  dki». 
buntb  machllosze  und  ungerecht  und  sprach  dy  buntherrn  fellygk  VI*  gülden, 

II*  dem  heyligen  vater  dem  pabst,  II“  dein  keyser  und  II“  dem  hoomeysler, 
umb  das  syo  sich  so  frevelich  wyder  den  hoemeyster  und  orden  ire  rechte  herrn 
gesezt  heten*.  Ehe  den  der  ausspruch  rechten  geschach , do  sagten  des  boe-  M.  J«nt. 
meysters  sendebotben,  wye  ily1  des  hundes  den  iren  yn  dem  lande  zew  Prews- 
soü  furgeben  betten  warhafftiglichen,  wye  seyn  keyserlicbe  gnad  in  iren  bundt 
erst  königlichen  bestätigt  soll  haben , dar  nach  keyserlich  conßrmirtt,  und  ha- 
then°  seyn  gnade  ob  eyn  solichs  gesebeen  were,  das  d»n  seyn  keyserliche  ma- 
jestat  anseheb  wolt  des  ordens  Privilegien  und  froyheil  und  wolt  eyn  solichs 
wydderruOen,  wen  dy  buntherrn  zogen  mit  solcher  berumpnysz  das  gantz  landt 
zu  in.  Der  keyser  gab  antwortt,  es  were  im  unwissentlich.  Do  bathen  des 
herrn  hoomeyslers  sendebotben  den  keyser,  das  seyn  keyserlich  majestat  in  des 
woll  bryfe  geben.  Das  thet  der  keyser  und  gab  yn  des  eyn  brylT,  das  in  eyn 
solichs  unwissentlichen  were*. 

Den  selbigen  brife  nameh  dy  sendebotben  und  sanlten  den  ghen  Prewssen  aio 
dem  hoemey'sler  mit  eynen  bruder  des  ordens  Jorg  von  EglofTsteyn.  Do  der  sel-rord.si.zuii. 
bige  den*  brife  dem  hoemeyster  bracht0,  der  meyster  sandt  den  brife  in  dy 
kleyneh  stell  und  sust  an  manch  endl,  und  gab  deb  buntherrn  den  briefle  zeu- 
vorsteben.  Zu  dem  lezten  safidt  er  den  selbigen  brife  mit  herrn  Jorgen  von 
EglolTsteyfi  ghen  Danzk , der  den  selbigen  brife  in  allen  dreyen  steten  lysze 
leszefi.  in  der  rechten  statt  zu  Dabzk  do  sagt  der  von  Egioflsteyn  dem  rath  und 


a)  »k>  O.  J.  8f.  b)  dy  O.  8;.  fehlt  J.  r)  bethen  O.  8g.  fehlt  J.  ü)  dem  O.  8g.  den  J. 


4)  Dada  soll  wohl  Podua,  Banonie  Bononia  (Bologna)  heissen. 

t)  Es  fehlt  hierüber  an  weiteren  Nachrichten.  Nur  so  viel  erfahren  wir,  dass  der  Bund 
bereits  im  Jahre  4 458  den  Bundesbrief  an  die  Universitäten  Leipzig , Erfurt,  Cüln  geschickt 
hotte,  um  bei  ihnen  günstige  Rechtsurtheile  über  die  Rcchtmttssigkeit  des  Bundes  zu  erwir- 
ken , welchen  Bestrebungen  schon  damals  der  Vogt  von  Leipe  als  Ordensbcvollmöchligter 
entgegenar  beitete.  Voigt  Bd.  8,  S.  87i.  Nur  das  Rcchlsgutachten  der  Universität  Bologna  ist 
erhallen  ; es  ging  dem  Hochmeister  mit  einem  Briefe  des  Geschäftsträgers  Paul  Einwall  aus 
Bologna,  Mittwoch  nach  Corporis  Christi  (8.  Juni)  zu.  Voigt  Bd.  8,  S.  890. 

8)  Ucber  die  Einwendungen,  welche  sie  erhoben,  um  den  Spruch  des  Kaisers  überhaupt 
abzuwonden,  vgl.  Kaiser).  Urk.  p.  43  ff.  Voigt  Bd.  8,  S.  889. 

4)  Der  Spruch  erfolgte  am  4.  December  und  wurde  am  5.  Decembor  untersiegelt.  Voigt 
Bd.  8,  S.  140. 

5)  Dies  ist  der  Inhalt  des  Notariatsinstrumentes  Über  die  Verhandlung  der  Ordensge- 
sandten mit  dein  Kaiser  am  88.  Juni  4458,  erholten  im  Königsberger  Archiv.  Voigt  Bd.  8, 
S.  806.  Schütz  fol.  4 76  übergeht  die  wichtigsten  Punkte  desselben  mit  Stillschweigen. 

6)  Der  erwähnte  kaiserliche  Brief  ist  schon  vor  dem  84.  Juli  in  Preußen  bekannt  gewe- 
sen, wie  der  von  Voigt  Bd.  8,  S.  84  4 angeführte  Bericht  des  Komthurs  von  Rheden  an  den 
Hochmeister  über  die  Bewegungen,  welche  die  Mittheilung  desselben  bei  den  Bundesver- 
wandten erregte,  beweist.  Da  die  Aechtheit  der  Urkunde  angezweifelt  wurde,  machte  der 
Hochmeister  Land  und  SUdten  in  einer  Zuschrift,  d.  d.  Preuss.  Merkt  Sonnabend  vor  Domi- 
met  {4.  August),  welche  auf  der  Tagfabrt  zu  Graudenz  am  Lorenztage  {4  0.  August)  übergeben 
wurde,  gewisse  Vorschläge  zur  Prüfung  ihrer  Aechtheit  durch  gemeinschaftliche  Gesandt- 
schaft an  den  Kaiser.  Thor.  Rcc.  p.  4 48  ff  Fol.  A.  p.  4 64  ff.  In  dieser  Zuschrift  wird  be- 
merkt (übereinstimmend  mit  den  ersten  Worten  im  Cap.  810,  oben),  der  Bischof  von  Erroo- 
land  und  der  Komthur  von  Elbing  hatten  das  Instrument  cingesandt;  dass  der  Ueberbringer 
ihr  Milgesandter  Georg  von  Egloffstein  gewesen  sei,  wissen  wir  nur  aus  unserem  Chronisten  ; 
ebenso  haben  wir  Über  die  Verrichtungen  Egloffsteina  in  Danzig  nur  unsern  Chronisten  zum 
GewUbrsmann. 
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ilnr  ganlzrA  gemeyft,  &y  heteD  des  keysers  brife  «oll  vernomen.  Do  antworte!) 
iin  dy  burger  und  spinehen , sy  hellen  auch  brife  von  dem  kevser  und  halben 
jfi,  dos  er  sy  vvoll  hören.  Er  sprach : Gerne.  Do  lassen  sy  im  zcwu  absrbriffl, 
oyne*  der  besletigung  des  hundes  königlich  und  dy  anderen  eyn  confirmacion 
kevserlich  alle  irc  Privilegien,  und  sagten  do  bey:  sy  neni  fremde,  das  der  key- 
ser  eyn  solichs  teil  und  eynen  brife  wyder  den  andern  geb.  Der  selb  von  EglofT- 
sleyfi  sagt  in  auch  von  des  mey sters  wegen,  wye  das  sye  sycli  in  keyn  weysz 
sollen  besorgen , dy  Sachen  wereA  zu  recht  gesezl , das  soll  irnk  woll  und  webe 
Ihun.  Des'  gleychcn  sagten  dy  selbigen  burger  den  hoemeyster4  auch  glaw blich 
zw,  auch  soll  der  hoemeystcr  keyn  sorge  haben,  das  sv  nymor  mher  ewiglich 
noch  keyner  herschaffl  wollen  slehen.  Ir  herz  waren  falsch  und  lugen  es  alles. 
Den  selbigen  herrn  Georgen  von  EglofTstcyn  baten  sy  zu  gast  und  wollen  im  da 
vorgeben  haben,  doch  gynge  es  nicht  ganlz  noch  ireh  «ylleA.  Sünder  im  warn 
doch  so  vyll , das  er  mit  allen  seyneA  gesellen , dy  er  mit  do  selbst  helle , von 
stund  an  sere  kranck  wurden.  Sünder  von  den  gnaden  goles  starb  ir  keyner. 

13  jillu'  kleyn  stell  waren  alle  bey  dein  hoomeysler  zu  Maricnburgk1,  und  saglen  im 
auch  alle  zu,  sy  wollen  bey  im  hleyhen  und  nvmer  mher  noch  ander  herschaffl 
slehen.  Sye  byellcA  es  aber  an  dem  lezten  nicht, 
szi  Auff  dy  zeytt,  do  der  rechlspruch  geschach,  do  zöge  der  buntherren  eyner 
Ramssell  gnant  ghen  Prunk*,  do  daA  dy  anderen  hunlherreh  auch  waren , dy 
vor  waren  gefangen  mit  nainen  herre  Hafis  von  Tawcr  und  Wilhelm  Jordan,  «as 
burgerincvsler  zeu  Danlzk,  eyn  bawer  geborn  , und  kunigk  l.aszlaw  von  Behem 
und  Ungern’  slug  den  selbigen  zu  rilter.  Es  «ns  anderen  herrtA  eyn  gros  gc- 
spot,  und  dy  weyll  des  hoemeyslers  bol  heil  noch  aussen  waren,  do  sandten  dy 
von  Thoren  und  dy  anderen  buntherren  ire  bolschalTl  zw  dem  konig  von  Pollen 
und  vertrugen  sych  mit  im,  das  er  sye  woll  aufnemen,  den  sy  wollen  den'  hoe- 
meysler  und  denr  orden  gantz  aus  dem  lande  vortreyboA4.  Der  konig  sluge  es 


i)  eynen  O.  Sf.  eyme  J.  b)  in  O.  J.  Sf.  e)  dr«  O.  Sf.  de«  nUi(tn  J.  d)  So  O.  9f.  meytter  J. 
•)  den  O.  Sf.  den  J.  f)  dem  O.  Sf.  den  J. 


4)  Die  Versammlung  der  kleinen  Stftdle  fand  zu  Marienburg  »den  acblen  Tag  Epiphanie« 
(IS.  Janu>.r)  4454  stall,  nach  Kol.  A.  p.  474.  h.  fT.  vgl.  Voigt  Bd.  8,  8.  354. 

*)  Ol)  Bruck  in  Steiermark? 

8)  König  Ladislaus  Pusthumus,  der  Sohn  des  romist  hen  Königs  Alhrechts  II.,  wurde  als 
künig  von  Böhmeu  und  Ungarn  gekrönt  zu  Prag  »die  dominica,  que  fuit  dies  Simonis  et  Jude. 
Do  waren  gegenwärtig  der  lande  und  siedle  zu  Preussen  scndcbolen.  so  zum  kayser  gesaut 
waren,«  nach  dem  Bericht  der  Thorner  Chronik  p.  04.  Aber  nicht  alle,  einige  kehrten  schon 
itn  Anfänge  des  September  nach  Preussen  zuruck.  Die  Rückkehr  Gabriels  von  Baysen  und 
Hcmschels  von  Krixen  wird  zuerst  erwähnt  in  einem  Schreiben  des  Komlhurs  von  Thorn,  d. 
Nativilatis  Mariae  (8.  September)  4 451,  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  344,  dann  in  einem  Schreiben  des 
Ruthes  von  Thorn  am  Sonntag  darnach  (9.  September!,  Voigt  Bd.  8,  S.  3*3.  An  der  Tagfahrt 
zu  Thorn  (nicht  zu  Rotlienhaus,  wie  Voigt  Bd.  8,  S.  3*3  sagt,  verführt  durch  die  Worte  vou 
Kol.  A.  p.  4 67 : am  obende  bxaltacionis  crucis  sauten  sie  aber  etliche  von  en  zu  dem  herren 
homeisler  kem  ralhonhwszo  mit  dissen  nrtikeln),  welche  zu  Exaltacioois  crucis  (4  4.  Septem- 
ber) gehalten  wurde,  iiabmcu  sie  bereits  Aulbcil,  wie  der  Stadlerecess  Thor.  Rec.  fot.tiS  a. 
ausdrücklich  erwähnt.  Tilemau  vom  Wege  war  mit  ihnen  zugleich , oder  doch  ein  wenig 
später  zurück  gekehlt : denn  am  4 9.  September  setzte  er  in  Verbindung  mit  jenen  eine  Pro- 
lestalion an  den  Kaiser  auf.  Voigt  Bd.  8,  S 84*.  Wilhelm  Jordan  und  Hans  von  Tawcr  hat- 
ten bis  zutn  7.  September  in  der  Gefangenschaft  geschmachtet.  Schütz  fol.  i8i.  a.  Den  er- 
storen  wenigstens  treffen  wir  dann  noch  viel  später  in  Böhmen:  auf  der  Tagfahrt  zu  Marien- 
burg am  43.  Januar  4454  halt  der  Hochmeister  den  kleinen  SlOdten  vor,  Wilhelm  Jordan 
habe  den  Danzigern  geschrieben,  wollten  sie  Soldner  haben,  sie  sollten  ihm  das  nach  Prag 
schreiben,  er  wollte  ihnen  so  viel  zuscbickcn.  als  sie  brauchten.  Fol.  A.  p.  4 74  . b. 

4)  Leber  die  Verhandlungen  des  Bundes  mit  Polen  sind  wir  leider  mehl  ausreichend  un- 
terrichtet, weil  sic  von  vorn  herein  und  namentlich  auch,  seitdem  die  Leitung  desselben 
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aufT  ily  selbige  xeyt1.  Das  wart  drin  hoemeyster  von  ferne  zcw  wysseft.  Er 
macht  ein  tag  ober  ghen  Marienburgk3  und  hylt  iß  eyn  solichs  under  äugen,  12.  au* 


einem  Ausschüsse  übergeben  war,  möglichst  geheim  gehalten  wurden.  Von  einer  »bot  schaft 
in  die  Masaw«  handelten  die  Abgeordneten  von  Land  und  Städten  schon  auf  der  Tagfahrl  zu 
Marienwerder  Sonntag  Rcminiscere  (25.  Kehr.)  4 451,  Thor.  Rcc.  p.  4 84.  0.  ßornb.  p.  259, 
ohne  dass  der  Rccess  etwas  Näheres  über  den  Plan  verrath.  Nach  einem  Schreiben  des  Pfle- 
gers von  Papaw,  d.  d.  Sonnabend  vor  Oculi  (8.  Mürz!,  bei  Voigt  Gesch.  der  Eidechsengescll- 
sehaft  S.  4 23,  waren  Ga  br  i e I v 0 n Ba  i se  n,  Tilemun  vom  Wege  und  der  Bürgermeister  zu 
Culin  als  Sendboten  an  den  Herzog  von  der  Masaw  auserkoren  — doch  wohl  auf  der  eben- 
crwiilinlcn  Tagfuhrt.  Man  hatte  gehört,  der  Orden  habe  die  Herzoge  von  Masovien  um  Hülfe 
gebeten,  die  Gesandten  sollten  darüber  nähere  Kunde  einzichen.  Vgl.  Voigt  Gesch.  Preus- 
suns  Bd.8,  S.  289.  Auch  Jon  vonder  Jene  wurde  nach  Polen  geschickt,  kehrte  nach  vier- 
zehn Tagen  zurück  und  blieb  seitdem  in  Briefwechsel  mit  dem  polnischen  Hauptmann  von 
Broinberg,  Scherlcnski,  nach  einem  Schreiben  des  Komtburs  von  Mewe,  d.  d.  Donnerstag 
nach  Judira  (22.  Marz),  bei  Voigt  Eidecbsengcsellscbaft  S.  4 28,  Gesch.  Prcussens  Bd.8,  S.  298. 
Auf  der  Tugfahrt  zu  Culinsee  Dienstag  noch  Judica  (24.  Mürz)  wurde  der  Plan  erörtert,  die 
polnischen  Herrn  für  den  Bund  zu  gewinnen,  man  besorgte  aber,  dass  der  König  von  Po- 
len allzu  einig  mit  dem  Hochmeister  sein,  und  solches  nicht  zulassen  wurde;  so  gedachte 
man  wenigstens  so  viel  als  möglich  polnische  Herren  in  die  Gesellschaft  der  Eidechson  zu 
bringen,  um  an  ihnen  Rath  und  Hülfe  zu  haben  Auch  beschloss  man,  sich  gegen  die  Ankla- 
gen des  Ordens  bei  den  polnischen  Herren  und  bei  den  Herzogen  von  Masovien  durch  eioe 
neue  Gesandtschaft,  zu  welcher  G a b ri  el  vun  llaysen  und  ein  Thorner  Rathsherr  ouser- 
schen  wurden,  zu  rechtfertigen.  Doch  vermuthete  der  Voigt  von  Leipe,  welcher  dem  Hoch- 
meister in  einem  Schreiben  vom  Sonntag  Palmarum  (25  Marz)  diese  Nachricht  giebt,  dass 
sie  noch  ganz  andere  Dinge  im  Schilde  führten.  Voigt  Eidechsrngesellschafl  S.  4 49-  4 24  . 
Gesch.  Preusscns  S 293,  294  Auf  der  Tagfahrt  zu  Marienwerder  zu  Quasitnodogeniti  (8. 
April),  Thor.  Rec.  fol.  4 .46  Bornb.  p.  265,  fertigten  Land  und  Städte  wiederum  Gesandte  ab 
»zu  den  Masovischeu  fürsten  und  zu  vorandtwerten«.  Auf  diese  Gesandtschaft  scheint  sich 
auch  das  zu  beziehen,  was  der  Pfleger  von  Ncidenburg  dem  Hochmeister  am  Sonnabend 
(vor?)  Kreuz-Erfindung  (29.  April)  schrieb.  Voigt  Gesell.  Prcussens  S.  800.  Der  König  und 
die  Mächtigsten  von  Adel  sollen  damals  noch  entschieden  die  Absicht  gehabt  haben,  den 
ewigen  Frieden  unverbrüchlich  zu  halten,  nach  den  Berichten  vom  Donnerstag  vor  Pfingsten 
(4  7.  Mai)  bei  Voigt  Bd  8,  S.  801.  Wiederum  finden  wir  Jocuscb  von  Swenten  und  Georg 
Rouber,  als  Abgeordnete  des  Bundesruthcs  »an  die  herren  fürsten  uud  herlzogen  in  der  Ma- 
saw«, Montag  zu  Pfingsten  (2  4.  Mai)  in  Plock,  Mittwoch  nach  Fronleichnam  (6.  Juni)  in 
Loinza ; »desgleich  wart  ouch  her  Gabriel  von  Baysen  mit  herrn  Abundio  Winter  pesant  zum 
herren  koniga  und  etlichen  prelatcn  des  reich«  zu  Polan  « Thor.  Rec.  fol.  284  fT.  Gabriel  von 
Baysen  war  später  unter  den  zum  Kaiser  ahgeordneten  Bundesgesandten  ; so  treffen  wir  bald 
darauf  auf  eine  »bevelungc  Jocusch  von  Schwentcn  und  Jorgen  Rewber  an  den  herrn  konigk 
zu  Polen  geworben  « Thor  Rec.  fol  308  ff  Wir  vermögen  nicht  zu  entscheiden,  ob  Gabriel 
von  Baysen  oder  Jocusch  von  Schwenten  der  Versammlung  der  polnischen  Grossen  zu  Par- 
czow  beiwohnte,  wo  mit  der  Rechtfertigung  des  Bundes  bereits  die  Bitte  verknüpft  wurde, 
der  König  möge  die  Bundesverwandten  nicht  verlassen,  wenn  gewaltsam  gegen  sic  verfahren 
werde,  worauf  der  König  eine  ausweichende  Antwort  gab,  Schütz  fol.  476.  a.  Voigt  Gesch. 
Preussens  Bd.  8,  S.  80  4.  Auch  bei  der  Versammlung  der  polnischen  Reichsgrossen  zu  Pe- 
trikau,  welche  in  Berichten  von  Mittwoch  vor  Johannis  (20.  Juni)  und  von  Sonntag  nach  Vi- 
sitationis  Mariae  (8.  Juli)  bei  Voigt  Gesch.  Preusscns  Bd.  8,  S 307  erwähnt  wird,  waren 
wohl  Abgeordnete  des  Bundes  gegenwärtig.  Auf  derTagfahrt,  welche  der  Butid  zuGraudenz 
zu  Laurentii  4 0.  August)  hielt,  wurden  »manchcrley  briefe  also  der  Masaw  sehen  fürsten  und 
unser  sendebotten«  gelesen,  uueh  die  »botschafl,  dy  Jocusch  von  Swenten  geworben  hat  im 
reich  zu  Polen«,  cingebracht.  Thor.  Rec.  p 4 42.  a. 

4)  Das  scheint  zu  bedeuten  : Der  könig  verschob  es  auf  die  zeit,  wann  die  Theilnehmer 
des  Bundes  in  Preussen  den  Orden  aus  dem  Lande  vertreiben  würden. 

2]  Der  Ausdruck  ist  nicht  ganz  genau.  Die  hier  nachfolgende  Verhandlung  wurde  zwar 
zu  Marienburg  gepflogen,  aber  es  war  nicht  eine  eigentliche  Tagfahrt  und  nicht  von  dem 
Hochmeister  berufen.  Sondern  die  Bundesverwandten  hatten  sich  aus  eigenem  Antriebe  zu 
Graudenz  am  Laurentiustage  (4  0.  August)  versammelt  und  schickten  von  dort  aus  am  42. 
August  eine  Deputation  an  den  Hochmeister,  um  ihm  gewisse  Vorstellungen  zu  überreichen. 
Thor.  Rec.  p.  4 46.  a.  Unter  den  Deputirten  war  auch  Stibor  von  Baysen,  welcher  nach  Ueber- 
reichung  der  Schrift  mündlich  noch  Einiges  hinzusetzte.  Der  Ordensbericht  Fol.  A p 464  a. 
ff.  (nicht  derStädterece^s)  sagt  darüber  Folgendes:  Noch  dissen  vorgesebnben  artikelen  ver- 
dat len  sie  muntiieh  (am  Rande:  Stibors  von  Bayssen  arlikel),  das  londe  und  stete  beten  ver- 
nomen,  wie  das  an  den  herren  homeistcr  sulde  gebracht  seyn,  das  sie  den  koning  czu  Polen 
hellen  ader  weiden  czu  eyme  herren  ulTnemen  ; und  wie  das  die  stete,  rittern  und  knechten 
des  bundes  geld  geben,  wer  do  nicht  pferde  und  barnusch  bette  . das  her  era  pferde  und 
hamusch  kowffle,  und  wer  do  geld  von  en  neme,  der  sulde  sweren  bey  cn  czu  bleyben  ; und 
wie  das  sie  die  hwszer  weiden  innemen,  welche  sie  nicht  holden  konden,  die  weiden  sie  in 
die  grund  burnen ; und  das  sie  nach  diesem  tage  weiden  eyn  feld  machen  und  dennr  czu 
seynon  gnaden  senden  und  den  eyd  ufsagen.  UITdic  vier  Artikel  boten  sic  den  seger.  In  der 
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wye  ym  eyn  solichs  von  ferne  an  were*  komeß  ; auch  mochten  sy  schvrmen  und 
nemen  soldner  auff,  das  in  doch  sere  wunder».  Sy  antworten  ym,  wye  sye  ge- 
horlt  betten , der  comelhur  von  Elbing  brecht  grosse  volck  in  das  landt*,  dar 
umb  so  schickten  sy  sych  also.  Sünder  der  hoemeyster  soll  keyn  sorge  haben 
und  swuren  imk  bey  trewen  und  eren,  sy  wollen  nicht  ubell  an  iß  thun  und 
wollen  sich  an  dem'  rechten  lasten  genügen,  als  ferre  der  komelhur  keyn  volck 
auch  über  sy  iß  das  lafidl  furel.  König  Lassiaw  von  Behem  schreyb  dem  hoe- 
meyster,  wye  er  vernomen  bette,  das  er  yn  wyderwvllen  were  mit  seynefi  lan- 
den1. Er  soll  keyn  soldner  tcu  ym  komcß  laszcn,  er  wurde  seyn  sweslcr  gar  in 
kurtze  dem  konig  von  Pollen  zulegen  zw  Krackaw,  do  er  den*  seyn  treflicbe 
10  Feto'i  re^t  von  ^er  hochzcytt  wolt  schycken  ghen  Prewssen,  und  wolt  dy  Sache  zwu- 
schen  ym  und  den  landen  wotl  und  gütlich  entscheyden.  Der  hoemeyster  glaw- 
s.ja»1««  ^as  a**es  ur*^  äßft  da*  schreybe  er  dem  kumpthur  vom  Elbing  und  gebolh 
im  bey  gehorsam  keyfi  volck  mit  ym  in  das  landt  zeubrengen2,  das  der  kump- 
thur also  hylt,  damit  der  hoemeyster  und  ordeß  wartl  betrogen.  Wen  dy  hunt- 
herrn  heten  dve  brife  aus  gebrocht  oD  des  konigs  von  Behem  wyssen  durch  eyn 
bebemischen  herren,  her  Jorgsick'  gnaßt,  eyü  rechter  ketzer3. 
sis  In  dem  hetteß  sych  dy  bunlhern  beworben  umb  Vc  Behemen,  dy  brachten 
sy  mit  yn*  in  das  landt  ghen  Prewssen4,  aber  der  komelhur  bracht  nymant  mit 
u.  F«tc.  ym.  In  dem  so  sandten  sy  auch  in*1  bolschalTt  zw  dem  konig  von  Pollen3  mit 


a)  &.  w.  O.  8f.  w.  a.  J.  ü)  iu  O.  im  J.  Ina  äff.  e)  den  (>.  dem  J.  denn  Sf.  d)  1.  O.  ff. 

volck,  QberfY*chrieben  lande  J.  e)  d.  O.  bff.  fehlt  J.  f)  So  O.  8g.  Jenif  J.  g)  yva  O.  in  J. 
im  8g.  h)  in  O.  inn  Sg.  fehlt  J. 


Thal  halte  der  Komtbur  von  Graudenz  den  Hochmeister  in  einem  Schreiben  vom  Abend  Petri 
(II.  Juli),  s.  YoigttEidechsengesellschafi  S II*  Note  und  IZ9  Note,  Gasch.  Preossens  Bd.  t, 
S.  109,  vor  solchen  Anschlägen  gewarnt.  Eine  Antwort  des  Hochmeisters  aufSIibors  münd- 
liches Anbringen  ist  aus  dem  urkundlichen  Bericht  nicht  zu  entnehmen.  (Voigt  Ild.  8,  S.  Sit 
referirt  nicht  ganz  genau.)  Was  dann  aber  sonst  noch  bei  dieser  Zusammenkunft  verhandelt 
sein  soll,  können  wir  nur  aus  unserer  Chronik  und  aut  den  Geschichten  wegen  eines  Bun- 
des c.  ZI  entnehmen. 

*)  Dieses  Gerllcht  war  schon  vor  der  Tagfahrt  zu  Graudenz  (<0.  August)  entstanden. 
Nech  dem  schon  erwähnten  Berictite  des  Komthurs  von  Graudenz  sn  den  Hochmeister  vom 
It . Juli  wer  es  durch  ein  Schreiben  Gabriels  von  Bnysen  verbreitet.  Es  hielt  sich  Übrigens 
desto  sicherer,  weil  die  Gesandten  des  Ordens  vom  Kelter  so  spat  zuruck  kehrten.  Fol.  A. 

р.  *71.  a. 

I)  Das  Schreiben  des  Hochmeisters,  d.  d.  .Marienburg  Dienstag  nach  der  drei  Könige 
Tag  (8.  Januar)  !tt*  ist  von  Voigt  Bd.  8,  S.  ISS  angeführt. 

•)  Jorgeick  oder  Jereick  ist  die  gewöhnliche  Form  des  Namens  Georg  von  Podiebrad, 
dessen  Zuneigung  fUr  die  Seche  des  Bundes  ent  Schlitz  fol.  184.  b.  18t.  t.  bekannt  ist.  Vgl. 
auch  Voigt  Bd.  S,  S.  1*1,  8*9. 

t)  Nach  dem  Fol.  A.  p.  *71.  a.  brachten  die  Sendeboten  des  Bundes  .vast  Behmen.  in 
das  Ltnd,  besonders  Remschel,  angeblich  um  des  Geleites  willen.  Diese  Soldner  wurden  in 
die  Städte  Culm,  Tborn  und  Elbing  vertheilt.  Auch  in  den  Geschichten  wegen  eines  Band» 

с.  8S  wird  keine  bestimmte  Zahl  der  Sdldner  angegeben , sondern  der  Ausdruck  .fast  Sold- 
ner. gebraucht. 

8)  Ueber  die  Verbandlangen  des  Bundes  mit  Polen  in  der  zweiten  Ilslfte  des  Jahres  1*81 
sind  wir  noch  mangelhafter  unterrichtet,  als  iiber  die  in  der  ersten  Hälfte  desselben  Jehrei. 
Im  Anfinge  dee  September  treffen  wir  den  Ordenstressler  und  all  Bevollmächtigten  der 
Stande  den  Bitter  von  Beyersee  bei  dem  Könige,  der  auch  damals  noch,  so  geneigt  er  der 
Bundessacbe  sein  mochte,  sich  fllr  keine  der  beiden  Parteien  entscheiden  konnte,  laut  Be- 
richt des  Trassiert  vom  Sonntag  nach Netivttatl« Mariae  (9.  September)  bet  Voigt  Bd.  8,  S.  III. 
In  einer  Versammlung  der  Eidechaenritler  zu  Culm  am  IS.  Oclober  soll  nach  dem  Bericht 
eines  sonst  unbekannten  Ordensdieners  vom  Mittwoch  nach  Hedwig  (17.  Ootober)  bei  Voigt 
Eidccbsengesellschaft  S.  117,  Gosch.  Preuttens  Bd.  8,  S.  1*1,  etwas  Neues  and  Unerhörtes 
vargenommen  sein.  Voigt  bringt  mH  dieser  Versammlung  in  unmittelbaren  Zusammenhang 
die  Gesendtacheft  des  Bundes , welche  die  Uebergabe  des  Landes  an  den  KOnig  von  Polen 
anafithrte.  Aber  mag  auch  immer  Gabriel  von  Balten  gleich  nach  Jener  Tagfahrt  in  Tag-  oed 
Nachtreisen  nach  Polen  geeilt  sein,  die  Uebergebeverhandlung,  welche  Voigt  Eidechseuge- 
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nnmefi  herrn  Ilnfisen  von  Bassen,  eyn  ritter,  gar  ein  ungetreweü  man  des  ordens,  1454. 
der  doch  alles  seyn  gutt  mitsnmpi  seynen  hrudern  und  frunden  von  dem  orden 
hotten,  und  gaben  sych  do  gantz  dem  konig  von  Folien  und  namen  in  auff  für 
e)fi  Herren,  und  herre  Habs  von  Bassen  und  dy  anderen,  dy  mit  waren,  dy 
swuren  dem  konig  auff  der  selbigen  fartt1.  Merckelt  nuhe,  was  falscher  un- 


sellschaft  S.  <39,  4 40,  Gescb.  Preussens  Bd.  8,  S.  843,  844  an  diese  Gesandtschaft  ankniipft, 

Rehort  nicht  hiciier,  sondern  in  den  Februar  des  folgenden  Jahres.  Dafür  spricht  von  trifti- 
gen sachlichen  Gründen  abgesehen  — wie  war  es  denn  möglich,  dass  der  Krieg  erst  im  Fe- 
bruar <454  ausbrncli,  wenn  der  König  in  feierlicher  Reichsvcrsaramlung  schon  im  October 
<458  das  Lond  Preussen  annahm  und  den  Gesandten  des  Bundes  erklärte,  er  wolle  ihr  Herr 
sein  und  sie  beschirmen?  — der  Charakter  der  Verhandlung  selbst.  (Weiteres  in  der  folg. 

Anm.)  Gabriel  von  Baysen  war,  wie  es  scheint,  endlich  auch  im  Januar  4 454  beim  Könige  in 
Lublin.  Dos  Schreiben,  in  welchem  dieser  Reise  gedacht  wird,  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  857,  trögt 
dos  Dalum  Montag  nach  Pauli  (es  ist  wohl  Pauli  conversionis  gemeint),  also  38.  Januar  4 454. 

4)  Dieser  Botschaft  wird  in  zahlreichen  Urkunden  des  Jahres  4 454  gedacht.  Es  gehörten 
zu  derselben  folgende  Personen  : Johann  von  Baysen  , Augustin  yon  Schewe  Ritler,  Gabriel 
von  Baysen,  Nicolaus  von  Wolkow,  Landrichter  des  Dirschauer  Gebietes,  Laurentius  Czeilz, 
Culmiscber,  Rudger  von  Birken,  Thornischer,  Laurentius  Pilgrim,  Elbingischer  Bürgermei- 
ster, Johannes  Kall  zu  Braunsberg,  Gregorius  Schwach  zu  Königsberg,  Nicolaus  Rodmann 
im  Kneiphof,  Wilhelm  Jordan , Ritter,  und  Johann  Meidberg , zu  Danzig  Rathleute.  Dogiel 
Cod.  dipl.  Pol.  IV.  n.  407,  4 08,  4 10,  4 4 4,  4<8.  Die  beiden  zuletzt  genannten  Mitgesandten 
kamen  nach  ihrem  eigenen  Berichte  bei  Schütz  fol.  300.  a.  am  Montage  vor  Katbedra  Petri 
(18.  Febr.)  in  Krakau  an.  Ein  beachlenswerlher  Bericht,  dieUebergabe  des  Landes  an  Polen 
betreffend,  steht  in  den  Thor.  Rec.  fol.  157  fT  Indem  wir  ihn  hier  mittheilen,  bemerken  wir, 
dass  er  den  auf  dem  Graudenzer  Landtage  am  10.  August  4453  verfassten  »Orsachen  des 
Bundes«  (fol.  150 — 4 56)  in  der  uns  allein  erhaltenen  spateren  Abschrift  der  ThornerOriginal- 
reccsse  nachträglich  angehangt  ist,  gleichsam  als  eine  Fortsetzung  derselben,  welche  die 
Anklagen  Polens  gegen  den  Orden  denen  der  Stünde  noch  hinzufügt.  Er  kann,  da  er  die 
Kriegserklärung  des  Bundes  an  den  Orden  (4.  Februar  4 454),  den  Einzug  des  Königs  inPreus- 
scii  und  die  ihm  von  Land  und  Studien  geleistete  Huldigung  (38.  Mai  1 454),  ja  sogar  den 
Wiederabfall  einiger  Schlösser  und  Städte  von  dem  Könige  an  den  Orden  berührt,  nicht  wohl 
früher  als  gegen  Ende  des  Jahres  1454  (vgl.  weiter  unten)  verfasst  sein.  Der  Bericht  lau- 
tet so : 

Nota.  So  ist  gcscheen.das  die  rittcrschaft  und  die  stelle  des  gantzen  landes  zu  Prewszen  Tbor.  R*«. 
in  fnllir  macht  sint  gekomen  an  den  herren  konig,  do  her  die  Wirtschaft  hielt  seiner  kochzcit  ** 

zu  Krakaw  in  gegenwertickcit  aller  seiner  herren  und  prelaten,  geistlich  und  werllicb,  }0  Ftbr> 
brochlen  vor  und  vorkundigten  seinen  gnaden , wie  die  lande  und  slette  umme  manchfaldi- 
ger  gewählt  und  unrecht,  von  alden  langen  jaren  besz  doher  geschehen,  weren  sie  alle  ein- 
trechtiglich  zu  ralhe  worden,  sewliche  gewult  und  unrecht  nicht  meh  von  den  crewtzigern 
zu  leiden  und  hetten  des  en  alle  einlreckliglich  eide  und  alle  pflichte  ufgesagt  und  en  durch  1454 
irc  briefe  entsagt.  4*  Ftbc* 

Item  die  landtscbafft  und  stete  worben  an  den  berrn  konig  . sint  dem  mole,  das  das  landt 
zu  Prewszen  von  alders  her  und  die  hirschafft  der  crewtziger  doselbisl  were  uszgefloszeo  usfoi.  157.  b. 
der  croncn  von  Polen,  das  die  crewtziger  selbist  bekenten  en  einen  palronen  zu  sein  in  den 
landen,  das  do  nimendt  von  herren  billicher  zu  den  landen  Prewszen  sulde  recht  haben,  wen 
seine  königliche  gnade,  von  dan  die  hirschafTt  uszgetloszen  were:  dorlzu  en  alle  landt  und 
stete  zu  irem  rechten  herrn  hetten  gekoren , und  fleteu  und  hotten  seine  kouigliche  gnade, 
das  her  sie  und  die  land  weide  in  seine  hirschafTt  Widder  nemen  und  in  beichirmunge  und 
herre  zu  sein,  alsz  cm  das  von  rechte  geboreth. 

Item  des  berieth  sich  der  berre  konig  ein  etzliche  weile  und  besetzte  einen  rath  mit 
allen  seinen  prelaten  und  die  gantze  Universität,  do  do  mancherleie  lande  lewthe  bey  woren, 
und  der  selige  vater  Johannes  de  Capesterno  mit  seinen  bruedern  und  alle  seine  her- 
ren der  cronen,  welche  alle  eintrechtiglich  dirkanten  noch  aller  gelegenheit,  das  der  herre 
konig  volkomen  recht  hette  zu  dem  lande  zu  Prewszen , und  mochte  is  mit  gote  und  mit 
rechte  ufnemen,  und  ein  herre  der  lande  sein. 

Item  noch  diesem  gegeben  rsthe  worden  die  herrn  der  crone  gedenckende  der  manch- 
falden  fredebroebe,  die  die  crewtziger  an  der  cronen  von  Polen  von  velen  langen  jaren  be- 
weiset und  gethon  hatten,  und  alle  ewige  fredevou  alden  joren  zwischen  der  cronen  und  den 
crewtzigern  gemacht  die  crewtziger  allewego  brecher,  vorserer  und  snheber  der  kriege  wi-foi.  15«.  1. 
der  die  crone  gewest  sein.  Als  vor  dem  groszen  streite  stunden  die  lande  iu  einem  ewigen  uos. 
frede,  entsagten  sie  dem  konigreiche,  den  hertzogen  in  der  Moszaw,  und  czogen  dem  herren 
konige  in  sein  landt  ane  Sachen,  gewonnen  Beiberen  und  das  gantz  land  Dobern,  vorherten 
die  Mazsw  beider  herrn  und  Crayner  landt. 

Noch  dem  streite  im  dritten  jore  was  die  crone  abir  mit  den  crewtzigern  im  ewigen  1413. 
frede.  Meister  Heinrich  von  Plawen  vorsamelte  alle  seine  land  uf  die  grenitz  bey  Luterberg, 
die  crone  mit  kriege  zu  obirfallen,  und  sante  etzlich  volk  mit  macht  uf  den  hertzog  von  der 
Stolpe,  der  ein  beileger  was  der  cronen,  mit  heren  und  Bornen. 
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un.trewcr  vorreler,  hosswicht  uü«l  schelck  das  waren,  dy  so  vorretlich  aü  ireh 
rechten  erhberrfi  haben  gefaren,  und  yn  so  gut  und  sUsze  rede  vor  gesagt  heten. 
**s  Der  meyneidig  bossc  konig  von  rollen  beiden*  hoemeyster  zw  seyner  wirl- 
io.  Fetw. schafft*  lassen  bilhen  und  der  hoemeyster  sandt  sejnen  obersten  Iriseier  mit 
«.  Mbi.mit  seyner  gab  zu  yniJ.  In  dem  name  er  dy  ungetreuen  man  auir*  und  über 


a)  dem  O.  8g.  den  J. 

1422.  Und  noch  dem  ewigen  Frede  uf  dem  Melden  see  gemacht,  do  der  berre  konig  zeliger  go- 
dechtnis  woJdc  wider  seine  feinde  zien,  begorte  er  sicher  zu  sein  der  crcwlziger,  das  sie  ein 
nicht  schaden  toten  undl  forderte  von  en , ah  sie  den  frede  halden  weiden.  Des  santc  der 
moister  zu  dem  herreu  kooige  herrn  Ludwig  von  Lanszen , herrn  Hans  von  Legendorf  uml 
einen  burgermeister  von  Danlzk  Peter  Holzte,  dio  denne  dem  herrn  konigo  frede  zusagten, 
her  mochte  zien,  wohin  her  wolde. 

U3l.  ]tem  als  sich  der  herre  konig  doruf  vorliesz  und  zog  uf  seine  finde  uf  Lawlzk.  von  stun- 
den an,  also  das  die  crewtziger  irfuren,  (zogen  sie  dem  herren  konige  in  sein  laml,  vorhran- 
fol.  IM.  b.  ten  die  gantzen  Coie,  Crayn  und  Dobern  und  teten  unvorwintlichen  schaden  der  cronen. 

1435.  Xw  in  diesem  letzten  ewigen  frede,  do  sie  den  sunderliche  frcdebriele  gegeben  hatten  und 
sicherunge  leibes  und  guttis  den  von  Newe-Wedeln  undl  Arnoldiszwalde,  die  crcwlziger, 
ouch  geschworen  hatten  noch  beteidingc  der  cronen,  lieszen  sie  dieselben  armen  lewte  kop- 
pen  und  tboten , und  dornoch  stunden  mit  fieisze  bawszeu  und  binnen  landis , dcnselbigcii 
ewigen  frede  ouch  zu  brechen,  und  dorummc  der  ineisler  von  Dewtschen  Inuden  iin  selbigen 
ewigen  frede  nicht  wolde  sein,  ouch  in  nicht  vorsiegcln  wolde. 

Item  woren  die  herrco  der  crone  gcdenckende,  wy  die  crewtziger  herren  Hansen  us  der 
Mazaw  seliger  gedcchlnis  uf  seiuer  jagt  gefangen  noiucn  und  salzten  en  uf  ein  kobel , uml  en 
seine  fusze  undene  zusampne  bunden.  Ouch  nomen  sic  vor,  wy  die  crcwlziger  einen  hertzog 
us  der  Stolpe  uff  seiner  yagt  fingen  und  ubcl  handelten,  dos  sie  gar  unpillichen  gebornen 
fürsten  sulden  dirtzeiget  haben. 

1454.  item  noch  alle  dieser  betrachtunge  der  herren  der  crone  und  vil  andere  merkliche  sa- 
c.  M*r».  c|jcn  dcr  j,erre  konig  us  reiffein  rathe  aller  seiner  herren  geistlich  und  weltlich  ohennhc- 
numpt  annampte  dos  landt  Preuszcn  vor  sein  land  und  sagete  den  semteboten  von  landen 
und  steten  zu,  ir  berre  zu  sein,  und  sie  in  seiner  beschirmungc  zu  halden  geistlich  und 
weltlich. 

fol.  159.  a.  Item  dornoch  qwaro  der  heri*c  konig  ins  laml  Prewszen  und  entpfing  lioldungc  vom 

M«i.  gantzen  lande  und  von  allen  stellen  durch  seine  eigene  persone . ouch  durch  seine  boten. 
Nw  sein  etzliche  sloser , stette  uml  lewte,  unentsagt  und  unvorwart  irer  ere,  ineyneyder 
worden  und  von  em  getreten,  welcher  sieb  die  crewtziger  und  ire  beilegcr  haben  undirwun- 
den  und  ionebaben  also  wol  dy  schloszcr,  die  der  herre  konig  umtne  sein  gelt  gekouft  hat 
von  den,  die  do  recht  dortzu  hatten,  do  der  herre  konig  guttc  beweisunge  uf  hal,  als  die  an- 
dern. Begert  nu  des  herren  koniges  gnade,  das  ein  die  benuinpten  schloszcr  wider  zuvurus 
ingegeben  werden  und  ingerewinet,  went  is  nicht  newe  ist  und!  tegelich  gescüiet,  das  konige 
und  herren  umme  böser  regicrunxe,  uuie  gcwall  und  unrecht  vortreben  werden,  und  andere 
fremhde  herren  und  konige  ufgenoincn  werden,  die  ein  teil  nicht  zo  vil  rechts  haben  zu  den 
landen,  als  der  herre  konig  hat  zu  dem  lande  Prewszen.  Ouch  nachdem  die  crewtziger  gar 
unerkentlich  und  undanksam  befunden  offte  sein  der  giffte , gaben  und  woltetc  der  crone, 
und  von  erein  patrone  dem  herren  konige  billich  und  von  rechte  sullen  alle  giffte,  goben  und 
begnadigunge  widderruffen  sein  und  bleiben. 

Voigt  hat  aus  dieser  Aufzeichnung  eine  in  den  October  des  Jahres  4 453  gehörige  Ver- 
handlung nur  dadurch  herausgebracht,  dass  er  die  Erwähnung  der  Hochzeit  des  Königs  und 
der  Kriegserklärung  von  Land  und  Städten  igoorirt.  (Vgl.  S.  658  Anm.  5.) 

4)  König  Kasimir  vermahlte  sich  am  Sonntag  Scholasticae  (10.  Februar)  4 454  mit  Elisa- 
beth, der  Tochter  des  römischen  Königs  Albrcclit  II. , Schwester  des  Königs  Ladislaw  von 
Böhmen  und  Ungarn.  Dlügosz  XIII,  p.  417,  (18. 

t)  Nach  den  Berichten  der  Danzigcr  Gesandten  bei  Schütz  fol.  200  befand  sieb  derTress- 
ler  noch  in  Krakau,  als  die  Gesandtschaft  der  SUndc  mit  dem  Konige  verhandelte. 

8 Ueber  die  Verhandlungen  zu  Krakau  haben  wir  ausser  der  S 659  Anm  4 mitgetheil- 
len  Aufzeichnung  ausführliche  Nachrichten  noch  bei  .Schütz  fol.  198 — tot  und  Dlugosz  XIII, 
p 118-139.  Vgl.  Dogicl  IV.  n.  104.  p.  4 4 4 . Den  Antrag  der  preussisclien  Stande  an  den 
König,  die  Herrschaft  zu  Übernehmen,  hat  Schütz  wohl  unmittelbar  aus  den  Akten  entnom- 
men, Dlugosz  dagegen  frei  rhetorisch  ausgeschmückt,  der  dritte  Berichterstatter  zusammen- 
gezogen. Die  Gegenvorstellung  des  Tresslers  thcill  Schütz  fol.  200.  b.  wohl  ebenfalls  aus  den 
Akten  mit.  Die  wichtigsten  Maassiiahmen,  zu  welchen  der  König  sich  in  den  nächsten  Tagen 
nach  dem  Anträge  der  Bundesgesandlen  entschloss,  sind  folgende:  4)  Die  Kriegserklärung 
an  den  Orden.  Der  Entsagbrief,  gedruckt  bei  Dogiel  IV.  n.  4 05.  p.  143,  ist  datirt  Cracoviae 
feria  VI  die  sancti  Petri  ad  cathedram  (2t.  Februar)  4 454.  Das  Datum  ist,  wie  die  von  Voigt 
Bd.  8,  S.  377  angeführten  Origlnalcopieen  zeigen,  mit  Unrecht  angefochten  — 2)  Annahme 
der  Unterwerfung  Preussens.  Die  Incorporationsurkunde,  in  welcher  den  Bewohnern  Preus- 
sens  wichtige  Rechte  zugesichert  werden,  ist  zu  Krakau  am  Aschermittwoch  (6.  März;  aus- 
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deh  ewygcn  fricd,  den  sein  vati-r  sein  lirllder  und  er  mit  allcfl  soynen  landen  um. 
dem  lierrn  liocmeysler  und  orden  gcsworcA  lullen  aulT  dem  heyligen  ewange- 
lium  und  das  sacramcnl  auch  dar  auff  enlpfangcn,  den  m ewigen  tagen  nymmer 
mher  iw  lirechen.  Er  wart  meyneidig  und  hyll  sein*  nicht.  Do  dy  vorreter 
wyder  heym  kamen  von  dem  konig,  und  der  konig  hette  sye  aufgenomen , und 
vernamen , das  der  eomethur  von  Eihing  ndt  dem  herrff  byschofT  von  Heylss- 
herg  heym  was  körnen,  do  sandten  dy  ungelrewen  vorreter  ir  entsagehrife1  dem«.  »t>n»r. 
liocmeysler  und  entsagten  ym  und  dem  ganlzch  orden.  In  dem,  eher  den  dy 
entsag  liricff  dem  hoemeyster  kamen,  do  sandt  er  umb  grosser  treiv  und  eyn- 
trachl  wyllen  ghen  Thoren  den  obersten  marschagh,  Kilian  von  ExdorlT,  uBd  den 
koinelhur  von  DaBtzk,  hei  re  Nickoll  l’ostor,  eynen  ungetrewen  man  seynen  or- 
den, und  Grau denlr.2  herre  ilelffcnslcyn  gnant,  das  dye  selbigen  sollen  umb 
fried  und  eyntracht  teydigen  zwusehen  dem  hoemeyster  und  den  buntherrn. 
und  do  dy  selbigen  herrn  kamen  in  eyn  klcyn  stetlleyn  Colinesee  gnant,  do  san- 
len  sy  eynen  holhcn  ghen  Thoren  an  den  radt  und  lysseff  werben  umb  eyn  ge- 
leytl.  Dy  ungelrewen  wollen  yh  keyn  geleyt  geben.  Dy  hcrrB  wurden  heimlich 
gewarnet  und  zogen  eyn  halbe  meyll  wyder  zu  rucke  auff  eyn  klein  slossleyn, 

P.ipa7'  genant.  Dy  falschen  bosswicht  zu1  Thoren  machten  sych  von  stund  an 
auff  und  namen  mit  vn  für*  eynen  ritter,  gnant  Otle  Machwitz,  der  des  hoemey- 

■)  So  O,  3.  Bf-  b)  iu  O.  8g.  von  J. 

gestellt , gedruckt  hei  Dogiel  IV.  p.  4 45.  Dlugosz  p.  <84.  Vgl.  Scblllz  fol.  10<.  b.  — •)  Die 
Preußischen  Bevollmächtigten  leisteten  sofoi t , in  Krakau  selbst,  den  Huldigungseid  io  die 
Hand  des  Erzbischofs  Johann  vonGnesen,  Dlugosz  p.  <38,  und  versprachen  dem  Könige,  wie 
wir  aus  einer  späteren  Urkunde  bei  Dogiel  IV.  n.  <09.  p.  <41  ersehen,  dass  die  Prälaten, 

B>tter v Knechte  und  Städte  Prcusscns  ihm  am  Palmsonntage  (<4.  April)  zu  Thora  den  Hul- 
digungseid  leisten  sollten.  I.and  und  Städte  leisteten  zu  Thorn  zu  der  ihnen  festgesetzten 
Zeit  feria  II  Paschac,  soll  wobt  heissen  post  dominicam  Ramis  polmarum,  d.  h.  (5.  April, 
in  die  Hand  der  Bevollmächtigten  des  Königs  den  Hutdigunpscid,  Dlugosz  p.  <44,  Schütz  fol. 

102.  b.,  und  stellten  an  demselben  Tage  die  Urkunde  der  Unterwerfung  aus,  welche  datirt 
ist  feria  II  proxima  post  dominicam  Ramis  polmarum  (<5.  April).  Dogiel  IV,  p.  <49,  Dlugosz 
p.  <39  ff.  In  dieser  Urkunde  sind  auch  die  Prälaten  als  solche,  welche  sich  dem  Könige  un- 
terwarfen, mit  aufgeföhrt;  dass  dies  ohne  ihre  ausdrückliche  Genehmigung  geschehen  sei, 
zeigt  eine  zweito  Urkunde  von  demselben  Tage,  in  welcher  Johann  und  Gabriel  von  Baisen 
und  Auguslin  von  Schewe  die  Gewähr  dafür  übernehmen,  dass  die  Bischöfe  Preussens  mit 
ihren  Kapiteln  sich  spätestens  am  Sonntag  Quasimodogeniti  (18.  April)  in  Thorn  einfinden 
würden,  um  dem  Könige  ihre  Huldigung  zu  leisten,  widrigenfalls  sie  sich  verpflichteten,  die 
Auflehnung  derselben  mit  allen  Einwohnern  des  Landes  zu  unterdrücken  und  sie  selbst  aus 
dern  Lande  zu  vertreiben.  Dogiel  IV,  p.  <51.  — 4)  Eintbcilnng  Preussens  in  vier  Verwal- 
tungsbezirke und  Ernennung  der  Hauptleulc  für  dieselben.  Schütz  fol.  108.  a.  irrt,  wenn  er 
dieselbe  erst  auf  einer Tagfahrl  zu  Elbiug  im  Juni  vornehmen  lässt,  da  die  Hauptleute  schon 
vorher  in  Urkunden  als  solche  auflrelen  ; aber  auch  Dhigosz,  welcher  die  Ernennung  auf  den 
rechten  Zeitpunkt  ansetzt,  scheint  nicht  geoau  unterrichtet.  Er  sagt  p.  <38:  Quatuor  palati- 
nal us  io  Thorun,  Elbing,  Krolowgrod  et  Gdanzk  crcat,  dotando  illos  nolabilibus  proventibus. 

Quorum  Elbingensem  confert  Stihorio  de  Baysen,  Gabrieli  de  Baysen  Chelmnensem  siveTho- 
runiensem,  Joanni  de  Baysen  Gdanenscm  et  Augustino  de  Scheve  Kinsbergensem  Nun  wis- 
sen wir  aber,  dass  Johann  von  Baysen  durch  das  Diplom  d.  d.  Krakau  Sonnabend  vor  luvo- 
cavit  (9.  Marz)  bei  Voigt  Bd.  *,  S 388  zum  Gubernator  des  Landes  Preussen  ernannt  ist. 

Neben  demselben  aber  treten  schon  in  der  Urkunde  vom  <5.  April  (Dogiel  p.  <5!)  Augustinus 
de  Schewe  Culmensis  und  Gabriel  de  Baysen  Elbingensis,  in  der  Urkunde  vom  <<.  Juni  (Do- 
giel n.  4M.  p 454)  als  Zeuge  Sliborius  de  Bsysen  palatinus  Konigsbergensis  auf.  Als  Palatin 
von  Pumercllen  kommt  noch  etwas  später  Johann  von  der  Jene  vor  (welcher  am  14.  März 
Hauptmann  von  Mewe  heisst.  Voigt  Bd.  8,  S.  38f). 

<)  Der  Entsagbrief  ist  datirt  Die  lune  post  Purificationis  Mariae  (4.  Februar)  <454.  Do- 
giel IV,  n.  <06.  p <45.  Das  Datum,  verglichen  mit  den  Daten  der  Verhandlungen  zu  Krakau, 
zeigt,  dass  unser  Chronist  in  dem  Satze : *Do  dy  vorreter  wyder  heym  kamen«  einen  Irrthum 
begeht. 

1)  Graudenz  statt  Komthur  von  Grnudenz,  eine  der  amtlichen  Sprache  entlehnte  Wen- 
dung. 

8)  Papau 

4)  Für  scheint  etwa  gleich  quasi  zu  sein.  Sie  nahmen  einen  Quasiritter  mit.  Vgl  Kackriter. 
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14&4. sters  dyner  was  gewest,  und  der  ordrft  helle  yn  von  jugent  auff  erzogen,  und 
auch  etliche  Bobern  mit  buebsseft  und  belegten  dy  Herren  auff  Papa  also , das 
sich  dy  herrefi  ableydinglten  mit  dem  pfleger,  der  auff  dem  slosse  was,  das  w as 
eyn  grave  von  Truhedingen,  auch*  des  ordens,  und  was  sy  den  herreB  holen 
gelobt,  der  hyldeft  ty  keins  nicht  und  namen  yn  alles  ir  sylber,  pferdt,  harnisch 
und  alles  hawsgeredt,  und  füllen  dy  1111  herren  ghen  Thoren  und  legten  sy  in 
gefencknisse1. 

»)  *.  O.  8g.  fehlt  J. 

4)  Dor  oft  erwähnte  Fol.  A.  des»  königsberger  Archivs  enthüll  unter  andern  fol.  4 39 — I 76 
eine  sehr  ausführliche  Relation  Uber  die  Verhandlungen  der  Ordensregierung  init  den  Stün- 
den in  den  Jahren  4 450  — 4 454  , grossentheils  Auszüge  aus  den  betreffenden  Reeessen,  auf 
welche  auch  gelegentlich  Bezug  genommen  wird,  z.  B.  fol.  148.  a. , dazwischen  nur  ganz 
vereinzelte  Notizen  aus  sonstiger  Ueberlieferung , am  Schluss  eine  sehr  lebendige  Schilde- 
rung der  ersten  Begebenheiten  des  4 484  nusgehrochenen  Krieges.  Der  den  Ordensiutcresscn 
eifrig  ergebene  Verfasser  führte  diese  Schilderung  augenscheinlich  bis  zu  den  allerncuesten 
ibm  bekannt  gewordenen  Thutsacben.  Wir  theilen  diese  Schilderung  hier  vollständig  mit 
und  bemerken  zuvor  zur  Orientirung  nur  Folgendes.  Nach  demselben  Berichterstatter  fol. 
473.  b.  forderte  der  Komthur  von  Strassburg  auf  Anlass  eioiger  dem  Olden  unverdächtiger 
Edelleute  des  Culmerlanries,  die  dazu  ihrerseits  wieder  von  den  Culmern  veranlasst  waren, 
den  Hochmeister  auf,  einige  von  seinen  Gebietigern  zu  den  Bundherren  gen  Thorn,  »aldo  et- 
liche von  dom  ganczen  bunde  mit  voller  macht  bey  dem  lernen  trachen  her  Hanszeo  von 
Bayszon  logen«,  zu  senden,  um  zu  versuchen,  ob  mon  die  Sache  noch  zu  einer  Tagfahrt  und 
in  Theiding  bringen  mochte.  Dieselbe  Aufforderung  stellte  der  Komthur  von  Danzig  auf  An- 
regung der  Danziger  an  den  Hochmeister  mündlich  zu  Murienburg.  Der  Hochmeister  ent- 
schloss sich,  die  Komthure  von  Danzig  und  Graudenz  hinzusenden.  Als  der  Komthur  von 
Danzig  nach  einiger  Zeit  zum  Behufe  der  Instruction  nach  Marienburg  zurückkehrtc.  kam 
dabin  auch  der  oberste  Marschall  mit  gleicher  Anlangung  und  Bitte  derer  von  Braunsberg. 

Fol.  a.  Dies  veranlasst  den  Hochmeister,  wiewohl  ihm  seine  Sendeboten  geschrieben  hatten,  er 
p.  174.  a.  möge  sich  In  keine  Verhandlungen  mit  dem  Bunde  cinlassen,  ehe  sie  zurückgekommen  sein 
und  ihm  ausführlichen  Bericht  erstattet  haben  würden , jenen  beiden  noch  den  Marschall 
beizufugen  und  dem  Komthur  in  Thorn  von  seinem  Entschlüsse  Anzeige  zu  machen.  »Do  nu 
der  vorgifte  lame  trache  und  basiliscus  her  Hans  von  Bayszen,  aller  vorreter  der  ergeste, 
eyn  sulchs  vernaro  , her  achte  nicht  des  eydes,  dornit  her  dem  herren  homeister  sam  seyn 
geboldigter  und  gesworen  man  verpflichtet  was  gleich  andern  gemeyoen  disses  lande»  ge- 
boldigten  und  geswornen  mannen,  ouch  nicht  des  eydes,  durch  den  her  sunderlich  czu  des 
herren  homeisters  rathe  was  gesworen,  ouch  nicht  der  begnadunge  der  czwerhundert  marg, 
die  em  jerlich  von  dem  herren  homeister  woren  vorschreben  czu  seynem  leben,  sunder  hin- 
derwerffende  alle  ere,  redellchkeit,  wollet,  begnadunge  und  eyde,  in  der  hertsten  czeit, 
wart  czu  eynem  meynedigen,  erloszen  und  trewloizen  verretber  seynes  rechten  erbherren 
und  seynes  gantzen  ordens  bynnen  sulchen  eyden,  und  lichte  mH  seyner  geselleschaft,  die 
bey  em  von  des  bundes  wegen,  als  berurt  ist,  czu  Tborun  logen,  eyne  ufsagunge  der  hol- 
digunge  und  manschaft  von  des  ganczen  bundes  wegen , dovon  doch  der  gemeyne  man  obir» 
land  gar  wenig  wüste,  mit  seynem  ingesegel  hoben  und  der  stad  czu  Tborun  secret  dobey 
versegelt.  Domit  her  es  also  listiclich  bestalte , das  her  die  benumpten  drey  gebieliger  yo 
gewislich  verrathen  und  in  seyne  gewald  brengen  mochte,  wend  her  sulch  eynen  der  ufsa- 

6.  Februar,  gunge  der  holdigunge  brieff  ken  Marienburg  schickte  uff  den  tag  senle  Dorothee,  uff  welchen 

7.  Februar,  tag  die  benumpten  gebieliger  czu  Papaw  nacht  sulden  legen  und  den  Donnerstag  des  andern 

tages  darnoch  ken  Tborun  sulden  körnen.  Derne  nu  also  geschach.  Do  der  brieff  der  ufsa- 
gunge der  holdigunge  an  sente  Dorotheentage  spete  und  uf  die  collacie  dem  herren  boraci- 
sler  durch  eynen  stadknecht  von  Thorun,  dor  eynen  ganczen  tag  in  der  stad  czu  Marienburg 
gelegen  und  geruwet  hatte,  dem  herren  homeister  geantwert  wart,  wurden  den  andern  tag 
die  vorbenumpten  drey  gebieliger,  als  sie  itzunt  uff  dem  wege  und  exu  Colmenzee  woren, 

fol.  174.  b.  von  dannen  vordan  ken  Thorun  czu  reyten.  durch  den  ungetruwen  neuwen  ritter  Olle  Ma- 
chewitz, des  berren  homeisters  diener,  der  von  dem  herren  homeister  und  seynem  orden 
vil  gutes  hatte  empfangen,  und  durch  seyner  gnaden  hülfe  und  forderunge  in  Frankreich, 
als  her  spricht,  ritter  was  gewurden,  wedir  ken  Papaw  mit  macht  der  Böhmen,  die  bey  cm 
woren,  uffgelrcben  und  gefangen,  und  smelich  durch  die  stad  Thorun  gefuret,  durch  alt  und 
jung  leslerlich  vingerczeyet,  belachet  und  bespottet  etc.  0 judasrath,  o valscbc  lad,  wie  ge- 
bist du  nu  arg  vor  gut,  wie  verretlis  du  so  jamerlich  deyno  herschaft?  — 

Noch  welchir  vorrethereye  sie  alsbalde  innomen  alle  slosserdescolmisscben  landes  wenig 
meh  denne  bynnen  vierczen  tagen,  der  eyn  teil  also  Golaw,  Schonenzee,  Aldehuwsi 
und  Rogehwszen  mit  willen  wurden  obirgeben,  sunder Grudencz,  Reden  lind  S tros- 
berg  stallen  sich  czur  were,  das  ouch  nicht  lange  konde  beharren,  sunder  musten  sie  obir- 
geben umb  sulchs  verretbnisse  wille.  Wend  die  stete  Grudencz,  Strosberg  und  Reden,  so  balde 
sie  beranth  wurden,  slugen  sie  von  den  herrn  wedir  czum  bunde,  und  achten  nicht  des  ge- 
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Do  dy  bosswicht  wyder  heym  kamen  ghen  Thorn  an  dom  Dornstag  nach*«« 
purificucionis  Marie  in  dem  jare,  als  man  zalt  Gristi  geburtl  MCCCCLIIU  jare,  7.  Februw. 


lobdes,  das  sie  newlich  dovor  dem  herren  bomeister  hatten  czugesaget ; desgleich  eile  erbar 
lewte  und  diener,  die  landkinder  und  bey  den  berren  uff den  hwszern  waren,  do  es  an  die 
not  ging,  slugen  sich  ouch  von  den  herren,  etliche  mit  swererdroyange,  geben  sie  nicht  die 
hwszer,  sie  weiden  sie  selbist  dovon  milden  helszen  stossen  und  dergleich.  Dornocb  am 
Donnerstage  vorlnvocavit,  Perpelue  et  Felicitatis,  beranten  sie  den  St  hum,  doruff  nu  woren?.  Man. 
etliche  landlevvte,  die  do  ouch  nicht  gar  veste  stunden,  und  do  das  die  des  ordens  dirkanten, 
besorgten  sie  sieb,  das  sie  und  ouch  das  hws  durch  verrethnisse  alse  die  andern  colmisschen 
und  ouch  andere  hwszere  durch  dos  gancze  land  durch  sulch  verrethnisse  der  erbar  lewte 
und  der  landkinder,  der  herren  diener,  die  alle  mit  untreuwen  die  herren  meyneten,  und  die 
uff  den  hwszern  waren  , verrathen  mochten  werden,  und  rydten  vom  Sthume  ken  Marien- 
burg und  woldens  haben  obirgeben,  das  nu  eyn  groszer  schade  were  gewessen.  Do  nu  dis 
der  herre  homeister  merkte,  und  dirkante  ouch,  das  sie  vil  czu  schwach  woren,  das  haws 
lange  czu  hoidon  sonderlich  vor  sulche  verrotereye,  do  starckte  sie  der  herre  homeister  mit 
meh  brudern  des  ordens  und  andern  getruwen  lewten,  drabanlen  und  andern,  und  hys  sie 
wedir  uff  den  Sthum  reytben  und  den  dem  herren  homeister  und  seynem  orden,  sam  ge- 
truwe  gute  lewte,  czur  band  halden,  beschirmen  und  bewaren,  das  sie  nu  mit  groszem  fleysze 
thalen,  und  hildens  czwu  und  czwenczig  wochen  mit  grosser  arbeidt  und  ubunge  ken  den 
finden,  den  sie  vele  abeslugen,  fyngen  und  verwundeten,  und  leden  dorunder  und  uffs  letzte 
grossen  komer,  dorst  und  hunger.  Sie  oszen  die  pferde  und  truncken  das  wasser;  der  ipeysze 
sie  woren  uogewonet  uud  en  obil  beqwam,  so  das,  wen  eynen  eyne  krankheit  beslrickete,  es 
felete  gar  seiden,  her  muste  den  tod  leyden;  so  das  vaste  lewte  und  ouch  etliche  bruder  des 
ordens  eyns  teils  gewundt,  und  ouch  eyns  teils  sulcher  krankheit  halben  aldo  abegingen 
und  verstürben.  Man  konde  en  ouch  in  keyner  weysze  von  Marienburg  rettunge  thun  noch 
speysze  schicken,  dorumbedas  Marienburg  selbist  kawme  eyne  nauwe  notdurfl  Volkes  batte, 
und  umbe  der  beyder  here  wille,  die  vor  Marienburg  czutn  Wildenberge  und  vor  dem  Sthume 
logen,  en  keyne  notdurfl  czufuren  konde,  so  das  sie  das  haws  von  sulcher  not  wegen  und 
kommers  halben  am  tage  Cirieci  et  sociorum  ejus,  das  was  am  Donnerstage  nest  vor  Lau-  e.  Aufiwt. 
rencii,  rnusten  obirgeben. 

Hiebey  ist  czu  wissen,  das  die  erbar  lewte,  dio  uffim  Sthume  woren,  als  die  herren fol.  t7S.  a. 
kawm  woren  abegerethen,  beweyszeten  sie  ouch  der  valscheit  ere  tucke , wend  sie  santen 
czu  handes  kem  Elbinge,  und  lisson  en  sagen,  wie  die  herren  vom  Sthume  weren  gerethen 
und  betten  das  haws  und  sie  obirgeben,  sie  sulden  die  eren  hen  senden,  den  weiden  sie  das 
slos  ingeben.  Des  die  vom  Elbinge  fro  woren  , und  woldens  den  andern  tag  haben  Ingeno- 
men, das  doch  dodurch,  das  die  herren  ee  denne  die  Elbinger  qwomen,  wart  understanden. 

Dieselben  erbar  lewte  wolden  die  herren  , do  sie  weder  qwomen,  mit  aller  not  wedir  henuff 
lassen,  und  do  dis  die  Elbinger  dirfuren,  besorgeten  sie  sich,  dos  es  eyn  angelegt  ding  were 
geweszt,  die  eren  czu  verraten,  und  wolden  dorumbe  der  stumisschen  erbar  lewte  keyne 
gnade  haben,  noch  glowbe  uff  sie  setezen,  so  das  erer  eyn  teil  wurden  dem  herren  homeister 
vorsunet,  und  goben  sich  czu  seynen  gnaden  ken  Marienburg,  eyn  teil  bleben  ouch  czum 
Sthume  bey  den  herren,  und  die  andern  würfen  sich  wedir  czum  bunde.  Sulche  vorgift  der 
verrethereye , die  us  dem  iamen  basilisco  nicht  alleyne  durch  seyn  eigen  gesichte , sonder 
ouch  durch  seyne  bruder  und  sendeboten  ging,  breythete  sich  so  weyt,  das  dodurch  alle 
hwszer  des  ganczen  landes  so  wol  uff  Pomerelen  als  im  cristburgisschen  und  osterrodisschen 
gebieten  und  ouch  im  genczen  nedirlende  durch  pwre  verrethereye  der  erbar  lewte  und  die- 
ner der  landkinder  und  etliche  bruder  des  ordens,  als  sunderlicb  der  Prewssche  markt, 
von  dannen  der  hwskomthur  schentlich  endreyth,  und  mit  em  nam  eyn  merklich  geld  des  her- 
ren homeisters,  der  die  czeit  das  kompthurampt  selbist  hUd,  und  es  demselben  bwskompthur 
an  seyner  stad  sunderlich  hatte  bevolen  und  es  em  pancz  wol  czugelruwete,  wurden  jamer- 
lich obirgeben  und  verrathen  in  vorgeschrebener  weysze;  nur  alleyne  das  der  edle  herre 
graffe  Adolff  von  Gleychen  eyn  wertlicher  berre  das  huws  czum  Elbinge  eyne  weyle  und  so 
lange  vorhildl,  das  dio  vorretbereye  so  gros  durch  den  hwskomptbur,  derdornoch  den  habil 
seynes  ordens  verwarff  und  sich  schemellch  czu  den  bürgeren  gob,  wuchs,  und  am  ouch 
nicht  rettunge  qwam,  das  her  das  huws  muste  obirgeben.  Desgleich  ouch  der  kompthur 
czum  Elbinge  her  Heinrich  Rews  von  Pia  wen  das  buws  Holland  eyne  etzliche  czeit  mit  gro- 
szer arbeid  hild,  bis  das  em  ouch  nicht  rettunge  geschach,  so  das  hers  muste  rewraen,  und 
als  er  sieb  nu  ubedingete,  wart  em  durch  die  vom  Elbinge,  die  en  mit  den  Bebmen  und  vil 
fuszvolks  von  Danczke  mechticlich  batten  belegen,  czugesaget  eyn  sicher  geleyte  abeczurey- 
ten  , wohen  her  wolde,  das  sie  em  gar  schelklich  hilden,  wend  do  her  kawme  eyne  meyle 
weges  vom  slosse  was,  hatten  die  Elbinger  durch  die  Behmen  eynen  bald  uff  en  bestalt,  der 
en  dornedir  sulde  werffen,  und  batten  dem  howbtmanne,  Kostke  genant,  gelowbet  hundirtfo1-  IW.  b- 
gülden,  und  em  doboben  grosze  erunge  czu  thun,  brechte  her  en  den  kompthur  tod  eder  le- 
bendig. Dorczu  ouch  der  howbtman  groszen  fleys  tbate  und  hild  uff  en  noh  mit  hundert 
pferden,  do  der  kompthur  kawme  batte  bey  XL  pferden,  und  do  es  dem  howbtmanne  be- 
qweme  dawehte,  so  ranthe  her  an  en,  und  traffen  gar  hart  mit  eynander.  Sie  slugen  und  ver- 
wundeten sich  swerlieh  an  beyden  teilen,  so  das  got  der  herre,  der  den  rechten  nicht  wil 
vergehen  lassen,  dem  kompthur  czum  Elbinge  gnediclich  halff,  so  das,  do  her  itzunt  ver- 
wundt  was,  und  seyn  volk  was  verstroyget,  die  seynen,  so  her  beste  mochte,  wedir  io  eyn 


664 


VII.  DIE  AKLTERE  HOCHMEISTERCHRONIK. 


uw. do  IcgteR  sy  s\ch  vor  das  hawsse  Thori'A  boytfle  stet,  dy  all  ufvi  dy  Nawcnstat, 
und  hcltcn  den  radt  aus  der  Nawcnstall  hynweck  geliehen1,  niil  huchssen  und 
mit  schynuen,  und  nötigten  das  sloszc,  das  yn  der  kumelhur  das  ergab2.  Des 
10.  Febni»r.  gleichen  legten  sich  dy  Donlzker  für  das  slosse  Danzk1;  es  wnrtt  in  auch  gege— 
12.  Februnr.  ben ; desgleychcn  Elbing4  und  Konigesberg5.  Dy  slosse  brachen  sy  alle  ab  in 
dcngrundl,  an  Konigesberg  bleyb  oyns  teyls  stehen.  Dar  nach  machlen  dy 
»or  13.  Febr.  bunlherrn  eyn  here  und  legllen  sich  vor  Grawdeniz,  uBd  dar  nach  für  den  Re- 


geschicke brachte,  und  alug  weder  an  seyne  fyndc  im  nameii  unsir  lieben  frauwen,  und  treib 
sie  von  dem  felde  durch  die  craft  und  hülfe  gotes.  Do  hieben  czwene  von  den  Belunen  uff 
der  walstad  tod,  und  brachten  eynen  mit  en  ken  Marionburg  gefangen.  Der  howptrnan  »el- 
bist und  andere  seyncr  gesellen,  die  mit  em  weg  quomen,  woren  das  meyste  teil  in  den  tod 
verwunde!,  so  das  etliche  von  en  dornoch  czuin  Elbinge  verstürben,  und  der  howptman  mit 
etlichen  bleyb  kawme  bey  dem  loben. 

Durch  dergleicb  verrelhcreye  der  erbar  lewle  und  diener  und  sunderlich  durch  ver- 
slohunge  der  buchsen  wart  Donezk  verralhcn,  das  sich  euch  czur  werc  ny  rcdelich  wolde 
stellen.  Got  der  herre  vergeh  es  deine,  durch  den  eyu  sulchs  wart  verhornten,  her  hatte  war 
eyn  danezker  hercze  und  getruwele  en  vele,  ich  vorseh  mich,  her  liebele  rneli  ere  wolfart, 
denne  aeynes  ordens.  Die  thad  beweyszete  es  dornoch,  als  ei  wedir  czu  en  qwam  von  Tho- 
run.  Abir  die  andere  hwszer  der  gebiete  Cristburg  und  Osterrode  und  des  gonczen  nedirian- 
des,  also  P re  w sehe  markt,  dovon  vor  geschreben  sieht,  Os  t e r rod  e . Ney  den  bürg, 
Soldaw.  Balge,  Brandenburg,  Königsberg,  Rnngnith,  Lobiaw,  Memel,  Ra- 
stenburg, Orteisburg,  Börthen,  Girdawen,  Insterburg,  Johannis  bürg. 
S ees  t o n.  W o e n s to  r ff,  Ta  p i a w,  Wa  Ido  w , Crewczli  iiru  und  Vlnw  wurden  durch 
sulche  berurte  untrew  der  erbar  lewte,  der  burger  von  Königsberg,  Rastenhurg,  Bartlien- 
steyn,  ander  stete  und  der  diener  u(T  den  hwszern  ingenomen  und  verrathen.  Sie  vortren- 
keten  eynen  krigliafligen  tüchtigen  bruder  dos  ordens , Wolfgang  Zawr  genant,  den  pfleger 
czu  Rastenburg,  scheinelicb  uud  scbcndlicb  und  vil  ander  meh  ns  den  cotiveoten  und  vor- 
santen  etliche  obir  mehr,  ich  vorseli  mich,  das  sie  dornoch  ny  ezu  Irwten  wedir  körnen, 
sie  vorstiszen  die  andere  von  den  hwszern  und  bcrowbelen  die  armo  pristerbern  des  ordens 
eres  habils  mit  dem  crewczc  durch  das  gancze  laod,  durch  welch  crcwcze  sie  aller  in  mi- 
schen seligmachor  hatte  erloszct , das  sie  von  lewrelisscher  verleylunge  mit  niebte  mochten 
sehen,  noch  es  wolden  leyden  Bvrmhercziger  got , das  wa«  der  dank  dyncr  derloszunpe, 
fot.  176.  *.  und  du  reyne  jungfraw  Maria,  dis  thaten  sie  czu  ero  dynen  dinern,  den  hrudern  diene.»  or- 
dens ; lassets  euch  erbarmen  I Das  gancze  nedirhmd,  c/u  dem  der  herre  homeister  eynen 
sunderlichen  trost  und  czuversicht  hatte,  was  durch  den  verdampten  Kamen  besiliscum  also 
vergiftet,  und  spileten  ouch  under  dem  hutchen,  das  doch  bynnen  kurtezer  czcit  hervor- 
26.  Februar.  ^ain  > wend  sie  am  Dinstogc  noch  Mathie  apostoli  dem  herren  homeister  ouch  ufsagetrn 
ere  holdunge,  und  hülfen  die  obenberurten  huwszer  gleich  den  Cnlinenern  innemen  und 
verrathen,  als  sie  dos  von  den  Colmcnern  wol  waren  gelarl  und  underriebtet. 

4)  Nach  den  Berichten  verschiedener  Ordcnsbcamlen  bei  Voigt  Eidecbscngesellschafl 
S.  134 , Gesch.  Prcussens  Bd.  8,  S.  818  flüchtete  der  Rath  der  Neustadt  mit  einigen  andern, 
welche  aus  dem  Bunde  getreten  waren,  im  August  1453  aus  Furcht  vor  einem  Ueberfall  aus 
der  Altstadt  auf  dos  Ordensschloss.  Die  hündisch  gesinnte  Tborncr  Chronik  p.  63  erzählt  das 
Ereignis»  so:  »Die  gemein  der  Neustadt  begereten  dis  jar  von  irem  rnlh  rccbcnschaft , über 
welche  keine  schnfflc  waren ; mit  der  rechenschofl  nicht  bestunden;  wurden  fluchtig  und 
entwichen  aufs  schlosz  Marienburgk.« 

1)  Geber  die  Eroberung  des  Schlosses  zu  Thorn  vgl.  die  Berichte  des  Komthurs  von 
Thorn  vom  4.  u.  II.  Februar  bei  Voigt  Eidechsengesellschaft  S.  157 — 160,  Gesch.  Preussens 
Bd.  8,  S.  361—363.  Die  Thorner  Chronik  bietet  nichts  Näheres  von  Belang.  Henncnheiger 
S.  456  schreibt  nach  Grunau  XVII  c.  1 und  Wartzmann,  welchem  letzteren  er  die  Notiz  über 
die  Feuerzeichen  entnommen  zu  haben  scheint.  Auch  Schütz  fol.  196.  h.  giebt  diese  Notiz 
und  eine  aridere,  nach  den  urkundlichen  Berichten  nicht  stichhaltige,  über  die  Täuschung 
der  Brüder  durch  ein  Fastnachtsspiel. 

3)  Einige  weitere  Nachrichten  Uber  die  Einnahme  des  Schlosses  Danzig  giebt  Fol.  A. 
fol.  175.  b.  ;o.  S.  661  Anm.  I IT ),  die  Danziger  Chronik  bei  Ferber  fol.  5t.  a.  Runau  Lit.  F.  3 
und  Schütz  fol.  196.  b.  — 197.  a.  Dagegen  schreibt  Hennenberger  fol.  74  nach  Grunau  XVII 
c.  4. 

4)  Das  Schloss  zu  Elbing  wurde,  da  der  eben  vom  Kaiser  zurüekgekehrle Heinrich  Reuss 
von  Plauen  es  nicht  mehr  erreichen  konnte,  von  Adolph  von  Gleichen  vertheidigt,  Fol.  A. 
fol.  475.  a.  {oben  S.  66i  Anm  l),  und  ergeh  sich  am  <1.  Februar  nach  Schütz  fol.  197.  b. 
Dass  es  in  den  Grund  gebrochen  wurde,  erwähnt  gelegentlich  auch  Plastwich  p.  109.  Von 
Grunau's  Nachrichten,  Ubergegangen  in  Ilcnnenbergcr  fol.  114,  verdient  nur  die  eine  Beach- 
tung, dass  der  Kornhof  dos  Schlosses  zur  Errichtung  eines  Brigittenklosters  benutzt  wurde 

5)  Ueber  den  Fall  des  Schlosses  Königsberg  finden  sich  nur  kurze  Notizen  in  Fol.  A.  fol. 
175.  b.  (oben  S.  66 1 Anm.  1),  bei  Schütz  fol.  197  b.  und  in  dem  Schreiben  bei  Voigt  Bd.  8, 
S.  370.  Was  Ifennenberger  fol.  171  giebt,  ist  aus  Grunau  a.  a.  0.  entnommen. 


ERME  FORTSETZUNG. 


665 


den1,  mul  geiMiimcfl  furdcr  alle  slosso  in  dem  ganl/xn  lande  noch  einander  in iisi. 
dreyen  woclion  an  ülai  ienlnirg  und  den*  SlumJ.  Das  machet,  das  dy  slosze  nicht 
zcugenisl  noch  Demant  waren,  und  dy  dyner  atilT den  slosscrfi  waren  ir  sune 
und  frunde,  d\  alle  von  der  herschalTt  traten  mit  groster  falsebeyl , und  der 
lioemeystrr  helle  keyn  liulff  noch  rettunp,  dan  er  hotte  sich  zu  serc  aufTire  gute 
wort  verlassen-1. 

Dy  nyderlendischen  relter  und  kneclil  helen  dem  hoemeysler  und  den  ge- ns» 
hiligein  alle  «ege  glaublich  zugesagl , sy  wollen  hey  y n Meyhen  todl  und  le- 
bendig, und  man  helle  auch  vor  nye  von  in  vernomen . das  sy  in  dem  hundt 
ueren  und  wen  dj  huntherrn  tag  mit  eyn  ander  hyllen , so  wollen  sy  nynimer 
dar  zu  kamen4.  Dar  und)  getrauet  der  herre  hoemeyster  und  ortlch  den  selbi- 
gen gar  vy II  und  bette  keyn  sorg  vor  yn , und  do  das  Colmiseh  bint,  dy  ungc- 
trewen,  an  hüben,  do  Imhi  n dy  nyderlender  alle  ah  und  entsagten  dem  hoeniey-  11.  r«s™»i. 
ster1  und  namen  alle  slosso  eyn“,  und  tryben  dy  berrn  da  von,  und  natiicn  in 


a)  dem  O.  Sy.  den  J. 

4)  Von  den  Schlössern  de»  Culmcrlondes  setzten  sich  ausser  Tliorn  nur  Graudcnz,  Rhe- 
den und  Slrassburg  zur  Wehre.  Kol.  A.  fol.  174.  I>.  (oben  S.  664  Anm.  4).  Der  Befehl  des 
Bundesratlies  zur  Belagerung  Sirassburg*  ei  folgte  erst  Dienstag  vor  Kallicdra  I'ctri  (19.  Fe- 
bruar'. Voigt  Bd.  7,  S.  370.  Vgl.  zu  r.  4 34. 

4)  Schon  in  acht  Togen  nach  Dorothcne  waren  von  den  Schlössern  im  Culmerlandc  ; 
Thorn,  Uirgelau,  Papau,  Altbaus  und  Giaudenz , von  den  übrigen  Danzig,  Mewe,  Snbowitz. 
Grebin  eingenommen,  nach  der  Danziger  Chronik  {Kerber  fol.  54  a.  Runnu  Lit.  K.  I).  Leber 
Grebin  vgl.  Schlitz  fol.  197.  b.  Die  Einnahme  der  Schlösser  des  Cidmcrlnndes  war  in  wenig 
mehr  als  vieizehn  Tagen  vollendet  nach  Kol.  A.  fol.  174.  b.  (oben  S.  664  Anin.  1).  Damals 
waten  also  auch  scboif  Rheden , Schönscc,  Strussburg  etc.  erobert.  Wenn  unser  Cbroni-t 
nun  sagt,  »für dn  in  dreien  Wochen«  seien  fast  alle  Schlösser  in  ganz  Preusseu  gefallen , »n 
steht  dem  Am  nächsten  die  Angabe  Johanns  von  Buisen  hei  Dlngnsz  XIII,  p.  130.  vgl.  D**girl 
IV.  n 104  p.  144,  dass  in  zwanzig  Tagen  zwanzig  und  mehr  Schlösser  erobert  seien  ; er 
nennt  im  Culmct  lande : Thorn,  Ciilm,  Gramlenz,  Golup,  Schönsee,  Papau,  Rheden,  Strass* 
burg,  Bralian,  in  Pommerellen:  Danzig,  Mewe,  Schweiz,  Tuchei,  im  Oberlande:  Elbing, 
Holland,  Preusv  Mark,  Neidenhurg,  Osterrode,  Soldati,  Moningeu,  im  Niederlande:  Königs- 
berg, Brandenburg,  Rugnil,  lleilsberg  [denn  so  ist  doch  sein  Elzburg  wohl  zu  deuten].  Der 
Dauzigcr  Chronist  n.  a.  0.  sagt,  «lass  in  vier  Wochen  fast  alle  Schlösser  in  Prcuaseu  von  den 
Buiidesverwandlen  besetzt  seien,  und  Schlitz  fol.  197.  h.  wiederholt  diese  Angabe,  indem  er 
mit  Rücksicht  auf  Dlucosz  \ I II.  p.  145  (nach  welchem  die  Gesandten  des  Bundes  dem  Kö- 
nige die  Herrschaft  über  36  Städte  nntrugen)  von  56  eroberten  Schlossstödten  spricht.  Plnst- 
wig  p.  94  >agl  Vjsalti  et  communilates  homagio  resignnto  omnia  oidinis  castra,  oppida  et 
dnmmia  friuohus  caslria,  vidclicct  Marieluirgo  et  oppido  adjacente  ac  Castro  Sztum,  dunlaxat 
cxceptisi  sine  aliqua  resislencia  infra  meusem  obtinuerurii. 

3;  Dieselbe  Klage  fuhrt  der  Referent  in  Kol.  A.  fol.  174  ff.  (oben  S.  664  Anm.  1).  Dage- 
gen klagt  Plaslwig  p.  40  die  Hitler  seihst  an  : Adeo  enim  commendntores  cetcrique  in  caslris 
presidentes  oc  ordinis  fratres,  anlca  in  pauperes  feroeissimi,  effeminati  effecti  sunt,  ut  castra 
furtis-dma  et  incxpugnabilin,  omnibus  necessariis  nptime  provisa,  sine  aliqua  impugnationo 
spontc  fugiendo  dimittereut , omnenique  salulis  suc  spem  solius  fuge  remedio  committehanl. 

4)  Die  Agitation  für  den  Rund  wurde  in  den  Niederlanden  schon  im  Jahre  1453  eifrig  be- 
trieben. Auf  der  Tsgfjhrt  zu  Graudcnz  10.  August  1433  wurde  der  Hauptanstoss  dazu  gege- 
ben: Item  do  wurden  och  geordiniret  elzliche  personen,  also  her  Pawel  von  Teszmesdorf, 
Michel  vom  Uuchwaldc  dos  gebiete*  Br.  (sic],  Tilzc  von  der  Marwitz  und  Gunter  von  Croszen 
mit  eime  ralmanne  vom  Klhinge  und  eiiue  von  Konigsperg , sich  zu  fugen  gen  Brunsberg«  of 
Barlholomei  (44  August)  zu  «len  niddcrlanden  der  11  gebiete  Balge  und  Brandeburg  und  zu 
den  landen  des  gesticktes  lleilsberg  mul  der  thumerie;  und  wart  geschrieben  ein  brief 
an  herren  Jacob  von  Beisen,  eitler  und  lantrichlcr  des  Heilst  crgischen  gesticktes,  und  Fa- 
bian von  Wusen,  lamlrichter  in  der  thumerie,  und  allen  andern  riltern  und  knechten  do- 
.selbst  etc.  , und  ein  brief  an  Michel  Leiskewnnge,  Casper  Glnhun,  landrichter,  und  alle  an- 
dern ritlcr  und  knechte  im  Ibilgischen  gebiete,  und  och  ein  brief  an  Hans  Prcwken , land- 
richler,  und  alle  andern  ritter  und  knechte  im  Hra mlenbur gischen  gehielo,  die  alle  of  Barto- 
lomri  sullon  «ein  zum  Hraunshcrgc.  Thor  Rec.  fol.  4 46.  Leber  die  Resultate  der  Tngfnhrt  zu 
Braunsberg  giebt  Voicl  Bd.  8.  S.  340  Bericht. 

5)  Die  Rilterschoft  dci  Gebiete  Halen,  Brandenburg  und  Somlnnd  und  des  ganzen  Hinter- 
landes entsagte  dem  Hochmeister  durch  einen  Brief,  d.  d.  Butensteiu  {d.  h.  doch  wohl  Bar- 
tenstein] Donnerstag  vor  Kalhedra  Petri  (41.  Februar)  1 454.  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  374. 

6)  Schon  am  44.  Februar  waren  (ausser  Königsberg)  die  Schlösser  Brandenburg,  Balga, 
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un. alles  ir  gult  und  wcystcii  sy  aus  dem  lande.  Eyn  leyll  kam  ir  ghefi  .Marienburg 
auff,  und  dy  vonRasteüburg,  dy  statt,  dy  ertrenckteft  irefi  pfleger,  eyn  redlichen 
man  des  ordcns,  hyes  herre  Wolffganck  Sawer.  Sust  wart  ir  mhere  ertrenckt, 
rilterbruder  und  bristerbrudcr , den  got  gnade1.  Den  andern,  dy  sych  hellen 
abgeleydingt , den  man  glawben  und  sicberbeyt  hette  tugesagt,  den  wart  nybe 
gebalten,  sunder  dy  von  Thoren  antworten  sye  dem  konig  von  Pollen2.  Sy  um- 
brachen dy  Balge  und  Brandenburg  dy  slosse  auch  in  den  grundt.  Dy  Prewsi— 
sehen  Eyla  branten  sy  aus.  Grehyn,  Sobilz,  Altbawss,  Mosseck,  Birglaw,  Papa 
wart  alles  zubrochen3,  Schonsehe  eyn  virtell  aussgebrant4.  Der  cometbur  von 
. Fchtu»r.  Elbing  Rewss  von  Plawen  was  auf!  Ilolant  und  teydingt  sych  her  ab  mit  seynen 
kammer  genant  und  geredt.  Do  bestallen  dy  buntberrn,  das  Kosske  eyn  bebe— 
miseber  rilter  und  ketzer  auff  yn  hielt  mit  XL  pferden,  und  yn  der  nyder  Werf- 
ten, und  als  der  cometbur  gbeB  Marienburg  zöge,  do  troff  Kosske  mit  yra.  Also 
halff  got  dem  comelhur,  das  er  Kosske  fynge3.  Aber  Kosske  stach  dem  cotne— 
thur  eyn  awge  aus,  und  Kosskes  gesellen  wurden  auch  sere  wundt.  Eyn  teyll 
warlt  ir  erslageb,  und  eyn*  teyll  mit  Kosskefi  gefangen.  Also  käme  der  kump- 
thur  mit  gotes  hulffe  mit  seynen  gesellen  mit  behaltener  hnb  ghen  Marienburg. 
Seyner  gesellen  wurden  nichtt  mber  dan  zewen  wundt.  Das  was  eyn  grosse  go- 
tes gab,  wen  Kosske  was  vyll  sterker  wen  der  comethur.  Alle  byseboff  in  dem 
landt  zu  Prewssen,  dy  des  Ordens  waren,  tratlen  alle  von  dem  hoemeysler  tu 
den  bunlherrn*.  Der  berre  bischoff  von  Heylszberg  bleyb  auff  Manenburg,  aber 
seyn  pfaffefi  blyben  alle  bey  den  bunlherren7. 


*)  ejn  Sf.  J.  fehlt  O. 

Preuss  Eilau,  Rastenburg,  Orteisburg  in  ihrer  Gewalt;  auch  Morungen  war  damals  schon 
gefallen,  Osterrode  wurde  belagert;  nach  der  Urkunde  d.  d.  Elbing  Kalhedra  Petri  (31.  Fe- 
bruar) bei  Voigt  Bd.  8,  S.  87t.  Uebor  den  Fall  der  Schlosser  im  Niederlande  überhaupt  vgl. 
Fol.  A.  fol.  175.  b.  (obon  S.  663  Anm.  1),  Uber  die  Zerstörung  des  Schlosses  Balga  durch  die 
Braunsberger,  der  Schlosser  Morungen  und  Tolkemit  durch  die  Bewohner  der  benachbarten 
SUdte  Plastwig  p.  108,  100. 

1)  Den  gewaltsamen  Tod  Sauer’ s und  anderer  Ordensbruder  erwähnt  auch  Fol.  A.  fol. 
175.  b.  (oben  S.  662  Anm.  1). 

3)  Scheint  neu.  Vgl.  c.  383. 

8)  Auch  diese  Notiz  Uber  die  gebrochenen  Schlösser  findet  sich  sonst  nicht.  Papa  steht 
statt  Papau.  Brandenburg  wurde  später  noch  einmal  von  den  Danzigem  verbrannt.  Ge- 
schichten wegen  eines  Bundes  c.  94. 

4)  Es  war  von  den  Städten  gegen  den  Willen  der  Ritterschaft  niedergebrannt  nach  dem 
Schreiben  Sonnabend  nach  Kathedra  Petri  (38.  Februar)  hei  Voigt  Bd.  8,  S.  179.  Der  König 
von  Polen  befahl  Mittwoch  vor  Michaelis  (35.  September),  die  Schlösser  Birgelau,  Papau  und 
Scbönsoe  niederzureissen.  Voigt  Bd.  8,  S.  409. 

6)  Die  Ereignisse  bei  Holland  werden  ausführlich  geschildert  in  den  Geschichten  wegen 
eines  Bundes  c.  37  und  Fol.  A.  fol.  175  (oben  S.  663  Anm.  1).  Unser  Chronist  irrt,  wenn  er 
sagt,  der  Komthur  habe  damals  den  BOhinenführer  Koske  gefangen.  Koske  ging  während 
der  Belagerung  Marienhurgs  zur  Ordensportei  Uber.  Geschichten  wegen  eines  Bundes  c.  38. 
Ucber  die  Eroberung  der  Schlösser  im  Oberlandc  Überhaupt  vgl.  Fol.  A.  fol.  175.  b.,  über 
Preuss.  Mark  im  Besonderen  ausserdem  das  Schreiben  des  Ifauskomthurs  d.  d.  Apolloniae 
(9.  Februar)  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  870,  über  Morungen  und  Osterode  oben  S 665  Anm.  6. 

6)  Nämlich  die  Bischöfe  von  Culmsee,  Pomesanien  und  Sarnland,  (denn  der  Bischof  und 
das  Capitel  von  Ermland  waren  der  Ordensregel  nicht  unterworfen) ; übrigens  haben  sie  sich 
möglichst  lange  gesträubt,  dem  Könige  die  Huldigung  zu  leisten.  Vgl.  zu  c.  333  und  337. 

7)  Der  Statthalter  des  Bischofs  von  Ermland,  Wichart,  und  die  Vollmächtigen  des  Ka- 
pitels zu  Frauenhurg  hielten  ain  Tage  Agnelis  (31.  Januar)  1454  zu  Wormdit  mit  den  Abge- 
ordneten der  Ritter,  Knechte  und  SUidte  des  »Bislhums  und  der  Thumcrei«  eine  Tagfahrt, 
auf  welcher  die  letztem  den  entern  zusagten,  ihnen  gegen  jeden  Feind  des  Ermelandes  Bei- 
stand zu  leisten  »unschädlich  ihrer  Vereinigung«,  woraus  man  sieht,  dass  sie  schon  damals 
zum  grössten  Thoil  mit  dem  Preuss.  Bunde  einverstanden  waren.  Zu  weiteren  Erklärungen 
waren  sie  nicht  zu  bewegen,  dagegen  baten  sic  die  Herrschaft,  die  Schlösser  in  wehrhaften 
Stand  zu  setzen,  worauf  verordnet  wurde,  dass  Wichart  als  der  Hauptmann  des  ganzen  Bis- 
thums das  Schloss  Heilsherg,  Nicolaus  Weierheim  das  Schloss  Rössel  und  der  Dechant  Jo- 
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Als*  nuhe  dy  bunlhcrrcß  alle  slossc  innen  hcttcn,  und  hcten  auch  Slochaw  aie 
cyngcnomen’,  das  do  boszlicb  durch  den  voyt  von  Schenbclbeyn,  gnant  Hans 
Dobcnecker  vorsewmet  wart,  den  er  soll  mit  <leß  Ncwenmerckyschcfl  dar  auff 
gcrylen  scyn  lind  lyesz  sycli  da  von  reden'1;  do  beten  dy  bunlhcrrn  das  sletlyn 
Cuuilz  auch  in  und  hellen  oyn  andern  rath  dar  innen  gesezl3.  L’nder  des  kante 
der  coniclbur  von  Slochaw  in  dy  Cunvtz,  der  hyesz  herro  Bab  ußd  hei  sich  von  *<«  i.  u»r>. 
Slochaw  ahgeteydingt , und  wart  mit  dem  alden  rndl  in  der  Cunitz  eyns  unde 
sanleß  noch  dem  berrB  Heynrich  Rowsz  von  Plaweß,  das  der  zu  ym  solt  körnen. 

Der  frumrae  herre  und  rillet-  scwmel  sich  nicht  lang.  Er  name  zw  im  Jorgcß 
von  Slyben  mit  etlichen  seynen  vettern,  Tlivll  von  Thumen  und  ander  gut  hof- 
lew th  woll  auffVc  pfeidc  und  reyll  iß  dy  Cunilz  und  saczleß  den  neweß  radl 
alte  und  den*  allen  radl*1  wyder  auff,  dy  von  anfange  dem  orden  trew  waren 
gewest,  und  speysten  dy  stal,  so  sy  beste  mochten4.  Des  erschracken  dy  bunt-»,  mui. 
herrß  gar  sero,  und  wurden  eyns  mit  cynen  Pollen,  herre  Schcrleßlz*  gnant,  April, 
und  gelohten  in  groszen  solt  und  schickten  im  auch  Behetn  zeu,  und1  das  er  dy 
Cunitz  belegertl1.  Er  läge  also  lang  dar  vor,  hys  das  tler  konig  den  streytl  ver- 
losze.  Et*  name  auch  grossen  schaden  dar  vor  und  kieynen  frummen.  Der  co- 
metbur,  her  Hab,  wart  in  der  Cunitz  mit  eyner  buchssen  erschossen. 

a)  den  O.  Sg.  fehlt  J.  b)  radt  O.  8f.  fehlt  J.  c)  Seherin  Titz  O.  J.  Sg.  d)  und  O.  J.  8g. 

e)  er  O.  Sf.  auch  J. 

hann  Plastwig  (der  Geschichtschreiber]  das  Schloss  Seeburg  verwesen  sollte.  (Der  Rccess 
dieser  Tagfahrt  steht  unter  den  Thor.  Rec.  fol.  137.  b.)  Nach  diesem  Ausfälle  der  Verhand- 
lung trat  das  Domkapitel  in  Verbindung  mit  dem  Preuss.  Bunde,  dem  es  sich  laut  Urkunde 
d.  d.  Valentini  (14  Februar)  anschloss,  Voigt  Bd.  8,  S.  370,  wogegen  der  Bischof  treu  zum 
Orden  hielt.  Er  befand  sich  hei  dem  Hochmeister  zu  Marienburg,  wahrend  dieses  von  den 
Bundesverwandten  belagert  wurde  (noch  nicht,  wie  Schütz  fol.  10 i.  b.  sagt,  in  Breslau)  nach 
Plastwig  p.  92  IT.  uud  den  Urkunden  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  39t  und  Eichhorn  Ermeländische 
Zeitschrift  Bd.  t,  S.  418.  Man  beachte,  dass  unser  Chronist  von  der  Ausbreitung  des  Auf- 
standes im  Ermelandc,  über  reiche  Plastwig  p.  toi  ff.  ausführlich  spricht,  nichts  berichtet. 

Es  ist  fast  so,  als  wenn  die  Ordenschronisten  die  Preuss.  BisthUmer  als  Ausland  betrachten 

<}  Leber  die  Eroberung  der  pommerellischen  .Schlösser  im  Allgemeinen  vgl.  c 2t5  und 
Danziger  Chronik  (Ferber  52.  a.  Hunan  I,it.  F.  3).  Einige  Ergänzungen  Uber  Sctiocueck  und 
Grebin  giebt  Schütz  fol.  196.  b.  197  b , über  Laurnburg  und  BUtow  Schütz  fol  209,  210,  Cia- 
mer  Geschichte  der  Lande  Loucnburg  und  BUtow  Bd.  4r  S 153;  über  Stargard,  Mewe,  Os- 
seck Voigt  Bd.  8,  S.  863. 

2;i  Die  Eroberung  von  Schlochau,  welches  die  Danziger  belagerten,  schildert  Voigt  Bd  8, 

S.  367,  872,  nach  einem  Berichte  des  Komthurs  Johann  Rabe,  d.  d.  Conitz  Freitag  nach  Ma- 
thiae  (1.  Mürz).  Die  von  unserem  Chronisten  getadelte  Versäumnis*  Hans  Hoheneckers  geht 
aus  demselben  nicht  hervor.  Der  Danziger  Besatzung  in  Schlochau  unter  Carl  von  Dölen  und 
Johann  Pekaw  erwähnt  Schütz  fol.  202.  b. 

8)  Die  Stadt  Conitz  hotte  am  1.  Mai  1 440  ihr  Stadtsiegel  an  die  Bundesurkunde  gehängt 
(Originalurkunde  im  Elbinger  Archiv),  verlangte  am  12.  Deccmbcr  1450  auf  öffentlicher 
Slandeversammlung  dasselbe  zurück,  Thor.  Rec.  fol.  30.  a.,  wurde  aber  — wahrscheinlich 
in  den  ersten  Stürmen  des  Krieges  — von  der  Bundcspartei  wieder  mitgerissen  und  erhielt 
damals  einen  der  Bundessache  geneigten  Rath.  Das  Kapitel  enthalt  manche  neue  Beiträge 
zur  Geschichte  der  Vorgänge  hei  Coniiz. 

4)  Die  llülfsmacht.  welche  Graf  Heinrich  Reuss  vonPloucn  der  Jüngere.  Veit  vonScbön- 
berg  und  Graf  Hans  von  Kirchherg  herenfuhrten,  betrug  nach  einem  urkundlichen  Verzeich- 
nisse bei  Voigt  Bd.  8,  S.  381  etwa  600  Reisige,  nach  der  Thorner  Chronik  p.  69:  900  Reisige, 
nach  Dlugosz  XIII,  p.  144  : 1000  Monn. 

5)  Die  Bundestruppcn , unter  welchen  namentlich  die  Danziger  hervortreten , unten  c. 

237,  Schütz  fol.  202.  a.,  führte  Jon  von  der  Jene,  Haupt ni.uin  von  Mewe  um  Oculi  (24.  Marz), 
heran,  nach  der  Urkunde  bei  Voigt  Bd.  7,  S.  381,  etwa  2200  Reisige  nach  der  Thorner  Chro- 
nik p 69.  Der  polnische  llauplmann  Scherlenski  sticss  iin  April  zu  ihnen  mit  4 000  Pferden 
und  300  Trabanten  (mit  1200  Reitern  und  700  zu  Fuss  nach  Dlugosz  XIII,  p.  144),  und  über- 
nahm den  Oberbefehl  über  das  nn  Ganzen  etwa  3000  Mann  starke  Heer.  Seine  Angriffe  auf 
Conitz  wurden  glücklich  abgeschlagen  Voigt  Bd.  8,  S.  385,  388.  Die  Vogte  von  der  Neu- 
mark und  von  Schicvulbein  erhielten  vom  Hochmeister  am  29.  Mai  und  3.  Juni  den  Auftrag, 
durch  Herbeiführung  der  in  der  Neumark  angclangten  Reisigen  Conitz  zu  entsetzen,  Voigt 
Bd.  8,  S.  381  und  38U,  den  Hauptleulcn  in  Conitz  wurde  Erhöhung  des  Soldes  verheissen. 

Voigt  Bd.  8,  S.  390. 
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'137  In  tiom  achten  lag  nach  der  vorgvscbrybefi  icytt1  kamen  dy  Dußlzker  mit 
4.  um.  macht  in  den  Warnawirclien  vt alt  für  Marirrdmrg1  und  hezwungeh  alle  dy 
baweren  in  dem  grossen  werder  in  beyslant  zeu  thun,  das  in  dy  bawern  ge- 
lobten und  lyszen  fürder  dem  slossc  und  der*  stall  Marießburg  nichts  zufuren. 
11.  tun.  Dar  nach  käme  Olto  Machwilz  auff  der  andern  scylcn  für  Marienburg  und  legert 
sich  zu  dein  Wyldcnburg.  Zcu  ym  kamen  dy  Bohemen  und  P.amschell  mit  dem 
Elbingschenk  gebith  und  Osterrodischen  gehielb , dar  nach  dy  von  Thoren  mit 
allen  Colmischeß  gehielb  und  belagerten  also  sloszc  und  statt,  das  man  in  nicht 
jj.  tun. moebt  zeufuron.  An  dem  lag  unser  lieben  frawen  in  der  vasten*  ruckten  dy 
Dantzker  aus  dem  Warnawyscben  wähle  mit  eyner  bucbssefi‘,  dy  helle  meyster 
Pawll  von  Rustorff  lassen  gvesseß,  und  dyd  hellen  sy  zu  Daßlzk  auff  dem  slosse 
genomen.  Mil  der  hurhsst-n  schossen  sy  auff  des  meysters  gemach  durch  das 
tbage*,  ußd  tryben  mit  der  selbigen  buchsseß  und  anderß  eyn  zeyl  grossen  hoe- 
ii.  utn.  mut.  Dar  nach  an  dem  Sonlag  vor  Ambrosy  ruckten  sy  mit  yren  gezuge  in  den 
Kalleßhofe  für  Marienburg  und  thelen  den  abent  und  den  morgen  manchen 
schusze  auff  das  slosse.  Aber  do  sy  an  dem'  Sonlag  erst  kamen,  do  wart  ir  er- 
schossen XXIII5.  In  der  selbigen  nacht  tryben  sy  mit  schelten  und  mit1  fluchen 
dein  hoemeyster,  dem  ordeA  ußd  der  statt  grossen  hoemutt. 
na  An  dem  negsleß  lag  dar  nach  lyesz  maß  auff  dem  slosse  nicht  lewtefi,  dy 
*'  A|>rU'or  nicht  slaheß,  dar  umb  verzogen  dy  feyßde  ir  maltzeyt.  Do  schickt  sich  der 
coinethur  von  Elbing  mit  macht  der  bruder  des  ordeßs  und  der  andern,  dy  auff 
dem  slosse  waren  dar  zu , wen  der1*  hoemeyster  hette  dem  comctbur  nach  radl 
der  bruder  dy  hawbtmanschafft  hefollcß,  und  zogeß  mit  der  selbigen  macht  aus 
dem  slosse  und  der  statt.  Under  den  waren  Ijc  Behcmeß  ußd  Slesiger  ußd  umb 
lyefen  den  Kalten  liofe  mit  dreveh  woll  gewapenten  häufen,  der  vierde  hyll  zu 
rosse  auff  dy  huet.  Do  Schüssen  dy  feynde  dy  steyn  buchsseß  loste  ußd  traffen 
von  den  gnaden  gotes  nymant.  Du  tratten  dy  des  ordeßs  frtinde  zu  den  feyn- 
deß , ußd  gewunneß  iß  aß  zwey  banir,  das  Dantzker  ußd  Dirsawer  banir.  Dy 
feinde  namen  dy  flucht  wyder  zu  dem  beer  in  dem  Wamischen  walt,  also  das 
der  feinde  woll  IXC  lodt  bleyhen*,  und  do  dy  feinde  in  dem1  Warnawischeß 
walde  sahen,  das  dy  Iren  also  geslageA  wurden,  do  zunten  sy  dy  bilden  in  dem 
hecr  an  ußd  alles  ir  pulvcr  und  gaben  auch  dy  flucht.  Sünder  maß  jaget  iß  noch 

•)  der  O.  8f.  fehlt  J.  b)  Klbttcbrn  0.  J.  Sg . c)  «1.  O.  89.  du  «1.  J.  d)  dy  O.  8g.  fehlt  J. 

•)  UiBche  J.  thay«  O.  Hg.  f)  d.  O.  8g.  fehlt  J.  g)  a.  O.  8g.  fehlt  J.  h)  d.  O.  8g.  fehlt  J. 

1)  d.  J.  der  O.  8g. 

4)  Die  Beziehung  dieser  Zeitbestimmung  ist  aus  dem  Zusammenhänge  schwer  zu  be- 
stimmen. Da  das  nachfolgende  Factum,  die  Ankunft  der  Danziger  vor  Marienburg,  nach  an- 
dern Quollen  biu  4.  Mürz  erfolgte,  *0  scheinen  die  acht  Tage  von  dem  Einzüge  der  Ordens- 
truppen in  Conitz  an  gerechnet  zu  sein  , welche  noch  «lein  S.  897  Anm.  * angeführten  Briefe 
nur  wenige  Tage  \or  dem  l.  Mörz  erfolgt  sein  kann. 

1)  Die  Geschichte  der  Belagerung  Marienburgs  wird  am  ausführlichsten  erzählt  in  den 
Geschichten  w e.  Bundes  c.  18  IT.  Der  Warnawsclic  Wald,  so  benannt  von  einem  jetzt  nicht 
mehr  vorhandenen  Orte  Warnaw,  und  selbst  nicht  mehr  vorhanden,  lag  Mmienhurg  gegen- 
über im  grossen  Werder,  Gosch,  w.  c.  Bundes  c.  19,  an  «1er  Stelle,  wo  jelzt  Kosclizke  und 
Itcubuden  liegen.  Hüllmann,  Kreis  Merieuburg,  in  Richters  Neuen  Beiträgen  zur  Kunde 
Preussens.  <817.  S.  171. 

•)  Sonst  Annunciationis  Mariae  25.  Kürz). 

4)  In  den  Geschichten  w.  e.  Bundes  c.  29  wird  hervorgnhoben , dass  die  Danxiger  am 
19.  Mürz  mit  einer  tüchtigen  grossen  Riichsc  5 Schüsse  pethan  halten.  Eine  andere  berühmte 
Büchse  »Felmnuer»,  welche  der  Hochmeister  Konrad  von  Erlichsliausen  hatte  giessen  lassen, 
wird  erwähnt  unten  c.  158.  Geschichten  w.  e.  Bundes  c.  59. 

5}  Ueber  10  nach  den  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  10. 

Äj  Die  Zahl  ist  wohl  zu  gross,  wie  auch  unten  c.  219  die  Zahl  4100.  Vgl.  zur  Gesch.  w. 
e.  Bundes  c.  14. 
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in  dem  wall  und  fallt  zu  mall  vyell  speysz  an  beringen  und  andern  gesalzen  um. 
fyschen,  an  mell,  brolli,  sallz,  bycr,  rneth,  weyfi,  kessell,  brewpfan,  groppen, 
gezelt,  bnmysch,  belhgcwanl,  cleyder  und  »ns  in  ryn  beer  gehört  Also  nuhe 
dy  flucht  in  dy  feyndewas  kotnen,  do  fluben  sy  für  den  Nctventeiche,  eyfi  klein* 
sletlyn1,  über  eyn  brücken,  und  drungen  sieb  so  luirt  aufl'  der  brücken,  das  ir 
vy II  in  dy  Swcnl  von  der  brücken  vylen  und  crtruncken.  Ellicb  gewollt  kamen 
in  das  slclleyü  und  stürben.  Auch  sluibcn  der  gewunten  vyll,  che  sy  an  den 
Weysseil  tlinin  kamen.  Auch  erstickten  ir  vyll  an  dum  tau  (Teil,  und  do  sy  an 
dy  Weyscll  kamen,  do  cylel  eyner  vor  demb  andern  über  das  wasser  und  gaben 
zu  vier  marcken,  etliche  zu  sechs  tnarcken  iren  hämisch,  auff  das  sy  machten 
balde  über  körnen  über  das  wasser.  Das  was  eyn  grosse  gnade  von  gol  und  der 
junckfrawen  Maria,  das  sy  so  balde  fluhen,  weit  der  feinde  waren  woll  XVIIIC 
und  der  herrn  mit  den  iren  waren  nicht  mher  dan  V<:.  So  sagten  dy  gefangen, 
dy  man  auff  Marienburg  bracht,  das  sye  bette  gedaweht,  das  feit  wer  voll  guter 
glcysseoiger'  wepener  gewest.  Got  beweyszel  dem  orden  do  seyn  gros  bartn- 
herzigkeyl.  Dy  herrfi  hellen  zeweß  lag  gnugk  lassen  zu  furen,  bysz  man  den 
rawb  auff  das  slosse  und  Stal  hraeht,  unde  man  nam  den  feynden  X steyn- 
buclissen  klcyn  und  grosse3. 

Nuhe  höret,  wyo  der  berre  honievster  eyn  grosz  werck  der  harmlierzigkeylt  ms 
thetl  an  den  ungetrewen.  Er  gab  sechs  prusisch  ntarck  von"1  den  toten  zu  be- 
graben, und  waren  dy,  dy  in  und  den  orden  aus  dem  lande  wollen  treybeh. 

Do  dy  Danlzker  heyme  kamen,  do  niysleh  sy  der  yren  woll  X|c.  Do  nuhe  dy 
Colmener,  Torner  und  alle  Obertender  und  Nyderlender,  dy  dan  mit  yrem  lieer 
zeu  der  Wildenburg  lagen  vor  Marienburg,  das  sahen,  sy  erschracken  sere'  uFul 
I betten  manchen  grossen  httchsensehusze  in  dy  statt.  Eyn  zeylt  wart  eyn  stevn 
eyus  hcwplsz  grosse  geschossen  in  eyn  hawsz  durch  ein  dach,  und  der  sleyn 
vyll  in  eyn  sallzlliutineu , was  heeksell  in,  do  bleyh  er  lygen.  Eyn  ander  steyn 
aus  der  selbigen  buclissen  vyll  durch  eyn  dach  eyn  in  eyn  hawsze  in  eyn  belli, 
do  eyn  pnr  volrks  innen  lag  mit  yrem  kinde,  und  schadet  yn  nicht.  Ander  vyll 
scliusz,  dy  dy  feindo  theten  in  dy  statt,  in  dy  hewszor,  an  das  rathhansse,  an 
das  slosse,  ab  den  kirchofe,  also  gab  got  zu  , das  sy  keynen  schaden  Ihelefl  an 
hwvlcn,  sunder  eyn  Luhe  und  einr  kalp.  Dy  buchsen  steyn  lyfen  etwan*  dy  lenge 
durch  dy  gassen,  und  schatten  doch  nymant.  Des  schcrineuselens3  was  alle  tag 
vyll,  sunder  gotl  gab  aliewegeß  seyn  mylde  barmhertzigkeyt,  das  dy  feynde  alle 
wege  unter  lagen. 

An  dem  Montag  zw  tnilvasten  wurden  dy  Dantzker  geslagen,  do  bestalt  der  aso 
hoemeyster  und  seyn  gehitiger,  dy  er  auff  dy  zeytt  bey  in  helle,  das  man  an  ’•  Apnl' 
der  Weyseil  an  vyll  enden  starck  wach  hyell,  das  macht,  das  sich  dy  Dantzker 
an  vyll  enden  versuchten,  wye  sye  das  werder  wyder  gew  unnen,  dan  dy  bawerD 
in  dem  werder  waren  heymlicb  vorreter  der  herrcü,  sunderlich  zu  dem  Ncwen- 
leyche  in  dem  stetleyn,  wen  es  nicht  mher  dan  cyn  kleyn  meyll  von  Marienhurg 

a)  kl.  O.  8f.  fehlt  J.  b)  d.  O.  Sf.  fehlt  J.  e)  Bo  O.  glejetctiiger  8g.  gleyaeniger  J.  d)  ron  O.  J. 

voua  8g.  *©r?  e)  •.  O.  8(.  fehlt  J.  f)  u.  O.  u.  eia  J.  8g.  f)  etwan  O.  8g.  oft  J. 

1)  Stüdtchen  Im  grossen  Werder,  etwa  eine  Meile  nördlich  ton  Marienhurg , au  dem 
Flüsschen  Swenle  gelegen.  Vgl.  c.  S30. 

f)  Vgl.  zur  Geschichte  w.  e.  Bundes  c 31 
l)  Scharmutzein  s. 
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hm. in  dem  werder  leyl,  und  an  der  wach  verloren  dy  feinde  manchen  schoß  man. 
Dy  herrn  und  ir  inabscliafft  namen  den  DanUker  grosze  flüsz  auff  der  WeyseJI 
an  wagcnscholz  und  claperholtz1  und  brenneholtz,  an  hecb  und  (her,  das  grosz 
gut  werl  was.  Solche  flttsz  kamen  auss  Bollen  und  aus  Bewssen,  das  bracht 
den  Dantzkcrn  grossen  schaden.  Das  gul  furt  man  olles  ghen  Marienburg.  Zcu 
ja.  Juni,  dem  lezlen  an  somit  Peter  und  Pawls  lag  in  dem  selbigen  jare  brachen  dy 
Danlzker  zu  Wyldenaw2  bey  dem  dorff  zu  Dyrsaw  und  in  der  Scliorff3  mit  macht 
wyder  in  das  werder  mit  yreH  soldncrn,  dy  in  über  sehe4  und  aus  Behemen 
körnen  waren,  und  aus  Doringen  e\n  grave,  genant  lierre  Hans  von  lloenstoyb1; 
der  selbe  grave  wolt  zu  dem  orden  gezogen  seyn*,  sunder  er  kam  den  feinden 
in  dy  hanl  und  must  yB  swereb  zcu  helffcn. 
asi  Dar  nach  legerten  sych  dy  feinde  ghen  Marienhurg  über  in*  den  Warnawi- 
schen wall  und  umbgruhen  sich  und  machten  hewserr  dar  in.  Alle  dy  bawerB, 
dy  in  dem  grossen  werder  waren,  dy  wurden  zu  dem  andern  mall  den  feynden 
underthafi,  und  wurden  an  dem  orden  wyder  meyneydig.  Dar  nach  an  dem' 
4.  j»h.  Dornstagc  ranten  dy  feynde  von  WyldeBberg,  dy  auff  der  andern  seyten  vor  Ma- 
rienburg lagen  in  der  herb  roszgarten,  der  bey  der  herren  zigellschewern  leyl, 
und  fingen  etliche  graszhewer  deh  herrn  ab.  Sunder  der  feinde  wurden  dar  ob 
s.zuli.  mber  dan  XL  mit  sleynbuchssen  aus  dem  slosse  erschossen.  An  dem  Freytag 
dar  nach  wurden  sych  des  ordens  lewth  mit  der  toten  henden  und  fussen.  Das 
schermewseln  was  alle  tag  vy II  bey  der  myltcll  mulo  und  bey  dem  karpfentey- 
che,  also  das  got  allewege  dem  orden4  seyn  gnade  crlzeigel,  das  dy  feinde  alle- 
wege grosse  verloren. 

aaa  Der  falsche  meyneidig  konig  von  Pollen  helle  noch  in  gosehiehton  dem  hoe- 
meysler  und  orden  noch  nicht  entsagt,  sunder  er  entsagt  aller  erst  mit  seyneh 
»“S s- landen  lenger  wen  XII1I  tag  nach  Ostern*7.  Aber  das  landt  zu  Liltawcb  wolt 
nicht  des  ordens  feynt  werden.  Auch  dy  herren  herzogen  aus  der  Massaw  auch 
nicht,  wen  sy  wollen  den  ewigen  fryde  gegen  dem  ordeh  halten,  den  sy  den 
hoemeyster  und  orden  gesworen  hellen.  Do  mag  man  nuhe  mcrcken,  wye 
schelcklich  und  vorretterlich  der  meyneidig  konig  mitsampt  seynen  gantzen  ko- 
nigreich  der  Polen  an  dem  orden  gefareB  hab,  den  sy  alle  dem  hoemeyster  und 
ordefi  den  ewigen  fride  gesworn  und  vorsygelt  betten,  und  wurden  alle  meyn- 
eyder7,  sunder  dy  herrn  aus  der  Massaw  und  auch  dy  l.iltawer,  dye  doch  dy 
10.  »brau,  new  esten'  cristen  warb  worden.  In  der  zeyl,  als  dy  landt  Prewssen  erst  mit  dem 

*)  mj  O.  8g.  b)  Id,  doppelt  J.  e)  ft.  d.  0.  Sf.  am  J.  d)  l d.  o.  O.  8g.  d.  o.  ft.  J.  t)  al- 
ler ent,  wiederholt  J.  &g.  f)  m.  O.  8g.  meyneydig  J. 

I)  Leber  diese  Holzarten  vgl.  Hirsch  Donziger  Handelsgeschichte  S.  SIS  Anm  861. 

8)  Ein  Dorf  Wyldenau  bet  Dirscheu  finde  ich  weder  In  den  eilen  Zinareglstem,  noch  auf 
den  heutigen  Karlen.  Die  Gesell  w.  e.  Bundes  c.  Ss  nennt  statt  dessen  dos  Dorf  Gerdien. 
Ebenda  findet  sich  die  ausführlichste  Beschreibung  der  zweiten  Belagerung  Maricnburgs. 

t]  Scherfnu,  Dorf  zwischen  den  Armen  der  Elbinger  Weichsel,  Sitz  einet  Fischmeisters. 

t)  Z.  B.  von  Holstein  her,  Gosch,  w.  e.  Bundes  c.  94. 

9)  Ygl.  zu  c.  886, 

6)  Dies  Gefecht  kommt  in  den  so  ausführlichen  Geschichten  wegen  eines  Bundes  c.  19 
nicht  vor,  wenn  es  nicht  etwa  mit  dem  Gefechte  vom  1 4.  Juli  (c.  40)  zusammenzustellen  ist. 

7)  Die  bei  Dogiel  IV  n.  109  p.  (43  gedruckte  Kriegserklärung  des  Königs  tragt  das  Da- 
tum : Crocoviae  feria  VI  die  s.  Petri  ad  cathedram  (ii.  Februar) ; aber  Hans  von  Baisen 
schickte  dieselbe  erst  am  Pulmsonntage  [II.  April)  durch  einen  königlichen  Herold  an  Sti- 
bor  von  Baisen,  Obersten  des  Heeres  vor  Marienburg,  damit  dieser  sie  in  die  Hknde  des 
Hochmeisters  gelangen  lasse.  Voigt  Bd.  8,  S.  884. 

8)  Die  zuletzt  von  allen  zutn  Christenthum  bekehrt  waren. 
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hoemeyster  und  ordeü  aühuhen , do  hfislyeff  der  falch  meyneidig  konig  konigkuw- 
Laszlawes  swester',  derdo  konig  zw  Bhetnen  und  Ungern  was,  zcwar  der  falsch 
konig  von  Pollen  was  des  edeln  blutes  njlie  wirdig  worden.  Der  konig  von 
Pollen  kam  ghen  Thoren2,  da  waren  aus  allen  sielen  ire  reihe  do,  auch  dy  inan-xi.  m.i. 
schafft  alle,  dy  in  dem  Colmischefi  lande  waren,  dy  swuren  und  huldigten  imzs.  au. 
dy  falschen  ungetrewen  vorreiher  als  irein  rechten  herrefi.  Do  slug  der  konig 
der  vorreter  vyll  zw  ritter,  burger  und  ander3.  Dy  Thorener  helen  den  ober- 
sten marschagh,  den  kumelhur  von  Thoren,  Kalp  genant,  den  von  Strasz- 
burgk,  Rawensteyn,  und  vonTawchcll  den  komethur,  Jorg  Kollenheym,  und  an- 
der bruder  des  ordehs  mhere.  Ir  was  aller  XIII  und  dy  selbigen  herren  helen 
sich  alle  sycher  von  den  slossern  abgeteydingl  und  sy  ghen  lewtschen  landen 
zcu  lassen.  Dy  falschen  vorreter  hylden  den  berrn  keins  nicht,  sunder  sy  gaben 
dem  konig  in  sejn  haut,  der  sy  auch  wyder,  und  fure*  ghen  Pollen  sant4.  Der 
komethur  von  Dantzk  lysse  sich  schetzeh  umb  XM  marck  und  für  ubell  an  sey- 
nen  ordeFi.  Er  hyesz  Nickoll  Postor4.  Der  konig  zöge  ghen  Grawdenitz  und  für-»,  j„„i. 
lenb  ghen  Elbing“  und  Konigszberg,I  und  lyesz  ym  dy“  dy  ungetrewen  schelck 

>)  Bo  Codd.  Ob  atatt:  wyderum  fortan?  b)  So  Codd.  statt  furtan.  c)  dy  (statt  da)  J.  Bf.  fehlt  O. 


1)  Vgl.  zu  c.  8*3. 

9)  Konig  Casimir  und  seine  Gemahlin  zogen  in  Thom  am  Donnerstag  vor  Urbani  (98. 
Mai)  ein,  und  nahmen  dort  Dienstag  vor  Himmelfahrt  (98.  Mai)  die  Huldigung  der  Bewohner 
des  Culmcrlondes  entgegen.  Dhigosz  XIII,  p.  <46,  447  : Ex  Laitcicia  in  Prussiam  itum  est  . . 
(Es  begleiteten  ihn  viele  Grosse  des  Reiches  und  zwölf  Abtheilungen  von  Hofleuten)  ..  Ilaque 
Casimirus  rex  cum  magna  gloria  et  admiratione  hominum  primum  Thorun  feria  quinla  ante 
dieiu  sancti  Urbani  ingressus,  ab  universo  clero,  nobilitatc  et  populo  ac  ab  universis  ordini- 
bus  cum  magna  letitia  ct  pompa  susceptus  et  omnibus  ncccssariis  procuratus.  Feria  tertia 
ante  festum  Ascensionis  domini  Casimirus , Poloniae  rex  , thalamum  et  solium,  in  circulo 
Thorunensis  civitatis  ad  id  conslructum  et  exornatum,  conscendens,  iudutus  cappa  et  diade- 
rnate  regali  vestitus,  universis  insigniis  regalibus,  pomo,  sccptro  et  ense  ornatas,  assistenti- 
bus  sibi  praelatis  et  baronibus  Poloniae,  homagium  a terra  Culmensi . Gabriele  de  Baysen, 
Palatino,  cum  nobilibus  ct  senioribus  civitatum  Chelm  et  Thorun  banderium  et  signa,  qul- 
bus  uti  terra  Culmensis  cousuevit,  ferenlibus,  ct  in  signum  subjectionis  et  deditionis  illud 
pedibus  regiis  substernentibus  ac  corporate  juramentum  de  fidelitate , obedientia  et  sub- 
jectione  perpeluo  custodienda  pracstantibus,  homagio  susccpto , in  ecclesinm  parochialem 
sancti  Joanms  Casimirus  rex  transiit.  Ubi  tanta  fuit  pressura,  ut  vix  rex  ipse  ecclesiam  prae- 
dictain  attingere  potuerit.  Oblatione  ad  altare  majus  juxta  decentiam  regalem  facta  et  Te 
dcuro  laudamus  liymno  a clero  et  populo  cantato,  dies  ille  in  laetitia  et  hilaritate  universae 
plebis  absumptus  est.  — Die  Urkunde  der  Eidesleistung,  ausgestellt  feria  111  ante  festum 
Ascensionis  domini  (98.  Mai)  von  den  Preelati,  barones,  nobiles,  militares,  terrigenae  nec 
non  civitatum  et  oppidorum , videlicet  Culmensis,  Thorunensis,  Brodnicensis,  Noviforensis, 
GrauHenzensis,  Radz>  nensis,  Lascbinensis,  Golubiensis,  Kowaloviensis,  Ludbariensis , Wa- 
bresznensis  protoconsules,  consules,  scabini  jurati  et  universalster  omnes  incoiae  terrae  Cul- 
mensis, ist  gedruckt  bei  Dogiei  T.  IV  n.  4 4 0 p.  4 59. 

I)  Diese  Feierlichkeit  berührt  Diugosz  nicht.  Die  Ordenspartei  und  namentlich  der  Ver- 
fasser der  Geschichten  des  Bundes  verhöhnten  und  beschimpften  diese  Ritter  als  »kackrilter« 
oder  »bei  der  staupseule  zu  rittern  geschlagene«. 

4)  Dort  finden  wir  mehrere  derselben  noch  lange  nachher.  Voigt  Bd.  8,  S.  499,  485. 

5)  Er  kaufte  in  Danzig  eine  Leibrente  von  400  Mark  jährlich  für  4 950  Mark.  Schülz  fol. 
806,  907.  Vgl.  Fol.  A.  fol.  475.  b.  (o.  S.  661  Anm.4).  Später  treffen  wir  ihn  In  Lübeck.  Voigt 
Bd.  8,  S 400  Anm.  9. 

6}  In  Elbing  zog  der  König  am  heiligen  Abend  vor  Pfingsten  (8.  Juni)  ein.  Dort  erfolgte 
am  Montage  darauf  (10.  Juni)  die  Huldigung  des  Elbinger  Gebietes  und  der  Bischöfe.  Diu- 
gosz p.  4 48,  4 49  : Feria  quarta  ante  festum  Pentecoates  Casimirus  rex  Poloniae  ex  Thorun 
discedens  venit  profesto  Pentecostes  in  Elbing.  Ubi  sua  serenitos  cum  magno  honore,  pompa 
et  gloria  ab  universis  ordinibus  suscepta  est  et  feria  secunda  Pentecostes  in  folio,  ad  praeto- 
rium praeparato , Casimirus  rex  , regalibus  omnibus  lndutus,  homagium  a tribus  episcopis 
eorumque  capitulis,  Arnoldo  videlicet  Culmensi,  Casparo  Pomesoniensi  et  Nicoloo  Sambiensf, 
item  a capitulo  ecclesie  Vnrnaiensis  (illius  enim  praesul  Franciscus  cum  magistro  crucifero- 
rum  et  ceteris  de  ordine  conclusus  in  Marienburg  obsidione  tenebatur)  item  a Stiborio  Pala- 
tino nobilibusqua  districtus  Elbingensis , item  a civibus  Elbingenslbus  praestito  de  custo- 
dienda  Ode  et  obedientia  in  posleruin  corporali  juramento  suscepit.  Post  cujus  praestitionem 
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VII.  DIE  AELTERE  U0CI1MEISTERCHR0XIK. 


HM. 

Juui.) 


huldigen,  und  xocli  w jdor  glipn  Thoren1.  tlo  lag  er  und  sant  sein  hofegesinrle 
weil  liey  IIM  2 geruster  für  .Mariehhurg  den  falschen  vorreiher  xu  liulfle.  Kr 

pruefati  episcopi,  Culnicnsis , Pomesaniensis  et  Samhicnsis,  cum  suis  capitulis,  qui  ad  illucl 
usquc  tempus  ordinis  crueiferorum  hnlülum  deferehant , exulo  et  dejvclo  hnbitu,  c ominu- 
ncm  induere  vestem,  pclenlcs,  sc  per  regem  Cnsimirum  ad  obsorvuntiam  ordinis  ct  hnhitu* 
sancti  Augustini  Canonicorum  Regularium  rcstitui,  quam  magislro  impellentc  et  cogente, 
suinpln  eructfcrico  liatiit u (ncc  cnim  aliquis  aliter  in  episcopuin  uut  canonicum  promotus 
fuisset,  rejecernnl.  — Die  Urkunde  der Eidesleistung  zu  Elbing,  datirt  feria  tcriia  Pcnlccostes» 
(H.  Junij,  steht  bei  Dogiel  T.  IV,  n.  Hi  p.  45t.  Die  Aussteller  derselben  sind  : Praelati.  ba- 
roncs,  nobiles,  militares,  terrigenoe  nee  non  eixitutuni  et  o|ipidorum  proronsules,  consule«, 
tcabini  juruti,  snerae  Varndensis  ecclesiae  cuthedralis  capitulum,  Gabriel  de  ltnysen  paluii- 
nus,  Georgius  Scelim  vexiliifer,  llector  Machwicx  judex  l-.lhingensis  una  cum  omnibus  lerri- 
genis  et  militibus,  Laurentius  Pilgrim  autiquae,  Paulus  Beimbovin  novne  Klhingensis  civita- 
tum,  Joannes  I.andesburg  llolandensis,  Salotmm  Mormiensis  [I.  Mnrungcnsis],  Paulus  Dilmar 
Molhusonais,  Augustinus  Cxymerman  Libensludensis  proconsules  una  cum  tot is  ea rundem 
civilatuin  comnmnitatibus,  et  universaliter  omnes  incolao  terrae  Eibingeu>is.  — Auch  die 
Danziger  Chronik  (hei  Kerber  fol.  53.  a.,  bei  Runau  Ltl.  F.  8)  gedenkt  der  Huldigung  in  El- 
bing. Vgl.  Voigt  Dd.  8,  S.  894. 

7)  Hier  irrt  der  Verfasser.  Nach  Königsberg  gelangte  der  König  selbst  nicht:  er  liess 
vielmehr  den  Huldigungscid  daselbst  durch  c.neu  Bevollmächtigten  entgegen  nehmen.  Dlu- 
gosz p.  4 49:  Ad  ci vitalem  vorn  Rimberg,  alias  Krolowgrod , suum  adventum  ferventissime 
desiderontem  ct  cxpctenlcin,  dcscendere  non  \alens,  Jonimem  de  Konioczpol)*,  regni  Pwlo- 
mae  caucellarium,  transmillit.  Cui  in  Riiisberg  venienti  tnaximus  honos  non  minus,  quam 
ipsi  regi,  delatus  est,  et  lioinagiuiu  in  solio,  ad  id  proeparato,  cuiu  jurainentis  corpor all  Im* 
pracstitum.  — Die  Urkunde  der  Eidesleistung,  datirt  feria  quarta  in  vigilia  Corporis  Christi 
(4  9.  Juni)  steht  hei  Dogiel  T.  IV,  n.  4 48  p.  4 55.  Die  Aussteller  der  Urkunde  sind  folgende 
Praelutes,  barones,  nobiles,  militares,  temgeuae  uec  non  civitaium  ct  oppidorum  proconsu- 
les,  consules,  scabini  jurali ; Stibonus  de  Rassen  palutinus,  Caspar  Cremilon  vexiliifer  Ko- 
nigsbergensis  una  cum  omnibus  tetrigeuis  et  militilms;  Andreas  Hrunuw  onliquae,  Georgius 
I. angerben  junioris  , alias  Knypaw,  Hermuii  Stulmeclicr  t.ebenicht  eivitotum  Konigsbergen- 
siuin,  Nicolaus  Werner  Barlensteinensis , Nicolaus  Urueljman  Scliiflenburgensi* , Melchior 
Czumcrman  Raslenburgonsis,  Henricus  Ludek  liciligcnbeileusis , Joannes  Ulovel  Landcsltcr- 
gensis.  Barlosius  Harbestro  Scbnileiionsis  [Sintcnensis?  . Joannes  Wallaner  Velaviensis,  Mi- 
chael Reichnaw  Tolkemilensis,  Nicolaus  .Vlildonhewcr  Girdavonsis,  Johannes  Drinkfortcnsis, 
Andreas  Tepelafke  Altenburgcnsis  (Allenburgerisis),  Nicolaus  Tisfcusle  Creulzburgcnsis,  Ni- 
colaus Döring  Dompnaviensis , Nicolaus  Leustener  Semburgcnsis  iScehurgcnsis?  , Martinas 
Seteier  Nordemburgeusis  civitaium  ct  oppidorum  proconsules  una  cum  totis  rarundem  ci  vi- 
tal um  el  oppidorum  communitatibus  et  universaliter  omnes  incolae  terrae  Konigsbcigensi*. 
Unter  den  Zeugen,  welche  bei  Ausstellung  der  Urkunde  zugegen  waren,  werden  Bischof  Ni- 
colaus von  Samland  und  Jobunn  von  Koniecpole,  der  polnische  Reichscanzier,  genannt. 

4)  Auch  nach  Danzig  ging  der  König  im  Jahre  4454  nicht,  wta  Schütz  fol.  103.  b.  sagt, 
weil  daselbst  »die  Pest  etwas  begunte  zu  regieren«.  Der  Aufenthalt  des  Königs  in  Elbing 
dauerte  wenigstens  bis  zum  46.  Juni:  denn  an  diesem  Taue  stellte  er  daselbst  ein  wichtiges 
Privilegium  für  die  Stadt  Danzig  aus  'gedruckt  bei  Kurikc  Beschreibung  von  Danzig  (ol.  4 50, 
im  Auszuge  bei  Schütz  fol.  303.  a.  vgl  Dlugosz  p.  <49j,  von  welcher  ebenda  an  demselben 
Tage  eine  besondere  Unterwcrfungsurkunde  vollzogen  ist.  .Dogiel  IV,  n.  4 4 3 p 4 54  ) In 
Thorn  linden  wir  den  König  bereits  feria  secumla  b.  Joannis  baptistae  (35.  Juni) ; er  stellte 
dort  an  diesem  Tage  den  Bewohnern  Preussens  das  Privilegium  au*  nach  welchem  die  Slüdlc 
und  Schlosser  Preussens  (mit  Ausnahme  der  nächsten  Zeiten)  niemals  Fremden  übergeben 
werden  sollten.  Dogiel  IV,  n.  4 4 4 p.  456.  Ueber  Casimirs  Aufenthalt  in  Thorn  vgl.  Dlugosz 
p.  449. 

1}  Auf  der  Tagfohrt,  welche  der  König  zu  Graudenz  am  Tage  Margarethae  (4  8.  Juli)  hielt, 
wurde  unter  andern  beschlossen,  die  sehr  theuren  Söldner  im  Lager  vor  Marienburg  abzu- 
lohnen.  Dlugosz  p.  4 49  : In  die  bcatae  Margaielhue  Casinürus  Poloniae  rex  in  oppido  Grud- 
zanz  cum  omnibus  prnelalis,  baronibus  ac  civilatibus  Prussiae  generalem  apit  conventionem, 
eo  praesertim  respeclu,  ut  Boheinos  stipendiarios,  caslrum  Marienburg  obsideutes,  qui  ho- 
mines  credebantur  ambiguae  fidei,  expeditos  solulinnc  licenliaret,  quouiam  nobiles  el  ci  vi- 
tales Prussiae  ante  adventum  regis  in  Prussiam , veriti,  ne  ad  hostes  cruciferos  deficcrent, 
de  altissimo  cum  eis  slipendio,  pro  quoiibct  videliccl  equo  pro  qunrtali  anm  viginli  sex  flo- 
renosdando,  convenerant.  Quocvenit,  ut  sine  aliquo  profTeclu  in  obsidione  Marienburg 
stando  maximum  auri  meruerant  sino  opera  aliqua  numerum,  et  usura  continuc  ascendebat. 
Itaque  in  conventione  ipsn  de  hoc  impriinis  provisum  est,  ul,  cxaclione  in  quaclihet  capita 
iinposila,  merilum  Stipendium  Bulletins  liccnlialis  persolverelur ; item  ut  castra  ecclesiarum 
et  episcoporum,  durautc  hello,  nnbilibus  Prussiae  traderentur ; ut  ex  nobilibus  et  civilatibus 
sedecim  in  consilium  regis  cousignurentur , qui  super  omnibus  occurrontibus  cum  rege  pro- 
viderent.  His  itaque  ordinatis,  in  Bohemoruin  liceuliatoruin  locum  aulicos  suos  rex  Casuni- 
rus  in  obsidionein  castri  Marienhurs,  praefecto  eis  Joanne  de  Sciekoczin,  capitaneo  l.ublt- 
nensi , in  ducem  et  capitaneum,  transmillit.  L'ehcreinstimmend  und  in  einzelnen  Punkten 
noch  ausführlicher  berichtet  über  diese  Tagfahrt  Schulz  fol.  308 — 305.  Von  der  Eotlassuug 
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bleyb  zu  Thoren  lygen  als  lang  bys  zw  dem  slreylt,  defi  er  vor  der  Cunitz  ver-HM. 
losse,  als  man  hir  nach  woll  wirt  hören.  Eyn  lendlyn  heyst  Dobryn  und  leyt 
hart  an  dem  lande  zu  Prewssen.  Es  scheyt  nicht  mbere  den  eyn  kleyn  wasscr, 
das  heyst  dy  Trybnitz1 , und  ist  des  falschen  konigs  von  Pollen.  Dy  selbigen 
meyneydcr  entsagten  dem  herren  hoemeyster  noch  dem  orden  nyhe*  und  hulf- 
fen  den  vorrelleren  und  den11  buntherrn  in  dem  ersten  anfange , und  eher  dafi 
der  konig  entsaget!1.  Der  konig  gelobet  dem  marschagb  und  den  anderen  her- 
ren des  ordens,  er  woll  sy  alle  ghen  tevvtschen  landen  lassen.  Er  hylt  das  nicht, 
und  hylt  dy  herren  alle  gefangen,  und  thett,  als  seyn  art  was. 

Es  geschach  an  dem  tag  sandt  Peters  kelhenfeyer  in  dem  selben  jare,  do**J  ^ 
ryten  des  ordens  lewte  herrn  und  ander , dy  auff  dem  slosse  warn  und  etliche 
drabanlen,  zusamen  auff  hundert,  für  das  slosze  Harienburg  zu  dem  karpfen- 
leych1,  do  kamen  dy  feinde  aus  dem  here  woll  mit  111IC  reysigen  und  trabanten 
und  keyn  teyll  was  gezeycbent.  Sy  renneten  und  lyfen  under  eyn  ander,  das 
kawm  eyner  den  andern  kant.  Do  gab  got  der  herre  dem  orden  seyn  gotlich 
gnade,  das  sye  der  feinde  etliche  totslugen  und  etliche*  sere  wunlen,  und  et- 
liche vylen  in  dem  mulgraben,  und  ertruncken.  Der  feynde  wurden  XVI  gefan- 
gen, under  den  was  eyn  polnischer  ritter,  herre  Kott  gnant.  Er  was  mechtig 
und  des  alden  ertzbischoffs  von  Gnysseh  hruder.  Er  was  sere  gewundt  und  auch 
etlich  andere  Polen  mher.  Eyn  polendischer  boewod44  wart  do  erschlagen.  Den 
selbigen  tage  furten  dye  feynde  ire  toten  mit  IX  wegen  in  das  heer.  Den*  an- 
dern tag  mysten  dy  feinde  yrer  frunde  mher  dan  XG.  0 grosse  gnade  gotes ; 
dy  herrn  des  ordens  verloren  den  tag  nicht  mher  wen  eyn  trabanten,  der  wart 
erslagen.  Dar  nach  stürben  etlich  gewunte  gefangen  von  Pollen.  Dy  lyesz  man 
für  das  slosse  bey  der  statt  mawern  begraben , als  dan  sy  und  alle  dy,  dy  den 
bunlhcrren  boystant  theten,  in  des  babslcs  grossen  ban  waren*.  Dar  nach  slarbe 
Peter  Kott , den  sandt  der  herre  hoemeyster  den  feynden  in  das  heer  und  dy 
Polen  sandten  in  ghen  Pollen  ghen  Gnyszen.  Am  Dornstag  vor  sant  Lorenlzeh  s.  ao»u«. 
tag  teydigten  sich  abe  herrn  und  knecht,  dy  auff  dem  slosse  Stum  gelegen  wa- 


»)  So  O.  Sf.  nye  noch  auch  d.  o.  J.  b)  d.  O.  8g.  fehlt  J.  c)  «.  O.  8g.  fehlt  J.  d)  So  O.  Sf. 
boemod  J.  e)  den  O.  8g.  du  J. 


der  böhmischen  Söldner  ans  dem  Lager  vor  Marienburg  ist  schon  in  einem  Schreiben  Hans 
von  Baysens  vom  Tage  Jacobi  (15.  Juli)  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  897  die  Hede.  Die  Ankunft  der 
polnischen  Truppen , deren  Anzahl  in  den  Geschichten  des  Bundes  c.  48  übrigens  nur  nuf 
600  geschlitzt  wird , erwähnt  der  Hochmeister  schon  in  einem  Schreiben  vorn  Dienstug  nach 
Jacobi  (10.  Juli)  bei  Voigt  a.  a.  0.  Kurze  Zeit  darauf  trat  ein  neuer  Wechsel  ein.  Ein  Theil 
des  Belagerungshecres  ward  nach  Conitz  gesandt  und  durch  anderes  KriegsvolL  aus  dem 
Lande  ersetzt,  nach  einem  Schreiben  vom  Tage  Laurenlii  (40.  August)  bei  Voigt  Bd.  8,S.  400. 

4)  Sonst  Drewenz. 

8)  Die  Stelle  findet  ihre  Erklärung  wohl  in  der  Notiz  bei  Diugosz  XIII,  p.  ili : Corn- 
mendator  de  Brodnicza  obsidionem  perferens,  dum  se  ad  extreme  deductum  videret.  turpe 
pulans  a propriis  vinci,  accersito  Johanne  de  Kosczieliecz,  Palatino  Juvenivlalislaviensi  et 
Capitaneo  Dobrzinensi  castrum  Brodnica  oidem  tradit.  Diese  Notiz  wird  ihrerseits  wieder 
durch  unsern  Chronisten  getragen. 

8)  Vgl.  Geschichten  w.  e.  Bundes  c.  48,  wo  jedoch  450  statt  4 00  Streiter  und  83  statt 
4 8 Gefangene  gezählt  werden. 

4)  Woiwode. 

5)  Auch  nach  der  päpstlichen  Gesandtschaft  von  4 450  hatte  der  Papst  Nicolaus  V.  den 
Bestrebungen  des  Bundes  entgegengearbeitet,  namentlich  im  Jahre  4 458,  Voigt  Bd.  8,  S.  895 
und  805,  und  im  Jahre  4454,  KotzebueBd.  4,  S.  887  ; desgleichen  sein  Nachfolger  Calixtus 
III.  4 455,  Voigt  Bd.  8,  S.  447.  Aber  eine  eigentliche  Bannbulle  gegen  den  Bund  oder  gegen 
den  König  scheint  sich  nicht  zu  finden. 

43  StP  3 
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hm.  ren’,  und  des  konigs  marschagh  von  Pollen  geleyt  sy  ghen  Marienburg.  Dy 
buntberrn  beiten  sy  anders  alle  erslagen.  Sy  beteB  auff  dem  slosse  keyfi  korB, 
mei  noch  trinckeB,  den  wasser,  kein  fleyscb  und  helteB  elvve  vyll  pferdfleisch 
gcsseii.  Under  den  selben*  was  eyn  herre  des  Ordens,  der  hyesb  herre  Rosen- 
berg aus  SwabeB  und  was  pfleger  gcwessen  zu  RoghawsseB3,  und  do  er  tu  dem 
Stume  aus  käme  mit  seyneB  pferden  und  gcretbe , do  gesegnet  er  dy  anderen 
herren  und  gesellen,  und  sprach : Ich  far  do  hyB,  wer  mit  mir  wolde,  der  kum, 
und  zog  in  Pollender  heere,  und  dy  PoleB  santen  in  furler  dem  konig  ghen  Tho- 
ren. Er  legt  das  crewlz  abc  und  swur  dem  konig  ufid  wart  seyn  dyner.  Aber 
es  gynge  im  noch  seyner  wyrde.  Der  konig  getrawet  im  nicht  und  alle  dy  seyn. 
Also  was  eyn  slcsier  Herzog  bey  dem  konig,  mit  dem  zog  er  ghen  tew Ischen 
landen. 

io  Ausuo1  An  saB<tl  I-orentzcB  tag  under  der  messe,  do  zogen  von  dem  hawsze  Ma- 
rienburg dy  Herren  und  soldner  und  auch  aus  der  slal  mit  den  IrabanlcB  »oll 
bey  II“,  und  zugen  zu  den  feinden  in  den  Warnawischen  wall.  Aber  dy  feinde 
hclen  sich  so  hartl  vergraben  und  verbalwerckt,  das  man  nyrgenl  zw  yfi  mocht 
eynkumen.  Dy  fcynde  Schüssen  vyll  harter  schusse  mit  grossen  und  kleynen 
bucbssen  und  armbrusten  under  dy  Herren  und  dy  iren  und  vcrwunten  keyneri 
man  auff  dy  zeytt  nyhe,  sunder  II  pfcrdl.  Der  feinde  blybeB  drey  todt  und  dy 
herrB  holten  schofe,  kuhe  und  sweyn  vom  Dessen3,  den  heten  dye  feinde  in. 
14.  Aofut.  An  uBser  frawen  abentt  wurzweyhe  zugen  abir  dy  herren  mit  deR  ireB  von  dem 
hawss  über  dy  Naget  des  morgens  frühe  in  dy  futerung.  Do  ranteB  dy  feinde 
aus  dem  Warnawischen  walde  in  dem  roszgarten  und  sameten  sych  all  do  mill 
macht  und  ranten  an  dy  futerer'  und  fingen  des  armulhs  etlichen  man,  frawen 
und  junckfraweB.  Eyner  frawen  hyben  sy  eyn  hant  abe  und  wunteB  sy  sere, 
eyn  warlt  durchstochen  mit  eynem  spyes,  der  dritleB  hyben  sy  eyn  arm  abe. 
Doch  gewonen  sy  nicht  vyll.  Ir  wartl  VI  rüstig  wepner  erslagen  in  lichten  pla- 
zs.Aufiut.ten  und  drey  gefangen4.  An  sandt  Barlbolomeus  abent  do  beteB  dy  feinde  zu 
dem  Wyldenberg  VII  scbieff3  gemacht , dy  man  heysl  Wcyssell  prom  und  heten 
dy  voll  holtzes  gesetzt  und  hoch  auff  gericht  und  dy  gefullet  mit  beeil  und  wa- 
gen smvr  und  zunten  eynes  an  an  eynem  werder  in  dem  Nogett,  und  lysseB  es 
flyessen  den  Strom  ab,  do  mit  meynten  sy  dy  brücken  zuverbrencn.  Doch  balff 
got,  das  dy  fyscher  zw  furen  mit  kleyn  schelgleyB  und  brachten  das  hrynend 
schyff  au  das  laBdt  an  den  Sperlins  thurcn6,  do  verbrant  es  an  schaden.  In  der 

i)  i.  O.  8f.  fehlt  J.  b)  h.  O.  fehlt  J.  8f.  e)  So  8;.  J.  futeterer  0. 

1)  Nähere  Berichte  Über  die  Belagerung  von  Stuhm , welche  vom  7.  Marz  bin  zum  8. 
August  dauerte,  bieten  Fol.  A.  fol.  174,  175  (o.  S.  661  Anm.  1),  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  18 
u.  41  und  DJugosz  XIII  p.  4 54,  welchem  Cromer  p.  785  und  Schütz  fol.  107.  o.  folgen.  Einige 
Urkunden  fügt  hinzu  Voigt  Bd.  8,  S.  880.  887,  898,  898  Von  den  Belagerten  wurden  nach 
den  Gesch.  w.  e.  Bundes  70  zu  Ross  und  80  Trabanten  nach  Marienburg  geleitet,  nach  D4u- 
gosz  nur  50.  Nach  dem  letzteren  erlagen  50  den  Mühsalen  der  Belagerung  in  Stuhm  und  4 00 
gingen  nach  der  Capitulation  zu  den  Polen. 

t)  Pfleger  oder  Vogt  von  Roggeohusen  4 448—4  454,  Namencodex  S.  75.  Dass  er  mit  zehn 
andern  Ordensbrüdern  abtrünnig  wurde,  ist  aus  Urkunden  erwiesen  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  898. 

8)  Hier  ist  l^sken  oder  Lesewifz  zu  lesen.  Vgl.  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  48. 

4)  Entsprechend  in  den  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  41. 

5}  Von  den  Versuchen  der  Verbündeten,  die  Marienburger  Brücke  in  Brand  zu  stecken, 
ist  auch  in  der  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  44,  welcher  liennenberger  S.  178  folgt,  ausführlich 
die  Rede.  Dlugosz  Xlll  p.  4 51  und  durch  ihn  Schütz  fol.  307.  a.  hoben  nur  sehr  dürftige 
Notiz  davon. 

8)  Der  Sperlingsthurm  an  der  Nogat,  oberhalb  der  Nogatbrücke,  nicht  zur  Stadl , eoo- 
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selbigen  nacht  do  entzcundten  sy  das  ander  schyff  in  der  achten  stunde  und  mm. 
beten  byndeh  daran  gebunden  in  dy  zcwerch  eyn  lang  zymerholtz,  aufT  das  das 
schyfe  soll*  bleybcn  bangen  zwuscben  den  pfeylern  an  der  brücke,  und  das  ge- 
schach.  Also  wart  dy  pruck  brennen  an  den  thurnen  gegen  dem  slosse  über. 

Aber  der  liinder  palck,  der  über  zcwerch  hinge,  wart  balde  losse  gehawen,  das 
das  schyfe  nicht  ganlz  verbrant  an  der  brücken.  Dar  nach  kam  das  drytte 
schyeff,  und  legt  sich  über  zcwerch  an  dy  selbigen  statt.  Das  fewerthel  frawen, 
junckfrawen  und  manen  grosz  noth , dy  aufT  der  brücken  mit  wasser  und  mit 
sande  leschteb.  Do  kam  das  vierde  schyfe  und  legt  sich  an  das  ander  scbyefT 
und  vorbrante  do  selbst  in  dem  grundt  drey  pfeyler  an  der  brücken  gegen  dem 
slosse  und  dy  andern  feyndc,  dy  do  lagen  in  dem  Warnischen  walde,  dy  mach- 
ten sich  aufT  mit  aller  macht  an  dem  tham  gegen  dem  slosse  und  der  statt  über 
und  tryben  grossen  hoemulh  mit  schyszen  aufT  dy  brücken  mit  grossen  und 
kleyneüsleynbuchsseh  und  aufTdy,  dy  den  brennenden  schyfen durch  dy  brücken 
hulflen.  Ey heh  fyscher  schussen  sye  seyft  hawbpt  abe,  zcwue  junckfrawen  wart 
igliche  mit  eynen  pfeyll  durch  eyn  arm  geschossen. 

Eyn  junger  herre  schosse  eyn  buchsseii  sleyn  den  feyndeh  in  eyn  schelch1.  zss 
Dy  selben  furten  dy  brynnende  schyfe , und  man  soll  yh  geben  111°  prewsiscb 
marck  , der0  was  XX  in  den  schelchen11  und  der  schelch  wart  uhder  gheen  und 
crtrunckeh  alle.  Dar  nach  kam  das  funffle  schyeff  mit  gar  eynen“  erschrecheli- 
clien  grausamen  fewer.  Got  gab  dy  gnade , das  es  mit  der  haffl  durch  dy 
bruckeh  hyn  weck  lyfe  nfi  schaden.  Dar  nach  thell  got  der  almechtig  dem  Or- 
den aberr  grosse  gnade,  das  das  VI  schyeff  und  das  grosle  und  was  das  hogste 
mit  hollz  gemacht,  das  es  nicht  under  der  bruckeh  hyn  wegk  mochl  gheen,  das 
das  entbran  mit  fewer  und  kam  an  dy  brücken,  und  bleyh  stehen,  do  lyeff  man 
zw  von  der  brücken  und  hyben  das  holtz  oben  ab,  und  halff  dem  schyff  durch 
hyn  wegk.  Dar  nach  kaui  dos  sybent  schyeff  auch  grosz  und  mecbtig,  das  was 
vorü  enlzundt  und  noch  nicht  recht,  und  flösse  aller  ferlichst  ab  das  eusersl 
yoch  an  dem  Nagel  an  dy  thurn.  Dar  auff  waren  LXX  herrh  und  ander  gut 
lewtb,  dy  wurden  do  schreyen,  junckfrawen,  frawen,  herrn  und  knecht  umb 
hulff  zu  got  in  dem  hymcll.  Das  schyeff  reysz  ledig  do  hyn,  und  vorseret  dy 
brücken  nicht.  Dar  nach  richten  sy  aber  zwen  Weysseil  scbelch  zw1  mit  beclie 
und  theer  und  voll  holzes  und  smyllen  dy  zcwen  schelch  zcusamen.  Das  wart 
der  boemeysler  gcwar  und  lyesz  pfell  über  den  Nogell  stosseh,  und  lyesz  grosse 
kethen  dar  durch  zyhen  und  auchk  zymer  mit  seylen  über  zwerg  für  dy  pfell 
hyn.  Dy  feynde  entzundteb  das'  schyff,  do  wsrtt  eyn  gar  grawsom  fewer,  und 
lyszen  sye  flyhenk.  Do  OUssen  sy  an  dy  pfell  und  blyben  stehen.  Das  volck  für 
hyn  zw  mit  kleyn  schelchen  und  wurffen  seyl  dar  umb1  und  zogen  sy  an  das 
landt  zw  ruck  an  den  tham.  Und  an  dem  Dinstag  vor  nativilatis  Marie  zcogen  3.  septbr. 
dy  herren  von  dem  slosse  und“  aus  der  stall  in  dy  futeruug  über  dy  Nogel,  und 
ir  warlt  was  zu  swach.  Do  trungcfi  dy  feinde  mit  trahantten  und  reysigen  an 
dy  herschaffl  und  tryben  sy  wyder  bysz  in  den  Kalten  hofe.  Do  wartt  von  bey- 


a)  Bo  O.  Sg.  du  du  dy  aehyfe  »ölten  J.  b)  So  O.  Bg.  Mich  4.  c)  dar  4.  du  O.  Bf.  d)  Mich  4. 
a)  e.  O.  Bf.  fehlt  4.  f ) d.  o.  a.  O.  8g.  a.  d.  o.  4.  f)  iw  O.  Bf.  fehlt  4.  h)  u.  a.  4.  Bf.  fehlt  O. 
I)  Bo  O.  4.  Bf.  k)  flymen  4.  flyben  0.  Bf.  1)  ober  J.  umb  O.  Bf.  n)  und  O.  Bf.  fehlt  4. 


Hern  zum  Schloss  gehörig,  wie  die  Notix  der  Dunzigor  Chronik  (Fei her  fol.  416.  b.  Hunau 
Lit.  M.  I.  b.)  zeigt. 
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14M.  den  leylen  vyl  lewth  gewundt.  Zewen  frunde  blyben  todt  und  IX  der  feynde. 
t.  s.ptbr.  Ali  der  Milwochen  dar  nach  zcogen  dye  herrB  aber  in  dy  futerung  auff  dy  an- 
dern seyten,  do  dy  Colmner  und  dy  Pollen  lagen.  Da  waren  in  der  myttel  mule 
von  feynden  woll  1111°  trabanten , und  aus  der  stau  lyefeB  auch  woll  hundert! 
trabanten.  Do  dye  in  der  muH  der,  dye  her  aus  waren,  gewar  wurden,  do  iye- 
fen  sy  ausst  der  muell  und  slugen  sych  mit  eyn  ander.  Also  halff  golt,  das  dy 
hundert  dy  IIIIC  slugen  bysx  in  ir  beer  und  wichen  wyder  zu  der  muH.  Do  ran- 
ten  dy  feynde  mit  macht  aus  dem  beer,  und  meynlen,  sy  wollen  sye  mit  den 
pferden  ertretlen.  Got  halff  aber  den  berren,  das  dy  iren  Dienlich  stunden,  und 
verwunten  den  feinden  mher  den  XL  pferdt,  aber  von  der  herreü  lewt  wart 
nicht  mher  den  eyner  durch  eyn  peyh  geschossen1, 
li  An  ^er  Milwoch  nach  nativitatis  Marie  do  enlreyt  der  grave  von  Hoen- 

steyn1 aus  der  Danizker  heer  zw  dem  herrn  hoemeyster  und  orden  auff  das 
slosze  Marienburg  mit  LH  pferden.  An  dem  selbigen  tag  sant  er  seyn  entsag 
n.  septsr.  hrife  den  feynden.  An  dem  Dornstag  darnach  do  zöge  der  kumpthur  von  El- 
bing und  der  grave  von  Glychen  und  der  grave  von  Hoensteyn  mit  grosser 
macht  an  den  Warniscben  walt,  do  dy  feynde  in  lagen.  Aber  sy  heuen  sich  als 
gar  vergraben,  das  man  nicht  zw  in  mocht.  Auch  wollen  sy  nicht  hyr  aus.  Do 
zogen  dy  berren  zu  dem  Nawenteycb  und  erstygen  das  stellyn  mit  gewalt  und 
buchten  es  aus,  uBd  vorbrenten  das  und  do  mit  zewey  dorffer,  dy  auch  den 
feinden  beten  beystanl  gelhafi.  Den  rawb  brachten  sy  heym  mit  vyll  viebes.  In 
der  selbigen*  nacht  nam  an  sich  der  herre  von  Hoensteyn  wol  XC  pferdt  und 
vorhyelt  dy  von  DaBtxk,  dy  in  das  here  wollen  fureB.  Also  kamen  in  der  nacht 
der  feinde  woll  IIC , von  den  wart  ir  woll  XXX  todt  geslageB  und  XLH  gefangen. 
Den  harnisch , pferdt , getranck  und  alle  speysz  wegen  bracht  man  des  morgens 
frühe  ghen  Marienburg,  dy  anderen  feynde  Hoben  alle  byn  wegk.  An  dem  abenl 
u.  sq«br.  exallacionis  crucis  in  der  nacht  gegen*  tag  do  brach  das  Dantzker  here  auff  und 
rUcket  an  dy  Weyseil.  Do  jagett  man  in  mit  macht  noch  von  dem  slosz,  also 
das  ir  vyll  an  der  flucht  wart  erslagen.  Aber  do  man  an  den  bawffen  kam  an 
der  Weyssell,  do  heten  sy  vor  bestalt  mit  graben  unde  grosse  weyden  gefallet, 
und  werten  sich  gar  meniieh'  dar  ausz,  das  man  sy  nicht  gebaben  kundt.  Vyll 
pferdt  wurden  von  beyden  leylen  wundt.  Alsz  nuhe  dy  feinde  ire  here  gerewmel 
heten , und  dy  herreB  wyder  zw  ruck  zogen , do  funden  sy  vyll  weytts  allerley 
weyB,  über  lla  vasie  byrs,  kessell,  eren  liefen,  vyll  fleysch,  vyll  gesallzen  fisch, 
XXIII  steynbuchsen,  vyll  steyn,  pulvers  und  pfeyll.  Dar  nach  vorbrant  maB  das 
heer  und  füllet  dy  graben  zu.  Als  wart  das  werder  freye. 
n ju*”  *n  <*er  *®7tl  was  <*er  *0D18k  *w  Grawdenitz5  gewest  und  nam  huldung  von 
den  dreyen  bischoven  Colmensehe,  Marienwerder  und  Samen  und  auch  von 


•)  6o  O.  Sf . selben  J.  b)  f.  O.  Sf.  f.  dem  J. 


I)  Die  beiden  Scharmützel  vom  8.  und  4.  September  werden  nicht  einmal  in  den  »onst 
»o  ausführlichen  Geschichten  wegen  eines  Bundes  erwähnt. 

*)  Eine  zweideutige  Person,  vgl.  oben  c.  180.  Die  Danziger  Chronik  (bei  Ferber  fol. 
S4.  b.,  sehr  gekürzt  bei  Bunau  Lil.  G.  I.)  behauptet,  er  sei  dem  Könige  zu  Gute  ins  Land 
gekommen,  habe  demselben  Treue  gelobt,  dieselbe  aber  gebrochen.  Nach  der  Gosch,  w.  e. 
Bunde«  c.  47  dagegen  war  er  dem  Orden  zu  Gute  in  das  Land  gekommen,  aber  gefangen,  und 
diente  den  Daozigern  wider  Willen.  Er  ging  etwa  im  Juni  <455  nach  Deutschland  zurück. 
Voigt  Bd.  8,  8.  451.  Nach  seinem  und  Stibor  von  Ponilxens  Abgang  fehlte  ••  den  Daozigern 
an  Hauptleulen.  Schütz  fol.  100.  b. 

I,  Vgi.  S.  17 i Anru.  1. 
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ircfi  prelateB  und  thumherren',  dy  alle  zu  mall  den  ordeü  helen  abgelegt  und  I4M. 
swuren  den  vorrcter  und  meyneyder  des  ordens  , das  sy  dem  boemeyster  und 
dem  tewtscheB  orden  nymer  mber  wollen  noch  sotten  trew  noch  holt  seyn,  aber 
was  sy  kunthen  adder*  mochten  mit  radt  und  that  mit  vcrvolgung  thun  [kun- 
lhen]v,  das  wollen  sy  tbun.  Der  konig  sandt  auch  seyn  gewaltigen  gben  Dantzk 
und  lyesi  inn  auch  huldigen.  Dysser  grosser  jamer,  der  dem  boemeyster  und 
dem  orden  uhergvnge,  von  scynen  eygen  landen,  dy  do  so  schelcklich0  furen, 
kam  gben  tewlschen  landen  für  dem  pabst  und  kevser,  für  alle  churfUrsten  und 
fürsten  geysllich  und  werntlich , wye  das  landt  Prewssen  alles  verloren  were 
an  alleyn  Marienburg  und  dy  kleyn  statt  Cunitz , in  der  herre  Heinrich  Bewsz 
von  Plawen  mit  andern  guten  ritter  und  knechten  lang  zeytl  belegt  was  von 
dem  Pollen  her  Scherlentzkey  genant,  und  von  den  von  Dantzk  und  schufTen 
doch  kleyn  do  selbst1.  Das  alles  wolt  nymant  zu  hertzen  gben  und  den  wirdi- 
gen  orden  retten,  der  doch  der1  cristenheytt  gros  gefromdt  bat,  das  gantz  landt 
Prewssen  mit  macht  zu  den  cristen  glawben  bracht  hat,  dar  zw  das  gantz  landt 
Leyfflandt,  Samayten  und  Littawen,  und  dar  zu  der  orden  der  ganzen  tewl- 
schen geburtt  spylalP  was,  doch  hette  der  orden  keyB  hylff  rath  adder  tbatt  von 
nymant,  und  der  orden  wart  gar  swerlich  verlassen.  Der  herre  boemeyster  bet 
vast  bothen  ausgesandt.  Er  kamen  wenig  durch.  Sy  wurden  ertrenckt,  wen  dy 
feynde  gar  hart  bestelt  beten , das  des  ordens  bothen  gar  wenig  durch  kuntben 
komeB.  In  dem  wolt  sych  dy  Nawe  marck  auch  zu  dem  konig  gesazt  haben, 
und  betten  ir  bothen  bey  den  buntherreB  zu  Thoren,  eynen  apt  von  Margen- 
walde, der  hyesz  herre  Niclaus,  dem  der  orden  doch  vyll  guts  bet  gelhaB , und 
eynen  erbarh  man  llaBs  Brecb.  Es  was  eyn  falsch  vorreter ; doch  was  es  etli- 
cher maB  und  stett  wylle  nicht*.  Das  erfure  der  herre  boemeyster  und  helle  auff 
dy  zeytt  bey  im  eyB  bruder  des  ordens , der  byesz  herre'  Nickoll  von  Polentz, 
und  was  auff  dy  zeytt  statbalder  der  Ballye  zw  Sachssen  und  sandt  deB  selbi- 
gen in  eyfis  belhlers*  weysz  zw  dem  durchluchtigeB  hocbgebornen  fürsten  und 
herren,  berren  Fryderichen  dem  elterB,  marggraven  von  Brandenburg  und  burg- 
graven  zu  Nürnberg,  und  sazt  im  dy  NaweBmarck  eyn  für  XL*  gülden.  Auff21- 
das  nam  der  herre  marggrave  dy  marck  eyn  in  seyB  beschirmung,  und  das 
landt  tbett1  im  pfandlbuldung*.  in  der  selbigen  zeytt  was  eyn  erzbischoff  in 


a)  a.  O.  Sf.  and  J.  b)  k.  Codd.  Doch  wohl  tu  «treichen.  c)  80  O.  8f.  •chrmüch  J.  d)  d«r 
O.  8f.  fehlt  J.  •)  h.  O.  Sf.  fehlt  J.  f)  Bo  O.  Bf.  b ecken  J.  f)  t.  O.  Bf.  ethet  J. 


4)  Die  Huldigung  der  Bischöfe  und  Capital  erfolgte  nach  anderen  Quellen  doch  schon 
auf  der  Tagfahrt  xu  Elbing.  Vgl.  S.  671  Anm.  6. 

i)  Vgl.  c.  *16. 

8)  Dieser  Auffassung  begegnen  wir  schon  in  der  Rechtfertigung  des  Ordens  gegen  die 
Anklagen  der  Polen  auf  dem  Concil  zu  Costnilz,  Fol.  A.  148  des  Königsberger  Archivs:  lta 
Pruszia  tune  ferarutn  habitacio  et  supersticiosis  plena  ritibus  unum  deum  colere  incipiens 
facta  est  possessio  ovium  Jhesu  Christi  et  postea  pouco  interjecto  tempore  ad  multos  annos 
nobilium  ac  generosorum  et  procerum  pro  veritate,  pietale  ac  ßde  decertare  volentium  aptum 
fuit  hospitium  et  militaris  exercicii  congruenlisaima  domus,  ubi  frequenter  fortissimi  viri 
merebantur  magna  nomine,  bone  utique  fame  preclarissima  ornamenla,  ubi  et  milicie  hono- 
res  et  sue  strenuitatis  insignia  non  aliler  quam  in  loco  pre  multis  ceteris  digniori  quesierunt 
et  querendo  sunt  adepti.  Vgl.  das  Schreiben  des  Hochmeisters  an  Könige,  Fürsten  etc.  vom 
Tage  Scholasticae  (4  0.  Februar)  4 4S4  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  878. 

4)  Von  diesen  Agitationen  in  der  Neumark  finden  sich  einige  Spuren  auch  bei  Voigt 
Die  Erwerbung  der  Neumark  S.  841  f. 

5)  Der  Pfandvertrag  Uber  die  Neumark  ist  zu  Köln  an  der  Spree  am  Freilag  Cathedra 
Petri  (1t.  Febr.)  4 454  geschlossen.  Gercken  Cod.  dipl.  Brand.  V,  164.  Riedel  II,  4,  488.  Voigt 
a.  a.  0.  S.  848. 
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h»i.  Leyflant  *w  Ryge',  «Ion  selbigen  hisclioff  hei  erzogen  der  hoemeyslcr  Cunradl 
von  Erlichshnwsseft.  Er  hetle  yn  zu  eynen  doclor  gemacht,  auch  was  er  gewosl 
seyn  capplan  und  oberster  cantzier  und  helle  in  zu*  ertzbischoff  gemacht.  Der 
grossen  trew  helle  er  ab  dem  ordefi  vorgesscn , und  sandl  seyn  bolhen  mit  gab 
zw  dem  König  von  Pollen  und  wolt  sych  zw  in  geben.  Er  sazl  sich  auch  wyder 
den  meysler  in  LeyfflaHdl  und  kryget  mil  ym  , also  das  der  meyster  von  I.eyff- 
landt  keyn  hulfT  kunth  adder  mochl  gclhun  dem  hoemeyslcr,  wen  er  was  sey- 
ner  stell  gar  unsicher.  Der  meyster  und  der  bischofTe  wurden  dar  nach  gute 
f runde  wyder  mit  eyn  ander.  Do  mag  man  mercken , was  got  umbe  ubd  umb 
verbenget. 

*a*  Als  nuhe  dy  Cunitz,  das  klevn  sletlyn,  als  hartt  hvelt,  das  macht  dy  gute 
ritterschalTl,  dy  dar  innen  was.  Das  herre  Schcrlenlzke  und  dy  DaMzker  das 
nicht  gewynncn  kunthen,  das  verdrosz  den  konig  von  Pollen  scre  und  dy  bunt- 
herrü,  und  der  konig  macht  sych  nuff  mit  grosser  macht,  wol  mil  XVI*  man- 
nen guts  gerusls  gezeugs  und  hello  gar  eyh  grosse  Wagenburg  mit  II“  wagen. 
Etlich  sprachen,  der  konig  soll  haben  gehabt  XXI“  man2.  In  dem  als  der  orde’n 
heyn  hulff  bette  von  nymant,  do  was  ein  herre  des  ordens  in  der  Newen  marck, 
derb  byesz  herre  Habs  Gockeritz9  und  was  aufT  dy  zeytt  heuptman  zu  Custrin, 
der  macht  sych  auff  und  treyh  grosse  arbeyt  als  eyn  getrew  man  seynen  orden 
und  bracht  auff  mil  der  hulfle  des  almechtigen  gotes  den  hochgebornen  fürsten 
und  herren  herzog  RudollT  von  Saga  aus  der  Slesicn  und  den  wolgeborn  herrn 
Bernhart  von  Zcynnenberg  aus  Mhererfl  mit  andern  vvll  guter  rilter  und  knechl 

a)  tu  O.  Bf.  ra  eynen  J.  b)  de«  O.  der  J.  Bf. 


4)  Silvester  Stodewescher,  früher  hochmeisterlicher  Coplan  und  Caniler.  S.  Index  hist, 
dipl.  Li  von.  Nr.  4 679.  lieber  seine  Streitigkeiten  mit  dem  deutschen  Orden  s.  M.  Fuchs  Acta 
zwischen  den  ErzbischofTcn,  Herrn  Meistern  und  der  Stadt  Riga  in  Livland  in  den  SS.  rerum 
Livon.  II,  p.  744  ff.  Vgl.  unten  c.  134. 

1}  Nach  Dlugosz  XIII,  p.  4 59  bot  der  König  zu  dem  Zuge  nach  Conitz  nur  die  Kriegs- 
macht von  Grosspolen  auf,  ungeübtes  Volk,  das  durch  Räubereien  und  Ausschweifungen  im 
eignen  Lande  den  Zorn  des  Himmels  rege  machte.  Mit  geringem  Gefolge  brach  er  von  Tborn 
auf,  sich  mit  diesen  Truppen  zu  vereinigen.  Der  Cardinal  Sbigneus  rielh  ihm,  seine  Hofleute, 
welche  Marienburg  belagerten,  an  sich  zu  ziehen,  aber  der  Kanzler  Johann  von  Konieczpolye 
hielt  dies  für  unnöthig  und  nachtheilig,  und  der  König  folgte  dem  letztem.  Am  ff.  Septem- 
ber traf  er  in  Zirkwitz  (nahe  bei  Cammin)  bei  dem  Heere  ein.  welches  seinen  Gehorsam  von 
Zugeständnissen  abhängig  machte.  Am  14.  September  ernannte  er  die  Palatino  Lucas  von 
Gorca  zu  Posen,  Stanislaus  von  Ostrorog  zu  Caliicb,  Nicolaus  Sarlieyski  zu  Inowrazlaw  und 
Derslaus  von  RiUwyani  (Castellanus  Prosperiensis)  zu  Anführern,  die  sich  mehr  aus  Eitel- 
keit und  Ehrgeiz,  als  wegen  ihrer  Kriegserfabrung  zu  diesem  Amte  drängten.  Am  46.  Sep- 
tember rückte  das  Heer  von  Zirkwitz  nach  dem  noch  etwa  9 Meilen  entfernten  Conitz.  Noch 
im  letzten  Augenblick  dachte  der  König  daran,  seine  Hofleute  von  Marienburg  und  eine  an- 
dere Schaar  vou  3000  Mann  unler  Johann  Czarnkowski,  Castellan  von  Gnesen,  und  Johann 
Vedelski  zur  Verstärkung  heranzuzichen,  aber  man  redete  es  ihm  aus.  Der  Ratb,  die  Deut- 
schen, welche  dem  Orden  zu  Hülfe  aus  Deutschland  herangekommen  waren,  lieber  nach  Co- 
nitz  einrücken  zu  lassen  und  dort  zu  belagern,  als  ihnen  eine  Feldschlachl  zu  liefern,  wurde 
verworfen.  Nach  einem  kleinen  Scharmützel  zwischen  den  Vorposten , welches  an  das  erste 
Gefecht  der  Römer  gegen  Hannibal  am  Rhodanus  bei  Livius  Hist.  Rom  XXI  c.  i9  erinnert, 
und  vielleicht  nur  nach  dessen  Muster  erfunden  ist,  kommt  es  in  Crastino  s.  Lumperti  {4  8. 
September)  zur  Hauptschlacht.  Die  Stärke  des  polnischen  Heeres  giebt  plugosz  nicht  an. 
Nach' der  Danziger  Chronik  zählte  das  Heer  des  Königs  4 8000  Reisige  ohne  das  andere  Volk. 
Schütz  fol . 907  b.,  nach  welchem  die  Danziger  die  Belagerung  von  Marienburg  aufhoben, 
weil  der  König  sie  zu  Hülfe  gerufen  batte,  schätzt,  jene  Angabe  der  alten  Danziger  Chronik 
zu  Grunde  legend,  die  Gesammtmacht  des  Königs  vor  Conitz  auf  40000  Mann.  Diese  Zahl 
giebt  auch  der  Catalog.  abbat.  Saganens.  oben  p.  4IS.  Nach  der  Geschichte  w.  e.  Bundes 
c.  50  und  Plastwig  p.  93  betrug  die  Zahl  der  Polen  das  Sechsfache  der  Ordensmacht  ;etwa 
80000  Mann).  Unserem  zwischen  91000  und  4 6000  Mann  schwankenden  Chronisten  am  Näch- 
sten steht  Aeneas  Sylvius  de  statu  Europae  ap.  Freher  II  p.  67  mit  der  Zahl  4 8000. 

8)  Vgl.  Cap.  94  4 . 
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woll  «uff  VH“  wollgerusler  lewt1,  eyn  teyl*  drabanten  und  auch  eyB  wageD-  um. 
bürg,  uBd  das  kam  voB  gnade  ußd  schickunge  des  almechtigen  gotes.  Do  der 
polleBdiscb  konig  mit  seyner  macht  kam  furdyCunili,  do  kamen  dy  obgeschry- 
beB  berrB  auch  mitt  yrer  macht  für  dy  Cunitz  unde  woslen  nicht  von  dem  ko- 
nig. Under  deB  selbigen  herrB  was  der  oberst  triseler  eyn  Kindeszberger1,  ufld 
eyner  von  Eybe , der  was  comethur  rub  Virnszperg  in  tewtschen  landen  und 
herre  HaBs  Gockeritz  und  eyn  trucksess  von  Welszhawssen , eyB  Tobenecker, 
alle  des  ordens.  Do  dy  herrB  mit  irem  heer  nahen  zu  der  Cunitz  kamen,  do 
was  der  konig  mit  seynen  heer  auch  do  selbst,  und  was  der  herrB  geware  wor- 
den, und  schicket  sich  gaBlz  zcum  streylt  mit  den  seyß.  Es  was  gar  eyn  un- 
gleicher zeugk  gegen  eyB  ander.  Do'  dy  herrn  saheB,  das  er  zcum  streylt  be- 
reytt  was,  do  schycklen  sy  sich  auch  zcw  streyt,  ufid  sandteB  ire  zeycheB  mit 
boischafft  in  dy  Cunitz  dem  von  PlaweB  , das  was  eycben  lawp  und  lysseB  dem 
Rew'sseB  von  PlaweB  sageß , wen  sy  mit  dem  konig  wurden  treffeB,  das  er  daB 
mit  dend  seyneB  auch  kome  ufid  Ireff.  Dy  herreB  musteß  streyten,  wen  sy  kun- 
then  nicht  zw  rucke  komeß.  Do  nuhe  der  konig  und  dy  herreB  zusameB  zogen,  11.  e«pib*. 
do  sprach  der  vorreleryscb  konig  zw  seyneB : Nemet  der  Tewtschen  keynen  ge- 
fangen, wir  wollen  sy  mit  den  pferdeB  alle  erlretefi,  wir  durffeB  keyfl  swerlt 
zyheB3.  Dy  auszerweltefi  beide  dy  TewlscheB  wareß  frysch  und  wolgemutb, 
wen  sy  beten  dy  muter  gotes  in  yrefi  synneß.  Also  macht  der  konig  von  PolleB 
mit  dcB*  seyneB  VII  hawfefi  und  dy  geste  V haw  fefi‘,  und  was  iglicher  bawfe 
des  konigs  zcwey  mall  grosser  defi  der  herreB  hawfen  eyner.  Also  zogefi  dy 
PolleB  mit  grossem  geschrey  zu  den  herreB , und  dy  geste  zogen  mit  löblichen 
gesange  wyder  zu  den  PolleB,  und  Iraffen  auff  beyde  seylen  mit  eyB  ander.  In 
dem  als  dy  herren  mit  den  PolleB  trafen , do  kam  der  Rewsz  von  PlaweB  aus 
der  statt  Cunitz  mit  Vc  mannen  und  traff  auch  mit  defi  PolleB  auff  dy  swertt 
seylefi,  und  do  wartt  eyB  grosz  stechen  uBd  slahefi  und  eynf  solich  brastelB, 
als  ob  eyB  walt  were  nyder  gefallen. 

Do  gab  got  von  hymell  seyn  grunllosze  barmbertzigkeit  und  seynen  gne-  za» 
diglicbefi  syeg,  das  des  ordefis  geste  defi  slreytt  gewunnen  mit  hutffe  ufid  betbe 
der  werden  junckfraweB  Marien  und  der  lieben  junckfrawefi  sant  Barbara,  als 
man  manchmal!  von  den  gefangen  Polen  hört  sagen,  sy  heteB  dy  muter  gotes  in 

a)  Wyl  J.  8f.  try  O.  b)  tu  m J.  c)  do  O.  Bf.  fehlt  J.  d)  d.  O.  8f.  fohlt  J.  •)  d.  O.  8f. 

fehlt  i.  f)  eyn  O.  8g.  fehlt  J. 

4)  Die  deutsche  Hülfsmacht  zählte  4000  Mann  nach  dem  Catalog.  abbat.  Saganen*.  oben 
p.  483,  5000  Mann  nach  den  Geschichten  wegen  eines  Bundes  c.  50.  Plastwig  p.  ft  , 6000 
Mann  nach  Runau,  7000  nach  dem  vorliegenden  Chronisten,  8000  nach  Diugosz  und  Schütz» 

9 — 4 0000  nach  der  Danziger  Chronik  bei  Ferber.  Nach  einigen  vor  der  Schlacht  geschriebe- 
nen Briefen  sollte  das  heranziehende  Söldnerheer  9000  Reisige  und  6000  Trabanten  zählen. 

Voigt  Bd.  8,  S.  46t. 

t)  Eberhard  von  Kinzberg,  oberster  Tressler  1451—4455.  Namenscodez  S.  15. 

I)  Nach  den  preussischen  Quellen  war  die  Stimmung  der  Polen  im  Allgemeinen,  und 
auch  des  Königs  im  Besonderen  , Hohn  und  Uebcrmutb.  Ganz  im  Gegensotz  dazu  schildert 
sie  Diugosz  als  gedrückt,  ja  sogar  als  ängstlich,  indem  er  unglückliche  Weissagungen  und 
unglückliche  Anzeichen  der  Gestirne  zu  Hülfe  nimmt.  Cromer,  der  ihn  übrigens  lediglich  ez- 
cerpirt,  legt  den  Polen  doch  eine  Aeusserung  in  den  Mund,  welche  Diugosz  nid|l  kennt,  und 
welche  die  Angaben  der  Ordenschronisten  fast  Uberbietet:  Asseverabant  majores  Poloni 
(quod  fit  plerumque,  ut  quo  quisque  est  imperitior,  eo  sit  arrogantior) , in  se  salis  vlrium 
esse  usque  adeo,  ut  vel  aurigarum  suorum  llagellii  hostes  in  fugsm  actum  iri  jsclerent. 

Hist.  Pol.  ap.  Pistoriura  SS.  rer.  Polon.  II,  755.  Ihm  folgt  hier,  wie  sonst  in  polnischen  An- 
gelegenheiten gewöhnlich,  Schutz  fol.  107.  b. 

4)  Auch  nach  Diugosz  p.  154  war  das  polnische  Heer  in  sieben  turmae  gelheiit,  das 
deutsche  Heer  dagegen  in  drei  cunei,  p 4 55. 
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um.  eynen  weysseß  kleylt  sehen  sweben  ober  dem  tewtschen  heer.  Also  was  eyn 
solicb  flyhen  von  deß  Pollen,  das  eyn  pollendischer*  ritter,  boewod1,  flocb  mit 
eynen  panir  und  mit  eynen  ganlzen  geschicke1.  Er  byes  herre  Stentzell  Oster- 
rock3. Der  Pollen  mit  yren  helflern  warnb  VII * erslagen,  und  fvngeft  den  besten 
kern  aus  Pollen,  von  woewoden0,  herrn,  ritter  und  knechten  Yc  und  sunsl  wartt 
der  Pollen  auch  vyll  gewundt4,  und  man  gewan  in  V panir  an  und  mit  namen 
das  hewptbanir  des  konigs,  und  hangen  alle  zcu  eyneni  warzeicben  zu  Marien- 
burg auff  dem  slosse  in  der  kirchen.  Dy  geste  bebyltcn  des  konigs  wegen3  alle 
mit  grossen  gult  von  golde,  sylber,  edell  gesleyn,  vyll  schawben,  sainmat,  sev- 
deii,  gülden  stuck  und  vyll  bares  geldes  und  vyll  zobelen  und  mherdern  schaw- 
ben auch  fuchssen  an  zale.  Der  konig  verlosse  alles  seyn  kamer  gerelhe,  alles 
seyn  sylber  gevesse,  cleynol,  croneß,  scepter,  oppfell  und  swertt.  Sy  verlureh 
also  vyll,  dy  Pollen,  das  sy  nicbles  behylteß  von  allen  iren  silbern  und  gülden 
cleynot.  Es  gedenckl  keyn  man  nyhe  mber,  syndt  Pollandt  eyn  konigreych  ge- 
west ist,  das  dy  Pollen  ybe  groser  schände  und  schade  übergangen  heb.  Es 
waren  VI  fraweß  under  den  tewtschen  drabanlen,  dy  slugeß  unmesig  sere  in  dy 
Pollen  und  tollen  manchen  Pollender.  Man  gab  eynen  guten  wagen  mit  11  pfer- 
deü  woll  beslageß  umb  IUI  reynisch  gülden. 

Das  geschacb  iß  der  golt  vasten  an  der  Mitwochen  vor  Michaelis3,  do  der 
konig  deß  streylt  vorlosze.  Der  konig  kam  selber  kawm  da  von.  Dy  gefangen 
Pollen  wurden  in  dy  Cunitz  gefurt,  und  dy  herren  erlawbten  den  Pollen,  das 
sy  XII  tage  dy  toten  von  dem  feldo  furton.  In  dem  streit  aufT  der  tewtscheh 
seylen  bleyb  todl  hertzog  Rudolff  von  Sagen,  und  eyn  ritter,  herre  Mechlz  gnanl, 
und  sunst  ander  ritter  uhd  knecht  bey  hundert7,  deß  got  gnedig  sey.  Es  was 
eyn  grosse  gnad  von  got , das  der  Tewtschen  nicht  mher  todt  bleyb.  Also  dy 
10.  s«ptbr.  naher  gheß  Marienburg  kamen  an  dem  Freytag  des  nachtes,  das  vor4  Cunitz  ge- 
stalten were  mit  dem  konig  von  Pollen,  und  dy  Tewtschen  hellen  den  streylt 
gewunnen , da  was  der  herre  homeyslcr  frohe  mit  den  herrn  und  anderen , dy 
auff  dem  slosse  Marienburg  waren , wen  sy  westen  nicht , das’  dy  geste  waren 
körnen  zu  rettung.  Also  lyesz  man  aufT  dem  hswszef  und  in  der  statt  in  der 
nacht  mit  allen  glocken  lew  len  und  Te  deum  laudamus  syngeh  und  got  dem4 
herren  danck  sagen.  Do  dy  feynde  in  dem  heer  das  vernomen,  do  erschrackcß 


»)  So  O.  8f.  polnischer  J.  b)  w»r*n  O.  Bf.  wurden  J.  c)  woewodenn  O.  »f.  woewod  den  J. 
d)  vor  O.  vor  der  J.  Bf.  e)  du  8g.  d»  O.  J.  f)  h.  O.  8f.  iloti  J.  gl  g.  d.  O.  Bf.  fotleu  1. 


4)  Woywode. 

t)  Der  Ausdruck  kommt  auch  io  den  Geschichten  wegen  eines  Bundes  c.  81,  50  vor  und 
bedeutet  etwa  : Schlachtordnung,  dann  Heeresabtheiiung. 

8)  Stanislaus  von  Ostrorog,  Palatin  von  Kaliscb.  Vgl.  S.  078  Anm.  8.  Dlugosz  p.  <56, 
4 57  giebt  eine  ähnliche  Andeutung,  ohne  den  Namen  des  Schuldigen  zu  nennen. 

4)  Acneas  Sylvius  giebt  den  Verlust  der  Polen,  mit  unserem  Chronisten  nahe  zusammen- 
stimmend,  auf  6000  Todte  an.  Plastwig  1.  c.  weiss  von  vielen  Tausenden  Todten  und  1700 
Gefangenen,  welche  die  Polen  verloren.  Nach  der  Danziger  Chronik  fielen  von  beiden  Thei- 
len  8000  Mann.  Daraus  ist  nach  Schütz  in  einigen  Chroniken  die  Angabe  entstanden,  dass 
8000  Polen,  in  andern  , dass  80000  von  beiden  Seiten  in  der  Schlacht  gefallen  seien.  Eine 
grosse  Zahl  der  Gefangenen  nennt  Dlugosz  p.  150  namentlich.  Von  der  ruchlosen  Behand- 
lung der  Todten  spricht  erst  Cromer  1.  c.  p.  786. 

5)  Nach  c.  888  waren  es  8000  Wagen,  nach  Dlugosz  p.  456  gar  4000. 

6)  Der  4 8.  September  als  Schlachttag  ist  nicht  zweifelhaft.  Unser  Chronist  meint  hier 
also  nicht  Mittwoch  vor  Michaelis  schlechthin  (85.  September! , sondern  den  nächsten  Mitt- 
woch vor  Michaelis,  auf  welchen  die  Goldfasten  (Quatember)  fallen 

7)  Die  spatere  Hocbmeislerchronik,  deren  Angabe  auch  Schütz  kennt,  setzt  den  Verlust 
des  Ordens  auf  60  Todte  — gerade  so  viele,  als  nach  Dlugosz  die  Polen  batten. 
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sy  aus  der  massen  sere,  wefi  sy  wostefi  von  den  streytt  'voll  und  niercklen  do uw 
bey,  das  der  streytt  verloren  were.  Do  brach  das  here  vor  Marienburg  auff  und 
fluhen  auff  dy  flösse  und  in  dy  stete , und  dy  Polen  zogen  bcyro  und  sagten*, 
wye  es  irem  konig  gegangen  was.  Do  wart  dem  konig  von  seynen  eygen  lew- 
then  eyn  solich  schelten  und  fluchen,  das  esz  wunder  was , umb  des  wyllen, 
das  er  den  ewigen  fride  gebrochen  hatte.  Dy  berrn,  dy  auff  Marienburg  dem 
hawsse  warn,  jagten  mit  den  iren  den  feinden  nach  und  erslugeh  ir  vyll.  Der 
konig  hatte  das  siosse  Slum  innen  geben  herrn  Hans  von  Bassen , der  sich 
schreyb:  gubernator  des  lafldes  Prewssen.  Der  bosze  verreler  do  er  das  hört, 
das  der  streytt  verloren  was,  do  rewmel  er  den  Slumen.  Also  kamen  dy  baw- 
ern  darauff,  dyk  theten  botschaffl  ghen  Marienburg,  do  sandt  der  hoemeyster  dy  ji.  6.|ib.. 
seynen  hyn  und  lyesz  das  siosse  wyder  eyn  nemen.  Des  gleichen  gesebaeb  auch 
mit  dem  schlosse  Prewsischmarck , das  helte  der  konig  auch  geben  eynem  fal- 
schen vorreter,  Gabriel!  von  Bassen,  der  was  auch  da  von  gerylten,  und  dy  er 
dar  auff  lysse,  dy  sandten  zew  dem  herren  hocuieisler  auch  umb  hulff.  Also 
sant  er  auch  dy  seyn  do  bjn  und  lyesz  esz  eynnemen1.  Also  begaben  sich  Hy- JZ.  s»i-tbr. 
senburg,  Schonberg  und  Margen werder  dem  orden  wyder,  und  der  bischoff 
nume  den  orden  wyder  an  sych  von  RyseBberg2. 

Dar  nach  zogen  dy  herren  mit  irem  volck  von  der  Cunilz  und  namen  dvt«t 
gefangen  mit  yn  ghen  Dyrsaw,  das  dy  feynde  auch  inen  betten.  Dar  innen  waren 
1IIC  der  feynde  und  belegten  dy  statt.  Sy  wertten  sych  gar*  menlicb.  Der  come- 
thur  von  Islbing,  Reusz  von  Plawen,  der  name  zu  yft  etliche  geslc  zu  Marienburg 
und  zöge  an  dy  Weysell  ghen  Dirsaw  über  und  schosse  mit  steynbuchszen  in 
dy  slat,  und  nötiget  dy  statt  scre.  Dy  herren  mit  yren  volck  beten  zugericht  zu 
sturmen  und  lytteren  an  dy  mawern  bracht.  Do  teydinglcn  sich  dy  gesle  in  der 
slat  frey  hir  aus,  und  gaben  dy  stat.  Den  bürgern  gesebaeb  keyu  schade.  Das 
geschach  des  morgens  frühe  an  sant  Miehels  tag  in  demd  LV*  jares.  Auch  helte  ».  s»pu>r. 
der  buulherrfl  eyner  dy  Mewe  in,  dy  vor  auch  von  dem  kumpthur  über  geben 
was,  und  helte  eyn  virtell  an  dem  siosse  ausgebrant,  und  der  sy  in  het,  der 
hyesz  herre  Jhan  von  der  Jhen,  und  was  gar  eyn  arger  boszwichl  und  rneyney- 
diger  vorreter.  Er  wart  vor  der  Cunilz  in  dem  streyt  gefangen,  und  dy  seyn, 
dy  das  siosse  innen  heten,  zogen  der  von,  und  stysseh  in  dem  vorslosse  eyn  gu- 
ten stadell  an  und  hranten  es  aus.  Do  sandten  dy  burger  zu  dem  hoemeister, 
und  gaben  sych  ym.  Also  kam  dy  Mewe,  statt  und  siosse,  wyder  zu  dem  orden1.  i.  ocisr. 

ft)  9o  O.  J.  Bf.  b)  dy  O.  Bf.  und  J.  e)  g.  O.  Bf.  fehlt  J.  d)  ln  dem  O.  Bf.  im  J.  e)  LV  O.  J.  Bf. 

4)  Ueber  den  Verlust  von  Stuhm  und  Preuss.  Mark  vgl.  die  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  53, 

Danziger  Chronik  bei  Ferber  fol.  85;  bei  Runau  Lit.  G.  S,  Schütz  fol.  108.  b.  Diugosz  p.  4 59. 

Dass  Hans  von  Buisen  Hauptmann  von  Stuhm,  Gabriel  von  Baisen  Palatin  von  Preuss.  Mark 
war,  sagt  ausser  unserem  Chronisten  auch  Diugosz.  Nach  der  Danziger  Chronik  wurde 
Stuhin  von  Reiuschel  von  Krisen  Preis  gegeben , Preuss.  Mark  von  Georg  von  Berge  u.  a. 
dem  Orden  überliefert. 

t)  Der  Abfall  des  Poinesanischcn  Bischofs  von  dem  Könige  steht  urkundlich  fest,  s.  Voigt 
Bd.  8,  S.  408.  Es  fallt  auf,  dass  Diugosz  I.  c.  und  noch  ihm  Schütz  fol.  909  nur  des  Abfalles 
des  samländischen  Bischofs  erwähnen.  Bei  Diugosz  steht  irrthumlich  : Solus  Nicolaus  epi- 
scopus  Zambiensis , alias  de  Quidzin : denn  der  Bischof  von  Quidzin  ist  der  pomesanisclie. 

Ob  auch  er  vielmehr  den  Pomesanischcn  meinte?  (Ein  ähnlicher  Irrthum  von  Diugosz  wurdo 
schon  zu  Bilschin  c.  38  gerügt.) 

I)  Offenbarer  Irrthum  statt  4 454. 

4)  Ueber  die  Ergebung  von  Üirschau  und  Mewe  vgl.  Geschichte  w.  e.  Bundes  c.  54, 

Danziger  Chronik  bei  Ferber  fol.  54.  b.,  bei  Runuu  Lit.  G.  9,  bei  Schütt  fol.  909.  a.  Diugosz 
p.  4 59.  Nach  der  Danziger  Chronik  erfolgte  die  Uebergabe  von  Mewe  ein  oder  zwei  Tage 
später  als  die  von  Dirschau. 
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*«»  Dar  nach  zogen  dy  gesle  hey  Dyrsaw  und  der  Mewe  über  dy  Weysell  in  das 
' grosse  werder  und  theten  do  den  armen  lewtben  grossin  unvorwintlicbeff  scha- 
den, und  der  orden  bette  csz  auf)  dy  zeit  in.  Es  mocht  got  erbarmet  haben  den 
schaden,  der  den  lewten  geschach.  Eyn  teyll  der  selbigen*  geste  lagerten  sich 
vor  Marienburg  barte,  und  beten  sich  in  drey  teyll  geteylet,  und  vorlerbten  das 
Fischawischb  werder  und  machten  gross  armuth.  Das  must  der  orden  alles  ley- 
den,  und  in  doch*  iren  soll  alle  woeben  geben  XVI*  ungerisch  gülden.  Also  la- 
Hoicmbor*  Bcn  s)'  b®y  Marienburgk  VIII  Wochen1,  ln  dem  was  zeu  Ostenrode2  der  heupt- 
man  auch  von  dem  slosse  geflohen,  und  dy  andern,  dy  noch  dar  auff  waren, 
srpicmwr.  sandten  zu  dem  herrn  hoemeysler,  und  gaben  sich  auch  dem  orden.  Do  was 
eyn  landtmah  eyn  ritter,  her  Zander  von  Bassen  gnant,  der  bette  es  mit  dem 
orden  allewege  gehalten,  und  seyn  bruder  heteh  in  gefangen  und  do  selbst  zu 
Osterrode  in  den  thuren  gelegt,  und  do  dy  das  sloszc  goben,  do  zugen  sy  yn  her 
aus.  Dar  nach  brachen  dy  gest  auff  vor  Marienburg  und  auch  in  dem  werder 
und  zogen  für  den  Newenmarckl  eyn  gut  vosl  statt,  dy  gab  sich  dem  orden  von 
stund  an.  Do  wart  auch  von  den  gesten  gewunnen  eyn  kleyn  statt,  Kawerneck 
gnant,  dy  brauten  sy  aus.  Do  ergab  sych  Salfelt,  Liwenmull  und  Gylgenberg 
dy  drey  stett.  Dar  nach  legten  sych  dy  geste  für  dy  Lowaw,  eyn  gut  statt  und 
November,  slosse  des  bischoffs  von  Colmensehe,  und  lagen  dar  vor  an  IUI  herrB  woll  XIIII 
tag3,  ln  dem  kam  in  boischafft,  wye  der  konig  mit  vvll  voickes  kerne  und  zew 
17.  Noebr.  Thoren  uberzuge,  won  dy  von  Thoren  hellen  eyn  gut  brücken  über  dy  Weyssei 
gemacht*.  Dy  ander  botscbaffl  käme  in,  das  er  mit  aller  macht  über  were,  und 
log  bey  den  Reden  und  zöge  zw  dem  Lessen  und  woll  sich  dar  legen,  als  das 
auch  geschach4,  wen  der  Lessen  het  sych  auch  dem  orden  ergeben.  Do  bra- 

«)  «elb.  O.  8g.  fehlt  J.  b)  FUchawuch  J.  FitchftwiUeh  O.  8f.  e)  L d.  O.  8f.  d.  i.  J. 


1}  Nämlich  im  October  und  November  bis  zu  dem  Zuge  ins  Hockerlend  c.  348.  lieber 
den  Aufenthalt  der  Söldner  bei  Marienburg  sind  die  Nachrichten  unseres  Chronisten  hier 
und  c.  347,  348  höchst  beachlenswerth.  Vgl.  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  55,  Dlugosz  p.  4 60. 

3)  lieber  die  Vorgänge  hei  Osterode  vgl.  Gescb.  w.  e.  Bundes  c.  53.  Schon  am  Montag 
nach  Matthaei  (33.  September)  schrieb  Zander  von  Baisen  über  den  Umschwung  der  dortigen 
Parteiverhültnisse  an  den  Hochmeister.  Voigt  Bd.  8,  S.  407. 

3)  Ucber  die  Wiederunterwcrfung  der  kleinen  Städte  des  Oberlandes  und  des  Culmer- 
landes  vgl.  Gescb.  w.  e.  Bundes  c.  53  (Uber  Kauernik  c.  55)  und  die  Danziger  Chronik  bei 
Kerber  fol.  53.  b.,  bei  Runau  Lit.  G.  3,  bei  Schütz  fol.  308.  b.  Auch  Voigt  Bd.  8,  S.  407,  408. 
Loebau  belagerte  der  Vogt  von  Soldau  in  der  ersten  Hälfte  des  November.  Voigt  Bd.  8,  S. 
416,  44  7.  Hs  hielt  diese  Belagerung  glücklich  aus,  wie  die  von  4433. 

4)  Vgl.  Thorner  Chronik  p.  77  In  diesem  jare  wart  eine  brücke  über  die  Weissei  ke- 
gen  dem  Fherhause  aufs  werder  und  fort  dann  hinüber  gemacht  und  in  4 4 tagen  vorfertiget, 
darüber  unser  her  koning  samt  seinem  beer  mit  grosser  macht  herüber  kam  doroinica  ante 
Elizabeth  (47.  November). 

5)  Kasimirs  zweiten  Feldzug  berührt  die  Danziger  Chronik  bei  Ferber  fol.  55.  b.,  bei 
Ruuau  Lit.  G.  3,  bei  Schütz  fol.  309;  ausführlicher  beschreibt  ihn  Dlugosz  p.  463,  461.  Nach 
der  orsteren  war  das  Heer  des  Königs  60000  Mann  stark  und  kam  schon  Dienstag  vor  Mar- 
tini (5.  November)  ins  Land,  eroberte  Bischofswerder  und  lagerte  vor  Lessen  bis  Dienstag 
nach  den  heiligen  drei  Köuigcn  (7.  Januar)  4 455.  Nach  Dlugosz,  welcher  die  Starke  des 
Heeres  nicht  bezeichnet,  brach  der  König  von  Thorn  Dienstag  nach  Catharinae  (38.  Novem- 
ber) auf,  erreichte  die  Ossa  zwischen  Rheden  und  Lessen  am  Freitag  Luciae  (4  8.  December), 
eroberte  die  Städte  des  Pomesanischen  Bischofs  (hier  steht  wieder  Episcopi  Zambiensis,  vgl. 
S.  684  Anm.  3)  Bischofsworder  und  Niekissiatka  (ob  hierin  der  Name  Dittrichswalde  steckt? 
In  Dittrichswalde  nämlich  hatte  der  König  sein  Standlager) , suchte  vergebens  Gelegenheit 
zu  einer  Fehlschicht,  unterhandelte  ebenso  vergeblich  und  entliess  sein  Heer  wegen  Kälte 
und  Mangel  Dienstag  post  oclavas  Epiphanias  (4  4.  Januar)  4 455.  Au»  demMissivc  bei  Schütz 
fol.  340.  a.  ersieht  man,  dass  Bischofswerder  am  19.  December  erobert  wurde  ; wenn  er 
aber  foi.  309.  a.  angie'bt,  dass  die  Polen  auch  Riesenburg  erobert  hätten,  so  ist  dies  ledig- 
lich ein  Irrthum.  Die  Friedensverbandiungen  bei  Lessen  tbeiit  er  fol.  34  4,  3(3  ausführlich 
mit.  Manches  Neue  zur  Geschichte  dieses  Feldzuges  bietet  Voigt  Bd.  8,  S.  414  ff. 
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chcn  dy  geste  vor  der  Lowaw  auff  und  teylten  sych  in  dy  gewunnen  sielt  undits«, 
slosse. 

An  der  oclavcü  Elizabeth  dar  nach  in  dem  LIHIjare  wollen  dy  bunthcrfi^.'^ 
dy  slall*  Liebenmull  wyder  erslevpen.  Das  wurden  des  ordefis  gesto  gewar  und 
lingen  ir  XVI,  und  XL  slugen  sy  zu  lode  ufid  wunten  ir  vyll*.  Der  hoemeister 
hello  dem  cometbur  vor  zu  eynefi  hewptman  gemacht,  als  dafi  der  oberst  mar- 
schagh  gefangen  was.  Der  heslalt  das  hawsz  Marienburg  mit  speysze  und  aller- 
ley  nodtorfft  gar  woll  und  name  an  sych  ljM  pferdl  und  zöge  in  das  Gucker-n.  Urctr. 
landlJ.  Der  konig  lag  nuhe  mit  grosser  macht  vor  den  Lessen.  Der  comelhur 
slyfft  in  dem  Gockerlandt  vyll  rawb  und  brafil5.  Er  pucht  Frawenburg  dy  statt 
aus  und  auch  dy  thumhöfe.  Dy  statt  vorbrennet  er,  dy  Ihuntherrn  hofe  und  dy 
kirchen  verdingte  er  umb  V**  gülden4.  Er  lyesz  rennen  für  den  Urawnszberg  und 
das  vieh  dar  vor  nemen.  Das  stetleyn  Heyligenbeyell  ergab  sych  und  wart  woll 
besezt.  Er  lyesz  vorbrennen  Leybstatt;  Mulbawszen  dy  slal  gab  sych,  den  bur- 
germeyster  do  selbst  lyesz  er  ertrencken,  und  zöge  wyder  zu  Prewsich  Marek 
eyn. 

An  dem  cristabent  des  ahents  ranten  dy  gest  ausRysenberg  auff  des  konigs®**^ 
futerer  und  namen  vn  hundertt  wagen  und  tryben  sy  in  dy  statt,  und  erstachen 
L man,  und  fingen  ir  XL*.  An  defiscibigen  tag  ranthen  des  koniges  voick  aus 
dem  heer,  das  zu  der  zeyt  vor  den  Lessen  lag  mit  eynefi  mercklicben  hawfen, 
aber  dy  in  dem  Lessefi  ruckten  her  aus,  und  slugen  dy  feyfide  bysz  in  das  heer 
mit  der  hulffe  gotes0.  An  dem  nawefi  jars  lag  reyten'’  etlich  des  ordefis  geste  je« 

t)  dy  tt.  O.  Sf . fehlt  J.  b)  reyten  O.  8j . renten  J. 


4)  Ein  Angriff  der  Morunger  und  Preuss.  Holländer  auf  Liebemühl  um  Franciaci  (4.  Oo- 
luber)  ist  aus  Urkunden  bekennt,  ebenso,  dass  der  Orden  um  Lucae  (18.  October)  einen  An- 
griff auf  die  beiden  feindseligen  Städte  mit  grobem  Geschütze,  jedoch  vergeblich,  machen 
liess.  Voigt  Bd.  8,  S.  4H,  418.  Es  scheint  demnach,  dass  unser  Chronist  einen  späteren 
Angriff  meinte. 

t)  Sonst  Hockerland.  Vgl.  Geogr.  S.  15. 

8]  Diesen  Feldzug  erwähnt  auch  die  Danzigcr  Chronik  bei  Ferber  fol.  58.  b.,  bei  Runnu 
Lit.  G.  8,  bei  Schütz  fol.  114  b.  — bei  Ferber  mit  der  allgemeinen  Zeitbestimmung  »in  die- 
sem vorgeschriebenen  winter«  unmittelbar  nach  einer  Notiz  über  einen  Donnerstag  vor  Fast- 
nacht unternommenen  Zug  gegen  Soldau , — bei  Runau  mit  derselben  allgemeinen  Zeitbe- 
stimmung, aber  vor  der  Notiz  Uber  den  Soldauschen  Zug  ; — bei  Schütz  endlich  ohne  jene 
allgemeine  Zeitbestimmung  als  Fortsetzung  des  Soldeuer  Zuges.  Dieser  Irrthum  [aus  Schütz 
auch  in  Voigts  Gesch.  Preussen*  Bd.  8,  S.  4 84  Ubergegangen)  wird  durch  unseren  Chronisten 
und  Plastwig  p.  89  auf  das  Bestimmteste  widerlegt.  Plastwig  p.  109,  welcher  den  Abfall  des 
Capilels  zur  Partei  des  Bundes  möglichst  umgebt,  klagt,  dass  der  Komthur  das  Kapitel  trotz 
mancher  Dienste,  die  es  ihm  geleistet,  auf  diesem  Zuge  so  feindlich  behandelt,  die  Städte  El- 
bing, Morungen,  Tolkemit  aber,  von  denen  ihm  selbst  und  dem  Orden  so  viel  Böses  zugefugt 
sei,  verschont  habe  f Er  sogt  Frater  Henricus  Rewse  de  Plawen  commendator  Elbingensis  et 
tune  generalis  ordinis  capitaneus  anno  domini  MCCCCL1V  die  undecima  inensis  Deccmbris 
cum  exercitu  suo  primum  post  ruptam  ohsidionem  castri  Marieburg  exlens  dominium  capi- 
tuli  invasit  . . . Folgen  die  Verheerungen  in  Frauenburg. 

4)  Ob  die  Zahl  zuverlässig  ist?  Plastwig  (einer  der  Domherrn)  p.  1 09  sagt : Aliquibus  cu- 
riis  canonicalibus  incensis  minabatur,  se  omnes  veile  curias  concremere,  nisi  pecunia  redi- 
merent,  pro  qunrum  redemptione  extorsit  ipse  commendator  a capitulo  marcas  jcXX  bonao 
monetae  Prulenicaliset  duas  tunnas  salis. 

6)  Graf  Johann  von  Pfannenberg  oder  Montfort,  Herr  zu  Bregenz,  führte  dort  den  Be- 
fehl Voigt  Bd.  8,  S.  411,  415,  417,  485.  Das  von  unserm  Chronisten  erwähnte  Eroigniss 
ist  sonst  nicht  bekannt.  Ein  ähnlicher  Oberfall,  welchen  der  Hauplmann  Martin  Frodnacber 
von  Marienwerder  aus  unternahm,  und  hei  welchem  140  Polen  gefangen  wurden  (Ende  De- 
cember},  erwähnt  Voigt  Bd  8,  S.  485. 

6)  Eine  so  ausdrückliche  Mittheilung  über  den  glücklichen  Ausfcil  scheint  sich  sonst 
nirgend  zu  flndon.  Vgl.  jedoch  Voigt  Bd  8,  S.  485.  Dlugosz  will  von  einem  Angriffe  auf  Les- 
sen gar  nichts  wissen.  Nach  dem  Missive  bei  Schütz  fol.  810.  a.  stand  am  SO.  Decerober  ein 
Sturmangriff  bevor. 
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u>s.  vo6*  Bossen  lieyin  und  nameB  das  viel).  Do  kamen  dy  burger  und  dy  baweren 
und  volgten  in  mit  macht  noch  und  namen  in  das  vybe  wyder  mitt  gewalt.  Sy 
lyosen  in  nicht  genügen  und  volgten  den  gesteh  noch  und  wunten  der  geste  vi- 
her.  Do  musleü  sych  dy  geste  wyder  wenden  und  erslugen  der  aus  der  statt  XL 
lodl,  und  fyngeh  ir  XI11I,  unde  wunten  ir  vy II  und  namen  das  vyeh  wyder  und 
tryben  es  mit  yn  h\  n wegk,  zwen  slytten  mit  lewleB,  dy  sy  mit  harnisch  kley- 
dern  und  ir  werde  als  acht  pferde  gezyhefi  mochten^1.  Dar  nach  sandt  der  ko- 
nig  von  Pollen  zcweB  grosse  pollendyscbe  berrn  mit  L pferdeB  ghen  Marienburg 
zw  dem  hoemeyster,  als  der  konig  bey  dem  Lessen  läge  uBd  begertt,  das  der 
hoemeyster  wolt  geleylen  bern  Hansen  von  Bassen,  deB  falschen  vorreter  und 
den  aller  wegsten'  schalck,  der  in  den  bunth  was,  mit  IIC  pferdeB,  und  das  der 
meyster  auch  zewey  hundertt  pferde  soll  senden  zu  dem  konig  zeu  vorsuchen, 
ob  man  eyn  fryde  mocht  teydingen,  und  der  konig  begert  fryde  an  allen  teyleB 
i).  Juli,  bvsz  au  ff  sandt  Margarethen  tag.  Das  thet  der  falsch  meyneyder,  das  dem  ordeB 
seyn  getrewe  geste  sollen  entzyheB.  Dar  umb  so  wart  aus  dem  leydingeB 
nichles3. 

*•*  Der  herre  hoemeyster  hell  nhue  dy  seyneB  zw  dem  konig  gesandt  mit  na- 
men herre  Heynrich  Rewsz  von  PlaweB  den  werntlichefi,  den  groszkomelhur, 
deB  triseler  und  etliche  doctores,  und  lysze  dend  konig  vormaneB  an  den*  ewi- 
gen fried.  Auch  teydingten  sy  mit  ym  von  der  gefangen  wegen3.  Dy  weyli  sy 
bey  ym  iB  dem  beer  waren,  do  lyfen  aus  des  koniges  heer  woll  V* , eyfi  teyll 
woll  geharnischt  für  den  LesseB  unde  slurmelen  an  das  stetleyB.  Dy  aus  der 
slal  schussen  XL  steynbuchsseB  losze  und  schossen  den  hewptman , der  woll 
geharnischt  was,  das  hawpt  ah,  uBd  erschussen  der  andern  Pollen  vyll  beyn 
und  armf,  und  dy  herrn  des  hoemeyslers,  dy  dy*  zeyl  bey  dem  konig  in  dem 
heer  warn,  sahen,  das  maB  dy  lotteB  und  dy  gewunten  in  das  heer  bracht,  und 
cyner  kam  bewl  gelaw  flen , der  ander  morgen.  Das  sahen  des  hoemeyslers 
herrn,  aber  sy  dorfflen  nicht  reden,  auff  das  sye  ire  geleylt  nicht  brechen.  Das 
n jloü»r  8cschach  an  dem  Freytag  noch  der  heyligen  dreyer  konig  tag.  An  dem  Sontag 


a)  So  O.  J.  8g.  Es  schrillt:  tot,  fclcsca  werden  iu  müssen.  b)  8o  O.  J.  Sy.  Die  Periode  scheint  ver- 
dorben. c)  wegsten  O.  ergsten  J.  8g.  d)  dem  O.  8g.  e)  dem  O.  8g.  f)  arm  O.  am  ab  J.  Sf. 
g)  dy  steht  nur  einmal  O.  J.  Sg. 


4)  Auch  diese  Tbatsache  ist  neu.  Die  Ordensgöste  kamen  wahrscheinlich  von  Hohen- 
stein, welches  in  der  Hand  des  Ordens  war,  oder  von  Allenstein,  auf  welches  wiederholt 
Versuche  gemacht  wurden.  Voigt  Bd.  8,  9.  4M. 

1)  Die  Friedensverhandlungen  gingen  nach  Dlugosz  von  dem  Orden  aus,  welcher  einen 
Waffenstillstand  nicht  bähe  bewilligen  können,  weil  dann  leicht  Abfall  unter  den  Städten 
eingerissen  wäre.  Voigt  berichtet  nach  Urkunden,  dass  der  König  schon  vor  dem  Tage  Hed- 
wigis  (15.  October)  durch  Bernhard  von  Zinnenberg  eine  Ausgleichung  angetragen  und  dann 
für  eine  fernere  Botschaft  von  dem  Hochmeister  einen  Geleitsbrief  verlangt  habe,  welche  am 
Tage  Stephani  zu  Weihnachten  (16.  Dccember)  auch  wirklich  ausgestellt  wurde:  Voigt  Bd  8, 
s.  415  und  418.  Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  die  Botschaft,  von  welcher  unser  Chro- 
nist berichtet,  unter  diesem  Geleitsbriefe  zog.  Am  Tage  Thomae  (19.  December)  gingen  der 
Hauptmann  Georg  von  Schlichen  und  ein  Ermelfindischer  Domherr  als  Gesandte  zum  Könige 
ab.  Voigt  Bd.  8,  S.  414.  Der  für  Hans  von  Baisen  verlangte  Geloitsbrief  ist  sm  Tage  Circuni- 
cisionis  domini  (1.  Januar}  1455  ausgestellt.  Voigt  Bd.  8,  S.  418  Anm.  4.  Alles  das  waren 
olTenbar  nur  die  Einleitungen  zu  den  Verhandlungen,  welche  sogleich  c.  145  berührt  werden. 

8)  Die  Verhandlungen  stehen  im  Fol.  A.  fol.  90  f.  Thor.  Rec.  fol.  188  f.  (vgl.  auch  das 
oben  S.  659  Anm.  4 mitgelheiltc  Scriptum),  auch  in  der  Danzlger Chronik  bei  Ferber  fol.  60.  b. 
— 64.  b.  (am  Unrechten  Orte;  bei  Runau  fehlt  der  Abschnitt),  bei  Schutz  fol.  m — 1*8.  Man 
gedachte  wirklich,  wie  unser  Chronist  andeutet,  damals  auch  der  in  Polen  gefangenen  Ge- 
bietiger,  Voigt  Bd.  8,  S.  419.  Einen  bündigen  Commenlar  zu  den  Verhandlungen  giebt  der 
bis  dahin  nicht  bekannt  gewordene  Angriff  der  Feinde  des  Ordens  auf  Lessen,  den  unser 
Chronist  in  den  nächsten  Zeilen  erzählt. 
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dar  nach  zöge  der  hoemeysler  ghen  Dirscliaw  in  der  nacht  mit  11*  pferdeö  iw  m.v 
sandt  Albrechl,  eyST  dorff  eyn  meyll  vofi  Daiitzk,  und  lyesz  aus  stechen  eyn  Was- 
ser, dy  Radun*  gnanl,  hart  bey  dem  dorfle.  Das  wasser  reysz  in  dreyen  tagen 
den  tham  XII  ruten  weyt.  Der  tham  was  hart  gefroren  und  was  bosze  auszu- 
stecben.  Der  ausbruch  macht,  das  nymant  der  stntt  Dantzk  ab  ader  zu  kondl 
gefuren.  Auch  lyesz  er  zcwu  schiewszen  an  den  selbigen  wasser  zuhawen  und 
lyesz  eyfi  dorffe  gantz  verbrennen1. 

In  der  zeytt  käme  der  meysler  von  tewtscheB  landen , der  von  Lenlersz-sas 
heym,  der  lantkumpthur  von  Lotring,  der  stalholder  von  Sachsscn,  gnanl  der 
von  Polentz,  der  kumpthur  von  Margburg,  der  kumplhur  von  Greyfslete  in  Do- 
ringen  mit  eyneh  schonen  reysigen  zeuge  ghen  Marienburg.  Dar  vor  eyn  gut 
weyll  was  komeB  aus  Glszasze  zewen  comethur,  eyner  herre  Weyler  gnanl,  und 
was  comethur  zw  Freyburg,  der  ander  hyesz  der  voH  Rechberg,  und  was  co- 
mclhur  zu  Altzhawszett.  Mitl  yB  kam  auch  grave  Ludwig  von  Helffensleyn,  gar 
eyn  ritterlicher  man,  und  eyn  ritter  auch  gar  woll  gerust,  der  hyesz  der  von 
Rodern , und  waren  alle  gar  woll  gerust  und  erzeuget1.  An  dem  Dinstag  dar 
nach,  nlsz  der  meystcr  von  tcwtschen  landen  IsomcFi  was,  käme  der  edell  fürste 
und  herre  berzog  Balthasar  von  Saga:>  milt  XIII1'  pferden  in  das  grosz  werder 
gen  GnoyB.  Do  das  der  konig  von  Pollen  gewar  wart,  do  wolt  er  auff  brechen. 

Des  wurden  dy  von  Lessen  gewar  und  ranlten  aus  der  statt  dem  konig  in  seyn 
beer  und  slugen,  wunten  und  ßngen  im  vyllk  volckes  abe  mitt  sunderlicher 
gnade  gotes  und  bethe  der  junckfrawon  Maria  und  der  heyligen  junckfraw  eü 
sandt  Barbara.  Dem  konig  erfrurn  vor  dem  Lessen,  dy  weyll  er  dar  vor  läge, 
mher  daß  Illc  man,  und  must  von  frosls  wegen  auszbrecheß  und  mit  schänden 
von  dannen  zybeB.  Do  der  konig  mit  seyncB  volck  für  ThoreB  kam,  do  wollen 
yB  dy  von  Thoren  nicht  iB  dy  statt  lassen  und  besorgten  sieb,  er  wurde  dy  stat 
für  scynen  soldl  aus  puchen,  und  must  über  das  eysz  wyder  ghen  Polen  zyheü', 
und  zoch  gben  Priszken5  in  seyn  statt  und  lyesz  seyB  volik  heym  zyhen.  Der  kn- 
nig  zöge  selbst  gheB  LittaweB  umb  hulff  und  umb  rath.  Dy  konigyB  zöge  mit 
ym.  Aber  dy  LittaweB  wolteB  keyB  Pollen  mit  iB  hyn  eyB  lassen.  Auch  do  er 
ghen  LittaweB  käme,  und  ryeff  sye  umb  hulff  an,  umb*  beyslant  über  den  or- 

»)  Bo  O.  Bf.  Kadaw  J.  b)  ▼.  O.  8*.  fehlt  J.  c)  umb  O.  8(.  fehlt  J. 

t)  Schon  gegen  Endo  des  Jahres  4 454  hatten  die  Ordenssoldner  zwei  Züge  gegen  Danzig 
hin  unternommen,  Donnerstag  nach  Michaelis  (Z.  October)  und  Donnerstag  vor  Martini  (7. 
November),  nach  dar  Danziger  Chronik  bei  Kerber  fol.  St.  b.  und  tot.  St.  a , bei  Runau  Lil. 

O.  1 (ungenau)  und  Schutz  toi  tag.  a.  Den  oben  erzählten  Angriff  vom  Januar  055  kennt 
die  Danziger  Chronik  auch,  bei  Färber  fol  SS.  a , bei  Runau  Lit.  G a • Das  Datum,  wel- 
ches dia  Danziger  Chronik  demselben  beilagt,  Montag  vor  Antonii  Abend  (tl.  Januar),  wider- 
spricht dem  unseres  Chronisten  nicht,  da  jene  die  Ankunft  vor  Danzig,  dieser  den  Abgang 
des  Hochmeisters  von  Marienburg  markirt.  Das  bedeutende  Gefecht  vor  Danzig,  welches 
Schutz  fol.  ZU.  a.  erzählt,  ist  von  Grunau  Tract.  XVII  c.  t erfunden,  um  die  Vernichtung 
der  Jungstadt  DBnzig  zu  motiviren 

I)  Voigt  Bd.  8,  S 488  erwähnt,  dass  gegen  Ende  Decembera  1484  eine  beträchtliche 
HUlfsschaar  unter  dem  Landkomthur  von  Franken  und  anderen  Ordensgebietigern  und  Rit- 
tern in  Canitz  angekommen  sei.  Landkomthur  von  Franken  war  damals  Ulrich  von  Leulers- 
heim;  derselbe  war  damals  aber  auch  schon  Deutschmeister  (Voigt  Geschichte  des  deut- 
schen Ritterordens  in  seinen  zwölf  Balleien  in  Deutschland  Bd.  I.  S «56.  6«5.  Geschichte 
Preusseos  Bd  8 S.  178  Aum.  t),  und  konnte  also  von  unserem  Chronisten  mH  Recht  auch 
unter  diesem  Titel  eingefUhrt  werden. 

I)  Von  Sagao.  Voigt  Bd.  8,  S.  484  entnimmt  einer  gewissen  Urkunde,  dass  der  Herzog 
in  den  ersten  Wochen  des  Februar  nach  Preuasen  gekommen  sein  mUsse.  Nach  unserer 
Chronik  sollte  man  einen  früheren  Termin  der  Ankunft  desselben  erwarten. 

4)  Neue  charakteristische  ZUge  I Auch  die  Thorner  Chronik  hat  diese  Nachrichten  nicht. 

5)  Brlske  oder  Brzevz. 
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mss.  den,  do  woltcn  sye  ym  mit  nicht  hei  (Ten,  und  wollen  schlechtes  den  ewigen 
frydc  mit  dem  orden  hallen1. 

In  der  zeyt  bette  der  ordeh  seyn  gesteh  keyn  soll  adder  gut  mher  zu  ge- 
ben, weh  yh  dem  trisell  was  keyn  gell  mher,  weh  drey  vasze  mit  pfefler,  und 
dy  pebiliger,  dy  auli  dy  zeyt  zu  Marienburg  bey  dem  hoemeyster  waren,  dy  hel- 
len keyn  gelt,  den  es  was  in  von  iren  oygeli  dyener,  dydah  der  bunlherin  bru- 
der  waren,  alles  genomen.  Sünder  es  was  oyn  comethur  zw  derSwetz,  der  was 
kranck  gewest,  und  lyesz  sich  Türen,  ehe  dan  dy  bunlherren  anbuben  ghen  Ma- 
rienburg, und  wart  gesundt,  und  do  sych  dy  sach  ah  hub,  und  dy  bunlherrn 
für  Marienburg  zyhen  wollen,  do  erdacht  der  selbige  komelliur  eyn  grosse  lü- 
gen, und  löge  sych  aus  dem  slosse,  und  kam  byn  weck  aus  dem  lande  und  zohe 
in  den  Johanniter  orden  on  Urlaub  des  hoemeystors,  und  kawfft  ym  vor  Xllll' 
gülden  leypgedyngs2.  Des  ordens  geste  wurden  auss  der  massen  zornigk,  do 
keyh  gell  da  was,  und  yn  nichts  gab,  sunder  sy  schulten  dem  hoemeyster  gar 
swcrlich  und  ubell  undor  sey  n äugen  in  gegen wcrligkeyl  seyner  gebitiger  und 
des  gantzen  convents.  In  solichen  grossen  nolhen  lyesz  der  hoemeyster  üffen 
den  schätz  der  kyrehen  und  gab  yii  von  gutem  sylher  woll  vcrguldt*  grosse 
halbe  bylde,  brusl  bylde,  monstrantzen,  crutze,  schone  ganlz  hylde,  kclch,  lin- 
lenen,  pcclornlia  und  oscularia,  eyn  claren  gülden  kelch,  der  bette  X marck  lo- 
ligs  goldes,  eyn  peclornll  ih  wirden  als  gutt  alsz  XX VIII1  gülden  marck,  eyfi 
bischofs  stab  von  X marckeh  loligs  Silbers,  ander  dar  güldener  cleynoth  vyll, 
eyn  silhere  tafTellb,  dy  bette  XXX  loligo  marck  sylbers,  dy  was  zusameü  gesla- 
gen,  V korüseck  voll  Silbers.  Der  hoemeyster  gab  alles  seyn  sylbcre  gevesze 
und  cleynot  dar  und  hebyll  ganlz  nichts  daü  eyü  kleyn  sylbcre  kopfieyn.  Er  asz 
aus  zy  neü  schussele»,  messyng  hecken  belle  er.  Dy  bruder  aus  den  coventrn 
kamen  alle  glien  Marienburg,  on  dy  über  sehe  byn  weck  kamen  und  auch  ge- 
fangen waren.  Dy  bunlherrn  erlrencktefi  eyn  jungen  heim,  der  buesz  Folien- 
reuter, und  was  pfleger  zu  !lawszpergc:i  gewest.  Dy  bruder  in  dem  convent  zu 
Marienburg  musten  an  den  Montag  und  Milwochen  fleysch  essefi,  dy  bristerbru- 
der  als  woll  als  dy  anderen,  an  dem  Freytag  und  Sampslag  zewey  gemuszc  und 
wenig  in  der  schusseln  angericht.  Sy  truncken  warm  hier  ausz  den  buten.  Dy 
geste  namen  dem  hoemeyster  alle  seyne  pferdt  und  lyszen  yft  nicht  mher  dan 
IIII.  Den  gebitigern  und  brudern  nomen  sye  auch,  was  sy  von  sewberlichcn 
hengsten  beten,  aus  den  stellen.  Des  hoemeyslers  bruder  eyü  thumherre  zu 
Wurtzburg4  was  auff  dy  zeytt  auch  zw  Marienburg,  dem  namen  sy  auch  drey 
hengst. 

«s  Auff  eyn  zeytt,  ehe  der  hoch  geborne  fürste  und  herre  hertzog  Baltasar  ghen 


•)  v.  O.  6g.  ub«rgult  J.  b)  So  O.  6g.  tau  Sei  J.  e)  So  O.  J.  Sg. 

I)  Leber  die  Reise  nach  Liltauen  ssgl  Dlugosz  p.  4 65:  (Caaimirus]  in  Lithuaniam  pro- 
cessit  et  plure*  molus  Studio  Gasthowdi  cxcitatos  compescuit  et  animos  Lilhuanorum  novis 
rebus  studenles  a proposito  avertit  ..  und  p.  4 66:  Lithuoni  quoque  de  ferendo  exerciluali 
subsidio  contra  roagislrum  et  ordinem  correcta  priori  voluntale  Ödem  praestaut. 

S)  Weicher  Komlhur  dies  gewesen  sein  mag,  ist  unbekannt.  Der  letzte  im  Namencodex 
S.  54  erwähnte,  Hans  von  Reibenilz,  verwaltete  das  Amt,  so  weit  die  Quellen  reichen,  zwi- 
schen 4 444  und  4 449. 

I)  Unter  den  Pflegerämtern  kommt  Hswszperg  nicht  vor.  Dürfte  man  eine  Verwechse- 
lung von  w und  n annehmen,  so  böte  sich  als  der  zunächst  anklingende  Namen  Hansburg  = 
Johannisburg  dar.  Der  Name  Pollenreuter  kommt  unter  den  Namen  der  bekannten  Pfleger 
nicht  vor;  die  Pfleger  von  Johannisburg  sind  nur  sehr  unvollständig  bekannt. 

4)  Vgl.  Geschichte  w.  e.  Bundes  c.  94. 
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Marienburg  käme,  do  lyfen  etliche  von  den  gesteh  in  des  boemeisters  knmerii  um. 
mit  etlichen  yreü  gesyüde.  Do  wart  dem  hoemeysler  gestolen  von  scyneü  bellhe 
eyü  zobelen  scbawben,  als  gut  als  llc  gülden,  und  eyn  wolgeslagen  kurde1,  und 
eyn  silberen  lotTell  von  eyner  marck,  und  eyü  clareii  gülden  lofTell,  der  helle 
gehorlt*  dem  konig  von  Franckreych,  aber  das  hallT  alles  nicht.  Dy  geste  trun- 
gcn  den  hoemeysler  und  dy  gebitiger  und  den  convenl  darzw  mit  grossem  ge- 
drang,  das  maü  in  must  vorschrcybeü  landt  und  Icwth,  uiid  was  der  orden  null 
dy  zeyll  innen  hat  in  dem  lande  zu  Prewssen.  So  sollen  sych  dy  geste  halten  an 
alles  das  der  orden  in  lewlscbcü  und  welyscben  landen1’  helle,  nichts  ausgcno- 
men,  und  der  orden  soll  sych  auch  mit  keynem  rechten  geistlichen  adder  wernt- 
lichen  bebelfTen  adder  mit  gewall.  Das  geschach  in  dem  advent  in  dem  I.UII  u-j| 
jare1.  Ob  man  in  yren  soll  nicht  wurde  ausrichten  and'  dy  negsten  zcukunfTtigc 
vasznacht,  so  soll  yü  der  orden  aufgeben,  was  mafi  indem  lande'  Prewssen  in  um 

_ 1 _ ’ IS.  I.Lrnnr. 

heit,  und  soll  yn  auch  das  raumen,  und  man  soll  yn  das  eyü  antwurt  geben  vir 
Wochen  vor  vaszenacbl.  Do  dy  vier  woeben  kamen,  da  kamen  alle  rolmeislcrd 
ghen  Marienburg,  dy  so  lang  den  winlcr  über  heten*  gelegen  auff  den  slossen 
und  in  den  sielten,  dy  der  orden  wyder  ynne  hat,  dy  rotmeyster  und  der  her- 
zog  von  Sagen  und  ander  vyll  ritter  und  kneclil,  und  fordertten  antwort  von 
dem  orden,  ob  man  yü  iren  soll  woll  geben  aufT  dy  vasznacht  adder  nicht,  adder 
ob  in  ir  solt  nicht  wurde,  ob  man  yü  laut  und  iewl  eyfi  wolt  gellen4,  und  der 
orden  solt  das  landt  rewmen.  Sehet ! wye  grosser  jamer  das  was  von  den*  bru- 
derü,  dy  alles  ire  gut  verloren  betten,  und  auch  von  den  armen  brudern,  dy 
gantz  nichts  heten,  dy  solten  nuhe  zu  fusze  aus  dem  lande  gheefi.  Dar  zw 
drewten  yü  dy  soldner,  sy  wollen  in  neuieü,  was  sy  bey  in  beten  auff  dem  weg, 
und  sollen  dennoch  kaum  das  leben  behalten,  do  sucht  man  noch  in  der  kir- 
cheü,  was  man  von  golde  und  sylber  noch  hett,  das  maü  aufT  eyü  fursorge  be- 
halten het,  des  noch  vyll  was  als  gut1*  alsz  XLIIC  gülden.  Do  fuget  cs  got,  das 
dy  soldner  ircü  zorn  lyszeü  sinckeü.  Dy  hart  vorschreybung  setzet  selber  ausz 
herre  Heynricb  Rewsz  von  Plaweü  der  wernllich3.  Do  den  soldner  ire  zoren 
was  geslyllet,  do  gaben  sy  dem  orden  lenger  frisl  bysz  aufT  sandt  Georgen  lag4. 

Dar  nach  an  der  Milwochen  nach  Appolonia  do  zöge  der  groszkomethur *«» 
Ulrich  von  Eyssenhofen  mit  IIIC  pferden  ghen  Soldaw  und  nam  dy  soldner  mit 
yin,  dy  aufT  den  slossen  und  iü1  steten  lagen , dy  der  orden  inen  heit,  für  dy 
statt  Soldaw.  An  dem  Montag  iük  der  vaszenacht  ergab  sych  dy  slat.  Do  hyschi;.  r.i>ni»r. 


»)  ghen  hört  J.  b)  U 1.  u.  w.  J.  e)  1.  O.  8g.  fohlt  J.  d)  So  O.  Sg.  rrntmrUtcr  J.  •)  h.  u. 
O.  J.  8g.  t)  Von:  auff  dy  raswacht  bla  hier,  fohlt  J.  ()  den  O.  Sg.  fohlt  J.  h)  g.  O.  Bf. 
▼U  J.  i)  in  O.  8g.  fohlt  J.  k)  ln  O.  8g.  fux  J. 


4)  Gurte?  Gürtel? 

i;  Advent  ist  hier  nicht  in  kirchlichem  Sinne  zu  nehmen , sondern  bedeutet  wörtlich: 
•bei  der  Ankunft«,  nämlich  der  Söldner  in  Marienburg.  Die  Verschreibung,  d d.  Marienburg 
Dionysii  (9.  October)  4 454,  ist  dem  wesentlichen  Inhalte  nach  milgelheilt  von  Voigt  fid.  8, 
S.  44t. 

I)  Heinrich  Reuss  von  Plauen  und  Veit  von  Schönberg,  dereu  Soldforderung  sich  auf 
4 08,878  Rheinl.  Gulden  belief,  erhielten  hierüber  eine  besondere  Verschreibung  des  Hoch- 
meisters, d.d.  Marienburg,  Freitag  vor  Dorotheae  [14.  Januar)  4 456,  und  gingen  nach  Deutsch- 
land, um  den  Betrag  vom  Deutschmeister  und  von  dem  Landkomthur  im  Eisass  sich  ous- 
zahleo  zu  lassen.  Voigt  Bd.  8,  S.  41t  f. 

4)  Die  Urkunde  des  Hochmeisters  darüber  ist  zu  Marienburg  am  Tage  Dorotheae  (6.  Fe- 
bruar) ausgestellt.  Sie  steht  in  der  Danziger  Chronik  bei  Ferber  fol.  76—79,  hei  Runau  Lit. 
H.  4 (unvollständig),  ferner  bei  Schütz  fol.  94  8,  tu,  auch  in  den  Nachrichten  von  clnlcen 
Hausern  des  Geschlecht«  von  Schlieben,  Beilage  84.  Vgl.  Voigt  Bd.  8,  S.  48i. 
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hu.  man  das  slosze  auch,  das  wull  sich  nicht  ergeben.  Do  hisch  man,  das  sy  dy 
frawcii  und  junckfrawen  hyr  ab  sollen  lassen,  das  wollen  sy  auch  nioht  thun. 
is.  tvbn»r.  An  dem*  Dinstag  in  der  vaszenacht  des  morgens  frühe  umb  vier  gyng  man  reu 
sturme  und  sturmelen  harlt  bysz  zu  XII  or  und  wurden  vyll  lewtb  wundt.  Do 
wart  der  komethur  von  Wyen  erschossen  mit  eyner  puchsseü,  und  dy  auff  dem 
slosse  waren,  ergaben  das  slosse,  und  dy  erbarfi  sworeii  dem  orden  wyder'. 
■i».  tvhraw.  i)ar  nach  an  dem  Freylag  vor  reminiscere  kamen  dy  buntberrfi  mit  1111*  mannen 
zu  rosz  und  zu  fusze  für  den  Hoensleyü.  Den  het  der  orden  iub  den  zeyten  in, 
bry  nachtzeylen,  und  heten  mit  yn  sleyglatlern* , und  brachten  dy  an  dy  maw- 
ern,  und  der  feynde  waren  vyll  auff  der  mawer  und  in  dy  slat  geslygen.  In  der 
statt  lagen  eynes  behemischen  herrn  gesellen,  her  Mussig  gnant,  dy  kamen  balde 
auff  und  erslugen  und  ermortten  alle,  dy  auff  der  raawerii  und  in  der  slat  wa- 
ren. Sy  lyffen  auch  aus  der  slat  und  namen  den  feynden  XLIII  pferdl  und  fin- 
i.  Min.  gen  XXIII  man1.  An  dem  Dynstag  noch  reminiscere  do  zoeb  dy  geselschafft  von 
Marienwerder3,  dy  gest,  und  vom  Lessen,  für  Graudenitz  und  branteö  dy  vor- 
statt und  alle  Speicher3  abe  vor  der  slat  und  fingen  XXX  man  auff  der  Weysell. 
i.  Mm.  An  dem*  Dornstag  dar  nach  do  ranten  dy  geste  von  Osterrode  gheit  I.obnw  und 
dy  feinde  zw  in  hir  aus.  Do  wart  eyn  grosz  slaefi,  sunder  gol  halff  des  Ordens 
gesten,  das  sy  dy  feynde  slugen  bysz  iü  das  stat  thor,  und  werefi  sy  sterrker 
gewest,  sy  beten  dy  stall  errant.  Sy  slugen  der  feynde  XXIII  todt  und  namen 
in  XXXIII  pferdl*. 

ase  An  dem  Sontag  oculi  zöge  der  hochgeborne  fürste  herzog  Balthasar  vom 
Saga  und  der  hoemeysler  mit  irer  macht  in  das  Colmyscb  landl.  Etlich  burger 


•)  d.  O.  8f.  fehlt  J.  b)  »u  O.  8f.  b tj  J.  e)  So  O.  8f.  tejglattern  O.  J.  d)  u.  fc.  doppelt  J. 
e)  d.  O.  Bf.  fehlt  J. 

4)  Uebor  die  Belagerung  von  Soldau  vgl.  die  Danziger  Chronik  bei  Kerber  fol.  56  b.,  bei 
Runau  Lit.  G B,  bei  Schütz  fol.  914.  b , wo  als  Dutum  des  Auszuges  Donnerstag  vor  Fast- 
nacht (41.  Februar)  angegeben  wird.  Diugosz,  dessen  Bericht  durch  Cromer  p.  787  auch  in 
Schütz  übergegangen  ist,  sagt  p.  164,  4 65  Castrum  et  oppidum  Dzialdow  ...  in  fide  Slaw- 
konis  de  Wierzburg.  vexHIifcrl  Dzlaldowiensis , cujus  rex  integritati  plurimum  confldebal, 
dimissum.  Sed  is  rege  disccdente  ex  Prussia,  juramenti  el  ßdei  oblitus,  nulla  cogente  neces- 
sitate,  magistro  et  crucifcria  illa  tradit.  üebrigens  ist  der  Capilulationsvertrag  von  Ascher- 
mittwoch (49.  Februar)  datirl,  s.  Voigt  Bd.  8,  S.  484  , das  Schloss  also  nicht  im  Sturm  er- 
stiegen. Die  Geschichte  w.  e.  Bundes  deutet  auf  die  Eroberung  von  Soldau  nur  gelegentlich 
c.  80  bin. 

8)  Nach  einem  Schreiben  des  Komthurs  von  Osterode,  d.  d.  Mittwoch  vor  Lucie  (4  4.  De- 
cetnber)  4 454  war  früher  Georg  von  Schellcndorf  Hauptmaiin  von  Hohenstein  gewesen,  aber 
nach  Gilgenburg  versetzt,  weil  sich  ihm  die  Böhmen  nicht  untcrordnon  wollten.  Voigt  Bd  8, 
S.  498.  Der  Böhme  Mussig,  welcher  früher  fUr  die  Feinde  des  Ordens  gekämpft  hatte  (Gesch. 
w.  e.  Bundes  c.  80),  erscheint  4 455  bei  unserm  Chronisten  und  noch  lange  nachher  als 
Hauptmsnn  von  Hohenstein.  Voigt  Bd.  8,  S.  543,  568.  Das  oben  erzählte  Ereigniss  ist  sonst 
nicht  berichtet.  Noch  vor  Ostern  wurde  Hohenstein  durch  die  Söldner  aus  Neidenburg  in 
grosse  Bedrängnis*  gebracht.  Voigt  Bd.  8.  S.  486.  Im  Juli  4 455  finden  wir  Mussig  in  Allen- 
stein (Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  60),  im  September  4456  vorLoebau  (ebenda  c.  89),  Im  Decem- 
ber  4 456  vor  Morungen  (ebenda  c.  94). 

8)  Den  Befehl  in  Marienwerder  führte  in  den  letzten  Monaten  des  Jahres  4 454  der  Pfle- 
ger von  Lochslct,  Graf  Hans  von  Gleichen.  Voigt  Bd.  8,  S.  44  5,  446.  Der  Haupimann  Martin 
Frodnacher,  dessen  oben  zu  c.  84  4 gedacht  wurde,  acheint  unter  ihm  gestanden  zu  haben. 
Auch  Bot  von  Wessenberg  und  Nicoiaus  von  Warnsdorf  sollten  nach  Manenwerder  kommen 
Voigt  Bd  8,  S.  490.  Der  oben  erzählte  Ausfall  ist  sonst  nicht  bekannt. 

l)"Osterode^  hatte  um  Martini  (4.  November)  4 454  Georg  von  Schlichen  besetzt.  Damals 
plünderten  die  hündischen.  Böhmen  von  Eilau  her  bis  nach  Osterode.  Voigt  Bd.  8,  S.  446. 
im  Deccmber  1454  wurde  das  Osterodische  Gebiet  von  Loebau  her  wiederholt  durchzogen  ; 
der  Komthur  klagte,  die  Bemannung  von  Osterodesei  zu  schwach.  Voigt  Bd.  8,  S.  498. 
Hieran  schliesst  sich  das  von  unserem  Chronisten  erwähnte  Ereigniss  vom  März  1455.  Aber 
schon  im  Anfänge  des  April  wurde  Osterode  von  den  Bündischen  rings  umlagert  und  in  grosse 
Gefahr  gebracht.  Voigt  Bd  8,  486. 
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in  der  gemeyn  zw  Thoren  helen  vor  elwefi  vyll  hüllten  ghen  Harienburg  gesandt  nss. 
zw  dem  hoemeyster  und  yii  Inszen  hithen,  das  er  mit  macht  woll  körnen  für 
Thoren,  und  hyesch  dy  zcwu  stett,  do  wollen  sich  ir  obersten  nicht  wyder  zu 
dem  orden  ergeben,  so  wollen  sych  dy  gemeyn  wyder  zu  dem  ordcn  geben, 
und  wollen  dem  hoemeyster  irc  obersten  antworten.  Das  was  eytell  vorretniszc 
und  logen.  Dar  umb  lyesz  der  hoemeyster  dve  Muckeraw  vor  der  statt  vorbren- 
nen und  vyll  weyngarlleh  vorderhen  und  das  Colmysch  landl  vorheren  und 
vorbrennen  alles  das  zwischen  Rysenburg  und  Thoren  und  Colmen  dy  zwerch 
über  bysz  an  Schonsehe.  Keyn  dorlf  noch  hofe  bleyb  nicht*  stehen.  Sy  lyden 
in  dem  here  grossen  thurst,  wen  man  must  eyn  statlff  byrs  kawffen  für  zewen 
gut  prcwsisch  Schilling  und  eyn  slaufT  covent  vor  eynen  guten  schy Hing.  Dy 
ymmen  ryssen  sy  ausz  den  stocken,  und  sy  sollen  medt  wasser  und  truncken  das. 

Sy  tryben  aus  dem  Colmischen  lande  XXX  geschogk  gros  vihes,  das  kleyn  was 
an  zale.  Dy  kamen  wyder  heyin  an  tag  annuncciacionis  Marie1.  zs.  ui».. 

Dor  nach  an  dem  Montag  noch  Oslcren  nein  der  kumelhur  von  Elbing  zu**^  r l 
ym  dy  gest,  wen  er  autr  bringen  mocht . nuch  des  herreh  herzog  llalthasars  von 
Saga  man,  und  bracht  woll  aulT  1111**  man  /usamen  und  zoch  in  das  liyderlandt 
ghen  Konigsperg.  Dy  selbige  slat  hat  ir  bothen  bey  dem  hoemeyster  gehabt,  tias 
er  yn  soll  rctlung  senden,  sy  wollen  sych  wyder  zu  dem  orden  ergeben.  Das 
thelt  dy  gemeyn.  Dy  selbige  gemeyn  nume  zu  hulffe  dy  manschatrt  von  defi 
tlreyen  Tragbein1  und  von  dem  Glappenberg3,  und  slugen  drey  aus  dem  radt2t.  u»r>. 
todt,  eynen  fyngeii  sy  und  saniert  yn  ghen  Tnppia  , dy  andern  ratleutb  entlyfen 
in  dy  anderb  stat  in  dem  thume4.  Do  wurlTen  dy  Altensteter  dy  brücken  über 
dy  Pregell*  ab  und  schossen  sich  dy  zcwu  stell  gar  sere  mit  buchsen  under  eyn 
ander*.  An  dem  selbigen  Montag  zw  Ostern*  zoch  der  kumplhur  von  Elbing  miU-  *erii. 


ft)  n.  O.  8g.  fehlt  J.  b)  ftnder  Conj.  andern  O.  J.  8g.  c)  Pregell  tonj.  Kregell  O.  J.  8g. 


4)  Die  Unternchmang  in  das  Culinerland  berührt  kurz  die  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  56, 
ausführlicher  die  Danzigcr  Chronik  bei  Ferbcr  fol.  56,  57,  bei  Kunao  Lit.  G.  3,  bei  Schütz 
fol.  114.  h.  und  bei  Dlugosz  p.  168,  169.  Der  Zeitpunkt  des  Auszuges  wird  übereinstimmend 
angegeben,  die  Rückkehr  setzt  die  Gesch.  w.  e.  Bundes  acht  Tage  früher  als  die  Danzigcr 
Chronik.  Ueber  die  zwischen  der  Ordensparlei  in  Thorn  und  dem  Orden  angeknüpflen  Un- 
terhandlungen ist  besondeis  Dlugosz  ausführlich. 

t)  Der  Tragheim,  eine  Vorstadt  von  Königsberg,  zerfällt  zwar  gegenwärtig  iu  Vorder-, 
Mittel-  und  llinterlraghcim , ob  aber  unser  Chronist  diese  drei  Tragheime  meinte,  ist  doch 
zweifelhaft.  Vielleicht  ist  hinter  »von  den  dreyen«  ein  Name  ausgefallen,  etwa  der  Name 
des  Löbenicht,  welcher  in  diesem  Zusammenhänge  nicht  wohl  übergangen  werden  konnte. 
Ueber  den  Tragheim  vgl.  oben  S.  566  Anm.  1 

3)  Ueber  den  Glappenberg  vgl.  zu  Dusburg  III,  c.  136. 

4)  D.  b.  in  den  Kneipbof.  Du  im  Kneipbof  der  Thum  (die  Domkirche)  lag,  wird  er  auch 
wohl  kurzweg  der  Thum  genannt. 

5)  Den  Kampf  der  Allsladter , denen  sich  die  Löbenichter  anscblosscn , und  der  Kneip- 
hüfer  unter  einander  stellt  ausführlicher  die  Douziger  Chronik  (bei  Kerber  fol.  57.  a. , bei 
Runau  Lit.  G.  8)  und  besonders  nach  urkundlichem  Material  .Schütz  fol.  215.  216  dar.  Vgl. 
Voigt  Bd.  8,  $.  4S6  —418.  Den  Anlass  zur  Unzufriedenheit  gab  die  auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing 
am  Sonntag  Invocavil  beschlossene  Steuer,  welcher  sich  die  Allstädter  und  Lübeuichlvr 
nicht  unterwerfen  wollten.  Der  Gubernator  suchte  zu  begiiligeo  , aber  vergeblich.  Montag 
nach  Judica  (24.  März}  entsetzte  die  Gemeinde  den  Ruth,  bemächtigte  sich  der  Schlüssel,  der 
Waffen  und  des  Regiments,  nahm  eine  feindliche  Haltung  gegen  den  Kneipbof  an  uud  erbot 
sich  dem  Hochmeister  zur  Unterwerfung.  Auch  die  Versuche  der  Danzigcr,  zu  vermitteln, 
blieben  vergeblich,  zumal  da  ein  Ordensbeer  sich  näherte. 

6)  Der  Zug  des  Komthurs  von  Elbing  in  das  Niederland  wird  noch  etwas  ausführlicher, 
aber  wie  die  Uebereinstimmung  in  einzelnen  Wendungen  zu  beweisen  scheint,  nach  demsel- 
ben Originalbericht  (wohl  den  S.  690  Anm.  4 abgedruckten  Briefen)  in  den  Geschichten  w.  e. 
Rundes  c.  r.6  erzählt.  Die  Berichte  der  Gegenpartei  bietet  die  Danziger  Chronik  bei  Fcrhcr 
fol.  67,  hei  Runau  Lit.  G.  8,  4 und  bei  Schütz  fol.  24  6,  der  wieder  einiges  urkundliche  Ma- 

44  S»P.  j 
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•i  April*  macht  der  soldner  in  dos  nyderlandl1,  und  kam  an  der  Milwoolien  glien 
io.  Apni.  Molhawszen.  Dy  selbig  statt  lyesi  yfl  eyß.  An  dem  Dornstag  dar  nach  zöge  er 

lerial  herbeizieht,  wie  auch  Voigt  Bd.  8,  S.  438-  440.  Einige  Ergänzungen  bei  Plastwig  p.  S9. 
Ganz  kurz  erwähnt  die  Ereignisse  hei  Königsberg  Dlugosz  p.  169. 

4)  Wir  schalten  hier  des  Komthurs  erste  Berichte  on  den  Hochmeister  Uber  seinen  Zug, 
Als  die  Hauptquelle  der  Ordcnsüberlieferung  (S.  689  Anro.  6).  ein.  Der  erste  befindet  sich  im 
Rönigsb.  Archiv  Schiebt.  I.XXX,  17  : 

Unsern  willigen  underthenigen  gehorsam  mit  demütiger  erbittunge  stets  czuvor.  Erwir- 
diger  unde  gnediger  lieber  her  homeister,  als  wir  denne  nu  unsern  czogk  ins  nyddcrlandl 
o.  April,  gefwget  haben,  so  scyn  wir  an  der  Mitwoche  vor  datum  dis  brifes  ulT  die  nacht  ken  Molliaw- 
sen  gekomen , die  uns  alle  thor  olTcntcii  unde  gerne  inlissen , unde  aldo  nacht  logen.  Am 

10.  April.  Donnerstage  czogen  wir  vorpas,  unde  qwomen  vor  den  Brunszbergk.  mit  den  wir  denne  tey- 

dingen  und  reden  wolden  unde  ir  rneynungc  hören,  das  sie  nicht  thun  wolden,  sunder  wid- 
dcrsolzten  sich.  Also  fielen  wir  alle  op  von  den  pferden  unde  lifTcn  czu  fusse  czur  Stadt  czu, 
unde  irliefTen  en  die  newsladt,  also  das  die  awsz  der  nawstadt  alle  in  die  rechte  sladt 
Brunszbergk  entwichen,  unde  wir  die  gance  newsladt  innomen,  aldo  wol  bey  XXX  erslugen 
und  wol  XX  fyngeö.  Dorunder  ist  eyn  rathinan  awsz  der  rechten  Stadt,  Beckman  genant, 
und  der  burgermeister  ruitsampt  dem  slalscbrcibcr  awss  der  nawsUdt  gefangen.  Dornocli 
Helfen  sie  berawss  und  cniczunlcn  eync  inole  am  graben  gelegen ; so  enlczunten  wir  enkc- 
gen  die  gancze  ncwstadl  und  Vorstadt,  die  wir  in  den  grunth  gantcz  gar  vorbranteo.  Von 
stundl  an  qwombn  uns  enkegeo  die  vom  Hciligenbeyle  und  ergeben  sich  uns  czu  gnaden, 
die  wir  denne  czu  gnaden  ulTnoroen  mitsampt  der  Stadt  Mclsagk,  die  wir  beyderseit  wolbe- 
sntczl , tngenomen  unde  bemannet  haben.  Sunder  die  vom  Kneiphofe  qwomen  und  wolden 
die  stadt  Mclsagk  innemen  vor  uns,  unde  woren  czu  lange  gewest  also,  das  die  unsern  cn 
alle  vitalio , fleisch,  saltcz,  dorch  'ob  dorschtj  etc. , elcziiclie  pferde  und  wol  III  geczelt 
genomen  und  angewonnen  haben.  Auch  qwoinen  czu  uns  die  vonSynthen,  die  sich  uns 

11.  April,  auch  ergeben  haben.  Am  Freitage  dornoeb  czogen  wir  vom  lleiligenbeilc  ken  Brandenborgk, 

12.  April,  do  logen  wir  am  Freitage  uff  die  nacht  und  am  Sonnobendc  den  tag.  Doselhest  gewonnen 

wir  den  Dantczkern  eyn  schiff  an  mit  salcze,  dorsche,  ozemundt,  stol  und  anderer  notdorft, 
die  ken  Konigszberg  geen  sulden,  unde  santen  do  voo  uns  von  Brandenborgk  gratT  Hans  von 
Gleichen,  unsers  Ordens,  ober  wasser  ken  Fischhawsen , der  do  Fischowscn  und  Lochstctcn 
hot  ingenomen.  und  schickten  em  von  slundt  an  noch  etczlicbe  treffliche  hofelcwte,  die  die 
siösser  haben  ingenomen  unde  besotezt.  Deszgleichcn  hot  sich  uns  ergeben  Krewtczborgk, 
sloss  und  stadt,  dohyn  wir  her  Gicb,  ewer  gnaden  obersten  kompan  mit  sonipt  andern  hofe- 
Icwten  geschicket  und  das  auch  wol  bemannet  haben,  ln  dem  hot  grafT  Hans  von  Gleichen 
von  Vischbawsen  ken  Konigssberg  umb  geleit  geschicket,  das  sie  em  czu  gutter  genüge  ge- 
geben haben  und  en  mit  grosen  willen  und  wirdikeil  ingelassen  und  enphangen  haben.  Am 

13.  April.  Sontage  neestvorgangen  czogen  wir  von  Brandenborgk  ken  Konigssbergk  und  heranten  den 

Haberbergk.  Also  lifTen  die  ussim  Kneiphofe  czu  uns  heraws  wol  mit  vunff  ader  YIC  mannen 
czum  Haberberge  czu  und  etczlicbe  entezunten  die  furstadt,  und  im  cnczunden  und  anlowT- 
fen  schickten  wir  uns  ufT  sie,  und  haben  ir  auch  wol  XXIIII  endogen  und  wol  XXII  gefan- 
gen. Unde  czu  [von?J  slundt  an  czogen  wir  czur  seiten  Widder  ap  uffs  Newdorff  und  haben 
uns  in  die  dorfler  am  Pregel  mit  sampl  den  bofelewlen  geteylet  und  gelcgel  bis  ufTe  datum 
deses  brifes,  nemlich  wol  III  oder  Uli  tage  und  sint  in  teydingen  mit  den  andern  czween 
steten,  als  der  Aldenstat  und  LebcnicM,  unde  getrowen  czu  gote  unde  seyner  werden  muler 
magt  Marien,  die  wir  bitten  alle  demuliclich  onczurulTcn  , alle  »achen  werden  richtig  unde 
gut  werden  ; wen  uns  die  aws  der  Aldenstadt  Konigssbergk  III  tonnen  b>r  und  III  tonneo 
/ne te  hcrawss  geschicket  haben  unde  genug  czufwren  wellen  lassen.  Auch  so  sint  wol  bey 
LX  erber  lewte  czu  uns  gekomen,  die  wir  czu  gnaden  hoben  uffgenomen,  die  wir  denne  ken 
der  Prewsschen  Eylaw  mit  clczlichen  unsers  ordens  brudern  geschicket  und  geleget  haben. 
So  haben  die  andern  erber  lewte  unserm  orden  czu  gultc  Barten  und  Girdawen  ingenomen, 
und  haben  czu  uns  umb  volk  und  rettunge  geschicket,  die  wir  en  auch  schicken  wellen. 
Auch  hoffen  wir  czu  goto  das  sloss  Tnpinw  und  die  stadt  Welaw  wirt  sich  uns  gar  korrzlich 
ergehen.  Was,  gnediger  homeister,  uns  vorpas  und  wie  cs  ergeen  wirt  und  gcsclicen,  wellen 
wir  ewern  gnaden  auch  schreiben.  Gegeben  im  dorfTc  czum  Zeligenfclde  j meyle  von  Ko- 
ts. April,  nigssbergk  am  Diustoge  noch  dem  Sontage  Quasimodogcniti  im  etc.  LV*«*  jarc. 

Bruder  Hcynrich  Rewss  von  Plawen,  Dewtsclies  ordens  knnipthur  czum  Elbingc. 

Der  zweite  Bericht  findet  sich  im  Königsberger  Archiv  Schiehl.  LVII  n.  H : 

Unsern  willigen  underthenigen  gehorsam  mit  scholdiger  all  unsers  vermögen*  dirblttunge 
stets  zeuvor.  Erwirdiger  gnediger  lieber  her  homeister,  wir  hohen  euwern  gnaden  nwe  osics 
[ehstens?]  geschreben  von  unserm  awszezoge  unde  zcuslonde,  (doch  wir  nicht  wissen , ah 
somlicbe  brife  euwern  gnaden  zeur  hanib  komeri  sinth.  Also  haben  wir  in  den  setbingen  bri- 
t.  April,  fen  berurth , das  wir  on  der  Mitwochen  zeu  Ostern  uff  die  nacht  ken  Molhawszen  qwomen, 
io.  April,  williglichen  ingelossen  worden  unde  do  nacht  losen.  Am  Donnerstage  zeu  Ostern  czogen  wir 
mit  dem  geczewge  vor  den  Brunssbergk.  mit  den  wir  sprochen  unde  Ire  meynungo  vorhoren 
wolden,  des  sie  sich  wedersntezten  unde  nicht  taten.  Also  ffiien  wir  alle  von  den  pferden 
unde  irliffen  die  newestadt  zeu  fuszc,  die  wir  mit  sampt  der  Vorstadt  in  die  gruudt  brauten. 
In  deme  worden  ir  faste  voll  gefangen  unde  dirslagen,  nemlich  wort  gefangen  ein  rathman 
us  der  aldenstadth  unde  der  üurgermoisier  mit  sampt  dem  siatschreiber  us  der  newensladt. 
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für  den  Briiunszbcrg  und  wolt  milt*  in  reden,  und  scliussenb  sere  zu  ym.  Do  er-»*«, 
lyfeii  dy  soldner  dy  Nawenslalt  von  Brawnszberg  und  brnntlen  sy  aus  niitsampl 
der  vorslatl,  und  fingen  eynen  ralman  aus  der  rechten  statt  und  den  burger- 
meyslcr  mit  dem  stalschreyber  aus  der  Newenslat,  das  ander  volck  Jyelf  alles 
in  dy  rechten  statt,  sundcrXXX  wurden  orslagcb  und  XXIIIP  gefangen.  In  dem 

*)  mitt  O.  Sf.  fehlt  J.  b)  u.  i.  O.  Bf.  do  sch.  ijr  J. 


Von  stUnd  an  qwomen  zcu  uns  dio  vom  Heiligenbeile,  ouch  die  von  Melsagk  unde  irgoben 
sich  uns  zcu  gnaden,  die  wir  ufTnomen  unde  beide  stolc  wol  besatezten  undo  bcmanncten. 

Sünder,  genediger  homcislor,  geruchet  zcu  wissen,  das  die  stat  Melsagk  am  Sonnabende  vor  10.  April, 
datum  disscs  brifes  in  den  grundl  gebrnnt  ist,  und  alle  unser  hofolewte,  domete  wir  die  stat 
besatczel  bullen,  ir  wol  vier  unde  sechczigk,  die  sint  alle  gefangen.  Am  Freitage  dornoeb  11.  April, 
ezogen  wir  bas  ken  Urandenbnrgk,  do  logen  wir  bas  ulT  den  Sontagk.  In  demc  qwomen  vaste  i.t.  April, 
veil  erbor  lowte  unde  freyen  czu  uns,  die  wir  zcu  gnaden  ufTnomen.  Ouch  irgab  »ich  uns 
Yischhawszen  und  Lochslcten,  doben  wir  von  stund  an  schickten  obir  wasser  grolTe  lions 
von  Gleichen  unde  her  Iloeth  von  Wosscnborgk  mit  andern  hofelcwthen,  unde  lisson  die 
slosser  beide  besetezen  unde  bemannen.  Ouch  irgab  sich  uns  die  czeit  die  stat  Synlhen. 
Desgleichen  nomen  wir  ein  schiff  uff  dem  habe,  das  mit  gutlern  von  Duntczke  ken  kooiges- 
hergk  gehen  woldc  als  mit  slole,  oszcinundlb,  saltcz  unde  andern  gultern.  Desgleichen  irgab 
sieh  uns  Crewlczcborgk,  sloss  unde  slut,  dorheen  wir  her  <»ich  euwrcr  gnaden  contpan  mit 
sunipl  andren  hofelcwte  schielen  unde  das  betnanten  unde  üesatezsten.  Am  Sonlagc  Quasi-  13.  April, 
modugenili  ezogen  wir  von  Drandenborgk  ken  konigesbergk  unde  bcranlen  den  Haborbcrgk 
vordem  Kncyphoffe.  Also  liffen  sic  czu  uns  ows  mit  viinff  ader  sechss  hundert  mannen. 

Eczliche  entezunten  die  vorsladt,  eczlicbe  die  drungen  uff  uns  und  wir  mit  unserem  ge- 
schicke  weder  uff  sie,  also  das  ir  ouch  faste  irslagcn  worden  unde  gefangen,  unde  wir  von 
gots  gnaden  gar  cleynen  schaden  entpflngen.  In  deme  von  stund  an  ezogen  wir  zeur  seilen 
abc  unde  legcrlen  uns  in  das  Nowedorff  unde  ander  dorffer  am  Pregel  gelegen,  unde  logen 
do  hns  an  den  Dinstagk.  In  der  czeit  schickte  grnffc  Hans  von  Gleichen  umb  geleit  in  die  16.  April, 
aldcstadt  Konigesbcrgk  unde  wort  geleit  unde  wirtliglich  ingelossen.  Also  todingete  her  mit 
en  noch  unserem  befele  bas  uff  den  vorgetnelten  Dinstagk.  Do  schigte  uns  gantcz  Zamelondt, 
die  oldeslath  konigessbergk  unde  der  Lcbcnichl  ereil  gcleitcssbi  iff  mit  dreyen  segeln  vorse- 
gelt, unde  geleiten  uns  selbczeende  in  die  stadt.  An  der  Mitwochcn  dornoch  holdigeten  lö-  April, 
euwrn  genaden,  unsrem  gantezeo  orden  unde  uns,  und  sworen  czu  mole  wiliiglich  das  ganteze 
landt  Zamclandih  unde  die  vorgedschlen  czuwe  stete.  Als  wir  die  holdingunge  unde  eide 
empfangen  hatten,  besatezten  wir  die  beiden  stete  unde  das  sloss,  dos  eidlicher  mosze  czu- 
brnchen  ist.  Idoch  ist  em  wol  zcu  holffen.  Von  stund  an  ezogen  wir  weedir  obir  czu  den 
hofelewten.  Do  irgoben  sich  uns  Tapiaw,  Labeaw,  Darlhen,  Girdaw,  Ilaw  unde  Domenaw, 
unde  gelrauwen  zcu  gote,  die  slosser  Rongnilthe  unde  Mcmell  oueb  wol  zcu  irkrigen.  Am 
Sonnabende  vor  Georgii  ezogen  wir  weder  vor  den  Kneyphoff  unde  slugen  ein  ffclt,  unde  io.  April. 
Icgcrten  uns  mit  dem  here  underden  Haberbergk,  do  wir  itezunder  mildem  here  fegen  unde 
den  Kneyphoff  von  beiden  seiten  anfechten,  den  mit  der  bulffc  gutes  unde  unser  lieben 
frauwen  wol  gelrauwen  zcu  gewynnen.  Am  selbigen  Sonnabende  vorbranlen  die  kneyphof- 
fer  all  ere  Speicher,  unde  grosz  guth  dorinne.  Im  brande  qwomen  en  vier  schiffe  in  mit 
volke,  unde  vorinols  seebsse.  Item  in  datum  disses  briffes  sint  en  ouch  inkomen  vier  schiffe 
mit  vitolia  unde  wenigk  volke,  das  wir  denne  weren  wolden,  unde  eine  kethe  ober  den  Pre- 
gel gestragkel  hatten.  Sünder  die  schiffe  broebeu  mit  gewaldt  dorch,  unde  entqwomen  uns. 

Also  woreo  sio  mit  starker  macht  herusgeloffen  den  schiffen  zcu  reltunge  unde  die  unsern 
abzeudringende,  also  das  wir  mit  macht  weder  uff  sie  drungen  undo  sie  bas  in  die  stadt 
slugen  unde  drungen,  unde  die  ihore  eynnomen,  nemlich  das  wir  en  ein  pfert  in  der  stat 
abgewounen,  unde  im  abetreten  drungen  sie  weder  uff  uns,  also  das  der  ereu  wol  bey  XX 
uff  der  brücken  tot  blcben  , unde  in  den  Pregel  geworffen  worden , dorczu  ir  veil  gewondt, 
sunder  wir  von  gots  genaden  kleynen  schaden  entptingen,  ouch  unczweifelicb,  wen  wir  alle 
bey  enander  gewest  weren , die  stat  dirloffen  heilen,  idoch  eu  ein  weys  baner  mit  eynem 
rotten  crewlcze  abeslugen.  ln  derselbigen  stunde  qwein  uns  ein  briff  von  unsers  bruders 
gesellen  von  Tapiaw,  die  uns  schreben,  wie  das  sich  die  von  Welaw  und  von  Rastenborgk 
mit  andern  lanthlewten  gesammelt  hatten  wol  mit  diey hundert  pferden  unde  en  schaden  zcu 
czyen  wolden,  das  seyn  die  von  Tapiaw  weder  uff  sio  geezogen,  und  hoben  ir  wol  vünffezigk 
dirslagen  und  drey  unde  czwenczigk  gefangen,  ane  die  sich  irsöffet  haben,  also,  genediger 
lieber  her  homeister,  das  uns  gol  unde  unser  liebe  ffrauwe  scheynbarlich  hilffet  in  all  unsren 
Sachen,  durch  der  hulffe  wir  gelrawen  dieselbige  stat  kneyphoff  obirhowpl  wol  czu  gewyn- 
nen, die  wir  alle  demutliclich  buten  anczuruffen.  Ouch  gnediger  lieber  ber  homeister,  wie 
es  uns  vort  ergeen  wirl,  wellen  wir  euwren  gnaden  gerne  schreiben.  Geben  im  ffeide  vor 
dem  Koeyphoffe  zcu  Konigesbergk  am  Donnerstage  noch  Georgii  marlihs  im  etc.  LX,Usn  j*re.  24.  April. 

Bruder  Heinrich  Rewss  von  Plauwen,  Deutsches  ordens  kompthur  zeum  Elbingo. 

«)  Zwanzig  (statt  XX 1111)  werden  in  dem  Schreiben  des  Elhinger  Komlhurs  vom  4 5. 

Apnl  und  in  den  (ieseb.  w.  e.  Bundes  c.  56  erwähnt. 
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><».  kamen  in  entgegen  dy  btirger  von  dem  Heyligen  beyell  und  dy  von  Melsack1 
ii.  April,  und  gaben  sych  wyder  zu  dem  orden.  Er  bemanl  beyde  stelt.  An  dem  Freylag 
dar  nach  zöge  er  ghen  Brandenburg.  Do  kamen  yn  entgegen  LX  erber*  man1 
und  gaben  sich  auch  dem  orden.  ln  der  zeytl  kam  eyn  wolgeladeB  scbyeff  von 
Dafttzk  mit  speysz,  eysseB  und  allerley  noldurflt  und  wolt  ghen  Konigesberg  in 
dem  Gneyphofe,  das  wart  genomen  von  den  gesteh.  Als  der  comethur  den  Mel- 
sack  hemanll  helle,  do  sandten  dy  aus  dem  Gneyphofe  vyll  hnrnysch  und  speysi 
liyli  und  wollen  es  gespeyst  und  bemanl  habe , do  narnen  dy  soldner  das  alles 
hvn  wegk  und  dy  beyreyter  enlrylen  yn.  Als  der  kunielhur  lag  zu  Brandenburg, 
do  kam  zu  yn  bollschaffl  über  dy  hall  von  Fyschawseli  und  von  Lauchslell  und 
ergaben  sych  auch  wyder  zu  dem  orden.  Von  stund  an  schicket  der  comelhur 
über  dy  hab  den  graven  herrn  Hansen  von  Gleychen,  auch  des  Ordens,  und 
herrn  Böten  von  Wyssenburg3,  eyn  gast,  mit  andern  guten  lewleß  und  beman- 
len  dy  slosser  alle  beyde.  In  dem  warb  der  von  Gleychen  umb  geleytt  in  dy 
Altenslat  Konigcsberg,  das  gaben  sy  ym  mit  grossen  wyllen  und  wurden  frohe, 
n.  April,  und  nameh  in  wirdiglicben  auff*.  An  dem  Sonlag  dar  nach  zöge  der  comethur 
von  Brandenburg  ghen  Konigesberg.  Sy  lyssen  in  eyn1,  und  er  beranl  den  Ha- 
berberg. Do  drungen  dy  aus  dem  Gneyphofe  auff  yn  und  aufT  dy  sevfi  wol  mit 
VIC  pferden,  und  ellicb  entzundlen  dy  vorslatt,  und1  dy  selbigen  burger  wur- 
den sere  geslagen,  auch  etliche  gefangen*.  Dar  nach  zöge  er  ghen  den  Newcfl- 
dorlT  und  legerl  sich  mit  dem  bere  in  dy  dorlfer  au  dem  Pregell. 

*»*  In  der  selbigen  zeyt  verryel  der  burgermevster  und  etliche  aus  dem  radt 
wyder  ir  stat  Melsack,  und  schryben  der  stall  Heylszberg  und  iren  gesteh,  dy 
das  slosse  Heylssberg  irte  beten,  unde  Ruch  den  von  Braunssherg,  das  sy  alle 
keinen,  so  sy  slerckst  kunlben  autT  dy  nacht,  dy  sy  yh  zuschryben  , und  weü 
sy  sehen  eyn  fewer  in  der  stat  auffgheen,  so  soll  yn  dy  statt  offen  sieben.  Das 
geschach.  Umb  millernachl  entzündet  der  burgermeysler  seyn  eygen  liawsz  ah. 
Mercket,  wy  gross  vorreterey  das  warn.  Do  das  gescbach , do  wart  dy  statt 
breunon,  und  es  kam  eyfi  grosser  wiudl  und  das  fewer  wart  so  gros,  das  dy 
ganlz  stat  in  den  grundt  vorbrandl  und  vyll  lewt  und  gros  gut,  das  in  dy  statt 
gcfloenl*  was,  also  das  dy  herreh  des  ordchs  und  dy  geste  auff  den  kirebthuren 
Buhen  und  lyden  grosz  noth  von  dem  lewer.  Do  nuhe  dy  statt  gantz  vorbren- 
nen was,  do  kamen  dy  feinde  in  dy  statt  und  nameh  dy  herreh  und  gest  von 

*)  erber  Coqj.  ober  O.  J.  Sj.  b)  und  O.  Sg.  fehlt  J.  e)  80  O.  8g.  gefloet  J. 


4)  Auf  Anordnung  des  ermeltindischen  Domkapitels.  Plastwig  p.  Ha. 

1)  Die  Conjectur  wird  gesichert  durch  ilen  Bericht  vom  4 5.  April,  wiewohl  die  «0  ehr- 
baren Leute  nach  demselben  »ich  etwa«  später  emstellten. 

I)  Vgl.  die  Berichte  vom  45.  und  14.  April  und  oben  S.  490  Anm.  4. 

4)  Die  Expedition  des  Grafen  von  Gleichen  Uber  Haff  hatte  ohne  Zweifel  den  Zweck,  der 
dem  Orden  befreundeten  Altstadt  »ich  von  der  nördlichen  Samlündischen  Seite  tu  nihern, 
da  man  sie  von  der  Südseite  über  den  Pregel  hin  nur  schwer  erreichen  konnte,  so  lange  sich 
der  Kneiphof  hielt  Es  ist  demnach  ein  Irrihum,  wenn  Schütz  fol.  144.  b.  sagt,  der  Graf  von 
Gleichen  mit  4100  Mann  sei  aus  Nataogen  in  die  Altstadt  gekommen 

5)  Ist  wohl  ein  Irrthum;  vgl.  c.  151,  nach  welchem  der  Geleitsbrief  für  ihn  erst  am 
4 5.  April  ausgestellt  wurde. 

6)  Der  Kampf  auf  dem  Hoberberge  scheint  den  Ordensrittern  doch  nicht  ganz  so  günstig 
ausgefallen  zu  sein,  als  man  nach  den  Berichten  des  Elbinser  Komthurs  und  unserer  Chro- 
nik glauben  sollte  Die  Geschichten  wegen  eines  Bundes  c.  57,  in  welchen  doch  alles  dem 
Orden  Günstige  eifrig  hervorgehoben  wird,  schweigen  von  dem  Gefechte  ganz  und  heben  nur 
die  Bosheit  der  Kneiphöfcr  hervor.  Die  Danziger  Chronik  (bei  Kerberund  Ruaau  1.  c.)  und 
der  auch  noch  aus  andern  Quellen  unterrichtete  Schütz  erzählen  von  empfindlichen  Verlu- 
sten der  Ordenspartei. 
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der  kircheft  gefangen.  Da  waren  Xllll  herreft  des  ordens  under,  und  ir  aller,  na», 
dy  gefangen  wurden,  was  LX1.  An  dem  Dinstag  nach  quusimodogenili  dois.  *pr«- 
schickten  dy  rilter  und  kuecht  von  Sauiclant  und  dy  zewu  stell  dy  All  stall  Ko- 
nigszperg  und  Lewcnig  y ren  gleylszhrife  dem  conielhur.  Also  zöge  er  in  dy  Al- 
tenstalt  Konigszherg,  do  swuren  dy  zewu  stell  und  dy  ganlz  nianschaffl*  auff 
Samelandl  wider  dem  orden2.  Also  bemanl  der  komplhurdy  slosser  auffSame- 
lanth  als  Dapia,  Labia,  Barlhen,  Gerdaw,  Eylla,  SynleB,  Creulzburg,  Dome- 
naw1.  Dar  nach  legert  sych  der  conielhur  mil  dem  hecr  auff  dem  llawelbcrg* 
für  den  GneyphofT,  und  bemanl  auch  das  zubrochen  slosze  aus  der  Allenslalt 
Konigeszberg.  Von  dem  slosse  und  ausz  dem  beer  tbet  man  dem  Gneyphofo 
grossen  zwangksall5. 

In  dem  und  der  conielhur  also  vor  dem  Gneyphofe  lag  und  sy  sere  nötigt,®*» 
do  hell  man  den  Söldnern  keyh  gell  zu  geben  und  dy  fristec  waren  itzundt  wy- 
derkonteA,  dy  sye  noch  irer  vorschreybung  dem  orden  geben  hellen,  und  an 
dein  tag  Elizabeth,  der  do  ist  an  dem0  ncgslcn  tag  noch  Philippi  und  Jacobi6,  J- “*<• 
do  lielcA  sych  dy  geste  gegen  Marienburg  gesamet  und  benianten  zw  dem  ersten 
alle  thor  hye  aussen  in  dem  vorslosse.  Auch  waren  ir  vyll  aufT  das  recht  slosze 
gangen , und  dy  andern  dy  obersten  gyngen  auff  des  meysters  gemach  zu  dem 
hoemeyster  und  spyneB  brudern , dy  er  dan  zeu  ym  must  verbolhen , und  wa- 
ren an  ym  begerende,  das  er  yA  yren  soldt  gebe.  Der  hoemeyster  bette  seyn 
nichl,  do  begerlteA  sy,  er  sott  in  ire  vorschreybung  hallen  und  in  das  slosze 
eyngeben.  Der  hoemeyster  mit  seyneA  gebitigerii  und  brudern  balh  sy  hoch 
und  vast,  das  sy  ym  wollen  lenger  frisl  geben  und  Marienburg  nichl  eynnemeh. 

In  dem  und  sye  mit  dem  meyster  redlen,  bemanlen  sy  alle  thor  und  brücken 
und  Steg  auff  Marienburg  und  forderten  dy  slussel  vor  allen  thoreA  und  retteü 
dem  hoemeyster  gar  ubell  und  hoch  zu.  Der  hoemeyster  sandt  den  herlzog  Bal- 
thasar an  sye  und  lyesz  sy  bylhrA.  Es  balff  alles  nicht.  Der  nieysler  kunth  auch 
wyder  dy  ubell  vorschreybung  nicht.  Er  must  yB  alle  schlussell  zud  allen  tho- 

«)  n.  O.  Bj.  fetnpjD  oder  n.  J.  b)  wider  bi«  buneUnt  8f.  J.  fehlt  O.  . fl)  a,  d.  O.  8g.  den  J. 

d)  «.  ■.  i.  verdoppelt  J. 


4)  Die  Eroberung  von  Melsack  berührt  die  Geschichte  w.  e.  Bundes  c.  57  kurz,  etwas 
ausführlicher  die  Danziger  Chronik  (bei  Ferber  fol.  58,  bei  Runau  Lit.  H.  4,  bei  Schütz  fol. 
233.  a.),  wonach  410  (nicht  80)  Mann  in  Melsack  gefangen  wurden,  und  Plastwig  p.  440  (cf. 
406),  welcher  besonders  »len  Wormdiltorn  Schuld  gieht,  dass  Melsack  verbrannt  wurde.  Auch 
500  von  den  Einwohnern  der  Stadt  fanden  bei  jener  Gelegenheit  ihren  Tod  nach  den  Urkun- 
den bei  Voigt  Bd.  8,  S 44*  und  nach  Plastwig  blieb  sie  bis  zum  Jahre  4 457  verlassen  stehen. 

II  Huldigung  am  4 3.  April.  Danziger  Chronik  bei  Ferber  fol.  57.  b.p  bei  Runau  Lit.  G.  4, 
bei  Schütz  fol.  2 »6.  Voigt  Bd  3,  S.  440,  441  . 

3)  Die  Uebergabe  vonTapiau,  Labiau,  Eilau  (denn  so  ist  statt  Dapia , Lnbio,  Eylla  zu 
lesen)  und  Domnau  erwähnt  der  Komthur  von  Elbing  schon  in  einem  Berichte  vom  Tago 
Georgii  (23.  April)  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  444  , die  von  Borten  und  Gerdauen  (aber  nicht  von 
Kreuzbarg)  in  dem  Berichte  vom  24.  April  (oben  S.  690  Anm.  4).  Eine  Uehersicht  -aller  um 
jene  Zeit  in  ganz  Preussen  von  dem  Orden  besetzten  Städte  giebt  die  Gesch.  w.  e.  Bundes 
c.  57 

4)  Offenbar  verdorben  statt  Haberberg.  Vgl.  Voigt  Bd.  8,  S.  444  nach  dem  Berichte  des 
Spittlers. 

5)  Die  weiteren  Nachrichten  über  die  Belagerung  des  Kneiphoft  sind  c.  253,  254,  255 
und  258  zerstreut,  desgleichen  in  der  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  58,  59,  64,  ausführlicher  in 
der  Danziger  Chronik  (bei  Ferber  fol.  57 — 59,  bei  Runau  l.it.  G.  4.  H.  4)  und  besonders  bei 
Schütz,  welcher  ausser  derselben  urkundliches  Material  benutzt  hat,  fol.  246— 2t9,  22t  — 
222.  Vgl.  Voigt  Bd.  8,  S.  444—445. 

6)  Der  Tag  Philippi  und  Jacobi  ist  der  4.  May;  den  darauf  folgenden  Tag,  nümlich  Frei- 
tag nach  Philippi  und  Jacohi,  also  den  2.  Mai,  giebt  auch  die  Gesch.  w.  e Bundes  als  Datum 
der  nachfolgenden  Begebenheit  an.  Dass  aber  der  t.  Mai  der  Tag  der  heiligen  Elisabeth  ge- 
wesen sein  sollte,  beruht  auf  einem  Irrthum.  Der  Elisabethentag  ist  der  4 9.  Novbr. 
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ms.  reti  antwurten.  Also  n.imch  sy  Mcrienburg  mit  macht  evfi  uhd  legtefi  woll  1IC 
drobanten  auff  den  rechten  stock  Marienhurg,  hosze  buben,  dy  deü  armen  hcr- 
refi  vyll  und  groszc  wyder  wyllens  theten  auff  dem  slosse.  Sy  staleh  und  na- 
meh,  was  sy  fundcli,  doch  lyszen  sy  den  hocmeyslcr  auff  sevnen  gemach  und 
bev  seyner  wvrdc  und  hyllen  in  auch  für  eynen  herren.  Auch  lyeszen  sy  dy 
bruder  alle  auff  dem  slosse.  Der  herzog  Rallasar  Ing  in  des  groszcomethurs  ge- 
mach , und  dy  gcsle  waren  ym  grame  und  wollen  in  auff  das  recht  slosze  nicht 
lassen  gheen  und  orbuthon  im  grossen  gespott.  Kr  leytt  es  gütlichen.  Dy  gestc 
underwunden  sych  auch  aller  gefangen  und  trybeh  grossen  ubermuth1.  Sy  wol- 
len auch  das  landt  dem  konig  von  Pollen  vorkew  ffeii3.  Er  hclh  aber  auff  dy 
zcyl  keyn  gell.  Dy  gesl  gaben  den  Bollen  und  htintherrn  gelcyt,  es  were  dem 
hoemeystor  lyeb  adder  nicht.  Der  comelhur  von  Elbing  erbet  sich  gar  sere  vor 
dem  Gneyphofc  und  in  dem  nyderlahde.  Auff  dy  selbigen  zeytl  nam  er  den 
Dahtzker  VU1  schyfc  mit  speysz,  harnisch  und  pulver,  dy  woltcn  in  den  Gneyp- 
AeTii.  hofe  seyn  gangen3.  In  der  selbigen  zcytt  gab  sich*  auch  wvder  Itangncll4,  do 
helle  der  orden  gegen  str8mk  gegen  Liltaw  und  Samaylen  wydor  in.  Dy  vorge- 
nanten slosscr  und  stell  must  der  comelhur  alle  Domänen,  also  das  ym  vast 
lewth  abgyngo  in  dem  heer,  und  seyn  heer  vast  swach  wart.  Ilirumb  schreyb 
Zi.  «rrU. der  comelhur  dem  hoemeyster  vast  uinb  lewth.  Auch  sandl  er  eyn  hotschaffl 
zu  dem  meysler  ghen  Leyfflandt'  umb  lewt.  Der  hoemeyster  solt  ym  senden 
Vlc  pfcrdl  und  IIIIC  drabanleh5.  Der  meyster  erbeyt  sych  serc  gegen  den  rat- 
incyslern,  cs  mocht  aber  nicht  gescheen.  Doch  ging  der  soldt  umher  zu  für  sich. 
0 gütiger  gol,  der  grossen  nolh,  dy  der  orden  do  leytt.  Dy  bruder  des  Ordens 
waren  nichles  mechlig.  Sy  gingen  zew  Kirchen  und  zu  lysclie  als  gefangen  lewt. 
0 du  edler  lewlscher  orden,  gedenck  an  dy  grossen  nolh,  hvlffl  dir  got,  das  du 
wyderkomest,  das  du  von  jaren  zu  jaren  in  den  triseli  legest  und  dich  nymer 
so  blosze  lasest  finden.  Sich  an,  wye  felschlich  ctlicb  gebitiger  bruderc  gethafi 
haheh,  dy  do  grosz  gelt  und  gulh  gehabt  haben,  schelcklichcn  vor  iren  orden 
vorleuckenl  haben,  und  eyns  leyls  boszlicheü  verluren.  Merck  auch,  was  bulff, 
ralh  und  beystant  der  orden  gehabt  hab  von  allen  fürsten,  herren,  rilterfi  und 
knechten. 

An  dem  Sontag  vor  GeorgiiJ  da  lyfen  dy  Gneyphofer  aus  der  stall  und  wol- 
tcn überfallen  haben  das  heer.  Also  wurden  dy  in  dem  heer  des  gewaro  und 
an  syo.  Do  wart  eyn  grosz  slahcfi  und  des  ordens  lewth  erlyfen  eyn  starck  pa- 
stey  vor  der  statt  und  nameh  in  zewu  stcynbuchssefi.  Der  aus  der  statt  wart 

»)  i.  O.  8g.  fehlt  J.  b)  So  O.  J.  Bg.  (gegenttnm,  etwa  gleich;  boiwerk.)  c)  So  Codd.  d)  So  O.Sg.  Crrgorii  J. 


4}  Vgl.  oben  c.  247,  248.  Von  der  Besetzung  der  Maricnburg  sprechen  weder  dieSUdtc- 
chroniken,  noch  die  polnischen  Geschichtschreiber  [bis  auf  die  ganz  vage  Andeutung  bei 
Diugosz  p.  172);  noch  gieht  die  umtliche  Corrcspondcnz  der  Gcbictiger  bei  Voigt  darüber 
Aufschluss.  Um  so  willkommener  sind  die  betreffenden  Nachrichten  der  Ordenschronislen, 
des  hier  vorliegenden  und  des  Verfassers  der  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  58. 

2)  Schon  im  Mai  und  Juni  ist  von  diesem  Plane  in  der  amtlichen  Correspondonz  bei 
Voigt  Bd.  8,  S.  452  die  Rede. 

8)  Die  Danzigcr  Chroniken  verbergen  nicht,  dass  die  Danziger  bei  ihren  Bemühungen 
um  die  Rettung  des  Knciphofs  auch  Schaden  an  SchifTcn  erlitten  haben,  aber  eine  so  aus- 
drückliche Notiz  wie  die  obige  findet  sich  sonst  nicht. 

4)  Die  Wiederunterwerfung  von  Ragnit  und  Tilsit  erwähnt  der  Ordcnsspitllcr  schon  in 
einem  Schreiben  vom  Sonnabend  nach  Marci  (26.  April)  hei  Voigt  Bd.  8,  S.  442. 

5)  Dies  ist  der  Inhalt  seiner  Schreiben  an  den  Hochmeister  vom  Tage  Gcorgii  und  Marci 
(28.  und  25.  April)  bei  Voigt  Dd.  8,  S.  441. 
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vy II  gewundl.  AulT  der  pruck  dränge  eyner  den  audcrcb  yn  das  wasser,  das  in  iss. 
vy II  eitranck,  und  slugen  sy  bysz  yb  das  ibor  und  nameb  yb  eyn  banir,  ubd 
woren  dy  gesl  starck  genug  gewest,  do  beleb  sy  dy  stall  erlawfeb1.  Ib  der  sel- 
bigeb  seyll  sabdl  der  meyster  von  Eyffclandt*  Vc  guter  mab  woll  geruster  lew  l 
ib  scbyllcb  mit  guten  bucbssen  und  pulver  dem  comelbur  zu  hulfT  für  den 
Gneyphofe.  Dy  selben  theten  vyll  guts,  ubder  den  was  sere  eyn  aller  rauher, 
der  do  hycsz  Glöckner,  der  selbige  treyb  vyll  wunders5.  Ib  deb1  zeyleb  was 
eyn  ertzbiscbolT  zu  Rige  in  EyiTelandlc,  der  was  des  ordebs  und  des  hoetneyslurs 
Cunrals  vob  Erlichszhawsseb  capplan  ubd  oberster  cabtzler  gewest.  Hab  helle 
yb  auch  ib  dem  Studium  vorlegt  und  der  selbige  hoemeyster4  macht  yb  zu  eyneb 
ertzbiscbolT  zu  Rygc.  Der  selbig  bischolT  vorgasze  aller  trewe  an  dem  orden  ubd 
legt  den  ordeb  ab,  ubd  wart  feyndt  des  ordebs  und  des  meysters  von  EyfTe- 
labdt,  und  gab  sich  zu  dem  konig  von  Pollen  ubd  sandt  ym  eyn  guldeb  crewlz 
zu  eyner  erung.  Es  hallT  ym  aber  nicht,  got  hallT,  das  ym  der  meyster  von  EyiT- 
londt  ob  lag  ubd  voreyniget  sych  wyder  mit  ym  zu  eyneb  guleb  ende,  ubd  dor 
bischolT  name  den  orden  wyder  ab  sich.  Es  was  nicht  eyb  wunder,  das  der  bi- 
scholT scbelcklich  fure.  Er  was  des  boszeh  vorrelterlicben  bluts  von  Thoren. 
Umb  der  Sache  wylleb  kunlh  der  meyster  keyb  slercker  hulffe  auff  dy  zeytt  gheb 
Prewsscb  gesebdeb5. 

In  der  zoyt  als  der  comelbur  noch  vor  dem  Gneyphofe  läge , do  kamen  zu  iss 
im  der  radt  von  Belatv4  ubd  begerteb  gnade  und  ergaben  sich  dem  ordeb.  Do 
sye  wyder  heym  kamen , do  vyll  dy  gemeyb  aufT  sy  und  lyszeb  dy  Machwitzer* 
wyder  in  dy  stat  wyder  deB  orden.  Also  gewunnen  es  dy  buntherrb  wyder  eyb. 

Der  komelhur  lyesz  baweb  grosse  starcke  pastey  vor  dem  Gneyphofe,  dy  un- 
gcwynlich  waren.  Er  lyesz  auch  eyb  bruckeb  macheb  über  den  Pregell  gegen 
dem  Gneyphove,  das  man  mit  keynen  schyfT  mher  kuntb  ib  dem  Gneyphove* 
komeb,  ubd  lyesz  da  bey  auch  mher  pastey  machen,  das  man  von  keyner  sey- 
ten  mher  kunt  der  statt  zugefureb.  Das  wosteb  dy  Dabtzker  nicht  und  santeb 
XV  scbyfe  mit  lewtheb  und  allerley  speysz  ubd  ander  noldorfft  gegen  den 
Gneyphofe.  L’bder  deb  schyfTeb  waren  zewey  mall  schyfT*.  Dy  Dabtzker  ver- 
suchten sych  vyer  tag  langk  und  weren  gern  ib  dy  stat  gewest.  Also  kunthen 
sy  vor  der  brücken  nicht  ubd  wurden  offt  mit  macht  abgelrybeb.  Zcw  dem 


■)  So  O.  8f.  J.  b)  den  O.  8g.  den»elbigen  J.  e)  Bo  O.  Sf.  Lejrffl.  J.  d)  boemejiUr  O. 

8g.  meyiter  J.  e)  So  O.  9g. "in  d.  Qnryph.  kunlh.  J. 

4)  Der  Kampf  am  Sonntag  Misericordios  (10.  April)  wird  auch  in  der  Danziger  Chronik 
hervorgohoben  und  ist  wahrscheinlich  auch  in  der  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  58  init.  gemeint. 

1)  Der  Ordensspitller  hatte  gegen  Ende  April  nach  l.ivland  um  Hülfe  geschrieben , c. 
153  ; dass  er  sie  erhielt,  und  zwar  bald  nach  Pfingsten  (15.  Mai),  gebt  aus  derCorrespondcnz 
bei  Schutz  fol.  119.  b.  110.  a.  hervor.  Auch  schreibt  der  Hochmeister  dem  Deutschmeister 
am  Tage  Johannis  (14.  Juni) : Der  obirste  gebittiger  von  Leifflandt  hat  uns  eyn  merklich 
volk  zu  schiffe  her  ken  Prewsscn  gesant,  das  itzunder  leydt  vorm  KneiphofTo  zeu  Königsberg 
und  seyn  mit  allen  Sachen  geschicket  zeum  storme  und  hoflen  den  Knoipbolf  wol  zeu  gewin- 
nen. Kdnigsb.  Archiv  DM.  Nr.  41.  Der  Ausdruck  : »in  derselbigcn  zeiU  ist  daher  bei  unso- 
rem  Chronisten  nicht  zu  strikt  zu  nehmen.  Glöckner  kommt  etwas  später  bei  einer  Unter- 
nehmung gegen  Wclau  als  Soldnerfuhrer  vor.  Danziger  Chronik  bei  Ferber  fol.  59.  b.t  bei 
Runau  Lit.  H.  1. 

3)  Vgl.  zu  c.  217  S.  678  Anm.  4. 

4)  Welau. 

5)  Die  Anhänger  des  Bundes,  geführt  von  Otto  von  Machwitz.  Dos  hier  erwähnte  Ereig- 
niss wird  in  andern  Chroniken  nicht  berührt.  Von  einem  spateren  Angriff  des  Ordensspilt- 
lers  auf  Welau.  nach  der  Unterwerfung  des  Knciphofs,  ist  in  der  Danziger  Chronik  (bei  Fär- 
ber fol.  59.  b.,  bei  Runau  Lit.  H.  4.  b.)  die  Rede. 

6)  Soll  wohl  heissen : Mehlschiffe. 
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hm.  letzten  legten  sy  sych  wyder  in  das  bawe  ghen  Fyschawscn  des  hischofs  stal1 
lind  slosie.  Dar  auf)'  was  herre  Roll  von  Weystenburg  ejn  gast*,  der  esz  ynnen 
bette  von  des  ordens  wegen.  Also  waren  etliche  ausz  den  scbyOeu  auff  das 
labdt  gelawfeli.  Der  selbige  herre  slug  an  sy  und  finge  XV  namhaffligc  man  be- 
hender feyndt.  Auch  wurden  vyll  burger  unde  schyfTleutb  gewunth  und  ersla- 
9.  u.i.  gen.  Das  gcschach  an  dem  Freylag  vor  unsers  herrefl  hymelfarll1.  An  dem 
2u.  M»i.  Dynslag  nocti  dem  benanten  lag3  an  dem  abenth  zogen  aus  des  ordens  geste, 
eyn  leyll  vom  Rysenburg,  vofi  Lesseh,  von  Marienwerder,  voh  Marienburg  und 
von  der  Mcwo  ghen  Dirsaw  mit  reysigeh  und  drabanteh.  Mil  yii  zogen  auch  dy 
von  Dirsaw,  wen  in  der  zcyll  beten  dy  Dantzker  drey  vyrtell  meyl  wegs  von 
Dyrsaw  an  dy  Weysell4  eyn  slarckc  bastey  gebawet  und  benianl.  Do  bey  heleh 
sy  lygen  aufT  der  Weyszell  drey  grosse  lioth  mit  lewlch.  Des  ordcfis  geste  über 
vyleh  sy  gleych  mildem  tag.  Mil  gotes  hulfle  gewunneb  sy  dy  pastey  mit  macht 
und  fingen  LXXX5  man,  Under  den  waren  hewptlulhc,  der  eyn  boclh  III"  un- 
garische gülden,  der  ander  XVC  gülden,  der  drill  was  cyTi  gastb  und  boelh 
llM  gülden.  So  wurden  ir  mlicr  dan  ljc  erslagen,  an  dy  sych  ertrcucklen. 

9.18  Dar  nach  an  dem  pfingstabent  branten11  des  ordens  feinde  dy  Preusisch 
Ey  law7  das  sloszc  mit  IIM  man  und  slurmeltcn  esz  gar  hart,  das  got  doch  halfT", 
das  dy  aufT  dem  slosse  jhene  wyder  milt  macht  ablrybcft.  Des  wart  der  corne- 
thur  geware  von  Elbing  und  sandt  aus  seynefi  beer  von  Königsberg  graven  Lud- 
wig von  llelfTensleyüs  und  den  Bchcmischeh  herrh,  den  von  Planckenstoy  n,  mit 
rwhn^r Vjc  pferdefi.  Dy  kamen  an  dem  phngstag”  dos  morgens  frühe  vor  der  sonnen 

29.  Mal. 

m)  g.  O.  8g.  fehlt  J.  b)  g.  O.  8(.  fehlt  J.  c)  da»  f . doch  h.  O.  8f.  fot  halfT  die  J. 

4)  Den  Versuch  der  Danziger  Flotle.  bis  zum  Kneiphof  vorzudringen,  berührt  auch  die 
Danzigcr  Chronik,  wo  jedoch  zwei  Drücken  erwähnt  werden,  von  welchen  die  Danziger  die 
erste  gewonnen  hatten. 

2)  Wie  unser  Chronist  Weissenbergs  glücklichen  Handstreich  hervorhebl,  so  rühmen 
doch  auch  die  Danziger  sich  ihres  Einfalls  auf  das  Land  bei  der  Balge.  Schütz  fol.  22 0*.  a. 

5)  D.  h nach  Himmelfahrt,  also  den  20.  Mai  Der  Kampf  bei  Güttland  folgte  dem  Aus- 
zuge erst  nach  einigen  Tagen  laut  Geschichten  des  Bundes  c 59.  lieber  denselben  berichtet 
der  Hochmeister  dem  Komthur  von  Elbing  in  einem  Schreiben  vom  Freilag  vor  Ptingsten 
(28.  Mai),  Geh.  Archiv  zu  Königsberg  Varia  Nr.  <02,  Folgendes:  »Wir  thun  euch  ouch  zeu 
wissen , wie  das  ctczliche  schiffe  und  bote  logen  in  der  Weisel  kem  Gillande  der  fere  ober. 
Daselbest  zeum  Gitlande  hatten  die  Danczker  gemachet  eine  grosse  pastey  und  hatten  ge- 
czogen  einen  czawn  durchs  werder  und  verhinderten,  das  nymands  den  Dirssauwcrn  ussem 
werder  konden  czufuren.  Des  sein  wir  mit  unsern  haubtleuten  und  hoflelcutcn  eins  wurden 
und  hohen  nm  Dinstogc  neestvorpnngen  henoher  ken  Dirszaw  bey  achthundert  mannen  zeu 
pferde  und  czu  fussr . dach  das  meiste  teil  zeu  fusse  gcscbicket.  Die  haben  die  pastey  mit 
der  hullTe  gotes  cn  angewonnen,  mehr  denne  sechtczig,  under  den  seyn  czwene  inerckliche 
von  Donezk,  einer  gnanl  Heinrich  von  SUdan,  und  Tideke  Finstermacher  der  eczwan  kj 
[?;  zeu  Slochow  was,  gefangen;  vierczig  sein  irer  dirstochen  und  vortrencket  und 
die  pastey  haben  wir  lassen  zeuwerffen , vorbornen  und  haben  sic  gancz  vorsloret.  Ouch 
thun  wir  euch  zeu  wissen,  wie  das  am  neeslcn  czwene  grosse  weisselkane  mit  getreide, 
berse  und  andern  guttern  und  wäre  ufT  der  Weisel  herab  sein  gekomen.  Dieselbigen  kanen 
haben  die  unsem  von  Dirssaw  und  Mewc  genomen,  drey  kaufTIcutc  haben  sie  dorinue  ge- 
fangen und  hchalden,  die  losen  loutc  haben  sie  lassen  lowtTen,  und  die  guttcr  und  kanen  bo- 
hulden.  — Die  Danziger  Chronik  und  Schütz  erwähnen  dos  Ereigniss  nicht 

4)  In  dieser  Gegend  liegt  auf  dem  linken  Ufer  der  Wcichsol  das  Dorff  Güttland  und  da- 
bei die  Kittelsfährc.  Nach  dem  Dorfe  wird  der  Kampf  in  dem  mitgetheiltcn  Schreiben  des 
Hochmeisters,  noch  der  Fahre  in  der  Gesch  w.  e.  Bundes  I.  c.  benannt. 

5)  Sechzig,  nach  der  Gesch.  w.  e.  Bundes  I.  c. 

6)  D.  h.  berannten. 

7)  l’eber  die  Schlacht  bei  Preuss.  Eilou  finden  sich  weitere  Nachrichten  auch  in  der 
Gesch  w c Bundes  c.  59,  in  der  Danziger  Chronik  (bei  Kerber  foi.  58.  b. , bei  Runau  Lit. 
H.  <•}  und  bei  Schütz  fol.  2« 9,  welcher  seine  Angaben  besonders  aus  einem  Briefe  des  An- 
führers der  Bündischcn,  Remschel  von  Krisen,  entnimmt. 

81  Er  ging  im  Juni  nach  Deutschland  zurück  Voigt  Bd.  8,  S.  458  Anni.  2. 

9)  Remschel  selbst  giebl  als  Datum  der  Schlacht  Pfingstmontag  (26.  Mai),  unser  Cliro- 
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mtfgangk  für  ily  Eylaw.  Also  wns  esz  gen j bell  ußde  dy  suff  dein  slosse  wosleü  um. 
nicht,  ho  dy  feynde  lagen.  Also  lyesz  maß  dy  feynde  suchen.  Do  lagen  sy  i«u- 
scheß  zeweyeß  Brüchen  und  beton  eyß  wagenburgk  umh  sich  geslageß  nichl 
eyß  virtcll  mcyll  weg*  von  dem  hawsze.  Also  mgen  dy  cdelefi  zu  den  feynden, 
und  dy  feindo  wurden  ir  gewar.  Also  sprengten  dy  aß  sy  mit  der  hulfle  gotes, 
der  nmter  Maria  und  der*  heylipeß  junckfrawcß  somit  Barbara,  dy  da  vyll  gro- 
ser  Zeichen  bey  dem  orden  iß  des  ordeßs  sacließ  gethaß  haben  , als  do  aß  dem 
tag  auch  gesrhach , und  slugeß  an  dy  feynde , und  dy  feinde  wertten  sich  gar 
inenlicheß.  Also  halir  got,  das  dy  herren  iß  dy  »ngenburgk  kamen.  Also  floch 
dor  buntherrß  eyner,  gnant  ltamszell,  mit  lljc  pferden  in  dem  nebell  hyn  wegk, 
das  seyß  dy  hcri  n nicht  gewar  wurden.  Do  wurden  der  feynde  todt  erslageß  M 
und  XX1III,  mher  wen  111°  gefangen',  und  von  den  gnaden  gotes  namen  der  ber- 
reß  lewth  gar  wenigk  sehadeß.  Das  was  ein  gras  zeicließ  und  gnadt  von  got, 
das  Vjc  mher  wen  llM  tott  slugeß  und  lingeß.  Do  bleyb  auch  eyß  mächtiger  ril— 
ter  ausz  Pollen  toll2.  Sy  namefi  yß  ire  wagenburgk  , allen  yreß  harnisch  ußd 
gerat  he  ußd  auch  vier  banir,  buchszen,  pulver  und  pfeyll  ußd  furteß  es  alles 
glien  Königsberg.  Iß  der  zeyt  saßdl  der  konig  von  Dennemarck  dem  ordeß  eyn 
schyff  mit  lewteß  auch  ghen  Königsberg  zu  hulff2.  Höret  was  dy  boszeß  unge- 
trewen  bawerß  tlieteß.  Der  wurfleA  sich  zusameß  aus  dem  Brandenburgischen 
gebieth , Belgischen,  und  Crcutzburgischcß  gebiet h und  Eylawischeß  zusameß 
woll  Vlc,  und  bawoteß  iß  eyn  bruch  zcwuscheß  der  Rylaw  und  Konigesbcrg  an 
dem  Rregeil  eyß  vcsl  pastey4,  do  moehl  nymanl  zu  \ß  körnen,  noch  sy  hir  aus 
gewynnen,  und  lyfen  yhe  dar  aus,  und  wen  sy  über  moebteß,  deß  slugeß  sy 
todt,  adder  ertrenckteß  und  brachten  vyll  guter  lewth  umbe. 

An  dem  Freytag5  noch  ßarnahe  wart  der  llamersleyß,  deß  dy  Bomcren  2,’7Juüj 


•)  d.  O.  8g.  fehlt  J. 


ii ist  und  die  Dünniger  Chronik  den  Pfingsltag,  also  Sonntag , an;  die  Gesch.  w.  c.  Bundes 
lasst  das  Dutum  zweifelhaft.  Die  Ursache  der  Abweichung  liegt  liier  wie  on  Bilderen  Stellen 
offenbar  darin , dass  Rcmschcl  den  eigentlichen  Schlucht  tag  angiebt,  dio  andern  Berichter- 
stalter  das  Datum  des  Abzuges  der  Ordcnsmaclit  von  Königsberg  durch  die  Tagesangabe 
ftsirt  fanden.  Die  Ordensmacht  betrug  nach  der  Gesch.  w.  e Bundes  600  (nicht  550)  Mann. 

4)  Nach  einer  offenbar  übertriebenen  Angabe  des  Hochmeisters  (s.  zu  c.  257}  wurden 
4 34  2 Mann  getödtet,  200  gefangen,  nach  der  Gesch.  w.  c.  Bundes  wurden  800  gclödlel  und 
300  gefangen,  nach  der  Dauziger  Chronik  600  Mann  erschlagen  und  gefangen  (ungenau  bei 
Schulz  lob  24».  b. ; 600  erschlagen),  nach  Hemscliels  Bericht  200  Mann  überdies  nicht  »merk- 
liche Manne«,  sondern  meistens  »Bauern,  frei  und  loses  Volk«  erschlagen  und  gefangen! 

2)  »Ein  Polnisch  herr  aus  der  Massaw«,  welcher  auch  erschlagen  wurde,  war  nach  der 
Danziger  Chronik  neben  Remschel  Anführer  der  Feinde. 

5)  Ueber  die  Unterhandlungen  mit  dem  Könige  von  Dänemark  und  den  mit  ihm  geschlos- 
senen Vertrag  hat  Voigt  Bit.  s,  S.  449  manches  Urkundliche  zusammengestellt;  von  der  hier 
erwähnten  Hülfe  bat  auch  er  keine  Notiz  gefunden. 

4}  Die  geographische  Bestimmung  Ist  ungenau.  Es  ist  eine  Stelle  am  linken  Ufer  des 
Prcgels  etwas  oberhalb  Königsbergs  gemeint.  Die  Sache  war  früher  unbekannt. 

5)  Ueber  die  Eroberung  von  Hammcrstcin , Friedlnnd  und  Lobsens  giebt  die  Geschichte 
des  Bundes  c.  50  und  ein  Schreiben  des  Hochmeisters  an  den  Deutschmeister  vom  Tage  Jo- 
hannis (14.  Juni),  Geh  Archiv  zu  Königsberg  DM.  Nr.  41,  ebenfalls  Nachricht.  Aus  dem 
letztem  entnehmen  wir  Folgendes:  Ouch  ersamer  lieber  her  gebilliger,  als  wir  euch  denne 
am  nesten  von  der  ncdirloge,  die  die  unseren  an  unseren  fyenden  vor  der  Prewschen  Ilow 
haben  gethon,  geschreben  haben,  so  sein  wir  kortczlich  woi  halBiglicher  underrichtet , wie 
das  unserer  finde  daselbisl  drcycenhundert  und  bey  cillT  addir  czwclff  mannen  dorobir  ge- 
blebcn  seyn  und  dirslagen  und  drey hundert  gefangen.  Es  ist  ouch  doniuch  nicht  lang  Vor- 
gängen gcscheen,  dos  unser  rutmeiStcr  eyne,  eyn  rittcr  mit  namen  her  Caspar  Noslilcz,  der 
iU zunder  zeur  Conilcz  leydt  und  et cz liehe  weile  ouch  aldo  hat  gelegen,  der  hat  sich  mit  den 
seynen  ufgernacht  vor  den  lluincrstey  n.  Den  hat  her  mit  grosser  list  dirlowffcn  und  gewon- 
nen, und  den  howplmnn  dorinne  dirslagen.  Das  vulk,  das  dorinnc  was,  hat  her  usgetreben, 
und  bat  en  mit  den  seynen  bemannet.  Dörnach  czog  her  vor  Frede londt,  dorus  em  denn  das 
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us»-lango  ifle  gehabt  liclcTi,  eyner  bycsz  Gonrat  Messaw,  der  dar  yfi  lag,  also  wart 
er  gewunnen.  Eyn  hewptmaß  byesz  Casper  Nuszwitz,  eyn  Slesier1,  der  belle 
dy  Cunitz  innen , und  was  gar  eyn  frowdig  redlicher  maß , und  was  rilter  gc- 
slagcn  in  dem  streytl  vor  der  Cunilz,  aber  esz  was  alsz  eyn  zorniger  man,  als 
maß  cyncii  finden  moebt  in  allen  landen,  ln  eyner  zeyl  kam  er  gheß  der  Mewe 
zu  dem  bocmeysler,  und  wolt  eyn  pferdl  von  inn  haben  adder  golt.  Der  mey- 
slcr  holte  yrn  nichts  zu  geben.  Do  wart  er  zornig  und  schalt  den  bocmeysler* 
under  soyn  äugen  mit  den  bosten  «orten,  dy  nvho  keyß  maß  gehört t belle,  und 
drewet,  er  wolt  dem  mevster  sein  barlh  aus  revsseß.  Noch  was  dar  aß  nicht 
genug.  Er  scbalt  alle  berreß  des  ordrns  und  dar  zu  ir  dyner  und  byesz  sy  aus 
geheyt  beckefi  kinder.  Das  must  maß  alles  leydeß.  Der  selbige  Caspar  bette» 
auszgeriebt  X drabanten  alsz  fraweß,  dy  eyer  wollen  zudem  marckt  tragen, 
und  lyesz  dy  gheß  zu  den  sletleyß,  ußd  hielt  er  iß  der  heyde  mit  seyneß  ge- 
zeuge.  Also  gyngcß  sy  zu  der  statt.  Do  was  der  hawplmaß  vor  der  statt  boy 
deß  zymerle wlcß , und  als  sy  hyß  zuc  kamen,  so  spricht  der  eyß  zymermaß: 
Junckhrr,  das  sein  gar  lang  fraweß,  sy  schreytcn  gar  weyl.  So  spricht  der  an- 
der : Werlicb  dy  eyn  butt  roth  boszen  aß.  In  dem  wyll  der  hcwplinan  zu  dem 
stelleyn  laufen,  so  werden  dy  fraweß  mit  in  laufen  und  gewynneß  von  schcydcn 
und  worden  dy  eyerkorbe  von  iß,  ußd  erlyfen  deß  hawplmaß  auff  der  brücken, 
und  erslugen  yn  todl,  ußd  erlyfen  das  stellein.  Iß  dem  rant  Caspar  Nuszwitz 
auch  iw  und  gewunnen  das  slellcyn  und  slugen  dy  burger  das  rneyste  teyll  zu 
lode,  ußd  fundeß  grosz  gut  in  dem  slelleyn  aß  gell,  and  speysz,  an*  honig  ußd 
liabcrn.  Das  furleß  sy  alles  zu  der  Cunitz,  auch  vyll  saltzs.  Aus  denn  sletleyß 
wurden  vyll  des  ordeßs  boleß  ertrcnckl  und  gefangen.  Also  bemannet  Caspar 
das  stelleyß  mit  seyneß  gesellen  und  jaget  das  ander  volck , weyb  und  kyndt, 
alles  aus.  Er  bette  auch  lassen  machen  leylterß  und  zöge  fürder  zu  cyuer  an- 
dern statt,  dy  bycsz  Frydlaßdt,  dy  heteß  sich  auch  zu  dem  Pollen  gesezt,  und 
wolt  dy  slurmeß.  Do  dy  burger  den  ernst  sahen , da  ergaben  sy  sich  ym,  und 
lyeszeß  yß  eyn.  Do  leget  er  auch  seyner  holflewt  dar  cjß.  Dar  nach  am  achten 
tag  sterckl  er  sych  von  Marienwerder,  der  Mewe  und  Dyrsaiv  und  zoch  yß  das 
»or  21.  Juni,  laßdl  Polleß  auff  dy  Cray*.  Er  brennet  und  herel  sere  ußd  zoch  vor  eyß  slel- 
leyß,  das  byes  Lobesentz.  Auff  dy  zcyt  was  wochenmarckt  dynf.  Do  zogen  dy 
burger  hyr  ausz  und  werlteß  sich  sere  und  slugen  gar  eyn  redlichen  Behcm 
lodt,  der  hyesz  Dachs.  Do  wart  Caspar  zornigk  und  stürmet  dy  statt  und  ge- 
waß  sy  mit  sturm  und  erslugen  todt  mher  wan  Vc  maß,  undc  fyngen  ir  mher 
daß  hundert!  und  nam  grosz  gut  dar  iß  und  furll  es  auch  ghen  der  Cunilz.  Dy 
statt  brennet  er  gaßlz  ausz.  Milt  dem  heer  brennet  er  und  heret  weyter  daß  X 
mevll  in  das  landl  zu  Polleß  und  tbul  deß  rollen  grossen  schaden.  Er  zewang 

ft)  h.  O.  6(.  meyttrr  J.  b)  h.  O.  8g.  h.  auch  J.  c)  tu  O.  Sjf.  c)l»  J.  d)  &n  O.  8f.  fehlt  J. 

e)  ftQ  O.  Sg.  fehlt  J.  f)  Bo  O.  J.  Sf. 


volk  entkegen  ging,  und  haben  sich  uns  und  unserni  orden  willichlich  ergeben,  das  hör  oocli 
inno  hot.  Von  stund  an  dornoch  czog  hör  in  Polen  bey  eyn  polnische  sludt,  die  heiszel  Lo- 
beszentezk,  dorinne  eyn  jnrmarckl  was,  und  die  kleiner,  die  dorinno  waren,  eusgclcget  hat- 
ten, die  dirliffcn  und  dirranten  sie  im  selbigen  jormarckte,  und  hat  dorinne  bey  vier  oddir 
funfThundcrt  dirslagcn , viele  gefangen  und  bey  dreyhundert  wayne , die  her  mit  gullcr  vol 
geladen  von  dannen  furtc,  und  hat  dieselbige  stadt  in  die  grundt  vorhrandt. 

4)  Rin  Schlesier  heisst  er  auch  in  der  Urkunde  hei  Voigt  Ild.  8,  S.  4 47  Anna,  f , nach 
welcher  er  schon  gegen  Ende  des  Jahres  4 434  Hauptmaiin  in  Conilz  war. 

1)  Grain,  der  an  Pomereilen  stossende  Grenzbezirk  von  Grosspolen. 
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nlledorfTcr,  dy  zcu  Sloehaw,  Fritllandt  und  Ilamcrsteyii  gehörten,  das  sy  yinuu. 
zcynsze»  musten,  auch  etliche  dorffer  ausz  dem  Tauchelischcn  gebicth ; vor  Slo- 
chaw  hyh  er  in  das  körn  mit  gewalt  abe1. 

An  dem  Montag  nach  Ilnrnabe  satnet  sych  der  hochgcborne  furst  herzog  s.i» 
Baltasiir*.  Do  slug  vy II  volckes  zu  ym,  alle  trabanlen,  dy  null  Marienburg  lagen 
und  auch  sunst  aus  anderen  sieten  reysige,  also  das  er  gewan  ndicr  wen  M man 
und  zoche  zu  der  Preusischen  marck , und  uam  auch*  dy  drubanlen  von  Stilfell 
mit  ym.  Er  hette  auch  laszen  holen  eyn  grosso  buchssen  von  Oslerrode,  dy  was 
von  Maricnhurgk  do  hyn  gefül  lt,  und  hyesz  dy  Felniawer.  Aufl'dem  wege  kam 
zu  im  eyn  bawer,  und  claget  ym,  wye  feynt  von  Ilollnnt  in  yro  vich  nemen  und 
der  was  nicht  niher  dnB  fUnflzig.  Kr  sandt  dy  scyncü  hyn  und  singen  es  alles 
loct.  Dem  comethur  von  Elbing  helle  man  holschnlTt  gethan,  das  der  herzog 
kerne,  das  er  ym  le wt  under  äugen  soll  schicken.  Das  thet  er  und  sandlb  dci'i 
behcmischeü  lierrii  den  von  lilunekcnslcyn  mit  VIII1'  pferden.  Do  der  selbige  zw 
dem  lleyligen  beyell  kam,  do  wosten  dy  von  Braunszberg  nicht  da  von,  ulid 
tryben  ire  vich  gegen  dein  lleyligen  boyel,  uFido .hylleü  mit  Ilc  pferden  dar  ob. 

Also  raut  der  von  Dlanckensteyn  her  aus  und  namo  yü  das  vich  und  sluge  und 
fyngc  der  feinde  wol  hundert,  und  zöge  fürder  an  das  wasser  l’asserg  gnant,  do 
kam  der  herzog  zu  ym , und  zogen  fürder  mit  eyn  ander  ghen  Konigesberg.  Do 
wart  der  herzog  gar  erlichen  entpfangen.  Dy  bcwptlulhe  zu  Marienburg  und  dy 
andern  rotmeystcr  waren  scrc  zornigk,  das  so  vyll  voleks  ndl  dem  herzogeTi  hyn 
ab  gezogen  was,  und  kamen  zu  dem  hocmeyslcr  und  zorneleü  sere  mit  vm  und 
gaben  ym  dy  schuldt.  Er  hette  das  gemacht,  und  Salfclt  stunde  nuhe  wüst, 
dy  feyndo  mochten  es  nuhe  oynnemen.  Der  meysler  must  csz  alles  leyden.  Es 
was  sere  gut,  das  der  herzog  hyn  abe  käme.  Der  Gneyphofc  wero  anders  nicht 
gewuüoii  worden5.  Aber  dy  gundcli  dom  herzogen  der  eren  nicht.  Doch  wur- 
den dy  hewptlulhe  zw  Mariefiburg  mit  dem  meysler  zu  radt,  das  sy  wollen  eyFi 
zeugk  schicken  ghen  Salfclt,  und  das  man  dyo  tnnwer  nyder  lirech,  ufT  das  sych 
dy  fcyiide  nicht  dar  eyn  legerten.  Es  zoch  hyn  herre  Jorg  von  Slyben,  eyn  ritler 
mit  III®  pferden  und  nnme  aus  dem  worder  mit  ym  vyll  bawern,  dy  dy  mawern 
sollen  zubrechcn.  Do  sy  da  hyn  kamen,  do  wart  nicht  mher  dau  zewey  klcync 
lochcr  in  dy  mawern  gebrochen,  und  puchten  dy  stal  aus,  uüd  lyszen  sy  also 

l)  auch  O.  Sy.  an  J.  b)  i.  O.  Sy.  fehlt  J. 

4}  Tuchei  uud  Schlochau  waren  sehr  bedroht.  König  Casimir  schloss  om  4 0.  August 

4 455  zu  Brzesv  einen  Vertrag  mit  Nicolous  von  Sthiborzc,  Palatin  von  Brzcic,  qacli  welchem 
dieser,  als  Tenutarius  von  Tuchei,  zur  Sicherung  des  Schlosses  200  Reiter  und  4 00  Mann  zu 
Kuss  zu  halten,  der  König  aber  für  jeden  Reiter  4 0 Ung.  Gulden,  für  jeden  Monn  zu  Kuss 

5 Ung.  Gulden  quartaliter  zu  zahlen  versprach.  Cod.  dipl.  Pol  II,  p.  901.  Das  Schloss  Schlo- 
chau erhielten  Nicolaus  von  Stiborze  und  WJodko  von  Damnhorzs,  Castellen  und  Houptinann 
von  Nakcl,  zugleich  zur  Tenute.  Sie  einigten  sich  am  I.  Februar  4 456,  dass  ihre  Mannschaf- 
ten in  Tuchcl  und  Schlochau  einander  mit  Rath  und  Thal  heistchen,  bei  der  Vcrlheilung  des 
vom  Könige  zu  erhebenden  Soldes  stets  gleiebmttssig  berücksichtigt  werden  , bei  der  Auslö- 
sung der  Gefangenen  gemeinschaftliche  Snche  machen  sollten.  Cod.  dipl.  Pol  II,  p.  903. 

Nach  einer  anderen  Urkunde  vom  23.  September  1456  übernahm  Wlndisluus  von  Damaborzs 
das  Schloss  Schlochau  als  Tenute  für  die  Zeit  von  Kalhnrinae  (95.  November)  4 456  bis  Ur- 
bani  (35  Mai)  4 457  mit  der  Verpflichtung,  zum  Schutze  desselben  100  Reiter  und  200  Mann 
zu  Kuss  für  2000  Ing  Gulden  quartaliter  zu  halten.  Cod.  dipl.  Pol.  II,  p.  910. 

3)  Den  Zug  des  Herzogs  Balthasar  von  Sagan  (vgl.  zu  c.  246?  nach  dein  Niederlande  er- 
zählt auch  die  Geschichte  \v.  e.  Bundes  c 59.  In  der  Danzigcr  Chronik  (bei  Kerber  fol.  59.  a., 
hei  Runnu  Lit.  G.  4,  bei  Schütz  fol.  217. o),  auch  bei  Voigt  Bd.  8,  S.  443  wird  derselbe  nur 
gelegentlich  als  vor  dem  Kneiphof  anwesend  erwähnt. 

3}  Der  Vertrag  wegen  der  Uebergabe  wurde  om  42.  Juli  geschlossen.  Voigt  Bd.  8,  S.  444. 

Die  Uebergabe  erfolgte  noch  der  Gesch.  w.  e.  Bundes  c.  64  am  4 5.  Juli. 
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um. stehen  und  zogen  wyiior  heym.  Dur  nach  wollen. sych  dy  feyndc  yn  dy  stall  ge- 
legt halten.  Das  wurden  dy  nulT  der  Prewsyseben  marck  gewur,  und  ranteil  yn 
dy  »um  Salfcll  und  Itrcnlen  sy  gantz  aus1. 


Zweite  Fortsetzung. 

uzt.  Die  Polen  zeogen  starck  ausz  und  belegten  l.unlz1,  seiner  licusor  eins.  Die- 
welle  Santo  der  meisler  den  marschalk  mit  macht  u(T  die  Coya,  den  Swidergal 
verbanl  sich  mil  dein  orden  in  ewige  fruntsehatTl.  Do  selbst  branten  sie  ausz 
Lesziaw  stadl  und  haus  und  theten  im  laude  grossen  schaden  so  lange  bis  sich 
Scbwidergal  mit  den  Polen  verrichte. 

Ein  jor  darnach  samellen  sich  die  Polen  mit  den  ketzern  und  zogen  in  die 
newe  Marke  und  leten  grossen  schaden.  Darnach  zeogen  sie  vor  die  Conitz  und 
stormten  III  woclten*  an  die  sladt.  Der  complur  von  der  Balge  mit  seinen  leu- 
len  und  och  die  Bürger  werten  sich  so  menlieh,  das  die  finde  von  dan  musten. 
p.  iw.  Dornoch  zeogen  sie  vor  Dirszo.w,  die  stadt  entbrante  von  eignem  fewer,  darin 
unaussprechlicher  schade  gesebach.  Der  comptur  und  fischmeisler  von  Marien- 
burg4 wurden  in  der  sladt  gefangen  mit  vil  gutlon  leutten.  Also  vertorbten  sic 
das  lanl  gantz*.  Gesznitz  das  haus  branten  sie  ausz  und  erschlugen  II  hern  des 
ordens*. 

14.  Und  e^r  *'e  das  rumeten,  so  muslc  sich  der  orden  mil  in  verschreiben 

5,  einen  ewigen  fride  zu  halden.  Dor  zu  musle  ein  lant  dem  andern  eide  schwe- 
ren3. Wie  lange  das  gehalden  wart,  ist  man  wol  iune  geworden*. 

Darnach  nam  sich  der  meisler  an,  das  er  ofTt  verwandelte  seine  amptieulc. 
Er  halt  in  XII  jaren  wol  XI  innrschalke*,  das  dem  orden  sore  schedlich  was.  Die 
amplleule,  die  sein  vorfar  gesalzt,  salzte  er  ab  und  salzte  seine  lant!eu!elu  uff 
die  ample,  die  in  korlz  insz  landl  waren  körnen,  dor  von  die  aniple  sere  ver- 
torben11.  Er  sante  ouch  III  redliche  gebitiger  ausz  dem  lande,  her  Ludwic11, 


l)  Der  Vorfälle  bei  Salfehl  wird  in  der  Gescb.  w.  e.  Bundes  c.  57  io  der  Kurze,  in  andern 
Chroniken  und  bei  Voigt  ger  nicht  gedacht. 

9)  Luck.  Vgl  oben  S.  455,  49«. 

3)  Die  Belagerung  wahrte  langer;  s.  o.  S.  «34. 

4)  Der  eine  wird  sonst  als  tlauskoniihur  von  Mnrienhtirg  bezeichnet,  vgl.  S.  636  mit 
Anm.  3;  welches  Amt  der  andere  bekleidete,  wird  sonst  nicht  erwähnt. 

5)  Dass  hier  nicht  ihre  Ankunft  vor  Danzig  erwähnt  wird,  ist  aullallcnd. 

6)  Vgl.  oben  c.  904. 

7)  Vgl  oben  c.  *03. 

8)  Nämlich  durch  die  Kriegserklärung  des  polnischen  Königs  im  Jahre  4 454. 

9)  Der  Namenscodex  S.  s weist  für  die  Zeit  der  Regierung  Pauls  von  Russdorf,  d.  h.  für 
XIX  Jahre  X oberste  Morscbüllc  nach.  Nun  konnte  es  sein,  dass  hier  doch  noch  eioer  fehlt, 
weil  sein  Name  in  keiner  Urkunde  aufgefunden  ist  (möglicher  Weise  ein  llcifencb,  vgl.  s. 
6t I Anm.  4),  allein,  dass  oa  1 < .Marschalle  in  XII  Jahren  gegeben  haben  soll , ist  doch  niclil 
glaublich.  In  unserer  chronistischen  Aufzeichnung  durfte  vielmehr  XIX  statt  XII  zu  le- 
sen sein. 

10)  Also  Rheinländer.  Vgl.  S.  «tf  Anm.  I und  S.  701  Anm.  4. 

1t)  Wenn  der  Verfasser  obiger  chronistischer  Notizen  den,  Orden  angehOrtc,  so  kann  er 
nach  dieser  Stelle  nur  der  Partei  der  Frauken,  Baicrn  und  Schwaben  angeliOrl  haben. 

1*)  ln  den  höheren  Ordcnsäinlern  bis  zutn  Voigt-  und  Pllegcraiutc  hinab  erscheinen  in 
der  ersten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  nur  ein  Ludwig  vun  Dubeneck,  Pfleger  zu 
Schaaken  f4*8,  Namenscodev  S.  101,  ein  Ludwig  >ou  Erlichshauscn,  der  aber  erst  seil  1436 
Ordenskmter  bekleidete,  und  ein  Ludwig  von  Landso«,  weicher  seil  1414  nach  einander 
den  Komthurcicn  Nessau,  Thorn , Brandenburg,  nochmals  Thorn,  zwischen  149*  und  1495 
das  oberste  Marschallainl  bekleidete,  und  (nach  der  Acmtcrfolge  zu  schtiessen,  von  ihm  ver- 
schieden) noch  ein  Ludwig  von  l.andsec,  weicher  seil  4 193  Pfleger  zu  nutuw,  seit  1 198  Kom- 
thur  zu  Thorn,  dann  zu  Mcwc  und  zu  Rheden,  zwischen  1431  und  1436  oberster  Truppicr 
war,  sonst  kein  Gebietlger  mil  dcut  Vornamen  Ludwig.  Unter  denselben  kann  wohl  nur  der 
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Hirschbergcr1  und  Pomerszheim2,  die  er  billich  ausz  andern  landen  sold  bähen 
lassen  holen. 

Der  gehorsam  nam  och  ser  ab  bey  seiner  zeeit,  so  das  man  seiner  brive 
lind  gebol  wenig  achte.  Das  machte  alles  seine  unstetikeit.  Der  convent  von 
Koningzberg  satzte  den  marschalk  vom  ainpte*1,  dergleich  thet  ouch  der  convent  JJJ“* 
zu  Thorn  irem  comptur  on  des  meisters  wissen4.  Die  convent  hrochten  es  och 
dorzu  init  dem  lantvolke,  das  er  den  comptur  vom  Klbinge  und  den  von  Christ- 
bürg  musle  setzen  von  iren  amplen  ausz  seinem  rolhe5.  Ersanteoch  den  comp- 143s. 
tur  von  Graudentz  in  deutsche  landt,  das  er  den  meister  von  seinen  gebiligern 
seines  ainptes  erlisse0.  Die  gebiliger  hehilden  iren  meister  und  wurden  unge- 
horsam. 


Oberste  Trappier  Ludwig  von  Landsee  an  unserer  Stelle  gemeint  sein,  den  wir  in  der  That 
nachher  in  hoben  Aemlern  in  Deutschland  finden,  als  Landkomthur  im  Eisass  und  Burgund 
1 436,  1443.  als  Landkomthur  zu  Bozen  4 4 37,  4 443,  4 454.  Voigt  Gosch,  des  deutschen  Ordens 
in  seinen  zwölf  Baileien  in  Deutschland  Bd.  4.  S.  668,  669.  Uaczko  Gesch.  Prcusscns  Bd.  3, 
S.  383. 

4)  Ein  Bruno  von  Hirzberg  erscheint  seit  143S  als  Vogt  von  Brathean,  dann  als  Vogt  von 
Dirschau,  im  Marz  und  April  4 440  als  Grosskomthur,  dann  als  Komlhur  von  Mewe  und  dar- 
auf als  Komlhur  von  Ragnll.  Wenn  unser  Chronist  ihn  meint,  so  müsste  Paul  von  Russdorf 
(der  doch  4 444  starb),  wie  es  scheint,  ihn  schon  vor  4438  aus  dem  Lande  geschickt  und  auch 
wieder  zurückberufen  haben. 

8)  Johann  von  Pommersheim  war  4 480 — 4 484  Pfleger  zu  Insterburg,  4 488—4  4*4  Hoch- 
meisters Cumpnn,  4 485—4  438  Komlhur  von  Schlochau,  Thorn,  Rheden,  Mewe.  Er  ist  durch 
die  Gesandtschaften  In  den  Jahren  4 484  und  4 435  tzu  Ritschin  c.  48)  und  durch  allerlei  Ge- 
walttätigkeiten, Uber  welche  sich  der  Preuss.  Bund  beklagte,  bekannt.  Schon  im  Jahre  4 438 
und  noch  4 458  , 4 458  erscheint  er  als  Landkomthur  von  Oestreich.  Voigt  Gesch.  des  deut- 
schen Ritterordens  in  seinen  zwölf  Baileien  in  Deutschland  Bd.  4,  S.  664.  vgl.  oben  c.  84  6. 
Dass  unser  Chronist  seine  Entfernung  aus  Preussen  beklagt,  deutet  darauf  hin,  dass  er  nicht 
dem  Preuss.  Bunde,  sondern  wohl  dem  Orden  angehörte.  Vgl.  S.  700  Anm.  44. 

8)  Nach  Voigt  Bd.  7,  S.  755  geschah  dieses  vor  dem  TageS.  Blasii  (3.  Februar)  4 4 40, 
also  nicht,  wie  aus  dem  Namenscodex  S.  9 entnommen  werden  könnte,  im  März  dieses  Jah- 
res. Der  entsetzte  Marschall  war  Heinrich  von  Rabenstein.  Vgl.  oben  S.  644  Anm.  4. 

4)  Der  von  dem  Hochmeister  zum  Komlhur  von  Thorn  ernannte  Heinrich  von  Raben- 
stein konnte  sich  den  Einlass  in  die  Burg  Thorn  nur  mit  Androhung  von  Waffengewalt  er- 
zwingen, der  Convent  daselbst  erklärte  aber  dem  Hochmeister,  jenen  nicht  eher  anerkennen 
zu  wollen,  als  bis  der  Zwiespalt  mit  den  droi  Conventen  beigelegt  sei,  nach  einem  Berichte 
d.  d.  Donnerstag  vor  Georgii  v*4.  April)  4 440.  Voigt  Bd.  8,  S.  769,  770.  Vgl.  oben  S.  644 
Anm.  4.  S.  643  Anm.  1. 

6)  Der  Einwirkung  von  Land  und  Städten  zu  Gunsten  der  aufrührerischen  Convente  ist 
oben  S.  643  Anm.  4 gedacht.  Noch  viele  Jahre  später  rühmten  sie  sich  dessen  gegen  die 
Convente  von  Königsberg,  Balga  und  Brandenburg.  So  schrieben  sie  ihnen  z.  B.  von  der 
Tagfahrt  zu  Marienwerder  Viti  et  Modesti  (4  5.  Juni)  4 453  , Thor.  Rec.  fol.  94.  b.  Bomb.  p. 
474  : Sie  möchten  der  Zeiten  des  Meisters  Paul  von  Kussdorf  gedenken,  da  sie  Ritter,  Knechte 
und  Städte  anriefen,  von  ihnen  Hülfe,  Rath  und  Beistand  begehrten  und  sich  in  deren  Be- 
schirmung begaben,  da  sie  endlich  ihre  Gebietiger  zu  Elbing  [nämlich  wahrend  der  Tagfahrt 
vom  5 Mai  4 440]  aufs  Rathhaus  schickten  und  Dunk  sagen  Hessen  Landen  und  Städten  der 
Treue  und  des  Beistandes,  die  sie  bei  ihnen  gelhan  hätten,  der  sie  nimmer  versessen  woll- 
ten, und  deren  noch  Kindeskinder  gemessen  sollten,  dieweil  der  Orden  stünde.  Diese  Corre- 
spondenz  zog  sich  noch  in  das  Jahr  <453.  Voigt  Bd.  8,  S.  308.  — Die  Entsetzung  einzelner 
Ordensgebietiger  war  nun  freilich  nicht  unmittelbar  Sache  der  Tagfahrt;  aber  unter  ihrer 
Einwirkung  kam  es  doch  dahin,  da«s  der  oberste  Trappier  und  komlhur  zu  Christburg  Wal- 
ther Kirsxkorb  (4  434  f.  Vogt  der  Neumark,  4 438  f.  Komthur  zu  Danzig,  4 484  f.  Grosskom- 
thur, 4 4 36  — 4 8.  Mai  4 440  oberster  Trappier)  und  der  oberste  Spittler  und  Komthur  zu  El- 
bing Heinrich  Reuss  von  Plauen  (4  430  oberster  Trassier,  4 481  Komthur  zu  Balga,  4 438  Gross- 
komthur, 4433  —43  Moi  4 440  oberster  Spittler) , die  beiden  vertrautesten  Rathgeber  des 
alten  Hochmeisters  (wie  namentlich  der  Geleitsbrief  vom  33.  April  1440  für  die  drei  Convente 
und  die  Urkunde  der  EnUagung  Russdorfs  vom  3.  Januar  4 441  bei  Voigt  Marienburg  S.  553 
zeigen),  am  43.  Mai  4440  ihrer  bisherigen  Aemter  entlassen  wurden  (Entwurf  vom  Donnerstag 
nach  Pfingsten  = 13.  Mai  4 440  bei  Voigt  Gesell.  Preussens  Bd.  8,  S.  774,  775),  worauf  Kirsz- 
korb  wieder  Vogt  der  Neumark,  Plauen  Komlhur  zu  Balga  wurde. 

6)  Hans  von  Reibenitz,  Komthur  zu  Graudenz,  wurde  dorthin  zugleich  mit  Andreas  Ru- 
perti,  Pfarrer  zu  Thorn,  gesandt.  Voigt  Bd.  3,  S.  707. 
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VII.  DIE  AELTERE  HOCH  MEISTERCHRONIK. 


Disser  meister  was  mil  geherdo  uml  sillcn  ein  gut  inan  und  beindicli  mit 
Worten,  drumb  nontcn  in  die  l’olen  den  hilgen  geisl*. 

Do  er  von  tage  zu  tage  nierekle,  das  man  seins  geliols  nicht  achte,  hat  er 
i*-  •■'“•»ich  vom  ampl  gen  Rastcnborg.  Sein  gcrelc  kam  kaum  zum  lilbingc.  Do  starb 
er  zu  Marienburg  von  grosser  schwennulikeit.  Will  jar  hill  er  das  ampl  odder 
ein  wenig  mehr  und  teil  zu  s.  Annen  begraben2. 

Den  frid,  so  mil  dissem  meister  gemacht  und  dem  konigo  findet  man  in  den 
sinlulis  regni:>. 


Drille  Fortsetzung. 

Do  deser  mciscr  Pavel  das  ampl  halte  gchalden  MX  jor,  do  wart  her  all 
und  dy  gebitliger  worden  czwelrechtig , wen  eyn  itczlieh  geezungo  wolde  dy 
seynon  vnrczjen,  also  dy  Tteynlemlcr  dy  eren,  Francken,  Swovcn,  Beyern  och 
dy  eren1.  Sint  dein  mole  daz  meister  Pavel  eyn  Hey  nlender  waz,  zo  cnlsalczlen 

4)  Die  Worte : Disser  inoitlor  was,  bis»:  geisl  scheinen  aus  der  Dnnziger  Chronik  {hei 
Kerber)  entlehnt  zu  sein.  Wenn  wir  einen  allen  Kern  in  dieser  zweiten  Fortsetzung  der  alte- 
ren llochmeislcrchronik  anerkennen,  so  müclilen  wir  doch  diesen  Absatz  dom  Schreiber  des 
einzigen  vorhandenen  Danziger  Codex  desselben,  welcher  in  der  zweiten  Hälfte  des  4 6.  Juhr- 
hunderts  lebte,  zuschreihen. 

ij  Am  Runde  des  Codex  stellt  hier  die  Bemerkung:  «Mehr  fol.  7t«.  Auf  fol.  71  (oder  p. 

4 3»)  wird  Hussdorfs  Gosch iclite  nach  dem  Forberscben  Huche  gegeben. 

3)  Auch  diese  letzte  Notiz  müssen  wir  nothwendig  dem  späten  Abschreiber  zurechnen, 
denn  die  olTenhar  gemeinten  Statutn  regni  Poloniae  erschienen  im  Druck  4 353. 

4]  Das  grosse  Zinshuch  des  kümgsb.  Archivs  A,  4 3$  enthüll  Zinsregister  der  summlli- 
chcn  Knmthureien  des  Ordens  in  Preussen  (nur  Elbing  fehlt!  aus  den  Jahren  <487  und  4 43$ 
(einige  datirt,  Bnlgo  vom  15.  November  4 487  p.  464,  Brandenburg  vom  *6  November  4 417 
p.  4 84,  Urnthcan  vom  13.  Decemher  4 437  p.  141,  Aithaus  vom  6 Januar  4 418  p 159,  Pupau 
und  Graudcnz  von  4 438  p.  161,  164)  und  in  denselben  auch  Verzeichnisse  der  Ordensbrüder 
mil  Angabe  ihrer  Nntionnliut.  Wir  ziehen  aus  diesen  Verzeichnissen  die  folgenden  Zahlen, 
ous  welchen  die  Vertretung  der  einzelnen  Nationalitäten  in  den  einzelnen  Conventen  in  den 
genannten  Jahren  ersichtlich  ist,  mit  der  Bemerkung,  dass  die  Komthure  oder  sonstigen  Ge* 
hieligcr,  welche  die  Register  für  die  einzelnen  Gebiete  aufgesetzt  halten,  dabei  nicht  berück** 
sichligt  sind,  desgleichen  nicht  die  in  der  Firmarie  befindlichen  Rilterhrüder,  auch  nicht  die 
Priesterbrüder.  Im  Convente  zu  Königsberg  befanden  sich:  10  Franken,  8 Schwaben, 

5 Baiern,  6 Rheinländer,  5 Mcissener  und  4 Prcusse  (Zacharias  von  Sparwienen  — p.  488). 
In  Brandenburg:  3 Franken.  4 Schwaben,  < Blier,  6 Rheinländer,  4 Hessen,  1 Wettcrauer 
(p.  481).  In  ßalga:  1 Franken,  4 Schwaben,  4 WcslerwUlder,  4 Hessen,  7 Welterouer,  1 
Meissner,  4 Thüringer,  4 Marker.  4 Schlesier,  4 Prcuss«  (Johann  Voichs  — p.  4 63).  Dagegen 
in  Danzig:  1 Franken,  1 Schwaben,  4 Bnier,  8 Rheinländer,  4 Brahsnler,  4 Hesse,  S Thü- 
ringer, 4 Vogtländcr,  4 Meissner,  1 Lausitzer  fp.  819,  3S0.>.  In  Christ  bürg:  4 Franke, 
4 Schwabe,  3 Baiern,  1 Goldener,  4 ßrabanter,  4 aus  Buchen,  1 Wellerauer,  4 Hesse,  1 Meiss- 
ner, 4 Sachse  (p.  <44,  <4i).  Ausserdem  treffen  wir  In  S t rn  ss  b u rg  auf  1 Franken,  4 Wel- 
lerauer,  4 Meissner,  1 Thüringer,  < Lausitzer  und  3 Preussen  (Abraham,  Niclos  Zeydel,  An- 
dris  Landmät — p.  147),  in  Rheden  auf  4 5 Herren,  worunter  7 Franken  und  4 Preusse  (p. 
168),  in  Sch  loch  au  auf  4 Franken,  4 Rheinländer,  1 Meissner,  4 Thüringer,  I Schlesier  und 
4 Preussen  (p.  187).  Aus  dem  Elhinger  Zinsbuch  (A.  85  des  Königsb.  Archivs)  p.  HO,  14  4 
fugen  wir  hier  noch  eine  Angabe  aus  dem  Jahre  4 454  hinzu.  Der  Convent  zu  Elbing  zahlte 
damals:  4 Franken,  3 Schweben,  4 Baiern,  7 Rheinländer,  5 Meissencr,  3 Vogtlander,  5 Thü- 
ringer, 1 Schlesier,  8 Stettiner.  — Wie  Paul  von  Russdorf  besonders  seit  4 416  die  Rheinlän- 
der begünstigte,  ist  oben  S.  64  4 Anm  4 bemerk  lieh  gemacht.  Der  Charakter  des  Streites  der 
Zungen  geht  besonders  deutlich  hervor  ous  folgender  noch  nicht  bekannten  Urkunde  des  Kö- 
nigsberger Archivs  Schicbl.  LXXI  n.  20,  in  welcher  dte  Convente  [von  Königsberg,  Bolga 
und  Brandenburg]  ihre  Entwürfe  und  Forderungen  zusainmenstcllen. 

In  sulcher  nochgeschrebenen  forma  und  weise  geben  wir  convenle  vor  czu  setezen,  czu 
machen,  vordnnnc  czu  holden , das  wir  dirkennen , und  wurde  seyn  eyn  gotlich,  eerlich, 
recht  rogiment  unsere  Ordens  iczlichcs  gcczunges,  der  wir  grosse  sechs  goezunge  in  dissem 
lande  unser»  ordens  haben,  van  ersten  die  nedcrrcyneschen,  die  andern  die  uberreynischen, 
die  man  von  aldcrs  hot  geheissen  Reynfronckcn , das  dritte  Voilhlcnder,  Mcissener,  Doringe, 
die  mnn  vormals  hat  gchalden  und  gercchcnt  vor  cyn  laud,  dnrumbe  sie  clcync  land  seyn, 
und  haben  dirkant , <tas  Fronckenlond,  Swobcn,  Beierland,  iczliches  grosser  ist,  denne  die 
drey  Inmunipto  voitlendische,  mcissenischo , iloringische  lande  seyn ; das  vierde  Frnnckrn- 
loml,  das  funfflc  Swobenlond,  da»  sechste  Bcicrlnnd  ; von  Sscbaen,  Osslerreichern,  Sleziem, 
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•sy  yn  krgen  Haslenliorgk.  Also  snnte.her  etliche  wogen  of  varl,  und  woldc 
mit  den  andern  nochvolgen.  Ich  weys  nicht,  waz  hastige  sweche  her*  irkreg, 

i)  w.  her  h.  i,  W. 

Merkcncrn  ist  vormals  und  ouch  itezunt  in  unsorm  orden  und  in  dissen  landen  wenig  gewest 
und  itezunt  nicht  vil  hirinne  ist. 

Von  ersten  seyn  wir  begeren  und  gros  bittende  mit  bcgerlicher  bete  unser«  homcistcrs 
pnad,  von  ersten  eynen  scyner  landart  der  ncdcrrcynisclicn,  don  weisesten,  golfurchtigislcn, 
redlichsten,  so  her  der  lande  itezunt  in  unserm  orden  und  dissen  landen  ist,  czu  kysen  vor 
cyncn  gcbieligcr  soyns  innersten  rathes. 

Desgleich  sullcn  kyzen  die  obcrrcynischen,  die  mon  heisset  Reynfranckcn,  ouch  oynen 
in  sogetaner  weise,  als  obenberurt  ist,  des  innersten  raths  eynen  gebietiger. 

In  sulchcr  weise  sullcn  kysen,  als  obenberurt  ist,  Voilhlonder,  Meissener,  Doringc  ouch 
eynen  gebietiger  des  innersten  rathes. 

Und  die  Krancken  sullcn  in  geschriebener  weise  oueb  eynen  gebietiger  des  innersten 
ralhs  ires  geczunges  kysen. 

Swobcn  desgleichen  des  innersten  ralhs  In  solaner  weise  ires  geczunges  ouch  eynen  ky- 
sen sullcn. 

Beiern  desgleich  ires  geczunges  ouch  des  innersten  ralhs  kyzen  und  haben  sullen  in 
maszc,  als  obenberurt  ist  etc. 

In  sulchcr  unser  vorbrongunge  der  benumpten  VI  gcczunpo  sullcn  die  aldcn  gebietiger  p.  2. 
mit  den  coventen  von  erste  VI  in  den  anderen  rat  kysen,  dio  VI  des  anderen  raths  sullcn  die 
erste  VI  macht  hoben  zeu  kysen  und  zcuseUv.cn  zeuneest  unsirs  herren  homcistcrs  gnaden 
in  den  innersten  r«th,  nachdemo  eyn  itczlichc  weyse  und  gcschicket  wirt. 

Die  obenbenumpthen  czwelfT  gebietiger  des  raths  der  VI  benumpthen  geczuugo  sullcn  in 
den  dritten  rnlh  ouch  VI  kysen,  alzo  obenberurt  ist. 

Dezgleichen  bitten  wir  alle  ander  clcyne  kumpthur  ampthe  und  das  pflcgcrnmth  zeu  Ka- 
stenburg und  Bcwtbaw  und  des  meisters  beide  compon  und  scyn  kcllcrmcistcr  auch  zcuhc- 
setezrn  und  zeu  seyn  von  den  VI  benumpthen  gcczungcn. 

Undc  alle  des  meisters  vollheye  zcuvorlcilen,  alzo  berurt  ist,  under  die  VI  gcczunge. 

Und  seyn  darczu  begeren,  das  man  mit  sclirlfTten  sal  ufsetezen,  nach  aldcr  guller  ge- 
wunheith,  als  man  pflegt  zeu  den  grosen  cappilteln  zeu  thun,  all  und  itczlichc  geczunae  un- 
ser* ordens  bruder  disser  lande,  eyn  iiczlich  gcczunge  bey  sich  selbist  sundirlich  ufT  eyno 
czedil  zeu  schreiben. 

Von  den  obenbenumpthen  VI  geczungen  sal  von  ersten  unser  homeistar  kysen  VI,  die 
im  bequeme  und  eben  seyn , seyne  cleyne  besten  ampthe  zeu  Marienburg  domete  zeu  be- 
setezen  , desgleichen  unsir  obirster  marscholk  und  alle  ander  gebietiger  Ire  ampthe  bc- 
setezen  sullen  in  sulche  masse  mit  den  VI  geczungen,  diu  redlichsten,  zo  man  sie  in  allen 
convcnten  der  gcczunge  von  gutten  edlen  lewthen  gehoben  mag. 

Weres  Sache,  dos  eynern  geczungo  under  den  benumpthen  sechszcn,  alzo  vorbcrurlli 
ist,  oyner  ader  mehe  wurde  gebrechen,  die  vorbenumpthen  amthe  damit  zeu  bestellen,  so 
sal  man  zeu  hülfe  nemen  Snchssen,  Österreicher,  Slesiger,  Mcrkencr  und  unsir  iiilen- 
disschcn  ritlcr  und  knechte  kinder,  die  uesirs  ordens  sinth  ; wer  und  welcher  under  den 
fTumfTcn  gcczungcn,  alzo  nehst  berurt  ist,  erhar,  redlich  und  vornumfltig  ist,  dem  sal  mon 
gunnen  und  helfen  in  glcychcr  wevse  den  VI  vorbenumpthen  grusen  geczungen;  die  eyns  cr-p.  3. 
baren,  fronten,  gutten  Icbcris  und  von  ritter  und  knechten  geboren  seyn,  Ir  kevncr  sal  scy- 
ner redlichkcith  und  fromkeith  nicht  enkcldcn,  sunder  genyssen ; und  sal  cs  damit  und  mit 
en  und  mit  uns  allen  erbarlich  und  geistlich  und  frundlich  in  ordentlicher  liebe  in  allcu  ainp- 
tbcn  holden,  alzo  vorberurt  ist,  nach  alder  guller  gewonheith. 

Wir  seyn  ouch  hegerende,  wen  alle  grosse,  mittel  und  cleyne  amplbc  bestall  und  be- 
sateztseyn,  zo  alzo  vorberurt  ist  mit  vullen  unsirs  homcistcrs  innersten  und  ewsersten 
ralh,  so  sal  man  vordon  teilen  die  convents  bruder  in  alle  grosse  und  clcyne  convente  al  und 
Itczliche  vorbenumpthen  geczunge,  als  eyn  itczlicher  convent  grosz  ist  und  das  amplh  vor- 
mag zeu  holden. 

Auch  seyn  wir  begerende,  das  man  dio  nldcn  kranchen  Herren  und  bruder  sal  teilen 
gleich  in  aller  convent  flrntarien  dor  convcnth,  da  man  sie  inne  vermag  zeu  holden  mit  ge- 
machen und  notdorlTlen  nach  aldcr  gewonlieith. 

Wir  seyn  begerende  und  bittende,  wenne  olle  grosse  und  cleyne  ampthe  disser  [lande] 
bcsotczl  seyn,  sunderlich  der  koinpthuramptlic,  haw»zkomptliur-,  voitheye-,  pllegcrnmpthr, 
alzo  wir  hoffen  und  zeu  goto  getrouwen,  das  zeu  disser  czeilh  besatcz  wirt  werden,  alzo  vor 
berurt  ist,  dos  man  der  genumptben  kcyncs  von  dissem  nehston  coppittol  vordan  obir  VI 
jare  bes  zeum  grossen  cappiltcl  wandelen  sal,  is  geschce  flenne,  das  eyner  durvan  vorstorbc, 
oder  zeu  alt,  ader  zeu  krangk  worde,  seyn  amplh  zeu  hohlen,  oder  su«t  scyn  ampth  nicht 
künde  gchalden , oder  unnoteze  darczu  mit  eynem  gemeynen  eyntrcchtlichcn  rathe  dirkanl 
worde;  die  ader  das  ampth  sal  mon  wedir  besetezen  us  den  VI  geczungen,  ob  man  sie  ge- 
hoben mag,  alzo  obenberurt  ist,  doch  dos  iiczlich  geczunge  hleybe  boy  scyner  wirde. 

Wir  scyn  ouch  begerende  und  gros  bittende,  das  man  van  dissem  negslen  capiltcl.p  t- 
wenne  eyn  rogitncnl  gemacht  wirt  nach  unser  heger,  als  gcfoch  berurt  ist,  bis  über  sechs 
jar  czu  eyme  grossen  capitel  keynen  berren  und  bruder  unser«  ordens  us  seyme  convente 
byniieu  der  czeilh,  als  us  eynem  convent  in  den  andern  sal  vorslossen  und  senden,  als 
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».  j*nuir.  l,n<l  mustc  dy  wagyn  Widder  of  Marienborgk  liolen  und  scliire  starb  her  tlornodi 
und  rewtnele  nicht  des  raeisters  kamer.  Dorumme  leit  her  begraben  zcu  senle 
Anne  doselbest. 

",'wi!  In  deine  jnre  des  heren  MCCCCXI.1  ward  Conrad  von  Erlichshawsen  zcu 
12.  A|.ni.  x X V 1 1 mcister  irkorn.  IX  jar  liill  her  daz  ampt  in  grosen  eren  und  frede  also 
daz  her  wol  mochte  heysen  eyn  furslc  des  fredis.  Iler  waz  cvn  schöner  ansich- 
tiger  man  und  eyn  golforchliger.  Eyn  schönes  geles  czuplöclistes*'1  har  hallo  her 
und  eyn  mitlehnessigen  korczen  ganczk3.  In  seyner  birscliaft  krigkc  her  eync 
(istele,  do4  seigk  ym  stete.  Dy  wolde  her  zculetcz  zcuheilen  und  daz  bequem 
ym  nicht  wol,  und  och  daz  her  n\mer  of  den  ohend  as,  sunder  des  andern  tä- 
gig as  er  denne  deste  nier.  Also  geschach  is,  das  yn  der  slag  rurte,  und  her 
wolde  syner  nicht  schonen,  sunder  glcicbwol  wolde  her  dy  groszen  lantreysen 
lliun  von  eyner  stadl  und  slosse  zeum  andern,  und  dorumme  zo*  slug  yn  der 
slag  zcu  Grudentcz  merklichen,  dJz  her  nicht  wol  vorhaz  künde  reilyn,  Zunder 
ane  seynen  willen  muste  man  yn  selczen  of  synen  wagen'  bis  zcu  Alden  buszc. 
Noch  reyt  her,  wy  wol  gar  obil  ane  syner  kompan  und  hoffis  wille  bis  ken 
Thorn  und  vorbas  widder  heym  worts  bis  zcu  Sthume.  Do  künde  her  nicht 
tner.  Do  muste  man  yn  brengen  gevaren  zcu  Marienborg,  und  balde  dornoch 
io  N..'v*Ir')Star*>  ^er  an  sante  Lconardis  tage  etc.44 

dafür  7.  N«v. 

t)  (ctu  fehlt)  plücbitM  W.  b)  So  K.  2.  mit  der  Btiintrkiing  von  ip&tCTtr  Iftnd  am  ILunlr : fnrlr 

bartb.  Gangk.  W.  c)  So  K.  2.  h.  Ciuletit  k.  W.  d)  do  K.  2.  dy  W.  c)  io  fehlt  W.  f) 
eynen  (w.  fehlt)  W.  g)  etc.  fehlt  W. 


itezunt  angehaben  ist;  cs  geschcge  denne  mit  scynem  willen  und  ufTseyne  bcsserungc,  und 
sal  em  gewonliche  speise,  cleidunge,  Ire  notdurfft  geben  nach  older  gewonheit  und  nach 
vorniogen  des  arnptes,  und  wenne  eyn  bruder  gebricht,  als  gefach  gesebit,  so  sal  man  en 
straffen  nach  alder  gutter  gewonheit,  und  sal  cn  darum!)  us  seyme  convenl  nicht  vorstossen, 
vorsenden  und  smehen,  als  bisher  eins  teils  gesehen  ist  ane  vordinte  suche 

Wir  seyn  ouch  begerende,  das  man  die  marke  on  der  greuicz  und  willhcwser  um  he  dis 
landhaldeund  bestelle  mit  vornutnlTiigen,  redlichen,  eintrechticlicben,  frunllicben  herren  und 
dienern,  nicht  mit  dun  alden  und  gebrechlichen,  als  bisher  gesehen  ist,  daran  dissen  lan- 
den die  groste  macht  leith.  Dio  gebrechlichen,  als  berurt  ist,  vorteile  man  in  die  convente 
bynnen  landes  gleich  umbe,  das  ir  nicht  czu  vtl  bey  eynander  seyn,  das  ist  unser  rath  durch 
vormeidung  wille  eyns  ergern,  das  darus  endstehn  mochte. 

Wir  bitten  ouch , das  man  czu  dem  treszl  czu  Marienburg  sal  haben  und  halden  meh 
slussel  nach  alder  gewonheith,  dre  gebitiger  meteczurothen , den  es  van  alders  gebort.  In 
den  treszl  sal  man  legen  und  behalden  geld,  cleynoth  und  Silber  der  gebidger  und  ander 
nmpts-  und  conventshcrren,  die  do  versterben,  und  wen  eyn  gebitiger  abeczewt  in  die  ffir- 
maria.  der  sal  seynen  schacz  legen  in  den  trcszel , desgleich  ander  ampts-  und  convcnts- 
herren  nach  alder  gewonheith  in  den  firmarien  beiden  sullen,  und  wenne  eyme  treszler  sul- 
cher  schatcz  geanttwert  wirt,  darczu  sal  her  nemen  iczlichs  geczungs  der  edelsten  bruder 
des  convcnts,  und  sal  das  in  ircr  kegenwertikeit  czelen  und  besehen,  golt,  silberwerk,  gelt 
und  cleynoth  Vorsegeln  und  logen  in  irer  kegenwertikeith  in  den  trcsel  und  nicht  davon 
darus  behalden.  Loser  homeisler  und  trcsler  sullen  vordannc  über  sulch  gelt  und  gutt  nicht 
macht  habon  czu  nemen  ane  rath,  wissen  und  wille  der  gebitiger,  die  die  slussel  nach  alder 
gewonheith  czu  dem  treszel  iczlichs  geczungs  pflegen  czu  haben.  Unsir  homeister  sal  sich 
halden  von  den  czinscrn  und  renthen,  die  czu  seiner  camcr  gehören  nach  alder  gewonheith 
etc. 

In  wie  weit  diese  Forderungen  später  berücksichtigt  wurden,  zeigten  die  auf  der  Tag- 
fahrt zu  Elbing  5.  Mai  1440  ff  getroffenen  Vereinbarungen.  Voigt  Bd.  7,  S.  774. 

4}  Irrthum:  das  rechte  Datum  ist:  H.  April  1441. 

t)  Das  Wort  ist  wohl  auf  »flechten«  zurnckzufübren  und  bedeutet  etwa : »frei  wallend». 
Vgl.  : «Zervüeret  unde  eopflohlen  hetens  alle  ir  valwez  hftr»,  im  Sylvester  des  Konrad  von 
Würzburg.  Voigt  Bd.  9,  S.  5 versteht  Flachshaare. 

ft)  Es  scheint  hier  doch  wohl  der  Bart  gemeint  zu  sein.  So  verstand  die  Stelle  auch 
Voigt  Bd.  8,  S.  ft. 

4)  Der  Tag  Leonardis  trifft  auf  den  ft  November,  und  diesen  Tag  bezeichnet  auch  Ba- 
chem Chronologie  der  Hochmeister  S.  14  als  Conrads  Todestag.  Vgl.  jedoch  oben  S.  648 
Amu.  I. 
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In  dem  jare  des  heren  MCCCCL,  daz  do  wax  daz  gnadenreiche»  jor,  do  von 
ganczer  cristenheit  aws  allen  landen  Borne  wart  besucht,  wart  Lodewig  von 
Erlicbshuszen  Conraden  veiler  irkorn  zcu  XXVill  homeister,  und  hiltk  das  ampt 
in  daz  XVIII  jar.  Daz  ampt  hiit  her  kawme  yn  daz  V jar  mit  frede,  do  warf  sich 
daz  Iant  von  yin  und  enlsageten  ym  und  deme  ganczen  orden  und  got>en  sich  um. 
deine  konige,  und  stiften  do  ym  lande  zcu  Prewsen  unczelichen  mort  und  brand 
gevengnisze  und  stete  zcu  dirsteygen,  und  nymandes  zcu  schonen  geistlich  ad- 
der  werllichen,  also  daz  von  heyden  pari  vil  M°.  menschyn  tot  bleben,  und  das 
Iant  grunllich  wart  vorterbet.  ln  dem  hertslen  krige  waz  biscbof  zcu  Hilsberg,  um— tut. 
her  Pavel  von  LogendorlT1,  der  das  bobisl  Schreiber  waz  gewest,  Pii  secundi1. 

Der  selbige  bischofT  bill  is  eyne  weile  mit  des  Ordens  lewte  und  of  seyn  part 
und  meynte  also  zcu  frede  bleibyn  yn  seyoem  bischthume3.  Do  nomen  ym  des 
ordens  geste  dy  kuc  also1  gevach,  und  stunden  noch  seynen  steten  und  slossern, 
daz  her*  sich  gancz  Widder  zcu  konige  und  lande  muste  gebyn.  Also  wart  her 
des  ordens  vint  swerllichf.  E dene  daz  der  selbige  bischof  vint  wart  mit  dem  u*t. 
meister  und  orden,  do  belegete  der  meisler  mit  seynem  volke  dy  Frawenborg  |4**-oU , 
den  thum,  of  welcher  kircben  boze  bufen  und  uncristenc  Bebemen  logen,  und 
ir  hoptinan  of  dy  czeil  Johan  Schalcxky,  der  waz  zcu  konige,  und  ir  woren  nicht 
vil  of  der  kirchyn.  Do  quam  der  meisler  mit  schönem  volke  und  der  bischof  lis 
sy  durch  syne  stad  Brunsberg  czyn  und  logen  V wochyn  umb  den  thum  und 
herczirlen.  Sünder  dy  ungelrawen  houpllewte  des  ordens*  woren  uneyntrechtig» 
von  geyerikeil  wegen,  und  brachen  of  mit  schänden4.  Dornoch  quam  der  houpl- 
inan  von  der  Frawenborg  Jon  Schalcxky,  und  belegete  den  Brunsberg  widder 
V tage.  Sünder  her  schuf  wenig  ichl1.  Do  sante  balde  der  meister  her  BerntJJ*’;  t 
vom  Cxynneoberg  zeum  Brunsberg  und  lys  beseen  dy  löge.  Do  sy  daz  irvuren 
•ly  vons  koniges  seyle,  das  man  mit  yn  wolde  streiten,  am  vunften  tage  bro- 
chyn  sy  ouch1.  Allsulche  gejachle  haltyn  sy  etc.*  Desze  jor  obir  von  L1III  bis 
zcu  den  joren  des  hern,  do1  man  schreib  MCCCCLXVII,  waz  alsulcher  vorver- 
licher*  mordischer  krig  czwuschen  dem  orden  und  dem  lande,  das  sich  hatte 
dem  konige  dirgeben.  Den  ganczen  krig  zcu  beschreiben  dy  XVIII*  jar  obir 
worde  mer  yne  halden  in  Schriften,  den  desze  gancze  vorgeschrebene  cronica 
ynne  bell  in  der  ersten  bestreilunge  der  heyden  yn  desem  lande,  ln  dem  jare 
des  hern  MCCCCLXVI1T  do  gab  got  von  hymel  gnoden  und  eyntrechlig»  den  J,“*7  ’ ((lil 
czwen  fürsten,  deme  konige  und  dem  benanlen  meister  Lodwike,  also  daz  do 

• ) fbadtkrrickn  K.  ..  W.  h)  kill  fehlt  W.  c)  k.  fehlt  W.  J)  »lein  W.  «)  h.  fehlt  W. 

f)  Bwerlick  W.  g)  d.  o.  fehlt  W.  h)  80  ?crbcw*rt  not  uuti)utr*«htif  K.  2.  UDirjutrvditlfü  w. 

1)  l«h!  W.  k)  *te.  fehlt  W.  1)  *.  d.  J.  d.  h.  d.  fehlt  W.  tu)  So  K.  *2.  >V.  u)  #o  K.  2.  W* 

Ob  (ynUuhtT 


l)  Vgl.  Eichhorn  in  der  Ermlandischen  Zeitschrift  Bd.  1,  S.  tto  IT. 

1,  Eichhorns,  a.  0.  S.  III. 

*)  In  der  Thal  wurde  ihm  anfangs  von  beiden  streitenden  Theiten  Neutralität  jugeslnn- 
den,  USI  wurde  er  zur  Verbindung  mit  dem  Orden  gezwungen,  1161  schloss  er  mit  Polen 
einen  Friedensverlrag.  Plastwig  in  den  Scriplores  rerum  Wsrmieostuin  \on  Wollt  und 
Saage  1865.  p.  120  f.  I»0.  Eichhorn  a.  a.  0.  S.  148  IT.  ! 

4)  Die  Belagerung  von  Frauenburg  begann  am  Tage  Diviaiouis  aposloloruiu  ,15  Juli) 
dauerte  vier  Wochen  und  wurde  aufgehoben , do  die  Belagerten  Verstärkung  erhielten  nach 

der  Danziger  Chronik  (bei  Ferber,  Runau  p.  101.  Schutz  fol.  100)  Vgl  Plastwig  p iss 

5)  Am  Abend  Bartholomei  (11.  August)  zog  Schalsk.  aus.  Danziger  Chronik,  bei  Ferber 

Runau  p.  105.  Schulz  fol.  801.  Vgl.  Voigt  Bd.  S,  S.  628  f rerner, 

S)  Statt  XVIII  ist  jedenfalls  XIII  zu  lesen 
7)  Soll  heis»en  : LXYI. 
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cyn  tngk  des  fredis  und  eynlrcchlikeit  wart  beromet  tcu  Tliorn.  Do  der  meisler 
Lodewik  von  Konigosberg  sulde  czyn  ken  Thom,  do  beful  der  lierre  Pavel  bi- 
scbof  deine  rote  zcutn  Brunsborge , sy  sulden  den  meister  mit  sevnem  Volke 
nicht  durch  dy  stat  loszen.  Mit  grosser  bote,  daz  sy  czu  letezt  dy  speyse  wagen 
durch  dy  Stadt  liszen  geen,  sunder  der  meisler  mit  seynem  volcke  rnuste  ohir 
dy  Passerge  swemmen,  und  daz  waz  ym  eyn  groazer  hoen.  Do  her  abir  ken 
Thorn  quam,  do  wart  her  zeu  mole  erlichyn  und  fruntlicben  von  deme  konige 
entphangen.  Do  quam  och  dar  getreten  der  bischof  Pavel  von  Logendorf  und 
boel  syne  bant  mit  grusze  deme  meister  vor  deme  konige,  und  do  entezog  der 
meisler  syne  hont  dem  bischofe  weder,  und  waz  eyn*  widder  eyn  hon  vor  dem 
konige.  Do  undernam  der  konigk  den  krig  der  beyden  bern  und  bat  gar  frunt- 
I ich yn  den  meister  of  deme  companhuszen,  her  sulde  des  hischoffes  frunl  syn, 
wo  lieyn  der  meister  lis  sich  lencken,  und  do  nam  der  konig  des  bischofs  hant 
und  des  meisters  hant,  und  gab  sy  beyde  zeu  sampne,  und  frundete  dy  II  heren 
mit  dem  munde,  got  wusle  abir  erer  beide  herczen111.  Dve  tagefart  zeu  Thoryn 
io  ocicj*T  wnrt  ges^ssen-  Der  frede  wart  geleidynget  und  yn  Schriften  gesatezt,  abir  by 
drey  hobisten  als  Pio  II0,  Paulo  V°,  und  Syxto  1111° 2 was  noch  nicht  bcstcligel. 
Der  konig  czcog  yn  seyn  lant,  der  meister  ken  Sameland  und  Konigesberg.  Der 
bischoff  quam  von  Tborn  ken  Brunsberg  kräng  und  vorgifiliget,  vil  leichte  von 
der  pestilencien , dy  do  zeu  Thorn  regnirte,  adder  liebte  von  andern  Sachen5, 
i.  Der  meister  Lodwig  lebete  dornoch  kawme  j jor  und  starb,  und  nicht  lange  dor- 
23.  joii.  noch  starb  och  der  bischof  von  Helsberg4.  Also  geet  hyn  der  lofT  und  ere  der 
werlde. 

Dornoch  do  meister  Lodwigk  tod  waz,  do  vorschrack  der  orden  gar  zere, 
daz  yn  eyn  sulcher  man  abegynk,  by  des  geczeilen  sich  der  krigk  irhuh,  und 
bey  welchis  geczeilen  der  frede  wart  gestift.  Und  do  is  deme  konige  vorkundi- 
get  wart,  deme  geschach  gar  leide  an  synem  lode.  Do  bleib  der  orden  ane  mci- 
ottllÜ^aler  eyne  kurcze  czeit,  vil  noch  I jor.  Do  man  sebrib  KCCCCLXIX,  do  wart 
Henrich  liewsze  von  Plauwon,  kumplhur  zeu  Elbinge,  yn  der  vorlreibunge5  des 
ordens  irkorn  zeum  XXIX“  homeister  zeu  Prewsen,  und  do  her  irkorn  waz,  do 
czog  her  mit  erlichem  hoffe  zeu  Pyhyltcrkow**  yn  Polen  zeum  konige  und  bc- 
weysete  seyne  holduuge  und  wart  fruntlicben  von  dem  konige  entphangen  und 
gehnndilth,  und  begobet  sante  her  yn  wedir  zeu  lande.  Do  her  widder  ans  Po- 
len quam  yn  dy  prewsche  lofft,  ap  oyne  lofl  der  andern  entkegyn  ist,  adder 
waz  is  macht,  der  newe  meisler  wart  kranck  und  quam  ken  Morunge.  Do  slugk 

*)  So  K.  2.  W.  b)  Am  R*nde  »tehl  ln  beiden  Codd. : Luee  erw  Luce  planatur  (eorHfirt  in  pUentar 

W.)  reff  msgister.  Vgl.  o.  S.  339.  c)  So  K.  2.  W. 

1)  Von  diesen  Vorgängen  zwischen  dem  Hochmeister  und  dem  Bischofe  ist  sonst  nichts 
überliefert.  Vgl.  Voigt  Ltd.  8,  S.  696. 

2)  Pius  II.  konnte  unmöglich  den  Vertrag  bestätigen,  da  er  schon  am  45.  August  4 464 
verstorben  war.  Sein  Nachfolger  hicss  Paul  11. , nicht  V.  Der  dritte  der  genannten  Pöpste, 
Sixtus  IV.  (4  474 — 4484)  lebte  uoch,  als  der  Verfasser  der  obigen  Aufzeichnungen  dieselben 
niederschrieb. 

I)  Dass  er  an  Gift  gestorben  sei,  erwähnen  auch  Dlugosz  p.  44  0.  Schütz  fol.  915.  a. 

4)  Dlugosz  giebt  Donnerstag  den  26.  Juli  als  Pauls  Todestag  an,  da  aber  der  26.  Juli  im 
Jahre  4467  auf  einen  Sonntag  fiel,  so  vermuthet  Eichhorn  a.  a.  0.  S.  4 48  mit  Wahrschein- 
lichkeit den  29.  Juli. 

5)  Vertreibung,  Exil,  scheint  die  Zeit  seil  der  Unterwerfung  des  Ordens  unter  die  pol- 
nische Lchnsoberhoheil  zu  bezeichnen. 

6)  lieber  den  Zug  dos  Hochmeisters  zum  Reichstage  zu  Prlrikou  im  November  und  t»e- 
cemUer  4469,  Voigt  Bd.  9,  S.  94  f. 
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yn  der  «lag  und  kurczlich  dornoch  starb  ber,  und  wart  gefurt  kan  Konigesberg.  ino, 

Do  leit  er*  yn  dem  tbume  begraben.  Desglichen  gescbach  och  eynem  thumhern  ' 
von  der  Frowenborg  yn  Polen  kawme  evn  jar  dor  vor.  Her  quam  aws  Polen  von 
der  tagevart,  und  do  her  zcu  Tborn  quam  yn  dy  prewsche  loft,  do  wart  ber 
kranck  und  lag  yn  den  III  tag,  unde  starb  und  leit  yn  der  pbarrkirchen  be- 
graben. 

Dornoch  im  yore  des  hern  MCCCCLXXl*  wart  irkorn  bruder  Henrich  von'«™- 

J 2».  Svplbr. 

Richtenberg  zcum  XXX  homeisler  zcu  Prewsenland.  Der  lebet  recht  vort,  got 
gebe  lange  und  uns  zcu  selikeit.  In  deme  andern  jore  seyner  hirsehaft  wart  von 
dem  konige  beromel  cyne  grosse  namhaftige  tagefart  ken  Elbinge  von  deme 
ganczen  lande  of  den  tag  der  hilgen  drey valdikeit1.  Was  do  got  wil  guttis  wir- 
ken  von  hymmel,  daz  weis  ich  nicht,  wen  am  montage  dornoch  beschreib  ich  2s. 
dvs0  ding.  Was  ich  werde  vornemen,  daz  do  merklichyn  wirt  gehandilt,  wil 
ich  hirnoch  sagyn.  Deszer  selbige  meyster  hatte  eynen  herlicben  gelarten  man 
yn  seynem  orden  Theodericus*  bischof  uf  Zamerland  genant.  Der  war  in  hoffe 
zcu  Rome  mit  deme  bobiste  Paulo  und  Sixto  wol  bekant,  und  was  er  referenda- 
rius.  Was  der  meisler  mit  seynen  eldislyn  weddir  yn  haltyn?  Her  hatte  romi- 
schyn  aplas  dirworben  uf  Zamelani,  und  der  meisler  wolde  das  gelt  han.  Der 
bischoff  wolde  is  och  han.  Also  nam  der  meyster*  obir  hont  und  lys  yn  bynden 
of  eynen  wagyn,  und  lis  yn  furon  of  genst  Konigesberg,  und  lis  yn  werffen  yn 
eyn  gefencknysze,  und  lis  yn  vorhungern.  Das  was  gar  obil  gethan5.  Abir  der*«*- 
bischof  Nicolaus  von  Tungen  bleib  sitzyn  zcu  Ilcilsbergk  deme  konige  czu 
troczcze  wol  VII  jor5,  wen  dy  stete  vorhyngen  das  sweigende.  Deszer  meyster  **’t  *• 
gap  sich  von  deme  konige  von  Polen  und  gap  sich  yn  dy  beschirmunge  des  ko-  ‘l7,jrtrw. 
niges  von  Hungern  Mathyaske,  und  ouch  der  bischof  zcu  Heilsberg  Nicolaus 
TUngyn4,  und  do  von  entslunt  vil  arges  und  czwelrachl  deme  lande  zcu  Prew- 
szen.  Das  ompt  hilt  her  VII  jor,  und  wart  zcu  Konigesberg  begraben.  — J».  w». 

Im  jore  unsers  heren  Jesu  Cristi  MCCCCLXXVII  wart  gekoren  her  Herten  *-  *«rui. 
Trochczesse  zcu  dem  XXXI  homeister  in  Prewscben.  Do  her  kawme  eyn  jor*«*- 
meyster  was  gewesen,  do  quomen  der  Polen*  wol  VM  und  al  elczlicze  hundert 
und  pochten  Marienwerder  aws  und  Rosenbergk  und  dy  Probisteye  der  thum-No«»>i»r. 
heren  zcu  Morienwerder  und  umb  Resenborgk  aws1  und  dornoch  zcogen  sy  yn 
das  hyngerland0  bey  Allensleyn,  und  begrubyn  sich  do  czwuschyn  II  see.  Do 

i)  er  Conj.  fehlt  K.  2.  W.  b)  LXX1  K.  2.  W. ; aber  im  Cod.  K.  2.  i*t  die  1 von  »pfclerer  Hand  durch- 

etrichen.  c)  So  K.  2.  W.  d)  Adolpbu«,  von  erster  Hand,  Th.  Qbergeschrirbcn  K.  2.  c)  D.  d.  m. 

nam  W.  f ) und  Bretcten,  von  alter  Hand  Obcrgeechrieben  K.  2. 

4)  Uebcr  die  Tagfahrt  zu  Elbing  Voigt  Bd.  9,  S.  44  f.  Eichhorn  S.  158  f. 

1)  Uebcr  das  Ende  Dietrichs  von  Cuba  Voigt  Bd.  9,  $.  78  f. 

8)  Nicolaus  von  Thüngen  war  vom  Erinelttndischen  Domkapitel  am  <0.  August  1487  re- 
gelrecht zum  Bischöfe  crwublt,  am  4.  November  <468  vom  Papste  conArrairt,  gelangte  aber 
erst  im  Jabro  <472  in  den  Besitz  seines  Bisthums,  welches  so  lange  der  von  dem  polnischen 
Konige  ernannte  Bischof  Kielbassa  in  seiner  Hand  gehabt  hatte,  und  hatte  dann  noch  seine 
Notb,  es  gegen  einen  zweiten  von  Polen  unterstützten  Prätendenten  auf  den  bischöflichen 
Stuhl,  Oporowski,  zu  behaupten.  Eichhorn  S.  <49  f.  Nun  scheint  der  Verfasser  unserer  Auf- 
zeichnungen, welcher  im  Jahre  <479  schrieb,  zu  meinen,  Thüngen  habe  sich  von  <471  an  bis 
zum  Datum  der  Abfassung  der  Schrift,  also  7 Jahre  lang,  dem  Könige  zu  Trotze  io  Heilsberg 
gebalten. 

4)  Das  BUndniss  zwischen  dem  Orden  und  dem  Könige  von  Ungarn  wurde  am  <8.  Fe- 
bruar <477  zu  Gran  abgeschlossen,  Voigt  Bd.  9,  S.  98;  an  demselben  Tage  und  an  demselben 
Orte  auch  das  Bündniss  des  Bischofs  mit  dem  Könige,  Eichhorn  S.  <65. 

5)  Ueber  den  Ausbruch  des  Krieges,  Voigt  Bd.  9,  S.  <<2. 

6)  Hinterland,  eine  gewöhnliche  Bezeichnung  der  von  der  Küste  entfernt  liegenden 
Landschaften  Preussens. 
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iu«.  icgcic  sich  der  meislcr  oucb  y n das  feit  und  slunl  dornocb,  das  iier  dy  Polen 
2«.  Orcur.  wolde  versandten  mit  der  awssteicliunde*  eynes  sees.  Dornocb  of  wey  nachten 
nornen  dy  Polen  den  tbum  xcu  Marien  w erder  eyn,  abir  die  Brelcten  und  ander 
Polen  branlen  yn  deine  biscbtumc  und  mordeten  und  robetcn,  was  sye  künden. 
im-  Dy  stad  czum  Brunsberge  hatten  sy  wol  1111  woeben  beleyt,  Zunder  sy  kunden 
sy  nicht  gewynnen.  Do  gobyn  sy  sich  jn  das  hyngerlnnd,  Bgele  Joban  Ins  der 
houptman,  und  vorterbelyn  das  byschthum  zo  greslichyn,  und  sy  gölten  sieh 
alle  yn  deine  bischthuine  bis  of  lleylisbergk.  Das  bilt  sich.  Under  des  wart  eyne 
lagefart  czwuschen  deine  konige  von  Ungarn  und  deine  konige  von  Polen  und 
deine  konige  von  Bemen.  Czu  der  tagefart  wart  geruffen  der  meyster  und*  her 
s«.  m.i,  Nicolaus  TUngen  der  bischof.  Am  tage  zeu  phyngestyn  waren  sy  beyde  czu  Tho- 
ren und  czogen  hyn  yn  Polen  kegen  Cyrus*.  Durch  (ursten  und  beren  bete  wart 
io.  Juli.  is  gemacht  also,  das  her  Nicolaus  Tungen  von  deme  konige  wart  czu  gnaden  of 
genomen , das  her  hieyb  bischof  czu  lleilsberg  in  sulchem  besebeyt , tlas  her 
sulde  aws  richten  Xllll  tawsent  gülden  ungerisebs,  den  soldenern  abe  czu  lo- 
J“J^I;nen'.  Do  quam  her  heyin  of  assumpcionis  Marie,  und  den  freytagk  dornocb 
quam  her  kegen  deme  Elbinge  und  nam  von  eynem  itczlichen  prisler  of  cynen 
gewonlichen  eyt,  beide  vor  yn  und  ouch  vor  den  konigk,  dem  dy  prister  muslen 
sweren,  getrewe  und  holt  czu  seyn.  Abir  der  meyster  bleyb  noch  bey  deme  ko- 
Z4.  Aiirut.  nige  und  künden  is  nicht  eyns  werden.  Sünder  of  Bartholomei  sulde  der  iney- 
ster  endelichen  eyn  antwort  von  sich  geben.  Under  des  do  czogen  dy  Polen  vor 
llollant  und  Morungk,  und  toten  groszen  schaden  deine  orden,  of  das  sy  mit 
sulchem  krige  den  meyster  mit  seynem  orden  czu  gehorsam  wolden  twingen. 
**•  Item  am  LXX1X  jore  am  tage  Symonis  et  Jude  wart  czu  Gdancz  von  deine  pre- 
digeslule  vorkundiget  obir  das  land  czu  Prewszen  eyn  cristener  frede  czwu- 
schen  deme  konige  und  deme  meyster  und  seynem  orden2.  In  deme  sclbigyn 
jore  MCCCCLXXIX  in  Prewszen  yn  deine  werder  czu  deme  groszer  Czyngcr 
woren  gebauwer,  dy  fruw  morgen  gyngen  of  das  velt  yn  den  awsl  czu  hauwen, 
v.  AuiM.bynden  und  rochen  yn  sente  Lorenz  obend.  Do  sye  eyne  weyle  hatten  gearbeyt, 
sy  quomen  heym  czu  undirspan  sych  czu  ruen.  Do  irwuschle  eyner  von  yn  ev- 
nen  stucke  von  eynem  keysze  adder  twargk  und  begunde  geyczicklich  czu  essen. 
Do  straften  yn  dy  andern  sprechende : is  ist  hewle  sente  Lorenz  obend  unde 
eyn  fasleltagk.  Her  sprach  frebelicb:  Lorencz  hyn,  Lorencz  her,  ich  kan  niohl 
vorhungern,  ich  mus  arbeyten,  und  dorumme  zo  wil  ich  ouch  essen.  Was  ge- 
schacht Iler  vil  strackis  neddir  und  sehen mete  mit  deme  munde  und  dirwor- 
gelc  sich  an  deme  kesze.  Dys  geruebte  lif  offenbar11.  Item  yn  deute  selben  sa- 
nier was  yn  demselbigen  werder  eyn  scheppen  meyster,  der  tat  gar  ungerechte 
gericlile  und  nam  gelt  und  gobe  und  hälfe*,  und  vorkarte  dy  gericlite.  Iler 
starp.  Under  des  slarp  eyn  phert  und  wart  vor  das  dorf  gescbleppet.  Yn  deine 
toden  plierde  irscheyn  seyn  sele  und  clagele,  das  sye  ewig  vortUmel  were.  Vor 
lu.jiotbr.  bas  yn  sente  Mertens  obend  irstach  eyne  frawe  eren  man  of  der  alden  stad  czu 
n.  No.i».  Gdanczk  mit  hülfe  eres  liphabers  adder  beyslefers  und  yn  sente  Mertens  lagk 

t)  aut  «tecbuDfe  W.  b)  d.  m.  a.  fehl!  W.  c)  Cairy»  W.  d)  Hier  endet  Cod.  W.  e)  So  K.  J. 

4)  Die  Einigung  zwischen  dem  Konige  und  dem  Bischöfe  ei  folgte  auf  dem  Reichstage  zu 
l’ctrikuu  am  15.  Juli  4 479  mu  h Eichhorn  S.  4*55  f. 

2)  Der  Vertrag  zwischen  dem  Hochmeister  und  dem  Könige  ist  geschlossen  in  nova  ci- 
\ilrilt*  Korczin  f<»ria  III  ante  (estum  s.  Hedxvigis  («t  Octoberj  4 479.  Voigt  BJ.  9,  S.  119. 
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wart  sy  gerangen  und  yngclcgcl,  undc  an  scnle  Lucio  Lago  wart  sye  gerederl, 
unde  undor  den  galgcn  begraben.  Ilern  am  ander  läge  noch  scnle  Mertenslag  n.  No.b., 
wart  eyn  ciicher  inan  yn  der  rcchlen  stad  lod  gcslagen  von  1111  lisnlwergers 
gesellen  mank  den  gemeynen  weyheren. 


Beilage  I. 

Zugabe  einiger  Handschriften  der  älteren  Hochnieister- 

chronik. 

1. 

Heber  die  Gründung  des  deutschen  Ordens. 

Die  Handschriften  der  ültoren  llochmeislerclironik  in  der  Privatbibliolhek  des 
Königs  von  Wiirlcinherg  (oben  Seile  523  l.  unter  3.c.  und  3.d.  angeführt)  und  eine 
Handschrift  derselben  Chronik  im  Deutsch  ordenshausc  zu  Wien  (oben  S.  523  unter 
3.b.  bezeichnet)  enthalten  einen  ausführlichen  Bericht  über  die  Gründung  des  deut- 
schen Ordens  in  deutscher  Sprache,  der  sich  auf  den  ersten  Blick  als  freie  Ueber- 
selzung  oder  leichte  L'ebcmrbeilung  der  T.  I.  p.  120  mitgetheilten  Narralio  de  pri- 
mordiis  ordinis  Theutonici  documentirt.  Wir  glaubten  den  deutschen  Bericht,  wenn 
er  gleich  etwas  jünger  ist,  als  der  lateinische,  in  dieser  Sammlung  doch  nicht  tiber- 
gehen zu  dürfen , da  er  von  dem  lateinischen  in  gewissen  Binzeinheiten  doch  ab- 
weicht. . 

Wir  benutzen  diese  Stelle  zu  folgender  nacht räglichen  Bemerkung  über  das  Alter 
und  den  Werth  des  lateinischen  Berichtes.  Die  dem  Valican  ungehörige  Handschrift, 
aus  welcher  Dr.  B.  Dudik  denselben  in  seinem  Werke : »Des  hohen  deutschen  Ritter- 
ordens Münzsammlung  In  Wien«  bekannt  machte,  war  bis  vor  einiger  Zeit  die  einzige, 
und  uns  nicht  zugänglich  gewesen,  weshalb  wir  den  Bericht  eben  nach  Dudik’s  Mit- 
thcilung  Wiedergaben.  Neuerdings  ist  eine  Copie  dieser  Handschrift  (enthaltend  das 
Stalulenbuch  des  deutschen  Ordens  mit  anderen  Zusätzen)  in  die  Handschriftensamm- 
lung des  Deutschordenshauses  in  Wien  gekommen  und  hier  unter  Nr.  37.  a.  aufge- 
stellt. Im  Catalog  derselben  findet  sich  von  kundiger  Hand  folgende  Notiz:  »Zuerst 
machte  Meldung  von  dieser  Handschrift  De  Wal  in  seiner  Histoire  de  l'ordre  Teuto- 
nique  1781  T.  I.  p.  52,  wo  er  zugleich  den  Ort  bezeichnet,  in  dem  sie  sich  befindet, 
nämlich  in  Catal.  Nr.  263  a.  clariss.  Monfuucon  Nr.  2334.  Auf  diese  Daten  hin  (und 
nicht,  wie  Dr.  8.  Dudik  in  seiner  »Münzsammlung«  sich  verschrieben  haben  mag,  Nr. 
163  und  1344)  verschaffte  sich  ein  Ordenspriester  die  nun  im  Archiv  liegende  Ab- 
schrift, in  deren  Beschreibung  jedoch  Dr.  B.  Dudik  irrig  behauptet,  es  sei  eine  Arbeit 
Hxeuntis  saeculi  XIII,  und  dieses  Alters  wegen  auf  die  darin  vorkommende  lateinische 
Erzählung  vom  Ursprünge  des  Ordens,  welche  Erzählung  de  Wal  völlig  unwerih  aller 
Berücksichtigung  erachtete,  so  grosses  Gewicht  legt.  Zu  jener  Behauptung  verleitete 
ihn  der  Umstand,  dass  er  in  der  Besichtigung  des  Exemplars  In  Rom  weder  die  Con- 
siietudines  majores  darin  fand,  noch  im  Calendarium  eine  historische  Person,  die  über 
die  Hälfte  des  XIII  saec.  hinaus  gelebt  hätte.  Allein  eben  hierin  versah  er  sich.  Die 
Consueludines  majores  befinden  sich  im  vorliegenden  Exemplare  vollständig,  und  im 
Calendarium  stebt  <7.  August  der  heilige  Ludwig,  Bischof,  Enkel  der  heiligen  Elisa- 
beth, der  erst  im  Jahre  <317  heilig  gesprochen  worden  « 

Zwischen  den  beiden  nun  vorliegenden  von  einander  abweichenden  Urtheilen 
über  das  Alter  des  Originals  im  Valican  zu  entscheiden,  sind  wir  schon  deshalb  nicht 
in  der  Lage,  weil  dieses  letztere  uns  auch  jetzt  nicht  zugänglich  gewesen  ist.  Nur  möch- 
ten wir  bemerken,  dass  das  Vorhandensein  der  Consuetudines  majores  in  demselben 
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uicht  hindern  würde,  denselben  in  das  dreizehnte  Jahrhundert  hinaufzurücken,  da 
einesteils  der  Inhalt  derselben  und  namentlich  die  Erwähnung  des  Kastellans  von 
Starkenberg  in  Cap.  8 darauf  hinweist,  dass  sie  vor  dem  Jahre  (171  (in  welchem 
Starkenberg  für  den  Orden  verloren  ging)  abgefasst  sind,  andcmtheils  ein  im  Jahre 
IX6i  geschriebener  Codex  der  Dculschordensstalulen  (Manuscr.  Boruss.  Octav  7 9 in 
dor  königl.  Bibliothek  zu  Berlin)  sic  wirklich  enthält.  Fenier  wäre  noch  zu  consta- 
tiren,  ob  die  Notiz  über  den  heiligen  Ludwig  zum  <7.  August  von  der  ersten  Hand 
niedergeschrieben  ist,  oder  ob  sie  etwa  zu  den  wenigen  Nachträgen  gehört,  deren 
Dudik  in  seiner  Beschreibung  des  Codex  Erwähnung  thut. 

Gesetzt  aber,  der  Codex  sei  nicht  im  dreizehnten,  sondern  in  den  ersten  Decen- 
nien  des  Vierzehnton  Jahrhunderts  geschrieben,  so  würde  daraus  noch  nicht  folgen, 
dass  der  Bericht  über  den  Ursprung  des  deutschen  Ordens  nicht  doch  schon  im  drei- 
zehnten Jahrhundert  abgefasst  sein  könnte ; er  ist  vielmehr  augenscheinlich  die  Quelle 
nicht  bloss  Für  den  Ordeuspriester  Peter  von  Dusburg,  welcher  den  llaupttbeil  seiner 
Chronik  13X6  beendigte,  sondern  auch  für  den  Verfasser  der  ältesten  Olivaischen 
Chronik,  welcher  bald  nach  IXS6  schrieb1,  und  für  deu  Verfasser  des  Prologs  dor 
Ordeusslatutcn,  welcher  letztere  der  Ordensregel  vor  dem  Jahre  IXGi  beigefugt  ist 
(vgl.  o.  T.  1 p.  XXO,  657).  — Wir  werden  diesen  Bericht  daher  hoch  ballen,  auch 
wenn  er  nicht  im  Original,  sondern  nur  in  einer  Abschrift  des  vierzehnten  Jahrhun- 
derts erhalten  sein  sollte. 

Der  lateinische  und  deutsche  Text  unseres  Berichtes  ist  neuerdings  nach  Dudik 
auch  in  den  Mittheilungen  zur  Geschichte  Livlands  etc.  wieder  abgedruckt  mit  einigen 
Anmerkungen  von  Baron  II.  von  Toll,  welche  den  von  uns  im  ersten  Baude  gegebe- 
nen Erläuterungen  im  Wesentlichen  entsprechen. 


hot.  Noch  Cristi  unsere  berren  gebürt  tusont  hundert  darnach  in  dem  nuntzigstcu 
jare*  zew  den  gezeyteh’’,  do  dy  statt  Acon  von  den  cristglaw  bigeü  iiieuschc'n  umbhgl 
unde  mit  gotes  liullT  aus  den  henden  der  unglawbigen  erlangt  uiid  erobert  was,  do 
haben  etzliche  ciistglaubige  manne  von  Bremen  und  Lübecks  mit  bannhertzigkeyt  be- 
wegt, eyii  spitall  uüder  eynen  sigell  eyns  schylTs,  das  man  eyii  kockt  nennet,  ge- 
bawet,  und  aufgericht,  under  welchs  sy  gar  vyll  und  manchen  krancken  vorsameltcn, 
und  das  bemelt  spitall  mit  groscr  andacht  vorsorgten  bysz  zeu  der  zenkunfft  bertzog 
Friderichs  von  Swaben,  der  do  eyii  sone  keyser  Friderichs  was,  der  do  auff  den  wege 
seyner  walfart,  do  er  traebt  zw  Inilffe  zu  körnen  dem  beyligeFi  landt  und  der  vorbe- 
rurten  umblegung,  bey  Hermenieü  gestorben  ist3.  Do  nuhe  dy  bemelten  burger  von 
Bremen  und  ire  gesetlscbafTt  von  Lübeck  wyder  wollen  zeu  lande  zyhcü,  do  haben  sy 
auff  anregen  des  vorbenanteo  herzogs  und  der  andern  von  dem  adell  aus  tewlscheä 
landeü  in  dem  hecre  daa  berurt  spitall  mit  allen  seynen  almusseh,  der  dan  gnuck  wa- 
ren, und  was  dar  zeu  gehört,  des  bemelten  herzogen  capplan  und  kemorer3  zew  dem 
spitall  der  krancken  ubergeben  uiid  bewoyst,  dan  keyn  spitall  mher  in  dem  beer  was, 
dan  das  allcyn.  Also  haben  dy  gedachten  capplan  uud  kemerer  der  werldt  vorsaebt 
und  in  eyn  geystlicb  leben  getreten,  und  das  spitall  in  der  ere  der  heyligen  gebere- 
ryh  gotes  der  jungfrawen  Marien  angefangen,  und  nanlcn  es  das  spitall  sandt  Maricu 


k)  So  6g.  Jare  hinter  hundert  Dk.  b)  i.  d.  %.  fehlt  Dk. 

4)  Die  Collalion  des  eben  erwähnten  Codex  der  Ordensstalutcn  von  4164  mit  den  Ab- 
drucken derselben,  welche  ilcmiig  4 806,  Schbuhutb  4847  und  Gicsscnburg  4857  veranstal- 
teten, macht  mich  auf  eine  Stelle  aufmerksam,  welche  nicht  ganz  ohne  Interesse  für  die  Be- 
urteilung der  ältesten  OJivocr  Chronik  ist.  Stall  der  Worte  des  Prologs:  »uni  dirre  beider 
leben«  bei  Hennig  und  Schönhutb  bietet  der  alte  Codex,  übereinstimmend  mit  der  holländi- 
schen Handschrift  Giesscnburgs,  die  Worte:  »Diz  gcschach,  dax  dirre  b.  I.«;  dem  entspricht 
in  der  ältesten  Olivaer  Chronik  o.  T.  I.  p.  675:  »quod  factum  e$t  immediatc«  — eine  Spur 
mehr,  dass  deren  Verfasser  nicht  nach  Dusburg,  sondern  nach  älteren  Quellen  schrieb. 

Ij  »Man  sieht,  dass  hier  die  Iconinischcn  Verso  des  lateinischen  Textes  fehlen  • Dieso 
Anmerkung  von  Dudik  ist,  wie  unsere  Bearbeitung  des  letztem  T.  I.  p.  114  zeigt,  nicht  zu 
halten. 

l)  »Die  Namen  des  Kaplans  und  des  Kämmerers  fehlen  hier.«  D. 
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des  tcwscheü  liawss  von  Jherusalem  in  vcrhofTung  der  etlangung  des  heyligen  laüdes,  um. 
und  so  das  heylig  landt  zw  der  gollicben  zcyrdc  wyderbracht  wurde,  das  als  dan  in 
der  statt  zcu  Jherusalem  des  selbigen  hawsses  bewpt  und  zcuflucht  wurde  gehabten. 

Under  des  haben  etzliche  gute  manne  der  weridt  wydersagt  und  dy  geystligkeyt  des 
selbigen  hawss  empfangen  und  gehorsam  gcthan.  Der  oOlgnaiil  herzog  Friderich  von 
Swabeü  der  was  aus  gotlicher  aüsebung  zcw  der  forderung  dysser  geringer  anfghung 
beflyssen,  und  schickett  seyne  botbeü  und  brife  ah  seynen  bruder  konig  Heinrich, 
der  dar  nach  Römischer  keysser  wart!,  bitende,  das  er1  bey  dem  pabst  Celestino,  der 
aulf  dy  zceytt  dy  Remischeh  kirchen  vorwest,  dy  besletigung  des  selbigen  spilals  for- 
dern wolt,  und  das  ist  also  von  der  Römischen  kirchen  confirmirt1.  Do  nuhe  dy  stall 
Acoii  erwunnenn  wart,  do  kauBleh  dy  bruder  eyh  garten  zcwuschen  den  mawerii  vor 
sandt  Niclaus  pforten,  so  ist  auch  eyh  tevll  des  selbigen  garten  von  etzlicheh  crist- 
glawbigeü  menscheü  umb  gotes  willen  dar  zcw  gegeben,  in  welchen  sy  das  spitall, 
kirchen  und  mancherley  wonhewsser  bawelen  got  dem  herren  uhd  den  kranckeh 
sycben  menscheü  dar  inneh  zcw  dynen.  (Jüd  sy  beten  eyneh  brister  des  selbigen 
hawss  zcw  eynem  meyster.  Hi  der  selbigen  kirchen  ist  auch  herlzog  Friderich  be-  t *>•  J»nu»r 
graben  noch  dem  er  dan  gebetheh  hat,  als  er  sterben  soll.  Do  nuhe  etzliche  zeyl"91' 
vorginge  uhd  keyser  Heinrich  obgnant  im  das  konigreych  zcw  Sicijien  undorthenig 
gemacht!,  do  kam  oyn  grosses  bere,  beyde  von  fürsten  und  herrti  aus  Tewlschen  lan- 
den dem  heyligen  lande  zcu  hulfTe,  und  do  sy  etzliche  zeyt  do  gewessen  waren,  uhdu.srt*  um. 
horten  das  keyser  lleiurich  gestorben  was,  do  gedachten  sy  wyder  zcu  lande  zu  zcy- 
hen.  Also  wartt  von  vyll  fürsten  und  herren  aus  Tewlschen  landen  gut  und  erlich 
angesehen,  das  dem  obgnanten  spitall  der  orden  der  lempler  wurde  gegeben,  uhd 
sulchs  zcu  vororden,  do  kamen  alle  prclaten,  fürsten  und  berreü  aus  Tewtschen  lan- 
den, dy  zeugegen  warft  in  dem  lande  in*  des  tempell  hawss  zusameh,  und  vor- 
beyschteh  zcw  eynen  sulchen  heylsameh  ratbe,  alle  prelateh  und  graveft  des  landes, 
dy  man  als  dan  gehoben  mocht.  Dy  selbigen  haben  in  eynen  gemeynen  rath  ausge- 
salzt, das  das  obberurtt  hawsse  den  Orden  des  spitals  bey  den  krancken  und  armen 
menscheü,  wye  esz  dan  bysz  her  gehabt,  und  den  ordeü  des  tempils  bey  den  bri- 
sterii,  riltern  uhd  andern  brttdem  hinfurder  haben  soll3,  und  das  sy  eyrieü  ritterbru-  tim  um. 
der  nuhe  mher  zw  eynen  meyster  behylden4.  Und  dy  prelateh,  fürsten  und  ander 
von  dem  adell,  dy  bey  dyszen  ratslagh  geweszen  sindt  dy,  welcher  namen  hir  nach 
volget:  der  ernwirdigst  patriarch  von  Jherusalem,  der  durchlucbtlgst  herre  Heinrich 
konig  zcw  Jherusalem,  dy  ertzbisebove  von  N'asaren,  Thiren  und  Cosarien,  dy  bischove 
von  Bethlehemilan  uhd  Akon5,  der  meyster  des  spitals  sandt  Johans,  der  meyster  der 
templer  und  vyll  brudere  von  beydeft  hewssoren.  Dy  namen  der  graveft  aus  dem  hey- 
ligen lande  sindt  gewessen:  Radolfus  herre  zcw  Tiberiadis4  uhd  herre  Huge  seyn  bru- 
der, Reynoldl  herre  zcw  Sydoü,  herre  Eytnar  von  Cesaria,  herre  Joltah  von  llibelyn 
uhd  vyll  ander  von  dem  kunigrelch  zcu  Jherusalem ; und  aus  Tewlschen  landen  sindt 
zeugegeh  gewessen : herre  Conrat  erlzbischove  zcw  Meyntz , Cunrut  bischove  zcw 
Wurlzburg  kantzier  des  römischen  reichs,  Walther7  bischove  zcw  Passaw  der  bi- 

a)  in  fehlt  in  den  Hutdichriflfn,  l*t  lUfeietit  von  Dk. 

4)  Dem  ganz  entsprechend  heisst  es  im  Prolog  der  Ordensstalulen  : »daz  er  irwurbc«  so- 
wohl in  dem  Codex  von  1264 , als  bei  Schönhulh  und  Giessenburg.  Mennig  hat  die  falsche 
Lesart : »das  si  würbe«. 

2)  Diese  beiden  letzten  Sitze  stehn  im  lateinischen  Text  in  umgekehrter  Folge.  D. 

8)  Hier  folgt  nun  im  Lateinischen  die  falsche  Zeitbestimmung  MCCLXXXXV  menge 
Martio,  welche,  wenn  sic  dem  lateinischen  Berichte  wirklich  ursprünglich  angchört  haben 
sollte,  von  dem  Ucberselzer  mit  Recht  ausgelassen  ist. 

4)  »Dieser  wichtige  Satz  folgt  im  Latem  erst  später.«  D.  Er  ist  genau  genommen  Zusatz 
des  Ucberselzers , angeknüpfl  an  die  im  lateinischen  Text  später  folgenden  Worto : »Idem 
frater  miles  erat«. 

5}  »Hier  haben  wir  die  deutliche  Spur,  dass  der  Chronist  aus  dem  Latein  tiborsetzte;  er 
gebraucht  die  lateinischen  Ausgänge,  wie  sie  Rom  bis  zur  Gegenwart  den  bischöflichen 
Sitzen  giebt.«  D. 

6}  Zu  Tiberias ! Neue  Spur  des  lateinischen  Originals. 

7)  Wolpherius  im  lateinischen  Original , Volberus  bei  dem  Chronisten  von  Oliva,  bei 
deutschen  Chronisten  Volker,  Volger,  Wolfkcr,  aber  nie  Wallher.  »Der  lateinische  Beisatz: 
qui  postea  factus  est  Aquilegensis  patriarch«,  fehlt.«  D. 
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schove  zcu  Zcytze,  Gardolftis  bisehove  zcu  Halbcrstett',  Heinrich  pfaltzgrave  am  Reyn 
uTid  herizog  zcw  Braunschweyg,  Friderich  hertzog  zu  Österreich,  Heinrich  bertzog 
zcu  Prabant,  der  als  dan  hcwptman  des  hcercs  was,  Herman  pfaltzgrave  zcuSachssen 
und  lanlgrave  zu  Doringcn,  Cunrat  marggrave  zy  Meyssen2,  Albrechl  marggrave  zu 
Brandenburg,  Heinrich  von  Callenlin  des  reichs  marschalk,  aber  der  graven  und  lier- 
ren  sindl  vast  vyll  dar  bey  gewessen.  Do  nuhe  der  ralh  und  der  Orden  des  vorbe- 
rurlcn  hawsse  von  den  prelaten,  fürsten  und  herreii  in  dem  teinpcll  hawss,  wye  vor- 
gesagt, beslosse'ri  warll2,  do  haben  sy  Heinrich  Walpole4,  der  dan  der  erste  bruder4 6 
des  Tewtschen  hawsse  gewessen,  an  der  selbigen  statt  zcu  eynen  meyster  gesazt.  Es 
hat  auch  eyn  ander  edeler  ritter  mit  namen  Heinrich  von  Kirchen1  an  der  selbigen 
statt  das  kleydt  und  dy  geistligkeit  desTewlacbefi  spitals  von  den  lienden  des  meyslers 
des  tempels  empfangen,  wan  dy  sone  des  Tewtschen  Ordens  mochten  noch  zeur  zceyl 
in  nicht  underweysseh,  und  zcw  eynen  gezeugknisse  der  vorberurten  ordenung,  von 
allen  brudern  des  spitals  sandt  Marien  Tewtschs  Ordens  alle  wege  zu  Halden,  so  hat 
er  bruder  Heinrich4  eynen  weysefi  mantell  und  den  orden  und  regelt4  des  tempels 
beschriben  vor  idermeniglich  ubergereyebt7 * 9,  und  dy  prelaten  und  fürsten  aus  Tewt- 
scheh  landen  auch  alle  dy  jhenen,  dy  gegenwärtig  gewessen  sindl,  haben  mit  yren 
brifen  meyster  Heinrich  Walpote  mit  herrn  Wolgern  bischove  zcu  Pulavienrk  zcw 
nnsrn  heyligen  valer,  dem  pabstlnnocenlio,  geschickt  und  andechtiglich  gebethen,  das 
er  dem  hawsse  das  spilall  sandt  Johans  bey  den  krancken  und  armen,  und  den  ordert 
des  tempels  bey  brystern,  riltern  und  andern  brudern,  wye  oben  ausgesprochen  ist*, 
grurhtc  zcu  bestetigen.  Do  also  unser  beyliger  valer  der  pabst  verhört!  uhde  vername 
ire  brife  und  bethe  und  das  gy  vor  rechlformig  angesehen  wurden,  do  vorjawortet  er 
irer  belhe.  und  also  den4  orden  des  spitals  sandt  Marien  des  Tewtschen  hawsses  mit 
sonderlichen  befreyhung  und  gnaden  aus  bebstlicher  macht  befestigt  und  den  selbigen 
meyster  dy  macht  befalcho10. 


»)  Die  Wot-U  br.  Ue.  eehliewt  Dk.  In  KoramiU  ein.  b)  u.  r.  6«.  und  (nach  der]  Dk.  e)  An» 

PnUvien  Ut  PuUvien  je  worden  Dk.  PicUvien  Sj.  4»  dem  Sj. 

4)  Das  lateinische  Original  nennt  diese  beiden  Bischöfe  in  umgekehrter  Folge. 

*)  »Das  zweimal  schnell  aufeinander  folgende  Wort  Marchio  hat  hier  die  Auslassung  der 
Worte  de  Landesberch,  Theodoricua  veranlasst.«  D. 

t)  Ungeschickte  Uebersetzung  der  Worte  postquam  autem  tirmatum  erat  consilium  et 
ordo  milicie  templi  donntus ! 

. 4)  Im  lateinischen  Original  steht : quendam  fralrcm  Hermannum  nomine  Unser  Ueber- 

setzer  bat  eine  andere  Abschrift  desselben  vor  sich  gehabt,  als  die  valicaniscbe  ’ vielleicht 
eine  bessere,  wenn  anders  Henricus  der  richtige  Name  ist  (vgl  T.  I.  p.  *15  not.  4).  Da  über 
Namen  und  Todestage  der  ersten  Hochmeister  noch  immer  Zweifel  obwalten,  so  benutze 
ich  die  Gelegenheit,  aus  dem  Calendarium  des  oben  erwähnten  Codex  der  Ordensstatuten 
von  4*64,  in  welchem  ausser  den  Namen  der  Heiligen  (auch  schon  der  Elisabeth)  nur  noch 
die  Namen  der  4 ersten  Hochmeister  des  deutschen  Ordens  Vorkommen , die  betreffenden 
Notizen  hier  milzutheilcn.  Non.  Novemb.  obiit  frater  Walbodo  magister  I.  — VII  ld.  Fahr, 
obiit  Otto  magister  II.  — III  Non.  Jun.  obiit  frater  H.'  (d.  h.  doch  wohl  Hermannus)  Bart 
magister  III.  — XIII  Kal.  April,  obiit  frater  Hermannus  de  Salza  magister  IIII.  Schade,  dass 
dieser  alte  Codex  den  Vornamen  Walpot’s  nicht  nennt) 

6)  »Bei  dein  Worte  Bruder  hat  der  Schreiber  den  Beisatz  Rilterbruder  ausgelassen.«  D. 
Dass  Walpot  der  erste  Ritterbruder  des  deutschen  Ordens  gewesen  sei , kann  man  aus  dem 
lateinischen  Original  ebensowenig  entnehmen,  als  dass  er  der  erste  Bruder  war.  Wenn  man 
den  Ueberselzcr  nicht  einer  Nachlässigkeit  oder  Erdichtung  beschuldigen  will,  wird  man 
vielmehr  fragen  müssen,  ob  nicht  in  der  Valicanischen  Handschrift  des  lateinischen  Textes 
primus  neben  freier  ausgefallen  ist? 

6)  »Wieder  Heinrich  und  nicht  Hermann , wie  im  l.atein.  Das  Wort  Kirchen  entstand 
wahrscheinlich  aus  der  lateinischen  Abkürzung.«  D. 

7)  »Hier  ist  die  Uebersetzung  ziemlich  frei  geworden.«  D.  Offenbar  findet  auch  hier  wie- 
der eine  Umstellung  statt.  Dass  Heinrich  von  Kirchheim  seinen  Mantel  von  dem  Meister  der 
Tempelherrn  erhielt,  sieht  man  auch  aus  der  Uebersetzung,  dies  geschah  aber  naturgemäss 
erst,  als  der  Meister  Walpot  von  dem  Meister  der  Tempelherrn  die  Ordensregel  erhalten 
hatte.  Der  Ueberselzcr  hat  diese  der  Zeit  nach  frühere  Handlung  nicht  nur  an  die  zweite 
Stelle  gesetzt,  sondern  auch  den  Sinn  derselben  verhüllt,  um  nicht  zu  sagen  entstellt,  da 
nun  die  Beziehung  der  Worte  er  bruder  Heinrich  (welche  den  Meister  der  Tempelherrn  und 
Heinrich  Walpod  bezeichnen  sollten)  mehr  als  zweifelhaft  geworden  ist. 

8;  Hier  hat  auch  der  Ueberselzcr  den  richtigen  Namen  des  Bischofs. 

9)  Diese  Worte  sind  verschoben;  viel  natürlicher  steht  im  Lateinischen  domui  prelibate. 

4 0)  Der  Schluss  ist  ungenau  übersetzt. 
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2. 

Indulgenzbriefc  de s deutlichen  Ordens. 

Die  nachfolgende  L'ebersicht  der  Indulgenzbriefc  des  deutschen  Ordens  entneh- 
men wir  denselben  Handschriften , wie  den  vorhergehenden  Bericht , und  einer  drit- 
ten, welche  oben  S.  5t3.  3.  a.  angeführt  ist.  Eine  solche  Uebersicht  ist  an  sich  immer 
ein  charakteristischer  Beitrag  zur  Geschichte  des  Ablasses  und  damit  des  kirchlichen 
Lebens  überhaupt.  Im  Besonderen  aber  legt  die  folgende  Ueborsichl  in  manchen  klei- 
nen Zügen,  namentlich  auch  in  der  Summirung  des  Ablasses , Zcugniss  ab  von  dem 
wachsenden  Materialismus  und  der  zunehmenden  Scheinheiligkeit  der  Kirche  des  fünf- 
zehnten Jahrhunderts  — und  doch  wird  bekanntlich  anderwärts  mit  solchen  Indul- 
genzbriefen  nebst  angehängten  Summenfonnein  noch  viel  heillosere  Marktschreierei 
getrieben. 


Gnad  und  ablase  des  Tewtschen  Ordens.* 

Allehund  iglicheh  crislglauwigen  mensebeü,  dy  dyszeh  brife  sehen,  sey  kund,  l 
das  dy  bruder  des  spitals  sandt1’  Marien  der  hyinell  konigyn  vorn)  Jlierusalcm  ist  ge- 
ordent  unnd  geschickt  voun  gütlicher  ordenung  zw  besorgen  dy  armen  kranckeh  indi- 
schen und  ritlerschain,  unnd  dy  bruder  des  selbigen  Ordens  durch  dy  eyngebung  des 
beyligen  geystes  von  der  heyligenn  kirchcü  syndt  geschickt  unnd  gesandt  yn  dysze 
werlt  alsz  dy  voruemesten  vorfcchtcr  des  heyligeh  cristen  glawben  beczeychent  mit 
dem  creutz  wyder  dy  feyhde  des  crcuczes  Crisli,  welches  geysllichus  tewtsclieh  Or- 
dens geruebt  wirt  und  ist  auszgebreyt,  dar  umb  durch  suudcrlicli  gnade  und  günst 
des  egenanten  ordch  von  dem  slülc  zu  Home,  alsz  den  egesprocbehc  bruder  bullen 
uud  brife  clerlichch  inhaldeh,  haben  verdynt.  Dar  umb  szo  schrcybel  zürn  ersten  und 
zu  vor  ah  der  heylige  vater  der  pabst 

Celestinus  der  dritte  das  eyn  iglichcr,  der  von  scynch  gülcrii , dy  yins 
gegeben  syndt  von  got  dem  almcchligcnn,  den  bruderh  des  genanten  ordeiis  eynieber- 
ley  gut*  thun,  aber  dy  sich  selber  geben  in  ir  brudcrschafTt,  so  sy  revve  und  leyt  ha- 
ben umbe  yre  siinde,  auch  gepeyclitet,  barmhercziglich  das  sybende  teyll  der  gesacz- 
ten  busze  jcrlich  vorgybt1,  zu  welches  babcsts  geczeytcn  der  ordenn  des  Dewtschen 
hawszes  vorgenant  zeum  ersten  ist  ausz  gesaezt  worden,  und  von  ym  löblichen  be- 
stetigt. 

Item  der  heylig  vater  der  pabst  Honorius  der  dritte  hat  gegeben  den  ge-a 
naulen  ordenn,  das  eyn  itzlicher,  der  do  gybet  almoszeh  den  bruderh  des  genanten 
Ordens,  den  selbigen  hat  er  verlaszeh  mildiglicheh  den  sybenden  tcvll  der  gesarzteh 
busze.  Hem  der  selbige  hcy'ligc*  Honorius  der  babst  hat  gegeben  allem)  deii, 
dy  do  haben  warhalltige  rowe  und  peycht  umbe  yre  süude,  dreystuude  ym  jare  also 
nemlirh  ah  karfreytag,  ah  dem*  tag  der  erhohungf  des  heyligeh  crcutzcs,  ah  dein  tag 

i)  So  J.  8f . Uebsracbrift  fehlt  O.  b)  «tut dt  O.  8g.  fehlt  J.  e)  e.  O.  Sg.  gesprochen  J,  d)  h.  O. 

Bf.  fehlt  J.  •)  d.  O.  8f.  fehlt  J.  f)  Bo  O.  Sg.  erhebunj  J. 


4)  Eine  Bulle  dieses  Inhalts  von  Coelettin  ist  nicht  bekannt.  Erdichtete  Indulgenzen  ge- 
hören «her  zu  dem  Charakter  der  Zeit.  Was  es  mit  der  Vergebung  eines  gewissen  Theils  der 
gesetzten  Busse  auf  sich  habe,  darüber  giebt  der  Indulgenzensanimler  im  kleinen  Privilegien- 
buche  des  Provincialarchivs  in  Königsberg  A.  *4.  (gegen  das  Ende)  folgende  Erklärung  ; Diz 
ist  also  czuc  vorstecndc.  daz  dritte  teil  «dir  daz  sobenu’c  teil  der  gesatzlen  buse  esuo  vorge- 
hende. daz  ist  der  reatus  in  dem  laline  unde  an  dem  dutschcn  vorpflichtunge  czue  dem  vege- 
vure.  in  deme  man  alle  sunde,  die  alhie  nicht  mit  vil  bitteren  Irenen  und  mit  grosir  herze 
ruwe  werdin  abe  gestrichen,  daz  leyder  seiden  geschiet.  Die  buse,  dye  alsus  lichte  czue 
langir  czit  biz  zue  volkomener  reynegunge  in  dem  vegevure  ymnrul  solde  tuen  umroe  alle 
synes  lebens  myssetat.  Der  buse  pyn  wirt  ym  gemynnert  an  dem  dritten  leylc  adir  an  dem 
sehende  leyle  von  also  manchen  pehesten.  Unde  also  dicke  alz  her  bewiset  dem  orden  die 
vorgenanten  wollet«.  Diz  ist  eyn  heilsam  wechselnnge  do  umme  gerynge  zitlich  gut  so  grose 
senTtigunge  dez  sweren  vegevurez  wirt  geschah.  Ab  daz  grunllicb  wirt  gnnerkit,  so  mag 
oueb  gar  »were  erbeit  öise  genade  vor  genant  machin  geringe  und  bittere  note  machen  sase.« 
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der  kirchvvcyhüng,  dy  do  iro  kyreheft  und  Capellen  besuchen,  adder  dy  selbigen  mit 
ralbo  adder  mit  hullfe , mit  almiissefi  begaben , XLII  jare  ablasze  und  XLII  karen 
barmhercziglich  bat  begnadet.  Ilern  der  vorgenant  pabsl  llonorius  dar  nach  aus 
dem  schätze  der  ubcrllusigkeyt  scyncr  gute  allen*,  dy  do  warbafllige  rewe  und  pcycht 
thün  umbe  vre  siinde,  dy  do  besuchen  dy  kyrclien  adder  capelleü  des  gonauten  Or- 
dens an  dem  tage  der  kyrrhweyhüng  und  dy  genanten  acht  tage  an  dem  tage  der  ge- 
bürt unsers  lieben  herren  Jliesu  Christi  unnd  dy  gantzen  acht  tage,  auch  an  der  hey- 
ligcü  dreyer  konigentag  und  dy  gantzen  acht  tag,  auch  au  den  grundomstag,  auch 
an  den  heyligetn  karlreylag,  an  den  bochvvirdigen  ostertage  und  dy  acht  tage  dar 
nach,  an  dem  tage  unsers  herfi  hymelfart  Jhesti  Crisli  unnd  dy  acht  tage  dar  nach, 
an  Sandl  Johannis  tag  des  tewfers  sevner  gebürt  und  an  dem  tage  seyner  enthewp- 
tüng  und  dy  gafitzen  acht  tage  dar  nach,  an  dem  tage  der  heyligeü  frawen  Elyzabeth 
irer  gebürt,  auch  an*  dem  tag  ir°  erhebüng  und  dar  nach  dy  gantzen  acht  tage,  an 
den  veste  aller  heyiigen,  an  den  vier  festen  unser  lieben  frawenn,  und  eyn  iczlicher, 
der  den  genanten  ordert  mit  hullfe  und  mit  ratb  körnen  zu  bulffe,  Vc  und  LVIII  jare 
ablasz  und  XL  karen  hat  gegeben  ufide  barmhercziglich  verlyhenn.  Hem  der  genante 
pabsl  llonorius  hat  gegebenn  allen  den,  dy  do  recht  gepoicht  haben,  auch  dy  do 
warhafltige  rowe  und  leydt  urab  ire  mysselatt  ufid  sunde  haben,  dy  do  teglich  dy  kir- 
chen  adder  capeilen  des  genanten  Ordens  besuchen  XXV  Inge  aplasz.  Item  der  selbige 
genant  pabst  Honorius  gvbt  allen  den,  dy  wnrhnSlig  peychten1  und  rewe  und  leydt 
haben  umb  vre  sunde,  Verlesung  unnd  ablasz  aller  sUnde,  dy  deft  genanten  brudereft 
adder  yrefi  bothen  syftdl  reycheft  dy  hofido  der  gutligkeyt,  adder  dy  selbigen  syndt 
begaben  mit  den  heyiigen  nlmoszenn,  adder  allen,  dy  den  genanten  Orden  wyder  dy 
unglawbigen  pferde  nder  harnisch  geben  czu  hullfe  deft  hevligefi  lande,  den  dritten 
loyll  der  gesalzten  buezc  hat  verlaszen,  welche  sych  aber  selbst  persönlich  adder  iro 
gutere  umb  gotes  wvllen  in  geben,  adder  wurden  geben,  den  selbigen  werden  ver- 
laszen  und  vergebenn  alle  sevne  sunde.  Item  Honorius  der  dritte  pabst  bat  ge- 
bothen  den  ertzbischofen  und  bisebofeft,  ab  icht  geyslliche  adder  wenitlicbe  leveft 
pfarkinder  brochenn  adder  wurckten  wyder  eynenn  bruder  des  dcwlschen  ordefts 
mit  gefencknysse,  aber  deft  selbigen  freuelich  abworfTen  und  ym  seynes  pferdes  be- 
rawbteB,  adder  sunst  anders  unerlich  hylten,  und  mit  fureft  adder  mit  freuell  yro 
hende  an  sy  legten,  adder  an*  yre  hewszer,  an  ire  guter,  an  ire  bcsilzünge  ufid  iro 
guter  freuelicb,  adder  dy  gutere  der  lewte  der  genanten  brudere  beschedigen,  alle  dy 
do  dUrltig  werden  sulchen  freuell  mit  den  genanten  brudern  zeu  begheennr,  deft  sel- 
bigen soll  nicht  behulfflich  seyn*  keyn  appellacion  adder  berüfüng,  noch  keynerley 
vorleugüng  der  czeyt,  sünder  alle  hullfe  und  wege  hinderstellig  gelassen  mit  bren- 
nenden kerczen  offenwerllich11  pennysch  sollen  verkündigt  werden,  und  also  lang 
sollen  sy  dy  lassen  dy  selbigen  verpanthen  heftiglich  vermeydeft,  also  lange  dy  selbi- 
gen verbantheü  gnügk  thün  deft  selbigen , der  dy  solich  unrecht  von  yn  adder 
smacbeyt  empfangen  hat,  und  sich  fugeft  vor  das  angesicht  des  heyiigen  vaters,  des 
pabst,  und  dy  gnade  der  Vergebung  adder  sunde  zu  erwerben. 

s Item  der  heylige  vater  der  pabst  Gregorius  der  neünde  allen  den,  dy  do 
warbainiglichen  buszen,  dy  deft  genantefi  ordeft  reychen  und  gebenn  dy  heüdc  der 
myldigkeyt,  den  sybenden  leyll  hat  barmhercziglich  verlassen.  Item  der  selbige  pabst 
Gregorius  allen  den  dy  do  barhafltig  peycht  thün  und  rewe  haben,  und  dy  den1 
genanten  ordeft  zu  hullfe  körnen,  den  dritten  teyll  seyner  auf  gcsacztefi  büsze  gnedig- 
liclt  bat  vorgebenn. 

a Item  der  heylig  valer  dor  pabsl  Innocencius  der  viorde  allen1  dy  do  war- 
hafTlig  peycht  thün  und  rewe  haben,  dy  dem  egenanten  ordeft  mit  rntli  und  mit  tat 
beholfflich  scyn,  den  drillen  leyll  yre  aufgelegten  bus/.c  myldiglich  bat  vergeben.  Hem 
der  otflgenant  pabst  ln tt oce n ci u s der  vierde  allen  den,  dy1  vnn  reychen  das 
almusseft,  das  sybende  teyll  der  nufgesaezten  busze  hat  verlassen.  Item  aber  der  sel- 
big" babst  Innocencius  allen  warhalltigen  busern  und  buservft,  dy  czu  denn*  kir- 

a)  a.  O.  Sg.  a.  den  J.  b)  an  O.  Sg.  fehlt  J.  e)  ir  J.  fehlt  O.  Sg.  d)  Bo  O.  Sy.  gepeycht  1. 
e)  an  O.  Bf.  in  J.  f)  So  O.  Sg.  begern  J.  g)  a.  O.  8g.  fehlt  J.  h)  Bo  O.  8f.  öffentlich  J. 
i)  den  O.  8g.  fehlt  J.  k)  *.  O.  8g.  a.  den  J.  I)  dy  O.  Sg.  tly  do  J.  m)  der  aelbif  O.  8f.  dj 
heylig  J.  n)  d.  O.  8g.  fehlt  J. 
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chen  adder  Capellen  körnen  des  genanten  Ordens  auf  andcclilickeyt  an  dem  tage  der 
heyligen  frawen  sandt  Elizabeth  besuchen  jerlicben,  den  selbigen  hat  er  myldiglich 
XL  tag  der  gesaczlen  busze  verlaszeh. 

Item  der  heylige  vater  und*  babst  Alles  ander  der  vierde  hat  myldiglich  ® 
vorlyhen,  das  eyn  iczliclier  und  alle  gemeyniglicb,  dy  dem  genanten  Orden  von  yreii 
gutterh,  adder  dy  sich  geben  in  ire  lebenn  io  yre  brudcrschaffl  adder  geselschalll 
unnd  yfi  etwas  gutes  erczeygen,  den  sybeüden  teyll  der  gesaezten  busze  verlaszeh. 
Ilern  der  selbig  egenanter  pnbst  AI lexan  der  allehb  dy  do  warbaflig  beychleh  und 
rowe  haben  umb  yre  sunde,  dy  dem  benauten  ordch  reyebeh  yre  behullflich  hchde, 
dem  dritten  teyll  der  gesaezten  busze  bat  myldiglich  verlaszenn.  item  der  selbig  vor- 
genant pabst  Allez  ander  under  andern  schrifTten  schreybt  er  den  genanten  bru- 
derft  in  solicher  woysze  und  schritfl : wan  von  denselbigen  unserh  vorfarh  ist  gar  be- 
qüerne  ursprünglich  auszgesaezt  und  von  uns  vornewet,  das  uymants  soll  verbannen 
dy  genanten  bruder  adder  kirchon  ire  verbythel,  also  das  man  dar  yfi  nicht  handelt 
dy  gotlicheu  ampt  an  sonderlich  gepoth  und  vorgünnung  dos  heyligenn  vaters  des 
pabsts.  Wyr  gebithen  auch  in  krafft  dyszer  Schrift  den  erftwlrdigenn  bruderii,  ercz- 
bischofenn,  blschofeü  unnd  den  lieben  soneü  eptenn,  prioren,  tcchanteh,  erczdyacoh, 
erezbristern  unnd  andern  prelaleü  der  kirebeft,  au  ff  das  ir  nicht  durstig*  seyt,  dy  ge- 
nanten brudore  zeu  vorbannen1  mit  keynerley  weysze,  adder  dy  gollichen  ampt  inn 
yren  kireben  zu  vorbitheh,  auch  ab  ewere  pfarlculhe  wurden  verserch  der  egenanten 
hewszere,  adder  freiielich  evnbrecheh  adder  dy  selbigen  bruder  mit  Unrechter  bc- 
swerung  uftderdrucken  und  benemeü  adder  entfremden  yre  beweglich  adder  unbe- 
weglich gutere,  so  sy  dar  umb  clageh  gegenn  uch  wurden  furenn,  das  ir  deüselbigeh 
wollet  thün  unnd  erczeygen  dy  ernstlich  gerechtigkeytl  und  alsz  ir  dy  gerechtigkeyt 
czu  schuczeh  und  banthaben  soll  versorgen  auff  das,  das  sy  nicht  von  gebrcchligkeyt 
der  gerechtigkeyt  genotiget  werden  olft  und  dyck  unserii  slule  zu  Rome  zubesuchen, 
besonder  sollen  wir  dy  williglicheh  sorgfeldigkeyt  unnd  ewerft  gehorsam  dar  umb  lo- 
ben und  preyszeü,  und  machen  ewch  teylhalftig  aller  gutenn  werck,  dy  do  gescliecn 
in  den  selbigen  hawsze.  Auch  dy  ledygen  und  freyeft  personell,  dy  eich  yren  hew- 
szerfi  bey  gesunden  leybe  adder  yn  kranckbeyt  wurde  zw  evgeü  geben,  wollet  dy 
selbigen  von  den  mehrgenanten  brudern  an  alle  bvndernysse  lassen  enlphaen,  noch 
dy  selbigenn  in  keynerley  weysze  dar  über  wolt  verhindern,  welche  aber  vorsmeher 
wurden  seyR  wyder  unser  geboth,  wollet  dy  selbigen  mit  dem  urteyli  des  banne»  ver- 
maledeyeh , und  wollet  den  selbigen  banne  gebylhen  czu  haldeft  untiorbrochlichen 
bysz  czw  eyner  volkömoner  und  gnuglicher  genugsamkeyt.  Dar  umb  alle  dy  dyszeii 
genantefi  bruderfi  von  yren  gutern,  dy  yn  got  verlyhen  hat,  zeu  hulfle  körnen  und 
sych  czu  derselbigen  heyligen  bruderschaOl  gesellenn  unnd  mit  yn  haben  und  in  gule- 
tate  erczeigen  jerlicben,  geben  und  vorleyhenn  wir  den  selbigen  aus  der  gewalt  der 
heyligen  Petri  und  Pauli  der  zwellbothen  das  VII  teyle  der  iiufgesaczlefi  busze.  Auch 
ausz  bebsllicher  gewalt  zu  ercfi  defi  selbigen  erwirdigeii  hawsze  hab  wir  auszgesaezt, 
das  dy,  dy  ire  bruderschafft  an  sych  netnen,  ab  dy  kyrehen,  czu  den  sy  gehören  der 
gotlichen  ampt  wurden  berawbet  und  dar  innen  wurde  vorbolhen  zu  handeln  dy  gol- 
licbeft  ampt,  ab  dy  selbigen  sterben  wurden,  soll  yn  nicht  vorbolhen  noch  vorleugent 
werden  das  begrepnisse  der  kireben,  es  were  daü  Sache,  das  sy  wereh*  otfcnwarc 
bucherer  adder  verbanlbe,  adder  das  in  nemlich  were'  vorbolhen  dy  ampt  der  kir— 
eben.  Wir  wollen  und  gebytbeii  auch  das,  das  dy  gnauten  brudore  mugeü  ire  mit— 
brudere,  dy  ir  bruderschalft  an  sych  haben  genomcü,  dy  dy  prelaleü  der  kireben 
poszlich  bey  iren  kireben  nicht  wollen  begraben  laszen,  cs  were  dah.  das  sy  wereh* 
verbannet,  adder  v ft  nemlich  dy  gotes  recht  vcrbolheh  worden,  adder  werden  olfen- 
bar  bucherer,  czu  deü  kireben  dos  hospitals  des  genantefi  Ordens  geschickt  uiiigcu 
werden  czubograben,  und  das  oppher  vor  sy  und  vor  dy  andern,  dy  dor  ruhen  auff 
yren  kirchofeft*,  gegeben  an  hvndernysse  cyns  andern  gerechtigkeyt  mugen  bchaldcfi. 
Auch  dar  zu  lygende,  das  dy,  dy  dysze  bruderschalft  an  sych  nemen,  adder  yre  ge- 
sampte  gutere  mit  lawbe  irer  herrfi  ufuler  den  schucz  der  heyligen  zwoltr  botheh  Petri 

ft)  u.  0.  8g.  der  J.  b)  ft.  O.  8g.  •.  den  J.  c)  durstig  O.  8g.  dinrtig  J.  d)  r.  O.  8g.  bannen  J. 

e)  w.  J.  werden  (wrhtrtct)  O.  8g.  f)  w.  J.  werde  (wie  vorher)  O.  8g.  |)  w.  J.  werden  (wie  vor- 
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unde  Pauli  und  uüsern  sollen  soyfi.  Auch  czw  cvncr  grossen  samung  «hsers  lones 
gebilhen  wir  uch  das  yr  dysze  nüszsaezünge  und  schryffl  durch  ewere  pfarre  mit 
ewerii  cygefi  schriRlenn  wolt  vorkundigen.  Wir  gebilhen  uch  auch,  ab  etliche  ausz 
den  brystcrii  ewer  kircheü  den  bruderii  des  genanten  spvtals  mit  lawbe  des  prelalen 
adder  scynes  obersten  dynteü  eyii  jare  adder  zewey,  das  dy  selbigen  mit  nicht  ge- 
hindert noch  berawet  werden  yrer  leheii.  Item  dor  gnant  pabst  Allevander  den 
meyster  und  den  bruderii  des  bemelteü  Ordens  von  yrer  flevsiger  bethe  wegen  unnd 
ausz  sunder  gnade  vorlyheü  unnd  gegeben  hal,  das  gerawhte,  erbucherte.  unnd  un- 
erlich  gewunnen  gutere,  so  dy,  dy  solcher  guter  von  in  berawbct  sindt,  nicht  gefun- 
den mugen  werden  auch  von  der  enlbindung  der  gelobde,  dy  do  von  der  gewalt 
eyüs  bischoffs  vorandert  syndt,  alleyn  dy  ausgeslosseü,  dy  gelobte  ghefi  Jherusalem 
mit  der  summe  hundert  marck  stirlinger  czu  liulfle  des  genanten  mnyslers  unnd  bru- 
der  mit  bebsllicber  gewalt  nemen  mögen  und  vorlyheü  werden. 

7 Hem  Paschasius  der  dritte  pabst  allen  buserii  und  buseryn,  dy  do  be- 
suchen yre  kyreheü  auch  yfi  czu  hulffe  körnen  mit  rath  und  ander  hulffe,  den  dritten 
teyll  der  gesaezten  busze  myldiglich  hat  verlassen. 

s Ilern  der  pabst  Orbanus*  dervierdeaile,  dy  deü  genanten  orden  mit  ralho 
adder  hullTa  beystant  tbun,  dy  vvarhnfftig  gepeicht  und  rewe  umb  yre  sunde  haben*, 
den  VII  teyll  yrer  auffgesaezteü  busze  bamihercziglich  hat  Vorgehen.  Item  der  itzt— 
gnantc  pabst  Urbanus  allen1,  dy  do  warhaülig  gepevebt  und  rewe  habest  an  den 
obgnanten  festen  obenberurt  bestätigt  von  dem  pabst  Honorio  den  dritten,  gybel  XL 
tag  czw  dem  vorgemcllen  ablasze  obenberurt.  Item  der  gnant  pabst  Orbanus  hat 
vorlyheü  allen*  dy  do  warhailtig  peycht  und  rewe  habeü,  und  dy  do  syndt  besuchen 
des  gnanteü  Ordens  kyrehen  und  Capellen  anr  allen  her  nach  gesebrybefi  festen,  also 
nemlich  an  dem  gronen  Dornstag,  an  loblicheü  oslertag,  an  der  hymellfart  Cristi,  ah 
wirdigeu  pfingstag  und  aü  den  IIII  festen  unser  lieben  frawen  und  an  aller  heyligen 
tage,  von  aufgesaezter  busze  XL  tage  myldiglich  hal  vorgeben.  Item  der  egemelt  pabst 
Orbanus  der  vierde  allen  warhaffligoü  busern  und  buszerin,  dy  do  warhaBIig  rewe 
uud  peyebt  umb  yre  sunde  thun,  dy  czu  deü  kircheü  adder  capellen  des  gnanteü  or- 
deüs  an  der  kirchweyhung  von  innygkeyt  wegen  gheen,  eyn  jare  uüd  XL  läge,  auch 
alle  dy  do  besuchen  dy  kirchen  und  capellen  dy  acht  tage  dar  nach,  so  vyll  läge  und 
czum  ersten  mall  von  aufgesaezter  busze  myldiglich  hat  verlaszeü. 

s Item  der  pabst  Clemens  der  vierde,  das  alle  dy,  dy  deü  gnanten  orden 
von  den  gutereü,  dy  yn  got  vorlyheü  hat,  czu  hulffe  körnen,  adder  dy  sych  m yre* 
beylige  bruderschafft  und  gesellschaITt  geben,  adder  dy  ire  lehen  czw  yü  wenden, 
den  sybenden  teyll  irer  aufgesaczleü  busze  gnediglich  vorgeben  hat.  Item  der  gnant 
pabst  Clemens  alle,  dy  warhaflig  rewe  und  peyebt  umb  yre  sunde  tbun,  dy  den 
gnanlen  ordeü  ire  hulfTliche  heüde  reycheü,  deü  dritten  teyll  yrer  aufgesaczleü  busze 
hath  vorgebeü. 

ta  Item  der  pabst  Honorius  der  vierde  hal  gegeben  allen  busenden,  dy  den 
gnanteü  ordert  begaben  mit  yreü  almussen,  deü  VII  teyll  irer  aufgesaczlen  busze  hat 
vorgeben.  Item  der  genant  pabst  Honorius  an  dem  fest  der  gepurth  des  herrn,  an 
dem  ostertage  und  an  dem  tage  der  hymelfart  Cristi,  an  dem  pfingstage  und  an  dem 
vier  festen  Marien,  der  hymelkonigyn,  uüd  aller  heyligen  tage  und  an*  den  lagen  der 
czwolffbothen,  an  dem  tage  Marie  Magdaleneü,  an  dem  tag  sandt  Lorentz*,  an  dem 
tag  sant  Niclaus*,  an  dem  lag  der  heyligen  frawen  sandt  Elizabeth,  das  alle  dy,  dv1 
des  gnanten  Ordens  kircheü  besuchen  mit  warhafTliger  peicht  und  rewe,  XL  tage  ah- 
iasz  undc  XIII  karen  gnediglich  hat  erlaszeü.  Item  der  gnant  Honorius  der  IIII 
pabst  aus  uberllusiger  gnade  und  eynflusze  seyner  vorfareü  des  pabsts  llonory  des 
dritten  ist  vorheyszeü  und  gelobt,  das  alle  dy,  dy“  dem  gnanten  orden  pferde  adder 
harnisch  geben  wordeü,  adder  inil  rath  und  mit  hulffe  wyder  dy  unglawbigen  den 
offt gnanten  bruderii  czuhulffc  körnen  werden,  adder  sych  selber  und  yre  gutere  wil- 
liglich  dem  ordeü  geben,  dy  selbigen  werden  entbundeü  von  allen  yreü  zünden. 


i)  8o  J.  9f.  Urb* litt*  d.  p.  O.  b)  h.  O.  8f-  fehl»  J.  c)  8o  O.  8f.  inciunt  g.  J.  d)  a.  O.  9g. 
a.  den  J.  e)  a.  O.  Hg.  a.  den  J.  1)  an  O.  Hg.  and  J.  |)  j.  O.  8$.  fehlt  J.  h)  an  O.  Hg. 
fehlt  J.  !)  d.  t.  i.  Lorentz  O.  8f.  «.  LorenUen  taf  J.  k)  8«  O.  8f.  und  aa  i.  Nie.  tag  1. 
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Item  der  pabst  Bonifarius  der  achte  allen  ily  dem  bedielten  Orden  czun 
hüllte  komm,  auch  vvarhaflUge  rewe  und  peycht  gelhan  haben,  hat  er  myldiglich*  das 
VII  teyli  der  gesaezte»  busze  vorlassen.  Item  dy  guanten  brudere  des  dewtschen  Or- 
dens haben  'Oii  demselbigen  pabst  Bonifacio  und  von  den  underh  Komischen  peb- 
steh,  das  alle  dy,  dy  yii  reycheü  pferde  adder  harnisch,  der  drytle  teyli  der  sundeil, 
adder  welch  yn  czu  hulfle  komen  mit  wenigen  almuszeh,  der  VII  leyll  der  misselat 
und  sunde ; welche  adder  sycb  selbst  persönlich  adder  ire  gulere  geben  dem  gnanteii 
orden,  demselbigen  werden  alle  sunde  verlassen.  Item  dy  bischofe  ufide1'  prelateü 
auch  yre  undertliau  sollen  vermaneii  ire  uudertlienige,  das  sy  den  bruderh  und  yreü 
bollien  czymlich  und  bequeme  hullT  Ihun,  und  den  selbigen  bruderh  und  yreii  bollieh 
reycheh  das  almuszeii  und  in  allen  andern  dvngen  barmhercziglicb  und  myldiglich 
lialdeii.  Ilern  der  heylige  valer  der  pabst  llonorius  der  vierde  hat  gegeben  allen 
den,  dy  dem*  beslympleh  Orden  reycheh  das  almuszeii,  so  sy  rowe  und  leydt  auch 
gepeycht  haben  umb  yre  sunde,  das  VII  teyli  der  gesaezteh  busze  czuerloszeh. 

Item  der  pabst  Johannes  der  XXII  czu  alleil  festen,  auch  wen  man  vcnieii  ia 
beide!  lotum  duplex,  das  ist  an  hoeh  festen  adder  so  man  heldet  duplex,  das  ist  an 
den  tagen  der  heyligeh  czwollbotheli,  adder  weh  dy  brudere  des  Ordens  haldeii  czu 
yreh  festen  duplex,  vorleyhet  und  gybet  allen,  dy  do  warhamig  rewe  auch  gepeichl 
haben  umb  yre  sunde*1,  do  dy  besuchen  des  Ordens  kirrheh,  adder  welche  dy*  dem 
odlgedachteh  Orden  yre  behulllliclie  hende  reycheh,  XXIIII  jare  ablasz  und  XXII1I  ka- 
reh  detiselbigeh  barmhercziglich  ist  vorlyheh.  Item  der  pabst  Johannes  vorleyhet 
und  mitteylet  aus  besunder  gnade  allen  busferligeii  menscheh  an  den  tagen  der  VII 
festen,  ao  dy  bruder  eutphaeh  das  heylig  sacrameut,  das  sy  sollen  bythen  vor  dy 
liruder,  dy  czu  der  selbigen  czeylt  entphaeh  den  leychnam  unsere  herrh  Cristi  Jheaur, 
so  anders  dy  selbigen  buszfertigeh  menscheh  ehegedacht  syndt  in  rewe  und  leyt  umb 
yre  sunde,  auch  dy  selbigen  gepeiclit  haben  XXUil  jare  ablasz  uhde  VII  kareh  myl- 
diglicb  hat  gegeben.  Item  der  selbig1  pabst  Johannes  mit  seyneh  vorfarh  mit  den 
heyligcn  und  hogsleh  veterh  den  hebslch  hat  alle  dysze  gnade  und  ablasz  besletigt 
und  myldiglich  begäbet11. 

Item  der  pabst  llonorius  der  dritte,  der  pabst  Allexnnder  der  1111,  der 
pabst  (iregorius  der  IX  haben  gegeben  den  bruderh  dewtsebs  Ordens  alle  freyheyl 
auch  eutlasung  aller  beswerligkeyt  und  gedrencknysse  auch  ablasz  der  wirdigeh 
hewszer  des  spy  lals  sahdt  Joliaiis  von  Jherusalem  und  der  riltcrschaflt  des  tempels 
vorlyheh  von  dem  bebslliclieh  stule  czu  Korne,  au  IT  das  dy  gnanteh  brudere  dewlsclis 
ordens  mögen  yü  gleych  seyh  in  der  aulfiiemung  der  bebsllicher  begnadung,  welchen 
sy  mit  deh  vorsatz  der  gutigkeyt  in  wirckung  der  lugenl  sych  byllig  gleycheh.  Auch 
nemlich  von  dem  pabst  Innoceulio  dem  IIII,  das  dy  bruder,  dy  do  suchen  das 
almuszeii  adder  yre  botheii  in  krallt  des  vorgnanteh  pabsts,  des  Römischen,  mugen 
myldiglich  vorgebeh  dem'  manslechligeh  und  mit  deh  vorechtehk,  mit  den  fraweh, 
dy  ir  eygene  kynder  haben  undergedrugkt  und  vortylgel,  aber  dy  selbigen  yre  kiuder 
aus  vorseumligkeyt  nicht  bewaret  haben,  also  das  sy  sy  mit  ertruckteh1  adder  vor- 
brant  in  dem  fewer  adder  czurysseh  von  den  wyldeh  Ihyreii,  item  dy  ire  freveliche 
heiide  an  geweychte  luthe  legen  doch  ah  dy  vorgyszung  des  bluts,  es  sey  dah  das  csz 
gescliee  ane  geferde  adder  in  den  gemeynen  schehckhewszereh  und  tabemen. 

Item'”  sy  mögen  auch  myldiglich  verlaszeh  dy  sundo  deh,  dy  do  geleydigt  haben  13 
ire  elderii  doch  ane  freveliche  anlygung  der  hende,  des  gleycheh  mit  den  dy  do  kyr- 
cheh  adder  closter  adder  heylige  und  gütige  stete  haben  frevelieh  zcubrochen  und 
vorsloret,  adder  dehselbigeh,  dy  dar  czw  flylieh  czu  deh  gnanteh  steten,  dy  mit  dem 
strey  It  des  frevels  haben  vorhyndert,  auch  mit  den,  dy  in  deh  kircheh  adder  capelleh 
uitd  aulT  deh  kirchofeh  das  blutt  haben  vorgossen. 

Item  dy  ehebrecher  und  dy  swecher  der  junckfraweh  und  beslafer  der  eygeh  ■* 
frunde  adder  frundyh,  auch  dy  rawber  und  dy  meyneyder,  so  dy  selbigen  barhaflltg- 
lich  beychteh  und  ordentlich  leben  furbasze  wollen,  durch  dy  heiide  uhde  gewall  vor- 

•)  ia.  O.  B.  dy  Bf.  J.  b)  «.  U.  8f.  a.  dy  J.  c)  den  8f.  J.  denn  O.  d)  Bo  O.  Bf.  pejrfht 
umb  y.  i,  haben  J.  r)  dy  O.  8f.  J.  (■  do.)  f)  So  O.  Bf.  Jhetu  Criati  J.  f)  So  O.  Bf.  efu«ui  J. 
h)  Der  AboehniU  Item  . . . begabet  Mt  bei  J.  *m  Ramie  nachfetrafen.  i)  dem  O.  Bf.  den  J.  k) 
««rechten  O.  Bf.  ungerechten  3.  1)  Bo  O.  erirucken  df.  ertruackru  m)  it«  in  O.  Bf.  uud  3. 
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mittelst  des  niyldeli  vorgeben  der  sunde  mugen  sv  durch  dy  bestympten  brudcr  der 
muter  der  heyligen  kirchen  vorsunelh  werden.  Item  wen*  ire  bruder  sterben  wurden, 
welches  lodes  das  selbige  sevn  wurde,  ausgeslosseft  dy  olTenbar11  bucberer  und  Vor- 
bauten, mugen  sy  dy  selbigen  au(T  yre  kirchofe  begraben  und  dy  erliche  ampt  der  to- 
ten vor  sye  auch  czu  den  geczeylen  des  interdicts  und  sweygung  adder  vorbytliung 
der  gediehen  ampt  halden. 

Item  dy  gnanten  brudere  des  dewtschen  Ordens  von  dem  pabst  Honorio  dem 
dritten  drey  male  ym  jare  auch  durch  dy  vasten  an  dem  Montagen,  Mitwochen 
unde  Freylagen  an  dem  heyligen  karfrevlage  an  dem  tag  der  erhohung'  des  heyligen 
creutzes  und  der  kirebweyhung,  also  das  alle  yre  kirchen  adder  Capellen  an  dyszen 
tagen  besuchen,  bullte  adder  ralli  auclt  almuszen  reychen,  XI.  jare  ablasz  und  XI.  ka- 
ren  syndl  sy  barmhertziglich  vordvnen.  Item  dy  selbige  gnade  und  ablas  bat  der  hev- 
lige  vater,  der  pabst  Gregoriusdcrevlfft,  dem  gnanten  Orden  mvldiglich  gegeben. 
Iletn  XXII  erlzbischofe  und  bischofe  eyn  itzlicher  hat  gegeben,  dy  dem  gnanten  ordert 
zu  ItuIfTe  körnen,  dy  do  rewe  haben  umb  yre  suttde,  auch  haben  gebeiebt,  XL  tag  ablas 
nnd  eyn  karen. 

Nuhe  ist  dy  gemeyne  sitmc  des  ablasze  in  allen  hewszem  und  kirchen  des  vor- 
gnanten  ortlens  sandt  Marie  des  dewtschen  hawses  von  Jherusalem  gesamelt  aus  den 
vorgesagten  gesehen  und  nberleszen  freyheyten  und  von  den  heyligen  bebstüchefi 
slule.  Item  gegeben  zum  ersten  und  zuvoran,  an  das  sy  haben  alle  indulgentie  und 
ablasz  auch  freyheit  und  ungedrenglickcyt,  dy  den  haben  dy  bruder  des  spitals  sandt 
Johanns  und  Templer,  u(T  da*  dy  gnanten  brudere  des  Dewtschen  Ordens  mugen  vn 
gleich  seyn  in  der  atirnemting  der  hebstlichen  begnadung,  welche  sy  mit  dem  vor- 
satcz  der  gutigkevt  in  wirckung  der  lugent  sich  wylliglich4  gleycheh,  Item  dy  gnan- 
ten brudere  des  dewtschen  Ordens  mugen  mvldiglich  vorgeben  und  dispensiren  mit 
den  roorderen  und  mit  den  vorworlTen  aus  der  samenung  der  andern,  dy  do  buszen, 
auch  mit  den  frauwen,  dy  yre  cygene  kynder  vortylgen,  mit  den  ehebrecheren  und 
dy  swccher  der  junckfrawcrr  und  beslofere  der  eygen  frunde  und  frundyTt , so  sy 
syndt  yn  eynem  steten  buszfertigen  leben;  item  mit  den  slraszrawberen  und  mit  be- 
schaczeren  der  armen  gerangen  und  betrübten  leulhen,  dy  Curbasze  evn  loblichs  leben 
wollen  haben ; item  von  den  guteren  mit  unrecht  gewunneR,  wve  dy  selbigen  gesa- 
inelt  seyn,  so  sy  dy  rechten  erben  nicht  wyssen,  von  wem  ym*  sulch  gut  mit  un- 
recht körnen  ist,  so  sye  dem  gnanten  orden  sulche  zueygeft  adder  geben,  so  werden 
dvselbigen  eynnetner  der  Unrechten  guter  gerechtfertigt.  Item  dy  gnanten  bruder  mu- 
gen dy  meyneydigeü  von  yreR  sunden  mvldiglich  entpynden  und  mit  yn  dyspense- 
ren,  auch  zugebrochene  gelubde,  dy  durch  eynen  byscholT  vorwandelt  seyn,  mögen 
sy  leichtferligenf.  Item  sy  mugen  auch  yre  milbruder  zu  den  gezeythen,  do  dy  got- 
lichen  ampt  syndt  mit*  löblichen  sele  ampten  verbotlien,  begraben,  besunder  dy  of- 
fenbaren buelterer  und  dy  vorbantheh  auszgeslossen.  Item  dy  gnatden  bruder  haben 
CCCCC  und  LXXXIII  jare  ablasz  und  LXV  karen  von  dem  pabst  Honorio  dem  dritten, 
von  detn  pabst  Allexandro  dem  Iltl  und  von  dem  pabst  Johanne  dem  XXII  und  von 
den  andern  bebslcR.  Item  dy  gnanten  bruder  haben  teglich  hundert  und  V tag  ablasz. 
Item  dy  gnanten  brudere  haben  von  VIII  bebstefi  von  eyn  itzlicheR  pabst  insttnder- 
lieyt  den  VII  teyll  der  aufgesetzten  buszc  Item  V bebst  ein  itzlicher  den  dritten  teyll 
der  auflgesatzten  buszeh.  Ilern  llonorius  der  pabst  der  IIII  vorlevhett  vorgebung  aller 
sunde  allen  pusern  und  buseryn,  dy  yn  huifT  adder  rath  mit  harnisch  wyder  dy  un- 
glawbigen  zu  hullTe  körnen  allen  den  ablas  und  gnade  beslyssefi1.  So  haben  dy  gnan- 
ten brudere  von  dem  pabst  Clementc  dem  vierden,  von  dem  pabst  Honorio  dem  drit- 
ten, von  dem  pabst  Allesandro  dem  vierden  auch  von  den  andern  heyligen  vetern  defl 
Römischen  bebsten  in  eyner  gemeyn  weysz  und  forme,  das  alle  dy,  dy  yft  harnisch 
pferde  geben,  den  drillen  teyll  der  aufgesaczlen  buszc  wylliglich  gegeben,  aber  alle, 
dy  sich  eygen  mitsampt  yren  gutem  dem  ofTlgcmcIten  orden,  haben  vorgeben*  alle 
yre  sunde,  aber  dy  geringe  alntuszen  geben  seyn  den  orden,  den  wirt  vorgeben  der 
syheude  teyll  yrer  sunde. 

•)  vrefi  verdoppelt  O.  b)  So  3.  offenbarer  O.  8g.  e)  So  O.  Sg.  erhrbnnf  3.  d)  So  O.  ß*.  pll- 

Hflirbcn  3.  *)  Ho  Cotld,  f)  So  O.  8g.  I»rj-r1»lfertfgi'n  3.  gl  m.  O.  Sg.  fehlt  3.  h)  Itrm  V 

bi«  bune  fehlt  J.  i)  So  Oodd.  k)  So  O.  Sg.  vorgeliung  3. 
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Summa1  inüulgencinrum  LXXV  Inusent  Vc  und  XXXVI  jare  und  VII  lausenl  VH® 
und  LXXXI  Lareii  und  zw  eylfT  mall  vorgebung  das  sybemle  teyll  der  Sunde  und  zcu 
dreyen  malen  vorgebung  aller  sundo*. 


Beilage  II. 

Aus  polnischen  Annalen. 

Ilernusgcgcben  von  F.rnst  Strehlke. 

Der  bekannte  Danzigcr  Historiker  Goltfried  Lengnirh  gab  17  49  aus  einer  noch 
1824  von  Bandlkic  benutzten,  seitdem  aber  verschollenen,  bischöflich  crmliindischen 
Papicrhandschrift  mehre  Quellen  der  Stieren  polnischen  Geschichlo  heraus  (vgl.  o.  I, 
763):  » Vincenlius  Kadlubko  el  Marlinus  Gallus  scriplores  hisloriae  Polonae  vetustis- 
simi  cum  duobus  anonymis,  ex  ms.  bibliothecae  episcopalis  lleilsbergensis  edili.« 
Gedani  1749.  fol.  Nach  einem  Vermerke  auf  der  ersten  Seile  gehörte  die  Hs.  im  J. 
1471  dem  Castellen  von  Posen,  Peter  von  Szamoluli.  Desjenigen  Anonymus,  wel- 
cher die  Geschichte  der  Jahre  1 330  — 1 426  (I  4 24  ist  bei  Lengnich  S.  1 01  ein  Druck- 
fehler, der  es  veranlassle,  dass  die  Identität  mit  dem  o.  S.  416  als  von  Golfbiowski 
benutzt  angeführten  übersehen  wurde)  behandelt,  wurde  bereits  oben  S.  68  Anm.  2 
gedacht. 

Es  ist  schon  innerhalb  dieses  Werkes  (o.  I,  762)  darauf  aufmerksam  gemacht 
worden,  dass  das  bisher  zugängliche  Material  zur  Behandlung  der  Klieren  polnischen 
Annalen  in  keiner  Weise  befriedigte.  Um  so  dankensw erther  ist  es,  dass  in  dem 
gleichzeitig  erscheinenden  XIX.  Bande  der  Mon.  Gcrmaniac  Scriplores  eine  Sichtung 
des  noch  dazu  aus  unbenutzten  llaudschriflen  reichlich  vermehrten  Stoffes  unternom- 
men worden  ist.  Indem  wir  die  Verwcrlhung  der  dort  geführten  Untersuchungon  für 
unsere  Zwecke  der  Folgezeit  Vorbehalten,  konnten  wir  uns  jedoch  nicht  versagen,  in 
BcIrelT  des  angeführten,  auch  die  Schlacht  bei  Tannenberg  weitläufig  behandelnden 
Anonymus  von  der  durch  Herrn  Dr.  W.  Arndt  uns  gebotenen  Gelegenheit,  die  Druck- 
bogen zu  benutzen,  schon  jetzt  für  diesen  Band  Gebrauch  zu  machen. 

Der  Anonymus  des  Lengnich  (S.  102  tT.)  verfasste  sein  Werk  im  J.  1 426,  wie 
er  selbst  sagt  (S.  108:  cs  sei  das  41  sie  Jahr  von  König  Wladislaus  Regierung); 
S.  1 00  f.  erzählt  er  entsprechend  von  des  Königs  und  seiner  Gemahlin  Anna  Tochter 
Hedwig:  •hucusque  matre  iam  morlua  in  virginitale  florida  permancl,  patre,  nescitur 
quo  animo,  eam  marilo  tradere  non  curante«.  Seine  eigene  Person  selbst  betreffend 
sagt  er  S.  1 13,  dass  1417  IC.  Juni,  wübreiid  er  Messe  gelesen,  eine  Sonnenfinster- 
nis.« stallgcfunden  habe. 

Schon  durch  ihre  Masse  gegenüber  dein  wenigen  bis  zu  des  Autors  eigener  Zeit 
zwischencin  dargebolenen  Stolle  und  dann  durch  ihre  Berufung  auf  Augenzeugen  son- 
derlen  sich  in  dem  Werke  des  Anonymus  die  Nachrichten  über  die  Jahre  1330  — 40 


»)  1488  Iftiu  d«o,  »etil  J.  tu. 


4)  Der  ludulgenzensammler  iri  dem  oben  angeführten  kleinen  Privilegienbuche,  welcher 
(wohl  ebenfalls  in  der  zweiten  Hälfte  des  fünfzehnten  Jahrhundert*}  die  in  dem  HAuplhauso 
Marienburg  vorhandenen  Indulgenzbriefc  zusamincnslellt,  bemerkt,  dass  in  Marienburg  doch 
nur  ein  Thcil  der  Indulgcnzbriefe  des  Ordens  vorhanden  sei,  die  übrigen  lögen  in  deutschen 
Landen  in  des  Ordens  Hausern  getbeilt  und  fahrt  dann  fort:  Sundir  in  eyner  summen  han 
ich  gevunden  bie  eyn  andir  gesampoet  von  den  jenen,  die  der  Privilegien  mee  geseen  hettin 
und  gelesyn:  vunf  hundirt  jar  drye  und  ochzig  jar  und  acht  und  sechzig  karenen  unde  nun- 
zig  tage  ane  vunf  tage  mit  dem  jare  aplas,  der  hie  vor  ist  entscheiden.  Wie  massig  gegen 
die  obige  Rechnung!  Dafür  geht  aber  eine  andere  Angabe,  Notiz  auf  dem  hintern  Vorstoss- 
blulte  in  dem  Codex  der  bischöflichen  Seminarbibliothek  zu  Pelplin  V.  K.  f.  10.  (nach  Mit- 
Ihciluug  des  Herrn  Dr.  Strehlke)  weit  Uber  obige  Rechnung  hinaus:  »liec  cst  summa  indul- 
gentiarum  doniinorum  ordiuis  Theulonicorum:  M(:  annos  et  VIIG  nnnos  et  LXXXIII  nnnos  et 
l)C  knrenos  et  XXII  knrena*. 
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von  dem  übrigen  Texte  aus.  Dieselben  sind  denn  auch  nicht  anders  als  fast  durch- 
gehend wörtlich  aus  dem  Werke  eines  Zeitgenossen  herübergenommen.  Schon  ein 
13  40  oder  13(1  geschriebener  Codex  der  gräflich  Zarnoyskischen  Bibliothek  zu 
Warschau  enthält  sie.  Wegen  der  weiteren  handschriftlichen  Ueberlieferung  vgl  die 
Mon.;  die  Abweichungen  von  Lengnichs  Texte  zeigen  sich  leicht  meist  als  ebensoviel 
Verbesserungen.  Wir  geben  daher  den  Text,  soweit  ihn  die  Mon.  bieten,  nach  die- 
sen, auch  unter  dem  dort  gebrauchten  Titel : tj  Aus  der  Continuatio  Annalium  Polo- 
norum, 1)  ebendaher  einen  Bericht  über  die  Tannenberger  Schlacht  aus  einer  Peters- 
burger Handschrift,  und  3)  Die  Nachrichten  des  Lengnichschen  Anonymus  zur  Preus- 
sischen  Geschichte  aus  den  Jahren  1409 — 144  4.  Erheblich  ist  in  den  letzteren  u.  a. 
das  Zugeständnis  wegen  der  vom  polnischen  Heere  in  Preussen  verübten  Gräuel.  — 
Dass  die  |>oliüschen  Eigennamen  im  letzteren  Texte  schon  vielfach  in  moderner  Weise 
cancellirte  Vocale  und  gequetschte  Consonanlen  zeigen , ist  wohl  nur  dem  ersten 
Herausgeber  beizumessen. 


1. 

Aus  der  Continuatio  annalium  Polonorum. 

Mon.  Germ.  Scr.  XIX,  ISS  sq. 

'**■  Anno  ipso1  exeuntes  cruciferi  cremaverunt  castrum  Wysegrod  in  Cuyavia  multis 
’ nobilibus  ibidem  occisis,  set  non  sine  magno  detrimenlo  suorum,  quia  pro  quolibet 
capile  nostrorum  bene  ipsorum  octo  vel  novem  ceciderunt.  Ipso  in  tempore  cremave- 
jutt.  nmt  castrum  Nakel,  acquisiverunt  castrum  Baczas  episcopale,  melu  cciam  ipsorum 
7.  Juli,  castrum  Hadeyow2  per  noslros  fuit  crematum.  Et  quia  nullus  fuit  rebellans,  quamvis 
multa  dampna  in  hominibus  percepissent,  tarnen  cum  victoria  et  prosperiiate  ad  pro- 
pria  sunt  reversi,  in  vulgo  autem  maximam  sanguinis  effusionem  fecerunt ; nam  virum 
et  mulierem , iuvenem  et  senem , pregnantes  et  vagientes , clericos  et  sacerdotes, 
onines,  quos  invenire  poterant , gladio  extinxerunt.  Hex  igitur  Wladyslaus  diclus 
I.octek  Polonie  videns  sue  tantam  gentis  allliccionem,  congregata  milicia  totius  Polonie 
et  auxiliariis  de  Ungar»  prope  decem  milibus  et  de  aliis  stipendiariis  non  paucis,  ve- 
HrrbM.  nit  tempore  autumpnali  usque  ad  ftuvium  Ürawoczam5,  illis  ex  alia  parte  ftuvii  suo 
toto  cum  robore  obsistentibus ; et,  cum  pluribus  diebus  quocumque  nostri,  illi  ex  alia 
parte  contra  nostros  transirent  et  maxirne  in  illis  locis,  ubi  vada  erant,  — alias  enim 
totum  ftuvium  truncis,  exigonis  et  falcibus  impleverant  — ad  unius  hominis  simplicis 
vadum  ostendenlis  Consilium  rex  dimissis  in  latibulig  expeditorum  prope  duobus 
i>.  r, 17.  miübus  viris,  simulavil  se*  cum  lolo  exercitu  circa  Brodniczam1  veile  pertransire,  ubi 
ipsi  barbalie  contra  regem  omnes  insimul  convenerunt.  Insidie  igitur  regis  ftuvium 
Iransmeantes  signum  sui  transitus  fumo  ostenderunt.  Rex  igitur,  qui  ad  tria  bene 
miliaria  erat  a loco,  concito  gradu  suo  cum  exercitu  ftuvium  Irausivil  et  confliclum 
cum  suis  avidius  preslolabatur.  Uli  autem  videntes,  quia  virluti  regis  occurrere  non 
valebant,  in  municionibus  se  clauserunt  et  per  fraudatores  noslros  agentes,  cum  po- 
tuisset  tune  totam  terram  optinere,  Dobrinensem  terram  et  castrum  et  Bidcosce  aliud 
castrum  sibi  resignantes7  dalis  suis  et  suorunt  et  ipsorum  civilalibus  civium  litteris 
super  duos  arbitros  videlicet  regem  Ungarie  ex  parte  nostra,  et  regem  Bohemie  nego- 
is  onh?' ciunl  ex  P*rte  ipsorum  dimiserunt.  Et  acceptis  Ireugis  a festo  sancti  Luce  ewangeliste 
-l  ui.  usque  ad  festum  sancte  Trinitatis’’  rex  nosler  cum  rege  Ungarie  comparuit”;  et  ipsi  in 
.2«.  Mai. 


I)  Wegen  der  Chronologie  u.  s.  w.  vgl.  o.  II.  465. 

*)  Radziejow  am  Goploaee.  Vgl.  auch  o.  I,  771  Anm.  74. 

»)  Die  Drewenz. 

4)  se  rex  Mon. ; rex  fehlt  L. 

B)  D.  I.  Strasshurg. 

6)  D.  s.  die  D.O.rilter;  vgl.  o.  S.  417. 

7)  Vgl.  o.  S.  SS;  Caro  Gesch.  Polens  II,  451. 

81  Vgl.  o.  S.  68. 

9)  comparavit  Mon. ; doch  giebt  das  wohl  keinen  Sinn.  Comparuit  L.  Vgl.  Übrigens 
Caro  II,  454. 
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termino  »ec  regem  Bohemie  adduxerunt  »ec  soli1  oomparucrunt.  Kl  sic  per  fas  et 
nephas  regem  Kolonie  de  terra  evaserunt1.  Qui  in  eorum  terra  I $ diebus  stelit  et  fere 
adiiichilala  terra  cum  suis  ad  propria  rediit.  Pertur  autem,  quod  in  suo  exercilu  duo 
milia  et  centum  galeatos  habuerit,  aliorum  eque  armatorum  sine  galeis  prope  viginli 
milia,  sagiltariorum  et  aliorum  fere  triginta  milia,  ita  quod  secuudum  veram1*  relacionem 
exercitus  Polonicus  estimatus  fuit  plus  quam  SO  milia. 

Hic  rex  Wladyslaus  faciens  Colloquium  in  feslo  gancte  Trinitatis  in  Chacziu1  lilio 
suo  Kazimiro,  qui  duxerat  filiam  Gedimini  ducis  Litwanorum,  maiorem  Poloniam,  Sv- 
radiam,  Cuyaviam  tradidit  possidendam,  inlermiuans  sibi  et  inculcans,  ut  sicut  ipse, 
ita  ille  gades  regul  roformare  sluderet.  Hic  Kazimirug  veniens  in  Poloniam,  fere  a 
possessione  fuit  per  quendam  Vincencium  palatiuum  Poznaniensem,  quem  pater  eius 
prcfecerat  eisdem  terris  preter  Syradiam,  inpeditus,  et,  nisi  milites  et  civilatum  cives 
fuissent.  tcrram  a rege  et  filio  suo  voluil  alienare4 5 *.  Predictus  igilur  Vincencius,  regni 
pesgimus  defraudator  et  genlis,  inpaciens  buius  alieuacionis  circa  feslum  sancte  Marie  um  21.  juu. 
Magdalene  callide  et  occulle  cruciferos  eduxit,  qui  fere  Cuyaviam  et  Wiadislaw  civi- 
talem  ceperant,  nisi  auxilio  Dei  et  propugnancium  virtute  fuisset  defensala ; ubi  ipsi 
barbali  fere  duceutos  homines  amiserunt.  Tandem  a civitate  cum  dampno  discesserunt. 
Supradictus  igitur  Vincencius  ipsos  barbatos  caule  in  Poloniam  duxit,  qui  Slupczam* 
civitatem  captam  devastantes,  in  Pisder",  ubi  tune  Kazimirus  erat,  venire  festinabant 
ipsum  preocupare  cupientes.  Sed  Deo  volenle  a cirilate  discesserat,  quam**  eciam  tune 
per  fraudem  et  neglicenciam  fldelium  civium  capienles  et  pluribus  occisis  et  cremata 
civitate  cum  fratrum7 *  monasterio,  inde  abierunt  et  pervagantes  totam  pene  ex  illa 
parte  Varte  terram  vaslant ; civilalibus,  forensibus  et  sliis  municulis7*  crematis,  nullo 
obstante,  Vincencio  pessimo  fraudatore  agente,  quamvis  cum  magno  dampno  suorum, 
cum  ingenti  preda  in  Thorun  sunt  reversi.  Et  non  post  multum  tempus,  congregato 
exercitu  copioso  et  stipendiariis  de  Reno  et  aliis  parlibus  Almannorum  quam  plurimis, 
Lanciciam  advenerunt,  quam  devastantes,  Syradiam  ingressi  Uneow  civitatem  et 
Castrum  et  aliud  Syradiense  castrum  et  civilates  cremanles , in  Kalis  pervenerunt, 
quam  duobus  diebus  oppugnantes  et  nichil  proficientes,  quadraginta  et  pene  plus 
suorum  amissis  in  Conyn-'  pervenerunt,  ubi  eciam  viginti  homines  ad  pugnam  expe- 
ditos  amiserunt.  Rex  namque  Polonicus  Wladislaus,  quamvis  ipsis  circa  Lanciciam 
occurrisset,  tarnen  eos  invadere  non  audebat,  quia  ipsum  et  in  numero  et  in  fortilu- 
dine  quam  plurimum  excedebant.  Sed  de  Lancicia  ipsorum  ad  unum  vel  duo  miliaria 
semper  sequebatur,  eos  debilitans,  restigia ; ubi  eciam  predictum  Vincencium,  de  quo 
memorati  sumus,  per  litteras  patentes  advocans,  ipsum  sibi  et  filio  reconciliavit.  Qui 
Vincencius  volens  nomen  perdere  inßdelitatis  ipsos  barbatos  et  eorum  exercitum  fuit 
sagaciler  exploratus,  et,  quamvis  incomparabililer  plures  illos  cognoscerel  et  forcioreg, aas. 
ne  metum  Polonis  et  Cracoviensibus  et  Sandomiriensibus  et  aliis  inculeret,  ipsos  re- 
spectu  nullos  esse  et  nichil  posse  affirmavit,  quamvis  regis  auribus  aliud  inculcaro 
non  obmisit.  Veniens  igitur  rex  post  ipsos  in  Cuyaviam  circa  Plowecz  villam  ultra 
Raczeow  sitam  Deo  et  beatis  Adalberto  et  Stanislao  sacris  pontifleibus  et  marliribus 
se  et  suos  recommendans,  in  translaciouo  beati  Slanislai  cum  ipsis  condixit  et  Deo  et  57.  s»pu>r. 
suis  sanctis  sibi  adiuvantibus  tanta  fuit  in  ipsos  cede  debachatus,  ut  10  milia  de  ipsis 
prostraverit,  ut  ipsemet  rex  fatetur  et  omnes  alii.  Inter  quos  quingenti  barbati,  non- 
genti  galeati  cum  sexcentis9  ipsorum  auxiiiariis  ceciderunt,  quadraginta  et  eo  plures 
gateati,  ex  quibus  aliqui  barbati,  aliqui  slipendarii  de  remotis  parlibus,  aliqui  Porao- 
rani,  Prusi  et  eorum  terrigene  nobiles  capli.  Inter  quos  quidam  nobilis  princeps  no- 


4)  Ein  Polonismus,  indem  samy  sowohl  »selbst«  als  »allein«  bedeutet. 

1)  So  Mon.;  L.  hat  die  vom  Sinne  erforderte  Lesart : exegerunt.  1»)  vaniCodd.  veri  llon. 
I)  Ch^cioy  an  der  Jasionka  in  der  Woywodschafl  Sandomir.  Vgl.  Caro  11,  4SI,  wonach 
dies  die  einzige  Nachricht  Uber  das  Factum  ist. 

4)  Diese  und  die  folgenden  Angaben  über  das  Auftreten  des  Vincenz  von  Szarooluiy  vom 
Geschlcchte  Nal;cz  sind  dieser  Quelle  eigcnthUinlich  ; vgl.  Caro  II,  4 55  f. 

5)  Slupce  nabe  der  jetzigen  preusaiseben  Grenze  zwischen  Konln  und  Wreschen. 

*)  Pyzdry,  deutsch  Peiaern  an  der  Warthe.  quem  Mon. 

7]  Nämlich  der  Minderbruder;  vgl.  o.  II,  7S0.  7*)  7 

s)  Konin  an  der  Warthe. 

SJ  aexcenlibus  Mon. 
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im.  mine  Rus1  in  habitu  eorum,  ad  quem  vis  Iota  belli  et  illius  expedicionis  pertinebat, 
fuit  captus  et  in  Cracoviam,  ad  quam  cum  exercitu  venire  conabatur,  deductus  est  et 
in  vinculis  detenlus.  Acta  sunt  hec  anno  Domini  (331. 

Igitur,  ul  ab  Omnibus  conmiuniter,  qui  prelio  interfuerunt,  allinnatur,  si  plures 
de  Cracovieusibus  a prelio  et  de  prelio  non  fuisscnl,  de  illorum  prope  40  niilium  nu- 
nierosa  multiludine  nullus  pcnitus  aufugisset.  Sepe  enini  diclus  Yincencius.  ul  totam 
coniecturam  et  opinionem  omiiium  fraudis,  quam  penes  eum  aulumabant,  uecnon  et 
totam  guspicionem  tollere),  ipse  bellum  cum  suis  incboavit,  viriiiler  pugnavit  et  cum 
domino  rege  et  sui  regni  nobilibus  fortiter  dccerlans  vicloriose  glorie  Iriumphum  de 
harbalis  et  eorum  auxiliariis  fcliciler  reporlavit1*.  Ambiguum  igitur  penes  mullos  est, 
quod  dictus  Yincencius  lautem  fraudem  et  tarn  crudelem  cladem  sue  genti  fuisset  mo- 
litus,  cum  in  tarn  arduo  negocio  et  valde  necessario  Polonie  regno  tantam  gloriam  in 
perpetuum  duraturam  acquisivit.  Nec  boc  pretereunduin  est  quasi  non  de  modico 
miraculo,  quod,  cum  tot  de  illis  ruerint,  de  Polonis  solummodo  duodecim  nobiles  et 
de  simplicibus  prope  30  viri  ceciderunt,  ul  limpide  agnoscamus  Deum  cum  suis  san- 
dig pro  ipsis  pugnasse,  ut  in  tauli  prodigii  mouumentum  a gente  Polonica  io  perpe- 
luum  sine  intermissione  Deus  coliaudetur. 

s'etur'  ipso  in  tempore  circa  festurn  sancli  Michaelis  audilu  clade  barbalorum  cum  manu 
forti  veoit  Poznauiam  rex  Boliemie  lobaunes1  et  oppugnabat  eam  cum  macbinis  et  fos- 
soribus,  sed  militibus  et  civibus  fortiter  repuguantibus,  quingentos  homiues  perdens 
et  de  fossoribus  plures  amittcus,  macbinas  derelinquens,  confusus  cum  magna  trisli- 
cia  et  desoiacione  et  dampno  vigioti  milium  marcarum  iu  Wralislaviam  repedavit. 
isji is.Aprii.  in  anno  <331.  exeuutes  cruciferi  iu  cena  Domini  vallaverunt  Brestz1,  quam  in- 
pugnantes  quatuor  diebus  cum  macbiuis  et  aliis  instrumeulis,  eo  quod  pauci  mililes 
vt.  April,  fuerunt  in  ea,  ipsam  per  tradicioncm  aliquorum  civium  quinto  die  obtiuuerunl.  Ipso 
in  tempore  Wladyslavia-iuuior  sponlo  se  subdidit  eisdem.  Milites  .igitur  cum  uxoribus 
et  pueris  ullro  exulanles  pretor  Albertum  palatinum  dictum  Chostelecz,  qui  in  Castro 
diclo  Pacoscz  se  cum  suis  recepil  et  dictis  se  cruciferis  viriiiler  resistendo  opposuil1, 

i>.  cs»  alii  omnes  io  Cracoviam  ad  regem  se  coutulerunt. 

um  24.  Juni.  Eodem  anno  circa  feslum  lobannis  baptisle  Yincencius  palatinus  inopinabiliter 
um  iS.  An{.  telo  percussus  iuteriit.  Rex  Wladislaus  vero  circa  assumpcionem  beate  Virginia  Herum 
contra  cruciferos  est  profedus  et,  quia  fraudatores  nusquam  desunt,  nichil  circa  ipsos 
—mal  vulons  proflcere,  treugas  usque  ad  pentecosles4  interim  consiliandi  et  de  ncgocio  col- 
“*'•  loquemii  cum  ipsis  accipiens,  iu  Polouiam  maiorem  remeavit,  ubi  fugitivos  duccs  Po- 
lonie regno  incumbentes  aggredieus . quinquaginta  et  eo  amplius  ipsorum  fortalicia 
cremans  et  destruens  Cosczan6  caslrura,  quod  plus  genti  Polonice  imminebat,  cum 
exercitu  vallavit. 


2. 

Atu  der  Fortsetzung  in  der  Petersburger  Handschrift. 

Kais.  Bibliothek  Cod.  charlaceas  sacc.  XV.  8».  I.  y.  OT.t  IV.  N.  «S. 

Mon.  Germ.  Scr.  XIX,  663. 

I4<0.  rex  Wladislaus  Polonie  in  campo,  qui  dicilur  Grinwalth,  in  terra  Prulhi- 
uio.  uoruin,  quod  silum7  est  prope  civilatem  Danbrowno*,  cum  suis  exercitibus  intrans 
potenter  terrain  prediclorum  in  die  sanctorum  divisionis  apostolorum  prostravil  Cen- 
ts. Jul». 


4)  Auch  Delmar  o.  S.  71  erwähnt,  dass  in  der  Sehiachl  bei  Plowcze  ein  Reuss  von  Plauen 
gefangen  genommen  wurde.  4*)  reprosentnvil  Mon. 

3}  Johann  befand  sich,  nachdem  er  Posen  6 Tage  belagert,  13S4  19  Ocl.  wieder  m 
Breslau.  (Böhmer  Regenten  S.  497). 

3)  D.  i.  Brzesc. 

4)  Dass  dies  zweifelhaft  sei,  vgl.  Caro  II,  4 69. 

5)  Dcsgl.  4 70. 

6)  D i.  kosten. 

7)  Polonisireud ; pule,  das  Feld,  ist  neutrius  ^eneris. 

8i  D.  I.  Gilgenburg;  vgl.  o.  S.  435  Anm.  4. 
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tuin  sexagiula  milin  virorum  aruialorum  el  sepliugoiilos  <|uiiiUocim  viros  proslravil, 
cerlu  per  ipsos  ;i ] »probat a1 . Hei»  cisdcm  tomporibus  idem  rer.  cum  suo  excrrilti  ultra 
progroiliens  cxpugnavit  cl  lucralus  est  quadragiula  sex  fortalicia  vidcliccl  ol  castra 
ipsoruiii  mcliora  el  cmincilciora,  vidclicet  Thortui,  Gdauzk,  llelbink,  Strosbark  alias 
Uroduicza,  ürudznndz,  Olanlli,  Dirzgov.  rivilatem  Mariemhark,  Neschawa3 ; el  de  aliis 
ulterius  subticemus. 


3. 

Fortsetzung  des  Anonymus  (1 330 — 1 426)  cd.  Lengnich. 

(Im  Anschlüsse  an  das  unter  Nro.  I.  Angeführte:  Der  König  Wladislaus  Lokie- 
tck  t 1333  l.MHrz,  73  Jahr  alt.  — Nach  Erzählung  einiger  Ereignisse  aus  den  ersten 
Jahren  von  König  Kasimirs  Regierung  bis  < 310  wird  sofort  von  dessen  Tode  1370  ge- 
sprochen und  erwähnt,  dass  König  Ludwig  13  Jahre  über  Ungarn  und  Polen  ge- 
herrscht habo:  weiter  von  der  nach  seinem  Tode  eingerissenen  Zwietracht;  bis  I38G 
nach  Sigmunds  und  Johanns  [so  stall  Wilhelms]  von  Oestrcicb  (»puer  erat  et,  ut  di- 
ccbatur,  Stratum  Hedwigis  regine  Polonie  puerilitcr  agens  turpilcr  concacavilt]  Ver- 
treibung Jagel  von  Littauen  zum  Könige  erhoben  wird.  Es  folgt  JagielsLob:)  »semper  r- 
paeem  et  tranquillitatem  ililigens.  Nam  eccel  inm  quadragesimus  primus  regni  eius  * lir* 
volvitur  annus,  in  quo  tempore  cum  nullo  belligeravil  homine.  exceplo  preljo  cum | jj " ' 
cruciferis  subsequenti.  ...  11  t'rb"iar. 

(Zweite  Gemahlin  des  Königs  war  Anna).  Tempore  autem  eiusdem  dominc  rc-p.  1 1«. 
ginc,  Anne  videlicet,  factum  est  prelium  cum  cruciferis  modo,  qui  sequilur,  subse- 
quenti. 

Aono  domini  H09  Wladislao  rege  Polonie  in  Lancicia3  constitulo  die  beati  Aloxii  ] )Ü'J- 
confessoris  eiusdem  anni  facta  est  proclamacio  a facie  regis  celerorumque  principum 
neenon  et  consiliariorum  ipsorum,  ut  omnes  nobiles  lerre  parali  essent  una  cum  ipso 
rege  ad  bella  procedere;  quod  audientes  cruciferi  de  Prussia  die  assumpcionis  Virginia  i‘*.  *«[»■'■ 
gloriose  ejusdem  anni  collecto  grandi  exercilu  provinciam  Dobrzinensem,  que  est  pars 
regni  Polonie  vicina  terre  cruciferorum,  subintraverunt1,  Wladislao  rege  tum  in  l.i- 
Ihuaniam  exaunte3,  ipsiusque  provincie  villas  plurimas  et  oppida  cremaverunt, 
magnam  stragem  bominum  facienles,  rastrum  in  Dobrzin,  quod  erat  caput  eiusdem  ls-  A"S"‘U 
provincie,  Hammis  penilus  concremantes.  Aliud  quoque  rastrum  Bobrowniki  appella- 
tum  expugnantcs  iure  belli  dicioni  suc  appropriaverunt.  Tercium  simililer  caslrum  -M.  Auf«. 
Zlolhoria  nominatum  expugnanles  assumptis  de  Thorun  mulieribus  et  puellis  choros  1.  s.pii«. 
in  cytharis,  sistris,  fistulis,  cymhabs  quoque  atque  lympnnis  et  diversi  generis  musicis 
dticenles,  quasi  leli  pro  vicloria  caslrum  prcdicluni  Zlolhorinm  fundilus  everlerunt  la- 
teresque  caslri  in  Thorun  deducentes  pro  fabrica  ccclesie  beali  Johannis  Baptiste  in 
dicla  urbe  ronslilulc0  assignaverunt.  Tandem  Humen , quod  Wysla  nomen  habet, 
transgressi  caslrum  Bydgoszeza  occupavcrunl  ibidemque  bominum  non  modicam  3s.  aojh*i. 
stragem  facienles  villasquc  universas  nun  rum  oppido  Bydgoszczq  concremantes  pre- 
dam  permaximam  ex  eisdem  rapientes  in  propria  deduxeruut.  Nakel  quoque  caslrum 
munitissimum  oppugnanlcs  cxpugnare  non  aliqualilcr  valucrunt,  sed  villas  dislrictus 
ipsius  ignibus  consumcutes  predas  mullas  ad  propria  Iransduxcrunt.  Tune  Wladislaus 
rex  de  Lithuania  veniens  cum  exercilu  Polnnorum  circa  beati  Michaelis  nrchangclimilJ,,s<,(,1,„ 
fcslum  caslrum  proprium  Bydgoszeza  infra  seplcm  dicrum  spacium  virililer  expugna- i.ocu». 
vit.  permitlens  lihere  exire  commendalorem  cniciferorum  cum  suis  ex  eodem  Castro. 


<)  So ; Mon 

t)  Tliorn,  Danzig,  Elbing,  .Strassburg,  (Irundenz,  I’r.  Holland,  Diracliau,  Marlunburg, 
Ncsaau. 

•)  Eine  Urkunde  d.  d.  M09  <9.  Juli,  angeführt  bei  Voigt  G.  Pr.  VII,  Al,  zeigt  den  König 
in  Lpczyc. 

t)  Vgl.  o.  S.  so*. 

Jj  So  I.. ; 1.  Lithuania  cxistonlo? 

S)  Wegen  des  damals  (infolge  eines  Thurmuinsturzcs  U06)  im  Gange  bclindliclicn  Baues 
an  der  S.  Johanniskirche  zu  Thorn  vgl.  o.  S.  181.  Anni. 
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um.  Et  interim  Conradus  duz  Zlesic  et  dominus  in  Olesznicq  pro  pace  facienda  inler  regem 
el  cruciferoa  salagebat,  el  ob  spem  concordie  in  Wenccstaum  regem  Bohemie  de  alto 
— 21.  Juni,  ei  basso  unanimiler  compromiserunt  et  ad  festum  nalivilatis  beati  Johannis  Baptiste 
proxime  lunc  secuturum  slatuerunl  ad  invicem  treugas  pacis.  Sed  cum  in  buiusmodi 
termiuis  treugarum  pacis  predictus  Weneeslaus  rex  Bohemie  per  suum  laudum  sive 
arbilrium  valuissel  aliquid  minime  diffinire1,  Wladislaus  rex  Polonie  per  Hazoviam 
intravit  fities  Pruthenorum,  babens  suum  in  comitiva  Wytholdum  duccm  Lithwauie  el 
Tachtamyrzum*  ducem  Tartarie  cum  infinila  mullitudine  Polonorum , Ruthenorum, 
H10Lylhwauorum  el  Tartarorum.  Anno  domini  MCCCC  decimo,  cum  fines  Prussie  vasla- 
c.  13.  jnii.  ret  valide  et  civilalem  Dsmbrowkam1  nomine  muro  circumdatam  elTregisset,  irruin- 
penles  in  eam  Lylhwani  cum  Tartaris  civilalem  igne  incondentes  alque  flammis  con- 
cremanles  muros  eius  funditus,  sed  [’J  in  tanlam  debacbali  sunt  crudelilalem,  ul  in  ea 
p.  in.  nulli  parcercnt  condicioni,  elati  vol  sezui.  Nam  sacerdolea,  qui,  ut  dicitur,  induti 
sacerdotalibus  indumentis  ante  fores  ccclesie  in  porticibus  eiusdem  ecclesie  reside- 
bant,  Lylhwani  nihilominus  peremerüul  rursusque  ad  populuui  civitatis  conversi  ipsum 
usque  ad  internecionem  deleverunt,  adeo  ul  nec  infanlulis  in  cunis  depositis  eorum 
immanitas  parcerel  et,  ut  dicitur,  Tartbari  liumanis  carnibus  vescerentur;  nam  et 
quartaio  partem  corporis  puerilis  per  pedem  circa  cingulum  suspensam  visi  sunt  plu- 
rimi  de  Tartharis  portilarc4.  Magister  atilem  generalis  cruciferorum  de  Prussia  audicns 
hec  duos  gladios  misit  exercilui  regis  nostri,  unum  videlicet  rcgi,  alterum  Wylholdo 
fratri  eius,  poslulans  sibi  locum  a rege  futuri  certaminis  premonstrari.  Sed  diclus 
locus  certaminis  cum  a rege  sibi  fuissel  minime  premonstratus,  sic  in  campo  Grun- 
iv  juii.  wald1  congressi  feria  tercia  die*  divisionis  aposlolorum  anni  domini  MCCCCX  adeo 
crudeliter  pugnaverunt,  ul  ipse  magistcr  goneralis  Petrus7  nomine,  et  marescbalcuv 
ipsius  cum  commendaloribus  diversorum  caslrorum,  quorum  summatim  in  uumero 
dicutilur  fuisse  LXX,  el  omncs  alii  cruciferi  cum  excrcilu  ipsorum,  quorum  ineslima- 
bilis  estimabatur  uumerus,  de  Reno  videlicet,  et  Bavaria  et  de  Austria  Theutonicorum 
et  de  Anglia  uecuori  el  de  aliis  mundi  parlibus,  utpote  de  Lywonia  et  de  Galliis,  quo- 
rum summa  dicebatur  ad  centum  XL  millia  exrrovisse , omncs  hi  regis  Polonie  et 
Wytoldi  fratris  sui  necnon  et  exercituum  ipsorum  cruenlo  gladio  corrucrunl  alque  pc- 
nitus  onccati  de  presenti  seculo  trausmigravcruut,  proul  ex  regis  epislola  missa  epi- 
scopo  Poznaniensi  perspicue  colligitur*,  que  latis  est  alque  huiuscemodi  continencic  et 
tenoris : 

Wladislaus  dei  gracia  rex  Polonie  elc.  principi  presuli  eximio,  patri  in 
Christo  reverendo,  domtno  Alberto  episcopo  Poznaniensi  nobis  sinceriler  ditecto  detur. 
Princeps,  presul  eximie,  pater  in  Christo  rcvcrende!  (cf.  o.  S.  416.  solemniis  — hin- 
dere. — ) doroino  statt  duci.  — S.  417.  Ecce  vobis  — hodie  per  confliclutn 
campestrem  duellare  debeatis  nobiscum  — aut  ipsum  vobis  indicendum  requiratis  — 
Quibus  tandem  in  — el  sic  suscipcre  — vobiscum  qtiia  Christi  nomine  invocato  per 

conBiclum  volumus  decertare  indicare  non  possumus  nequc omnipotens  Dominus  — 

vobis  preparavit  — gencium  mullitudine  armalarum  — commuuibus  fehlt  — vero 
fehlt  — et  mareschalcum  Swarczybog  cum  aliis  multis  — barbatis  fehlt,  in  gladio 
fehlt.  — p.  1 1 captivos  — Stetinensem  Christoforum  — adduximus  — remanse- 
rant  — persona  similiter  insecuti  — nostris  per  quatuor  milliaria  — ubi  herum  infi- 
nili  — milliaria  aut  — divinam  clemenciam  — que  nos  — tantis  donavit  beneflciis 


I)  difflniri  L. 

II  Die  einzige  Stelle,  wo  derselbe  nameollich  als  Theilnehmer  an  der  Schlacht  genannt 
wird, 

•)  D.  i.  Gilgenburg  ; vgl.  o.  S.  4IS  Aom  4.  Wegen  der  ThaUachen  vgl.  Joh.  v.  Posilge 
o.  S.  915. 

4)  Vgl.  die  übereinstimmenden  Nachrichten  o.  S.  405. 

5)  D.  i.  Griinteld  ; vgl  o.  S.  915  Anm.  8.  44t.  7*1. 

S)  diei  L. 

7)  so  I L.  statt  Ulricus. 

8)  Dieser  Brief  findet  sich  bereits  vollständig  nech  einer  Frankfurter  Handschrift  o S 
4*8  f.  gedruckt.  Die  dort  angeführte  Aasgebe  Goifbiowski  s beruht  auf  dem  Anonymus,  uod 
ihre  Lesarten  sind,  wie  sie  grossenlheils  nur  durch  Druckfehler  entstanden,  worthlos.  Sie  zu 
ersetzen  sind  nunmehr  hier  die  Lesarten  der  Lengnich  sehen  Ausgabe  aufgefilbrt. 
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precari  vdit  — eandem  in  nobis  conlinuarc  piclalcm  diguetur  — coiisumuiarc  — 14t». 
Hasterad  — Eciam  feria  sexta  cum  — mane  fehlt  — lloyasteyn  — nobiles  cruciforo- 
rum  et  civos  — Huldenburg  castrum  bonum  valde  — Hoc  est  autem  exemplar  liiere 
regis.) 

Igitur  Wladislaus  rax  post  hec  castrum  Marienburg,  quod  est  principalius  et 
quasi  caput  terre  Prulenorum,  obsedit  et  in  isla  obsidione  XVIII1  bebdomadibus  ino-ls.  Juli, 
ram  traxit.  Tandem  instantibus  hyeinis  frigoribus  a Castro,  licet  inconsultc  egerit,  re- 
trocessit ; nam  sicut  hi,  qui  in  Castro  fueraiit,  postmodum  retulerunt,  caslrenscs  in 
iignis  iam  defecerant,  propler  quod  oportebat  eos  gradus  domorum  caslri  penitus  ex- 
sccare  pro  cibariis  preparandis. 

Niliilominus  tarnen  rex  et  Wytoldus  fraler  eius  ilerum  post  Hll  annos  terram<»t. 
Prulenorum  intraverunt ; cumque  essent  in  obsidione  civitatis  Brodnicze,  duo  legatiIaut«n»t>«. 
veuienles  de  curia  a latere  pape  obsidium  exsolveruut. 

De  suprascripla  autem  victoria  posaunt  metra  subsequencia  recitari3. 

Illustris  princeps  Wladislaus  rex  Polonorum 
atque  Litbwanorum  dominus  princepsquc  Wytoldus 
intranles  terram  feceruul  maximam  guerram 

annis  millenis  quadringentis  quoque  deuis  Mio  IS.  Juli 

S luce  sanctorum  ter  qustuor  apostolorum 
in  Julii  mense ; quorum  perimitur*  ense 
prava,  perversa  crucifera  gens  maledicta. 

Anno  post  quarto  cum  populo  rex  venit  allro,  14M 

intravit  terram,  multam  babuit  ibi  guerram, 

10  ipsorum  muros  concussil  maxime  duros, 
villas  vastavit,  civilales  igne  cremavit. 

Item  subsequenlia  metra  idiomalis  Polonice  possunt  simililer  recitari  etc. 

(Dieselben  fehlen  leider}.  Prccesserat  autem  eclipsis  solis,  per  quam  hec  ontnino 
guerra  ex  mulacioue  aöris  dicilur  evenisse,  que  senlencia  apud  theologos  est  penitus 
frirola  et  inanis. (Folgt  von  der  Sonneufinsterniss  1 406  16.  Juni.} 

Igitur  post  sepe  fatum  bellum  habitum  cum  cruciferis  de  Prussia,  Auuap.  m- 

regiua  Pulonie,  couthoralis  Wladislai  regis  Polouio  non  tnullo  tempore  supervixit  m»  tu.  »an 
u.  s.  w.  (der  König  heiralhet  Elisabeth}  und  nach  deren  Tode  Sophia,  welche  ihm 
zwei  Söhne  gebiert,  Wladislaus  1414  und  Kasimir,  geb.  und  f 1416. 

a)  parimlUT  L. 

4)  Vielleicht  VIII  Wochen ; vgl.  o.  S.  HO.  Doch  dürfte  diese  Zahl  <8  absichtlich  gesetzt 
sein,  um  wegen  der  Winterszeit  den  Abzug  des  Königs  weniger  schimpflich  erscheinen  zu 
lassen. 

3)  Nur  ein  Legat,  niimlich  Bischof  Gwiller  von  Lausanne,  kom  im  Oclober  nach  Slrass- 
burg.  Vgl.  o.  S.  146. 

8)  Noch  andere  Dcnkverse  mit  gleich  barbarischer  Prosodie  bieten  dieAnnales  S.  Crucis 
Poloniae  (aus  Lysagora,  Woywodschafl  Sandomir)  in  den  Mon.  Germ.  XIX.  Wir  behalten 
ihre  Miltheilung  sowie  diejenige  anderer  Nachträge  aus  der  dortigen  Ausgabe  der  polni- 
schen und  schlesischen  Annalen  von  Röpcll  und  Arndt  unserem  IV.  Bande  vor. 


Digitized  by  Google 


ZUSÄTZE  UND  BERICHTIGUNGEN. 


I.  Zu  den  Kurzen  Prewmitchai  Annalen  \ 190 — 1337. 


Diese  o.  aus  einer  Handschrift  des  D.O.archiva  zu  Wien,  jetzt  folio  14  4,  herausgegehe- 
nen  Annalen  finden  sich,  freilich  nicht  ganz  unversehrt,  auch  in  der  um  die  Mitte  des  XVI. 
Jahrhunderts  geschriebenen  Papicrhandschrifl  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfen  hü  Hol 
Aug.  14.  44.  iu  quarto.  Dieselbe  enthält  unter  dem  Titel:  »Brutcnorum  Chronic««  zunächst 
•Der  Sudawen  Bockheyligung  und  ander  Ceremonien  dersclhenn«  Bl.  1— -17.  Bl.  48— SO  sind 
leer.  Bl.  14 — 19  werden  von  einem  auch  sonst  vorkommenden  kurzen  Verzeichnisse  der 
Hochmeister  eingenommen,  so  dass  jede  Seite  oben  das  Wappen  und  darunter  ganz  kurzo 
Angaben  über  Anfang  und  Ende  ihrer  Amtsführung,  sowie  Über  ein  odor  das  andere  Rrcig- 
niss  aus  derselben  enthält;  nur  Hermann  von  Salza  sind  zwei  Seilen  gewidmet.  Das  ur- 
sprünglich auf  Bl.  39  folgende  Blatt  mit  der  Fortsetzung  der  Geschichte  Hm.  Albrcchls  ist 
ausgeschnitten , das  jetzige  Bl.  40  zeigt  nebeneinander  die  Wappen  Albrechls  als  Herzog  und 
seiner  Gemahlin  Dorothea  von  Dänemark  (f  4547  44.  April),  lieber  das  letztere  sind  nach- 
träglich zwei  Kreuze  gemalt,  wohl  zur  Andeutung  ibies  dann  bereits  erfolgten  Todes.  BI. 
7t — 75  enthalten  Berechnungen  zum  Behufe  des  Feldmessens;  darin  74:  »Von  Messerullcn 
ausz  dem  Rathbuch  in  der  Alten  Slat  Konigspergk« ; Bl.  9t  f.  Georg  von  Kunheims  Mahnung 
un  »eine  Kinder  und  einige  andere  Gedichte  Holländers;  Bl.  4 00  «Des  Königsberger  Physicas 
Goorg  Dunker  Meinung  von  Herkunft,  Namen  und  Kraft  des  Bernsteins«;  u.  dgl.  — In  diese 
ohne  Zweifel  zu  Königsberg  entstandene  Handschrift  sind  nun  verschiedene  Stellen  jener 
Annalen,  übrigens  gleichfalls  in  inudernisirlcr  Sprache,  nachträglich  eingeschaltet;  für  4187 
auf  einem  eigens  dazu  eingebetteten  Blättchen,  lieber  letzteres  Jahr  gehn  diese  Ergänzungen 
auch  nicht  hinaus.  Sie  beginnen  Bl.  SS : »Nota.  Unter  dysem  hoemeyster«  (sc.  Hermann  von 
Salza)  »seynd  etliche  stete  und  Schlosser  gebuwet  worden  als  nemlich  : Anno  4 SSO  : Thorn.  — 
Colmcn  : 133S.  — Marienwerder:  1*33.  — Elbiog : 4187.«  Es  fehlen  die  Nachrichten  zu  4 4 90 
(eine  gleiche  fand  sich  nämlich  schon  in  dem  ursprünglichen  Verzeichnisse),  zu  4119  und 
4170  die  Gründungen  von  BAlga  und  Witlondsort . andere  sind  unvollständig  wiedergegebea 
(414t),  andere  ungenau  behandelt:  4144  und  4160  zusammen  unter  4144;  4164  zu  416U; 
4161  aufgelöst  in  zwei  Nachrichten  4164  und  4161.  Statt  4163  steht  auch  hier  4148  (Gefnn- 
gennchmung  des  Herzogs  von  Braunschweig) ; der  Streit  zu  »Welpelhoitzc»  zu  4180.  Ueher- 
schiessende  Nachrichten  finden  sich  nicht.  Eine  erhebliche  Abweichung  der  Lesort  bietet 
Bl  15  : Anno  4168  do  Otlackcr  konig  zu  Behemen  widerkart  zuletzt«  (so  auch  Ann.  Pelpl. 
o.  I,  174)  »zu  dem  Colmen«.  — Die  in  den  Ann.  Pelpl.  fehlende  Nochricht  vom  Baue  von  Ma- 
rienburg steht  hier  Bl.  15  v. ; zu  4198  heisst  es  »das  newe  bauss  zu  Schalluncn«;  S.  18. 

4 34  4 . Popelauken;  4841,  4319,  4834  und  4837  sind  ziemlich  stark  gekürzt,  ln  4 387  (vgl.  o. 

5 4)  steht : zum  andern  mal;  ebendaselbst  da*  o.  S.  4 (»is«)  nach  Vcrmulhung  in  den  Text 
gesetzte  »eysz«.  Ueberhaupl  ergiebt  die  Vergleichung  mit  dem  o.  S.  1 f.  abgedruckten  Teste, 
dass  der^Königsbergiscbe  Schreiber  unsere  Annalen  auch  nur  in  der  o.  gegebenen  Form 
kannte,  sie  jedoch  nicht  aus  der  jetzt  Wiener,  4514  ebenfalls  Zu  Königsberg  geschriebenen 
Handschrift  entlehnte. 
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II.  Zu  den  Annales  cxpcdilialis  lYustici. 

S.  6 in  dem  Tableau  zu  Ende  1.  »latt  50.  57  vielmehr : 55.  56. 


III.  Zu  Franciscani  Thoruncnsis  annales , Detmar  und  Johann  von  Po  st  lg  e. 

S.  45  Z 47  satt  convivia  lies:  contubernium.  — S St.  Zu  der  Reihe  der  bischöflich  pome- 
sanisclien  Ofllcialo  kommen  noch  : 4 369  Sonntag  nach  Andreac  (t.  Dechr.)  der  Domherr  Hein- 
rich (Urk.  im  Archive  der  Stadt  Marienhurg).  4 434  Johannes.  In  dem  Liber  benefactorum  des 
Karthuuscrklostcrs  Maricnkron  (zuerst  4 406  bei  Schlawo  gegründet,  dann  nach  Rügenwalde 
verlegt),  einer  auch  für  preussischc  Culturgeschichle  sehr  reichen  und  interessanten  Quelle 
des  XV.  Jahrhunderts  (Or.  perg.  in  der  Oelrichsschon  Bibliothek . j.  auf  dem  Joachimsthal-' 
selten  Gymnasium  zu  Uerlin  Ms.  4°.  nro.  8.;  eine  Abschrift  saec.  XVIII  beim  Antiquar  Star- 
ganlt  daselbst)  steht  zu  4 434  (p.  14  v.)  vom  damaligen  Prior  geschrieben:  »Krater  Jacohus 
cotivcrsus  habuit  negocium  in  Prutio  in  civitntc  Turnens!,  qui  apporiavit  donaria  scu  olemo- 
smas,  que  sequuntur:  Quidam  dominus  Johannes,  officialis  in  Rezenbergh,  quondam  domi- 
nus eiusdem  fratris  Jacohi,  procura vit  de  testamentis  XIIII  florenos,  quorum  XIII  sunt  Un- 
guricales  ct  onus  antiquus  Lubensis,  desiderans  oiari  pro  eis,  quorum  sunt  elemosino,  com- 
putando  quemlibet  florenutu  pro  4*/,  marcis;  et  sunt  63  marce  fsequenti  tempore  quihbel 
tlorcnos  valuit  5 marcas).  — Zu  S.  86.  4 395  ncheste  tag  nach  Bartholomaus  des  hil.  ap.  (15. 
Aug.)  zu  Riesenburg  erscheint  in  einer  Urkunde  des  Bischofs  Johann  von  Pomcsanien  (Or.  im 
Archiv  der  Stadt  Mai  ienhurgj  als  Zeuge  »Johannes  von  der  Pusilia  unsir  officialis«.  — Zu  S. 
59  Anm.  4.  In  den  Or.  Guelf.  IV,  476.  LXXV1I  ist  auch  die  Urkunde  sbgedruckt,  wodurch 
Graf  Johann  von  Holstein  u.  s.  w.  4139  die  Thomae  apostoli  (II.  Decbr.)  Hammenburg,  zu- 
gleich mit  seinen  Brüdern  den  Lüneburgern  nllon  von  ihrem  Vater,  Grafen  Adolf,  zu  Hamburg 
erhobenen  Zoll  erlasst,  gleichwie  Herzog  Otto  von  Braunschwoig.  als  er  nach  Preussen  fuhr, 
(cum  duz  de  Brunswich  iter  arriperct  versus  Prucciam),  alle  Belustigung  der  Hamburger  zu 
Luneburg  aufgehoben  habe.  — S.  68  zu  Z.  45.  Lesart:  XIIII  H.  — S.  78  Anm.  3.  I.  : giebt 
das  Necrologium  von  Maastricht  (Allcnbiesen).  — legin  die  . . Aldcnburc.  — $.  89  Anm.  4 
statt  principibus  I. : potribus.  — S.  4 4 0 Z.  7 statt  reijt  I:  reyt.  Anm.  8.  Herr  Dr.  Töppen  Iheilt 
mit:  »Ein  Dorf  Kalkenberg  in  der  Comturci  Mcwe  wird  in  dem  grossen  Zinsbuch  des  Künigs- 
berger  Archive*  A.  438  p 194  zu  4 437  erwähnt.«  — S.  4 49  J.  v.  P.  Z.  4 I.  herrin.  Z.  1 yn 
von.  Anm.  1 Z.  9 streiche  6.  Januar.  — S.  414  J.  v.  P.  Z.  5 schalte  »so«  ein  zwischen  : »Ouch« 
und  »worin«.  — S.  418  Z.  11  statt  »vor  ollir«  lies  »voraltir«.  — S.  484  Z.  5 I.  den  statt  dene. 
— S.  4 48  Z.  4.  Mil  Benutzung  der  sehr  ansprechenden  Vermuthung  Tüppens  (o.  S.  609 
Anm.  4)  dürfte  die  verderbte  Stolle  so  zu  emondiren  sein : »Et  eadem  die,  que  fuit  dominica 
septuagesimao,  nupeios  in  Cracovia  vel  polius  contubernium  adullerinum  peregerunl  « Denn 
die  Erklärung,  dass  etwa  60  gleichzeitige,  der  königlichen  zur  Verherrlichung  dienen  sollende 
Vermahlungen  stattgefunden  und  vom  Chronisten  mit  dieser  zusammen  so  wegworfend  be- 
zeichnet worden  seien,  ist  allerdings  ziemlich  gewaltsam.  — S.  4 44  J.  v.  P.  Z.  4 statt  «ge- 
nannt« I.  »genant«  — S.  4 48  Anm.  1 statt  Wladislaw  I.  Warlislaw.  — S.  459  J.  v.  P.  Z.  4 4 
statt  pahsel  I.  pahest.  — S.  4 76  Z I statt  nativ italem  I.  natalem.  — S.  485.  • gehört  statt 
hinter  Rangnilh  hinter  Thorun.  — S.  4 89  Anm.  1 statt  des  Prcgel  I.  der  Memel.  — S.  4 94 
L.  1 9 streiche  a.  — Note  a)  I.  oIT  das  werder.  — S.  173.  Z.  4.  Die  Krankheit  Tanewcczel 
erscheint  personificirt  in  einem  Kastnachtspiele  des  4 5.  Jahrhunderts,  welches  Keller,  Fast- 
nachtsspiele aus  dem  4 5.  Jahrhunderte.  Stuttgart  auf  Kosten  des  literarischen  Vereins.  4 853. 
k°.  I,  468  ff.  nro.  54.  (vgl.  III,  4 846)  aus  einer  Wolfenhütteler  Handschrift  herausgab:  »llio 
hebt  sich  ain  guod  vasnachlspil  von  aini  sieuhlung,  den  hies  man  den  Tana  wesch  el,  der 
was  überall  in  allen  Teuischen  landen.  Nu  sicht  man  hernach,  wie  er  vertriben  ward.  Der 
siechtag  was  In  dem  monat  februario  anno  domini  etc.  quadringentesimo  quartö  decimo.« 
Der  Inhalt  ist,  dass  mehre  durch  die  Krankheit  an  Verwandten  oder  eigener  Person  Geschä- 
digte sie  vor  dem  Marschalle  verklagen,  und  dieser  den  Taneweschel  auf  Rath  zweier  Hath- 
geher  enthaupten  lässt.  Als  Symptome  ergeben  sich  aus  der  Rede  der  schwarzen  Nonne : 
»huesteo,  rützen  (d  i.  rotzen]  und  speihen;«  über  Bauchweh  klagt  ein  anderer.  Bei  der  viel- 
leicht kaum  zweifelhaften  Identität  mit  der  von  Johann  von  Posilge  erwähnten  Krankheit, 
und  da  auch  die  Angabe  des  Monals  stimmt,  kann  man  wobl  einen  Kehler  ln  der  Wolfen- 
hültelcr  Handschrift  annehmeo,  dass  4 44  4 für  4 404  gesetzt  sei.  Eine  Wiederkehr  der  Krank- 
heit zu  gleicher  Jahreszeit  würe  freilich  auch  möglich.  — (Beiläufig  erwähne  ich,  dass  in 
demselben  Sammelwerk  mehre  Erwähnungen  Preussens,  jedoch  ohne  Erheblichkeit  Vor- 
kommen. Ira  Kastnachtspiel : »Die  verdient  nllerschaft»  I,  860  : »so  ist  der  ein  ritter  von 
Preussen.«  — 164.  »In  Preussen  bin  ich  nie  verdorben  « — 477.  berichtet  ein  weit  gereister 
Kaufmann,  dass  er  unter  andern  auch  in  Polen,  Preussen,  Rcusscn,  Indien  und  [nochmals) 
Preussen  Handel  getrieben  habe.  In  »Des  kUnigs  von  EngelUnt  hochzeit«  erscheinen  auch 
der  Hm.  zu  Preussen  und  Herzog  Schwidrail  (d.  i.  Switrigailj  von  Reussen,  uuter  den  41 
Burgen  für  die  Preise.)  Herr  Professor  Dr.  August  Hirsch  belehrt  mich,  dass  unter  der  Epi- 
demie Taneweczel  ( — weczel  komme  auch  in  dem  Worte  Bauerwctzel,  s.  v.  a Ziegenpeter, 
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epidemisch  herrschende  Geschwulst  der  Ohrspeicheldrüse  vor)  zweifellos  eine  Influenza 
(Grippe)  zu  verstehen  sei,  indem  darauf  »eben  den  Symptomon  die  Allgemeinheit,  die  Gut- 
artigkeit und  der  Umstand  hinweiae,  dass  zu  <40*  Anfang  Frühling  auch  anderweit  eine 
derartige  Epidemie  flir  Deutschland  und  Holland,  freilich  unter  anderen  Nomen,  bezeugt 
werde.  — S.  III  Anm.  10  statt  <•  lies:  10.  — S.  101  Anm.  5 statt  zwei  Bischofsweihen  I 

einer  Biscbofsweiho.  — S.  100  Z.  4 zu  * setze  ■.  — S.  411  Fortsetzung  Z.  4 ist  wohi  zu  emen- 
diren  ■Loodlenses  a«. 


Vll.  Zur  älteren  llochmeiulvrchrouik. 

S.  SIS  Z <7  lies  LI  statt  CI.  - S.  011  Z.  II  lies  407  statt  400. 
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lieber  einen  kürzlich  aufgefundenen  Siegelstempel  Herzog 
Mestwins  I.  von  Ostpommem. 

Von  Ernst  Streblke. 


Wir  benutzen  die  sich  uns  darbictende  günstige  Gelegenheit,  zum  Schlüsse 
dieses  Bandes  den  Freunden  der  Geschichte  und  der  Alterlbtlmer  Preussens  ein 
merkwürdiges  Denkmal  aus  dem  Gebiete  derselben  vonuführen,  welches  erst 
vor  nicht  langer  Zeit  entdeckt  worden  ist.  Herr  KaDzleirath  F.  A.  Yossberg  halle 
die  Güte,  uns  den  untenstehenden  Holzschnitt  eines  jetzt  in  seinem  Besitze  be- 
findlichen Siegelstempels  zur  Veröffentlichung  zu  übergeben,  welcher  letztere 
allerdings  ein  bedeutendes  spbragistisches  Interesse  in  Anspruch  nehmen  darf. 
Er  besteht  aus  einer  zwei  Linien  starken  silbernen  Platte  von  oben  und  unten 
zugespitxt  ovaler  Form.  Die  Bildflache  ist  kleiner  als  die  Rückenflache  und 
schrägt  sich  der  mit  der  Umschrift  versehene  Rand  von  ersterer  zu  letzterer  hin 
ab.  Oben  befindet  sich  ein  Oehr,  worin  noch  das  letzte  Glied  einer  silbernen 
Kette  hangt.  In  unscheinbarem  Zustande  in  der  Nabe  von  Schweiz,  einst  ei- 
nem Hauptsitze  der  oslpommerischen  Herzöge,  ausgegraben  — Näheres  war 
nicht  zu  ermitteln  — gelangte  das  Petschaft  für  wenige  Groschen  in  die  Hönde 
eines  Hausirers,  dann  in  diejenigen  eines  Goldschmiedes  zu  Schweiz.  Glück- 
licherweise erhielt  Herr  Landralh  Wegner  Kunde  von  der  entdeckten  Kork- 
Würdigkeit,  rettete  dieselbe  vor  dem  Scbmelztiegel  und  batte  späterhin  die 
Freundlichkeit,  sie  in  die  Vossbergsche  Sammlung  übergehn  zu  lassen. 

Der  Abdruck  des  Stempels  zeigt  nach  untenstehender  Abbildung  in  der 
vertieften  Flache  das  Bild  eines  Kriegers  im  Waffenrocke  mit  Schild  und 
Schwert  vorscbreilend.  Die  Nase  ist  auffällig  gross.  Die  auf  dem  nach  aussen 
ansteigenden  Rande  angebrachte  Umschrift,  z.  Th.  mit  verkehrten  Buchstaben, 
lautet:  8IGIL’  MI3T11SI  d.  i.  sigillum  Mistivi  (wegen  ähnlicher  formen  dieses 
Namens  vgl.  o.  I,  797  ff.}.  Ich  glaubte  daran  erinnern  zu  dürfen,  dass  Herzog 
Mestwin  II.  (f  <295}  sich  <269  dem  Schutze  der  Markgrafen  von  Brandenburg 
unterworfen,  und  die  Vermuthung  auszusprechen,  dass  er  möglicher  Weise  in 
Folge  dessen  die  von  diesen  durchgängig  gebrauchte  Siegelform  angenommen 
habe.  Herr  Vossberg  schreibt  mir  indess  wie  folgt:  »Dieser  Annahme  möchte 
•vor  allem  wohl  enlgegenstehen , dass  das  Siegel  selbst  hei  keiner  der  auf 
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«unsere  Zeiten  gekommenen  Urkunden  Mestwins  II.,  deren  Zahl  gar  nicht  gering 
«ist,  sich  jemals  angewendel  findet ; sodann,  dass  Mestwins  II.  erhaltene  Siegel 
»der  Sitte  seiner  Zeit  gemüss  im  Schilde  sein  Wuppen  und  in  der  Umschrift 
»den  Herxogstitel  zeigen.  Vielmehr  deuten  auch  Bild  und  Schrift  auf  ein  höheres 
»Alter  und  es  erscheint  nach  meiner  vollen  Ueberzeugung  keineswegs  genagt, 
»den  Stempel  dem  Herzoge  Meslwin  I.  (f  < 220)  inzuschreiben,  von  dem  sich 
•nur  ein  paar  Urkunden,  Siegel  jedoch  an  denselben  nicht  erhalten  haben. 
»Uebrigens  kann  wohl  als  sicher  angenommen  werden,  dass  er  als  der  älteste 
»noch  vorhandene  eines  Fürsten  im  Bereiche  der  preussischen  Monarchie  amu- 
sehen  ist.a 
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